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Hermayn Biernaffi.) 
- Xebensbild. 


Bon feinem Mitarbeiter Hermann Biernapli fagt Johannes dv. Schröder **) 
1853 im Vorwort ber 2. Auflage von Schleswig, welde v. Schröder allein 
herausgegeben Hatte: „Gerne will ich es zugeftehen, daß ich ohne fremde Hülfe 
nicht im Stande geweſen wäre, dieſes Werk jo erjcheinen zu laſſen, wie e8 jet 
vorliegt, und dankbar ift ed anzuerkennen, wie zuvorkommend ich von mehreren 
Seiten bei bdiefer Arbeit unterftügt bin. Bor allem fühle ich mich deshalb 
Herrn H. Biernagli in Altona zu wärmſtem Dank verpflichtet, welcher nicht 
nur borzugsmweife in der einleitenden topographifch » ftatiftifchen Überficht des 
Wertes, jondern auch in dem Nepertorium felbft viele Angaben revidiert und 
verbefjert bat.” — Die 2. Auflage von Holftein von 1855 ift von beiden 
Autoren gemeinfam herausgegeben. — 


Die Familie von Biernadi — fo war der Name — ftammt mündlichen 
Überlieferungen zufolge aus Polen. Hermann Biernadi’3 Großvater, Zohan 
Biernadi, Hat um die Mitte des 18. Jahrhunderts, als in polnischen Landen 
Revolution Herrfchte, feinen Grundbefig aufgeben müſſen und ift über Breslau 
nah Altona ausgewandert. Die erjten urkundlichen Nachrichten über dieſen 
Zohan vd. Biernadi finden fi in den Altonaer Kirchenbüchern, da er 1752 
eine Kochter taufen ließ. Biernadi veränderte bald darauf die Schreibweife 
feine? Namens, wie die Ausſprache e8 an die Hand gab, in Biernagfi und 
verzichtete auf das Adelsprädikat. Am 17. April 1765 ließ er feinen Sohn 
Johann Epriftopher (Hermann’3 Vater) in Altona taufen. Johann Biernatzki 
fegnete 1773 im Alter von 75 Jahren bad Zeitliche. 


Johann Ehriftopher B. ftand ald Militärarzt in dänischen Dienften und 
war die längfte Zeit feines Lebens in Altona tätig. Aus erfter Ehe gingen 
Ehriftopb, der belannte Halligenprediger, und eine Tochter hervor; der zweiten 
Ehe mit Maria Katharina Rofenbrod aus Altona entftammten Karl Leonhard, 
nachmaliger Prediger in Altona, und Jürgen Hermann Biernaßli, geb. 
23. Mär; 1818. Nach Abfolvierung ded Altonaer Gymnafiums 1835 ftudierte 
9. die Rechte auf den Univerfitäten Kiel, Berlin, München und wieder Stiel; 
bier beftand er das juriftiiche Staatderamen 1841 mit dem 2. Charakter mit 
rühmlicher Auszeichnung. Er ließ ſich 1842 als Advokat in Altona nieder und 
wurde 1849 zum Ratsherrn erwählt. 1852 erhielt er auf fein Anfuchen die 
Entlafjung und wurde 1855 ftellvertretendes Mitglied der holfteinifchen Stände» 


*) Nach Mitteilungen von befreundeter Seite. 
**, Bild und Lebensbeichreibung im Bd. Schlesiwig. 
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verſammlung. 1857 erwarb B. eine Parzelliſtenſtelle in Sierksdorf (bei Neu— 
ſtadt), wo er ſeinen Wohnſitz nahm; 1865 veräußerte er dieſes Beſitztum und 
kaufte ſich im Herbſt desſelben Jahres in Fliegenfelde bei Reinfeld an; 1871 
erwarb er den Hof Pehmen im Amt Plön und 1876 den Ahrensböcker Hof. 
B. iſt unvermählt geblieben. In ſeiner Wirtſchaſt ſtand ihm eine bewährte 
Kraft lange Jahre zur Seite und hat ihm bis zu ſeinem Lebensende treue 
Pflege und Fürſorge zugewendet. Hermann Biernatzki ſtarb am 11. September 
1895 zu Ahrensböck. 

Das äußere Leben des begabten Mannes ift mwahrjcheinlich durch die 
politifchen Berhältniffe damaliger Beit (ſ. geichichtl. Uberblid), wofür jetzt faft 
das Verftändnis verloren gegangen ift, in diefe Wege geleitet; vielleicht hat auch 
B.'s Wunſch, als Grundbefiger unabhängig daznjtehen und lieb gewordenen 
Studien fi) Hingeben zu können, feine Entſchließungen mit beeinflußt. Jeden: 
falls bat fich fein inneres Leben reich entfaltet. 


Schon früh zeigte fi) bei B. die Luft an topographiſchen Arbeiten. Er 
hatte ſich ald Gymnaftaft eine Dörfer’sche Topographie mit weißem Papier durch» 
ſchießen lafjen und fuchte auf feinen Wanderungen den Inhalt zu befjern und 
zu ergänzen. Hierdurch wurde das Intereſſe für die Heimat und vaterländifche 
Geſchichte weſentlich gefördert. Diefe Studien führten ihn zu dem Leiter ber 
bolftein = lauenburgifchen Landesvermeilung, Profeſſor Schumacher in Altona, 
Direltor der Altonaer Sternwarte, durch den B. mit Franz Geerz (f. w. u.) 
befannt wurde und lesteren auf feinen Reifen begleitete. Hierdurch bat B. eine 
große Kenntnis des Landes erworben und feinen Gefichtäfreis in hohem Maße 
erweitern können. Als beim Ausbruch des Krieges 1848 Oberft Johannes 
v. Schröder Etappenlommandant von Altona wurde, nahmen dv. Schröder und 
Biernapli den Plan auf, die früher von dv. Schröder herausgegebenen Topo— 
grapbien von Schleöwig und Holftein neu zu bearbeiten. Dieſes Vorhaben 
fam 1854 und 1855 zur Ausführung; vorzugsweiſe bearbeitete Biernatzki die 
einleitenden Teile. 


Die Erfolge ded Unternehmens entjprachen aber nicht ben gehegten Er: 
wartungen; noch nach 10 Jahren und darüber hinaus waren Exemplare der 
Zopograpbien in genügender Anzahl vorhanden, jo da B., welcher inzwifchen 
feinen Wohnfig nach dem Lande verlegt Hatte und fich vorzugsweiſe mit topo- 
graphifchen Arbeiten für eine neue Auflage bejchäftigte, von diefem Vorhaben 
Abſtand nahm. Noch einmal, im Jahre 1867 trat an B. die Möglichkeit heran, 
diefen alten Wunfch erfüllt zu fehen, als Geerz, welcher 1851 in den preußifchen 
Generalftab berufen war, ihm den Vorfchlag machte, eine ſtaatliche Ausgabe 
der Topographie herauszugeben, wobei man ihm die Berufung in den Großen 
Generalftab mit dem Range eines Hauptmanns in Ausficht ſtellte. — Allein 
der in auskömmlichen Berhältniffen lebende 5Ojährige Mann glaubte dieſes 
ablehnen zu müſſen. 

Hermann Biernapfi war eine ausgeprägte Perfönlichkeit. Scharfer Ber: 
ftand, Gedächtnisftärfe ermöglichten ihm, alle Einzelheiten Har zufammenzufaffen 
und doch wieder jedes Einzelne zu würdigen. Mit feinem Intereſſe für die 
geographifchen und naturwiſſenſchaftlichen Gebiete verband er, mie bereitö be- 
merft wurde, die Neigung zu gefchichtlichen Studien und Liebe zur Heimat. 

So vereinigten fi in B. die Eigenfchaften, um der ausgezeichnete Mit: 
arbeiter eines Johannes dv. Schröder zu fein. B.'s fonftige Hauptwerke find: 
Verſchiedene Veröffentlichungen gejchichtlichen und Fulturgefchichtlichen Charakters 
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in den Landesberichten 1846 und 1847; Schleswig » Holftein 24 Anfichten ıc. 
1848 ; Taſchenbuch für Reifende 1847 und 1852; die Berfammlung der deutfchen 
Land» und Forftwirte in Kiel vom 6. bis 11. September 1847 und ihre Be- 
deutung; u. a. m. 


Wir haben noch des dritten Mannes zu gedenken, welchem bie Topo- 
grapbien von Schledwig und Holftein viel zu danten haben: 

Franz Heinrich Julius Geerz*), geb. 2. Juni 1816 zu Schleswig, 
bejuchte die Univerfitäten Kiel und Berlin, wo er ſich vorzugsweiſe dem Stubium 
der Geographie, Geognofie und Kameral-Wiſſenſchaften zuwandte. Schon im 
18. Lebensjahre ftand ©. mit namhaften deutfchen Geographen wie Gtieler, 
Vogler u. a. in Verbindung. Seine etbnographifche Karte vom Herzogtum 
Schleswig, welche er im 22. Lebensjahre herausgab, verwidelte ihn in eine 
beftige literarifche Fehde mit den Organen der dänifchen Propaganda, die fich 
die Danifierung des Herzogtums Schledwig zur Aufgabe geftellt hatten. Nachdem 
G. im Jahre 1842 einige Monate bei dem Direktor der Altonaer Sternwarte 
und bHolftein-Iauenburgifchen Landesvermeſſung, Profeſſor Schumacher, gearbeitet 
hatte, wurde er zum Wege: Kondulteur der Herzogtüimer ernannt. In dieſer 
Stellung fand ©. die befte Gelegenheit, feine Landeskunde zu erweitern und 
umfangreiches Material für die vaterländifche Topographie zu ſammeln. Ein 
großer Teil davon ift, außer in den Kartenwerlen und Schriften Geerz's, in 
der Topographie von Holftein 2. Aufl. niedergelegt (vgl. Vorrede zur 1. und 
2. Auflage dieſes Werkes). An feiner Karte von Holftein und Lauenburg ar: 
beitete ©. 3 Jahre (1838— 1845). Beim Ausbruch bes bdeutjch-dänijchen Krieges 
wurde ©. Oberquartiermeifter der Holfteinifchen Armee und Major im Generals» 
ftabe. Bei der Auflöfung der Armee im Jahre 1852 erhielt ©. auf Antrag 
des Kriegäminifterd dv. Bonin die Stellung eines Hauptmanns in der Preuß. 
Armee und wurde der topographifchen Abteilung ded Großen Generalftabes 
attachiert — „wegen feiner guten Eigenjchaften und erlangten Kriegskenntniſſe.“ 
In diefer, Stellung Hat er alle vom Preuß. Generalftab von 1853 bis 1864 
publizierten Karten redigiert. Die topographiiche Karte vom füdlichen Teil des 
Herzogtums Schleswig in 4 Blättern ift ausfchließlih von G. bearbeitet. Bei 
der Herausgabe der Generalfarte von den 3 Herzogtüimern, auf welche er bie 
dienftfreien Stunden von 10 Fahren verwendet Hatte, erlitt er ſchwere pekuniäre 
Berlufte. — Im deutfch : dänischen Feldzuge von 1864 befand ©. fich wieder 
im Stabe bed Generalfeldmarfhall3 v. Wrangel und blieb dort bis zum Ein- 
tritt des Waffenftillftandes, bis ein ſchweres Augenleiden ihn nötigte, um längern 
Urlaub nachzuſuchen. G.'s „verdienftvolle Leiftungen” im Feldzuge von 1864 
find durch Preußische und Öfterreichifche Auszeichnungen gewürdigt. — Groß 
ift die Anzahl der von ©. herausgegebenen Karten und Schriften; an vielen 
Beitjchriften ift er Mitarbeiter gewwefen. — ©. Hat fich erft etwa im 65. Lebens— 
jahre verheiratet. Mit Biernagfi Hat ©. noch 1885 Briefe ausgetaufcht und 
beide Männer haben bis zuletzt freundichaftliche Gefinnung zu einander bewahrt. 
Johannes v. Schröder (geb. 1793) war bereit? 1862 heimgegangen. — Julius 
Geerz ift Ende der 1880er Jahre geftorben. 


*) Nach Privatmitteilungen und dem Lexikon der Schleswig-Holftein-Lauenburg- 
und Eutinifhen Schriftfteller von Dr. Eduard Alberti, Kiel 1867. 
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Vorwort. 


Der Topographie des Herzogtums Schleswig, welche 1906 erfchienen ift, 
fchließt fi nunmehr an die ded Herzogtums Holftein, des Fürftentums Lübeck, 
fowie der Enllaven der freien und Hanfeftädte Liibed und Hamburg, welche von 
holſteiniſchem Gebiet umfchloffen find. — Wenn es ermöglicht ift, die Topographie 
bon Holftein nach nicht zu langer Zeit folgen zu lafjen, fo ift diefes in folgenden 
Umftänden begründet: Die mir zu Teil gewordene Unterftügung ift rechtzeitig 
gewährt; fodann find Unterbrechungen und unliebfame Zwifchenfälle dem Fortgang 
der Arbeiten während voller zweier Jahre nicht Hinderlicy gewejen. Und wenn 
für irgend ein Buch rafches Zuftandelommen von Wert fein muß, fo ift es für 
eine Topographie der Fall: die Verhältniffe verändern ſich fo zu fagen unter 
ber Feder. 

In erfter Linie ftatte ich den Herren Landräten, ber Großherzoglich Olden— 
burgifchen Regierung zu Eutin, den hohen Senaten der freien und Hanfeftädte 
Lübed und Hamburg; nicht minder aber den Herren (Ober:) Bürgermeiftern 
und vielen Freunden und Gönnern der Sache meinen ergebenften und herz» 
liften Dant ab. Nur mit vereinten Kräften konnte dad Werk unter: 
nommen und zu Ende geführt werben. 

Ein aufmerkjamer Lefer wird leicht wahrnegmen, daß die Abſchnitte und 
Einzelartifel von verfchiedener Güte find. Die Urfache liegt öfters in zufälligen 
Umftänden, ob und welche fonftigen Hilfsmittel (Ort3befchreibungen, Chroniken, 
„Führer,“ Speziallarten) zur Verfügung ftehen; namentlich aber in der Art 
der Berichterftattung der Herren Guts- und Gemeindevorfteher und anderer 
Freunde; je nach Neigung und Können mußten die Mitteilungen fehr ver: 
ſchieden ausfallen. Ja, ich glaube es der Sache fehuldig zu fein zu bemerken, 
daß in einzelnen Fällen mir jede Unterftügung verſagt blieb; allerdings ver: 
ſchwindend gegenüber dem regen Anterefje, welches im großen ganzen bem Unter: 
nehmen erwiefen worden ift. 

Bas nun den Gang ber Arbeit, Ordnung des Stoffes uſw. betrifft, fo unter: 
icheidet fich die vorliegende Topographie von Holftein faum von der Art und 
Beife, welche bei Schleswig befolgt worden ift. Die eingegangenen beanttworteten 
Fragebögen find bier einzeln bearbeitet, d. 5. der Inhalt geordnet und aus anderen 
Quellen (Gemeindeleriton ꝛc. ıc.) ergänzt. Alsdann find diefe Zufammenftellungen 
durch gütige Vermittlung der Zandratsämter den Herren Guts- und Gemeinde: 
borftehern wieder vorgelegt und von ihnen berichtigt und vervolftändigt. Die 
Schröberfhen Topographien find Hierbei mit Bezug auf Anregung, Frage: 
ftellung ıc. von höchſtem Wert geweſen, wie insbefondere auch bie meiften 
Biftorifchen Angaben diefen Werken entnommen find. Weil nun die Guts- und 
Gemeindedorfteher in erfter Linie die Träger des Werkes find, jo bitte ich die 
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Herren, in der Nennung ihrer Namen im Speziellen Teil eine befcheidene Kund— 
gebung des Dankes erbliden zu wollen. 

Gewiß bin ich nach dem Geſchmack des Einen oder Andern öfters wohl 
ziemlich weit ind Detail gegangen. Aber der Landmann hängt an der Scholle 
und an dem, was dazu gehört, ihm ift ed von Wert, daß Viehbeftand, Gebäude 
und andere Dinge möglichſt berüdfichtigt werben, es ift ja feine Welt, in der 
er lebt. Auch dürften Veränderungen nach geraumer Zeit dadurch mehr zum 
Bemwußtjein fommen. Es ift mir gegenüber wohl der Vermutung Ausdrud 
gegeben, daß zu diefem Zwed eigens unternommene Reifen und Befichtigungen 
erforderlich gewefen ‚fein müßten, um die Örtlichfeiten zu fchildern. Darauf ift 
zu fagen: bei der großen Ausdehnung bed vorliegenden Gebiete, wo es ſich 
um viele Hunderte von Gemeinden, Gutsbezirken und Städten handelt, würde 
eigenes Sehenwollen unausführbar fein. Ich Habe aber vielfach Gelegenheit 
gehabt, namentlich als Angehöriger de früheren landw. Generalvereind und 
ber nachherigen Landwirtichaftstammer, auf den Wanderverfammlungen alle 
Teile der Provinz beftens lennen zu lernen, und Habe mir ein Urteil über 
Land und Leute im allgemeinen bilden können. Das mußte für den vor: 
liegenden Bwed genügen. 

Zandwirtfchaftliche Dinge find in diefem Buche nicht wieder behandelt (fie 
befinden fi im Bd. Schleswig), ausgenommen eine dem Jahresbericht der 
Landwirtichaftsfammer entnommene Überficht der Meliorations-Unternehmen in 
Holftein. 

Dagegen gereicht es mir zur Freude, daß — Bank dem Entgegenlommen 
der Kieler Handeldtlammer — aus berufener Feder ein Artikel über „Handel, 
Verkehr und Anduftrie der Provinz Schleswig: Holftein” dem Buch Hat beige: 
geben werden dürfen. 

Wenn nun felbftredend das vorliegende Werk von größeren Mängeln nicht 
frei fein wird und das Vollbringen Hinter dem Wollen zurüdbleiben muß, jo 
bitte ich fich deilen erinnern zu wollen, daß fchon die alten Römer jagten: 


Voluntas bona pro facto est. 


Kiel, Oktober 1908. 
Oldekop. 
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Geſchichtlicher Überblick. 


1. Die Grafſchaft Holſtein. 


Das jetzige Holſtein hieß in alter Zeit Nordalbingen (Nordelbingen) und 
war in 4 Gaue eingeteilt: Dithmarſchen, Holſtein, Stormarn und Wagrien. 
Im Weſten lag der Gau der Dithmarſcher, d. i. der am Meere Wohnenden; 
in der Mitte zwiſchen der Gieſelau und Schwentine der Gau der Holſten oder 
Holtjafjen, d. h. Waldbewohner; im Süden der Gau der Stormarner, d. h. der 
ftürmifchen Kämpfer; im Nordorften der Gau der Wagrier, d. i. Wahrer oder 
Wächter der Grenze, mit der Inſel Fehmarn. Die Nordalbinger waren ein 
Zweig des großen, niederdeutjchen Volksſtammes der Sachſen. Im jeßigen 
Lauenburg wohnten die Bolaben, welche wendijchen Stammes waren, zu welchem 
u. a. die Obotriten gehörten. 


Aus alter Zeit. 


Um das Jahr 800 n. Chr. tritt Holftein in die Gefchichte ein. Die nord» 
albingifchen Sachen, welche fid der vom Kaifer Karl dem Großen geplanten 
Einführung des Chriſtentums mwiderfegten und hierin beim König Göttrik oder 
Gottfried von Jütland Unterftügung fanden, unterlagen Karls mächtigem Willen, 
804. Er unterwarf die Gaue Stormarn, Holftein und Ditgmarjchen der fränlifchen 
Herrichaft, dagegen überließ er Wagrien den Obotriten, welche im Kampf gegen 
die Sachlen feine Bundesgenofjen gewejen waren. Um in den neuen Landen 
geficherte Zuftände zu fchaffen, Hatte Karl den Wunſch, mit dem Dänenkönig in 
gutem Einvernehmen zu leben und dieſes durch friedliche Vereinbarungen zu 
regeln. Die Abgefandten von beiden Seiten traten in Beidenflet an der Stör 
zufammen, es gelang ihnen aber nicht, die von Karl erhoffte Verftändigung 
herbeizuführen. Nun ließ König Göttrik zwifchen der Schlei und der Treene 
dad Danewerk anlegen, und ebenfo war der deutjche Kaiſer auf Schugmaßrahmen 
bedacht. Nachdem er vorber ſchon (804) an der Mündung der Alfter in die 
Elbe die Hammaburg angelegt Hatte, unter deren Schuß die Seeftadt ſich ent: 
widelte, errichtete Karl 809 auf der Eſeshoe an der Stör die Burg Eſesfeld, 
die den Grund zu dem jebigen Itzehoe gelegt Hat. Im Sabre 810 erſchien 
Göttrik mit einer Flotte in Weftfriesland, mit der Abficht, gegen Karla Refidenz 
Aachen vorzudringen. Das Schidjal wollte e8 anderd. Der König Göttrik 
wurde (vieleicht auf Anftiften anderer) von feinen Kriegsleuten erjchlagen. Nun 
fam es mit dem Nachfolger Hemming zu Friedensverhandlungen, deren Er— 
gebnis die Feitfegung der Nordgrenze des fräntifchen Reiches war: Eidora 
Romani Imperii terminus. — Große Berdienfte um die Ausbreitung des Chriſten— 
tums erwarb fich Karla des Großen Sohn und Nachfolger: Ludwig der Fromme. 
Die erfte Veranlaffung Hierfür ergab fi), als der infolge von däniſchen Thronr 
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ftreitigfeiten bertriebene Fürſt Harald Hilfe ſuchend nach Mainz kam und fich Hier 
826 taufen ließ. Zurüdtehrend nahm er den Mönch Ansgar aus Eorvey a. d. Wejer 
mit fih, welcher als Apoftel des Nordens fein großes Milfionswert begann 
und die vier erften Kirchen in Holfteinifchen Landen gründete, e8 waren die zu 
Hamburg, Meldorf, Heiligenftedten und Schenefeld. — Nachdem Kaifer Otto 
der Große das Herzogtum Sachſen im Jahre 961 dem tatkräftigen Grafen 
Hermann Billung übergeben Hatte (bei deſſen Haufe die herzogliche Würde bis 
zum Sabre 1106 verblieb), wurden die beiden nordalbingiſchen Gaue Holftein 
und Stormarn mit dem Herzogtum verbunden, auch über Wagrien erhielt der 
Billunger die Lehnshoheit; dagegen wurden Dithmarſchen und die Hafeldorfer 
Marſch der Grafichaft Stade zugelegt. 

Die bis dahin friedliche Weiterentiwidlung des Ehriftentums erlitt in der 
Folge eine ſchwere Störung, die neue Lehre geriet fogar in Gefahr befeitigt 
zu werden. Unruhen und Wirren zogen herauf und erftredten ſich über einen 
Beitraum von 1"/e Jahrhunderten. Es waren bie im Often wohnenden wendijchen 
Stämme, welche immer wieder in die Gaue Holftein und Stormarn einbrachen 
und blutige Fehden in die friedlich gefinnten Landfchaften trugen. Raubzüge 
vol ſchonungsloſer Graufamleit waren es, welche von ben rohen Völkerſchaften 
unternommen wurden; das, was durch friedliche Kulturarbeit mehrerer Jahr: 
hunderte errungen war, wurde in kurzer Beit wieder vernichtet. — In Anbetracht 
diefer BZuftände ſah fich der Herzog Lothar von Sachſen veranlaßt, in Holftein 
und Stormarn nunmehr Fürften von Anjehen und Macht einzufegen und dem 
Lande größere Selbftändigfeit zu geben. Seine Wahl fiel auf einen Edlen, 
deffen Einzug in unfer Land von der allergrößeften Bebeutung geworden ift. 


Die 4 erften Schauenburger 11101239. 


Am Gebiet des Wejerftroms, im jeßigen Fürftentum Schaumburg-Lippe, 
lag eine Burg, die Schauenburg. Hier wohnte ein angejehener Graf, Adolf I. 
von Schauenburg, 1111—1130, Diefer war e8, welcher im Jahre 1110 
mit den bHolfteinifchen Landen belehnt wurde und in die Stellung eines erblichen 
Fürften einrüdte. Seine erfte Sorge war, feinem Lande Sicherheit gegen bie 
Einfälle der Wenden zu geben, er ſchloß ein Bündnis mit dem Obotritenfürften 
Heinrich in Medlenburg und unterftüßte ihn, als die weiter oſtwärts wohnenden 
Volksſtämme fein Land angriffen. Mit Hilfe der Holfteiner ſchlug Fürft Heinrich 
die von Rügen vorgedrungenen Feinde, welche vor Alt-Lübeck lagen und die 
Stadt ſtürmen wollten. Auch gegen die Einfälle der Dänen richtete fich die 
Abwehr, Adolf und Heinrich befiegten gemeinfam den König Niels in der Schlacht 
bei Liutcha (Lütjenburg) am 7. und 8. Auguft 1113. So wurden die Feinde 
allmählich zurüdgedrängt und Friede zog wieder in Holfteinifche Lande ein. 
Adolf I. ftarb 1130. — Ber Sohn Adolf IT., 1130 — 1164, gelangte zur 
Regierung, ein Fürſt von hervorragenden Geiftesgaben und edlem Herzen, ber 
für die Entwidlung bes Landes viel getan hat. Die erften Jahre feiner Regierung 
fielen in eine jehr bewegte Zeit. Die wendifchen Volksſtämme fielen von Dften 
ber wieder in Wagrien ein und zeigten fid Jo gefahr: und verberbenbringend, 
daß Kaiſer Lothar felbft in Holftein erfchien und Maßregeln zur Sicherung bes 
Landes einleitete. Die Siegeburg wurde errichtet, am Fuß bed Berges ent— 
ftanden Kirche und Klofter und bald auch der Ort felbft. Aber nad) dem Tode 
des Kaiſers Lothar 1137 kamen von anderer Seite Unruhen über das Land. 
Kaiſer Konrad III. verlieh das Herzogtum Sachſen, welches zulegt von dem 
Belfenfürften Heinrich dem Stolzen verwaltet war, dem Markgrafen Albrecht 
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dem Bären. Dieſen wollte Adolf II. nicht anerkennen. Da vertrieb ihn Albrecht 
und belegnte den Grafen Heinri von Badewide mit Holftein, 1138. Auch 
Segeberg. fiel dem neuen Landesherrn zu. — In den nun beginnenden Kämpfen 
um das Herzogtum Sachfen blieben die Welfen Sieger. Heinrich der Löwe, 
Sohn Heinrichd des Stolzen, fegte Adolf II., der treu zu ihm gehalten Hatte, 
wieder in feine Graffchaft ein. Später fiel ihm auch Wagrien zu, und bon 
nun an, 1143, bildeten Holftein, Stormarn und Wagrien ein vereinigtes 
Gebiet, welches unter dem Namen Holftein zufammengefaßt wurde. Das 
Bappen bed alten Holfteins ift ein Nejjelblatt mit 3 filbernen Nägeln in 
rotem Felde. Adolf erfte Sorge war darauf gerichtet, in dem neueriworbenen 
Lande geordnete Zuftände Herzuftellen. Viele Holflen und Stormarner wurden 
veranlaßt, nach Wagrien zu ziehen, um fi) in ben verödeten Landen anzubauen. 
Die adligen Herren, welche fi) im Kampf gegen die Wenden bervorgetan, 
wurden mit Gütern belehnt. Auch Ausländer fanden willlommene Aufnahme: 
Weitfalen erhielten Wohnfiße bei Segeberg und Ahrensböd, die riefen bei 
Siüfel, die Holländer in der Gegend um Eutin. Allmählich wurde die nieder: 
fäcäfiiche oder plattdeutiche Sprache vorherrſchend, aber Heute noch erinnern 
Ortönamen wie Eutin, Wenfin u. a. an die frühere wendifche Bevölkerung. 
Gegen feinen Lehnsheren Heinrich den Löwen zeigte Adolf fih ergeben und 
nachgiebig, namentlich dadurch, daß er fi, wenn auch nach Widerftreben, bereit 
finden ließ, dem ebrgeizigen Herzog das an der Trave neugegründete Lübeck 
abzutreten. Großen Einfluß Hatte derzeit Vizelin, der „Apoftel der Wenden,” 
welcher die Holländer veranlaßte, in die Hafeldorfer:, Kremper: und Wilfter: 
marſch einzumandern und Ländereien, welche dem Klofter Neumünfter gehörten, 
einzubdeichen. 1157 wurde die noch in Trümmern liegende Stadt Oldenburg 
durch ſächſiſche Anfiedler wieder aufgebaut, doch ward der Bifchofsfig nach dem 
neuen Sandeldort Zübed verlegt. Zur Ausftattung dieſes Bistums beftimmte 
der Graf anjehnlichen Zandbefig, aus welchem ſpäter ein befonderes Gebiet, 
das Fürftentum Lübeck, Hervorgegangen if. Auf der Landenge zwifchen dem 
Großen und Kleinen Plöner See gründete Adolf die Stadt Plön und beftimmte 
fie zu einem Markt: und Handelsplatz. In Lauenburg gründete der Welfen- 
berzog 1154 das Bistum Ratzeburg, die Domlirche wurde einige Jahre ſpäter 
erbaut. Im Jahre 1164 folgte der begabte Fürft feinem Lehnsheren Heinrich 
dem Löwen in den Kampf gegen die Slaven nad Medlenburg und Bommern 
und fand ben SHeldentod in der Schlacht bei Demmin. Sein Leichnam wurde 
nach Minden gebracht und an der Geite feines Vaters in der Domlirche beigefeßt. 

Um dieſe Zeit war dad Ehriftentum bereits die Herrfchende Religion in 
Holftein und ließ allmählich mildere Sitten und befjere BZuftände auch in die 
nordijchen Lande einziehen. 

Die Dithmarſcher ftanden feit 1062 unter der Oberhoheit des Erzbifchofg 
bon Bremen, ber aber in bie inneren Angelegenheiten der Landſchaft nicht eingriff. 


Adolf III. folgt feinem Vater, 1164—1202 (vertrieben), F 1225, 


Abermals wurde dad Land der Schauplaß heftiger Kämpfe, welche zwiſchen 
dem Katfer Friedrich und Heinrich dem Löwen entbrannten und mit der Nieder: 
lage des Ießteren endeten. Auch Adolf fiel von dem Welfen ab. Mehr und 
mehr gelang e3 num den Schauenburgern, in den Befig aller Hoheitsrechte zu 
gelangen; ihre Gewalt nahm, wie überall in den deutfchen Fürftentümern, den 
Charakter einer Landesherrjchaft an. Aber zunächft mußte der dritte Fürft 
dieſes Hauſes ſchwere Schidjalsfchläge über fid) ergehen laſſen. Bon Norden 
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ber brach das Unglüd herein; verfchiedene Urjachen, u. a. die Herftelung der 
verfallenen Reinholdsburg auf der Eiderinfel, veranlaßten einen Krieg mit dem 
dänifchen König Knud VI. Diefer war ber ältere Sohn Waldemars des Großen, 
Vorgänger feines jüngeren Bruderd Waldemar ded Giegerd, welcher bis zur 
Übernahme der Herrfchaft in Dänemark 1202 das Herzogtum Schleswig ver: 
waltete. Die beiden fürftlichen Brüder Knud und Waldemar gingen feindfelig 
gegen Adolf vor, der fi) mutig zur Wehr feßte, aber der Übermacht weichen 
mußte. Wiederholt gejchlagen, geriet er fchließlich bei Hamburg in Gefangen: 
fhaft. Um feine perfönliche Freiheit wieder zu gewinnen, mußte er in aller 
Rechtöform feinen Verzicht auf weitere Herrfchaft aussprechen, 1203. Er lat 
diefe8 und mußte überdies feine Söhne Konrad und Adolf als Geiſeln ftellen. 
Nur fo fam er frei; erſt 40jährig, ging er in die Heine Stammgrafjchaft 
Schauenburg an der Weſer und lebte dort bis 1225 in tieffter Stille. »Exoriare 
aliquis nostris ex ossibus ultoris Dieſer Rächer wurde |päter Adolf IV. von 
Schauenburg. 

Nun gehörten alle 4 Holfteinifchen Gaue: Holftein, Stormarn, Dithmarfchen 
und Wagrien über 20 Jahre zu dem großen bdänifchen Reiche, welches von 
Baldemar Il. mit mächtiger Hand regiert und vergrößert wurbe. Seine Herr: 
ſchaft ſchien mächtiger und geficherter, wie e3 je im bdänifchen Reich der Fall 
gewejen war. 

Wie es nun oftmals gefchieht, daß etwas gänzlich unerwarteted kommt 
und den Dingen eine Wendung gibt, an die niemand vorher dachte, fo trat auch 
jetzt folches ein. Es war ein mutiger deutfcher Graf, welcher mit Kühnheit in 
den Gang der Weltgeſchichte eingriff. Heinrich von Schwerin war wegen 
dauernder Belegung ſeines Landes mit däniſchem Kriegsvolk aufs äußerfte 
erbittert, auch mochte er fürchten, daß feine Herrichaft in Medlenburg in Ge: 
fahr ftand. Kurz entichloffen plant er einen verwegenen Gewaltftreih. Er 
begibt fi mit wenigen Getreuen nach der Meinen Inſel Lyoe, ſw. von Fünen, 
wo König Waldemar mit einigen Begleitern der Jagd oblag. Mit der Miene 
der Ergebenbeit naht er dem König, um feine Bitten mit Bezug auf Zurüd- 
ziehung der Truppen abermals vorzutragen; dann folgt er der Aufforderung, 
fi) am Sagdvergnügen zu beteiligen. Nach abendlichem Gelage fucht man die 
Ruhe auf. In der Nacht dringt der Graf mit feinen Mannen in das Belt des 
Königs, fie ergreifen den Schlummernden, binden ihn und bringen ihn zu Schiff 
nah Medlenburg auf das Bergfchloß Dannenberg. Ganz Dänemark war von 
Schreden gelähmt. est war der Zeitpunkt gelommen, daß die Schauenburger 
wieder in das väterliche Erbe eintreten konnten. — 


"Adolf IV., entfagt 1239, + 1261. 


Am 20. Dezember 1224 ging des unglüdlichen dritten Schauenburgerd 
Sohn: Mbolf IV. unter dem Schuß bes Erzbifchofd Gerhard dv. Bremen über 
die Elbe. König Waldemar faß gefangen und wünfchte fehnlichit feine Befreiung. 
Hohe Anverwandte und Freunde tratend fowohl bittend wie troßig fordernd 
für feine Freilafjung ein. Nach langen Berbandlungen kam ein Bertrag zu— 
ftande, nad) welchem König Waldemar alle Eroberungen bis auf Rügen auf: 
geben und Holftein mit Rendsburg den Schauenburgern überlafjen mußte. Er 
leiftete den Schwur, fortan Frieden zu Halten. So kam Waldemar frei, im 
Dezember 1225. Uber jchlecht hielt er das Verfprechen. Auf inftändiges Bitten 
löfte ihn der gefällige Papſt Honorius von feinem Eide. Alsbald brach er mit 
ftarfer Kriegsmacht von neuem vor, drang in Dithmarfchen ein, ſchlug Adolf 
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bei Rendsburg, eroberte Itzehoe und belagerte Segeberg. Jetzt aber ſchloſſen 
fi) alle norddeutſchen Machthaber gegen ihn zuſammen, deutſche Fürſten, Grafen 
und Städte. „Und zahllos Voll, jo Ritter wie Gemeine, drängt fi) aus Deutfch- 
land zu dem nahen Kriegszug.“ (TH. Körner). 

Auf dem Rücken des Landes, von wo die Gewäſſer oftwärtd und weit: 
wärts fließen, liegt da8 Dorf Bornhöved. Hier lagerten die Heere zwei Tage, 
am dritten — e3 war ein Dienstag, Tag der Maria Magdalena, der 27. Zuli 
bes Jahres 1227 — da fchlugen fie los. Die Dithmarfcher gaben die Ent- 
ſcheidung. Mit grimmem Herzen ftanden fie im Hintertreffen der Dänen, denen 
fie Heeresfolge leiften mußten; nicht länger ließen fie fich Halten, mit umgefehrten 
Schilden ftürmten fie auf ihre Bedrüder los, alles wich in fchredensvoller Flucht, 
4000 Dänen dedten die blutige Wahlftatt. Der König verlor ein Auge; ein 
lüneburgifcher Ritter rettete ihn und führte ihn nach Kiel. 

So zerbrach Norddeutichland die ehernen Feſſeln der Fremdherrfchaft an 
einem großen Tage. 

Nun trat die Holfteinifche Grafichaft mit erhöhter Bedeutung als ein 
felbftändige® Staatögebiet wieder hervor. Die Stadt Lübeck erhielt Reichs: 
freiheit, Hamburg blieb unter Holfteinifcher Oberhoheit und gelangte mehr und 
mehr zu hohem Anfehen, Dithmarſchen fam wieder and Erzbistum Bremen. 
Auch die Hafeldorfer Marſch an der Elbe blieb im Befig des bremifchen Hoch: 
ftift8, wurde jedoch pfandweije den Holfteinifchen Grafen überlaffen, 1375 bis 
1379, und nicht wieder eingelöft. Die Inſel Fehmarn, welche 1248 von den 
Dänen erobert war, fiel erft 1326 als däniſches Lehen an das Holfteinifche 
Grafenhaus zurüd. Die Lauenburg, noch immer von däniſchem Sriegsvolt 
bejegt, wurde dem Herzog Albrecht von Sachſen übergeben, der auch die Graf: 
ſchaft Rabeburg in Befig nahm. Die Nordgrenze des deutſchen Reichs, welche 
vom Kaiſer Friedrich II. aufgegeben war, wurde wieder bergeftellt und gefichert. 

Waldemar und Adolf ftanden fpäterhin in freundfchaftlidem Verhältnis 
zueinander, dieſes wurde durch eine Familienverbindung noch geftärtt: Waldemars 
Sohn Abel vermäßlte fi) mit Mechtildis, Tochter des Schauenburgerd. Adolf 
widmete feine Fürforge nunmehr kirchlichen und frommen Beftrebungen, er 
ftiftete Klöfter in Hamburg, Reinbek, Iverflet a. d. Stör (fpäter nad) Itzehoe 
verlegt) und in Cismar; er vergrößerte die Befigungen des Marienklofterd zu 
Preed; dad Nonnenklofter zu Üterfen entftand 1235 durch den Ritter Heinrich 
von Barmftedt. — Einem von ihm vor der Schlacht bei Bornhöved gegebenem 
Gelübde zufolge legte Adolf 1239 die Regierung nieder. Er gründete 
noch das Marienklofter zu Kiel und verlebte bier feine leßten Tage. Er ftarb 
als frommer Mönch 1261 und wurde vor dem Altar der Mloſterkirche (jet 
heil. Geiftlirche) begraben. 


Die nun kommenden Schauenburger teilen Holftein; Gerhard II. 
der Große; der legte iſt Adolf VIII. 


Die Söhne des Schauenburger Grafen Adolf IV. Gerhard I. und 
ohann I. teilten Holftein und wurden beide ala Landesherren anerkannt. 
erhard J., + 12%, erhielt den jogen. JHehoer Anteil, der fpäter in 

die Linien Plön, Schauenburg und Rendsburg zerfällt; Johann I., F 1263, 
den ſogen. Kieler Anteil, welcher 1263 in die Linien von Kiel und Sege: 
berg auseinander geht. Aber bereit? 1315 erlofch mit Adolf, dem Sohn 
Johanns II., welcher von Hartwig von Reventlow zu Segeberg ermordet wurde, 
die Kieler Linie. Die Itzehoer Linie dagegen gelangte zu bedeutender 
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Machtftelung. Gerhard I. ftarb 1290. Seine Söhne teilten die Lande, Ger: 
hard II. erhielt Plön, Adolf VI. Schauenburg an der Wejer und 
Pinneberg; die beiden Herrſchaften Schauenburg und Pinneberg blieben Hin» 
fort mit einander verbunden, die Grafen refidierten meiften® in Schauenburg, 
und fo ift e8 gelommen, daß Pinneberg dem übrigen Holftein immer etwas 
nachſtand und entfremdet blieb. Die Linie erlofch 1640 mit Otto VI. Der 
dritte Sohn Heinrich I. erhielt Rendsburg. Nunmehr war e3 biefem 
Zweige beichieden zu bedeutender Machtftellung zu gelangen, es war Gerhard III. 
der Große (Sohn Heinrichs I.) geb. um 1293, + 1340, welcher berufen war, 
in die Gejchide ded Landes mit mächtiger Hand einzugreifen (f. Bd. Schleswig). 
Im fremden Lande, in Zütland und Dänemark war ed, wo Gerhard und mit 
ihm im Bunde fein Better Johann der Milde von der Plöner Linie ihre Taten 
volführten. Die Dithmarfcher dagegen erwiefen fich ftärler als die Grafen; 
wohl waren die Bauern in der Feldſchlacht befiegt (1319) und in der Olden— 
mwöhrbdener Kirche zufammengedrängt; auch erklärten fie ſich unterwerfen zu 
wollen. Als diefes Anerbieten zurüdgewiefen wurde und dad Dad der Kirche 
über ihren Häuptern in Flammen aufging, da brachen fie wieder hervor, machten 
die Herbeieilenden Holfteiner einzeln nieder und — fchnell durch Buzug ver« 
ftärft — vernichteten fie das Heer ber Grafen. 2000 Reifige fielen, wie durch 
ein Wunder entlamen die Fürften. In Schleswig und Dänemark aber waren 
die Erfolge der Holfteinifchen Grafen von Dauer. Die Handhabe, um in bie 
Geſchicke Schleswig? einzugreifen, bot der Umftand, daß Gerhards Schweiter 
Adelheid mit dem Herzog Erich II. von Schleöwig vermählt war und nad) bes 
legtern Tode ihren Bruder mit der VBormundjchaft über den minderjährigen 
Waldemar V. betraute. Gerhard brachte es dahin, da ihm das Herzogtum 
Schleswig als erbliches Lehn zugeſprochen wurde, während Waldemar den dü« 
niſchen Königsthron beftieg; dba er filh aber als Regent nicht zu behaupten 
vermochte und fein Herzogtum wieber übernahm, fagte er dem Oheim Gerhard 
für den Fall des Ausfterbens feines eigenen Geſchlechts die Nachfolge im Her: 
zogtum zu. — Gerhards Macitftelung in norbifchen Landen wurde fo groß, 
daß er den Entſchluß faßte, felbft die dänifche Königsgewalt an fich zu bringen. 
Er brachte unter dem Namen „Bfandichaft” die wichtigften Provinzen in feine 
Hand, andere Gebiete fielen an Johann den Milden. Gerhard fiand da als 
einer ber mächtigften Fürften des Nordens. Abwechſelnd in Rendsburg und 
Gottorp hielt er Hof, vielfach weilte er auf däniſchem Boden. Schließlich aber 
wendet das neibdifche Schidfal filh gegen den Mächtigen. Eiu erfchütterndes 
Ereignis tritt ein, wie es in jenen blutigen Zeiten oftmals die Großen ereilte: 
Gerhard wurde 1340 von dem fütifchen Edelmann Niels Ebbejen ermordet. 
Damit endete ein großer Fürft, der durch Kühnheit und rüdfichtölofe Gewalt 
eine hervorragende Stellung errungen, aber auch ald deutſcher Fürft ſich 
gezeigt Hatte und bie im Volle lebende Idee eines vereinigten Schleswig: Holftein 
zu verwirklichen bemüht geweſen war. Der Grund zu bauernder Verbindung 
Schleswig mit Holftein ift von Gerhard III. gelegt, und deshalb ift ihm ber 
Name „ber Große” zuteil geworden. — Seine Söhne Heinrich der Eiferne, 
+ 1385 und Klaus, + 1397, vermochten die Machtftellung des Vaters nicht 
zu behaupten, aber ein großer Zeil von Schleswig blieb doch in ihren Händen, 
und als ber legte Nachkomme des ſchleswigſchen Herzogshaufes mit Herzog 
Heinrich 1375 ftarb, nahmen fie das Herzogtum in Befig. Die Königin Mar: 
garete bequemte fich, die vollgogene Tatſache durch den Vertrag von Nyborg 
auf Fünen (Auguft 1386) anzuerkennen, worin ber ältefte Sohn Heinrichd des 
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Eiſernen, Gerhard VI., F 1404, die Belehnung mit dem Herzogtum Schleswig 
als einem erblichen dänischen Fahnenlehn empfing (f. Bd. Schleswig). Im weitern 
Verlauf der Kämpfe um ben endgültigen Befib des Herzogtums fiel Gerhards VI. 
Sohn Heinrich IV. 1427; ihm folgte als letzter männlicher Nachlomme von 
des großen Gerhard Stamme Adolf VIII. Aber erft im Jahre 1435 be- 
endigte der Bertrag zu Wordingborg auf Seeland den biutigften Strieg, ber 
Jahrhunderte hindurch um das Herzogtum Schleswig geführt wurde. Somit 
war Schleswig mit Holftein vereinigt. Adolf VIII. konnte nunmehr in Frieden 
regieren und darauf bedacht fein, das verwüftete und zerrüttete Schleswig— 
Holftein wieder aufzurichten. Adolf VIII. FA. Dezember 1459. 


2. Schleswig-Holjtein. 


Chriſtian I.*), 1460-1481, der ältefte Sohn des Grafen Dietrich von 
Oldenburg, welcher mit Hedwig, Tochter des Schauenburger Grafen Gerhard VI., 
Schweiter Adolf VII, vermählt war, ift der erfte eines neuen Fürftengefchlechts, 
deſſen Nachlommenfchaft von 1460—1863 regiert Hat. Unter feinem Regiment 
wurde die GSelbftändigfeit de3 Landes gewahrt, die Verbindung mit Deutjch- 
land nicht gelodert, der äußere Friede nicht gebrochen. Als Ebhriftian auf einer 
Reife nad) Rom zu Rothenburg a. d. Tauber mit dem Kaifer Friedrich zufammen- 
traf, 14. Februar 1474, erlangte er die Erhebung Holfteind und Stormarns 
zum Herzogtum, welches als ein unmittelbare Reichsland (Fabnenlehn) galt, 
womit die Kaiſer von 1548 bis zur Auflöfung des römiſch-deutſchen Reiches 
1806 belehnten. (Das Herzogtum Schleöwig trat feit 1275 unter dieſem Namen 
auf; dies ift der Grund dafür, daß in „Schleswig. Holftein” das Wort „Schleswig” 
boranfteht.) — Allmählih gewann Chriftian eine feftere Stellung im Lande 
und benvgte fie, um der — feiner Meinung na) — zu großen Selbftändigleit 
der Ritter entgegenzutreten. Leider war er fein guter Haußbalter, und die 
Herzogtümer Haben durch Steuern dazu beitragen müſſen, daß die däniſche 
eg in den mit Dänemarl verbundenen nordifchen Weichen er- 

alten blieb. 


Erſte Landesteilung zwiſchen Johann und Friedrich I, 14. 

Nah Chriſtians Tode liefen die Stände fich bereden, bie beiden Söhne 
Johann und Friedrich als Landesherren zu wählen, 1482. Als Iebterer 
im Sabre 1490 das 18. Lebensjahr erreicht Hatte, ward eine Teilung vorge— 
nommen, wie jolche früher im Schauenburger Haufe üblich waren: die wich» 
tigften Schlöffer mit den dazugehörigen Diftrikten wurden nach den Einkünften 
in 2 annähernd gleiche Teile geteilt, in deren einem Gottorp, dem anderen 
Segeberg der Hauptfiß war; beide umfaßten Holfteinifche und ſchleswigſche Ge- 
biete, welche zerftreut auseinander lagen. Friedrich, der die Wahl hatte, entſchied 
fih für den Gottorper Anteil. Zwijchen den Fürften herrſchte ein fchlechtes 
Verhältnis. Ihre Intereffen gingen zu fehr auseinander, dazu fam die große 
Verſchiedenheit ihrer Charaktere. Johann, der meiftens in Dänemark refidierte, 
war leidenfchaftlich und düfter und mit reicheren Gaben ausgeftattet, als der 
um 16 Fahre jüngere Bruder. Friedrich beſaß eine mißgünftige und ver» 
Ichloffene Gemütsart und Hatte meiftens feinen Wohnfig in Schleswig. Johann 


*) Des Zufammenhangs wegen ift einiges aus der Geſchichte Schlestwigs wieder: 
holt, wir übergehen bier die im Bd. Schleswig mitgeteilte Wahl EChriftians 1. zum König 
von Dänemark 1448, zum Herzog von Schleswig und Grafen von Holftein 1460. 
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lag in beftändiger Fehde mit Schweden, Dithmarſchen, Lübel und Hamburg. 
1500 vereinigten fich die Brüder, um Dithmarfchen zu unterwerfen. Eine ftatt- 
liche Heeredmacht wurde aufgeboten, mehr ald 15 000 Krieger famen zuſammen; 
dabei befand fich der fchleswig-holfteinifche Adel, 900 Pferde ftarf, worunter 
200 Ritter, der dbänifche Adel mit 800 Pferden; auch die Fürften von Lüne— 
burg, Medlenburg, Bommern, Brandenburg und Braunfchweig hatten Ritter 
und Knechte zur Kriegshülfe gegen die verhaßten Bauern abgejandt. Am Montag, 
den 17. Februar fam ed bei Hemmingftedt nahe bei der Stadt Heide zur Ent» 
iheidung. Die Luft war von Sturm und Hagel verdunfelt, der harte Froft 
ber legten Tage war in Tau umgejchlagen, ber fchneibende Norbweftwind trieb 
den Rittern und Söldnern Schnee und Hagel ind Geficht, die Gräben ftanden 
hoch unter Waller. In dem nufgeweichten ſchweren Boden vermag ba3 unge» 
lente Heer fich nicht fortzubeimegen, von der nahen Schanze wüten bie Kugeln 
in die zufammengeballten Haufen der Garde, fie geraten in Unordnung und 
werden in die Gräben gedrängt; 300 mutige Dithmarſcher brechen jet mit 
ihren Hellarden hervor und bverwirren die feindlichen Reihen vollftändig. „Wahr 
di Ritter, de Buer lommt”. — Da erlagen die Ritter den Bauern! Drei 
bluttriefende Stunden riffen die Blüte des ſchleswig-holſteiniſchen, dänifchen und 
norddeutfchen Adels in ein nafje® Grab. 8000 Erfchlagene und Ertruntene 
dedten die Wahlſtatt. Die fürftlicden Brüder entlamen. 

Friedrich Hielt fi von nun an zurüd, Johann aber lebte weiter in 
fchwerer Fehde mit Lübeck. Er fuhr mit einer Flotte in die Trave, landete 
fein Kriegsvolk und verheerte 20 Lübifche Dörfer. Den Borftoß gegen Trave— 
münde wiejen die Bübeder fiegreich zurüd und drangen nun plündernd in Holftein 
ein. So beſtand Lübeck den Kampf mit Dänemark glüdlich und behauptete im 
Bertrage von 1512 die alten Rechte. In Schweden Hatte nach der Niederlage, 
welche die dänifche Krone bei Hemmingftebt erlitt, Sten Sture der Ältere die 
Herrichaft an fich geriffen. Noch erlebte Johann, daß ihm zum Verdruß Sten 
Sture ber Süngere in Schweden zum Reichsverweſer erwählt wurde. Sturz 
darnad) ftarb er an den Folgen eines Sturzes mit bem Pferde am 20. Februar 
1513 zu Yalborg. Ihm folgte fein Sohn 


Ehriftian II., König von Dänemark und Norwegen, 1513—23 
(vertrieben), + 1559. 

Eine leidenfehaftlige Natur, berührt von ben Tendenzen einer neuen Beit, 
die fih damals in Europa regten, ftürzte Ehriftian fi bald in mannigfache 
Unternehmungen. Mit Gewalt der Waffen brachte er dad abgefallene König: 
reich Schweden wieder unter feine Herrſchaft. Als er jedoch gegen fein Ber: 
ſprechen in dem fogen. Stodholmer Blutbade 94 der vornehmften Schweben 
Binrichten ließ, 1520, empörte fi) das Boll gegen ihn und erlämpfte unter 
Guſtav Waſa feine Freiheit. Mit den eigenen Ständen, den bdeutfchen Städten 
und mit dem Oheim Friedrich in Schleswig-Holftein geriet Ehriftian in Konflitt. 
Letzteren verlegte er dadurch, daß er ſich von dem Bruder feiner Gemahlin, 
Raifer Karl V., das Recht der Belehnung mit dem gottorpijchen Anteil geben 
ließ, 1521. Gegen Lübed und die anderen Dftfeeftäbte trat Ehriftian feindlich 
auf, erftere Stadt wollte er fi) vom Kaifer übertragen laffen. Neuer Streit 
und offener Krieg wurden dadurch hervorgerufen. Die jchleswig = holfteinifche 
Ritterfchaft weigerte fi) dem König zu folgen, während fie fi) dem Herzog 
Friedrich zugetan zeigte. Der jütifche Adel zeigte fich ebenfalld unfolgſam und 
ach die Städte verfagten Buftimmung und Hilfe. Run wendet fi) alles gegen 
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Ehriftian, feine Stellung ala König wird unbaltbar. Er verfucht noch dieſes 
und jenes teild mit Güte und teild durch Drohung zu erreichen — umfonft, 
un perjönlicde Freiheit und das Leben zu retten, muß er bad Land ver: 
laffen, 1523. 


König Friedrich L, 1523—1533. 


Nun war die Herrfchaft Über die Herzogtümer wieder in der Hand des 
Oheims, Königs Friedrich I., vereinigt: Auf einer Verfammlung zu Gottorp 
wurde Friedrich als alleiniger Landesherr anerfannt, 14. April 1523. Aber es 
bat lange, recht lange gedauert, bis diefe Herrfchaft als gefichert angefehen 
werden konnte, da feitens der Volkspartei die Wiedereinfegung Ehriftiand U. an- 
geftrebt wurde. Seit feinem damaligen Fortgange Hatte die Hauptftadt Kopen— 
bagen ihm die allgemeine Sympathie bewahrt, fie mußte erft nach langer Be: 
lagerung durch Johann Rankau dem neuen Machthaber untertan gemacht werben; 
erft ald die Stadt völlig audgehungert war, ſank das Banner Chriſtians und der 
däniſchen Volkspartei von feinem legten Zufluchtsorte nieder, 23. Dezember 1523. 

Durch die Einmiſchung der Hanfaftadt Lübeck, welche darauf ausging, 
ihr finfendes Anfehen zu heben, gewannen bie Unruhen wieder größere Aus— 
dehnung. Die von dem vertriebenen König ausgehende Gefahr konnte aber 
ziemlich leicht befeitigt werden, da er felbft nicht genügend Macht bei fich Hatte, 
um durchgreifendes für feine Wiedereinfegung zu vollführen. Nach einigen ver: 
geblien Unternehmungen geriet er in bie Gewalt feiner Feinde und wurde 
im Sonderburger Schloffe 17 Jahre gefangen gehalten. In einem einfamen 
Bimmer Hat er die ganze Zeit gewohnt; in dem Marmortifche, um welchen er 
berumfpazierte und auf den er feinen Daumen ftüßte, bildete fi) eine ring- 
förmige Vertiefung. (Sein Better König Ebriftian IU., der Sohn Friedrichs I., 
erleichterte nachmals fein Schidfal und ließ ihn 1549 nad dem Schloſſe 
Kallundborg auf Seeland führen, wo ihm bis zu feinem 1559 erfolgenden 
Tode eine ftandesgemäße Haft zuteil wurde.) Mit ber Gefangennahme Chriſtian's II. 
tonnte Friedrich I. feine Herrfchaft als gefichert anfehen; aber nicht lange Hat 
er dieſe glüdliche Wendung der Dinge überlebt, er ftarb am 10. April 1533 
zu Gottorp. 


Es folgt Ehriftian III, Sohn Friedrichs J., 1534 (F 1559), abermalige 
Zandesteilung 1544 mit den Halbbrüdern Johann d, Älteren u. Adolf. 

Es Hat geraume Zeit gedauert, bis Chriftian I. durchdrang und voll- 
ftändig anerfannt wurde. Der fchleswig-holfteinifche Adel Hat ihm babei die 
fräftigfte Unterftüßung zuteil werden lafjen. Er war feine bedeutende Perſön— 
lichleit, fein Streben ging aber dahin, Recht und Ordnung walten zu laffen. . 
Seine Hauptziele waren Stärkung ber königlichen Macht und ber lutheriſchen 
Religion. Er brachte die kirchlichen Einrichtungen, wie die Durchführung der 
Reformation fie forderte, zum Abfchluß. Die von Bugenhagen entworfene 
Kirchenordnung wurde 1542 auf dem Rendsburger Landtage genehmigt. Bon 
diefem Beitpunfte an kann die Reformation als eingeführt angefehen werben. 
Die Kirchenordnung galt für beide Herzogtümer, fie gab den Gemeinden bie 
Wahl der Prediger und dieſen wieder einen wefentlichen Anteil an ben kirch— 
lien Angelegenheiten. Den Predigern wurden die Superintendenten vorgeſetzt. 
Mit dem Tode Gotjchalls v. Ahlefeld ift der letzte katholifche Bifchof in Schleswig 
heimgegangen, 1541. An feine Stelle trat ein entfchiedener Anhänger des 
Evangeliums, Tilemann von Huffen.. Die größeren Klöfter wurden in Ämter 
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umgewandelt, die Nonnenklöſter zu Schleswig, Preetz, Iuehoe und Üterfen zu 
Alylen für unverbeiratete Töchter adliger Familien beftimmt. Die Berbefferung 
des Kirchenweſens brachte die Hebung des Schulweſens mit fi. In mehreren 
Städten wurden lateinifche, in den Dörfern Kirchipielsfchulen gegründet. Unter 
ben höheren Lebranftalten ragten die Domfchule in Schleöwig und die Gymnafien 
zu Bordesholm und Hadersleben hervor. Auch die Verbreitung ber Hochdeutfchen 
Sprache, bejonders durch Luthers Bibelüberfegung und geiftliche Lieder, machte 
Fortſchritte. Ehriftian IL. felbft fing an auf den Landtagen ſich der hochdeutſchen 
Sprache zu bedienen. Die Reformation führte überhaupt für Schleswig-Holftein 
ein neues Zeitalter berauf. 

Die Tätigkeit des Königs nach außen war insbeſondere gegen Lübed 
gerichtet. Das Streben bed Bürgermeifterd Wullenwewwer ging dahin, für Lübed 
den alleinigen Handel in der Oſtſee durch Niederhaltung Dänemarks und 
Schwebens zu fihern. Wullenwewer und die demofratifche Partei, auf welche 
er fi ftüßte, erftrebten noch immer die Wiedereinfegung des gefangenen 
Chriſtians II. und zettelten die fogen. „Örafenfehde” unter Führung des Grafen 
EHriftoph von Oldenburg an. Sie waren aber dem König Ehriftian III. und 
feinem Feldherrn Johann Rankau nicht gewachlen. Der Krieg verlief für Lübeck 
unglüdlich, die Bopularität Wullenwewers fchwand dahin, man machte ihm den 
Prozeß und 1537 wurde er zum Tode verurteilt und enthauptet. Der Sieg 
Epriftians II. war ein Sieg bed Fürſtentums über demofratifche Tendenzen, 
die fit) damals vielfach in den Städten zeigten, ein Sieg des Adels in den 
Herzogtümern wie in Dänemarl, aber auch ein Sieg ber Reformation, melde 
auf dem Reichstage zu Kopenhagen 1536 eingeführt wurde. Nachdem Ehriftian 
die Regierung für feine unmündigen beiden Halbbrübder eine Beitlang mitgeführt 
hatte, fam es 1544 abermal3 zu einer Landesteilung, welche auf dem Land: 
tage zu Rendsburg im Auguſt 1544 beichloffen wurde. Es wurden 3 Anteile 
gebildet und für jeden ein Schloß im Herzogtum Schleswig ald Mittelpunft 
beftimmt: ®ottorp, Sonberburg und SHabersleben. So entitanden 3 Herr: 
ſchaften, deren jede in Holftein und in Schleöwig zerfireut liegende Gebiete 
hatte. Es ift von großer Wichtigkeit, daß die Zandesteilung fi auf Holftein 
und Schleswig gemeinſam erftredte, daß die Herzogtümer nicht auseinander: 
geriffen wurden. Der Sonderburger Anteil fam an den König, Haders⸗ 
leben an den Bruder Johann, Gottorp an Adolf, CHriftian war von 
friedfertiger Gefinnung gegen feine Brüder. Er war überhaupt ein tatfräftiger 
und frommer Mann, der auch mit Luther und Melanchthon in Briefwechiel 
ftand. Seit 1525 war er mit Dorothea von Sachfen » Bauenburg vermählt. 
Er ftarb 1. Januar 1559. — Auch Johann der Ältere beſaß eine ruhige 
Gemütdart, er war ein Freund der Kirche und förderte die Schulen; er ftarb 
1580, ohne Kinder zu Hinterlaffen. Adolf, der jüngere der beiden Halbbrübder, 
wurde ber Begründer ber Gottorper Linie. Bevor wir und mit dieſem be» 
Ihäftigen, wollen wir uns dem Nachfolger in der königlichen Linie, welcher 
lange Jahre Hindurch gleichzeitig mit feinem Oheim Adolf I. von Gottorp 
regierte und ihn nur 1'/s Jahre überlebte, zumenben. 


König Friedrich II. folgt feinem Vater Chriftian III. 1559 — 1588; 
abermalige Landesteilung. 


Zunächſt wurde Friedri von feinem Oheim Adolf (f. w. u.) veranlaßt, 
fich an dem Kriegszuge und der Unterwerfung des Dithmarfcher Landes zu 
beteiligen; bei ber Teilung des eroberten Gebietes erhielt er den jüdlichen Teil 
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mit Melborf. 1564 teilte Friedrich wiederum mit feinem Bruder Johann dem 
Jüngern, dem er dad Schloß Sonderburg mit mehreren Ämtern abtrat. Aber 
die Stände Schleöwig-Holfteind weigerten fich (neben König Friedrich II., Herzog 
Abolf I. und Johann dem Altern), einen vierten Landesherrn anzuerkennen. Die 
Folge war, daß Johann der Jüngere und feine Nachkommenſchaft, die fogen. 
Sonderburgifhe Linie, niemals an der Landesregierung und Lanbeshoheit 
Schleswig-Holfteins teilgenommen, fondern die Regierungsgefchäfte nur in Ge- 
bieten ausgeübt haben, welche ihnen ald Apanage überwiefen waren (fogen. 
„abgeteilte Herren”). Als Herzog Johann der Ültere 1580 kinderlos ftarb, 
wurde fein Anteil unter die beiden anderen Linien geteilt. Seitdem gab e3 
in Schleöwig-Holftein nur zwei regierende Landesherren. Friedrich II. und feine 
Nachtommen, welche die däniſch⸗norwegiſche Krone trugen, beherrjchten den fogen. 
Königlichen oder Segebergijchen Anteil (fpäter nady der neuen Hauptftabt Glück⸗ 
ftadt benannt) und die Nachlommen des Herzogs Adolf rvegierten über den 
Gottorpifchen Anteil. In beiden Linien wurde durch Hausgeſetz die Primo 
genitur eingeführt, und 1616 ließen die Stände das ihnen zuftehende 
Wahlrecht fallen. In ſtaatsrechtlicher Hinficht tonnte Shleswig-Holftein 
feit 1616 als ein in zwei regierenden unb einer Geitenlinie nach bem 
Recht der Erfigeburt vererbendes Land angefehen werben. 
Als das Schauenburg-Pinneberger Haus 1640 mit dem Grafen Otto VI. 
ausftarb, nahmen die beiden Mitregenten König Chriftian IV. und Herzog 
Friedrich III. die Herrſchaft Binneberg als einen „ältern Teil“ von Holftein in 
Anſpruch und teilten derart, daß dem König *s, dem Herzog "/s des Landes, 
nämlich das Amt Barmiftedt, zufielen. Der Herzog verkaufte 1649 diefen feinen 
Anteil an den Grafen Rantau. Das Gebiet wurbe zu einer freien Reichs: 
araffchaft erhoben. Nach vielen widrigen Vorkommniſſen und Streitigkeiten 
(der verhaßte Graf Ehriftian Detlef Rantzau wurde von feinen Untertanen auf 
der Jagd erjchoffen) ging die Grafichaft Ranpau 1734 in den Befig des Königs 
über, behielt aber ihren Namen und eigene Verwaltung. 

1563 wurde Friedrich in den fogen. Dreifronentrieg verwidelt, welcher 
durch den Anfpruch feitend Schweden auf Führung der drei Unionskronen im 
Wappen veranlaßt war. Lübed ftritt auf dänifcher Seite, die Herzogtümer 
leifteten Kriegshilfe, blieben im übrigen aber neutral, abgejehen davon, daß einige 
Ebdelleute aus freien Stüden fich beteiligten, jo namentlich Daniel Rangau, der 
auf der Falkenburger Heide mit 5000 beutfchen Landsknechten 20000 Schweden 
aufs Haupt ſchlug, 1565. 

„Landsknechte, Mauerbrecher der Schlacht, 
Entfaltet die Fahnen, hochgeacht', 
Mit Euch ſoll der Reigen beginnen.” 

v. Fichard. 

Nach vielen glüdlihen und unglüdlichen Zwijchenfällen wurde endlich die 
völlige Unabhängigkeit Schwedens von Dänemark anerfannt und beiden Herricher: 
familien das Wappen ber drei Kronen geftattet, 1570. In der weiteren 
Regierungszeit Friedrichs II. nahmen Handel und Finanzen erfreulichen Auf: 
ſchwung. Die Feftung Kronborg am Sund wurde angelegt. 

Friedrich II. galt für eine Hochfahrende, ftreitfüchtige Natur, nad Art 
feiner Zeit trunfliebend, woburd er angeblich feine Tage verkürzt hat. Er war 
der Aftronomie zugetan, Tycho Brahe erfreute fich feiner Gunft. König 
Friedrich II. ftarb am 4. April 1588. 

Wir müfen nun zurüdgreifen und uns mit der Gottorper Linie be- 
ſchäftigen, welche der Oheim des verftorbenen Königs gegründet hatte, 
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Die erften 5 Gottorper Herzöge bis 1659; Unterwerfung des 
Dithmarſcher Landes. 


Adolf R, 1544— 1586, war ald Sohn Friedrichs I. und feiner zweiten 
Gemahlin Sophie von Pommern 1526 zu Flensburg geboren; er lebte bis 
1543 am Hofe Kaiſer Karls V. und übernahm 1544 den ihm zugewiejenen 
Sottorper Anteil von Schleswig: Holftein. Zunächft lehrte er zu Karl V. zurück, 
den er bis 1553 auf Kriegszügen und Reichstagen begleitete. Heimgekehrt 
erhielt er dur Wahl des Kapitels 1556 das Bistum Schleswig. Nach 
Epriftiand III. Tode wandte er fi 1559 mit feinem Neffen König Friedrich II. 
und feinem Bruder Johann dem Ülteren gegen die verhaßten Dithmarfcher. 
Eine bedeutende Kriegsmacht wurde aufgeboten, alles wohl vorbereitet und die 
Zeitung dem bewährten Feldherrn Johann Rankau übertragen. Der Erfolg 
war biefesmal mit ihnen. Meldorf wurde erftürmt und der Gübden bes 
Zandes unterworfen. Bei Heide fam es abermals zum Kampfe und die trogigen 
Bauern unterlagen den bejjeren Waffen und der vorgefchrittenen Kriegstunit 
ber Fürften. Darauf erfolgte die Unterwerfung. Zunächft wurde die vorläufige, 
1565 die endgültige Teilung des Landes in drei Teile vorgenommen. Nicht 
alle Selbftändigleit wurde dem Lande Dithmarjchen genommen, die Gemeinden 
behaupteten ihre eigentümliche Verfaffung, aber die fchleswig-holfteinifche Kirchen— 
ordnung wurde eingeführt. So trat die alte Bauernrepublif zu den anderen 
norbalbingifchen Landen Hinzu und teilt feither die Geſchicke Schleswig» Holjteins. 


Adolf I. Hat im weiteren Verlauf feiner Regierung die Politik vorgezeichnet, 
die feine Nachfolger befolgten. Durch Beziehungen zu auswärtigen Fürften wußte 
er fein Anfehen zu erhöhen und Borteile zu erlangen. Zugleich aber wandte 
er ben inneren Angelegenheiten volle Aufmerkſamleit zu, er förderte das Rechts— 
wejen und die Schulen und war bejonders darauf bedacht, durch Deichbauten 
bie nordfriefiſchen Marjchen zu fichern. 


Am 1. Oltober 1586 verlor das Land in Herzog Abolf I. feinen kriegs⸗ 
berühmten Stammpvater, ber, obgleich herrſchſüchtig und gewalttätig, durch 
mannigfacdhe Tätigkeit und Gerechtigkeit ſich die Liebe feiner Untertanen er» 
worben hatte. Er Hinterließ vier Söhne, Friedrich, Philipp, Johann 
Adolf und Johann Friedrich, von denen die drei älteften ihm in der Herr: 
ſchaft nachgefolgt find, und 5 Töchter, von denen eine die Mutter Guſtav Adolfs 
von Schweden geworden iſt. Noch vor der Huldigung ftarb der älteſte 
Sohn Herzog Friedrich II. 1587; der Bruder Philipp folgte ihm 
unter Vormundſchaft feiner Mutter. Kurz darauf ftarb auch König 
Friedrich IL. (1558), und fo waren beide regierenden Linien verwaift, denn 
deſſen ältefter Sohn Epriftian IV. war erft 11 Jahre alt. Allfeitige Vormund— 
ichaft mit ihren unvermeidlichen Zwiftigleiten zwifchen den Linien und Ständen 
trat jest für einige Jahre ein. 


Die Regierungszeit des Gottorper Herzogs Philipp war nur von 
furzer Dauer; es beißt, daß er an ben Folgen bes zügellofen Wandels, welcher 
fih damals an den Höfen ausbreitete, zu Grunde gegangen fei; er ftarb erſt 
20 Sabre alt, 1590. Ihm folgte in jugendlichem Alter fein Bruder Johann 
Adolf, deſſen Regierungszeit auch nur 16 Jahre währte, aber fich recht erfolg: 
reich geftaltete. Handel und Verkehr hoben fih, Huſum erhielt dad Stadt— 
recht, in Tönning baute man den Hafen, die Eindeichungen an der Weftküfte 
nahmen Fortgang. In Gottorp wurde der Grund zu einer anjehnlichen Bib» 
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Iiothet gelegt, welche jeßt einen Teil der Löniglicden Bibliothel in Kopenhagen 
ausmadt. Johann Adolf ftarb 1616. 


Ihm folgte jein Sohn Herzog Friedrich III. 1616—1659. 

Friedrich teilte die gelehrten Intereffen des Vaters: Mathematik und Aftro- 
nomie fanden an feinem Hof eifrige Pflege. Eine Kunftlammer wurde angelegt, 
die durch einen koloffalen Globus (jeßt in St. Petersburg), mandherlei Inftrumente 
und andere Merkwürdigkeiten die Bewunderung der Zeitgenofjen erregte. Für die 
eingewanberten Niederländer wurde Friedrichftabt an ber Xreene gegründet. 
Aber auch in abenteuerliche Unternehmungen geriet der Herzog. Ein Ham: 
burger Kaufmann Otto Brüggemann ftellte ihm vor, wie leicht es fei, durch 
einen Kanal die Schlei oder den Edernförder Hafen mit der Zreene zu ber» 
binden, um ben orientalifchen Handel über Rußland nad Schleswig » Holftein 
und von dba nach der Nordſee zu leiten. Der Herzog ging auf diefe Idee ein 
und fandte eine Gefandtichaft nach Perfien, an welcher der Boet Baul Flemming 
teilnahm und dort ſchöne Gefänge und Lieder dichtete. Die Reiſe verlief im 
übrigen refultatlo8 und Brüggemann mußte den Mißerfolg mit bem Leben be- 
zahlen, er wurbe 1640 zu Gottorp enthauptet. Ein ſehr fohmerzliches, folgen- 
ſchweres Ereignis fiel in die Regierungdzeit Friedrichs II. Die riefige Sturmflut 
des 11. und 12, Oktober 1634 vernichtete Nordftrand. Die damald 3 Meilen 
lange Infel mit 22 Kirchen wurde in der Mitte auseinandergerijfen, 8000 Ein: 
mwohner büßten das Leben ein. Das nordfriefifche Küftengebiet verlor an dieſem 
Tage 15000 Menſchen. Als die überlebenden, in Armut verfunfenen Ein- 
wohner von Nordftrand neue Eindeichungen nicht zuftande bringen konnten, 
jchentte ber Herzog 1652 holländiſchen Koloniften die nachgebliebenen Teile der 
Anfel. Die Verkündung diefer Verfügung von ben Kanzeln Hörten die armen 
Betvohner tränenden Auges an, die nun zu Zagelöhnern herabſanken oder „ins 
Elend gingen.“ In der legten Regierungszeit wurde Herzog Friedrich III. gegen 
feine Neigung in friegerifche Wirren Hineingezogen, in welche bie fönigliche 
Linie mit des Herzogs Schwiegerfohn Karl X. Guftav von Schweden ver: 
mwidelt war (f. w. u. König Friedrich IIL). Truppen der brandenburgifchen und 
faiferliden Armeen drangen vermwüftend in das Gottorper Gebiet ein; bem 
Herzog ftand weiter nicht? mehr zur Berfügung als die Stadt Tönning. 

Aber auch eines erfreulichen bedeutungsvollen Ereigniffes muß gedacht 
werden, welches in die letzte Regierungszeit des Herzogs fiel: Im Roeskilder 
Frieden, welchen die königliche Linie 1658 mit Schweden ſchloß, wurde eine 
befondere Abmachung bezüglich der gottorpijchen Herrfchaft getroffen, der zufolge 
der König für feinen Anteil die dänische Lehnsqualität des Herzogtums aufbob, 
fo daß dasſelbe fortan ein fouveränes Land wurde. Dieſes Zugeftändnis bat 
fih in der Folge als fehr bedeutfam erwieſen. 

Mitten in den vorhin erwähnten ſchlimmen Ereigniſſen ftarb Herzog 
Friedrich II. 1659 in Tönning, ihm folgte Ehriftian Albrecht (f. jpäter). 


Die königliche Linie: Ehriftian IV. 1588—1648, 
Friedrich III. 1648—1670, 


Wir müflen zurüdgreifen und und mit dem Nachfolger des Königs 
Friedrich II. befchäftigen, mit Ehriftian IV. Diefem fiel, ald er noch nicht elf 
Jahre alt war, die Regierung zu. Er entiwidelte bald die Eigenfchaften, welche 
ihm einen bervorragenden Pla unter den Mitgliedern des Oldenburgiſchen 
Haufes fichern. Chriſtian war Dänemark mehr zugetan als feine Vorgänger 
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und machte gern ben Standpunkt des däniſchen Königs geltend. Den Gottorper 
Herzögen zeigte er fich nicht gerade feindlich, doch kannte er feine Rüdfichten, 
wenn jene feinen Abfichten und Unternehmungen entgegen traten. Gleichwohl 
ift in den Herzogtümern manches unternommen und gefördert, u. a. bie Be- 
feftigung von Krempe zum Schuß ber Südgrenze, die Anlage Glüdftadt3 1616, 
welches ein militärifcher Punkt und Sit der Regierung wurde. Im Innern 
traten weniger erfreuliche Erfcheinungen auf. Es mar bie Beit des Nieber- 
legend der Dörfer. Auf den Landtagen bed Jahres 1613 tauchte zum erftenmal 
das böfe Wort „Leibeigenſchaft“ auf. Aber auch von außen Her zogen 
Unruhe und Brangfal in dad Land ein. König Chriſtian verjchaffte nämlich 
feinem Sohn Friedrich 1621 die Bistümer Bremen und Verden und tradhtete 
nach anderen Bergrößerungen in Norddeutſchland und geriet dadurch in Krieg 
mit dem Kaifer Ferdinand II. Chriſtian ging im Mai 1623 bei Hafelborf über 
die Elbe dem liguiftiichen Feldherrn Tilly entgegen, welcher an ber Oberwefer 
fand. Am 15. Auguft 1626 fam es bei Zutter am Barenberge im Braun» 
ſchweigiſchen zur Schlacht, in welcher die dänifche Armee trog mutiger Gegen: 
wehr eine ſchlimme Niederlage erlitt. Tilly und Wallenftein drangen nun in 
Holftein ein, die Heinen Burgen Pinneberg, Steinburg, Hafelau fielen in ihre 
Hände. Das Rantzau'ſche Schloß Breitenburg wurde mit Sturm genommen 
und geplündert. Auch Itzehoe und Rendsburg mußten ſich ergeben, während 
Glüdftadt und Krempe Stand hielten. Chriftian felbft zog fich auf die Inſeln 
zurüd und jegte von Hier aus mit Mut und Gejchid den Krieg fort. 

Auch das Gottorper Gebiet, deſſen Herzog Friedrich III. Neutralität beobachtete, 
entging der Bejegung ſeitens des Feindes nicht und mußte Plünderungen und 
Brandſchatzungen über fich ergehen lafjen. Der Herzog erlitt von Chriſtian, 
welcher feinem Mitregenten die neutrale Haltung verübelte, willtürliche und 
barte Behandlung. Das Amt Schwabftedt wurde ihm genommen und Friedrichs» 
ort auf ſchleswig'ſchem Gebiet angelegt. 

Als im weiteren Berlauf des Krieges die berühmte Belagerung von 
Stralfund refultatlos verlief, zeigte fich Wallenftein zum Frieden geneigt, der 
am 22. Mai 1629 zu LZübed geſchloſſen wurde und dem befiegten Ehriftian IV. 
alle feine Länder wiedergab, gegen das Berfprechen, fich in Reichdangelegen- 
beiten nur fo weit einzumifchen, als ihm als Herzog von Holjtein zukäme. 
Dem Gottorper Herzog mußte Ehriftian feine Länder zurüdgeben. Einige Jahre 
Ipäter überfamen nochmals die Schreden des Krieges die ſchleswig-holſteiniſchen 
Lande. Die Erfolge der Schweden im weiteren Verlauf des 30jähr. Krieges 
erwedten in Ehriftian die Beforgnis vor zu großer Machterweiterung diejes 
feines nordifchen Nachbarn; er trat daher bei den Friedensverhandlungen den 
ſchwediſchen Anfprüchen auf Landgewinnung an ber ſüdl. Oftfeefüfte entgegen. 
Die Folge waren ein Einfall der Schweden in Schleöwig-Holftein unter Torftenfon 
am 11. Dezember 1643 und abermalige Plünderung und Verwüftung des ſchwer 
geprüften Landes. Mit bewundernswertem Mut trat Ehriftian diefem Anfturm 
entgegen; es gelang ihm auch, die feindliche Flotte im Mai 1644 im Lifter 
Tief zu fchlagen und abermals auf der fogenannten Eolberger Heide am 1. Juli 
bejjelben Jahres über die überlegene ſchwediſche Seemacht den Sieg davonzu— 
tragen. Der König führte in eigener Perſon den Oberbefehl im beftigften Feuer, 
ein Holzfplitter riß ihm ein Auge aus, aber blutbededt kommandierte er weiter 
bis zur fiegreichen Beendigung des Kampfes. Chriſtian IV., ein fehr tätiger 
und Hervorragender Fürft, ftarb nach 60jähriger Regierung im Anfang des 
Jahres 1648, 
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Ihm folgte fein Sohn Friedrich III., geb. 1609, 7 1670, 

Schlimm war es, daß in der Folge das bis dahin noch erträgliche Ver: 
bältnis der beiden regierenden Linien zu einander aufhörte. Der kriegeriſchen 
in die Regierungszeit dieſes Königs fallenden Ereignifie zwifchen den Dänen 
und den Schweden unter Karl X. Guſtav von Schweden ift vorhin, ald vom 
Herzog Friedrich II. die Rede war, flüchtig gedacht worden. Karl X. Guftav 
war der Schtwiegerfohn des Herzogs, und diefem Umftande war es zuzufchreiben, 
daß das Gottorper Land eine neutrale Haltung nur ſchwer behaupten konnte. 
Karl X. Guſtav Hatte nach feinem erfolgreichen Winterfeldzuge, in welchem er 
feine Armen über das Eis nach Fünen und Seeland führte, den Dänen den 
Frieden von Roeskilde aufgendtigt, 1658, in welchem (wie auch vorhin beim 
Herzog Friedrich III. bereit? erwähnt ifl) bem Herzogtum Schleswig 
die Souveränität zugefproden wurde. 

Karl X. Guſtav verließ nach dem Friedensſchluſſe Dänemark, aber ein 
Teil feines Heeres blieb dort wie in Schleöwig-Holftein zurück. Er Hatte die 
Schwäche des däniſchen Reichs kennen gelernt und mochte bereuen zu voreilig 
den Frieden geichloffen zu Haben. Er ergriff einen Vorwand und erneuerte 
den Krieg. Am 8. Auguft 1658 Iandete er wiederum in Geeland. Kopen- 
bagen, von ben Schweden belagert, wurde mit großer Tapferkeit verteidigt. 
Bald wurde von mehreren Mächten dem dänischen Könige wirlfamer Beijtand 
geleitet, ihm zur Hülfe rüdten 13000 Mann brandenburgifche Truppen unter 
dem großen Kurfürften Friedrich Wilhelm, 12000 Mann Kaiferlicde unter 
Montecuculi und eine polnifche Armee in die Herzogtümer ein (fogen. Boladen= 
frieg). Ungeachtet der von anderen Mächten eingeleiteten Friedensverhand— 
lungen würde ber Krieg noch lange fortgedauert haben, wenn nicht der Tod 
Karl X. Guftav (13. Februar 1660) demfelben ein Ende gemacht Hätte. Im 
Frieden zu Dliva, bezw. Kopenhagen, wurde der Inhalt des Roeskilder Friedens, 
die Abtretung des Amtes Schwabftedt an den Herzog und die Aufhebung 
der Lehndverbindung zwifhen Schledwig und Dänemark be- 
ftätigt. Friedrich war vermählt mit der Prinzeſſin Sophie Amalie von Braun« 
ſchweig-⸗Lüneburg. Friedrich III. ftarb 9. Februar 1670. 


Die Gottorfer Linie: Chriftian Albrecht, geb. 1641, T 169. 

Ephriftian Albrecht war 1659 feinem Vater Friedrich II. in der Regierung 
gefolgt und durfte fich zunächft friedlicher Tätigkeit hingeben. Die Stadt Altona, 
welche ſchon unter den Schauenburgern hochgekommen war, erhielt diefe ihre 
Stadtgerechtiame 1664. Die Einweihung der Kieler Univerfität fand am 3. Oft. 
1665 in Gegenwart königlicher Räte und der Ritterfchaft ftatt. Was dieſe 
Kulturftätte in den 240 Jahren ihres Beftehens für Förderung der Wiſſenſchaft 
und Bildung geleiftet, wie fie deutfchen Sinn und deutfches Wefen Hier im 
Norden gewedt und erhalten und dazu beigetragen bat, den Bufammenhang 
mit dem geiftigen Leben des bdeutfchen Volles zu vermitteln, bedarf feiner be— 
fonderen Betonung; dem Herzog Ehriftian Albrecht ift Hierdurch ein dauerndes 
Andenken in der Gefchichte geſichert. Der junge Herzog vermählte ſich mit einer 
Tochter des Königs Friedrich IIL., und damit ſchienen die Ausfichten auf beſſeres 
Einvernehmen der beiden Fürftenhäufer und größere Gewähr fiir Erhaltung 
de3 äußeren Friedens gegeben zu fein. Nicht war diefes für den inneren Frieden 
bed Landes der Fall, e8 begann vielmehr eine Zeit jener bedauerlichen Eingriffe 
jeitens der königlichen Linie in die Rechte unferes Landes, anfangs im Geift 
der dänifchen Krone, dann zu Gunſten der dänijchen Nationalität. Aber auch 
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feitend des Gottorper Haufes machten fich für unfer Land ungünftige Einflüffe 
geltend. In der berzoglichen Regierung trat ebenfo wie in anderen Ländern 
das Überwiegen des Einfluffes der erften Staatsbeamten hervor, es war das 
Beitalter des Minifterfürftentums. In Kopenhagen regierte Peter Schumacher, 
Sohn eines dortigen deutſchen Weinfchents; er wurde vom König Ehriftian V. 
zum Grafen von Griffenfeld erhoben; im Gottorpifchen Lande war Graf Sliel- 
manndegge allmächtig. (Die weiteren Schidjale des Herzogs Ehriftian Albrecht 
ftehen im engften Zufammenbang mit der königlich dänifchen Politif und find 
im folgenden Abſchnitt behandelt.) 


Die königliche Linie. 1670 ftarb König Friedrich III., es folgte 
der Sohn Ehriftian V. 1670-169, 


Mit dem Wechjel des Regenten waren die Zeiten bes äußeren Friedens 
dahin. Die Hauptveranlaffung der fich erhebenden Gtreitigfeiten zwifchen ber 
königlichen und der Herzoglichen Linie war die Erbfolgeangelegenheit in den 
Grafichaften Oldenburg und DelmenhHorft. Graf Anton Günther war der lebte 
feine? Stammes und Hatte durch den Rendsburger Vertrag von 1649 ben 
König von Dänemark und ben Herzog von Schleswig-Holftein-Gottorp (melche 
dem Oldenburger Haufe entjtammten) zu feinen Lehnderben eingefeßt, die denn 
auch nah Anton Günthers Tode 1667 die Graffchaften in Befig nahmen. Die 
fönigliche Regierung war aber weit davon entfernt, dem Herzog Gleichberechtigung 
zuzugeftehen. Herzog Ehriftian Albrecht wurde unter irgend einem Vorwand 
nach Rendsburg gelodt und kurzer Hand gefangen genommen. Um feine per: 
fönliche Freiheit wieder zu gewinnen, mußte er in einen Vertrag willigen, dem 
äufolge er der Souveränität Über Schleswig entfagte, 1675. Selbftverftändlich 
gingen dabei die Grafichaften Oldenburg und Delmenhorft in den Befig der 
dänifchen Krone über, 1676. (Haft 100 Jahre fpäter, 1773, wurde hierdurch 
der Vertrag zwifchen dem Großfürften Baul und König Chriſtian VII. ermöglicht, 
welchem zufolge der gottorpifche Anteil von Holftein dem dänifchen Könige zu: 
fiel.) Erft der Friede, welchen Dänemark 1679 mit Frankreich zu Fontaine: 
bleau und mit Schweden zu Lund fchloß, gab dem Herzog Chriſtian Albrecht 
fein Land zurüd. Aber wenige Jahre danach wurden neue Zwiftigleiten feitens 
Dänemark angezettelt, welche jchließlich die abermalige Landesflucht des Herzogs 
und die Einziehung des berzoglichen Schleswigs zur Folge Hatten. Noch eins 
mal zeigte fi das Schickſal dem Herzog Ehriftian Albrecht gnädig, als der 
König von England an der Spike einer europäifchen Koalition fi gegen 
Ehriftian V. erflärte, der nunmehr (20. Juni 1689) zu Altona dem Herzog alle 
jeine Lande, die volle Souveränität und Gleichftelung in allen ſchleswig— 
holſteiniſchen Landesangelegenheiten einräumen mußte. So kehrte der viel: 
geprüfte Fürſt in fein Land zurüd, um ſich noch einer kurzen Friedenszeit bis 
zu feinem im Jahre 1694 erfolgenden Tode zu erfreuen; er bat den Ruhm 
davon getragen, im Unglüd hohe Standhaftigkeit beiwiefen zu haben. — 


In der Regentichaft der Gottorper Linie folgte 1694 der ältere 
Sohn Ehriftinn Albrechts: Friedrich IV.; fiel 1702. 

Der zweite Sohn, Ehriftian Auguft, erhielt die Anwartichaft auf das 
Fürftentum Lübeck, welches ihm 1703 zugeſprochen wurde. Friedrich IV. war 
in Haß gegen Dänemark und das königliche Haus aufgewachjen; wo noch dänifche 
Spradße in feinem jchleswigfchen Lande in Gebrauch war, fuchte er fie zu be— 
feitigen. Eine neue Flagge für feine Befigungen mit dem bolfteinifchen Nefjel- 
blatt und den ſchleswigſchen Löwen wurde eingeführt. Er juchte feinen Rüd» 
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halt am ſchwediſchen Königshaus, an deſſen Hofe er gezogen war. Als hier 
der junge Karl XII. zur Herrſchaft gelangte, begab fich der Gottorper Herzog 
nad Stodholm und vermählte fi) mit Karla Schwefter Hedwig Sophie, 1698. 
Die Bwiftigleiten zwifchen Dänemark und Gottorp begannen von neuem, wurden 
aber durch ſchwediſche Intervention zu Gunften bed Herzogs entjchieden, als— 
dann durch ben Frieden von Traventhal am 18. Auguft 1700 beigelegt und 
die früheren Abmachungen beftätigt: dem Herzog Friedrich wurde völlige 
Souveränität, Gleichberehtigung und Unabhängigkeit zugeftanden. Nicht Iange 
aber follte Herzog Friedrich IV. die Früchte diefer Erfolge genießen. Er beteiligte 
fi) an weiteren ſchwediſchen Kriegdzügen und fand 1702 feinen Tod in ber 
Schlacht bei Eliffow. Sein Erbe war Karl Friedrih, ein zweijähriges Kind. 
Die Mutter lebte mit ihm in Schweden. 


König Ehriftian V., ein Verehrer Ludwigs XIV. von Frankreich, zu 
bem er durch einen Allianzvertrag in nahe Beziehung getreten war, nahm hier- 
aus Beranlaffung, anmaßend und gewalttätig gegen ben Gottorper Herzog vor—⸗ 
zugeben; feine Abfichten wurden aber durch die Einwirkungen ber anderen 
Mächte vereitelt. Im übrigen galt Ehriftian V. für einen unbebeutenden 
Monarchen, der nad) dem Sturz feines Minifters Griffenfeld mit wenig Erfolg 
regiert bat. Allenfalls bemerlenswert ift, daß unter ihn in Dänemark einerlei 
Maß und Gewicht zur Einführung gelangten; auch wurden die weftindifchen 
Kolonien St. Thomas und St. Jean (Saint John) erworben. Ehriftian V. farb 
am 25. Auguft 1699 an ben Folgen einer ihm auf der Jagd von einem Hirfch 
beigebradhten Wunde. 


Ihm folgte als König fein ältefter Sohn Friedrich IV., 1699—1730. 


Friedrich IV. war mit guten Gaben des Geiftes ausgeftattet und verband 
mit diefen die vom Vater ererbte Neigung zu gewalttätigen Übergriffen. Ihn 
riß die allgemeine europäifche Konjunktur in den großen nordiſchen Krieg,*) 
welcher namenlofes Elend auch über unfer Land brachte. Der Schauplaß diejes 
Krieged wurde nad Schleswig-Holftein verlegt, der ſchwediſche General Steen- 
bod marfchierte ind Land, 1712. Seine erfte Heldentat war die Einäfcherung 
der Stadt Altona, weil fie fi) geweigert Hatte, die verlangte Kontribution zu 
zahlen. Der General rüdt nun nad der gottorpiichen Stadt Tönning vor; 
er wird dort eingelafjen und die Stadt muß eine Belagerung durch die Dänen 
über fich ergeben lajjen. Bon den Belagerern Hart bedrängt, Tapituliert Steen: 
bod am 16. Mai 1713. Die Entdedung eines geheimen Vertrages zwiſchen 
Schweden und Gottorp, insbefondere die herzogliche Zuftimmung zu dem Ein- 
marſch der Schweden in Tönning, gab dem König Friedrich IV. Beranlaffung, 
den herzoglichen Anteil von Schleswig-Gottorp an fidh zu reißen. Den 
holſteiniſchen Teil mußte er dem Herzog auf Geheiß des deutſchen Kaiſers 
belafjen. Das Wappen des Herzogtums Schleswig wurde aus dem Mitteljchild 
des allgemeinen oldenburgifchen Wappens, wo es neben Holftein, Stormarn 


*) Die drei Fürften Ehriftian V. (nach ihm der Sohn Friedrich IV.) von Dänemarf, 
Peter der Große und Auguft der Starke von Churfadhfen und Polen fchloffen ein Bünd— 
nis, um Schweden unter dem ehrgeizigen Karl XII. nicht zu mächtig werden zu laffen. 
Diefer Koalition ftellten fi entgegen Hannover, England, die Niederlande und der 
Gottorper Herzog. Diefer jogen. Nordifche Krieg begann 1700 und wurde bei verichiedener 
Gruppierung der Mächte mit Unterbrechung lange fortgeführt ; er endete, nachdem Karl XII. 
1718 im Laufgraben der norwegifchen Feftung Frederikshall gefallen war, mit dem Stod- 
holmer Frieden von 1720. Diefer Krieg brachte unferem Lande viel Elend, 
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und Dithmarſchen fich befand, in das Hauptſchild zu den Wappen ber König: 
reiche Dänemark und Norwegen gefegt. Die Inkorporation erfolgte durch 
Batent vom 22, Auguft 1721. Außerdem vereinigte Friedrich die Reichs: 
graffchaft Rantzau 1726 und das Gebiet der apanagierten Nebenlinie Schleswig. 
HolfteinsNRorburg mit dem königlichen Anteil. Die legten Jahre Friedrichs ver- 
liefen in Frieden. Friedrich war in erfter Ehe mit der Prinzeffin Louiſe von 
Medlenburg-Güftrow vermählt, welche dem Thronfolger Ehriftian VI. das Leben 
gab; in zweiter Ehe mit der Tochter feines Großkanzlers, Gräfin Anna Sophia 
v. Reventlow, welche 1725 als Königin gekrönt wurde. König Friedrich IV. 
ftarb am 12. Oktober 1730. 


&3 folgte jein Sohn Ehriftian VI. von 1730—1746. 


Epriftian war ein Anhänger bes Pietismus und führte ihn im ganzen 
Lande ein. Er wurde beherrſcht von feiner ftolzgen und pracdhtliebenden Ge— 
mablin Sophie Magdalene von Brandenburg » Kulmbah, welche einen großen 
Zeil der Staatdeinkünfte auf großartige Prachtbauten (Schloß Chriſtiansborg, 
Hirſchholm u. a.) verwendete. Berdienfte erwarb der König ſich durch Förde— 
rung don Handel und Gewerbe und Berbefferung des Unterrichtsweſens. Chri— 
ftian VI. ftarb 6. Auguft 1746. 


E3 folgte fein Sohn Friedrich V. 1746— 1766, 


Friedrih war ein Fürft von vielem Geift und großer Herzenägilte, ber 
zudem das Glüd Hatte, von ausgezeichneten Räten umgeben zu fein, unter 
welchen Hartwich v. Bernftorff der bebeutendfte war. So gejchah vieles, um 
Wiſſenſchaft und Kunft, Handel, Gewerbe und Aderbau zu Heben: Unter feiner 
Regierung begannen (f. w. u.) die Verhandlungen über den Austaufch des 
gottorpiſchen Anteild von Holftein mit der Kaiferin Katharina II. von Rußland. 
Friedrichs erfter Ehe mit Prinzeſſin Bouife von England entftammte ber Thron 
folger Chriſtian VII.; der zweiten mit Juliane Marie von Braunfchweig- 
Bolfenbüttel der Erbprinz Friedrich, Vater des nachmaligen Königs Ehriftian VI. 


Die Gottorper Linie. Der Herzog Friedrich IV. war 1702 bei Cliſſow 

gefallen; es folgte jein Sohn Karl Friedrich, geb. 1700, 

Die Mutter Hedwig Sophie von Schweden war nach dem Tode bed Ge- 
mahls mit dem Kinde nad) StodHolm übergefiedelt. 1721 nahm Karl Friedrich 
feinen Aufenthalt in St. Petersburg und vermäßlte ſich dort 1726 mit Anna 
Petrowna, Tochter Peterd des Großen. Karl Friedrich zog am 24. Auguft 1727 
mit feiner Gemahlin in Kiel ein. Die Hoffnungen, welche man in Holftein auf 
nun beginnende glüdlichere Zeiten für das viel geprüfte Land hegte, erfüllten 
fi) leider nicht. Die Herzogin Anna Petrowna verftarb bald, nachdem fie 
einem Knaben das Leben gegeben Hatte, 1728. Der Herzog war unabläffig 
darauf bedacht, fein väterliches Erbe in Schleswig wieder zu erlangen. Aber 
auch ihm war fein langes Leben befchieden, noch nicht 40 Jahre alt verftarb 
er im Jahre 1739 auf dem Gut Rohlfshagen bei Oldesloe. Bon gleichem 
Streben war fein Sohn Karl Peter Ulrich befeelt. Aber auch diefem follte 
fein glüdliches Leben zuteil werden. Er wurde ald Entel Peters bed Großen 
durch feine Tante, die Kaiferin Elifabeth, 1742 zum Großfürften und Thron» 
folger von Rußland ernannt. Er vermählte ſich 1745 mit der PBrinzeffin Sophie 
Augufte von Anhalt:Zerbft und beftieg, nachdem Elifabeth 1762 gejtorben war, 
unter dem Namen Peter III. den ruffifchen Thron. Seine Vorliebe für deutjches 
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Weſen rief eine Empörung berbor; die eigene Gemahlin, welche den Namen 
Katharina angenommen Hatte, leitete die aufrührerijche Bewegung und in 
weiterer Folge wurde Peter entthront und ermordet, 1762. Aus Peters Ehe 
mit Katharina ging Kaifer Paul hervor. 

Während die Gottorper Herzöge danach trachteten ihr rechtmäßiges Eigentum 
wieder zu gewinnen, war die däniſche Krone unabläffig bemüht, durch Machi- 
nationen jeder Art den berzoglich Holfteinifchen oder — wie man jeßt fagte 
— großfürftliden Anteil mit dem königlichen zu vereinigen; dieſes vollzog fich 
jchließlich in folgender Weife: Da der ruffifchen Kaiferin Katharina Holftein 
und Kiel in der Erinnerung an ihren Gemahl ein unliebjamer Befi war, 
um fo mehr, weil Peter III. für diefe Lande bejondere Vorliebe gehabt Hatte 
und für fein ruffifches Herrfcheramt weder Neigung noch Fähigkeit befaß, fo 
war die Herrfcherin darauf bedacht, die Beziehungen nach dort zu löfen. Die 
darauf gerichteten Bemühungen führten zu Verhandlungen, und am 22. April 
1767 wurde wegen Minderjährigfeit des Großfürften Paul ein vorläufiger 
Vertrag abgefchlofjen, dem gemäß das erw Gottorp auf feinen Anteil 
bon Schleswig Berzicht leiftete und den Anteil von Holftein gegen 
die (mehrfach erwähnten) Grafſchaften Dldenburg und Delmen- 
Horft austauschen wiirde. Darauf wurde, nach eingetretener Großjährigfeit 
des Großfürften Paul, unter Zuftimmung des Lübeder Biſchofs Friedrich Auguft 
(au8 dem Oldenburger Haufe) und der übrigen Agnaten des Gottorper Haufes 
diefer Vertrag am 16, November 1773 auf dem Kieler Schloſſe 
unterzeichnet. Die beiden Grafichaften Oldenburg und Delmenborft gelangten 
in den Befit des Bifchofs Friedrich Auguft von Lübel und find? — 1774 zum 
Herzogtum, fpäter zum Großherzogtum erhoben — in der Nachkommenſchaft 
feine® Bruders Georg Ludwig fortgeerbt, ebenfo wie das im Februar 1803 
fälularifierte und in ein Fürftentum verwandelte Bistum Lübed. 

So war das Biel erreicht, welches feit Jahrhunderten im Vordergrund 
bänifchen Begehrens geftanden Hatte: Ganz Schleswig - Holftein war umter der 
Regierung des königlichen Haufes vereinigt und ftand neben Norwegen unter 
däniſchem Scepter. 


König Chriftian VII. Da3 vereinigte Schleswig-Holſtein im Ber: 
bindung mit Dänemark 1773—1863. 

Auf den König Friedrich V. folgte 1766 der Sohn Ehriftian VII, welcher 
fi in demfelben Jahre mit der Prinzeifin Karoline Mathilde von England 
vermählte. Bald nach feinem Regierungsantritt zeigten ſich Spuren von Geiftes- 
verwirrung; die Regierungsgewalt wurde ein Spielball der Parteien. Es folgte 
die Kataftrophe Struenfee. Seit 1772 führte der Erbprinz Friedrich, Stief- 
bruder des Königs, dad Staatsruder, bis der Kronprinz im Jahre 1784 den 
Obeim verdrängte und die Regierung übernahm (Ehriftian VII. ftarb 1808 zu 
Rendsburg). Erbpring Friedrich, nachmals König Friedrich VI., wurde 1784 
in den Staatsrat eingeführt, bemächtigte fich noch an demfelben Tage der Perſon 
feines königlichen Waters und berief den Grafen Andreas Peter Bernftorff 
bis zu deffen Tode, 1797, zum leitenden Minifter. Unter feiner weifen Ber: 
mwaltung erhob fi das dänifche Reich zu Hoher Blüte. Als Statthalter für 
Scleswig-Holftein fungierte Earl von Heffen, mit deſſen Schwefter Friedrich VI. 
vermäblt war. Eine Deputation aus Prälaten und Ritterfchaft nahm in einigen 
Beziehungen die Stelle eines ftändifchen Ausfchuffes ein. Geſetzgebung, Gerichts- 
wejen und Verwaltung blieben von Dänemark in den Herzogtiimern gefondert. 
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Für die wichtigften Regierungsangelegenheiten wurde die beutfche Kanzlei wieder 
bergeftelt. Hier wurden die Angelegenheiten der Herzogtümer von Angehörigen 
des Landes oder wenigſtens von Deutjchen behandelt. Für Handel, Landbau 
und Gewerbe wurde manches getan, die Schiffahrt nahm bedeutenden Auf: 
ſchwung. Die Anlage des Schleswig : Holfteinifchen Kanald vom Kieler Hafen 
bis zur Elder verband Oft: und Nordſee (begonnen 1777, vollendet 1784) und 
erwies fich als ſehr nußbringend. So tft die Selbftändigkeit und Förderung 
der Intereffen der Herzogtümer, „der deutſchen Lande ded Königs“ gewahrt 
worden. Friedrich VI. fürderte dad Schulmwefen und wirkte für Hebung ber 
Univerfität. Auch ließ er, unterftügt vom Grafen von Bernftorff, die Befjerung 
der Lage ded Bauernftandes fich angelegen fein: Dänemark darf den Ruhm 
fir fi in Anfprud nehmen, mit der Aufhebung der Leibeigenfchaft voran- 
gegangen zu fein. Etwas ſpäter wurde dieſe Reform in den Serzogtümern 
vorgenommen und durch Gejeh vom 4. Dezember 1804 durchgeführt. Nach 
der Freilaffung wurden die Bauern vielfach zu Erbpäcdhtern*) gemacht. Zur 
befferen Kultivieruug des Landes wurden in dieſer Zeit auch Koloniftendörfer 
auf dem Mittelrüden angelegt. So teilte Schlestwig » Holftein die Jahre bes 
Friedens und der Wohlfahrt mit Dänemark. Aber bald kamen wieder andere 
Beiten, da Bedrängnis und Not mannigfacher Art über das Land bereinbrachen. 
Immer jchwieriger wurde es fiir Dänemarf, in den allgemeinen europäiſchen 
Birren zu Anfang des vorigen Jahrhunderts die Neutralität zu bewahren. 
Napoleon I. forderte Anſchluß an feine Politik gegen England und es blieb für 
Dänemark feine Wahl, ed jchloß das geforderte Bündnis und mußte alsbald 
franzöfifche Heere, felbft fpanijche Truppen über die Elbe eindringen fehen. Die 
Engländer aber beeilten fidh, den Franzoſen zuvorzukommen, ihre Flotte erfchien 
vor Kopenhagen und brachte durch das furdhtbare Bombardement vom 2. Sept. 
1807 die Stadt dem Untergang nahe, ſodaß fie fapitulieren mußte. Die Eng— 
länder nahmen bie dänifchen Kriegsfchiffe und alles Krieggmaterial mit fich. 
Im weiteren Verlauf der napoleonijchen Kriege rüdte, nachdem infolge 
des fiegreichen Ausganges der Leipziger Schlacht die Verbündeten über ihre 
Armeen verfügen konnten, der ſchwediſche Kronprinz Earl Johann mit einer 
aus Schweden, Ruſſen und Deutichen beftehenden Heeresmacht an bie Grenze 
der Herzogtümer. Die Dänen ftanden unter dem Kommando des Prinzen 
Friedrich von Heffen (Sohn des Statthalters), dem fein anderer Ausweg blieb, 
als fi auf die Feftung Rendsburg zurüdzuziehen, welche er nach dem blutigen 
Treffen bei Seheſtedt (j. d. Bd. Schleswig) am 10. Dezember 1813 glüdlich er— 
reichte. Einige Tage darauf waren ganz Holftein und ein Teil von Schleswig 
in der Gewalt der Verbündeten. Waffenftillftand wurde am 15. Dezember 1813 
geihloffen, aber die Belagerungen von Glüdftadt und Friedrichsort follten fort: 
gejeßt werden. Letzteres ergab ſich nach wenigen Tagen, Glüdftadt erft am 
5. Januar 1814, nachdem die Stadt ſowohl vom Lande aus wie auch von der 
Baflerfeite durch englifche Kriegsfchiffe befchoffen war. Am 14. Januar fam 
der Friede zuftande. England erhielt Helgoland und die geraubte dänifche 
Flotte, gab aber die Inſeln in Weftindien zurüd. Auch mußte Friedrich VI. 
fi verpflichten, dem Bunde gegen Napoleon beizutreten. Der König nahm 


*) Diefe Uberweifung des Grundes und Bodens als fogen. Erbpacht gelangte erft 
zu voller Bedeutung, als das Ablöfungsgefeg vom 3. Januar 1873 in Kraft trat, infolge: 
defjen das freie Eigentumsrecht der früheren Erbpächter begründet wurde. Mit Leiftung 
der legten Nentenzahlung nad) Ablauf von 56'/ıs Jahren werden die früheren Erbpächter 
freie Eigentümer fein. Dem Großgrundbefig gereicht diefes Gefeg zum Nachteil. 
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1814 an dem Wiener Kongreß teil, er taufchte von Preußen gegen Schwebijch- 
Pommern Lauenburg ein und trat ald Herzog von Lauenburg dem deutſchen 
Bunde bei; das Herzogtum Schleswig blieb, ungeachtet feiner innigen Ver— 
bindung mit Holftein, von Deutſchland ausgefchlofjen. 

Nun geftalteten fi die Zuftände in den Herzogtümer für die nächften 
Jahre Höchft traurig. Die Steuern Hatten eine erftaunlicde Höhe erreicht, das 
Geldweſen war gänzlich zerrüttet, das Papiergeld tief im Wert geſunken; dazu 
famen äußerft fchlechte Ernten bei jehr niedrigen Preiſen, fodaß ber Wert bes 
Grundbeſitzes tatfächlich faft auf nicht? reduziert wurde. Für einen Spottpreis 
fahen damals einft wohlhabende Familien ihre Befigtümer aus der Hand geben. 

Troß alledem hielt man den Mut aufrecht; man fagte ſich, daß nad) er- 
reichtem Tiefftand eine Wendung zum Beljern kommen müſſe. Sehr allmählich 
trat diefe ein. Damit belebte ſich auch wieder das politifche AIntereffe, und 
patriotiſches Empfinden machte ſich geltend. Man fühlte das Verlangen fich 
ben fremdländifchen Einflüffen zu entziehen, in die Gemeinfchaft mit den Brüdern 
ſüdlich der Elbe einzutreten und mit ihnen verbunden die gehoffte nationale 
und verfafjungsmäßige Selbftändigkeit zu erlangen. Bugchörigfeit zu Deutſch— 
land ftand als Biel vor Augen. Die Ritterfchaft wandte ſich 1822 mit einem 
Geſuch an den deutfchen Bund: er möge die Holfteinifche Verfaſſung, namentlich 
mit Rüdfiht auf Schledwig, in feinen Schu nehmen. Es erfolgte aber ein 
abjchlägiger Befcheid. Friedrich VI. ließ auch den Plan fallen, in Gemäßheit 
bed Art. 13 der Bundesalte für Holftein allein eine Berfafjung zu geben. Erft 
unter dem Eindrud der franzöfifchen Zult-Revolution 1830 brachte Ume Jens 
Lornfen das Berfafjungswert wieder zur Sprache. Bald darauf erfolgten die 
Gefege vom 28. Mai 1831 und vom 15. Mai 1834, woburd bie beratenden 
Provinzialftände eingeführt wurden, für Schleöwig in der Stadt Schleöwig und 
für Holftein in Itzehoe. Gleichzeitig wurden für beide Herzogtümer die fogen. 
Ichleswig-bolfteinifche Regierung zu Gottorp und das DOberappellationdgericht zu 
Kiel eingeſetzt. Somit Hatten die Herzogtümer, bis auf Holfteins Eigenſchaft 
als Bundesftaat und die abgefonderten Ständeverfammlungen, neben dem Sozial» 
nexus der Ritterjchaft, bei gemeinfamer oder gleichartiger Geſetzgebung und 
Verwaltung alle öffentlichen Rechtsverhältniffe mit einander gemeinfan. 


Die Erhebung. 


Friedrich VI. ftarb 1839. Die Herrfchaft ging über auf feinen Better 
Ehriftian VII, 1839—1848, welcher es fich zur Lebensaufgabe machte, die 
Herzogtümer mit dem Königreich zu verjchmelzen. Nun war der Mannesftamm 
des regierenden königlichen Haufes dem Erlöjchen nahe und in Schleswig-Holftein 
war nur die männliche Linie (in Dänemark auch die weibliche Linie) zur 
Nachfolge berechtigt. 

Im dänifchen Volt trat die Partei der Eiderdänen hervor, ihre Lofung 
war: Dänemark bis zur Eider! 1844 beantragten die Provinzialftände der 
bänifchen Inſeln zu Roeskilde: der König möge die däniſche Monarchie für ein 
Ganzes erllären, derart, daß fie nach ber weiblichen Erbfolgeorbnung bes 
dänifchen Königsgeſetzes unteilbar vererbt würde. 

Am 8. Juli 1846 wurde der „Offene Brief” erlaffen, in welchem es bie, 
daß nach den auf allerhöchiten Befehl vorgenommenen Unterfuchungen bie in 
Dänemark geltende Erbfolge auch für das Herzogtum Schleswig volle Gültig» 
feit Habe und daß nur Hinfichtlich einiger Teile des Herzogtums Holftein noch 
einige Bweifel vorlägen. 
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Diefer Offene Brief rief in beiden Herzogtümern unbejchreibliche Auf: 
regung bervor. Der Prinz Friedri von Auguftenburg, unter dem Namen 
Prinz von Noer belannt, legte feine Stellung als Statthalter und komman— 
dierender General der Herzogtümer nieder; fein älterer Bruder, Herzog Chriſtian 
Auguft von Auguftenburg, der Herzog von Glüdsburg und der Großherzog 
bon Oldenburg wandten fi an den Bundestag, um ihre Rechte zu wahren. 
Die Provinzialftände in Itzehoe und Schledwig proteftierten, worauf ihre Auf: 
löfung verfügt wurde. Die Bundesverfammlung erflärte indes in ihrem Beſchluß 
vom 17. September, daß Dänemark beruhigende (!) Erllärung abgegeben Habe. 

Die legten Regierungsjahre Chriſtians VIII. vergingen unter wachjender 
Spannung zwiſchen Dänemark und den Herzogtümern. Der König ftarb am 
20. Januar des verhängnisvollen Jahres 1848. Sein Sohn Friedrich VII, ein 
Mann ohne Einfiht und Willenskraft, gehörte jeiner Denkungsart nach ganz 
dem dänifchen Volle an. 8 Tage nach feinem Regierungsdantritt ließ er den 
Entwurf einer Gejamtftaatöverfaffung befannt machen. Diefe Ankündigung ftieß 
in Schleöwig-Holjtein auf energifchen Widerfpruch und befriedigte auch die Dänen 
nicht, welche engen Anjchluß der Herzogtümer an die Monarchie forderten. 
Die Eiderdänen erklärten laut, daß man alled aufbieten müſſe, um Schleswig: 
Holftein zu trennen und Schleöwig mit dem Königreich zu verbinden. Eine 
Mafjendemonftration von 16000 Menjchen in Kopenhagen hatte am 21. März 
das eiderdänijche, ſogen. Kafinominifterium and Ruder gebradt. Die Nachricht 
bon diefen Vorgängen gelangte am 23. März nach Schleöwig » Holftein. Jetzt 
war fein Augenblid zu verlieren. In der Naht vom 23. auf den 24. März 
bildete ſich die proviforifche Regierung, beftehend aus Graf Friedrich Reventlou, 
Prinz Friedri von Auguftenburg-Noer, Advolat Befeler u. a. m., um den 
gefeglichen Zuftand in den Herzogtüimern zu erhalten und den Übergriffen des 
dänifchen Minifteriums entgegen zu treten. Am nächften Morgen überrumpelte 
Prinz Friedrid mit dem Kieler Jägerbataillon und wenigen Freiwilligen die 
Feftung Rendsburg. 

Der deutjche Bundestag beichloß, die Verbindung Schledwig-Holfteins zu 
bejchügen. Der hieraus entftehende Krieg nahm für das fchwergeprüfte Land 
einen unglüdlichen Verlauf (ſ. Graf Baubiffin, Gefchichte des ſchlesw.-holſtein. 
Krieges; Geſchichte Schleswig-Holfteind von der Erhebung bis zur Gegenwart 
von Dr. Godt; Stredfuß, die Feldzüge in Schledwig-Holftein 1848/49; Levetzow, 
aus den Erinnerungen eines ſchlesw.-holſtein. Offizierd; Schleiden, Schleöwig: 
Holfteins erfte Erhebung 1848/49; derfelbe, Schleöwig-Holftein im 2. Kriegs: 
jahr; Moltke, Gejchichte des Krieges gegen Dänemark 1848/49; einige Epifoden 
aus dem Kriege j. Bd. Schleöwig E und die Artikel Bau, Düppel, Edernförde, 
Friedrichſtadt, Idſtedt u. a.). 

Am 2. Zuli 1850 ſchloß Preußen mit Dänemark den Frieden zu Berlin. 
Die ſchleswig-holſteiniſche Armee Hielt noch das ſüdliche Schledwig und Rends— 
burg bejeßt, ald der deutſche Bundestag 25. Dftober 1850 die Einftellung 
der Feindjeligleiten verlangte. Um dies zu erwirfen, trafen im Januar 1851 
zwei Bundeslommiljare ein, in deren Hände Graf Reventlou die Regierungs— 
gewalt legte und welche am folgenden Tage in Gemeinjchaft mit einem dänifchen 
Kommiſſar die oberfte Zivilbehörde für das Herzogtum Holftein einfegten. Die 
48000 Mann ftarke ſchlesw.-holſtein. Armee wurde aufgelöft, ein öfterreichifches 
Armeelorp3 rüdte wieder ein, zwei preußijche Bataillone verftärkten die 
öfterreichifche Befagung der Feftung Rendsburg. — Das Herzogtum Schledwig, 
um welches die Schleöwig-Holfteiner 3 Jahre gelämpft Hatten, wurde wehrlos 

8 


34 Geſchichtlicher Überblick. 


feinem Erbfeinde überliefert. Über die Frage der däniſchen Thronfolge ver— 
bandelten die Großmächte in England und verbürgten durch das fogen. Londoner 
Protokoll vom 8. Mai 1852 die neue bänifche Thronfolgeordnung. Die Dänen 
wünfchten, daß die zunächſt berechtigte weibliche Linie, fowie auch das Haus 
Auguftenburg Übergangen und der Prinz Ehriftian von Glüdsburg, der in den 
Kriegsjahren gegen Schleswig-Holftein gelämpft Hatte, zum dänifchen Kronprinz 
ernannt werde. Sie erreichten die Erfüllung ihres Wunfches: diefer Fürft wurde 
zum Thronfolger von Dänemark eingefegt. Die Glieder des Auguftenburger 
Haufes mußten dad Land verlafjen, weil fie am „Aufruhr“ teilgenommen hatten. 
Das Haupt derfelben, Herzog Chriftian Auguft (Großvater der deutſchen Kaiferin) 
wurde von allen Seiten gedrängt und entjchloß ſich endlich, feine reichen Be- 
fitzungen im Sundewitt und auf Aljen für 2'/ Millionen Taler preiszugeben 
und zu erflären, daß er den auf die Erbfolge gerichteten Beftrebungen bes 
Königs von Dänemark nicht entgegentreten wolle. — Bring Friedrich v. Noer, 
Bruder ded Herzog! Ehriftian Auguft, fand fi veranlaßt, gegen bie Be— 
fimmungen bes Protofolld zu proteftieren. 


Die Zuftände in Schleswig-Holftein 1851—68. 


Nach 1850 wäre e8 der dänischen Regierung ſehr wohl möglich gemwefen, 
durch eine Politik aufrichtiger Verjöhnlichleit die Schleswig » Holfteiner zu ge— 
winnen: man war des Krieges müde und der Unmut über den unbefriedigenden 
Ausgang richtete fi vielmehr gegen die deutjchen Großmächte, namentlich 
gegen Preußen, als gegen Dänemark felbft. Aber dad ganze Verfahren der 
Dänen war dazu angetan, ben fchlummernden Widerftand des Landes neu zu 
beleben. In Holftein war das Auftreten der Dänen milder als in Schleswig, 
doch gab es auch Hier Grund genug zur Klage, und jedes ſchleswig-holſteiniſche 
Herz trauerte über die Trennung der beiden Lande. Aber es follte jchlimmer 
und fchlimmer werben. Jede Verbindung Schledwigd ınit Holftein wurde be— 
feitigt, im Dezember 1851 errichtete die Regierung eine Bollgrenze an ber 
Eider und ſchob fie 1853 bis an bie Elbe vor. Die fchleswig - Holfteinifchen 
Bataillone wurden nad Dänemark, dänifche Truppen nad den Herzogtümern 
verlegt. Unter dem fchleöwigichen Beamtentum räumte man jo gründlich auf, 
daß 1860 fich unter 571 weltlichen Beamten nur 30 Schleswig-Holfteiner be= 
fanden; von den 278 geiftlicden Stellen waren über 100 in den Händen von 
Dänen; unter 50 Gymnafiallehrern befanden fi nur 6 Einheimifche. Junge 
Leute, die in Kiel ftudiert Hatten, erhielten feine Anftellung in Schleswig. Mit 
leidenfchaftlidem Eifer wurde alle® unterdrüdt, was an das alte Recht er- 
innerte. Es durfte fein anderes Geld als dänifche Reichsmünze zirkulieren. 
Nichts Hat jedoch den Haß gegen das dänische Regiment fo geſchürt und unter» 
halten wie der Sprachzwang. Bitten und Befchwerbden in diefer Beziehung blieben 
ohne jeglichen Erfolg. Die deutichen Ortsnamen wurden ind Däniſche überſetzt, 
wobei König Waldemard Erdbuch von 1231 die Richtfchnur gab. Die Be— 
zeichnung „Schleswig-Holftein” war ftaatsgefährlid, und wer diefen Ausdrud 
mündlich oder fchriftlich gebrauchte, jah fich gerichtlich und polizeilich verfolgt. 
Überhaupt war es ein ſchlimmer polizeilicher Drud, unter welchem das Land 
zu leiden Hatte. Jede freie Meinungsäußerung wurde niebergehalten. In 
Holftein Hielten fi) das „Iuehoer Wochenblatt” und der „Altonaer Merkur,” 
alle übrigen Zeitungen gingen ein. Bon den Städten hatte am meiften Schleöwig 
zu leiden, da es durch die patriotifche Haltung ber Bürger ben däniſchen Uns 
willen erregt Hatte. Zur Strafe wurde der Gig des Appellationsgericht3, der 
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höheren Behörden und der Ständeverfammlung von Schleswig nach Flensburg 
verlegt. Die Hauptbahn wurde nahe der Stadt vorbeigeführt, wie überhaupt 
ſämtliche Städte Schleswigs nicht unmittelbar von der Bahn berührt werben. 
1852 fchied Schleswig » Holftein aus dem deutſchen Poftverein aus und das 
Borto für Briefe nach Deutfchland wurde verdoppelt. Das Forſtweſen Schles— 
wigs wurde 1860 mit bem des Königreich® vereinigt. Ganz ſchlecht ftand es 
in finanzieller Beziehung: Mehrfach fanden Steuererhöhungen ftatt. Die Do: 
mänen waren Eigentum des Landes, einige Feberzüge genügten, um fie zum 
Staateigentum zu machen. Einige nichtpolitifche Einrichtungen und Anftalten 
wurden belafjen, u. a. die Univerfität zu Kiel, die Ritterfchaft, der Eiberfanal, 
die Strafanftalt. Im großen Ganzen aber berrfchte die fchnödefte Willtür an 
allen Eden und Enden. Jedoch troß aller Anftrengungen gelang ed den Dänen 
nicht, den Rechtöfinn der Bevölkerung und ihren pajfiven Widerftand zu brechen. 
Man duldete unmutig grollend, was nicht zu ändern war, und ertrug mit 
ftummer Refignation die zahllofen Beeinträchtigungen der perjönlichen Freiheit, 
das Eindringen und Spionieren in den Wohnungen, die Unterdrüdung des 
Berfammlungs: und Petitionsrechtes, die Übergriffe gegen die ftändifchen er: 
treter und ihre Rechte. Den erften Blab in der Verteidigung der Landes» 
rechte nahmen die Stände ein. Wenn auch ihre Bemühungen vielfach vergeblich 
waren und einzelne Mitglieder von Berfolgungen jeder Urt zu leiden hatten, 
jo blieben fie doch unermüdlich in ihrem Widerftande und brachten immer bon 
neuem die Bejchwerden und Wünfche bed Landes zur Sprache. Die Holfteinifchen 
Stände tagten alle 3 Jahre in Itzehoe, ‚die fchledwigfchen in Flensburg. Bu 
ben angefehenften Führern gehörten v. Rmmohr-Rundhof, Thomſen-Oldenswort, 
Hanfen-Grumby, Schmidt-Windeby u. U. — In Kopenhagen waren beim Ent: 
werfen der Berfaflungen für Holftein und Schleswig die Stände gehört worden, 
ohne daß ihrer Meinung Berüdfiähtigung gefchenkt wurde; bei der Gejamt- 
ftaatöverfaffung waren fie gang unbeachtet geblieben. In der erften Siung des 
Reichsrats, Februar 1856, proteftierten 11 Holfteinifche Reichsräte, deren Sprecher 
von Scheel: Blefjen war, gegen die Gültigkeit einer Verfaſſung, bei der bie 
Stände Holfteins nicht gehört feien, und brachten die Domänenfrage zur Sprache. 
Wie vorauszufehen war, blieben fie in der Minorität, aber ihr Auftreten 
wurde die Beranlaffung, daß fich die deutſchen Großmächte und der Bundestag 
wieder der fchleöwig : holfteinifchen Sache erinnerten. Man begann mit poli- 
tifchen Berhandlungen, welche fi) über Jahre hinzogen. Die fchledwig-Holfteinijche 
Frage trat in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes, ſowohl in Deutjch- 
land, als bei den anderen Mäditen. Es fam dahin, daß den Dänen die Bundes: 
exrefution angebrobt wurde, 1860, wenn nicht alle Geſetze des Gejamtftantes 
auch den Ständen Holfteind vorgelegt würden. Diefe Forderung blieb aber 
unberüdficätigt, die dänifche Regierung veröffentlichte das Budget für 1860/61, 
ohne es ben Ständen Holfteins vorzulegen. Nun wurde Dänemarf abermals 
mit Exekution bedroht. Im preußifchen Landtage wurde über diefe Dinge de: 
battiert und man ſchenkte den Herzogtümern volle Sympathie. 

Die Dänen ließen fi) aber nicht irre machen und hofften dabei wohl 
auf Intervention anderer Mächte, fie verfolgten den eingefchlagenen Weg und 
fuhren fort, eine innigere Verbindung mit Schleswig herbeizuführen. Das 
dänische Minifterium Hal fehritt dazu, Holftein aus dem Gefamtftaat auszu- 
ſcheiden, die Gefamtftantsverfafjung aufzuheben und Schleswig mit Dänemarl 
durch ein gemeinfames Grundgejeg zu verbinden. Bei diefer Haltung ver- 
Barrte Dänemark, trogdem England die warnende Stimme erhob. Nun er- 
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hoben die beiden deutſchen Großmächte in Kopenhagen nachdrücklichen Proteft 
und ber deutſche Bund fchloß fich diefem an. 

Am 15. November 1863 ftarb König Friedrih VI. Ihm folgte Fraft 
des Londoner Traktats Ehriftian IX. und trat auch in Schledwig-Holftein die 
Herrfchaft an. Er beftätigte fofort (18. November) das neue Grundgejeg für 
Dänemark und Schleswig. Dem gegenüber erflärte durch Batent vom 16. Nov. 
der Erbprinz Friedrih von Auguftenburg, geſtützt auf die agnatifche Erbfolge- 
ordnung des Didenburgifchen Haufe und auf das jchleswig-Holfteinifche Staats» 
grundgejeg von 1848, feinen Regierungsantritt ald Herzog Friedrich VIII. von 
Schleswig-Holftein. In Holftein, wo ein großer Teil der Beamten dem König 
Chriſtian IX. den Huldigungseid verweigerte, fiel dein Herzog alles zu, und 
zugleich begann in Deutfchland eine Volksbewegung, die auf einen deutſchen 
Nationaltrieg zur Befreiung der Herzogtümer hinzielte. Der deutſche Bund 
beſchließt für Holftein einzutreten, fächfifche und hannoverſche Bunbestruppen 
rüden am 23. Dezember in das Land ein; die beiden Großmächte gehen in 
gleicher Weife für Schleswig vor. Die dänifche Armee Hatte an der Eider und 
dem Danewerk Stellung genommen und die Regierung verweigerte bartnädig 
die Wiederaufhebung des däniſch⸗ſchleswigſchen Grundgefeßes vom 18. Novbr. 

Im weiteren Berlauf nahmen die beiden Großmächte Preußen und Öfter: 
reich, indem fie fi auf dad Londoner Protofoll beriefen, die Führung in bie 
Hand, und der Minifter v. Bismard erklärte, die Großmächte wollten die Rechte 
der Herzogtümer fehirmen und beabficätigten weder Holftein zu befegen noch 
die Verwaltung dieſes Landes dur den Bundestag zu Hindern. Die ziel: 
bewußte preußifche Bolitif, von der Hand Bismard’3 geleitet, ging unbeirrt 
ihren Weg. 

Am 16. Januar 1864 überreichten die Gejandten Preußens und öfter: 
reichs in Kopenhagen die legte Aufforderung ihrer Regierungen an Dänemarf, 
binnen 48 Stunden die Einverleibung Schleöwigs rüdgängig zu machen. Die 
dänifche Regierung ging nicht darauf ein; die deutſchen Gefandten verließen 
Kopenhagen. 

Der 1. Februar 1864 ſah die Truppen Öfterreich® und Preußens auf 
allen Punkten im WVormarfch gegen die Eider. Die Brandenburger und Welt: 
falen rüdten unter dem Prinzen Friedrich Karl von Kiel über Edernförbe gegen 
Miffunde vor, während bie Ofterreicher gegen den dänifchen General de Meza, 
welcher die Danewerk:Stellung bei. Schleöwig innehatte, den Angriff richteten. 
Am 3. Februar trieben die dfterreichiichen Jäger aus Steiermarf die Dänen 
bei Oberfelt in ihre Schanzen zurid. Nachdem Friedrich Karl den Übergang 
über die Schlei am 6. Februar bewerkftelligt hatte, räumte der Feind, damit 
feine Rüdzugslinie nicht abgefchnitten würde, die Verteidigungsftelung. Mit 
der Nachhut der Öfterreicher fam es zu einem heißen Kampf bei Överfee. Die 
dänische Armee zog fich auf die Dilppelftelung zurüd. Mit größter Spannung 
blidte alle Welt auf die Vorgänge bei Düppel. Die berrlide Waffentat der 
preußijchen Armee lebt in unferer Erinnerung: In der Frühlingsnacht vom 
17. zum 18. April fammelten ſich die 6 Sturmkolonnen in der vierten Parallele, 
im ganzen 46 Infanterie und 5 Pionierlompagnien (in Mütze, ohne Tornifter 
und mit gerollten Mänteln) und warteten liegend oder ftehend auf das Sturm: 
fignal. Die Erde zittert vom Donner der Gefchüge. Da plötzlich wird's ftill. 
Die beraudbrechenden Kolonnen werden mit Kartätſchenfeuer und Gemwehrfalven 
empfangen, aber über die Gefallenen hinweg geht's todemutig durch Gräben 
und Baliffaden gegen die Schanzen. Der Hohenfriedberger Marſch führt die 
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Braven zum Sieg. 15 Minuten nad 10 Uhr wehen von den erften ſechs 
Schanzen bie preußifchen Fahnen! — Lähmend wirkte die Nachricht von dem 
Fall der Düppelftelung auf die Tatkraft der Dänen; am 28. April räumten fie 
die Feftung Fridericia und überließen fie den Öfterreichern. Ein Teil der Preußen 
rüdte bis an ben Limfjord vor. Schon dachte man an die Vertreibung der Dänen 
auch aus Fünen und Alfen, ald am 12. Mai Waffenftiliftand eintrat. Nachdem aber 
die Verhandlungen der Londoner Konferenz fich zerfchlagen Hatten, begannen die 
Feindfeligkeiten von neuem. In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni vollführte der 
General Herwarth v. Bittenfeld eine andere fchöne Waffentat: 163 Boote ſetzen 
in lautlofer Stile Mannſchaften des 24. und 64. Regiments über den Sund 
an die Küfte Aljens; fie leiften den vordringenden Dänen tapfern Widerftand, 
die Boote holen Berftärkungen, Felbartillerie folgt, die Brigade Goeben erftiirmt 
die Windmühlenhügel bei Sonderburg. Um 9 Uhr morgens ift der Gieg ent- 
ichieden: Alfen ift in den Händen der Preußen. Öfterreichifche Truppen über: 
fchritten am 13. Juli den Ottefund, während preußifche Abteilungen bereits am 
10. bei Aalborg den Übergang über den Limfjord begonnen hatten. Die Dänen 
hatten Yütland geräumt; am 14. Juli ftanden Prinz Albrecht von Preußen 
und der General Bogel vd. Faldenftein mit ihrem Stabe und einer fleinen Es— 
forte auf dem nördlichſten Punkt Jütlands, dem Kap Stagen. Auf der Stelle, 
die feit Jahrhunderten keines beutfchen Kriegers Fuß betreten Hatte, wurden 
die preußifche und öſterreichiſche Fahne aufgepflanzt. Dänemarks Kraft war 
gebrochen, es beantragt am 15. Juli Waffenftilftand, welchem bie Friedens: 
verbandlungen folgen. Am 1. Auguft war man über die Grundzüge des Friedens 
einig. Dänemark verzichtete auf alle feine Rechte an Schleswig : Holftein und 
Lauenburg zu Gunften des Königs von Preußen und des Kaiſers von Öfterreich. 
Am 30. Oktober folgte der endgültige Friede zu Wien: Schledwig-Holftein war 
wieder deutſch. — Die dänifchen Enklaven von Mögeltondern (8 Kirchfpiele), die 
Infel Amrum, Wefterlandföhr, Lift auf Sylt und Röm, welche nach und nad) 
widerrechtlich vom Herzogtum getrennt und dem Bistum Ripen beigelegt waren, 
famen wieder an Deutichland; dagegen wurden 12 Kirchjpiele im Nordoften 
(Halbinfel Stenderup) und im Norbweften, fowie die Inſel Aard an Dänemark 
abgetreten. 

Was jollte aber aus den Herzogtümern werden? Wohl war auch Preußen 
anfangs geneigt, die Schaffung eines neuen Staates zuzulaffen, wenn die Ge: 
währ Hätte gegeben werden können, daß an der Nordgrenze Deutichlands nicht 
ein jchwächliches Herzogtum entjtehe, fondern eine wahre Nordmark zu Deutjch- 
lands Schuß und Trug zu Lande und zur See. Alle Verhandlungen über die 
weitere Geftaltung der Berhältniffe ſowohl mit dem Erbprinzen Friedrich von 
Auguftenburg als auch mit Öfterreich führten nicht zum Biele. Preußen wollte 
vor allem nicht darauf verzichten, daß die Militärmacht Schleswig : Holfteins 
feinem König zur Berfügung geftellt werde. Am Sommer 1865 Hatte die 
Spannung zwiſchen den Großmächten einen hohen Grad erreicht, jodaß man 
das ſchlimmſte befürchtete. Da wurde die Welt durch den Vertrag von Gaftein 
überraſcht, 14. Auguft 1865. Danach follten die durch den Wiener Frieden 
gemeinfam erworbenen Rechte ſeitens Öfterreichs in Holftein, feitens Preußens 
in Schleswig ausgeübt werden und Lauenburg definitiv an Preußen übergehen. 
Am 15. September trat die neue Ordnung ins Leben, der General v. Manteuffel 
wurde Militärgouverneur in Schleöwig, Feldmarjchall v. Gablenz in Kiel. 1866 
trat der Zwieſpalt der Mächte abermals hervor. Am 1. Zuni ftellte Öfterreich 
die definitive Entjcheidung über die fchlesiwig-holfteinifche Frage dem deutjchen 
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Bund anheim und ließ durch den Statthalter die Holfteinifchen Provinzialftände 
nad) Itzehoe berufen. Eine preußifche Depeſche erflärte diefes für einen Bruch 
ber Gafteiner Konvention und am 7. Juni rüdte General v. Manteuffel zur 
Wahrung der Rechte Preußens wieder in Holftein ein; am 10. Juni verkündigte 
er die Auflöfung der fogen. Holfteinifchen Landesregierung und die Ernennung 
bed Barond Karl dv. Scheel-Blefjen zum königl. preußifchen Oberpräfidenten für 
Schleswig-Holftein. Am 11. und 12. Juni gingen die öfterreichifchen Truppen 
über die Elbe nach Harburg, denen Erbpring Friedrich folgte. 

Der deutſche Krieg von 1866 und der Prager Friede entjchieden endgültig 
über das Schickſal Schleswig-Holfteins. 

Die Einverleibung der Herzogtümer in die preußifche Monarchie erfolgte 
24. Januar 1867. Am 27. September beöjelben Jahres kam ein Vertrag 
zwifchen Preußen und Oldenburg zuftande, nach welchem Großherzog Peter bie 
Rechtsanſprüche der Linie Holftein-Gottorp zu Gunften des preußifchen Königs: 
haufes aufgab. Dafür erhielt er eine Million Taler, das Holfteinifche Amt 
Ahrensböck und einige anftoßende Meine Diftrikte, die mit dem Oldenburger 
Fürftentum Lübed vereinigt wurden. Nachträglich gewährte die preußifche 
Krone dem Haufe Schledwig » Holftein » Glüdsburg eine Abfindungsfumme von 
jährlih 54000 HM. Auch das herzoglich Auguftenburgifche Haus, welches 
feinen Rechtsanſprüchen zu Gunften Preußens entfagte und die erlittenen Ver— 
mögensverlufte geltend machte, erhielt eine Schadloshaltung (1885), im weſent— 
lichen beftehend aus dem Schloß Auguftenburg und einer Jahresrente von 
300000 M. 

Seit 1891 gehört die Inſel Helgoland, welche bis 1714 gottorpifches 
Befigtum war und 1814 von Dänemark an England abgetreten wurde, wieber 
zu Schleöwig-Holftein. 

So Haben die Herzogtümer während jehr langer Beiten im Vordergrund 
des politifchen Intereſſes geftanden und find für die gefchichliche Entwidlung 
Deutfchlands von einer Bedeutung gewejen wie faum ein anderes deutſches 
Land. Namentlich war diefed im vorigen Jahrhundert der Fall und es leuchtet 
ohne weiteres ein, daß zwiſchen 1848, 1864, 1866 und 1870/71 ein innerer 
Bufammenbang bejtebt: 

Ein Deutjches Reich ift uns erftanden, 
Das alte röm’jche ift es nicht; 
Kein Kaifer, den die Päpfte fandten, 
Dem zum Beruf die Kraft gebricht. 
Kein Kaifer, den nur Fürften fürten, 
Alldeutſchlands Söhne kürten ihn, 
Da fie ihn im Triumphe führten 
Zum ftolzgen Herzen Frankreichs Hin. Gg. Lang. 

Unferem Schleswig: Holftein ift e8 beichieden gewejen, im Norden „deutjcher 
Sitte hohe Wacht” zu fein. Es ift aber auch ein Edftein geworden des neuen 
Kaiferreihes — „up ewig ungedeelt, deutjch für immer.“ 


Geographiſches. 


a. Allgemeiner Überblick. 


Das Herzogtum Holftein (Herzogtum feit 1474) ift ein zufammenliegendes 
Gebiet zwijchen der Dftfee und der Nordfee; es bildet den füdlichen Teil der 
gegen Norden fich erftredenden cimbriichen Halbinjel und Hat ungefähr die Form 
eined Dreieds, deifen im N. liegende Grundlinie von der Eider und der Dftiee 
gebildet wird und deſſen ſüdliche Ede die Stadt Lauenburg ift. Zu Holftein 
gehören 4 Stadtkreife: Altona, Kiel, Neumünfter und Wandsbek; 11 Land: 
freife: Bordesholm, Herzogtum Lauenburg, Norderditymarfchen, Oldenburg, 
Pinneberg, Plön, Rendsburg, Segeberg, Steinburg, Stormarn und Süder— 
dithmarſchen. Im weiteren Sinne rechnet man dad Großherzoglich Dldenburgifche 
Fürftentum Lübeck ald zum Lande Holftein gehörend ; auch rechtfertigt fich, daß 
die im alten Holjtenland liegenden 8 Enklaven der freien und Hanjeftadt Lübeck, 
jowie die Hamburgifchen Walddörfer, welche von Holfteinifchem Gebiet vollftändig 
umjchloffen find, in der Topographie von Holitein aufgeführt werden. — 

Die 15 Holfteinifchen Kreife Haben eine Fläche von 1014314 ha mit 
1052635 Einw.; die 25, zum Regierungsbezirk Schleswig gehörenden Kreiſe 
Schleswig:Holfteins 1900242 ha (= 19003 qkm oder 345 7 Meilen) 
mit 1504248 Einw.; auf die einzelnen Holfteinifchen Kreiſe entfallen: 


Areal Einwohnerzahl 
ha [1875 | 1806 | 1008 


2180,3 | 98559 | 148944 | 168320 


Bene 


Stadttreis Altona 































Kreis Bordesholm 9 c un | 45098 
Stadtkreis Neumünfter . 69924,2 | 86327 | 55701 || 31439 

Kiel . . 2062,0 | 37934 | 85666 | 163 772 
Kreis‘ Herzogtum Sauenburg 118 242,0 | 48770 | 50831 52 670 


„Norderdithmarſchen 
„ Dldenburg . 
„ Pinneberg . 


60 071,2 | 35750 | 36984 39 178 
83 690,6 | 46260 | 43929 43 391 
179463,7 | 60415 | 85886 108 945 


„ Blön. 05 543,6 53 952 61 680 54 651 

„ Rendsburg . 125 690,5 51341 59 588 65317 

„ Segeberg 115 773,6 41444 39 394 41696 

„ Steinburg . 93569,1 | 60022 | 72838 79839 
Stormarn . 


92 729,8 | 67038 | 85239 
Kreis Süderdithmarſchen 15373,2 1 39637 | 47278 50 301 


Summa Holjtein . 1014313,8 | 677449 | 574098 11052635 
Sürftentum Lübed . . . 54 121 34085 | 35501 38583 

NB. Die ftarte Zunahme der Einwohner im Kreiſe Plön bis 1895 erklärt ſich aus 
dem Anwachſen Gaardens, der Rüdgang alsdann durch die 1901 erfolgte Eingemeindung 
in Kiel. Neumünfter und Wandsbet wurden am 1. April 1901 Stadtfreile; die Zunahme 
im Ar. Pinneberg ift auf die Nähe Hamburgs zurüdzuführen. 


76 464 


Stadttreis Wandsbek 31563 
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Die Grenzen Holſteins find, im N.: die Oſtſee mit der Howachter und 
Kieler Bucht, der Kaifer Wilhelm-Kanal von Holtenau bis Flemhude, dann die 
Eider bis zur Mündung bei Tönning; im ®.: die Nordfee mit der Dithmarſcher 
Bucht; im ©.: die Elbe und Hamburgifches Gebiet; im D.: Medlenburg, 
Gebiet der Stadt Lübed, Fürftentum Lübel und die Oftfee mit der Neuftädter 
Bucht. Die größte Ausdehnung von W. nad) D. Hat Holftein von Tönning 
bis Fehmarn 145 km (inkl. Fehmarn 160 km); die Entfernung von Holtenau 
bis Altona beträgt reichlich 90 km, während die Linie Tönning— Brunsbüttel 
nur 50 km lang ift. — Die Holfteinifhe Küfte der Oſtſee verläuft — 
im Gegenjag zu der Schleöwigfchen — mit ziemlich ebenen Linien, bemertens- 
wert find: die Kieler Bucht mit dem Kieler Hafen, zujammen 24 km lang; 
ein Teil der Oſtſee längs der SHolfteinifchen Küfte zwifchen der Kieler und 
Homwachter Bucht wird die Kolberger Heide genannt; die große, aber nicht tief 
eindringende Howachter Bucht; Fehmarnfcher Sund zwijchen der NO.-Spige von 
Holftein und der Inſel Fehmarn; die Neuftädter Bucht, deren innerer Teil 
Lübfches Fahrwaller genannt wird. — Die Küfte der Nordfee Hat den Ein: 
fchnitt „die Eider“ zwifchen den Halbinfeln Eiderftedt und Norderdithmarſchen; 
ferner die Dithmarfcher Bucht, zu deren Mitte 4 km landeinwärts die filder- 
dithmarfcher Kreisſtadt Meldorf liegt. — Die ganze Südfeite Holfteind wird 
von der Elbe (f. d.) begrenzt mit Brunsbüttel und den Städten Glüdftadt und 
Altona. — Inſeln find wenige vorhanden: Fehmarn (Sr. Didenburg), Helgo- 
land (Kr. Süderdithmarfchen), die Hallig Helmfand in der Dithmarfcher Bucht 
und PBagenjand in der Elbe, vor der Mündung der Krückau (Fr. Pinneberg). 
Halbinfeln: Zwiſchen der Neuftädter und der Kieler Bucht liegt die große Halb— 
infel Wagrien, deren n. Zeil „Land Oldenburg” Heißt, während ber w. Zeil, 
begrenzt von der Kieler Bucht und der Dftfee, Probftei genannt wird. — 

Bodenerhebungen: Ein Landrüden zieht fi durch die Herzogtümer 
von ©. nah N., welcher in ben Hüttener Bergen (Kr. Edernförde) gebirgs— 
artige Kormation annimmt. Bon bier ziehen ſich diefe Erhebungen in ſüdöſtl. 
Richtung nah Holftein zu und bilden füdl. von Kiel die Waſſerſcheide zwifchen 
der Eider und den Zuflüffen der Schwentine. Die bebeutendfte Hochfläche haben 
wir in der Segeberger Heide (jet meiftens bebaut), welche indeſſen burch- 
fchnittlich nicht mehr als einige 30 m über dem Meere liegt und in beren 
weiterer Umgebung Hügel und Hügelreihen bervortreten; nah W. reicht fie 
bi3 nach Bramftedt, und darüber hinaus fchließt ſich die Lentföhrdener Heide 
(mit dem Butterberg 33 m) an; nad) Norden geht fie in die Hochfläche bon 
Bornhöved über, deren Erhebungen bis in die Nähe des Plöner Sees reichen. 
Folgende Höhen mögen genannt werben, doch gibt es noch viele andere: 1. w. 
von Altona die Blanlenefer Berge mit dem Sülberg 74 m, Baueröberg 92 m, 
Köfterberg; 2. d. von Zrittau im Hr. Stormarn der Hahnheider Berg 98 m; 
3. ſ. von Bargteheide der Bornberg 59 m und n. der Bodberg 66 m; 4. 7 km 
w. von Oldesloe der Klingberg 77 m; 5. 10 km fö. von Oldesloe ber table 
Hügel Schweineweide (zwifchen Eichede und Franzdorf) 86 m, mit ſchöner Aus: 
fiht; 6. 20 km w. von Oldesloe der Kisdorfer Wohld mit dem Gößberg TO m, 
ein Maijengebirge im Kleinen zwifchen der obern Alfter und der Schmalfelderau; 
7. Zangslohberg 41 m, 16 km f. von Neumünfter; 8. nd. von Segeberg ber 
Stageläberg 80 m, ferner der berühmte Kaltberg 91 m; 9. der Höhenzug bei 
Kellinghuſen n. der Stör mit dem Stilleräberg 79 m und Glasberg 64 m bei 
Sarlhuſen; 10. bei Hademarſchen (Kreis Rendsburg) der Hollenberg 67 m; 
ll. von da 10 km nw. in Norderditymarfchen der Raubeberg 72 m, Gold» 
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berg, Breitenberg 40 m, Bütteldberg 39 m, Steinberg nahe der Eider; 12. in 
Süderdithmarfchen n. von Burg der Hamberg 65 m, 5 km mw. ber Wittenberg, 
nw. der WBodanslagberg; 13. von da n. (4 km d. von Meldorf) der Engels: 
berg und Badenberg 32 m; 14. f. von Kiel (bei Boorde) der Heiligberg 79 m; 
15. w. die Weftenfeer Berge mit dem Tüteberg 89 m; im ©. von Neumünfter 
16. der Stetelviert 73 m bei Großenaspe; 17. 6 km fd. die Boftebter Berge 
87 m; 18. 6 km ofö. der Klinkenberg; 19. 4 km ſö. von Bornhöved ber 
Grimmelsberg 83 m; 20. f. vom Plöner See Nehmtener Berg 87 m; 21. 
zwiſchen Selenter See und Howachter Bucht der Pilsberg oder Hejjenftein 127 m 
mit 24 m hohem Turm; 22, ſ. vom Gelenter See der Rehmberg 83 m; 23. nw. 
bon Lütjenburg der Streegerberg ; 24. n. von Eutin der Königsberg; 25. zwiſchen 
Preetz und Kiel der Hohenhorft 79 m; 26. w. von Preetz Hohraderberg, Taler: 
berg; 27. der Höhenzug n. von Oldenburg mit dem Wienberg, nahe der 
Howadter Bucht; 28. bei Groß-Parin, nw. von Schwartau, der Mühlenberg 
127 m mit Bismardfäule; fchließlich der Bungsberg zwifchen Oldenburg und 
Eutin 159 m mit einem 22 m hoben Turm, der Höchfte Punkt der Provinz. 

Die Gemwäffer. Ein Überblid über das Land zeigt ung, daß e8 waſſer— 
reich ift, Heißt e8 doch: „Schleswig-Holftein meerumfchlungen;” dazu wird die 
SB.:Grenze auf eine Strede von 150 km von der Elbe begrenzt. Im Winter 
und Frühling ftehen manche Flußtäler, z. B. Stör, Krüdau, Pinnau unter 
Waſſer und erfcheinen ald ausgedehnte Seen. Ein gemeinfames Merkmal aller 
Holfteinifchen Nebenflüffe der Elbe ift ihre Schiffbarkeit, welche für weite Diftrikte 
von Bedeutung ift. Auch zeigen die Nebenflüffe in ihrem Unterlauf regelmäßig 
auftretende Gezeiten. Bei Itzehoe z. B. beträgt der Unterfchied von Ebbe und 
Flut noch 1 m. — Nur Alfter und Rhin, deren Mündungen durch Schleufen 
gefperrt find, zeigen feine Flut und Ebbe (Schmarje). Dagegen trodnen manche 
Heinere Wafferläufe des Sommers auf, es ift daher nicht immer möglich, ihr 
Borbandenfein feftzuftellen. Auch kommt es vor, daß Heineren Seen oder doch 
Zeichen das Wafjer entzogen wird und bieraus für die Kartenaufnahme (welche 
Sommers erfolgt) Unrichtigkeiten entftehen (3. 8. ift der 20 ha große Gtenfer: 
teih |. vom Mönchteich bei Lütjenfee, Kr. Stormarn, auf der Speziallarte nicht 
vermerkt). — Auf die Befiedlungen haben die Gewäfjer großen Einfluß gehabt, 
was daran erlennbar, daß wir in Schleöwig-Holftein fehr viele Namen Haben, 
welche zum Waller in Beziehung ftehen: bel, born, münde, fleth, wehl, watt, 
wedel (Durchgangsftelle eines Gewäſſers), ferner die Endungen auf fteg, wehr, 
mühle, broof, fiel, moor, wid. — Das Land Hat 3 Abdachungen: zur Elbe, 
zur Nordfee und zur Dftfe. Zum Elbgebiet gehören die Delvenau, Bile, 
Alfter, Pinnau, Krüdau, Rhin, Stör; zum Norbfeegebiet die Miele und die 
Eider; zum Dftjeegebiet die Trave mit der Stednig und die Schmwentine (f. d.). 
— Bon Seen findet ſich namentlich in der Gegend von Preeg, Plön und Eutin 
eine bedeutende Gruppe vor: Poſtſee und Lankerſee, die beiden Plöner Seen 
und d. fi anfchließend Behlerſee, Diekſee, Kellerfee, Ukleifee, Eutinerfee, ſ. 
der Böniger See und einige andere, w. von Lütjenburg Gelenterfee, Paſſader— 
und Dobersdorfer See; kleinere Seen finden fi bei Elmfchenhagen und Kiel; 
d. der Weftenfee und Flemhuder See, Brahmſee, Bordesholmer und Einfelder 
See; Bornhöveder See und mehrere fi n. anfchließend; Segeberger, Mözener 
und Warderfee; n. von Reinfeld einige Meinere; Lütjen- und Großenfee in der 
Nähe von Trittau; dann in Lauenburg die Seen bei Mölln, der Ratzeburger 
und Schallfee. — Strandjeen finden fi in der Nähe der Küſte von geringer 
Ziefe und flachen Ufern: an der Neuftädter Bucht, dann ber Gruber: und 
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Weſſekerſee, Binnenfee bei Waterneverftorf. Der frühere Klofterfee f. von Eismar 
ift troden gelegt. Den Charakter ald Sumpfjee haben Kudenfee n. von Bruns: 
büttel und Fielerfee nd. von Meldorf. 


b. Spezieller Teil*). 


Alfter. Auf dem Henftedter Gebiet, dem jogen. Timhagener Broof, liegt 
die Duelle der Alfter, wofelbft der Hamburger Staat 1904 einen Dentftein 
bat errichten lafjen. Oberhalb Naherfurt vereinigt fih mit ihr der aus dem 
Itzſtedter See fommende Seebel, „Rönne” genannt. Bann führt die fogen. 
Alte Alfter, von Sülfeld kommend (einft durch den Alfter» Trave- Kanal in 
ihrem Lauf geregelt), etwa3 Waller zu. Hier, bald nach der Bereinigung ber 
genannten Quellbäche, liegen die Hofgebäude des Gutes Stegen. Bei Rabe 
münden von ND. der Sielbek und von NW. die Tangftedter Müblenau ein, 
ferner bei Wohldorf die bei Ahrensburg vorbeifließende „Au“, und nachher 
2 Heinere Bäche. Die größte Biegung macht fie bei Mellenburg. Je mehr fie 
fi den DOrtfchaften Fuhlsbüttel, Ohlsdorf, Alfterdorf uf. nähert, defto mehr 
wird fie einem Kanal nicht unähnlich; alddann erweitert fie fi zu einem See 
und bildet die Außen: und Binnenalfter, zwiſchen welchen die Lombardsbrücke 
B.—D. Hinüberführt; fie fließt durch Schleufen am Reefendamm in die Fleete 
und ſchützt durch ihre ftarfe Strömung den Hamburger Hafen vor Verfandung. 
Die Duclle der Alfter liegt 28 m höher als ihre Mündung; deshalb find, um 
ein raſches Entleeren zu verhindern, 9 Schleufen eingebaut; 14 Brüden, 3. T. 
in Verbindung mit den Schleufen, dienen dem Berlehr. Kleinere Fahrzeuge 
benugen dann und warn die Waflerftraße; auch findet alljährlid vom Schiffe 
aus Befihtigung des Fluffes mit feinen Schleufen und Brüden ftatt (vgl. Kay» 
hude XI und fr. Stormarn E.) 

Barnitz entipringt auf dem Eicheder Gebiet (Kr. Stormarn), geht durch 
Stubben nad Boden Hinunter, fließt Pölitz vorbei (Pöliger Schweiz) und mündet 
bei Oldesloe in die Trave. 

Behlerfee, Kleveezerfee, d. von Plön, umgeben vom Schöhfee, Schluenfee, 
Dielfee, Subrer See. Der fw. von dem übrigen etwas abgefchloffene Zeil 
führt den Namen Höftfee und durch diefen mit fi anſchließendem 500 m langen 
Abzugsgraben, über welchen die Plön—Eutiner Ehauffee führt, fließt der See 
bei fegetafche in den Großen Plöner See ab. Der Behlerfee ift ca. 200 ha 
groß und gehört ©. Königl. Hoheit dem Großherzog von Oldenburg. 

Beite, Der Hauptarm, die Norderbefte entjpringt bei Itzſtedt, fließt 
bei Borftel und Sülfeld und Nerit vorbei und bildet den Hoherdammer- Mühlen: 
teih ; die Süderbefte hat 2 Quellenbäche, den Biehbef und den Schlamers— 
bef, lesterer entipringt nd. und erfterer d. von Eichede. Oberhalb der Lasbeler 
Mühle empfängt fie mehrere Heine Zuflüffe Die Vereinigung der Norder: und 
Süderbeſte erfolgt f. von Blumendorf, alddann nimmt die Beite die Barnitz 
auf und fällt, aus tiefem Tal fommend, bei Oldesloe in die Trave. 

Bille entipringt nöd. von Trittau zwifchen den Dörfern Sandesneben und 
Linau im Forftort Sirksfelde. Sie bildet bis Bergedorf die Grenze zwiſchen 
Stormarn und Lauenburg, nimmt bei Trittau den Mühlenbach (Schönbef) auf 
und bei Witzhave den Corbek. Bei Reinbek erweitert fie fich zu einem Teich. 
An Bergedorf wird der Fluß in den ſchiffbaren Schleufengraben und von bort 


FH" 9 Anderes (es ift das meifte) findet fich bei den Einzelartifeln und ift mit Hilfe 
des, Namenverzeichniffes, aufzufuchen. 
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in die Dove-Elbe geleitet. 2 Bäche führen von N. etwas Wafler zu, ber erfte 
mündet f. von Steinbef, der zweite bei Schleemd. Bei Schiffbel tritt die Bille 
vollends in dad Hamburger Gebiet ein, 3 Brüden vermitteln den Verkehr; 
vor Hamburg bildet fie dad Bill-Brad und mündet durch 2 Schleufen in den 
Bill-Hafen ber Elbe. 

Bramau entfteht an der W.: Seite des Fleckens Bramftedt durch Ber: 
einigung der Hubdau mit der Ofterau, nachdem die Hubdau ſſö. von Bramftedt 
beim Strietlamp durch Zufammenfluß der Ohlau (Lentföhrdenerau) und Schmal⸗ 
felderau entftanden war. 

Delvenau entipringt in Medlenburg-Strelig und bildet in ihrem unteren 
Zaufe die Grenze zwijchen Herzogtum Lauenburg und Medlenburg- Schwerin; 
fie mündet bei Lauenburg, nachdem fie ſich mit der Stednig vereinigt Hat. 
Delvenau und Stedni vereinigen fich in ihren Oberläufen, jo daß eine Waſſer— 
fcheide nicht deutlich zu erkennen ift. Sie werden zufammen auch als Stecknitz 
bezeichnet. 

Eider (j. Bd. Schleswig E). Auf Holfteinifcher Seite nimmt fie unter: 
Halb Rendsburg auf: Wehr:, Jeven-, Luhn-, Haaler-, Giefel:, Tielen- und 
Brollandsau (f. auch Namenverzeichnis: Eider). 

Eiderfanal (f. Bd. Schleswig). 

Elbe, die, bei den Römern Albis, einer der Hauptflüffe Deutfchlands, 
entjpringt in Böhmen, nahe der fchlefiichen Grenze, nimmt verfchiedene größere 
Waflerläufe auf, u. a. die Moldau, welche fie ſchiffbar macht. Als ein mächtiger 
Strom tritt fie in das norddeutſche Flachland ein. Sie ift von Qauenburg bis 
Geeſthacht Grenzfluß zwifchen Schleswig » Holftein (Kr. Herzogtum Lauenburg), 
von Geefthacht bis Altona Grenzfluß zwijchen Hannoverfhem und Hamburger 
Gebiet und wieder zwifchen Hannover und Schleöwig-Holftein von Altona bis 
zur Mündung. Die Zuflüffe aus Schleswig-Holfteinifchem Gebiet find: Delvenau 
(von Mölln bi zur Mündung lanalifiert und durch den Stedniglanal mit der 
ebenfalls fanalifierten Stedni verbunden), Bille, Alfter, Webdelerau, Pinnau, 
Krüdau, Rhin und Stör. 13 km oberhalb Hamburgs teilt ſich die Elbe in 
die Norder- (Hamburger) und Süder: (Harburger) Elbe, bie fi) aus verfchiedenen 
Armen (darunter der Köhlbrand gegenüber Altona), 3. T. erſt 11 km unter: 
Halb Hamburgs, wieder zu einem 8--9 m tiefen Strome vereinigen. Die 
wichtigfte Inſel, welche von diefen Armen gebildet wird, ift Wilhelmsburg, fie 
wird im Hamburgifchen Zeile zu Hafenanlagen ausgenutzt; unterhalb des Köhl⸗ 
brands liegt die Inſel Finkenwärder, welche 1445 durch Kauf vom Grafen 
v. Schauenburg an Hamburg kam und jeßt 3. T. zu Hannover gehört. Die 
Norderelbe nimmt noch die aus PVierlanden kommende Dove: Elbe auf. Bei 
Brunsbüttel, 25—30 m von der nun fich verbreiternden Elbmündung entfernt, 
beginnt der Kaiſer Wilhelm: Kanal. Die Elbe ergießt fi) bei Cuxhaven in 
Breite von faft 15 km in die Nordfee. In diefer Mündung findet fich indes 
nur ein ſchmales Fahrwaſſer, welches 7—9 m tief und forgfam bezeichnet ift. 
Die Schiffahrt war in früheren Zeiten drüdenden Laften und Behinderungen 
unterworfen: bei 35, fpäter bei 14 Zollftätten mußten die Schiffe anhalten und 
Gebühren entrichten, woran Öfterreich, Sachen, Anhalt, Medlenburg, Hannover 
und Hamburg beteiligt waren. Berjchiedene Konventionen von 1819 an jchafften 
Erleichterung; die grundfägliche Befreiung von den Zollfeſſeln blieb der nord» 
deutjchen Bundesgefeßgebung vorbehalten. Für die Verbefjerung des Fahr- 
waſſers haben von 1860 an zuerft Hamburg und Königreich Sachſen, ſpäter 
auch Öfterreich viel aufgewendet. Seitens Hamburgs iſt eine umfaljende Regu: 
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lierung der Unterelbe in Arbeit. Jetzt hat der Elbverkehr den des Rheins trotz 
deſſen gleichzeitiger Zunahme beinahe erreicht, obgleich der ſchiffbare Waſſerlauf 
des Rhein länger, fein Waſſerreichtum 2—3 mal größer if. Der Verkehr 
der Heinen Segelichiffe, Ewer, auf der Unterelbe Hat in Iegter Beit an Be- 
deutung gewonnen. — Gefürchtet ift die Elbe durch ihre Überſchwemmungen, 
bon denen in Beiträumen von 14—16 Jahren ſolche von befonderg nachteiligen 
Folgen aufzutreten pflegen. In neueſter Zeit ift durch rechtzeitige telegraphifche 
Meldung den Nachteilen einer überrafchend bereinbrechenden Flut möglichft vor: 
gebeugt (j. u.a. „Die Stromgebiete des Deutſchen Reichs,” Bd. II a: Gebiet 
der Elbe und der Küftenflüffe der Nordfee nördlic der Elbe, Berlin 1900; 
Statiſtik des Deutfchen Reichs in den jährlich erjcheinenden Heften: „Verkehr 
auf den deutſchen Wafjerftraßen”). 

Elbe— Trave- Kanal, In den Jahren 1391 — 1398 wurde von den 
Lübeckern der Stedeniglanal als einer der älteften Europas erbaut, er verband 
die Stedenig mit der Delvenau und dadurch Trave und Elbe. 1821—23 er: 
folgte ein teilweifer Umbau. Er hatte 17 Schleufen und war nur für Heine 
Schiffe, welche von Lüber Bid Lauenburg 14 Tage Beit gebrauchten, paffierbar. 
Der jegige Elb-Travelanal wurde 1895 begonnen und am 16. Juni 1900 er- 
öffnet. Er folgt im allgemeinen dem Steckenitzkanal, überwindet mit 2 Schleufen 
die Höhendifferenz von ber Elbe bis zum Scheitel und fällt mitteld 5 Schleufen 
in die Trave. Die gefamte Länge ift 67 km, die Durchfchnittäweiten find von 
15—26 m, die Tiefe bei mittlerem Wafjerftand 3 m. — Die Fahrlinie gebt 
durch den w. Teil des Möllner Sees. Über den Kanal führen 29 Brüden, 
darunter 6 Eifenbahnbrüden. Schleppbetrieb geht auf elektrifchem Wege. Die 
Koften betrugen 25 Millionen HM, wovon Preußen ein Drittel übernahm und 
das übrige Lübeck zufiel. Für die freie und Hanfeftadt Lübeck war der Bau geradezu 
eine Lebensfrage, da der Kaifer Wilhelm-Kanal den Oftfeeverfehr mehr und mehr 
nach Hamburg Ientte. 

Fehmarn, Inſel, |. Kr. Oldenburg. 

Gieſelau, vorm. Schnittelau, entjpringt unweit Albersdorf (f. d.) und 
nimmt die von N. kommende Wefterau auf. Die Giefelau hat ihren alten Lauf 
bi Hinter Wennbüttel (ſ. d.), wo der Kaiſer Wilhelm - Kanal in die Giejelau- 
niederung eintritt, behalten (vgl. Bunfoh XIV. Süderdithmarfchen). Die Giejelau 
bildet Hier und auch weiterhin mit ihrem an der N.:Geite des Kanals entlang 
gehenden Lauf die Grenze nach dem Hr. Rendsburg und mündet f. von Schor- 
moor (j. XIV Dfterrade) in die Eider. 

Holſtenau. Die alte Holftenau, Mate Bet, entjtand aus der Vereinigung 
des aus den Hanerauer Hölzungen kommenden Scheelbef (Schölbef) und des 
Iſelbek, der aus dem Lindhorfter Miühlenteich abfließt und einen von Örsdorf 
(Kr. Rendsburg) kommenden Bach aufnimmt. Scheelbek und Iſelbek vereinigten 
fich früher bei Hohenhörn (Gem. Örsdorf) und nahmen nun den Namen Holftenau 
an. Dieſer alte Fluß ift nunmehr an 3 Stellen vom Kaijer Wilhelm : Kanal 
durchichnitten und ftredenweife in das Kanalbett aufgenommen; die jeitlich 
liegenden Stüde der Holftenau bilden aber noch die Kreißgrenze und werden 
auf den Karten auch noch Holftenau genannt. Im fpeziellen verhält e8 fich jeßt 
folgendermaßen: Der Scheelbek fließt nördl. von Großenborftel in den Kaijer 
Wilhelm-Kanal; der Iſelbek fließt durch den Hohenhörner Mühlenteih und 
beißt nach feinem Austritt Mühlenbach, geht eine kurze Strede parallel dem 
Kanal (Heißt nun wohl wieder Holftenau und bildet die Grenze zwiſchen Süder— 
ditgmarfchen und Kr. Rendsburg), wendet fi) dann nad) D. etwas vom Kanal 
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ab und nimmt den Besdorfer Scheidegraben auf (Besdorf n., Holſtenniendorf 
ſ.). — Nun fließt die Holftenau auf Holftenniendorfer Feldmark in den Kanal, 
tritt auf der Weftfeite Heraus und bei Hochdonn wieder Hinein, um den Kanal 
abermal3 auf der Oftfeite zu verlaffen. In Höhe der Kanalfähre 3 km nöd. von 
Burg geht die Ehaufjee Meldorf— Itzehoe über den Fluß. 4 km weiter f. und 
etwas n. ber KRanalfähre für die Ehaufjee Burg— Wilfter bildet die Holftenau 
für furze Strede die Grenze nach Fr. Steinburg und Heißt bei ihrem Eintritt 
in die Wilftermarfh: Wilfterau (f. d.). 

Kaifer Wilhelm: Kanal, Über den Zwed, die Bauausführung ufw. 
des Kaiſer Wilhelm-Sanals in feiner jegigen Geftalt finden fich die näheren 
Angaben in der Topographie des Herzogtums Schledwig. Belanntlich fteht eine 
umfangreiche Erweiterung diefer Wajjerftraße unmittelbar bevor; die Vorarbeiten 
haben jchon begonnen. Näheres darüber jollen die folgenden Ausführungen 
bringen. 

Der Kaifer Wilhelm-Kanal ift in feiner heutigen Geftalt auf Grund bes 
Geſetzes vom 16. März 1886 erbaut worden. Er fol in erfter Linie der Kriegs— 
marine eine Bereinigung der in der Nord: und Oftfee ftationierten Teile der 
Flotte jederzeit ermöglichen. Außerdem wurde mit der Anlage des Kanals 
eine Förderung der deutſchen Handelsinterefjen bezwedt, wie fie fi) aus ber 
Abkürzung des Weges zwilchen der Oft: und Nordfee und dem Fortfall der 
nicht ungefährlicden Fahrt um das Kap Skagen ergibt. 

Der Kanal bat feine Bwede bisher im wefentlichen erfüllt. Bei der Auf: 
ftellung des Gejeßes vom Jahre 1886 rechnete man mit einem Verkehr von 
etwa 18000 Schiffen mit 5500000 Regiftertonne® Raumgehalt. Im zehnten 
Fahre nah ber Eröffnung — 1905 — durchfuhren den Kanal aber bereits 
33147 Schiffe mit 5749949 Regiftertonnen; in diefem Jahre wurden aljo 
die in der Voreinſchätzung angenommenen Bahlen der Schiffe und bed Raum: 
gehalt überfchritten. Die Durchfchnittsgröße der Schiffe hatte ebenfalld zuge: 
nommen, und zwar bon 94 auf 175 Regiftertonnen. Der Verkehr im Kanal 
fann alfo als ein außerordentlich reger bezeichnet werden. Die größeren Dampfer 
baben in der erften Zeit den Kaiſer Wilhelm: Kanal gemieden; man verftiand 
fih erft allmäglich dazu, auch mit großen Schiffen den Kanal zu paffieren. 
In letzter Beit aber macht fich wieder ein Rüdgang bemerkbar, ein Zeichen, daß 
die Einrichtungen des Kanals für foldde Fahrzeuge nicht mehr genügen. 

Mit dem Berlehr find auch die Betriebseinnahmen gewachfen, fie über: 
fteigen 3. Bt. die Betriebsausgaben erheblich. 

Der Kanal ift gegenwärtig an der Grenze feiner Leiftungsfähigfeit an- 
gelangt. Dies ift in erfter Linie auf die nicht erwartete Entwidlung des Schiff: 
baues im legten Jahrzehnt zurüdzuführen. Der lebhafte Wettlampf der Staaten, 
ber Reedereien und Handelögejellfchaften im Verein mit dem Fortjchreiten der 
Zechnit Hat zum Bau von jo großen Kriegs: und Handelsſchiffen geführt, wie 
diefed kaum für möglich gehalten wurde. 

Bergegenwärtigt man fich die Abmefjungen eines unferer größten Schnell: 
dampfer, des Kaiſer Wilhelm II, der eine Länge von 215,5 m, eine Breite von 22m 
und einen Tiefgang von 9,3 m beſitzt; bedenkt man, daß deutiche Schiffe von wefent- 
lich größerer Breite und größerem Tiefgang im Bau befindlich find; und ftellt man 
die Dimenfionen der jegigen Schleufen von nur 150 m Länge, 25 m Breite und 
9,5 m Xiefe dem gegenüber, fo zeigt fi ohne weiteres deren Unzulänglichkeit. 
Die heute im Dienft befindlichen deutfchen Linienfchiffe von etwa 13200 Tonnen 
ftehen an der Grenze, welche die Durchfahrt durch den Kanal noch geitattet. 
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Das Vorgehen der anderen Staaten hat Deutſchland zum Bau von 18000 
Tonnenſchiffen gezwungen, deren Abmeſſungen ein Befahren des Kanals bei 
feiner heutigen Beſchaffenheit nicht mehr geftatten. 

Die Hohe ftrategifche Bedeutung des Kanals ift unbeftritten. Können bie 
großen, im Bau befindlichen Linienfchiffe und Kreuzer den Weg durch ben 
Kanal nicht nehmen, jo wird fein Wert für die Schlagfertigteit der Flotte 
iMuforiih. Außerdem muß die Marine beanspruchen, daß der Kanal für bie 
im Kriege als Hilfäfreuzer zur Verwendung kommenden großen Handelsſchiffe 
befahrbar ift. 

hiernach Schon eine Vergrößerung des Kaifer Wilhelm-Kanals außer: 
ordentlich dringlich, jo verlangen die Rüdfihten auf die den Nord: und Oſtſee⸗ 
verfehr vermittelnde Handelsflotte nicht minder ein folche® Vorgehen. Der 
überhand nehmende Aufenthalt in den Weichen und bei den Drehbrüden uſw. 
erſchweren die Durchfahrt derart, das durchgreifende Verbefjerungen unaufs 
ſchiebbar find. 

Es find daher folgende bauliche Veränderungen geplant: 

1) Die Seefhleufen. In Brunsbüttel und Holtenau follen je zwei 
neue Schleufen erbaut werden. Die örtlichen Verhältniffe, die Sicherheit der 
Einfahrt, die Erleichterung des Betriebes erfordern, daß die neuen Schleufen 
nabe bei den alten erbaut werden und zwar in Brunsbüttel auf der nörd— 
lichen, in Holtenau auf der ſüdlichen Seite. Sie follen eine Länge von 330 m 
zwifchen den Toren, eine Breite von 45 m und eine Tiefe von 13,77 m ers 
halten. Ihre Abmeffungen werden den größten Zutunftsfchiffen das Durch» 
fchleufen geftatten. Die erhebliche Tiefe bei den Brunsbütteler Schleufen ift 
von hohem Wert, weil fie in der Nähe der Elbemündung die erfte Gelegenheit 
bieten, bejchädigte und daher tieffallende Kriegsfchiffe in Sicherheit zu bringen. 

2) Das Profil. Die Tiefe unter Kanalmittelmafjer fol von 9 m 3. Bt. 
auf 11 m, die Sohlenbreite von 22 m auf 44 m gebracht werben. Die Spiegel» 
breite wird dadurch von ca. 67 m auf 102 m erhöht. Bei diefen Abmefjungen 
fönnen die beiden Hochbrüden bei Grünenthal und Levensau in ihrer jeßigen 
Geftalt beftehen bleiben; es bedarf nur einer Tieferlegung und Verftärlung der 
Fundamente. 

3) Die Linienführung. Die Linie des jegigen Kanals foll im weſent⸗ 
lichen beibehalten werden. Nur an 2 ſtark gefriimmten Streden, die zum Durd)- 
bringen großer Dampfer wenig geeignet find, nämlich in den Öbereider : Seen 
und am öftlicden Ende bes Stanald bei Levensau und Holtenau, find neue Linien 
gewählt worden. Die hohe Lage der Ufer in den Obereider-Seen erſchwert in der 
Kurve die Überficht über die Strede; ein neuer Durchſtich von 2 km Länge 
zwifchen dem Schirnauer und Audorfer See wird Abhülfe fchaffen. Ebenjo 
ungünftig ift die Strede zwifchen den Holtenauer Schleufen und ber Levensauer 
Hochbrücke. Auch bier wird eine 3 km lange neue Linie gewählt werden. Diefe 
fol zunächft in der Achfe der Holtenauer Schleufen laufen, dann einen Bogen 
bilden, der in einer Entfernung von 200 m vor der Levensauer Hochbrüde in 
eine Gerade übergeht, die ſich auch auf ber Weftfeite noch auf 200 m 2änge 
fortfegt. Die Brüde wird alfo den Kanal in der Mitte einer 400 m langen 
geraden Strede freuzen; dies wird eine wejentliche Verbeſſerung bedeuten. 

Außerdem ift auf eine Abflachung und Verbreiterung aller anderen Kurven 
Wert gelegt. 

4. Ausweiche- und Wendeftellen. Die 3. dt. an Bahl und Ab— 
mefjungen ungulänglicden Weichen follen vergrößert und von 8 auf 11 ver- 
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mehrt werben; 4 davon werden mit Wenbeftellen von 300 m Durchmeijer aus: 
geitattet, jo daß ber Flotte beim Marfch durch den Kanal die fchnelle Rückkehr 
zum Ausgangspunkt jederzeit ermöglicht wird. Die Länge der Weichen ſchwankt 
zwifchen 600 m und 1100 m. 


5. Kreuzung des Kanals dur Eifenbahnen und Straßen. 


a) Eiſenbahnkreuzungen. Eiſenbahn-Drehbrücken bilden für den 
Sciffahrtöverkehr im Kanal, da ihnen das Borwegerecht zufteht, eine Gefahr. 
Große Schiffe müſſen ben verhältnismäßig engen Kanal glatt durchfahren 
fönnen, denn ein Anbhalten der dem Einfluß ded Windes ſtark ausgeſetzten 
Fahrzeuge ift ſtets mit Gefahr verbunden: fie treiben gegen die Böſchung, be— 
ſchädigen ihre Schrauben ufw. — Es kommt auch oft genug vor, daß Schiffe 
eine halbe Stunde und länger vor einer Drehbrüde warten müfjen. Diefer 
Beitverluft pflanzt fich durch den ganzen Kanal fort; beſonders kommt dieſes 
bei der Durchfahrt eines Gefchtwaderd in Betracht, da die gleichmäßige Fahrt 
der Schiffe gehemmt und gefahrbringendes Zufammendrängen hervorgerufen wird. 
Beide Verkehrswege, Eiſenbahn und Kanal, müfjen von einander unabhängig 
fein und die Bahnlinien über Hochbrüden geführt werden. Die bereitö vor: 
Handenen Hochbrücen bei Levensau und Grünenthal bedürfen nur einer Anderung 
der Fundamente, um bie Durchführung des neuen Profild zu geftatten. 

Die vorhandenen Eijenbahn » Drehbrüden bei Zaterpfahl mit einem täg« 
lien Verlehr von 25 Zügen und bei Rendsburg mit 65 Zügen können aus 
technifchen Gründen nicht beitehen bleiben. Wollte man troß der oben ge- 
ſchilderten Nachteile für den Berlehr die Drebbrüdentonftruftion beibehalten, 
fo müßten neue Anlagen geichaffen werden. Für diefe beiden Kreuzungen find 
Hochbrücken in Ausfiht genommen. — Die notwendig werdenden langen Zufuhr: 
rampen bedingen eine Berlegung des Bahnhofs in St. Margarethen um 3 km 
nach Süden, bed Bahnhofs in Eddelat um 2,5 km nad) Norden, weil anftelle 
ber jesigen Bahnhöfe der Eifenbahndamm in St. Margarethen und Eddelak 
um ca. 20 m über Terrain liegen wird. 

Die projeltierte Hochbrüde bei Rendsburg ſoll die Ortichaft Ofterrönfeld 
durchichneiden, den Kanal überfchreiten und dann über das Stadtfeld von Rends— 
burg in einer Schleife zum Bahnhof führen, der nicht verlegt zu werden braucht. 
Ofterrönfeld wird feinen bisherigen Bahnhof verlieren. 

b) Die Straßentreugung bei Rendsburg dient gleichzeitig zur Auf: 
nahme der Kleinbahn Rendsburg » Hohenweftedt. Das Wegerecht bat Hier der 
Kanal. Mit Rüdficht Hierauf und da die Terrainverhältnifje dem Bau einer 
Hochbrücke bedeutende Schwierigkeiten entgegenjegen würden, ſoll die vorhandene 
Drehbrüde von 50 m Spannweite durch eine neue, tiefer fundamentierte mit 
80 m Spannweite erjfegt werben. 

c) Die Pontondrehbrücke bei Holtenau wird durch eine Hochbrüde 
erſetzt, welche mit Einrichtung für eine zweigleiſig betriebene Straßenbahn verfehen 
ift. Der Landverlehr wird durch die ein» und ausfahrenden Schiffe in unmittel- 
barer Nähe der Schleufe oft ftundenlang unterbrochen. Die örtlichen Ber: 
bältniffe find dem Bau einer Hochbrücke günftig. 

6. Kleinere Bauwerke. Infolge der Verbreiterung müfjen im Ganzen 
13 Schleuſen, teils Schiffahrt3-, teild Entwäfjerungsfchleufen, befeitigt und durch 
neue Baumerle erjegt werden. Einige Löſch- und Labepläße werben zu ver: 
legen fein, weiterhin müfjen namentlich) an den Sanalenden eine Reihe von 
Häufern ufw. den Plaß räumen. 
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7. Die Koſten für den Erweiterungsbau find auf etwa 220 Millionen 
Marl veranfchlagt. 

Man darf annehmen, daß das Gefeß zur Erweiterung des Kaifer Wilhelm- 
Kanal auf die Möglichkeit einer weiteren Entwidlung des Schiff: und Hafen 
baus in vollem Maße Rüdficht genommen bat. Die gegenwärtig in erfter Linie 
aus militärifhen Rüdfichten gewählten Abmefjungen werden auch bei einem 
außerordentlichen wirtſchaftlichen Aufſchwung der Oftfee ausreichen. 

Kremperau entipringt im Gut Mönch: Neversdorf, fließt Hobftin vor- 
bei, begrenzt die Klein: Schlaminer Feldmark im W. und mündet bei Alten— 
frempe in das jogen. Binnenwafjer der Neuftädter Bucht. 

Kremperan, vorm. Krummbel, entfpringt im Kirchſpiel Hörnerkirchen, 
fließt Glindesmoor (Neuenkirchen) und 300 m n. Süderau vorbei, dann durch 
die Stadt Krempe und fällt nad 5 km Lauf durch die Boräfletber Schleufe 
in die Stör. 

Krückau entipringt f. von Kaltenkirchen, fließt durch die Feldmark des 
Dorfes Langeln, darauf durch Barmftedt und Rankau vorbei nach Elmshorn 
und ergießt fich 10 km f. von Glücdftadt in die Elbe. Sie hieß vormals Ceefter 
oder Eiefter (Seeftermühe erinnert noch daran) und erbielt den neuen Namen 
bon einer ftarfen Krümmung unterhalb Elmshorns. Der Lauf des Fluffes ift 
jest gerade gelegt, die Gegend Heißt noch „Die Krüd.” Der Schiffsverkehr 
nah Elmshorn ift bedeutend. 

Luhnau entipringt zwifchen Holtorf und Luhnſtedt, fließt durch Stafftedt 
und Hammweddel und wird vom Kaifer Wilhelm anal durdhfchnitten; fie 
münbet alsdann bei Zohllint (Gem. Breiholz), von wo der Weg zur 1'/s km 
entfernten Wagenfähre und zum Löſch- und Labeplag am Kanal führt. 

Nordfee, die, |. Bd. Schleswig E. 

Odhlau entfpringt bet Winfen ö. von Kaltenkirchen, nimmt bei Örsdorf 
den Kattenbek auf, n. von Rampen die Schirnau, ſowie den von Lentföhrden 
fommenden Krummbek und vereinigt fi) fd. von Bramftedt mit der Schmale: 
felderau; leßtere bildet mit der Ohlau (Lentföhrdenerau) die Hudau. An der 
B.:Geite von Bramſtedt erfolgt die Vereinigung der Hudau mit der Ofterau 
zur Braman. 

Dftfee, die, |. Bd. Schleswig E. 

Pinnau kommt vom f. Abhang des Kisdorfer Wohlds, ihre Quellen in 
ber Nähe von Henftedt und Ulzburg find nur ungefähr 1 km von ben Alfter: 
quellen entfernt; fie fließt n. an Pinneberg (Einfluß der von Rellingen fommen- 
den Pinneberger Mühlenau) und ſ. an Uterfen vorbei und ergießt fich etwa 
in Höhe der hannoverſchen Stadt Stade in die Elbe. Bon Üterfen bis zur 
Mündung find die Ufer durch Deiche eingefaßt. Die wallerreiche Binnau ift 
bis Pinneberg jchiffbar, reger ift der Schifföverfehr erft von Üterfen an. 

Rhin dient als Entwäſſerungskanal für verfchiedene Marjchdiftritte ber 
Krempermarſch und dient auch der Kommunikation durch Kahnfahrt. Bei Glück— 
ftadt tritt der Rhin, nachdem er viele Zumwäflerungsgräben aufgenommen bat, 
durch die fogen. Rhinfchleufe in den Glüdftädter Hafen und mitteld derjelben 
in bie Elbe (f. Blome’fche Wildnis, Engelbrecht'ſche Wildnis und XII Glüdftadt). 

Schiwale, vorm. Stwale, entjpringt im ©. des Gutes Bothlamp unweit 
Hollenbet, fließt durch Bönebüttel und empfängt bei Brachenfeld den Dofenbet 
(welcher bei Kl.:Harrie den aus dem Gut Bothlamp fommenden Wohldbel auf: 
genommen Hatte); die Schwale fließt dann durch Nenmünfter, wo fie den Mübhlen- 
teich bildet, und fällt bei Wittorf in die Stör. 
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Schwartau, vorm. Zwartowe, entſpringt bei Quisdorf ſw. von Eutin, 
fließt durch den Barkauerſee und vorbei an Steenrade, Gleſchendorf, Schulen— 
burg, Rohlsdorf, dann durch den Fleden Schwartau und mündet etwas weiter 
d. in die Trade. 

Schwentine, ſlaviſch swienty — Heilig, entjpringt am ſw. Abhang des 
Bungsberges, fließt dann in den Gtendorfer und weiter w. in den Sibbers— 
dorfer See. Sie tritt aud dem w. Bipfel diefed Sees Heraus, durchftrömt die 
Weſtecke des Großen Eutiner Sees und fließt zum Keller See, Dieljee, Behler 
See, Großen und Kleinen Plöner See, füllt das Beden des Kronſees, tritt in 
den Lanker See und vereinigt ſich mit dem Abflug einer Seengruppe bei Born» 
böved. Nun fließt fie in einem ſchönen, teilweife von hoben, bewaldeten Ufern 
eingefaßten Tal bei Neumühlen in den Sieler Hafen. 

Stecknitz entipringt im Lauenburgifchen und bildet den Abfluß des 
Möllner Sees, durch den der Elbe: Travelanal geht. Sie mündet bei Genin 
in die Trave. Dad Bett der Stecknitz liegt in einer tiefen Querfurche des 
baltifchen Höhenzuges, die ſich von der Elbe bis zur Trave in ſüdnördlicher 
Richtung Hinzieht. In derfelben Furche fließt die Delvenau nach ©. der Elbe 
zu. Die beiden Flüſſe vereinigen fi in ihren Oberläufen, jodaß eine Waſſer— 
icheide nicht deutlich zu erkennen if. Sie werden im Volldmund daher auch 
nur als ein Fluß, nämlich ald Stednig, bezeichnet. Nebenflüffe find die 1882 
regulierte Steinau (f. Nuffe-Rigerau) und die Grinau (f. d.). 

Steinau, Müſſener Steinau, kommt aus der Gegend von Grove, fließt 
Sahms, Gr.⸗ und Kl.:Bampau vorbei, dann an ber W.⸗Seite von Nüffau entlang 
nach Bötrau, wird vom Elb-Travelanal dburchfchnitten und mündet in die Delvenau. 

Stör (— große Fluß) entfpringt auf dem Willingrader Felde fd. von 
Reumünfter, fließt Klein-Rummerfeld vorbei, nimmt d. von Gabdeland den von 

Groß-Kummerfeld kommenden Sünbderbet und w. von Gadeland ben Geilenbet 
auf; ferner gehen ihr zu die durch Neumünfter fließende Schwale, dann der 
Aalbek (Abfluß des Einfelder Sees), ferner die Bünzenerau (oder Sarlau) und 
namentlich die Bramau, welche durch Bereinigung der Dfterau und Hudau 
entftebt. Der Breitenburger Schiffahrtsfanal mündet bei der Münfterdorfer 
Schleufe in die Stör (ſ. XII Lägerdorf), dann die Belau w. von Heiligen: 
ftedten. Ferner von NW. die Wilfter, welche vom Gut Hanerau fommt und 
in igrem Oberlauf als Holftenau die Grenze zwifchen Ditämarfchen und dem 
alten Holftengau bildet. Zuletzt firdmt ihre noch die bis Krempe fchiffbare 
Kremperau zu. Sie mündet 4 km n. von Glüdftadt in die Elbe. Die Stör 
it für Meinere Fahrzeuge bis Kellinghuſen fchiffbar, größere gehen bis Itzehoe, 
wo der Unterjchied zwiſchen Ebbe und Flut noch 1 m beträgt. Die Stör Hat 
ein großes Entwäfjerungsgebiet, fie exfcheint daher in ihrem Unterlauf als 
breiter Fluß mit ftarter Strömung. 

Trade — reißender Fluß, 105 km lang, entjpringt d. Sarau (8 km fw. 
von Eutin), fließt zuerft mit bedeutenden Krümmungen in fw. Richtung in den 
Barderjee, dann nad Segeberg und in f. Richtung nach Oldesloe, nimmt bie 
bon W. kommende Befte auf, fließt nah O. und empfängt bei Heinfeld die 
Heilsau. Ferner gehen ihr nahe bei Lübeck zu die von ©. kommende Stecknitz, 
die Walenig (Abfluß des Rageburger Sees) und die Schwartau. Weiter ö. breitet 
fie fi) feeartig aus, fteht mit dem medlenburgifchen Dafjower See in Ber: 
bindung, wird aber vor Travemünde wieder jchmaler. Seit der Regulierung 
und Vertiefung des Fluffes können auch größere Schiffe bis nach Lübed fahren, 
für Heinere Fahrzeuge ift fie bis Oldesloe ſchiffbar. Die Gefamtlänge der Trave 
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beträgt 124 km, während bie Luftlinie zwiſchen Quelle und Mündung nur 
21'/s km mißt. 

Wakenitz bildet den Abflug des Mabeburger Sees, fließt bis an das 
Nordende Lübecks, umgürtet die Stadt an ihrer DOftfeite und fließt am Sübdende 
berjelben in die Trave. 

Wilfterau, die (vgl. XIV Burg, Holftenau). Die Holftenau wird beim 
Eintritt in die Wilftermarfch Wilfterau genannt; fie nimmt dann den durch das 
Balermoor fließenden Moorgraben auf (vgl. X Balermoor), fließt weiter durch 
dad Gebiet der großen Gemeinde Neuendorf bei Wilfter in der Richtung auf 
die Stadt Wilfter und nimmt die von N. aus der Gegend von Sachſenbande 
tommende Alte Wilfterau auf. Die Gegend ift reich an Schöpfmühlen und 
Abzugskanälen. Dann fließt fie mitten durch die Stadt und mündet bei Kaſen— 
ort, Gem. Störborf, in die Stör. 


Hiſtoriſche Topographie. 


Über die Verhältniffe und Zuftände in Nordalbingen, welches Land fpäter 
die Herzogtümer Schleswig und Holftein bildete, ift im Keil Schleswig und 
an anderen Stellen das eine oder andere gejagt worden, bier fol einiges auf 
Holftein bezügliche hinzugefügt werben. 

Nordalbingen zerfiel in die Zeile Holftein, Stormarn und Dithmarſchen. 
Die ältefte topographifche Nachricht über diefe drei Gaue gibt Adam von Bremen, 
welcher um die Mitte ded 11. Jahrhunderts lebte und die wertvollen „Gesta 
Hammaburgensis ecelesiae pontifieum” BHinterlaffen bat; er fchreibt: „Die über— 
elbifchen Sachlen beftehen aus drei Völlern; bie erften am Meere wohnenden 
find de Tedenardgoer (Dithmarfcher), deren Mutterlirche zu Melindorp (Mel: 
dorf) ift; die zweiten find die Holceter, fo genannt nach ben Hölzungen, in 
denen fie ihre Site Haben; durch das Land berfelben fließt die Sturia (Stör) 
und ihre Kirche liegt zu Scanafeld (Schenefeld). Die dritten und angefehenften 
werden Sturmaren genannt, darum, weil dieſes Bolt häufig vom Sturme bes 
Aufruhrs bewegt wird.” Die Grenzen von Dithmarfchen waren ungefähr bie- 
jelben, wie e8 noch jet der Fall ift, nämlich im Süden und Weften die Elbe 
und Rordfee; im Norden bie Eider und im Oſten die Holftenau, welche beim 
Eintritt in die Wilftermarfh den Namen Wilfterau annimmt. Dithmarjchen 
bildete ſchon ums Jahr 1000 einen Anhang ber Graffchaft Stade oder beider 
Eldgeftade und ift 1148 mit diefer Grafichaft and Erzbistum Bremen gefallen. 
Das dithmarfiſche Wappen ift ein geharnifchter Reiter in rotem Felde (Landes⸗ 
fiegel f. Art. Dithmarſchen). Als die öftliche Grenze der beiden Grafjchaften 
Holftein und Stormarn werden gewöhnlich die Bille, Trave und Schwentine 
bezeichnet, in Wahrheit war bie Grenze ſehr unbeftimmt. Die erften Holfaten, 
Holften (Holftein) waren die Bewohner der Kirchfpiele Schenefeld, Hademarſchen, 
Hohenweſtedt, Nortorf, Bornhöved, Bramftedt, Kaltenkirchen, Kellinghuſen und 
der Wilſtermarſch. Das Holfteinifche Wappen ift ein mit der Spike nach unten 
gelehrtes Nefjelblatt in rotem Felde mit je einem filbernen Nagel an ben drei 
Eden. Die alte Grafſchaft Stormarn wurde gebildet aus den Ämtern 
Reinbel, Trittau und Tremsbüttel jamt den von dieſen Diftriften enklavierten 
Gütern und dem Kirchipiel Sülfeld neben bem Gebiet der Stadt Hamburg. 
Der Rame ift jeßt noch in „Kreis und Propftei Stormarn” enthalten. Das ftor- 
marnſche Wappen führt im roten Felde einen filbernen Schwan mit einer 
goldenen Kette um den Hals. Der öftliche Teil von Holftein hieß Wagrien 
nach dem twenbifchen Stamm, ber ihn bewohnte. Die wichtigften dazugehörigen 
Zeile waren: Land Oldenburg (Aldenborg); das Land Lütjenburg (Luctiken⸗ 
borg); das Land Plön; der Gau Faldera, der fächfiiche Name war Wippen 
dorf, jet Neumünfter; Zuentifeld (Sventipole, d. h. das SHeiligenfeld), jet 
Bornhöved; Gau Dargun, d. i. die Gegend um Segeberg; Land Böle, jebt 
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Reinfeld; Gau Renfefeld, jet Kirchſpiel Renſefeld 4 km n. von Lübed; Gau 
Ratkau, d. i. die Gegend zwiſchen Renfefeld und der Travemünder Bucht mit 
dem heutigen Kirchjpiel Ratefau; Gau Susle, d. i. die Kirchjpiele Süfel und 
Altentrempe; Gau Utin, jet Eutin. Die alten Städte Wagriend, Starigarb 
(Didenburg), Plön, Lütjenburg datieren aus jener Zeit. Wagrien fam im Lönig- 
lihen Wappen nicht mehr vor, das mwagrifche Zeichen ift ein blauer Ochſenkopf 
in goldenem Felde. Aus den alten flavifchen Namen entwidelten ſich fpäter 
die deutjchen Ortönamen, oft ift der flavifche der nachher gebräuchliche geblieben. 
Bei einer Reihe von Dörfern wurde „Wendifch” vor den Dorfnamen gefeßt, 
z. B. Wendifchen:Tralove, Wendifchen-Alverftorpe; auch find die mit dem Namen 
Wentorf oder Wendtorf Hierher zu rechnen. Um das 15. Jahrhundert erjcheint 
der Reſt des Slavismus verjcehwunden, zu deijen Bejeitigung namentlich die 
von Adolf II. Herangezogenen Koloniften beigetragen haben, wie gleichfalls in 
die Marjchen Holländifche Anfiedler eingezogen find. Einer fpäteren Kolonifation 
angebörig ift der Anbau des Nienlandes, des jeßigen Kirchſpiels Herzhorn, 
mwofelbft Holländifches Recht ſich lange erhalten Hat. 

Die urfprüngliche Landbevölkerung beftand in dem ſächſiſchen Norbdalbingen 
aus freien Grundbefigern, im Unterjchied zu Schleswig, wo das Fefteverhältnis, 
und in Lauenburg, wo dad Meierrecht herrſchte. Im 13. Jahrhundert war das 
Zand bereit8 mit Dörfern bededt, am reinften erfcheint die alte jächfifche Ur— 
bevölferung im jeßigen Kreis Rend3burg erhalten. Eine Menge von Dörfern 
find übrigend aus nicht nachweisbaren Urſachen verſchwunden, namentlich in 
den alten Amtern Reinbek und Trittau. Die Volksſage bringt diefes Eingehen 
ber Dörfer mit dunfelen Hiftorifchen Ereignijfen in Zuſammenhang, 3. B. dem 
ſchwarzen Tod, Berwüftung zu Sriegszeiten u. a. 

Eine mit der Anfiedelung verwandte Erfcheinung ift die Gründung von 
Städten, die gleichzeitig oder etwas fpäter ftattgefunden Hat. Die älteren Städte 
Wagriens gehören noch der wendifchen Kulturepodde an und find uralt. Bei 
Plön Hat das Vorbandenfein eines fchon in flavifcher Zeit vorhandenen Schlofjes 
den Grund der Anlage gegeben. Oldesloe ift durch Erweiterung eines Kirch: 
hofes entftanden, ber Ort wird ſchon 1151 erwähnt. SHeiligenhafen wird 1262 
genannt, Neuftadt erft im 13. Jahrhundert. Einer etwas früheren Zeit — 
nicht der ſlaviſchen — gehört Segeberg an, den Urfprung bildeten eine Burg 
und ein Klofter. Eine fyftematifche Anlage zeigt Kiel. Die Gegend war bier 
dem Wendentum verfallen, wie die Namen der Dörfer Malugeftorp (Sleindorf) 
und Dragſe nachweiſen; diefe find zugleich mit dem Slavismus verfehwunden. 
Der Stadt gefchieht zuerft 1242 Erwähnung, als ihr das Stadtrecht zuteil 
wurde. Kiel feldft ift eine fächfifche Anftedlung, welche nach der Schlacht bei 
Bornhöved 1227 allmählich zu Bedeutung gelangte. Itzehoe ift von Kaufleuten 
gegründet, wie aus der Berleihungsurkunde des Lübifchen Rechts hervorgeht. 
Rendsburg Hat feinen Urſprung in der Burg auf der Eiderinfel, Wilfter und 
Krempe jcheinen fremden Anftedlern ihren Urfprung zu verdanken. Alle diefe 
Städte waren Feine eigentlihen Landſtädte, wenigftend Hatte der Aderbau nur 
untergeordnete Bedeutung; das ihnen zugehörige umliegende größere Gebiet ift 
ſpäter nad) Niederlegung von Dörfern ihnen zugefallen. 

Neben den Beftedelungen und dem Städteweſen ift einer der älteften und 
wichtigften Faktoren in der Entwidlungsgejchichte der Adel. Es wird als feft- 
ftehend angenommen, daß in den 3 norbalbingifchen Gauen, in Holftein, Stor: 
marn und Dithmarfchen ein uralter Lehnsadel von jeher gemwejen, welcher durch 
Eindringen der von ben deutjchen Kaiſern eingeführten fremden fürftlichden und 
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adligen Gefchlechter teil bei Seite gedrängt und teild mit diefen verfchmolzen 
it. Aus Dithmarfchen wurde der alte Landesadel, zu welchem bie Reventlows 
gehörten, allmählich vertrieben und machte der Ariftofratie von freien Bauern Blap. 

Die befannteften einheimifchen Gefchlechter, die im Mittelalter geblübt 
baben, find in Stormarn: Die v. Stormarn, dv. Barmftedt, v. Hamme, v. Webel, 
v. Hummelsbüttel; in Holftein die v. Seheſtedt, welche urfprünglich hießen: 
v. Store, vd. Otteshude, Swave, dv. Segeberg; die Wulfs (v. Pogwiſch, v. d. 
Wiſch, v. Biſſee, v. Brokow, v. Kiel, v. Knop), v. Breyde, v. Broddorff, v. Revent- 
low, v. Ahlefeld, v. Rumohr, v. Krummenbiel, v. Rixdorf, v. Bockwold (v. Buch: 
wald), v. Qualen, v. Rantzow, v. Ratlow, v. Tralow, v. Siggen, v. Kuren, 
v. Wenfin. 

Für manchen dieſer alten Ritter mag das alte Sprichwort, welches in 
Deutſchland zur Zeit des Fauſtrechts im Schwunge war, mit gegolten haben: 
„Reiten und Rauben iſt feine Schande, 

Tun es die Beften doch im Lande.” 

Neben dem Adel Hatte der Klerus einen großen Einfluß auf die Kultur: 
entwidlung des Landes. Die höheren Geiftlicden der katholiſchen Hierarchie 
eigneten fi die Stellung von Fürften an; fie erwarben bedeutenden Grunb- 
befis, erbauten Burgen und erhoben filr die Kirche überall den fogen. Behnten. 
Die Zahl der Kirchen wuchs, um das Jahr 1300 waren faft alle jegigen Kirch» 
fpiele vorhanden. Der Parochialverband mehrerer Drtfchaften zu einem Kirch» 
fpiel wurde nicht bloß die Grundlage der geiftlichen, ſondern auch der welt» 
lichen Diftriktseinteilung des Landes und Hat filh, wenn auch vermwifcht, bis auf 
den heutigen Tag erhalten. Die Geiftlichleit rief aber auch KRoloniften ins Land 
und-war auf Gründung von Dörfern bedacht, während fie andererſeits feine 
Bedenken trug, Dörfer niederzulegen, namentli wenn es fi um Gründung 
eines Klofterd handelte; in ſolchem Falle verſchwanden die in der Nähe liegen: 
den Dörfer, 3. B. war dieſes mit Hinfchendorf der Fall, ald dad Reinbeler 
Klofter gegründet wurde, oder mit Syeimere beim Klofter Eidmar. Nun be» 
lehnten in erfter Linie die Landesherren, fobann aber auch der einflußreiche 
Klerus, folange er ſich bis zur Reformation auf ber Höhe der Macht Bielt, 
Mitglieder der Adelsfamilien mit der Vogtei oder obrigkeitlichen Gewalt in den 
Gebieten ber landesherrlichen Burgen und der Kirchjpiele, andererſeits hatten 
die Ritter in einigen Landesteilen, namentlich in Wagrien und Lauenburg, für 
geleiftete Kriegsdienfte Landbefig zugeiviefen erhalten. Daher haben noch Heute 
diefe Landfchaften eine verhältnismäßig große Zahl von adligen Gütern. Bu: 
erit beftanden diefe Adelsſitze nur aus Keinen befeftigten Wohnpläßen, genannt. 
oft nur au? einem von Wal und Graben umgebenen Turm, curia Burgen, 
Der Inhaber lebte teild vom Kriegshandwerk, teild vom Frondienft der Bauern, 
weniger von den Erträgen der Zandwirtichaft. 

Wir müfjen nun anderen im Laufe der Zeit fi) wiederholenden Bor: 
tommnifjen unfer Augenmert zumenden, welche für die Entwidelung der Befig- 
verhältniffe von größter Wichtigkeit gewefen find: den mehrfachen Zeilungen 
der landesherrlichen Gewalt und des landesherrlichen Beſitzes. 

Die ältefte Einteilung in die 3 fächfifchen Gaue war ſchon zur Zeit der 
Schauenburger verfchwunden oder beftand nur dem Namen nad, ohne daß 
man einen deutlichen Begriff mit dem Umfang eines jeden dieſer Landesteile 
verband. Ebenſo ging die Bedeutung der wagrifchen Gaue verloren. Die Grund» 
lage der neuen Einteilung bildete fortan das SKirchfpiel und bezeichnete die 
äußere Abgrenzung und innere Gliederung. Die erfte Landesteilung war die 
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vom Jahre 1272, es bildeten fich zwei Hauptlinien: die ältere oder Kieler Linie, 
welche fi) wieder in verjchiedene Zweige teilte und 1315 ausftarb, und bie 
jüngere oder Itzehoer Linie mit dem Plöner (ftarb 1390 aus), Schauenburg- 
Pinneberger (ftarb 1640 aus) und Rendsburger Zweige, welch letzterer ber 
alleinherrfchende geblieben if. Ein Befigteil des Plöner Zweiges, welcher nad 
dem Ausfterben 1390 zunächſt an Schauenburg- Pinneberg kam, lag an ber Elbe 
und enthielt die Stadt Nienftadt; dieſer Diftrift erhielt den Namen Herborn. 

Später, 1397, nahmen die 3 Landesherren, Söhne Heinrichs des Eifernen: 
Gerhard VI., Albrecht und Heinrich eine Landesteilung vor. Die beiden erfteren 
ftarben aber ſchon 1403 und 1404, fo daß ſehr bald andere Veränderungen 
eintraten bis dahin, daß fämtliche Teile des Landes (außer dem PBinneberger 
Anteil) im Sabre 1435 wieder unter die alleinige Herrfchaft eines Fürften, 
Adolf VII., vereinigt wurden und von ihm auf feinen Nachfolger Ehriftian 1. 
übergingen. 

Unter der Herrfchaft der Schauenburger waren die geiftlicden Diftrikte 
allmählich zu immer größerer Bedeutung angewachſen und find neben den 
Schauenburger Zandesteilungen bie Grundlage der fpätern Teilung geworden. 

Die Befigungen waren im weſentlichen folgende: 

I. Befigungen der Bistümer, und zwar: 

1. Das Erzbistum Bremen mit 7 Kirchfpielen nördlich ber Elbe und ber 
früheren Grafichaft Dithmarſchen. Hier entwidelte ſich mit der Zeit 
eine Republik freier Bauern. 

2. Das Bistum Lübeck; die Befigungen Haben fi allmählich zu dem 
Gebiet arronbiert, welches jeßt das Fürftentum Liber bildet. 

I. Befigungen der Domtlapitel: 

1. Das Hamburger Domlapitel befaß 14 Dörfer im Amt Trittau und 
einige andere. 

2. Das Lübecker Domkapitel Hatte Befigungen in Wagrien, welche nachher 
unter ber Benennung Amt Großvogtei einen Zeil des Fürftentums 
Lübeck ausmachten und 1842 teilweife an Holftein zurücgegangen find. 

3. Das Kollegiatftift in Eutin; die Befigungen waren Teile des Fürften- 
tums Lübeck und fielen 1842 an Holftein zurüd. 

II. een ber Klöfter und ähnlicher geiftlichen Stiftungen: 
1. Die Bifterzienferabtei zu Neinfeld, 1186 gegründet. 
2. Das Benediltinermönchsllofter zu Cismar, 1245 von dem St. Zohannis: 
Hofter zu Lübeck abgelegt. 
. Das Auguftinermöndhsflofter zu Segeberg, 1136 geftiftet. 
.Das Auguftinerinönchöklofter zu Neumünfter, ca. 1130 von Bizelin 
geftiftet und 1328 nad) Bordesholm verlegt. 
- Das Karthäuſermönchskloſter zu Ahrensböck oder Marientempel, 1397 
geftiftet. 
. Dad Benediltinernonnenklofter zu Preetz oder Marienfelde, ca. 1220 
gegründet. 
. Das Bifterzienfernonnenklofter zu Itzehoe, ca. 1230 zu JIvenfleth ge: 
gründet und um 1256 nad) Itzehoe verfeßt. 
. Das Bifterzienfernonnenklofter zu Uterfen, 1235 von dem Ritter Hein- 
ri von Barmftedt geftiftet. 
. Das Bifterzienfernonnenklofter zu Reinbel, 1229 zu Mühlenbek a. d. Bille 
von Adolf IV. gegründet und fpäter nach Reinbek verlegt. 
10. Die Hamburger Klöfter und milden Stiftungen, 
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11. Die Lübeder Klöfter und milden Stiftungen. 

12. Eine Anzahl von Stiftungen in den einzelnen Städten, namentlich das 
Heiligengeift-Hofpital in Kiel und in Neuftabt. 

Als 1459 der Herzog Adolf VII., in deſſen Hand ganz Holftein und 
Schleswig, mit Ausnahme des Pinneberger Anteils, wiederum vereinigt war, 
ohne Rachlommen zu Hinterlaffen das Zeitliche gefegnet Hatte, wählten im Jahre 
1460 Adel, Geiftlichleit und Städte den Schwefterfohn König Ehriftians I. zum 
Nachfolger in der Herrfchaft über die jchledwig-Holfteinifchen Lande. 

Unter Chriſtians I. Söhnen fand 1490 eine Teilung des Landes ftatt, 
fo daß der König den Segeberger Anteil mit Segeberg, Rendsburg ufw. empfing. 
Sein Bruder der Herzog Friedrich auf Gottorf erhielt Schloß und Stadt Kiel, 
Itzehoe, Plön, Neumünfter, Lütjenburg, Oldenburg, Neuftadt u. a. m. Durch 
die Erhebung des Herzog3 auf den bänifchen Thron 1523 (nach Bertreibung 
Chriſtians II.) wurde diefe Teilung Hinfälig. Bu diefer Beit hatten Gebiet und 
Macht des Adel weitere Zunahme erfahren, teild durch Verleihung von Land: 
befig feitend der Fürſten oder durch willfürliche® oder gar gewaltfames Tun 
und Treiben der Ritter. Dem Abel und der vornehmen Geiftlichleit, ſowie den 
Städten ftand das Recht zu, auf den Landtagen zu erfcheinen. Die Edelleute 
batten die Gerichtsbarkeit über die Untergehörigen auf den Gütern, fie befaßen 
Freiheit und andere Privilegien, fie hatten Anteil an der Regierung, in ihren 
Händen befanden ſich die einflußreichften Stellungen. Oftmals lagen fie in 
Fehde mit den Zandesherren, ja nicht felten vereinigten die mächtigen Familien 
fih zu Bündniffen und trogten ihren Landesherren und vermochten bied um 
jo leichter, als die Fürften ſehr Häufig ihre eigenen Schlöffer und Befigtümer 
in Bfand geben mußten. und nicht in der Qage waren, biefe wieder einzulöfen. 
Beitere bedeutende Verſchiebungen in den Befigverhältniffen und ber fozialen 
Gliederung wurden durch die Reformation Hervorgerufen. Macht und Einfluß 
des Klerus waren im Schwinden begriffen. Zunächſt fuchte er fich zu be- 
baupten und das über ihn bereinbrechende Unheil abzuwehren, wozu Geldmittel 
erforderlich waren, welche durch Überlafjung von Grundbefig an den Adel 
flüffig gemacht wurden. Aus ſolchen angelauften Kloftergütern arrondierten 
fi die adligen Güter. Die Bewegung wuchs aber mit elementarer Gewalt, 
und ald etwa um 1542 die Reformation ald durchgeführt angefehen werden 
tonnte, fauften die Zandesherren von den Konventen den ihnen noch verbliebenen 
Grundbefig oder zogen die milden Stiftungen ohne weiteres ein (Sätularifation). 
Die Mönchsklöſter wurden meiftens in landesherrliche Schlöffer verwandelt, nur 
die Nonnentlöfter blieben beftehen. Der Adel wußte dieſe als der landftändifchen 
Ritterfchaft zuftehende Befigungen zu erhalten. Sie wurden mit ihren Töchtern 
als Konventualinnen beſetzt, ein Mitglied der Ritterfchaft fungierte ald Schuß: 
patron. So blieben die reformierten Klöfter Itzehoe, Preetz, St. Johannis und 
Üterjen beftehen und bebielten ihren Grundbefig. Allerdings ift im Laufe der 
neueren Zeit durch die „Ablöfung” eine zeitgemäße Umgeftaltung der Ber: 
mögengobjelte eingetreten. 

Die zweite Landesteilung erfolgte 1544, bei der die Königliche, 
bie Gottorper und bie Haberslebener Linie beteiligt waren. 1559 wurde Dith— 
marfchen erobert und da3 Land den Territorien der drei Linien zugelegt. 1564 
trat König Friedrich II. feinem Bruder Johann dem Jüngern Schloß und Stadt 
Plön nebft dem Klofteramt Ahrensböck ab (dazu in Schleswig Sonderburg und 
Norburg), ohne daß diefer an der gemeinfchaftlichen Regierung der Herzog: 
tümer Anteil Hatte, 
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1580 ftarb Johann der Ältere von Hadersleben, worauf die Königliche 
und Gottorper Linie fih in den Nachlaß teilten und der König von feinem 
Anteil das Amt Reinfeld an Johann den Füngeren abtrat. 

Alle die Teilungen find für die Gejchichte der fpäteren Jahrhunderte maß: 
gebend gewejen; das Land nahm nun folgende Geftalt an: 

I. Der königliche Anteil von Holftein enthielt: 

1. Die Städte Segeberg, Rendsburg, Oldesloe, Heiligenbafen, Itzehoe, 
Krempe und Wilfter; Lütjenburg war damals adelig. 

2. Die Ämter Segeberg, zu dem damals auch dad Amt Traventhal ge: 
hörte, Rendsburg und Steinburg, das Kirchfpiel Großenbrode und 
Süderdithmarſchen. 

ll. Der Gottorfer Anteil von Holſtein enthielt: 

1. Die Städte Kiel, Oldenburg und Neuftadt ; 

2. Die Ämter Kiel nebft den Amtern Kronshagen, Bordesholm, Neu: 
münfter, Oldenburg, Cismar, Reinbel, Zremsbüttel, Trittau und 
Norbderditgmarfchen. 

II. Der Blöner Anteil von Holftein enthielt: 

1. Die Stadt und dad Schloß Plön; 

2. Die Ämter Plön, Ahrensböck, Reinfeld und Rethwiſch. Später kam 
vom Föniglichen Anteil Traventhal Hinzu. 


IV. Der gemeinfhaftlihe Diftrikt oder die von PBrälaten und 
Nitterfhaft im Befit gehaltenen Landesteile, welde von 
dem König und dem Gottorfer Herzog gemeinfam in Verbindung mit 
den Sandftänden regiert wurden. Dieſer Zeil umfaßte: 

1. Die adeligen Klöſter Igehoe, Preeg und Üterfen mit ihren Beſitzungen; 
die des leßteren Klofterd, foweit fie nicht im Schauenburgijchen An: 
teil lagen; 

2. Die jämtlichen adeligen Güter mit der Stadt Lütjenburg und bie 
Befigungen auswärtiger geiftlicder Stiftungen. 

V. Der Shaumburg-PBinneberger Diftrift: 

Diefer beftand aus der Herrichaft Pinneberg mit dem Amt Barmſtedt, 

oder der Grafſchaft Rankau und dem Neuenlande, bezw. der Herrichaft 

Herzhorn. Die Nienftadt an der Elbe war vergangen, dagegen Hatte ſich 

im äußerften Winkel der Herrſchaft Pinneberg das „Stäbdtlein,” wie e8 

damal3 genannt wurde, oder der Fleden Altona aufgetan. 

Diefe Teilungen des Landes, welche im 16. Jahrhundert ftattfanden, 
waren die legten, und ſchon im 17. Jahrhundert begann die KRonfolidation der 
verjchiedenen Zandesteile unter eine Herrfchergewalt und wurde im 18. zu Ende 
geführt. 1640 wurde mit Erlöfchen der Pinneberg » Schauenburger Linie das 
Territorium dem königlichen und herzoglichen Anteilen zugelegt. 1721 wurde 
die Einziehung des gottorpifchen Anteild von Schleswig feitens des Königs 
riedrich IV. vorgenommen, während ber holfteinifche Anteil mit dem Wer: 
waltungsſitz Kiel einftweilen beftehen blieb. 1726 wurde die Reichögrafichaft 
Rankau vom König inkorporiert. 1773 erfolgte die Vereinigung des gottorpifch: 
bolfteinifchen, Damals „großfürftlicher Anteil” genannt, mit dem königlichen gegen 
Abtretung don Oldenburg und Delmenhorſt (f. gefchichtlicher Überblid). 

Bir müffen etwas zurüdgreifen und der Entwidlung der inneren Zuftände 
zu Beginn des 17. Jahrhundert gedenken. Es ift von der bevorzugten Stellung 
der Feudalariſtokratie gefprochen worden, wie diefe — durch verjchiedene Umftände 
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begünftigt, zulegt durch die Kirchenreformation — fi im Laufe der Zeiten 
berausgebildet hatte. Namentlich war es das ben abligen Befigern zuftehende 
Recht der Bivil- und Kriminaljurisdiltion, welches jene Zuſtände herbeigeführt 
batte, die man unter dem Namen „Leibeigenfchaft” begreift. Auf den Land: 
tagen des Jahres 1613 tauchte das böfe Wort zum erften Mal auf und diefes 
Syftem bildete fi in der Folge völlig aus: Die „leibeigenen Untertanen” 
durften ohne Genehmigung des Gutsherrn die Scholle nicht verlaffen und 
wurden zu ungemefjenen Dienft: und Arbeitsleiftungen herangezogen. Al3 num 
der Wert der Bodenerzeugnifje fi hob und die Kultur fortfchritt, fingen 
die Edelleute an, die Dörfer niederzulegen und ihre Güter zu vergrößern, 
wodurch das Ausjehen des Landes ſich veränderte und die adligen Güter die 
ihnen noch jegt innewohnende Geftalt annahmen. Der Wohlftand des Adels 
wuchs, wir ſehen ihre Samilien im 17. und in ber erften Hälfte bes 18. Jahr: 
hunderts fi) zu außerordentlicder Blüte entwideln. Die Rankau, v. d. Wifch, 
Seheſtedt, Reventlow, Rathlau, Wenfin, Ahlefeld bejaßen die ausgedehnteſten 
Zandftreden. Neue Herrenhäufer entftanden, zugleich erbauten fie in nahe— 
gelegenen Städten, wie Kiel, Neuftadt, Itzehoe, Hamburg prächtige Wohnhäufer, 
in denen fie einen großen Teil des Jahres zubradhten. Aber diefe Periode des 
Glanzes dauerte nur einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum. Nach ber Blüte: 
zeit ging es plößlich mit rafchen Schritten bergab. Zu Mitte des 18. Jahr: 
hunderts erftarkte die fürftlide Gewalt und wirkte bewußt und unbewußt 
diefer über Gebühr fich erhebenden Adelögewalt entgegen. Auch machten liberale 
Anjchauungen und Strömungen fi geltend und erjchütterten und minderten 
die alten Privilegien. Schon fing man vereinzelt an, den Bauern bie Freiheit 
zu geben und ihnen das Eigentum — anftatt es zu nehmen — als erblichen 
Befig zu übertragen, wie auf Schmoel, Kaden, Bramftedt, bis dahin daß Hans 
Rankau auf Aicheberg dad Syſtem ber Erbpadht durchführte. Bald folgten 
andere Güter. Auch die Regierung betrat diefe Bahn. Die von Gottorp legte 
eine Anzahl ehemaliger Vorwerke in den formarnfchen Ämtern und bei Kiel 
nieder und verlaufte das Areal in Erbpacht. Die königliche Regierung folgte, 
in den Jahren 1766—1787 wurde ein bedeutender Teil der königlichen Güter 
und Borwerle parzelliert und vererbpacdtet. Diefe Maßnahmen gelangten 
zu erhöhter Bedeutung bezw. zum Abfchluß durch die im vorigen Jahrhundert 
(1873) erfolgende Gefeßgebung, welche die völlige Eigentumsfreiheit mit Hilfe 
der Rentenbanten in die Wege leitete (Ablöfungszeit 41'/s oder 56'/a Jahre). 

Bir lehren zum 18. Jahrhundert zurüd. In der zweiten Hälfte der- 
felben ging viel Grundbefiß in fremde, namentlich” auch in bürgerliche Hände 
über. Der Käufer fuchte den hohen Erwerbspreis einzukolen, indem er das 
Areal des Haupthofes verkleinerte und Meierhöfe anlegte, diefe mit entfprechenden 
Gebäuden auöftattete und verkaufte. Bon diefen Meierhöfen wurde zu Anfang 
de3 vorigen Jahrhunderts eine größere Zahl zu adligen Gütern erhoben. Weitere 
Beeinträchtigung der alten PBrärogative erfolgte um Mitte des vorigen Jahr: 
bundert3 mit Aufhebung der Gerichtöbarkeit und der gutsherrlichen Polizei. 
Schließlich Hat die Ablöfung der Reallaften, welche die Untergehörigen in Ge— 
ftalt von Kanon und anderen Abgaben und Verpflichtungen, 3. B. Einräumung 
der Jagdgerechtſame, trugen, die frühere gutöherrliche Bedeutung weſentlich 
berabgeminbert. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war die Diftriktseinteilung im 
Herzogtum Holftein, dem Herzogtum Lauenburg und dem Fürftentum Lübech 
folgende ;, | 
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I. Das Herzogtum Holftein: 


1. Königlide Landdiſtrikte: Die Landfchaften Norder- und Süderdith— 
marjchen, dad Amt Steinburg, dad Amt Rendsburg, dad Amt Neu: 
münfter, die Ämter Bordesholm, Kiel und Krondhagen, das Amt 
Eismar, die Ämter Plön und Ahrensböd, die Amter Traventhal, 
Reinfeld und Rethwiſch, da8 Amt Segeberg, die Ämter Reinbek, Trittau 
und Tremsbüttel, die Herrjchaft Pinneberg, die Grafichaft Rankau und 
die Grafſchaft Herzhorn. Die Unterabteilungen der Amter und Land» 
ſchaften biegen in Holftein Kirchfpiele (in Schleswig Harden, die Hundert: 
ſchaften). 

2. Die Koogsdiſtrikte: Der Friedrichsgabekoog, der Karolinenkoog, 
der Hedwigenkoog, ſämtlich in Norderdithmarſchen; der vereinigte 
Koogsdiſtrikt des Kronprinzenkoogs, König Frederik VIL.- Koogs und 
Sophienkoogs in Süderdithmarſchen; der 1845 eingedeichte König 
Chriſtianskoog iſt mit Süderdithmarſchen verbunden und kein ſelb— 
ſtändiger Landdiſtrikt. 

3. ne Klöfter: Das Klofter Itzehoe, das Klofter Preetz, das Klofter 

terfen. 

4. Adlige Güterdiftrifte: Der Oldenburger Güterbdiftrilt mit 
den Gittern des Hefjenfteinfchen Fideilommiffes, Panker, Klamp, Hohen: 
felde, und Schmoel; den Gütern Neuhaus, Kletlamp, Grünhaus, Gier: 
bagen, Futterfamp, Teftorf, Brodau, Helmftorf, Waterneverftorf, Weißen: 
haus, Güldenftein, Farve, Löhrftorf, Hafjelburg, Gaarz, Putlos, Ebler- 
ftorf, Seegalendorf, Siggen, Wahrendorf, Petersdorf, Övelgönne, 
Großenbrode, Rojenhof, Satjewig, Neudorf, Bürau, Goddersdorf, 
Klauftorf, Schwelbel, Auguftenhof, Wintershagen, Kniphagen, Görtz, 
Mandagen, Süffau, Meifchensdorf, Banlendorf, Zohannisthal. Der 
Preeger Güterbdiftrift mit den Gütern Bothlamp, Rixdorf, Aſche— 
berg, Depenau, Seedorf und Hornftorf, Rankau, Pronſtorf, Schön- 
weide, Freſenburg, Glaſau, Muggesfelde, Lehmkuhlen, Wenſin, Kühren, 
Wahlsdorf, Rohlsdorf, Tralau, Perdöl, Schönböken, Nütſchau, Witt- 
moldt, Travenort, Bockhorn, Nehmten, Müſſen, Sophienhof, Mar: 
garethenhof, Bundhorſt, Freudenholm. Der Kieler Güterdiſtrikt 
mit den Gütern Salzau, Doberſtorf, Hagen, Schädtbek, Wittenberg, 
Quarnbek, Emkendorf, Raftorf, Boſſee, Schrevenborn, Lammershagen, 
Klein⸗Nordſee, Oſterrade, Groß-Nordſee, Kronsburg, Deutſch-Nienhof, 
Kluvenſiek, Rethwiſch, Pohlſee, Schierenſee und Annenhof, Schönhorſt, 
Oppendorf, Marutendorf, Hohenſchulen, Weſtenſee, Steinwehr, Projens⸗ 
dorf, Georgenthal, Kl.-Königsförde, Neu-Nordſee, Bredeneck, Schwarten- 
bek, Blockshagen. Der Itzehoer Güterdiſtrikt mit den Gütern 
Breitenburg, Haſeldorf und Hetlingen, Heiligenſtedten, Ahrensburg, 
Neuendorf, Groß-Kollmar, Klein-Kollmar, Jersbel, Bahrenfleth, Borſtel, 
Drage, Kaden, Seeſtermühe, Haſelau, Krummendiek, Rahde, Blumen: 
dorf, Grabau, Schulenburg, Wandsbek gräflichen Anteils, Bramſtedt, 
Klinken, Stegen, Mehlbek, Wulksfelde, Erfrade, Sarlhuſen, Krumbek, 
Bekmünde, Mönkenbrook, Wandsbek königlichen Anteils, Hoisbüttel, 
Bekhof, Klein-Kampen, Hohenholz, Groß-Kampen. 


5. Großherzoglich Oldenburgiſche Fideilommißgüter: Sten⸗ 


dorf, Mönchneverſtorf, Lenſahn, Kuhhof, Kremsdorf, Bollbrügge, Selent, 
Lübbersdorf, Koſelau, Siewershagen, Dorf Sütel. 
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Das Holftein-Gottorpifche Fürftenhaus legte den Grund zur Er- 

- werbung bdiefer Befigungen dadurch, daß es, regelmäßig im Beſitz ber 
Lübecker Biſchofswürde, in der Gegend von Eutin gelegene Holfteinifche 
ablige Gitter anfaufte, welche dann bei Gelegenheit des Austaufches 
des großfürftlicden Anteild von Holftein für Oldenburg und Delmen- 
borft durch andere Befigungen vermehrt wurden; zunächft entftanden 
durch Teftament des Biſchofs Hans vom 20. Juli 1654 bie älteren 
Fideilommißgüter, beftehend aus Lenfahn, Stenborf und Mönchnevers- 
dorf. Die jüngeren entftanden aus den urfprünglicdden Domänen 
des ehemaligen Holftein» Gottorpifden Amtes Oldenburg und dem 
damit verbundenen angelauften Gut Kofelau, ſowie den für das Gut 
Redingsdorf vom Domtlapitel ausgetaufchten Gütern Lübbersdorf und 
Bollbrügge nebſt dem Dorf Sütel, welche ebenfall3 ald Domänen dem 
Amt Oldenburg beigelegt wurden. Später kamen noch andere Be- 
fitungen Hinzu. Nußnießer ift der Großherzog von Oldenburg. Der: 
jelbe befigt außerdem in Holftein, jedoch nur mit den Rechten eines 
holſteiniſchen Gutäbefigers, die zum Oldenburger Güterbiftrift gehörigen 
adl. Güter Güldenftein, Manhagen und Wahrendorf (vgl. VII Zenfahn). 

6. Kanzleigüter: Hanerau, Tangftedt, Beldorf, Gilt, Kublen, Flott- 
bei, Wellingsbüttel im Privatbefig und Wellingsbüttel königlichen An— 
teild. Die Kanzleigüter verdantten einer jpäteren Beit ihre Entftehung; 
fie übten eine jelbftändige Adminiftration und Patrimonialgerichts: 
barfeit aus, gehörten aber nicht unter das adlige Qandgericht, ſondern 
unter die Regierungslanzleien der Landesherren, deren richter: 
liche Gewalt jpäter an das Obergericht überging. 

T. Die Lübſchen Güter: Trenthorft, Stodelsdorf, Edhorft, Groß: 
Steinrade, Dunkelsdorf, Mori. 

8. Die Lübecker Stadtſtiftsdörfer, verſchiedenen milden Stiftungen ge— 
hörend, deren Landeshoheit dem Herzogtum Holſtein zuſtand: Bent⸗ 
feld, Böbs mit Schwinkenrade, Dazendorf, Heringsdorf, Kaköhl, Kembs, 
Clotzin, Schwochel, Sulsdorf und ein Teil von Rellin; Bliesdorf, 
Marxdorf, Merkendorf, Klein-Schlamin; Barkhorſt, Giddendorf, Pölitz, 
Hof Frauenholz; Weſterau. 

9. Die Wildniſſe = 2 Marſchköge mit adligen Freiheiten: Blome'ſche 
Wildniß und Bülow'ſche Wildniß. 

10. Die Städte mit der Einwohnerzahl von 1845: Altona 32200, Kiel 
13572, Rendsburg 10338, Glüdftadt 5884, Itzehoe 5835, Segeberg 
3609, Neuftadt 3007, Oldesloe 2926, Wilfter 2871, Plön 2667, 
Lütjenburg 2109, Heiligenhafen 2037, Krempe 1252. 

I. Das Herzogtum Lauenburg. 

1. Die ftädtifchen Diftrikte: Rabeburg, Lauenburg, Mölln. 

2. Königliche |Randdiftritte: Dad Amt Lauenburg, dad Amt Rageburg, 
dad Amt Schwarzenbel, dad Amt Steinhorft. 

3. Die adligen Güter: Gudow, Gültzow, Woterfen, Stintenburg, Lanken, 
Müſſen, Bafthorft, Kogel, Seedorf, Tüſchenbek, Kulpin, Blieftorf, 
Rondeshagen, Becher, Niendorf a. d. Stecknitz, Schentenberg, Thurow, 
Kaftorf, Dalldorf, Niendorf am Schallfee, Grinau, Klein-Berkenthin. 

II. Das Fürftentum Lübed: 
1. Der Stadtgericht3bezirt Eutin. 
2. Das Amt Eutin, das Amt Schwartau, 
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1866 erfolgte die Einverleibung Schleswig : Holfteins in die preußijche 
Monardie. 


Die Verwaltung der Provinz. 


Behörden der Staatsverwaltung find der Königl. Oberpräfident, ber 
an der Spibe der Provinzialbehörbde fteht; der Regierungspräfident, der mit der 
Königl. Regierung die Bezirksbehörde bildet; und der Landrat ald höchſter 
Staatöbeamter des Kreiſes. In den Stadtlreifen (Städte von mehr ald 25 000 
Em.) werden die Gejchäfte des Kreistags, Kreisausſchuſſes und Landrats von 
den ftäbtifchen Behörden und einem Stadtausſchuß wahrgenommen. Schleswig» 
Holftein ift die einzige Provinz des preußifchen Staates, die nur einen Re- 
gierungsbezirk bildet ; fie bildet den Regierungsbezirk Schleswig, welcher 25 Kreife 
umfaßt, darunter die Stadtkreiſe Flensburg, Altona, Kiel, Neumünfter und 
Wandsbel. Die fchleswigfchen Landkreife find: Apenrade, Edernförde, Eiderftedt, 
Flensburg, Habdersleben, Hufum, Schleswig, Sonderburg, Tondern; die Hol» 
fteinifchen: Bordesholm, Herzogtum Lauenburg, Norderdithmarſchen, Oldenburg, 
Pinneberg, Plön, Rendsburg, Segeberg, Steinburg, Stormarn Gübderbith- 
marfchen. : 

Durch die 1866 erfolgte Einführung der neuen Stäbteordnung 
in Schleswig : Holftein wurde eine Neihe von Ortſchaften, die bis dahin als 
Fleden oder Dörfer bezeichnet wurden, zu Städten erhoben, nämlich: Wands— 
bef, DOttenfen (jet in Altona eingemeindet), Pinneberg, Üterfen, Elmshorn, 
Wedel, Marne, Meldorf, Heide, Kellinghufen, Brecht, Burg a. 5. und Kappeln. 

Die Verwaltung der Gemeindeangelegenbeiten in den Städten erfolgt 
durch den Magiftrat und die Stadtverordneten. Die einfachere Städteordnung 
in manchen kleineren Städten fieht nur eine Körperjchaft vor. An der Stelle 
des Magiftrats fteht der Bürgermeifter, welcher von 2 ober 3 Rat3männern 
unterftüßt oder vertreten wird. Der Bürgermeifter ift zugleich der Vorfigende 
der Stadtverordnetenverfammlung. Die einfachere Städteordnung in Schleswig— 
Holftein befteht in folgenden Städten: Üterfen, Wedel, Pinneberg, Barmitedt, 
Kellingbufen, Krempe, Meldorf, Wefjelburen, Friedrichftadt, Tönning, Glüds- 
burg, Burg a. Fehmarn, Kappeln, Bredftedt, Tondern. Eine Reihe von Ort: 
ſchaften Hat die Bezeichnung Fleden beibehalten. Ihre Verfaſſung ift indeſſen 
genau diefelbe wie die der Städte mit der einfacheren Stäbdteverfaflung, nur 
daß die Bezeichnungen: Stadt, ftädtifch ufw. nicht gebraucht werben. Gegen- 
wärtig gelten folgende Gemeinden als Fleden: Bramftedt, Nortorf, Reinfeld, 
Lügumllofter, Norburg, Hoyer, Chriftiansfeld, Auguftenburg und Arnis, Wyl 
auf Föhr. 

Später ald die Städte erhielten die Landgemeinden eine felbftändige 
Verwaltung. 


Nun räumt der Staat der Gelbftveriwaltung ein großes Feld der Tätigkeit 
ein. Am ftärfften ift fie in der Kirchen: und Schulverwaltung, ausgeſchloſſen 
bon der Poſt-, Telegraphen: und Eifenbahnverwaltung. Die neue organifa- 
torifche Gejeggebung des preuß. Staates, welche als KreiSordnung 1873 
zunächft in den älteren Provinzen eingeführt wurde, trat durch die Kreis- und 
Provinzialordnung von 1888 in Schledwig-Holftein in Kraft und die größeren 
Gelbftverwaltungstörper — Kreistag und PBrovinziallandtag wurden ins Leben 
gerufen. Glieder des Kreifes find die Städte, fo weit fie nicht eigene Stadt— 
freife bilden, und die Amtsbezirte Für den Bereich eines felbftändigen 
Gutsbezirks ift der Beſitzer, bezw. fein Vertreter Ortsobrigfeit und als ſolche 
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zu den Pflichten und Leiſtungen verbunden, welche gleichzeitig den Landge— 
meinden obliegen. Zeßtere verwaltet ihre Angelegenheiten durch den Gemeinde: 
borftand, der aus dem jelbjtgewählten Gemeindevorfteher und 2 oder mehreren 
Schöffen (Stellvertretern) befteht, und durch die Gemeindevertretung. Zur 
leichteren Verwaltung der Polizei (Sicherheits, Wege-, Gefinde-, Sitten: und 
Baupolizei) werden mehrere Landgemeinden, bezw. Gutsbezirke zu einem Amts: 
bezirf vereinigt. Manche größere Gutsbezirke bilden allein einen Amtsbezirk. 

An der Spige der provinziellen Selbftverwaltung fteht der vom 
Provinziallandtag gewählte Landeshauptmann; ihm zur Seite der Provinzial: 
ausfhuß, welchem insbejondere die Verwaltung des Provinzialvermögens 
und der PBrovinzialanftalten mit obliegt. Der Borfigende, fowie neun Mit: 
glieder werden vom Brovinziallandtag gewählt. Der Landtag Hat über 
wirtjchaftlicde Angelegenheiten der Provinz zu beraten und zu befchließen, fo 
namentlich über die Armen-, Blinden, Irren-, Taubftummen: und Straf: 
anftalten der Provinz, ferner über Wege: und Straßenbau, Meliorationen 
(Aderverbefjerung) und das ganze Verficherungsweſen, wie es fich aus den fozial- 
politiſchen Gefegen entwidelt Hat. Es find 63 Abgeordnete, welche von den 
Kreistagen und den Stadtlreifen auf 6 Jahre gewählt werben. 

Dad Kirchenweſen. Die evangelifch-lutherifche Kirche ift die Landes— 
firche der Brovinz. Sie hat rund 450 Kirchen, von denen nahezu °/s auf das 
dünn bevölferte Schledwig fommen. Im nördlichen und mittleren Teil Schles— 
wigs gibt es eine große Zahl Meiner Gemeinden, von denen manche nicht einmal 
einen eigenen Prediger Haben. Im ſüdl. Schleöwig und in Holftein findet man 
dagegen volkreiche Kirchipiele in größerer Anzahl. Der Kirchenvorftand ver- 
waltet die kirchlichen Angelegenheiten der Gemeinde. Mehrere Gemeinden bilden 
eine Propftei, an deren Spige ber Kirchenpropft fteht. Schleöwig und Holftein 
baben je einen Generalfuperintendenten. Die Selbftverwaltungdorgane für die 
größeren kirchlichen Körperjchaften find die Synoden. Die Landes: oder Provinzial: 
iynode tagt alle 3 Jahre und verfammelt fi) in Rendsburg. Der landesherrliche 
Bevollmächtigte ift der Konfiftorial-Präfident. 

Das Wappen der Provinz, wie es im preußifchen Landeswappen 
erjcheint, ein durch eine auffteigende Spite in 3 Felder geteilter Schild, zeigt: 
a) im roten Felde ein von Gilber und Rot quergeteiltes Schildlein, umgeben 
bon einem filbernen Nefjelblatt, da® in den beiden oberen Eden und am Rande 
mit je einem filbernen Nagel verfehen ift — für Holftein; b) im goldenen 
Felde zwei übereinander gehende, blaue, rotgezüngte Löwen — für Schleswig; 
e) in der auffteigenden Spike, welche die Geftalt einer Hellebarde hat, befindet 
fi in rotem Felde (getrennt von dem oberen Wappenteile durch ein fchwarz- 
filbernes zwölfgeteilte® Band) ein filberner Pferdetopf — für Lauenburg. Als 
Farben werben blau-weiß-rot geführt. 

Das Fürftentum Lübeck befteht gegenwärtig aus 19 Gemeinden, darunter 
eine Stadtgemeinde, 2 Fleden- und 16 Landgemeinden, welche leßtere wieder 
in 106 Dorffchaften zerfallen. 


Handel, Verkehr und Induſtrie der Provinz 
Shleswig-Holltein. 
Dr.T. Boyfen, Kiel. 


Die geographifche Lage und Beſchaffenheit der Provinz Schleöwig-Holftein 
bat von jeher zu einer Betätigung auf dem Gebiete ded Handels und der Schiff- 
fahrt, fpäter auch der Induftrie Veranlaffung gegeben. In dem weſtlichen Teil 
der Dftfee, welche die Ofttüfte Schleswig: Holfteins beſpült, vollzog fich in früheren 
Sabrhunderten, befonders zur Zeit der Blüte der Hanfa, ein lebhafter Verkehr. 
Es war jelbftverftändlich, daß die Küftenftädte und »DOrtfchaften unferes Landes 
bier mit Hineingezogen wurden. So fehen wir ſchon in frühefter Zeit die Stadt 
Schleswig, welche an ber weit landeinwärts fich erjtredenden Schlei liegt, fich 
als Handelsſtadt betätigen. In Holftein war eine Beitlang die Stabt Dlden- 
burg eine Stätte des Handeld. In fpäterer Beit traten dann weitere Städte 
wie Kiel, Flensburg ufw. in den Vordergrund. Die Nähe der großen Hanja= 
und Handelsftadt Lübeck ergab von felbft, daß die benachbarten Lande mit ihr 
in Verkehr traten. 

Al dann, nad) dem Zeitalter der Entdedungen der Schwerpunft des 
Verlehrs fich verlegte und Nordfee und Atlantifcher Ozean allmählich zu Tummel- 
pläßen der Völker auf dem Meere wurden, verlor die Dftfee relativ an Be— 
deutung, die Nordfee gewann um fo mehr. Der jüdöftl. Teil der Nordfee ift 
jegt ein Bentrum bes Weltverkehrs geworden, und an dieſen Teil und an den 
mächtigen Elbftrom ſchmiegt fid die Südküfte Holfteins. 

Die Konfiguration des Landes ift, joweit die Oftküfte in Frage kommt, 
für die Entwidlung des Handels eine günftige, denn weit in das Land hinein 
geben die Förden, an deren Enden fich die Städte entiwidelten. Und als noch 
der birelte Verkehr zwijchen den Nordfee: und Oftfeehäfen nicht jo entwidelt 
war wie jet, vermittelten diefe Städte einen lebhaften Berlehr. In der 
Nordſee liegen die Berhältniffe ſchwieriger. Bon der Weftlüfte der Provinz 
zieht fi) dad Wattenmeer bin und läßt nur einige, nicht immer leicht durch 
Schiffe zu befahrende Eingänge offen. — Durch dad Land zog fih auf dem 
Höhenrüden die alte Hanbeläftraße nach dem Norden entlang, welche fpäter 
durch Eifenbahnen erjeßt wurde. 

Wenn in erfter Linie die geograpbifche Lage und die Geftaltung des 
Landes maßgebend gewejen find für die Entwidlung, jo haben doch auch die 
politifchen Verhältniſſe einen ftarfen Einfluß in diefer Richtung geübt. Biel» 
fa ift in Schleswig-Holftein um Teile des Landes geftritten worden, und nicht 
immer war die Sicherheit eine derartige, daß ſich Handel und Verkehr regen 
tonnten. In neuefter Beit ift eine große Anderung eingetreten durch die Ein- 
verleibung ber Provinz in Preußen und die dadurd erfolgte Zugehörigkeit zum 
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großen beutjchen Reiche. Viele Handelsbeziefungen Hatten fi im Laufe ber 
Jahre zwifchen Schleswig - Holftein und Dänemark gebildet, namentlich waren 
die Beziehungen der Städte und Drtfchaften des Herzogtums Schleswig mit 
dänifchen Plätzen jehr lebhaft geworben. Durch die Loslöfung von Dänemark 
und durch die Zugehörigkeit zum deutſchen Zollinland entftanden erhebliche 
Schwierigkeiten für diefen Verkehr; in der früheren Form hörte der Handel 
nach und nad auf und nahm ſpäter andere Geftalt an. Noch immer find bie 
Beziehungen zu dem nordifchen Reiche lebhafte, aber die hauptſächlichſten Handels: 
beziehungen Haben fi mit den im Süden gelegenen deutſchen Landen aus» 
gebildet. Wenn auch die Konkurrenz der großen deutſchen Pläße, namentlich 
der Stadt Hamburg, ſich in jehr erheblichem Maße bemerkbar macht, und viel- 
leicht noch immer in weiterem Maße bemerkbar machen wird, jo ift doch feit 
dem Übergang der Provinz Schleswig» Holftein an Preußen ein ſtarker wirt: 
ſchaftlicher Aufſchwung feftzuftellen, der jedenfalls nicht annähernd in dem Maße 
eingetreten wäre, wenn die politifchen Verhältniſſe fid anders geftaltet hätten. 
Die Beziehungen, welche Schleswig-Holftein zu überfeeifchen Plätzen gehabt hat 
und bat, find, abgejehen von der Beichäftigung feiner Reederei, dort feldft nie- 
mals bedeutende geweſen und Haben fi) meiftens, ſowie e8 auch noch Heute 
geliebt, dur Hamburger Vermittlung vollzogen. 

Das Bild, welches die Bevölkerung Schleswig » Holfteind nach ihrer Zus. 
ſammenſetzung nach Berufsarten bietet, Hat in den legten Jahrzehnten ein völlig 
verändertes Ausfehen befommen. Während noch um die Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts der weit überwiegende Teil der Einwohner fi der Landwirtichaft 
— iſt eine Wandlung eingetreten. Der ſtetige, auch hier vorhandene 

berſchuß der Bevöllerung wendet ſich der Induſtrie, dem Handel und dem 
Verkehr zu. Nach den Ergebniſſen der Berufs- und Gewerbezählung vom Jahre 
1895 — diejenigen vom Jahre 1905 find leider noch nicht veröffentlicht — ge— 
hörten von 1000 Perſonen der ort3anivefenden Bevölterung an: dem Handel 
und Berlehr 141,2, der Inbuftrie, dem Bauweſen, bem Bergbau und Hütten» 
wefen zuf. 323,3, alfo der Induftrie und dem Handel im weiteren Sinne 464,5, 
der Zandwirtfchaft nur 364,5. Im häuslichen Dienfte wırrden beichäftigt 30,2, im 
öffentlichen Dienfte und freien Berufsarten 70,1; ohne Beruf und Berufdangabe 
70,7. Es unterliegt feinem Bweifel, daß durch die Berufs- und Gemwerbezählung 
des Jahres 1905 eine weitere Verſchiebung nach der Seite von Induftrie und 
Handel feftgeftellt if. VBornehmlich die Städte und einzelne Kreife der Provinz 
beteiligen fi) an diejfer Ausdehnung von Handel und Induftrie, während in einem 
großen Zeil der Provinz überwiegend landwirtfchaftlicher Charakter erhalten bleibt. 
Nach den Ergebniffen von 1895 entfielen auf 1000 Berfonen der ortsanweſenden 
Bevölkerung auf Handel und Verkehr in den Kreifen: Habdersleben 81,9, Apen- 
rade 115,1, Sonderburg 92,0, Flensburg Stadt 264,6, Flensburg Land 64,3, 
Schleswig 103,0, Edernförde 82,7, Eiberftedt 146,9, Hufum 115,3, Tondern 
118,9, Oldenburg 76,5, Plön 77,8, Kiel Stadt 197,1, Bordesholm 117,2, 
Rendsburg 100,7, Norderdithmarſchen 119,8, Sübderbithmarfchen 116,4, Stein: 
burg 116,9, Segeberg 66,2, Stormarn 135,2, Pinneberg 152,7, Altona 312,2, 
Zauenburg 97,7. 

Der Handel hat filh neben dem Verlauf der Produkte des eigenen Landes, 
Getreide, Butter, Vieh ufw., fchon früh mit dem Austauſch der Erzeugnifie 
der nörblidhen und füdlichen Länder befchäftigt. Die Produkte der Fifcherei 
und der Fifchinduftrie, Felle, Filchbein und andere Gegenftände wurden aus« 
getaufcht gegen SKolonialwaren, Sübdfrüchte, Weine ufw. aus ben ſüdlichen 
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Ländern. Der Bermittelungsverlehr zwiſchen den Plätzen der Oftfee und denen 
der Nordſee bat ſchon in früher Zeit den fchleswig - holfteinifchen Handel be» 
Ihäftigt und erft in neuerer Zeit ift diefer Speditiondverfehr mehr und mehr 
zurüdgedrängt worden durch die immer ftärfere Aufnahme des direlten Ge- 
Ichäfts. 

Bon jeher Hat ber Getreidehandel in unferer eine blühende Land— 
wirtfchaft aufzeigenden Provinz eine erhebliche Bedeutung gehabt. Die Aus» 
fuhr beimifchen Getreides nad) den nordifchen und engliicden Häfen ift immer 
eine recht umfangreiche gewefen. Durch die neueren Transportmittel fand aus: 
ländiſches Getreide einen leichteren Eingang in die europäifchen, fo auch in 
die ſchleswig- Holfteinifchen Städte und die großen Mühlen verarheiteten teils 
ausländijches, teild inländifches Getreide. Später hat die Einrichtung der Ein- 
fuhrſcheide befruchtend auf das Getreidegefhäft eingewirkt und mit dazu ber- 
holfen, daß für Hiefiges Getreide beſſere Preife erzielt werden können. Die 
Einfuhr ausländifchen Getreides erfolgt hauptfächlich von Rußland und ameri- 
tanifchen Pläßen, meiſtens durch Hamburger VBermittelung, weil ſich bier all» 
mäblich die. Haupteinfuhr aus den Auslanden konzentriert bat. 

Geitdem es möglich wurde, Vieh auf weitere Entfernung zu transpor= 
tieren, bat fi ein erheblicher Teil der landwirtjchaftlichen Betriebe unferer 
Provinz intenfiv auf die Viebzüchtung gelegt. Nach den großen Bevölkerungs— 
zentren, den großen Städten und den Induſtriegebieten findet ein ftarter Ber: 
fand von Rindern und Schweinen fatt, jodaß das Viehgeſchäft innerhalb 
der Provinz eine erhebliche Bedeutung erlangt bat. Gegenüber dem Handel 
mit einheimifchen Bieh fpielt derjenige mit ausländifchem, namentlich dänifchem 
Vieh, keine große Role. Ein Handel mit ausländifchen Schweinen findet 
nicht ftatt., 

Auch die Fiſcherei bringt die Erzeugniffe ihrer Tätigkeit an den Markt 
und bietet einem Teil der Bevölkerung durch die Bearbeitung und den Vertrieb 
der Produfte lohnende Beichäftigung. Dieſes befchräntt fih in der Hauptfache 
auf einige Küftenpläße. 

Da Schledwig-Holftein ein waldarmes Land geworben ift, fo ift es ſchon 
feit langer Zeit nicht mehr in der Lage gewefen, den Bedarf an Bau- und 
Nutzholz felbft zu deden und ed wurde, wie auch in anderen Ländern, eine 
Einfuhr ausländifchen Holzes, preußifchen, finnifchen, ſchwediſchen notwendig. 
Diefe Einfuhr und der Handel mit Holz haben teilweife eine erhebliche Bedeutung 
angenommen. 

Die Berforgung mit Kohlen ift auch zu einem Zweige bes Handels ge- 
worden. Dur die Einfuhr englifcher Kohlen auf dem Seewege erfolgt eine 
billige Verſorgung mit diefem Brennmaterial, während die deutfchen Kohlen 
bauptfächlich für den füdlicheren Zeil der Provinz, befonders für Altona und 
benachbarte Plätze in Frage kommen. 

Der Kolonialwarenbandel Hat, nachdem Buder, Kaffee, Tee und 
eine Anzahl anderer aus dem Auslande zugeführter Waren für bie Bolls- 
ernährung von allgemeiner Bedeutung geworden find, einen bedeutenden Umfang 
angenommen, namentlich ift der Kleinhandel in diefen Artikeln ſtark beichäftigt. 
Die nahe und die große Konkurrenz von Hamburg macht die Entwidelung 
eines wirklich umfangreichen eigenen Gefchäfts ſchwierig, und doch zeigt fich 
auch bier für einige Pläge ein guter Anfang. Mit dem Kolonialwarengeichäft 
ift jest auch fehr viel ein Weinhandel und ein Spirituofenhbandel 
verbunden. Aber auch jelbitändig Haben ſich namentlich für Wein eine Reihe 
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von Gejchäften entiwidelt, welche über die Grenzen der Provinz ihre Bedeutung 
erlangt haben. 

Nachdem da3 felbftverfertigte Zeug durch die Einfitärung der mechanifchen 
Webeftühle völlig verdrängt worden ift, Hat fih auh dad Manufaltur- 
warengejchäft mehr und mehr aufgetan; in allen größeren Pläßen, und 
jegt zum Teil auch auf dem Lande, finden derartige Gejchäfte Abſatz. 

Bei der immer ftärler werdenden Produktion der Bevölterung auf faft allen 
Gebieten des Erwerbes macht fich ein bedeutender Geldbedarf geltend, und jo hat 
fi) da8 Bankgeſchäft ſtark entwidelt. Im Laufe der legten Jahrzehnte find 
eine Reihe von Banken entftanden, welche große Umſätze erzielen; verjchiedene 
derjelben Haben in vielen Orten der Provinz Biweigniederlafjungen. Die 
Ausdehnung der Reichsbank, welche jegt eine Reichsbanthauptftelle (Kiel), ver: 
jchiedene Reichöbantjtellen und eine Anzahl von Nebenftellen in der Provinz 
befigt, erleichtert den Geldverfehr in erheblichem Maße. Dazu kommt, daß die 
Beftrebung auf weitere Einführung des Giro- und Schedverfehrd fich immer 
mehr Bahn bricht und in meitgehendem Maße die Tätigfeit der Bank in 
Anſpruch nimmt. 

Die Entwidlung des Handels ift in umfangreihen Maße nur möglich, 
wenn das Verkehrsweſen fit) den Erforderniffen desfelben anpaßt. Im allge: 
meinen können wir jagen, daß diejed in der Provinz Schleswig » Holftein ge— 
ſchehen ift. Bald nach dem Auflommen der maladamifierten Wege wurde auch 
bier auf den Hauptrouten, jo zwijchen Altona und Kiel, mit der Herftellung 
derjelben vorgegangen, und nachdem die Eijenbahn zur Einführung gelangte, 
ging man auch bier jehr bald zu deren Benugung über. Am 18. September 
1844 - wurde die Eifenbahnlinie Altona — Kiel eröffnet, bald folgten andere 
Streden. Am Ende des Rechnungsjahres 1906 beftanden in unferer Provinz 
1456,1 km Haupt» und Nebenbahnen, fo da auf 1000 qkm Grundfläche 76,6 
km Bahnen entfielen und auf 100000 Einwohner 95,9 km. Dazu kommen 
die Kleinbahnen, deren Ausbau fi) die Bevölkerung der Provinz in den legten 
beiden Jahrzehnten jehr Hat angelegen fein laffen. An nebenbahnädnlichen 
Kleinbahnen, d. 5. ſolchen Bahnen, die über den Umfang ftädtifcher Straßen: 
bahnen hinaus den Perfonen: und Güterverkehr von Ort zu Ort vermitteln, 
und fi) nach der Ausdehnung, Anlage und Einrichtung der Bedeutung der 
Nebeneifenbahnen nähern, waren im Jahre 1906 vorhanden 790,4 km und an 
Straßenbahnen 121,9 km. Diefes ergibt jchon ein nicht unerhebliches Ne an 
Bahnen, und es ift dabei feftzuftellen, daß mit der Zunahme der Schienenwege 
das Bedürfnis nach guten Landwegen und Zufahrtöwegen zu den Bahnhöfen 
geftiegen ift und daß diefem Bedürfnis fortwährend Rechnung getragen wird. 

Die Lage und die Geftaltung des Landes haben von jeher zur Schiff: 
fahrt eingeladen, und ſchon in früherer Beit ift dies ein wichtige Gewerbe 
unferer Süftenbevöllerung gewejen. Schon früh machten Kaufleute große Fahrten 
von unfern Küften in die Dftjee, fpäter auch in die Nordfee und auf den 
großen Ozean. Vielfach ift eine recht bedeutende Flotte in den Plätzen an 
unferen Küſten beheimatet gewefen. Der Übergang von der Gegelfchiffäreederei 
zur Dampfichiffsreederei hat fich Hier in den größeren Needereipläßen vollzogen, 
und es find kaum ſchwere Schädigungen hierbei eingetreten, wie fie an anderen 
Zeilen der bdeutjchen Küſte beobachtet worden find. Neben der Dampferflotte 
werden viele Kleine Segler beichäftigt, welche fich Hauptfächli in der Küſten— 
fahrt betätigen. Nah Hamburg und Bremen zeigt die Provinz Schleswig 
SHolftein 3. Zt. die größte Handelöflotte der deutjchen Bezirke auf, und die Stadt 
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Flensburg fteht augenblidlich mit ihrer Reederei an der Spige ber preußifchen 
Städte. Nach der Reichsftatijtit hatte am 1. Januar 1908 die Provinz Schles- 
wig-Holftein insgefamt 565 Gegelfchiffe mit 20923 brutto Regiftertonnen und 
270 Dampfichiffe mit 195626 brutto Regiftertonnen; von diefer Flotte ent» 
fielen auf das Dftfeegebiet 146 Segler mit 5441 brutto Regiftertonnen, ſowie 
204 Dampfer mit 172116 Regiftertonnen, auf dad Norbjeegebiet 419 Segel: 
fchiffe mit 15488 Regiftertonnen, fowie 66 Dampfer mit 23510 Regiftertonnen. 
Auf die einzelnen Pläße entfielen: Flensburg 81 Dampffchiffe mit 112650 netto 
Regiftertonnen Raumgehalt, jowie 5 Schlepper und Segler mit 557 Regifter- 
tonnen, die Stadt Kiel 81 Dampfichiffe mit 30088 netto Regiftertonnen und 
10 Schlepper und Segler mit 1019 Regiftertonnen, Altona 46 Dampfer mit 
13222 Regiftertonnen und 8 Schlepper und Segler mit 367 Regiftertonnen. 

Ein Zeil der heimiichen Flotte bat ftet3 in der außereuropäiſchen Fahrt 
feine Befchäftigung gefunden, der größere Teil aber wurde und wird in ber 
Nord» und Dftfeefahrt beichäftigt in dem Transport von und nad den Häfen 
des eigenen Zanded. Es iſt felbfiverftändlich, daß ber billigere Wafjerweg für 
ale Waren gewählt wird, bei welchen es nicht gerade auf die Schnelligkeit ber 
Lieferung ankommt, alſo namentlich bei allen Mafjengütern, und jo fehen wir, 
daß der Schifföverkehr in den einzelnen Häfen, namentlich feit Einführung ber 
Dampfſchiffahrt, ftark geftiegen if. So Hat die Stadt Kiel jegt einen Verkehr 
aufzumeifen, welcher nicht mehr Hinter denjenigen aller jchleswig-bolfteinifchen 
Pläge zufammengerecänet vor etwa 50 Jahren zurüdjteht. Nach der Reichs: 
ftatiftil famen im Jahre 1906 insgefamt in Kiel an, im Seeverkehr 4677 Schiffe 
mit 652236 Regiftertonnen, in Flensburg 2035 Schiffe mit 231367 Regifter- 
tonnen, in Sonderburg 1168 Schiffe mit 90983, Wyk auf Föhr 1748 Schiffe 
mit 96017, Hufum 1368 Schiffe mit 52743, Altona 4498 Schiffe mit 557 342. 
Mehr und mehr Haben fi im Laufe der legten Jahrzehnte, nachdem eine 
genügend große Flotte von Dampfern vorhanden war, bie regelmäßigen Fahrten 
ausgebildet; diefe werden nach den größeren deutſchen Pläßen der Rorbfee und 
Ditfee, ſowie nach einigen in diefen Gewäſſern liegenden ausländifchen Plägen 
unterhalten. 

Bejondere Bedeutung Hat die Schiffahrt an den jchleswig - Holfteinifchen 
Küften erfahren durch den Kaifer Wilhelm - Kanal, welcher namentlich) auch für 
die Küſtenſchiffahrt von Wichtigkeit geworden ift. Für den Verkehr ber Kleinen 
Segler wirft der niedrige Tarif für das Schleppen ſehr günftig. Im Sabre 1907 
betrug der Geſamtſchiffsverkehr an abgabepflichtigen Schiffen durch den Kaifer 
Wilhelm⸗-Kanal (ſ. E. Geographifches) 34625 Schiffe mit 6326 710 Regiftertonnen. 
Seit der Eröffnung des Kanals Hat eine ftarfe Zunahme des Verkehrs ftattgefunden. 

Die Provinz Schleswig-Holftein Hat für die Entwidelung der Induſtrie 
nicht alle erforderlichen Borbedingungen, vor allen Dingen fehlt ed an Kohlen 
und Eifen, welche von weither für den Gebrauch zugeführt werden müfjen. 
Dennoch Hat fih auch Hier die gewerbliche Tätigkeit recht ſtark geltend gemacht. 
Schon von früher ber Hatte ſich in einzelnen Teilen des Landes das Handwerk 
zu bejonderer Blüte entwidelt, fo die Weberei und die Tuchmacherei in Neu— 
münfter, in einzelnen Zeilen eine feinere Toninduftrie, die Spigenklöppelei ufw., 
fo daß fih in diefer Beziehung Anfäge vorfanden, welche für eine größere ge— 
werbliche Betätigung günftig waren. Das Beifpiel der benachbarten Länder, be= 
fonders auch Englands, wirkte befruchtend, und mit der Einführung der Dampf 
kraft fängt auch Hier ganz allmählich eine Induftrie fich zu entwideln an. Am 
meiften ift in diefer Hinficht der jüdliche Teil des Landes fortgejchritten. 
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Schon oben ift mitgeteilt worden, daß nach der Gemwerbezählung vom 
Sabre 1895 von 1000 Berfonen der ortsanweſenden Bevölterung 323,3 ber 
Anduftrie und dem Baumefen jowie dem Hüttenweſen angehören. In ben 
einzelnen Kreifen ftellt fich das Verhältnis folgendermaßen: Hadersleben 178,7, 
Apenrabe 203,5, Sonderburg 253,9, Flensburg Stadt 445,0, Flensburg Land 
206,5, Schleswig 236,2, Edernförde 265,6, Eiderftebt 219,3, Hufum 198,3, 
Eondern 203,7, Oldenburg 212,9, Plön 377,1, Kiel Stadt 428,9, Borbes: 
bolm 456,1, Rendsburg 301,8, Norderdithmarſchen 246,0, Süberbithmarfchen 
265,4, Steinburg 364,0, Segeberg 214,1, Stormarn 381,5, Pinneberg 397,3, 
Altona 451,0, Lauenburg 269,4. 

Eine der älteften Induftrien des Landes ift die Tertilinduftrie. Der 
Sig Hierfür ift Hauptfächlich in Neumünfter (f. d.). In diefer Induftrie wurden 
zuerft am Anfang des vorigen Jahrhunderts Mafchinen benußt, welche zunächſt 
mit Pferdefraft, dann aber bald mit Mafchinenkraft betrieben wurden. Für bie 
Herftellung von Tuchen uſw. wurden bald an den verjchiebenen Ortfchaften der 
Provinz Fabriten angelegt, doch find viele berjelben im Verlauf der Jahre 
wieder eingegangen, und außer in und bei Neumünfter befinden fich jet der⸗ 
artige Anlagen in Altona, Ottenjen, Elmshorn, Flensburg, Itzehoe, Preetz uſw. 
Während früher Hbauptfächli die Verarbeitung der einheimifchen Wolle ftatt- 
fand, ift man nad und nach immer mehr zur Benugung der Baumwolle 
übergegangen. 

Die Induftrie der Steine und Erben ift befonders in dem Iehmreichen 
Dften der Provinz zu Haufe. Hter beftanden früher an vielen Stellen Biegeleien, 
welche ala Nebenbetriebe der Landwirtfchaft anzufehen waren. Doch hat fich 
bier eine nad fapitaliftifchen Grundfägen betriebene Induftrie ausgebildet, fo 
bei &tenfund, bei Kiel und anderen Orten. Eine große Induſtrie ift die Zement» 
induftrie geworden, welche vor 60 Jahren eingeführt wurde und Heute haupt: 
ſächlich bei Itzehoe betrieben wird. Auch die Gladwarenfabrifation war früher 
im lleinen Betriebe mehr verbreitet als Heutzutage, während ſich jet größere 
Betriebe nur in Altona und Flensburg befinden. 

Die Eifen: und Metallinduftrie, fowie die Mafchinenfabrifation 
bat fih in der Provinz einen der erften Plätze erobert. Der große, für diefe 
Induſtrie erforderliche Transport von fehweren Gütern machte es nötig, billige 
Frachtwege auszuſuchen, und finden wir bie Betriebe der Eijeninbduftrie, 
Eifengießereien, Mafchinenfabriten ufw. hauptſächlich in denjenigen Städten 
vertreten, welche den Waſſerweg für ben Bezug ihrer Waren benußgen können. 
Nach dem almählichen Übergang zum Eifenfchiffbau und dem Aufhören des 
Holzſchiffbaues entftanden große Werke, welche fi mit dem Bau von eifernen 
Dampfichiffen, zum Zeil auch mit dem Bau von Kriegsichiffen beichäftigen ; 
folche Werte befinden fih in Kiel, Flensburg, Tönning. 

Die Holzinduftrie benußte in früherer Beit faft ausfchließlich die Hölzer 
der heimiſchen Wälder. Seitdem unjere Hölzungen aber nicht mehr genügend zu 
liefern im Stande find, hat die Induftrie diefe Bearbeitung ausländijcher, nament: 
Lich ſchwediſcher und ruſſiſcher Hölzer durchgeführt. Holzjägereien, Möbelfabrifen, 
Bagenfabriten u. a. entwidelten fi) in ziemlich umfangreihem Maße. 

Die Bapier- und Lederinduftrie ift jegt nur mit verhältnismäßig 
wenigen Betrieben vertreten, während früher in manchen Fleinen Orten, wo 
Wafferfräfte zur Verfügung ftanden, ſolche Anlagen vorhanden waren. Als 
Sitze diefer Induftrien kommen Hauptfächlich jet in Frage Neumünfter, Schleswig, 
Wilſter, Altona, Flensburg uſw. 
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Für die Entiwidelung der Nahrungs: und Genußmittelinduftrien 
bietet die Provinz Schledwig-Holjtein mit ihrer ftarter landwirtjchaftlichen Be— 
tätigung einen geeigneten Boden, und fo fehen wir denn auch eine Anzahl 
großer Mühlen, unter denen in erfter Linie die in Altona und Neumühlen bei 
Kiel zu nennen find, fo Olmühlen und dergleichen entftehen. Seit einigen Jahr: 
zehnten hat ſich auch die Bierbrauerei in Stiel, Altona, Flensburg uſw. entwidelt. 

Die Hemifche Induftrie hat durch verjchiedene Kunftdüngerfabriten, durch 
Seifenfabriten, Bulverfabriten Vertretung gefunden. 

Zum Schiuffe diefer kurzen Überficht möge eine Tabelle Platz finden, 
welche die veranlagte Gewerbefteuer der einzelnen reife der Provinz nach den 
einzelnen Klafjen wiedergibt. Diefe Tabelle bietet ein Bild der Beteiligung 
der reife an Handel und Induſtrie nach dem augenblidlichen Stande. 
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Abjchrift. 
Zulammenitellung 


der veranlagteı Gewerbefteuerbeträge der einzelnen reife der Provinz nad 
den verfchiedenen Klaffen für das Beranlagungsjahr vom 1. April 1908 bis 
Ende März; 1909. 
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C. Kurze Darftellung der Sachlage. 


Bu 1. Die fraglichen Ländereien, welche ausſchließlich als Wiejen und 
Weiden benutzt werden, waren bis. jet durch niedrige Sommerdeiche gegen 
Überſchwemmungen durch die Sturmfluten der Stör etwas geſchützt. Die Deiche 
find erhöht und normalifiert worden. Auf Grund eines aufgeftellten Projektes 
ift ein Deichverband nach dem Gefege vom 11. April 1872 gebildet worden. 
Die Ausführung des Projektes ift beendet. 


Zu 2. Die fortjchreitende Entwäfferung der angrenzenden Moore und 
das Einlaffen von Flutwaſſer aus der Stör in die Krempau im Intereſſe der 
Schiffahrt auf der unteren Krempau bewirkten eine fchlechte Entwäflerung ber 
Krempauniederung. Es wird nad dem aufgeftellten Projekt jet das fremde 
Waſſer durch Randgräben abgefangen und die eigentliche Niederung von 409 ha 
dur eine Schöpfmühle entwäſſert. Die Entwäfjerungsgenofjenfchaft ift ein- 
ftimmig gebildet worden. Die Ausführung der Meliorationdanlagen ift beendet. 
Eine Koftenüberfchreitung ift nicht eingetreten. 


Bu 3. Die Ländereien am Horftgraben litten wegen ber Beſchränkung 
des Waſſerabfluſſes durch das Regulativ über die Injtandjegung des Wilden: 
mwafjerganges fehr Häufig unter Überſchwemmung. Das Waſſer des Horftgrabens 
wird unter Befeitigumg der einfchräntenden Bedingungen in Zukunft lediglich 
durch den Wohldgraben geleitet. Hierdurch ift gleichzeitig eine Verbeſſerung ber 
Entwäfferung ber Unterlieger, welche in den Landwehrgraben entwäſſern, er— 
reicht. Die fehr tief gelegenen Ländereien in der Gemarkung Horft jollen, 
falls die Entwäljerung nad Ausführung der vorgenannten Melioration noch 
nicht vollftändig genügen follte, außerdem noch durch eine Schöpfinügle ent» 
wäſſern. Die Ausführung der Meliorationdanlagen ift beendet. 


Bu 4. Infolge der PVerwilderung und Verſandung der Stör treten, 
namentlich in den Gemarkungen Willenjcharen und Brofftedt, bei jedem ftärkeren 
Regen Überſchwemmungen ein. Im unteren Laufe find die Überfchwemmungen 
feltener. Die urfprünglich in Ausficht genommene und projeltierte Bewäfjerung 
ift wegen der hohen Koften und der Unebenbeit des Geländes aufgegeben und 
im Projekte lediglich eine Regulierung des Flußlaufes zur Herbeifügrung einer 
befjeren Entwäfferung vorgefehen. Mit der Regulierung wird gleichzeitig eine 
Bufammenlegung der Grundftüde durch die Königliche Generallommilfion in 
Hannover vorgenommen. Die Bildung einer Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft ift 
von den beteiligten Grundbefiern bejchloffen worden. Die Ausführung ber 
Anlagen ift im Herbft 1905 angefangen. 


Zu 5. Die Wiefen zwijchen der Schmalftedter und Voorder Mühle litten 
namentlich wegen der großen Stauböhe der legteren Mühle unter häufiger Über- 
ſchwemmung und mangelhafter Entwäfjerung. Die Voorder Mühle ift von ber 
einftimmig gebildeten Entwäfjerungsgenoffenichaft angelauft und der Stau herab: 
gejeßt worden. Der verwilderte Eiderlauf fol ftellenweife begradigt und ver» 
tieft werden. 

Bu 6. Die Schlüsbel, durchfchneidet unterhalb des Entwäſſerungsgebietes 
hohes Aderland und Hatte dort eine ungenügende Tiefe. Zum Zwecke der 
Regulierung des Wafferlaufes ift eine Entwäſſerungsgenoſſenſchaft einftimmig 
gebildet worden. Die Ausführung der Melioration ift beendet. 

Bu 7. Die in der Gemarkung Wrift gelegenen ſehr wertvollen Weide: 
ländereien entwäflern durch eine Deichichleufe in die Bramau. Dieſe Ent: 
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wäfferung ift, da der untere Lauf der Bramau fehr verfandet ift, wegen Fehlens 
der Borflut ſehr mangelhaft. Die angrenzenden niedrigen Ländereien in der 
Gemarlung Mühlenbek entwäljern durch eine Schleufe direft in die Stör und 
haben lediglich wegen fchlechter Befchaffenheit des Entwäſſerungsgrabens eine 
mangelhafte Entwäflerung. Es ſoll der Entwäfjerungsgraben derartig reguliert 
werden, daß berfelbe das Waller aus der Gemarkung Wrift mit aufnehmen 
ann. Die Ausführungsarbeiten find in Angriff genommen. 


du 8. Dur die Regulierung des Holmer Baches und des Bullenfluffes 
ift die mangelhafte Entwäſſerung ber Holmer Niederung verbefjert worden. 
Die Meliorationsanlagen find fertiggeftellt. Um eine Verſchlickung des Bullen: 
fluffes, deifen Unterhaltung von der Gutsherrfchaft Hafeldorf gegen eine Summe 
von 11181,50 M an bie Genofjenjchaft abgelöft ift, möglichit einzufchränfen, 
ift nachträglich eine maffive Schleufe im Bullenfluß bergeftelt. Infolge diefer 
Projekterweiterung ift eine Überfchreitung des Anfchlages eingetreten. Die Ge- 
ſamtkoſten betragen rund 34000 M. 


Bu 9. Die fraglichen Ländereien liegen jo tief, daß eine natürliche Ent: 
wäjlerung nach der Bille, deren Waflerftand im Sciffahrtsinterejje hoch ge: 
halten wird, nur in äußerſt jeltenen Fällen möglich iſt. Es ift daher eine 
künftlide Entwäſſerung Hergeftellt, zu deren Betrieb elektrifche Energie von dem 
neuen Elektrizitätswerk für den Ort Schiffbed abgegeben wird, und zwar zu 
einem Preife von 2,50 ,# für 20 Pierdefräfte pro Stunde einfchließlich Be— 
‚dienung und Unterhaltung der Anlage. Die Ausführung des Projelts ift be: 
endet und bat rund 31500 AL erfordert. 


Bu 10. Die Ländereien litten wegen der VBerwilderung und ungenügenden 
Ziefe der Booftedter Aue ſehr unter ſchlechter Entwällerung. Durch eine 
Regulierung der Booftedter Aue und der hauptjächlichiten Zuflußgräben ift mit 
geringen Mitteln eine gute Entwäfjerung erreicht worden. Um ein zeitweiliges 
Anftauen zu ermöglichen, find Staufchleufen Hergeftellt.. Die Ausführung des 
Projektes ift beendet. Eine Koftenüberfchreitung ift nicht eingetreten. 


Zu 11. Zur Befeitigung der häufigen Überſchwemmungen der Niederung 
an der unteren Hagener Aue ift das Oberwafler durch einen befonberen Rand: 
fanal abgeleitet worden. Die Meliorationsanlagen find fertiggeftelt. Die An- 
ſchlagskoften find um rund 10000 A überfchritten worden. Die Überfchreitung 
ift in der Hauptfache dadurch veranlaßt, daß die Genofjenfchaft Brojeltänderungen 
vorgenommen Hat, welche weder notwendig noch von der Auffichtsbehörde ge: 
nehmigt waren. Nur bei dem Titel Erdarbeiten ift die Überfchreitung auf die 
ungünftige Witterung während der Bauausführung zurüdzuführen. 

Bu 12. Die Außendeichdländereien in der Gemarkung Wedel wurden 
durchjchnittlich mehrere Male in jedem Monat durch dad Hochwafler der Elbe 
überjchwemmt. Durch die Hierbei eintretende ſtarke Schlidablagerung wurde das 
Gras auf den Ländereien, welche ausſchließlich als Weiden und Wieſen benußt 
werden, zeitweilig für das Vieh ungenießbar. Im Jahre 1902 ift die Niede- 
zung eingedeicht worden. Es find Sommerdeiche bergejtellt, welche die größeren 
Sommerhochwaſſer der Elbe abhalten follen. 

Bu 13. Wie ad 17. 

Bu 14. Die an der Belau in der Gemarkung Oldendorf vorhandenen 
Sommerbeiche, welche bisher mangelhaft von den einzelnen Anliegern unter: 
halten wurden, hatten eine jehr ungleichmäßige Höhe. Zum Zwecke einer Nor: 
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malifierung der Deichhöhe und einer guten Unterhaltung des Deiches iſt ein 
Deichverband gebildet worden. Auf Grund eines aufgeſtellten Projelts hat 
die Gemeinde Oldendorf die erforderlichen Arbeiten auszuführen beichloffen und 
im Jahre 1903 beendet. 

Bu 15. Die fraglichen Ländereien, welche eine mangelhafte Entwäſſerung 
durch; Windmühlen Haben, jollen eine Dampfentwäfjerung nach der Wilfterau 
erhalten. Auf Grund des aufgeftellten Projektes ift eine Entwäfjerungsgenofjen: 
Schaft mit großer Majorität gebildet worden. Die Genehmigung des Statuts 
ift noch nicht erfolgt. 

Bu 16. Das Wiefental an der Ohlendield-Aue in den Gemarkungen 
Langwedel und Dätgen leidet infolge der ftarfen Entwäſſerung ber oberhalb 
nelegenen Moore, ber Berwilderung der Aue und des Hohen Staues der Mühle 
in Langwedel fehr häufig unter Überſchwemmungen. Es foll die Aue reguliert 
und der Stau der ſehr minderwertigen Mühle befeitigt werden. Mit dem Be: 
figer der Mühle werden Verhandlungen gepflogen betreffs Feftftellung der Ent: 
Schädigung für die Senkung des Staued. Nach Beendigung diefer Verband: 
lungen wird das Entwäfjerungsprojeft den Interefjenten zur Abftimmung über 
die Bildung einer Genoffenfchaft vorgelegt werden. 


Bu 17. Die an der oberen Dazendorf-Goddersſtorfer Aue gelegenen 
Ader: und Wiefenländereien leiden unter ſchlechter Entwäſſerung. Es ſoll durch 
Bildung einer Entwäfjerungdgenofjenichaft eine Regulierung der Aue ausge: 
führt werben. Die an dieſe mangelhafte Flußftrede anfchließende untere Aue 
ift im Sabre 1895 von der Entwäjjerungsgenofjenfchaft zu Seegalendorf mit 
gutem Erfolg reguliert worden, und daher ift für die beabfichtigte obere Regu— 
lierung gute Vorflut vorhanden. Die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft hat fich im 
Dftober 1905 gebildet. Die Ausführung der Regulierung wird im Sommer 
1906 vorgenommen werden können. 


Bu 18. Der unteren Haalerau-Riederung fehlt, da in den legten Jahren 
häufig Höhere Wafferftände als früher im Kaifer Wilhelm-Kanal gehalten werden, 
oft für eine natürliche Entwäfjferung die erforderlihe Borflut. Die Kanal: 
verwaltung will daher die untere Haalerau und die Hauptzuflüffe derjelben be- 
beichen und die tief gelegene Niederung künſtlich entwäſſern. Die Genofjenfchaft 
ift einftimmig gebildet worden auf Grund eines vom Meliorationsbauamt auf: 
geftelten Projekte. Mit der Ausführung wird in nächfter Beit begonnen werden. 

Zu 19. Die Hörnerau-Niederung leidet unter mangelhafter Entwäſſerung 
und häufigen Überſchwemmungen. Das der Niederung zufließende fremde Wafler, 
etwa */s des ganzen ABuflußgebietes, fol durch einen bejonderen Kanal abge: 
fangen und der unteren Hörneran zugeführt werden. Die Niederung fol ihre 
Entwäfferung durch den Breitenburger Kanal erhalten. Das Projelt ift zu 
Anfang des Jahres 1906 dem Herrn Regierungspräfidenten überreicht worden. 

Bu 20. Die Wiefen an der Budener Aue und den Gemarkungen Vaas— 
büttel, Tappenbdorf, Rade und Homfeld leiden wegen der ftarken Vermwilderung 
und ungenügenden Tiefe des Flußlaufes unter Überſchwemmungen und mangel: 
bafter Entwäfjerung. Es fol eine Entwäflerungsgenofjenfchaft zum Bmede 
einer Regulierung der Aue gebildet werden. Das Projelt wird bearbeitet und 
zu Anfang des Jahres 1906 fertiggeftellt fein. 

Bu 20. Die Weide: und Moorländereien in der Gemarkung Kalten: 
firchen leiden unter fchlechter Entwäflerung. Auf Staatsloften wird ein Projelt 
zur Regulierung der Entwäfjerungsgräben aufgeftelt. Die hierfür erforder: 
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lichen örtlichen Aufnahmen find beendet. Das fertiggeftelte Projelt wird zu 
Anfang des Jahres 1906 dem Herrn Regierungspräfidenten überreicht werden. 

Zu 22. Die Krondhagener Aue ift ungenügend tief und breit, infolge: 
deffen die angrenzenden Ländereien eine fehr mangelhafte Entwäfjerung haben. 
Es ſoll eine Entwäfferungsgenofjenfchaft zum Zwecke einer Regulierung ber 
Aue gebildet werden. Das Projekt wird auf Staatäkoften aufgeftellt und zu Ans 
fang des Jahres 1906 dem Herrn Regierungspräfidenten überreicht werben. 

Bu 23. Für die nachträgliche Bildung eines Deichverbandes für den 
Kaijerin Augufte-Biltoria-Koog ift von dem Meliorationsbauamt ein Lageplan 
und eine Abftimmungslifte angefertigt worden. 

Bu 24. Wie ad 43. 

Zu 25. Die Wieſen am Boftfee und an den Zuflüffen befjelben leiden 
infolge de3 hoben Staued der Mühle in Preeg an mangelhafter Entwäflerung. 
Durch Senkung» diefed Staued und dur die Regulierung der Zuflüfe zum 
Voftjee fol die umfangreiche Niederung eine geregelte Entwäſſerung erhalten. 


J. 


Stadtkreis Altona. 


J—— 


Stadt Altona. 


Bberbürgermeifter Dr. jur. Tettenborn. 


Altona, Stadt an der Elbe, bedeutender Scehandeld: und Induftrie- 
play der Provinz Schleswig-Holftein. Fläche 21,8 qkm, Einwohnerzahl rund 
175000. Sig des Generallommandos, der Eifenbahn: und Provinzialfteuer- 
direftion und eined® Landgerichts. 

Hiftorifhes: Urfprünglich lag Hier zu beiden Seiten des Herwardes⸗ 
budherbaches ein Dorf Herwardeshudhe mit einer Wafjermühle; auf der Dftfeite 
des Baches ftiftete 1247 der erfte Vogt Georgius dv. Hammenborg ein Nonnen» 
flofter in der jegigen Hamburger Vorftadt St. Bauli, in dejjen Befig das Dorf 
gelangte. Allein diefed brannte im Jahre 1308 gänzlich nieder, und das mittler- 
weile nach dem jegigen Harvftehude verlegte Klofter verpflichtete ſich 1310 dem 
Hamburger Rat gegenüber, das Dorf nicht wieder aufzubauen und es blieb nur 
die Mühle und der Bad) diefed Namens, welcher fpäter Bel oder Stadtgraben 
genannt wurde und noch lange Zeit Altona von der Borftadt St. Pauli ge- 
trennt bat. Erft um die Mitte des 16. Jahrhunderts finden wir an der Weft- 
. jeite des Bel wieder einen Ort Altena erwähnt; 1536 fol der von einem 

Fiſcher Jochim van Lohe errichtete Krug am Wege von Dttenjen nach Hamburg 
»to dem Al-te-na« genannt worben fein, woſelbſt bald eine größere Anfiedlung 
entfiand. Die ältefte Form des Stabtnamens ift Altenamwe; ben Formen mit 
o begegnen wir erft 1600. Daraus ift ſchon erfichtlich, daß die noch immer 
verbreitete Deutung „all to nah” unmöglich ift, ganz abgefehen davon, daß 
legtere auch jprachlich undenkbar und nachweislich erft als Volkswitz in der Beit 
der Kämpfe mit Hamburg um 1600 entftanden ift. Altenawe ift ein alter Flur— 
name und bedeutet Altwafjer (ähnliche Bildungen find Dradenau, Lüttau, Pinnau, 
Krüdau ufw.). Es bezeichnete, wie ebenfalld urkundlich nachweisbar ift, und mit 
dem Wortfinne übereinftimmt, den Grenzbach mit feinem alluvialen Uferland, 
und zwar zu beiden Seiten des Bached. Denn auch die Hamburger Seite des 
Grenzbaches wurde jo genannt, wie jet feſtſteht. — Als der neu entftandene 
Ort im Jahre 1547 abbrannte, erfuchte der Hamburger Rat den damaligen 
Droften von Pinneberg, daß es den Abgebrannten nicht verftattet werden follte, 
fid da wieder anzubauen, weil fie den Hamburger Handwerkern die Nahrung 
ichmälerten. Der Ort wurde dennoch und — mie es fcheint — Sehr fchnell 
wieder zu Dttenfen erbaut, wo 1548 eine Kapelle entftanden war; bier wurde 
er eingepfarrt und unter die Gerichtöbarfeit des dortigen Vogtes geftellt. Altona 
nahm jeßt bedeutend zu, befonderd an Handwerkern, obwohl der Hamburger 
Rat den Hamburgern verbot, dajelbft Arbeiten anfertigen zu lafjen. Im Jahre 

1? 


4 1. Stadtkreis Altona. 


1580 rief man eine eigene Armenverforgung ins Leben und 1601 wurde allen 
Religionsverwandten erlaubt, ſich Hier niederzulaffen. Der Ort war der Pinne— 
berger Landdroftei untertan. Die Erhebung zum Fleden erfolgte 1604 und 
1616 fprach man ſchon von einem Städtlein. Auch der Übergang der Herr: 
ichaft Pinneberg auf das Dänifche Königshaus (1640) war für Altona nur von 
Vorteil, bier verfammelte ſich eine rührige, unternehmende Bevölkerung von 
Handwerkern, größeren Gemwerbetreibenden, Kaufleuten und Filchern. Der König 
Friedrich III. erließ 1664 und ff. Jahre eine Reihe von Verordnungen zu Gunften 
Altonas: am 23. Auguft 1664 erhielt der Ort das Stadtprivilegium und wurde 
der Herrſchaft Pinneberg entzogen, der Droft von Pinneberg mußte ein Gebiet 
der Ottenfener Feldmark überweifen, auch durfte die Bürgerfchaft auf Ottenfener 
Gebiet Manufalturen anlegen; am 11. März 1665 wurde die Feldmark feſt— 
gejeßt und am 29. Auguft das Gerichtäwefen geordnet. Dad Wappen der 
Stadt Altona zeigt in rotem Feld 3 filberne Mauertürme mit offenem Tor 
an borbeifliegendem Strom. Die nad) wie vor beftehende Religionsfreiheit zog 
nunmehr wohlhabende Niederländer und Juden nach hier, man legte Fabriten, 
Mühlen und gewerbliche Betriebe aller Art an und erbaute 1686 ein Rat: 
haus. Leider dauerten die Streitigkeiten mit Hamburg fort. 1693 wurde eine 
Bürgerwehr von 3 Kompagnien errichtet, um die innere Sicherheit zu gewähr: 
leiften. — Nun aber wurde Altona von ſchwerem Schickſalsſchlag getroffen. Im 
Sabre 1713 legte der fchwedifche General Graf Steenbod bei feinem Einmarſch 
in Holftein der Stadt eine Kontribution von 100000 Ay auf, und als bie 
Summe nicht Herbeigejchafft wurde, gab er den Befehl, Altona anzuzünden. 
Am 8. und 9. Januar "warfen die Soldaten Fadeln und Pechkränze in bie 
Straßen und Häufer, fo daß alles in Flammen aufging, von 2277 Wohnungen 
blieben 733 erhalten. Aber Dank der bereitwilligft gewährten Hilfe und zu: 
geftandenen Begünftigungen, insbefondere der gewährten Zollfreiheit und dem 
Erlaß der Abgaben erftand Altona verjüngt und erholte fich ſchnell von dieſer 
Heimfuchung. 1723 war ein neuer Hafen fertiggeftellt. Der Handelsverkehr 
erhob fich zuſehends, der norbamerikanifche Krieg eröffnete demjelben neue Wege; 
im Sabre 1780 ging das erfte Altonaifche Schiff nach den weftindifchen Kolonien, 
rege Handelsverbindungen beftanden mit Skandinavien, Rußland, den bänijchen 
Inſeln, Portugal und Südamerila. Während ber Geelriege zu jenen Zeiten 
fuhren die Schiffe unter der neutralen dänifchen Flagge; im Jahre 1800 war 
die Flotte auf 260 Fahrzeuge mit 2850 Mann Beſatzung angewachſen. Auch 
die Hochleefifcherei gewann Bedeutung, Grönlandfahrer gingen auf Walfild- 
und Robbenfang aus. Altona hatte Schiffswerften, Bootsbauereien, Thran: 
und Leimfiedereien, ſowie Neepfchlägereien. Die 1775 erfolgte Bildung ber 
Königl. Heringstompagnie, Errichtung der Münze und Leihbant waren Folge 
dieſes wirtfchaftliden Aufſchwunges. Es war die Glanzperiode Altonas. Die 
Elbitrafe war damals die belebtefte Verkehrs- und Gefchäftsader der Stadt, 
welche um das Jahr 1800 23000 Einwohner zählte. Auch Willenfchaft und 
Kunft erfreuten fich der Pflege, indbejondere war da3 Gymnafium, das Chri— 
ftianeum, eine Stätte wiljenfchaftlicher Bildung. Aber allmählich trat ein Um: 
ſchwung ein, die Verhältniſſe geftalteten fi ungünftig, ald Dänemark in bie 
napoleonifhen Wirren Hineingezogen wurde. Der Bufammenbrud der däni— 
ſchen Staatsfinanzen, die Kontinentalfperre, Wegnahme Altonaer Schiffe durch 
englifche Kaper, die ſchwere Zeit der Belagerung des von Davouft befeßten 
Hamburgs verjegten dem Wohlftand ſchwere Schläge. Endlich fam der erfehnte 
Sriede, aber nicht jo leicht wollte die einmal eingetretene Ungunft weichen, 
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die Wunden, welche geichlagen waren, erwiefen fi) doch fchiwerer, als man 
geabnt Hatte. Am weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts follten denn auch 
infolge. der politifchen Ereignifje 1848 bis 1850 die Zoll- und Anduftries 
privilegien verloren geben, namentlich war das Aufhören der zollfreien Einfuhr 
der Altonaer Gemwerb3erzeugnijje nach Schleswig : Holftein und Dänemark ſehr 
ſchmerzlich. 1854 wurden die der Stadt Altona zuftchenden Zollbegünftigungen 
endgültig aufgehoben, faft gleichzeitig erlitt der Kleinhandel nad) den hannoverſchen 
Eldgebieten durch den Anfchluß Hannovers an den Zollverein erhebliche Ein» 
buße. Auch der bis dahin bier blühende Viehhandel ging verloren. Aber im 
großen ganzen Hatte Altona bi8 and Ende der däniſchen Herrichaft in Reederei 
und Geehandel eine angemeljene Stellung behauptet, Firmen erften und zweiten 
Ranges betrieben ausgedehnte Bank: und Warengefchäfte, auch Wollgarn:, Hut: 
und andere Fabriken profperierten nad) wie vor. Völlig umwälzend wirkten 
aber auf die gefamten wirtſchaftlichen Verhältniffe die 1863 beginnende politifche 
GSeftaltung. Mehr und mehr verlor Altona die bisher behauptete Selbftändig- 
feit Hamburg gegenüber, viele unabwendbare Umftände wirkten Hierbei mit, 
aber auch manches vermeibbare, namentlich die zu fpät und ungenügend ins 
Werk gejegte Umgeftaltung des Hafens trug dazu bei die Stadt Altona der 
freien und Hanfeftadt Hamburg gegenüber in den Hintergrund treten zu laſſen. 
Eine große Firma nad) der andern fiedelte nach Hamburg über, wo ſich auf 
engem Raum das eigentliche Gefchäftsleben konzentrierte. Für die folgenden 
Sabre ftand die Frage des LZollanjchluffes im Bordergrund bes Intereſſes, 
dauernd befand Altona fich in Höchft ungemwilfer Lage und konnte fich nicht ent» 
wideln. Die Aufrechterhaltung des Altonaer Freihafend im Jahre 1867 Tag 
weniger im eigenen wohlverftandenen Intereſſe, fie wurde vielmehr bedingt durch 
die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit Altona von Hamburg zu trennen und eine 
baltbare Zollgrenze zwiſchen den beiden Städten aufrecht zu erhalten. Das 
Widerftreben Hamburgs gegen ben Bollanfchluß war der Grund der Belafjung 
Altonad außerhalb des Zollvereinsgebietesd. Die Gefchichte der Altonaer Reederei 
zeigt, wie ſehr fie unter diefen ungünftigen Berhältniffen gelitten Hat. Altona 
befaß 1843: 30 Seefdhiffe, 1850: 23, 1860: 50, 1870: 38, 1887: 11. Sn 
ähnlicher Weife trat auf gewerblichem Gebiete anhaltender Rüdgang ein. Das 
Jahr 1867 brachte größere Veränderungen mit fi), e3 erfolgte Trennung ber 
Verwaltung bon ber Juſtiz, einfchließlich freiwilliger Gerichtöbarfeit; ſodann bie 
Bildung des Stadtlreifes Altona mit Dttenfen und Neumühlen gemäß 
Königl. Verordnung vom 22. September 1867. Endlich trat die erfchnte Klärung 
auf Handelspolitifchem Gebiet ein, am 15. Oftober 1838 erfolgte, zugleich mit 
Hamburg, Altonad Anſchluß an den Zollverein. — Am 1. Zuli 1889 wurde 
die Rachbarftadt Dttenfen, 1. April 1890 die Landgemeinden Bahrenfeld, Oth— 
marfchen und Övelgönne eingemeindet. 

DOttenfen wird bereit3 1310 erwähnt, 1313 erwarb das Kloſter Harvfte- 
Bude in Ottenhuſen Befigungen, 1344 Hatte der Rat der Stadt Hamburg das 
Dorf im Befit. 1570 erwarb das genannte Klofter die Dörfer Ditenfen und 
Othmarſchen, auch dad Hamburger Dominilanerklofter Hatte bier einen Hof. 
Dttenfen Hatte bereit in der erften Hälfte des 16. Jahrhundert eine Kleine 
Kirche. Seit alters beitanden in O. 6 ganze und 7 Halbe Bauernhöfe, im 
übrigen gab e3 ganz Heine Stellen. 1590 Hatte das Dorf 86 Hausbeſitzer, 
welche dem Schauenburger Grafen Steuern zahlten. Hundert Jahre jpäter war 
die Zahl der Häufer noch ungefähr ebenfo groß, dann erft nahm fie allmählich 
zu, beſonders gegen Ende be3 vorigen Jahrhunderts; fie betrug 1801: 270, 
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1840: 280. Sm ©. bildete die Landftraße nach Blankeneſe die Grenze des 
Dorfes und f. davon entftand am Elbftrand die Ortichaft Neumühlen, deren 
Häufer meift von Fifchern und Leimfiedern erbaut find. Dttenfen und Neu: 
müblen bildeten einen Zeil der Bogtei Ottenſen in der Herrfchaft Pinneberg 
und waren rüdj. der Jurisdiltion und Polizei mit der Stadt Altona verbunden 
und ftanden unter dem dortigen Bolizeimeifter, auch das Schuld: und Pfand: 
protofoll wurde vom Syndikus in Altona geführt. 1716 wohnte Beter der 
Große einige Tage in Dttenfen. Im Anfang des 19. Jahrhunderts wurde bier 
ein Gefundheitsbrunnen entdedt, welcher großen Bulauf Hatte und noch bis 1811 
fortbeitand ; nach einer Schrift des berühmten Pfaff „verdiente der Stahlbrunnen 
alle Aufmunterung;” die Stelle im Dorf hieß fpäter noch Brunnenhof. In 
einem Wirtöhaufe genannt Karlsruhe ftarb 1806 der bei Jena tötlich verwundete 
preußifche Feldmarſchall Herzog Karl v. Braunfchweig. Die an der Othmarfcher 
Scheide w. vom Dorfe gelegene Windmühle mit ſchönem Rundblid auf bie 
Umgegend Heißt Rolandsmühle (Rolandöberg). Dttenfen wurde während ber 
wirtfchaftlichen Sfolierung Altonas die Freiftätte für alle Betriebe, welche nur 
im Bollvereindgebiet arbeiten konnten und nahm bei wachlender Bevölkerung 
ftädtifchen Charakter an; 1871 wurde es zur Stadt erhoben und 1. Zuli 1889 
erfolgte die Eingemeindung in Altona. 

Othmarſchen war ein hübſch gelegenes Dorf der Herrfchaft Pinneberg 
in bolzreicher Gegend, '/s Meile w. von Altona, unweit der Ehaufjee nad 
Blankeneſe und enthielt mit Övelgönne 7 Vollhufen, 2 Halbhufen, und 59 Kleinere 
Stellen. Bor der Gründung der Dttenfener Kirche gehörte Othmarſchen zur 
St. Betrifirche in Hamburg. Vormals ftand Hier am Hohen Elbufer ein auf 
alten Karten angegebenes Kreuz, deffen Bedeutung unbelannt geblieben ift und 
welches mit dem Vorlande längft in die Elbe verſunken ift. 

Övelgönne, vorm. Fifcherboden genannt, war ein fauber und fchön 
gebaute Dorf in reizender Lage am Elbftrande und wurde erjt 1731 von 
Othmarſchen getrennt, verblieb aber rüdf. der Kontributionen unter diefer Ort: 
Ichaft, weshalb die Zahl der Bauernftellen Hier mit aufgeführt blieb. Es wurde 
von Neumühlen nur durch einen Graben und Fußfteig, welcher von ber Chauſſee 
nad) der Elbe führte, getrennt. In Övelgönne waren 1743: 17 Hofftellen mit 
49 Wohnungen, 1791: 29 Häufer mit 80 Wohnungen. Um Mitte des vorigen 
Jahrhunderts waren Hier ſchon viele fchöne Gartenhäufer (Schillerburg des 
Konſuls Schiller). Eine malerifch gelegene Kate bie Hölzerntlinte. Unter den 
Einwohnern waren viele Lotfen. Die Eingemeindung erfolgte 1. April 1890. 

Bahrenfeld, vorm. Barenvelbe, war ein Dorf !/s Meile nw. von Altona 
in der Herrfchaft Pinneberg, Bogtei Dttenfen. 1256 Hatte da3 Hamburger 
Domkapitel bier Befigungen, fpäter fam das Dorf an das Kloſter Herwardes— 
bude, es war anfangs zur Petrikicche in Hamburg eingepfarrt und Hatte ſeit 
alterd 5 ganze und 4 bis 5 halbe Bauernhufen und 5 Satenftellen. 1840: 
422 Ew., 1890: 2203 Em. Eingemeindet 1. April 1890. 

Altona von heute. Das burd die Eingemeindungen vergrößerte Stadt: 
gebiet umfaßt 2180 ha, davon bebaute Fläche 488 ha, Wege, Straßen und 
Eifenbahnen 209 ha, Parts 28 ha, Begräbnispläße 38 ha, Wafjerfläche 133 ha, 
die übrige land» und forftwirtichaftlich benußte Fläche 1284 ha, Grundbefig in 
ſtädtiſchem Eigentum 345 ha. Die jebige Gejamtftadt Altona grenzt im W. 
an Klein: und Groß: Flottbel, im NW. an die Quruper Feldmark, im N. an 
die Gemarkung Eidelftedt und im NO. an Stellingen » Langenfelde. Die öftl. 
Grenze gegen Hamburg ift unverändert geblieben. Die Holfteinijche Landes: 
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grenze, welche zugleich die ftädtifche Grenze bildet, ift wiederholt ber Gegen» 
ftand langwieriger Streitigfeiten und Verhandlungen gewefen. rüber bildete 
ber Scheidebach die Grenze; [päter wurde er Grenzbach genannt. In der Mitte 
der Sohle waren Steine aufgerichtet. 1853—1869 wurde der Graben in ein 
Giel verwandelt und die Grenze durch eine Palifadenwand feftgeftelt.e Man 
erjegte legtere alddann durch eiferne Gitter und Steine. Die Grenze geht im 
Bidzad dur Straßen, ja fogar quer durch Häufer. Am ©. bildet die Elbe 
auf eine gegen früher ungefähr verdreifachte Strede die Grenze. Die Bevölkerung 
betrug 1710: 12000 Ew., 1803: 23099 Ew., 1845: 32200 Ew., 1860: 
45524 Ew., 1880: 91047 Ew., 1890: 143249 Ew., davon die alte Stadt 
113 666 Ew., Dttenfen 25486 Ew., Bahrenfeld 2203 Ew., Othmarſchen 937 Ew., 
Ovelgönne 583 Ew., Hafen 369 Ew., 1895: 148944 Ew., Ende 1907: rund 
175000 Ew. — Der Ausbau der Stadt von der im SD. an der Elbe liegenden 
erften Anfiedlung aus ift im Hinblid auf die Verbindung mit Hamburg im O. 
und mit Ottenfen im W. erfolgt; die Hauptfächlichiten Straßenzüge gehen daher 
in der Richtung O.—W.; die bedeutenderen find: die Große Elbftraße, Hoch: 
ftraße, Breiteftraße und anfchließend Palmaille; Große Prinzen» und Große 
Mühlenſtraße; Neichenftraße bezw. Neueburg und SKönigftraße; abzweigend 
Mörlen: und Marktitraße; Große Bergitraße; Große Rofenftraße; Lohmühlen-, 
Holften:, Wilhelmftraße; Große Gärtnerftraße und Norderreihe; Kleine Gärtner: 
ftraße; Zangenfelderftraße; Eimsdbüttelerftraße; VBerbindungsftraßen S.—N. find: 
Hafen⸗, Kirchen, Blücher-, Bürgerftraße, Große Freiheit, Bleicherftraße, Kleine 
Freiheit, Adolf», Julius-, Große Johannis-, Adlerftraße, Wohlersallee, Behn⸗, 
Poſt⸗, Göthe⸗, Mathilden:, Schiller, Schuhmacherftraße u. a. m. Im W. fchließt 
die S.— N. gehende Bahnhofſtraße mit der „Allee“ SW.—ND. das alte Stadt» 
gebiet ab. Weftli der Bahnhofftraße der Kaiferplag mit Rathaus, Bahnhof, 
Mufeum. Die Fortfegung der Palmaille nach Ottenfen ift die Klopftoditraße, 
ferner in gleicher Richtung verlaufend Kaiferftraße, Flottbeler Chaufjee, Holländifche 
Reige und Moltkeftraße; Lobufch: und Arnoldftraße, Bismard: und Papen⸗ 
ftraße; in der Richtung S.—N.: Babrenfelder:, Rothe, Große Brunnenftraße 
u.a. m. — Öffentliche Plätze find: Der bereit? erwähnte ſchöne Kaiſerplatz, 
Friedendeichen:, Stuhlmannsplatz, der Heiligengeiftlicchhof, der Stadtpark an 
der Flottbeler EChaufjee und im Vorort Bahrenfeld; ferner die Spiel- und 
Sportpläge an der Allee, an der Tresdomwalle und auf dem alten Exerzier— 
plag; ferner Aljfenplag, Reventlowplag, Statthalterplag, Befelerplag und die 
Sfebefanlagen. — Kirchenweſen. Altona bildet für fi allein den fünften 
ichleswig : Holfteinifchen Propfteibezirt. Das gefamte Stadtgebiet ift in vier 
evangelifch-[utherifche Kirchſpiele eingeteilt, von denen die Haupt», St. Johannis: 
und St. Petri-Gemeinde ausjchließlich Teile der alten Stadt Altona umfaſſen, 
während zur Ottenfer Kirchengemeinde der Stadtteil Ottenjen, die drei Bororte 
und einige angrenzende Teile der Altftadt gehören. 

Die Dttenfer Kirdengemeinde. Urfprüngli war Altona mit den 
jegt dazu gehörenden Teilen dem tatholifchen Erzbiſchof und feit 1223 dem 
Dompropft von Hamburg unterftelt. Nach der Reformation 1528 blieb auch 
Dttenfen dem Hamburger St. Petri» Kirchfpiel eingemeindet, doch 1548 Hatte 
Ottenſen eine Kapelle mit Turm und war ein Kirchfpiel, zu welchem auch Altona 
Anschluß genommen Hatte. 1649 erfolgte die Trennung und Altona baute eine 
Kirche auf eigenem Grund und Boden. Die Vergrößerung Dttenfens hielt an 
und 1738 wurde die Chriftianstirche eingeweiht und 1751 für die zweite 
Altonaijche Stadt: und Pfarrkirche erflärt. Die Kirche ift einfach und geſchmack⸗ 
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vol eingerichtet. 1886 hat Renovation im Innern ftattgefunden und ift Sakriſtei 
am Dftende angebaut. 4 fchöne Fenſter, welche die 4 chriſtlichen Hauptfefte 
darftellen, find von Johannes Baur und Gemahlin Sophie, geb. dv. Hedemann, 
gefchentt worden. 1894 Haben abermal® Erneuerungdarbeiten ftattgefunden 
und das Innere ift neu gemalt. 1898 ift der Turm umgebaut und nenes 
Geläut und Kirchenuhr Hinzugelommen. Die Orgel war früher ſchon zu einem 
vorzüglichen Wert umgejchaffen. — Die Kreuzkirche am Hobenzollernring 
wurde 1898 eingeweiht. Die Lage erforderte es, daß es eigentlich feine Vorder: 
noch Rüdfeite gibt und daß fie mit einem Vierungsturm auf der Mitte gebaut 
ift. Das Innere ift ein großer, freier, überwölbter Raum, der nicht dur 
Pfeiler beengt ift. Das Mittelgewölbe der Vierung ift befonders Hoch, 16'/z m, 
und gibt bem Ganzen etwas weihevolled. Von jedem Pla aus find Altar 
(im ©.) und Kanzel fihtbar. Die Querſchiffe und das Langſchiff mit dem 
Orgelvorbau zeigen ®iebelausbildung mit Roſen, welche namentlich in den 
Querfchiffen ſehr groß find und viel Licht fpenden. Das Portal zeigt reiche 
Außenarchitektur; befondere Zierde bildet das Mofaitbild eines lehrenden Ehriftus 
im Tympanonfeld. Die EChorfenfter zeigen die Geburt EChrifti, die Botjchaft 
des Engeld und die drei Weiſen aus dem Morgenlande; darüber Engel mit 
Sprichbändern. Zwei andere NRofen zeigen ald Symbole die Taube und den 
Pelikan. Auch die übrigen Fenſter, rein ornamental verichiedenartig behandelt, 
gelten für künſtleriſch ſchön. Wände und Gewölbe der Kirche find ebenfalls 
dekoriert, im Chor Vorgänge aus dem Leben Jeſu; im übrigen Raum find 
Ereigniffe aus der Apoftelgefchichte zur Darftellung gebracht. Der Altar ift in 
reicher Ornamentik aus Steinen von weißlichem Ton aufgebaut; übereinftimmend 
in Zönung und Material find Kanzel und Zaufftein bergeftellt. Orgel bat 
25 Stimmen. 3 ſchöne Gloden (cis, e, g) und wertvolle Turmuhr. Eleltriſche 
Beleuchtung und Bentralbeizung. 

Ehriftustirche. Dieſes dritte Gotteshaus verdankt Dttenfen dem Kauf: 
mann ©. 9. v. Donner, es ift 1900 eingeweiht, liegt in Othmarſchen an der 
Margarethenftraße. Die Kirche ift aus Naturfteinen vullanijchen Urfprungs 
von der Eifel erbaut und mit Schiefer gededt; 340 Sigpläße, es können 
450 Berfonen Pla finden. 

Die Hauptgemeinde Die Iutheriichen Einwohner Altonas hielten 
fih vorher nach Ditenfen zur Kirche, als die Reformierten, Katholiten und 
Juden bereit3 eigene Gotteshäufer Hatten. 1650 wurde die Dreifaltig: 
feitsfirche eingeweiht und ein eigener Kirchhof hergerichtet; damals zählte 
die Altonaer Gemeinde 6000 Einwohner. Der Turm, 215 Fuß Hoch, wurde 
1694 vom Bimmermeifter Bläfer-Altona erbaut, und man erzählte, daß Sonnin, 
wenn er an dem Turm borbeiging, den Hut abzog. Als num die Kirche bau: 
fällig wurde, erbaute man auf derjelben Stelle eine neue, der Turm aber blieb 
ftehen; fie wurde 1743 eingeweiht. Die Kirche ift eine der fchönften unter 
den neueren jchleswig = Holfteinifchen Gotteshäufern. 1867 fand gründliche 
Renovierung ftatt. 13882 wurde der Altar Fünftlerifch reftauriert und 1884 der 
Raum vor der Orgel erweitert. Der Turm erfuhr 1897 einen ftilgerechten und ge: 
ichmadvollen Ausbau. 1899 wurde das gefamte Innere der Kirche, Dedengewölbe, 
Altar, Kanzel, Orgel, Geſtühl im Rololo-Barodftil neu gemalt. Beleuchtung ift 
eletrifch. Die Gemeinde zählte zur Zeit des Baus 15000 Einwohner. — 
St. Johannis-Gemeinde. Am N. der Stadt an der Wohlers Allee wurde 
eine neue Kirche erbaut und 1873 eingeweiht. Aus: und inwendig Baditein: 
rohbau; jede Eintönigkeit ift durch Glafuren, durch Steine von verjchiedenen 
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Formen und Farben, im Innern durch reiche malerijche Ausftattung, insbe» 
fondere durch die farbigen Fenfter vermieden. Für die künſtleriſche Ausſchmückung 
in Nifche, Bogengängen, Chor wird die Heildgefchichte in Geſetz, Weisfagung 
und Erfüllung zur Darftelung gebradt. Sehr ſchöne Fenfter, darunter eines 
vom Kaifer geſchenkt. — Als 1890 die Bevöllerungsziffer auf 56532 Ein- 
wohner angewachſen war, mußte man wieder eine Kirche bauen: die Friedens: 
firche wurde 1895 eingeweiht. Badfteinbau, der ſich den mittelalterlichen 
Kunftformen anjchließt. Sämtliche Fenfter find mit ornamentaler, teppichartiger 
Glasmalerei verjehen; fie find alle von Einwohnern geftiftet. Das innere, 
namentlich der Altarraum ift prächtig ausgeftattet, jehr jchön ift die Malerei. 
Altar, Kanzel und Taufftein find aus jchlefifchen Kormfteinen aufgebaut. Elek— 
trifche Beleuchtung durch Wandarme und einen Kranz von Glühlampen. Der 
Turm, deffen Helm ganz aus Eifen konſtruiert ift, enthält 2 Gloden. — Ünner: 
balb der St. Fohannisgemeinde liegt auch die Kapelle des Helenenftiftes, 
welche die VBorfigende des Vaterländifchen Frauenvereind, Frau Etatsrat Donner, 
geb. Freiin von Schröder, Hinter dem Bereinshaufe Helenenftift bat erbauen 
laffen; eingeweiht 1394. — Gt. PBetri-Gemeinde 1883 wurde die St. 
Betrifirche der Weftergemeinde eingeweiht. Schöner gotifcher Bau mit Zwillings- 
turm. Manches ift geftiftet, die Glasfenfter, Aitargeräte, Altarbibel und anderes. 
Bortrefflicde Orgel mit 24 Regijtern. — Evangelifch-reformierte Kirche; 
1832 Gotte3dienft eröffnet. — Mennonitengemeinde; das 1717 vollendete 
Gotteshaus, Gr. Freiheit, befteht noch. — Baptiftengemeinde, Gotteshaus 
1873 eingeweiht, Gärtnerftraße. — Römiſch-katholiſche Gemeinde; 
St. Joſephkirche 1723 vollendet und 1874 renoviert und künſtleriſch deko— 
riert; die Gemeinde zu Altona Hat in den legten 50 Jahren ftarle Zunahme 
zu verzeichnen, die Urfache liegt darin, daß bei den bier garnijonierenden Re— 
gimentern Erfaß aus der Provinz Poſen eingeftellt ift und ſtarker Zuzug von 
tatbolifchen Arbeitern ftattfindet. — In Ditenfen ift 1891 die Marientirde 
eingeweiht. — Israelitiſche Gemeinde; Synagoge 1715 vollendet und 
1831 gründlich renoviert. — 1831 wurde der Kirchhof an der Norderreihe 
angelegt (jet nur noch für Erbbegräbnifje); ein anderer 1866 am Diebsteich 
und 1887 ein dritter Friedhof am Bornkampsweg angelegt. In Ottenſen be— 
finden fi auf dem alten Friedhof der Chriſtianskirche die Gräber von Klopftod 
und Lawaetz (jet nur noch für Erbbegräbnifje); ein anderer 1860 an der 
Moltkeftraße und ein dritter 1899 in der Bahrenfelder Gemarkung angelegt. 
Milde Stiftungen und Wohltätigleit3:-Beftrebungen. Gräf: 
lid Reventlom’fche Armenftiftung, 1720 gegründet vom Grafen Chr. 
Detlef Reventlow, Oberpräfident von Altona; neu gebaut an der Adolfftraße 
und 1883 der Benußung übergeben; 1892 ein fechite8 Gebäude errichtet und 
1894 infolge örtlicher Verfchmelzung mit ber Löwenhagen' ſchen Stiftung 
ein fiebente® Gebäude; in demfelben Jahre ift ein Altersheim für weibliche 
Inſaſſen binzugeflommen. Im Ganzen ftehen 95 Heinere und Doppelmohnungen 
zur Verfügung, 136 PBräbendenftellen find zu vergeben; dazu gehören Kapelle, 
Baftorat, Küfterwohnung. — Lejaftift, Stifter B. Leja, Große Bergftraße, 
enthält 43 $amilien-Freiwohnungen, 1869 errichtet, Gefamttoften 180 000 #5; 
ferner Joſeph Lejaftift mit 20 Wohnungen, Große Gärtnerſtraße. — 
Moldenbuhrftiftung zur Fürſorge weiblicher Dienftboten, Stifter Earften 
Jacob Moldendbuhr und Ehefrau Catharina Antoinette, geb. Heyer, Stiftshaus 
mit 20 Freimohnungen, dazu Kapital über 100000 .,#, Ede der Lager: und 
Barnerftraße. — Windler- Stift, Weinhändler Johann Windler, 7 1808, 
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für 12 verarmte Seefahrerwitwen. — Herkpftiftung, ©. 3. Herb, + 1896, 
250000 MH, Stiftögebäube in Sonninftraße mit 15 feparaten Wohnungen und 
anderen Räumlichkeiten für israelitifche Bedürftige. — Nyegaard- Stiftung, 
Witwe Hedwig Magdalene Henriette v. Nyegaard, geb. Müller, + 1898, über 
2 Millionen AM, das 1901 bezogene Gebäude fteht auf dem Platz zwiſchen 
Allee, Bodenftedt: und Helenftraße, 63 Freimohnungen. — Herberge zur 
Heimat. — Baur'ſches Fideikommiß, weiland Bürgermeifter J. D. Baur 
und Ehefrau H. E., geb. Soltau, 1'/s; Millionen für Erziehungszmwede, 2 Warte: 
ſchulen, jede für 200 Kinder, Hinzugelommen Wartefchule in Dttenfen und 
Baur’sches Rettungshaus. — Evangeliſches Vereinshaus, Blumenftraße, 
führt den Namen des w. PBropft Dohrn. — Erholungshaus für ſchwäch— 
lide Kinder, Oblendorffsallee, gegründet und unterhalten durch Richard 
Donner. — Sopbhienftift, Johannes Baur und Ehefrau Sophie, geb. von 
Hedemann, 1883 eröffnet, um Töchter bedürftiger Eltern zu erziehen, Egger: 
Allee. — St. Johannis-Gemeindehaus von 1899, eigenes Haus, zwei 
Säle für einen Mädchenhort, Wartefchule und Krippe. — Biernagli- Heim, 
begründet vom Baftor K. Biernagli, + 1899, eigenes Haus, Mädchenhort für 
ſchulfreie Zeit und Heimftätte für ältere Frauen. — Frauenverein für dic 
Augufte Bictoria-Stiftung und Krankenpflege, eigenes Hein an der 
Sternitraße, die Krippe nimmt 50—60 Slinder von Müttern auf, die außerhalb 
bed Haufes arbeiten. — Diakoniſſenanſtalt mit verfchiedenen Filialen, um 
Sungfrauen und Witwen auszubilden ‚und zu verwenden, Diafoniffenhaus 
1875 eingeweiht. — Helenenftift von 1870, Pflegerinnenhaus des Vater: 
ländifchen Frauenvereind, zur Ausbildung von Kranken » Pflegerinnen. — 
Dialonifjenheim Tabea von 1899 für Ausbildung und Verwendung 
frommer weiblicher Perfonen zu Liebestätigleit an Kranken. — Altonaer 
Kinderhofpital von 1859 mit eigenem Hofpital an der Großen Bergftraße. 
— Bettyftift mit 22 Freimohnungen für über 45 Jahre alte Damen, am 
1. Oktober 1905 eröffnet, geftiftet von Pius Warburg. — Donnerftiftung, 
früher Erbolungshaus für fchwächliche Kinder, feit 1906 Gemeindehaus der 
evangelifch » Iutherifchen DOttenfener Kirche. — Fiſcher- und Schifferftube 1898 
eröffnet, Aufenthalt für Fiſcher und Geeleute mit Lefefaal, Bibliothek und 
Herberge. — Bon Legaten und Stipendien find einige größere: Chr. Daniel 
Benede, Bürgermeifter, 1848, 18000 H für Arme in Övelgönne. — 
Johann Jacob Hinrih Eſchels, + 1851, 120000 A für alternde 
Arbeiter. — Helftftift 100000 .# für Arme in Dttenfen. — Earl Hell: 
blut, + 1892, 30000 A für Mietbeihülfen. — Sigismund Beidersdorf, 
Bantlier in Paris, 1852, 900 AH jährlich für bedürftige Familien. — 3.2. 
Saß, 1857, die Mittel ftammen größtenteild aus dem Ertrage der Saß'ſchen 
Rechenbücher, es können jetzt jährlich 120 Witwen Unterftügung von je 50 M 
erhalten. — Beter von Schul, Kapitän, + 1822, 60000 # für Witwen 
Iutherifcher Prediger. — oh. Friedrih Chr. Schwark, + 1863, e 
fommen jährlich 19 Portionen von 180 A und 120 HM an Töchter ver 
ftorbener Prediger zur Verteilung. — Jacob Georg Waik, Stadtjyndikus, 
+ 1816, jeßiger Fonds 28800 KH für unbemittelte Witwen Altonaifcher Be: 
amten. — Peter Th. Zeife, Kaufmann 1812, zur Verteilung fommen jäbr: 
li 2880 AH für 6 verfchiedene Klaſſen bedürftiger Einwohner. — Carſten 
Holländer, 18000 .# an Gtadtarme für Kartoffeln und Feuerung. — 
Israel Samuel, Bonn, Bantier, F 1890, ca. 200000 A für verfchiedene 
wohltätige Zwede, — Günther Ludwig Stublmann, + 1372, 72000 M 
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für verfchiedene Zwede, u. a. Errichtung eines Brunnens, Geſellſchaftshauſes 
für befjere Stände. — Samuel Salomon Warburg, 1853, 20000 Bant: 
taler für bedürftige Handwerker. Außerdem Stipendien für Schulen (f. d.) — 
Es gibt außerdem viele Wohltätigfeitsvereine und Anftalten: Städtifche 
Berforgungsanftalt, Armenhaus bei Osdorf, Siechenhaus und Jrrenpflegeanftalt, 
ftädtifches Kranlenhaus, Entbindungsanftalt, Kinderhofpitale. — Badeanftalten 
für Männer und Frauen, Sternftraße, Hafenftraße. — Chemiſche Unterfuchungs: 
anftalt. Neue ftädtifche Desinfeltionsanftalt. — Bemerkenswerte Gebäude 
und gemeinnüßige Anftalten. Altona iſt arm an älteren ftilgerechten 
Bauten. Die Königl. Münze ift von 1776. Brov.-Steuerdireltiongd:- 
gebäude von 1871/72 am Oftende der Marktftraße, Fafjade in Ziegelrohbau 
unter Verwendung von ZTerralotten. Aus derjelben Zeit das an der Allee be- 
findlide Gerichtsgebäude, die Fafladenflächen find mit roten Biegeln in 
glafierten Schichten verblendet, die Gefimfe aus Terrakotten bergeftellt. 
Voftgebäude von 1892/93, Faſſade in Renaiffanceform zeichnet fich 
durch Sandfteingliederung in ziegelverblendeten Flächen aus; in der Mitte der 
Front vierediger Turm mit Aufbau für Fernfprechleitung. — Eifenbahn: 
dDireltionsgebäude und der neue Bahnhof, 15. November 1895 dem 
Betrieb übergeben, gänzliche Fertigftelung erfolgte 29. Januar 1898, beide 
Gebäude in gotifierendem mittelalterlihen Badfteinftil unter Verwendung 
farbiger Glajurfteine mit Verblendung in Bollfteinen bergeftelt.e — Eta— 
blifjement $lora, Hauptgebäude mit Sälen und Mietwohnungen; gebedte 
Beranda mit Orcheiterraum fchließt den Garten nah W. ab; ein anderes 
Gebäude mit riefigem Konzertjaal; ein Raum zwijchen beiden Gebäuden ift mit 
Glas überdedt und dient Theater: und Gejellichaftszweden. Etabliffement Neu: 
Rainville liegt Hart am Hoden, fteil abfallenden Geeftrande über der Elbe 
mit herrlicher Ausficht, ift auf den Reſten des altberühmten Rainville’fchen 
Gartens 1885/86 erbaut. Das Stadttheater, in welchem Kräfte aus 
Hamburg auftreten, liegt in der Königftraße. Zu nennen find noch (f. auch 
ftädt. Gebäude, Hafen, Schulen): Neues Dienftgebäude des Generallommandos, 
Kajernen, Garnifonlazarett, PBroviantamt und Korpöbelleidungsamt in Bahren- 
feld. Garnifoniert find Infanterie-Regiment Graf Bofe, 1. Thüringifches Nr. 31 
und Stab und 2. Abt. des Feldartillerie-Regiments Nr. 45. Ferner ber große 
Kohlenſpeicher mit Kohlenhof, Viehquarantäneanftalt für 2600 Stüd Vieh in 
Bahrenfeld, die Bahnhöfe Holftenftraße, Bahrenfeld und Othmarſchen als 
Hochbahnhöfe, Ähnlich den Berliner Stadtbahnhöfen erbaut. Sie find mit 
dem neuen, etwa 600 m nach Norden verlegten Hauptbahnhof mit Unterführung 
der Straßen in direlte Verbindung gebracht. Reichsbankſtelle Marltftraße 54. 
Die Tonhalle ift wegen ihrer Akuftit berühmt. Städtiſche Gebäude: 
„Altes Rathaus“ von 1716 am Rathausmarkt mit VBolt3lefehalle, Volksbibliothek, 
Aihamt und Standesamt I. Das jebige Rathaus am Kaiſerplatz wurde 
1898 feiner Beftimmung übergeben. Das Gebäude ift aus Biegelfteinen 
al3 Putzbau ausgeführt. Die Hauptfront (Norden) ift durch einen kräftigen 
Mittelbau, in welchem der durch 2 Gejchofje reichende Hauptraum, der Sitzungs— 
faal für die ftädtifchen Kollegien liegt, ausgezeichnet. Diefer Mittelbau Hat 
oberhalb des Erdgejchofjes eine Säulenftellung erhalten, welche eine Giebelwand 
trägt. Das Giebelfeld ift mit Skulpturen verfehen, welche das vorgeftedte 
Biel — trog aller Widrigfeiten — erreichended Gemeinwefen verfinnbildlichen. 
Auf dem Giebel find 2 männliche Figuren, Kraft und Weisheit darftellend, an— 
gebradt; an der W.⸗Seite ded Gebäudes ift dad Stadtwappen. Der Lichthof 
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ift mit Springbrunnen geſchmückt. Gärtnerifche Anlagen umgeben dad Rathaus, 
zum Haupteingang führt eine Rampenauffahrt, auf dem Pla davor fteht das 
Denkmal Kaifer Wilhelms I. Der Haupteingang mit Beftibül, das Haupt: 
treppenhaus und die angrenzenden Korridore find durch Kreuz- refp. Spiegel: 
gewölbe abgededt, welche von Säulen und Bilafterftellungen getragen werben. 
Säulen und Bilafter find in rotem, die Wandflächen zwijchen den leßteren in 
gelbem, marmorierten Heliolith-Glanzputz ausgeführt. Die kafjettierte Dede des 
Haupttreppenhaufes ift reich ornamentiert und farbig dekoriert. Die Fenfter 
find mit Glasgemälden, welche ſämtlich von Bürgern der Stadt geftiftet find 
und die verfchiedenen Verwaltungszweige verfinnbildlicden, geſchmückt. Das 
Treppengeländer ift in Kunftichmiedearbeit Hergeftelt. Der Hauptfchmud des 
vornehmen Sitzungsſaales befteht in 4 großen Wandgemälden: das erfte zeigt 
die Aufnahme der aus Holland vertriebenen Slaubensgenofjen (16. Jahrhundert); 
das zweite die Einäfcherung Altonas durch die Schweden unter Steenbod (1713); 
dad dritte die Aufnahme der durch die Franzofen vertriebenen Hamburger 
(1813); das vierte den Einzug der Bundestruppen (1863), ein für Schleömig: 
Holftein Hochtwichtiger Moment. Ferner Säle für die Stadtverordneten, den 
Magiftrat, die Kommijfionen und viele andere Räume, fodann die Wohnung 
bes Oberbürgermeifterd. Die Bauloften betrugen 975000, fkünftlerifche Aus: 
geftaltung 134000 #4. Mufeum an der Raiferftraße auf dem ehemaligen 
Bahnhofsterrain zwifchen Eifenbahndirektionsgebäude und Nathaus. Die Haupt: 
front ift 76 m lang, die Faſſade ift in den Formen deutjcher Frührenaiſſance 
gehalten, Mittelbau Hat turmartige Edrifaliten, über dem Portal ein mächtiges 
Fenfter und reich ornamentierte Gichel. Nördl. und füdl. ſchließen fich die 
Flügel mit Erferausbauten an. Freitreppe in Granit, Wände und Deden mit 
leichter deforativer Malerei und Antragftud verziert. Andere Teile zeigen Dar: 
ftellungen aus naturwiſſenſchaftlichen Gebieten, mit Allegorien und Emblemen 
gefhmürt. Das Mufeum wurde 1900 fertiggeftelt und Hat eine naturge 
fchichtliche, eine Fulturgefchichtlide und Seefifcherei- Abteilung. Die 300: 
logiſche Abteilung ift eine Lehrfammlung erften Ranges. Intereſſant die Typen 
und Trachten, Bauernhäufer in großen Modellen; in ben Kellerräumen ift die 
große Filchereiausftellung untergebradht. Im erften Stodwerf ein fir 200 Ber: 
jonen berechnete Auditorium. — Schulwejen. Pas Königl. Chriſtianeum 
ift 1738 gegründet, 1742 erhielt e8 einen neuen Flügel. Anſehnliche Stipendien 
ftehen für Schüler der oberen Klafjen und für Studierende zur Verfügung, 
insbefondere die beiden großen Leidersdorfichen von 45000 AH, die Stipendien 
betragen je 900 AL jährlich und werden auf 4 Jahre verliehen; alle 2 Jahre 
erfolgt eine neue Verleihung. Ferner ein anfehnliches Stipendium für die fünf 
erſten Lehrer nach der Reihe des Eintritts. 60000 A von Hedwig Magdalena 
Henriette v. Nyegaard, für Schiller und Studierende und für Reiſezwecke. — 
Städtifche Reallehranftalt mit Realgymnaftum und Realfchule, Oberrealfchule, 
6 höhere Mädchenſchulen, darunter 1 ftädtifche mit Lehrerinnenfeminar, drei 
Knaben: und 4 Mädchenmittelfchulen. — Königl. Navigationsicäule, 1870: zwei 
Schüler, 1907: 568. — Hufbeichlagfchule feit 1870. — Königl. höhere Ma: 
ichinenbaufchule feit 1898, 2 Abteilungen, die erfte mit 4 Klaſſen. Lehrerinnen: 
und Bildungsanftalt des Pädagogiſchen Vereins. Fortbildungsſchulen: 
Mädchen » Gewerbejchule, ftädtifche gewerbliche obligatorische Fortbildungsfchule 
von 1898 für alle gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren. — Kaufmänniſche 
Fortbildungsfchule feit 1898. — Kunft: und Handwerkerfchule, Haushaltungs: 
und Handfertigteit3-Unterrichtöturfe. — Dentmäler; Siegesdenfmal am W. 
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Ende der PBalmaille, befteht aus Sandfteinjäule mit Adler gekrönt, der Schaft 
mit eroberten franzöfiichen Marinegeſchützrohren verziert, Solel von 4 Krieger: 
ftandbildern flankiert. — Kriegerdenftmal am D.: Ende der Marftftraße: die 
Siegesgättin krönt einen fterbenden Krieger mit dem Lorbeer, 4 Bronzetafeln 
enthalten die Namen der gefallenen Altonaer. — Öfterreicher-Dentmal in den 
Anlagen an der Königftraße zu Ehren der im Geelriege 1864 vertwundeten 
und im biefigen Lazarett geftorbenen Krieger der öfterreichifchen Marine. — 
Sn den Anlagen und an der Babrenfelderftraße Friedenseichen und erratifche 
Blöde. In der Palmaille Standbild des weiland Grafen Konrad v. Blücher, 
Oberpräfident der Stadt bis zu feinem Tode 1845. Gedentftein zur Erinnerung 
an den Kaufmann Peter Theodor Zeile in den Anlagen an der Königftraße. 
— Behnbrunnen an der Allee zum Andenken an den Bürgermeifter Behn. — 
Kaifer Wilhelm: Denkmal vor dem Rathaufe. — Bismard » Denkmal an der 
Königftraße. — Gebdentftein zur Erinnerung an die Erhebung Schleswig-Hol- 
fteind in den Anlagen an der Fri Reuterſtraße. — GStuhlmann » Brunnen: 
2 Bentauren fämpfen um einen großen Fifch und Nebenfiguren. — Der Hafen. 
Der ältefte Teil des Hafens ift der heutige öſtl. Hafen für Kleinfchiffahrt, früher 
Holzhafen genannt. In den 1870er Jahren wurde der Neumühlener Kai er: 
baut, welcher die Gejamtlänge des Hafens auf 2400 m erhöhte. 1897—1900 
wurde ein fogen. Leitdamm, mit Vorrichtungen zum Anlegen ber Schiffe ber- 
geftellt, welcher den Altonaer Hafen von dem breiten Strom abtrennt, wodurch 
eine wejentliche Vergrößerung des Hafens erzielt if. Nach Durchführung der 
Bollanfchlußbauten, welche faft neun Millionen Mark gefoftet haben, ftellt 
fi) die Hafenanlage etwa wie folgt dar: Am weiteften öſtlich der Fiſcherei— 
bafen mit der großen Fifchhalle (dahinter liegt der Fiſchmarkt), es folgt der 
öftlicde Hafen für Heine Schiffahrt, dann der Oſthafen für Seeſchiffe mit Kai— 
länge von 556 m: 4 Seeſchiffe von je 80 m Länge follen Hintereinander zu 
vertäuen fein. Es folgt der Wefthafen für Heine Schiffahrt und Wefthafen für 
Seeſchiffe. An Brüden find vorhanden die Altonaer Landungsbrüde, Neumühlener 
Landungsbrücke, Fifchereihafenbrüde, Pontons. Der Schiffahrtverfehr hatte 
bi8 zum Jahre 1888 eine Abnahme der verkehrenden Schiffe der Zahl nad 
verzeichnet, dagegen war durch fortwährende Verminderung der Zahl der Heineren 
Schiffe und deren Erſatz durch größere Fahrzeuge, namentlich Dampfer, eine 
ftarle Steigerung der Gejamttragfähigkeit der Schiffe eingetreten. Der direkte 
Sciffahrtöverlehr im Altonaer Hafen, ohne die aus anderen Elbhäfen ein- 
gelaufenen Seeſchiffe, während der folgenden zehnjährigen Periode, zeigt folgende 
Bahlen: Angelommene Seeſchiffe mit Ladung und Ballaft zufammen 1889: 
698 Schiffe mit 249187 Reg. Tons, 1899: 1127 Schiffe mit 199956 R. T., 
1907: 1514 Schiffe mit 532050 R. T. NAbgegangene Schiffe 1889: 574 Schiffe 
mit 218439 R. T. 1899: 625 Schiffe mit 115526 R. T. 1807: 1107 Schiffe 
mit 400088 R. T. Außerdem find im Jahre 1907 aus anderen Elb häfen 
eingelaufen 315 Schiffe und nach diefen abgegangen 724 Schiffe. Der Handel 
erftredt fi auf Getreide, Leinjaat, Kaffee, Kakao, Tabak, Buder, Petroleum, 
Reis, Steintohlen, Holz, Häute, Heringe, Vieh, Fette, Weine, Chemikalien, 
Papier, Steine, Tonwaren, Eijenwaren u. a. m. — Die gejamte feewärtige 
Einfuhr betrug 1907 958471 t a 1000 kg zu rund 135 Millionen, die Aus» 
fuhr 135291 t zu 45'/. Millionen. — Die wirtfchaftlichen Verhältniſſe Altona 
baben nad dem Bollanfchluß Beränderungen erfahren: Die Stadt Hat den 
Eharalter einer Seehandelsftadt nicht mehr; die Bedeutung Altonas ift für die 
nächfte Zukunft auf induftriellem Gebiet zu fuchen. Straßenverlehr, Eifen- 
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bahnverkehr. Der Ommnibusverlehr zwijchen Altona und Hamburg datiert 
von 1839. Die Hamburg-Altonaer Pferdebahn-Geſellſchaft wurde 1878 eröffnet. 
Durch den Übergang zum elektrifchen Betriebe 1896 wurde auf den bereits 
beftegenden Linien zugleich eine Anderung der Linienführung und Erweiterung 
des Straßenbahnnetes Herbeigeführt. Erft durch Verlegung des Bahnhofes nach 
Norden konnte die Verlängerung der bisherigen Linie nach Dttenfen zur Aus- 
führung gebracht werden. Die elektriiche Bahn Altona — DOttenfen — Dthmarſchen — 
Blantenefe nahm am 10. Dezember 1900 den Betrieb auf. Insgeſamt 10 ver: 
ſchiedene eletrifche Linien. Omnibusverfehr eriftiert nicht mehr. — Die Altona — 
Kieler Eifenbahn wurde am 19. September 1844 eröffnet, täglich gingen 
2 Berfonenzüge Hin und zurüd; die Verbindungsbahn Altona— Hamburg nahm 
1866 den Betrieb auf und im folgenden Jahre Altona—Blantenefe. 1870 fand 
die Erweiterung des Bahnnetzes durch Übernahme der Schleswigfchen Eifen- 
bahnen ftatt, damit zufammen Hing der Bau der Dftholfteinifchen Bahn von 
Neumünfter nach Neuftadt und der Strede Kiel—Nfcheberg. In diefe Zeit fällt 
der Bau und Betrieb einer Bahn vom Elblai bei Neumühlen mitteld Tunnels 
nach dem Altonaer Bahnhof. Noch andere Bahnen verdanten ihr Entftehen 
dem Eingreifen der Altona— Kieler Gefellichaft. 1884 ging dad im Eigentum 
- der genannten Gejellichaft befindliche Holfteinifche Bahnneg von 288 km und 
die Schleswig'ſchen Bahnen, 233 km, in den Beſitz ded Preuß. Staates über. 
— Die Betriebseröffnung der Bahn nad) Kaltenkirchen fand 1884 ftatt, die 
Weiterführung bis Bramftedt 1898. Zu derjelben Zeit trat der Betrieb der 
Induſtrie-Bahn in Ottenfen und der Anſchluß-Bahn in der Großen Elbftraße in 
Kraft. Marktverkehr. Biehmärkte ſowohl wie Jahrmärkte haben infolge 
der veränderten Verlehröverhältniffe erhebliche Einbuße erfahren. Dagegen finden 
die Fiſchmärkte nach wie vor an allen Tagen der Woche ftatt. 1894 wurde 
ber Filchereihafen mit Pontonanlage erweitert und die große Fifchauktionshalle 
gebaut, jo daß die Fifcherdampfer an ber neuen Kaimauer anlegen; der Ver— 
kehr der Seefifcherei ift von 2124 Fahrzeugen im Jahre 1889/90 auf 
3234 im Sabre 1907 geftiegen, die der Flußfifcherei von 7543 auf 8717 Fahr— 
zeuge. — Gewerbe, Induftrie, Geldverfehr. Die Zahl der befteuerten 
Gewerbetreibenden betrug 1907: 4948, der Kunft» und Buchhandlungen 26. 
Dem Schiffbau dienten 2 Schiffäwerften mit einem Schwimmdod. Innungen 
waren im Jahre 1868, dem legten vor Einführung der Gewerbefreiheit, vor- 
handen 26 Amter und Zünfte mit 1619 Mitgliedern; durch Geſetz vom 18. Juli 
1881 wurden Ämter und Zünfte reorganiſiert, 1907 waren vorhanden zehn 
Bwangs- und 12 freie Innungen. — 3 beftehen Fabriken für Tabad und 
Bigarren, Mafchinen, Eijentonftruftionen, Eifen:, Blech: und Zinnwaren, Wol- 
garne, Glas, Spiritus, Margarine, Holz: und Goldleiften, Chemilalien, Kaffee: 
furrogate, Seife, Öl: und Wagenfett, Betroleumöfen, Wagen, Schotolade, Papier 
und Titen, Strohhüte, Schuhwaren, Guttapercdha, Leber, Möbel, Barfiimerien, 
Filchlonferven und Eimweißpräparate; Dampfmühlen, Brauereien, Brennereien, 
Eijengießereien, Holz., Fournier- und Marmorfägereien, Buch- und Stein 
drudereien. — Den Bank- und Geldverkehr vermitteln die Reichsbank— 
nebenftelle, die Filiale der Hamburger Vereinsbank, dad Unterftügungsinftitut 
mit Sparlaffe von 1799 und 1801; diefe ift die Ältefte deutfche Spartafje und 
nimmt mit Bezug auf den Umſatz die 3. Stelle unter den deutſchen Sparkaſſen 
ein, im Jahre 1907: 108 Millionen Einlagen; Altonaer Bank, Kreditverein, 
Benofjenichaftsbant, Spar: und Vorſchußbankkaſſe Dttenfen, Spar: und Kredit— 
bant, ftädtifche Spar: und Leihlaffe von 1882, Ditenfener Bank, Handwerker— 
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bant, Depofitentajfe der Dresdener Bank, der Kommerz: und Diskontobank in 
Hamburg. — Es beftehen Konfjulate für die Argentinifche Republit, Nieder: 
lande, Ofterreich-UIngarn, Schweden, Norwegen, Spanien, Ehile. — Berwal: 
tung, Finanzen: Die Stadt wird verwaltet vom Magiftrat: 1 Oberbürger: 
_ meifter, 1 Bürgermeifter, 9 Senatoren (4 befoldet); 35 Stadtverordnnete. Die 
Feuerwehr befteht aus 1 Branddireftor, 1 Brandinfpeltor, 2 Brandmeiftern und 
120 Köpfen; 4 Dampfiprigen, öffentliden und privaten Feuermeldern uſw. — 
Die Beleuchtung und Wafjerverforgung erfolgt durch die ftädtifchen Gas» und 
Waſſerwerke (neue Gasanftalt in Bahrenfeld); elektrifche Beleuchtung ift 1893 
eingeführt, das Elektrizitätswerk feit 1901 in ftädtifchem Beſitz. Der Haus: 
Baltungsplan 1808/09 jchließt ab in Einnahme und Ausgabe im Ordinarium: 
16820000 MH, im Extraordinarium: 2159282 M. — Die Einnahme aus 
Kommunalfteuern ift auf 5915000 # veranfchlagt. Für Unterrichtszwecke werden 
3028150 #, für Armenpflege 835500 AH aufgewendet. Die Schulden be- 
trugen 1907: 52044096 M, das Vermögen. 60094978 M. — Schon vor 
längeren Jahren wurde durch Gründung von 3 fpäter zu einem Fonds ver— 
einigten Stadterweiterungsfonds zwecks Anlauf von unbebauten Grundftüden 
ein großer Zeil de3 ftädtifchen Vermögens in Grund und Boden angelegt. 
Nach drei Richtungen des ftädtifchen Gebiete geht der Grunderwerb: erftens 
handelt es fi um Grundftüde zwifchen der alten Hamburg — Altonaer Ber: 
bindungsbahn und der Allee, fodann in der Nähe des Diebsteiched und zu 
beiden Seiten der Pinneberger Chauſſee, endlich find es Ländereien mw. ber 
Altona— Kieler Bahn im W. und N. von Dttenfen; ferner wurden die Grund» 
ftüde des alten Hauptbahnhofes angelauft. Somit ift ein ſehr beträchtliches 
Areal in den Befig der Stadt gelangt. Beftand 1907: 195 ha, Wert über 
17 Millionen AH. — Sielanlagen zur Entwäfjerung find feit 1853 in 
Angriff genommen. Nach der Bereinigung Ottenſens nebft VBororten mit Altona 
wird ein neues Projelt erwogen, nach welchem die noch nicht mit Gielen ver: 
fehenen Zeile durch ein gemeinfames Stammfiel entwäfjert werden follen. Die 
Arbeiten werden 1908 in Angriff genommen. — Die Altonaer Ga und 
Wafferwerte find 1894 in den Befi der Stadt übergegangen; bie Auf: 
mwendungen für Anlauf der Werke und für Grunderwerb haben etwas mehr als 
10'/s Millionen „H betragen. — Einige noch nicht genannte Behörden find: 
Königl. Kommerzkollegium, Königl. Oberfifchmeifteramt für die Nordjee, Handels», 
Handwerkskammer, Königl. Gewerbeinfpeltion, Königl. Bauinfpeltion, Navigations- 
Elblotjenprüfungslommiffion, Kommandantur für die Altonaer und Hamburger 
Truppen ſowie der Kommandos der 33. Infanterie, 18. Kavallerie» und 18. Feld- 
artilleriebrigade, jowie zweier Bezirkskommandos. Intendantur des 9. Armee: 
forp3, Korpsbelleidungsamt, Königl. Linienlommandantur. — Landichaftliches : 
Seit 1894 Hat die Stadt begonnen, das auf dem Höhenzuge zwiſchen Bahren- 
feld und Eibdelftedt belegene Gelände allmählich aufzuforften. Diefe® in den 
Sabren 1891 —94 erworbene Gebiet gewährt einen beberrfchenden Rundblid 
auf die Städte Altona und Hamburg, über die Elbe bis zu den Harburger 
Höhen und über das Holfteinifche Flachland, es fteht im Zuſammenhang mit 
den meiften Privatforften, namentlich den Gayenſchen Befigungen und wird fich 
fpäter zu einem großartigen Waldpark leicht umwandeln lafjen. Hart am Ufer ber 
Elbe zieht fich ein vom Dftertal in Hamburg beginnender Höhenrüden Hin, welcher 
in ber alten Stadt Altona in der Klopftodftr. an der Ottenſener Grenze fich auf 
— 31 m erhebt und bier den höchſten Punkt der alten Stadt bildet. Im weiteren 
6i3 nach Blankeneſe fich erftredenden Laufe geht er auch durch das Ottenſener 
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und Othmarjcher Gebiet. Auf dem Rande diefes Höhenrüdens, der Elbe parallel, 
im allgemeinen in gleichbleibender Niveauböhe führt die Flottbeler Chauſſee, 
welche im 2. Viertel de3 vorigen Jahrhunderts von den anliegenden Billenbefigern 
zur Ehaufjee ausgebaut worden ift. Der höchſte Punkt der jegigen Gefamtftadt 
Altona liegt auf Bahrenfelder Gebiet auf dem Windsberg + 51,2 über NN.; 
bon bier zieht fi allmählich abfallend ein Höhenrüden ſ. nach der Roland: 
müble, von dejjen beiden Seiten das Gelände fich fentt, nah W. zu dem Tal 
der ZTeufeldaue, nah D. zum Iſebektal. Der an ber Elbe ſich hinziehende 
Höhenrüden, der teilweije fteil zur Elbe abfällt, ift zur Anlage Herrlicher Parks 
benußt. In dem vom Windsberg bis zur Nolandsmühle ſich erftredenden 
Höhenrüden ftehen Sand» und Kieslager in großer Mächtigleit an. In den 
Sandbergen bei Bahrenfeld fann man eine Menge von Gejchieben erkennen, 
welche von den einftigen Vereifungen herrühren. Das Elbufer nimmt unfer 
Interefje in hohem Maße in Anfpruch, ſowohl durch die Hafenbauten wie auch 
bejonders durch die Hohe landichaftliche Schönheit der am Uferhange ſich hin— 
ziehenden Partien Neumühlens, von denen man auf malerifchen Aufftiegen zu 
der herrlichen Flottbeler Chauſſee mit ihren prachtvollen Parks und ftattlichen 
Villen gelangt. Wir finden bier die Rainville-Terrafie mit ſchönen Fernfichten 
über die Elbe und ihre Inſeln, e3 folgen Billa Donner und der Stadtparf, 
dann Övelgönne und das bochgelegene Parkhotel mit herrlichem Panorama. 
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Der Kreis Bordesholm liegt zwiichen dem 53° 56° und 54° 24°‘ n. Breite 
und zwifchen 9% 49° und 10° 16° 3. Länge von Greenwich; er erftredt fich 
52 km lang und 12—22 km breit vom Kaiſer Wilhelm-Kanal nad) ©. Hinunter, 
die Stadtlreife Kiel und Neumünfter in fein Gebiet fchließend; ein Heiner Teil 
mit den Amtöbezirten Schrevenborn, Schöntirchen, Oppendorf und den Gemeinden 
Bellingdorf und Neumübhlen-Dietrich3dorf liegt an der Oftfeite der Kieler Förde, 
während deren Weftjeite (Wil) zum Kieler Stadtkreis gehört. Der Kreis grenzt 
im R. an die Kreife Edernförde und Plön und den Stadtkreis Kiel, im O. an 
die Kreife Plön und Segeberg, im ©. an lebteren und im ®. an die reife 
Steinburg und Rendsburg. Flächeninhalt 679,72 TIkm, Einwohnerzahl 45 089, 
bie männliche Bevölferung überwiegt. Die Seen und Teiche find vorzugs— 
weiſe im mittleren Zeile und im N. gelegen, bemertenswert find: Einfelder 
See, Borbeöholmer See, Molffee, Schulenfee, Hintere und Vordere Ruſſee, 
Hansdorfer See, Ahrenſee und Wellfee, während von dem Weftenjee, Flem⸗ 
huder und Bothlamper See nur Teile zum Kreis gehören. Bon Flüſſen find 
zu nennen: Schwentine (f. d.), der Abfluß ber Plöner Seen, mündet bei Neu: 
müblen in ben $ieler Hafen und ift bis Oppendorfer Mühle jchiffbar; zum 
Mordfeegebiet gehört die Eider (f. d.), zu welcher aus dem größten Teil des 
nördlichen und mittleren Dritteld des Kreisgebiets die Zuflüffe gehen (die Waller: 
fcheide zwifchen Oft: und Nordſee zieht fih durch die Gemeinden Gaarden und 
Haflee), fie fließt durch den Bothkamper See, nähert fich Kiel bei ihrem Aus— 
fluß aus dem Schulenfee auf 3—4 km, wendet fi) w. und durchſtrömt den 
Weſtenſee und Flemhuder See. Der Kaiſer Wilhelm-Kanal, welcher bei Holtenau 
miindet, bildet die n. Grenze gegen den Kreis Edernförde. Das ſ. Drittel des 
Kreiſes gehört zum Flußgebiet der Elbe: bie Dftenau bildet auf eine kurze 
Strede die Grenze nach Kreis Segeberg und fließt zur Stör (f. d.); Ichterer 
Fluß entfteht j. von Neumünfter durch Bereinigung des Geilenbef und Sunderbel, 
nimmt rechts die durch Neumünfter fließende Schwale (mit dem Dofenbek) auf, 
dann ben Aalbek, Abfluß des Einfelder Sees, und die Jarlau an der Gtein- 
burger Kreisgrenze. 

Bodenerhebungen: Beim Flemhuder See ber Rehmsberg, 48 m, 
die Umgebung des Weftenfees ift bergig; ſodann erftredt fi von Kiel nad) 
Süden, das Bett der Eider begrenzend, ein Höhenzug bis Bordesholm und 
darüber hinaus mit dem Seiligberg 79 m, Walberg 44 m, ferner Höhen bei 
Kirchbarlau; im S. nahe ber Segeberger Kreisgrenze bei Großenaspe der Ketel— 
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viert 73 m, einige Höhenzüge bei Booftedt mit dem 94 m hohen Schweinhagen, 
d. von Neumünfter bei Gr.:Kunmerfeld der Klinfenberg 40 m, der Ihrsberg 
35 m. — Der n. Zeil des Kreifes ift fruchtbar und landfchaftlich reizvoll; ber: 
vorzubeben find Partien am Kieler Hafen, an der Schwentine, am Weſtenſee 
(der Flemhuder See hat durch den Kanalbau an Größe und an Schönbeit ein: 
gebüßt), ferner die Umgebung von Woorde, Bordesholm und Bothlamp. Der 
Kreis hat 15 meift ſehr hübſch belegene Güter, 2 Forftgutsbezirte und viele 
wohlhabende Landgemeinden. Der ©. ift vorwiegend flach und ſandig und hat 
umfangreiche Heiden und Moore; von fegensreicher Bedeutung erweiſen ſich 
aber fiir dieſe Diftrifte die zahlreichen Waljerläufe, Stör, Schwale, Dofenbel, 
Aalbek, Brofenlanderau, Arpsdorferau, Padenftedteran und andere. Schöne 
Laubhölzungen finden wir vorzugsweiſe bei Kiel, Bordesholm und Bothfamp, 
während im ſ. Zeile bedeutende Nadelholzwaldungen vorfommen, bei Großenaspe 
das Halloher Gehege und Ererzierplaß, ferner die Gehege Brofenlande, Willing: 
rade und Braak. — Wir wollen nunmehr die einzelnen Amtöbezirke etwas 
‚näher in Augenjchein nehmen. 

Amtsbezirt Schrevenborn mit dem Gutsbezirk gleichen Namens 
und den Gemeinden Alt: und Neu:Heilendorf und Möltenort. Das alte Gut 
Grevesborn (3’&revendborn — des Grafen Born) jchreitet mit der Zeit fort, 
mit dem Grafen bat es nicht3 mehr gemeinfam, befindet fich vielmehr im Befik 
der „Gejellichaft Schrevenborn m. b. H.“; das Intereſſe konzentriert fich daher 
nad) einer beftimmten Geite — nad) dem zum Gutsbezirk gehörigen Kiteberg, 
dejjen freundliche Zage und Umgebung Beranlafjung zur Entjtehung einer an: 
fehnlichen Billenfolonie bieten. Wenige Minuten Dampfichiffahrt genügen, um 
un? aus dem Getriebe der Großftadt in Gottes freie Natur zu verjegen — 
wir find umgeben von Feldern, Wäldern und Auen und können unvermeilt in 
die weite vor ums liegende Landſchaft eintreten. — Alt-Heikendorf mit Hübfcher 
Strandpromenade, fchattigen Anlagen und einladenden Lauben; Neu-Heilendorf, 
Hafflamp und Dänenlathe find in fteigendem Maß das Biel der Naturfreunde. 
Um von Heifendorf aus zu den beiden legt genannten Punkten zu gelangen, 
müſſen wir da8 16 ha umfajjende Gebiet der Meinften Gemeinde des Kreiſes: 
Möltenort durchichreiten oder umgehen, je nachdem wir uns geneigt fühlen, 
dem emporblühenden Seebade Möltenort einen Beſuch abzuftatten. Herrlich aber 
ift der Spaziergang durch die „Gründe,” und wenn wir Hafffrug und Dänen: 
fathe erreicht haben, ftehen wir dem Biel unferer Wanderung jehr nahe — es 
ift die Kreisgrenze, welche 10 Minuten n. von Neu:Heifendorf in der Richtung 
SDI.—NB. fih zum Kieler Hafen Hinzieht. 

Amtsbezirt Schönkirchen. Wir kehren zurüd, um zunächſt das alte 
Stonelerte, welches bei der Landesteilung zwiſchen Johann dem Milden und 
Gerhard dem Großen zum Kieler Schloß, dem Anteil Johanns, gelegt wurde, 
fennen zu lernen. Das Kirchdorf Schöntirchen liegt etwas f. der Neumühlen— 
Schönberger Chauſſee auf einer Anhöhe; im Gelände mwechjeln Berg und Tal. 
Den Mittelpuntt der Ortſchaft bildet ein freier Pla mit Doppel: und Friedens: 
eiche und Dorfteich, an der Weftfeite fteht die aus der Zeit von 1300 ftammende 
Kirche, urfprünglich aus Feldfteinen erbaut, während die jüngeren Teile Siegel: 
fteinbau find; der hohe ftumpfe Turm ift weithin fihtbar. Das alte Gildehaus 
ftammt aus dem Jahre 1560, feine Einrichtung ift im BZuftand früherer Jahr: 
hunderte erhalten (vgl. Wieje, Nachrichten vom Kirchſpiel Schönkirchen). Das 
zum Amtsbezirk gehörende Mönteberg ift etwa 10 Minuten vom Kieler Hafen 
entfernt und liegt Hoch, vor den Hufen der Lindenhof, früher Möntebergerbof; 
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aus dem Garten von einer Anhöhe an der Hölzung bietet ſich ein ſchöner Rund- 
blid. Nahe am Strand Hat man eine größere Anzahl von Werkzeugen aus ber 
Steinzeit gefunden (im Beſitz ded Lehrers Pries) und ſchließt daraus, daß ber 
Ort früher dem Hafen näher geftanden oder daß bier noch andere Wohnfike 
gewejen find. 

Das adl. Gut Oppendorf, Amtsbezirk, ift feit längerer Zeit mit dem 
adl. Gut Schönhorft als gräflich Rankau’fcher Fideilommißbefig verbunden. Der 
Haupthof Oppendorf liegt malerifh am Rand der Schwentine-Niederung. Das 
fanftgewellte Gelände mit dem Wulfsberg als Höchften Punkt ſenkt ſich nach 
Südweften zum Flußtal, Waldungen finden ſich an der Grenze von Schönfirchen 
und Schönhorft. Wenn wir dad anmutige Schwentinetal aufwärt® wandern, 
fommen wir zu der allbefannten freundlich daliegenden Oppendorfer Mühle. 
Der Haupthof Schönhorft ift zwifchen Hügeln angelegt und macht gleichfalls 
einen gefäligen Eindrud. Das Gut ift bekannt durch feine Fifchteiche, im W. 
ſtößt es an den Kaſſeteich, deſſen Ufer jedoch zum Gut Hagen gehören, während 
der kleinere Brammerteich, die Krähenteiche und der Schadenteih Schönhorfter 
Eigentum find. Früher waren noch andere Teiche vorhanden, welche aber troden 
gelegt find. 

Bir verlafjen die Dftfeite des Kieler Hafens und begeben uns an die Weft- 
feite von Kiel — zum Amtsbezirt Kronshagen, ber eine Reihe befannter 
Ortönamen aufweilt: Kronshagen, Hafjeldielsdamm, Dttendorf, Ruſſee, Suchs— 
dorf, Schwartenbek und Projensdorf. Kronshagen blidt auf eine bewegte Ver: 
gangenbeit zurüd. Einft befand ſich die Stadt Kiel im Beſitz dieſes und vieler 
anderer jogen. Stadtdörfer, fie wurden aber vom Herzog Adolf I. genötigt, 
diefen ihren Befig in Pacht zu geben, und bei diefer Gelegenheit wurde aus 
Kronshagen ein Meierhof gebildet, welcher zu Ende des 17. Jahrhunderts dem 
fürftlichen Minifter von Kielmannsegge gegen Erlegung einer nicht zu großen 
Summe zugelprocdhen wurde. 1767 erfolgte feitend der Regierung die Par: 
zellierung, die Bauernftelen wurden zu freiem Eigentum verlauft und die Hof: 
felder zu Erbpachtitellen ausgelegt. Der frühere Meierhof Schwartenbet erhielt 
die adl. Privilegien. Kronshagen felbft blieb Domäne und diente mit einem 
Heinen Zeil der SHofländereien ald Wohnfig de3 Hausvogts und fpäter des 
Amtmannd. Das jebige Kronshagen ift im Begriff den ländlichen Charalter 
mehr und mehr zu verlieren, 2 Tauwerkfabriken beftehen bereit3 und andere 
Fabriken follen errichtet werden. Als zur Gemeinde gehörig ift noch Kopper— 
pabl zu erwähnen, welches 1893 nach der Vereinigung von Wil mit der Stadt 
Kiel zur Gemeinde Kronshagen gelegt und während der legten 50 Fahre von 
127 auf 621 Einwohner geftiegen ift. Der früher zu Kronshagen gehörige 
Ortsteil Julienluft ift jegt nach Haſſeldieksdamm umgemeindet worden. Scließ- 
lich fei noch des jchön angelegten großen Friedhofes Eichhof gedacht — einer 
wirflichen von freier Natur umgebenen Stätte des Friedens. ©. von Strong: 
bagen liegen Hajjeldielsdamm und Ruſſee. Das erftere zu den Geiten ber 
fistaliſchen Buchenwaldungen Haſſeldieksdamm und Uhlenkrug; die Hügelige 
mwaldige Landſchaft hat Hier etwas ſehr anjpreihendes; die Haſſeldieksau und 
Strudteihsau nehmen dad Waſſer aus den Wieſen auf und vereinigen fich 
hinterm Dorf zu einem größern Wafjerlauf, welcher in den Ruſſeer See ein: 
mündet. Dorf Rufjee liegt zu beiden Seiten der Rendäburger Ehauffee, im 
©. der Ihlſee und Hintere und Bordere Ruſſee; im hügeligen Gelände find 
die Höchiten Punkte der Bramberg 29 m und Schiefer Horn 27 m. Das 17 ha 
große Ruſſeer Gehege ift königlich. Dttendorf liegt langgeftredt an der Chauſſee 
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nach Zandwehr und ift von dortiger Fähre nur eine Stunde entfernt. Suchs— 
dorf, zu beiden Seiten der Edernförber Ehauffee, reicht an den Kaiſer Wilhelm: 
Kanal heran, im Gebiet ber Gemeinde liegt die Hochbrüde von Levensau. Des 
Gutes Schwartenbel ift bereit? gedacht, ber ſchöne Beſitz ift in neuerer Beit 
durch Ankauf von Ländereien noch etwas vergrößert. Der größte Teil des 
früheren Gutes Projensdorf ift belanntlich infolge des Kanalbaus in den Befik 
der Stadt gelangt, während ein Heinerer Teil mit den Hofgebäuden n. der 
Waſſerſtraße ein Hübjches Befiktum geblieben ift. 

Es folgt der Amtsbezirk Duarnbef mit dem burch feine hübſche 
Lage am Flemhuder See befannten Kirchdorf Flemhude. Allerdings Hat bieje 
einft fo anmutige Gegend durch die Verkleinerung ber Waſſerfläche Einbuße 
erlitten. Für den alten Eiderlanal war der See von Bebeutung, er bildete 
den Teilungspunkt der Kanalftrede und war das größte Waflerbehältnis. — 
Dorf Melsdorf ift immer mit Quarnbek verbunden gewefen und erft vor einigen 
Jahren felbftändige Gemeinde geworben; zu diefer gehören jeßt Gehöft Rothen- 
bof und der frühere Quarnbeler Meierhof Mettenhof, auf dejjen Ländereien 
die Schießftände der Kieler Garnifon eingerichtet find. Betreffs des Gutes 
Duarnbel, über welches durch das zu frühe Hinfcheiden des Gut3befigers Oslar 
Milberg tiefe Trauer verhängt ift, verweilen wir auf den Artikel. 

Zum Amtsbezirk Klein-Rordfee gehören die Güter Klein-Nordſee und 
Neu:Norbjee und Gemeinde Felde. Klein-Nordſee ift ein alte® Stammgut und war 
einft erheblich größer, Hohenſchulen, Neu:Nordfee, Hof Moorägen und bie Ort: 
fchaften Achterwehr und Felde gehörten dazu. Der Haupthof liegt anmutig in ber 
Nähe der Eider, einft war er von Graben mit Zugbrüde umgeben, das alte Torhaus 
mit Zurmfpige und Glode — vom Feldmarſchall Elaud von Ahlefeld 1669 
geftiftet — ift Beuge längft entſchwundener Zeit. Inmitten des parkartig 
erweiterten Gartens, der fit bis zur Eider erftredt, liegt da8 Herrenhaus, 
deſſen ältefter Teil noch aus dem 16. Jahrhundert ftammt; von oben jchöner 
Ausblid auf den f. liegenden Weftenfee mit feinen Bergen und auf die Maruten: 
dorfer Waldungen. Neu-Nordjee wurde 1800 von Klein-Rordfee getrennt umd 
in die Zahl der adeligen Güter aufgenommen; der Haupthof liegt unmittelbar 
an ber Kreisgrenze gleich weit von Kiel wie von Rendbsurg entfernt, das 
Gelände ift wellig und etwas waldig, der Kaifer Wilhelm-Ranal 3 km n. ent: 
fernt, im ©. der Weftenfee und Flemhuder See — fomit bietet die Lage mandjes 
nüßliche und jchöne. Felde ging 1827 in den Befit der Kammerberrin v. Neer: 
gaard auf Edhof über, welche die Landftellen des Dorfes an die Inhaber zum 
Eigentum verlaufte. 

Marutendborf, Amtsbezirk, mit den abeligen Gütern Marutendorf, 
Hohenfchulen und Blodshagen. Marutendorf und Hohenfchulen (auch Nehmten 
im Sr. Plön) find gräfl. Bleffen » Eronftern’fcher Fideilommißbefig. Die Lage 
ded Haupthofe® Marutendorf an einem Teich in der Nähe der d. Bucht bed 
Weſtenſees ift ſehr fchön, der große prächtige Garten reicht weit hinunter und 
ift durch eine Wiefe vom Weftenfee getrennt, von welchem faft 400 ha zum Gut 
gehören; dazu kommen herrliche Wälder, welche in Verbindung mit Waller 
immer die Grundbedingung landichaftlider Schönheit find. Der Name Maruten: 
dorf hängt mit der Adelsfamilie Marute zufammen, deren Angehörige Johann 
und Zimmo zwiſchen 1318 und 1373 in Urkunden öfter® genannt werden. 
Auch Hohenſchulen nahe beim Flemhuder See liegt recht hübſch, die Gegend 
ift bergig, vom 48 m Hohen Rehmöberg bietet fich prächtige Ausficht, die 
Hölzungen find zerftreute Tannen- und Erlenanpflanzungen an der Eider, 
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weldhe von ihrem Austritt aus dem Weftenfee bis zum Flemhuder See nad 
W. bin die Grenze bildet. Zum Gutöbezirt gehört Achterwehr am Südende 
des Flemhuder Sees am Einlauf der Eider in biefen, eine Brüde führt hin— 
über; diejer Brüdenpaß galt in alter Zeit in militärifcher Beziehung für wichtig. 
Hier ift auch eine bedeutende Aalwehr, wie überhaupt der Ort des ergiebigen 
Fiſchfangs wegen belannt ift. — Blod3hagen war im 17. und 18. Jahrhnndert 
als Meierhof mit Marutendorf verbunden und wurde 1790 getrennt und erhielt 
die Qualitäten eines abeligen Gutes. 1837 ift es durch Teilungsrezeß an 
Friederike Maria dv. Mesmer » Salbern, geb. v. Broddorff, auf Annenhof und 
Schierenfee gelommen und mit ben legtgenannten Gütern verbunden geblieben ; 
der Gut3Hof liegt am Nordufer der Eider dem Dorf Mieltendorf gegenüber, 
n. und w. ber Handdorfer See, Ihlſee, Vordere und Hintere Ruffee. 

Amtsbezirt Moorjee f. von Kiel mit den Gemeinden Wellfee, Meimers: 
dorf, Moorfee, Boljee und Klein» Barlau, welche in ber angegebenen Reihen: 
folge von N. nad ©. aufeinander folgen. Alle diefe Dörfer haben in früherer 
Beit in naher Beziehung zur Stadt Kiel und zu den Klöftern geftanden, man 
ertennt immer wieder, welche Willfür damals herrfchte, wie übergroß bie Macht 
der Geijtlichkeit derzeit war und welch' rettende Tat fchließlich dad Reformations— 
werk unſeres Luther geweſen ift. Jetzt findet man bier Freiheit und Wohlftand. 
— Dorf Wellſee liegt recht freundliH am 80 ha großen Wellfee; das dicht 
gebaute Meimersdorf um den mit Linden bepflanzten Dorfplag, in der Nähe 
die große Ziegelei der Kieler Land» und Induſtrie-Aktien-Geſellſchaft; Moorfee 
auf einer Anhöhe, der frühere 300 Tonnen große Moorfee ift troden gelegt; 
zu Bokſee gehört der gleichnamige Hof mit einer Anzahl von Pachtſtellen; 
Klein-Barlau zerftreut an der Plöner Kreisgrenze in hügeligem Gelände, welches 
fi) nad ©. zum Bothlamper See fentt, nahebei das fiskaliſche Bilfeer Gehege 
direft am Schönhorfter Gehege und am Bothlamper See. Wir treten ein in 
eine anmutige Landichaft. 

Amtöbezirt Groß-Flintbeil. Das Kirchdorf Groß-Flintbek (Klein: 
Flintbek liegt etwas n.) ift hübſch gelegen auf den Höhen am Rande des Tals 
der Eider, welche kaum eine Biertelftunde w. ihren Lauf Hat und durch das 
Eidergebölz fließt; das meift hügelige Terrain erhebt fi im D. bis zur Höhe 
bon 60 m und fällt fteil ab zur Eider. Die niedrige Kirche mit ſchlankem 
Holzturm liegt inmitten de3 alten Kirchhofs, während ein neuer Friedhof w. 
vom Dorf angelegt ift. Boorde liegt recht hübſch an den Abhängen der Hilgel, 
welche fich zur Eider hinabſenken, da3 Terrain ift fupiert und waldig, die Lage 
des aufblühenden und mit hübſchen Billen befegten Ortes ſehr anfprechend. 
Böhndufen, 3 km f., das Dorf, langgeftredt zwijchen dem Kirchenmoor, in dem 
die Eingejeffenen Torf graben, und dem Techelddorfer Moor. Der frühere 
Böhnhuſener See ift Weiden: und Aderland geworden. Zu jeder Hufe gehören 
ein paar ha Bondenbölzung. Im Sübdoften der TO m Hohe Brammerberg und 
dad Schönhorfter und Biljeer Gehege. 

Molffee, Amtsbezir!. Das Dorf Molffee liegt an der Oſtſeite des 
Molfjee mit den Mötweninfeln, im D. fließt die Eider, die Gegend ift Hügelig. 
Die Anhöhen am Molffee werden Streitberge genannt. 3 km n. finden wir 
Schulenhof, recht hübſch an der Weftfeite des Schulenſees gelegen, in alter Beit 
ein Dorf, welches auf ber Koppel: „Dörpftede” geftanden hat. Miellendorf 
etwas w. von Schulenhof, an der Eider dem Hof Blockshagen gegenüber, es 
beftegt aus einer von W. nad D. fi) Hinziehenden Häuferreihe, an deſſen Oft: 
ende eine Friedenseiche gepflanzt if. Dorf Schierenjee gehörte 1470 zum Edel- 
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hof Schierenfee, der auch Rottenborg hieß; am großen Schierenfee auf einer 
Wieſe find noch die Spuren einer Burg, bie von einem Graben umgeben war; 
1838 fand man dort ein ſtarkes Pfahlwerk, welches ſich bogenförmig Hinzog. 
Das jebige Dorf Schierenfee liegt in der Nähe des gleichnamigen Sees, bie |. 
Hälfte auf der Höhe, die n. tief am Rande einer Niederung, durch welche ein 
Bach dem See zufließt. Nach Süden zu liegt Rumohr, gejchlojfen gebaut in 
hügeliger, waldiger Gegend, w. das fisfalifche Gehege Rumohr; bei Sprenge 
lag einft eine Glashütte, deren Spuren noch erfennbar find und welche wie jo 
viele andere verſchwand, ald die verwüſteten Wälder Brennmaterial nicht mehr 
zu liefern vermochten. Auch Blumenthal liegt zwijchen Hügeln, wie überhaupt 
die ganze Gegend rei an Höhen und Tälern ift, n. der Heilige Berg, andere 
Anhöhen heißen Tornberg und Rofenberg. An Gewällern find 3 Dorfteiche 
dba und im D. die Eiber. 

Amtsbezirk Borbesholm Es ift befannt, daß das einftige Neu: 
münfter’fche Klofter nach Bordesholm verlegt wurde, den genauen Beitpunft 
wiſſen wir nicht, jedenfalld war es vor 1336. Die Leitung des Klofters lag 
in den Händen des Propſten, welchem (im Sabre 1474) 15 Klofterbrüder und 
4 Novizen unterftellt waren, welche auf Koften des Volles ein bequemes Leben 
führten und ſich bereicherten. Da griff in dieſes mönchiſche Getriebe, in ans 
maßende Überhebung und fittenlofesg Gebahren, in Scheinheiligteit und Nieder: 
tracht mit eiferner Fauft die Reformation ein. Die Stadt Kiel faßte den Mut, 
dem Klofter feine alten Rechte über Kirche und Schule zu entreißen. Die 
fatholifche Geiftlichleit fühlte, daß es mit ihrer Macht zu Ende ging. In Bor: 
ausficht der drohenden Einziehung ihrer Liegenjchaften begannen die Chorherren 
ben Grundbefiß zu veräußern, fie zogen Geld und Wertjadhen an fich und 
rüfteten zum Abzuge. Die große Bewegung nahm langfamen aber ficheren 
Fortgang, 1566 erfolgte die Aufhebung des Klofterd durch Herzog Hand ben 
Neltern. An Stelle ber geiftlichen Herrfchaft trat das weltliche Amt. Wie groß 
zu jener Zeit diefe Ummälzungen waren, davon macht man fich heute fchlechter: 
dings kaum einen Begriff, es war eine völlige Umformung der alten durch 
Jahrhunderte gereiften und überlebten Zuftände. Es ift ferner befannt, daß 
da3 Klofter zu einem Gymnaſium umgewandelt und daß dieſes in weiterer 
Folge zu Gunften ber neugegründeten Kieler Univerfität 1665 aufgelöft wurde. 
Ehrwürdig ſieht — ein Zeuge vergangener Zeitläufte — bie Bordeöholmer 
Kirche auf uns nieder, bier ruht im weißen Sarkophag Herzog Karl Friedrich 
von Holftein-Gottorp, F 1739, Vater bed Kaiſers Peter II. und Stammpvater 
de3 regierenden ruffifcden Kaiſerhauſes; ferner in 2 Sarlophagen von ſchwarzem 
Marmor find Herzog Georg Ludwig von Holftein-Gottorp und feine Gemahlin 
beigejeßt, beide 1763 geftorben; Herzog Ludwig ift Stammvater bed Olden— 
burger Herrjcherhaufes. — Das heutige Kirchdorf Bordesholm, im Jahre 1906 
durch Vereinigung der Gemeinden Bordesholm und Eiderftebe gebildet, Liegt 
in ungemein freundlicher Umgebung am Norbufer bed Sees; auf freiem Plaß 
vor der Kirche fteht die mächtige Linde vom Jahre 1580 (fie wird vielfach 
auch für älter gehalten), weldde an Umfang und Schönheit der Krone laum 
ihres gleichen findet. — Grevenkrug liegt am weiteften n. von Bordesholm, 
der höchſte Punkt mit 55 m fd. vom Dorf. Die früheren fumpfigen Wiefen: 
ftreden an der ö. fließenden Eider find durch die 1905 gebildete Obereider: 
Entwäfjerungd:Genofjenfchaft troden gelegt. Die fih w. am Eidertal entlang 
jiehenden Höhen heißen „Grevenkruger Rüden”; fie find bewaldet. Zwiſchen 
GeHölz und Eider liegen eine Anzahl Filchteiche. Einzelne Bartien find geradezu 
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von landſchaftlicher Schönheit. ©. ſchließt ſich die Gemeinde Sören mit den 
Gehegen Blumenthal und Hoffeld und dem Forfthaus Sören an; dann Schmal:» 
ftede an der Oftfeite der Kiel— Altonaer Chauſſee mit ber am Mühlenteich 
hübſch gelegenen Schmalfteder Mühle; Hoffeld, deifen Stellen ganz zerftreut 
liegen, bdarımter Ochſenweide, Zangenbaum, Ziegelhof, Wehwedder, Kielsland 
u. a.; dad Dorf Dätgen am Mühlenteich mit dem Lehmberg und anderen 
Höhen; Schönbel fw. von Bordesholm mit dem großen Schönbeler Moor, 
welches fih in ben Rendsburger Kreis Hinüberzieht; Mühbrook am Nordende 
des Einfelder Sees in waldiger Umgebung, öd. das königliche Gehege Wattenbet, 
f. der Einfelder Wohld, n. dad Mühbrooker Bondenholz und das königliche 
Gehege Wildhof. Den Einfelder und Bordedholmer See verbindet der jogen. 
Stintgraben; an leßtgenanntem See entlang führt ein hübſcher Fußfteig vom 
Elyfium nach Bordesholm. D. dom Kirchort liegt Wattenbef, welches an das 
gleichnamige königliche Gehege ftößt; fchließlich Loop im W. an der Rends— 
burger Kreiägrenze, mit dem Aalberg, von welchem man einen ſchönen Blid 
über den Einfelder See und darüber hinaus genießt. 

Amtsbezirk Brügge mit den Ortichaften Biljee, Brügge, Gr.⸗Buch— 
wald, Reesdorf, Schönhorft, Techelsdorf könnte der Amtsbezirt an der Eider 
genannt werden. Bei dem hübſch gelegenen Biſſee tritt der Strom, welcher in 
alter Zeit ald Grenzfluß von fo Hoher Bedeutung war und fpäter die Meere 
verband, aus dem Bothlamper See, nimmt die Richtung nad) ©., gleichſam 
als möchte er wohl mit der wilden Stör gemeinfame Sache machen; dann 
ändert Eidora ihren Sinn und mwenbet fi) mit großem Bogen nah N. — und 
bier im Wintel des Flußbettes liegt Brügge, ein jchönes, man möchte faft jagen 
vornehmes Kirchdorf, Hinter dem aber Gr.:Buchwald nicht zurüdjtehen möchte. 
Reesdorf und n. Techelsdorf find Heine Dörfer, Schönhorft liegt nah D. zu in 
bergiger, waldiger Gegend. Aber nicht immer find die Zeiten fo friedlich geweſen 
wie jeßt, jedes Dorf weiß von Drangfalen zu erzählen, welche es zur Beit des 
dreißigjährigen Krieges Hat erdulden müſſen — Pferde und Kühe murden weg: 
genommen, und wenn die Bewohner nicht immer ohne weiteres? gute Miene zum 
böjfen Spiel machen wollten noch konnten, fo mußten fie e8 in jchlimmer Weife 
büßen und oftmals mit dem Leben bezahlen. In Brügge wurden Prediger und 
Küfter nicht verfchont und ihre Häufer ausgeplündert. Im Paftoratgarten fteht 
eine prächtige Linde, unter deſſen fchattigen Zweigen Paſtor Harries, der Hier 
amtierte und 1802 +, das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ gedichtet Haben joll. 

Amtsbezirk Bothkamp. Zum Fideilommißbefik Bothlamp gehören 
außer dem Haupthof 8 Höfe, 10 Dörfer und 2 Ortſchaften. Entſtanden ift das 
Gut zunächft aus dem Gut Biffee, welches in alten Beiten die Familie v. Pog— 
wiſch, anfänglih auch v. Biſſee (v. Biſtekeſſe) genannt, in Beſitz gehabt Hat. 
Im Sabre 1538 kaufte der Feldmarſchall Johann Rankau von Otto Pogwiſch 
den Hof Biſſee, vergrößerte ihn durch viele Höfterliche Liegenjchaften, ließ den 
alten Hof abbrechen und etwas ö. davon den Hof Bothlamp erbauen, welder 
damals ſchon wegen feiner Schönheit berühmt war. Der große Gutsbezirf hat 
die Geftalt eines unregelmäßigen lang audgezogenen Dreieds, deifen Grundlinie 
im ©. liegt und die langen Seitenlinien in fpigem Wintel am Nordende des 
Botblamper Sees zufammentreffen. Die Duellen der Eider liegen im ©. in 
der Gegend von Schönhagen, fie fließt ald fogen. „Dröge Eider” zuerjt in den 
Heinen Grieben- und dann in den Bothlamper See. Die Terrainverhältnifje 
des großen Bezirks find verjchieden, die n. zwei Drittel gehören zum Hügel: 
land der Dftküfte, welches Höhen von 50 m und darüber aufweift und über: 
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wiegend Lehmboden Hat, während das f. Drittel ſchon den Übergang in die 
fandige Ebene des Mittelrüdens zeigt. Der Hof Botblamp liegt an der Dft: 
feite ded Sees, 700 ha ſchöner Wald in dem großen Gebiet von etiwa 6000 ha 
verteilt. Mit einem Wort: Bothlamp ift ein herrlicher Befig. Ovendorf war 
lange Jahre ein Streitobjelt des Neumünfterfchen Klofterd und ber Barkauer 
Kirche, wo Hinein dad Preeger Klofter verwidelt wurde. Schließlich wurde ein 
dreijähriger Prozeß geführt und es fiel das Urteil, daß der Kirche zu Barlau 
dad Eigentumsrecht und die Hälfte der Einnahme bed Gutes, dem Paſtor die 
andere Hälfte zugeſprochen wurben, ein Verhältnis, wie e3 noch Heute befteht; 
1770 trat dann das Klofter Preetz das Patronat ded Gutes über die Barfauer 
Kirche an den Gutsherrn endgültig ab. 

Groß:Harrie, Amtsbezirk. Das Klofter Neumünfter bejaß ſchon 
1164 bie Zehnten von Harghe. Es findet fich zu dieſer Zeit nur ber Name 
Harghe ohne Bufaß, erft 1238 treten noch zwei andere Dörfer Harrie, Fief: 
barrie und Negenharrie unter den Namen Lubdeftesharge und Wulverbeöharge 
auf. Um 1200 gab es eine Familie v. Harge, die bier begütert war. Groß⸗ 
Harrie liegt um den großen Dorfplaß, auf welchem Gedenktafel und Friedens: 
eiche zur Erinnerung an ben legten großen Sieg ftehen, die Dorfftraßen find 
mit Linden bejegt, mw. fließt der aus dem Dooſenmoor kommende Dofenbet, 
über welchen die fogen. Moltorfer Brüde führt. Ehemald Hat bier eine Mühle 
gelegen. Klein» Harrie liegt an der Norbfeite des Wohldbaches, Groß » Harrie 
gerabe gegenüber. 2 Stellen an ber Nordgrenze, darunter 1 Wirtöhaus, heißen 
„Brauner Hirſch;“ in der Nähe Liegt eine Ziegelei. — Fiefharrie, vormals 
Griepesharghe, gehörte 1349 dem Knappen Detlev Griep, welcher dad Dorf 
für 340 X an das Klofter verlaufte. Früher brannten die Einwohner viele 
Kohlen auf dem Dofenmoor. Ein königliches Gehege und eine Bondenbölzung 
liegen unmeit des Dorfes. Auch Negenharrie war ein abeliger Befig: 1408 
verfaufte der Ritter Suyn v. Qualen für 540 % das Dorf an bad Borbes: 
bolmer Klofter. Im Jahre 1627 zerftörten Laiferliche Soldaten dad Dorf von 
Grund aus. — Einfeld am Südende des Einfelder Sees war das letzte Dorf 
im Amt Bordesholm, welchem die Feftequalität durch Bereinbarung im Jahre 
1835 genommen wurbe, wobei die Hufner bei der Aufteilung des Gemeinde: 
lande3 erbeblih an Grundbefiß gewannen. W. vom Dorf am See eine Um: 
wallung, Margarethenfchange genannt, welche die Schweden im Jahre 1627 
aufgeworfen haben. 

Amtsbezirk Wittorf liegt an ber Weftfeite der Stadt Neumünfter, 
Wittorf felbft f. ganz nahe der Stadt. Die Herren von Wittorp, welche [päter 
ihren Sit auf dem Gut Brammer hatten und angefehene Stellungen im Lande 
befleideten, ftarben im 18. Jahrhundert mit einem Egidius von Wittorf aus. 
Das Dorf liegt im Wiefental auf beiden Seiten der Stör, Nadelholzanpflanzungen 
erftreden fi bis ans Dorf und filllen das Dreied zwiſchen Stör und Schwale 
aus. Am Bereinigungspunft diefer Gewäſſer liegt ein Burgwall, der wahr: 
ſcheinlich die Stätte ift, wo die Burg ber Wittorper Adelsfamilie gelegen hat. 
Nah W. zu folgen Pabenftedt, Arpsborf, Ehndorf, Wasbek — ſämtlich an der 
Stör und ihren Nebenflüffen gelegen. Der große Gewinn, man muß jagen: 
der Segen, welchen diefe Wafferläufe für die Geeftdiftrifte bedeuten, liegt bier 
offenfichtlich zu Tage, alle diefe Dorfichaften befigen bedeutendes Wieſenareal 
und find dadurch in ber Lage, dem mageren Ader zu Hilfe zu fommen. Auch 
Hölzungen finden fi) bier reichlich, vielfach find e8 Tannen, Kiefern, Erlen 
und Birken, aber auch Laubwald fehlt nicht. Der Berichterftatter fügt Hinzu: 
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„Das Gelände ift reich an Abwechslung.” Auch Heide ift noch da, aber immer 
mehr verfchwinden bdiefe einft weiten Ebenen und verwandeln fi in Aderland, 
Weideland, Hölzung. Erpesthorp, Arpsdorf, ift im Mittelalter ein Umladeplaß 
für Waren gewefen, welche zu Schiff die Stör hinauf und hinab gebracht wurden. 


Husberg, Amtsbezirk, liegt d. von Neumünfter. Dad Dorf Husberg 
liegt am Geilenbel, der von D. nach W. durch ein Wiefental läuft und fich bei 
Gadeland in die Stör ergießt. Die Hölzungen an der Grenze von Groß» 
Kummerfeld find meiftend Laubhölzer. In der Mitte der Gemeinde liegt der 
Oberg, 43 m Hoch, von dem man eine Herrliche Ausficht Hat; der Liedberg ift 
durch feinen vorzüglichen Kies berühmt; im D. liegt ein Zeil der Klinkenberge. 
Etwas weiter n. nahe dem Dofenbel da3 Heine Tasdorf, welches vor einiger 
Beit nur 5 Schulkinder Hatte. Auf der andern Seite des Dofenbel3 Dorf 
Zungendorf, wohin die Hauptwerkftatt von Neumünfter verlegt und vergrößert 
ift, wodurd die Einwohnerzahl von 534 im Jahre 1897 auf 2000 im Sabre 
1907 geftiegen ift. Auch Brachenfeld ift durch Anlage einer großen Zuchfabrit 
in den Bereich der Stadt gezogen. Bönebüttel liegt weiter ö. an der Schwale 
und bat feinen ländlichen Eharalter bewahren können, auch ziemlich viel fisfalifches 
Gehölz, beftehend aus Eichen, Buchen und Espen, liegt ö. nahebei; der höchite 
Berg, ber „Hohenberg,” mißt 35 m und liegt an der Norbdfeite. Im ©. am 
Sunberbel Haben wir das enggebaute Groß-Rummerfeld, im ©. die Stör, welche 
unterhalb der Mühle den Sunderbek aufnimmt. Der Berichterftatter fagt: 
„Laub: und Nabelgölzer find Eigentum ber Befiger, es ift eine Hügelige 
Zandichaft, zwiſchen den Hölzungen erhebt fi in malerifcher Schönheit ber 
Klintenberg.” 


Booftedt, Amtsbezirk, fteht im Leichen der Berge. Die Booftedter 
Berge, eine eigentümliche, ſcharf ausgeprägte bedeutende Hügellette, der Höchfte 
Berg ber Schwienhagen 94 m, dann der Heibenberg, Hammwohr u. a., auch 
ziemlich viel Wald und im W. Wiefen und Heideftreden, die Moore Schwarzen: 
moor, &lauslampmoor, Inftenmoor; im N. an der Landftraße eine Krugmirt- 
ſchaft: „Springender Hirſch“ am Gehege Exerzierplag. Nah N. zu au der 
Segeberger Ehauffee, nur 3—4 km von Neumünfter entfernt, Dorf Gadeland 
an der Stör mit netten Kieferanpflanzungen. Früher Hatte jeder Hufner jähr:- 
li 15 Himpten Salz an das Preetzer Klofter zu liefern — bier war nämlich 
eine Galzquele. Wenn wir das Störtal Hinauf wandern, fommen wir nad) 
Klein-Rummerfeld und dann nah Willingrade, zu den Quellen des Fluſſes: 
„Hier in den Willingrader Wiejen in einer Talſenke, an der Gübdfeite von 
Wald umgeben, liegen die Quellen der Stör. Die Gegend ift überhaupt reich 
an Quellen, welche hervorfprudeln und veranlaffen, daß dad Wafler bier nicht 
gefriert.” Und wie dann der Heine Bach fchwillt und zufehends wächft, von 
allen Seiten kommen Nebenauen und Flüffe und nach dem Lauf von wenigen 
Meilen wird die Stör zur „Wilden Stör,” welche ſchon diesſeits von Itzehoe 
tüchtige Deiche verlangt, wenn fie ihre Gemwäfler, die oft genug Land und Dorf 
überfhwemmt und verwüftet haben, im Baum halten fol. Mit Braal nähern 
wir und dem Segeberger Kreis, auf der andern Seite liegt die SHeilanftalt 
Salem und dann folgt Ridlingen. Nun mag bier noch ein erfreulicher Bericht 
von Braak Platz finden: „Wenn die legten Jahrzehnte manche Ortichaft durch 
Barzellierungen umgeftaltet haben, Hufen eingegangen und Heinere Stamm— 
parzellen angelegt find, fo fteht Braal noch immer unverändert da; die eine 
Hufe ift feit 120 Jahren im Befig derfelfen Familie (f. d. Art.), während die 
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übrigen 4 Hufen ſich noch im Befig der Familien befinden, welche nad alten 
Anfchriften fie ſchon 300 Jahre bewohnt Haben.” 

Ganz vom GSegeberger Streisgebiet umſchloſſen ift der Amtsbezirt 
Großenaspe. „Am 6. September 1627 plünderten 60 Tiliy’fche Kroaten das 
Dorf; ald am 3. September eine neue Schar anrüdte, ſetzten ſich die Bewohner 
des Dorf3 zur Wehr, wurden aber durch die Übermacht befiegt, 11 von ihnen 
getötet umd das Dorf ausgeraubt.“ Gefegnet find doch die Friedenszeiten. — 
Im O. von Großenaspe liegt ber Ketelvierth 79 m, von welchen man eine weite 
Ausfiht Hat. Die Kirche ift ein Geſchenk der ruſſiſchen Kaiſerin Katharina 1. 
Zeider Hat beim Bau der übliche ruffiiche Unterfchleif ftattgefunden, es wird 
erzählt, die Kaiſerin Habe fpäter gejagt, „eine Kirche habe fie bezahlt und einen 
Stall Habe fie gefunden.” Die Kirche bildet ein Achte mit Kuppeldach, fie 
bat einen 30 m Hohen fchönen Turm, der im Untergejchoß eine offene Halle 
bildet, das Innere aber ift fahl und macht den Eindrud des Unfertigen. Das 
Heine Dorf Heidmühlen liegt auf beiden Seiten der Dfterau. Nur der n. Teil 
mit der Wafjermühle gehört zum Kreis Bordesholm, der j. mit der Schule zum 
Kreis Segeberg. Die Radesforderan bildet im ©. die Grenze, die Rothen: 
mühlerau durchfließt die Feldmark, beide Auen vereinigen fih im Dorf und 
bilden einen Kleinen See. „Alles diejes dient der Gemeinde zur Bierde.” Laten— 
dorf liegt in bergigem, waldigem Terrain, welches fich nach Booftedt hin erftredt, 
im W. jchließt fi) dad Bondenholz an das fiskalifche Gehege „Halloh“ an, 
von N. nad ©. fließt zur Ofterau ein Heiner Bad, an dem fich Wiefenftreden 
binziehen. Schließlich ganz w., an der gegenüberliegenden Sreisgrenze, liegt 
Brofenlande; es war im 17. Jahrhundert ein fürftlicher Meierhof, der 1645 
von den Schweden zerftört und neu aufgebaut wurde. Es ift jegt fein ge: 
Ichloffenes Dorf, fondern zerftreut liegende Einzelftellen. Die Feldmark ift reich 
an Auen, im N. fließt die Brofenlanderau. — Wir gedenken noch der Gemeinden 
Neumühlen mit Dietrichsdorf, Wellingdorf, Gaarden und Haffee, welche zum 
Kreis Bordesholm gehören, aber dem Königl. Bolizeipräfidium zu Stiel unter: 
ftellt find. Wir verweifen bezüglich diefer auf die Artikel. — Damit verlaijen 
wir an diefer Stelle den Kreis Bordesholm. 





Amtsbezirke. 


.Schrevenborn: Gutsbez. Schrevenborn, Gem. Alt-Heikendorf, Neu-Heilen 
dorf, Möltenort. 

.Schönkirchen: Gem. Schönkirchen und Mönkeberg. 

. Oppendorf: Gutsbez. Oppendorf und Schönhorſt. 

.Kronshagen: Gem. Kronshagen, Haſſeldieksdamm, Ottendorf, Ruſſee, 

Suchsdorf, Gutsbez. Schwartenbek und Projensdorf. 

. Quarnbek: Gutsbez. Quarnbek und Gem. Melsdorf. 

. Klein-Nordſee: Gutsbez. Klein-Nordſee, Neu-Nordſee und Gem. Felde. 

. Marutendorf: Gutsbez. Marutendorf, Blockshagen und Hohenſchulen. 

. Moorſee: Gem. Moorſee, Bokſee, Klein-Barkau, Meimersdorf, Wellſee. 

Groß-Flintbek: Gem. Groß-Flintbek, Klein-Flintbek, Böhnhuſen, Voorde. 

.Molfſee: Gem. Molffee, Blumenthal, Mielkendorf, Rumohr, Schierenſee, 
Sprenge. 


— 
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. Bordesholm: Gent. Bordesholm, Dätgen, Grevenkrug, Hoffeld, Müh— 


broot, Schmalſtede, Schönbek, Söhren, Wattenbek, Loop, Teile des Forſt— 
gutsbez. Bordesholm. 


. Brügge: Gem. Brügge, Biſſee, Groß-Buchwald, Reesdorf, Schönhorſt, 


Techelsdorf, Teile des Forſtgutsbez. Bordesholm. 


.Bothkamp: Gutsbez. Bothkamp und Ovendorf. 
. Groß-Harrie: Gem. Groß-Harrie, Fiefharrie, Klein-Harrie, Negenharrie, 


Einfeld. Vom Forſtgutsbez. Bordesholm: das Dooſenmoor. 


.Wittorf: Gem. Wittorf, Arpsdorf, Ehndorf, Padenſtedt, Wasbel. 
.Husberg: Gem. Husberg, Bönebüttel, Brachenfeld, Groß-Kummerfeld, 


Tasdorf, Tungendorf, Teile des Forſtgutsbez. Neumünſter. 
Booſtedt: Gem. Booſtedt, Braak, Gadeland, Klein-Kummerfeld, Teile des 
Forſtgutsbez. Nenmünfter. 
Großenaspe: Großenaspe, Brokenlande, Heidmühlen, Latendorf, Teile 
des Forſtgutsbez. Neumünſter. 

Gemeinden, die in polizeilicher Beziehung der Stadt Kiel unterſtellt find: 


Nermühlen » Dietrichsdorf, Wellingdorf; Gaarden und Haffee, Eingemeindung 
beichlofien. 


u 


Kirchenweſen. 
J. Von der Propſtei Kiel. 


.Flemhude: Gutsbez. Blockshagen, Hohenſchulen, Klein-Nordſee z. T. 


Marutendorf, Neu-Nordſee, Quarnbek und Schwartenbel. 


.Schönkirchen: Landgem. Schönkichen, Neumühlen-Dietrichsdorf, Mönke— 


berg, Alt-Heikendorf, Möltenort, Neu-Heikendorf, Gutsbez. Oppendorf, 
Schönhorſt, Schrevenborn. Vom Kr. Plön: Gutsbez. Dobersdorf z. T. 


.Gaarden: Kiel-Gaarden (frühere Landgem. des Kr. Plön). 
. Ellerbet (Kr. Plön): Ellerbet und Wellingdorf (Kr. Bordesholm). 


I. Bon der Bropftei Neumüniter. 


- Bordesholm: Landgem. Bordesholm, Fiefharrie, Grevenkrug, Hoffeld, 


Mühbrook, Negenharrie, Schmalftede, Schönbel und Wattenbel. 


. Brügge: Landgem. Brügge, Bilfee, Groß-Buchwald, Reesdorf, Schönhorft, 


Techelddorf, Gutsbez. Bothlamp 3. T., Ovendorf. Bom Hr. Plön: Gutsbez. 
Depenau 3. T. und Löhndorf. 


. Großenaspe: Landgem. Großenaspe, Brofenlande, Heidmühlen 3. T., 


Latendorf. Bom Sr. Segeberg: Landgem. Fehrenbötel, Heidmühlen 3. T. 
und Forſtgutsbez. Segeberg III 3. 7. 


. Groß-Flintbek: Landgem. Gr.- und Kl.Flintbek, Böhnhuſen, Mielten: 


dorf, Molfjee, Rumohr, Sprenge, Boorde, Forftgutöbez. Bordesholm 3. 7. 


. NReumünfter: Stadt Neumünfter, Landgem. Einfeld, Groß: und Klein: 


Harrie, Arpsdorf, Bönebüttel, Booftedt, Braak, Brachenfeld, Ehndorf, 
Gadeland, Groß: und Klein-Kummerfeld, Husberg, Badenftedt, Tasdorf, 
Zungendorf, Wasbel, Willingrade, Wittorf, Forftgutöbez. Neumünfter, Guts— 
bezirt Bothlamp 3. T. Bom Fr. Segeberg: Landgem. Ridling, Gutsbezirk 
Neu:Erfrade. 
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VBerfehrsivege. 
A. Ehauffeen und Hauptivege, 
I. Bon Kiel in nördblider Richtung. 


. Neumüblen, Schöntirchen, Schönberg. 
. Neumüblen, Alt: und Neu: Heilendorf. 
. Suchsdorf, Gettorf, Edernförde. 

. Kronshagen, DOttendorf, Landwehr. 

. Hafjeldiefsdamm, Melsdorf, Flemhude. 


1. Bon Kiel nach ®. 


.Ruſſee, Achterwehr, Rendsburg. 


I. Bon Kiel nach ©. 


. Gaarden, Raisdorf, Preetz. 


IV. Bon fiel nad ©. 


. Voorde, Eiderftede, (Bordesholm), Neumünfter, Bramftedt, Altona. 
. Moorfee, Klein-Barlau. 


Abzweigungen der Chauſſee Kiel— Altona: 


. w., bei Schulenhof nad) Miellendorf und Annenhof. 

. w., bei Rothenhahn nach Rumohr, Schierenfce, Emfendorf. 

. w., bei Blumenthal nach Langwedel, Nortorf. 

. w., Bordeöholm, Dätgen, Nortorf. 

. d., bei Eiderftede (Bordesholm) nach Brügge und Kirchbarkau, Brügge und 


Groß⸗Buchwald. 


. d., nach Groß⸗ und Klein-Harrie, Dojenbel und Preetz. 
. Bon Neumünfter geht Chauſſee nach Plön. 

. Bon N. nad) Segeberg. 

. Bon N. nach Booftedt. 

. Bon N. nad Nortorf. 


B. Eijenbahnen, 


. Kiel— Schönberg mit den Stationen Kiel, Ellerbet, Klausdorfer Weg, 


Wellingdorf, Schönlirchen, Landgraben — — Schönberg. 


. Kiel— Edernfördbe— Flensburg mit Kiel, Hafjee, Kronshagen, 


Levendau — — Flensburg. 


. Kiel— Rendsburg mit Kiel, Haffee, Ruſſee, Melsdorf, Flemhude, 


Brandabet — — Rendsburg. 


. Kiel— Neumünfter— Altona mit Kiel, Boorde, Bordesholm, Einfeld, 


Neumünfter, Arpsdorf — — Altona. 


. Neumünſter — Aſcheberg mit Neumünfter und Bolhorſt. 
. Reumünfter— Segeberg mit N. und Booſtedt. 
.‚ Reumünfter— Heide mit N. und Waäbel. 
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Alt-Heilendorf, Landgem. im Amtsbez. Schrevenborn, P. Alt-Heiten: 
dorf, Kip. Schönlirchen, durch 2 Dampferlinien 68 mal täglich mit Kiel ver- 
bunden, an Ehaufjee Neu-Heilendorf— Kiel. Areal 495 ha, davon Ader 380 ha, 
BWiefen 34 ha, Hölzung 30 ha. NReinertrag 12327 A, durchſchnittlich vom 
ha Acker 31,56 MH, Biejen 21,09 #, Holz 12,12 M. 160 Wohng., 1265 Ew. 
65 Pf., 184 R. 

Gemeindevorfteher: (3. Bt. unbefeßt). 

Heilendorf wird zuerft 1233 erwähnt, indem es der in Gaarben zu 
erbauenden Kirche zugelegt wurde. Zwiſchen 1268 und 1274 kommt im Sieler 
Stadtbuch ein Gottichalt von Heilendorf vor. 1288 wird ein Geiftlicher Emeco 
von Heilendorf erwähnt. — Heifendorf liegt am Dftufer des Kieler Hafens, 
das Gelände ift anfteigend und wellig, fogar bergig, eine Billa (Xeonhard) liegt 
auf einem 25 m hoben landzungenartig vorjpringenden Hügel, von Park um: 
geben. Ym NR. ziehen fich bis nach Laboe bergige Waldpartien, die fogen. 
Gründe und in ihrer Nähe die Hafenforts Korügen und Heidberg. ©. vom 
Dorf ber Müblenteich, durch den eine eine Au zum Hafen fließt. Alt⸗Heiken⸗ 
dorf mit feiner Strandpromenade, Villen und 3. T. ftädtifchen Gebäuden ift eine 
viel bejuchte Sommerfrifche und Dftfeebad, beliebter Ausflugsort der Kieler. 
Elektriſche Straßenbeleuchtung von ber Bentrale in Kitzeberg. 2 Babehotels, 
3 andere und 1 alloholfreie Wirtfchaft. 1 Wafler: und 1 Windmühle, früher 
Schrevenbornermühle genannt. Meierei, verjchiedene Handlungen, 1 Jacht⸗ und 
Bootswerft. Küftenfeefifcherei mit Motorbetrieb. 8 Gärtnereien, mehrere Bau: 
gefchäfte und mehr als 20 Gewerbetreibende. Siebenklaffige Schule. Spartafle. 
Hier befteht eine Gilde, welche 1743 gegründet. Die Einwohnerzahl betrug 
1850: 323; 1898: 872; 1907: 1265. Das Dorf gehörte früher zum Gut 
Schrevenbprn. Größere Hufen: 47 ha, 1644 AH R., Heinrich Kühler; 45 ha, 
1419 A, Friedrich Böhe; 39 ha, 1245 M, Heinrich Wulff; 38 Meinere Stellen 
und 119 Häufer. 2 SKatenftelen heißen Neudamm; 6 Häufer: Auf dem 
Berge. Der Boden ift vorwiegend milder Grandboden. 

Arpsdorf, Landgem. im Amtöbez. Wittorf, 9 km fw. von Neumünfter, 
am Landweg Neumünfter— Itzehoe, P. und Kip. Neumünfter, ESt. Arpsdorf. 
Areal 1210 ha, davon Ader 490 ha, Wiefen 132 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 
100 ha. Reinertrag 5587 #4, burchfchnittlic” vom ha Ader 4,29 MH, Wieſen 
19,08 AM, Hola 3,30 MH. 27 Wobng., 156 Em. 

Gemeindevorſteher: Halbhufner Hinrich Brader. 

Erpesthorp wirb zuerft 1200 erwähnt. Nach ben Urkunden des Kloſters 
Neumünfter (päter zu Bordesholm) Hatte Erzbiſchof Adalbert v. Bremen dem 
Dverboden (Statthalter) von Holftein Marcrad in Erpestborpe 6 Hufen als 
Zehen übertragen und diefe dann jpäter dem Klofter verliehen. Im Mittelalter 
war Arpsdorf ein Umladeplag für Waren, die zu Schiffe die Stör binauf- 
famen und zurüdgingen. Das kleine Dorf liegt an ber Arpsdorferau, welche 
durch Arpsdorf fließt und eben unterhalb (ded Dorfes) ſich in die Stör ergießt, 
während der Bubrenbrooföbel durch den Garten bes Hofes Helffiel fw. an Arps⸗ 
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dorf vorbeifließt und in 1 km Entfernung in die Stör mündet, über welche 
eine Brüde nad) Ehndorf und Wasbel führt. Das Terrain ift flach und ziem— 
lih waldig und reih an Abwechlung, die Hölzungen, wovon jede Hufe etwa 
15 ha befigt, find über die ganze Feldmark, vorzugsweife im SW., verteilt, 
die Heiden befinden fih im SO. und SW., im Herbft 1906 find etwa 
30 ha mittels Dampfpflug umgepflügt, um Hultiviert oder aufgeforftet zu 
werden. Im Herbſt 1906 ift das ſ. der Bahn gelegene, bis dahin zur Ge: 
meinde gehörige fisfalifche Moor, 37 ha, an das Remonte-Depot Hardebek ver: 
fauft. — Im Dorf einklaffige Schule. Meierei mit Mühle, 1 Wirtshaus. 
Hufen: 140 ha, 810 M, 9. Bedmann; 124 ha, 600 HM, U. Voß; 120 ha, 
600.M, 3. Bedinann; 114 ha, 550 #, 9. Brader; 113 ha, 615 MH, €. Blund; 
104 ha, 543 MH, 8. Heeſchen; 64 ha, 372 ha, 9. Brader; 41 ha, 186 M, 
9. Hellenberg.. Der Ader ift leicht, Wiejen gut. 50 Pf. 357 R. Einige 
Dorfſchläge Heißen Aukamp, Dehe, Oldenheiſch, NRiedenbefstamp, Ruentamp, 
Heidknüll, Fahrenkrog, einige Wiefen: Hofwiſch, Papenbriide, Obrockswiſch, Ge: 
meinblid, Mellinghagen, Ridersbroot, Redderswiſch, Frangwiſch. Ausgebaut: 
Helfiet, Hof 2"/s km f., 114 ha, 465 HM, A. Ratbjen; Willenbroof, Hof, 3"/e km 
jw., 64 ha, 240 AC, & Milch; Friedrichsgabe, Hof, 3 km fö., 102 ha, 300 HM, 
P. Schulg. 

Biffee, Landgem. im Amtöbez. Brügge, 15 km f. von Kiel, 5 km ni. 
von Bahnftation Bordesholm, am Landweg von Bordesholm nad Kiel, P. u. 
Kip. Brügge, 3 km fw. Areal 927 ha, davon Ader 650 ha, Wieſen 89 ha, 
Weiden 7 ha, Hölzung 160 ha. Reinertrag 20108 ha, durchfchnittlich vom ha 
Ader 25,88 HM, Wiefen 20,97 MH, Holz 9,48 HM. 41 Wohng., 248 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ernft Hamann. 

Biffee vorm. Biſtikeſſe, wird zuerft 1224 erwähnt, indem Bifchof Berthold 
von Lübeck dem Klofter Preetz den Zehnten verleiht; ed waren damals 2 Dörfer. 
Im 13. und 14. Jahrhundert werden eine Reihe adl. Herren genannt, melche 
bier begütert waren und Schenfungen an Kirche und Klofter machten. 1500 
gehörte das Gut Dito Pogwiſch, der ed 1538 an Johann Rankau verkaufte. 
Diefer verlegte den Gutshof an die Stelle des jeigen Bothlamp. Auch andere 
Adlige Hatten in Bilfee Befigungen, u.a. die Brüder Wulwold und Johann 
v. Barlau und der Ritter Marquard v. Veldem und Johann v. Wulmersdorf. 
An die ehemalige Mühle erinnert noch der Name Mühlenlamp. Die Gerichts: 
barkeit in Groß» und Klein-Biſſee — ein im Mittelalter ſehr einträgliches Recht 
— wurde 1322 von den Grafen Johann und Gerhard v. Holftein dem Klofter 
verliehen, jpäter gelangte leßteres in den vollen Befit ded3 Dorfes. Seit der 
Aufhebung des Klofterd gehörte Bilfee zum Amt Bordesholm. Am 20. Mai 
1596 fand bei Fürkiek ein Erdbeben ftatt, durch das viele taufende von Bäumen 
niedergeworfen wurden. Im 30jährigen Kriege litt das Dorf bedeutend. Zwei 
Leute wurden erfchoffen und 76 Pferde und 128 Rinder geraubt. Das ver: 
ſchwundene Dorf Klein-Bifjfee lag, wie man annimmt, in ber Nähe von Biſſeer⸗ 
teich. Bei Fürkiek, oder wie es früher Hieß: Vielkiek waren ehemals 3 Teiche, 
die Vielkieksteiche. Hünengräber befinden fi an der Weftgrenze. — Dorf 
Biffee liegt eng gebaut an der SW.⸗Ecke des Bothlamper Sees, zu beiden 
Seiten der Eider an ihrem Ausflug aus dem See; in der Eider befindet ſich 
auf der Bilfeer Feldmark eine fisfalifche Aalwehr, fonft wird die Fiſcherei von 
ber Dorfichaft verpacdhtet. 2 Brüden führen im Dorfe und eine etwas f. vom 
Dorf im Aalwurdredder über die Eider. Für die Reeſe'ſche Hufe befteht das 
Recht, mit einer Handwad im Bothlamper See zu fiſchen, mit Hilfe eines Kahns 
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aber nur, wo bie Ländereien ber Hufe an ben See ftoßen, auch darf der Hufen» 
befiger 50 Fifchlörbe im See auöftellen. Der Einfluß der Eider in den See 
it 1 km 5. von Biffee, an der SD.:-Ede des Sees, nachdem fie kurz zuvor 
den Heinen Griebenjee durchſtrömt Hat, und zwar kommt die Eider, Bier Dröge 
Eider genannt, aus einem Moorgraben auf dem Löhrsdorferfelde. Das Terrain 
ift durchweg hügelig, am meiften im N., von den Anhöhen am See bat man 
ſchöne Ausſicht auf Bothlamp. An der Grenze liegen die königlichen Gehege 
Alt-Biſſee 56 ha, Neu:Biffee 66 ha, davon 48 ha Lärchenwald, die einzige 
derartige Anpflanzung von Bedeutung im Lande, und die Bondenhölgung; in 
diefer ift auch Torfſtich vorhanden, fonft wird der Torf auf dem Dofenmoor 
gewonnen. — Im Dorf einklaffige Schule mit 7 ha Land. Friedenseiche und 
Linde zum Andenken an die Vermählung Kaifer Wilhelms II. Meierei, Wirtd: 
haus, Schmiede, 6 Handwerker. Hufen: 50 ha, 1200.H R., Johannes Brüning; 
64 ha, 1665 #, Heinrich Buftorf; 54 ha, 1515 .#, Johannes Heinric) 
Hamann; 57 ha, 1370. #, an Barzellanten verkauft; 60 ha, 1520 #, Ernſt 
Hamann; 57 ha, 1425 #, Heinr. Chr. Hamann; 67 ha, 1650 MH, Hinr. 
Horft; 64 ha, 1275 HM, Johannes Reeje; 66 ha, 1820 ,#, Johannes Buftorf; 
64 ha, 1550 .#, TH. Stod3; 60 ha, 1740 M, Ernft Voß; 4 Stellen von 
1—25 ha, 1 Haus. Im NW. ift das Land nicht gerade fruchtbar, dagegen 
im ©. und beim Dorf recht gutes Aderland und auch gute und reichliche Wiejen. 
93 Pf., 360 R. Ausgebaut nah N. 2 Katenftellen. Biffeerteich und Für: 
fiet (Bieltief), nah NO. die Oberjfee-Kommunelate. 

Blockshagen, adeliges Gut im Amtsbez. Marutendorf, 7 km ww. von 
Kiel, am Landweg von Annenhof nach Kiel, P. u. ESt. Ruſſee, Kip. Flemhude. 
Areal 397 ha, davon Ader 246 ha, Wiefen 58 ha, Hölzung 38 ha. Reinertrag 
5953 #H, durcchfchnittlich vom ha Ader 15,09 M, Wiefen 29,37 ,#, Hölzung 
8,28 #. 10 Wobng., 91 Em. 

Das Gut wird im ©. von der Eider begrenzt, im D. von dem Abfluß 
des Hinteren Aufjees, im N. von dem Hinteren Ruffee, dem Ihlſee und Hans 
dorfer See, die zum Gute gehören. Hiftorifches: Blockshagen Hat vermutlich 
feinen Namen von der abeligen Zamilie Blod, die im 13. und 14. Jahrhundert 
in Kiel und Umgegend vortommt. Detlef Blod verkaufte 1288 drei Hufen bei 
Hammer an Marquard v. Haſſee. Bon diefer alten Verbindung der Gebiete ö. 
von Blodshagen mit dem Gut ftammt vermutlich die Befugnis zum Rethichnitt 
und zur Jagd auf der Eider bis zum Schulenjee, ein Recht, welches noch 1830 
bei Gelegenheit eines Prozejjed dem Gut Blockshagen zuerfannt wurde. 1453 
war 3. noch ein Dorf, welches die Adelsfamilie Spliet beſaß, 1626 war es 
ein eigenes Gut, deijen Befißerin Yda v. Bönenberg war, alddann wurde es 
ein Meierhof ded Gutes Marutendorf, mit dem es anjcheinend von 1650— 1790 
verbunden gewefen iſt. 1770 wurden bei der Parzellierung des damaligen 
Guts Kronshagen die beiden Ruſſeen, ſowie der nicht zu Blodshagen gehörende 
Zeil des Ihlſees ſeitens des Gutes Bloddhagen erworben. 1790 wurde B. 
von Marutendorf getrennt, indem der Landftallmeifter Peter Anton v. Wiebel 
e3 für 24000 X v. Et. an Baron Chriſtian Friedrich v. Broddorff verkaufte. 
Einige Jahre jpäter wurde es in die Zahl der adeligen Güter aufgenommen. 
Nah dem Tode des Barons v. Broddorff blieb es zunächſt im Befiß feiner 
Erben, bi3 es 1837 durch Teilungsrezeß an Friederite Marie v. Mesmer-Saldern, 
geb. v. Broddorff, auf Annenhof und Schierenjee fam. Mit diefen Gütern ift 
es ſeitdem verbunden und bat diefelben Befiger gehabt. — Der Gutshof 
Blodshagen liegt an der Eider, dem Dorf Mieltendorf gerade gegenüber, 
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das Gelände ift bügelig, die Hölzungen, 37 ha, beißen Johannesdorfer Horft 
(Laubholz), Eidertannen (Fichten) und einige Heine Horften; n. und nm. liegen 
die zum Gut gehörigen Seen: Hansdorfer See GJohannesdorfer) 26 ha, 
Ihlſee 5%/ı ha, VBordere Ruſſee 81°, ha, Hintere Ruffee 50 ha, ziemlich 
zugewachſen, Fifcherei (Hechte, Schleie) an Brammer in Ihlkate verpachtet, die 
Johanneskate eriftiert nicht mehr, wie denn früher fchon das Dorf Johannes: 
dorf (Hansdorf) eingegangen und die Ländereien an Blockshagen gelommen find. 
An den Vorderen Ruffee mündet die Struddieldau, der Abflug gebt f. in 
die Eider, von der ein Teil zum Gut gehört, Filcherei an den Hofpäcdhter ver- 
pachtet, auch ift dafelbft eine Aalwehr, welche an Müller Rau-Steinfurth ver: 
pachtet ift. Die Ländereien des Haupthofes betragen 198 ha und find an 
Fr. Elaffen verpachtet. Acker ift grandig und leicht, Wiefen gut. Es mirb 
ftarter Kartoffelbau getrieben. 15 Pf., 65 R. Wohnhaus von 1764, Fachwerk 
mit Biegeln, einfach aber bequem und geräumig. Kuhhaus Fachwerk mit Bapp- 
dach, Scheune ebenfo mit Rethdach, Pferde: und Schweineftal. 3 Katen nö. 
beißen Hoheleuchte und Ihlkate, Wirtshaus. 

Steinfurth, 6 Wohbng., 30 Ew., w., an ber Eider mit Kornwaſſer— 
müble, 3 Beitpachtäufen, davon eine mit Wirtöhaus, Terrain Hügelig, Ader 
3. T. lehmig, 3. &. leicht. 12 Pf, STR. Lurup, 2 Arbeiterhäufer. 

Blumenthal, Landgem. im Amtsbez. Molffee, 14 km fw. von Kiel, am 
gepflafterten Weg zur I km iv. gehenden Chauſſee Kiel—Neumünfter. P. u. ESt. 
Boorde 4 km nö., Kſp. Gr.-Flintbek, bi 1896 Hip. Nortorf. Areal 758 ha, 
davon Ader 607 ha, Wiejfen 89 ha, Weiden 4 ha, Hölzung 29 ha. Reinertrag 
15000 AL, durchſchnittlich vom ha Ader 21,54 MH, Wiefen 20,64 AM, Hölzung 
10,05 MH. 61 Wohng., 293 Ew. 

Gemeindevorfteher: Friedrich Nehlſen. 

Um das Jahr 1300 war das ganze Dorf Blomendal in adeligem Befiß, 
1367 übertrug der Knappe Konrad Wulf 7 Hufen in diefem Dorf an das Klofter 
Bordesholm, 1392 verkaufte Sivert Schmalftede den Mönchen 5 Hufen, und 
den Reſt des Dorfes erwarb Bordesholm 1470 von Gottſchalk v. Ahlefeld, dem 
Befiger von Schierenfee. Seit der Einziehung des Klofterd im Jahre 1566 
gehörte das Dorf zum Amt Bordesholm. Im 30jährigen Kriege wurde es 
geplündert und den Befigern 63 Bf. und 110 Stüd Rindvieh geraubt. 2 Jahre 
darauf wütete im Dorf die Peſt. Auf dem Heiligenberg ftand ehemals 
eine heilige Eiche und in der Nähe lag ein großer Stein, von dem, obgleich 
er gefprengt war, im 18. Jahrhundert noch ein Stüd da lag, welches 30—40 
Fuß Länge und 20 Fuß Breite Hatte. Auf den Koppeln Flatenhorft und Stein: 
fampsberg findet man die für Tuchmacher wichtige Walferde, die jet aber 
wenig gebraudht wird, da künftliche Stoffe an die Stelle getreten find. 1843 
wurden verfchiedene Altertumsgegenftände und einige alte Silbermünzen in 
einem Moor gefunden. — Das Dorf liegt zwifchen Hügeln, 3 Teiche darin, 
ebenfall3 inmitten die einklaffige Schule, 60 Kinder, Spar: und Darlehns— 
kaſſe, Meierei mit Dampfbetrieb, Windmühle mit Benzinmotor, Schmiede, 
12 Handwerker, 1 Wirtshaus im D. hart an der Landftraße, freiwillige Feuers 
wehr, fahrbare Drud: und Saugfprige im Sprikenhaus. Hufenftellen: 100 ha, 
2309 M, Hermann Gronefeld; 70 ha, 1749,46, Heinrich Broditedt; 68 ha, 
1503 .M, Hans Hark; 66 ha, 1460 M, Hinrich Nehlſen; 64 ha, 1545 MM, 
Ernſt Stoltenberg; 1 Halbhufe; 14 Stellen von 1—25 ha, 12 Häufer. Das 
Terrain kupiert, Höhen und Täler wechjeln ab, der Heilige Berg hat trigonom. 
Punkt, in den Feldern Knicks, die Bondenhölzungen der 5 größten Befiker find 
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mit den angrenzenden fiäfalifchen Gehegen verbunden, die Hölzung Wulfskuhle 
liegt ijoliert. Ader teils lehmig, teild grandig, ftellenweife fteinig. Gute Moor: 
wiejen, die halben Eiderwiejen find ſumpfig. In den Gärten etwas Obſt. 
1 Gemüfegärtnerei ift angelegt. 75 Bf., 369 R., 5 Schafe. Ausgebaut ohne 
befondere Namen 6 Stellen, davon 1 über 25 ha, nw. vom Borf, 2 an ber 
Landftraße, die übrigen am Grenzwege zwijchen Kreis Kiel und Rendsburg; 
ferner Bötterfate (Langenftein) n., 1 Stelle; Bollhuferteich n., 3 Bödner: 
ftellen; Djfelberg n., 1 Stelle; Rothenhahn d., 1 Stelle. — Torf wird 
außer im Manndhagenermoor 5 ha f. vom Dorf auch im Schönbeler Groß: 
moor gewonnen. 

Böhnhufen, Landgen. im Amtsbez. Groß: Flintbef, 12 km ſſw. von 
Kiel, 2 km mw. der Bahnlinie, am Landweg von Brügge nad) Groß-FFlintbet, 
P. u. ESt. Voorde, Kip. Groß: Flintbef. Arcal 528 ha, davon Ader 398 ha, 
Wiefen 36 ha, Weiden 42 ha, Hölzung 30 ha. Heinertrag 8272 M, durch— 
fchnittlic) vom ha Ader 18,03 M, Wieſen 21,93. M, Holz 7,86 .M. 34 Wohng,, 
223 Em. 51 Pf., 261 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: A. Gabriel. 

Boiendufen wird zuerft 1238 erwähnt, indem Graf Mdolf IV. v. Holftein 
den Zehnten des Dorfes dem Klofter Neumünfter übertrug. Zu Anfang des 
15. Jahrhunderts gehörte das Dorf der adl. Familie vd. Wulf, deren Angehöriger 
Ritter Marquard dv. Knoop das Dorf vor 1434 an das Klofter Bordesholm 
verfaufte, bei welchem es fortan verblieb. Nach der Einziehung des Kloſters 
durch Herzog Johann den Altern, 1566, gehörte Böhnhufen zum Amt Bordes- 
bolm. Im 30 jährigen Kriege wurde Böhnhuſen von den Kaiferlichen ge= 
plündert, den Befigern wurden 28 Pferde und 160 Stüd Vieh genommen. — 
Das Dorf liegt langgeſtreckt zwiſchen dem Kirchenmoor, in welchem die Ein: 
gejefienen Torf graben, und dem Techelödorfer Moor. Im Dorf einklaffige 
Schule, Wind: und Dampfmühle, 1 Bäderei, 1 Wirtshaus. Hufenftellen: 60 ha, 
Ww. Delis; 53 ha, W. Gabriel; Hufe Gründof ö. vom Dorf, Martens; 
3 andere Hufen von je 50 ha, 5 Kätnerftellen, 8 Bödnerftellen, davon 1 ſö., 
Fidelbof genannt. Die Befigungen werden durch den Moorjcheidegrabei, 
Spüd genannt, welcher da3 Dorf auf der Hälfte durchjchneidet, getrennt, die 
ö. liegenden Rändereien find lehmhaltig, nach der Eider zu hügelig und jandig. 
Die Hügel enthalten 3. T. Kies, es befteht die Abficht Kiesgruben anzulegen. 
Auch im D., beſonders an den Hölzungen, ift das Terrain bergig. Die ſö. 
liegenden Bondenhölzungen gehören zu den Hufen, zu jeder etwa 2'/s ha, 
meijten3 Buchenbeftand, es werden aber in neuerer Zeit auch Tannen angepflanzt, 
die als Weihnachtsbäume Berwendung finden. Die Hölzungen ftehen unter 
Aufficht des Königl. Forfibeamten. Auf den Mooren Düfterholm, Seemoor und 
dem Schipp beim Kiebigmoor ift manches Stüd Land urbar gemacht und in 
Wiejenland umgewandelt. Ein Bahnwärterhaus wird Ausſchlag genannt. 

Bönebüttel, Landgem. im Amtsbez. Husberg, 4 km ö. von Neumünfter, 
1 km n. der Ehaufjee Neumünfter— Plön. P., ESt. u. Hip. Neumünfter. Areal 
960 ha, davon Ader 663 ha, Wiefen 123 ha, Hölgung 105 ha. Reinertrag 
11969 A, durchſchnittlich vom ha Ader 11,31 ,#, Wiejfen 27,60 M, Holz 
8,58 I. 43 Wohng., 292 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hugo Loop. 

Schon im Jahre 1141 beftätigte der Biſchof Adalbert dem Neumünfter’ichen 
Klojter die Zehnten diefes Dorfed. Am Jahre 1245 wird ein Kohannes von 
Boinebutle erwähnt. Das Dorf mußte ehemals Hofdienfte nach) Brofenlande, 
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Abgaben an die Familie dv. Wittorf auf Brammer und Kornlieferungen an den 
Prediger in Kellinghuſen leiften. — Durch das Dorf Bönebüttel fließt die 
Schmale, der größere Zeil der Ortſchaft liegt an der Sübdfeite, eine Brüde 
heißt Wollmannsbrüde, die von N. kommende Brammerau ergießt fi} 1 km 
w. vom Dorf in die Schwale. Das Terrain ift vorwiegend flach, der höchſte 
Punkt, der Hohenberg 35 m, im D. viel Wald. Das fiskaliſche Gehege Böne— 
büttel (ſ. Forſtgutsbez. Neumünfter), vorzugsmweife Eichen und Buchen, erftredt 
fih Bis zum Bahnhof Bokhorſt. Im Wald Hölle find auch Fichten, in den 
Brüdern Erlen und Ejpen. 15 km Wald gehören der Kirche zu Neumünfter, 
auch einige Hufner haben Hölzungen. Die Wiefen find z. T. Moortviefen mit 
fandigem Untergrund und in der Nähe der Schwale find Riefelmiejen mit 
dunklem angeſchwemmten Wieſenhumus, ſodann auch Wiefen mit Lehmunter- 
grund. Ein Moor Heißt Horndmoor. Nach dem Regifter von 1632 heißen 
einige Schläge: Hornslamp, Auf dem Sid, Kerklamp, Auf dem Repen, Wedel: 
wiſch, Ottesbroot, Albel, Höllenwifh, Huuswiſch, Bülkerhöft, Sapüzen, Im 
Holin, Beim Meierhof, Holm, Dremweshorft, Wurtöbredt, Idenwiſch. Hufen: 
971/3 ha, 1483 . R., Joh. Rod; 103 ha, 1231 ,#, Hugo Loop; 77 ha, 
1147 AM, Hand Biß; 92 ha, 1129 #4, Hans Kasper Wulff; 77 ha, 1023 M, 
Ehr. Holtorff; 73 ha, 948 M, Hermann Horft; 56 ha, 572. M, Hans Zanfen ; 
8 Ratenjtellen. I- Hufe ift 1903 parzelliert. Ader verjchieden, 3.—8. Klaſſe, 
Wiefen 2.—T. Klaſſe. 69 Pf. 460 R., 137 Schafe. — Brammerhof vorm. 
dad Gut Neumünſter, 1 km n., an der Brammerau (Brüde). Diefer Hof war 
in alter Zeit ein Vorwerk des Klofterd Neumünfter und vielleicht auf Ländereien 
des niedergelegten Dorfes Drageresthorp angelegt; er erjcheint im Jahre 1530 
im Befiß des Amtmanns Jasper Wittorp, in defjen Familie er verblieb. Etwa 
100 Sabre fpäter war der Hof im Befi der Herzöge von Holftein-Gottorf 
und wurde 1647 für 200 % jährlich verpachtet; auch Hatte dev Hof Hebungen 
aus mehreren Dörfern und erhielt einige Faden Holz aus den königlichen Ge— 
begen. Jetziges Areal 133 ha, 1658 MH, Franz Klein. Einiges Holz gehört 
dazu und d. grenzt das fisfalifche Gehege Bönebüttel daran. — Böne— 
bütteler Aufeld, w., 6 Kätnerftelen. — An ber Plöner Ehauffee, 
10 ausgebaute Stellen, Handwerker und Fabrilarbeiter. 

Bokſee, Landgem. im Amtsbez. Moorfee, 10 km f. von Kiel, am Land: 
weg von Voorde nach Bokſee, P. u. ESt. Voorde 4 km nw., Kip. Kirchbarkau. 
Areal 552 ha, davon Ader 424 ha, Wiejen 62 ha, Weiden 26 ha, Hölzung 
30 ha. NReinertrag 10440 ,#, durchfchnittlicd vom ha Ader 21,87 .#, Wieſen 
15,18 .#, Hölgung 7,74.M. 27 Wohng., 180 Ew. 

Gememeindevorfteher: Kätner D. Berger. 

Der Name Bokſee kommt zuerft 1340 und zwar ald Name eines Kieler 
Bürgers vor; 1422 fommt auch ein Adliger Detlev Boelzen in Kiel vor; 1477 
gehörte das Dorf Bokſee dem Knappen Eggert Muggel, der es damals an das 
Heilige Geift:Haus in Kiel verfaufte. Bis 1572 blieb das Dorf ftädtifcher Beſitz. 
Später wurde es landeöherrlich und fam zum Amt Kiel (vgl. Ottendorf). Die 
Städter erhielten jedoch das Recht, in Bokſee Holz zu jammeln, und 66 Faden 
mußten jährlid an die Stiftungen der Stadt geliefert werden, eine Reallaft, 
welche erft 1879 abgelöft if. — Das Meine Dorf Bokſee ftößt im N. an den 
früheren Moorfee, das Gelände ift meift hügelig und erhebt fi im Brammerberg 
bis zu 68 m. Die fisfalifche „Bokſeer Hölzung Wehrbröfen” ift 14 ha groß, 
11 ha gehören der Gemeinde Flintbef. Im Dorf einklaffige Schule von 1822, 
1 Wirtshaus, Schmiede, 1 Hölerei. 2 Befigftelen: 40 ha, 750 .#, 3. Hamann; 
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18 ha, Arp. Ausgebaut: Im See, 2 Befibftellen von 7 und 5 ha; Schlag: 
baum, Befibitelle 42 ha, 750 4%, 3. Stange; (Pachtftellen ſ. Hof Boffee). 

Hof Bokſee, ö. vom Dorf, gehörte zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
Franz Vörſte, der ihn 1629 an Paul Mordhorft veräußerte, 1665 deifen Witwe, 
die ihn an Albing Volkhart verkaufte, jpäter ftand der Hof in Verbindung mit 
Kiel, wurde aber wieder davon getrennt. Im „Dienftreglement” für Boljee 
vom Jahre I774 wird ber Hof als das Schnepel’jche Gehöft bezeichnet, ſpäter 
gehörte er den Schnepel’jchen Erben. 1835 Auftizrätin Casperſen und die 
v. Thienen’schen Erben. 1845 v. Neergaard; 1848 Stahl; 1868 Böhmer; 
1871 Schul und Reimer aus Hamburg; 1873 Theophile, 300000 AL, + 1896; 
die Witwe verlaufte B. 1899 an ®. v. Hildebrandt, 350000 A, für feinen 
Sohn Friedrih v. H., welcher den Hof dur Ankauf einer Hufenftele von 
36 ha vergrößerte. 1907 Eifenbahn-Direltor Mittelftaedt aus Charlottenburg, 
455000 #, welcher dad Gut feinem Schager Bartelfen pachtweijfe überlaffen 
bat. Gejamtareal 381 ha, 6966. R. einbegriffen 5 Stellen Seekaten, 
zufammen 15 ha, im Sabre 1845 von dv. Neergard auf 90 Jahre verpadhtet 
gegen jährlide Pachtſumme und Leiftung von Erntetagen, die Gebäude find 
Eigentum der Pächter und müfjen bei Ablauf der Pacht vom Grundbefiger für 
die Tare eingelöft werden; Bachtftele Donnerhorft 16 ha und Ketelsberg, 
Schmiede mit 3’/s ha, feit langer Zeit verpachtet. Eine im 17. Jahrhundert 
fhon genannte Biegelei ift noch im Betrieb, Hauptfächlich Nöhrenanfertigung. 
Bon ben 381 ha find 265 Ader, 75 ha Wiejen und Weiden, 6 ha Garten ıc., 
30 ha Moor, 5 ha Hölzung. Aderland 4. und 5. Klaſſe, ift Hügelig, fteinreich 
und Hat anmoorige Niederungen, Halb Weizen:, halb Roggenboden, meiftens 
Mergel im Untergrund; die Wiefen liegen in dem früheren Geebeden Moorfee, 
welches 1832 oberflächlich und 1906 genoſſenſchaftlich gründlicher entwäſſert 
it. Das Wohnhaus, ein Älteres geräumiges Haus mit aufgebautem Stodwerf 
und Biegeldadh, recht Hübjch an größerem nad ©. abfallenden Garten gelegen. 
Die Umgebung bietet weite wechjelvolle Fernblide. Gebäude find meift majfiv 
mit teil Harter, teil® weicher Bedachung. Viehbeſtand 24 Pf., 150 R., die 
Milch wird in Kiel verkauft. 

Boovftedt, Amtöbez. im Kr. Bordesholm mit den Gemeinden Booftebt, 
Braal, Gadeland, Klein: Rummerfeld, Wilingrade und den Gehegen Willing- 
rade, Ererzierplag und Braal, grefizt im N. an Gebiet der Stadt Neumünfter 
und Amtsbez. Husberg, D. Kr. Segeberg, ©. Grofenaspe, W. Wittorf. Der 
Grundfteuerreinertrag ift niedrig, viele Wiefen, Weizen und Gerfte wird faft 
garnicht gebaut, viel Roggen, Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Karl Fehrs. 

Booftedt, Landgem., 7'/s km fd. von Neumünfter, 3 km fjw. vom Bahn: 
Hof Booftedt (Linie Neumünfter— Segeberg), mit Neumünfter durch Ehaufjee ver: 
bunden, am Landweg Großen-Aspe—Booſtedt. P. u. ESt. Booftedt, Kip. Neu: 
münfter. Areal 1789 ha, bavon Ader 892 ha, Wiefen 269 ha, Weiden 405 ha, 
Hölzung 141 ha. Reinertrag 7617 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 3,54, M, 
Wiefen 13,83 #, Hölzung 1,50 . 79 Wohng., 592 Em. 

Gemeinbevorfteher: Ziegeleibefiber Guftav Bartram. 

Am Jahre 1245 wurden die Ritter Ekkart und Hartwig von Boſtede 
genannt. 1503 bejaß das Klofter Bordesholm in Booftedt 3 Hufen. 1632 lag 
eine Hufe wüft, welche im 30 jährigen Kriege zerftört war. Auch bei dem Ein- 
fall der Schweden unter Torftenfon 1644 wurde dad Dorf geplündert. — 
Booftedt liegt in ben Booftedter Bergen, einer eigentümlich ſcharf ausgeprägten 
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bedeutenden Hügelkette, der höchſte Berg ift der Schwienhagen 94 m, ferner 
Heidenberg und Hamwor. Das ganze umgebende Terrain iſt fupiert und waldig, 
n. und ö. liegen die fisfalifchen Gehege Braaf beim Bahnhof Booftedt mit dem 
gleichnamigen Forſthaus an der Landftraße nach Heidmühlen, Gehege Exerzier: 
plat (Nadelholz) mit den angrenzenden Booftedt - Gadelander Aufforftungen, ſ. 
dad Halloher Gehege (meiftens Nadelholz) mit dem größeren Schnabelmoor, 
der Förfter wohnt am n. Eingang zum Gehege im Forfthaus Friedrichswalde 
(vergl. Forftgutsbez. Neumünſter). Die Hölzungen der Eingejeljenen beißen: 
Warmkammer, Teutsklint, Halfgraden, Voßllint. Im W. finden fich Heideftreden 
und größere Wiejenfläcdhen, die w. Hälfte der Gemeinde wird von ber Boo— 
ftedterau -durchfloifen. Die Moore heißen: Anftenmoor, Klausfampsmoor, 
Schwarzenmoor, Kublentorfsmoor. Schläge und Wieſen heißen nach dem Regifter 
von 1632: Steinkamp, Papenkamp, Bullenwifh, Bredenhorn, Meblbroot, 
Leierhorn, Gathenhof, Türkenhorft, Bellerwiſch, Karruhl, Soltwiſch, Gellien: 
broot. Das große Dorf Booftedt liegt zu beiden Seiten der Straße NW.— 
SD. und fendet einen Ausläufer in w. Richtung nach Friedrichswalde an der 
Landitraße Neumünfter— Großenaspe, im Dorf zweillaffige Schule mit 9 ha 
Land, Poftagentur und 3 Wirtshäufer, Windmühle, Schmiede, 12 Handwerler, 
um das Dorf liegen 6 Biegeleien mit Handbetrieb, eine fiebente 3 km n., fie 
gehören teild Eingejeffenen und teils Auswärtigen, es werden ca. 3 Millionen 
Steine und einige Drains hergeftellt, Zahl der Arbeiter 30—40. Größere 
Befipftellen: 154 ha, 622. R., Klaus Friedrich Rathge; 122 ha, 561M, 
Adolf Städer; 116 ha, 607 .,#, Johannes Pingel; 2 andere über 100 ha, 
5 von 50—100 ha, 7 von 25—50 ha, 12 Kleinere und 20 Häufer. Der Nder 
ift fandig, d. und ſ. aber ziemlich gut. YAusgebaut: Friedrichswalde w., 
5 Stellen, darunter Förfterftelle mit 55 ha Land, früher Sandlate; Newbrasta 
3!/s km w., Heine Stelle, Claus Stender; Viertkate (Zofiert) 3 km iw., 21 ha, 
Kochen Todt; Heinrichshof 2 km w., 34 ha, Heinrich Lenſch; Booftedter- 
feld 1 km w., 30 ha, Johann Schmidt und 1 Heinere; „Springender 
Hirſch“ nm. an der Landftrafe nad Neumünfter, 1 Wirtichaft, 1 Molkerei 
und 1 Stelle von 60 ha, Heinrich Stender. 

Bordesholm, Amtöbez. im Kr. Bordesholm mit den Gemeinden 
Bordesholm, Dätgen, Eiderftede, Grevenfrug, Hoffeld, Mühbrook, Schmalftede, 
Schönbel, Sören, Wattenbef, Loop und Teilen des Forſtgutsbezirks Bordes— 
holm, grenzt im N. an Amtsbez. Molffee, D. Groß-Flintbef und Brügge, ©. 
Groß:Harrie, W. Hr. Rendsburg. Der Grundfteuerreinertrag ift in der Mitte 
höher als im W. und DO. MWiefenverhältnis gut, es wird 3 bi Amal foviel 
Roggen ald Weizen gebaut, dem entjprechend Gerſte und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Rentier H. H. Deinert. 

Bordesholm, Kirchdorf 2 km w. von Bahnftation Bordesholin, 18 km 
ſſw. von Kiel. P., ESt. und Kip. Bordesholm. Areal 279 ha (ohne Eider: 
ftede), davon Acker 238 ha, Wiefen 21 ha. Reinertrag 4056 KH, durchſchnitt- 
li) vom la Ader 15,39 Al, Wiefen 18,27 KH. 198 Wohng., 1387 Em. 

Gemeindevorfteher: H. Köbke. 

Bordesholm, Bardesholm — Inſel in der Börde, auch wird der Name 
mit dem Fiſch Barſch in Verbindung gebracht — ift durch dad von Neumünfter 
hierher verlegte Nuguftinerklofter entftanden. Im Jahre 1290 gab der Erz— 
biſchof von Bremen, welchem das Klofter unterftelt war, dem Propften und 
Konvent die Erlaubnis es zu verlegen. Zu diefem Vorhaben ſuchten die Mönche, 
die vor 1280 in dem Gebiet des jpäteren Amtes Bordesholm nur Teile von 
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Flintbek, Eiderftede und Mühbrook befaßen, ein größeres Gebiet zu eriverben. 
Nachdem fie dies durch Kauf und Schenkungen erreicht und namentlich mit Hilfe 
der adl. Gefchlechter v. Pogwiſch, v. d. Wiſch und Wulf den Aufbau der Klofter: 
gebäude und Kirche auf einer durch 3 Dämme mit dem Feftlande verbundenen 
Snfel im See vollführt Hatten, erfolgte die Verlegung in den Jahren 1326 bis 
1328; jebenfalld® war 1336 das Klofter nach bier überfiedelt und der Name 
verändert, bald in Santt Maria in Holm oder Barthesholm und endlich in 
Bordesholm, wenn auch der offizielle Name noch lange Neumünfter (Novi- 
monasterium) verblieb. Die umfangreichen Befigungen lagen in den Dörfern 
Groß-Biſſee, Brügge, Schmalftede, Fiefdarrie, Groß-Buchwald, Grevenfrug, 
Sören, Blumenthal, Negenharrie, Dätgen, Bünzen, Rendswühren, Schierenjee, 
Sprenge und Rumohr; andere Befigungen lagen an der unteren Stör, darunter 
die Dörfer Breitenberg, Krondmoor, Mönkloh und Mönkrecht; jodann Neu: 
münfter, Tungendorf, Brachenfeld, Bredenbel u. a. Die Leitung des Klofters 
ftand unter dem Propft, welchem (im Jahre 1474) 15 SKlofterbrüder und 
4 Novizen unterjtelt waren. Das Leben der Mönche war aber nach einem 
Revifiondberiht von 1474 recht ungeiftlic” und 1490 mußte das Klofter der 
ftrengen Windsheimer Kongregation beitreten. Als die reformatorische Bewegung 
auch in Schleswig-Holftein erftarkte, nahm die Stadt Kiel dem Klofter die Rechte 
über ihre Kirchen und Schulen. In Vorausficht der drohenden Einziehung der 
Liegenjchaften begann die Geiftlichkeit ihre Befißungen zu veräußern, jo an 
Johann Ranzau die Ländereien in dem fpätern Gut Bothlamp und in der 
Herrjchaft Breitenburg in den Elbmarfjchen und bei Neumünfter. Endlich wurdg 
das Klofter, nachdem ſchon einige Jahre hindurch ein proteftantifcher Amtmann 
die Verwaltung übernommen Hatte, im Jahre 1566 durch Verordnung vom 
Herzog Hans dem Ältern eingezogen und die Güter in ein weltliche Amt ver: 
wandelt. Der Propft Marquard Stammer war unter Mitnahme der Brief: 
ſchaften, Kapitalien und Kleinodien des Klofterd bereit3 davongegangen, auch 
die meiften Mönche verließen das Land, indem fie mitjchleppten, was irgend an 
Koftbarkeiten noch aufzutreiben war. Nur 5 alte Klofterbrüder blieben und 
erhielten auf Befehl des Herzogs ihren Unterhalt bi8 ans Lebensende. Das 
Klofter wurde zu einem Gymnafium für 16 Schüler eingerichtet und 1600 die 
Zahl; auf 24 erhöht. fters erlitt die Schule Unterbrechungen infolge der 
Kriegäzeiten im 17. Jahrhundert oder aus anderen Urjachen. 1665 erfolgte 
die Auflöfung und die Einkünfte wurden der neugegründeten Kieler Univerfität 
zugewendet. — Bon den alten Kloftergebäuden befindet fich alles, was übrig ift, 
in dem jeßigen Landratsamt, verjchwunden ift um die Mitte des 18. Jahr: 
Bundert3 das Rote Haus, eine Stiftung der Pogwiſch, in welcher 12 Arme ver: 
pflegt wurden; ebenfalld 1560 ein Kreuzgang, welcher Klofter und Kirche ver: 
band. In der Mauer des Landratsamts, des alten Amtshauſes, fieht man noch 
eine Tafel, die daran erinnert, daß in diefem Haufe 1522 der Bordesholmer 
Vergleich zwifchen Ehriftian II. und Friedrich abgejchloffen und daß bier am 
29. Januar 1864 der Befehl zum Einmarjch in Schleöwig gegeben wurde. Im 
Anſchluß an das Amtshaus, wozu das Klofter nach der Aufhebung des Gymnafiums 
eingerichtet war, ift allmählich die jegige Ortſchaft Bordesholm entjtanden. Auf 
dem Brautberg wurde 1897, nachdem jchon früher dort eine Urne mit ver- 
brannten Gebeinen und Gegenftänden aus der Bronzezeit gefunden war, ein 
Grab aus der Bronzezeit ausgegraben, während unmittelbar daran durch Zufall 
beim Pflügen ein Urnenfriedhof von 100 m Länge und 50 m Breite mit zahl: 
reichen Urnen aus der Eifenzeit entdedt wurde. 
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Die Bordesholmer Kirche liegt inmitten des Dorfes auf der Höhe, 
fie ift die Kirche des alten Klofterd und wurde 1309 auf dem Holm gegründet, 
1327 fchentte O. Pogwiſch für das noch nicht fertige Gotteshaus 240 X und 
120 # zu gläfernen Senftern. Zu Mitte des folgenden Jahrhunderts war fie 
recht verfallen und wurde unter großen Koften und Zaften wieder bergeftellt 
und 1462 neu geweiht. Bon 1490 an, wo Bizelind Grab feitlängs des Hoch— 
altars verjegt wurde, fanden Änderungen und Erweiterungen ftatt. 1521 wurde 
der berühmte Brüggemann’sche Hauptaltar (jeit 1666 in Schleöwig) errichtet. 
Die Kirche Hatte 14 Altäre. 1566 erfolgte die Aufhebung des Klofterd. Im 
folgenden Jahrhundert, 1627, wurde die Kirche arg zugerichtet, von 1663 bis 
1736 blieb fie leerftehen; dann warb das Kirchfpiel Bordesholm gegründet und 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und mehr noch 1859—61 fanden 
Umbauten und Berbefjerungen ftatt, worüber Eoronaeus fich folgendermaßen 
ausläßt: 

„Welch' Hochheilige® Haus anbetend die Väter errichtet, 

Wird von der Nachwelt nun gleich wütenden Wölfen vernichtet.” 

Vom Klofter, welches f. lag, ift nur die Kapelle neben dem Kreuzgang, ſonſt 
Satriftei, jest Gruft übrig. — Die alte Hlofterfirche war überall mit Wölfen 
geifhmüdt, dem Wappen der Pogwiſch, v. d. Wiſch und der v. Wulf, die be- 
fonder3 viel für das Klofter getan Hatten und ftet3 den Berbitter (advocatus) 
dafür ftellten. — Die jegige Kirche ift ein jehr ftattlicher Biegelbau in 
gotiſchem Stil mit einem Dachreiter. Das Innere ift dreifchiffig, doch find die 
*GSeitenjchiffe jehr ſchmal; der ö. Teil, der anfangs eine Kirche für fich var, 
erfcheint durch eingebaute Emporen freuzförmig. Ein gemaltes Altarblatt ſtellt 
4 fatholifche Geiftlide mit den Attributen der Evangeliften dar, darüber ein 
großer Wolkenkranz. Im Schrein eines Schnikaltars ift die fehöne */s lebens: 
große bemalte Geftalt des Heiligen Auguftin mit ausdrudsvollem Gefidt. Ein 
Bilderaltar zeigt Lukas und Markus und die 4 Kirchenlehrer. An den Seiten 
wänden Chorftühle mit den Wappen Herzogs Friedrich und feiner Gemahlin 
und von 30 Adligen. Großes Kruzifix unter der Orgelbühne. 1 Glode von 
1507: Sancte Dominice ora pro nobis fusa sum in Sternenberg per henricum 
de campen ihesus maria ana. anno dni M VE VI. Alle früheren goldenen und 
filbernen Gerätſchaften find verſchwunden, auch befaß die Kirche früher viele 
Reliquien. Sehr ſchön ift der Sarkophag ber Herzogin Anna, F 1514, in 
gotiichem Stil aus Bronze mit den Bollfiguren der Apoftel an den Geiten, 
2 Bappen und Berlündigung in Relief an den Stirnen. Oben liegen lebend» 
groß Herzog Friedrich (König Friedrich I., + 1533, im Schleöwiger Dom be- 
graben) und Anna. In einem Sarkophag von weißen Marmor in einer Kapelle 
an der Südſeite der Kirche ruht Herzog Karl Friedrich von Holftein-Gottorp, 
+ 1739, Bater Peters III. und Stammvater des regierenden ruffiichen Kaifer- 
baufes. In 2 Sarkophagen von ſchwarzem Marmor, die recht? beim Kirchen: 
eingang ftehen, find Herzog Georg Ludwig von Holftein » Gottorp und feine 
Gemahlin beigejeßt, die beide 1763 geftorben find; Herzog Ludwig ift der 
Stammvater des oldenburgifchen Herrfcherhaufes. In der Kirche find eine Anzahl 
berühmter Männer der flieler Univerfität beftattet, jo Mublius, Gründer des 
Kieler Waiſenhauſes, Mufäus, Kortholt u. a. An die Wände eingemauert find 
alte Leichenfteine über Hans Pogwiſch + 1461, und feine Frau Margarethe 
+ 1464, Wulfgangus Pogmwifch (eques, una cum uxore et libris sepultus) + 1554, 
Hans Reventlow (validus vir) F 1494 und Frau Anna Wulf v. d. Wiſch + 1470 
und Frau Bele F 1460. — Die Borbesholmer Kirche ift zur Zeit reparaturs 
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bedürftig, größere Erneuerungsarbeiten find in Ausficht genommen. Auf dem 
alten Kirchhof, der die Kirche umgibt, befindet fich ein Grabgewölbe der Familie 
dv. Saldern auf Schierenfee. Hier ift auch das Dentmal des Feldwebels Clair— 
mont, de3 heldenmütigen Befehlähaberd der Nordſchanze im dem Gefecht bei 
Edernförde am 5. Aprik 1849. Ein neuer Kirchhof ift 500 m mw. angelegt. 
Das Baftorat liegt w. der Kirche und Hat großen Garten, der in eine am 
See fi) ausdehnende Wieſe übergeht. — Das heutige Kirchdorf Bordes— 
Holm liegt in ungemein freundlicher Umgebung am Nordufer ded Sees, auf 
der andern Seite liegen Wieſen, welche früher einen Teil bes Sees bildeten. 
Hölzungen (fisfalifches Gehege Wildhof) umſäumen das Ufer, aber nicht jo dicht, 
daß nicht vielfach weite oder nur ſchmale Durchblide auf die ſchimmernde Waijer: 
fläche fich öffneten. Der Bordesholmer See, 75 ha groß, ift fisfalifch 
(f. Bordesholm Forſtgutsbezirk). Die Gemeinde Hatte darüber verhandelt, den 
See durch Kauf an fi) zu Bringen, um am Strand einen Promenadenweg 
rund um den See jchaffen und daneben Billenpläge berftellen zu können. Neuer: 
dings ift aber eine längere Verpachtung der FFilcherei vom 1. Juni 1908 ab 
für 1010 A jährlih an Jahn-Neumünſter abgejchloffen. Die Gem. Borbes- 
bolm wird von der Gem. Hoffeld durch einen kleinen Bach, den Kahlbek ge: 
trennt, der durch den Paſtoratsgarten in den See fließt. Das Gelände ift 
bügelig, der höchſte Punkt, der Brautberg im N. hat 50 m Höhe. Auf dem 
freien Platz vor der Kirche fteht eine mächtige im Jahre 1580 gepflanzte Linde, 
die einen Umfang von 5'/s m bat und deren breite, durch eiferne Klammern 
und Stangen zufammengebaltene Krone einen weiten Pla beichattet; unter 
ihr wurden früher die Gerichtätage abgehalten. An der Linde Hängte eine 
Tafel mit Inſchrift: 

„Manches ſah Dein gewaltiger Dom, bochraufchende Linde, 

Freude Haft Du und Leid manches Gefchlechtes geteilt, 

Größeres jchauteft Du nicht als der Holften Erhebung, ald Deutfchland 

Wiedergeboren zum Reich. Künde den Enteln das Wort.” 

24, Mär; 1873. 

Im Ort befinden fi außer Kirche und Landratsamt die Oberförfterei, 
Amtsgericht, Boftamt mit Telegraphenftation, Apotheke, 2 Schulen; ferner find 
bier 2 Ärzte, 1 Tierarzt, 1 Wollfpinnerei und Weberei, Dampffägerei, Buch: 
druderei mit Beitungsverlag (Kreisblatt des Ke. Bordesholm), Meierei, 1 Hotel 
und andere Gaftwirtichaften, eine Menge von Gewerbetreibenden, 1 Legat des 
verftorbenen W. Reiche von 1897 von 2000 A, die Binfen für Ortsarme. In 
Bordesholm find 17 ländliche Befigftellen mit 1—25 ha und 58 Hleinere Ge— 
weje. Der Boden in der Nähe der Chauſſee fandig, mw. davon guter Mittel: 
boden. 118 Pf., 254 R., 36 Schafe. 

Bur Gemeinde gehörig ift das faum 2 km fd. entfernte an der Dftjeite des 
Sees liegende Dorf Eiderftede. 1737 wurde E. vom Hip. Brügge abgetrennt 
und zu dem neu errichteten Kirchfpiel Bordesholm gelegt und am 1. April 1906 
in Borbeöholm eingemeindet. Um 1200 befaß das Klofter in E. "/s Hufe, dann 
verpfändete Graf Adolf II. die Zehnten des Dorfes, 1220 ſchenkte Graf Albrecht 
v. Orlamünde, der damals Holftein als Lehnsmann des Dänenkönigs beherrichte, 
dem Klofter den vierten Teil des Dorfes und 1269 und 1290 verfauften und 
fchentten die adeligen Brüder dv. Wattenbef und Ritter v. Papewulf den Reſt. 
Fortan blieb E. beim Klofter und fam 1565 zum Amt. — Bon einem Haufe 
am Stintgraben, dem Abfluß des Sees, erzählt die Sage, daß dort Hans 
Brüggemann fein berühmtes Altarbild gefchnigt Hat; auch fol er Hier geftorben 
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fein. — In einem Hünengrab fand man einen goldenen Armring, der nad) 
Kopenhagen gekommen ift, fowie Urnen und Streitärte. Areal von Eiderftede 
544 ha, davon 24 ha Wiefen und 7 ha Holz. Reinertrag 5450 ‚SL, durd: 
fchnittlid vom ha Ader 11,64 ,#, Wiefen 22,08 KL. Ein Teil des Doofenmoor 
gehört Hierher, ein kleines Gehölz liegt d. vom Dorf. Das Gelände ift wellig, 
der Boden grandig. 6 Stellen von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 81 Häufer, 
Mehrere faufmännijche Geſchäfte, I Holgbearbeitungsfabrit (40 Arb.), 2 Bantoffel: 
fabrifen, 1 Gärtnerei, 2 Wirtshäufer, 16 Handwerker. Zweillaffige Schule. — 
Bordbesholmer Bahnhof werden 27 Stellen an ber Eifenbahn bezeichnet, 
darunter 1 Mafchinenfabrit, 1 Selterswaſſerfabrik, 1 Brauerei, 2 Wirröhäufer, 
Meierei. — Doojenmoor ſ., 4 Bödnerftellen; einige andere Ausbauten 
beißen Eiderhöhe, „Auf der Heide,” Neuer Heidfrug mit Gaftwirt: 
ſchaft; „Niederlage,” Kate und Wirtshaus, früher Bierniederlage, wo alle 
Eingejeffenen des Amts ihr Bier faufen mußten. 

Gutsbezirk Bordesholm umfaßt folgende Gehege, Seen, Moore und 
Ländereien, welche ein Areal von 1406 ha mit 12921 A Grundfteuterreinertrag 
haben; davon find 793 ha mit Wald beftanden, 292 ha umfaffen die beiden 
Moore, 268 ha die Seen und 53 ha Ader- und Wiefenländereien. Beſitzer bes 
gefamten Areals ift der Königl. Preuß. Forſtfislus. Verwaltung: Forftmeiiter 
Widel zu Bordesholm. 

Gehege Groß-Buchwald, 62 ha Buchen und Eichen, 2 km f. vom 
Dorf Groß: Buchwald; Gehege Fiefharrie, 4] ha ſchöne gutwüchſige 
120 jährige Eichen:, Buchen: und Erlenholzwald, etwas Nadelholz, 1 km Bd. vom 
Dorf Fiefharrie; Gehege Wattenbet, 49 ha gemilchter Laub: und Nadel: 
wald, 1 km fd. vom Dorf Miühbroof und 2'/s km fw. vom Dorf Wattenbel; 
Gehege WildHof, 43 ha gemifchter Laub» und Nadelwald, einige maleriſch 
Ihöne alte Buchengruppen am See und auf einem Hünengrab, die Nadeldolz- 
beftände ftark durch Stürme gelichtet, unmittelbar bei Bordesholm und ftößt 
an den Bordesholmer See; Gehege Kuhhagen, 33 ha gemifchter Laub: 
und Nadelwald, 1'/; km w. von Bordesholm; Gehege Jettbroot, 94 ha 
meift Buchen und Eichen, an der früheren Dienftwieje fteht eine am Grunde mit 
4 Buchen verwachjene alte Eiche von 4m Umfang, die Gruppierung der bier 
liegenden Findlinge läßt darauf fchließen, daß die alten Holften bier ihre Ding- 
gerichte abhielten, im ö. Teile 140 jährige jogen. Brauteichen: nach der Holz: 
ordnung don 1737 mußte jeder junge Mann, der ſich verbeiraten wollte, vor: 
ber 10 junge Eichen und 15 Buchen pflanzen, die zu diefem Zweck eingefriedigten 
Forftorte wurden Brautloppeln genannt, 2'/s km w. von Bordesholm und 
/s km n. des Geheges Kuhhagen; Gehege Dätgen, 162 ha gemijchter 
Laubholzwald mit wenig Nadelholz, 31/2 km nm. von Bordesholm; Gehege 
Hoffeld und Sören, 33 ha Laub» und Nadelholz, im ſ. Teile Stangenhölzer, 
im n. Teile hauptſächlich Buchenaltholz mit ca. 140 jährigen Eichen durchſprengt, 
fchließt ich nd. an das Gehege Dätgen an und liegt 1'/a km w. des Dorfes 
Sören; Gehege Blumenthal, 135 ha 80—130 jährige Buchen mit viel 
gleichalten und älteren Eichen, etwas Erlen und Ejchen, ſchließt ſich n. an das 
Gehege Hoffeld— Sören; Gehege Rumohr, 89 ha Laub: und Nadelwald 
I km n. vom Dorfe Rumohr. — Moore: Doſenmoor, 509 ha, Hiervon 
fisfalifch 172 ha, 5 km fd. von Bordesholm und d. vom Einfelder See, iſt 
eines der größten Moore, es ift ein Hochmoor, deſſen Mitte 11 m über dem 
Spiegel des Einfelder Sees liegt, die Moorfchicht mißt bis zu 14 m; bier ill 
eine Torfſtreu-Fabrik mit Dampfbetrieb. Die Wanderung auf dem Moore fol 
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ſehr intereffant fein, aber Borficht wegen der vielen Kreuzottern erfordern. In 
früheren Zeiten fol bier eine Bauernburg (BZufluchtsftätte) gelegen haben. Ab- 
flüffe find der Moorbek in den Einfelder See und der Dofenbel, welder 
den Wohldbef aufnimmt und ſich w. von Brachenfeld in die Schwale ergieht; 
dieje fließt nach Neumünfter und mündet in die Stör. — Das Schönbek— 
2ooper Großenmoor ift 275 ha groß, hiervon 130 ha fiskaliſch, es foll 
bi3 zu 30 Fuß tief fein, 

Bordesholmer See, fistalifch, f. von Bordesholm (ſ. d.), 1'/s km 
lang R.—©., ®/s—!V/a km breit und im ©. fchmaler, 75 ha groß, im ©. Zus 
fluß aus dem Einfelder See und von N. durch den Kahlbek (Wohldbek), 
Abfluß durch den Stintgraben, welcher in den Schmalfteder Miühlenteich 
und bon bier in die Eider mündet, der Gee ift reih an Sandarten, Hechten, 
Barſchen, Brachſen; Fifcherei neuerdings für 1010 .# an Jahn : Neumünfter 
verpaditet. Im See liegt eine mit Erlen beftandene Inſel. 

Einfelder See, fiälalifh, 1 km f. vom Borbdesholmer See und mit 
diefem durch den GStintgraben verbunden, 3 km lang SSW.—NND., bis zu 
3/4 km breit, 192 ha groß, Zufluß von D. durch den Moorbet aus dem Doſen— 
moor, Abflug an Weftfeite bei hohem Wailerftande durch ein Siel in den Aalbek 
und weiter in die Stör. Die Filcherei neuerdings für 1020 AL jährlich 
verpachtet. i 

Wohnplätze der Forftbeamten find: Förfterei Klein: Harrie; 
Förfterei Hoffeld ifoliert 2 km d. vom Dorfe Dätgen; Förfterei Sören 
1 km ö. vom Dorfe Sören beim Eingang zum Gehege Blumenthal; Wald: 
wärterei Brüggerhbolz 4 kmn. von Brügge; Waldwärterei Rumohr 
1 km n. von Rumohr; Waldwärterei Boppenbrügge ift am 1. April 1907 
an die Stadt Kiel übergegangen. 

Außer obigen zum Forftgutsbezirt Bordesholm gehörigen Gehegen uſw. 
find der Oberförfterei Bordesholm, insgefamt 1896 ha, hiervon 1223 ha 
Holzboden, folgende in den betr. Gemeindebezirfen liegende Gehege unterftellt: 
Gehege Klein: Harrie 14 ha, Negenharrie 39 ha, Techelödorf 7 ha, Greven: 
früger Rüden 31 ha, Neu:Biffee 65 ha, Alt: Bifjee 56 ha, Marfch, Gemeinde 
Brügge 13 ha, Schönhorft 26 ha, Bolfee 14 ha, Mieltendorf 36 ha, Schulen: 
bof, Gemeinde Molfjee 15 ha, Kronsburg, Gemeinde Gaarden 7 ha, Viehburg, 
Sem. Gaarden 29 ha, Ruſſee 17 ha, Hafjeldielfsdamm 17 ha, Hofholz, Gen. 
Hajjeldief3damm 28 ha. Die Gehege Kronsburg und Viehburg, Gem. Gaarden, 
find an die Stadt Kiel verfauft, bis dahin ‚ift Auflaffung noch nicht erfolgt. 

Bothfamp, Amtsbez. im Kr. Bordesholm, mit den Gutsbez. Both: 
famp und Ovendorf, grenzt im N. an den Amtsbez. Weſtwalddiſtrikt, D. Kr. 
Rlön, ©. Fir. Segeberg und Amtsbez. Schmalenfee, W. Groß-Harrie und Brügge. 
Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt, nicht viele 
Wiejen, es wird bedeutend mehr Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Landrat a. D. Gutsbefiger Cai v. Bülow. 

Bothkamp, adl. Fideilommißgut ca. 15 km f. von fiel. Geſamtareal 
5975 ba, davon Acker 4844 ha, Wiefen 241 ha, Hölzgung 701 ha, Waſſer 
244 ha. Reinertrag 143669 .#, durcdhfchnittli vom ha Ader 26,46 M, 
Biejen 26,41 M, Hola 19,15 HK. 217 Wohng., 1632 Ew., umfaßt außer 
dem Haupthof die Meierhöfe Sted, Altenrade, Alt: Bokhorjt, Neu-Bokhorſt, 
Neuenrade, Schönhagen, Ziegelhof; die Dörfer Klein» Buchwald, Busdorf, 
Steinhorft, Doſenbek, Schillsdorf, Langereihe, Rendswühren, Hüttenwohld, 
Schipphorſt, Schipphorſterfeld; die Ortſchaften Dreikronen, Grieſenbötel, Hollen— 
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bei. Befißer: Landrat a. D. Eai v. Bülow. Alle Bauernftellen find in Beit: 
pacht gegeben. 

Hiftorifhes: Das Gut ift zunächſt aus dem Gut Biffee entftanden, 
welches in alten Zeiten fich im Beſitz der Familie dv. Pogwiſch, anfangs auch 
vb. Biſſeh (v. Biſtekeſſe) genannt, befand. 1322 gehörte es Detlef Pogwiſch, 
1500 Dtto Pogwiſch. Der Hof lag w. vom jetzigen Bothlamper Herrenhaufe 
im Bothlamper See. Der Feldmarfhall Johann Rantzau faufte 1538 von 
Otto Pogwiſch den Hof Biljee, vergrößerte ihn durch viele frühere Höfterliche 
Befigungen, ließ den alten Hof abbrechen und etwas ö. davon den Hof Both: 
famp erbauen, welcher damals fchon wegen feiner Schönheit berühmt mar. 
1565 folgte der Sohn Paul Rankau zu Erfrade; es folgten andere Rantzaus; 
Breide Rantzau errichtete um 1626 auf Bokhorſt einen Meierhof; fein Sohn 
Joſias wurde franzöfifcher Graf und Marfchall; 1647 kaufte Generalmajor 
vb. Ahlefeld da3 Gut aus dem Konkurs und trat ed 1649 an den Kieler Amt: 
mann Paul Rankau für 109150 a ab. Nach deſſen Tode 1670 fielen bie 
Güter an feine drei Schweftern, Ida, Beate und Margaretha; legtere Hinter: 
ließ einen Sohn Eat Bertram v. Broddorff, welchem durch dad 208 dad Gut 
Bothlamp zufiel, er ftarb 1689 und B. fam an feine jüngfte Tochter Benedikta 
Margaretha, verheiratete Gräfin Reventlow; diefe verlfaufte 1690 das Gut an 
ihre Mutter Hedwig Broddorff für 90000 AP Spez. und diefe räumte dem 
Gemahl ihrer ältejten Tochter Dorothea, dem Oberften Waldemar v. Löwendahl 
den Mitbefig ein. Während diefer Zeit wurde ein neues Wohnhaus auf Both: 
famp erbaut und das Dorf Sied im Jahre 1700 niedergelegt. Darauf fam 
B. abermald an Benedilta Margaretha Reventlow, geb. Brodbdorff, die es 1705 
an Benedikt dv. Ahlefeld zu Quarnbek für 200000 Ag? verkaufte. Diefer ver- 
größerte den Hof und verbefjerte ihn durch Errichtung neuer Gebäude und legte 
im Sabre 1708 das aus 7 Hufen beftehende (vergangene) Dorf Dudendorf 
nieder; hieraus entjtand der Meierhof Schönhagen; aus mehreren großen Heuer: 
ftellen und Ländereien des Dorfes Schipphorft wurde der Meierhof Altenrade . 
errichtet, auch das Dorf Bredenbef niedergelegt und die Ländereien größtenteils 
zum Meierhof Neu-Bokhorſt gezogen. Benedilt v. Ahlefeld ftarb 1723, ihm 
folgte fein Sohn Heinrich, der die Gebäude fertigftellte. Nach des letzteren 
(+ 1749) und feiner Witwe, geb. Broddorff, Tode (1763), folgte deren Tochter 
ba, verheiratet mit Joh. Rudolph v. Rumohr zu Hanerau und Kronsburg; 
es folgte 1787 Heinrich v. Rumohr, der dad Bothlamper Fideilommiß errichtete 
und 1812 das Gut feinem Neffen und Paten, dem Geh. Konferenzrat Detlef 
H. v. Bülow Hinterließ. Ihm folgte ald Fiedeilommißbefiger 1855 fein Sohn, 
der medlenburgifche Kammerherr Friedrih Guftav v. Bülow, der 1869 die 
Sternwarte anlegte. Nach feinem Tode 1893 folgte ald Inhaber des Fibei- 
fommifje3 der Landrat a. D. Eai dv. Bülow. — Legat: Bendix v. Ahlefeld 
legierte 150 #, wovon der Organift zu Barkau die Binfen erhält. Das Gut 
gehört zu den Kirchengemeinden Kirchbarfau, Brügge, Bornhöved und Neumünfter. 

Das Gut Bothkamp Hat die Geftalt eines unregelmäßigen Dreied3, 
deilen im ©. liegende Grundlinie W.—D. ca. 9 km mißt, während bie nach 
NO. und NW. laufenden etwa 17 km langen Geitenlinien in jpigem Wintel 
am Nordende des Bothlamper Sees zufammentreffen. Eine natürliche Grenze 
bildet im NW. die Eider, welche den Bothlamper See durchfließt. Der Both— 
famper See, der eine Länge S.—N. von 3 km und eine durchjchnittliche 
Breite von 1 km im N. und 400 m im ©. Hat, gehört zum größten Teil zum 
Gute, der Heine f. angrenzende Griebenfee ganz dazu. Die Eider bildet fich 
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im ©. in der Gegend von Schönhagen, fließt als fogen. Dröge Eider zuerft 
in den Griebenfee und dann in den Bothlamper See und tritt 1 km mw. bei 
Biffee wieder aus dem See heraus, läuft zunächft etwa 4 km in f. Richtung 
und wendet fi) zwiſchen Gr.-Buchwald und Brügge nah NW. bezw. N. — 
l km nw. von Groß-Buchwald mündet in die Eider die Ovendorferau, welche 
unweit Schillsdorf entjpringt, zwilchen Ovendorf und Negenbarrie fließt und 
fih dann nad) Groß-Buchwald und zur Eider wendet. Im NO. wird die Grenze 
des Gutes von dem Hochfelder See und dem Lütjen Sce und ihren Abflüfjen 
gebildet; jener gehört zur Hälfte zum Gut, die andere Hälfte zum Klofler Preetz. 
Auch der Wohldbel entjpringt bei Schillsdorf, fließt nach Klein» und Groß: 
Harrie und weiter in den Doſenbek, welder in die Schwale mündet. Der 
Aalbek entipringt im Malerholz, fließt zwifchen Busdorf und Neu-Bokhorſt 
und mündet in der Nähe von Brammerhof in die Brammerau, welche gleich- 
falls in die Schwale fällt. Der Mühlengraben entjpringt im Gehege Langen: 
reihe, fließt Hüttenwohld vorbei zum Gehege Wildhagen, mündet in den Mühlen: 
teich und fließt aus diefem durch das Hollenbefer Holz zur Schwale. Sodann 
gehören eine Reihe von größeren und Heineren Teichen, unter denen einige 
Klofterteich, Heilenteich, Viehteich, Großer Teich, Stubbenteich und Mühlenteich 
bei Bofhorft heißen, zum Gut, diefe find ſämtlich mit Karpfen bejeßt, während 
‚ber filchreiche Bothlamper See reich an Sandarten und Aalen ift. Die Terrain: 
verhältniffe und Beichaffenheit der Ländereien find fehr verjchieden, die n. */s 
gehören zu dem Hügelland der Oftküfte, welches Höhen von 50 m und darüber 
aufweift mit überwiegend Iehmigem Boden, während das ſ. Drittel den Über: 
gang zu den fandigen Ebenen des Mittelrüdens zeigt. Die Hölzungen liegen 
zerftreut, die größeren heißen (von N. nach ©.): Gehege Hohenrade bei Klein: 
Buchwald, Mannhagen und Grashorft bei Schönhagen, Gläſerkoppel und Ohland 
bei Schillsdorf, Wohld, Löhrstorf und Malerbolz bei Hüttenwohld und Langen: 
reihe, Wildhagen bei Altbofhorft, Hollenbekerholz bei Neuenrade, Eggertvieh 
bei Altenrade, Voßader und Bornvieh bei Schipphorfterfeld und Rendswühren. 
2 Mühlen: Rendswührener und Bothlamper Mühle, letztere in Klein-Buchwald. 

Der Haupthof Bothlamp liegt 15 km f. von Kiel an ber Kreis— 
grenze, welche ö. ein Kleines Stüd des Sees abichneidet, 3 km f. von Kirch— 
barlau, welches im Kr. Plön liegt. P. Kirchbarlau, ESt. Bordesholm 7 km 
jw. und Boorde nw. Areal 500 ha, davon 52 ha Hölzung und 167 ha 
Waſſerfläche. Reinertrag 12106 KH, in Selbftbewirtfchaftung, Inſpektor Joh. 
Sied. — Der Haupthof Hat eine prächtige Lage an der äußerften Nordipite des 
ganzen Gutes zwijchen dem Bothlamper und dem Lütjen See. Das Herrenhaus 
ift ein zweiftödiger maffiver Bau mit mächtigen Sellergewölben. Drei weitere 
Wohngebäude find vorhanden; von den Wirtjchaftgebäuden ftammt eines aus 
dem Jahre 1711. Das eine Torhaus Hat 2 Türme. Nach ©. erftreden fi 
zwifchen dem Bothlamper und Hochfelder See herrliche Parkanlagen, welche 
jeltene Bäume, auch Zedern aufweifen; ein jchöner Punkt mit Pavillon ift der 
„Hochmutsberg,“ der prächtigen Ausblid auf den See bietet; der Park reicht 
noch eine Strede weiter nach ©. am Griebenfee entlang. Ader ift Weizen: 
boden teils 1. Klaffe. PViehbeftand: 42 Pf., 11ER. Arbeiterwohnungen heißen: 
Starfentate, Bleiche, Jägerhof, Siekerlate. N. vom Hof, Hart an der Guts— 
grenze, liegt am Ufer des Bothlamper See und am Abfluß des Lütjenjees die 
1869 von Friedrich Guftav dv. Bülow angelegte berühmte Sternwarte. Das 
Hauptinftrument, der große Refraktor, bat eine Öffnung von 293!/; mm und 
zeichnet fich durch große Lichtjtärfe und Schärfe der Bilder aus; dasjelbe ruht 
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auf einem vom Gebäude ifolierten Pfeiler, der aus einer Tiefe von 5'/e m auf 
dem Geegrunde aufgebaut ift. Außerdem befigt die Sternwarte ein Paſſage— 
inftrument im Meridian, einen fünfzölligen Schröder’fchen Kometenfucher, einen 
jechszölligen Kometenfucher von Reinfelder und Hertel, 3 Pendelugren jowie 
mehrere Heinere Inſtrumente. Weltberühmt wurde die Sternwarte durch die 
epochemachenden ſpektral-analytiſchen Beobachtungen ihrer Aftronomen Vogel 
und Zohje 187174. Außerdem wurden pofitive Beobachtungen von Kometen 
und Planeten, Zeichnungen von Planeten-Oberflächen und Beobadhtungen von 
Sonnenfleden und Sonnenprotuberanzen angeftellt und veröffentlicht. 1882 
entdedte bier Dr. de Ball den Planeten (230) Athamantis. 

Sied, Meierhof, jchließt fi im ©. an den Haupthof an, war urfprüng: 
lich ein Dorf, welches ſchon 1333 vorfommt, e8 wurde 1538 von Dito Pogwiſch 
an Johann Rankau zu Bothlamp verkauft, 1700 niedergelegt und das Land 
zum SHoffeld gezogen; fpäter waren bier 2 Heine Bauernftellen, die zu einem 
Hof vereinigt find, welder vom Haupthof aus mit bewirtjchaftet wird. Areal 
116 ha, 3689 M R. 10 Pf. 58 R. Der Boden ift grandig und fruchtbar. 
Das 1815 erbaute Wohnhaus ift maffiv und mit Stroh gededt. 1 Viehhaus, 
2 Sceunen, 1 Schweinefoben. 

Altenrade, Meierhof im f. Teil des Gutes an der Plöner Kreisgrenze, 
16 km 8. von Neumünster, 1Y/s km n. der Chauſſee Neumünfter — Plön. , 
P. Bornbhöved, ESt. Bolhorft 7 km. Der Meierhof wurde 1708 durch Benedilt 
dv. Ahlefeld aus 2—3 großen Bachtftellen und Ländereien, die dem Dorf Schipp: 
horjt entnommen wurden, errichtet. real 443 ha. Neinertrag 14195 AM. 
Witwe Marie Kuskop ift ihrem verftorbenen Ehemann in der Pacht gefolgt. 
Die Ländereien find grandig und fruchtbar, Wiefen ebenfalld gut. Einzelne 
Koppeln heißen Burg, Sonnenberg, Blodsberg, Judenberg und Zettfol. Die 
Hölzung Eggertvieh, 24'/s ha, liegt ſ. und ift Buchenbeitand. Wohnhaus neu 
gebaut, maffiv mit Schieferdach. Meiereiflügel, Speicher, Viehhaus, 2 Scheunen, 
Pferdeftall. 2 Schweineloben von Fachwerk mit weicher Bedachung. 37 Pf., 
234 NR. 5 Urbeiterlaten heißen Dreikronen. 

Alt-Bokhorſt, Meierhof, II km ond. von Neumünfter, 1 km ö. der 
Bahnftation Bokhorſt. P. u. ESt. Bokhorft, Kip. Neumünfter. Schule in Hütten» 
wohld. — Das ehemalige Dorf Bolhorft wurde 1536 vom Segeberger Klojter 
für 1600 $ an Johannes Rankau verkauft, der es feinem Gut Bothlamp 
einverleibte. Etwa 1626 ward e3 niedergelegt und ein Meierhof daraus ges 
macht. Die Koppel, auf welcher das Dorf geftanden Hat, Heißt nod) Dörpfted. 
Arcal 561 ha. 14808 A Neinertrag. Pächter Ernft Stahl (Schtwartenbel). 
Der Hof liegt auf einer Erhöhung und ift von 3 Teichen umgeben, fie beißen 
Stubbenteih 8 ha, Schtwanenteich 1 ha und Kuhhausteich faft 1 ha; fie ent- 
halten Karpfen, Schleie und Wale. Das Gelände ift flachwellig, der Boden 
guter Lehmboden, Wieſen einträglih; Hölzung Wildhagen w. und angrenzend 
der Mühlenteih 19 ha, an dejjen Nordfeite der Bokhorſter Bahnhof Liegt. 
Wohnhaus malfiv mit Schieferdacdh. Viehhaus, 2 Scheunen, Pferdeſtall maffiv 
mit weicher Bedachung, Meierei und Speicher mafjiv mit Biegeln. 56 Pf., 
289 N. Einige Katen heißen Hammellandslaten und Wildhbagen. 

Neu-Bokhorſt, Meierhof, 8 km nö. von Neumitnfter, 0,7 km n. der 
Bahnftation. P. u. ESt. Bokhorſt, Kſp. Neumünfter. Schule in Busdorf. Ber: 
mutlich lag in der Gegend von Neu-Bokhorſt ein Dorf Bredenbef, welches in 
den Beſitz des Klofterd gelommen war. 1538 verkaufte das Klofter dad Dorf 
an Johann Rantzau. Benedikt v. AHlefeld Tick 1710 das Dorf abbrechen und 
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zerftreut liegende Heuerftellen daraus machen, aus welchen dann unter Hinzu: 
nahme von Ländereien von Alt» Bofhorft der jegige Meierhof Neu » Bokhorft 
entftanden ift. Areal 274 ha. 7676 H# Reinertrag. Pächter Johann Schulze. 
Das Terrain ift flachwellig, der Boden lehmig und fchwer, Wiefen 3. T. gut. 
Hölzung liegt nicht in der Feldmarf. Das Wohnhaus von Brandmauern und 
mit Stroh gebdedt. Biehhaus, 1 Scheune, Speicher maffiv mit weichem Dad, 
Schweinekoben majfiv mit Schiefer. 18 Pf., 150 R. 

Neuenrade, Meierhof, mit Ortſchaft Hollenbef, 9 km ö. von Neu: 
münfter, 2 km n. der Ehaufjee Neumünfter— Plön. P. u. ESt. Bokhorſt, Kip. 
Neumiünfter. Holenbefe wird zuerft 1238 genannt, indem Graf Adolf IV. den 
Zehnten des Dorfes dem Klofter Neumünfter übertrug. Später fam das Klofter 
Ueterſen in den Belit des Dorfes, des Waldes und der alten Mühle, bis 1531 
diefe3 alles mit Schipphorft an Johann Rankau verkauft wurde, der die Dörfer 
mit Bothfamp vereinigte. Schließlich wurde aus dem größten Teil der Ländereien 
der Meierhof Nenenrade gebildet. Areal 366'/2 ha, Neinertrag 10658 M, 
Pächter Friedrih Bruhn. Das Gelände ift eben, die Hölzung liegt ö., heißt 
Viehbrook und hat Buchenbeftand. Der Boden ift fruchtbar, die Wiefen gut. 
26 Bi, 180 R. — Wohnhaus von 1801 maſſiv mit Schiefer gededt. Eine 
Scheune maffiv mit Schiefer, Viehhaus maſſiv mit Strohdach, Pferdeftall Fach: 
werk mit Strohdach, Speicher maffiv mit Biegeln. — Hollenbek, nabe ö. 
bei Nienrade, 13 Wohng., 156 Ew. Arbeiterdorf, Einzelftellen heißen: Hollen- 
befer Moor und Hollenbeler Holz mit Fägerftelle. 

Schönhagen, Meierhof, 5 km nw. von Bahnftation Wanfendorf. P. 
u. ESt. Wankendorf, Kſp. Brügge 6 km nw. Schönhagen ift aus dem Dorf 
Dudendorf entftanden, welches 1322 dem Grafen von Holftein gehörte, der es 
an Detlef Pogwiſch verpfändete. Otto v. Pogwiſch verlaufte es 1568 an Johann 
Rangau zu Bothfamp und im Jahre 1708 wurde es von Benedikt v. Ahlefeld 
niedergelegt und der Meierhof Schönhagen mit Schillsdborf errichtet. Areal 
288 ha, 8626 H R., Pächter Karl Hilmerd. Die Hölzungen beißen Gras: 
borft und Mannhagen, liegen ö. und beftehen aus Buchen und Eichen. Der 
See „Großer Teich“ mit 1 Inſel ift 44 ha groß und liegt 1 km nv. Die 
Ländereien find lehmig und fruchtbar, Wiefen einträglid. Wohnhaus maſſiv 
mit Strohdach. 2 Scheunen, 1 Feldicheune, Viehhaus, Pferdeftal, Speicher 
maffiv mit Strohdach, Schweineloben maſſiv mit Pfannen. 22 Pf., 206 R. 
Die frühere Ziegelei it eingegangen. 

Biegelbof, Meierhof, 9 km f. von Bothlamp, P. u. ESt. Wantendorf, 
Ktip. Brügge, 131 ha, 1951 R., Pächter Ludwig Sied. Das Gelände ift 
mwellig, der Ader teild lehmig, teild moorig. Wohnhaus, Scheune, Viehhaus, 
Pferdeſtall mit weicher Bedachung, Schweinefoben mit Biegeln. 

Klein: Buchwald, Dorf, 6 km ſ. von Bothlamp, P. Brügge, Kip. 
Barlau. Bauernvogt Ehr. Danker. — Dad Dorf Lützen-Bokwohld gehörte im 
14. Jahrhundert der Familie Gadendorf und wurde 1538 von Dtto Pogwifch 
an Johann Rankan verkauft. Areal 298 ha, davon faft 16 ha Hölzung. 
8881 HR. 8 Bauernftellen, 4 Katen. der ift grandig und gut. — Die 
Eider fließt nahe w., nö. vom Dorf liegt die Bothlamper Mühle; ein nad) 
N. ausgebautes Wirtshaus Heißt Lederhölfen; an der Weitfeite des Großen 
Zeichd, der im D. die Feldmark begrenzt, liegt 1 Hufe Friedensthal, im 
N. die Schule Kronshörn. 

Busdorf, Dorf 7 km nö. von Neumünfter, nahe n. der Bahnlinie 
Nenmünfter— Plön. P. Bolhorft, Hip. Neumünfter. Das Dorf ift vermutlich 
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dasjelbe wie der Ort Bowerftorp; 1284 wird der Ort Buftorp genannt. 1335 
erwarb das Klofter Bordesholm dad Dorf. 1538 gelangte es in Befiß von 
Johann Rankau, der ed mit Bothfamp vereinigte. Als auf der Scheide zwiſchen 
Harrie und Busdorf befindlich, werden 1284 die Auen Dhorbek, Steinbefe und 
Albele erwähnt. Areal 270 ha, 7080. M R., Bauernvogt Aug. Steen. 7 Bauern: 
ftellen, 3 Raten. Die ausgebaute Viertelhufe Heißt Bodftegel, andere Kuh— 
teih und Bornrüm, legtere war früher ein Meierhof, der verkleinert wurbe. 
Ader fruchtbarer Mittelboden; d. fließt der Aalbet. 

Steinhorft, Dorf 5 km fd. von Bothlamp, P. Brügge, Kip. Barkau. 
159 ha, 3725 R., Bauernvogt Heinrich Brügge. Steinhorft ift von Benebilt 
v. Ahlefeld, der 1705—1728 Befiger von Bothkamp war, auf Rändereien von 
Dojfenbet (f. d.) angelegt. 9 Bauernftellen. Das kleine Dorf liegt etwas zerftreut. 
Der Boden ift teild lehmig, teild grandig. 

Dofenbet, Dorf 4 km ſſö. von Bothlamp, P. Brügge, Kip. Barkau. 
263 ha, 7888 MH R., Bauernvogt Johann Danker. Im Jahre 1535 verkaufte 
Otto Pogwiſch Dofenbel mit mehreren Dörfern für 9000 X an Johann Ranpau, 
der es feinem Gut Bothlamp einverleibte. Einiges Land wurde im Anfang 
des 18. Jahrhunderts zu Heuerftellen ausgelegt, welche den Namen Steinhorit 
erhielten. 9 Bauernftellen und 10 Katen. Eine entfernt liegende Halbhufe und 
Viertelhufe heißen Weizenland, 1 Halbhufe und 1 Kate Jürsrade, 1 Halb: 
hufe Kiekut. Der Boden ift teild lehmig und teild grandig und fruchtbar. 

Schillsdorf, Dorf 4 km n. von Bahnftation Bokhorſt, P. Bokhorſt, 
Kip. Brügge. Sitz des Oberinfpeftorats, 3. Zt. Hanff. Areal 351 ha, davon 
15 ha Hölzung und 4 ha Wafjer. — Schillädorf ift ein Teil des 1708 nieder: 
gelegten Dorfes Dudendorf, deſſen übriger Teil zu Schönhagen gekommen ift. 
B. dv. Ahlefeld legte Hier im Walde eine Glashütte an und nach) Verbrauch des 
Holzes wurden 5 Heuerftellen in Schillsdorf errichtet. 14 Bauernftellen, 2 Katen, 
1 Wirtshaus. Das Terrain ift wellig, der Boden meift jchwerer Lehm. Die 
Hölzungen Gläferfoppel und Obland liegen n. Ein Teich von ca. 4 ha heißt 
Klafterteih. Das n. am Holz und Heinem See belegene Wirtshaus Heißt 
DOvendorfer Redder. 

Zangereihe, Dorf 4 km nd. von Bahnftation Bokhorſt, P. Bokhorſt, 
Kip. Brügge und Bornhöved. Areal 400 ha, Reinertrag 3431 HM, Bauernvogt 
Ehriftian Storm. Ein eigentliche8 Dorf ift nicht vorhanden, vielmehr liegen 
die Stellen zerftreut n. und f. vom Wald. Derfelbe ift inmitten der Feldmark 
belegen und Heißt Wohld, 173 ha groß, Beſtand Buchen und Eichen. Der 
Boden ijt lehmig und gut. 10 Bauernftellen, 2 Katen, 3 Inftenftellen. Hier 
entjpringt die Au WoHldbel. 

Rendsmwühren, Dorf in der ©.:D.:Ede, 4 km w. von Bornhöved, 
P. u. Rip. Bornhöved. Areal 378 ha, 6384 N Reinertrag. Bauernvogt Hans 
Blund. Rensworthen fommt 1280 im Kieler Stadtbuch vor. Hartwig Pogwiſch 
verfaufte da3 Dorf 1462 an das Bordesholmer Klofter für 1750 $; von 
diefem ward es 1535 für 2200 X an Johann Rankau verkauft, welcher es 
feinem Gut Bothkamp einverleibte. 9 Bauernftellen, 5 Katen, 1 Mühlenftelle. 
Etwa 1 km mw. liegen Rend3wührener Windmühle und Wirtöhaus; 2 Einzel: 
ftellen beißen Wifchfegen, D andere werden ald Rendsmwührenerfeld 
bezeichnet, von diefen heißen 3 Halbhufen Böhren, Auf dem Moor umd 
Wühren. Der Boden ift teild gut und fruchtbar, teild ſandig. 

HüttenwohHld, Dorf, 2—3 km nö. vom Bahnhof Bokhorſt. P. Bol: 
borft, Hip. Brügge und Neumünfter. Areal 221 ha, 4768 AH Reinertrag. 
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Bauernvogt Ehr. Kahl. Der Name ftammt wahrfcheinlich von ber zu Anfang 
be3 18. Jahrhunderts angelegten Glashütte. 6 Bauernftellen, 8 Katen. Amts 
dienerwohnung. Die Stellen liegen fehr zerftreut. 2Hafj. Schule. Die Guts— 
förfterei ift Hier belegen. Ehemald war bier 1 Waflermühle an dem Wohldbet. 
2 Raten heißen Alte und Neue Waffermühlentate, 1 Wirtshaus 
Kirſchenholz. Der Boden ift 3. T. lehmig und gut. 

Schipphorſt, Dorf 3 km fd. von Station Bokhorſt. P. Bokhorſt, Rip. 
Neumünfter. 279 ha, davon 12 ha Hölzung. 8607 M Weinertrag. Bauern: 
vogt Heinrich Staggen. 2Hafj. Schule. Schipphorft wird 1236 erwähnt, als 
Papft Gregor IX. den Befiß des Klofterd Neumünfter in diefem Dorf in Schuß 
nahm und Graf Adolf IV. dem Klofter den Zehnten dieſes Dorfes verlieh. 

1399 verlaufte Claus Walftorp das Dorf für 510 F an das Klofter zu Sege— 
berg, welches 1411 den Befiß an das Üterfener Klofter für 800 X abtrat. Bon 
diefem erwarb Johann Rankau das Dorf im Jahre 1531. Benedilt v. Ahle: 
feld wollte Hier einen Meierhof Diekhof anlegen. Das Land war ſchon aus» 
gelegt, er kam aber nicht dazu und die Schipphorfter behielten ihr Land in 
Pacht. 3 Bauernftellen, 7 Katen; 1 Wirtshaus mw. ausgebaut heißt Vieh— 
broot, eine Stelle Däwenbroof (Dänenbroot). Der Name fol daher ftammen, 
daß bier nach der Schlacht bei Bornhöved 1227 eine Menge Dänen um« 
gelommen find. 

Schipphorfterfeld, 1'/ km f. von Schipphorft, 12 km ö. von Neu- 
münfter, wird von der Neumünfter — Plöner Ehaufjee durchfchnitten und Liegt 
ſehr zerftreut. P. Bokhorſt, Kip. Neumünfter. Areal 339 ha, 4377 M Rein: 
ertrag. Bauernvogt Johann Kortum. 8 Bauernftelen. Der Boden tft teils 
lehmig, teils jandig, aber fruchtbar. Die Hölzung Voßader, 50 ha, liegt |. 
Eine Stelle an der Landftraße Bornhöved —Neumünfter heißt Hoffnung. 

Braal, Landgem. im Amtöbez. Booftedbt, 10 km fd. von Neumünfter, 
1 km f. der Bahnlinie Neumünfter— Segeberg; gleich weit — 3 km — von 
der nm. liegenden Station Booftedbt und der d. liegenden Station Ridlingen 
entfernt; am Landweg von Großenaspe nach Bornhöved. P. u. ESt. Booftedt, 
Kip. Neumünfter. Areal 740 ha, davon Ader 326 ha, Wiefen 63 ha, Weiden 
116 ha, Hölzung 106 ha. Reinertrag 3077 M, durchſchnittlich vom ha Ader 
5,01 .#, Wieſen 14,67 A, Hola 3,39 M. 16 Wohng., 100 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Henning. 

1266 werden als Zeugen in einer Urkunde genannt: Widag und Timmo 
von Brale. Später hatte das Klofter Neumünster Hier Hufenbefig. Ein von 
3—4 m breitem Graben umfchloffener Hügel von etwa 15 m Durchmeſſer Heißt 
der Blod3berg, von der Weftjeite Hat früher über den Graben eine Brüde 
geführt, von der noch die Pfähle vorhanden find; daß aber — wie die Sage 
wiſſen will — früher bier eine Burg der Adelsfamilie v. Blod geftanden haben 
fol, wird für nicht angängig gehalten, weil der Hügel in der Niederung auf: 
geworfen und da3 Terrain auf der Weftfeite Höher ift als der Hügel. Die 
früheren zahlreichen Hünengräber find meift verfchtwunden, dagegen werden beinı 
Pflügen öfters Graburnen gefunden. — Das Dorf liegt recht Hoch, das Gelände 
ift flach mit ziemlich viel den Hufnern zugehörigem Wald, davon find 80 ha 
Laubholz d. belegen, während die Hölzungen Schaarberg und Hinterm Schaar: 
berg n. liegen und aus Nadelholz beftchen; diefe Anpflangungen find 1856 
angelegt. Im W. liegt dad 60 ha große fiskalifche Gehege Braak mit dem 
Forſthauſe. Die Ländereien find meiftens fandig, nur 3. T. ſchwarzerdig und 
moorig. Torf wird für den eigenen Bedarf gewonnen, Heide und Moore bon 
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ziemlicdem Umfang find im W., DO. und ©. der Gemeinde. Das Dorf Braat 
beftand urfprünglich aus den noch vorhandenen 5 Hufen; die beiden Kätner— 
ftellen find erft 1850 angelegt. Einklaffige Schule von 1901. 1 Wirtshaus, 
welches früher Bedeutung hatte, weil bier der Verbindungsweg zwiſchen dem 
d. und w. Holftein war; nad) Anlegung der Altona— Kieler Ehaufjee und ber 
Eifenbahn geht der Verkehr über Neumünfter. Wenn in den legten Jahrzehnten 
mande Ortſchaft durch Parzellierungen umgeftaltet, Hufen eingegangen und 
Heinere Stammparzellen angelegt find, fo fteht Braak noch unverändert ba. 
Eine Hufe ift feit 120 Jahren im Befig der Familie Schümann, Areal 120 ha, 
537 M R., Johannes Sch.; die anderen 4 dagegen befinden fich noch im Beſitz 
der Familien, welche nad alten Infchriften fie ſchon vor etwä 300 Jahren 
bewohnt haben, es find: 116 ha, 560 .#, Heinrich Wittorf; 117 ha, 546 M., 
Heinrich Lindemann; 130 ha, 550 AH, Wilhelm Schelin; 132 ha, 609 M, 
Heinrich Henning; 1 Kätnerftelle, Befiger G. Schümann; Einzelftele Braater: 
feld nw., 19 ha, Johannes Wendt; an der Eijenbahn 1 Wärterhaud. Im 
Landregifter von 1632 werden folgende Schläge und Wieſen aufgeführt, deren 
Namen noch jet gebräuchlich find: Ritzenkamp, Sorenholm, Mühlenkamp, Kart: 
doorstoppel (dafelbft der Kirchenmweg), Barenkrog, Holmöblelen, Gegenwijch, Im 
Holz, Kohagen, Mumenhörn. Ein Moor heißt Didbroolmoor, 1 Heine Hölzung 
davor Didbroof. In den lebten Jahrzehnten ift manches Stüd Heideland urbar 
gemacht und zu Weide ausgelegt, man fann noch etwa 200 ha als Heide, Moor 
und geringwertige Weiden. bezeichnen. 

Brachenfeld, Landgem. im Amtsbez. Husberg, grenzt an die Oftfeite 
der Stadt Neumünfter, P., ESt. u. Kſp. Neumünfter. Areal 396 ha, davon 
Ader 307 ha, Wiejfen 44 ha, Hölzung 18 ha. Reinertrag 4208 #, burd;: 
fegnittli vom ha Ader 10,11 #4, Wiefen 17,58 H, Hölzung 11,76 M. 
55 Wohng., 900 Em. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt D. A. Ladehoff. 

In Brachtenvelde hatte das Klofter um 1200 mindeftens eine Hufe, erwarb 
mit der Zeit mehr und war 1502 in vollem Beſitz. Im fogen. Klepftodsrott 
(Klipftorferrott) zwifchen Brachenfeld und Tungendorf hat ehemals eine Waſſer— 
mühle gelegen. Die Namen der Koppeln: Altenhof, Dörpslamp, Wulfsmiß, ſowie 
der Wollmannsbrüde bei Bönebüttel lafjen vermuten, daß bei Brachenfeld das 
ehemalige Dorf Wulmerdthorp gelegen Hat, in welchem das Klofter Neumjinfter 
1141 die Zebnten erhielt und fpäter eine Hufe befaß. — Die Zahl der Einwohner 
bat fi) in den legen 10 Jahren faft verzehnfacht, dad Dorf Hat jet einen halb: 
ftädtifchen Eharafter, bier liegt eine große Tuchfabrif. Der Ort liegt an der Süd— 
feite der Schwale (Brüde), in welche bier der Dofenbet mündet. Die Plöner 
Ehaufjeesdurchichneidet die Gemeinde, deren Gelände meift eben ift. Der Boden ift 
zum großen Zeil fandig und nur ftellenweije etwas lehmig. Das Gehölz, früher 
Bracdhenfelder Rott genannt, von welchem ein Teil wieder Ederntoppel hieß, 
bat verfchiedene Teile und befteht aus Eichen, Buchen und Tannen, im ©. die 
Sommerwirtfchaft „Waldwiefe.” 4 Stellen von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 
5 von 1—25 ha, 44 Häufer, teilweife mit Garten. 46 Pf., 128 R. Nach dem 
Regifter von 1632 werden folgende Namen von Ländereien aufgeführt: Augen: 
bergälamp, Auf der Lieth, Auf der Grien, Auf der Högde, Steghof, Brügge: 
hof, Ilſalswiſch, Großenhof, Hornsblid, Müllerswiſch, Moßktrog, Papenwiſch, 
Dunkershof und Frauenblek. Am Dorf dreiklaſſige Schule, 1 Mühle, 3 Wirts— 
bäufer, verjchiedene Handwerker. Eine ausgebaute Stelle Heißt Rotelate. An 
der Plöner Chauſſee liegt eine Schweinemäjterei. 
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Brofenlande, Landgem. im Amtsbez. Großenaspe, 7 km fjw. von Neu: 
münfter, an der Altona— Kieler Ehaufjee. P. u. ESt. Neumünfter, Hip. Großen: 
aöpe 5 km ſſö. Areal 571 ha, davon Ader 243 ha, Wiefen 170 ha, Weiden 
25 ha, Hölzung 16 ha. Reinertrag 4290 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 
5,79 .H, Wieſen 12,63 AM, Holz 4,26 M. 16 Wohng., 117 Em. 

Gemeindevorfteher: Zandwirt Fritz Mefter. 

Brolenlande wird zuerft bei der Zandesteilung von 1316 erwähnt, in 
der e3 zum Rendsburger Anteil fam. E3 war im 17. Jahrhundert ein fürft- 
licher Meierhof, der 1645 von den Schweden zerftört, dann aber neu aufgebaut 
wurde. 1700 litt der Hof ſehr, als dänifche Truppen bei Heidmühlen ein Lager 
bezogen Hatten. 1767 wurde der Meierhof parzelliert und 16 Erbpadhtitellen 
an die Meiftbietenden gegen Kanon abgegeben. Brokenlande ift fein zufammen: 
liegendes Dorf, jondern befteht aus zerjtreut liegenden Einzelftellen. Die Feld: 
mark ift reih an Auen, n. fließt die Brofenlanderaue (diefer Name ift bei 
der Auregulierung 1901 angenommen), in welche der Amtsgraben mündet. 
W. fließt auch der Kühengraben und mündet in den Flottbek, welcher 
in die Hardebeleraue fält und diefe in die Stör. Außer ben Brüden, 
welche fi an der Chauſſee befinden, find 3 größere Briden vorhanden, welche 
die Gemeinde dur Ablöfung vom Fiskus übernommen Hat. Der Boden ift 
flach, meift leichter Sandboden, ftellenweife moorige Streden. Wiefen ziehen 
fih im N. wie im ©. an der Gemeindegrenze entlang. Die Stammparzelle 
ift die jeßige Meſter'ſche Erbpachtftelle, in den „Conditiones,“ wonach die 
Zändereien de3 im Großfürftl. Anıt Reumünfter belegenen Meyer-Hofes Broken: 
lande den 25. September 1767 uſw. verfauft und überlajfen werden follten, 
beißt es im $ 2 Abf. 4: „Gleichwie bey diefem Stamm, der vorigen Broken— 
lander Stelle, eine Schente- und Krug: Gerechtigkeit vorhanden gemwejen uſw.“ 
Die Gaftwirtichaft befindet fi noch von früher ber bei diefem Befige, jekt 
80 ha, STO.HR., Fritz Mefter, 5 Pf., 50R. Der frühere Kanon ift 1881 
abgelöft und kommt nach 52 Jahren in Fortfal. — Auguftenhof 1'/ km 
ö. der Ehauffee, 170 ha, 1200 AM, Gebrd. Lachs; Auguftenhof ift mit Vier: 
tamp vom jegigen Befiger für 480000 #4 erworben. Wohnhaus, Brennerei 
verbunden mit Meierei, 2 Kornjcheunen, Viehhaus, Schweinejtall, Pferdeitall, 
Wagenremife, Inftenwohnung, Bolenbarade. Außer Wohnhaus find faft ſämt— 
liche Gebäude von dem vorigen Befiger Diedmann » Elberfeld neu aufgeführt. 
Der Mühlenbetrieb befindet fich in der Brennerei; Dampfbetrieb,. Viehbeſtand 
für beide Befigungen: 16 Pf. 120 R. — Vierkamp liegt 2 km m. der 
Chauſſee, 5. nahe ber Bahnlinie, 80 ha, 450.HR.; die anderen Stellen find 
feiner und liegen zerftreut. Ginklaffige Schule. Das beim Dorf liegende 
fistaliiche Gehege Brofenlande, 122 ha, befteht aus Fichten und Eichen auf 
frifhem Sandboden, der Waldwärter Schümann wohnt im Dorf in eigener 
Wohnung. 

Brügge, Amtöbez. im Kr. Bordesholm mit den Gemeinden Brügge, 
Biſſee, Gr.⸗Buchwald, Reesdorf, Schönhorft, Techelsdorf und königlichem Gehege 
Gr.:Buchwald, grenzt im N. an Amtsbez. Gr.:Flintbel, D. Moorfce und Both: 
famp, ©. Gr.:Harrie, W. Bordesholm. Der Grundftenerreinertrag ift im SO. 
höher als im übrigen Teil, e8 wird mehr Roggen ald Weizen gebaut, ziemlich 
qutes Wiejenverhältnis. 

Amtsvorfteher: Altenteiler Blambed. 

Brügge, Landgem. und Kirchdorf, 17 km f. von Kiel, 2 km d. vom 
Bordesholmer Bahnhof, zweimal täglid Ommibusverbindung, 4 km ö. der 
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Altona— Kieler Ehauffee, dahin chauffierter Weg. P. u. Kſp. Brügge. Areal 
785 ha, davon Acker 661 ha, Wiefen 53 ha, Hölzung 38 ha. Reinertrag 13775, 
durchfchnittlich vom ha Ader 18,36 MH, Wieſen 25,05 .#, Hölzung 8,22 M. 
88 Wohng., 525 Em. 

Gemeinbdevorfteher: Hufner Hinrich Sander. 

Dad Dorf Brugghe gehörte im 13. und 14. Jahrundert den Familien 
v. Bilfee, v. Brofow und v. Wulferftorf; die Gerichtsbarkeit des Dorfes wurde 
1322 vom Grafen Gerhard dem Bordesholmer Klofter geſchenkt. Nach der Ein: 
ziehung des Kloſters 1566 gehörte das Dorf zum Amt Bordesholm. Im dreißig: 
jährigen Kriege wurde dad Dorf ftark geplündert und faft alles Vieh geraubt, 
auch Prediger und Küfter nicht gefchont, ein Mann wurde dabei erfchoflen. — 
Ein vergangene? Dorf Lüdersdorf, welches 1238 erwähnt wird, Hat n. vom 
Hauptort in der Gegend von Brüggerholz gelegen, daran erinnert eine Koppel 
Lüderskamp, früher auch Lüdersdorf genannt. Vor einigen Jahren find in 
einer Niederung in dortiger Gegend zwei alte Müblenfteine gefunden. In einem 
Grabhügel am Wege nach Bifjee find früher Altertumsjachen entdedt. Auf der 
Lerchenkoppel ift ein Denkmal des früheren Oberförfterd v. Warnftedt. — Brügge 
mit dem d. Teil der Gemarkung bat infofern eine befondere Lage, als die Eider 
1 km f. von Brügge ihren nad SW. gerichteten Lauf plöglich nach N. verändert 
und nun das Kirchdorf berührt, welches in einer Niederung zu beiden Geiten 
des Fluſſes — mit dem weitaus größten Teil an der Dftfeite — Hingebaut 
ift, der links liegende Kleinere Zeil ift mit dem Hauptort durch eine fefte Brüde 
verbunden, die hinüber führende Straße ift die Hauptitraße des Ortes, welche 
in neuerer Beit fowohl nad Gr.-Buchwald wie nach dem Bordesholmer Bahn: 
hof chaufjeemäßig ausgebaut ift. Das Dorf hat mehrere ftattlicde alte Häufer 
mit Pferbdelöpfen am Dachfirſt. Brügge liegt faft ganz im ©. der Feldmark, 
welche im DO. von der Eider, im W. von Wattenbef und Reesdorf und im N. 
von Böhnhufen, Schönhorft und Bilfee begrenzt wird. Das Gelände ift meift 
flachwellig, im N. Hügelig und erreicht im Kaplansberg und Hochmutsberg Höhen 
von 70 und 75 m, es ſenkt fi almähli nad) ©. und W. zur Eider und 
dem Kirchenmoorbach, der nach Reesborf zu die Grenze bildet und an welchem 
einige Wiefen liegen, während die meiften Wiefen im Eidertal find. Der n. Teil 
der Gemarkung ift mit Holz beftanden, Brüggerholz, die Hölzungen gehören 
teil dem Fiskus — Fichtengehege „Marſch“ 13 ha — und teild ben Hufen- 
befigern, es ift meiſtens Buchenwald, Ießtere Hölzungen beißen Kaplansberg 
und Hochmutsberg; von diefen beiden Bondenhölzungen, zufammen 38 ha, gebt 
die Sage, daß früher dort eine Kapelle geftanden hat. — Die Brügger Kirche 
liegt mitten im Dorf. Urfprünglich war bier eine Kapelle, in der erften Hälfte 
bed 13. Jahrhundert wurde fie zur Kirche erhoben, 1335 dur Schenkung 
des Erzbiſchofs Burchard v. Bremen dem Klofter Bordesholm einverleibt. 1451 
mußte Herzog Adolf bei Zwiftigkeiten zwifchen Kirchſpiel und Klofter vermitteln 
und das Klofter ſah fich genötigt, einen „redlichen würdigen Kaplan” in Brügge 
zu halten. Bis 1737 ift bier ein Kaplan oder Diakonus gewejen und in ge: 
nanntem Sabre wurden die Dörfer Schönbel, Eiderftede, Schalftede, Negenharrie, 
Fiefharrie, Wattenbel und Grevenfrug abgetrennt und zur Bordesholmer Kirche 
gelegt. Die Diafonatswohnung ift noch jeßt das Prediger: Witwenhaus. Die 
älteren Teile der Kirche im D. find aus Feldfteinen — in Schichten gelegt — 
erbaut (1227?) und ftammen wohl aus dem 13. Jahrhundert, während der 
Weftteil ein jüngerer Ziegelbau ift, die Feniter ziemlich) groß und rundbogig, 
im Ehor je zwei nahe beieinander, die rundbogigen Portale find vermanert. 
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Größere Umbauten fanden 1823 und 1864 ftatt. Der Turm ftammt aus neuerer 
Beit, er ift ganz aus Holz erbaut, 145 Fuß hoch und mit Schindeln gededt. 
Die Gloden find 1905 durch neue erfegt. Der Altar fol von einem Schüler 
Brüggemanns angefertigt fein, indes ift nur ein kleiner Teil echt, die Bilder 
darin find 1672 von H. v. Kielmanndegge auf Duarnbel gefchentt. Orgel 1821 
von Marcuffen erbaut, in diefem Sommer (1907) fol fie durch eine neue (vom 
Entel des Erbauers) erſetzt werden. Der Prediger wird abwechfelnd ernannt und 
gewählt. Das Baftorat 250 m n. von ber Kirche ftammt aus 1780, Hat 2 Flügel 
und weiche Bedachung, inwendig urfprünglich mit Tennen und Stallungen, die in 
neuerer Beit 3. T. zu Wohnräumen umgeftaltet find. Im Garten eine 20 m hohe 
Linde, unter welcher Paftor Harries, + 1802, das Gedicht „Heil dir im Sieger: 
franz” verfaßt haben fol. Schule von 1863 mit Strohdach, 2 Lehrer, 120 Kinder. 
Mühle, Spinnerei, 1 Kiesgewinnungsbetrieb, 4 Wirtöhäufer, dabei 2 mit Tanz» 
falon, 4 Kaufleute, 30 Gewerbetreibende. Auf dem Marltpla findet alljährlich 
am 24. Juni Krammarlt ftatt. Das frühere Armenhaus ift verlauft. Schäferei 
von ca. 140 Schafen, 5 Imkereien. Hufenftellen: 55 ha, 1050 .# R., Hinrich 
Reimers; 47 ha, 1005 M, Hinr. Sander; 49 ha, 1055 AM, Marie Gnutzmann; 
55ha, 960 AM, Willrodt’fche Erben; 44 ha, 854 .#, U. Blambed; 43 ha, 870 MM, 

Es Hinrich Plambed, und viele Heinere. Ader durchweg guter Mittelboden, Sand: 

= poden nur wenig, Wiefen gut. 91 Pf, 357 R., 143 Schafe. N. ausgebaut 
find 17 Stellen, welche Brüggerbolz genannt werden. — 1 km entfernt 
an der Straße nach Schmalftede liegt das fogen. Vierwohnungshaus; 
Hut, 3 Einzelftellen, '/s km entfernt an berfelben Straße. 


Dätgen, Landgem. im Amtsbez. Bordesholm, 20 km fiw. von Kiel, 5 km 
w. von Bordesholm, am Landweg von Nortorf nach Bordesholm. P., ESt. u. 
Kip. Nortorf 5 km w. Areal 802 ha, davon Ader 661 ha, Wiefen 53 ha, 
Hölzung 38 ha. Reinertrag 12395 MH, burchfchnittlich vom ha Ader 17,58 M, 
Wieſen 20,43 HM, Holz 7,53 M. 

Gemeindevorfteher: C. Schramm. 

Der Name Dobdelen fommt ſchon um 1284 im Sieler Stadtbuch vor. 
1411 war ein Zeil des Dorfes im Befig der Familie Schmalftede, dann kam 
e3 an Jürgen v. Qualen und von dieſem and Klofter, 1566 ans Amt Bordes⸗ 
bolm. Im 30jähr. Kriege wurden den 6 Befißern 54 Pferde und 114 St. R. 
geraubt und 2 Häufer niedergebrannt. — Das Dorf Dätgen von 53 Wohng., 
269 Emw., liegt am Mühlenbach, welder an der Langwedeler Scheide fidh 
mit dem Reitbach vereinigt und dann die Oblendieldau bildet, welche in 
den Brabımfee fließt. Das Gelände ift flachwellig und 3. T. waldig, im NO. 
fisfalifches Gehege, eigene Hölzung 38 ha; der höchſte Punkt im ©. ift der 
Zehmberg mit 31 m, während im D. andere Höhen 34 und 35 m erreichen. 
Der Boden ift im W. jandig, im D. lehmig, im N. grandig und im ©. ſchwarz⸗ 
erdig und moorig. Im Dorf einklaffige Schule. Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
einige Handwerker und Höfer. Hufen: 90 ha, 1770. MR., Heinr. Stave; 73 ha, 
1470 AH, Johann Braker; 82 ha, 1880 .#, Chr. Brüning; 90 ha, 1960 AM, 
Wilhelm Ander; 78 ha, 1150 MH, Klaus Sachau; 2 Halbhufen, 29 Stellen 
von 1—25 ha, 8 Häufer. Die Hufner Haben alle 5—6 ha Hölzung. Aus— 
gebaut: Viehörn 7'/. ha, Klaus Rir. 


Ehndorf, Landgem. im Amtsbez. Wittorf, 6 km fw. von Neumünfter, 
am Landweg von Neumünfter nach Bünzen. P. Neumünfter, ESt. Wasbek, 
Kip. Neumünfter. Areal 1475 ha, davon Ader 705 ha, Wiejfen 179 ha, 
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Weiden 20 ha, Hölzung 124 ha. NReinertrag 6278 #, durcchfchnittlic) vom 
ha Ader 3,72 A, Wieſen 17,64 A, Hölzung 3,36 AH. 40 Wohng., 253 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hinrich Brandt. 

Enenthorp wird 1201 genannt, als Graf Adolf II. die Zehnten des 
Dorfes an das Klofter verpfändete, welches diefed Pfand nachher durch Kauf 
an fi brachte. Bon dem Dorf Hatte die vormalige adl. Familie dv. Enenthorp 
ihren Namen; 1245 fchenkten und verkauften die Brüder Erp, Dietrich, Wulf 
und Emich von Enenthorp dem Klofter Befiß, ald ihre Schwefter Remelde als 
Ronne eintrat. 1606 werden noch 6 Hufner als Inſtebauern der Kirche zu 
Neumünfter bezeichnet, während 3 Hufner freien Bondenbefig Hatten und 1 Hufe 
den Wittorf3 auf Brammer gehörte. Auf der Feldmark n. vom Dorf befinden 
fi; 4 umeröffnete Hiünengräber. — Das eng gebaute Dorf Ehndorf liegt 
am BZufammenfluß des Aalbek und der Stör, Brüden führen über ben Aalbel 
und den Bollenbel. Der Aalbet entfteht in den Wiefen zwifchen Schülp und 
Loop, erhält bei hohem Wafjerftand Zufluß aus dem Emfelder See und er: 
nießt fich bei Ehndorf in die Stör, welche die Gemeinde im ©. und SO. be 
grenzt, während 2'/s km ö. der Bollenbef (vgl. Wasbef) die Grenze bildet. 
Der Wiesbek fließt nw. von Ehndorf ımd mündet in die Bünzau, meld’ 
leßtere 4 km w. vom Dorf entfernt fließt und unter dem Namen Sarlau fi 
in die Stör ergießt. Im ©. liegen ausgedehnte Waldungen, im W. bedeutende 
Heideftreden und 50 ha Moor, wo aud Torf zum Verkauf gewonnen wird. 
Am Dorf einklaffige Schule, Gaftwirtfchaft, Schmiede, einige Handwerfer. 
Größere Befigftellen: 118 ha, 552. R., Hinrich Heefchen; 108 ha, 597 ,#, 
Guftav Göttſche; 97 ha, 483 AM, Auguft Hellenberg; 6 von 50—100 ha, 
9 von 25—50 ha, 12 von 1—25 ha. Acker ift guter Mittelboden, Wieſen 
gut und ertragreih. 76 Pf., 400 R., 6 Schafe. Im Ort exiftiert eine weit— 
verziweigte Pferdegilde, nachweislich im Sabre 1653 gegründet, ferner cine 
BWindgilde, über 100 Jahre alt. — Ausgebaut Ehndorferfeld w., 11 Wohng,, 
62 Em.; Oſterhof, Einzelftelle, '/ km entfernt. 

Einfeld, Landgem. im Amtsbez. Gr.-Harrie, 24 km ffw. von Stiel, 6 km 
n. von Neumünfter, P. u. ESt. Einfeld, Kſp. Neumünfter. Areal 1286 ha, davon 
Ader 800 ha, Wiefen 160 ha, Weiden 190 ha, Hölzung 30 ha. NReinertrag 
9621 A, durchſchnittlich vom ha Ader 8,40 MH, Wiefen 14,43 AM, Hölzung 
11,70 46. 72 ®obng., 500 Em. 

Gemeindevorfteher: Landmann Johannes Timm. 

Um 1200 befaß da3 Klofter zu Neumünfter in Eynenvelde 5 Hufen. Die 
Zehnten des Dorfes wurden dem Klofter von Adolf II. .1201 verpfändet und 
1248 von den Grafen Johann und Gerhard verlauft. Den Einfelder See erhielt 
das Klofter 1244 von Adolf IV. gefchenkt. Stover war urfprünglich ein befonderes 
Dorf, in welchem das Klofter 5 Hufen befaß; es hieß damals Gtauer. Im 
dreißigjährigen Kriege wurde Einfeld von den kaiſerlichen Truppen geplündert. 
Eine runde Umwallung, Margarethenjchanze oder alte Schanze genannt, niv. 
vom Dorf am See, fol damals aufgeworfen fein. Die fogen. Schanze zwifchen 
dem Einfelder See und dem Dofenmoor ift auf Veranlaffung des Paftors Kruſe 
in Neumünfter durchgegraben und dann geebnet; man fand viele Urnen und 
Waffen. Einfeld war das lebte Dorf im Amt-Bordesholm, in welchem die 
Feftequalität durch Vereinbarung 1835 abgehandelt wurde, wodurd die Hufner 
an Zand durch Aufteilung des Gemeindebefites gewonnen Haben. Die Ein: 
foppelung begann 1839. — Das Dorf Einfeld liegt am Südende bed Ein- 
felder Sees, an deſſen Dftfeite Chaufjee und Bahnlinie entlang führen, an der 


II. Kreis Bordesholm. 39 


andern Seite der Bahn zieht fi) das Dofenmoor Hin, auf deſſen Norbfeite die 
fisfalifchen Gehege Wattenbel und Fiefharrie liegen. — Der Einfelder See 
ift etwa 3 km lang SSW.— NND. und in der Mitte 1 km breit, Größe 192 ha, 
er gehört zum Forſtgutsbezirk Bordesholm (f. d.); ein Bootverleiher muß für 
die Ausübung feine® Gewerbes mit 10 Booten 60 A pro Jahr zahlen. Im 
W. wird bie Feldmark vom Aalbek begrenzt, im ©. vom Tungendorfer 
Graben und im D. vom Dofenmoor. Das Gelände ift flach, der Höchfte Punkt 
der Stoverberg 33 m im SO., Heibdeftreden finden fih im SW., anmoorige, 
3. T. auch moorige Wiefen im W. und NW. Das Gehölz, Wohld genannt, 
liegt nw. nahe am See, der Boden ift im N. lehmig, im ©. und W. ſandig 
und anmoorig, ftelenweife mit Ortftein im Untergrund. Im Dorf zweillaffige 
Schule mit 7 ha Land, 120 Kinder. 1 Baugeſchäft, Schmiede, mehrere Hand- 
werfer und Kaufleute. 1 Armenhaus. Torfitreufabrit von Harz & Lielen, Torf: 
preßfabrit von Lielen & Hinjelmann, Lederfabrif von Weinknecht & Co. Hufen: 
150 ha, 1200 A R., Hinrich Sachau; 120 ha, 1000 .#, Hinrich Voß; 120 ha, 
1000 #, Ww. Stegelmann; 110 ha, 800 #4, Earften Heefchen; 2 Halbhufen 
von 50—100 ha, 4 Stellen von 25—50 ha, 13 von 1—25 ha, 15 Häufer. 
Ader ſehr verjchieden, 2.—T. Klaffe. — Ausgebaut: Einfelder Schanze, 
3 Stellen n., an ber Dftfeite des Sees; Krüdentrug, Viertelhufe f. (früher 
Hohelucht oder „Auf dem Stau”); Groß-Stover, 4 Stellen f., davon 1 Hof 
über 60 ha; Klein»-Stover, 1 Biertelufe; Aalbrood, Bödnerftelle n.; 
Viertelhufe Wahrenberg ift aufgeforftet. 

Felde, Landgem. im Amtsbez. Klein-Nordſee, 14 km wſw. von Kiel, an 
Ehauffee von Weftenfee nach Achterwehr, P. Achterwehr 3 km nö., ESt. Brands⸗ 
bet, Kip. Weftenfee. Areal 721 ha, davon Ader 602 ha, Wiefen 60 ha, Weiden 
23 ha, Holz 2 ha. Reinertrag 12453 #, durdhfchnittlich vom ha Ader 18,36 M, 
Wiefen 23,07 AH, Hol; 2,94 M. 

Gemeindevorfteher: Kätner Chr. Paſſig. 

Felde gehörte früher zum Gut Klein-Rordfee und damit zum Kieler Güter: 
diftrift. Als der Befiger genannten Guts, J. B. v. Neergard, dasfelbe 1806 an 
D. 5. D. Wulff verkaufte, refervierte er ſich das Dorf Felde, welches 1817 bie 
Gräfin v. Moltfe und 1827 die Kammerherrin v. Neergaard auf EdHof für 
38300 2 v. Et. laufte, welche dann die Landftellen des Dorfes an die Inhaber 
zum Eigentum verkaufte. — Felde Hat Anteil an den vom Geh. Konferenzrat 
C. W. v. Ahlefeld 1799 bei dem Verlauf von Klein-Nordſee und Hohenſchulen 
geftifteten Legat, das jährlich 360 MH einbringt, als Schulgeld werden 216 M 
verivendet und die Übrigen 144 H entfallen in die Kaffe de Gefamtarmen- 
verbandes Klein: Norbdfee » Felde. — Die Gemeinde wird im ©. und ©. vom 
Weitenfee und 3. T. von der Eider begrenzt. Das Gelände ift Hügelig, der 
böchfte Punkt im NW. bat 31 m Meereshöhe. Der Kleine Felder See hat 
Abflug zum Boſſee, einem Arm des Weftenfeed, durch eine Wiejenniederung, 
die einft felbft einen Keil des Sees gebildet Hat. Das Dorf liegt am 5 ha 
meflenden Felderſee, Eigentum des Hufners D. Ehlers; der größte Teil des 
Dorfes liegt auf der Norbjeite, doch ift ber See faft ringsum von Häufern 
umgeben. Die Fifcherei ift für 100 AH verpachtet. Im Dorf zweiklaſſige Schule. 
Meierei, 1 Wirtshaus, 7 Handwerker. 1 Befibftelle über 50 ha, 6 von 25 bis 
50 ha, 8 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader teild guter Lehm-, teild guter Sand— 
boden, viel Obft. 41 Pf., 2II R., 3 Schafe. — Ranzel nw. von Felde, an 
Landftraße nad) Bredenbet, 13 Wohng., 53 Em., 3 Stellen von 25—50 ha, 
8 von 1—25 ha, 1 Stelle Heißt Moorhöve. Guter lehmhaltiger Aderboden, 
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Wiefen fehlen. 25 Pf. 103 R. Schmiede, 3 Handwerker. — Bei Felde, 
3 Einzelftellen, 2 Pf. 4 R.; Langlohe 1 km ö,, Einzelftelle, 1 Pf., 28; 
Zangleben 1'/s km ö., 2 Katenftelen unter 1 Dad, 1 Pf, IR; Wulfs: 
felde, große Hufe am Weſtenſee, 107 ha, O. Raabe, leichter Boden, gute 
Wiefen, 7 Pf. 29 R., 18 Schafe; Moorbroof ſw., 2 Stellen, 1Pf., 2R., 
1 Seiler, 1 Bimmermann. 

Fiefharrie, Landgem. im Amtsbez. Groß-Harrie, 10 km nw. von Neu: 
miünfter, am Landweg von Wattenbet nach „Brauner Hirſch“ (Klein » Harrie). 
P., ESt. und Kſp. Bordesholm, 6 km nm. Areal 411 ha, davon Ader 277 ha, 
Wiefen 28 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 13 ha. Reinertrag 9405 A, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 30,24 .#, Wiefen 25,35 MH, Hölzung 8,22 M. 
24 Wohng., 132 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner Auguft Brüggen. 

Der Name Harrie, Haregen, kommt im 12. Jahrhundert vor; fpäter 
heißt das Dorf immer Gripesharge, nach der Familie Grip, der es gehörte. 
1349 verkaufte Detlef Grip das Dorf an das Klofter zu Bordesholm; 1627 
ward es von den Kaiferlichen hart mitgenommen; 1737 kam es an das Kirch— 
ipiel Bordesholm. — Das Dorf ift mit Negenharrie eng zufammengebaut, 
nach Klein» Harrie bildet die Grenze der Dofenbef, welcher fi) im Moor 
aus mehreren Wafferläufen vereinigt und in die Schwale mündet. Das Ge: 
lände ift wellig, die größte Höhe mit 33 m w. vom Dorf. Im W. das Fönig: 
liche Gehege Fiefharrie, 41 ha; zur Gemeinde gehören 12 ha Bondenholz |. 
vom Dorf, Beſtand ift gemifcht. Ein Teil des Dofenmoord, an welches die 
Gemeinde im SW. ftößt, gehört zu diefer, auch find die Moorteile auf dem 
Dofenmoor von Negenharrie, Bilfee, Schönhorft Hier eingemeindet. rüber 
wurde viel Torf nach Preeß verkauft, auch viele Torflohlen gebrannt. Wind: 
müble, Schmiede, 2 Handwerker. Einllaffige Schule, Meierei und Feuerwehr 
mit Negenharrie gemeinfam. 4 Hufen, eine wurbe 1886 parzelliert; 60 ha, 
1650 M R., Hinrich Brüning; 65 ha, 1830 MH, Ernſt Kubrt; 62 ba, 
1760 KH, Auguft Brüggen; 60 ha, 1770 KL, Auguft Horn; 4 Katen- und 
5 Bödnerftellen. — Der Boden ift teild lehmig, teild fandig, aber einträglid, 
die Moorwieſen find gut. 45 Pf. 210 R., 200 Schafe. Ausgebaut Kimwit, 
1 km w., Biegelei und Bödnerftelle, Freefe zu Bordesholm; Katenftelle Heinr. 
Blöder; Gemeindehaus. 

Gaarden, Dorfgarten, zwijchen Hamburger und Lübecker Chauſſee, 
beftand ſeit alters aus 2 Kommunen, deren eine wir noch als zum vormals 
Kr. Plön gehörig fennen und welche 1901 in Kiel eingemeindet ift; während 
die andere bis dahin zum Landkreis Bordesholm gehört und die Eingemeindung 
in das Stadtgebiet Kiel über kürzer oder länger erfolgen wird. Der erftgenannte 
ö. Teil gehörte zum Klofter Preetz und umfaßte das ehemalige aus 10 Hufen 
beftehende Dorf Hemmigbeftorp, in welchem das Klofter ſchon 1233 eine Barochial- 
firche zu erbauen beabfichtigte, welcher Plan aber nicht zur Ausführung gelangte, 
weil Kiel inzwifchen eine Kirche erhielt. Es gehörten zum Höfterlichen Teil 
7 Vollhufen, 2 Halbäufen, 2 Katen mit und 8 Katen ohne Land, 1 Waller: 
müble mit Wirtshaus, 1 Windmühle und das Wirtshaus Wilhelminenhöbe 
(Sandkrug) mit Fähre für Fußgänger, nebit einigen Katen, und fchließlich die 
Glasfabrit Andreashütte; insgefamt 409 Steuertonnen. Auch waren bier Schule 
und mehrere Handwerker. Der Anteil des Kieler Amtes Hatte wechjelvolle 
Schickſale: ein beftimmtes Gebiet desfelben wurde unter dem Namen Wulves: 
broot 1462 von Marquard Wulf an’ Sankt Jürgenklofter in Kiel verkauft; 
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1769 Taufte die Großfürftliche Regierung diefe Ländereien und fie wurden, wie 
die übrigen Dörfer der Ämter Kiel und Kronshagen, 1773 Königlich. Zu diefem 
Kieler Anteil gehörten die Gehöfte Viehburg, die Erbpadhtftellen Peterdburg und 
Krufenrott, die Holzvogtöftele zu PBoppenbrügge und die Heine Erbpachtftelle 
Lübſchenbaum; ferner das fpäter begründete Sanatorium Hornheim, der Hof 
Marienluft und 13 Kätner- und Anbauerftellen. Auch gehörten Hierher der 
vererbpachtete Tröndelfee und der Königl. Langenfee. Der Kieler Anteil betrug 
insgefamt 483 Steuertonnen. Auf der Feldmark liegen die früher fisfalifchen, 
jest ſtädtiſchen Hölzungen BViehburgerholz und Krondburg. Nach dem Land: 
regifter von 1632 hießen die Hauptichläge: Auf den Hufen, Bröferfeld, Veren- 
deel, Sieverskrug, Köhlerdhorft, Heifch, Voßbarg nnd Hinzentammer; einige 
Wieſen: Wulfswiſch, Hopfenhofswiich, Schwarzenland, Kaltenjegen und Olden— 
hof, jowie ein Teich: Amelingsteih. Auch diefer Anteil hatte eine Schule. 

Das jegige fogen. Kieler Gaarden gehört ald Landgemeinde zur 
Zeit noch zum Kreis Bordesholm, doch find die Verhandlungen zwifchen den Ber: 
tretungen der Stadt Kiel und der Gemeinde Gaarden wegen Eingemeindung in 
das Stadtgebiet bereits zum Abſchluß gebracht. — Gaarden befteht aus dem 
Hauptort Gaarden, den Höfen Peteröburg und Viehburg, den Wirtshäufern 
Hamburger Baum und Karlöburg, Förfterftele Boppenbrügge, Gärtnerei Sievers: 
trug, Waſſerwerk Schulenfee, Eiswerk Drachenſee und Ziegelei Peterdburg. Nach 
der fatafteramtlichen Überficht des Beftandes der Liegenfchaften von 1901 Hatte 
Gaarden ein Gejamtareal von 618 ha, davon Ader 363 ha, Wiefen 71 ha, 
Weiden 5 ha, Hölzung 46 ha. Grundfteuerreinertrag 9652 .H, durchichnittlich 
bom ha Acker 16,14 M#, Wieſen 23,64 M, Holz 8,04'M, jedoch find während 
der legten Jahre nicht unmefentliche Veränderungen eingetreten. 

Gemeindevorfteher: Behrens. 

Hauptort Gaarden Hatte nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 118 ®obng., 2135 Ew., es unterfteht dem Königlichen Polizeipräfidium 
in Kiel. P. Kiel-Gaarden, Telephon Amt Kiel. Pfarrbezirk St. Jürgen II Kiel. — 
Gaarden liegt an der Ehaufjee Kiel— Eutin (Lübeck). Hauptftraßen find Die 
B.—D. gehende Lübeder Ehauffee, j. davon Asmusſtr., Sörenjenftr., Vielen: 
bergftr.; Berbindungsftraßen NW.— SO. find Rathausſtr., Welljeerftr., ver: 
längerte Bahnhofftr., Diedrichftr., Heifchftr., Kehrwieder, Heinkeftr. und Hofftr. 
Die Gemarkung wird begrenzt im ©. von Meimersdorf und Moorjee, D. Kiel: 
Gaarden, Wellfee und Elmjchenhagen, W. Hafjee und Hof Hammer, N. Stadt 
Kiel. Das Terrain ift jehr bergig. An Hölzungen“ find vorhanden die früher 
fisfalifden Gehege „Biehburg” und „Eronsburg,” welche am 1. Mai 1907 in 
den Befig der Stadt Kiel übergegangen find. — An Gewäſſern kommen in 
Betracht: der Langſee, welcher der Sternbrauerei A.G. in Kiel» Gaarden 
gehört und an der Weftjeite der Eutiner Ehauffee liegt, wo er aus d. Richtung 
in j. übergeht; die aus dem Landfee von O. kommende in den Sieler Hafen 
mündende Mühlenau; die von W. fommende Boppenbrüggerau, welche 
in den Schulenfee fällt; die Gronsburgerau, im Wiefengelände beim Gehege 
Eronsburg entipringend, ergießt fi, von ©. nah N. fließend, in den Kieler 
Hafen; weiter n. der Vollratsbach, welcher infolge feiner fortfchreitenden 
Bebauung zum größten Teil kanalifiert ift. Der Vollradöbel, vorm. Vulrades— 
befe, Vollerd3bele, entipringt in der Niederung zwifchen Hamburger Ehauifee, 
dem großen Ererzierplag und Biehburger Gehege und fließt bei Krufenrott 
vorüber duch Gaarden in den Kieler Hafen bei der Hörn. An diefem Bache 
perjammelten fig nach 1460 öfters die ſchleswig-holſteiniſchen Landftände; 
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namentlich berief der König Ebhriftian I. fie dorthin 1468 und 1469. — Die 
Zandwirtichaft verliert mehr und mehr an Bedeutung. Größerer Hof von 
139'/s ha, genannt Marienluft, an der Lübeder Chauſſee, die Wirtjchafts: 
gebäude find vor einigen Jahren abgebrochen, Befiker Sörenfen u. Bielenberg, 
Kaufleute in Kiel; 37 kleinere Befigungen von 1—25 ha, 99 Häufer mit wenig 
Land bezw. Gärten. Auf den der DOrtichaft am nächften liegenden Koppeln find 
meiften® Heine Pachtgärten ausgelegt, welche an Arbeiter und Handwerker ver: 
mietet werden. Abgejehen von einzelnen Parzellen, auf welchen Roggen, Hafer 
und Kartoffeln angebaut werden, dienen die Koppeln ald Weide für das Vieh 
der Rommiffionäre. Eigentliche Iandwirtjchaftliche Betriebe find in der Gemeinde 
nicht mehr vorhanden. PViehbeftand: 232 Pf., 2IR., 155 Schafe. Gemwerb: 
lie Verbältniffe: 1 Hartfteinfabrit, 1 Dampfziegelei, 1 FZutterftoffabrit, 
1 Dampfbäderei, 1 Eleltrizitätäwert, 1 Knochenölfabrik, 1 Brauerei, 2 Dampf: 
tifchlereien, Meierei (Eichenhain), 10 Wirtfchaften, ferner einige Baumaterialien: 
bandlungen und Holzlager, 15 Handwerker und einige Höfer. Volksſchule ift 
achtklaffig. 

Gemeindeteile: Hof Petersburg, 2 Wohng., 24 Ew., im ſ. Zeil 
der Gemarkung, etwas abjeit3 vom Landweg Kiel—Meimersdorf. Diefe frühere 
Erbpadtftelle ift im 18. Jahrhundert vom Hof Viehburg abgelegt; fie wurde 
bom Herzog Karl Friedrich (F 1739) angelegt, er erbaute bier ein eines Jagd: 
ſchloß. Jetziges Areal 94 ha, 5 Pf., 32 R., Beſitzer Heinrich” Mordhorft. Ein 
Teil des Schulenfeed mit der darin belegenen Inſel gehört zum Hof. Das Ge: 
lände ift, abgefehen von der Niederung der Boppenbrüggerau und des Schulen: 
feed, bergig. Auf dem Grundftüd „Finkelberg“ ift 1905 das Hochrejervoir des 
Waflerwerl3 der Stadt Kiel angelegt. Hier find auch Kied- und Sandgruben. 

Hof Viehburg, 3 Wohng., 29 Ew., im fd. Teil der Gemarkung, ab: 
ſeits des Landwegs Kiel — Kirchbarlau, am Viehburger Gehölz. — Der Hof 
Vieborg, Bieberg, ift ein früherer Erbpacht3hof und wahrſcheinlich aus dem 
ehemaligen Gut Dredjee entftanden. Das Dorf Dragje wird bereit 1229 
ald ein dem Klofter Neumünfter gehöriged Dorf erwähnt und war borthin 
noch 1238 eingepfarrt. Um die Mitte des 15. Jahrhundert? ward Drediee, 
welche® damald wüſt lag, dem Archidiakonus des Schleöwiger Domtfapitels 
Eord Eordjen verliehen und 1460 beftätigte Ehriftian I. diefe Verleihung; 
fpäter fam da3 Gut durch Cordſen's Schwefter an deren Ehemann, den Kieler 
Ratmann Hans Scele. Auf den Feldern dieſes Dorfes, ſpätern Gutes, ift der 
Hof Viehburg angelegt; er wird 1614 ald landesherrlicher Meierhof er- 
wähnt und wurde von der fürftlichen Rentelammer verpachtet. Darauf wurde 
er in Erbpadht gegeben und ift faft 200 Sabre im Befig der Familie 
v. Mordhorft geivefen. Im 18. Jahrhundert wurden Petersburg und Krufenrott 
abgelegt. Viehburg wurde 1858 für 28000 a v. Et. an H. Pauly verkauft. 
Später folgte Stahl im Befiß; dann längere Jahre Richard Richardfen; 1. Mai 
1907 die Stadt Kiel. Areal 46 ha. 3 Pf., 14 R. Das Gelände ift bergig; 
die Hölzungen heißen „Haſenholz“ und „Park.“ Die Lage ift ſehr jchön. Bor 
einigen Jahren erwarb der Militärfistus vom Hof Viehburg den großen Erer: 
zierplag für die Kieler Garnifon. Der „Dredjee” — neuerdingd Drachenfee 
genannt — gehörte noch bis etwa vor 4 Jahren zum Hof und ift in den 
Befig von Ernft Mordhorft, Kiel, übergegangen. 

Hamburger Baum, "/s Stunde fw. von Gaarden, an der Hamburger 
Ehauffee, zwiſchen dem Schulenfee und Drachenfee, frühere Ehaufjeeeinnehmer: 
ftefe mit Schlagbaum, jet Wirtshaus mit 3 ha Wiefen; 3 Kühe, 
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Karlsburg, 20 Minuten ſ. von Gaarden. 2 Wohng., 23 Ew. Wirts: 
haus am Landwege nad Kirchbarlau, direlt am Biehburger Gehege, an ber 
Boppenbrüggerau, beliebter Ausflugsort im Sommer. Wirtfchaftögarten mit 
Schießſtand. 

Poppenbrügge, nd. von Karlsburg, Förſterſtelle am Landweg nad 
Kirchbarklau, iſt am 1. Mat 1907 mit dem Viehburger Gehege in den Beſitz 
der Stadt übergegangen. Am Gehege befindet fi) auf dem fogen. Studenten: 
berge ein Hochrejervoir der Kieler Wafferiwerte. 

Sieveröfrug, 10 Minuten jd. von Gaarden, an ber Landftraße nach 
Wellfee. 3 Wohng., 18 Em. 2 Pf., 2 Gärtnereien. Der Charakter als Einzel: 
ftele Hat fich durch die Ausdehnung Kield verloren. 

Waſſerwerk Schulenfee. Das der Stadt Kiel gehörende Waſſerwerk 
ift etwa 45 Minuten fw. entfernt, es liegt an der Hamburger Ehaufjee, an 
der Nordfeite des Schulenfees. Die zum Werk gehörigen 3 Wohngebäude zählten 
am 1. Dezember 1905 48 Em., die nicht zum Werk gehörigen 2 Wohnhäufer 
24 Ew. P. und Zelephon Kiel. Waflerturm Fintelberg. Hochrefervoir Studenten: 
berg am Biehburger Gehölz. 

Eiswerkt Drakhenfee. Das dem Spediteur Mordhorft gehörige, vor 
einigen Jahren ‚neu angelegte Eiswerk — etwa 20 Minuten vom Hauptort 
entfernt — ift an ber Kiel— Hamburger Chauſſee belegen. Der Drachenfee 
(früher Dredjee benannt) gehörte urfprünglich zum Hof Viehburg. Der jeßige 
Befiger Hat am See verfchiedene Eiskeller errichtet. 1 Wohng., 16 Em. 

Biegelei Beterdburg, 20 Minuten entfernt, etwas ö. abſeits der 
Hamburger Ehaufjee. 2 Wohng., 37 Ew. Kaufmann Johannes Muus. Un: 
gefähre Produktion 7'/, Millionen Steine. 60 Arbeiter. 

Hornheim, am Wege nach Biehburg und am Biehburger Gehege, bis 
vor 10 Jahren Sanatorium mit ausgebehntem Park und Garten; vor 3 Jahren 
an ein Kieler Konfortium verkauft. Gebäude liegen brach, Ländereien werden 
dur Abgabe von Sand und Kies genüßt. 

Der Boranfhlag der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1908 
ichließt im Ordinarium mit 253 000 4, im außerordentlichen Etat mit 77 500.# 
ab. Bon dem fchnellen Aufblüben des Orts zeugt nachftehende Überficht: Bor: 
anichlag 1902: 37090 .#, 1905: 66000 .#, 1907: 136000 #, 1908: 
253000 . — Das Vermögen ber Gemeinde beläuft fi auf 1794907 # 
und zwar Ländereien 348827 M, Gebäude 620150 #, Inventar 382 780.H 
und Kapitalvermögen 443 150 AM. An Schulden find vorhanden 1498174 M, 
jo daß ein Reinvermögen von 296734 A verbleibt. 

Gadeland, Landgem. im Amtsbez. Booftedt, 2'/s km ſö. von Neu: 
münfter, an Chauſſee Neumiünfter — Segeberg. P., ESt. u. Kſp. Neumünfter. 
Areal 1066 ha, davon Ader 613 ha, Wiefen 173 ha, Hölzung 42 ha. Rein: 
ertrag 4783 .#, durchichnittlich vom ha Ader 4,35 MH, Wiefen 10,05 AM, 
Hölzung 2,05 . 94 Wohng., 780 Ew. Bis zum Jahre 1891 Hatte die Ge- 
meinde 1 Elöfterlicden und 1 königlichen Anteil mit je 1 Gemeindevorfteber. 

Gemeindevorfteher: Heinrih Wittorf. 

An Godeland Hatte das Klofter Neumünfter ſchon um 1200 1'/s Hufen, 
die ihm von Sirich, dem Ritter von Gabdeland, geſchenkt waren. Im Sabre 
1141 Beftätigte der Bifchof Adalbert die Zehnten dieſes Dorfed dem Neu— 
münfter’jchen Klofter. 1286 befaß dad Preeger Klofter dort 7 Hufen, die jährlich 
vier Scheffel Salz als Abgabe an das Klofter zu entrichten hatten, ein Zeichen, 
daß dort damals eine Salzquelle war. Im 17. Jahrhundert war in Gadeland 
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ein adeliges Gut, welches 1626 den Erben des Marquard dv. Buchwaldt gehörte. 
Auf der Feldmark von Gadeland finden fich viele Hinengräber, die meiſtens 
durchfucht find. — Das große Dorf Gadeland, beilen Einwohnerzahl von 
247 im Jahre 1850 auf 750 im Jahre 1907 geftiegen ift, Tiegt zu beiden 
Geiten der Stör. Eine Brüde führt von Neumünfter aus kurz vor dem Dorf 
über den Geilenbek, die andere im Dorf über die Stör. Die Ehaufjee geht 
durch den Drt, in deſſen Nähe Kiefernanpflanzungen angelegt find. Die Ländereien 
find im N. grandig und ſchwachlehmig, der mittlere Teil ift jandig, im ©. finden 
fi Heibeftreden. Kleinere Parzellen werden allmählich urbar gemadt. Die 
Wieſen find zu °/s Moorwiefen, fogen. Grünlandsmoor im SW. belegen, der 
Neft z. T. Riefeliwiefen an der Stör und dem Geilenbet; auch berührt der 
Sönderbek die Feldmark. Fifcherei (Lachsforellen) in der Stör für 150 A ver- 
pachtet. — Im Dorf vierllaffige Schule, Margarethenipende, Windmühle, 
2 Wirtöhäufer, 1 größere Gerberei gehörte früher zum klöſterlichen Anteil, 
Bei. Adolf Fifcher; verfchiedene Gewerbetreibende. Hufen: 102 ha, 5320 R., 
Peter Höft; 78 ha, 400 KH, Markus Harder; 75 ha, 360 .#L, Wilhelm Brader ; 
70 ha, 350 #, Heinrich Kühl; 65 ha, 375 M, Guſtav Dunker; 8 Stellen von 
25—50 ha, 12 von 1—25 ha, 67 Häufer. Ader mäßig, Wiejen gut. 74 Pf., 
339 R. — Etwa ber vierte Teil der Moorweiden gehört den Neumünſter'ſchen 
Eingefejjenen. Die Moore liefern kaum ausreichende Feuerung und einige Hufner 
haben Heine Holzanteile im königlichen Gehege. Einige KRoppeln heißen: Did- 
kamp, Grellenfamp, Depenbroot, Fladen, Nasperlamp, Störloppel, Voßlamp u. a. 
Ausgebaut: Luxemburg, Halbhufe unmittelbar am Dorf; Grellenkamp 
1 km d., 55 ha, Chr. Kaad; Hartwigsmwaldbe 3 km w., Teile der Ländereien 
liegen in Gem. Wittorf und Booftedt, zufammen 78 ha, Auguft Schütt. 

Grevenfrug, Landgem. im Amtsbez. Bordesholm, 14 km ſw. von Stiel, 
5 km n. von Bordesholm. P., ESt. u. Hip. Bordesholm, 1 km mw. der Kiel — 
Altonaer Chauſſee. Areal 418 ha, davon Ader 281 ha, Wiefen 50 ha, Hölzung 
50 ha. Reinertrag 7424 AC, durchfchnittlich vom ha Ader 21,60.#, Wieſen 
15,09 #, Hölzung 11,49 .M. 27 Wohng., 145 Ew. 

Gemeindevorfteher: Böhner Röhl. 

Im 14. Jahrhundert ift Grevenkrug ganz in adeligem Befiß geweſen, 
denn 1384 werden Klaus und Heinrich Grevenfrug als Bettern der Herren 
v. Schmalftede genannt und 1392 verkaufte Sivert v. Schmaljtede in Gr.Buch— 
wald dad Dorf Grevenfrug mit anderen Befigungen an das Klofter Bordes— 
bolm; feit 1566 gehört e3 zum Amt Bordesholm. 1627 wurde das Dorf von 
taiferlicden Soldaten geplündert und der Bauernvogt dabei erjchofjen. 1738 
fand die Umpfarrung Grevenfrugs von Brügge zu Bordesholm ftatt. — Das 
Dorf Greventrug liegt in der Richtung SW.—NOD. zu beiden Geiten der 
Dorfftraße. Die Feldmark wird im DO. von der Eider begrenzt. Die früheren 
fumpfigen Wiejenftreden find durch die 1905 gebildete Obereider-Entwäljerungs= 
genofjenfchaft troden gelegt. Das Gelände ift Hügelig, der höchſte Punkt mit 
55 m liegt fd. vom Dorfe. Die ſich w. am Eidertal entlang ziehenden Höhen 
beißen „Grevenkruger Rüden ;“ die gleichnamige fistalifche Hölzung ift 31 ha 
groß. Zwiſchen Gehölz und Eider liegen einige Karpfen: und Forellenteiche, 
welche fich in Privatbefiß befinden. Die Gegend bier gilt fir die hübfchefte 
der fogen. Eiderfchweiz. Die Eiderfifcherei ift 3. 3. von der Entwäljerungs- 
genoſſenſchaft verpachtet. Im Dorf einklaffige Schule, 1902 umgebaut und da= 
durch Schöne geräumige Lehrerwohnung gejchaffen. Meierei in Blumenthal. 
An der Ehaufjee zwei Gaftwirtfchaften: „Zum Grünen Wald“ und „Rab- 
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fahrersruh.“ Schmiede, einige Handwerker und Höfer. Hufenftelen: 50 ha, 
IST HR, Zohann Butenjchön; 52 ha, 996 KH, Hermann Butenfchön; 54 ha, 
1164 #, Hand Repenning; 50 ha, 900.#, Jochim Reeſe; 65 ha, 1350 M, 
Johann Voß; 3 Heine Stellen, 1 Haus. 1905 ift die befte Hufenftelle parzelliert ; 
1900 find Grundftüde von Grevenkrug gegen ſolche von Schmalftede umgemeinbet. 
Der Boden ift grandig, auch lehmig und jandig, die Wieſen find ertragreicher 
geworden. 37 Pf., 15I R. Im Feld ein Hünengrab. Ausgebaut: An der 
Ehaufjee, 4 Stellen; Manbagen n., 3 Stellen. 

Grofenaspe, Amtsbez. im Kr. Bordesholm, mit den Gemeinden 
Großenaspe, Brolenlande, Heidmühlen, Zatendorf und den Gehegen Halloh und 
Broflande, grenzt im N. an die Amtsbez. Wittorf und Booftedt, D., ©. und 
W. Sr. Segeberg. Der Grundfteuerreinertrag ift niedrig, ed wird Roggen, 
Hafer und Buchweizen gebaut, Wiejenverhältnis günftig. 

Amtsvorfteher: Hinrich Stölting in Hohenaspe. 

Großenaspe, Landgem. 11 km f. von Neumünfter, 8 km nö. von 
Bramftedt, ganz im ©. des Streifes, mit Neumünfter und Bramftedt durch gute 
Wege verbunden, ferner Wege nw. nad) Brofenlande, und ſö. nach Weide, im 
ganzen geben 6 Zandwege ab. P. Neumünjter und Booftedt, ESt. Neumünfter, 
Booftedt, Brofftedt und Bramftedt, Kip. Großenadpe. Areal 3988 ha, davon 
Ader 2300 ha, Wieſen 550 ha, Weiden 105 ha, Hölzung 205 ha. Reinertrag 
19214 #, durchfchnittlich vom ha Ader 4,71 .#, Wiefen 13,50 MH, Holz 
3,78 M. 152 Wobng., 900 Em. 

Gemeindevorſteher: Hufner Hand Mehrens. 

Das Klofter Neumünfter hatte ehemals hier Befigungen; auch die Wittorfs 
aus Brammer bezogen von bier Abgaben. Im Jahre 1565 rüdten auf Befehl 
des Herzogs Adolf 100 gerüftete wehrhafte Bürger der Stadt Schleöwig hier 
ein. Am 6. September 1627 plünderten 60 Tilly’iche Kroaten das Dorf; als 
am 8. September eine neue Streifſchar ankam, jeßten fich die Bewohner des 
Dorfes zur Wehr, wurden aber von der UÜbermacht befiegt und 11 getötet, das 
Dorf auögeraubt und niedergebrannt. 1644 erlitt e8 abermalige Brandſchatzung 
feitend der Schweden. — Das große Kirchdorf Großenaspe wurde früher 
in 2 Hälften geteilt, die Surharde und Belharde. Mehrere Hufen und Kleinere 
Stellen find ausgebaut. Das Terrain ift 3. T. bergig. Im O. liegt der Ketel— 
vierth 79 m Hoch, von dem fich weite Ausficht bietet; von dort ſenkt fich das 
Gelände etwas nach allen Seiten. Im ©. bildet die Dfterau die Grenze. 
Größere Wiefenftreden liegen im W., Heidejtreden im DO. und SO., Hölzungen 
find Högen nw., Eichen und Buchen, und Holm fw., Eichen, Kiefern, Birken, 
Fichten, fie gehören den Hufnern. Nö. liegt das fistalifche Gehege Halloh, meift 
Nadelholz. — Das Kirchipiel gehörte früher zu Neumünfter und Hier war nur 
eine Kapelle, erft vom Herzog Karl Friedrich (1702—39) ift Großenaspe zu 
einem Sirchipiel erhoben. Die jegige Kirche, die Sankt Katharinen » Kirche, 
die auf dem Friedhof am d. Ende ded Dorfes liegt, ift 1771 — 72 an Stelle 
ber alten auf Koften der Kaiſerin Katharina II. von Rußland erbaut. Es wird 
erzählt, daß die Kaiferin von dem Bau nicht befriedigt gewefen fei, die auf- 
gemwendeten Summen hätten in feinem Verhältnis zur Ausführung des Bau- 
werks geftanden; die Kaiferin ſoll gejagt haben, fie Habe eine Kirche bezahlt 
und finde einen Stall. Bom Kaiſer Baul erhielt die Kirche zur Ausftattung 
ein Gejchent von 4000 Aa. Das Gotteshaus ift ein Achte mit Kuppeldach 
und Hat einen 30 m Hohen ſchönen Turm, der im Untergefchoß eine offene 
Halle bildet; das Innere aber ift fahl und macht den Eindrud des Unfertigen. 
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jelben angereiht, find jet aber geebnet. Das Kirhdorf Groß-Flintbet 
ift auf den Höhen am Rande des Eidertald hübſch gelegen, die Eider flieht 
1 km w., in fie ergießt fih die Aue Flintbek, welde dad Dorf berührt 
und ehemals eine Mühle trieb. Die Brüde für Fußgänger, Blumenthaler Weg 
genannt, führt über die Eider und Hat die Gemeinde Gr.-Flintbek die Inftand: 
haltung vom Fiskus für 4000 M übernommen. Das meift Hüglige Terrain 
fällt dahin ab. Die Eider fließt durch das fogen. Eidergehölz, 2 ha groß 
(Privatbefig), w. in gerader Richtung 1 km entfernt, und von dba 1 km ſ. 
ſehr hübſch gelegen der Ahrensberg, früher gemeinfame Schafmweide, jetzt 
3. T. mit Tannen bepflanzt. Vom Kirchenmoor und Neumoor im ©. und dem 
FSehltmoor im NO. gehören Teile zur Gemeinde, im ganzen etwa 12 ha. Die 
Kirche, zu deren Errichtung Albredt von Drlamünde um 1223 die Erlaubnis 
gegeben oder erneuert bat, tritt unter Neumünfterfchem Patronat als Kirche 
auf, fehlt in der Aufzählung 1342, Hat aber einen rector ecclesiae 1375; fie 
ift ein niedriger, mit Kalfmörtel verpußter Biegelbau ohne Chor; Dach aus 
Biegeln, der 30 m Hohe ſchlanke Turm ift mit Holzfchindeln bekleidet. Altar: 
bild zeigt die Bellagung de3 Leichnams Chriſti (Kopie nah v. Dyd). Die 
Taufe ein auf 3 Mönchögeftalten ruhendes Bronzebehältnig mit Inſchrift: 
anno domini MCCCCCXV in dem jare ys diſſe dope gaden mefter reymer de 
is genannt dat is in wol befannt. (Folgen Namen.) Rings um die Kirche 
liegt der alte Kirchhof, während ein neuer nw. vom Dorf angelegt ift. Paftorat 
von 1882 beim alten Kirchhof in parlartigem Garten mit Eibenbaum (Tarus), 
auf 1000 Jahre alt gejchäßt. Prediger wird abwechjelnd ernannt und gewählt. 
2llaffige Schule, erjter Lehrer zugleich Organift. Spar: und Darlehnslkaſſe. 
1 Arzt. Armen: und Arbeitsanftalt. 2 Wirtshäufer, 1 Zementfabrit, 1 Mar: 
garinefabrif; alle Gewerbe find vertreten. Hufenftellen: 71 ha, 1966 MH R., 
Leni; 67 ha, 2463 MH, El. Schlotfeldt; 60 ha, 1425 M, 3. Reeſe; 53 ha, 
1527 #, 9. Harz; 52 ha, 1791 MH, Jul. Butenfhön; 2 andere und 2 Halb: 
bufen, 6 Kätnerftellen. Der Boden ift guter Mittelboden, an einigen Stellen 
fandig, aber vielerort3 fchwerer. 36 Pf., 300 R. Ausgebaut: Flintbeker 
Holz ö., 1 Halbhufe; PBetersHöhe n., 1 Bödnerftele; Prikenteich fw., 
1 Bödnerftelle. 

Grof:Harrie, Amtöbez. im Kr. Kiel, mit den Gemeinden Groß: 
Harrie, Klein» Harrie, Fiefharrie, Negenharrie und Einfeld, grenzt im N. an 
Amtsbez. Bordesholm und Brügge, D. Bothlamp, ©. Husberg, W. Kr. Rends— 
burg. Der Grundftenerreinerirag ift im O. erheblich höher ala im W., Wiefen- 
verhältnis ziemlich gut, es wird erheblich mehr Roggen als Weizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Ernft Blöder, Klein: Harrie. 

Groß-Harrie, Landgem. 6 km nö. von Neumünfter, an Chaufjee Neu: 
münfter—Preeß, P. u. ESt. Einfeld 3'/s km w., Kip. Neumünfter. Areal 958 ha, 
davon Ader 704 ha, Wiefen 87 ha, Hölzung 40 ha. Reinertrag 15957 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 19,14 #, Wiefen 21,06 MH, Hölzung 13,89 M. 
42 Wobng., 357 Em. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Ehmde. 

Um 1200 gab e3 eine Adelsfamilie v. Harge, die hier begütert war. Die 
Gerichtöbarteit über dad Dorf ging zu Mitte des 14. Jahrhunderts für 135 X 
an das Klofter Bordesholm über. Wie wertvoll und einträglich diefes war, 
ertennt man aus dem Bergleich zwifchen dem Wert einer Hufe und dem Wert 
der Gericht2barkeit itber eine folcde: Der Wert einer Hufe war um Mitte des 
14. Jahrhunderts 24—50 X, alfo war die Gerichtsbarkeit über das Dorf jo 
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viel Wert wie 5 Hufen. Nach der Einziehung des Kloſters durch Herzog Hans 
den Ältexn im Jahre 1566 gehörte Groß-Harrie zum Amt Bordesholm. 1627 
wurde das Dorf, welches damals 13 Befiger Hatte, von den kailerl. Soldaten 
geplündert. In einigen Grabhügeln namens Heidberg und Moltorferberg find 
früher Stein:, Bronze: und Goldfachen und Urnen gefunden. Auch ein Urnen— 
friedHof ift in der Feldmark. — Das Dorf liegt um den großen Dorfplaß, auf 
welchen Friedenseiche und Gedenktafel zur Erinnerung an 1870/71 jowie Doppel- 
eiche ji) befinden, die Hauptftraße und Dorfplag find mit 200 Lindenbäumen 
bepflanzt. An der Nordjeite des Dorfs fließt der Wohldbach, nö. ſchräg gegen: 
über liegt Klein-Harrie, durch Brüde verbunden, der Wohldbach mündet in den 
aus dem Dojenmoor fommenden Dofenbel, iiber welchen die fogen. Wlultorfer: 
brüde führt; früher Hat bier eine Wafjermühle geftanden. Das Gelände ift 
flachwellig, die höchſten Punkte mit 33 m Meereshöde liegen im NW. am Dofen: 
moor und im S. Im Dorf Schule mit Harmonium (SD Kinder); mehreremal 
im Sahr wird vom Prediger zu Neumünfter Gottesdienft abgehalten. Schul: 
fegat von Heilmann von 1500.%. 1 Kreditverein. Windmühle, Meicrei, 
Schmicde, mehrere Kaufleute und Handwerker. 2 Wirtshäufer. Dreſchgenoſſen— 
ichaft. Freiwillige Feuerwehr Hat 60 Mitglieder. Ziegelei mit Ringofen gehört 
dem Hufner Heinrich Doofe. Hufenftelen von 65 — 70 ha: Hans Ehmede 
1600 M R. ; Johann Götje 1400 MH; E. Hark Ww. 1350.45; 3. Nohrden 
1400 HK; Hufen von 50—65 ha: H. Röple 1250 .#; E. Blambed 800.4; 
G. Heejchen 800 KH; Heinrich) Doofe 850 #4; 4 Stellen von 25>—5U ha, 
14 von 1—25 ha, 12 Häufer. Guter Mittelboden, Wiefen gut. 94 Pf., 451 R. 
Einige Schläge Heißen: Heiſch, Zangenreihe, Wett, Marstamp, Sceland, Diel: 
wiefen, Revenwiefe. Ausgebaut: Harrierfeld 7 Stellen nö. von Groß-Harrie; 
Bogeljang Einzelftele von 25 ha, Ernſt Rix, am Busdorferwege neu erbaut; 
Fürkie! (Bielliet), 3 Wohng., 21 Ew., nö., Gemeindehaus. 

Groß-Kummerfeld, Landgem. im Amtsbez. Husberg, 6 km ofö. von 
Neumünfter, 2'/; km n. der Ehaufjee Neumünfter— Segeberg und ebenfo weit 
j. der Plöner EHauffee; vom Dorf führt ein Weg nach Willingrade jö. + km, 
nach Husberg nw. 2'/s km, nach Gadeland w. 4'/s km, nad) Klein-Kummerfeld 
j. 2!/s km, alle Wege find Kieswege. P., ESt. u. Kfp. Neumünfter. Areal 
1254 ha, davon Ader 798 ha, Wiefen 130 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 66 ha. 
Reinertrag 6204 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 4,83.#, Wiefen 14,61%, 
Hölzung 3,12.#. 46 Wohng,, 225 Em. 

Gemeindevorfteher: Landmann Heinrich Eohrt. 

Der Name Eumbervelde findet fich öfters im Kieler Stadtbuch 126489, 
indem ein SHeilo dv. Kummerfeld genannt wird. 1502 hatte das Klofter zu 
Bordesholm Hier eine Hufe. — Das enggebaute Dorf Groß-Kummerfeld liegt 
am Sünberbet, welcher die Feldmark durchfließt, eine Brüde mw. nach Gadeland, 
eine n. am Ausgang des Dorfes nad) Husberg und eine n. am Nebenweg nad) 
der Plöner Ehauffee. Sö. vom Dorf fließt die Stör, die ihre Quellen in den 
Biejen von Willingrade hat, dann Klein-Kummerfeld vorbeifließt und von da 
auf Halbem Wege nad) Gadeland die Kummerfelder Mühle treibt, unterhalb 
der Mühle mündet der Sünderbef in die Stör. Die ganze Gegend ift reich an 
Quellen, aus welchem Grunde die Stör nicht friert. Das Terrain ift flach und 
waldig, im NO. Heide, die Laub: und Nadelhölzer find Eigentum der Ein: 
geſeſſenen. Zwiſchen den Hölzungen erheben fich Iandfchaftlicy vecht wirkungs— 
vol bie in Länge von 1 km fich Hinziehenden Klintenberge, ein bügeliges 
Plateau von 10 ha Flädhe, bi8 40 m Höhe. — Im Dorf cinklaffige Schule, 
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70 Kinder. Am Eingang des Dorfes dad Wirtshaus. Schmiede, 3 Handwerker. 
Befigftellen: 113 ha, 670 R., E. Ellenberg; 82 ha, 450.#, 3. Stom; 
80 ha, 430 MH, Johannes Brader; 79 ha, 423 M, H. Bült; 8 von 25—50 ha, 
15 von 1—25 ha. Ader ift Sandboden und lehmiger Sand, Wiefen an der 
Stör und dem Sünderbek. 75 Pf., 384 R., 5 Schafe. 

Groß:-Rummerfelder Mühle 2 km fw., an der Stör und am Mühlen: 
teich, früher eine 1730 angelegte Papiermühle. Das Geweje liegt in einer Tal: 
fente und ift an der Gübdfeite von Wald umgeben, durch welchen ein Weg an 
die Segeberger Ehaufjee führt. Zur Mühle gehören 34 ha, Bel. Ehr. Blunt. 
Baß, Heine Landftelle bei der Furt durch die Stör, 2 km f., ein ſchmaler Steg 
führt über die Stör nad Klein» Kummerfeld. — Dammfamp, Rentengut 
1906 angelegt, 1 km entfernt am Feldweg nad den Slintenbergen, 38 ha, 
W. Bewarder (ift mit dem Erwerb der Stelle zufrieden). — Brammerbörn, 
2 Stellen 5'/s km d. am Wege nach Gönnebel. — Holm, 2 Ausbauten im 
Moor 5 km d. — Groß-Kummerfelder Moor oder Rotenktamp, 
3 Stellen in der Nähe der Plöner Ehaufjee bei den Klinkenbergen. 

Hafjee-Winterbef, Landgemeinde unmittelbar an der SW.-«Ecke Kiels. 
Hiftorifches: Das vormalige Herteffe, Hertfe war ein Burglehen der Kieler Burg 
und ſchon im 13. Jahrhundert befaß das Heil. Geiftklofter in Kiel den vierten 
Teil des Dorfes, und 1348 verlaufte Timm Emken feinen Anteil von 7 Halb: 
bufen an das Kloſter. Winterbet war ehemals ein Dorf namen? Manbagen 
und wird als folcdhe® noch 1233 erwähnt. Nach Haffee nannte fich die vor: 
malige Adelsfamilie v. Hertfe (Hersce, Herce), welche im 13. Jahrhundert im 
Dorfe Befiungen Hatte. Im Landregifter von 1632 werden einzelne Ländereien 
Steinhörn, Achterhald, Heidberge, Streitlamp, Hohenteich und Dörjch genannt. 
Auch war früher bier ein See, ber Herteöfee, welcher 1224 erwähnt wird. 
Haffee und Winterbet enthielten zu Mitte des vorigen Jahrhunderts 6 Boll: 
bufen, 13 Katen, 5 Inftenftelen; 1 Kate an der Altona—Kieler Chauſſee hieß 
Schuſterkate (jet abgetragen, Hamburger Ehauffee 36), 2 Katen an der Chauſſee 
Müchkenkuhl (die Koppel fol jest Pütterkuhl heißen und gehört Ziegeleibeſitzer 
Wulf, dort fteht auch die Strohdachlate Hamburger Ehaufjfee 156), und zwei 
Biegeleien waren an der Chauſſee (jet Wagner’fche, Wulf'ſche und Petersburger 
Biegelei),. — Das jegige Haffee ift 2,3 km w. vom Gübdende der Stadt 
Kiel entfernt und liegt an der Nordfeite der Rendsburger Landftraße; Winter: 
bef liegt näher nach Kiel und an der Südſeite der Rendsburger Landftraße 
und wird im ©. von der Hamburger Ehaufjee begrenzt. Krufenrott liegt noch 
weiter ö. im ©. von Kiel, während Demühlen, jw. von Haſſee, ebenfalld an 
der Rendsburger Zandftraße belegen ift. P. u. Tel. Kiel, ESt. Hafjee, Kirchen: 
gemeinde Kiel» St. Jürgen II. Die Gemeinde bat ein Gebäude für Roftamt II 
errichten laffen. Der Prediger wohnt in der Gemeinde (Hamburger Chauſſee); 
zwiſchen Hamburger Ehauffee und Rendsburger Landftraße ift ein Bauplaß für 
die in etwa 2 Jahren zu erbauende Kirche erworben. — Areal der Gemeinde 
(1901) 368 ha, davon Ader 290 ha, Wiefen 46 ha, Weiden 6 ha. Reinertrag 
7792 A, durchfchnittli” vom ha Wder 22,86 MH, Wiefen 33,69 AM, Holz 
4,71 #. 290 Wohng., 5341 Ew. 201 Pf., 113 R., einige Schafe. 

Gemeindevorfteher: Guſtav Teege. 

Geit einiger Zeit ſchweben zwijchen den Vertretungen der Stadt Kiel und 
der Gemeinde Hafjee Verhandlungen betr. Eingemeindung, welche vorausfichtlich 
baldigft zum Abjchluß gelangen bezw. die Genehmigung erhalten werden. — 
Projektierte Bahnlinien, welche Haffee berühren würden, find: Kiel — Nortorf, 
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Kiel— Segeberg. — Haſſee liegt zum großen Teil an der Rendsburger Land— 
ftraße und an der von diejer n. abzweigenden DVorfftraße. Andere Straßen find: 
Bärtnerftraße, Brauftraße, Hajjeerweg, Stadtrade, Mühlenweg. Größere Befip- 
ftellen: 18'/s ha, 465 R., Hufner Jochim Heinrich Scheff; 30'/s ha, 465 M, 
Hufner Johannes Süverfrüp, an Stadt Kiel verlauft; 28 ha, T71.H, Hufner 
Rudolf Leni; 32 ha, 780 .#, Hufner Mar Jochim Wriedt; 25 von 1—25 ha, 
3+ Häußler. Terrain 3. T. bügelig. Ländereien Sand: und Lehmboden. Die 
frühere Heine Hölzung exiftiert nicht mehr. Es wird viel Gemüfebau betrieben. 
Die Strudteichdau, welche von Haſſeldieksdamm kommt, fließt w. am Dorf vorbei 
und mündet in den Borderen Ruſſee. In Hafjee find 4 Schulgebäude mit 
20 Klafjfen, 975 Kinder, und 1 Turnhalle. 2 Kaltjandfteinfabriten, 1 Meierei, 
1 Hotel „Bahnhof Haſſee“, 1 Möbelfabrit, Mafchinenwerkitatt, Dornbrauerei. 

Winterbef liegt teild an der Hamburger Ehaufjfee und teild an der 
Rend3burger Landſtraße jowie an den dieje beiden Landftraßen verbindenden 
Straßen: Georgſtraße, Lindenallee, Katharinenftraße, Poſtſtraße, „Am Karpfen: 
teich,” v. d. Golgallee, Dorotheenftraße, Krufenrotter Weg, Marienftraße, Neue 
Straße, Zohannesftraße, Lübecker Chauſſee. In Winterbet find: Elektrizitäts— 
wert, 2 Biegeleien, 2 Ölfabrifen, Geifenfabrit, Feilenfabrif, Feuerzünderfabrit, 
Senffabrik, Holzbearbeitungsfabrit, Meierei, größere Zahl von Gewerbetreibenden 
und Wirtshäufern. 3 Ärzte, Apotheke. 16 Befißftellen von 1—25 ha, 185 Häufer 
mit wenig Land oder Gärten. 

Demühlen, Hof von 33 ha, 1059. R., 3. A. Bielenberg, Handels» 
gefelichaft in Kiel, Dampf: und Windmühle verbunden mit Schtweinemäfterei. 
2 Heine Stellen und 5 Häufer, 1 Barade für Obdachloſe. Kalkjandfteinfabrif. 
Zanzetablifjement. 

Marienluft. — Krujenrott, vorm. Srufenrade, früderes Erbpachts— 
geböft an einem Teich, welcher auf Gaardener Gebiet liegt (Mollerei Eichen: 
bain, Gaarden). Der Vollratsbach entjpringt in der Wulf'ſchen Moorwieſe an 
der Hamburger Ehaufjee, fließt durch den Waldiwiejenteich und Krufenrott vorbei 
(tunneliert). An diefem Bach verjanmelten ſich nach 1460 öfters die ſchleswig— 
boljteinifchen Landftände; namentlich berief König Ehriftian I. fie dorthin 1468 
und 1469. Es bejteht die Sage von den Räubern Krufe und Rott (Müllen: 
Hoff). Krufenrott ift jet ein viel befuchtes Gartenetabliffjement. — Der Bor: 
anſchlag von Hafjee-Winterbek jchließt im DOrdinarium mit 190000 M. Das 
Vermögen ber Gemeinde beträgt 691930 .%, Schulden 703996 M. Steuern: 
150 9/0 der Einkommen- und Gewerbefteuer, 3'/2 %/o des gemeinen Wertes der 
Grundſtücke ald Grundfteuer. 

Hafjeldiefsdamm, Landgem. im Amtsbez. Kronshagen, 3—4 km fiw. 
von Kiel zu beiden Seiten des Weges, welcher von Kiel nach Melsdorf führt. 
P u. ESt. Stiel, Kip. Kiel-St. Jürgen. Areal 256 ha, davon Ader 158 ha, 
Biefen 13 ha, Hölzung 46 ha. Durchfchnittlic” vom ha Ader 28,08 A, Wiefen 
31,74 A, Hölzung 16,44 M. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hans Dahl. 

Hafleldielsdamm ift ein Überreft des ehemaligen Dorfes Haffendorp. Es 
lag nach einer Urkunde von 1271 zwifchen Kronshagen und Hafjee; um 1270 
verpfändete ein gewiſſer Nikolaus da3 Dorf mit Ausnahme der Mühle für 
30 $ an Gottfried von Heyfendorf. Um 1543 Hatte der Adlige Otto Pogwiſch 
bier ein Gut, da3 zum Amt Kiel gerechnet, aber ohne bejondern Namen auf: 
geführt wird; zu diefem Gut gehörte der Teich Hafjeldiel, der jeit langem 
troden gelegt ift. — Das eigentlide Dorf Hajjeldielsdamm liegt am 

4* 


52 1. Kreis Bordeshoint. 


Rande der fiskalifchen Gehege Haſſeldieksdamm, 17 ha und Hofholz 28 ha, 
hat 43 Wohnhäufer und 351 Einwohner; Schule in Ruſſee, Armenhaus in 
Dttendorf. Hier liegt die Quarnbeker Gutsmeierei, 1 Hartjteinwert, größere 
Gaftwirtfchaft „Waldesruh,” 1 alkoholfreie Wirtichaft, 1 Elektrizitätsiwert, 
welches die Gemeinden Hafleldiefsdamm und Kronshagen mit Licht und Kraft 
verforgt. 1 Kaufmann, mehrere Handwerfer. 53 ha, 1320. HR, 9. Dahl; 
27 ha, 680 HK, 9. Göttich, 2 Heinere Stellen von je 13 ha und 7 Gärtner. 
In den legten Jahren ift viel Land von Kieler Bürgern angefauft. Das Ge: 
fände ift wellig und waldig, der Boden lehmig, teil® auch jandig; die 
DHafjeldielgaue und Struddielsaue nehmen das Waſſer aus den 
Wiefen auf und vereinigen ſich hinterm Dorf zu einen größern Lauf, welcher 
in den Ruſſeer See mündet. Ausgebant: Julienluſt ö., am Wege nach Kiel, 
vor einigen Jahren entjtanden (vgl. Kronshagen), 1 Gärtnerei 4'/s ha, 
1 Bumpenmacher, 1 größeres Haus, 2 Villen; Kollhorſten. von Julienluſt, 
3 Heine Landftellen und 2 SKaten; Wittland n. von Haſſeldieksdamm, 
Schmiede, 1 Snftenftelle, 1 alkoholfreie Wirtfchaft, 2 Ratenftellen, davon 1 dem 
Geheimrat Dr. Neuber in Kiel gehörend. 

Heidmühlen, Landgem. im Amtsbez. Großenaspe, 13 km fd. von Neu: 
miünfter, an der Slreiögrenze, am Landweg bon Nenmünſter nach Oldesloe. 
P. u. ESt. Booftedtt 5 km nnw., Rip. Großenaspe 7 km mw. Areal 336 ha, 
davon Ader 172 ha, Wieſen 29 ha, Weiden 120 ha, Hölzung 7 ha. Wein- 
ertrag 1008 #, durchfchnittlid vom ha Ader 3,33 KH, Wiejfen 10,80 M, 
Hölzung 1,32 KH. 15 Wohng., 83 Em. 

Semeindevorfteher: Kätner Friedrich Steen. 

Die Mühle, nach der die Gemeinde ihren Namen bat, war früher fig: 
taliich; fie wurde 1643 von den Schweden abgebrannt; während diefer Kriegs: 
zeit zeichneten fih einige Söhne der Bauern aus, welche mit anderen jungen 
Leuten aus benachbarten Dörfern ein Freikorps bildeten. Auch 1677 mußte 
da8 Dorf eine Plünderung über fich ergehen laſſen. Im Fahre 1700 ftand in 
der Nähe ein dänijches Armeelorps faft 4 Wochen im Lager. — Das Heine 
Dorf liegt auf beiden Seiten der Dfterau. Nur der n. Zeil mit der Waſſer— 
mühle in der Mitte gehört zum Kreis Stiel, der j. mit der Schule zum Kreis 
Segeberg. Die Radesförderau bildet im ©. die Grenze, die Rotenmühlenerau 
durchfließt die Feldmark; beide Auen vereinigen fich im Dorf und bilden einen 
Heinen See, welcher Mühlenteich genannt wird. 2 Brüden führen über die 
Au. Das Meine, unmittelbar am Dorf liegende fogen. Mühlenholz gereicht der 
Umgebung zur Bierde; es befteht aus Eichen, Buchen, Fichten und Kiefern. 
Die Mühle ift feit 200 Jahren im Befi der Familie Strenge; die Mühlen: 
bufe wurde 1900 parzelliert. 2 Bürftenholzfabriten mit je 3—6 Arbeitern, 
das erforderliche Buchenholz wird aus fiskalifchen Gehegen bezogen. 2 Hufen 
iiber 50 ha, 2 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 4 Häufer. 20 Pf, 116 R. 
Acker teild jandig, teild grandig und eifenhaltig. Die Heide wird als Viehſtreu 
benußt; Urbarmadung findet bis dahin nicht ftatt. 

Hoffeld, Landgem. im Amtöbez. Bordesholm, 18 km fw. von Stiel, 
4 km nw. vom Borbesholmer Bahnhof. P., ESt. u. Kſp. Bordesholm. Areal 
527 ha, davon NAder 457 ha, Wiefen 42 ha, Hölgung 8 ha. Reinertrag 10 944.M, 
durchichnitilich vom ha Ader 21,06 .#, Wiefen 29,82 .#, Hölzung 6,27 M. 
25 Wohng., 189 Ew. Der größte Teil der Gemeinde gehört zur Bordesholmer 
Schule, ferner nach Sören, Dätgen, Schönbek und Schmalftede. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Förſt. 
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Die Gemeinde Hoffeld, auch Bordesholmer Hoffeld, ift aus den vorinaligen 
Dörfern Tötelendorf und Sören, Alt-Sören (Dlden Borne) entftanden; auf einer 
Koppel „de Strat” bei der chemaligen Hegereiterwohnung Ochſenweide werden 
noch Steine und dergl. gefunden. 1323 kauften die Mönche den vierten Teil 
von Sören, das übrige 4 Fahre ſpäter von den Brüdern v. Schmalftede. 1336 
wurde dad Dorf niedergelegt und ein Vorwerk gebildet. 1340 erwarb das 
Klofter Tötelendorf für 800 F; die Gerichtöbarkeit wurde dem Klofter 1349 
von Johann dem Milden verliehen. Leptered Dorf wurde 1502 niedergelegt 
und mit dem beftehenden Vorwerk vereinigt. Die Parzellierung erfolgte 1737, 
man machte 26 Erbparzellen daraus. Am fogen. Öltetch, einem troden gelegten 
Teich, lag früher eine Olmühle, dem Paftoratsgarten gegenüber. Auch bei 
Ochſenweide fcheint eine Mithle gelegen zu haben, denn eine Koppel Heißt Mühlen— 
horſtwieſe und eine Stelle in der anftoßenden Hölzung Mühlenhorſt. Riefen: 
betten und SHünengräber waren vorhanden, eined hieß Tannenberg. — Ein 
eigentliches Dorf ift in der Gemeinde nicht vorhanden, fondern die einzelnen 
Stellen liegen zerftreut in ihren Ländereien. Durch die Feldmark fließt der 
Wohldbek und der Mühlenbad. Eine Anzahl der Stellen führt befondere 
Namen, u.a. Ochfenweide, 75 ha, 1500.H# R., Ernft Brünning; Qangen: 
baum, 53 ba, 1200. R., Heinr. Brünning; Kielsland, 50 ha, M0. R., 
Heinrich Kir; Biegelbof, 40 ha, Heinrich Sped; Ziegelhof, 40 ha, Marx 
PBlambet; Wehwarder, 30 ha, Hans Reefe; Boggenhörn, 30 ha, Wilhelm 
Kühl; Hullentamp, 37 ha, Heinrich Förft; Krabbendeik, 20 ha, Ernſt 
Stange und 40 ha, Johann Hingit. Das Terrain ift 3. T. bergig und waldig, 
Uder teild lehmig, teild guter Mittelboden. Einige Befiger Haben Kleine 
Hölzungen. 72 Pf, 351 R. Torf wird auf dem Schönbeler und Dofenmoor 
gewonnen. Die nahe liegenden königlichen Hölzungen find w. Jettbrook und 
Gehege Kuhhagen und Hoffeld. 

Hohenſchulen, adeliges Gut im Amtsbez. Marutendorf, 10 km w. von 
Kiel, an Ehaufjee Kiel — Rendsburg, P. Achterwehr, ESt., Kſp. und Schule 
Flemhude. Die Bahnlinie Kiel— Rendsburg bildet nah N. und NO. die Grenze 
der Hojländereien, die dabei entftandenen Trennftüce find mit dem Gut Quarnbel 
ausgetaufcht, das Torfmoor Dahlteich 5'/s ha an der Kiel — Rendsburger Chauſſee 
it an Hohenſchulen gekommen. Zum Gutöbezirt gehört die Dorffchaft Achter: 
wehr. Gefamtareal 429 ha, davon Ader 330 ha, Wiefen 60 ha, Wald 8 ha. 
Reinertrag 13808 A, durchfchnittlich vom ha Ader 36,72.M, Wiefen 23,88 M, 
Hölzung 2,73... 23 Wohng., 229 Em. 

Hiftorifches. Hohenfchulen Hie ursprünglich „Auf dem Berge” und 
erhielt jpäter den jeßigen Namen; ed war ein Meierhof von Klein » Nordfee, 
von dem es erſt 1801 abgetrennt und an O. J. D. Wulff auf Marutendorf 
verfauft und unter die Zahl der adeligen Güter aufgenommen wurde. Seitdem 
bat es diefelben Befiger wie Marutendorf gehabt, bis 1816 Wulff, bis 1822 
Georg vd. d. Steenhof, 1823 Schreiber von Eronftern, der das Gut ſamt 
Marutendorf und Nehmten 1845 mit einem Fideilommiß belegte. Ihm folgte 
1868 fein Schwiegerfohn Oberpräfident Graf Karl dv. Scheel: Plefjen, F 1892. 
Der jegige Befiger ift der Königl. Preuß. Gefandte in Stuttgart Graf Ludwig 
v. Blejien-Eronjtern.s— Das Gut?Hat Anteil an dem 1799 geftifteten v. Able- 
feld'ſchen Legat, welches für Schule und Armenweſen beftimmt ift und für 9. 
jährlich 252 .# beträgt. — Der Haupthof liegt fehr hübſch in bergiger 
Gegend fd. von Flemhude und dem Flemhuder See, auf der Feldmarf der 48 m 
hohe Nehinsberg, von welchem weite Ausficht. Die Hölzungen find zerſtrente 
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Tannen: und Erlenanpflanzungen an der Eider, welche vor ihrem Austritt aus 
dem Weſtenſee bis zum Flemhuder See bie Grenze bildet. Der 1 ha große 
fifchreiche Polfee liegt in den Achterwehrer Bauernländereien. Das Gut Hat 
Anteil an der Rethwindung am Ringfanal. Ein 5 ha großes Torfmoor liegt 
im Safenmoor des Gutsbezirks Klein-Nordſee. Der Gutshof Hat ein einfaches 
einjtödiges maffives Wohnhaus von 1802; die Wirtjchaftsgebäude beftehen aus 
Scheune, Kuhhaus, Pferdeftall, Schweineftall, Wagenfchauer, Witwenmwohnung, 
fämtlih maffiv und mit Neth gededt, ferner Haushalterwohnung mit Badhaus 
maſſiv und Getreidejchuppen mit Pappe gededt. Viehbeſtand 22 Pf., 140 R. 
Die Hofländereien 292 ha (?) befinden fich in Gelbftbewirtfchaftung, die früheren 
Anftenftellen find eingegangen, die Tagelöhner wohnen in herrſchaftlichen Katen 
in Achterwehr. Die frühere Ziegelei dient ald Wohnung für zwei Deputatlente. 
Ader zum größten Zeil lehmig, ein Heiner Teil leichter. Ein paar Koppeln 
beißen Blasvich und Vockberg. 

Acdhterwehr, Dorf von 23 Wohng., 229 Ew. am Südende des Flem— 
huder Sees. P. Adhterwehr, ESt. u. Kip. Flemhude. (Betr. Gut Achtertwehr vgl. 
Klein:Nordfee). Achterwehr liegt am Ausfluß der Eider in den Flemhuder See, 
eine Brüde führt hinüber. Dieſer Brüdenpaß über die Eider bei Achterwehr galt 
in früherer Beit in militärifcher Beziehung für fehr wichtig, Hier wurde Brüden: 
geld erhoben. Die Berechtigung zum Nalfang an der Brüde ift jegt Eigentum 
des Gaſtwirts Ernft Bedmann, der Ertrag ift noch jegt bedeutend. In N. 
Boftagentur, 1 Dampffägewert, I Wirtshaus, 1 Kaufmann, 1 Schmiede, 5 Hand: 
werker. Hufe von 31 ha ift Beitpacdht von Hohenfchulen. Die Arbeiter des 
Butshofes wohnen bier. Das Terrain ift Hügelig, Ader leichter als in 
Hohenſchulen. 

Husberg, Amtsbez. im Kr. Bordesholm, mit den Gem. Husberg, 
Bönebüttel, Zungendorf, Tasdorf, Brachenfeld, Groß: Kummerfeld und dem 
Gehege Bönebüttel, grenzt im N. an die Amtsbez. Gr.-Harrie und Bothkamp, 
D. Sr. Segeberg, S. Booftedt, W. Stadt Neumünfter. Der Grundftener:Rein: 
ertrag ift niedrig, in der Mitte höher, Wiefenverhältnis gut; es wird fajt fein 
Weizen und ſehr wenig Gerfte gebaut, viel Buchweizen. 

Amtsvorftcher: Hufner Rixen in Brachenfeld. 

Husberg, Landgem. 3—4 km 3. von Neumünfter, an Chauſſee Neu: 
münfter— Plön, P., ESt. u. Rip. Neumünfter. Areal 920 ha, davon der 
645 ha, Wiefen 67 ha, Weiden 116 ha, Hölzung 49 ha. NReinertrag 
6214 M, durchſchnittlich vom ha Ader 7,23 .#, WBiefen 17,31 .#, Hölzung 
5,43... 32 Wohng., 196 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Harder. 

Um 1200 befaß das Klofter zu Neumünfter 3 Hufen in Husberg. Um 
1260 wird ein Ritter Bolrad v. Husberg erwähnt, wahrfcheinlich hat er von 
diefem Dorf feinen Namen. 2 Hufen, welche 1502 dem Bordesholmer Klofter 
gehörten, fjcheinen in der Reformationgzeit an die Familie v. Wittorf auf 
Brammer gefommen zu fein. 1632 Hatte jede Hufe Korn an den Baftor zu 
Kellingäufen und an den Küfter in Neumünfter zu liefern. Im Dorf ift eine 
alte Strobgilde, deren Statuten im 30 jährigen Kriege verloren gegangen find. 
— Das Dorf liegt größtenteild an der Südfeite der Chauſſee und ö. bes 
Geilenbek (Brüde), der von DO. nah W. durch ein Wiefental läuft und bei 
Gadeland in die Stör mündet. Die Hölzungen find an der Grenze von Groß: 
Kummerfeld, meiſtens Laubbölzer. An der Mitte der Gemeinde liegt ber 
Oberg, 43 m von dem man eine herrliche Ausficht bat. Der Liethberg 31 m, 
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ift durch feinen Kies berühmt; im D. befindet fidh ein Zeil der Klinkerberge. 
Im Dorf einklaffige Schule, welche recht alt ift. 1 Mühle, Meierei. 7 Be: 
figer haben ſich 1906 eine Dampfdreſchmaſchine angeſchafft. 2 Wirtshäufer, da⸗ 
von 1—5 km entfernt an der Bothlamper Scheide; einige Gewerbetreibende. 
Hufen: 80 ha, Hinrich Brader; 84 ha, Hinrich Brüggen; 83 ha, Heinrich 
Danter; 83 ha, 3 Gefchwifter Wittorf; 80 ha, Johannes Wittorf; 38 ha, 
Ayguft Kühl; 37 ha, Hand Hamann; 4 Halbhufen, 8 Katenftellen, 4 Bödner: 
ftellen und 30—40 Forenjen, welche Land in ber Gemeinde befißen; nad) 
Willingrade gehören 5 ha Hölzung. — Hußdbergermoor, 7 ausgebaute 
Stellen: 63 ha, Johannes Japp; 42 ha, Johann Fifcher; einige Heiner. Aus 
dem faft 4 ha großen fislalifchen Husbergermoor wird ben Inften alljährlich 
Moor zur Zorfgewinnung verabfolgt. Die Ländereien find teils fandig, teils 
moorig. 66 Bf., 311 R., 14 Schafe. Im Landregifter von 1632 werben ein- 
zelne Ländereien angeführt, deren Namen 3. &. noch gebräuchlich find: Gid- 
tamp, Sorader, Griemtamp, Obarg, Horl, Welwiſch, Kald, Schmwalenbet, 
Höllen, Eichbarg. 

Klein-Barkau, Landgem. im Amtsbez. Moorfee, 11 km f. von Kiel, 
am Landweg 1. Klaſſe von Kiel, Boorde und Pree nach Kirchbarkau und 
Bordesholm. P. u. ESt. Voorde 6 km nw., Kſp. Kirchbarlau. Areal 424 ha, 
davon Ader 357 ha, Wiefen 50 ha, Weiden 2'/s ha, Hölzung 2'/s ha. Rein: 
ertrag 12545 MH, burchfchnittlic vom ha Ader 28,86 H, Wiejen 44,97 M, 
Hölzung 10,23 M. 24 Wohng., 142 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Schlüter. 

Im 13. Jahrhundert gehörte Brocowe den Herren dv. Brocowe, die 1327 
die Dörfer Deutfch-Barlau und Kirchbarkau und die Mühle zu Havighorft an 
das Kloſter Bordesholm im Taufch übertrugen. Das erwähnte Kirchbarkau ift 
nicht das jegige Kirchbarkau, welches früher Wulfsdorf hieß, fondern das Dorf 
lag auf ber Feldmark des jegigen Klein-Barfau, mit dem es fpäter zu einem 
Dorf verſchmolzen ift. Die Kirche lag angeblich 1420 bei Klein-Barlau auf 
dem Karkkamp, welchen Namen noch mehrere Koppeln führen. Won anderer 
Seite wird dieje Annahme bezüglich der Lage der Kirche beftritten (vgl. Kirch: 
barlau, Kr. Plön). 1457 gehörte das Dorf dem Knappen Eggert Muggel, der 
ed mit Bolfee an das Heil. Geift-Stift und das Gt. Jürgend-Hofpital in Stiel 
verlaufte. Nach der Reformation blieb dad Dorf im Befig ber Stadt Kiel, big 
Herzog Adolf 1572 den Rat der Stadt zwang, es ihm mit dem übrigen ftädtifchen 
Zandbefig zu verpadhten. Seitdem gehörte ed zum Amt Kiel. — Das Dorf 
liegt zerftreut und grenzt an den Fr. Plön, das Gelände ift hügelig und bat 
im N. feine größte Höhe mit 61 m, es ſenkt fich nad ©. zum Bothlamper 
See, in welchem der Lurbek (Strom) fi) ergießt. Das Gelände teils bergig, 
teils flach, ift durch Knicks eingeloppelt, in der Nähe die fisfalifchen Biſſeer 
Gehege direlt am Schönhorfter Gehege und am Bothlamper See. Moor fehlt; 
bis dahin erhielten die Hufner vom Forftfistus 24000 Soden Torf, welche 
Lieferung jeßt abgelöft ift. Hufen: 79 ha, 2475 HM R., Jatobus Relotius; 
74 ha, 2577 M, Heinrich Schlüter; 61 ha, 1711 KH, Nicoline Hallmann ; 
1 Stelle unter 25 ha, 3 Häufer. Die Ländereien find guter grandig-lehmiger 
Weizenboden, reichlich" Wiejenland von guter Beichaffenheit. 58 Pf., 242 R., 
149 Schafe. Im Dorf einklaffige Schule von 1838, 1 Gafthaus, 1 Schank⸗ 
wirtfchaft, Meierei, Windmühle. 2 Biegeleien find feit 30 Jahren außer Betrieb. 
3 Handwerker. Ausgebaut: Brammer ö., 5l ha, 1770. HM R., Wilhelm 
Brüning; Shlidtentamp d., 62 ha, 1820 ,# R., Ehr. Schranm; Voß: 
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berg f., 1 Stelle von Y ha; Erholung ſ. Schankwirtſchaft; Rähfrug n, 
1 Stelle und Windmühle, Befiker zb. Schnad; Scholjfegen, 44 ha, 912. 17 
R., Fritz Schröder; Ketelsberg Wr 2 Heine Stellen; Überteich n., eine 
feine Stelle. 


Klein = Fylintbef, Landgem. im Amtsbez. Groß - Flintbel, 8 km f. von 
Kiel, am Landweg von Groß: Flintbet nad) Meimersdorf. P. u. ESt. Voorde 
3 km fw., Kſp. Groß: lintbet 2'/s km f. Areal 673 ha, davon Ader 482 ha, 
Wieſen 47 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 2'/s ha. Neinertrag 13900 M, durch— 
fchnittlicd vom ha Ader 26,58 HL, Wiefen 20,46 A, Hölzung 3.M. 52 Wohng,, 
283 Einw. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ehr. Käbler. 


Lüttelen Blintbefen gehörte im Mittelalter der adeligen Familie Wulf, 
einem Zweig der Pogwiſch, deren Angehörige 1333 dem Sllofter Bordesholm 
zu einer Bilarie in der St. Nilolai-Kirche in Kiel 20 J Einkünfte aus Klein: 
Flintbek, d. h. wohl 10 Hufen (eine damalige Hufe der jegigen Halbhufe gleich) 
mit aller Gerichtäbarleit ſchenkten. Auf diefer Schenkung beruhte die Zugebörig: 
feit des Hbalben Dorfes zum Klofter und ſpäter zum Amt Bordesholm, weldes 
1566 aus dem Slofter entftand. Das Klofter Itzehoe erwarb die ziveite Hälfte 
des Dorfes ebenfalls durch Schenkung, und ziwar ſeitens des Knappen Marquard 
Wulf beim Eintritt feiner Schweſter ald Nonne und feitend Hartwig Pogwiſch 
beim Eintritt feiner Tochter in das Kloſter. Im 30jährigen Sriege wurde 
Klein: Zlintbel geplündert. 1667 gehörte es zu den Dörfern, die Herzog 
Ehr. Albrecht nominell der Stadt Kiel im Taufch gegen das jpätere Amt Hrons: 
hagen abtrat. Eine Koppel Heftorferhof Hat vielleicht ihren Namen von einem 
verſchwundenen Dorf oder Hof Heftorf; im Kieler Stadtbuch wird um 1240 
ein Detlef Hezenthorp erwähnt. Auf der Feldmark waren mehrere Grabhigel, 
in einem namens Ranfenberg ift ein Schwert gefunden; die Hügel find jept 
neebnet. — Das Dorf liegt | km d. der Eider und unmittelbar ö. der Bahn: 
linie. Das flache Terrain fällt nah W. zum tiefen Eidertal ab, nur am der 
Eiderwieſe zieht fich ein Bergrüden bin. Im O. liegt das zur Gemeinde gehörige 
Große Moor, im ©. das Fehltmoor, in welchen jeßt nur noch Torf zum eignen 
Bedarf gewonnen wird, in früherer Zeit auch zum Verkauf. Won den 13 ha 
Hölzungen, welche zur Gemeinde gehören, liegen 11 ha in der Gemeinde Bollee. 
Im Dorf einklaffige Schule mit 7 ha Land, Armendaus, 2 Wirtshäufer, einige 
Dandwerfer ımd Höfer. Hufenftellen: 69 ha, 1770. R., Auguſt Brodijtedt; 
60 ha, 1210..#, Jatob Schlotfeldt; 50 ha, 1550 .,#, Chr. Kähler; 51 ha, 
1300 .#, Johann Bartſch; 51 ha, 1210 ..%£, Chr. Repenning; 43 ha, 1230 .#, 
Hans Kühl; 43 ha, 1275 M, Friedrich Sied; 4 andere von 23>—50 ha, 13 von 
1—25 ha, 6 Häufer. Ader ſehr verfchieden, größtenteild® guter Grandboden. 
Wieſen gut und minder gut. Einige Koppeln heißen: Heſtorferhof, Mandagen: 
toppel, Ranfenbergstoppel, Miühlentamp, Hundeburgswiefe, Stadtlamp. Aus— 
gebaut: Stover, Halbhufe O,3 km von Flintbek; Rödſahl, Viertelhufe "/s km 
vom Dorf; Heidlate mit Schankwirtfchaft, 2/2 km entfernt; An der Eifen: 
bahn, 2 Häufer gehören der Bahn, 1 Eigentumstate, 

Klein: Harrie, Landgem. im Amtsbez. Groß-Harrie, 7 km nö. von Neu: 
miünfter, an Chauſſee Neumünfter—Preeg. P. u. ESt. Einfeld 4 km m., Rip. 
Neumiünfter. Areal 408 ha, davon Ader 315 ha, Wiefen 40 ha, Hölzung 26 ba. 
Meinertrag 11935 ha. 23 Wohng., 161 Em. 


Semeindevorfteher: Chr. Einfeld, 
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Um 1340 gehörte das Dorf Liütten Harghe 3. T. der adeligen Familie 
v. Schacht oder v. Ho, ein anderer Teil des Dorfes war im Beſitz der Familie 
v. Gadendorf. Eine Eiche ift noch vorhanden, welche die Stätte des früheren 
adeligen Hofes bezeichnet. Das Dorf Klein-Harrie liegt auf der Nordfeite 
des Wohldbaches, ſw. jchräg gegenüber auf der andern Geite ded Baches liegt 
Sroß-Harrie, eine Brüde führt hinüber. Der Wohldbach mündet in den Dofen- 
bet, ebenfalls mit Brüde; beide Auen find fisfalifch, etwas Fiſcherei. Der 
Doſenbek bildet die Grenze nach dem Dofenmoor und Fiefharrie. Das Gelände 
ift flachwellig, der höchſte Punkt nö. beim „Braunen Hirſch“ 47T m üb. d. M. 
Der Boden ift vorwiegend lehmig, ein Heiner Teil grandig und moorig, 12 ha 
find Bauernholz, 14 ha fiskaliſch, fie liegen d., Beftand Hauptfähhli Buchen, 
auch Eichen, Erlen und etwas Nadelholz. Doppeleiche ift bei dem mitten in der 
Gemeinde belegenen Gehöft Feldicheide gepflanzt. Hufen: 78 ha, 2283. AC R., 
Amtsvorfteher Ernft Blöder; 77 ha, 2634 ,#, Joh. Blöder; 67 ha, 2154 M, 
Detlev Mohr; 57 ha, 1434.#, Ehriftian Einfeld; 55 ha, 1968.W#, Hans 
Schurbohm; 3 Kätner: und 6 Bödnerftellen mit Garten. 48 Pf., 229 R., 
ſchwarzbuntes Vieh. Die Hufner befißen Heine Holzanteile. 2 Stellen an ber 
ND.-Grenze, darunter 1 Wirtshaus Brauner Hirfch, in der Nähe Ziegelei. 
Klein-Harrier Redder, 6 Stellen im D., darunter fisfalifche Förfterei. 
Die Eingefeifenen haben das Mecht, auf dein Dofenmoor Torf zu ftechen. Im 
Dorf einige Handwerker, Schule und Spar: und Darlehnskaſſe in Groß: Harrie. 

Klein: Kummerfeld, Landgem. im Amtsbez. Booftedt, 8 km ſw. von 
Neumünfter, an Ehaufjee Neumünfter — Segeberg, am Landweg von Groß: 
Kummerfeld nah Bahnhof Booftedt. P. u. ESt. Booftedt 2 km ſ., Hip. Neu: 
münfter. Areal 709 ha, davon Ader 375 ha, Wieſen 77 ha, Weiden 6 ha, 
Hölzung 28 ha. Reinertrag 2442 .#M, bdurchfchnittlich vom ha Ader 3,39 M, 
Wiejen 11,10.,#, Hölzung 3,48 .M. 28 Wohng., 158 Em. 

Gemeindevorfteher: J. H. Saara. 

1502 fcheint ganz Klein-Kummerfeld dem Kloſter Bordesholm gehört zu 
baben. 1606 werden bier feine Elöfterlichen Lanften erwähnt, fondern die ſämt— 
lichen 6 Hufner find Iandesherrliche Feſtebauern. 1632 erhielten die Eingefeifenen 
wegen der jchlechten Bejchaffenheit der Ländereien vom Herzog Friedrich gänz— 
liche Erlafjung des Dienftgeldes. 1895 und 96 wurden 9 Gebäude infolge 
Brandftiftung eingeäfchert und die Täter — ein Arbeiter und ein Mädchen — 
des Verbrechens überführt. Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee an 
der Südfeite der Stör, über welche eine Heine Brüde führt, fie Fuhrwerk 
nabe dabei eine Furt. Die Fiſcherei, Lachsforellen und Yale, ift verpachtet. Die 
Häufer Nr. 1—10, 15, 20, 21 und 23 bilden die geichloffene Ortfchaft, die 
Häufer 12, 13, 14, 24 und 25 find Ausbauerftelen 2—4 km entfernt, die 
Häufer 16—18 bilden den Bahnhof Booftedt 2 km f., bier liegt die Bonden— 
bölzung Voßklint: Eichen, Buchen und Nadelholz. An der Stör find recht 
ſchöne und größere Wiejen, 3. T. Riejelwiefen, der Forſtfiskus befißt bier 4 ha 
BWiefenland namens Bornbroof. Der Acker ift jandig, aber guter Roggenboden, 
im ©. und W. liegt größeres Nreal Heide, der Boden ift anmoorig und wird 
allmäglich zu Ader und Grasland umgelchaffen. Zum eigenen Gebrauch wird 
Plaggentorf in den Heiden gegraben. — Jm Dorf 3 Wirtshäufer, Meierei mit 
Scrotmühle, Schmiede, 1 Stellmadjer, 1 Kaufmann. Schule in Gr.:flumnıer: 
feld, die Eifenbahnftation ift teils in Willingrade und teils in Braak eingejchult. 
Hufen: 110 ha, 389 M R., Guftav Nebien; 85 ha, 345..#%, Maria Brader; 
98 ha, 366 HL, Joſef Hachmöller; 6 Stellen von 23>—D0 ha, 31 von 1—25 ha, 
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6 Häufer. 2 frühere Hufen find parzelliert. In den Gärten wird Obſt- und 
Gemüſebau betrieben. 25 Forenjen haben Land in der Gemeinde. 32 Bf., 154%. 
Klein: NRordfee, Amtöbez. im Hr. Bordesholm, mit den Gutsbez. 
Klein: Nordfee und Groß-Nordſee und der Gem. Felde, grenzt im N. an Gutöbez. 
_ Groß-Norbfee (Kr. Rendsburg), D. Marutendorf, ©. den Weitenfee (Gutsbezirle 
Deutich:Nienhof und Weftenfee), W. Kr. Rendsburg. Der Grundfteuerreinertrag 
ift mittelhoch, im ©. etwas niedriger, Wiefen ungleich verteilt aber im ganzen 
genügend, es wird bedeutend mehr Roggen ald Weizen gebaut, auch Bohnen. 

Amtsvorfteher: Gutsbefitzer Fritze. 

Das adl. Gut Klein-Nordſee, 12 km mw. von Kiel, umfaßt den Haupt: 
Hof und das Dorf Brandöbel, Gefamtareal 419 ha, 9410.H R., burchfchnitt: 
lid vom ha Ader 26,13 HM, Wiefen 28,89 AM, Holz 7,92 A. 11 Wohng,., 
59 Ew. Dad Gut wird don der Chauſſee Kiel —Rendsburg und der Chauſſee 
Achterwehr — Weitenfee, an welcher Station Brandöbel liegt, durdhichnitten, 
legtere ift 10 Minuten vom Haupthof entfernt, ebenfo nahe gelegen ift Löfch: 
und Zadeplag am Flemhuder See, Schiffahrt auf dem Kanal, P. Achterwehr, 
Kip. Flemhude, Schule in Felde. 

Hiftorifches. Die ältere Gefchichte des Guts ift unbelannt, vermutlich 
bildete Klein» Nordfee mit Groß-Nordſee urfprüngli ein Ganzes, es gehörte 
auch Hohenfchulen mit Achterwehr dazu. Der Gutsname war urfjprünglid) 
Achterwehr oder Noſſehe und der Name Klein: Nordfee (Lutken Nortjehe) wird 
zuerft im Anfang des 17. Jahrhundert? zum Unterfchied von Groß: Nordfee 
gebraucht. Biel früher, nämlich 1266 kommt der Familienname von Norce 
vor, in welchem Jahre Friedrich von Norce 3 Hufen in Haffee und 1270, als 
Benedict von Norce 1 Hufe in Blumenthal verpfändete. Das Vorkommen dieſes 
Bornamens bei dem Gefchledht v. Ahlefeld und die Tatjache, daß die Ahlefelds 
in Blumenthal begütert waren, legt die Vermutung nahe, daß diejfe Familie 
zuerft im Beſitz des Gutes Nordfee gewefen ift. Um 1500 war Claus Breibde, 
deffen Frau eine v. Ahlefeld von Maasleben war, Beſitzer, er verlaufte 1509 
die Hälfte de Guts — vermutlich Klein» Nordfee — an Heinrich dv. Ahlefeld 
und die andere Hälfte — Groß-Nordfee — an Herzog Friedrich I für 2200 F. 
Klein-Nordſee verblieb zunächft bei der Familie Ahlefeld; 1618 der Amtmann 
zu Flensburg Otto dv. Qualen, welcher auch Boffee erwarb; 1620 fein Sohn 
Heinrich, der fi mit mathematifchen Wiſſenſchaften befchäftigte und in Konkurs 
geriet; aus diefem faufte dad Gut 1641 Beate v. Ahlefeld, ſpäter fam es 
(wieder aus dem Konkurs) an ihren Sohn Feldmarfhall Claus v. Adlefeld, 
7 1678; darauf Joachim v. Ahlefeld zu Gelting; 1699 9. €. v. Soltau, 
70000 ag; 1711 v. Broddorff; 1740 v. Ahlefeld durch feine Heirat mit 
Benedicte dv. Schmettau; 1766 Baron v. Broddorff; 1791 der Propft des 
Klofterd Preetz ©. W. v. Ahlefeld, der es 1799 mit dem damaligen Meierhof 
Hohenſchulen an den Grafen Ehriftian von Schimmelmann verkaufte; 1800 
Kammerherr %. P. v. Neergard; in diefer Zeit wurden die Meierhöfe Neu: 
Nordfee und Hobenfchulen abgetrennt und verfauft; 1802 O. J. D. Wulff, in 
diefer Zeit wurde der Hof Moorägen an dad Gut Boffee verkauft und das 
Dorf Felde 1802 beim Verlauf feitend v. Neergaard3 getrennt und für andere 
Zwecke referviert; unter Wulff geriet das Gut in Konkurs und 1817 kaufte es 
M. W. Binge fir 58500 Ay; von ihm erbte es 1854 feine Tochter Luiſe, 
verheiratete Schlüter; 1885 Hans Arnold Frige aus Bremen für 480000 M. 
— Gtiftungen: Propft v. Ahlefeld ftiftete ein Legat von 4000 AP, wovon bei 
der Abtrennung Hohenſchulens 1250 29° für diefes Gut beftimmt wurden, die 
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Zinfen des Reftes diefer Stiftung fließen z. T. der Schule zu Felde, z. T. den 
Armen ded Gutes (einfchließlich Felde) zu. Was die Kirchenlaften des Guts 
Klein:Nordfee betrifft, fo ift c$ beim Kip. Flemhude mit 12 Pflügen, beim Kip. 
Weſtenſee mit °/s Pflug belaftet; dad Gut trägt für die abgetrennten früheren 
Meierhöfe Hobenfchulen und Neu-Nordſee, welche zu adl. Gütern erhoben 
wurden, die Laften noch mit. Alle Schritte, welche unternommen find, um 
von diefer außerordentlichen Laſt befreit zu werden, find bisher vergeblich ge= 
weien. — Der Haupthof Klein-Nordfee liegt recht freundlich in der Nähe 
der Eider, das Gelände ift flachwellig und Hat feine größte Höhe im N. mit 
30 m. Areal 380 ha, 8392.H R., davon 90 ha Hölzung, 30 ha mit 150 jähr. 
Buchenbeftand an ber Weftgrenze des Gut3 und 60 ha Neuaufforftungen, welche 
feit 1886 in Angriff genommen find, größtenteild Eichen und Eichen, 30 ha 
im Terrain des durch den Kanalbau troden gelegten Teiles des Flemhuder Sees, 
auch frühered geringwertige® Aderland wird mit aufgeforftet. der milder 
BWeizenboden 2. und 3. Klaſſe; die Knids find nach und nach bejeitigt. 40 ha 
vorzüglicde Moorwiejen, 12 ha Dauerweiden für Jungvieh. Zorfmoor von 
20 ha, das Hafenmoor, davon 5 ha zum Gut Hohenſchulen gehörend, liefert 
400 mille jährlich. Viehbeſtand 20 Pf., 80 Kühe, 50 Stid Jungvieh. Die 
Kühe werden bis Ende Juli im Stall gehalten. Der Gutshof bildet ein regel: 
mäßiges Viered und war früher von Graben mit Zugbrüde umgeben; auf dem 
Torhauſe Turmſpitze mit Schlaguhr, die Turmglode ift, wie Inſchrift befagt, 
1669 vom Feldmarfhall Klaus v. Ahlefeld geftiftet. Inmitten des parkartig 
erweiterten Gartens, der ſich bis zur Eider erftredt, liegt feitlich zum Hof mit 
der Front nah N. das alte Herrenhaus, 3. T. aus dem 16. Jahrhundert, 
3. &. von 1701, von oben ſchöner Ausblid nad ©. auf Weftenfee, die Weiten: 
jeer Berge und Marutendorfer Waldungen. Das Haus befteht aus zweiftdcdigem 
Hauptgebäude mit gemwölbten Kellern (zur Hälfte Kreuzgewölbe, zur Hälfte 
mittel3 eiferner Balken umnterfellert) und 2 Flügeln; zweiftödig. Am Eingang 
und in der Halle Familienwappen der v. Ahlefeld und v. Broddorff. Die Wirt: 
ichaft3gebäude find, mit Ausnahme von Kuhhaus und Scheune, neu, ebenfalls 
die Katen in Brandsbel. Eigene Meierei. Eine frühere Wafjermühle ift ab: 
gebrochen. 

Brandäbel, Dorf ſw. von Klein: Nordfee, an Chauſſee Achterwehr— 
Weſtenſee, 17 Wohng., 66 Em., P. NAchterwehr, ESt. Brandäbel. 4 Hufen von 
5, 13, 15, 17 ha find Eigentumsftellen, ebenfalld eine Anzahl von Kätnerftellen. 
11 Pf. 35 Kühe. 1 Windmühle, 1 Wirtdhaus, Privatdampfmeicrei, I Dampf: 
dreichmafchinenbefiger, einige Handwerker und Händler. 

Kronshagen, Amtsbez. mit den Gemeinden Haffeldielsdamm, Krons: 
bagen, Dttendorf, Ruſſee, Gutsbez. Schwartenbet und Projensdorf, grenzt im 
N. an den Kaiſer Wilhelm:Kanal, DO. Stadt Kiel, S. Marutendorf, W. Quarn— 
bet. Der Grundfteuer-Reinertrag ift mittelhoch; ziemlich viele Wieſen, es wird 
erbeblih mehr Roggen ald Weizen gebaut. 

Amts- und Gemeindevorfteher: El. Sinjen. 

Kronshagen, Landgem., beiteht aus dem Dorf Kronshagen, den Ort— 
ſchaften Heidenberg, Aulienluft, Eichkoppel, Kopperpabl ſowie dem Friedhof 
Eichhof. Areal 628 ha, davon Ader 502 ha, Wiefen 80 ha, Hölzung 2"/s ha, 
durchjchnittlic” vom ha Acker 29,37 MH, Wiefen 34,83 HM, Hölzung 8,13 HM. 

Kronshagen, Porfichaft 2—3 km wnw. von Kiel, w. fließt die 
Kronshagen=-Dttendorferau; K. liegt zwiſchen Hafleldiefsdamm im ©.; Ottendorf 
im 8. und Kopperpahl im N., die Ederuförder Chauſſee geht 2 km ö. P. und 
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Kip. Kiel, St. Falobi, ESt. Kronshagen. Das Terrain ift hüglig, der Heiſch— 
berg 28 m, Ruhberg 29 m Hoch; Hölzungen nicht vorhanden. — Kronshagen 
fol mit dem im Kieler Erbe: und Rentenbuch viel genannten Kurdshagen 
identifch fein und wird 1271 bei der Feltfegung der Grenzen zwiſchen Stiel 
und Kopperpahl erwähnt; das Heil. Geiftftift kaufte 1315 und folgende Jahre 
von den adligen Herren v. Poftfeld-Swin und Johann v. Kiel 25 Hufen, und 
damit war dad ganze Dorf an die Stadt gefommen. 1572 wurde die Stadt 
gezwungen, jämtliche Stadtdörfer au den Herzog Adolf I. zu verpacdhten. Bon 
den Herzögen wurde das Dorf niedergelegt und ein Meierhof daraus gebildet, 
der 1641 an Karl v. Gutthäter fiir 1200 29° verpachtet war und zu dem die 
umliegenden Dörfer Hofdienfte zu leisten hatten. 1645 wurde der Hof mährend 
der Belagerung Rendsburgs verwüſtet. 1647 wurde dad Gut an Chriſtoph 
Ranzau verpachtet. 1667 trat die Stadt Kronshagen mit den Dörfern Suchs— 
dorf, Haſſee mit Mühle, Ottendorf, Wil, Ruffee und Schwartenbet an Herzog 
Ehriftian Albrecht ab, der den ganzen Befig für 43000 F an feinen Minifter 
Freiheren dv. Kielmannsdegge verkaufte, indem Kronshagen zum Sanzleigut er: 
hoben wurde. 1690 gehörte K. Chriſtian v. Ranzau zu NRaftorf, 1711 der 
verwitiweten Herzogin Friederike Amalie von Schleswig : Holftein, worauf es 
1719 vom Herzog Ehriftian Auguft an den Oberkammerherrn v. Röpsdorf 
verfauft wurde, der es 1725 an den Grafen Reventlow zu Rankau ver: 
äußerte; nach ihm fein Bruder Detlef, welcher 1738 in Konkurs geriet. Nach 
langwierigem Prozeß wurde e3 1760 dem großfürftlichen Haufe gegen Erlegung 
von 75000 F v. Et. zugeiprochen. Die Regierung parzellierte 1767 und 1768 
dad Gut und verkaufte die Bauernftellen zu freiem Eigentum, während die 
Parzellen des Hoffeldes Erbpachtftellen wurden. Der Meierhof Schmwarten: 
bef wurde bejfonders verfauft und erhielt 1776 adlige Privilegien. Kronshagen 
blieb Domäne und war mit einem Teil des Hoflandes die Wohnung des 
frühern Hausvogts, die, weil fie jpäter dem Amtmann de3 neu errichteten 
Amts ald Wohnung diente, noch als das alte Amtshaus bezeichnet wird; zu 
diefer Domäne gehören 73 ha Land. Im 18. Jahrhundert lag am Wege nad) 
Kiel eine Steinlammer, der Reft eines früheren Hünengrabes. Verſchiedene 
Münzen aus der Römerzeit find auf dem Felde gefunden, 1844 wurden über 
300 Münzen entdedt, die offenbar während des 30jährigen Krieges vergraben 
waren, da fie alle aus der Zeit von 1588—1619 ftammten. 

Das jekige Kronshagen ift im Begriff, den rein ländlichen Cha: 
rafter mehr und mehr zu verlieren,. wird vom Elektrizitätswerk zu Haſſeldieks— 
dammı mit Licht und Kraft verforgt. 2 Tauwerkfabriken beftehen bereits und 
andere Fabriken follen errichtet werden. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei 
Schnack. Handwerker wegen der Nähe Kield nicht am Ort. Gaftwirtichaften: 
„Brun’s Luft,” Bef. Steffens und Bahnhofshotel J. Pries. Die Grundftüde 
verändern fich durch vegen Handel fortwährend. Größere Befigungen: 73 ha, 
2320 ..#H R., im Befiß der Domänenvermwaltung, Reft des alten Gutes Krons— 
hagen, Pächterhaus it das vorhin erwähnte Amtshaus, Pächter Schröder. 
2 alte Hoficheunen, keine Milchwirtfchaft, jondern Gräfung von Fettvich; Hufe 
38 ha, 975 AC, Sand Bierend; 36 ha, 895 .#, Klaus Ginjen; 45 ha, 
1183 MH, Claus Vollbehr; 2 Grumdftüce, 74 ha, 1812 M, Friedhof Eichhof 
und Kronshagen, Kirchengem. Kiel, Ländereien verpachtet. Der Ader ift gut, 
durchfchnittlich 4. Klaffe, meiftens Sanduntergrund, Wieſen reichlich. Das Ader: 
land wird allmählich in Dauerweiden gelegt. 32 Pf, 156 R. Ausgebaut: 
Heidenberg I km w., 7 Wohng., 50 Em., mit Kronshagen durch Fußſteig 
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verbunden; 40 ha, 1362 . X, Hans Göttiche und 5 Meinere; Julienluft 
2 km fö., an der Bahnlinie; 33 ha, 978 M, Heinrich’ Wil, 4 Häufer, dabei 
Saftwirtichaft „Julienluſt,“ früher Uhlenkroog, Rudolf Michaelis, und „Walded,“ 
Fr. Dahl; diefe Anfiedlung mit dem Anfang einer Billenkolonie liegt zwiſchen 
den Hafjeldiefsdammer Hölzungen und ift von der Gem. Haſſeldieksdamm 
gänzlich eingejchloifen, Umgemeindung fteht bevor. Eichloppel nö., ö. nahe 
der Bahnlinie, 3 Wohng., 33 Em., mit Kronshagen jw., mit Kopperpahl nö. 
durch Feldwege verbunden, grenzt an Kieler Stadtgebiet. Die urfprüngliche 
Hölzung Tegeltuhl mit Eichenbeftand ift bis auf 2'/e ha reduziert; früher ftand 
bier Ziegelei, die Ländereien gehen allmählich in die Hände Kieler Spekulanten 
über; jeßt find Hier noch 3 Stellen, 6 Pf., 37 R. An Eichloppel grenzt fü. 
der Kieler Friedhof Eihhof, welder zur Gem. Kronshagen gehört. 
Arecal 18 ha, wird feit 1900 benußt. Der Friedhof Hat hohe, freie Lage und 
wird beftens gehalten. Monumentales, kirchenartiges Eingangsgebäude als 
. SriedHofstapelle, außerdem Inſpektorwohnung. Kopperpahl nö. von Eid)- 
toppel. Das alte Dorf Eopelpare wurde 1297 von den Gebrüdern Lüder und 
Gerhard v. Bremen für das Heiligengeift : Klofter in Kiel angelauft. Kopper: 
pahl ift erft 1893 nach der Vereinigung von Wit mit Kiel zur Gemeinde 
Kronshagen gefommen. 1850 waren bier 127 Ew., jeßt 621. Die 57 Häufer 
liegen zu beiden Seiten der Edernförder Ehauffee, der Ort wird im O., N. 
und W. von Kiel und Suchsdorf eingefchloffen. Nah W. zu fließt die 
Kopperpahlerau, nimmt die Sronshagen » Ottendorferau auf und ergießt 
fi) bei Schwartenbef in den Kanal. Das Terrain ift meiftens in Händen von 
Spekulanten, welche Pachtgärten eingerichtet haben, Baupläße find ausgelegt. 
Landwirtſchaft wird kaum nod) betrieben, 39 Pf., 51 R. Grabjteinfabrit, Kieler 
Eiswert, Gaftwirtichaft „Weidmannsrub,” Roh. Fleck, Café und Reftaurant 
„Rönnau,” Cafe „Zudolphy” und andere Gewerbetreibende. Kopperpahl nimmt 
mehr und mehr den Charakter eines Vorort3 von Kiel an. In unmittelbarer 
Nähe Liegen der neue Sport: und Spielplatz jowie die Infanterielafernen. 

Zatendorf, Landgem. im Amtöbez. Großenaspe, 10 km fd. von Neu: 
münfter, am Landweg von Heidmühlen nah Gadeland (an Neuminfter— 
Segeberger Chauſſee). P. u. ESt. Booftedtt 3 km n., Hip. Großenaspe 6 km 
jw. Areal 999 ha, davon Acker 518 ha, Wiefen 102 ha, Weiden 137 ha, 
Hölzung 50 ha. Reinertrag 3953 H, ducchfchnittlic) vom ha Ader 4,56 M, 
Biefen 11,40 M, Holz 1,29 MH. 33 Wohng., 228 Ew. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Adolf Harder. 

Das Dorf Lathenthorp war im Mittelalter im Befig einer Adelsfamilie 
v. Zatendorf, aus der 1220 ein Liefhelm Latendorf genannt wird. Im 17. Jahr— 
hundert Hatte er Hofdienfte nach Brofenlande zu leiften. Man bat aus dem 
im Landregifter von 1632 vorlommenden Namen Neuendorfskamp auf ein ver: 
gangenes Dorf jchliegen wollen, doch wird vom Latendorfer Gemeindevorfteher 
die Anficht geäußert, daß es eine Korrumpierung von „nee door” (neue Tor) 
fein möchte, das fogen. „nee door” liege an der Einmündung des Großenasper 
Weges ind Dorf. Andere noch gültige Namen von Koppeln find: Bramftedt: 
famp, Hinſchenhörn, Kammerbroof, Herrenwiſch, Bronsbrook. — Das Heine 
Dorf ftößt w. an bergiges, waldiges Terrain, der höchfte Punkt mit 55 m liegt 
beim Dorf. Das Gehölz, welches den Eingeſeſſenen gehört und aus Tannen 
mit niedrigen Eichenpartien und vereinzelten Buchengritppen befteht, fchließt fich 
an das fistalifche Gehege Halloh. Bon N. nach ©. geht ein Heiner Wafferlauf 
zur Ofterau, an dem fich Wiejenftreden hinziehen. Der Boden ift meift grandig, 
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3. T. auch moorig. „Der umliegende Heideboden würde bei einer planmäßig 
durchgeführten Urbarmadung wohl einigen Ertrag liefern; doch iſt 
bisher ein diesbezüglicder Verſuch nicht unternommen worden. Ber: 
einzelt wird die Heide abgemäht und bei eintretendem Strohmangel in ben 
Biehftälen verwendet. Sonſt liegt fie unbenußt da.” Hufen: 101 ha, 396 .# 
R., Heinrich Schumann; 105 ha, 440 AL, Heinrich Pieper; 98 ha, 312 M, 
Hinrich Voßbek; 103 ha, 450 MH, Fri Lindemann; 112 ha, 420 M, Job. 
Zindemann; 108 ha, 480 .,#, Margareta Loop; 3 Halbäufen von 50—100 ha, 
1 Drittelhufe, 15 Kätner, 4 Häufer. 54 Pf, 294 R., 4 Schafe. Im Dorf 
eintlaffige Schule. Meierei, 2 Wirtöhäufer, 6 Handwerker, 2 Höfer. 

Loop, Landgem. im Amtöbez. Bordesholm, 8 km nn. von Neumünfter, 
4 km niw. von der Halteftelle Einfeld, 5 km fw. von Bordesholm. P. u. ESı. 
Einfeld, Kſp. Nortorf 5 km. Areal 828 ha, davon Ader 444 ha, Wicjen 
167 ha, Weiden 60 ha, Hölzung 40 ha. Reinertrag 9476 KH, durchſchnittlich 
vom ha Ader 14,58 M, Wiefen 14,55 MH, Hölzung 9,39 MH. 40 Wohng,, 
204 Em. 

Semeindevorfteher: Hufuer Ernit Stegelmann. 

Der Name Loop kommt um 1270 im Kieler Stadtbuc vor, wo ein 
Manno und Dietrich v. Loop genannt werden. 1379 wird dem Slofter der 
Beſitz zuerlannt und 1413 erhalten die Mönche auch die Gerichtsbarkeit und 
Behnten vom Grafen, der in der Bordesholmer Kirche Engelftimmen gehört 
zu haben geglaubt Hatte. Nach Einziehung des Kloſters 1566 blieb Loop bei 
dem neugebildeten Amt Bordesholm. 1627 wurde e3 von den Kaiferlichen ge: 
plündert und den 7 Befikern 49 Pferde und 162 Stüd Rindvieh geraubt. Das 
Dorf Loop liegt am Rande eines Heinen Moord, die Grenze nach Einfeld 
bildet größtenteild der Nalbet, im N. fließt in der Nähe des Schönbeler 
Moor3 die Höllenau, an der fich ausgedehnte Wiefen hinziehen. Der Aalberg 
44 m liegt im D., von bier Ausficht zum Ginfelder See und darüber hinaus. 
Das Terrain ift 3. T. hügelig. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei mit Mühlen: 
betrieb, 2 Wirtshäufer, Schmiede, einige Handwerker und Höfer. Hufen: 93 ha, 
1263 MH R., 3. Brüning; 96 ha, 1224 H#, ©. Stegelmann; 99 ha, 1221 M, 
Ehr. Wittmaad; 3 andere über 50 ha, 3 von 25—50 ha, 11 von 1-—25 ha, 
4 Häufer mit etwas Land. 80 Pf, 383 R., 15 Schafe. Die Ländereien find 
Lehm:, Moor: und Sandboden. Das tiefliegende Ackerland ift jet meiſtens 
drainiert; im SW. wird unter dem Heideboden Drtftein gefunden und unter 
den Wiejen fogen. Wiefenerz. 9 Befißer haben etwas Holz. Torf wird zum 
eigenen Bedarf gegraben, etwas verkauft; der Anteil am Schönbel:Xooper Moor 
(f. d.) ift 82 Eonnen groß und fol 30 Fuß tief fein. — Ellhorn, 2 km fö., 
ausgebaute Katen; Holzkate deögleichen. 

Marutendorf, Amtsbez. im Kr. Bordesholm, mit den Gutsbez. 
Marutendorf, Hohenſchulen und Blodshagen, grenzt im N. an Amtsbez. Quarnbel, 
D. Kronshagen und Molfjee, S. Kr. Rendsburg, W. Hlein-Rordfee. Der Grund: 
fteuterreinertrag ift mittelhoch, im O. ein Heiner Teil niedriger, Wiejenverhältnis 
günftig, es wird mehr Roggen ald Weizen gebaut, ziemlich viel Buchtveizen 
und ſehr viel Kartoffeln. 

Amtsvorfteher: Gutsinfpeltor Weimar. 

Marutendorf, abdeliges Gut, wſw. von Kiel, wird im ©. von der Eider 
und dem Hansdorfer See, im W. vom Weftenfee, im NW. von dem fifchreichen 
Ahrenſee begrenzt. Im N. geht die Kiel —Rendsburger Chauſſee durch den 
Gutöbezirt. Das Gut umfaßt außer dem Haupthof das Dorf Schönmwohld 
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und ein paar Einzelftellen. Arcal 1144 ha, davon Ader 446 ha, Moorwiefen 
75 ha, ®ald 118 ha, Wafjer 465 ha. Reinertrag 20049 #, durchſchnittlich 
vom ha Ader 31,29 .#, Wieſen 35,10 #4, Wald 14,91 MH. 24 Wohng., 232 Ew. 

Hiftorifched. Der Name Marutendorf hängt mit dem Namen einer 
Adelsfamilie Marute zufammen, aus der die Ritter Johann und Timmo zwiſchen 
1318 und 1373 Häufig in Urkunden vorflommen. Um 1270 fommen die Namen 
Marutendorp und Sconcwaide im Kieler Stadtbuch vor. Urfprüngli war es 
ein Dorf, welches niedergelegt wurde. 1563 war Moriz Ranzau Befiter, 1605 
faufte Goſche v. Ahlefeld Marutendorf und Duarnbef von Ehriftoffer Ranzau, 
ihm folgte 1612 Jürgen v. Ahlefeld, der durch feine tapfere Berteidigung 
Krempes gegen faiferliche Truppen 1627 bekannt ift. Vermutlich ift Maruten- 
dorf 1649 mit Quarnbet zufammen dem Herzog Friedrich III. von C. v. Ahlefeld 
verfauft worden, denn 1642 wird es als fürftlicher Meierhof, der zu Quarnbel 
gehört, bezeichnet. 1653 wurde e3 von Herzog Friedrich III. an Johann Friedrich 
v. Winterfeld, Dompropft zu Lübel und Amtmann von Apenrade, verlauft; 
dann v. Adlefeld, Bertram v. Kielmannsegge, v. Rumohr und zwei Ranzaus. 
Aus dem Konkurs des Oberften v. Ranzau kaufte Johann v. Ahlefeld auf Duarnbet 
1712 das Gut Marutendorf mit Blodshagen für 70000 af. Al auch er 
1721 in Konkurs geriet, erwarb der gottorpifche Minifter Magnus v. Wedderkop 
das Gut für 51000 af. 1736 beſaß es Fr. Ehr. v. Wedderlop und biefer 
überließ beide Güter für diefelbe Summe an Chriſtoph v. Ahlefeld, + 1765; 
darauf Johann v. Ahlefeld zu Tolkſchuby, der die Güter 1766 fir 60000 ag? 
an Baron 9. ©. v. Broddorff veräußerte; 1784 Kammerherr Graf Reuß und 
. 1785 wieder die Baronefje Broddorff; 1788 wurden beide Güter für 65000 af 

v. Et. an den Landftallmeifter B. A. v. Wiebel verlauft, der bald darauf Blod3- 
hagen beſonders veräußerte. Nach feinem Tode 1796 kaufte Graf Ehriftian 
v. Schimmelmann Marutendorf für 90000 af v. &t.; 1801 82.3. 2. Wulff, 
der auch Hohenſchulen und Klein-Nordſee erwarb, aber 1816 in Konkurs geriet; 
Georg von den Steenhof 71300 Ay v. Et.; 1822 ©. U. Schreiber v. Eronftern 
168000 2 v. Et.; 1823—1868 deſſen Sohn ©. Fr. A. Schreiber dv. Eronftern 
zu Nehmten, der die Güter Marutendorf, Hohenfchulen und Nehmten (Kr. Plön) 
1845 mit einem Fideilommiß belegte. Ihm folgte ald Inhaber fein Schwieger- 
john, der Oberpräfident Graf Karl dv. Scheel-Pleſſen, der bei feinem Tode das 
Fideifommiß feinem zweiten Sohn Graf Ludwig v. Pleſſen-Cronſtern, preuß. 
Geſandten in Stuttgart, binterließ. — Stiftung: v. Wiebel errichtete 1795 ein 
Armenhaus in Schönwohld und beftimmte eine jährliche Zumendung an diefes 
von 67,20 ,#, 8 Ztr. Roggen und 4 Ztr. Gerfte. 

Haupthof Marutendorf liegt 11 km wſw. von Kiel, 21/s km ſw. 
von der Ehaufjee Kiel— Rendsburg. P. Ruffee 4 km onö., ESt. Melsdorf, 
Kip. Flemhude. Die Lage an einem kleinen See in der d. Bucht des Weiten: 
fees ift ſehr Schön. Die Eider ergießt ſich |. vom Hof in den Weftenfee, der 
prächtige große Garten geht bis dahin Hinunter und ift durch eine Wiefe vom 
Weſtenſee getrennt. Die Eider bildet vor ihrem Einlauf in den See die Grenze 
zwijchen Marutendorf und Annenhof. Das Eigentumsreht wird von Annen: 
hof ausgeübt, ift jedoch zweifelhaft. Die am See belegene Hölzung, fowie das 
Fiſcherhaus heißen Binnenholz, eine andere DOttenholz mit Buchenbeftand, ferner 
die Schönwohlder Tannen mit Gehege Seeberg. Bom Weftenfee gehören zum 
Gut 396 ha, fodann der nw. gelegene Ahrenſee 65 ha, Fiſcherei verpachtet, 
Hechte, Rotaugen ufw.; beim Hof der Kleine See 3'/. ha. Zum Hof gehören 
340 ha Zändereien, Ader 3. T. Weizen:, 3. T. Roggenboden, einzelne Koppeln 
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beißen Roßrade, Warod, Dahlhof, Diedgörn, Seeloppel, Sandlamp, Fahren: 
land, Brammersland u. a. Die Wiefen an der Eider find gut. Das Maruten: 
dorfer Moor ift 20 ha groß und liegt nö., es ift ausgebaut und zur Hälfte 
mit Tannen bepflanzt, die andere Hälfte wird mit Abraumboden von dem $lies- 
wert aufgefchüttet und ſoll Aderland werden. Ländereien befinden fi) in Selbft- 
bewirtichaftung. Das Herrenhaus ift 1788 von Wiebel aufgeführt, maffiv mit 
Souterrain, 2 Etagen und Ziegeldach, e3 enthält eine Sammlung inländifcher 
Altertümer mit Angabe der Fundorte. Wirtichaftsgebäude find: Verwalter: 
wohnung, jogen. Meierei, Pferdeftall, Kutichitall, Wagenjchauer, Kuhhaus — 
alle ganz majfiv, neue Scheune und Schweineftall maffiv mit Rethdach und alte 
Scheune Fachwerk mit Rethdach. PVichbeftand 23 Pf. 13T R. 

Schönwohld, Dorf von 20 Wohng, 172 Ew. 2 km nö. zwifchen der 
Ehaufjee und dem Hansdorfer See, welcher zu Blodshagen gehört. Der weit: 
liche Teil des Dorfes wird auch Langereihe genannt. Einklaffige Schule mit 
5 ha Land, Armenhaus. 1 Wirtshaus, Grijenbötel genannt. + Stellen von 
40-—60 ha, 3 unter 10 ha. Schmiede, Radeinacherei. 164 ha find in Beitparht 
ausgetan, 23"/s ha waren veräußert, find neuerdings zurückgekauft. 


Fegefeuer an der Grenze des Guts Duarnbel, in der Nähe des 
Bahnhofs Melsdorf, von wo Geleife geht bis nad) hier zur Kiesgräberei mit 
Dampfbetrieb. Steinbrecher, Trodenbagger und Klieswäjcherei der Firma W. ©. 
Schmidt-Kiel. 

Meimersdorf, Landgem. im Amtöbez. Moorfee, 5 km f. von Kiel, 
zwifchen den Landwegen von Klein: Flintbef im W. und Bolfee im D. nad) 
Ktiel. P. Kiel, ESt. Kiel und Boorde, Kip. St. Jürgen-Kiel. Areal 766 ha, 
davon Uder 609 ha, Wieſen 104 ha, Hölzung 0,1 ha. Neinertrag 19606 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 28,92 HM, Wiefen 20,55 7, Hölzung 4,59 WM. 
60 Wohng., 421 Ew. 95 Pf, 319 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Johann Schlotfeldt. 


Sm 14. Sahrhundert war Megmersthorp im Befiß der adligen Familie 
Pogwiſch; Hartwig Pogwiſch verkaufte es im Jahre 1392 dem Klofter Itzehoe; 
es bildete die Vogtei Meimersdorf des Klofterd. Das Dorf erhielt 1817 
24 Tonnen vom iroden gelegten Moorjee. — Das dicht gebaute Dorf ift um 
einen lindenumpflanzten Dorfplag von ovaler Geftalt angelegt; im Dorf zwei— 
Haffige Schule, Armenhaus, Wirtshaus, Schmiede, einige Handwerker und 
Höler. Hufenftellen: 46 ha, 1743 HR, Johannes Mordhorft; 50 ha, 
1731 M, Chr. Horn; 51 ha, 1590 AM, Joh. Horn; 12 von 25—50 ha, 
12 von 1—25 ha. 19 Häufer. Das Terrain ift meiftens Hüglig und wird im 
W. von der Eider, dem Schulenfee, im N. von der Boppenbrüggerau begrenzt. 
Das Gelände fällt dahin fteil ab. Zur Poppenbrüggerau flieht der Solldiels- 
bach. Die größte Höhe mit 62 m liegt im DO, An der fd. Seite ded Dorfes 
ift guter Lehmboden, nw. mehr ſandig. Die Wiefen an der Eider von der 
Klein: Flintbefer Scheide bis zum Schulenſee können nicht genügend entwäflert 
werden, dagegen find fie vom See bis zur Poppenbrüggerau gut. Torf wird 
zum eignen Gebraucd im Stadtmoor, welche® n. von Dorfe liegt, gewonnen. 
Bu der Stoltenberg’fchen Landftele (devem Inhaber früher Kloſtervogt war, 
daher Vogtsſtelle genannt) gehören 12 ha vom Schulenjee; über den Scheide: 
nraben am Gee führt eine Brüde, Viehbrüde genannt. Dampfziegelei 
I km w. vom Dorf, am Wege von der Hamburger Ehauffee nad) Meimers: 
dorf, vor 14 Jahren von der Kieler Land- und Induſtrie-Aktiengeſellſchaft 
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erbaut, produziert p. a. 4/s Mill. Steine, im Sommer 36 big 40, Winter 16 
bi3 20 Arbeiter. 

Melsdorf, Landgem. im Amtsbez. Quarnbek, 4 km w. von fiel, am 
Zandiweg von Quarnbek, Hafjeldiefsdpamm nach Kiel. P. Ruſſee, ESt. Melsdorf, 
Kip. Flemhude. Areal 695 ha, Reinertrag 17675 M. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiker Otto Schlicäting. 

Melsdorf ift vermutlich dasjelbe wie Malugesthorp und Miltigesdorp, 
welche im Kieler Stadtbuch und Rentebuch vorftommen. Um 1274 verpfändete 
der Rat der Stadt Kiel 12 Hufen in Malugesthorp und Huleshole an Marquard 
v. Haflee; diefer Befig ijt der Stadt dann wohl dauernd verloren gegangen. 
Meisdorf Hat immer zum Gutsbezirk Quarnbek gehört und ift erjt 1899 felbft- 
fändige Gemeinde geworden; die Ländereien und Stellen find in den Jahren 
1890— 1900 an die jebigen Befißer verkauft. Das Dorf Hat Anteil an der 
Desmerciere’ichen Stiftung für aktive Militärperfonen; es ift zufammen mit 
Quarnbek, Hohenſchulen und Marutendorf an der Anftelung von 2 Diakonijfinnen 
beteiligt. Spar: und Darlehnskaſſe ift 1900 gegründet. Melsdorf wurde 1885 
und folgende Jahre von Bränden heimgeſucht, etwa 20 Gebäude wurden Opfer 
diejer mutmaßlich böswilligen Brandftiftungen, es ift indes nicht gelungen, Die 
Brandftifter zu ermitteln. Fest 49 Wohnhäufer mit 55 Haushaltungen umd 
328 Ew. Bweillaffige Schule 1900 umgebaut, 5'/s ha Land, Wirtjchaft mit 
Höferei, Schmiede, 8 Handwerker. Die Bahnftation Meldorf Hat Anſchluß— 
geleife an die Schönwohlder Kiedgruben. 7 Vollhufen, davon 2 mit 64 ha, 
1500 .HR., A. Wriedt; 33 ha, 990 M, Joachim Damlos; 32 ha, 900 AM, 
Ww. Marie Stave; 32 ha, 900 KM, 9. Lepthien; 32 ha, 485 .M, A. Damlos; 
30 ha, 580 .#, Jürgen ®. Stave; 1 Halbhufe, 4 Viertelhufen zu je 8 ha, 
11 Snftenftellen von je 1'/z ha, hiervon 3 zu Quarnbek und 2 zu Mettenhof. 
Die Gebäude fümtlicher Hufen und Stellen find neu und maffiv aufgebaut. 
Die Ländereien liegen bei allen Stellen arrondiert, Ader größtenteild® 3. und 
4. Klaſſe, ein Heiner Teil geringer. Die Volldufen Halten 4 Pf. und 12 bis 
14 Milchtühe und Jungvieh, Milch geht nach Kiel; Wirtfchaften 7-9 fchlägig, 
Aufzucht für den Bedarf. Zur Dorfjchaft gehören 1 Vollhufe 32 ha, 518 .M, 
D. Doofe und 1 Kate genannt Wittſchap an der Kiel— Rendsburger Chauſſee, 
ferner daſelbſt Schwartenbod, Hufe AT!/; ha, 588 .HM, U. Keßler und 
1 Kate mit Gaftwirtichaft, reichhaltige Kieslager; Kählen, Holzmwärterftelle 
am Duarnbeler Gehege; Heitholm, 1 Bierteldufe und 1 Inftenftele; Rothen: 
hof, Gehöft 1 km Sf. von Meldorf am Wege zur Ehauffee, ift 1885 aus 
2 Vollhufen und 1 Viertelhufe zufammengelegt, jet 76 ha, davon 1 ha Wiejen, 
1600 HR, verlauft 1898 an D. Schlicäting für 88000 #, welcher neues 
Wohnbau: und Scheune mit Pferdeftall errichtete, Kuhhaus und Scheune mit 
Schweineftall find älter, 7 Pf., 32 Kühe, 14 Stüd Jungvieh; 10 ha am Quarn- 
befer Gehölz Kühlen belegen find mit Quarnbek gegen andered Land aus: 
getaufcht ımd der Bei nunmehr arrondiert. — Fegefeuer 1 km w. von 
Melädorf, 2 Halbäufen, 1 Viertelhufe, 6 Inftenftellen; Karkkampenw., 2 Halb: 
hufen, 1 Initenftelle. 

Mettenbof, ehemaliger Meierhof, 1 km d. von Melsdorf, 4 km w. von 
Kiel, am chauffierten Wege von Melsdorf nach Kiel. Die Bahn Kiel— Rends- 
burg durchſchneidet die Ländereien. P. Ruſſee, ESt. Melsdorf. Kip. Flemhude. 
Der Hof, früher eine Schäferei von Quarnbef, wurde um 1670 vom Baron 
v. Stielmannsegge errichtet (zugleich mit Dorotheenthal) und nach deifen Tochter 
Meta benannt. 1896 von den Schillerjchen Erben an Ernft Behr (Stodjeehof) 
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für 240000 . verkauft. M. Hat für 3 Hufen an die Flemhuder Kirche zu 
fteuern. Die Desmerciere’sche Fideilommißrente ift 1903 abgelöft. Jetziges 
Areal 182 ha, davon 18 ha Wiejen. Reinertrag 6434 .#. Ader 1.—4. Klaſſe, 
ſchwerer, aber einträglicher Zehmboden. 13 Pf., 4 Zugochſen, 95 Kühe, 39 Stüd 
Jungvieh. Wohnhaus einftökig mit 14 Simmern, Gemüfegarten 1 ha groß. 
Die Wirtjchaftsgebäude find zum größten Teil 1797 erbaut. Scheune groß und 
maffiv, Torhaus mit Speicher und Pferdeftall. Schweineftall 1880 neu erbaut, 
ebenfo da3 1886 durch Bligfchlag eingeäfcherte Kuhhaus für 108 Kühe. 4 Katen 
mit 8 Wohnungen, davon die fogen. Domkate 1900 in Melsdorf neu erbaut. 
Auf den Hofländereien liegen die Schießftände der Kieler Infanterie, 

Miiellendorf, Landgem. im Amtsbez. Molffee, 6 km wſw. von Kiel, am 
Nebenweg 1. Klafje Annenhof— Schulenbof, welcher zur Kiel— Hamburger Ehauffee 
führt. P. Kiel-Ruffee, ESt. Stiel und Voorde, Kſp. Groß-Flintbek. Areal 373 ha, 
davon Ader 267 ha, Wiefen 44 ha, Hölzung 47 ha. Neinertrag 7870 MH, 
durchſchnittlich vom ha Ader 21,75 MH, Wiefen 29,58 .#, Hölzung 15,78 M. 
26 Wodng., 112 Em. 

Gemeindevorfteher: H. Kähler. 

Das Dorf Milefendorp wird ſchon 1230 genannt, es gehörte zu dem 
Gebiet des Klofterd Neumiünfter. 1238 übertrug Graf Adolf IV. die Zehnten 
bem Kloſter. Im 14. Zahrhundert war das Dorf in adl. Beſitz. Es wurde 
vor 1434 vom Ritter Marquard Wulf auf Knoop zugleich mit Molfjee und 
anderen Dörfern an das Klofter Bordesholm verkauft. Seitdem blieb es bei 
diefem und nad) deſſen Aufhebung 1566 fam e3 an das Umt. 1627 erlitt M. 
Plünderung ſeitens der Kaiferlichen. 1667 wurde es mit anderen Dörfern vom 
Herzog Ehriftian Albrecht an die Stadt Kiel abgetreten, d. h. die Stadt erhielt 
gewilfe Einnahmen daraus angewiefen. Auf der Mieltendorfer Feldmark lag 
früher ein Dorf Belelenthorp, welches 1238 und 1274 erwähnt wird, aber 
1434 verfhmwunden war (vielleicht infolge des fehiwarzen Todes). — Das Dorf 
Miellendorf liegt an der Eider, welche die n. Grenze bildet, dem Gut Blod3: 
bagen gegenüber; es befteht aus einer von DO. nach W. ſich binziehenden Häufer: 
reihe, an deren Oftende 1 Friedenseiche (1871) gepflanzt tft. Einklaffige Schule, 
„Schulberg” genannt, auf einer Anhöhe in der Mitte ded Dorfes, zu welcher 
eine Straße binaufführt, außerdem dafelbit 1 Sätnerftelle von 14 ha und 
1 Arbeiterwohnung. Der Jägerkrug oder Jägerhof liegt am Dftende des 
Dorfes am Flirchenweg nad Groß-Flintbek, welcher bei der Friedenseiche das 
Dorf in w. Richtung verläßt, 52 ha, 1270. R., Ww. Lea Langmaad, kürz— 
lich verfauft an Gierener & Co. in Hamburg zwecks Parzellierung. Im Dorf 
2 Wirtöhäufer, Schmiede, Bäderei, 2 Handwerker. Hufenftellen: 55 ha, 1350 ,# 
R., Hinrich Behnke; 57 ha, 1290 HK, Friedrich Wernede; 56 ha, 1380 M, 
Hinrich Kähler; 32 ha, 670 AH, Hans Horn. Lehmteich 1 km w., Land: 
ftelle, 13 ha und Arbeiterhbaus; Maaffe ö., Stelle von 6 ha. Das Terrain 
tft ziemlich bergig, im NW. der Tannberg 42 m, an der Südgrenze das 
fiöfalifche Mieltendorfer Gehege 36 ha. Die Ländereien find guter Roggen: 
boden. Die Wiefen an der Eider etwas moorig und fumpfig. Zu jeder Hufe 
gehören ca. 2'/s ha Holz. Torfmoor nicht vorhanden, die Hufner haben etivas 
Moorbefig im Bokſeer Moor. 

Möltenort, Landgem. im Amtsbez. Schrevenborn, P. Alt = Heitendorf, 
Kip. Schönkirchen, durch 2 Dampferlinien 68 mal täglich mit Kiel verbunden, 
außerdem Extrafahrten im Sommer. Areal 16 ha, davon Ader 3 ha, Wiefen 
2'/s ha, etwas Hölzung. Neinertrag 144 #, durchjchnittli von ha Wder 
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15,48 M, Biefen 20,238 KH, Hölzung 0,60 MH. 51 Wohng., 321 Em. 
1Pf. IR. 

Gemeindevorfteher: Rentier Friedrih Dahmte. 

Möltenort, vorm. Moblenohrt, ift die Heinfte Gemeinde im Kreife, nimmt 
aber an dem allgemeinen Aufichwung kräftigen Anteil. 1850: 141 Ew., 
1897: 269, 1907: 321. Der Ort liegt am Strand entlang an einem murlden» 
förmigen Abhang, faft gänzlich eingefchloffen vom Gemeindebezirt Alt» Heilen» 
dorf, nur im W. begrenzt vom Kieler Hafen. Am nördlichen Ende liegt die 
Batterie Möltenort und dahinter ein fchöner, ausgedehnter Badeftrand 
mit herrlichem Blid auf die Oftfee; am Strande nad) Laboe zu erftreden fich 
die berühmten Gründe, waldige Höhen und Schluchten, ein viel befuchter 
Spaziergang der Kieler. Möltenort ift in den lebten Jahren ein befuchter 
Badeort geworden, mit vorzüglichem Strand und Wellenjchlag. Etabliffement 
Seeblid, modern eingerichtet, fann 2000 Gäfte fallen. 1 Landichaftämaler 
am Ort wohnhaft. Die Einwohner betreiben faft ausſchließlich Fiſcherei und 
Schiffahrt. Einige Gewerbetreibende. Schule in Alt:Heitendorf. Früher waren 
bier 6 Katen und 15 Inftenftellen, jet 2 Stellen von 1—25 ha, 49 Häusler. 
Das LYand dient größtenteil® al3 Gartenland mit Heinen, Iandwirtjchaftlich be— 
nußgten Flächen. Der Neichsfistus befigt hier einiges Areal, auf welchem das 
Hort erbaut ift, fodann 1 Dienjtwohngebäude für den Wallmeifter und 1 mit 
Garten für den Bizefeldwebel. Wallachei, ein zwijchen Bufch und Baum am 
Abhang liegendes Wohnhaus, welches auf einer Parzelle errichtet ift, die von 
einer Alt:Heifendorfer Hufenftele abverfauft wurde. Diefe Parzelle gehörte an 
fänglich zu Möltenort, dann zu Alt:Heilendorf und jet wieder zu biefiger 
Gemeinde. — &3 verdient erwähnt zu werden, daß bier eine alte Gilde 
exiftiert, die 1655 gegründet ift, früher teild Brand», teild Totengilde; 1828 
ift fie in eine Knochenbruchsgilde umgewandelt. 

Mönkeberg, Landgem. im Amtsbez. Schönfirchen, auf der d. Seite bes 
Kieler Hafens, 2'/s km n. von Neumühlen, an der Chauſſee Neumühlen— 
Dietrichsdorf nach Neuheilendorf, am Landweg von Mönteberg nad) Schön» 
firhen, P. Neumühlen, Kſp. Schöntirchen. Seit 1906 Anlegebrüde. Areal 
268 ha, davon 20 ha Wiefen und 1 ha Wald, Reinertrag 5515 HM, durch: 
fchnittlich vom ha Ader 23,31 HM, Wieſen 9,21 .M, Holz 2,85 MH. 57 Wohng., 
145 Ew. 33 Pf. IT RM. 

Gemeindevorfteher: Johann Rolfs. 

Das Dorf Monnifeberge, Muneleberg kommt zuerft um 1284 im Sieler 
Stadtbud mit einem Radward von Möneleberg vor. Nach ben in der Nähe 
des Hafens gefundenen Werkzeugen aus der Steinzeit (welche fich im Beſitz des 
Lehrers Pries befinden) kann man fchließen, daß der Ort früher näher dem 
Hafen gelegen bat; es ift auch wohl möglich, daß der vergangene Ort Hukeshole 
bier gelegen bat. Ym 15. Kahrhundert war Mönkeberg in adl. Befiß, denn 
1420 vertauften die Brüder Detlef und Eler von Walftorp und Hennele Ranzau 
dasſelbe mit Dietrichsdorf und dem Krug auf dem Damm bei Neumühlen für 
800 M an bie Kapelle Unferer lieben Frauen vor dem Schuhmacjertor und 
an das Yürgenzftift in Kiel. 1465 fuchte Klaus Ranzau den verfauften Beſitz 
durch Rüdtauf wieder zu erlangen und Ebriftian I. verlieh ihm das Recht des 
Rückkaufs, welches die Landesfürften fidh vorbehalten Hatten. Troß bed Sträubens 
des Skieler Rats, der auch von Ehriftian I. ein Privileg zu bekommen mußte, 
mußte diefer doch nach langjährigem Streit die Dörfer wieder herausgeben. 
1497 vertaufte Klaus Ranzau die beiden Dörfer fir 2000 $ an den Herzog 
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Friedrich I. Im 17. Jahrhundert war noch bedeutender Wald da, der mit den 
Hölzungen von Dietrihsdorf und Schönlirchen ein Ganzes bildete; auch war 
im f. Teil der Feldmark ein See, ber troden gelegt ift und eine Wieje bildet. 
Mönteberg beitand 1632 aus 3 Hufen, 3 Groß: und 3 Klein-Katen, die Kätner 
hatten Hoftage im Kieler Schloß zu leiften; es finden fich die Flurnamen 
„s Grevenrade,” d.i. ded Grafen Rodung und Dorfitede. Jetzt unterfcheidet 
man 3 Vollgufen, 1 Halbhufe, 5 Kätnerftellen. Die übrigen 46 Stellen werben 
Anbauerftellen genannt. — Der Ort Mönteberg liegt recht hübſch an einer An: 
höhe, 1 km vom Kieler Hafen entfernt. Das Terrain ift größtenteild Hügelig, 
der Boden im O. lehmig, nad) dem Hafen zu mehr fandig. Recht Hoch und 
Ihön an einer Hölzung liegt „Lindenhof,“ Admiral Stubenrauch, früher 
Mönkebergerhof genannt, ältere Befißer waren Graf Holf, dann der dänifche 
Kammerherr dv. Koſſel. Im Ort dreiflaffige Schule, 2 Wirtshäufer, „Eljol” und 
„Bänfelrug.” 2 Kaufleute, Schmiede, 2 Boot3bauer (Motorböte), einige andere 
Handwerker und Gärtner. 2 Wirtshäufer am Strande heißen „Johanneshöh“ 
und „Düwelskrog.“ Ausgebaute Stellen: Kattenbel, Gänſekrug, Klingenberg 
und Einholz. 

Molff ee, Amtsbez. im Kr. Kiel, mit den Gem. Molfjee, Blumenthal, 
Mieltendorf, Rumohr, Schierenfee, Sprenge und einem Teil des Forftgutsbezirts 
Bordesholm, grenzt im N. an Amtsbez. Kronshagen, DO. Gebiet der Stadt Kiel, 
Amtsbez. Moorjee und Groß: Flintbel, S. Bordesholm, W. Kr. Rendsburg. 
Der Grunbfteuerreinertrag ift mittelhoch, ein Teil in der Mitte niedriger, Wiejen: 
verhältnis gut, es wird bedeutend mehr Roggen ald Weizen gebaut, auch recht 
viel Buchmweizen. 

Amtsvorfteher: Rentner Hinrih Hark, Rothenhahn. 

Molfjee, Landgem., zu welcher der Hof Schulenhof gehört, 8 km mw. 
von Kiel, an der Ehauffee Kiel— Hamburg, am Landweg von Rumohr nad) 
Kiel. P. u. ESt. Voorde, Kſp. Groß-Flintbek. Areal 723 ha, davon Ader 500 ha, 
Wieſen 93 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 20 ha. Weinertrag 14449 AM, durch⸗ 
fchnittliH vom ha Ader 23,58 AC, Wiefen 22,26 MH, Hölzung 13,83 M. 
35 Wohng., 312 Em. 

Gemeindevorfteher: H. Göttſch. 

Molffee wird zuerjt 1238 erwähnt, ald Graf Adolf dem Klofter Neu: 
münfter den Behnten übertrug. Im Mittelalter muß das Dorf ganz in adeligem 
Befib gewejen fein; vor 1434 verlaufte Marquard v. Knoop, aus dem Geſchlecht 
der Wulf, dad Dorf an das Klofter Bordesholm. 1667 übertrug Herzog 
Ehriftian Albrecht das Dorf der Stadt Kiel, die jedoch nicht in den eigentlichen 
Befig kam, fondern nur einige Einkünfte daraus bezog. Im 30 jährigen Kriege 
litten Molfjee und Schulenburg durch die Faiferlicden Truppen, die auf Schulen: 
burg einen Mann erjchofjen und in Molffee den Befigern 54 Pf. und 119 Stüd 
Rindvieh raubten. — Das Dorf Molffee liegt ziemlich lang geftredt zumeift 
an der Weſtſeite der Chauſſee zwifchen dem Molffee und Rammfee (n.), im O. 
bildet die Eider faum 1 km entfernt die Grenze. Der Molfjee ift 35 ha groß 
und gehört 5 Hufnern, darin eine von Möven bevölferte Inſel; der Rammſee 
6 ha gehört dem Gaftwirt Chr. Behnte. („Molfjeer Eiswerfe” zur Lieferung 
von Eis.) Die Gegend ift hügelig, die Anhöhen werden Streitberg genannt. 
Ein kleines Gehölz Grasteich Tiegt in der Feldmarl der Gemeinde Sprenge. 
Einklaſſ. Schule, 2 Wirtshäufer „Ratharinenberg” u. „Bärenkrug,“ 2 Kaufleute, 
8 Handwerfer. Hufenftellen : 53 ha, 1300.H R., 9. Hammerich ; 52 ha, 1250 .#, 
9. Stange; 51 ha, 1200.#, H. Delfs; 50 ha, 1150 .#, H. Hauſchild; 48 ha, 


I. Kreis Bordesholm. 69 


1150 #, 9. Göttſch; 47 ha, 1150 #, Chr. Frert; 31 ha, 747,4, Hinrich 
Delfs; 16 von 1—25 ha, 7 Häufer. Ader und Wiefen gut, ſchwerer Grand: 
boden, 62 Pf. 295 R. — Poggentrug, Einzelftele nw.; Strittberg 
deögl. j. — Auf der Molfjeer Feldmark finden fi} Spuren von Grabhügeln, 
in einem ward 1830 ein Schwert gefunden. — Schulenhof 3 km n. von 
Molffee, 5 km ſw. von Kiel, unmittelbar an der Oftfeite der Chauſſee. — 
Scholendorp war früher ein Dorf, welche vermutlich auf der Koppel Dörp- 
ftede geftanden Hat, es wurde 1434 an Bordesholm verfauft, wann es nieder: 
gelegt worden, ift unbelannt. 1565 gehörte der Hof dem Ritter Andreas 
v. Zunenburg. 1691 brannte der Hof nieder, 1813 wurde er mit Aufhebung 
der früheren „Feltequalität” in freies Eigentum verwandelt. — Schulenhof 
liegt ſehr hübſch an der SW.-Seite des 56 ha großen Schulenfees, von welchem 
/s zum Hof gehört, auch gehört "/s der Inſel zum Hof, das übrige zum Hof 
Petersburg und Wafjerwert Kiel. Durch den See fließt die Eider, an welcher 
Scäulenfee mit Hammer ein Aalwehr Hat. Areal von Sch. 163 ha, davon 
Wiefen 24 ha, Hölzung 1'/s ha. Reinertrag 4107 .#. Eine Koppel unweit 
der Eider heißt Dörpftede, andere Hunftedt und Jitrodt, Terrain bügelig, Ader 
guter Lehmboden, Wiefen gut. Ein am 15 ha großen fiskalichen „Gehege 
Schulenhof“ (f. vom Hof) befindlicher Teich Heißt „Heidenteich.“ Der hübſch 
gelegene Hof mit jchönem Garten hat ein berrjchaftliches Wohnhaus, Verwalter: 
haus und fonftige der Neuzeit entfprechende Gebäude. 14 Pf, 80 R. Frühere 
Beier: 3. 5. Wernide; J. 5. Güde; Wittrod; 1832 Meyer; 1851 3. 9. Bauer 
35 000 Ag v. Et.; Bruno Degener; Warburg verfaufte 1905 (P) fir 525 000 # 
an DH. Tode aus Neumünfter. Auf Schulenhof wird von einem Konfortium 
(Mitinhaber Benn, Winterbef) eine Dampfziegelei angelegt, das erforderliche 
Areal ift angelauft. 

Moorſee, Amtsbez. im Kr. Bordesholm, mit den Gemeinden Bol: 
fee, Klein-Barkau, Meimersdorf, Moorjee und Wellfee, grenzt im N. an das 
Gebiet der Stadt Kiel, D. Kr. Blön, ©. Amtsbez. Bothlamp und Brügge, ®. 
Groß-FFlintbef und Molffee. Der Grundfteuer-Reinertrag ift mittelhoch, in der 
Mitte ein Heiner Teil Höher; viele Wiefen, ed wird ebenfoviel Roggen wie 
Beizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hufner Heinrich Schlüter, Kl.-Barlau. 

Moorfee, Landgem. 8 km f. von Stiel, an gepflaftertem Weg von 
Boppenbrügge nach Schlüsbel, am Landweg von Meimersdorf nach Welljee. 
P., ESt. und Kſp. Elmfchenhagen. Areal 517 ha, bavon Ader 402 ha, Wiefen 
92 ha. NReinertrag 135,04 A, durchſchnittlich vom ha Ader 30,66 M, 
Biefen 14,40 M. 

Gemeindevorfteher: Altenteiler Heinrih Schmidt. 

Der Name Moorjee fommt zuerft 1222 bei der Feſtſetzung der Grenzen 
des Preeger Sloftergebiet3 vor, von dem See führte damals ein Graben in 
die Eider. Das Dorf war ehemals ein Burglehn der Kieler Burg. 1338 ver» 
äußerte der Ritter Johann dv. Walftorp dad Dorf, das er jelbft von Heinrich 
v. Wiemersdorf gelauft hatte, für 336 Ay? an das Heil. Geift- Stift in Kiel. 
Mit den übrigen Befißungen der ftädtifchen Stiftungen verblieb dad Dorf nad 
der Reformation im Beſitz der Stadt Kiel, die 1372 vom Herzog Adolf I. ge— 
ziwungen wurde, dasjelbe mit den übrigen Stadtdörfern ihm abzutreten. Seit: 
dem gehörte es zum Amt Kiel. Die Landgem. Moorjee und Wellfee waren 
früher in Kiel eingepfarrt, wo auch die meiften Eingefeifenen auf dem St. 
Jürgens-Friedhofe Erbbegräbniſſe befaßen. Doc beftand fchon von alters ber 
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eine gewiſſe Verbindung diefer Ortfchaften mit der Kirche in Elmfchenhagen, 
wo fchon nachweislich feit 200 Jahren Kinder von dort getauft wurden und 
Beerdigungen ftattfanden; am 1. April 1894 wurden Moorjee und Wellſee 
nach Elmfchenhagen (Kreis Plön) umgepfarrt. Das Dorf Moorfee mit 33 Wohng., 
194 Ew. liegt auf einer Anhöhe. Der Dorfteich ift zur Fifcherei verpachtet. 1837 
brannten mehrere Stellen nieder. Im N. bildet die Poppenbrüggerau die 
Grenze, im ©. auf einer Strede der Schlüsbek. Mitten durch das flachwellige 
Gelände zieht fi) von O. nah W. ein fandiger Strid. Im ©. liegt der nun: 
mehr troden gelegte Moorfee, welcher 300 Tonnen groß war, in welchen die 
ebenfall3 troden gelegten Seen Bokſee und Boljeer Hofteich abfloffen. Vom 
See führte damals ein Graben in die Eider. Das gewonnene Land dient als 
Wiefen und Weiden. Wald fehlt ganz. Die Moore find an Torf für den eignen 
Bedarf ausreichend. Ader und Wieſen find von jehr verjchiedener Güte. Einige 
Koppeln Heißen Strudtamp, Buchenberg, Sollingsmoor, Pletzen. Hufen: 77 ha, 
2589 M R., Heinrich Schnad; 62 ha, 2226 ,#, Ernſt Arp; 58 ha, 1952 M, 
Detlev Hamann; 57 ha, 1912 .#, Detlev Förft; 42 ha, 1336 .H#, Johannes 
Hamann; die fechite ift 1889 parzelliert; 9 Stellen von 1—25 ha, 5 Häufer. 
51 Pf., 221 R., 2 Schafe. Obſt wird in Gärten gezogen. 2tlaffige Schule, 
1 Wirtshaus, Ziegelei mit Dampfbetrieb, Schmiede, 1 Wäfcherei; einige Hand: 
werker. — Boppenbrügge, Dorf von 22 Wohng., 197 Ew., 2 km nnw. 
bon Moorfee, 2’/s km w. von Elmfchenhagen, am gepflafterten Weg von 
Gaarden nach Moorfee. Im N. die Boppenbrüggerau, in welche der Solldiels— 
bah mündet, im D. Wellfee.. 1 Stelle von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 
12 Häufer. 13 Pf, 24 R. Ader und Wiefen gut. Die Heineren Befiger be: 
treiben meiſtens Gärtnerei; 1 Windmühle, Etabliffement Lindenhain, mehrere 
Handwerfer. 

Mühbrook, Landgem. im Amtsbez. Bordesholm, 20 km fjw. von Kiel, 
4 km f. vom Bordesholmer Bahnhof, 1 km m. der Chauſſee Kiel— Altona. 
P., ESt. u. Kſp. Bordesholm. Areal 460 ha, davon Ader 379 ha, Wieſen 32 ha, 
Weiden 7 ha, Hölzung 16 ha. Neinertrag 6433 HK, durchfchnittlich vom ha Acker 
14,28 NM, Wiefen 27,63 MH, Hölzung 5,43 M. 48 Wohng., 221 Em. 

Semeindevorfteher: Hufner Heinrich Zucht. 

Das Dorf Muthebroge wird 1238 erwähnt, als Graf Adolf IV. die 
Behnten dem Klofter in Neumünfter verlieh; dad Dorf wurde im 30 jährigen 
Kriege von den Kaiferlichen, die im Lager zu Jevenſtedt ftanden, geplündert. 
Im Anfang des 17. Jahrhunderts nahm man den Bewohnern einen Teil ihres 
Landes zur Anlegung eines Tiergartend (Gehege Wildhof bei Bordesholm). — 
Dad Dorf Mühbrook liegt am Nordende des Einfelder Sees und ift 
2 km vom Südende des Bordesholmer Sees entfernt, die Seen werden 
durch den Stintgraben (auch Steingraben genannt) verbunden. Das Terrain 
ift wellig, ö. das königliche Gehege Wattenbel, f. der Einfelder Wohld, n. das 
Mühbrooker Bondenholz und das königliche Gehege Wildhof. Auf dem Dorf: 
plab Friedendeiche und Eiche am 27. Februar 1906, dem 25 jährigen Hochzeits: 
tage de3 Kaiſers Wilhelm II. gepflanzt. Einklaffige Schule, 1 Gaftwirtichaft, 
Windmühle, Schmiede, einige Handwerker. Meierei in Schönbef und Bordes— 
holm. Hufenftellen: 5l ha, TTI.HMR., Eggert Schurbohm; 64 ha, 846 M, 
Heinrich Haufchildt; 62 ha, 861 MH, Hans Staad; 61 ha, 810 M, Heinr. Lucht; 
56 ha, 867 AM, Wilhelm Stühmer; bei jeder Hufe 3 ha Holz; 3 Kätner, 
7 Bödner, 3 Katen ohne Land und 10 Altenteilskaten. Dorfteil Hohenhorſt, 
10 Bödnerftellen, 1 Kate ohne Land, 2 Altenteilskaten; Dorfteil Dojenmoor, 
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1 Bödnerftele, 3 Katen; 1 Ausbauftele am Bordesholmer Weg; 1 Haus ohne 
Land an der Staatsbahn; Waldwärterhaus mit 3 lu Land in Elyfium 1 km 
n. am Bordesholmer See, hübfcher mit Tannen bewachfener Fußfteig geht am 
See entlang nach Bordesholm. An der Grenze alloholfreie Wirtichaft, wo die 
B. Liedertafel jährlich das Vogelſchießen abhält; etwas Areal ift im Befit des 
Provinzial-Schulverbandes, der Landestriangulation, der Gemeinde Mühbroot, 
der Staatöbahn und einiger Privaten. Ländereien teild lehmig, teils ſandig. 
55 Pf, 209 R., 8 Schafe. Torf wird zum eigenen Bedarf gewonnen. 

Negenharrie, Landgem. 10 km nö. von Neumünfter, am Landweg von 
Wattenbef nad Brauner Hirfch (Klein -» Harrie). P., ESt. u. Hip. Bordesholm 
6 km nm. Areal 575 ha, davon Ader 467 ha, Wiefen 45 ha, Hölzung 39 ha. 
Reinertrag 15035 AH, durchichnittlich vom ha Ader 27,42 MH, Wiefen 36,15 M, 
Hölzung 16,44.#. 33 Wohng., 210 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner A. Schnad. 

rüber hieß das Dorf nach feinem Beſitzer Ludeftus Qudeftesharghe und 
nach deijen Sohn Ehriftophersharghe. Um 1400 gehörte es der Familie v. Qualen 
und der Knappe Suyn dv. Qualen verfaufte e8 1408 zu 500 E an das Klofter 
Bordesholm. 1566 kam es zum neugebildeten Amt Bordesholm. 1627 wurde 
e3 durch Tilly's Truppen audgeplündert. 1737 fam e3 vom Hip. Brügge zum 
Kip. Bordesholm. — Das Dorf Negenharrie ift mit dem Dorf Fiefharrie 
eng zufammen gebaut, fie haben Schule, Meierei und Feuerwehr gemeinjam. 
Im D. fließt die Ovendorferau. Das Gelände tft flachwellig und Hat Höchite 
Punkte im N. mit 42 m Meereshöhe. Das fistalifche Gehege Negenharrie 39 ha 
groß liegt im ©., Heine Moorflächen finden fih im N., doch wird Torf auf 
dem Pofenmoor zum eigenen Bedarf gewonnen. Wiejenftreden liegen am 
Dofjenbet, welcher ſw. aus Heinen Wafjerläufen im Dofenmoor fi) bildet. 
Hufen: 52 ha, 1398.MR., Johannes Rieper; 53 ha, 1599 AM, Heinr. Horft; 
52 ha, 1665. .#, Auguft Schnad; 48 ha, 1350 #, Chr. Hingft; 52 ha, 1446 M, 
Wilhelm Hamann; 52 ha, 1524 M, Ernſt Reefe; 53 ha, 1455 M, Hans 
Nobrden; 60 ha, 1605 MH, Guftav Schmidt; 55 ha, 1545 MH, Herm. Plambeck; 
6 Katenftellen, davon 7 nur mit Garten. Ader Lehm: und Sandboden, gute 
Biejen. 50 Pf, 200 R. 1 Wirtshaus, Schmiede, 7 Handwerfer, 1 Gemeinde: 
haus mit 6 Wohnungen. Ausgebaut: Wattenbek, Einzelftellenw.; Hohler— 
weg, Einzelftele am Wege dahin; Negenharriermoor, 2 Böbnerftellen 
am Wege nad Groß-Buchwald. 

Neu-Heikendorf, Landgem. im Amtsbez. Schrevenborn, 2 km nö. von 
Alt:Heitendorf, 9 km nö. von Kiel, an Chauſſee von Labö über Ait-Heilendorf 
nad Neumühlen, am Landweg von der Propftei nach Schönfirchen. P. Alt: 
Heitendorf, ESt. Hagen 4 km ö., Kip. Schönkirchen. Dampfſchiffsverbindung 
mit Kiel in Alt-Heilendorf. Areal 461 ha, davon Ader 416 ha, Wiefen 24 ha. 
Reinertrag 14288 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 32,85 M, Wiefen 31,44 M, 
Holz 2,25 I. 63 Wohng., 510 Ew. 61 Pf., 253 R. 

Semeindevorfteher: Johannes Morbdhorft. 

Das Dorf liegt anmutig in bügeliger Gegend, die Ländereien grenzen 
im NW. an den Kieler Hafen, der Hübfchen Lage wegen werden Hafflamp und 
Dänentate viel aufgefucht. Die Ländereien find fruchtbarer Weizenboden, an 
ber Weft: und Diftfeite ein grandiger Landftreifen, Meine Wiefenftüde liegen 
ringsum zerftreut. Die kleineren Beſitzer betreiben Gemitfe- und Obſtbau. 
Mitten im Dorf zweillaffige Schule, 114 Kinder, auf dem Dorfplak Doppel: 
giche zur Erinnerung an die Erhebung. 2 Wirtshäufer, 2 Handlungen, Schmiede, 
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4 Handwerker. Hufenftelen: 57 ha, 1999 R., Zohann Rühr; 54 ha, 
1917 H, Auguft Göttſch, Hat außerdem 3"/s ha in Altheikendorf; 51 ha, 
1689 H, Katharina Mordhorft geb. Schröder, Hat 2°/s ha in Alt:Heilendorf; 
46 ha, 1671 #, Hans Steffen, bat 4'/s ha in Alt-Heilendorf; 40 ha, 1366 M, 
Heinrich Rethwiſch; 34 ha, 1146 KH, Heinrich Bauer, bat 4'/s ha in Alt 
Heitendorf; ausgebaut: Bokenkoppel ſ., 46 ha, 1368 MH, Witwe Alwine 
Steffen geb. Stoltenberg; Silberturm 13 ha fö.; Hafflamp 16 ha am 
Hafen; Dänentate 10 ha, 285 AH, neuerdings von Joh. Rühr an Johannes 
Krützfeldt im Taufch überlaffen; WoHld 15 ha und 3 Häufer n.; Brammer: 
trug, 2 Häußlerftellen mit je ha n.; Dinghorſt 1; Kählen 2 ſ.; Torf: 
wieje 2; neuerdings angebaut Eihenhain 1; Mühlenbach 1. Die 
Ländereien find gut, Wieſen meiftens 5. Klaſſe. Die Gemeinde gehörte früher 
zum Gut Schrevenborn, 1884 ift alles noch zum Gut gehörige an die Unter: 
gehörigen zu Eigentum verkauft. 

Nenmühlen-Dietrichsdorf, Landgem. im Hr. Bordesholm, der Stadt 
Kiel gegenüber, am Ausfluß der Schwentine in den Kieler Hafen, an der 
Chauſſee Kiel— Schönberg (Kr. Plön) und Neumühlen — Heilendorf. Neben: 
zolamt und Poſtamt II. Dampfichiffsverbindung (Blaue Linie) nach Kiel: 
GSeegartenbrüde und Reventlowbrüde. Straßenbahnverbindung nad) Kiel. Motor: 
bootfahrt nach dem Schwentinetal unmittelbar an der Grenze von Wellingdorf. 
6710 Em. am 1. Januar 1908. 

Gemeindevorfteher: Schoepe. 

Hiftorifched. Neumühlen, vorm. Zuentinemunde, befaß ſchon in alter 
Beit eine bedeutende Wafjermühle, welche laut Kieler Stadtbuch von 1264 bis 
1289 vom Grafen Johann I. verpachtet wurde; 1356 war fie im Befih von 
JIven Reventlow, welcher fie an das Heiligegeiftllofter in Stiel verfaufte. 1540 
war fie landeöherrlich und brachte damals jährlich etiva 200 2, zulegt 8010 29? 
ein; zur Mühle war die Stadt Kiel und ein großer Zanddiftrikt zwangspflichtig. 
Bei dem Neumühlener Brücdenpaß wurde im 17. Jahrhundert eine Schanze 
angelegt, die nach tapferer Gegenwehr von Torftenfon erobert wurde. Zu Mitte 
de3 vorigen Jahrhunderts waren bier Öl: und Lohmühle, Seifenfiederei, Licht: 
nießerei, Kaltbrennerei fowie Malzmühle. Über die Schwentine führten zivei 
Brücden (auch jetzt). Hier war ein bedeutender Lachsfang. Neumühlen Hatte 
derzeit 25 Katen und 5 Anbauerftellen. Einwohnerzahl 337. Schule mit 
Dietrichsdorf 100 Kinder. 

Dietrichsdorf, nw. von Neumühlen bezw. fich anſchließend. Hiſto— 
rifches: Dad Dorf hieß vormald Dierksdorf, Dirichftorp, es wird erft im 
15. Jahrhundert erwähnt; nämlich Dirichftorp und Monidenberghe (Möntebergb) 
waren 1420 von den Gebrd. Wahlftorf und Henneke Rankau an den Kieler 
Magiftrat für das Heiligegeift: und St. Jürgenshaus verkauft. Es ift ſehr 
wohl möglich, daß vor diefer Zeit ein anderes Dorf bier gelegen hat (vielleicht 
Hukeshol ?), wenigftend deuten die im Landregifter von 1632 aufgezählten 
Ländereien auf ältere Anfiedlungen Hin, nämlich: Achternhöfen, BDörpftede, 
Karkwiſch, In der Kerken, Auf dem Ebben, Nähtenfamp, Beim See, Beterwild, 
Klofterwiich, Rißblöden, Bei der Hof. — Nunmehr verblieben die Ländereien 
von Pirichftorp und Monidenberghe bei den Kieler Stiftungen, bis 1494 Klaus 
Rankau, Schads Sohn, welchem der König Ehriftian I. 1465 den Nüdtauf 
erlaubt Hatte, diefe Sache vor den Landtag brachte und ihm die Güter für 
800 X wieder zugefprochen wurden. 1497 verkaufte Klaus Rantzau feine Rechte 
an den beiden Ortſchaften für 2000 $ dem Herzog Friedrich. Im Jahre 1682 
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enthielt PDirichftorp 6 Hufen, 1 Großlate, 7 Kleinkaten und 2 Inſtenſtellen. 
1850 waren bier 6 Boldufen, 15 Katen und 4 Anbauerftellen, von denen 
einige auf dem Dietrichddorfer Felde lagen. Einwohnerzahl war 234, worunter 
mebrere Handwerker. Schule mit Neumühlen gemeinjam. 

Die jegige, jeit 1. April 1907 vereinigte Gemeinde Neu: 
müblen=-Dietrihsdorf mit der Enklave Hafjelfelde. Wennſchon die Ge: 
meinde ſich in den legten Jahren gut entwidelt Hat und nunmehr als ein 
Gemeinwejen unter einheitlicher Zeitung vorausfichtlicd weiterem Aufſchwung 
entgegengeben wird, jo läßt doch der 1907 aufgeftellte Bebauungsplan er: 
fennen, daß das Gebiet der Doppelgemeinde, auf welches bis jet die Baus 
tätigkeit fich erftredi Hat, noch klein iſt, und daß es noch große Flächen find, 
welche der Bebauung harren. Bon Bedeutung wird für die weitere Geftaltung 
die Entjcheidung fein, welche mit Bezug auf die eventuelle Eingemeindung von 
Neumühlen:Dietrichgdorf in das Kieler Stadtgebiet noch ausfteht und welche 
vorausfihtli im Laufe der nächiten Jahre getroffen werden wird. — Die 
Gemeinde wird im N. von der Gem. Mönteberg begrenzt, im O. von Schön: 
tirchen, ©. der Schwentine, W. Kieler Hafen. Der Gemeindebezirk bildet ein 
Hochplateau, auf deſſen Höchfter Erhebung (Moorberg 52 m) ſich der Waſſer— 
turm befindet; es dacht nach ©. (Schwentine) und W. (Hafen) ziemlich jchroff 
ab, jodaß die Verbindung von unten nach oben durch verhältnismäßig fteile 
Straßen erfolgen muß. Einen intereffanten Durchbruch zur Erzielung befjerer 
Steigungsverhältniffe zeigt die beim Poftamt beginnende neue Ehaufjee nach 
Heilendorf. Die Brüden über die Schwentine in unmittelbarer Nähe der Bal— 
tifchen Mühle liegen etwa zur Mitte der durch die Schwentine gebildeten Süd- 
grenze der Gemeinde; von Hier” aus führt die Schönberger Straße (bezw. 
Chauſſee) nad) O.; die Heilendorfer Ehauffee nach N.; der „Heilendorfer Weg“ 
gebt zunächſt nach W., wendet fi dann nach N., läuft mit der SHeilendorfer 
Chauſſee parallel und ftößt auf diefe an der Nordgrenze der Gemeinde. Der 
frühere Marftplag in Neumühlen ift aufgehoben. Zollamt und Poftamt liegen 
weiter d. an der Südſeite, nahe der Schwentine. Der neue Marktplatz auf der 
Höhe der Ehaufjeeböfchung der Heilendorfer Chauſſee; den Aufftieg vermittelt 
eine bequeme Treppe in arditeltonifcher Ausgeftaltung (Naturgeländer und 
Brüde). In der Nähe befindet fich der Ivensteich — nad) der Hufnerfamilie 
benannt — mit gefälligen Anlagen und mit Waſſervögeln bevöllert. Die drei 
Schulen liegen im Gemeindegebiet verteilt. Die Quittenftraße, Hohler Weg, 
Mühlenftraße, Strohredder führen zur Schönberger Straße. Die Berbindung 
zwijchen Schönberger Chauſſee und Heifendorfer Weg vermitteln Sirchitraße, 
Bergftraße, Bocksberg. W. vom Heilendorfer Weg gehen D.— WB. Werftitraße, 
Auguftenftraße, KRatharinenftraße, Bismardftraße; in der Richtung S._—N. 
Zuifenftraße, Nanthiengaffe, Schulftraße (Schule), Schwentineftraße, Sokrates— 
ftraße, Diogenesftraße. Weiter n. finden wir Hermannftraße, Elbenlamp, Bern: 
bardftraße, Georgftraße. Jm SW. am Kieler Hafen find Howaldtswerke (ſ. w. u.), 
n. ebenfald am Hafen: das Kaiſerliche Munitionsdepot. Anlegebrüde ift am 
Südende der Schwentineftraße. Leuchtfeuer am Ende einer von der SW.-Ecke 
ausgehenden Mole. In der Mitte des Gemeindegebiet liegt der Waflerturm. 
Der Bau einer Kirche ift projektiert, fie fol auf dem Neuen Marktplatz ihren 
Standort erhalten, woſelbſt die Gemeinde dem Kirchenvorftand einen geeigneten 
Plag überwiejen Hat. Das Baftorat mit Konfirmandenfaal ift in der Kirchen: 
ftraße, 2 Minuten vom künftigen Kirchenplag entfernt. Der 1907 eingeweihte 
Kirchhof liegt an der Friedhofſtraße. 3 Schulen haben 21 Klafjen. Unter: 
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ftüßungsverein für verichämte Arme. Gemeindefrankenpflege erfolgt durch 
Diakoniffin. 2 Arzte, Apothete.” Kreditverein a. d. Schwentine, Beamtenverein. 
Arbeiterbauverein. Turnhalle mit Woltsbibliothef und Boltsbadeanftalt am 
neuen Marltplag im Bau. — Baltifhe Mühle, eine der größeren Mühlen 
des europäiſchen Feftlandes, Waſſer- und Dampfmühle, 100 Arbeiter, Aktien: 
geſellſchaft; Homwaldtswerte, Schiffämwerft, befigt ein vorzüglich ſchönes Ge: 
lände für induftriele Zwede am Kieler Hafen und mehr ald 80 ha Grund: 
eigentum in der Gemeinde. Über 2000 Arbeiter. Eigenes Logierhaus für un: 
verheiratete Arbeiter; auf Hafjelfelde die Neue Werft, 30—40 Arbeiter; 
Munitionsdepot Neumühlen » Dietrichsdorf dient zur Aufbewahrung von 
Geihüg: und Torpedomunition für die Kaiferlide Marine, 400 Ar: 
beiter; Bootswerft von Scharftein; Dampffägeret, Holzhandlung und Baufirma 
H. Stoltenberg; Tiefbaugeſchäft D. u. U. Pries; Fuhrgefchäft und Baumaterialien: 
bandlung H. Weinnoldt; größere Anzahl von Gewerbetreibenden, Handwerkern 
und Wirtöhäufern. Hotel Margaretengöhe mit fchöner Ausſicht, eine ſolche 
bietet fi auch vom neuen Marktplatz, an welchem fich ein großes Wirtjchafts- 
etabliljement im Bau befindet; das Schwentine-Parkhotel am Heilendorfer Wege 
befigt großen Wirtfchaftsgarten mit jchönen Anlagen. Die Ehaufjeeböjchungen 
an der tiefen Allee werden im nächiten Jahre in PBromenaden und Anlagen 
umgewandelt. — Das gefamte Areal der Gemeinde beträgt 342 ;ha, davon 
etwa 14 ha Wiefen und einige ha Hölzung. Acker mittlerer Güte, Wiejen 
nicht. PVielfache Verwendung de3 Aderd zum Gemüſebau. Die Umgebung ift 
anfprechend, hübſche Partien an der Schwentine. Die Schöntirchener Grenze 
ift beim Gärtner Möhl an der Schwentine. 

Neumünfter, Forſtgutsbezirk, bildet einen Teil der Königl. Ober: 
förfterei Neumünfter, Forftmeifter Chriſt, ift rot. 1741 ha groß und gehört zu 
den Amtöbezirfen Husberg, Großenaspe und Booftebt im Kr. Bordesholm und 
zählt zur Beit 22 Ew. Er befteht aus folgenden fiskaliſchen Gehegen: 

1. Gehege Bönebüttel, 184 ha, zwifchen dem Dorf Bönebüttel und 
Bahnhof BokHorft, vorzugsweiſe Eichen und Buchen auf fandigem Lehmboden. 
Durch das Gehege geht die Eifenbahn Neumünfter—Ajcheberg, in der Mitte 
das Forſthaus Bönebüttel des Königl. Waldwärters ©. Bledert. Zum Schub: 
bezirt Bönebüttel gehört auch das im Gemeindebezirk Husberg gelegene fajt 4 ha 
große fisfalifche Husbergermoor, aus welchem den Husberger Inften alljährlich 
Torf verabfolgt wird. 

2. Gehege Brolenlande, 122 ha, beim Dorf Brofenlande an der 
Kiel— Altonaer Ehauffee. Dasfelbe befteht hauptſächlich aus Fichten und Eichen 
auf frifhem Sandboden mit viel Rafeneifenftein. Der Waldwärter H. Schumann 
wohnt im Dorf in eigener Wohnung. 

3. Gehege Willingrade, 167 ha, in der Nähe des Dorfes Willing- 
rade, dasſelbe befteht aus Fichten und Kiefern auf armem Sandboden, die Be: 
ftände find meift nur mäßig wüchfig. Durch dieſes Gehege geht die Chauſſee 
Neumünfter— Segeberg. Der Förfter Schüße wohnt in Nidling und hat Dienft- 
wohnung. Dieſes Gehege bildet einen Zeil des Schutzbezirks Ridling, wozu 
außerdem noch der Forſtgutsbezirk Neuerfrade im Kr. Segeberg gehört. 

4. Gehege Brook, 60 ha, beim Bahnhof Booftedt Jan der Eifenbahn 
Neumünfter— Segeberg; in bemfelben liegt das Forſthaus Braaf, Dienftwohnung 
des Förſters Hosp an der Landftraße von Neumünfter nach Heidmühlen. Zu 
dieſem Schußbezirk gehört auch das 
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5. Gehege Ererzierplag, 72 ha, mit den angrenzenden Booftedt— 
Gadelander Aufforftungen, 222 ha, zwiſchen Booftedt, Gadeland und Alein— 
Kummerfeld. Der Schußbezirk ift faft eben und befteht aus Nadelholz, 3. T. 
recht guten Fichten und Kiefern auf meift fandigem Boden, teilweije mit Ort: 
ftein im Untergrund. 

6. Halloher Gehege, 984 ha, zwiichen Booftedt, Latendorf und 
Großenaspe; e3 befteht aus Nadelholzbeftänden auf jandigen Bodenarten, viel: 
fach mit Ortftein im Untergrund. In demjelben liegt ein größere® Moor, 
Schnabelmoor genannt. Der Förfter Krüßfeldt wohnt in dem zur Gemeinde 
Booftedt gehörigen Forſthaus Friedrihsmwalde am n. Eingang zum Gehege 
und bat Dienftwohnung. Das Arpsdorfer Moor, 37 ha, ift nach Hardebel verkauft. 

Neu:Nordfee, adl. Gut im Amtöbez. Klein Nordfee, 15 km mw. von 
Kiel und ungefähr ebenfo weit von Rendsburg, an Chauſſee Kiel— Rendsburg, 
P. Achterwehr 2'/s km ö., ESt. Brandöbel, Kip. Flemhude, Schule in Felde. 
Hiftorifches: Neu-Nordjee wurde im Jahre 1800 von Klein:Nordfee abgetrennt 
und unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen, es gehörte zum Kieler Güter: 
diftrift und ftand für 3 Pflüge; der erfte Eigentümer des Gut3 war H. M. 
C. Geerdt3, 1810 Graf H. F. Baudiffin zu Knoop; 1821 M. Ewers; 1826 
wurde es für 40000 A v. Et. von Solm Herz getauft, der ed aber ala 
Israelit nicht auf feinen Namen fchreiben laſſen konnte, weshalb fein getaufter 
Bruder Adolf Jakob als Befiger galt, bis jener 1832 zum Chriftentum über: 
trat und als Adolf Herz getauft wurde; 1835 faufte es AJuftizrat T. D. Vie— 
brood für 38000 a v. Et., von dem es zuerft an Matthiefen und fpäter an 
v. Mud verpachtet war. 1863 kaufte Fr. Martens das Gut für 96000 AF. 
Als diefer 1881 geftorben war, wurde es von dem Sohn Paul Martens für 
die Erben verwaltet, bi8 es 1891 für 297000 A von Heinrich Wilhelm 
Davids aus Tönning erworben wurde. — Areal 235 ha, davon 5 ha Wiefen, 
2 ha Wald, 3'/2 ha Moor (Hafenmoor) für Torfgewinnung zu eigenem Bedarf, 
Reinertrag 5791 KH, durchfchnittlich vom ha Ader 25,41 .M, Wiejen 33,09 M, 
Holz 4,47 MH. 7 Wohng., 67 Ew. — Der Haupthof liegt unmittelbar an der 
Grenze des Kr. Bordesholm, welcher Hier ziemlich weit in den Kr. Rendsburg 
eindringt. Das Terrain ift wellig und auch etwas waldig, der Kaifer Wilhelm: 
Kanal 3 km n. entfernt, etwas weiter der Weftenfee im ©. und Flemhuder 
See im D., die Lage ift daher in Iandjchaftlicher Beziehung angenehm. 
Ländereien zur Hälfte guter Weizen: und zur Hälfte Roggenboden. Wohnhaus 
mit 2 Flügeln ift zweiftödig und Hat rotes Falzziegeldach; dieſes jowie ſämt— 
lie Wirtjchaftsgebäude nad) Brandfall im Jahre 1837 neu erbaut. Pferde: 
ftall, Kubhaus und 1 Scheune mit Rethdach, Schweineftall, 1 Scheune, Wagen: 
jchauer mit Speicher und Backhaus mit harter Bedachung. Meierei mit Schrot: 
müble auf dem Hof. Biehbeftand: 20 Pf., 130—140 R. Größere fogenannte 
Hoflate liegt vor dem Hofe, an welchen fich ein größerer Garten mit Hleinem 
Gehölz anſchließt. Auf den Koppeln find Mergeltuhlen mit Fifchen bejegt. — 
Goldrade, Landinftenftele, 4 ha, am Hafenmoor, d. vom Hof; 2 Katen w. 
an der Ehaufjee beißen Rotelaten. 

Oppendorf, Amtöbez. im Kr. Bordesholm mit den Gutsbez. Oppen- 
dorf und Schönhorft, grenzt im N. an die Amtsbez. Schöntirchen und Schreven: 
born, D. und ©. Fr. Plön, W. Fr. Plön und Schöntirchen. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift im S®. höher als im N., wenig Wiejen, es wird erheblich mehr 
Weizen ald Roggen gebaut, auch ziemlich viele Futterrüben. 

Amts: und Gutsvorfteher: Graf Heinrich zu Rantzau. 
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Oppendorf, adl. Gut, feit längerer Zeit mit dem adl. Gut Schönhorft 
als gräfli Rantzau'ſcher Fideilommißbefiß verbunden, hat ein Areal von 659 ha, 
davon ift eine Hufenftele von 39 ha in Flüggendorf Eigentumzsftelle, das übrige 
mit Ausnahme der 110 ha Forften, welche vom Befiger ſelbſt bewirtichaftet 
werben, in Beitpacdht ausgetan. Reinertrag 17792 A, durchſchnittlich vom ha 
Ader 31,71.M, Wieſen 22,05. M, Hölzung 18,06 „4; außer dem Haupthof 
dazu gehörig Dorf Flüggendorf, Oppendorfer Mühle und Wafjerwerf Dietrich: 
dorf. 48 Wohng., 263 Ew. Der Haupthof liegt an der Dftfeite der Schwentine 
mit Motorbootverfehr; die untere Schwentine bi8 zum Damm bei Neumübhlen 
gehört zum Gut, Fifcherei — Wale, Hechte, Forellen — ift verpadhtet. 

Hiftorifches. DObbendorpe war urfprünglich ein Dorf, defjen Zehnten 
Biſchof Berthold von Lübeck 1224 dem Kloſter Preetz verlieh, ſpäter jcheint es 
in den Befiß der Familie Pogwiſch gelommen und dann auf die Familie Meins: 
torf übergegangen zu fein, darauf durch Heirat an Blomes; Dietrich v. Blome 
faufte 1626 Schönhorft und feit diefer Zeit blieben die Güter vereinigt. 1670 
dv. Kielmanndegge, dann v. Ahlefeld und etwa 1706 durch Heirat v. Adlefeld- 
Geeftermühe. 1722 kaufte Detlev Rankau beide Güter aus dem Konkurs. 
1754 Geheimrat Graf Detlev Rankau zu Bürau, welcher unter dem 8. Februar 
1781 das Rantau:Oppendorfer Fideilommiß zu Gunften der beiden Zweige der 
damaligen Afcheberger Linie gründete (älterer Zweig Ajcheberg, jüngerer Raftorf). 
Im Jahre 1865 ift auf Antrag des damaligen Nutznießers aus dem früheren 
Afcheberger Zweige, des Grafen Ehriftian Rankau, Vaters des jegigen Nuß: 
nießer3, den beiden Gütern Fideilommißqualität beigelegt worden, jo daß fie jet 
integrierende Beftandteile des dem früher Afcheberger, jet Oppendorfer Zweige 
zuftehenden Anteil3 an dem Rankau-Oppendorfer Fideitommilfe find. Bis dahin 
Hatten die Güter feine Fideilommißqualität, fondern waren im allodialen Befige 
des Rantzau-Oppendorfer Fideilommiljes. Die Erekutoren find die jedesmaligen 
Senioren der Familien Ahlefeld, Blome, Rankau » Breitenburg und Rumohr. 
Jetziger Inhaber Heinrich Graf zu Rankau. Der Geheimrat Detlev Graf zu 
Rantzau Hatte in feinem Teftament von 1781 bejtimmt, daß aus den Guts: 
reveniten den Hufnern und Kätnern gewilje Zuwendungen in barem ©elde 
gemacht werden und daß kein fleißiger Untergehöriger feiner Güter Not leiden 
ſolle. Bei der Rentenablöfung wird diefes Legat bei den zu zahlenden Beträgen 
in Abzug gebracht; Knechte und Mägde erhalten nach dem Legat der Gräfin 
Katharina Rankau von 1784 noch jet jährlich 521,63 AM in barem Gelde. 

Der Haupthof Oppendorf 2 km fd. von Nenmühlen, am Landweg 
Neumühlen —Rojenfeld— Raftorf. P., ESt. u. Kſp. Schöntirchen, in malerifcher 
Lage am Rande der Schwentineniederung, das Gelände ift flachwellig und ſenkt 
fih nad SW. zum Fluß, der höchfte Punkt ift der Wulfsberg 40 m nö. vom 
Gutshof. Waldungen, beftehend aus Eichen, Buchen und Nadelholz, finden fich 
im N. an der Grenze von Schönfirdhen und Schönhorft, dafelbit am Großholz 
liegen Forſthaus und eine Kate, Holzlaten genannt; andere Hölzungen heißen 
Petershörn (auch Hegholz), Altemühle, Reiherbrook, Grotwiſchbrook, Mühlen: 
teih und Schaarholz. Die Niederungen an der Schwentine find mit Reth und 
Erlen bewachſen. In fd. Richtung vom Hof am Ende der 500 Schritt langen 
Lindenallee ift eine große binengrabartige mit Buchen und Eichen beftandene 
Höhe, welche Luftberg Heißt. In einem Hünengrab, welches früher Voßberg, 
jest Wulfsberg genannt wird, haben fi Urnen mit Ajche gefunden. — Das 
Herrenhaus ift in gotifcher Art gebaut, bat Souterrain, 2 Stodwerle und 
Schieferdach, es werben jet Tiirme angebaut. Die Hofländereien 311 ha find 
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an Hugo Lemcke verpachtet. Pächterhaus, Pferdeftall mit harter, die übrigen 
Wirtichaftögebäude mit weicher Bedachung. Meierei und 4 Katen liegen vor 
dem Hof. 56 Pf. und Fohlen, 210 R. Ein Heiner Teich von '/2 ha heißt 
Mühlenteich und liegt zwiſchen den Koppeln Klofterlamp und Spitzenkamp 
(Forellen und Schleie). — Flüggendorf, Dorf fd. von Oppendorf, 3 Hufen 
(davon eine Eigentum, Bef. Dibbern) und 3 Jnftenftellen, Schule mit 4 ha Land, 
Wirtshaus. Die Kirfchholzkate ift abgebrannt, wird nicht wieder aufgebaut. — 
Oppendorfer Mühle 2 km f., an der Schwentine, Kornmühle mit Turbinen: 
betrieb, 62 ha Land, ſchöne Lage, vielbejuchfe Gaftwirtichaft. Dietrichsdorfer 
Waſſerwerk, 800 m vom Hof entfernt, am Wege nach Neumühlen, dient zur 
Waflerverforgung von Neumübhlen » Dietrichsdorf, Wellingdorf und einen Teil 
von Ellerbel. 

DOttendorf, Landgem. im Amtsbez. Kronshagen, 5—6 km ni. von 
Kiel, an Landitraße Kiel— Landwehr. P. Suchsdorf, ESt. Kronshagen, Kip. 
Kiel. Areal 435 ha, davon Ader 372 ha, Wieſen 42 ha. Reinertrag 12200 M, 
ducchfchnittlich vom ha Ader 28,95 MH, Wiefen 34,80.M. 35 Wohng., 215 Ew. 
60 Bi, 240 R. 

Gemeindevorfteher: Kätner Jochim Scheff. 

Dbdenthorpe fommt zuerft 1027 vor, indem Ritter Detlev v. Biſſee zwei 
dortige Hufen dem Kieler Bürger Thodo verpfändete, danach muß das Dorf 
mwenigftend zum Zeil in adeligem Befig gewefen fein, fpäter gehörte es ben 
Rankaus, welche dad Dorf mit Ruſſee und Demühlen an das Heilige Geift- 
Hojpital verpfändeten. Nach der Reformation blieb Ottendorf in den Händen 
des Kieler Rats, bis diefer 1572 alle Stadtdörfer an Herzog Adolf zu ver: 
pachten geziwungen wurde. 1632 waren bier 8 Vollhufen. Die Herzöge legten 
es zu Kronshagen (f. d.) und 1667 kam e3 an den Herzog Ehriftian Albrecht 
und wurde von dieſem an Geheimrat v. Kielmannsegge verkauft. 1766 kam es 
mit Kronshagen wieder an den Zandesherrn und bei diefer Gelegenheit wurben 
die früher leibeigenen Bauern frei und erhielten ihre Stellen als freied Eigen: 
tum. Das Dorf ift langgeftredt D.—W. und ift 1Y/e km f. vom Kaiſer Wilhelm: 
Kanal entfernt. Die Kronshagen : Ditendorferau ergießt fi d. vom Dorf in 
die Koppelpahlenerau. Zweillaffige Schule, Spar: und Dahrlehnskaſſe, Meierei, 
Mühle an Dftfeite des Dorfs, Schmiede, 7 Handwerker. 6 Hufenftellen von 
25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 4 haben Land bis 1 ha. Terrain wellig, Ader 
3.—4. Klaffe, Wiefen gut. Mil geht nah Kiel. Ausgebaut: Bahren— 
broot (Bornbrof) 1 km nö., Einzelftele 18 ha, 2 Pf, ER; Waſſer— 
blöden 15 ha, 2 Pf, TR; Rögen 9ha, IP, 5 R.; Am Kanal 
1'/2 ha, 1 Ruß. 

Ovendorf, Gutöbez. im Amtsbez. Bothlamp, 7 km fd. vom Borbdes- 
holmer Bahnhof, am Landweg von Neumünfter nad) Preetz. P. u. ESt. Bot: 
borft, Kip. Brügge. Ovendorf ift Kirchengut der Barlauer Kirche. Es kommt 
zuerft 1284 als Dorf vor, ſpäter ift es im Befiß der Pogwiſch, v. d. Wiſch 
und Wulf. Zu Anfang des 16. Jahrhundert3 war der Hof an die Nonnen zu 
Neumünfter für 20 % jährlich verpachtet; gegen diefe jahen fich die Barkauer 
Kirchengefhtworenen veranlaßt, die Hilfe des Kloſters Pree in Anfpruch zu 
nehmen, wodurd fie aber letterem gegenüber in Verpfliung und Abhängigkeit 
gerieten, jo daß jchließlich Paul Rantzau von Bothlamp zu vermitteln fuchte. 
Es entftanden Streitigkeiten, welche 2 Jahrhunderte währten. 1668 brachte 
der Hof 600 X Pacht ein. Nach 30jährigem Prozeh fiel 1769 das Urteil, 
dat der Kirche zu Barkau das Eigentumsrecht und die Hälfte der Einnahmen 
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ded Gutes, dem Paſtor die andere Hälfte zugefprocdhden wurde, welches Ber: 
hältnis noch Heute befteht. 1770 trat das Klofter Preeb das Patronat des 
Gutes über die Barlauer Kirche endgiltig an den Befiger von Bothkamp ab. 
— Mreal 214 ha, davon 6 ha Wiefen, 31'/s ha Wald. Reinertrag 5457 .M, 
verpacdhtet für 6500 an Guftav Hinfelmann. Das Terrain ift flachwellig 
und waldig, eine Au, Ovendorferbacd genannt, fließt nad Groß-Buchwald 
und mündet in die Eider. Der Boden ift fruchtbar. 2 Koppeln beißen Bifiet 
und Rufchlamp. 1877 brannten Wohnhaus und 2 Scheunen ab. Jetziges 
Wohnhaus malfiv mit Schieferdah. 4 Wirtichaftsgebäude. Katen w. vom Hof 
heißen Dvendorfer Redder, eine von dieſen liegt im Ovendorferholz. Vieh: 
beftand: Geſtüt mit Privatpferdehandel des Pächter, 3 Hengfte, 100 Bf. und 
Fohlen, TOR. 


Badenjtedt, Landgem. im Amtsbez. Wittorf, 5 km ſw. von Neumünfter, 
l km mw. der Bahnlinie Neumünfter— Altona, an Ehauffee Neumünfter— Baden: 
ftedt. P., ESt. u. Kip. Neumünfter. Areal 1458 ha, davon Ader 670 ha, Wiefen 
206 ha, Weiden 150 ha, Hölzung 110 ha. Reinertrag 5141 M, durchſchnittlich 
vom ha Acker 2,97 HM, Wieſen 11,55 MH, Hölzung 3,66 M. 32 Wohng., 250 Em. 
Gemeindevorfteher: Hufner Johannes Wittorf. 


1141 verlieh Biſchof Adalbert die Zehnten dieſes Dorfes dem Neu: 
münfter’ichen Klofter, 1245 werden zwei Adelige Otto und Erp v. Badenftedt 
erwähnt. Die Benennungen der Ländereien Wurthwifch, Die Höfe und Haffel« 
böfe laſſen darauf fchließen, daß auf der Feldmark von Badenftedt das vormals 
genannte Dorf Padenwurth gelegen Hat. 1632 waren von 9 Hufen 5 freie 
Bondenhufen, während 3 Hufen den Herren dv. Wittorf auf Trammer und eine 
der Kirche zu Neumünfter gehörten. 1847 brannten 5 Hufenftellen mit Wohn: 
bäufern und Scheunen nieder, 1880 abermals 3 Hufen, Schulhaus und Schmiede. 
Das Dorf liegt an der Südſeite der Stör, auf beiden Seiten der Padenftedter 
Au, welche bier in die Stör mündet, über beide Flüſſe führen Brüden. Die 
Stör bildet nah N. die Grenze. Das Terrain ift flach, die höchſten Punkte 
faum 20 m über d. M. Sumpfige Wieſen dehnen fi) an der Stör aus, beſſere 
MWiefen liegen an der Padenftedter Au und an anderen Kleinen Bächen. Heide: 
ftreden trifft man im ©., dajelbft auch eine Anzahl größerer und FHleinerer 
Hölzungen, Erlen und Birken. Größere Befigitellen: 113 ha, 375 M NR, 
Eduard Blund; 103 ha, 408 #, Ehler Struwe; 116 ha, 522 .#, Claus 
Schnoor; 115 ha, 450 MH, Klaus Butenſchön; 116 ha, 522 #, Heinr. Blund; 
119 ha, 489 MH, Johannes Wittorf; 118 ha, 441 #, Heinrich Schnoor; 62 ha, 
254 .H, Theodor Thiefjen; 2 von 25—-50 ha, 3 von 1—25 ha, 9 von 1—25 ha, 
3 Häufer. Ader leicht, viele Wiefen, 3. T. auch zwiſchen Adern und Heide: 
ländereien an den Heinen Wafferläufen. 76 Pf., 402 R., 22 Schafe. Im Land— 
regifter von 1632 werden einzelne Ländereien aufgeführt, deren Namen noch 
jegt gebräuchlich find: Ruſchkuhlen, Herrenlamp, Wurthwiſch, Raleffshoop, 
Halenbroof, Ipenſchün, Vierth, Stitz, Mehringsbrookwieſe, Bothkrog, Gucksbek, 
Haſſelhöfe. Im Dorf einklaſſige Schule von 1880. Margarethenſpende. Meierei 
mit Müllerei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 3 Handwerker. In Padenſtedt beſteht 
ſeit 1843 eine Sterbekaſſe, bei der 13500 Perſonen in Neumünſter, Kelling- 
huſen und 29 Landgemeinden verfichert find. — Padenftedterfeld werben 
11 ausgebaute Stellen genannt. 


Brojensdorf, adl. Gut im Amtsbez. Kronshagen, ca. 6 km nn. von 
Kiel, am Landweg von Holtenau nach Levensau, an der Nordjeite des Kaijer 
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Wilhelm : Kanals, unweit der Knooper Fähre und der Levendauer Hochbrilde. 
P, u. ip. Holtenau, ESt. Levensau. 

Hiftorifches. Das vormalige Dorf Prodenftorp ward im 14. Jahr: 
hundert vom Kieler Bürgermeifter Johann Wiſch angelauft, welcher teftamentarifch 
beftimmte, daß aus den Einkünften ded Dorfes eine Vilarie des heil. Kreuzes 
in der Gt. Nitolaitirche zu Kiel dotiert werde, Auf dem Landtage von 1497 
ward es als ehemaliges Lehengut dem damaligen Landesherrn zugeſprochen, 
worauf ed an Hans v. Ahlefeld kam. 1543 gehörte es Jasper Wittorf zu 
Neumünfter; 1626 Familie Rantau; 1750 General Graf v. Baubdiffin u. Sohn; 
1824 Graf Joſeph v. Baudiffin zu Borftel, der es 1838 an den Syndikus 
Amfind in Hamburg für 102000 av. Et. verkaufte; 1846 5. Trummer auf 
Seheftedt 110000 af v. Ct.; Ww. Trummer verlaufte 1887 das ganze Gut, 
welches 666 T. groß war, an den SKanalfistus für 900000 . Durch ben 
Kanalbau zerfiel dad Gut in zwei Zeile, die größere füdlichere Hälfte wurde 
von der Stadt Kiel und die Heinere nördliche mit den Hofgebäuden von ben 
Trummer’ichen Erben 1896 für 170000 angekauft. Kurz garauf ging der 
Stammteil für 220000 ,# in den Beſitz von Wulf Schwerdtfeger über; 1902 
Paul Schwerdtfeger. Arcal 115 ha, 1990.H R. Ein zugepaditeter Schuß» 
ftreifen am Saifer Wilhelm-Kanal iſt von der Verwaltung getündigt. An Ge: 
bäuden find noch 10 Wohn: und 14 Wirtjchaftsgebäude vorhanden. Das herr: 
ſchaftliche Haus ift anfehnlih. Die frühere fogen. Rathmannsdorfer Schleufe 
mit Gebäuden gehört dem Befiker. Viehbeftand 11 Pf., 50 R. Die Lage des 
Gutshofes ift ehr anſprechend; auch ift hier noch ein größeres Stüd des früheren 
Eiderlanal3 vorhanden. Die Schule gehört laut Schenkungsurkunde bes ver: 
ftorbenen 5. Trummer der Schulgemeinde Projensdorf, ebenfalls ein Schullegat. 
Aus der früheren Batronatfchule ift ein eigener Schulverband geworden, Bor: 
figender der Befiker. 

Quarubek, Amtsbez. im Kr. Bordesholm mit dem Gutsbez. Quarnbet 
und der Gem. Melädorf, wird begrenzt im N. vom Kaiſer Wilhelm-Kanal, D. 
Amtsbez. Kronshagen, S. Marutendorf, W. Flemhuder See und jenjeit3 Klein— 
Nordfee und Groß-Nordſee. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch und gleich: 
mäßig verteilt, Wiejenverhältnis ziemlich gut, es wird ebenfo viel Weizen wie 
Roggen gebaut, auch Bohnen und Futterrüben. 

Amt3vorfteher: Gutsſekretär Auguft Vagt. 

Quarnbet, adl. Gut, umfaßt (nad Abtrennung des frühern Meierhofs 
Mettenhof und der Ortſchaften Melsdorf und FFegefener im Jahre 1898) ein 
Areal von 1571 ha mit 39500. R., durchfchnittlich vom ha Ader 27,15 M, 
Wieſen 30,09 A, Holz 16,11 HM, e2 gehören außer dem Hauptbof zum Gut 
die Höfe Dorotheenthal und NReimershof, Kirchdorf Flemhude und die Dörfer 
Per re Stamp, Strohbrüd ſowie verfchiedene Einzeljtelen. 84 Wohng., 

11 Ew. 

Hiftorifched. Der Name Quarnbek fommt zuerft im Kieler Stadtbuch 
zwiſchen 1264 und 1289 vor; e3 war damal3 vermutlich ein Dorf, das fpäter 
niedergelegt und zu einem Edelhof gemacht worden ift. Das Gut tritt im 
15. Jahrhundert als Eigentum des Gefchlechtö der v. Ranzau auf, 1439 Schad 
Ranzau, der zu den angejehenften Räten Herzog Adolf VIII. gehörte, nach ihm 
andere Ranzaus. 1590 Gofche v. Adlefeld, dann Jürgen dv. Ablefeld, der Ver: 
teidiger Krempes gegen die Kaiferlichen 1627. Das Gut gelangte 1649 in den 
Beſitz des Landesheren Herzog Friedrich III. welcher es mit Marutendorf 1653 
für 90000 29° an den Dompropften Joh. Friedrich v. Winterfeld, Amtmann zu 
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Apenrabe, verlaufte. 1666 kaufte Baron v. Kielmanndegge Quarnbef mit Daruten: 
dorf aus dem Konkurs für 64000 A, er errichtete 2 Meierhöfe und nannte 
fie nach feinen Töchtern Dorothea und Meta Dorotheenthal und Mettenhof; 
1673 Jürgen Rumohr von Groß-Nordfee, 1690 Hans Ranzau, der 1696 in 
Hamburg von Hand Blome erfiochen wurde. Das Gut war kurz vorher an 
D. dv. Rumohr verlauft; 1705 Benedikt v. Ahlefeld auf Botylamp, 1708 Johann 
vb. Ahlefeld, aus deifen Konkurs der Geheimrat D. H. v. Desmerciered auf Warle: 
berg es 1733 kaufte, er belegte Quarnbek teftamentarifch mit einem Fideikommiß— 
fapital. Die Grafen Reuß wurden Nußnießer, und ald das Kapital durch Ver: 
ſchwendung gefährdet wurde, kam das Gut unter Adminiftration und das Kapital 
ward in eine Rente verwandelt. Rat Hal, Bevollmächtigter des Nutznießers, 
taufte 1863 das Gut für letzteren, arrangierte fi mit den Gläubigern und 
verfaufte das Gut 1865 an Konful ©. W. Schiller in Hamburg. In den Jahren 
1885 — 1902 parzellierten die Schiller’jhen Erben, aus Mettenhof » Melsdorf 
und Fegefeuer wurde die Zandgemeinde Melsdorf gebildet. 1902 kaufte das 
Gut Quarnbek von den Schiller’fchen Erben der Gutsbefiger Oskar Milberg, 
welcher e8 zum Fideilommißbefiß beftimmte, + 5. Jan. 1906. Erbe ift der minder: 
jährige Theodor Milberg, Exelutoren Kammerherr Graf zu Rankau » Raftorf 
und Kammerherr Graf v. Walderjce : Waterneverftorf. Stiftungen: Der Geheim: 
rat Desmercieres beftimmte in feinem Teftament jährlich 73 ag v. Et. zur Ber: 
teilung an die im Dienft ftehenden Landfoldaten der Güter Quarnbek, Warle: 
berg und Rathmannsdorf, der Anteil des Gutes Quarnbek beträgt jetzt 132 HM. 
Auch befteht eine Desmercieres’sche Armenftiftung und der Befiger des Gutes 
verteilt an arme Inften jährlich 101,70 HH. — Der Haupthof, die Nebenhöfe 
und 1 Hufe in Rajensdorf find verpachtet; in Beitpadht find ferner ausgetan 
an Untergehörige in den Ortſchaften Flemhude, Ströhbrüd, Holm, Biegeldof, 
Landwehr, Rajensdorf und Stampe 262 ha mit 6760 R. ; in Eigentum 
Anderer in den DOrtichaften Stampe und Rajensdorf 163 ha mit 4682 R. 
An Wald find vorhanden 39 ha mit 638 A R., aufgeforftet am Flemhuder 
See ca. 10 ha Ödländereien. Am Flemhuder See ift von dem verjtorbenen 
Gutsbeſitzer Oskar Milberg ein Elektrizitätäwerf (TZurbinenanlage) zur Erzeugung 
von Licht und Kraft errichtet. Sämtliche mafchinelle Anlagen auf dem Haupt: 
hof, Meierhof Dorotheenthal und der Sanitätdmeierei in Haffeldielddamm werben 
von dort aus betrieben. 

Der Haupthof Quarnbek liegt 10 km mw. von fiel, am Landweg 
nach Kiel über Melsdorf und Haſſeldieksdamm. P. Achterwehr, ESt. u. Kip. 
Flemhude. Areal 528 ha, 16486 R. Der Hof liegt an der Melsdorferau, 
etwa 1'/s km vom Flemhuder See, wohin das Gelände, welches im NO. bügelig, 
fonft mehr flachwellig ift, von D. ber fich fentt, am See dehnen ſich größere 
Wiefen, die Burwiefe und das Holmermoor aus. Lebtere® 22 ha ift teil3 mit 
Kanalboden bejchüttet und mit Eichen und Tannen bepflanzt, teild wird es zur 
Zorfgewinnung benugt. Das Torfmoor Dahlteich gehört jegt zu Hohenfchulen 
(ſ. d.). In der Mitte der Feldmark liegt das aus Buchen und Eichen beftehende 
Gehege Kählen mit der Holzvogtswohnung. Die Ländereien find in guter 
Kultur und eignen fi für alle Kornarten. Zwei frühere Teiche Müfchenteich 
und Hochwohldsteich find zu Mitte des vorigen Jahrhunderts troden gelegt. — 
Das Herrenhaus ift in neuerem Stil mit 2 Türmen und 2 Etagen im Jahre 
1903 erbaut, der Bart neu angelegt und darin die Melsdorferau teichartig 
erweitert; im Garten 2 Gewächshäufer. Im Sabre 1904 brannten faft alle 
Wirtichaftsgebäude nieder, es find daher faft nur neue Gebäude vorhanden, fie 


IL. Kreis Bordesholm. 81 


find maffiv und mit Biegeln, Schiefer, Pappe und Zinkblech eingededt. Wohn: 
haus fir den Gutspächter Otto Köftlin. Torhaus mit herrjchaftlicdem Pferde: 
fall und für die Aderpferde, fowie Schmiede und Rademacherwerfftatt, 2 Kuh— 
häufer, 1 Feldjcheune, Schweineftall u. a. Zur Meierei in Hafjeldielsdamm 
wird Milch geliefert vom Haupthof nebft Meierhof Dorotheenthal, jowie vom 
Hof Mettenhof. — Dorotheenthal, Meierhof, 2'/s km onö. von Quarn— 
bet (f. d.), am Wege von Melsdorf nach Landwehr. Areal 229 ha, davon 
10 ha Wiejen. 5845 .# R. Pächter Gutspächter Otto Köftlin. Der Hof liegt 
in einer Niederung. Pächterhaus maffiv, 1 maffive Scheune von außerordent- 
licher Größe, Kuhhaus, Pferdeftall. — Reimershof, 1'/. km n. von Doro: 
theenthal, nahe am Kanal. 97 ha, 2514. R. Pächter Köftif. Gebäude maffiv 
mit Retdach. 

Flemhude, Kirchdorf, 1'/e km fw. von Quarnbel, 12 km w. von Kiel. 
P. Achterwehr. Dieſe Anfiedlung ſoll von Flamändern Herrühren und hieß 
früher Vleminghchuden; angeblich war es ein Stapelplaß für den Verkehr nad) 
Kiel die Eider herauf, und aus dem alten Badhaufe fol die Kirche entftanden 
jein(?). Das wegen feiner fchönen Lage am frühern großen Flemhuder See 
befaunte Kirchdorf hat durch die Anlage des 9 ha enthaltenden Ringlanals, 
durch welchen die Eider fließt, und durch Trodenlegung eines Teild des Sees 
fehr verloren. Der frühere Flemhuder See gehörte zu den Gütern Quarn— 
bef und Groß-Nordjee, er bildete mit der durchfließenden Eider den Teilungs— 
punkt des Eiderfanald und war das bedeutendfte Wafjerbehältnis in dieſem. 
Die Länge 3 km, welche auch jet noch faft die gleiche geblieben ift, während 
die frühere Breite von I—1'/s km auf etwa die Hälfte reduziert ift. Der See 
ift jet reichsfiskaliſch, Fiſcherei verpachtet. Das Dorf Flemhude beſteht nur 
aus Kirche, ZHlaffiger Schule, Wirtshaus, Anftenftellen und Katen; nur 1 Stüd 
ift größer als 10 ha. Alles Pacht von Quarnbek. Die St. Georgs- und 
Mauritiustirche.fommt urkundlich Schon um 1240 vor, fie ift ein Rechteck 
(ohne Ehor), urſprünglich aus Feldfteinen aufgeführt und zulegt 1828/29 er- 
neuert; fie Hat fpigbogige Türen, ſchmale Fenfter und ein wertvolle Kupfer: 
da von 1796, auch wird der 1766 angebrachte Giebelreiter fiir künftlerifch 
Ihön gehalten. Auch der Altar von 1685 (Theodor Allerd) mit Holzichnigereien 
bat Kunftwert. Kanzel etwa 100 Jahre alt, Orgel von 1840. Alter Taufftein; 
Kronleuchter zu 10 Armen mit auf einem Adler reitendem Jupiter oben. Am 
Stiel des Kelches fteht: ihefus o maria. In allerneuefter Zeit wurden unter 
dem Kalkputz Spuren von alter Malerei entdedt. Prof. Dr. Haupt legte ein 
Fach zwiſchen zwei Fenftern mit Geranfe in roten und grünen Farben und 
menfchlicden Figuren frei. Er erflärte e3 für Hamburger Malerei aus der Zeit 
von 1470. Es ſoll verfucht werden, die alten Malereien wieder herzuſtellen. 
Auch für weitere Ausſchmückung zeigt fich Intereſſe. 2 wertvolle bunte Fenfter 
(Keppichmufter) find gefchentt worden. Glodenhaus neben der Kirche, ebenfalls 
das noch neuere Paftorat. Kirchhof 1853 angelegt am Ende des Dorfes. Den 
Prediger präfentiert der Befiger von Quarnbef, die Gemeinde wählt. — Ein 
früherer Befiger von Klein: Nordfee kaufte von der Kirche die ſogen. Garbe— 
fammer, welche zu einem Familienbegräbni3 eingerichtet wurde. Zugleich be- 
fimmte er zu deſſen Unterhaltung 500 2% v. Et. unablögliches Kapital, welches 
in Klein-Nordſee und Hohenfchulen radiziert fteht. Im Jahre 1708 ſchenkte Johann 
v. Ahlefeld zu Duarnbel ein Prediger-Witwenhaus, welches, falls Witwe nicht vor: 
handen, verpachtet wird. 2flaffige Schule; es befteht ein ländlicher Wohlfahrts— 
verein, 2 Diakoniffinnen find Hier ftationiert. 1 Wirtshaus, einige Handwerker. 
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NRajensdorf, vorm. Radekeftorp, 3 km nnd. von Quarnbel, früher am 
Eiderkanal, jet am Kaifer Wilhelm-Kanal, 1 km nö. von Landwehr, 8 Wohng,, 
66 Em. Hufe 28 ha, 1128 HR, und einige Heinere Stellen, davon eine 
Eigentum. 

Landwehr, am Kaifer Wilhelm-Kanal. 4 Wohng., 41 Ew. Fähre, 
Fährwärterwohnung und Halbhufe. 11 Wohng. gehören zu Warleberg. — 
Spitzenrade, 1 km d. von Landwehr. Einzelftelle, 2 Wohng. 

Stampe, Dorf, 16 Wohng., 128 Ew., am Wege von Ottendorf nad) 
Landwehr, welcher chauſſeemäßig ausgebaut wird. Stampe war fon früh Sitz 
eines ritterlichen Geſchlechts; um 1274 verpfändete Ritter Detlef von Stampe 
2 Hüfen in Dttendorf an Gottſchalk von Heilendorf. Noch 1464 wird eine 
Konventualin Sophie Stampe im St. Kohannisklofter in Schleswig genannt. 
Im 30jägrigen Kriege wurden 3 Gehöfte in Stampe niedergebrannt. 2 Haffige 
Schule mit 5'/s ha Land, 4 Stellen von 20—40 ha, 2 von 10—20 ha, 
7 unter 10 ha und 3 Snftenftellen. 1 Kate und 1 Ünftenftelle beißen Klint. 
Ein Teil der Dorfichaft in Eigentum, ein Teil in Zeitpacht befindlich. 

Strobbrüd, Dorf von 18 Wohng. 138 Ew., zwifchen Landwehr und 
Quarnbek. 2 Stellen von 10—20 ha, 12 unter 10 ha und 2 Inſtenſtellen; 
zu diefer Dorffchaft gehören auch 10 Katen: und Anftenftellen namens 
Biegelhof n. von Quarnbet, 1 Hufe Holztoppel, ferner 2 Hufen und 
einige Snftenftellen Holm am Sanal und nahe dem Flemhuder See; alles 
Beitpadht. 

Neesdorf, Landg. im Amtöbez. Brügge, 15 km fiw. von Kiel, 3 km 
nd. bon Bahnftation Bordesholm, am Wege von Gr.:Flintbef nach Brügge. 
P. und ESt. Bordesholm, Kſp. Brügge, 2 km fi. Areal 307 ha, davon Ader 
253 ha, Wiefen 25 ha, Weiden 12'/s ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 5516 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 18,90 MH, Wiefen 25,77 A, Hölzung 8,22 M. 
16 Wohng., 116 Em. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Gnugmann. 

Der Name des Dorfes findet fich zuerft um 1278, indem ein Detlef von 
Neddegesthorp im Kieler Stadtbuch erwähnt wird. Eine Hufe in Radgeftorp 
fchentten 3 Brüder von Barlau an das Klofter Neumünfter. 1331 fchentte 
Graf Johann der Milde dem lofter die (einträgliche) Gerichtöbarleit über 
2'/e Hufen im Dorfe. 1331 erwarben die Mönche den ganzen Befik, und nach 
der Einziehung des Klofterd fam das Dorf zum Amt Bordesholm. 1627 wurde 
das Dorf ftark geplündert. — Reesdorf liegt freundlich am öftlichen Ufer der 
Eider, über welche Hier 2 Brüden führen. Der Moorbach, ein Meiner Neben- 
fluß der Eider, bildet im O. teilweife die Grenze. Das Gelände ift meift 
büglig, es befteht aus einem Höhenzuge, der im N. 50 m hoch ift und nach 
SD. und W. abfällt. 2 Heine Hölzungen Buchen und Tannen im N. gehören 
2 Hufnern. Einklaffige Schule (25 Kinder) mit 6 ha Land, 1 Gemeindehaus 
mit 4 Wohnungen. 1 Wirtshaus. An der Altona—SKlieler Bahn liegt 1 Kies» 
fiebereit und Wäjcherei mit Mafchinen-Reparaturwerkftatt und Zijchlerei, ſowie 
Bementwarenfabrit, 90 Arbeiter, Firma E. Schlüter Ww.⸗Kiel. Hufen: 48 ha, 
MR, Wilhelm Reefe; 45 ha, 1056 AH, Johann Plambed; 47 ha, 
933 MH, Ernft Borwig; 48 ha, 990 KH, Heinrich NReefe; 45 ha, 846 M, 
Hinrih Gnutzmann; 2 Kleinere. Der Boden ift guter Mittelboden. 31 Pf., 
126 R. 5 Häufer an der Eider werden Eiderlaten genannt. Der Anteil 
der Gemeinde am Böhnhufener und am Dofener Moor beträgt je 4'/s ha, 
Zorfgewinnung für den Bedarf. 
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Rumohr, Landgem. im Amtsbez. Molffee, 10 km ſw. von Kiel, am 
Zandweg von Rothenhahn (Altona— Kieler Ehauffee) nach Rodenbek, Schierenfee 
und Blumenthal. P. u. ESt. Voorde 4 km ſſö., Kip. Flintbek. Areal 654 ha, 
davon Ader 530 ha, Wiefen 53- ha, Hölzurig 23 ha. Reinertrag 11011 M, 
durchichnittlicd vom ha Ader 17,79 MH, Wiefen 23,79 .#, Hölzung 6,18 M. 
22 Wohng., 132 Ew. 

Gemeinbevorfteher: Wilhelm Langmaad. 

Nah Rumohr, Rugemoor, Hat vermutlich das gleichnamige Adelsgeſchlecht 
feinen Namen; 1245 wird Schad v. Rümmore genannt. 1470 gehörte das 
Dorf Gottſchalk von Ahlefeld auf Schierenjee, der e8 an das Klofter Borbdes- 
bolm verfaufte, und feit der Einziehung des Klofterd 1566 gehörte es zum Amt 
Bordesholm. 1627 wurde dad Dorf von kaiferlichen Truppen geplündert und 
viel Vieh geraubt. 1667 trat e3 Herzog Chriſtian Albrecht an die Stadt Kiel 
ab, die jedsch nur geringe Einkünfte daraus Hatte. — Das Dorf Rumohr 
ift von SW.—ND. gebaut, fw. ſchließt fich Rumohrhütten und n. Rumohrholz 
an. Im Dorf zweillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, Schmiede, 
einige Handwerker. Hufenftellen: 72 ha, 1400 .#, Sans Hanff; 70 ha, 1350 M, 
Epriftian Kähler; 71 ha, 1500 AC, Friedrich Kähler; 72 ha, 1400 .#, Wilhelm 
Zangmand; 70 ha, 1200 AH, Nehlſen Nachf. Förft; 1 Halbhufe, 5 Stellen von 
1—25 ha, 5 Häufer. Ader und Wiefen ertragreih. 43 Pf., 219 R., 4 Schafe. 
Die Gegend ift hügelig und waldig, nw. liegt das fislalifche Gehege Rumohr 
und das den Eingejellenen gehörende Gehölz Manbagen. — Rumohrholz, 
der n. Zeil von Rumohr, 10 Wohng, 57 Em., 8 Stellen von 1—25 ha, 13 Pf., 
OR; Rumohrhütten, der fw. Teil, 3 Stellen; Moor, 4 Gtellen; 
Bornhorft, 1 Stelle, zufammen 64 Wohng., 64 Ew. Hüttentratt, 1 Haus 
j. von Rumohr am Gehölz Grasteich, welches in der Gem. Sprenge liegt. Der 
Name Hängt vermutlich mit der früheren Glashütte zufammen. — 1 Gaftwirt: 
Ichaft liegt an der Ehauffee nahe der zur Gem. Sprenge gehörenden Gaftwirt- 
Schaft Rothenhahn. 

fiee, Landgem. im Amtsbez. Kronshagen, 5 km fw. von Kiel, an der 
Rend3burger Ehaufjee, am Landweg nad) Haffeldiefsdamm. P. u. ESt. Ruſſee, 
Kip. Kiel, St. Jürgen. Areal 444 ha, davon Uder 303 ha, Wiefen 46 ha, 
Beiden 8 ha, Hölzung 19 ha. Reinertrag 8989 MH, burchfchnittlich vom ha Ader 
2381 HM, Wiefen 30,63 KH, Hölzung 15,45 M. 65 Wohng., 486 Em. 
60 Pf. 180 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner 3. H. Neimers. 

Rutſe wird zuerft 1233 genannt, als es zu der Gaardener Kirche gelegt 
wurde, fam jedoch bald nach ber Gründung der Stadt Kiel zu diefem Kirchfpiel. 
Nach dem Dorf führte eine adelige Familie Rutfe (Rusce), vermutlich ein Zweig 
der v. d. Wifch, den Namen. Mitglieder diefer Familie kommen im 13. und 
14. Jahrhundert vielfach vor, und zwar war fie in der Umgegend von Stiel 
begütert. Das Dorf gehörte 1452 den Brüdern Ranzau und teilte das Schidjal 
der übrigen Stieler Dörfer (vgl. Ottendorf). Das Dorf Ruſſee liegt zu beiden 
Seiten der Ehaufjee, im NO. bildet die Struddielsau die Grenze, im ©. der 
Shlfee 5°% ha, Hintere 50 ha und Vordere Ruffee 81° ha. Der 
Hintere R. ift meiftend zugewachſen; die beiden Nuffeen und Ihlſee gehören . 
zu Blockshagen (f. d.) und mit diefem wiederum zu Annenhof. Das Gelände 
ift bügelig, der höchſte Punkt Brammerberg 29 m, Schiefe Horn 27 m. 
Das 17 ha große Rufjeer Gehege ift fisfalifch, während 2 ha zur Domäne 
Stronshagen gehören. 1632 war der Wald, obwohl er einerjeit3 durch einen 
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Orkan, andrerſeits durch die kaiſerlichen Truppen ſtark verwüſtet war, noch ſo 
bedeutend, daß 150 Schweine darin gemäftet werden konnten. Im Dorf zwei— 
Haffige Schule, 1 Dampfwäfcherei, 1 Hartfteinwert und 1 Zonziegelei, Meierei, 
Spar: und Darlehnskaſſe, 1 Gaſtwirtſchaft, 3 Kaufleute, Schmiede, 11 Hand: 
werler, 7 Gärtner. 3 Befigftellen von 25—50 ha, 19 von 1—25 ha, 31 Häufer. 
Der Boden ift meift jandiger und grandiger Natur, doch ftellentweije auch Iehmig, 
3. 3. 10 Sand: und Kiedgruben. Wiejen übertwiegend Moorwiefen. Torf wird 
jest nirgends mehr gewonnen. — Klofter n., 4 Einzelftellen; Heidenberg 
n., am Wege nach Kronshagen, 1 Kätnerftelle 22 ha und 4 kleine Stellen von 
1'/a—3'/a ha. 

Schierenjee, Landgem. im Amtsbez. Molffee, 12 km ſw. von Stiel, am 
Landweg von Blumenthal (liegt 1 km mw. der Kiel— Altonaer Ehauffee) nad) 
Annendof. P. Schierenfee, ESt. Voorde, Kſp. Weftenjee. Areal 455 ha, davon 
der 386 ha, Wiefen 36 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 13 ha. Reinertrag 
8137 .H, durchſchnittlich vom ha Ader 17,70.H, Wiefen 28,32 #, Hölzung 
6,51 AM. 37 Wohng., 191 Em. 

Semeindevorfteher: H. Langbehn. 

Das Dorf Schierenfee gehörte 1470 zu einem Edelhof Schierenjee, der 
auch die Rottenborch hieß und deſſen Beſitzer Gottſchalk v. Ahlefeld war, der 
das Gut — zugleich mit dem „Feld zu Bünningstorp und dem Teich” — an 
das Klofter Bordesholm verkaufte; ſpäter gehörte e8 zum Amt Bordesholm. 
Bon dem verſchwundenen Dorf werden noch Spuren gefunden, auch ftammt der 
Name Binstorferteih noch von da ber. Auf einer jumpfigen Wiefe am Großen 
Schierenfee find noch Spuren einer Burg, die von einem Graben umgeben war. 
Im Sabre 1838 fand man dort ein langes und ftartes Pfahlwerk, welches fich 
im Bogen hinzog, auch find Hier aus fehr großen Ziegelfteinen hergeſtellte 
Mauern von ehemaligen Gebäuden aufgededt. Wahrjcheinlich lag bier die oben: 
genannte Rottenborh. Im Dorf bei der Altenteilerin Ww. Schnad find nod) 
Altertumsfachen vorhanden, u. a. Krüge und zinnerne Teller. 1627 wurde das 
Dorf, in dem damals 7 Befiger waren, von den Kaiferlichen geplündert. — 
1896 wurden von der aufgelöften Gemeinde Rumohrhütten 1 Halbhufe, 1 Kätner: 
und 1 Bödnerftelle zu Schierenfee gelegt. Das Dorf Schierenjee liegt an 
der SO.⸗Spitze des Großen Schierenfeed. Die |. Hälfte im Halbfreis auf den 
Höhen, die n. tief amı Rande einer Niederung, durch welche ein Bach in den 
See fließt; von den Abhängen der umgebenden Höhen brechen Quellen hervor, 
die ſtark mit Eiſenoxyd durchlegt find. Nach vorgenommenen Bohrungen jteigt 
das Waſſer 5—6 m über die Erdoberfläche, die Stadt Kiel hat Verfuche vor: 
nehmen lafjen in der Abficht, vielleicht ein Waſſerwerk anzulegen. Einige Be: 
fiter haben Leitungen angelegt und erhalten das Waller mittel Widders 15 big 
17 m Hoch beraufgepumpt. Der frühere Waſſermangel ift nunmehr bejeitigt. 
Die ganze Umgebung ift bergig und waldig, nv. der Große und fich anfchließend 
der Kleine Schierenjee und Weitenjee, jo daß die Gegend in landfchaftlicher 
Beziehung ſehr reizvoll if. Auf dem Dorfplatz fteht eine Doppeleiche mit 
Gedenktafel zur Erinnerung an die Erhebung, von Gitter umgeben. Einktlaffige 
Schule, 30 Kinder. Meierei, 2 Wirtshäufer, Schmiede, einige Handwerter. 
Hufen und Halbdufen im Dorf: 76 ha, 1350 R., Heinrich Buttenjchön; 
40 ha, 750 A, Guftav Brüggen; 38 ha, 720 MH, Guftav Rohwer; 36 ha, 
645 HM, Heinrich Süel; 15 ha, 307 KH, Max Repenning; 2 Biertelgufen mit 
Gaftwirtichaften, Ehr. Butenſchön und Fohann Laage. Ausgebaut: Hufenftelle 
Marienberg 78 ha, 1600 .#, Johannes Sinn; Sopbienluft 31 ha, 590 M, 


Il. Kreis Bordesholm. | 85 


Hans Kühl (früher zu Rumohrhütten gehörend); Duellberg 21 ha, 305 .#, Ernſt 
Müller (früger zu Rumohrhütten gehörend); 19 ha, 356 M, Heinrich Lang: 
ben; Bollhuſerteich 1'/ km f., 2 LRandftellen; Ader ift größtenteild guter 
lehmiger Boden, Wiejen fehr gut. In neuerer Zeit find größere Obftgärten 
angelegt. 55 Pf. 266 R. Die Wirtfchaft „Luſtige Schwefter” exiftiert nicht 
mehr; der „Luftige Bruder” gehört zum Gut Schierenfee. 

Schmalftede, Landgem. im Amtsbez. Bordesholm, 16 km fiw. von Kiel, 
3 km nnd. von Bordesholm, an der Kiel— Altonaer Chauſſee. P., ESt. und 
Kip. Bordesholm. Areal 478 ha, davon Ader 356 ha, Wiefen 64 ha, Hölzung 
25 ha. Reinertrag 7112 AC, durchfchnittlic” vom ha Ader 15,54 MH, Wiefen 
16,41 .#, Hölzung 9,06 M. 35 Wohng., 182 Em. 

Semeindevorfteher: Hufner Chriſtian Brader. | 

1220 wird ein Herder v. Schmalftede erwähnt. 1336 verfauften die 
Gebrd. Schmalftede dem Kloſter die Mühle und ſpäter das ganze Dorf. Nach 
der Einziehung des Klofters 1566 gehörte das Dorf zum Amt Bordesholm; 
1627 wurde es von faiferlichen Soldaten geplündert, 1 Haus abgebrannt und 
der Müller erfchoffen. Bis 1738 gehörte Schmalftede zum Kfp. Brügge. 1801 
brannte da3 Halbe Dorf nieder. — Das Dorf Schmalftede liegt neben der 
Oftjeite der Ehaufjee in einer Mulde, 1'/s km fd. in bübfcher Umgebung, am 
Teich die Schmalfteder Mühle, fie war früher fistalifh. In den Teich ergießt 
fih aus dem Bordesholmer See der Stintgraben, weldjer zur Eider abfließt. 
Dieſe bildet im D. die Grenze, im W. der Kahlbek (Mohlöbel), Für nad): 
trägliche Regulierung der Eider bei Schmalftede find feitens der Obereider-Ent: 
wäſſerungsgenoſſenſchaft kürzlich 600 AH nachbewilligt. Das Gelände ift im W. 
flachwellig, im O. bügelig. Ein Meines Gehölz (Eichholz) d. gehört den Hufnern. 
Im Dorf einklaffige Schule mit 6 ha Land. 1 Wirtshaus, 2 Handwerker. 
Hufen: 57 ha, 875 M R., Chr. Brader; 58 ha, 880 #, Jürgen Buftorf; 
55 ha, 900 _#, Dietric) Stühmer; 54 ha, 950 ,M, Chr. Timm; 50 ha, 825 M, 
Bw. Karoline Butenfhön; 2 Halbhufen und 7 Stellen von 1—25 ha, 4 Häufer. 
Ader guter Grandboden, Wiejen Moorwiefen. 48 Pf., 261 R., 10 Schafe. 
Ausgebaut: Schmalfteder Mühle 1 km fö., 75 ha, 900 M R., babei 
2 etwa 15 ha große Fifchteihe,;, Großenmoor, 3 Stellen n. an der Kieler 
Chauſſee. Die Gemeinde hat Anteil am Schönbeler Moor 23 ha und am 
Dojfenmoor 2 ha. Eine eigentümliche Erfcheinung ift früher jchon bemerkt 
worden und befteht Heute noch: ©. vom Dorf in der Mitte einer Wieje ift ein 
grundlofes Wafjerbaffin, Palſch genannt, 40 Fuß im Durchmefjer; aus diefem 
tritt zu gewiſſen, jedoch unbeftimmten Zeiten das Waller heraus, überſchwemmt 
die ganze Wiefe und bleibt darauf längere Zeit ftehen; endlich tritt es wieder 
zurüd; der Wajlerftand richtet fich eben nach dem Grundwaſſerſtand. 

Schönbef, Landgem. im Amtsbez. Bordesholm, 11 km nw. von Neu: 
münfter, 5 km fw. von Bordesholm, an einem Zweigweg des Landweges von 
Bordesholm nah Nortorf. P., ESt. und Kirchfpiel Bordesholm. Areal 610 ha, 
davon Ader 421 ha, Wiefen 67 ha, Hölzung 19 ha. Reinertrag 11085 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 21,84 HM, BWiefen 23,76 MH, Hölzung 8,52 M. 
27 Wobng., 209 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Kaack. 

Sconebel wird zuerjt 1296 erwähnt und feheint in adligem Beſitz ge— 
weien zu jein; 1296 fchenkten die Ritter Johann Swin und Marquard Schön: 
bet dem Klofter Neumünfter (fpäter Bordesholm) dad Dorf Schönbel. 1350 
tommen noch die Adligen Johann und Marquard Schönbet vor, woraus ab: 
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zunehmen, daß damals hier noch ein Herrenfiß war. Seit der Einziehung des 
Klofterd 1566 gehörte das Dorf zum Amt Bordesholm. Im 30 jährigen Kriege 
wurde Sch. fo Hart mitgenommen, daß es 10 Jahre danach feine Abgaben 
zahlte. 1737 fam Sch. zum Hip. Bordesholm, nachdem ed bis bahin zu Brügge 
gehört Hatte. — Dad Dorf Schönbel bildet einen Kreis, welcher Teich und 
Schulhaus umfchließt. Einklaſſ. Schule, 44 Kinder, Pfennigſparkaſſe unter Leitung 
des Lehrers, Meierei von 1882, Wirtshaus mit Krämerei, Schmiede, 6 Hand: 
werfer. Landw. Kafino zu gemeinfamen Bezug von Futterftoffen ıc. 6 Hufen: 
55 ha, 1177. R., Heinrich Brader; 53 ha, 1252 #, Heinrich Hingft; 
57 ha, 1100 #, Heinrich Raad; 55 ha, 1308 HM, Jochim Osbahr; 46 ha, 
1258 MH, Hinrih Rix; 50 ha, 1110 MH, Hans Brader; 2 Halbhufen und 
8 Gtellen von I—25 ha, 2 Häufer. Ader lehmbaltig, wenig Wiefen. 60 Pf. 
296 R., 3 Schafe. Das Terrain ift Hüglig. Zum Dorf gehören 2 Hölzungen, 
die größere, 12 ha, meiften® Buchen, grenzt an das Königliche Gehege Kuh: 
bagen, die fleine, 2 ha, an Einfeld und Mühlbroof; an demfelben Haben 
9 Befiger Anteil. Das Schönbeler Moor, 275 ha, liegt w. und erftredt ſich 
bis über die Kreiögrenze hinaus, 130 ha find fiskalifch, das übrige Eigentum 
der umliegenden Dörfer. Torfgewinnung nur für den eigenen Bedarf. — Aus: 
gebaut: Schönbelerholz 2 Heine Stellen, TOO m entfernt; Schönbeler: 
felde Einzelftele; Hasloh Einzelftelle, 25 ha, 9. Wulf; Fuchsſchwanz 
Heine Stelle; Hohenhorſt 2 Kleine Stellen 1'/; km nö. 

Schönhorſt, adeliges Gut im Amtsbez. Oppendorf, feit längerer Seit 
mit den abeligen Gut Oppendorf als gräflich Rankau’fcher Familienkommiß— 
befig verbunden. Gejamtareal 676 ha, davon Acker 596 ha, Wiefen 19 ha, 
Hölzung 23 ha. Reinertrag 18095 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 28,35 HM, 
Wieſen 28,44 HM, Hölzung 9,36 AM, dazu gehörig Haupthof und Dorf Schön: 
horft und 2 Einzelftelen. Der Haupthof mit 336 ha ift verpadhtet, an Unter: 
gehörige find 71 ha in Beitpacht ausgegeben, 204 ha find Eigentum anderer. 
Die Hölzungen 23 ha in Selbftbewirtfchaftung. 21 Wohng., 184 Ew. 74 Bi, 
351 R., 16 Schafe. 

Hiftorifches. Die ältere Gefchichte von Schönhorft ift unbelannt. Im 
Sabre 1515 verlauften die Bürgen Heinrich v. Ahlefelds auf Schönhorft dieſes 
fein Gut für 2150 $ an Herzog Friedrich I. 1522 beſaß Jürgen Blome das 
Gut, dann Pogwiſch, Familie Gadendorf und wieder Bertram Pogwiſch, deſſen 
Erben es 1616 an Dietrich Blome zu Oppendorf (f. d.) verkauften, feitden 
haben beide Güter diefelben Befiger gehabt, jetzt bilden fie das Rantzau'ſche 
Fideikommiß, derzeitiger Inhaber ift Graf Heinrich zu Rankau. — Betreffend 
Rantzau'ſche Stiftungen mit für Schönhorft ſiehe Oppendorf. In der erften 
Hälfte des 18. Jahrhunderts gründete Graf Rankau ein Armenhaus in Schön: 
horft fig 4 Arme und eins in Flüggendorf. — Das Gelände ded Gutes ift 
flachgewellt, größte Höhe 40 m, der Boden durchweg milder Lehmboden, Fleine 
Wiefenftreden finden ſich an verfchiedenen Stellen in der Nordbälfte. Gehege 
Bordere und Hintere Tremeter und Grellenkampholz liegen ö. und grenzen an 
Dobersdorf, Gehölz Düvelskammer grenzt an dad Dppendorfer Gehege Groß— 
holz und bildet den Abſchluß des Waldes nad S. Im NO. ſtößt das Gut au 
den Kafjeteich, dejfen Ufer jedoch ganz zum Gut Hagen gehören. Mehrere Teiche 
find troden gelegt, u. a. Krähenbergsteich und Schmaalenteich, von Bedeutung 
dagegen find Brammerteich 23 ha im N. und grenzt an Gut Hagen und Dorf 
Muxal, ſodann Hintererteich, welcher fd. vom Hof liegt und im D. an Dobers⸗ 
dorf, im ©. an Flüggendorf grenzt. — Der Haupthof hat eine anmutige Lage 
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zwiſchen den Hügeln, 336 ha, davon 14 ha Wiefen, 53 ha fStarpfenteiche, Rein: 
ertrag 11122 A, find an J. v. Dadelszen verpacdhtet. Ader und Wiefen find 
gut, aber verjchiedener Güte, zwiſchen 2.—6. Klaſſe. Wohnhaus von 1793 
maffiv und urfprünglich einftödig, 1883— 85 gänzlich umgebaut. Meierei auf 
dem Hof, Kuhhaus, Wagenichauer und Pferdeftal find mit Bappe, die übrigen 
Wirtichaftsgebäude mit Neth gebedt. 

Dorf Schönhorſt, 13 Wohng., 115 Ew., n. vom Hof Schönhorft, am 
Landweg Schönkirchen — Dobersdorf, 3 Hufenftellen in Eigentum, die übrigen 
Gebäude Initenftellen refp. Arbeiterwohnungen. Schmiede und Stellmacher. 

Zandgraben nw. von Schönhorft, 4 Wohng., 24 Ew., 2 Hufenftellen 
Eigentum anderer, an Chauſſee Hiel— Schönberg, davon eine parzelliert, Stamm: 
ftele von 15 ha übrig geblieben. — Schankwirtſchaſft. — Wulfsberg, frühere 
Erbpachtshufe von 56 ha, gehört wieder zum Fideilommißbefig und ift vom 
Gutspächter in Pacht genommen. 

Schönhorft, Landgem. in Amtsbez. Brügge, 11 km f. von fiel, 3 km 
15. von Boorde, am Landweg von Biſſee nach Klein-Barkau. P. u. ESt. Voorde, 
Kip. Brügge. Areal 354 ha, davon Ader 282 ha, Wiefen 33 ha, Hölzung 
27 ha. Reinertrag 6992 A, durchichnittlic vom ha Ader 19,11.#, Wiejen 
31,65 M, Holz 20,10 #. 37 Wobng., 173 Em. 

Gemeindevorfteher: Erbpächter Auguft Beterfen. 

Sconehorft wird 1238 erwähnt, indem Graf Adolf IV. dem Klofter Neu: 
münſter die Behnten ded Dorfes abtrat. Das Halbe Dorf mit der Mühle ver- 
fauften 1334 die Brüder Siegfried und Eler von Biffee, dem jpätern Both: 
famp, dem Pfarrer Heinrich Godethit in Brügge; die zweite Hälfte des Dorfes 
erwarb diefer Geiftliche in demfelben Jahre von dem Stlofter Bordesholm. Mit 
der Brügger Kirche kam das Dorf 1427 in den Befiß des Stlofterd und ber» 
blieb nach der Reformation beim Amt Bordesholm. Im 16. Jahrhundert war 
Schönhorft ein Meierhof, den Herzog Johann Adolf 1592 feinem Satteltnecht 
Hildebrand v. d. Wiſch verlehnte; diefer Hatte 6 X jährlich an den Prediger zu 
Brügge dafür zu entrichten. Nach ihm kam der Hof an Zohann v. d. Wilch, 
dann an Hans Bincenz und etwa 1666 in Erbpadt an Joachim Koblblatt. 
1679 Benjamin Teſchendorf. Im 30jähr. Kriege wurde der Hof von kaiſer— 
lien Soldaten geplündert und 1 Haus niedergebrannt. Im 17. Jahrhundert 
war bier eine Glashütte. 1786 wurde der Hof von der Regierung aus der 
Kontursmafje für 6450 X erworben und in 10 Parzellen zerlegt, die zufammen 
7136 $ bradten, während nebenbei für verfauftes Holz ca. 3000 % gelöft 
wurden. Im Jahre 1814 erhielt diefer Diſtrikt eine eigene Schule durch ein 
Geſchenk des Erbpächterd der Stammparzelle Dofe; diefe Schule ward 1828 
von dem Gtifter erweitert, der auch 2000 A v. Et. der Schule vermacht Hat 
und ein Armenbhaus gründete. Das Dorf liegt ſehr zerftreut. Einklaffige Schule. 
Denkmal zur Erinnerung an die Erhebung. 1 Tierarzt. 1 Wirtshaus. Schön: 
borfter Schmiede, 4 Handwerker, 1 Sägemühle. Das Gebiet der Gemeinde ift 
jehr Hügelig und erreicht an mehreren Punkten Höhen von 60 m, es wird von 
dem Bach Strom durchfloffen. Das fiskaliſche Gehege Schönhorft, 25'/e ha 
Buchenwald liegt fd. von Schönhorft. Größte Befipftelle ift die frühere Stamm: 
parzelle 101 ha, 2467 IC R., Heinrich Dunder, die alten Gebäude find 1887 
infolge Bligfchlages zeritört; 1 Stelle unter 100 ha, 2 von 25—D0 ha, 4 von 
10—20 ha und eine Anzahl Heinerer mit wenig Land oder nur Garten. 46 Pf., 
218 R. Die Ländereien find guter Mittelboden; 2 frühere Stellen Feuertate 
und Sclafenfate find nicht mehr vorhanden. 


88 II. Kreis Bordesholm. 


Schönkirchen, Amtsbez. im Kr. Bordesholm mit den Gemeinden 
Scöntirchen und Mönteberg, grenzt im N. an Amtsbez. Schrevenborn, D. Schön: 
Horft, ©. Dppendorf und Schwentine, W. Neumühlen-Dietrichsdorf und Mönte: 
berg. Der Grundftenerreinertrag ift mittelhocdh, einige Wieſen, es wird mehr 
Roggen als Weizen gebaut. 

Amtsvorſteher: Poftagent Detlef Seemann. 

Schönkirchen, Kirchdorf 2'/. km ond. von Neumühlen, an Chauſſee 
Kiel— Schönberg (Propftei), Landwege gehen nach Heitendorf, Mönteberg, Schön: 
horſt und Oppendorf. Die Eifenbahnbrüde an der Grenze von Schönkirchen 
und Gut Oppendorf verbindet Schöntirchener mit Wellingdorfer Gebiet. P., ESt. 
u. Kip. Schöntirchen. Areal 362 ha, davon Ader 512 ha, Wiefen 23 ha, Weiden 
3'/s ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 10002 .#, durchfchnittlich vom ha Ader 
29,37 ,H, Wieſen 33,21 MH, Hölzung 7,20 M. 69 Wohng., 794 Ew. 51 Bi. 
133 R., 120 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Fr. Jenſen. 

Stonelerfen kommt zuerft ald Kirchfpiel 1316 vor, indem es bei ber 
Zandesteilung zwifchen Johann II. dem Milden und Gerhard III. dem Großen 
zum Kieler Schloß, dem Anteil Johanns, gelegt wurde. 1327 Hatte Dito Pog— 
wifch bier Beſitz, 1350 verlaufte Wulf Pogwiſch das Gut Schönfirchen an Jven 
Reventlow, welcher das Dorf mit Waſſermühle an das Heilige Geift - Stift in 
Kiel veräußerte. Die Stadt Kiel wurde 1572 vom Herzog Adolf I. gezwungen, 
ihm — dem Herzog — fämtliche Stadtdörfer in Form einer Pachtung abzutreten; 
feitdem bildete Schöntirchen einen Teil des Amts Kiel. Die Waffermühle muß 
ſw. vom Dorf an der Grenze der Feldmark gelegen Haben, wo noch die Flur: 
namen Olmöhl und Möbhlenfamp ſich finden. Schönfirchen Liegt ſ. der Neu: 
münfter— Schönberger Ehauffee auf einer Anhöhe, im Terrain wechjelt Anhöhe 
und Tal. Den Mittelpunft des alten Dorfes bildet der Dorfteich, dafelbft auch 
Friedend: und Doppeleiche. Das Kirchſpiel Schönkirchen umfaßt Bezirk I die 
Ortſchaften Schönkirchen, Mönteberg, Schrevenborn mit Kiteberg, Alt» Heilen: 
dorf, Möltenort, Neu: Heilendorf, Gut und Dorf Schönhorft, Gut Oppendorf 
mit Flüggendorf, Dobersdorf mit Tölendorf; Bezirk II Neumühlen-Dietrichsdorf. 
Die Geelenzahl ift feit 30 Jahren von 3600 auf 10200 gejtiegen, daber ift 
Bezirk II errichtet mit einem PBaftorat. Die jeige Kirche, etwa 1300 erbaut, 
liegt erhöht an der Weftjeite des Dorfes auf dem alten Kirchhof (ein ‚neuer ift 
vor mehreren Jahren fd. vom Dorf angelegt); fie ift urfprünglicd aus roh 
behauenen Feldfteinen errichtet, ohne Chor, dad Mauerwerk im ©. enthält viele 
Biegel, die Ofteite zeigt in Anfern „1594.” Im N. und ©. geräumige Spitz— 
bogenportale, auch die Fenfter in Biegelwerf find ſpitzbogig, der Hohe ftumpfe 
Zurm weithin fichtbar. Das Altarblatt von Hand Gudemwerdt gefchnigt von 
1653, gejchentt von Friedrich v. Blome : Oppendorf, es ftellt dar das Hohen: 
priefterlihe Amt Sefu, Kreuzigung, Einfeßung des heil. Abendmahls, Mofes, 
Sohannes den Täufer, die 4 Evangeliften. An der Kanzel von 1597 Schnitz— 
wert mit plattdeuticher Inſchrift; Orgel von 1863 von Freeſe-Kiel; 3 Baftoren: 
bilder: Sperling + 1667, Müller + 1842, Merk + 1876; ferner Gedenttafeln 
und 1 Schiff. Ofenheizung feit 1883. An der Nordjeite ift 1618 ein Erb: 
begräbnis der Familie dv. Blome auf Oppendorf und Schönhorft angebaut, es 
enthält viele alte Särge mit Anfchriften, zur Unterhaltung ift ein Kapital von 
300 29° v. Et. beftimmt. Den Prediger präfentiert abwechfelnd mit den drei 
Dompatronen von Oppendorf, Dobersdorf und Schrevenborn, und wählen außer 
den Gütern die Hufner nach Pflugzahl. — Tas Raftorat ift 250 m von der 
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Kirche an der Südfeite des Dorfes belegen, es wurde 1791 nad Brandfall 
infolge Bligfchlages neu aufgebaut, 2 Scheunen liegen nahebei, welche aber nur 
teilweife benußt werden, da PBaftoratländereien 32 ha verpacdhtet find. Das bier 
befindliche Prediger-Witwenhaus wird DOppendorfer Kirchenhaus genannt, weil 
der Befitzer diefes Gutes die Unterhaltungspflicht Hat, aber auch den Nießbrauch, 
wenn Witwen nicht vorhanden. Frauenverein mit zwei Krankenſchweſtern. 
Margarethenjpende. Das Schulhaus ift ein maffives zweiftödiges, dreiflaffiges 
Gebäude mit Garten, Spiel: und Turnplag an der Straße. Spar: und Dar: 
lehnskaſſe. Windmühle w. vom Dorf, im N. an Ehauffee die Ziegelei, welche 
Bement:, Dach: und Flurfteine verfertigt, 15—20 Arbeiter. Meierei, 1 größeres 
faufmännifches Geichäft, Baugefchäft, Gärtnereien, 1 Schmiede, andere Gewerbe: 
treibende. Das Gildehaus fol aus dem Jahre 1560 ftammen, die Einrichtung 
ift im Buftande früherer Jahrhunderte erhalten (vgl. Wiefe, Nachrichten vom 
Kirchipiel Schönfirchen; ferner: Dr. Guſtav Brand: „Hans Gudewerdt).“ — 
Die Gemeinde hat 5 Hufen, darunter 40 ha, J. Struwe, 4 Kätnerftellen, von 
den anderen 60 Häufern haben nur wenige Land, die anderen find Mietöhäufer 
mit Meinen Gärten. Der Boden ift gut, Wiejen mittelgut, Gräjung wird ftärfer 
betrieben, Gärtnereien mehren fi. Einige Koppeln heißen: Dinghorſt, Boll: 
brügge, Söhren, Welßhörn, Rönkenbrook, Hauerberg, Kammer, Gretjenrade, 
Kronsbroot, Marienwiſch. Um 1632 fol bier eine nicht unbedeutende Hölzung 
geweſen jein, an welcher Dietrichsdorf und Mönkeberg Anteil Hatten. 

Schrevenborn, Amtöbezirt, mit dem Gutsbezirt Schrevenborn, 
den Gemeinden Altheilendorf, Neuheilendorf und Möltenort, grenzt im N. und 
D. an Fr. Plön, ©. Amtsbez. Schönfirchen, W. Kieler Förde. Der Grund: 
fteuer: Reinertrag der nördlichen Hälfte ift Höher als der der füdlichen, wenig 
Wieſen, e8 wird mehr Weizen ald Roggen gebaut; viel Obft. 

Amtsvorfteher: Hardesvogt a. D. Gotthard zu Kitzeberg. 

Schrevenborn, adl. Gut an der Dftjeite der Kieler Förde. 487 ha, 
10605 M R., durchichnittlid vom ha Ader 23,73 HM, Wiefen 24,06 AM, 
Hölzung 12,24 MH. 30 Wobng., 245 Em. Beſitzer ift die Geſellſchaft 
Schrevenborn m. b. 9. (463 ha); fie hat auch Land in der Gemeinde Alt: 
beifendorf, jodann in Kigeberg 29 Heinere Befigungen, welche verjchiedenen 
Privatperjonen gehören, insgefamt 24 ha (f. w. u.). 

Hiftorifches. Der Name Schrevenborn, Grevesborn, kommt zuerjt im 
Kieler Stadtbuch vor: Hermann v. Grevesborn faufte fih ein Haus in der 
Dänifhen Straße. Der Name ftammt von 's Greven Born, d. i. des Grafen 
Born. 1341 wird das Gut ein Dorf genannt. 1543 Johann Broddorff; 1626 
Statthalter Gerhard Rankau zu Breitenburg; 1711 Paul Kohlblatt und nad 
ihm feine Nichte Chriſtiane Kohlblatt; 1738 Familie v. Mevius, die ein Fidei— 
fommiß errichtete; 1774 wurde das Gut aus dem Konkurs an Gebrd. Eiken 
für 80200 ag v. Et. verkauft; 1793 Agnes Kuhlmann 120000 ag? v. Et.; 
1796 v. Zaſtrow 155000 a4 v. Et.; 1800 O. J. D. Wulff 171000 ag? v. Et. 
und in demjelben Jahre C. H. A. Graf dv. Hardenberg-Reventlow 199000 Ay; 
1833 Oberft W. A. v. Wißendorf, dann defien Erben; 1865 W. Droege. Das 
Gut war vor den Ablöjfungen im vorigen Jahrhundert ſehr viel größer, 
namentlich gehörten die Dörfer Alt: und Neuheikendorf, Möltenort und viele 
Einzelftellen dazu. 1890 erhielten es die Droegefchen Erben, 1900 Schreven: 
born, Geſellſchaft m. b. H. — Es befteht ein Droege’sches Legat fir Arme. — 
Der Haupthof Schrevenborn ift 3 km von Sligeberg am Öftufer der 
Kieler Förde entfernt, 10 Minuten von Chauſſee Neuheilendorf— Neumühlen, 
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am Landweg von Neubeitendorf— Schönkirchen, P. Altheikendorf-Kiel, ESt. und 
Kip. Schönlirchen. Die Umgebung ift waldig und Hüglig, die größte Höhe 
57 m; f. vom Hof, auf dem mit Tannen beftandenen Hügel Turmholz ift ein 
maffiver Turm errichtet mit Ausficht bis zu den däniſchen Inſeln; die größere 
Hölzung Havas liegt am Strande, die Kleinere Schnittrehm ſ. vom Gutshof. 
Die der Geſellſchaft gehörende Hölzung Gründen liegt in der Gemeinde Alt: 
beifendorf. Das Herrenhaus liegt am Gutshof und ift faft ganz von Gräben 
umzogen, ftammt aus der Mitte des 18. Jahrhundert? und ift ein maffives, 
ſtarkes Gebäude mit Kellergefchoß und 2 Stockwerken; es enthält viele jchöne 
und bequem eingerichtete Räume. Im Park ein alter Taufftein aus dem 14. 
Jahrhundert, aus der Schönkirchener Kirche ftammend. Die Wirtfchaftögebäude 
find größtenteild neu, da3 Kuhhaus mit der Scheune durch eine verdedte Tenne 
verbunden; in Scheune und Tenne fann die ganze Ernte geborgen werden; 
die meiften Gebäude Haben fefte Bedachung. Eigener Metereibetrieb. 32 Pf., 
200 R. Die Ländereien find gut, einige Koppeln heißen Rugenberg, Alte 
Koppel, Staun, Lehmkamp, Neue Koppel, Ratjentamp, Überteich, Fahlenhagen, 
Dinghorft, Detlefstamp, Drofjelhorn; die Wiefen, 20 ha, Krogwieſe, Hopfen: 
wieje, Rethdamm, Lorf. Ausgebaut: Kikeberg 1 Haus w.; Rethdamm 
1 w.; Lehmktamp und Neuloppel 6 ö.; Dinghorft 2 ſö.; Meinhorft 
Armenhaus nd. 

Kitzeberg, Billentolonie w., am Kieler Hafen; 1 Weg ift ausgebaut, 
3 neue LZandftraßen hergeftellt, Anlegeplag der Dampfichiffe, ſehr hübſch ge: 
legen, feit mehreren Jahren auch im Winter bewohnt, annähernd 30 Villen bezw. 
Wohnfige; einige Villen heißen: Brunswik, Budenhagen, Winded, Haus Wald: 
winkel, Beausite; 1 Golfplaß ift vorhanden. 1 durch Gasmotor betriebenes 
Licht: und Kraftwerk fir die Kolonie, Inh. Aktiengeſellſchaft m. b. H., fteht 
auf Altheilendorfer Grund. In Kitzeberg find noch 75 ha Land verfäuflich. 

Schiwartenbef, adl. Gut im Amtsbez. Kronshagen, 5 km niw. von Kiel, 
Ehaufjee von Kiel nach Suchsdorf und gepflafterter Weg von Suchsdorf nad) 
Nienbrügge, Dampfichiffbrüde in Margarethental 1 km entfernt, am Saijer 
Wilhelm-Kanal, in welchen fi auf Schwartenbeler Gebiet die Kopperpahlener 
Au ergießt. P. Sucdsdorf, ESt. Kiel und Levendau, Kſp. Flemhude. Schule 
in Suchsdorf, für Schulbefuch dafelbit zahlt dad Gut 235 H jährlich. 

Hiſtoriſches. Swartebeke war urfprünglich ein Dorf, deſſen Spuren 
ehemald w. vom Gutshof erkennbar gewefen find. Aus diefem Dorf erwarb 
der Rat der Stadt Kiel im Jahre 1352 von Wulf v. Hagen 4 Hufen zur 
Stiftung einer Vilarie der St. Gertrudäfapelle. Eine Hufe vermachte der Bürger: 
meifter Otto Enendorf von Kiel 1358 den Stadbtarmen. Schwartenbel verblieb 
ebenjo wie die übrigen ftädtifchen Stiftungen nad) der Reformation im Befi 
des Rats, bis diefer es mit den übrigen Stadtdörfern 1572 an Herzog Adolf. 
verpachtete und 1667 an Herzog Ehriftian Albrecht endgültig abtreten mußte. 
Der Herzog legte es zum Gut Kronshagen und verkaufte ed mit diefem an den 
Minifter v. Kielmannsegge. Es blieb bei diefem bis zur Parzellierung, doch 
wurde das Dorf in der Zeit zwiſchen 1667 und 1738 niedergelegt und ein 
Meierhof daraus gebildet. Bei der Barzellierung Kronshagens wurde Schwarten: 
bet 1769 an Baron 9. ©. v. Broddorff auf Hlein:Nordfee verfauft und erhielt 
am 21. Auguft 1776 adlige Privilegien. Spätere Befiter find 1794 A. 9. 
Müller, 1800 Dr. Heinze, 1803 €. 2. Kuhlmann, 1816 deſſen Witwe, 1817 
3. Runge, 1819 3.4.8. Martens, 1834 Ad. Thierry, 1854 defien Erben, 
1859 ©. Mann, 1873 9. Schulze, 1878 defjen Sohn H. Schulze, 1898 Ernft 


I, reis Bordesholm. 91 


Stahl, Gutspächter zu Alt-Bokhorft, für 375000 #. Wahrfcheinlich ift früher 
eine Mühle bei Schwartenbel gewejen, worauf die jet nicht mehr gebräud): 
lien Koppelnamen Möhlenwiſch und Möhlenholz hindeuten, auch find noch 
Anzeichen vorhanden, daß früher Hier eine große Korn: und Kartoffelbrennerei 
in Betrieb gewejen ift. 

Das jegige Gut Schwartenbef ift vom jebigen Befißer durch Bu: 
lauf benachbarter Ländereien von der Gemeinde Suchsdorf (Nienbrügge) ver: 
größert. Areal 211 ha, 6200..H R., burchfchnittlic vom ha Ader 29,70 M, 
Wieſen 44,60 AM, Holz 4,71 .H. 7 Wobng., 65 Ew. 18 Pf., 104 Milch— 
fübe, nur Stallffütterung, etwa 30 °/o der Kühe werben bei der Milch fett ge: 
macht, jährliches Milcdquantum von ca. 330000 Litern kommt zum Verlauf. 
Der Haupthof liegt an einer Niederung und einem Teich (Karpfen), ein Heiner 
Bad fließt nah N. ab. Wohnhaus mit Schieferdach von 1870, Souterrain, 
Hochparterre und 1 Etage; der große Park enthält alte Baumgruppen und 
1 Weinhaus. Kuhhaus fir 110 Kühe mit Selbfttränfevorrichtung, 2 Korn: 
fcheunen, 1 dichter Kornfchuppen für 600 Fuder, Speicher mit Stellmader: 
werlitatt, Schweineftall, Baupferbdeftall mit Wagenfchauer. 4 Arbeiterwohnhäufer 
mit 10 Wohnungen liegen beim Hof, 1 mit 4 Wohnungen 15 Minuten ent: 
fernt. Die Ländereien grenzen mit 1805 m Länge an den Raifer Wilhelm-Kanal, 
3. T. etwas ſchwerer Lehmboden, teild auch milder Lehm: und Grandboden, 
Wiejen von befter Beichaffenheit. Es wird Weizen und Roggen gebaut. Am 
Kanal find 10 ha Aufſchüttungsfläche angepflanzt und zeigen gutes Wachstum. 
Einige Koppeln heißen: Hingfttoppel, Heifch, Steinberg, Butterfamp. 

Sören, Landgem. im Amtöbez. Bordesholm, 16 km ffw. von Kiel, 3 km 
nnmw. von Bordesholm, am Landweg von Grevenkrug nad) Bordesholm. P., ESt. 
u. Rip. Bordesholm. Areal 388 ha, davon Ader 316 ha, Wiefen 32 ha, Hölzung 
16 ha. Reinertrag 9655 .#, bdurchfchnittlid vom ha Ader 27,54 .#, Wiefen 
28,02 A, Hölzung 9,99 #. 14 Wohng., 128 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ehr. Förft. 

Das Dorf Nygenzorne eriftierte ſchon 1323. Als das Dorf Alt: Sören 
niedergelegt war (1338), wurde aus dem Namen Neu-Söhren allmählich Sören. 
1392 verfaufte Sivert dv. Schmalftede einen Teil an das Klofter Bordesholm, 
welches 1437 den Heft des Dorfes von Benedilt Rumohr für 60 %$ erwarb. 
Nach der Reformation blieb Sören ein Teil des Amtes Bordesholm. Am 
30 jährigen Kriege wurde e3 von Faiferlichen Soldaten geplündert und mehrere 
Einwohner getötet. — Bis zum 1. Januar 1896 gehörte ©. zum Kirchſpiel 
Rortorf. — Das Heine Dorf liegt am Rande eine® Moors zwijchen einigen 
Höhenzügen von 52 m, im W. liegen fistalifche Hölzungen und durch das 
Bondenholz fließt der Mühlenbach, mwührend im D. der Kahlbek oder 
Wohldbel feinen Lauf Hat. Jeder Hufner bat 2 ha Holz, Eichen, Buchen, 
Eichen, Fichten. Das Moor Kiebitzmoor ift größtenteild verbraucht, doch befit 
die Gemeinde einen Mooranteil im Schönbefer Moor (f. d.), wo Torf zum 
eigenen Bedarf geftochen wird. Hufen: 75 ha, 1900 M R., Heinrich Reefe; 
49 ha, 1550. #, Johannes Gier; 51 ha, 1200 .#, Chr. Förft; 48 ha, 1400 A, 
Johann Reents; 59 ha, 1400 ,#, Heinrich Stange; 59 ha, 1400 ..#, Hinrich 
Sadau; die anderen Heiner und 5 Mietshäufer. Ader lehmig und geringer. 
Im Dorf einklaffige Schule von 1890 mit 4 ha Land, Meierei, 1 Wirtshaus, 
Schmiede, 2 Handwerker. 49 Pf, 245 R. Sörenerholz [w., Großkate; 
Forſthaus Sören, früher Kählersteich genannt, w. in den Hölzungen belegen; 
Dazu gehörig ein Karpfenteich. 
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Sprenge, Landgenn. im Amtsbez. Molffee, 12 km fw. von fiel, an der 
Chauſſee Kiel— Altona. P. u. ESt. Voorde 2'/s km nö., Kip. Groß-Flintbel. 
Areal 137 ha, davon Ader 101 ha, Wiefen 13 ha, Hölzung 7 ha. WReinertrag 
3069 MH, durchjchnittlid vom ha Ader 26,16 AH, Wiefen 25,89 HM, Holz 
11,76 #. 14 Wohng., 80 Ew. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Th. Trebe. 

Sprenghe war urfprünglich ein Dorf mit adligem Hof; 1325 wird ein 
Nitter Timmo v. Sprenghe genannt. 1470 gehörte es dem Ritter Gottichalt 
v. Ahlefeld auf Schierenfee, der ed an das Kloſter zu Bordesholm verkaufte, 
zugleich mit 1 Glashütte, die fpäter verſchwunden ift wie jo viele andere, weil 
die verwüſteten Wälder nicht mehr genug Brennmaterial lieferten. Nachher war 
dad Dorf abwechfelnd in Privat: und landesherrlichem Bes. ALS fürftliches 
Vorwerk wurde es 1735 niedergelegt und parzelliert. Spuren des ehemaligen 
Hofes find noch nachweisbar. An der SO.- Seite der Gemeinde fließt die Eider, 
an ber ein Meines Moor, das fogen. Rothenhahner Moor und 13 ha Wieſen 
fi) ausbreiten, während dad Terrain im W. Hügelig ift; ein kleines der Gem. 
Molffee gehörendes Gehölz Graäteich Liegt in der Feldmark. Die Häufer des 
Heinen Dorfes find zu beiden Seiten der Chauſſee Hingebaut, in den leßten 
Jahren find mehrere villenartige Gebäude aufgeführt. Ein befanntes Wirts: 
baus an ber Ehauffee Heißt Rothenhahnz; cinige Gewerbetreibende, darunter 
1 Brunnenbohrer. 2 Stellen von 25 —50 ha, 3 von 1—25 ha, 11 Häufer. 
Ader ift guter Mittelboden, Wiefen fehr gut. 16 Pf., 102R. Ein paar Einzel: 
ftellen w. der Ehauffee werden Karljprenge und Sprengerbufch genannt. 
Einige Häufer, welche zur Gem. Voorde gehören, liegen nahe bei Sprenge. 
| Suchsdorf, Landgem. im Amtöbez. Kronshagen, 5 km nv. von Kiel, an 
Ehaufjee Kiel—Edernförde. P. Suchsdorf, ESt. Levensau, Kip. Kiel, St. Anſchar. 
Dampferverbindung auf dem Kaifer Wilhelm: Kanal, Anlegebrüde in Marga: 
rethental. Areal 580 ha, davon Ader 454 ha, Wieſen 40 ha. Reinertrag 
13887 4, duxchjchnittlich vom ha Ader 25,53. M, Wiejen 39,78 AM. 76 Wohng., 
600 Em. TO Pf. 1TOR., 500 Schafe. 

Gemeindevorfteher: E. Kühl. 

Sufestorpe exijtierte jchon 1269, um weiche Beit ein Marquard bon 
Suchsdorf im Kieler Stadtbuch genannt wird. Im 14. Jahrhundert gehörte es 
dem Ndelögefchlecht v. d. Wiſch; von diefem wurde das Dorf 1366 an die Rats: 
herren Detlef Grip und Klaus Hargen in Kiel verkauft und zwar wahrfcheinlid 
für das Heil. Geift-Hofpital der Stadt. Später geftaltete fich die Gejchichte des 
Dorfes ebenfo wie fir die anderen Kieler Dörfer (vgl. Ottendorf). Das Dorf 
liegt an der Edernförder Chauffee und d. davon und dehnt fich bis zum Kaiſer 
Wilhelm-Kanal aus, die Levensauer Hochbrüde liegt in der Gemeinde; ſchöner 
Rundblid von bier; in der Nähe n. liegt noch ein Stüd des alten Eiderlanals, 
man erfennt, wie ſchmal und flach dieſe alte Wafjerftraße gewejen iſt. Die 
Eiſenbahn Kiel— Flensburg geht durch die Gemeinde und Hat an dem ſ. Ende 
der Levensauer Hochbrüde eine Halteftelle. Das Gelände ift teild flach, teils 
wellig und Hat feine größte Höhe mit 30 m im DO. Im Dorf fünfklaffige Schule, 
Biegelei mit Handbetrieb, 1 Dampf: und Windmühle, Meierei, Schmiede, 5 Hand» 
werfer, einige Höker. 25 Befigftellen von 1-25 ha, das Land ift gut, durch— 
fchnittlich 3. Hlaffe, Gräfung nimmt von Jahr zu Jahr zu. NAusgebaut: Vieh— 
danım, 6 Wohng., 43 Em., fw., am Landweg nach Kronshagen, 4 Stellen 
von 1—25 ha, 8 Pf., 50 R.; Nienbrügge w., am Wege nad Schwartenbel, 
an der Kronshagen -» Ottendorferau, 7 Stellen von 1—25 ha, 10 Pf, 65 R.; 
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Levensau, Eifenbahnhalteftele und 2 Bahnwärterhäufer; Bornbroof und 
3 Schwartenbeler Katen. Bur Zeit des Kanalbaus war die Einwohner: 
zahl der Gemeinde Höher. 

Tasdorf, Landgem. im Amtsbez. Husberg, 4 km nöd. von Neumünfter, 
nahe n. der Bahnlinie Neumünfter— Plön, am Landweg Brachenfeld nach Groß: 
Harrie. P., ESt. u. Hip. Neumünfter. Areal 464 ha, davon Ader 345 ha, 
Wieſen 83 ha, Hölzung 22 ha. Reinertrag 5870 .#, durchfchnittli vom ha 
Ader 12,81 AH, Wiefen 16,41 4, Hölzung 11,22 #. 18 Wobng., 103 Em. 

Gemeindevorftcher: Hufner Auguft Dingft. 

Graf Adolf IV. von Holftein fchentte im Jahre 1226 dem Klofter Preetz 
das Dorf Thadesdorp, das Schon damals zum Kip. Neumünfter gehörte. Im 
Mittelalter war bier eine Salzquelle, denn nad) dem Preeger Hebungäregifter 
hatte jeder der 7 Hufner, die 1286 im Dorfe waren, dem Klofter jährlich außer 
einem Bienenftod auch 15 Maß Salz ald Abgabe zu entrichten. Im Felde 
find 4 Hünengräber. Das Heine Dorf, welches faft amı fw. Ende der Gemarkung 
liegt, ift ziemlich eng gebaut, im DO. fließt der Wohldbah und im W. bildet 
der Dojenbef die Grenze. Das Gelände ift flach, der Boden teils jandig, teils 
lehmig, in der Feldmark liegt ein Tannenholz 5 ha und ein Buchenholz 12 ha. 
Im Dorf einklaffige Schule, 16 Kinder, 1 Wirtshaus, Schmiede, 2 Handwerler. 
Hufen: 73 ha, 1092 4, Chr. Hingft; 74 ha, 1068..#, Ernft Blöder; 75 ha, 
894 KH, Zohann Fürſtenwerth; 3 andere Hufen; 6 Stellen von 1-—25 ha, 
1 Haus. Ader 5.—6. Klaſſe. 37 Pf. 240 R. 

Techelsdorf, Landgem. im Amtsbez. Brügge, 13 km fiw. von Kiel, an 
der Dftfeite der Bahnlinie zwijchen Voorde und Bordesholm. P. u. ESt. Voorde 
4 km n., Rip. Brügge. Areal 434 ha, davon Ader 286 ha, Wiefen 58 ha, 
Weiden 58 ha, Hölzung 7 ha. Reinertrag 6463 A, durchjchnittlich vom ha 
Ader 17,76.#, Wiefen 19,98 HM, Hölzung 11,58 .M. 28 Wohng., 153 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ernft Langmaack. 

Schon 1260 wird ein Detlef v. Terhelftorpe genannt und 1304 ein Ritter 
Seben v. Techelftorpe. Um die Mitte ded 14. Jahrhunderts gehörte das Dorf 
der Familie v. Reventlow. 1350 gab Marquard Schönbel, ein Sohn von Dofe 
Reventlow, feiner Schweiter Wieble, als fie ald Nonne in das Klofter Itzehoe 
eintrat, das Halbe Dorf mit der halben Mühle ald Ausfteiter, die Mühle exiftiert 
nicht mehr. Die zweite Hälfte des Dorfes verlaufte Ivan Reventlow 1352 
diefem Klofter. Aus dem Klofterbefit kaufte die Regierung 1810 das Techels— 
dorfer Gehege, etwa 10 Tonnen Land, für 4000 2% v. Et. 

Dad Dorf Techelsdorf ift ziemlich niedrig gelegen, die Eider fließt 
1’/s km mw. und bildet die Grenze nach W., die Hier belegenen Wiefen find 
durch Regulierung des Flußbettes beifer geworden. Auch liegt bier ein fistalifches 
Buchenbolz von 7 ha. Das Eidertal ift recht anmutig. Brüde für Fußgänger 
über die Eider nad) der Ehaufjee. Das Terrain ift hügelig, der höchſte Punkt 
Sl m. Im D. bildet der Moorbacd die Grenze, Hier liegen das Seemoor 
25 ha, Bauernmoor 4 ha und Kleinmoor 10 ha. Die Moore find gut, es 
wird aber wegen der Hohen Arbeitslöhne Torf nur noch zu eigenem Bedarf 
gewonnen, nicht mehr wie früher zum Verkauf nach Kiel und Preeg. Auch 
dienen die Moore als Jungviehmweide. In der Mitte des Dorfes liegt ein Teich, 
der immer Wafjer hält und bei Feuergefahr ſchon gute Dienfte geleiftet bat, 
er wird fonft zum Wälchefpülen bemußt. 2 Befiker haben 2 Karpfenteiche an- 
gelegt, der eine wird durch Quellwaſſer, der andere durch Abfluß des Teiches 
mit Waſſer verjehen. Im Dorf einklaffige Schule mit 7 ha Land. 2 Wirt» 
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bäufer, eines mit Schmiede. Hufe 60 ha, 1000 KH R., Heinrich Hinz; vier 
Heinere Hufen, 2 Stellen von 25—50 ha. 52 Pf. 153 R. der milder 
Lehmboden, durchichnittlich 4. Klaſſe. 

Tungendorf, Landgem. im Amtöbez. Husberg, 2—3 km nö. von Neu: 
münfter, an Chauſſee Neumünfter— Breeß. P., ESt. u. Kſp. Neumünfter. Areal 
1061 ha, davon Ader 655 ha, Wieſen 105 ha, Weiden 8 ha, Hölgung 9 ha. 
Neinertrag 6218 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 6,48 AH, Wiefen 16,17 M, 
Hölzung 2,34 AH. 176 Wohng., 1806 Em. 

Gemeindevorfteher : 3. Göttſche. 

Um 1200 bejaß das Klojter Neumünfter dad Halbe Dorf Tuenthorp. Im 
Kieler Stadtbuch fommt 1270 ein Dtto dv. Tmwendorpe vor. Die Flurnamen: 
„Bei der Alten Mühle” und „Mühlenwiſch“ deuten darauf Hin, daß am Doſen— 
bet eine Waſſermühle gelegen Hat. Bei Blodsberg findet fi im Doſenmoor 
eine Erhöhung, wo anjcheinend eine Bauernburg geweſen if. — Im Sabre 
1850 waren bier 160 Emw., jetzt 1806, die Zahl Hat fich alfo verzehnfadt. 
Urfprünglich beftand die Gemeinde aus dem gleichnamigen Dorf, welches an 
der Weftjeite de3 Doſenbek (Brüde) liegt, aus Blodsberg und einigen ausgebauten 
Stellen, bald entjtand jedoch an der Kieler Ehauffee, nahdem dort die Mühle 
erbaut war, eine neue Anfiedlung. Infolge der Vergrößerung der nahe belegenen 
föniglichen Hauptwerkftatt Neumiünfter Hat fi) die Bautätigkeit von Jahr zu 
Jahr gehoben, jo daß die Gemeinde Tungendorf ein anderes Ausfehen erhalten 
bat, auch Hat eine neue Schule gebaut und Vermehrung der Klaffen — jebt 7 — 
vorgenommen werben müjjen. 1906 wurde von der Groß-Harrier Grenze nad) 
Neumünfter eine Chauſſee angelegt und gleichzeitig bei der Anfiedlung Zungen: 
dorfer Mühle chauſſeemäßige Wege ausgebaut. Die Mühle mit Wirtshaus Liegt 
fm. vom Dorf an ber Slieler Chaufjee, einige ausgebaute Stellen 3 km n. an 
der Südſeite des Dofenmoores heißen Blocksberg (ehemalige Schäferei), eine 
Anzahl anderer Ausbauten werden Tungendorferfeld genannt. Im Ort 
2 Schulen, Margarethenfpende, Voltsbibliothel, 3 Wirtshäufer uud wegen ber 
Nähe Neumünfter® nur 10 Gewerbetreibende. Größere Befibftellen: 105 ha, 
622 M R., H. Riepen; 83 ha, 574 M, 3. Göttfche; 96 ha, 594 HM, H. Bühſe; 
92 ha, 624, M, 3. Aühl; 60 ha, 414,M, F. Lohmeier; 5 Stellen von 25—50 ha, 
7 von 1—25 ha, 25 Häufer mit Gartenland. 73 Pf. 315 R., 111 Schafe. 
Im D. durchzieht der vom Dofenmoor kommende Bofenbet die Feldmarl, 
daran liegen Wiefen. Im W. finden fich Hier und da kleine Heideftreden mit 
Heinen Weideparzellen, Torfgräberei für den eigenen Bedarf. Bon den Koppel: 
namen, welche im Zandregifter von 1631 vorkommen, find noch gebräudlid: 
Großenvier und Stitz. Die früheren Grabhügel Spedberg und Ortberg find 
abgefahren. 

Boorde, Landgem. im Amtsbez. Groß-Flintbel, 10 km ſſw. von Kiel, 
an Chauſſee Hiel— Neumünfter. Poſtagentur und ESt. Voorde, Kip. Groß: 
Flintbek. Areal 375 ha, davon Ader 251 ha, Wiefen 62 ha, Weiden 3_ha, 
Hölzung 28 ha. Reinertrag 7224 AM, durchjchnittlich vom ha Ader 23,61 M, 
Wieſen 16,20 4, Hölzung 7,29 M. 42 Wohng., 242 Ew. 40 Pf. 170R. 

Gemeindevorfteher: Hufner ©. H. Delfs. 

Voorde wird zuerft 1238 erwähnt, ald Graf Adolf dem Klofter Neu: 
münfter den Zehnten des Dorfes überträgt. Im Mittelalter lag in Voorde ein 
adliges Schloß, zu dem das Dorf gehörte und deſſen Spuren vielleicht noch 
nachweisbar find; denn im Bondenholze Schur an der Eider liegt ein mit einem 
Graben umgebener Hügel, vielleicht ein folcher Burgplagß. Eher aber kann man 
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bermuten,«daß das Schloß in den Wiefen an der Eider gelegen bat, an einer 
Stelle, wo Spuren einer Brüde, alte Mauerfteine und Dachziegel gefunden find. 
Das Gut Boorde gehörte im Anfang des 14. Jahrhunderts der adl. Familie 
Walftorp. Vor 1434 verkaufte Marquard Wulf von Knoop dem Klofter Bordes⸗ 
holm da3 Dorf Voorde mit der Mühle und andere Dorffchaften, zufammen 
2000 ha. Geitdem blieb Voorde bei dem Stlofter und nach deifen Einziehung 
durch Herzog Johann den Ältern 1566 beim Amt Bordesholm. Die Abtretung 
des Dorfes an die Stadt Kiel durch Herzog Ehriftian Albrecht 1667 war nur 
formell, indem die Stadt lediglich zum Belten ihrer mwohltätigen Stiftungen 
einige Einkünfte aus dem Dorfe erhielt. Im 30 jähr. Kriege haben die Kaifer- 
lichen Hier ſchlimm gehauft, den 6 Befiern des Dorfes nahmen fie 45 Pferde 
und 78 Stüd Rindvieh weg; die Mühle zerftörten fie. — Im 18. Jahrhundert 
fol ſich Herzog Karl Friedrich (1702—39) viel in Voorde aufgehalten haben. 
— Auf dem Streitberg waren früher mehrere Grabhügel, die zerftört find. 

Das Dorf Boorde Hat ältern und neuern Teil. — Nachdem die von 
Hamburg fommende Bahnlinie nd. von Bordesholm die Eider überjchritten hat, 
laufen Fluß und Bahn durch und neben ausgedehnten Wiefen bis zum Schulen 
fee nahe vor Kiel parallel mit einander Hin. Auf der Mitte diefer Strede bei 
Boorde ift das Flußtal enge und mwaldig. 

Dad alte Dorf liegt an der Weftfeite der Eider Hinter der Hölzung, 
durch welche der Fluß den Lauf nimmt. Man gelangt dahin, wenn man vom 
Bahnhof aus in nw. Richtung den Weg nimmt, zu deſſen Seiten Häufer und 
ältere Villen liegen. Alsdann gehts über die Brüde und weiter zu der hübſch 
gelegenen Waſſermühle (auch Dampfkraft) mit größerm Teich am Gehölz Schur 
und dem gegenüber neuerbauten Etablifjement Eiderfchlößchen mit großem Garten, 
Zerrafjen und elektrifcher Lichtanlage. Daran fchließt fich das Hinter dem Gehölz 
liegende alte Dorf. Einklaffige Schule. Legat für verfchämte Arme. Buch: 
druckerei. Bäderei, Schmiede, einige Handwerker. 2 vereinigte Hufen 100 ha, 
2300 .H R., H. Hinrichd; 65 ha, 1500 MH, Hinrich Delfs; 60 ha, 1300 M, 
Hand Ehmke; 10 Stellen von 1—25 ha, 16 Häufer. Der Ader ift recht ver: 
ichieden. Das Gehölz von 14 ha, durch welches die Eider fließt, gehört fünf 
Eingefejjenen. Das neuere Voorde befteht aus der vorhin erwähnten Straße 
und der ſ. gelegenen Billentolonie, zu welcher man gelangt, nachdem man vom 
Bahnhof aus in fw. Richtung einen langen eleganten Biadult über die Tal- 
jentung (Schlucht) überfchritten hat. Ein anderer Weg führt auf der Talfohle 
unter diefem Biadult durch. In dem bier d. der Eider belegenen Teil der 
Hölzung ift Ausfichtspuntt, auch ein Zeich gejchaffen, einige hübſche Villen 
(B. Lipfius, V. Eallijen) werden bewohnt, andere find im Entftehen. Beim 
Bahnhof liegt größere Gajtwirtichaft und Getreidehandlung (Heitmann) und 
Margarinefabril. Die Friedenseiche fteht auf einem Hügel an der Wegefcheidbung 
nach der Ehauffee und dem Dorfe. Ausgebaut: Sprengerteich fw., nahe 
beim Dorf Sprenge, 3 Kleine Stellen. 

Wasbel, Landgem. im Amtsbez. Wittorf, 5 km mw. von Neumünfter, 
Badnftation der Linie Neumünfter— Heide, durch Chauſſee mit Neumünfter ver: 
bunden, am Landweg von Wasbel nad) Bünzen. P. u. ESt. Wasbek, der Bahn: 
Hof liegt ummittelbar beim Dorf, Kip. Neumünfter. Areal 2350 ha, davon Ader 
893 ha, Wieſen 357 ha, Weiden 970 ha, Hölzung 32 ha. Reinertrag 9773 .M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 4,264, Wieſen 10,56 MH, Hölzung 1,92 M. 
79 Wohng., 578 Em. 

Gemeinbevorfteher: Kätner Johann Horns. 
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Das Klofter Neumünfter, fpäter zu Bordesholm, befaß ſchon um 1200 
die Behnten des Dorfes und 1248 verkauften die Grafen Johann und Gerhard 
endgültig den Mönchen die Zehnten. Im Landregifter von 1632 wird nod 
eine Wiefe Mönksvieh (Teich) genannt, der Name Mühlenbelswieſe erinnert an 
eine Waſſermühle. Bon den 12 damaligen Hufnern waren 5 Bonbden, die übrigen 
Teitebauern und zwar des Landesherrn, der Wittorfd zu Brammer und des 
Klofterd. Am 11. Zuli 1817 befchädigte eine Windhofe 39 Gebäude, ein Schade, 
welcher auf 2400 2 veranjchlagt wurde Zwei Hünengräber find noch auf 
dem Felde. — Das große Dorf liegt am Aalbek, der in den Wiejen zwiſchen 
Schülp und Loop entjteht, bei Hohen Waflerftand Zufluß aus dem Einfelder 
See erhält und bei Ehndorf in die Stör mündet. Der Bollingbet fliekt 
2 km ö. und bildet die Grenze im ©., er entfpringt nv. von Neumünfter und 
fallt ö. von PBadenftedt in die Stör. — Bollingftedt, Bullingftide, war ein 
ehemaliges Dorf zwifchen Wasbek und Neumünfter, welches an der Au gleichen 
Namens gelegen Hat und zwar in der Gegend der Koppeln Bullenbekskamp 
und Obland nö. vom Dorf. Das Dorf gehörte um 1200 dem Klofter Neu: 
miünfter, fpäter find die Zändereien 3. T. an den Flecken Neumünfter gefommen, 
welcher dafür an dag Amt Neumünfter die ſogen. Bollingftedter Schagung ent: 
richten mußte. — Ferner fließt durch die Feldmark der Eekbek und bildet 
im NW. die Grenze, er fommt vom Timmasperfeld, fließt auf der Scheide 
durch die Ihlo-Heide und ergießt fich in die Timmasperau; fodann der Breden: 
bet, der in die Bünzenerau fällt. zifcherei ift unbedeutend. Der Wald befteht 
aus Kleinen Hölzungen von etwa 3—6 ha Größe, im ganzen 30 ha, darunter 
etwa 10 ha Nadelholz. Im Dorf zweillaffige Schule, 100 Kinder. Spar: und 
Darlehnskaſſe, Meierei, Dampfdrefchgenofjenihaft, Käfefabrit, Windmühle mit 
Dampfbetrieb, einige Kaufleute, 14 Handwerker. Hufen: 122 ha, 666 M R., 
9. ©. Kühl; 113 ha, 480 A, U. Brandt; 108 ha, 450 .#, 9. Kühl; 104 ha, 
510 MM, 9. Brader; 103 ha, 462.#, Ww. Blund; die anderen Stellen Heiner. 
136 Pf., 829 R., 152 Schafe. Ader 6.—8. Klaſſe. An den Waſſerläufen liegen 
bedeutende Stau: und Moorwiefen. Einzelne Roppeln heißen: Barmenktamp, 
Bullenbelsfamp, Maxhorn, Heifchtoppel, Rotenhörn, Ohe, Dammskoppel, Ohl- 
land, Mühlenbekswieſe, Bornbelswiefe, Fuhlenbekswieſe, Dalloh. Im W. liegen 
noch recht große Heideflächen. Ausgebaut auf früherm Heideland im NW.: 
Prehnsfelde, 12 Stellen, 2!/; km vom Dorf; Wasbelermoor, 2 km; 
Kruſenhof, Einzelftelle, 2'/s km, Adolf Schalte. Die Yloh = Heide, welche 
jet urbar gemacht ift und wo die ausgebauten Stellen liegen, gehört zur 
Gem. Timmaspe. 

Wattenbek, Landgem. im Amtöbez. Bordesholm, 19 km fjw. von Kiel, 
1 km fjö. vom Bordesholmer Bahnhof, an Chauſſee von Bordesholm nad 
Brügge, am Landweg vom B.-Bahnhof nach Negenharrie. P., ESt. und Kip. 
Bordesholm. Areal 622 ha, davon Ader 462 ha, Wieſen 26 ha, Hölzung 
27 ha. Neinertrag 8185 4, durchfchnittlic” vom ha Ader 15,30 HM, Wiejen 
23,49 Mt, Hölzung 11,88 HM. 48 Wohng., 244 Em. 

Gemeindevorfteher: Bödner Heinrich Sauerberg. 

1220 kommt Wattenbele zuerft vor, indem ein Thietbernus v. Wakenbel 
genannt wird. Im 13. Jahrhundert war bier eine Waſſermühle, woraus Ritter 
Papewulf eine jährliche Rente von 6 Scheffel Weizen dem Klöfter fchentte, 
welches in demjelben Jahre auch die Gerichtöbarkeit iiber das Dorf vom Grafen 
Johann II. erhielt. Wattenbek war in diefen Zeiten mit Eiderftede zufammen 
der Gerichtsort für die Umgebung. Eine Koppel am Bach Heißt nod Mühlen: 
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kamp und die Wieſen an der Eider Mühlenbrook. Nach der Einziehung des 
Kloſters 1566 blieb W. bei dem neu errichteten Amt. 1627 wurde das Dorf 
bon den Kaiſerlichen ausgeplündert. 1738 kam es vom Kſp. Brügge zum Kſp. 
Bordesholm. Auf einen früheren Teich deuten die Namen Diek, Diekhörn und 
Dielwilhen an der Eiderfteder Grenze. Auf dem Mühlenlamp wurden 1839 
zwei Graburnen gefunden. Mehrere frühere Steingräber und WRiefenbetten 
wurden ſchon 1832 abgetragen. — Dad Dorf Wattenbel liegt in einer 
Niederung an einem Bach Wattenbef, welcher mitten durchs Dorf fließt und 
in die Eider mündet; an ihm liegen einige Wiefen. Etwas Wald, welcher den 
Hufnern gehört, liegt 3 km f. und ftößt an das fisfalifche Gehege Wattenbel; 
dahinter liegt da8 große Dofenmoor (f. d.), der Anteil der Eingefeffenen am 
Dofjenmoor 81 ha ift ſchon lange verbraucht, aber in einigen Niederungen wird 
noch etwas Badtorf angefertigt. Im Dorf einklaffige Schule, Schmiede, 5 Hand: 
werfer und einige Handlungen. Die Windmühle liegt f. vom Dorf. 7 Stellen 
von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 5 Häufer. Nach N. in der Nähe des Bahn: 
hofs 3 Häufer, darunter Meierei und Poftagentur. An der Ehaufjee liegen 
18 Eingelftelen; Lurup, 2 Einzelftelen am Wege nach Brügge. Ader zur 
Hälfte lehmig und zur Hälfte fandig, wenig Wiefen; 53 Pf., 200 R. 

Wellingdorf, Landgem. gegenüber der Stadt Kiel, f. der Schwentine- 
mündung, im ©. und W. begrenzt von Ellerbef, im W. vom fieler Hafen, 
im DO. von der Gem. Klausdorf. P. Neumühlen, ESt. Wellingdorf der Linie 
Kiel — Schönberg, Dampfihiffsverbindung mit Dietrichddorf und Kiel. Ber: 
bindung mit Ellerbel, Gaarden und Kiel mitteld der durch ganz Wellingborf 
führenden elektrifchen Straßenbahn. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Voß. 

Hiftorifhes. Das Dorf hieß vormald WBelendorp, dann Wellendorf, 
und wurde mit der ehemaligen Hölzung Brook 1315 von dem Burgmann 
Eonrad dv. Bremen an das Heiligengeiftllofter in Kiel verfauft; es enthielt 1649 
8 Hufen, 2 Groß: und 10 Sleintaten. 1850 Hatte e8 9 Vollhufen, 17 Katen 
und 8 Anbauerftellen; die Einwohnerzahl betrug 366. Die Sturmflut vom 
13. Rovember 1872 verurfachte namentlich bei den früheren Wellingdorfer 
Amtskaten beträchtliden Schaden. — Das jetzige Wellingdorf ift aus 
Heinen Anfängen ungemein raſch emporgewachfen und Hat inzwijchen ftädtijchen 
Charakter angenommen; 1895 Hatte es 1910 Ew., 1900: 2669, 1905: 3466, 
1907 rund 4000 Em. und 263 Wohng. Das Areal beträgt 404 ha, Grund: 
fteuerreinertrag 9047 HM. — Das Land befindet fich zum größten Teil in den 
Händen von Spekulanten, welche e8 3. T. in Weide ausgelegt und 3. T. ver» 
pachtet haben. Befigftellen: 2 von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 33 von 
1—25 ha, 208 Häufer z. T. mit etwas Gartenland. Der Ader ift fehr ver- 
Ichieden, 1.—8. Klaſſe. Aderbau und Gräfung, 101 Pf., 58ER. Eine beträcht- 
liche Fläche des Landes dient als Schießftand für die Marine und wird zu 
gleichem Zweck von den Schüßenvereinen in Anfpruch genommen. — Die Fifcher, 
welche bisher zum größten Zeil in der Gemeinde Ellerbet wohnten, haben im 
Sabre 1904 ihre Wohnfige dort aufgegeben und fich Hier niedergelaffen. Die 
Fiſcheranſiedlung befteht aus drei Straßenzügen, welche vollftändig ausgebaut find; 
bier wohnen 103 feldftändige Fifcher. — Wellingborf liegt, wie bereit3 bemerkt 
ift, am Südufer der Schwentine und erftredt fi) vom Außenhafen nad DO. bis 
zur Neumüblener Brüde und etwas darüber hinaus. Mit Ellerbek fteht es 
durch die Schönbergerftr. und Berbindungsftraße in Zuſammenhang. In der: 
felben Richtung, aljo von SSEW.—NND. laufen die Timkeſtr., Augufttr., 
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Zangentampweg, Altenteichftr., Unterftr., Oberftr.; in entgegengejegter Richtung 
NW. —SO. gehen Mollerftr., Franziusftr., Gärtnerftr., Knieftr., Marienftr., 
Wohldenweg, Johannesſtr., Ernſt Friedrichitr., Havemeifterftr. und einige andere. 
D. vom Filcherhafen mit Anlegebrüde Tiegt die Werff von Stocks & Kolbe; 
j. vom Fifcherhafen die Neuanlagen der Kaiferlichen Werft mit dem Sohſtheim, 
Stiftung des Unternegmers Sohſt in Kiel: Gaarden zur Pflege Ichmwächlicher 
Kinder während der Ferien. — Die Kirche liegt in Ellerbel. — Zwölfklaſſige 
Schule in drei Schulgebäuden mit Turnhalle. — Ausgedehnte Neuanlagen der 
Kaiferl. Werft, neuer großer Ausrüftungshafen für die Kaiferl. Werft. — Der 
Fifcherhafen ift von der Reichdmarineverwaltung erbaut und den Fiſchern zur 
Benußung übergeben. — Kaianlagen befinden fich bei der über die Schwentine 
führenden Brüde nad) Neumühlen. — Seebadeanftalt.e — Schwentine: Motor: 
bootfahrtgefellfchaft verkehrt auf der Oberfchwentine während ded Sommers. — 
Erwerbäverhältniffe: Hanf: und Drahtſeilwerk mit 500 m langer Seilbahn, 
F. Anderjen; Schiffswerft von Stod3 & Kolbe, 4 Hellinge, 300 Arbeiter; Kalt: 
brennerei und Schiffäreederei; Meierei, Milchgeichäft, 4 Filchräuchereien und 
Erportgefchäfte, 7 Hotels und Wirtichaften, 19 Handlungen, 2 Schlachtereien, 
3 Bädereien, 9 Baugefchäfte, 2 Gärtnereien, 20 andere Gewerbetreibende bezw. 
Handwerker, 1 Arzt. 

Wellfee, Landgem. im Amtöbez. Moorjee, 5 km fd. von Kiel, am Land: 
weg von Segeberg nach Kiel. P., ESt. u. Kſp. Elmfchenhagen 1"/z km n. Areal 
571 ha, davon Ader 415 ha, Wiefen 57 ha. Neinertrag 10877 HH, burd): 
fehnittlich vom ha Ader 23,52 MH, Wiefen 20,91 HM. 43 Wohng., 289 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner Johannes Schramm. 

Um 1270 wird im Kieler Stadtbuch ein Timmo dv. Vilfen genannt. Um 
1275 verpfändete Ritter Siegfried von Bilfee 2 Hufen in Vilſe für 24 Yan 
Heinrich dv. Schauenburg. 2 Hufen gehörten der Maria - Magdalenentirche in 
Elmjchenhagen. 1460 kaufte Hans Pogwiſch für 400 # das Dorf an Stelle 
des Kieler Schlofjes, welches ihm für diefe Summe verpfändet war. 1667 
wurde dad Dorf vom Herzog Ehriftian Albrecht an die Stadt Kiel abgetreten, 
welche dadurch nur einige geringe Einkünfte aus Wellfee erhielt. Am 2. Mai 
1843 brannten bier 6 Gebäude ab. — Die Landgem. Wellfee (ebenfalls Moor: 
fee) war früher in Kiel eingepfarrt, doch beftand ſchon feit 200 Jahren eine 
gewijje Verbindung mit Elmfchenhagen; am 1. April 1894 wurden die beiden 
Ortichaften nad Elmfchenhagen (Kr. Plön) umgepfarrt. — Das Dorf liegt — 
durch etwas Wiejenland getrennt — recht freundlich an der Weftjeite des SU ha 
großen Wellſees, in welchen fich der in Wellfee belegene Bapenteich ergießt. 
Fiſche find größtenteils Hechte und Schleie. Der Abfluß erfolgt im ©. durd) 
die Wilsau, welche zum Poſtſee bei Preetz und damit zur Schwentine fließt. 
Den See taufchte Graf Johann von Holftein 1281 vom Klofter Preeß ein; 
1705 war der See an Baftor Rochow zu Elmfchenhagen verpachtet; jett find 
4 Gemeindeangehörige Befier. Im N. fließt die Kronsburgerau und 
bildet teilweife die Grenze, fie Heißt weiter abwärts Boppenbrüggeranu. 
Die Gegend ift ſtark Hügelig, die größte Erhebung 57 m, es find mehrere 
ſchöne Ausfihtspuntte da. Hufen: 55 ha, 1057 .H N, ©. Dahl; 47 ha, 
1350 M, 3. Schramm; 43 ha, 1080 HM, €. Worpel; 43 ha, 940 M, Q. Dit; 
42 ha, 1020 4, 9. Dtt; 5 andere von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 13 Häufer. 
Ländereien Iehmig und fandig, Wiefen gut. 67 Pf, 22 R. Einklaffige Schule 
von 1862. Mühle im N. des Dorfes, fie brannte 1903 nieder und wird jeßt 
dur Gasmotor getrieben. 1 Wirtshaus, einige Handwerker und Kaufleute. 
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Willingrade, Landgem. im Amtsbez. Booftedt, 10 km fi. von Neu: 
münfter, 4 km nö. von SHalteftelle Booftedt. P. u. ESt. Booftedt, Kſp. Ridling. 
Areal 555 ha, davon Ader 410 ha, Wieſen 60 ha, Weiden (Heide) 85 ha. 
Reinertrag 2415 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 3,96 M, Wieſen 13,32 M, 
Hölzung 0,42 . 21 Wohng., 94 Em. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Jochim Brader. 

Willenrothe wird zuerft 1238 genannt, al® Graf Adolf IV. dem Slofter 
Neumünfter die Zehnten ſchenkte, ſpäter Hatte da8 Segeberger und Bordes— 
bolmer Klofter Hier Hufenbefiß. Das Meine Dorf liegt an der Gegeberger 
Kreiögrenze 1 km n. ber Ehaufjee Plön— Segeberg. 1842 find bier 10 Ge: 
bäude niedergebrannt, 1896 2 Wohnhäufer und 2 Scheunen infolge von Brand: 
ftiftung, der Zäter hatte Hierzu die Abweſenheit jfämtlicher Befiger, welche ſich 
nach Klein= Rummerfeld zur Gründung einer Meierei begeben Hatten, benußt. 
Einklaſſige Schule. Friedenseiche und Doppeleiche am Tage der Erhebung ge: 
pflanzt. 1 Wirtöhaus. In den Willingrader Wiefen liegt in einer Taljente, 
an der Gübfeite von Wald umgeben, die Duelle der Stör. Die ganze 
Gegend ift reih an Quellen, weshalb auch die Stör nicht friert; in dieſe 
mündet unterhalb der Groß: Kummerfelder Mühle der Sönderbek. Im O. 
ſtößt an die Gemarkung das fisfalifche Willingrader Gehege, 167 ha, Fichten 
und Kiefern, durchjchnitten von der Neuminfter — Segeberger Ehauffee; das 
Gehege Hat früher zur Gemeinde gehört und ift vor etwa 60 Jahren durch 
Kauf und Tauſch vom Fisfus für ein geringes erworben und mit Nadelholz 
dur Bejamung aufgeforftet. 4 Befiger der Gemeinde haben Bondenhölzung 
in der Gem. Husberg je 2 ha, jeder Zandbefiger Hat ca. '/s ha Moor zur 
Zorfgewinnung. 1 °/s: und 4 Halbäufen: 91 ha, 335 H R., Hinrich Voß; 
62 ha, 254 #, Auguft Brader; 61 ha, 237 HM, Hinrich Ridert; 60 ha, 
293 AH, Johannes Schümann; 58 ha, 234 MH, Hinrich Voß; 4 "/s= Hufen, 
2 Kätnerjtellen, 2 Forenfen, 1 Anbauer, die Gemeinde bat 6 ha, die Schule 
10 ha. Acker 7. und 8. Klaſſe. Wiefen gut. 28 Pf., 156 R., 4 Schafe. 
2 nö. ausgebaute Stellen beißen Willingraderfeld. In Willingrade fol 
früher ein befuchter Gefundbrunnen geweſen fein. 

Wittorf, Amtsbez. mit den Gem. Wittorf, Arpsdorf, Endorf, Baden: 
ftedt, Wasbel, grenzt im N. an fir. Nendsburg, D. Stadt Neumünfter und 
Amtsbez. Booftedt, ©. Großenaspe und Kr. Segeberg, W. Kr. Steinburg und 
Kr. Rendsburg. Der Grundfteuterreinertrag ift niedrig, Wiejenverhältnis gut, 
eö wird fein Weizen gebaut, viel Roggen, Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hufner 9. H. Brader. 

orf, Zandgem. 1'/; km fjw. von Neumünfter, an Chauſſee Neu: 
münfter— Bramftedt— Altona, am Landweg Neumünſter —Itzehoe. P., ESt. u. 
Kip. Neumünfter. Areal 1035 ha, davon Ader 469 ha, Wiefen 220 ha, Weiden 
40 ha, Hölzung 50 ha. Reinertrag 4711 M, durchichnittlicd vom ha Ader 
3,66 KH, Wieſen 12 .#, Hölzung 2,70 AH. 80 Wohng., 750 Em. 

Gemeindevorjteher: Mühlenbefiger G. Tobe. 

In Withorpe befaß das Klofter zu Neumünfter (das jpätere Bordesholmer) 
um 1200 4 Hufen und die Mühle, welche in der Reformationdzeit Eigentum 
des Zandesherrn wurde. Die Herren von Wittorf, die fpäter ihren Sig auf 
dem Gute Brammer Hatten und angefehene Stellungen im Lande befleideten 
und im 18. Jahrhundert mit einem Egidius von Wittorf ausftarben, waren 
bier begütert; on einen gewalttätigen Angehörigen dieſes Gejchlecht3 knüpft 
fi eine Sage. Vormals Haben die Wittorfs Hier eine Burg gehabt, die Namen 
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„Burg“ (Hölzung), Burgiwiefe, Burghufe und Burgftraße erinnern hieran. — 
Das Dorf liegt im flachen Wiefental auf beiden Seiten der Stör, bis and Dorf 
erftredt fi die Nadelholzanpflanzung, welche das Dreier zwifchen Stör und 
Schwale ausfült. Am Zufammenfluß diefer Gewäſſer liegt ein Burgwall, welcher 
wahrfcheinlich die Stätte umfchließt, wo einftmal die Burg geftanden bat, 
Außer ber Stör durchfließt auch die Badenftedterau die Feldmark und im 
NW. bildet die Schwale die Grenze. Das Gelände ift flach und ſenkt fid 
allmählich zur Schwale und Stör; der Boden ift meift jandig, in der Feldmart 
liegen einige Heine Laub» und Nadelwälder, Heideftreden im S. — Das Dorf 
Batte 1850: 172 Em., 1897: 351, 1907: 750; ein neues vierflaffiges Schul: 
haus ift errichtet. Meierei. An ber Stör Wafjermühle, Gerberei an der Chauſſee 
belegen. Einige Handwerker. 4 Befipftellen von 50 —100 ha, 7 von 25—50 ha, 
40 von 1—25 ha, 29 Häufer teild mit Gartenland. Leichter Boden mit Heide: 
land. TO BF, 285 R., 150 Schafe. — Wittorferfeld, einige Stellen und 
Wirtshaus f.; Wittorfertamp ebenfo im NO. 
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Stadt Kiel. 


Dberbürgermeifter Dr. Iuß. 


Kiel*), Stadt am Kieler Hafen, die bedeutendfte Stadt Schleswig-Holfteing, 
der Mittelpunkt der vaterländifchen und geiftigen Beftrebungen des Landes. 
Denticher Reichskriegshafen und Seefeftung. Das Kieler Schloß Wohnfig Gr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich dv. Preußen, Admirald der Deutjchen Flotte. 
In Garnifon das 3. Bataillon des Infanterie-Regiments Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85, das 1. Seebataillon, 1. Zorpedoabteilung, 1. Matrofen» und 
1. Berftdivifion. Sig der Kommanbantur, ber 2. Feftungsinfpeltion, des Stabes 
der 9. Gendarmeriebrigade, ded Kaiferl. Kanalamts. Oberpoftdireltion, Haupt: 
ftelle der Reichsbank. Sit der Königl. Polizeidireltion, des Konfiftoriums, Ober: 
landesgericht3 und Landgerichts, Aichungs-, Hauptzoll- und Katafteramts. — 
Die frühere in Bordesholm befindliche Oberförfterei hat ihren Sitz nach Kiel ver: 
legt. Zandesdirektorat, Qandeöverficherungsanftalt, Brovinzial:Medizinaltollegium. 
Schledw.-Holftein. Landfchaftsdirektion, landwirtſchaftlicher Kreditverband. Land⸗ 
wirtſchaftslammer, Handelskammer. Schlesw.-Holſtein. Hauptgenoſſenſchaft und 
Landesgenoſſenſchaftskaſſe. Chriſtian Albrecht-Univerſität, Muſeen, Sternwarte. 
Akademiſche Heilanftalten. — Bahnlinien: Kiel— Altona, Kiel — Eutin — Lübeck, 
Kiel —Flensburg, Kiel —Rendsburg, Kiel— Schönberg. Regelmäßiger Roftdampf: 
ſchiffsverlehr nach Korſör, Kopenhagen, Gothenburg und anderen Oſtſeehäfen. 

Hiſtoriſches: Als nach der Schlacht bei Bornhöved 1227 die Graf: 
Ichaft Holftein in der Nachkommenſchaft Adolf IV. forterbte und es nicht ge— 
Iungen war, Holfteinifche Anſprüche auf Lübed geltend zu machen, während 
Hamburg unter bHolfteinifcher Landeshoheit verblieb, ift die Gründung Kiels 
1242 erfolgt, um ber emporblüdenden freien Reichsftadt Lübeck gegenüber ein 
Gegengewicht zu bieten. Die Örtlichkeit für die Anfiedlung war mit gutem 
Bedacht gewählt: Zwiſchen Dftfee und Kleinem Kiel, welch’ letzterer derzeit 
eine größere mit der Förde zujammenhängende Meeredbucht war, drängte fich 
bon dem Brunswiler hohen Uferzuge eine breite Qandzunge Herein, deren Rüden 
feften Grund zeigte, jo daß der Mittelpunkt einer Stadt mit Kirche und Markt 


*) Quellen: Alt» Kiel in Wort und Bild, von H. Edardt; Kiels bildlide und 
fartographifche Darftellung in den legten 300 Jahren, von H. Edardt; Kiel im 18. Jahr: 
Hundert, von ®rof. Dr. Wilhelm Junghans; Beitrag zur Kunde von Kiel im 15. und 
16. Jahrhundert, von Prof. Dr. 8. Weinhold; die Stadt Kiel und ihr Weichbild im Munde 
ber Borzeit, von K. Janſen; Schleswig » Holftein meerumſchlungen in Wort und Bild; 
Bericht über die Bertwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Kiel aus der Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1901; desgl. von 1901—19%6; und 
einige andere Schriften. 
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von der Natur angewieſen war. Was ben Namen „Kiel“ betrifft, jo haben 
neuere Forſchungen ergeben, daß Kiel, tom Kyle, mit Quell zufammenhängt 
und bon biefer Bedeutung auf Förde übertragen ift. Prof. Junghans bemertt 
hierzu: „Der Name ift ohne Zweifel deutfchen, germanijchen (nicht jlavifchen) 
Urſprungs und älter als die Stadt. Ob er aber bei ung zuerft am Bolradäbete, 
welcher bei Dorfgarden in die Bucht einmündet, oder an einer auf dem Stiel» 
ftein entjpringenden, jeßt nicht mehr nachweisbaren Aue, oder am Kleinen Kiel, 
oder an der Hafenbucht zuerft gehaftet, ift vielfach geftritten. Daß nad) dem 
Jahre 1264 ſowohl der Kleine Kiel als die Förde den Namen Kyl führten, 
wird jchon durch unfer Stadtbuch bezeugt; alles andere ift Vermutung, unbe: 
wieſen und unbeweisbar. Stiel, tom Style bedeutet mithin „Stadt an der 
Bucht." — Im N. der Anftedlung bildete die Burg, das jpätere Schloß, die 
Grenze, im ©. die damals breite Waſſerſtraße. Die Erbauung der Kirche ift 
vielleicht 1241 begonnen. Die Anlage der alten Stadt war regelmäßig, von 
den 4 Eden bed Marlktes gehen je 2 Straßen rechtwinklig zu einander nad den 
verfchiedenen Himmeldrichtungen ab; e8 find Bruggeftrate, Brüdenftr., ſpäter 
Holitenftr.; Skomakerſtrate, Schuhmacherftr.; Wlämifcheftrate, Flämijcheftr.; 
Bordjitrate, Schlohfte.; Denjkerftrate, Dänifcheftr.; Harteftrate, Haßftr. (Hirich: 
ftraße); Kuterftrate, Küterftr. d. i. Wurftmacher: oder Schlachterftr.; Kehdinger⸗ 
ftrate, KRehdenftr. Zwei der fo gebildeten Häuferquartiere wurden durch bie 
Nidderftrate, Fiicherftr. und Pfaffenftr. noch wieder geteilt und die natürliche 
Sicherheit des Ortes durch eine Ringmauer erhöht, deren Richtung durch die 
Straße „Hinter der Mauer” und die Faulftraße angedeutet wird. Die be 
deutenditen Straßen waren die Brüdenftr. (Holftenftr.), welche ind Holftenland 
führte, und Dänifcheftr., auf welcher man das Dänenland erreichte. Man legte 
daher Tore an, wo biefe Hauptftraßen auf die Mauer jtießen. Brüdtor, jpäter 
Holftentor genannt, und Dänifches Tor find denn auch bie beiden eigentlichen 
Tore Kiels gewefen. Das Brüdtor Hatte den größten Verkehr. Es war 1444 
gebaut und Hatte 3 Gefchofje mit einftödigem Nebenbau. Bis etwa 1670 Hatte 
es jenfeit3 der langen Hölzernen Brüde, welche von ber jegigen Holftenbrüde 
bis etwa Halb zur Fleethörn reichte, ein Vortor. Die Zugbrüde und ein Wacht: 
haus bildeten 1702 den Abichluß der Stadt, ganz geöffnet ward fie bier 1783 
und 1784; 1791 ward die Holzbrüde mit einer fteinernen vertaufcht. Das 
Dänifche oder Schleöwiger Tor war auch ein Doppeltor, da innere wohl dem 
Brüdtor ähnlich, das äußere lag jenfeit3 eines 1536 vom Kleinen Kiel nad 
dem Hafen gezogenen Grabend; ein 1689 neu gebautes Tor, nicht genau an 
der alten Stelle, erhielt ſich bis 1830, der Reſt bis 1869. An den Ausgängen 
der anderen Straßen waren Keine Tore oder Mauerpforten, von denen einige 
Türme Hatten; fie hießen Kütertor (1700 abgebrochen), Haßtor (1785), im 
Klofter das Kloftertor, Bapentor (1821), Schuhmachertor (1840), das vlämifche 
(1845), Fiſcher- und Kattentor, an welchem noch lange Zeit Spuren von ber 
alten Stadtmauer aus großen Ziegeln fichtbar waren. Zwei Kriegerlöpfe aus 
Sandftein im Mufeum find vielleicht von da. — 1242 ftattete Graf Rohann die 
Stadt mit lübſchem Recht aus. Wappen: Gogen. filberned® Neſſelblatt in 
rotem Felde (da8 alte Holfteinifche Grafenwappen), belegt mit ſchwarzem Boot, 
auf dem Scildrande dreitürmige Mauerfrone. Das Wappen ift Durch Aller: 
höchſten Erlaß vom 14. Mai 1901 genehmigt; am Rande der Urkunde eine 
Heine Zeichnung von Sr. Majeftät. — Die erften Bewohner waren Ein- 
gewanderte aus der ländlichen Nachbarfjchaft, doch ftellte fich mit der Zeit Zuzug 
aus größeren Städten ein, aus Schleswig, Dänemark, Weftfalen und flämifchen 
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Landen. Die Uıngebung der Stadt bot einen andern Anblid dar als in 
unferen Tagen. Noch zog fih ein dichter Wald vom Flemhuder See und 
der Kieler Förde bis zur Stadt. Noch 1274 konnte der Rat Waldftreden vor 
den Toren zur Rodung anmeifen. Die Stadt befaß bedeutende Ländereien, 
u. a. Dorf Brundwiel und das früher vielleicht flavifche Dorf Ubbant, Uppande, 
d.i. Abhang. — Im erften Jahrhundert des Beftehend war Kiel ausfchließlich 
Handeläjtadt; 1283 erhielt fie eine fogen. Bitte, Quartier, an der Südſpitze 
von Schonen bei Standr und Falfterbro. Kield Handel ift aber ftet3 auf die 
Dftiee befchränft geblieben, wir finden die Stadt am Schonenjchen und Ruſſiſchen 
Handel heteiligt. 1284 wurde fie der Gemeinfchaft der Hanſa zugeführt, welche 
fich unter Lübecks Führung gebildet Hatte. Kiel beteiligte fi am Kampf gegen 
König Waldemar Atterdag, welcher 1361 Bisby’3 Herrlichkeit zerftört Hatte, 
und ftellte ein größeres Schiff zur Teilnahme an den feelriegerifchen Unter: 
nehmungen. Später bat Stiel fih von weiterer Mitwirkung ferngebalten. — 
1318 erhielt Kiel vom Grafen Johann II. dad Recht Pfennige zu münzen. -— 
1334 fol Kiel in den Befiß des Hafens gelommen fein. — Um diefe Zeit ent- 
ftand der ſogen. Kieler Umschlag, eine Mefje, welche vormald 4 Wochen, als» 
dann nur noch 12 Tage dauerte. Die Einrichtung ſollte den Geldverkehr er- 
leihtern. — Kirche und Geiftlichkeit ftellten derzeit cine Macht dar, welcher ſich 
ein jeder willig unterordnete. Die Pfarrkirche war bie St. Nikolaikirche; bie 
zweite die der Maria geweihte des Franzisfanerklofters, in welchem Adolf IV. 
feine legte Rubeftätte fand; es ift die jegige Klofter- oder Heiligengeiftkicche. 
Außer diefen beiden Gotteshäufern Hatte Kiel mehrere Klöfter und Kapellen, 
die bedeutendfte war die SHeiligengeiftlapelle mit Hofpital, von den Grafen 
Johann und Gerhard zwifchen den Jahren 1240 und 1266 geitiftet, e8 war 
ein Armenklofter, in dem auch dürftige Reiſende beherbergt und verpflegt 
wurden; es lag am Wall. Die St. Georgskapelle mit dem Hofpital ift die 
St. Jürgensfirche geworden. Das Neugafthaustlofter, nachher Arbeitshaus, 
bom Bürgermeifter Henning von der Cameren geftiftet, wurde 1555 aus ber 
Holftenftraße nad) dem Klofterirchhof und von da wahrfcheinlich 1665 nad 
dem Kütertor verlegt. Das St. Annen- oder Erasmillofter lag bei der Schub: 
maderftraße. Dieje 4 legten Klöfter wurden 1822 zu einem gemeinfchaftlichen 
Kieler Stadtkofter vereinigt und ein neues Gebäude bei der St. Jürgenskirche 
vor der Stadt erbaut, nachdem Fräulein Friederife von Elendsheim zur Boll: 
führung diefer Vereinigung die Hälfte ihres Nachlafjes beftimmt Hatte, 1818. 
(Das Gebäude joll bis zum 31. Oktober 1909 niedergelegt und in der Nähe der 
Baldwieje neu errichtet werden; der frei werdende Plaß ift für das Eiſenbahn— 
betriebögebäude in Ausficht genommen.) Doch wir kehren zur alten Zeit zurüd: 
Groß waren in jenen Tagen die Gegenfäße zwifchen Städten und Fürften. Im 
Juli 1441 wurde eine Vereinbarung zwijchen 35 Städten, worunter auch Kiel 
war, zu Schuß und Abwehr gegen Fürften und Herren auf 6 Jahre geſchloſſen 
und jpäter — 1450 — noch wieder beftätigt. Nun Hatte Ehriftian I. vom 
Oldenburger Haufe, welcher als Herzog von Schleöwig und Graf von Holftein 
den Schauenburger Grafen gefolgt war, 1461 Kiels Privilegien beftätigt, wie 
es früher ſchon die Schauenburger von ber Rendöburger Linie getan hatten. 
Leider veranlaßten Geldverlegenheiten den Herzog Chriſtian, nachdem er ſchon 
1465 das Kieler Schloß an Hand Rankau verpfändet Hatte, 1469 Stadt und 
Schloß für 26685 #4 (wovon 6050 #4 an Rankau zurüdgezahlt wurden) an 
Lübed zu verpfänden, allerdings unter Vorbehalt des Wiederlaufsrcchts. Am 
1. Oktober genannten Jahres Huldigten Stadt und Bürgerfchaft der neuen Herrin. 
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Erft dem Sohn Ehriftiand, Herzog Friedrich, gelang es 1496 die Stadt aus 
der Pfandverpflichtung zu befreien. 1498 wurde vom König Johann ein Bier: 
ftädtegericht gebildet, welchem Kiel, Rendsburg, Itzehoe und Oldesloe angehörten. 
Gleichwohl vermochte Kiel ſich der fürftlicden Macht nicht zu entziehen. .1572 
mußte bie Stadt fämtliche den Stiftungen gehörigen Güter dem Herzog Abolf 1. 
von Gottorp pachtweife überlaffen und nach feinem Tode blieb die Herzogin 
Witwe Nußnießerin. Darauf wurde das Übereintommen dreimal auf je 30 Jahre 
verlängert, und fhließlich trat die Stadt am 12. Dezember 1667 durch Per: 
mutationsfontraft die Dörfer an den Herzog ab, ed waren Oddendorp, Schwarzen: 
befe, Rußſehe, Haßſehe, Wiegk, Gahrden, Moorſehe, Boeljehe, Barkowe, Welgen: 
dorp, Schönekerken, Diriksſtorpff, Mönnekeberge, Kronßhagen, Kopperpael, Deve— 
möhle und Gremerſtorff im Land Oldenburg. 

Inzwiſchen Hatte die Stadt allmählich ein anderes Ausſehen gewonnen, 
war doch dad 16. Jahrhundert die Zeit ded allgemeinen Wachjend der Städte. 
Längs den Planken und Mauern, welche Kiel umzogen, Hatten fit Häuferreiden 
gebildet, zu welden Faulftraße und „Hinter der Mauer” gehörten. An Stelle 
der alten Lehmhäuſer waren viele fteinerne Gebäude errichtet. Dad Rathaus 
prangte mit Türmchen und Erkern auf dem Marftplag. Das Schloß Hatte 
durch Herzog Adolf einen Umbau erfahren. 1575 Hatte man mit Bebauung 
der Borftadt begonnen, bald waren drei Straßenlinien vorhanden: Borftadt, 
Fleethörn, Kuhberg. Die Borftadt fand ihre Fortfeßung in der Klinke (benannt 
nad) dem Schlagbaum, ber bier angebracht war). Die weitere Fortfegung nad 
diefer Richtung erfolgte auf den Ländereien Salbienblade, Salbeienblatt (Salbeien 
wurden zur Bierbrauerei verwandt), forrumpiert in Sopbienblatt. 

Man gewinnt ein Bild von der Umgebung ber Stadt aus damaliger 
Beit, wenn man fi) die Natur des Geländes, bejonders die bewaldeten Höhen: 
züge vergegenwärtigt: Der Düfternbroofer Rüden liegt nördlich der Stadt und 
wird im Weften von ber Niederung bei Wil, im ©. vom fleinen Kiel und 
Schloßgarten begrenzt und läuft im Düfternbroofer Gehölz in Höhen und Täler 
aus; fildweftlich der Stadt zieht fich der Winterbefer Höhenzug Hin, der aus 
dem Dredjee und Vordern Ruſſee emporfteigt; ſüdlich der Viehburger Riegel, 
welcher der Eider den Weg in die Förde verfperrt. Diefen Erhebungen ent: 
Iprechen die Senkungen mit den vormaligen Zeichen, Großer und Kleiner Galgen: 
teich, Schrewenteih, Mühlenteich, Pferdetränte, Ziegelteih. An fließenden Ge: 
wällern finden wir den zum Kleinen Kiel gehenden Mühlenbach, Winterbelerd: 
lauf, Volradsbach, Düwelsbek, Prünerbach. 

Die Entwidling der Stadt Hatte bis dahin, unbeeinflußt von kriegerifchen 
Einflüffen, ruhigen Fortgang nehmen können. Wenn man von dem rejultatlos 
verlaufenden Einzuge der Dithmarſcher in Kiel im Jahre 1400 abfieht, fo 
folte der dreißigjährige Krieg ſich doch fir Kiel in unliebfamer Weife geltend 
machen, ja die Stadt wurde recht erheblich in Mitleidenfchaft gezogen und 
mußte manches fchlimme Ungemach über fi ergehen laffen. 1627 machten die 
Raiferlichen fi zu Herren der Stadt. 1628 belagerten die Dänen fie ver: 
geblid. Am 14. Dezember 1643 zog Torftenfon mit ben Schweden ein umd 
ſchlug bier fein Hauptquartier auf; erft im folgenden Fahre zog er von bannen. 
In demfelben Jahre eroberte Gallas die Stadt und nahm mit Gewalt das 
noch länger von den Schweden verteidigte Schloß. Abermals beſetzten die 
Schweden nach Abzug der Kaiferlichen Stadt und Schloß. Während bes 17. und 
18. Jahrhunderts ift ein fonderliches Anmwachfen der Stadt Kiel nicht zu ver: 
zeichnen, dagegen ift von einem bedeutenden Ereignis zu berichten, welches 
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die Pflege wiſſenſchaftlicher und geiftiger Intereſſen wachrief und der Stadt ein 
veränderte Gepräge gab, ſowie überhaupt ihre Bedeutung förderte. Geinen 
Lieblingswunſch, eine Univerfität zu gründen, Hatte Friedrich III. infolge der 
Schwedenkriege nicht zur Ausführung bringen fönnen. Auch fein anderer ftolzer 
Plan, den Perſiſchen Seidenhandel, ſowie überhaupt den Verkehr mit dem Orient 
in die Oftfee über Rußland zu leiten. und daraus Gewinn für fein Land zu 
erzielen, hatte feinen Erfolg. Wohl aber bewahrte Kiel für lange Zeit in den 
fogen. Berfianifchen Häufern vor der Nikolailirche, in denen die zu erwartenden 
Baren aufgejpeichert werden follten, das Andenken an die fürftlide Expedition 
nah Rußland und Perfien. Jenen andern Plan des Fürften, Kiel zum Mittel- 
punkt geiltigen Lebens zu machen, brachte der Sohn Ehriftian Albrecht in find» 
liher Bietät im Jahre 1665 zur Ausführung und e3 unterliegt feinem Zweifel, 
daß damit der Stadt Kiel ein großer Vorzug, ein Übergewicht gegenüber anderen 
Städten an der Dftfee zuteil geworden ift. Bald follte Kiel auch die ftändige 
Refidenz der Herzöge werben. Auf Ehriftian Albrecht (deffen Witwe Friederike 
Amalie die Allee am Schloßplas Hat anlegen laſſen) folgte fein Sohn Friedrich IV., 
vermählt mit Hedwig Sophie von Schweden. Der Fürft ſchloß ſich feinem 
Schwager Karl XII. an, aber feine Regentichaft fand ein frühes Ende, er fiel 
in der Schlacht bei Eliffow 1702. Sein Erbe war ber zweijährige Karl 
Friedrich, welcher fich mit feiner Mutter in Schweden befand. Er vermählte 
ih 1725 mit Anna, Tochter des Zaren Peter, und kehrte 1727 nach Stiel 
zurüd, um auf dem Schloß zu refibieren. Am 24. Auguft 1727 zog das 
Herrſcherpaar ein. Nunmehr fchien eine glüdliche Zeit für Kiel anbrechen zu 
follen — aber leider erfüllte fich diefe Hoffnung nicht. Die Herzogin ftarb jehr 
bald, nachdem fie 3 Monate zuvor einem Knaben das Leben gegeben hatte. 
Sreilih nahm Karl Friedrich in der Folge zur Winterszeit feinen Aufenthalt 
auf dem Schlofje und brachte dem Theater reges Antereffe entgegen; aber auch 
ihm war fein langes Leben befchieden, er ftarb 1739 auf dem Gut Rohlfs- 
hagen bei Oldesloe. Sein Sohn Herzog Karl Peter Ulrich wurde 1745 voll- 
jährig und trat die Regierung an, Hatte aber feinen Wohnfig in St. Peters: 
burg und regierte von dort aus fein holfteinifches Land. 1762 folgte er feiner 
Tante ElifabetH auf den ruffiichen Thron als Peter II. und wurde bald darauf 
ermordet. Die weitere Folge war die Übergabe des Holfteinifch-Gottorper An: 
teild an Dänemarf. 

In der Stadt Kiel Hatten ſich gegen Ende des 18. Jahrhunderts all» 
mäblich große Veränderungen vollzogen. Sophienblatt ift mehr angebaut, an 
der St. Jürgenskirche der Friedhof angelegt, eine Bappelallee führt vom Ziegel: 
teih dorthin; leßterer war durch Ausgraben des Lehms für die Ziegelei, welche 
der Nilolaikirche gehörte, entſtanden. 1783 iſt das Holſtentor abgebrochen, und 
nach einigen Jahren erſetzt eine ſteinerne Brücke die frühere hölzerne. Vor dem 
Schloß in der Kattenſtraße iſt die Univerſität erbaut, der Schloßgarten ver— 
ändert, die Wafjerallee angelegt, 1 Wohnhaus ift am Düfternbrooterweg ent: 
fanden. Die beiden Kuhberge find noch ziemlich offen, der Exerzierplaß ein 
unbebautes Feld, an der Prüne entftehen vereinzelte Häufer. Der Kleine Stiel 
hatte noch die dreifache Ausdehnung wie heute, die Brunswiek ſetzt ſich aus 
größeren Gehöften und Bauernftellen zufammen. 

Einen raſchern Fortgang nahm die Entwidlung der Stadt nad Eröff: 
nung der Altona—Slieler Eifenbahn 1844. Eifenbahndanım und enfenftraße 
werden angelegt; Sopbienblatt wird zu beiden Seiten bebaut, bie Fleethörn 
verlängert, es entjtehen Lorengendamm, Waijenhofftraße, Gnäftraße, Danım: 
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ftraße, Muhliusftraße bis zur Bergftraße, Fährftraße, Bergftraße, Gartenftraße, 
ein Theater wird geichaffen, die Poſt ift in der Süterftraße. 

Eines Ereigniffes mag bier gedacht werden, welche® auch in ländlichen 
Kreifen fait in Vergeſſenheit geraten if. Ym Jahre 1847, vom 6.—11. Sep: 
tember, fand in Kiel die 11. Berfammlung deutjcher Land: und Forftwirte 
jtatt, ed war das erfte Mal, daß eine große Bahl von Feſtgenoſſen aus ganz 
Deutfchland ſich Hier vereinigte. Die Sitzungen wurden in der im Schloß— 
garten bergerichteten Fefthalle gehalten, ebenda fand auch das Feitmahl ftatt, 
für welches 900 Eouvert3 vorgefehen waren, außerdem Mittagstafeln einge: 
richtet in „Stadt Kopenhagen”, Barteld, Brandts-, Marfily’3 und in Kegels 
BahndHoföhotel, ferner im Tivoli auf dem Wege nad) Düfternbroot, bei Krämer: 
Düfternbroof und bei Nüfel in der Babeanftalt. — Nun aber nabte bie Zeit, 
wo mit der Berlegung der Marineftation der Dftjee von Danzig nach Kiel im 
Jahre 1865 ein rapider Aufſchwung des bis dahin noch immer befcheidenen 
Gemeinweſens begann. Ende der 1860er Sabre ift das Bild der Stadt etwa 
folgendes: Der Kleine Kiel ift bezw. wird reguliert, Neumarkt geichaffen, Gym: 
naſium errichtet, Kehdenftraße durchgeführt und die Kehdenbrüde angelegt, 
Landesbdireftorat in der Fleethörn, Marinefchule in der Waifenhofftraße, Poſt— 
gebäude in der Senfenftr., Konftftorium in der Friedrichitr., das Sreisgericht 
fand im jebigen Wriedt’fchen Etablifjement Unterkunft, die Seebadeanftalt wurde 
zum Marinedepot umgewandelt und am jpätern Niemannsweg die Sternwarte 
projeftiert. Der Stadtplan von 1876 zeigt wieder bedeutende Veränderungen: 
Im ſ. Stadtteil die Ringftr., Hopfen, Harms-, Delius-, Boninftraße, Bapen: 
famp und auf ehemaligem Brunswiler Gebiet Mittel, Teich:, Kolding-, Schul-, 
verlängerte Mublius:, verlängerte Annenftr., Niemanndweg und Reventlowwallee. 
Im Schloßgarten ift das neue Univerfitätsgebäube errichtet, der Botanifche 
Garten nach dem Düfternbrooferweg verlegt. Vier Jahre fpäter find Jung— 
mannftr. und Kirchenftr. neu entitanden, in der Aliftadt die Faldftr. und auf 
Brundwiler Gebiet die Dahlmannftir. Am Niemannsweg liegt die Garnijon: 
firche, an der Brungmilerftr. die Neubauten der Univerfitätsinftitute. Es mag 
bei diefer Gelegenheit darauf Hingemwiefen werden, daß in dem höchſt anfprechenden 
Vortrage (16. Januar 1908) des Univerfitätsprofeffors für Kunft und Kunft: 
neihichte Dr. Neumann: „Das Stäbdtebild Kiels in Fulturgefchichtlicher Bedeutung“ 
— das Rapitel der Anlage der Kliniten und Univerfität3 - $nftitute auf dem 
Hügel binter der Univerfität als ein fchmerzliches bezeichnet wurde. „Die Kliniken 
und die anderen nftitute Haben einen reinen Baumwert von etwa 4 Miliionen 
Mark, die Summe wäre nicht groß, wenn man dafür den jchönen Punkt für 
die Stadt wiedergewinnen könnte.” — Das Bahr 1869 bradte 1. die Ein: 
führung der neuen Städteordnung fir Schleöwig-Holftein (14. April 1869) und 
2. die Vereinigung Brunswils mit Kiel: die Stadt kann fi nun nach Norden 
ausbreiten, es entftehen Hojpitalftraße, Lehmberg, Annenftraße, Jägersberg, 
Ringftraße, Feldftraße; Kaferne und Marinelazarett werden erbaut. Unaufbalt: 
fam jchreitet die Erweiterung fort. Im n. Stadtteil entftehen Gerharbdftraße, 
Ndolfitraße, Lornjenftraße, Bejelerallee. Die Jatobifirche wird gebaut, Damen: 
jtift, Blindenanftalt, Marineatabemie; mächtige Schulgebäude entftehen in allen 
Stadtteilen. 1887 wird Schlachtzwang eingeführt und der Schlachthof errichtet. 
1895: Der Bebauungsplan bringt folgende Straßen: Moltleftr., Düppelftr., 
Barteldallee, Sefionftr., Hanfaftr., Wrangelftr. Auf dem ehemaligen großen Ge: 
weſe Marienhöhe entfteben Bismardallee, Lindenallee und Roonftr. Der Wilhelms: 
platz wird gefchaffen. Überall treten neue Straßenzüge zu Tage. Bon Zahr zu 
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Jahr werden bie ftädtifchen Gärten weiter hinausgelegt. Vom Schulenfee, an 
welchem das Waſſerwerk liegt, bis zu den Schleufen des Kaifer Wilhelm⸗-Kanals 
zieht fich die Stadt Hin. Die Einwohnerzahl ift von 4500 im Jahre 1750 auf 
85000 im Sabre 1895 geftiegen. Ende Auguft 1908: 180878 Em. 

Für die folgende furze Anführung bedeutenderer Vorkommniſſe aus neuerer 
Zeit bilden die „Berichte über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde: 
angelegenheiten der Stadt Stiel” die Unterlage, zunädft für die Periode vom 
1. April 1896 bis 31. März 1901. — Im Jahre 1896 fand die Ausftellung 
fiir Gewerbe und Induſtrie der Provinz Schleswig -» Holftein, verbunden mit 
einer internationalen Schiffahrt3ausftellung, in Kiel ftatt. Sodann Anbetrieb- 
ſetzung der eleltrijchen Straßenbahn. Das Meiterftandbild Kaifer Wilhelms 1. 
(von Adolf Brütt) wird in den Anlagen des Schloßgartend errichtet, ebenfalls 
eine Büfte des Balladenlomponiften Karl Loewe in Düfternbroot. Das im 
Schloßgarten befindliche Kriegerdentmal ift älter. — Das Feuerlöfchwefen wird 
durch Einrichtung einer Beruföfeuerwehr reformiert. Die Erbfchaft der Kruſen⸗ 
foppel (Rentner Heinrich Krufe + 1896) ſetzt die Stadt in den Befiß ber über- 
aus ſchön belegenen Krufentoppel. — 1897: In ber Nachbarfchaft des ftädtifchen 
Schlachthofes wird der ftädtifche Viehhof dem Betrieb übergeben. Nah Schön: 
berg in der Probftei führt feit 6. Juli 1897 normalfpurige Kleinbahn. Er: 
richtung der Statue des Fürften Bismard in ftehenber Figur. — 1898: Im 
November wird die zweite Gasanſtalt in Wil (1!/; Mil. AH) in Betrieb ge- 
nommen. — 1899: Am 31. Mai Einweihung des neuen Bahnhofs. — 1900: 
Errichtung der Statue des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holftein-Auguften- 
burg. Chriſtusgruppe vor der Garnifonlirche aufgeſtellt. Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen werden bei feiner Heimkehr von dem Kom» 
mando in China am 16. Februar die Glüdwünfche der Stadt dargebradht. Die 
einzuführende Vollfanalifation wird durch Kollegienbeſchluß vom 6. April grund: 
jäglich gebilligt. 5. Juli Einweihung des Friedbofes an der Eichhofftraße. Die 
Univerfität erlebt im Sommerſemeſter die Immatrikulation des taufendften 
Studenten mit wohlgelungenem AJubelfeft in der „Waldwiefe” am 26. Mai. 
Inftituts- und Slinitgebäude werden erweitert. 16. Auguft wird Oberbürger- 
meifter Zuß auf eine zweite Amtöperiode von 12 Fahren wiedergewählt. 1901: 
Die Eingemeindung Gaardens (vorher zum Kreis Plön gehörig) wird im April 
vollzogen, mwodurd die Zahl der Stadtverordneten von 24 auf die nad) der 
ſchleswig-⸗holſteiniſchen Städte-Drdnung höchſte gefegliche Zahl von 30 gebracht 
wird. (Die Eingemeindung Wild war 1893 erfolgt.) November nimmt das 
ſtädtiſche Elektrizitätswerf an der Humboldtftraße (1'/; Mil. HM) den Betrieb 
auf. Waſſerturm auf dem Ravensberg verforgt den nördlichen Stadtteil mit 
Waſſer. Die Stadt dehnt fi nach Welten aus, Anlagen um den Schreven- 
teih und Hohenzollernparf werden gejchaffen. Der Strandiveg, an welchem das 
Krupp’ihe Logierhaus und Geebadeanftalt mit den Räumen für den Kaiferl. 
Jachtklub liegen, wird ausgebaut (mehr ald 120000 .#). Am Gtabtteil Wil 
wird die frühere Holtenauer Landſtraße in Prinz Heinrichjtraße ausgebaut und 
Knorrſtraße angelegt. Standbild des Großen Kurfürften an der Hafenjeite der 
Marinefchule errichtet. Altersheim an der verlängerten Prüne erbaut. Er: 
Öffnung der Nervenklinit am Niemannsweg. 1902: Enthüllung ber Gedenk— 
tafel für, die in Ehina Gebliebenen der Oftjeeftatton und der bei der Kataſtrophe 
des Schulſchiffes „Gneiſenau“ Untergegangenen in der Garnifontirche. 1903: 
Einweihung der St. Ansgar-Kirche. Die Holftenbrüde wird vollftändig befeitigt, 
die Verbindung mit dem Kleinen Kiel, zweds Durchſpülung des Wafjerbaifing, 
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tft durch einen Tunnel Hergeftellt. Das Grundftüd „Klein-Elmeloo“ des Fräul. 
Charlotte Hegewilch, F 3. Dezember, gelangt in den Befib des Staat? zur Er: 
bauung eines Kunſtmuſeums. 1904: Einweihung des „SHenriettenhaujes.” 
Stadtteil Gaarden wird nad Abtrennung von Elmſchenhagen ſelbſtändige 
Kirchengemeinde. Enthillung des Krupp-Denkmals. Eröffnung der Bahnlinie 
Kiel— Rendsburg, 31. Dezember bedeutendes Hochwaſſer überſchwemmt die Hafen: 
gegend. 1905: Abbruch des alten Bahnhofs. Der 39. jchleswig-Holfteinifche 
Provinzial: Landtag tagt zum erften Mal in Kiel. Einweihung des neuen 
Reichsbankgebäudes. 

„Die Stadt Kiel als Selbſtverwaltungskörper“ und „Kiels Tätigkeit auf 
dem Gebiet der öffentlichen Gejundbeitspflege” — unter diefen Titeln bielt 
Stadtrat Dr. Thode in der großen Aula der Univerfität im Februar 1908 zwei 
Vorträge, die auch viel Intereſſantes über das Anwachſen der Großftäbte, 
unter welchen Kiel als eine der am fchnelliten emporgelommenen bafteht, ent: 
hielt. Eine Bemerkung nach der allgemeinen Seite bin darf Hier vielleicht in 
aller Kürze wiedergegeben werden: Im 1850 hatte Deutjchland 5 Städte über 
100000 Einw., 1905 41 folcher Großftädbte. Um 1850 war unter 33 Deutfchen 
ein Großftädter, 1905 unter 5 Deutfchen ein Grofftädter! Doch fol der Zuzug 
nachgelaſſen haben und die Geburtenziffer in den großen Städten geſunken ſein. 
— Folgende Ausführung mit Bezug auf Kiel ift von Intereſſe: „Die Stadt: 
verwaltung bat für den Beſitz ausgedehnter Ländereien, die geradezu ein Lebens— 
bebürfnis wachjender Städte find, Fürforge getroffen. Muß Grundeigentum 
in der Stabt veräußert werden, jo wird an der Peripherie wieder Land an: 
gefauft, jo dab fi das Stadtgebiet ftändig vergrößert. Der volle Gewinn 
diefer Bobdenpolitif wird freilich erft künftigen Generationen zugute kommen; 
wir dürfen deshalb auch fpäteren Gefchlechtern in anderer Hinficht Pflichten 
auferlegen (Stadtanleihe), So hat Kiel zu den Hölzungen, die es ſchon beſaß 
(Düfternbroof, Düvelsbek, Projensdorf und Zannenberg) im vorigen Sabre die 
ſüdl. der Stadt gelegenen Gehege Viehburg und Kronsburg, etwa 50 ha Wald: 
beitand, für 460000 A vom Staat erworben. Wegen Antauf3 des umfang: 
reichen Gehölzes in ber Nachbargemeinde Haſſeldielsdamm find mit dem Staats— 
fiskus Verhandlungen eingeleitet, diefer Ankauf wiirde ein weiterer Schritt in 
ber Durchführung des Planes bedeuten, einen Waldgürtel um die Peripherie 
des künftigen GroßsStiel zu legen. — Große Bedeutung Hat die Einrichtung 
der ftädtifchen Pachtgärten. Kiel ift wohl die erfte Stadt, welche ſyſtematiſch 
größere Gelände zu Bachtgärten ausgelegt hat. 1830 wurden 2'/s ha zunächſt 
für die arme Bevölferung zu Gärten eingerichtet, die gegen geringe Vergütung 
zur Verfügung geftellt wurden. 1868 waren ſchon 12'/s ha ftädtifcher Pacht: 
gärten da. Bur Zeit find 3569 Gärten mit 175 ha Fläche vorhanden. Manche 
Gärten befinden ſich 30—40 Jahre in der Hand deijelben Pächterd. Abgeſehen 
bon dem peluniären Gewinn, den die Pächter aus den Gärten erzielen, bietet 
der Aufenthalt die befte Erholung. Große freie Pläge bieten der Jugend Ge: 
legenheit, in gemeinjamen Spielen die Kräfte zu üben und die Gefundheit zu 
ftärten. Für die ganz großen Jugend» und Bolksfpielveranftaltungen ſowie 
Pferderennen Hat die Stadt den Sport: und Spielplatz angelegt, deſſen Koften 
mit Grundwert faft eine Million erreichen. — Das Badeweſen anlangend, jo 
befaß die Stadt Schon länger Bollsbäder an der Prüne und am Knooper Weg, 
ein drittes ift in Gaarden im Sommer 1908 eröffnet. In der Wiler Bucht 
wird mit beträchtlichen Mitteln ein Freibad unterhalten, für Männer, Frauen 
und Kinder, — Was die Frage des Gebrauchswaſſers anbetrifft, jo wurde 1887 
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der Bau des Werkes Schulenjee bejchloffen und 1906 erfolgte die Erweiterung. 
Überdies wird jegt im Schwentinetal ein zweites Werk erbaut. — Es ift auch 
diefer Fürforge auf janitärem Gebiet zu danken, daß die Sterblichkeitäziffer in 
Kiel konftant gefunten ift. — Wenn vorhin von der Bwedmäßigfeit der Er: 
werbung von Grundbefi außerhalb der Stadt die Rede war, fo fommt aber 
aud in der inneren Stadt die Verwaltung in die Lage, Grundftüde ankaufen 
zu müflen, fei e8 zum Durchbruch oder zur Verbreiterung von Straßen. Um 
der Billtür der Bebauung entgegentreten zu können, ift der Stadterweiterungs: 
plan der Grundlage nach feftgelegt. Der neue Plan bricht mit der rechtwint- 
ligen Anlage der Straßen, die das künftlerifche Empfinden verlegt. Den äft: 
betiichen Rüdfichten vor gehen indeſſen die Anforderungen des Verkehrs, der 
Seuerficherheit und des Geſundheitsweſens. An den Kreuzpunkten der Straßen 
find freie Plätze vorgeſehen, die nicht nur als „Zungen der Großftadt” die Luft 
verbefjern, fondern auch für den Verkehr notwendig find. Der Berfchönerung 
der Stadt durch Anlagen wird in Stiel ganz bejondere Sorgfalt zugemwendet. 
Durch die Anlage des prächtigen Hohenzollernparl3 und des Lehrerviertels tft die 
Ausbreitung nach W. eingeleitet. Des weitern wird ausgeführt, daß die Haupt: 
ftadtverwaltung, welche über 600 befoldete Beamte verfügt, in 20 Gebäuden 
untergebracht und daß die Erbauung eines neuen Rathaufes zur zwingenden 
Notwendigkeit geworben ift. — Nach der VBermögensüberficht vom 31. März 
1907 beträgt die Stadtſchuld 47 Millionen HM. Demgegenüber fteht ein Aktiv: 
vermögen von 31 Millionen, wovon 61 Mil. Finanzvermögen (mwerbendes) find. 
Die Stabt befigt alfo ein Neinvermögen von 34 Mil. # und erfreut fich 
mithin einer günftigen Finanzlage. Eine Steigerung des Etats im Ordinarium 
ift eingetreten von 6 Mill. AL im Jahre 1900 auf ca. 18 Millionen im Jahre 
1908, aljo um das dreifache. Es fei darauf hingewiefen, daß im Exrtraordinarium 
in ben legten 10 Jahren die Ausgaben für Schulbauten 5 Mil. A betrugen. 
— Soweit die Mitteilungen aus den intereffanten Vorträgen. 

Schul: und Bildungsmwefen. Kiel hat 1 Gymnafium, 618 Schüler, 
27 Lehrkräfte; 1 Reform-Realgymnafium, 872 Schüler, 35 Lehrkräfte; Oberreal: 
ſchule I, 770 Schüler, 30 Lehrkräfte; Oberrealfchule II 1908 eingeweiht; 1 Höhere 
Mädchenſchule, 825 Schüler, 30 Lehrkräfte; 1 private Höhere Mädchenfchule, 
221 Schüler, 20 Lehrkräfte; Mittelfchulen 55 Knaben- und 54 Mädchenklaffen 
mit 4400 Schülern; Volksschulen 144 Knaben: und 144 Mädchen: und 18 gemifchte 
Klaſſen mit mehr ala 16000 Schülern. Ferner Schule der iäraelitifchen Gemeinde. 
Königlihe Schiff: und Mafchinenbaufchule, von der Stadt gebaut, verbunden 
mit Handwerker: und Gewerbefchule; außerdem die ſchon früher vorhandenen 
ſtädtiſchen gewerblichen Schulen. 2 ftädtifche Mädrhen-Fortbildungsfchulen, im 
N. und ©. der Stadt; Frauengewerbeichule. Ferner Anftalten für Handarbeit, 
Kunftgewerbe ſowie für Turnen, Sprachen, Geſang- und Theaterfchule, Haus: 
baltımg, Nähſchulen, Wartefchulen, Kindergärten. — Was nun die fanitären 
und Wohlfahrtöeinrichtungen, Vereine und Verkehrsanftalten der Stadt hetrifft, 
fo kann diefer nur im Überblid gedacht werden: Gtädtifche Kranfenanftalt und 
Frauenkrankenhaus, Kronshagener Weg; ftädtifche Fürſorgeſtelle für Lungen 
kranke ift 1905 eröffnet; Anjchar » Schweftern: und Krankenhaus, Annenftraße; 
ein älteres Privat-Krankenhaus: Neuber’s chirurgifche Heilanftalten, am Königs: 
weg. Es beftehen aber mehrere andere private Inftitute und Kliniken, welche 
Auf haben. Der Fürforge dienen: das Stadtllofter, früher Sophienblatt (f. w. o.), 
Infpettor Oberbürgermeifter Dr. Fuß; Kaifer Wilhelm-Stift, Damenftift. So: 
dann größere Anzahl von Vereinen, welche ſich der Krankenpflege und Fürſorge 
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widmen. Ferner gibt es zahlreiche wiſſenſchaftliche, pädagogifche und Kunft: 
vereine. Banken, Kaſſen. Bolitifche, wirtfchaftliche und gewerbliche Vereine. 
Zurn:, Bolt3fpiel:, Sport, Schützen- und Gefangvereine, geſellige und lands: 
männifche Vereine. 

Nunmehr Haben wir und noch mit dem äußeren Stadtbild der Jetztzeit 
zu beichäftigen. Gebäude und Denkmäler. Kirchen: Im 13. Jahrhundert ge 
ſchieht zuerft einer Kirche Erwähnung. Ihr Platz ſoll beim Holftentor gewefen 
fein. Näheres fcheint nicht darüber feftzuftehen. Das Preeger Klofter erhielt 
1233 die Erlaubnis, in Hemmigheftorp (Gaarden) eine Kirche zu erbauen, doch 
ift e8 nicht dazu gelommen. Kurz nad 1240 ift die St. Nikolaikirche erbaut. 
Un ihr trug ein Badftein die Inſchrift MCCXXXXL, wovon es [päter heißt: 
„by der ofterdoehr der karken bym ingang thor rechten utwendig an de chor, 
ig noch in ften ingehauet tho fehen MCCXXXXI un ys glofflich dat greff alff 
diffe Fark glid dem Klofter gebuvet hat. Sie war Nikolaus (und Andreas) 
geweiht” (nad Haupt). Turm, Safriftei und Kapellen wurden jpäter gebaut, 
der ſ. Anbau im 17. Jahrhundert Hergeftellt, wie überhaupt im Laufe der Zeiten 
manche auch bedeutende Veränderungen außen und innen ftattgefunden Haben, 
wobei die Abficht des Bordesholmer Klofterd, welchem die Kirche feit 1322 
gehörte, aus ihr feine Stiftsfirche zu machen — weſentlich mitgeſprochen haben 
mag. Bulegt ift die Kirche 1877—84 nad) den Plänen von Martens, durd 
Stadtbaumeifter Schweißer außen und innen, im Bau und Ausftattung ums» 
gebaut und fomweit ald möglich franzöfifch-frübgotifchen Formen genäbert. Der 
Altar ift ein Prachtwerk mit Doppelflügeln, innen gejchnigt, jonft bemalt. Auch 
fonjt enthält die Kirche manches ſchöne. — Heiligengeiftlircdhe. Adolf IV. 
baute das Franziskanerkloſter und die Kirche um 1240; er ift als Klofterbruder 
1221 geftorben und vor dem Altar begraben. 1445 wurde fie auch „Unfer 
lieben Frauenkirche,” „St. Marienkirche” genannt und erbielt infolge der Ber- 
bindung mit dem Heiligengeiftipital 1555 den neuen Namen. Sie ftürzte ſpäter 
teilweife ein und erfuhr manche Veränderungen, der kupfergededte hübſche Dach— 
reiter wurde mehrfach erneuert. Es ift (nad) Haupt) ein frübgotijcher, turm: 
Iofer einfacher Ziegelbau, Baſilika ohne Oberlicht unter einem Satteldach, aber 
ein Ehor fehlt, und wir haben bier den Zuftand der nur vorläufigen Vollendung, 
in welchem fo viele Klöfter ind Leben traten. — Die Grabplatte Adolfs IV. 
zeigt die Figur ftehend unter einem Bogen, um die Seiten und den Bogen 
fteht: „anno domini MCCXXVII dominus adolf ordinem fratrum intravit deo 
ordinibus orbique charus obiit in christo MCCLXI. Ferner fteht um den Rand: 

. Holesatorum comes Adolp hie situs est... .” Der Kreuzgang bed 
alten Klofters am Klofterficchhof iſt neuerdings renoviert. — Die Yalobi: 
firche ift eine fchöne neue gotijche Schöpfung von Den. — Ein Ereignis von 
Bedeutung in den firdhlichen Berhältnifjen hat ſich vollzogen, die bis dahin eine 
Kirchengemeinde gliedert fi) nunmehr in 9 jelbftändige Kirchengemeinden, welde 
am 1. Oftober 1908 ins Leben getreten find, es find: 1. Gt. Nicolai- I und II, 
2. Heiligengeift:, 3. St. Jürgens: I und II, 4. Yalobi- I und II, 5. Ansgar: 
Kirchengem. I und II, 6. Kirchengem. Wil, 7. Kirchengem. Brundwil I und Il, 
8. Bizelin-irchengem. I und IL, 9. Kirchengem. Hafjee I und II. 

Die Garniſonkirche am Niemannsweg ift ein anſprechendes Baumerf in 
gotifchen Formen. Dafelbft 1. Denkmal für den bei der Ausübung feines Berufs 
1897 gebliebenen Herzog Friedrich Wilhelm von Medlenburg; der 5 m hohe Obelist 
zeigt das Bildnis. 2. Das Kruzifix von Eberlein, Geſchenk Kaifer Wilhelms II. an 
die Marine, 1900 errichtet, — Die St. Jürgenskirche unmittelbar am Bahnhof 


II. Stadtkreis Kiel. 13 


in romanifchem Stil vom Slirchenbaumeifter Vogt erbaut. — Ein gefälliges 
Bauwerk einfacherer Art tft die Ansgarlirche in ber Holtenauerfir. In Wil 
ift im vorigen Jahre eine zweite Garnifontirche eingeweiht von originellem 
aber nicht unfympatifchen Außern: die Heine Kuppel mit der Glodenuhr verftedt 
fh gleihjfam in die Hochgezogenen Schultern bed Turms von oblongem Grund: 
riß. Die katholiſche Kirche in der Gaäftr. ift ein „gotifierender Bau der Bieder— 
manndzeit.” Die katholiſche Garniſonkirche mit ftattlidem Turm am Ende 
der Feldftr. geht der Vollendung entgegen. In der Gartenftr. befindet fich 
in Form einer Kapelle das Lutherhaus. — Die alte Burg oder Schloß, welches 
vom Schauenburger Adolf IV. gegründet war, fiel mit der Stadt Stiel bei der 
Landesteilung an die Gottorper, und der Gottorper Herzog Adolf I. Hat das 
alte Bauwerk 1580 gründlich ausgeftaltet und als eigentliche8 Schloß herge— 
fellt; e8 bildete nach dem Umbau ein Biered mit ftarlen Treppentürmen, das 
langgeftredte Dach allenthalben von Dachgiebeln umgeben. Gegenüber, wo jeßt 
ber w. Schloßhügel ift, erhob fich das von Heinrich Rankau erbaute Haus. Der 
Schloßhof enthielt einen großen Wallerbehälter, den eine Sphinz zierte. Kaiferin 
Katharina II. ließ durch den berühmten Sonnin 1763 bedeutende Veränderungen 
vornehmen, bei welcher Gelegenheit ein von Adolf Gemahlin Ehriftine von 
Helen bis auf Karl den Großen auffteigender Stammbaum entfernt wurde 
(Haupt), Im Weißen Saal fand am 16. November 1773 bie für Schleöwig- 
Holftein verhängnisvolle Übertragung des Herzoglichen Gebiete ar Dänemark 
ftatt. 1838 zerftörte ein Brand alle ungemwölbten Räume des Schloffes; es 
wurde aber in demjelben Jahre wieder aufgebaut. Es war bamals die Wefi- 
den; des Herzogs Karl von Schleswig-Holftein-Glüdsburg. Und abermals jollte 
der Weiße Saal ein bedeutjames Ereignis ſich vollziehen fehen: Am 24. Januar 
1867 verfünbigte der preußifche Oberpräfident Freiherr dv. Scheel - Bleffen den 
berfammelten Rotabilitäten der Herzogtümer die erfolgte Befigergreifung des 
Landes durch Preußen. 1888 bielt Prinz Heinrich mit feiner Gemahlin im 
Schloffe Einzug und die Stadt Kiel Hatte es fich nicht nehmen lafjen, dem 
hohen Baar zu Ehren den mit ber Bildjäule der Kilia gefrönten Brunnen 
im Schloßparf zu errichten. — Mit dem Bilde des heutigen Kiel find bie 
ſchlichten Linien des großen majfiven Gebäudes eng verbunden. — Das Rats 
haus liegt nicht wie in ben wenbifchen Städten auf, fondern an dem Markte. 
Die geräumigen Keller mit Kreuzgewölben könnten noch den älteften Zeiten 
entftammen. Der Hauptbau zeigt gotifche Formen, ift fonft recht nüchtern. Es 
wird nicht mehr lange währen, und neben vielen anderen Häufern des einftigen 
Kiel wird diefes Denkmal aus alter Zeit, vor deſſen Portal am Morgen bes 
24. März 1848 die Bildung der proviforifchen Regierung unter feierlichen 
Ölodengeläut belannt gemacht wurde, ben Wechjel alles irdifchen über fich er- 
gehen laffen. — Der Univerjität ift bereits gedacht. Das Auditorienhaus 
haut mit feiner, durch die Kolofjalftatuen der klaſſiſchen Wertreter der vier 
Yakultäten, Plato, Solon, Hippofrates und Ariftoteles geſchmückten Faſſade auf 
die hübſchen Anlagen und Allen des Schloßgartens mit dem Kaifer Wilhelm: 
und dem Striegerbentmal herab. W. liegt ein Komplex von Univerfitätsinftituten : 
Bibliothet (250 000 Bände), daneben hemifches Laboratorium, Hinter bemfelben 
phyfilaliſches Inſtitut. An der Hegewiſchſtraße zoologifches Anftitut mit Muſeum, 
auf derſelben Seite anatomiſches und phyſiologiſches Inſtitut; gegenüber die 
Augenklinit und etwas weiter zurüd die großen alademijchen Heilanitalten. 
Die Hegemwifchitraße mündet auf das Terrain dieſes Gebäudekomplexes. In 
baldiger Zeit fol auf der Stelle der alten gräflich Rantzau'ſchen Seeburg, welche 
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bereit3 abgebrochen ift (wobei viele Sandfteine mit Bildhauerarbeiten zu Tage 
gefördert find) ein Studentenheim erftehen. Gegenüber auf dem Hegewiſch'ſchen 
Grundftid wird dad neue Kunſtmuſeum erbaut. An derjelben Seite Liegt, 
an den Schwanenmweg grenzend, der Botanifche Garten. Immer mehr ver: 
ſchönert fich der Düfternbrooferweg, welchen Seume einft „die ſchönſte Promenade 
Deutjchlands” nannte. Bemerkenswerte Bauten, welche immer das Intereſſe 
der ungezählten Fremden, die dem Reichskriegshafen Kiel Bejuch abftatten, wach— 
rufen, find die Wohnfige des Stationschefs, des Prinzen Adalbert, dann die 
gewaltige Marinefchule und ſchließlich die Krupp’fchen Baulichleiten, welche 
wir nachher noch würdigen werden. — Das von der Univerfität nach Fertig: 
ftellung des neuen Domizild der „Chriftiana Albertina” verlaffene alte öde 
dareinjchauende Haus in der Kattenftr. würde niemals den Gedanken wachrufen, 
daß Hier einft der geiftige Mittelpunkt des Landes gewejen und daß auf diefem 
Boden die ſchleswig-holſteiniſche Gejchichte des vorigen Jahrhunderts erwuchs, 
deren Wendepunkt die Nacht des 23./24. März war, als die proviforifche Re 
gierung fich Eonftituierte, welches hochbedeutſame Ereignis eine am Haufe Holften: 
ftraße 39 angebrachte Tafel der Nachwelt in die Erinnerung zurüdruft. Jenes 
alte Univerfitätsgebäude birgt jetzt als Muſeum vaterländifcher Altertümer eine 
interejlante und reichhaltige Sammlung von Funden aus der Stein, Bronze: 
und Eifenzeit. — Das Thaulow-Mufeum enthält wertvolle Schnitzwerke, welche 
vom + Brofeflor Thaulow der Stadt überwiejen find. — In baldiger Zeit 
wird am Slarolinenweg das oftafiatiihe Mufeum, deſſen Inhalt die von Pro: 
feſſor Filcher - Berlin gejchenkte chinefifch » koreanifch » japanische Kunftfammlung 
bildet, errichtet werden. Andere bemerkenswerte Baulichkeiten find: Oberlandes— 
gericht am Lorengendamm, welcher fih an dem fehr reduzierten Kleinen fiel 
Binzieht. In der Nähe dad Schweffel-Denkmal. Die großen Gerichtögebäude 
in der Ringftraße. Zandesdireftorat mit Landesbibliothel und nahebei Landes: 
halle in der Fleethörn; in der angrenzenden Gartenftraße die ftattlichen Ge: 
bäude der Alterd- und Anvaliditätsverfiherung und Landeebrandkaſſe. Provinzial: 
Blindenanftalt am Königsweg. Landwirtſchaftskammer und große dazugehörige 
Inftitute Krondhagener Weg und Prüne. Das ausnehmend ftattliche „Haus 
der Landwirte” dem Bahnhof gegenüber, enthält die Bureauräume der ſchlesw. 
bolftein. landwirtſch. Hauptgenoſſenſchaft und der Landesgenoſſenſchaftskaſſe; au 
ift bier der „Klub der Landwirte” domiziliert. Poftgebäude vor einigen Jahren 
renoviert in der Senfenftraße. Reichsbank prächtig neugebaut in der FleetHörn. 
Die höhere Schiff: und Mafchinenbaufchule in der Fährftraße ift ein anfprechendes 
Bauwerk. Neued Logenhaus Lorenkendamm. Zu erwähnen find die ftädti- 
chen Feuerwachen, welche modernen Anforderungen entiprechend umgebaut find. 
Im Jahre 1907 ift nad langem Harren da impofante Theater eingeweiht. 
Daneben tft zu nennen das Kleine Theater in der Holtenauerftraße, die Variete: 
theater Reichshallen und Kaiferfrone. Zu gedenten ift des Wriedt’fchen Eta- 
bliffements mit Garten, wojelbft die Mufikfefte, Theatervorftellungen und Konzerte 
abgehalten werden. Auch „Waldiwiefe” mit fchönen Anlagen im Süben und 
Belvedere nebſt Neu: Ehriftinenhöhe im Norden der Stadt find fehenswerte 
Punkte, von letterem prächtiger Blid auf die Förde. An ftattlichen Hotels Hat 
Kiel nicht Mangel, ein älteres befanntes ift „Germania.“ Auch das Goefell- 
ſchaftshaus „Harmonie“ lebt in der Erinnerung der älteren Generation als 
Mittelpunkt gejelligen Lebens. — Doch es ift an der Beit, die Kriegsmarine 
zu würdigen. Der Reichskriegshafen, anjchließend an den Handelshafen (Handeld- 
verbältniffe ufw. ſ. Kapitel der Einleitung) reicht von der Schloßbrüde Bis zum 
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Leuchtturm Friedrichsort. Das Befigreht am Hafen ift der Gegenftand eines 
bedeutenden Prozefjed zwifchen der Stadt Kiel und dem Reiche» und Staats» 
fisfus gewejen. In der 1. Inſtanz bat die Stadt obgeftegt, in der 2. verloren 
und in der 3. ift ein Vergleich zu Stande gelommen, dem zufolge die Stadt 
doch die Koften gerettet bat. — Bon zahlreichen Brüden an der Wafjerallee 
bi8 Bellevue und darüber hinaus: Barbarofja-, Hanfa-, Gefion-, Elifabeth:, 
Vineta⸗, Bellevue:, Schwimmbabdeanftalt- und Iltis-Brücke vollzieht ſich der Ver: 
fer mit den Schiffen der Flotte. Die großen Panzerſchiffe liegen (falls an- 
wejend, was verbhälnismäßig eine nicht allzu lange Zeit des Jahres der Fall 
ift) an großen Bojen neben einander verankert und bilden gleihjfam Straßen 
auf dem Waſſer, welche bi! nach Holtenau und Kigeberg reichen. Doch kennt 
Kiel dieſes ftolze Bild erft jeit einigen Jahren. In der Wiler Bucht find die 
Zorpedoboote verfammelt. Im Hintergrund des belebten Marinebildes erhebt 
fi) feit ein paar Jahren die Kafernenftadt Wil mit der vorhin erwähnten Kirche 
als Wahrzeihen. Große Verwaltungsgebäude und muftergiltig eingerichtete 
Lazarette find dort entftanden. Daran fchließt fid Holtenau mit der Mündung 
de3 Kaifer Wilhelm: Kanal (ſ. Bd. Schleöwig). — Der Rüdweg zur Stadt 
führt und nach dem berühmten Bellevue, welches ald ein ilberaus ſchönes und 
wertvolles Befitztum neuerdings Eigentum der Stadt geworden und zeitgemäß 
umgeftaltet ift. Wir genießen einen wundervollen Blid über die Förde bis über 
Friedrichsort Hinaus, zu den gegenüberliegenden Geftaden mit Kiteberg, Mölten- 
ort, Heilendorf, Labö (ſ. d. Art). Der Eingang in den Hafen ift durch die 
Feftung Friedrichgort nebft mehreren Fort? und Verteidigungswerken auf beiden 
Seiten der Förde geſchützt. Nicht fichtbare, unter der Erde liegende Werte auf 
der Holtenauer Seite verteidigen die Stadt gegen Angriffe von der Lanbjeite. 
— Bir nehmen nunmehr den Weg durch das Herrliche Düfternbrooter Gehölz 
mit Marienhain und Krufentoppel. Der Karl Löwe-Weg führt und an den 
Strandweg, weldjer neuerdings bis über Bellevue hinaus verlängert ift. Bau- 
lichkeiten zu fchaffen wie das „Logierhaus“ und „Seebadeanftalt” mit den Räumen 
für den Kaiſerlichen Jachtllub, konnte nur ein Friedrich Krupp, bdefien 
Denkmal in ftehender Figur bier aufgerichtet ift. Für Unteroffiziere und Mann- 
ihaften der Marine ift ein Seemanndheim in der Flämijchenftraße. — Die 
Kaiferlide Werft mit ihren Werkftätten zur Ausbefferung und zum Neubau 
der Kriegsſchiffe liegt auf der andern Seite der Förde im Stadtteil Gaarden 
und in Ellerbel. Die Werft erftredt fich biß zur Schwentinemündung. Hier 
find 600 Offiziere und Beamte und 7000 Arbeiter beichäftigt. Die Werft ver- 
fügt über 2 fünftliche offene Hafenbeden, einen befonderen Torpedo- und einen 
Holzhafen. Sie bat 6 Troden: und 3 Schwimmdodd. — Nah ©. ſchließt fich 
die Friedrih Krupp-Altien-Gej. Germania an. Die überdachten Hellinge find 
bisher die einzigen ihrer Art in Deutjchland. Für die Arbeiter find großartige 
Wohlfahrtseinrichtungen vorgejehen (Erholungskaus, Werftparf), für unver: 
beiratete ein Logierhaus; für die Familien ift an der Preeger Ehauffee eine 
große AUrbeiterfolonie angelegt. Bon anderen Privatwerften find zu nennen: 
Howaldtswerke in Neumühlen-Dietrichsdorf; Schiffswerft von Stod3 & Kolbe 
in Wellingdorf; Boot: und Jachtwerft von Waap in Alt-Heilendorf; alle drei 
im Kreis Bordesholm belegen. 

Aus der nächften Umgebung Kiels ift noch einiges nachzutragen: In der 
Nähe von Bellevue die prächtige Forftbaumfchule mit feltenen Bäumen und 
Sträudern. Eine hübſche Straße ift der breite Dilmeläbelerweg geworben. 
Andere neue Straßenzüge find in der Anlage begriffen oder marliert: Waldemar: 
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ſtraße, Sigismundftraße, Köfterallee. Wohin man auch die Schritte lenlen mag, 
überall nehmen wir wahr, daß größere Veränderungen des Stabtbilbes vor fid 
gegangen oder im Anzuge find. Der hübſchen Pachtgärten ift bereits gedacht 
(in der Tat ein berzerfrifchender Anblid); im weftl. Richtung weiter jenfeits der 
Edernförder Ehaufjee fommen wir zu dem großen Spielplag, Friedhof Eichhof, 
Obftmuttergarten, Infanteriefafernen und anderen der Stadt dienenden Bau— 
lichkeiten. Nach Norden das Projensdorfer Holz, welches an den Kaiſer Wilhelm: 
Kanal ftößt. Im Süden das VBiehburger und Kronsburger Gehölz. Schliehlich 
fet der mit der Heuer'ſchen Kochſchule in Berbindung ftehende Part erwähnt, 
der mit feinem alten Baumbeftand und ben 7 Zeichen angenehme Spazier 
gänge bietet. Die befannten fchönen Punkte an der Kieler Förde liegen in 
den Kr. Bordesholm und Plön (f. d. Art.). 

Das Areal der Stadt Kiel betrug 1906: 2334 ha; Hat fich inzwiſchen 
dureh Anlauf von Viehburg u. a. m. etwas vergrößert. Bebautes Areal, Hof: 
räume und Haudgärten: 530 ha; Wege, Straßen, Eifenbahnen: 235 ha; Waller: 
fläche 21 ha; die übrige, auch land» und forftwirtichaftlich benutzte Fläche beträgt 
1548 ha. Grundfteuerreinertxag de3 neubebauten Stadtgebiet3: 47000 .K. 

Teile, welche gefondert liegen: 1. Werfmeifterwohnung am Schulen: 
fee. — 2. Eidertrug, Gaftwirtfchaft an der Hamburger Ehaufjee, am Nord: 
ufer des Schulenfees. — 3. Hammer, Hof 3 km fiw. von Kiel, am Weſtufer 
des Schulenfeed, an der Hamburger Ehauffee. Urſprünglich war hier ein Dorf 
im Walde; Detlef Blod verkaufte bier 1288 3 Hufen an Marquard v. Hertie 
in Hamere beim Bredjee. Späterhin hatten die Stiftungen zum SHeiligengeift: 
und St. Jürgen Hier Befiungen; 1469 beftätigte der König Chriftian I. dem 
heiligen Geifthaufe den Befig von Hammer. Durch den Vertrag von 1667 wurde 
der Hof, ber mittlerweile mit den übrigen Befißungen der Kieler Stiftungen 
von der fürftlichen Regierung in Pacht genommen war, der Stadt zurüdgeliefert 
und von ihr in Erbpacht gelegt. (Die anderen Dörfer des früheren Amts Kiel 
und bed Amts Kronshagen verblieben der Landesherrjchaft). Frühere Befiher 
des Hofes Hammer waren: 1614 Hans Knutzen, 1640 Sivert Wulfstorf, 1770 
v. Elendsheim 3000 A v. Et., 1772 Mordhorft 4400 29 v. Et., 1795 v. Brod: 
dorf auf Schierenfee 14 600 af v. Et., 1802 Krudenberg 23 500 a v. Et., 1850 
Hirfchfeld 37000 ayf v. Et., fpäter Hollmann; Oskar Milberg F 1906, jeßt 
deſſen Erben. Pächter Höld. Areal 196 ha, davon Wiefen 28'/s ha, Hölzung 
14 ha, Waſſer 3'/ı ha, das übrige Ader, Gärten ıc., Reinertrag 3871 M. — 
Die Ländereien find Roggenboden. Hammer bat mit Schulendof eine Aalmehr im 
Schulenjee. — 4. Viehburg (vgl. II Kr. Bordesholm, Gaarbden) ift am 1. Mai 
1907 in den Befiß der Stadt Kiel übergegangen; jet Walderholungsftätte für 
minderbemittelte $rauen und finder. Der früher zu Viehburg gehörende Dredier, 
jetzt Drachenfee, gehört Ernft MordHorft, Kiel. — 5. Holtenau, zur Stadt 
Kiel gehören 7 Wohng., 52 Ew., das übrige zum Kreis Edernförde (f. d.). — 
6. Kämpen, 15 Wobng., 109 Em., zwifchen Kiel und Wil. — 7. Kielerhof 
2 km nw. von Stiel, w. des Weged nach Projensdorf, Beſitzer Steen. — 
8. Steenbel, 25 Wohng., 164 Ew., 3 km nv. von Stiel, Häuferreife am Wege 
von Kiel na Suchsdorf. — 9. Wil, f. w. o. — 10. Projensdorf gehört 
zum Kreis Bordesholm (f. d.); der größere Teil der Ländereien ſ. bes Sailer 
Wilhelm: Kanals ift 1896 von der Stadt Kiel angelauft. Bootfähre über den 
Kanal nah Rnoop; am Kanal „die Reichskneipe,“ Gaftwirtichaft zur Fähre, 
gehört dem deutjchen Reich (Kanalverwaltung). — 11. Kollhorſt (f. II Kreis 
Bordesholm, Hafjeldielsdamm) ift 1907 von der Stadt erworben. 
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Kreis Herzogtum Lauenburg. 


Kreis Herzogtum Lauenburg. 


Röniglicker Tandrat Dr. Mathis. 


Gefhichtliches. 


Das frühere Herzogtum Sachfen- Lauenburg, fo genannt im Gegenfaß zu 
Sachen = Wittenberg, bat eine andere gejchichtliche Entwidelung Hinter fi als 
Schleswig-Holftein. 

Lauenburg war das Gebiet der wenbdifchen PBolaben (Elbe — Labe, aljo 
Elbanwohner), welche ungefähr von der Bille und Trave bis zur Elbe ihre 
Wohnfitze hatten. Polabien war die legte flavifche Eroberung Karla des Großen. 
Im Laufe des 12. Jahrhunderts begann hier ebenfo wie in Wagrien die Ver— 
drängung und Bernichtung der einheimifchen Bevölkerung und deren Erjaß 
durch germanifche Anftedler, Sachſen, Fläminger u. a. 

Das Land gehörte zum Herzogtum Sachſen und war bis 1106 beim 
Geſchlecht der Billunger und gelangte um die Mitte des 12. Jahrhunderts in 
den Befitz Heinrichd des Löwen. Ein Zeil — die Grafichaft Ratzeburg — 
wurde 1143 als fächfifches Afterlehen an Heinrich von Badewide (Bottwide) 
gegeben. Heinrich der Löwe ftiftete 1154 das Bistum Ratzeburg. Als 1180 
über diefen mächtigen Fürften vom Kaifer Friedrich Rotbart die Reichdacht ver- 
hängt wurde, fam das Herzogtum Sachſen an Bernhard von Anhalt, welcher 
1181 an Stelle der von Heinrich dem Löwen bei feinem Abzuge niedergebrannten 
Erteneburg eine neue Burg an der Mündung der Delvenau anlegte — die 
Lavenborg. Die Refte der Erteneburg, bes alten Artlenburger Schlofjes, ſpäter 
Striepenburg genannt, liegen neben dem Sandkrug dit am Elbufer; Wal 
und Graben find mit Bufch beivachfen, dad Innere und die Umgebung längft 
unter den Pflug genommen. Das Babdewider Geſchlecht ftarb aus und das 
Bolabenland geriet in die Macht des dänifchen Königs Waldemar II. Erft nach 
der Schlacht bei Bornhöved 1227 gelangte mit Bernhard’3 von Anhalt Sohn 
Albert I. (Albrecht) das askaniſche Herricherhaus (Anhalt) wieder in den Beſitz 
der Lauenburg; Albert wurde Inhaber der Grafſchaft Rakeburg, die in dem 
von nun an felbftändigen Herzogtum Sachſen-Lauenburg aufging. Nach Albert? 
Tode 1260 erhielt deſſen älterer Sohn Johann diefes und einige andere nieder: 
fächfifche Gebiete, insbefondere das Land Hadeln jenfeit8 der Elbe. Mehr und 
mehr wurde das Slaventum zurüdgedrängt und ziwar durch diejelben Mittel, 
wie fie in Wagrien zur Anwendung kamen, nämlich durch die Kolonifierung, 
in welcher ſich beſonders die aus Weftfalen Eingewanderten betätigten. Die 
Leibeigenfchaft ift Hier niemals eingeführt, die Bauern Haben fich zu allen Zeiten 
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perfönlich frei gehalten. Aber auch die Belehnung der Ritter mit Grundbeſih 
jeitend der Fürften und der Geiftlichleit Hat die Seßhaftmachung des fächftfchen 
und die Zurüddrängung des flavifchen Vollsftammes Herbeigeführt. Im 13. Jahr— 
hundert werden als ſlaviſche Ortichaften noch erwähnt: Wendifch » Turowe, 
Wendiich-Tjachere, Wendiſch-Sarow, Wendijch: Barkentin, Wendiſch-Dusnik u.a. m. 

Die alten Schlöffer des Landes Rakeburg und Lauenburg bildeten den 
Ausgangspunft für die Erbauung der Städte. 

Die alte Einteilung des Landes war folgende: 

1. Sabdelbande, der füdliche Überreft der alten Sachfenmart; bier lagen 
die Schlöffer Erteneburg und Lauenburg; ſpäter ging diefer Name auch 
auf den nördlichen Teil des Weiten? von Lauenburg über. 

2. Dad Land Rageburg umfaßte die Mitte und ben Norden des 
Landes von der Holfteinifchen Grenze und der Delvenau bis zum 
Schallſee. 

3. Das Land Wittenburg, deſſen größter Teil an Mecklenburg gefallen 
iſt, umfaßte den öſtl. vom Schallſee belegenen Teil. 

Durch Belehnung mit Ländereien und Zehnten ſeitens der Landesherren 
und der Geiſtlichkeit (wie bereits erwähnt wurde) entſtanden zahlreiche Güter. 
Die alten adligen Geſchlechter der Wulf, Schwarzenbek, Zülen, Wackerbarth, 
Schorlecke, Daldorf, Ritzerau, Crumeſſe, Schack, Scharfenberg, Zabel, Karlow, 
Berkentin ſind innerhalb des Herzogtums ausgeſtorben, und ſtatt deſſen faßte 
im 15. Jahrhundert mecklenburgiſcher und hannoverſcher Adel feſten Fuß; 
ein anderer Teil der Beſitzungen fiel nach dem Ausſterben der Lehensbeſitzer 
an den Landesherrn zurück. 

Die Geiſtlichkeit erwarb ebenfalls im frühen Mittelalter nicht unbedeutende 
Beſitztümer, wodurch eine Verkleinerung des Herzogtums herbeigeführt wurde; 
dieſe geiſtlichen Stiftungen waren vorzugsweiſe folgende: 

1. Das Hochſtift Ratzeburg von 1154; 1236 erlangte dieſes Bistum 
die Reichdunmittelbarkeit und wurde von medlenburgifchen und braun: 
fchweig-lüneburgifchen Herzögen adminiftriert; 1648 wurde es ſäkula— 
rifiert und als erbliched Fürftentum dem Herzog Adolf Friedrich I. 
von Medlenburg, ald Erfah für die Abtretung von Wismar, übertragen. 
1701 kam e3 durch den Hamburger Teilungsvertrag an Gtrelig und 
gehört noch jeßt dazu. 

2. Das Ratzeburger Domkapitel; die Befigungen find feit der Säku— 
larifation mit dem Fürftentum Raßeburg vereinigt, fie find in den im 
Rande verftreuten Enklaven enthalten. 

3. Das Brigittentlofter Marienwolde, weldes im Jahre 1413 
zu Bälau im Kirchſpiel Breitenfelde und 1428 zu Pezeke nördlich von 
Mölln von Mönchen des Brigittenklofter® Mariendahl bei Reval erbaut 
und mit Mönchen und Nonnen befegt wurde. Es erwarb namentlich 
die Dörfer Bälau, Bergrade, Borftorf, den größten Teil von Breiten: 
felde, da8 Dorf Niendorf am Schallfee und da3 Dorf Dargow. Nach 
ber Reformation nahm 1558 der Herzog diefe Güter in Befig und fie 
wurden mit dem Amt Rabeburg verbunden. Die Eonventualen zogen 
fi) nach dem Brigittenhof in Lübeck zurüd. 

4. Das Auguftinermöndsklofter zu Kuddewöhrde, 1497 gegründet, 
1613 vom Herzog Franz II. in ein Armenhaus und Hospital verwandelt. 

5. Das Holfteinifche Klofter Reinbet ift urfprünglich Rauenburgifche 
Stiftung und wurde von Rittern und Untertanen reich dotiert. Bei 
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der Sälularijation behielten e8 die Zauenburger Herzöge, wodurch 
Streitigkeiten mit Holftein veranlaßt wurden. Aus den dazu gehörigen 
Dörfern und ehemaligen Adelöbefigungen der Familie Wulf v. Schwarzen 
bet ift dad Amt Schwarzenbel entftanden. 

Im askaniſchen Herricherhaufe zu Lauenburg kam es zur Landesteilung, 
bedauerlicherweife fand eine ſolche ſchon im 14. Jahräundert unter den Söhnen 
Sobanns I. ftatt: die ältere Linie erhielt die Herrſchaft Eachjen » Lauenburg, 
welche im Volksmunde ald Niederſachſen bezeichnet wurde, während bie 
jüngere Linie die oberſächſiſchen Gebiete mit der Refidenz Wittenburg inne 
hatte; der älteren Linie ging leider die Kurftimme verloren, wie iiberhaupt 
diefer Linie nichts weniger als glänzende Zeiten bejchieden waren, da fie in 
bedrängten Berbältniffen lebte und ein Stüd ihres Gebieted na dem andern 
zum Nachteil ihres Landes an die reiche Hanfeftadt Lübeck und an Adlige 
verpfänden mußte. Die Zahl der adligen Güter wurde dadurch vergrößert. 
1359 verfauften die Herzöge die Stadt und Vogtei Mölln an die Stadt Lübed 
mit Vorbehalt des Wiederfaufsrechted. 1468 verkaufte die Adelsfamilie Ritzerau 
ihre Güter ebendahin. Nun befaß die Stadt Lübeck Jahrhunderte hindurch 
diefen bedeutenden Teil des Landes; andererfeit3 machten die Herzöge oftmals 
ihre alten Anrechte geltend und lebten mit der Hanfeftadt Lübeck in dauernden 
blutigen Fehden. Die Stadt Mölln wurde 1683 vom Herzog wieder eingelöft. 
Über die anderen Befigungen prozeffierte man beim Reichskammergericht Jahr: 
Hunderte lang, bis es jchließlid im Jahre 1746 zu einem Bergleich fam. 
Diefem gemäß gab Lübed an Lauenburg zurüd: Woltersdorf, Alt-Mölln, Horn» 
bet, Koberg, Niendorf, die Lübeder Anteile der Dörfer Breitenfelde, Berkenthin, 
Sirbenbäumen, Duvenſee und die Güter Rondeshagen, Kaftorf, Blieftorf und 
Grinau. Dagegen behielt Lübeck: die Güter Riterau, Behlendorf und Erumejjer: 
bof mit den dazugehörigen Ortjchaften; ferner die Dörfer Nuſſe, Schretftafen, 
Sirksrade, Düchelddorf, Hollenbet, Wulfsdorf, Blantenfee, Beidendorf, Klein: 
Grönau, Utecht und Scattin. Schlimmer noch erging ed dem Herzogtum mit 
dem Amt Bergedorf, welches 1420 zur Zeit des Krieges (um das Herzogtum 
Schleswig) von den Städten Lübed und Hamburg in Befiß genommen war und 
ihnen verblieben iſt. Dagegen wurde der gleichzeitig den Städten abgetretene 
balbe Sadjjenwald von den Herzögen wieder offupiert und der Anjpruch ber 
Städte hierauf nicht anerfannt. Das Gut Lanken war lange Zeit mit dem 
holfteinifchen Amt Trittau verbunden und wurde 1736 wieder zu Zauenburg 
gelegt. Das aus mehreren adligen Befißungen entftandene Amt Steinhorft war 
1575 durch Berfauf an den Herzog Adolf von Gottorf gelommen und wurde 
als ein Zeil Holfteind betrachtet, bis 1738 der damalige Befißer des inzwiſchen 
wieder adlige® Gut gewordenen Amtes, Gottfried von Wedderfopp, dasjelbe an 
den König Georg I. von Großbrittanien ald den Herzog von Lauenburg ver: 
faufte. In einem Bertrage vom 5. März 1739 wurde dem Herzogtum das 
Amt zugejprocen. 

Die Reformation fand zu Ende des 16. Jahrhunderts in Lauenburg 
Eingang, 1585 wurde die lutherifche Kirchenordnung durchgeführt. Zu gleicher 
Beit erfolgte die Herftelung der Zandesverfaffung dur Abſchluß der Union 
der Ritterjchaft. 

Endlich jchienen der älteren Linie Sachjen » Lauenburg befjere Zeiten be- 
Schieden zu fein. Herzog Franz II. war in fpanifchen Kriegsdienften gegen die 
Niederlande und in einem Türkenkriege zu Wohlftand gelangt, auch Hatte er 
durch 2 reiche Heiraten (welche übrigens auch mit 19 Kindern gejegnet waren) 
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feine pekuniären Verhältniſſe weiter aufgebeffert. Er umgab ſich mit einigem 
fürftlichen Glanze, regte den Kunftfleiß des Landes durch Aufträge an und 
förderte eine fein Haus verberrlichende fchöngeiftige Literatur. In der Lauen: 
burger Stadtkirche ließ er, da er nicht wie feine Vorgänger im Rabeburger 
Dom ruhen wollte, eine prächtige Fürftengruft Herrichten und den Chor zu 
einem Ruhmesdentmal feines Geſchlechts umgeftalten. 

Aber dad Glüd war nicht von Dauer. Im Sabre 1616, 3 Jahre vor 
feinem Tode, brannte dad von Herzog Johann IV. um die Mitte des 15. Jahr: 
hundert3 erbaute Refidenzichloß mit der dazu gehörigen Kirche nieder und wurde 
nicht wieder aufgebaut. Nach weiteren 73 Jahren erloſch 1689 mit Julius 
Franz, der in der lebten Lebenszeit auf feinen Gütern in Böhmen gelebt Hatte, 
das askaniſche Herrſcherhaus. 

Nun wußte Herzog Georg Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg ſich in 
ben Befig des Landes zu feßen und durch Schadloshaltung die Anerfenmung 
feiner Mitbewerber zu erlangen. Während des Erbfolgeftreit3 ficherten die 
Stände ihre Rechte durch den Landesrezeß vom 15. September 1702. Nach 
Georg Wilhelms Tode 1705 fiel Lauenburg an deijen Neffen Georg I., Kur: 
fürften von Hannover, nachherigen König von England. Bon nun an teilte 
das Land die Schidjale Hannovers, wurde 1806 von den Franzoſen beſetzt 
und 1810 dem Departement der Elbmündungen einverleibt. Nach der Schlacht 
bei Zeipzig 1813 fam Lauenburg wieder unter hannoverſche Herrichaft, wurde 
aber am 29. Mai 1815 an Preußen und 4. Juni 1815 an Dänemark gegen 
Schwedilh: Pommern abgetreten; doch blieb dad Land Hadeln, Amt Neuhaus 
und die füdlich der Elbe belegenen Zeile des Amtes Lauenburg beim Königreich 
Hannover. Die Übergabe des Herzogtums Lauenburg erfolgte 26. Juni 1816. 
Die Diftrikt3einteilung war um die Mitte ded vorigen Jahrhunderts 
folgende: 

A. Die ftäbtifchen Diſtrilte umfaßten die 3 Städte Rabeburg, Lauenburg 
und Mölln mit deren Ländereigebiet, welches bei Mölln Höchft be- 
deutend ift. 

B. Die Königlichen Landdiftrikte bildeten die 4 Ämter Lauenburg, Rape: 
burg, Schwarzenbet und Steinhorſt. 

C. Die adl. Güter waren teild Iandesherrliche Lehengüter, teils Allodial: 
güter (Freigüter), und die Lehengüter vererbten teil3 nur in männlicher 
Linie, teild waren fie fogenannte Kunkellehngüter, die auf die weibliche 
Deſzendenz übergehen. Nach der Arealgröße geordnet waren die Güter 
(und find wohl noch jet) folgende: Gudow, Gülzow, Woterfen, Stinten: 
burg, Lanken, Müſſen, Bafthorft, Kogel, Seedorf, Tüfchenbet, Kulpin, 
Blieftorf, Rondeshagen, Groß-Zecher, Niendorf a. d. Stednig, Schenten: 
berg, Thurow, Kaftorf, Daldorf, Niendorf am Scallfee, Grinau, 
Klein-Berfenthin. 

Es erübrigt der gefchichtlichen Entwidlung des frühern Herzogtums in 

der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundert? zu gedenken. 

Nach dem Tode ded Königs Friedrich VII. 15. November 1863 erhoben 
Erbprinz Friedrich von Schleswig-Holftein: Sonderburg » Auguftenburg und die 
Fürftenhäufer Anhalt, Medlenburg und Sachjen Anfprüche auf das Herzogtum; 
fie Hatten feinen Erfolg. Im Wiener Frieden 30. Oktober 1864 trat König 
Chriſtian IX. feine Rechte auf Lauenburg an die beiden deutjchen Großmächte 
ab. Ufterreich überließ durch den Vertrag von Gaftein 14. Auguft 1865 gegen 
Zahlung von 2'/; Millionen dänischen Thalern = 5625000 AH feinen Anteil 
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an Preußen, worauf König Wilhelm I. durch Patent vom 13. September 1865 
von dem Herzogtum Lauenburg Befig nahm. Der König ließ durch den Rezeß 
von 1871 den Domanialbefig im Amte Schwarzenbet als landeöherrlichen Anteil 
aus dem Domanium ausfcheiden und übermwied die übrigen Domänen an das 
Sand zu deffen vollem Eigentum, feinen Anteil aber verlieh er dem Reichs» 
fanzler Fürften von Bismard „in Anerkennung feiner Verdienfte” als eine 
Potation. Den Hauptbeftandteil dieſes Grundbefiges bildet der Sachſenwald, 
in defjen Revier zu Friedrichsruh der Fürft feinen Wohnfig nahm. Auch die 
Würde eine Herzogs von Lauenburg wurde dem Fürften Otto von Bismard 
beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienft 1890 verliehen. Die PBerfonalunion 
mit Preußen dauerte bis 1876. Erft am 2. Juni 1876 wurde Lauenburg ala 
Kreis Herzogtum Lauenburg der preußifchen Provinz Schleswig » Holftein ein- 
berleibt, doch behielt es einige Befonderheiten und bildet einen eignen Landes» 
ftommunalvderband, weldem die eben erwähnten Domänen und bedeutende 
Forſten zugehören. — Als König Wilhelm I. nach der Erwerbung bed Landes 
die Stadt Lauenburg bejuchte, wurde er von dem traurigen Zuftand der nach— 
gebliebenen Runftihöpfungen ſchmerzlich berührt; nämlich die Hinterlaffenfchaft 
be3 Herzogd Franz II. war zu bannoverfcher Zeit gefliffentlich vernachläffigt; 
unter dänifcher Herrfchaft wurden im Jahre 1827 die Skulpturen der Stadt: 
firche faft gänzlich vernichtet und verfchleudert, das kunſtvolle ChHorgitter fam 
an einen Juden. Someit möglich verjuchte man auf Befehl des Königs das 
pietätloje Berfahren wieder gutzumachen. Einiges wurde wieder berangefchafft; 
die bergeftellten Statuen des Herzogs und der Herzogin nebſt einigen Skulp— 
turen find jegt eine Zierde der Kirche und beleben die Erinnerung an das alte 
askaniſche Herrfcherhaus. — Zwei intereffante Burgftellen find noch vorhanden, 
fie liegen w. von Raßeburg zwifchen Franzdorf und Eichede (Hr. Stormarn). 
Hier auf der Waflerfcheide von Trave, Bille und Alfter berübrten fich einft die 
Gebiete der Stormaren, Wagrier und PBolaben, und nad Unterwerfung der 
Wenden die Diözefen Hamburg: Bremen, Lübeck und Rapeburg. Im Mittelalter 
ftand bier die Raubburg NRannendorf. (j. d.) An den Erhöhungen und Ber: 
tiefungen des Bodens fowie an den mafjenhaft aufgehäuften Steinen läßt ſich 
die alte Burgftelle noch erfennen. Eine Meile davon entfernt, ebenfall3 Hart 
an ber Grenze lag die zweite Burg der Scharfenbergg — die Fefte Linau; 
bon ihr ift noch der untere Teil des runden Bergfrieds mit feinen 3 m diden 
Granitmauern erhalten, eine der wenigen Burgruinen unferer Provinz. 

Das Herzogtum Lauenburg führt als Wappen einen filbernen Pferdelopf 
im xoten ſpitz auffteigenden Felde mit zwölfgeteilter ſchwarz⸗ſilberner Einfafjung. 

Der Kreis Herzogtum Lauenburg umfchliegt 5 Lübedifche und 3 Medlen- 
burg Strelib’sche Enllaven. Er enthält 3 Städte, 41 Guts- und Forftguts- 
bezirfe und 135 Landgemeinden. Areal 1182 [km (118242 ha) = 21476 [Im, 
Einwohnerzahl 51833. Der Kreis ift fruchtbar und enthält fchöne Seen und 
große Waldungen. Der Sachſenwald (f. Schwarzenbel, Gutöbez.), zum größern 
Teil Buchenwald, erftredt ſich weftlich bis zur Bille, wird von der „Aue” in 
anmutigem Tal durchftrömt und bewahrt noch zahlreiche uralte Gräber. Aber 
auch fonft ift Lauenburg reich an ſchönen Forften, welche zum größten Keil 
Eigentum de3 Kreiztommunalverbandes find. — Herrlich ſchön gelegene Güter 
finden wir am Schallfee, deren Befiger fi) den Namen „Schalljunter” gefallen 
laſſen mußten; aber auch andere ſchöne Herrenfige hat da Land, u.a: Baft: 
Horft, Blieftorf, Gudow, Gülzow, Marienwolde, Niendorf mit Goldenfee, See— 
dorf, Groß⸗Zecher, Stintenburg, Groß⸗Thurow, Tüſchenbek, Woterjee u. a. m. 
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— Hauptflüffe des Kreifes find: Die Elbe, welche ihn im ©. begrenzt, mit 
der Delvenau.(— Grenzfluß) und Bille, und die zur Trave gehende GStednik 
und Wakenitz. Der Stedniglanal oder Elb-Travekanal verbindet Lübeck mit 
der Elbe bei Lauenburg. Unter den Seen find wegen ihrer ſchönen Umgebung 
der Rabeburger:, Möllner: und der maränenreiche Schallfee zu nennen. 


Ein jeder Kreis Schledwig-Holfteins nimmt, wenn wir uns näher mit 
ihm bejchäftigen, unfer ganzes Intereſſe in Anspruch; betreten wir die Geftade 
der Nordfee oder der Dftjee, die Seemarfchen, die Flußmarfchen oder die Geeft; 
erfreut das Auge fih an herrlichen Wäldern, an blauen Seen oder an üppigen 
Kornfeldern, Wiejen, Weiden und blühender Heide — es ift immer urfräftiges, 
frifches, man möchte fagen: jprödes Leben in der Natur und bei den Menfchen; 
man fagt ja aud, dab man den Nordelbinger erft würdigen und lieben lernt, 
wenn man einen Scheffel Salz mit ihm verzehrt Hat. Durch alle Gauen, 
durch alle Kreife, trotz ihrer großen VBerfchiedenheit, wie fie fih uns auftun von 
Grenze zu Grenze, von Amtsbezirk zu Amtsbezirk, von Dorf zu Dorf — durd) 
fie alle gebt die gleiche Art, derjelbe gemefjene, ernfte Zug des Lebens und ber 
Zebensauffaffung, wurzelnd in der Allen gemeinfamen Liebe zu der nordifchen 
Heimat. Dazu gehört Lauenburg; es fühlt wie wir, es ift ein ſchleswig— 
holjteinifche® Land: Up ewig ungebeelt. 


Städte. 


Der Kreis Herzogtum Lauenburg bat 3 Städte: Lauenburg, Mölln und 
Rabeburg. 


Amtsbezirke. 


1. Bafthorft: Gutsbez. und Gem. Bafthorft, Dahmler, Hamfelde, Mühlen: 

rade, Köthel, Haveloft, Möhnſen, Kaſſeburg, Rothenbet und Kuddenwörde. 
2. Friedrichsruh: Schwarzenbef Gutsbez., Aumühle-Billenkamp, Wobltorf. 
3. Hohenhorn: Hohenhorn, Bejenhorft, Efcheburg, Börnfen, Wentorf A. H., 
Kröppeldhagen mit Fahrendorf. 

4. Schwarzenbek: Schwarzenbel, Grove, Grabau, Brunftorf, Daflendorf. 

5. Gülzow: Gutäöbez. und Gem. Gülzow, Wiershop, Kollow, Worth, Ham: 
warde, Hamwarde Forftgutöbez., Juliusburg, Krukow, Grünbof-Tesperbude, 
Krümmel Gutsbez. 

6. Lütau: Gutsbez. und Gem. Dalldorf, Baſedow, Lütau, Schnakenbek, 
Krüzen, Buchhorſt, Lanze, Grünhof Forfigutsbez., Wangelau. 

7. Pötrau: Pötrau, Büchen, Bröthen, Fitzen, Franzhagen, Schulendorf, 
Bartelsdorf, Witzeeze. 

8. Woterſen: Woterſen Gutsbez., Roſeburg, Siebeneichen, Klein-Pampau, 
Güſter, Kankelau, Groß-Pampau, Sahms, Lanken Gutsbez., Elmenhorſt, 
Fuhlenhagen, Talkau, Gutsbez. und Gem. Müſſen, Nüſſau. 

. Breitenfelde: Gutsbez. und Gem. Niendorf a. St., Hornbek, Gutsbez. 
und Gem. Woltersdorf, Breitenfelde, Alt: Mölln, Bälau, Borftorf, 
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. Gudow: Gutsbez. und Gem. Gudow, Sarnelow, Befenthal, Göttin, 


Zangenlehften, Grambek, Lehmrade. 


. Seedorf: Groß-Zecher Gutsbez., Klein-Zecher, Gutsbez. und Gem. See: 


dorf, Dargom. 


. Laffahn: Stintenburg Gutsbez., Laſſahn, Hadendorf, Techin. 
. Muftin: Niendorf a. Sch. Gut3bez., Groß-Thurow Gutöbez., Klein: Thurom, 


Dechow, Gutöbez. und Gem. Muftin, Gut3bez. und Gem. Kittlig. 


‚ Sterley: Kogel Gutsbez., Salem, Hundebufch Forftgutsbez., Brunsmark, 


Gutsbez. und Gem. Hollenbel, Sterley. 


. St. Georgöberg: St. Georgäberg, Einhaus, Schmilau, Fredeburg 


Butöbez., Neuvorwerk Gutsbez., Buchholz, Klein: Disnad, Groß: Disnad, 
Holitendorf, Pogeez, Bartelöbufh, Gutöbez. und Gem. Kulpin. 


. Anler: Anter, Gretenberge, Marienwolde Gutsbez., Lankau, Kübjfen, 


Bergrade, Niendorf A. R., Niendorf A. R. Forftqutsbez. 


. Berfenthin: Groß: Berfenthin, Klein» Berfenthin, Göldenig, Gutsbez. 


und Gem. Klempau, Kädlftorf, Krummeſſe. 


. Züfchenbet: Tüſchenbek Gutsbez., Groß-Grönau, Groß: und Klein-Sarau, 


Hornftorf. 


. Blieftorf: Rothenhauſen Gem., Gutöbez. und Gem. Groß-Schenkenberg, 


Rothenhaufen Hof, Gutöbez. und Gem. Blieftorf, Gutsbez. und Gent. 
Rondeshagen, Groß-Weden mit Klein-Weden, Gutsbez. und Gem. Kaſtorf. 


. Steinhorft: Siebenbäumen, Boden, Schürenföhlen, Stubben, Schiphorft, 


Steinhorft Gutsbez. 


. Duvenfee: Lühow, Groß: und Klein: Klinfrade, Duvenfee, Duvenſee 


Forſtgutsbez., Labenz. 


.Sandesneben: Sandesneben, Wentorf A. ©., Schönberg, Franzdorf. 
. Koberg: Gem. und Forſtgutsbez. Koberg, Gem. und Forſtgutsbez. Sirks⸗ 


felde, Gem. und Forſtgutsbez. Linau. 


Kirchenweſen. 


Superintendentur Lauenburg. 


. Baftborft: Gutsbez. und Gem. Baſthorſt, Dahmker, Möhnſen, Mühlenrade. 
. Berkenthin: Gutsbez. und Gem. Rondeshagen, Groß: und Klein-Berken— 


thin, Göldenitz, Kählſtorf, Klempau, Niendorf U. R., Gutsbez. Groß-Weden 
mit Klein-Weden, die lüb. Dörfer Düchelsdorf und Sierksrade. 


. Breitenfelde: Alt-Mölln, Bälau, Borſtorf, Breitenfelde, Hornbek, Gutsbez. 


und Gem. Woltersdorf, die lüb. Dörfer Groß- und Klein-Schretſtaken und 
Tramm. 


. Brunſtorf: Brunſtorf, Daſſendorf, Havekoſt, Kröppelshagen, Aumühle— 


Billenkamp, Friedrichsruh, Kupfermühle, Witzhaver Viert. 


.Büchen: Bröthen, Büchen mit Bahnhof Büchen, Fitzen; Kirche zu Pötrau: 


Bartelsdorf, Franzhagen, Pötrau, Witzeeze. 
Groß-Grönau: Groß-Grönau, Hornſtorf, Groß: und Klein-Sarau, 
Gutsbez. Tüſchenbek, einige lüb. Dörfer. 


. Gudow: Gutsbez. und Gem. Gudow, Göttin, Grambek, Langenlehſten, 


Lehmrade, Sarnekow. 


. Gülzomw: Gutsbez. und Gem. Gülzow, Juliusburg, Kollow, Krukow, 


Schulendorf, 
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. Hamwarde:- Worth: Hammwarde, Worth, Wiershop, Grünhof-Tesperhude, 


Krümmel Gutsbez. 


. Hobenhorn: Bejenhorft, Börnfen, Ejcheburg, Fahrendorf, Hohenhorn, 


Wohltorf, Pulverfabrit Düneberg und Förfterei Rothenhaus. 


. Krummeffe: Gutsbez. und Gem. Blieftorf, Grinau, Krummeſſe 3. T., 


Rothenhaufen, Gutsbez. und Gem. Groß:Schentenberg, Klempau Gutsbez.; 
einige lüb. Höfe und Dörfer. 


. Kuddemwörde: Hamfelde, Kaſſeburg, Köthel, Kuddewörde, Rothenbel. 
.Laſſahn: Hadendorf, Laſſahn, Techin, Stintenburg Gutsbez. 

. Lauenburg: Stadt Lauenburg. 

. Lütau: Bafedow, Buchhorſt, Gutsbez. und Gem. Daldorf, Krüzen, Lanze, 


Lütau, Wangelau. 


. Mölln: Stadt Mölln. 
. Muftin: Dechow, Gut3bez. und Gem. Kittlig, Muftin, Hof Goldenfee, 


Groß: Thurow Gutsbez., Klein: Thurow z. T., Gut Dutzow und Lanlow 
(Medlenburg). 


. Niendorf a. St.: Gutöbez. und Gem. Niendorf a. St. 

. Rabeburg: Stadt Raßeburg mit den Borftädten. 

.Sahms: Elmenhorft, Fuhlenhagen, Groß-Pampau, Sahms, Lanken Gutäbe;. 
. St. Georgsberg: Buchholz, Einhaus, Groß- und Klein-Disnack, Greten: 


berg, Holſtendorf, Gutsbez. und Gem. Kulpin, Lankau, Pogeez, Schmilau, 
die Domänen Fredeburg mit Farchau, Marienwolde und Neu-Vorwerk. 


. Sandesneben: Franzdorf, Linau, Sandesneben, Schönberg, Steinhorſt 


Gutsbez., Wentorf A. St.; das Kompaſtorat: Groß- und Klein-Klinkrade, 
Labenz, Lüchow, Schiphorſt. 


.Schwarzenbek: Grabau, Grove, Schwarzenbek. 
24. 


Seedorf: Dargow, Gutsbez. und Gem. Seedorf, Groß-Zecher Gutsbez., 
Klein⸗Zecher, Niendorf a. Sch. Gutsbez. 


. Siebenbäumen: Boden, Gutsbez. und Gem. Kaſtorf, Schürenſöhlen; 


Ahrensfelde und Gutsbez. Wulmenau vom Kr. Stormarn. 


Sterley: Brunsmark, Gutsbez. und Gem. Hollenbel, Kehrſen (Gut Gudow), 
Salem, Sterley, Kogel Gutsbez.; Horft (Medlenburg). 


Berfehrsivege. 
Hauptwege. 


I. Richtung SW.—ND. bezw. W.—D. (im NW. des Kreiſes beginnend). 


po = SD 


. Steinhorft — Siebenbäumen — Kaftorf— Krummeſſe. 
.Wandsbek — Dwerkathen — Sandesneben— Labenz — Kl.:Klintrade— Kaftorf. 
. Bergedorf — Kröppeldhagen — Friedrichsruh — Grande — Kuddewörde — 


Mühlenrade — Talkau (Ehaufjee Bergedorf — Mölln). 


Friedrichsruh — Ödendorf. 
. Bergedorf — Kröppeldhagen — Brunftorf —Schwarzenbet— Tallau— Breiten: 


felde — Mölln — Schmilau — Raßeburg. 


. Mölln — Sterley — Raßeburg. 
. Bangelau (Ehaufjee —— — Eiftwargenbe) — Franzhagen— Bötrau— 


Büchen — Gudow — Hollenbet — Sterley — Rateburg. 


. Lauenburg— Wipeezge— Büchen Möln— Rapeburg (Büchen— Barrentin). 


je > 0 Ne 


mm MD 
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U. Ridtung N®.— SO. (bezw. N.-— ©.). 


. Steinhorft— Labenz — Klein⸗Klinkrade — Duvenſee — Kühfen — Anker — Mölln. 
. Wentorf A. ©. (Chauſſee Dwerkathen —Sandesneben) —Sirksfelde — Borſtorf 


-—Breitenfelde— Mölln. 


. Baftorf — Möhnſen —Schwarzenbek. 
. Grande —Schwarzenbel (mit vorheriger Abzweigung nad) Brunftorf) — Lütau 


— Lauenburg. 


. Bergedorf— Beſenhorſt — Geeſthacht — Schnabel-— Lauenburg— Boitenburg. 


Eiſenbahnen. 


Linie Lübeckh — Büchen — Lauenburg mit den Stationen Lübeck, 


Blankenſee, Sarau, Ratzeburg, Mölln, Roſeburg, Büchen, Witzeeze, Dall⸗ 
dorf, Lauenburg. 


.Oldesloe — Ratzeburg — Hagenow mit Oldesloe, Kaſtorf, Sirksrade, 


Ratzeburg, Schmilau, Hollenbek, Hagenow. 


. Hollenbei— Mölln mit Hollenbek, Lehmrade, Drüſenſee, Mölln. 
.Oldesloe— Schwarzenbek mit (Trittau), Möhnſen, Schwarzenbek. 
. Hamburg— Büchen mit (Bergedorf, Reinbek), Wohltorf, Aumühle, 


Friedrichsruh, Schwarzenbek, Müſſen, Büchen (Boizenburg). 
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AL Mölln, Landgemeinde im Amtsbezirk Breitenfelde, 3 km fw. von 
Mölln, an Ehaufjee Schwargenbet — zur Grenze (Thurow). P. u. ESt. Mölln, 
Kip. Breitenfelde. Arcal 625 ba, davon Acker 443 ha, Wieſen 98 ha, Weiden 
25 ha, Hölzung 26 ha. Reinertrag 11958 4, durchichnittlih vom ha Ader 
18,54 MH R., Wieſen 31,98 MH, Hölgung 13,38 HM. 33 Wohng., 189 Em. 
44 Pf., 150 R., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Brandt. 

Im Jahre 1341 verpfändete Dtto Waderbart den Kalandsbrüdern an 
der Stadtlirdhe 2 # Rente aus der oberen Mühle zu Olde-Molne und 1375 
verichrieb Gherd Ghudow dem Kaland aus der Mühle Einkünfte, Dienfte ufw. 
Nachher gehörte die Mühle dem Kaland und ift mit der Kirche an die Stadt 
übergegangen. Es fcheinen 2 Mühlen bier gewefen zu fein. Ehemald gehörte 
Alt-Mölln mit der Vogtei Mölln der Stadt Lübeck, ward aber 1747 an ba3 
Herzogl. Haus wieder abgetreten. — Alt- Mölln liegt im Tal; zum Zeil an 
ber Chauſſee, welche Hier aus nd. Richtung in ö. übergebt, zum Teil an der 
nah N. abzweigenden DVorfitraße. Freier Pla& in der Mitte mit dem Schul» 
Haufe. Unmittelbar d. fließt der Priefterbach, welcher 1'/s km n. in den Elb— 
Travekanal mündet; am Bach Wafjermühle (auch Dampf:), welche früher zur 
Stadt Mölln gehörte und noch jet Gebühren an die Pfarre zu zablen Hat. 
Einklaffige Schule, 1 Rademacher, 2 Wirtshäufer, Windmühle liegt "/s km |. 
an der Ehauffee nach Breitenfelde. Schmiede ift eingegangen. 2 Häufer liegen 
1'/s km ö., an ber Chaufjee und nahe der Briüde, welche über den Kanal 
führt. Hufenftellen: 68 ha, 1600 .M, 9. Brandt; 58 h, 1100 ,#, H. Meier; 
52 ha, 1000. #, 3. Brandt; 5 andere Hufen und 3 Kleinere Stellen. Terrain 
ziemlich bergig, Ader Roggenboden. Wieſen dur den Kanalbau ziemlich 
troden und riffig geworden. Im N. trigonom. Punkt von 50 m, Horsberg 
genannt. Auch wird dafelbft die Feldmark durch medlenburgijchen Forſt begrenzt. 

Unter, Amtöbez. mit den Gem. Anter, Gretenberge, Marienmohlde, 
Lankau, Kühfen, Bergrade, Niendorf A. R. und Niendorf Forftgutsbezirk; der 
Amtsbezirt wird vom Elb-Travelanal durchfchnitten und Hat auch wegen ber 
umliegenden lübedifchen Enklaven Behlendorf und Nuſſe und der medlenburgifchen 
Enklave Mannhagen ſehr unregelmäßige Grenzen; im ©. liegen Waldungen 
der Stadt Mölln. Der Grundfteuerreinertrag ift ziemlich Hoch und gleichmäßig 
verteilt, e3 wird Weizen gebaut, aber doch mehr Roggen. Wiejenverhältnis 
günftig. 

Amtsvorfteher: Domänenpächter Richelſen, Marienwolbde. 

Anker, Landgem. 7 km nt. von Mölln, an EChaufjee Marienwolde— 
Steinhorft, am D.:Ufer des Elb-Travelanald. P. u. ESt. Mölln, Kſp. Behlen: 
dorf. Areal 356 ha, davon Ader 181 ha, Wiefen 56 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 
80 ha. Reinertrag 7937 A, durchfchnittlich vom ha Ader 26,82 H, Wiefen 
24,39 H, Hölzung 20,34 M. 28 Wohng., 150 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner U. Hartlop, 
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Urfprünglich waren bier 2 Dörfer diefes Namens: Groß-Anter und Klein: 
Anker; legteres Hatte 4 Hufen und wurde von D. v. Parkenthin an das Rabe- 
burger Domtapitel und von diefem an das St. Johanniskloſter in Lübeck ver- 
fauft; jpäter fcheint aus demjelben der Hof Anker entjtanden zu fein, welchen 
Herzog Franz I. 1569 an J. v. Blaten für 10000 Gulden verpfändete. 1619 
fam der Hof wieder in Herzogl. Befiß, wurde im 30jähr. Kriege verbeert und 
blieb bis 1786 herzogliches Vorwerk; es wurde niedergelegt, das Wohnhaus 
ein Förfterhaus und die Ländereien teild zum Vorwerk Marienwolde, teils 
an eine Hufe in Anker gelegt. — Das Dorf Anler liegt ſehr zerftreut am 
D.:Ufer des Kanals und grenzt im N. und D. an Lübedifches Gebiet; die 
Ehaufjee führt Hier auf eiferner Brüde hinüber. Ö. vom Dorf ganz nahe liegt 
der 14 ha große Anker'ſche See, welcher dem Müller Wittler gehört. Auf der 
Feldmark liegen die Gehege Ziegenhagen, Schwientublen und Lehmriede. Das 
Terrain ift 3. T. bergig und waldig. Es find 2 Hufnerftellen: 46 ha Hartlop 
und 67 ha Brandt; 5 Heinere und 3 Anbauer. Ländereien durchgehends guter 
Roggenboden. Zweiklaſſige Schule, 2 Wirtöhäufer, 2 Handwerker. Riemanns- 
müble oder Franfenmühle f., die Wafjermühle n. vom Dorf. Auf dem fogen. 
Sandfelde ſ. vom Dorf liegen noch 2 Anbauerftellen. 


Aumühle-Billenfamp, Landgem. 2'/. km mw. von Friedrichsruh, an 
Chauſſee von Aumühle nad Kröppelsgagen. PBoftagentur mit Halteftelle der 
Bahn Berlin — Hamburg, Kſp. Brunftorf. Areal 46 ha, davon Ader 31 ha, 
Wiefen 2 ha. Neinertrag 384 KH, durchfchnittlich vom ha Ader 10,47 HM, 
Wieſen 28,65 MH. 75 Wohng., 464 Em. 15 Pf., 8 Kühe. 

Gemweindevorfteher: Anbauer H. Vagt. 

Bormald war bier ein landesherrliches Vorwerk Aumühle oder Meierhof 
genannt, welches 1747 niedergelegt und eine Revierförfterftele mit Land er: 
richtet wurde. Ferner entitanden Anbauerftellen mit der Gerechtfame im Sommer 
2 Kühe im Walde zu meiden und Fenerungsbedarf zu ſammeln. Diefes Recht 
ift 1884 vom Fürften Bismard abgelöft. — Der Ort Aumühle liegt am 
©.:Ufer der Aue, weldhe bier vor ihrer Einmündung in die Bille ſich zu größerm 
Müplenteich erweitert, welcher fi nach D. ausdehnt. Die ſogen. Aumühler 
Kornmühle war landesherrichaftlih und ging 1872 in den Befig des Fürften 
über. In Aumühle zweillaffige Schule. Billenkamp liegt 1 km fw. von 
Aumühle und erftredt fi nad) ©., die Ortfchaft entftand bei der Verfopplung 
ber Feldmarf Wohltorf, zu welcher Gemeinde Billenlamp bi dahin gehört 
hatte. Die Einwohner find Heine Gejchäftsleute und Handwerker. Eleltriſche 
Anlage für Licht und Waflerverforgung, 1 Dampfwäfcherei. 1 Arzt. Sogen. 
Anbauer find noch H. Bagt, H. Koops, Ww. Meyer, H. Hadmad, die anderen 
Stellen find zu Baupläßen verlauft. — Die Ortjchaften liegen am W.:- Rande 
des Sachſenwaldes und werden von ber Bille begrenzt; das Terrain ift bergig, 
die Umgebung reizvoll, fo daß ſchon manche Villen Hier entftanden find. Der 
größte Teil des Villenterrains Sachſenwald-Hofriede liegt zum Heinern 
Zeil in biefiger Gemeinde, zum größern Teil im Gutsbezirk Schwarzenbel. 


Bälau, Landgem. im Amtöbez. Breitenfelde, 4 km fw. von Mölln am 
Landweg von Alt-Möln nach Borftorf. P. und Kſp. Breitenfelde, ESt. Mölln. 
Areal 649 ha, davon Ader 402 ha, Wiefen 60 ha, Weiden 17 ha, Hölzung 
141 ha, durdhfchnittlich vom ha Ader 35,25.HM R., Wiefen 31,95 ,#, Hölzung 
15,36 MH. 22 Wohn., 149 Em. 46 Pf., 197 R., 192 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelgufner H. Prüßmann. 
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Das Dorf Belowe gehörte ehemals (1243) dem Reinfelder Klofter. 1413 
verkaufte Lüdeke Schad an einige Mönche aus dem Brigittenllofter Mariendal 
bei Reval einen Pla im Dorfe und diefe erbauten auf demfelben das Klofter 
Marienwold, welches bier 15 Jahre geftanden bat. Nach 1413 erwarb das 
Klofter das ganze Dorf Bälau und Halb Breitenfelde. 1428, am 4. Sonntage 
nad Oftern, wurde dag Klofter von Hier nach Marienwold verlegt. Zehnten 
aus diefem Dorfe wurden noch kürzlich an das Fürftentum Ratzeburg entrichtet. 
— Das Heine Dorf liegt an der S.—N. gehenden Dorfftraße an der Nord— 
feite eined Baches. Einklaffige Schule mit 6 ha Sand. 2 Wirtshäuſer. 
6 Hufenftellen von 74—63 ha, Befiger find Eggers, Burmefter, Schmaljohann, 
Kills, Siemerd, Thorn. 3 von 25—50 ha, 1 flätner. Der Ader ift gut. 
Wiejen mangelhaft. Die Hufner haben etwa 35 Morgen Hölzung und in ber 
Feldmark nah W. zu liegt der Kreisforit „Bälauer Zuſchlag“ von 253 Morgen. 
In der Nähe ein paar größere Teiche und n. ein trigonometrifcher Puntt 
von 40 m. 

Bartelsbuſch, Forftgutsbezirt mit Amtsbez. St. Georgäberg ift Eigen: 
tum des Kreiskommunalverbandes bis auf das Eijenbahnterrain der Hagenow— 
Dldesloer Strede mit dem Bahnmwärterhaus bei Bude No. 30. Das Forfthaus 
Bartelöbufch mit 5 ha Dienftland liegt im Forftfchußbezirt Disnad am Land: 
wege Gr. Berfenthin— Klein Disnad. P. u. ESt. Raßeburg, Kip. St. Georg?: 
berg, Schule Buchholz. 

Gutsvorſteher: Förfter Borchardt. 

Geſamtareal bed Gutsbezirks 291 ha, davon Ader 10 ha, Wiejen 21 ha, 
Hölzung 246 ha, dem Bahnfiskus 14 ha. Reinertrag 7963 A, durchfchnittlich vom 
ha Ader 31,65. HR., Wiefen 35,67 M, Hölzung 28,41.M, 2 Wohng. — Der 
Forſtſchutzbezirk Disnad ift in die Diftrifte 122—136 geteilt, davon gehören 
128 (Renjenmoor) ſowie 123 u. 124 (die Schaart) zum Gutsbez. Neuvorwert 
und liegen am Großen Rabeburger See. Zum Gutsbezirk Bartelsbuſch ge 
hören die Diftrifte 125—136, von denen 125—129 den Forftort Bartelsbuſch, 
130 —133 ben Bertenthiner Zufchlag, 134 den Käblftorfer Zufchlag und 
135— 136 den Klempauer Zufchlag umfaffen. Im Bertenthiner Zufchlag, Diftritt 
133, liegt ein '/s ha großes Gemwäfjer, Kollſee genannt. Die Forftorte Bartels: 
buſch, Bekenthiner und Kühlſtorfer Zufchlag liegen ö., der Klempauer Zujchlag 
w. von Gr. Diänad. Der Beftand wird von Mittel: in Hochwald überführt 
und wirken die uralten Mitteltwaldeichen mit den viel fpäter unterbauten Buchen, 
Eichen, Ahorn, Rüftern, Alazien, Birken ufw. Iandfchaftlich jehr ſchön. Der 
Boden ift frifcher Lehm, auf einzelnen Stellen etwas Brucherde auf Lehm, jo 
daß auch einige Erlenbrücher vorhanden find. 

Bartelsdorf, Landgem. im Amtsbez. Pötrau, 5 km w. von Pötrau, 
5 km d. von Schwarzenbel, an Ehaufjee Schwarzenbet— Lauenburg. P. Müflen, 
Tel. über Schwarzenbef, ESt. Schwarzenbek und Müfjen, Kip. Pötrau. Arenl 
548 ha, davon Ader 328 ha, Wiefen 26 ha, Weiden 8 ha, Hölgung 160 ha. 
Reinertrag 10440 AL, durcchfchnittlich vom ha Ader 21,51 .#, Wiefen 25,83 M, 
Hölzung 15,81 M. 16 Wohng., 121 Ew. 29 Pf., 139 R., 76 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner E. Borchers. 

Am Jahre 1447 verpfändete Otto Schönbele das Dorf Bartoldesdorp an 
H. dv. Parkentin. 1837 wurde auf dem Dorffelde ein Grabhügel geöffnet, der 
eine volftändige jlavifche Beifegung enthielt, indem darin eine große Menge 
Urnen mit Afche in doppelter Lage jchichtenweife übereinander ftanden. Ber 
Hügel ift abgegraben und nichts mehr zu jehen. — Das Dorf ift halbkreis— 
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förmig — nad N. offen — gebaut, die Hofftellen, von Bäumen umgeben, 
liegen bei einander, die Dorfftraße führt nach Schulendorf und Müffen. Größerer 
Teich ift vorhanden, ferner ein fogen. Kiebigfoll und ein Vietzſoll. Der Scheibe: 
bach zwiſchen Bartelddorf und Müffen fließt bei Neumühlen (ſ. Franzhagen) 
zur Steinau. Ein Grenzbach im fogen. Hörn zwifchen Bertelddorf und Schulen: 
dorf. Die Feldmark ftößt im W. an den Gülzower Forft und dad 22 ha 
große Bertelddorfer Gehege (dem Landestommunalverband zugehörig), im N. 
und D. liegen Bufchtoppeln an der Müffener Scheide bis zu den Schulendorfer 
Wiefen. Hufenftellen: 74 ha, 1512 R., Borderd; 71 ha, 1430 M, 
Möller; 71 ha, 1380 ,#, Peter; 72 ha, 1435. M, Schütt; 50 ha, 1080 M, 
Hinze; 50 ha, 1000 A, Niebuhr; 4 Kleinere Stellen. Schule in Franzhagen. 
1 Wirtſchaft. 

Baſedow, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 4 km n. von Lauenburg, 
!/s km ö. der Chauſſee Lauenburg — Büchen. P. und ESt. Lauenburg, Kip. 
Zütau. Areal 746 ha, davon Ader 504 ha, Wiefen 105 ha, Hölzung 84 ha. 
Reinertrag 14877 H, durchfchnittlid vom ha Ader 22,44 HR, Wiefen 
19,68 M, Hölzung 13,23 .M. 32 Wohng., 183 Em. 64 Pf., 313 R., 45 Schafe. 

Gemeindevorfteher: 5. Pehmöller. 

Das Dorf ift geichloffen gebaut und '/s km vom Elb-Travelanal entfernt, 
über welden eine Brüde in den Hauptweg nad Lanze führt. Im Dorf ift 
feit langer Zeit eine Kapelle, die jeßige etwa 40 Jahre alt, in welcher ber 
Prediger von Lütau einige Male Gottesdienft Hält; rechtediger Fachwerkbau 
mit Dachreiter. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, ein paar Handwerker. Hufen- 
ftellen: 104 ha, 2039 #H, Doppeldufner Zohann Bajedau; 57 ha, 1249 M, 
Wilhelm Schad; 54 ha, 1212 AH, Auguft Kiehn; 54 ha, 1151 #, Franz 
Grobe; 52 ha, 1134 #, Hermann Lüneburg; 50 ha, 1131 M, Ludwig 
Schad; 50 ha, 1095 M, Franz Schröder; 49 ha, 1076 H, Franz Kiehn; 
49 ha, 1081 #, Heinrich Siemers; 47 ha, 921 .#, Franz Pehmöller; 1 Halb- 
bufner, 5 Kätner, 12 Anbauer. Die Ländereien find mittelmäßig. Ausgebaut 
Stötebrüd 1'/ km fw., an der Lauenburger Chauſſee. SKatenftelle mit 
Gaftwirtichaft. 

Bafthorft, Amtsbez. mit Gutsbez. und Gem. Bafthorft, den Gem. 
Dahmker, Hamfelde, Mühlenrade, Köthel, Havelofl, Möhnfen, Kafjeburg, 
Rothenbel und Kuddewörde, grenzt im N. an fr. Stormarn, D. Amtöbez. 
Koberg, Lübecker Staatögebiet und Amtsbez. Woterfen, S. Schwarzenbef und 
Friedrichsruh, W. Friedrichsrug und Kr. Stormarn. Der Grundftenerreinertrag 
der d. Hälfte ift Höher als der der w. Hälfte, e8 wird wenig Weizen gebaut, viel 
Roggen und Hafer, auch viel Buchweizen, Wiejenverhältnis günftig. 

Amts- und Gutsvorfteher: Gutsinſpeltor Karl Peterſen, Bafthorft. 

Bafthorft, Lehengut 16 km fi. von Mölln, am Landweg von Gem. 
Bafthorft nach Hamfelde.e P. und ESt. Möhnfen 2 km f., Rip. Bafthorft, 
6 Wohng., 75 Em. 

Bafthorft ift ein altes Lehengut, die erſten befannten Befiger waren bie 
v. Schad, 1648 v. Uffeln 29000 ag, 1719 v. Bleffen, dv. Buchwaldt, 1819 Graf 
vd. Holflein, 1843 Baron v. Brüffelle, 1862 Baronin Sophie Emilie Varwara 
v. B., 1884 Baron Otto vd. Brüffelle, 8. u. 8. Defterr.-Ungar, Kämmerer. — 
Der Befiker ift Patron der Bafthorfter Kirche. Zum Gut gehörten früher die 
Dörfer Bafthorft, Dahmker und Hamfelde. Jetziges Areal 531 ha, davon Ader 
330 ha, Wieſen 53 ha, Hölzung 125 ha. 14346 HR. Der etwas kalt— 
gründige Ader ift vorwiegend Weizenboden. Die Ländereien befinden fi in 
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Gelbjtbewirtichaftung. Die Hölzung liegi in mehreren Teilen, die Gehege heißen 
Stürzenholz, Klinten, Ellernwohld und Großen Bruch. Beſtand Eichen, Weich— 
holz und Tannen. Der Förſter wohnt auf dem Gutshof. Auf dem zum Gut 
gehörenden großen Hamfelder Moor findet Torfgräberei ftatt. Der von Bäumen 
umgebene geräumige Hof war früher vom Burggraben umſchloſſen, Teile find 
noch jeßt vorhanden. Bormals find auch Baftionen dagewefen. Das Wohn: 
haus, welches ziemlich niedrig liegt, ift über 200 Jahre alt, lang und einftödig; 
Gewächshaus angebaut; Park nur Hein, außerdem Garten. Die frühere Bren- 
nerei ift zur Meierei und Anfpeltorwohnung eingerichtet, Kuhhaus von 1907, 
2 Scheunen, davon 1 1863 erbaut, Pferdeftal, Schafftall, Speicher, die älteren 
Fachwerk-Gebäude (140 Jahre alt) haben weiche Bedachung. 13 Arbeitermohng. 
Viehbeftand 26 Pf., 6 Füllen, 144 R., 200 Schafe. Das Terrain ift zum 
Teil wellig, n. Heißt eine Erhöhung „Auf dem Vogelberg.“ Die Mühlenau 
fließt über Dahmker in den Hamfelder Miühlenteich und mündet in die Bille. 

Baithorft, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Bafthorft, 16 km fw. 
von Mölln, am Steindamm von Bajthorft nach Möhnfen. P. u. ESt. Mödnjen, 
Tel. Bafthorft. Areal 371 ba, davon Ader 210 ha, Wieſen 92 ha, Weiden 
9 ha, Hölzung 39 ha. NReinertrag 3828 .#, durchſchnittlich vom ha Mder 
29,43 MH, Wiefen 21,75 MH, Hölzung 14,10 . 32 Wohng., 187 Ew. 
38 Pf. 116 R., 48 Schafe. 

Semeinbevorfteher: Dreiviertelgufner Fr. Schütt. 

Dad Dorf ift von SOI.—NW. gebaut, Höfe und Häufer liegen zu beiden 
Seiten der Dorfftraße, 1 freier Bla, 2 Teiche, der Herrfchende Baum ift die 
Bappel. Friedenseiche. Hier war jchon früh eine Kirche, doch wird fie 1230 
im Zehntenregiſter nicht erwähnt. In alter Zeit fanden Walfahrten zum Beil. 
Leichnam nach der der Heil. Maria geweihten Kirche ftatt, woraus fich ſpäter 
Jahrmärkte entwidelten; finden nicht mehr ftatt. Die jeßige Kirche liegt inmitten 
des Kirchhofes an der Nordfeite des Dorfes, fie ift zum größten Teil aus Felfen 
erbaut; Schieferdadh, der Chor ift Hein. 4 Portale mit Einfaffung von rhein= 
ländiihem Sandftein. Holzgewölbe. Der jpike Turm ift 43 m hoch. Der 
Altar ift aus Granit und Marmor, Altarbild zeigt die Kreuzigung. Den 
Prediger präfentiert der Patron. PBaftorat maffiv mit Ziegeldach. Legat 1200 HM 
be3 frühern Gutöbefigers v. Uffeln, die Binfen für die Pfarrkaſſe. — Eintlaffige 
Volksſchule, 6 Handwerker, 1 Kaufmann, 3 Wirtshäufer. 2 Vollhufen: 57 ha, 
1460 HM R., Fritz Schubart; 48 ha, 1240 H, Johann Willerd; Dreiviertel- 
bufe 42 ha, 1110.#, Fri Schütt; 30 ha, 782.M, 3. 9. Siemerd; 9 Stellen 
von 1—25 ha, 6 Häufer mit etwas Garten. Die Ländereien find gut, das 
Terrain flach; auf der Spezialfarte ift angegeben 1 km n.: „Auf dem Vogels 
berg.“ Die Hölzung beißt Brud, liegt an der Möhnfener und Lankener Grenze 
und gehört den Kätnern und Brinffigern. Im N. fließt die Mühlenau nach 
Dahmker, im ©. die von Fuhlenhagen kommende Steinau, welche einen großen 
Bogen über Haveloft und Sahms macht und in den Elb- Travelanal mündet. 

Bergrade, 13 km nw. von Mölln, 1 km n. der Chauſſee Anter—EStein- 
borft. P. u. Kſp. Nüſſel (lüb.), ESt. Sirksrade. Areal 232 ha, davon Ader 
173 ha, Wiefen 41 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 6 ha. Reinertrag 7014 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 31,77 .H, Wiefen 35,61 M, Hölzung 14,10 MH. 
17 Wobng., 73 Ew. 30 Pf., 120 R., 50 Schafe. 

Gemeindevorſteher: Peterjen. 

Bercroth wurde 1394 von D. von Rikerau an 3. Warendorp in Lübeck 
und 1418 von diefem für den Fall feines Todes an das Klofter Marienwolde 
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verfauft. — Das Dorf ift im Halbkreis mit der offnen Seite nach N. gebaut, 
in der Mitte ein freier Pla mit 2 Zeichen, die Hofftelen Haben Bäume und 
Gärten. Hufenftelen: 51 ha, 1680. R. mit Gaftwirtfchaft, Peterfen; 47 ha, 
1600 A, Martens; 47 ha, 1700 A, Heine; 5 Heinere und 2 Anbauer, davon 
1 Schmied. 1 Steinfeger, 1 Korbmacher. Der Ader ift fehr gut und geringer, 
die guten Wiefen grenzen unmittelbar an das Dorf, durch welche an der O.⸗ 
Seite ded Dorfes der Teichbach (nach Rigerau, lüb.) fließt, welcher die Grenze 
zwifchen Gemeindewiefen und Kreiswieſen bildet; Ießtere find auf Bergraber 
Feldmart. N. Liegt die Kreisforft Bergrader Bufchlag, verbunden mit dem 
Kiendorfer Zufchlag und Duvenfeer Stubben. ©. grenzt ber Kühſener Zufchlag 
an die Feldmark. 

Beienhorft, Landgem. im Amtöbez. Hohenhorn, 16 km nw. von Zauen- 
burg, an Ehaufjee Bergedorf— Lauenburg. P. Geefthacht, ESt. Bejenhorft der 
Linie Bergedorf — Geeſthacht, Kip. Hohenhorn. Areal 661 ha, davon Ader 
272 ha, ®iefen 167 ha, Weiden 76 ha, Hölzung 56 ha. Reinertrag 7080 ML, 
durchichnittlich vom ha Ader 8,85 MH, Wiefen 28,89 A, Hölzung 0,84 M. 
106 Wohng., 971 Ew. 24 Pf., 135 R., 12 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Drittelgufner H. Buhk. 

Befenhorft, welches im 13. Jahrhundert aus 8 Hufen beftand, lag bis 
zum Sabre 1806 nahe der Elbe in der Wiefenniederung zwiſchen Altengamme 
und Geefthacht, ward aber damals durch eine Eisftopfung in der Elbe faft 
völlig zerftört. Seht liegt ed etwa '/s Meile von der vorigen Stelle entfernt 
an der alten Zandftraße von Bergedorf nach Lauenburg. — Im 30 jährigen 
Kriege wurde Bejenhorft verwüftet. — Im Jahre 1613 befegten die Hamburger 
den bier befindlichen Paß nach Bierlanden, um das Land gegen den Einfall 
der Lüneburger zu jchüßen. 

Das Dorf grenzt im N. und D. an Hamburger Gebiet, es beginnt an 
der Ehaufjee ſ. mit dem Ehaufjeewärterhaus und endet mit Neu-Befenhorft an 
der Hamburger Grenze, dann folgt Neuentrug. Die Pulverfabrik liegt ein paar 
km j. vom Dorf bei Neu» Befenhorft. Die Elbe flieht etwa 3 km füdl. Am 
Hamburger Gebiet, an der Pulverfabrit und an der Elbe liegen Wieſen. Von 
den Geeſthachter Bergen ſchöne Überficht. — Das Dorf Bejenhorft hatte vier 
Hufenftellen, von denen eine 1883 parzelliert wurde, 3 Kätner- und 1 Anbauer- 
ftelle, leßtere ift 1906 der Gemeinde Ejcheburg zugeteilt. Hufenftellen: 136 ha, 
1670.HR., Franz Rütten; 132 ha, 1300 #, Franz Meyer; 95 ha, 1100 M, 
Zuife Ahrens; 2 Stellen von 25—50 ha, 33 von 1—25 ha. Geit 1871 find 
71 Anbauerftellen mit je 20 ar Gartenland errichtet, fodann 2 Villas. Zwei 
Schulen mit je 2 Klaffen, eine gehört der Pulverfabrit Diüneberg, welche fie 
unterhält. Dorflaten für Arme, Schafhirten und Nachtwächter, 4 Wirtöhäufer, 
1 Räucherei, einige Kaufleute und Gewerbetreibende. — Auf Beranlafjung der 
fürftl. Bismard’fchen Verwaltung, welcher die Bulverfabrit unterfteht, ift 1886 
eine Arbeiterlolonie errichtet, urfprünglich 12 Häufer und feitdem um 15 Häufer 
vermehrt. 2 Beamtenhäufer. Die Kolonie Neu-Befenhorft ift 3 km vom Dorf 
entfernt, Fabrik und Kolonie 10 Minuten von einander getrennt. — Yusgebaut 
Neuenkrug, Wohnplatz bei Geeſthacht, früher 1 Altenteilshaus, jet noch 
3 Anbauerftellen binzugelommen; Voßmoor bei Altengamme, 5 Wohng., 
32 Ew., und 1 Anbauerftele zu Ejcheburg gehörend. 

Beienthal, Landgem. im Amtsbez. Gudow, 12 km j. von Mölln, 4 km 
fm. von Gubow, 1 km Bd. der Ehauffee Büchen —Zarrenthin. P. u. Hip. Gudow, 
ESt. Büchen. Areal 664 ha, davon Ader 443 ha, Wiejen 81 ha, Weiden 47 ha, 
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Hölzung 32 ha. Neinertrag A610 AM, durchfchnittlid vom ha Ader 5,16 M, 
Wieſen 24,99 M, Hölzung 3,54 AM. 11 Wohng., 53 Ew. 27 Pf., 96 8. 
155 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner 9. Haad. 

Befendale wurde im Jahre 1412 als ein wüfter Ort an die Kirche zu 
Gudow gefchentt und darauf bebaut, weshalb die Dorfichaft bedeutende Dienfte 
an die Pfarre zu leiften Hatte; Hierfür ift jet eine Abgabe von 43 HM pro 
Hufe feftgefeßt. Vormals Hatten die Einwohner jährlich einen Tag Hofdtenfte 
dem Amt Rageburg zu leiften, wovon fie 1803 befreit wurden. — Das kleine 
Dorf ist SW.—ND. gebaut, die Hofitelen von Bäumen umgeben. Die ſö. 
liegende Hölzung, 140 Morgen groß, Tannenbeftand, gehört ben Hufnern. 
Hufenftellen: 97 ha, 696 AR, Schuldt; 98 ha, 741 M, Müthel; 97 ha, 
669 MH, Meyer; 96 ha, 678 #, Grader; 3 Anbauer und 1 Kätner. 1 Wirte: 
haus. der leichter Boden, die Wiefen liegen teild um das Dorf herum, 3. T. 
an dem 2 km w. entfernten Elb-Travelanal. Es liegt noch ziemlich viel Land 
in Heide und als Moor; kultiviert und aufgeforftet wird nicht. Torf wird ge 
graben. — Schule in Gudow. 

Blieftorf, Amtsbez. mit Gut3bez. und Gem. Blieftorf, Gutsbez. und 
Gem. Groß-Schentenberg, Gem. Rothenhaufen, Gem. Grinau, Gutöbez. und 
Gem. Rondeshagen, Gutsbez. Groß:Weden, Gutöbez. und Gem. Kaftorf, grenzt 
im N. an Sr. Stormarn und lüb. Gebiet, DO. lüb. Gebiet und Elbe-Trave— 
fanal, S. Amtsbez. Berlentgin, lüb. Gebiet und Amtsbez. Duvenfee, W. Amts: 
bezirt Steinhorft und Kr. Stormarn. Der Grundfteuerreinertrag ift ungleich 
verteilt, iım W. erheblich höher als im O., e8 wird faft ebenfoviel Weizen wie 
Roggen gebaut. Wiejenverhältnis nicht befonders günftig. 

Amtsvorfteher: Gutöverwalter Priehn, Rondeshagen. 

Blieftorf, adl. Gut, 16 km nw. von Raßeburg, 13 km fjw. von Lübed, 
an Chauſſee Lübel — Hamburg. P. u. ESt. Kaftorf, Tel. Blieftorf, Kfp. Krummeſſe. 
Schule im Dorf Blieftorf. — Dad Gut wird im ©. von lübedifchem Gebiet 
begrenzt. 

Hiſtoriſches: Blyftorpe ift ein altes adl. Allodialgut, zu welchem das 
Dorf gleichen Namens gehörte. Es war in alter Beit im Befig der Familie 
v. Erumefje, welche ſchon 1380 da3 Halbe Dorf an den Lüberer Ratymann 
Erispin verfaufte, deſſen Nachlommen das ganze Gut erworben haben; von 
diefer Familie erbte es die Familie v. Darfow; 1501 v. Toben; 1640 v. Köler, 
von dent ed der Schwiegerfohn v. Widede erbte; 1733 v. Soden; 1763 v. Müller; 
1790 v. Rumohr; 1832 v. Schrader (vgl. Kulpin) F um 1854; es folgte der 
im Jahre 1848 geb. Sohn, fpätere Kammerher und Beremonienmeifter Karl 
v. Schrader, welcher 1896 im Duell fiel. 1897 übernahm das Gut der Sohn 
Freiherr Friedrich Franz v. Schrader. — Früher gehörten die Dörfer Blieftorf 
und Grinau zum Gute; fie famen 1873 zur Ablöfung. — Das jegige Gut 
Blieftorf mit dazugehöriger Förfterei (die Schmiede an der Chauſſee ift Eigen- 
tumsftelle) umfaßt 683 ha mit 16236 H R., davon find vom Gemeinbebezirf 
Blieftorf 42 ha mit 138 HR. erworben; durchichnittlicher Reinertrag vom 
ha Ader 36,18 MH, Wiefen 43,62 HM, Hölzung 10,92 M, von obigem Areal 
find Ader 324 ha, Standiweiden 52 ha, ®Wiefen 4 ha, Garten und Bart 9 ha, 
Dölzung 236 ha, Heide 42 ha, Wafjer 2 ha, das übrige Hofraum, Wege ıc. 
Bon der Heide wird jährlich eine Fläche aufgeforftet. Zur Arrondierung des 
Areals find von der Gemeinde Ländereien gelauft und eingetaufcht. Der Wald 
von Blieftorf und Schentenberg mit ca. 120 ha Ader ift gegen das Austreten 
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ded Wildes eingefriedigt. Die Hölzung, Blieftorfer Wald genannt, umfaßt mit 
dem Schentenberger Forſt 264 ha und liegt n. vom Gutshof in einem Kompler, 
Beftand vorwiegend Nadelholz. In der Mitte des Waldes befindet fidh ein 
Rondeel, von welchem 4 gerade Wege ausgehen. Die Förfterei liegt an der 
Hamburg —Lübecker Ehauffee d. vom Hof, 100 m f. von dem Punkt, wo bie 
Privatallee (von der Ehaufjee) zum Hof führt. — Die Ländereien, welche fich 
in GSelbftbewirtichaftung befinden, find vorwiegend ſchwer und Weizenboden, 
50 ha Roggenboden und 40 ha Heide an der O.Seite ber Forft. Das Terrain 
it meiftend eben, w. fließt die Grinau, in welche die aus dem Bliejtorfer Wald 
tommende Webbelfe etwas n. vom Dorf Grinau mündet. Die Grinau bildet 
auf einer Strede die Grenze nach Fr. Stormarn und (nachher) lübſchem Gebiet 
und mündet in den Elb =: Zravelanal. — Der Gutshof ift 1'/; km von der 
Chauſſee entfernt, dahin führt in ſw. Richtung eine Allee von Eichen, Kaftanien 
und Eichen, zu beiden Seiten liegt Wald. Das Herrenhaus ift vom Wirtfchafts- 
hof durch Einfriedigung getrennt und liegt im Park mit ſchönen Rafenflächen. 
Obſtbaumkultur (1000 Obftbäume); bedeutende Erdbeer: (16 ha), Wein und 
Burfentreibereien. — Das Herrenhaus Hat Anbauten auf Süd: und Weftfeite, 
it weiß getüncht mit Schieferdacdh. Nach dem Brande von 1904, durch welchen 
3 Scheunen eingeäfchert wurden, find Feldfcheunen errichtet; 1 Kornjcheune mit 
weicher Bedahung. Meierei in Selbftbetrieb, Stallgebäude fämtlich gut, be» 
fonderd das Kuhhaus. Auch Pächterhaus, miaffiv mit Schiefer, vorhanden. 
Biehbeitand 26 Pf., 125 Kühe. Es ift der Anfang mit belgischer Pferdezucht 
gemadt, 10 Stuten und 1 Hengit. 2 Arbeitshäufer und Schmiede auf dem 
Hofe, 5 außerhalb. Die früheren Ziegeleigebäude haben ald Arbeiterwohnungen 
und zu wirtichaftlicden Zwecken Verwendung gefunden. — Die Schiniede mit 
11!/ ha Land und Gaftwirtjchaft an der Ehauffee ift 1900 an. den jeßigen 
Befiber Julius Looſe verkauft. 

Blieftorf, Landgem. im Amtöbez. Blieftorf, 16 km nw. von Raßeburg, 
13 km fjw. von Lübed, an Chauſſee Lübel— Hamburg. P. und ESt. Kaftorf, 
Tel. Blieftorf, Kſp. Krummeſſe. Areal 291 ha, davon Ader 232 ha, Wiejen 
12 ha, Weiden 29 ha, Hölzung 2'/s ha. Reinertrag 5602 AM, durchfchnittlich 
vom ha Ader 21,65 M, Wieſen 37,80 I, Hölzung 3,84 M. 30 Wohng., 
158 Em. 24 ®f., 60 R., 30 Schafe. 

Gemeinbevorfteher: Viertelhufner F. Nupnau. 

Das Dorf Blieftorf Hat vormald zum Gut Blieftorf gehört und ift in 
ädnlicher Weife wie andere Gemeinden durch Erbpacht und nachherige Ablöfung 
entftanden; es ift '/s km d. vom Gutöhof entfernt, W.—D. gebaut und liegt 
nabe ber ö. vorbeiführenden Chauſſee Hamburg—Lübed. Befibftellen: 56 ha, 
1326 M R., Johann Nupnau; 26 ha, 983 HL, Heinrich Jürs; 26 ha, 654 M, 
Bw. Elifabeth Zürd; 20 ha, 595 MH, Hans Stooß; 11 Stellen von 1—25 ha, 
9 Häusler. Die Ländereien find ſehr verfchieden. Einklaffige Schule, 1 Wirt!» 
haus, einige Handwerker und Krämer. Im N. grenzt die Feldmark an den 
Blieftorfer Wald. 

Börnfen, Landgem. im Amtsbez. Hohenhorn, 5 km ö. von Bergedorf, 
20 km w. von Lauenburg, 1 km n. der Ehaufjee Bergedorf— Lauenburg und 
ebenjo j. der Ehauffee nad) Schwarzenbet. P. Bergedorf, ESt. Börnfen der 
Linie Bergedorf — Geeſthacht, Kip. Hohenhorn. Areal 757 ha, davon Ader 
117 ha, Wieſen 117 ha, ®eiden 51 ha, Hölzung 78 ha. Neinertrag 12742 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 17,76 HM, Wieſen 24,27 HM, Hölzung 14,58 M. 
52 Wohng., 372 Ew. 79 Pf., 255 R., 11 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Hufner F. Wille. 

Im Sabre 1217 beſaß die Bergedorfer Kirche in Borneffum oder Borngem 
2 Hufen. Herzog Erich I. trat 1325 feine Rechte an diefem Dorfe dem Rein: 
befer Klofter ab. Im 30jähr. Kriege wurde Börnfen faft gänzlich verwüſtet. 
Das Dorf liegt SN. ziemlich gleichmäßig zu beiden Seiten der Friedrichs— 
ruher Chauſſee bald nach ihrer Abzweigung von der Bergedorf— Lauenburger; 
es ift Hoch gelegen, im ©. und D. waldiges bergiges Terrain, Taljchlucht des 
Dahlbek. Triangulationspuntt von 57 m nahe nö. beim Dorf. Einklaffige 
Schule, größere Brauerei, einige Wirtshäufer und Handwerker. Hufenftellen: 
145 ha, 2650. R., Doppelhufner Ed. Kiehn; 70 ha, 1300 HM, Franz Kiehn; 
65 ha, 1100 AH, Alfred Steffens; 65 ha, 1000 .H, Adolf Borchers; 65 ha, 
1100 A, Heinrich Fid; 65 ha, 1200 AH, Auguft Grobe; 60 ha, 1200 HM, 
Frig Wille; 9 Stellen von 1—25 ha, 10 Häufer mit Gartenland. Die Hölzung 
liegt in einem Kompler und ift in mehrere Parzellen geteilt. Ader und Wiejen 
find durchfchnittlich gut. Ausgebaut: Achterſchlag 2 km entfernt, 3 Wohng., 
14 Ew.; Anbauertolonie 2 km entfernt, 6 Wohng., 43 Em. 


Borjtorf, Landgem. im Amtsbez. Breitenfelde, 7 km wſw. von Mölln, 
an Chauſſee von Breitenfelde nach SKoberg. P. u. ESt. Mölln, Kſp. Breiten: 
felde. Areal 327 ha, davon NAder 264 ha, Wiefen 41 ha, Weiden 4 ha. 
Reinertrag 9299 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 30,98 KH, Wiefen 33,93 M. 
38 Wohng., 220 Em. 38 Pf., 180 R., 120 Schafe. 


Gemeindevorfteher: Viertelgufner H. Winterberg. 


Ehemals lag bier ein Raubfchloß, welches 1349 von den Lauenburgern, 
Holfteinern und Zübedern eingenommen und zerftört wurde. — Im Jahre 1413 
wurde dad Dorf Borbarbeftorp (bei welchem 1326 Graf Johann der Milde 
die Mannen der Herzöge von Sachſen gefchlagen hatte) von der Familie v. Zölen 
zur Gründung von Marienwohlde dem Mutterklofter desfelben, Mariendal bei 
Neval, gejchentt; dann kam es bei der Einziehung besfelben an dad Amt 
NRabeburg. In der Gegend der Hölzung Falkenhagen lag ehemald das Dorf 
Waltenhagen, welches 1413 wüft war und deſſen Feldmark damald an das 
Klofter Marientwolde fam. Auf dem Borftorfer Felde wurde ein kunftvoll ge: 
arbeitete Horn gefunden, welches fih im Kieler Mufeum befindet. — In Borftorf 
war auch ein Herrichaftliches Vorwerk, welches niedergelegt und unter die Ein- 
geſeſſenen verteilt wurde. Das Dorf liegt an der Ehauffee, wo die Wege nad 
Waltöfelde (medlenb. Enflave) und Talkau abzweigen. Die Höfe und Häufer 
liegen an den genannten beiden Wegen und an der Breitenfelder Chauſſee, 
während nah W. (nach Koberg zu) zunächit Häufer nicht liegen, ſondern erft 
nach geraumer GStrede beginnen und bi8 an den Wald mit dem Förfterhaus 
reichen. So fommt e8, daß — von Ferne gejfehen — Borftorf wie 2 Dorf: 
Ichaften ausfiet. Auch ift dad Terrain Hüglig und fehr waldreid, im S., W. 
und N. liegen die Kreisforften Rebbenbruch und Lehmberg, Didenort, Falten: 
bagen und Dorn. 2'/s km w. fließt die Bille, welche die Grenze des Kreiſes 
Stormarn bildet. Viertelhufen: 30 ha, 1000 #, Winterberg; 28 ha, 702 .M, 
9. Went; 27 ha, 703 M, Gerftentorn; 27 ha, 804. AH, Ww. Hümpel; 27 ha, 
705 MH, Heymann; 27 ha, 804 A, Krübmann; 27 ha, 902 #, Hufnerin 
Liter; 7 Großlätner und 11 Anbauten. Die Ländereien find recht guter Roggen 
boden. Einflaffige Schule, 2 Wirtshäufer, 3 Gefchäftslente, Schmiede, 2 Hand- 
twerfer. Die frühere Voßkate ift abgebrannt und nicht wieder aufgebaut; der 
„Befundbrunnen” (Kate) abgebrochen (vgl. Niendorf). Früher follen in dem 


IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 21 


bier befindlichem bergigen Gelände mit Höhen die Schlupfwintel für Räuber: 
banden gewejen fein. 


Breitenfelde, Amtsbez. mit den Gemeinden Breitenfelde, Niendorf 
a. St., Hornbel, Gutsbez. und Gem. Woltersdorf, Alt-Mölln, Bälau und Bor: 
ſtorf, grenzt im N. an lüb. Gebiet und medlenburgifche Enklave, D. die Stedniß, 
©. Amtsbez. Woterfen und lüb. Gebiet, W. Amtsbez. Koberg und medlen- 
burgijche Entlave. Der Grundfteuerreinertrag der n. Hälfte ift Höher als ber 
der j. Hälfte, ed wird wenig Weizen gebaut. Wiejenverhältnis ift günftig. 
Amts» und Gemeindevorfteher: Aue. 


Breitenfelde, Landgemeinde und Kirchdorf, 4 km fw. von Mölln an 
Chauſſee Schwarzenbet— Mölln, Abzweigung der Ehaufjee nah W. (Borftorf), 
3 km tw. vom Elb:Travelanal, P. u. Kip. Breitenfelde, ESt. Mölln. real 
1254 ha, davon Ader 936 ha, Wiefen 149 ha, Weiden 44 ha, Hölzung 58 ha. 
Reinertrag 30593 MH, burcchfchnittlich vom ha Ader 27,24 .M, Wiefen 28,23 M, 
Hölzung 7,02 M. 127 Wohng., 676 Ew. 114 Pf., 445 R., 341 Schafe. 

Das Dorf Brebenvelde wurde 1413 zur Hälfte von 8. Schad dem Klofter 
Mariendal bei Reval zur Gründung des Klofterd Marienwolde verkauft; die 
andere Hälfte war mit der Vogtei Möln der Stadt Lübed verpfändet, ward 
aber 1747 an Lauenburg abgetreten. Die Behnten diefes Dorfes wurden noch 
lange nachher an das Fürftentum Ratzeburg entrichtet. — Im Jahre 1658 litt 
Breitenfelde von ſchwediſchen Kriegsvölkern. Ehemald war bier am Prieſter⸗ 
bach eine Waſſermühle, welche 1437 an das Klofter Marienwolde kam. — Das 
Dorf Breitenfelde erftredt fi von der von SW. nah NO. gehenden 
Ehaufjee nah O. mit einer Abzweigung nah N., die Straßen heißen Haupt: 
und Herrenftraße, die Kirche in der Mitte. Durch das Dorf fließt der Priefter: 
bach (Brüde), welcher bei Borftorf entfpringt, dann in ö. und n. Richtung fich 
nah Alt-Mölln wendet und in den Kanal mündet. Die Kirche wird 1194 
erwähnt, bat aber wohl fchon eher beftanden. Die jebige ift etwa 400 Jahre 
alt, ift aus Felfen mit Schieferdacdh, der Turm aus Biegeln; 4 Gloden, eine 
von 1511: ... ward id gheghaten in deerre des hilligen leihammes undeder 
billigen Drefoldichgheit — id hete ihefus ... Kirche inwendig gewölbt. Altar: 
bild zeigt den gelreuzigten Heiland, rechts Mutter Maria, lint3 den Jünger 
Johannes. Um die Kanzel 6 aus Holz gefchnigte Figuren von Apofteln. Paſtorat 
maſſives Gebäude mit Hofraum und Garten, Scheune und GStallgebäuden. 
Alter Friedhof bei der Kirche, neuer d. vom Dorfe. Bweillaffige Schule. 
Meierei, einige Wirtshäufer und 30 Gewerbetreibende. Die Mühle liegt hoch 
etwas n. auf dem Kukuksberg 46 m. Hufenftelen: 102 ha, 2720. R., Hans 
Weftphal, Doppelhufe; 49 ha, 1250 #, Hans Burmefter; 50 ha, 1280 H, 
Hans Heinrich Schmaljohbann; 52 ha, 1220 A, Joachim Schmidt; 42 ha, 
1300 ..#, Friedrich Heins; 19 Heinere, 14 von 1—25 ha, 53 Häufer. Ländereien 
ertragreih. Die Hufner befißen einige Bufchloppeln. Neuenlande 3 km w., 
an Chauſſee nach Borftorf, 5 Heine Stellen und 4 Häufer; n. davon bie 
Waldung „Bälauer Zuſchlag.“ 


Bröthen, Landgem. im Amtsbez. Pötrau, 2'/s km d. von Büchen, am 
Zandiwege von Büchen nad) Fortlrug. P., ESt. u. Kſp. Büchen, Tel. Bröthen. 
Areal 1069 ha, davon Ader 640 ha, Wieſen 97 ha, Weiden 178 ha, Hölzung 
103 ha. NReinertrag 5951 A, durchſchnittlich vom ha Ader 4,68 HM, Wiefen 
21,15 M, Hölzung 3,51 M. 23 Wohng, 27 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Bruhn. 
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Das Heine Dorf ift S.—N. gebaut mit Abzweigung nad) W., freier 
Platz in der Mitte, Häufer meiftens neu; an der Weitfeite fließt ein Bach, an 
welchem Wiefen liegen. Befisftellen: 109 ha, 600 , ®. Wöhl; 107 ha, 
609 AM, 9. Hodlas; 103 ha, 650 AH, 3. Scharnweber; 4 andere über 100 ha, 
2 von 50—100 ha, 2 von 1—25 ha. 7 Befier haben je 4 Pf. 12—14R,, 
10 Schafe, 4 je 2, 8, 10. Leichter Sandboden. Moorwieſen. Die Feldmark 
bon Brotne wurde 1809 verkoppelt. Die Hölzung liegt nd., es ift Nadelholz. 
Anzgebaut Niebuhr Schleufe 2’ km fw., an ber Stednig, Stelle von 
23 ha, Befiger H. Burmeifter. Die Schleufe wird noch zur Beriefelung der 
Wiefen und für Fifchereibetrieb benußt, ferner 1 Eiſenbahnwärterhaus 
der Hamburg — Berliner Bahn. — Bröthen gehörte früher zum Gut Gudow. 

Brunsmark, Landgem. im Amtöbez. Sterley, 10 km f. von Ratzeburg, 
an Ehaufjee Möln— Sterley. P. u. ESt. Mölln, Kſp. Sterley. Areal 429 ha, 
davon Ader 127 ha, Wiefen 14 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 269 ha. Rein: 
ertrag 3780 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 8,64 M R., Wiefen 23,83 M, 
Hölzung 8,25 M. 14 Wohng., 77T Ew. 10 Pf, 4ER. 

Gemeindevorfteher: H. Schulte. 

Die Gemeinde grenzt im D. an die Medlenburgifche Enflave Horft, im 
N. u. W. an die Feldmarf der Stadt Mölln. Bis zum Jahre 1747 war bier 
ein berrjchaftliches Vorwerk, welches parzelliert wurde, aus dem Wohnhauſe 
richtete man die Förfterei her. Yet 2 Hufenftelen: 43 ha, 414 MH, M. Zentel; 
41 ha, 465 SA, Schulte; 3 Heinere und 2 Häusler. Einklaffige Schule, 
20 Kinder und 44 vom medlenburgifchen Gut Horft. 2 Schuhmacher, Korb: 
macherei aus Weiden und Kiefernholz. Kehrwedder Gaftwirtichaft am Aus: 
. gang de3 Dorfes an der Sterley— Möllner Chauſſee. Die Förfterei unmittelbar 
ſ. vom Dorf. Das Terrain ift bergig und waldig, die „Brunsmarker Tannen“ 
grenzen im W. an den Lütauer See, das bedeutende Gehege umfaßt 982 ha 
und ift Eigentum des Kreiſes. 

Brunftorf, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Schwarzenbel, 4 km 
ww. von Schwarzenbet, an Hamburg— Berliner Ehaufjee. P. u. ESt. Schwarzen: 
bef. Areal 1128 ha, davon Ader 853 ha, Wiefen 73 ha, Hölzung 113 ha. 
Neinertrag 21235 A, durchfchnittlich vom ha Ader 20,61.%, Wiefen 31,65 M, 
Hölzung 11,074. 56 Wohng., 329 Ew. 83 Pf., 366 R., 11 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner A. Schmahl. 

Am Sabre 1299 verkaufte die Herzogin Ingeborg das Dorf Barunesdorp 
an Haſſo v. Herlo und dad Hamburger Domkapitel. Auf den Yändereien namens 
Bulverborn Hat ehemals eine Pulverfabrif gelegen. Das anſehnliche Dorf 
liegt faft ganz an ber ©.-Seite der Ehauffee und ift ald wendifcher Rundling 
um die Kirche und 2 Dorfäteiche gelegen, in flachem waldigen Terrain. Im 
©. dad Worthholz und Hamwarderholz, welche bem Sr. Lauenburg gehören, 
fie liegen in einem Komplex, durch einen Weg getrennt; an der ganzen n. Seite 
der Sachſenwald und Sauparf. Die Kirche liegt in der Mitte des Dorfes. 
Sie ſcheint um 1230 noch nicht vorhanden gewefen zu fein, ift der Heiligen 
Eliſabeth geweiht; um fie herum der von Hohen Linden umgebene Friedhof. 
Die jegige ift von 1777, 1858 renoviert, unten Granit, fonft einfacher Ziegel: 
fteinbau; Turm 1906 mit Schiefer verkleidet, Turmkappe bat Holzichindel. 
Belonderer Chor ift nicht vorhanden, über dem mittlern Teil des Schiffes 
Tonnengewölbe. Altar zeigt Spruch: „Mein Fleijch ift die rechte Speife, Mein 
Blut ift der rechte Trank” — in Goldichrift auf weißem Grund; die einfache 
Kanzel über dem Altar an der D.:Seite des Schiffes; darüber an der Hintern 
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Band de3 Altaraufbaus ein aus Holz gefchnitter EHriftustopf (Relief). Gedent: 
tafel aus Marmor für „Friedrich Karl Auguft Graf und Edler Herr zur Lippe, 
Sternberg und Schwalenberg, Haupt der Lippe» Bifterfeldifchen Erbherrlichen 
Linie, geb. d. 20. Yan. 1706, geft. d. 31. Zuli 1781”; am 4. Auguft 1781 
bier beigejegt." Nach ihm Hat Friedrichdruh (f. d.) feinen Namen. Baftorat 
neben der Kirche, großes Pfarrhaus mit Wirtfchaftsgebäuden unter einem Dache. 
Predigerwitwenhaus. Einklaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 3 Kaufleute, 2 Schmiede, 
4 Handwerker. Ein Förfterhaus liegt m im Saupark. Größere Befigitellen: 
118 ha, 2250.HR., Richard Schmahbl; 63 ha, 1430 .#, Auguft Sclottau; 
61 ha, 1140 AC, Ernft Kiehn; 55 ha, 1149 HM, Franz Frant; 56 ha, 1092 M., 
Julius Kiehn; 55 ha, 1143 .#, Franz Hamefter; 51 ha, 1110 #, Johann 
Graff; 5l ha, 1070 .#, Heinrich Möller; 49 ha, 1167 M, Heinrich Kiehn; 
48 ha, 1017 #, Ernft Auguft Hamefter; 7 Stellen von 25—50 ha, 9 von 
1—25 ha, 11 Häufer mit Garten. Baftorat und Kirche Haben 51 ha, Lehrer 
8 ha, Gemeinde 35 ha #reimweiben. 

Buchholz, Landgem. im Amtsbez. St. Georgöberg, 4 km nnw. von Rabe: 
burg, an Ehaufjee Ratzeburg —Lübeck. P. u. ESt. Ratzeburg, Kip. St. Georgs— 
berg. real 285 ha, davon Acker 233 ha, Wieſen 10 ha, Weiden 18 ha, 
Hölzung 13 ha. Neinertrag 6922 M, durchſchnittlich vom ha Ader 28,98 HL, 
Wieſen 24,72 .#, Hölzung 11,04 .. 39 Wohng., 169 Em. 32 Pf., 90 Kühe, 
123 Schafe. . 

Gemeinbevorfteher: Biertelfufner 3. Bohn. 

Dad Dorf BolHolt fommt in einer Urkunde ded Herzogs Johann aus 
dem Sabre 1277 vor, in welcher die Erhebung eines halben Zehnten aus dem 
Dorf für den Bifchof zu Rabeburg beftätigt wird. Das Dorf liegt anmutig 
auf dem bier in den See vorgejchobenen W.» Ufer des Rabeburger Sees (Art 
Halbinjel), die Ufer find fteil und teilweife bewaldet; vom „Kahlen Berg” 
neben dem Schulhaufe ſchöne Ausfiht auf Ratzeburg und nach Lübeck hinüber. 
Prächtiger Weg (von Rabeburg) durch das Buchholzer Gehölz am W.-Ufer des 
Großen Rabeburger Sees, das Holz ift von ſchönen Spazierwegen durchzogen. 
In Buchholz find: 1 Vollhufe 48 ha, Stooß; 1 PDreiviertelfufe 34 ha, Rob: 
weder; 7 Bierteldufen von 14—12 ha: Abel, Bohn, Elajen, Eulert, Knab— 
johann, Lewis, Rohweder, Ehlert, 8 Heinere, 11 Anbauer. Zweiklaſſige Schule, 
T Handwerker, 2 Krämer, 2 Wirtöhäufer. Der Ader ift teild lehmig, teils 
jandig, Terrain bergig; auch Obftbau. Bis 1881 wurde die Fiſcherei von 
12 Fildern betrieben; Hat aufgehört. Die Ziegelei ift eingegangen. 

Buchhorft, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 2 km n. von Lauenburg, 
1 km von Ehaufjee Lüneburg— Büchen. P. u. ESt. Lauenburg, Kip. Lütau. 
Areal 529 ha, davon Ader 227 ha, Wiefen 116 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 
93 ha. Reinertrag 8872 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 16,77 M R., 
Wieſen 28,338 AH, Hölzung 14,10 HM. 22 Wohng., 162 Ew. 40 Pf., 183 R., 
59 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner H. Kiehn. 

Das Dorf mit Meinem Teich liegt in Hügliger, waldreicher Gegend, im 
N. ber Forft Langenberg, welcher dem Kreisftommunalverband gehört; auch die 
Hufner Haben Waldung, größtenteild Erlen und Birken, 2 diefer Holzparzellen 
werben Großer und Kleiner Hundsbroof genannt. Hufenftellen: 65 ha, 12238 M, 
9. Bajedau; 63 ha, 1078 AH, U. Burmeiter; 66'/s ha, 1222 M, U. Bier: 
mann; 56 ha, 1040 #, 9. Reinftorf; 1 Hufe ift parzelliert; 2 Halbhufen, 
2 Groß: und 2 Kleinfätner, 4 Anbauer. Einklaffige Schule, 1 Gaftwirtichaft. 
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Dampfziegelei von Th. Baſedow, 30—50 Arbeiter. Die Ländereien find mittel: 
gut, in der Feldmark liegen einige Heibeberge. 


Büchen, Landgem. u. Kirchdorf im Amtsbez. Pötrau, 13 km n. von 
Lauenburg, an Ehauffee von PBötrau nad) Gudow (Bahnftation Büchen und 
Knotenpunft mehrerer Linien, gehört zur Gem. Pötrau f. d.), Kſp. Büchen. 
Areal 497 ha, davon Ader 400 ha, Wiefen 58 ha, Hölzung 11 ha. Nein: 
ertrag 4449 A, durchfchnittlich vom ha Ader 7,77 M R., Wiefen 19,68 M, 
Hölzung 8,62 M. 25 Wohng., 156 Ew. 34 Pf., 158 R., 54 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Amtsvorfteher Berling. 

Das alte Dorf thor Bolen war ehemals, auch noch im 16. Jahrhundert, 
als Wallfahrtsort, in dem ein noch erhaltenes wundertätige® Marienbild auf: 
bewahrt wurde, ſehr berühmt. Am Anfang des 15. Jahrhundert? Hatte bie 
Familie v. Marfchalt Hier eine Burg; eine zum Paſtorat gehörige Wieje heißt 
noch jet die Burgwiefe. Das alte Poſthaus war einft ein Herrichaftliches 
Gebäude, in welchem die früheren Landtage des Herzogtums abgehalten wurben ; 
es ift abgebrannt und bie Poſt befindet fich jet zu Bahnhof Büchen, Gem. 
Pötrau. — Büchen ift 2 km vom Kirchdorf Pötrau entfernt, zwijchen beiden 
liegt Bahnhof Büchen und zwifchen leßterem und dem Kirchdorf Büchen geben 
Elb-Travekanal und Stednik, beide 1 km ſ. von der Bahnlinie Hamburg— 
Berlin überfchritten; die Häufer Büchens liegen fomit am Ufer der alten Stednig 
und 5 Minuten vom Kanal entfernt; über beide Gewäſſer führt die von 
Pötrau fommende Ehauffeebrüde. Früher, als die Stednig noch ſchiffbar war, 
befand fich im alten Bofthaufe eine Zollſtätte. Die Kirche Hat mit Pötrau 
denjelben Prediger, welcher in PBötrau wohnt. Ein Zeil der Kirche und Turm 
brannten 1835 ab. Der Wiederaufbau erfolgte mit Hilfe einer Kollefte; zum 
Teil ift fie aus Felſen, der lange und fpige Turm und Chor aus Biegelftein. 
Sie Hat einen ältern am Turm gelegenen Teil, während ein neuerer am Chor 
angebaut ift, in erfterem find wertvolle Gemälde von einem früheren Baumeifter 
mit Kalt überftrichen. Das Altarbild zeigt einen Herzog dv. Lauenburg mit Familie. 
Bei der vor kurzem erfolgten Renovierung des Innern ift die Kanzel neu erbaut. 
Der Friedhof ift um die Kirche gelegen. Einklaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 
Schmiede, 3 Handwerker, 1 Krämer. — Das Dorf Hat feit langer Zeit die 
Marftgerechtigfeit, noch jebt finden im Frühjahr und Herbft Märkte fkatt. 
Hufenftellen: 120 ha, 1490 #, Heinrich Berling (Doppelhufe); 47 ha, 447. M, 
Manshardt; 44 ha, 420 MH, Bruhn; 45 ha, 387.,M, Eickhoff; 46 ha, 429.H, 
Peters; 46 ha, 436 #H, Steffen; ferner 1 Dreiviertelhufner, 2 Halbhufner, 
1 Biertelhufner, 10 Anbauer. Acker leichter Sandboden mit guten Wiefen. 
Die Hölzung, Buſchholz, gehört den Hufnern. — Die Berhältnifje Büchens 
haben fich feit Eröffnnng de3 Elb-Travekanals im Jahre 1900 nicht geändert. 


Dahmker, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 18 km wſw. von Mölln, 
an Landweg von Hamfelde — Bafthorft nad) Kuddewörde. P. Trittau 5 km 
nw., ESt. Zrittau der Linie Schwarzenbet— Oldesloe, Kip. Bafthorft 2 km fü. 
Areal 203 ha, davon Ader 164 ha, Wiefen 22 ha, Weiden 2 ha, Hölzung 
2'/g ha. Neinertrag 3736 A, durchfchnittlich vom ha Ader 18,69 .H, Wiefen 
33,36 SH, Hölzung 13,53 #. 18 Wohng., 86 Em. 18. Pf, 80 R., 14 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Achtelhufner F. Siemers. 

Das Kleine Dorf liegt unmittelbar ö. der Bahnlinie nahe der Stor: 
marn’schen Kreisgrenze; die von Bafthorft kommende Mühlenau fließt am Dorf 
vorbei in den Mühlenteich zu Hamfelde und alsdann in die Bille, Etwas 
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Gehölz liegt in der Feldmark, wird aber ausgerobdet. 1 Vollhufe, 5 Halbhufen, 
2 Raten» und 2 Anbauerftellen. Schmiede, 1 Wirtshaus. Schule in Hamfelde. 

Dalldorf, adeliges Allodialgut (die frühere Lehenseigenfchaft ift vom 
jebigen Befiger feiner Zeit abgelöft) im Amtöbezirt Lütau, 8 km nnö. von 
Lauenburg, 5 km f. von Büchen, an Ehaufjee Lauenburg—Büchen. P. u. ESt. 
Büchen; Daldorf ift Halteftelle der Linie Lüüneburg-—Büchen. Löſch- und Lade: 
play am Elbe: Travelanal, Brüde über "den Kanal und über die Stecknitz 
(Delvenau), Kſp. Lütau. 6 Wohng., 62 Em. 

Das Gut Daldorf, vorm. Dalthorpe, nad) welchem die adelige Familie 
v. Daldorf ihren Namen führte, war früher mit Woterfen, dann mit Bafthorft 
verbunden und wurde 1771 von leßterem getrennt. Beſitzer: 1771 v. Hövele, 
v. Taube, Priehn, 1803 Siegfried, 1823 v. Dannenberg, 1832 Römhild, 1838 
3. 9. Böfch 43 000 299 2. M., darauf dejjen Erben, 1855 dv. Borries 71450 a9; 
1870 9. F. Halste 114000 af. — Areal 305 ha (-H 43 ha), davon Wiejen 
55 ha, Wald 20 ha, Waſſer faft 3 ha. Neinertrag 7482 AH (+ ?), durch: 
fehnittlich vom ha Ader 24,99 MH, Wieſen 32,82 M, Hölzung 17,67 MH. Die 
frühere Bauernvogtöftelle von 43 ha der Gem. Daldorf ift 1905 vom Guts— 
befitzer Halske angekauft. Die Ländereien befinden ſich in Gelbitbewirtichaftung, 
find gut arrondiert und einträglid. Das Terrain zum Teil bügelig, Hölzung 
— Laubholzbeftand — liegt w. und d. vom Gutshof. Sehenswert eine ſchöne 
Eide ganz nahe dem Dorf, man jchäßt ihr Alter auf 1000 Jahre (f. auch 
Dalldorf Gem... Das Wohnhaus ift einftöcdig mit Frontifpiz und angebauter 
Borhalle; daneben Park und Garten. 5 Wirtfchaftögebäude, davon 3 maifiv 
mit harter Bedachung, 2 Fachwerk mit weichem (reſp. hartem) Dad. Vieh— 
beftand: 24 Bf, 100 R. fchwarzbunter oſtfriefiſcher Raſſe, 70 Schafe. Das 
Dorf Daldorf liegt beim Gut Daldorf. 

Dalldorf, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 8 km nnd. von Lauenburg, 
> km f. von Büchen, an Chauffee Lauenburg—Büchen. P. Büchen, Halteftelle 
Daldorf der Linie Lüneburg — Büchen. Kſp. Lütau. Areal 299 ha, davon 
Uder 185 ha, Wieſen 50 ha, Weiden 13 ha, Hölzung 20 ha. Reinertrag 
4108 A, durchfchnittli vom ha Ader 11,52 .#, Wiefen 29,28 MH, Hölgung 
13,02. M. 19 Wobng., 91 Em. 16 Pf., 88 R., 22 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Perthun. 

Gemeinde uud Gut Daldorf liegen beifammen, dad Gut ift vom Dorf 
umschloffen, ausgenommen die jö. Seite, welche von der Eifenbahn begrenzt 
wird. Das Dorf ijt etwas auseinander gezogen, Häufer gibt es neue und alte, 
da3 Interefjentenhaus ift wohl das ältefte in der Umgegend: (Infchrift: Th. H. 
v. W. anno 1734). Bormald war hier eine Sapelle, welche vor 1780 abge: 
brocdhen fein wird, denn um diefe Zeit ift an diefer Stelle eine Brennerei er- 
richtet, welche ebenfalls vergangen. Ganz in der Nähe ftehen ein paar herrliche 
alte Eichen. — Daldorf liegt unmittelbar an der Bahnlinie, welche zwiſchen 
Dorf und Kanal geht; über lebteren Brüde für Fuhrwerk. Die Belegenheit von 
But und Gemeinde Daldorf ift iiberhaupt fehr ansprechend und führt viele 
Ausflügler nach Hier. Bon ©. nach N. zieht ſich durch die Feldmark ein Höhen: 
zug, welcher nad) dem Elbe-Travekanal abfladht; j. vom Kanal ift eine Moor: 
firede und Wiefenareal, welches bi zur Stednig geht und die Grenze zwiſchen 
Lauenburg und Medlenburg bildet; der Fluß gehört aber zu Lauenburg. — 
Hufenftellen: 43 ha (früher Ehling) vom Gutsbeſ. Halske erworben; 37 ha 
Hans Jochim Peters; 39 ha Katharina Schröder; 36 ha Johann Siemann; 
26 ha Heinrich Perthun; 6 Meinere Stellen, Ader größtenteils fandig und 
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moorig, Wieſen Moorwiefen. Die Hölzung liegt in Heinen Parzellen und gehört 
ben Hufnern. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. 

Dargow, Landgem. im Amtöbez. Seedorf, 9 km fd. von Ratzeburg, 
2!/s km d. der Chauſſee Zarrentin—Seedorf—Rabeburg. P. u. Kſp. Seedorf, 
ESt. Hollenbef. Areal 420 ha, davon Ader 320 ha, Wiefen 2 ha, Weiden 5 ha, 
Hölzung 26 ha. Reinertrag 10618 M, durchichnittlich vom ha Ader 28,74,M, 
Wieſen 26,67 A, Hölzung 14,10 A. 17 Wohng., 100 Ew. 32 Pf., 120 R., 
243 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Steer. 

Darchowe wurde mit Ekhorſt (vergangen) und Niendorf am Schallfee 1445 
von der Familie dv. Zülen an das Klofter Marienmwolde verlauft, ging aber 
1546 in den Befig diefer Familie zurüd. Dargow gehörte früher zum Gut 
Seedorf, die Feldmark wurde im erften Jahrzehnt ded vorigen Jahrhunderts 
verfoppelt und in Erbpacht gelegt, worauf in den 1870er Jahren die Ablöfung 
durch die Rentenbant erfolgte. Das Dorf liegt am N.: Ufer des Gchalljees, 
w. die Seen bon Kogel und Salem; die Seedorfer Hölzung Eichhorft liegt n. 
Qufenftellen: 52 ha Leßmann; 81 ha Johann Warnke; 51 ha Johann Eggert; 
50 ha Johann Langhans; 52 ha Heinrich Steer; 3 Halbhufen und 3 Anbauer. 
Die Ländereien find teild lehmig, teils ſandig. Moor und Torf nicht da. 
Dargow Hat 1 Eiche von 61/s m Umfang. Einllaffige Schule, 1 Wirtshaus. 
Das Terrain ift waldig und Hügelig. 

Daffendorf, Landgemeinde im Amtsbez. Schwarzenbef, 7 km tw. bon 
Schwarzenbek, 5 km fd. von Friedrichsruh, an Hamburg — Berliner Chauſſee. 
P. u. ESt. Friedrichsruh, Kſp. Brunftorf. Areal 794 ha, davon Ader 593 ha, 
Wiefen 37 ha, Weiden 5 ha, Hölgung 121 ha. Reinertrag 13663 M, durch— 
fchnittliH vom ha Ader 18,42 AH, Wiefen 38,88 MH, Hölzung 9,99 M. 
37 Wohng., 248 Em. 68 Pf., 190 R., 20 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner 3. Ed. 

Vormals ift bier eine Kapelle gewefen, welche ſchon 1614 verfallen war. 
Auf den Feldern neben dem Forftort Süfterbefdhege im Sachſenwald Liegen 
bedeutende Riejenbetten. — Daffendorf ift S.—N. gebaut, die Ehaufjee gebt 
durch den f. Teil, zwei Heine Teiche im Dorf. Einklaffige Schule, Schmiede, 
2 Handwerfer, 1 Windmühle, 1 Wirtshaus und 1 alltoholfreied. Größere Hufen: 
ftelen: 71 ha, 1308. R., 5. v. Have; 69 ha, 1359 AM, 9. Schmidt; 63 ha, 
1187 4, 3. Ed; 4 Halbhufen, eine Stelle unter 25 ha, 8 Häußler. Die 
Ländereien find gut mittel. Die große Hölzung liegt in einem Komplex und 
gehört den Hufnern, nur eine Meine Holzparzelle liegt j. Eine Au mit daran 
liegenden Wieſen fließt n. zur Bille. Im N. und W. wird die Feldmark vom 
Sachſenwald begrenzt. 

Dechow, Landgen. im Amtsbez. Muftin, 12 km ond. von Raßeburg, 
am Landweg von Ratzeburg nad Rehna i. M. P. uud Kſp. Muftin. Areal 
612 ha, davon Ader 330 ha, Wiefen 13 ha, Weiden 150 ha, Hölzung 55,ha. 
Reinertrag 11853 M, durchichnittlich vom ha Ader 22,89 HM, Wieſen 20,07 M, 
Hölzung 13,53 M. 38 Wohng., 213 Ew. 58 Pf., 276 R., 193 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Iſernhagen. 

Das Dorf Dechau wurde 1278 vom Herzog Johann I. an das St. Jo: 
Hannistlofter in Lübeck verkauft, und im Jahre 1300 wurde ed an die Herzöge 
abgetreten; jpäterhin Hat die Familie Rigerau Rechte in Dechow erworben. 
Ehemals gab es eine adl. Familie diefes Namens und bier ift auch eine Burg 
gewejen, deren Platz jet mit Obftbäumen bepflanzt ift; in den benachbarten 
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medlenburgifchen Ortichaften Röggelin und Kloksdorf ebenfalls, namentlich ift 
in Röggelin der Pla noch fenntli und wird „Alter Hof” genannt. Das 
Dorf Dechow liegt unmittelbar an der Grenze des Fürſtentums Ratzeburg 
(Medlenburg-Streliß), wohin auch der angrenzende fifchreiche Röggeliner See 
gehört. Neben dem Dorf liegt ein Heiner Teich, w. die 55 ha große, dem 
Kreid gehörende Hölzung Dechomwer Zufchlag. Hufenftelen: 44 ha, 1086. R., 
Bollow; 41 ha, 999 AC, H. Iſernhagen; 41 ha, 908 AM, Froſt; 40 ha, 1077 M, 
Biende; 6 andere von 25 bis 20 ha und 15 kleinere. Einklaffige Schule, 
Schmiede, einige Kaufleute, 1 Handwerker und 2 Wirtshäufer. Die Ländereien 
find recht gut, Holz haben die Hufner nicht. 


Duvenfee, Amtsbez. mit den Gemeinden Duvenfee, Lüchow, Gr. 
und Ki. Klintrade, Labenz und Forftgutsbez. Duvenfee, grenzt im NR. an bie 
Amtsbezirke Steinhorft und Blieftorf, D. lüb. Gebiet, Amtsbezirke Berkenthin 
und Anker, ©. lüb. Gebiet und Amtsbezirk Koberg, W. Amtsbezirke Sandes⸗ 
neben und Steinhorf. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch unb gleich- 
mäßig verteilt, e8 wird ziemlich viel Weizen gebaut, aber bedeutend mehr 
Roggen, auch einige Rüben. Wiejenverhältnis recht gut. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Hufner H. Köfter, Gr. Klinkrade. 


Duvenſee, Landgem. 15 km w. von Rabeburg, an der Ehauffee von 
Anler nach Gr. Klinfrade, P. u. Kſp. Nuſſe (lüb.), ESt. Sirksrade der Linie 
Hagenow — Dldesloe. Areal 565 ha, davon Ader 395 ha, Wiefen 84 ha, 
Beiden 20 ha, Hölzung 6 ha. Reinertrag 14724 AM, durchfchnittlich vom 
ha Ader 30,84 .MH R., Wieſen 28,44 M, Hölzung 18,57 MH. 60 Wohng., 
348 Ew. 60 Pf., 300 R., 80 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Koop. 


Duvenfee war in alter Zeit der Adelöfig des angejehenen Gejchlechtö der 
v. Duvenſee. 1468 wurde die Hälfte von Duvenſee von ber Witwe Abel 
Schad and Klofter Marienwolde verpfändet. 1413 wohnten Johann und 
Bollrat v. Rigerau auf Duvenjee; 1471 gehörte der andere Teil vom Dorfe 
Duvenfee ſowie der Hof „tom Duvenzee” zu den Gütern der Ritzerau's und 
wurde mit bdenfelben an Lübeck verkauft. Mehrere Hufen gehörten bis 1747 
der Stadt Lübed und wurden mit einem Zeil der Bogtei Mölln wieder an 
Lauenburg abgetreten. — Das anfehnlihe Dorf Duvenfee liegt mit Aus» 
nahme von 5 Anbauerftellen, welde 3 km ſw. liegen und Duvenjeer 
Wall genannt werden, zufammenhängend, die Hauptitraße läuft W.—D., die 
Häufer find maffiv oder Fachwerk mit Strohdach, zum Eeinern Teil majfiv mit 
Biegel- oder Pappdach. Vollhufen: 42 ha, 1224 #, Heinrich Koop; 40 ha, 
1250 MC, Fritz Funt; 43 ha, 1350 A, Johannes Grell; 40 ha, 1206 AM, 
Auguft Grote; 9 Kleinere Hufen, 6 SKatenftellen, 25 Anbauer. Einklaffige 
Säule, 90 Kinder, 5 Wirtshäufer, Schmiede, 10 Handwerker. Forjtauffeher: 
wohnung n. vom Dorf: „Zum Heiſch.“ Im S.—D. liegt ber lüb. Korft 
Manau. — Der frühere Große Duvenfee ift im Sabre 1850 troden gelegt, 
f. Duvenfee, Gutsbezirk. Im SW. erftredt fi) bis zum Ritzerauer Forft das 
große Manauer Torfmoor. Bon der frühern alten Befeftigung „Duvenſeer 
Ball” ift angeblich nichts mehr fichtbar. 

Duvenſee, Gutöbezirt im Amtsbez. Duvenfee, Forſtgehöft „Zum 
Heiſch“ Tiegt unmittelbar n. vom Dorf Duvenfee. P. u. Kſp. Nuffe (lüb.), 
ESt. Girlörade. 5 Wohng., 21 Ew. Am Gutsbezirt wohnen noch 4 Hanb- 
werker. 2;Pf., ‚14, Kühe, 10 Schafe. Der Gutsbezirk befteht aus 80 ha 


28 IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 


Wiefen und 150 ha Moor mit 28370. HR. (Klinkrader und Lüchower Moor) 
und gehört dem Landeslommunalverband Sr. Herzogtum Lauenburg. 

Gutsvorſteher: Bebeniee. 

Die Fläche ift durch Trodenlegung des Großen Duvenfees im Jahre 1850 
entftanden; das Areal wird alljährlich (zum Teil für längere Beit) parzellen: 
weiſe verpachtet. Der ebenfalls entwäfjerte Kleine See liegt mitten im Manauer 
Moor. Im ©. des Dorfes erftredt fich bis zur NRiterauer Forſt dad große 
fogen. Manauer Torfmoor, von welchem ein Meiner Teil dem Prediger und 
Organiften zu Nuffe zur Benugung zugewiefen ift. — Die Eingefejlenen im 
Bezirk des vormaligen Herzoglich Lauenburgifchen Amtes Steinhorft haben 
auf dem Klinkrader und Lüchower Moor Torfgerechtigkeit. Sie erhalten Areal 
für Torfſtich bezw. Torfformen (baden) angewiefen: ber Voll- und Bweibrittel: 
hufner 5 Tagewerf; der Halb: und Drittelfufner 4'/e, Bierteldufner und 
Kätner 4, u. f. f. die Altenteiler, Schäfer, Nachtwächter; ferner die Pfarrftellen 
in Siebenbäumen und Sandesneben je 20 Tagewerk, die Organiften 6, gleid;: 
fal3 die Armen. 1 Tagewert — 3200 Soden Torf in Größe von 8, 9, 29 cm 
geftochen oder geformt. 

Einhaus, Landgem. im Amtsbez. St. Georgäberg, 2 km nw. von &t. 
Georgäberg, an Chauſſee Möln— Rapeburg— Kübel. P. u. ESt. Raßeburg, 
Zel. Einhaus, Kſp. St. Georgöberg. Areal 253 ha, davon Ader 2083 ha, 
Wieſen 4'/; ha, Weiden 6 ha, Hölzung 12'/ ha. 21 Wohng., 130 Em. 
35 Pf. 120 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Mahnte. 

Einhaus ift 1 km vom Weftufer des Ratzeburger Seed entfernt, zwijchen 
Dorf und See läuft die Büchen—Lübeder Bahnlinie, während die Linie Hage: 
now—Dldesloe durch die weftl. Feldmark geht. — Das Dorf liegt beifammen 
um den Vereinigungspunkt mehrerer Wege. 1 Vollhufe mit Gaftwirtichaft, 
50 ha, 1599 HM, 9. Stoß; Dreiviertelgufen: 34 ha, 1140 #M, Ww. Rehbein; 
33 ha, 1119 .#, 3. Mahnke; 33 ha, 1218 #, E. Redelhoff; 36 ha, 1191 M, 
9. Wulff; 6 Heinere. Die Gaftwirtfchaft war früher eine Zollftätte, melde 
1883 aufgehoben wurde. Schmiede, einige Gewerbetreibende. Dampfdreſch— 
genofjenfchaft. Der Ader ift guter Roggenboden. BD. in der Feldmark Liegt 
der Forſtort Schaart, dahinter noch zu Einhaus gehörende Wiefen, welche mit 
Reid, Holz und Futter (Gras) bewachlen find; dadurch gehört der Forftort 
Schaart zur Einhäufer Jagd. Das Gehege Schaart ift ſehr bergig und gehört 
zur Oberförfterei Farchau. An der Koppel des Hufners Wulff fteht das Ans: 
verusfreuz (vgl. St. Georgäberg), ein 11 Fuß Hoher Stein mit kreuzförmiger 
Aushöhlung und unleferlich gewordener Inschrift. Es geht die Sage, daß 
einer der Vorfahren des Hufners Stooß den heil. Ansverus aus dem Kloſter 
geichleppt Hat. Die Gemeinde wird im W. von lübedifchem Staatsgebiet begrenzt. 

Eimenhorft, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 13 km fw. von Mölln, 
unmittelbar w. der Chauſſee Schwarzenbet— Mölln. P. und Tel. Elmenhorft, 
ESt. Schwarzenbef 6 km fw., Kſp. Sahms. Areal 494 ha, davon Ader 374 ha, 
Wieſen 55 ha, Weiden 11 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 10571 M, durch— 
Schnittliy vom ha Ader 23,40 KH, Wieſen 24,54 HM, Hölzung 13,81 M. 
35 Wohng., 190 Ew. 50 Pf., 160 R., 100 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Viertelhufner H. Gorgas. 

Elmenhorft Hat früher zum Gut Lauten gehört, es ftand unter dortiger 
Gerichtsbarkeit und Spann= und Frondienfte mußten geleiftet werden. 1795 
wurde dieſes in Geldabgabe verwandelt, 1837 erfolgte hierfür Revifion und 


IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 29 


nochmalige Feftfegung und 1876 trat Ablöfung — auch für die Jagdnutzung 
— durch die Rentenbank ein. Um 1230 war Elmenhorft noch mit Sahms zu 
Siebeneichen eingepfarrt. — Das Dorf war von vorn herein rund zufammen- 
liegend gebaut, nad) verjchiedenen Feuersbrunften find mehrere Häufer weiter 
zurüd wieder aufgebaut, und an der Ehaufjee Haben fi 7 Anbauer nieder: 
gelafien. 3 Xeiche dienen ber Fifcherei und find für Löfchzwede von Bedeutung. 
7 Hufenftellen von 52—42 ha, Beſitzer find Heymann, 2 Burmefter, Mahnaı, 
Klodmann, Maad, Flindt; im ganzen 26 Grundbefiger. Wirtshaus, Schmiede. 
Die Ländereien find ziemlih gut. Einige Koppeln beißen Blöden, Sielort, 
NRendsborn, Bierblöden, Mühlenwieſe, Köhlen, Biegenlamp, Silberfteinfoppel, 
Flachsland, Funkenkoppel, Orth, Ruftloppel, Pagenhut, Langenbrügge, Blumen: 
ort, Nixenrade, Wulfsort, die meiften durch Knicks eingefriedigt. Auch find drei 
gemeinfame Schweineweiden von alter Zeit da, welche zu Streitigkeiten Ber- 
anlafjung gegeben haben und von der Generallommiffion zu Hannover zu 
gemeinfchaftliher Nutzung beftimmt find; Bevollmächtigter ift der Gemeinde: 
vorfteher. 30 ha Hölzung gehören den Eingefeflenen, 60 ha zum Gut Lanken. 


Eicheburg, Landgem. im Amtöbez. Hohenhorn, 6 km fd. von Berge: 
dorf, an der Ehaufjee Bergedorf — Lauenburg. P. Bergedorf, ESt. Eicheburg 
der Bergedorfer— Geefthachter Bahn, Kſp. Hohenhorn. Areal 859 ha, davon 
Ader 481 ha, Wiefen 160 ha, Weiden 118 ha, Hölzung 68 ha. HReinertrag 
16427 A, burchfchnittlich vom ha Ader 22,23 M, Wiefen 25,20 #, Hölzung 
14,07 #M. 55 Wobng., 403 Em. 62 Bf., 246 R., 40 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner W. Wulff. 

Die Herzöge Erich der Ültere und Erich der Jüngere verkauften 1350 
die Hälfte des Dorfes Ejcheburg an das Reinbeker Klofter und 1370 verkaufte 
die Familie Marſchalk die andere Hälfte an dasjelbe Klofter. Vormals ift bier 
eine Burg gewejen, von welcher man Reſte von Fundamentfteinen gefunden 
bat (die Erinnerung hieran jcheint verloren zu fein). Der Ort liegt gefchlofjen 
gebaut faft ganz an der N.-Geite der Ehaufjee, 2 Straßen führen von W. nach 
DO. auf den Grandweg, der nach Siröppelöhagen führt. Auf den SHofitellen 
meiftens Nuß- und Obftbäume Die Lage ift hoch am Abhang des Berg: 
rüdens, von den Höhen weite Fernficht über die Hamburger Marich, das Elbtal 
bis nach Lüneburg. W. fließt der Dahlbek, welcher von Kröppelähagen kommt 
und in die Brolwetter mündet, dafelbft die interefjante Dahlbekſchlucht; 8. vom 
Dorf das Bistal. Hufenftellen: 65 ha, 1449 M. R., D. Lüdemann; 52 ha, 
1182 .H, A. Lüdemann; 58 ha, 1278.H#, Ww. Ratbje; 50 ha, 1176 M, 
Julius Steffens; 51 ha, 1209 ,#, Heinrich Wohltorf; 53 ha, 1263 M, Franz 
Lüdemann; eine Hufe ift parzelliert; 4 Stellen von 25—50 ha, 8 von 1 bis 
25 ha, 13 Häufer. Es wird auch Maiblumenkultur betrieben. Im Dorf ein: 
Haffige Schule, 3 Wirtshäufer, Schmiede, einige Handwerker und Krämer. 
Ausgebaut: Voßmoor f. vom Dorf, 3 Brinffätnerftellen, 1 Anbauerftelle ift 
1906 von Beſenhorſt Hinzugelommen. Bemerkenswert find 2 Schlußfteine zu 
den Seiten ber Brüde über den Sandgraben im Boßmoor beim Petersfchen 
Gehöft; die Steine tragen einen Namenszug, Krone und da hannoverſche 
Bappen, Jahreszahl undeutlich. 

Fitzen, Landgem. im Amtsbezirk Pötrau, 1'/s km nd. vom Kirchdorf 
Büchen, '/s km d. vom Elb-Travelanal und 2 km mw. der Ehaufjee Büchen— 
Gudow. P., ESt. und Kſp. Büchen. Areal 893 ha, davon Ader 613 ha, Wieſen 
120 ha, Hölzung 112 ha. Neinertrag 7953 A, durchfchnittlich vom ha Ader 
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6,39 MH, Wiefen 20,79 H, Hölzung 12,21 #. 30 Wohng., 193 Em. 49 Bf, 
256 R., 139 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Krahn. 

Der Name Fitzen bedeutet „Gut des Viths“; das Dorf liegt an ge 
frümmter von N. nad W. gehender Straße, einige alte Rauchhäufer find noch 
da, am W.-Ende ein Heiner Teich; es folgt dann bald in mw. Richtung der 
Kanal. Größere Befiftellen: 83 ha, TOT R., Möller; die anderen von 
49—45 ha, ca. 400. AR., Beſitzer find Berling, Burmefter, EidHoff, Knuſt, 
Krahn, Lüneburg, Naths, Siemerd, Scharnweber, Schröder, Wulff; 3 Kleinere 
und 6 Häufer. Ader größtenteild Sandboden, ein Heiner Teil Moor; Wiejen 
gut; e8 werden hauptſächlich Kartoffeln gebaut. Früher wurde viel Torf ge 
graben und an die Stednigichiffer verkauft, jegt nur zu eignem Bedarf. Ein: 
Haffige Schule, 1 Wirtshaus, 2 Schufter. — Im N. liegt das Gehege „Fitzener 
Bufchlag,” weiches Eigentum des Kreifes ift und unter dem Schußbezirt Franz: 
hagen ftcht. Der Beſitzer der Siebeneichener Schleufe ift Waldwärter. Größe 
des Gcheges ca. 300 Morgen, es wird durch 2 Wege, welche nach den Wiefen 
führen, in 3 Zeile gefondert, der w. Zeil beſteht Hauptjächlich aus Buchen, 
der mittlere Eichen, der d. Buchen, Kiefern und Fichten. Von DO. aus fchöner 
Überblid nah N. über das Stednigtal. — Siebeneichener Schleufe 
2 km nw., Einzelftelle am Elb-Travekanal, die Schleuje ift eingegangen, weil 
das Stednigbett zum Kanalbau verwandt ift. Der Verkehr wird jebt durch die 
Führe aufrecht erhalten. Das jegige Wohnhaus wurde 1815 anftelle des von 
den Franzoſen niedergebrannten alten Haufe erbaut; dazu gehöriges Areal 
59 ha, 553 ,M R., Befiker Tode. 

Franzdorf, Landgem. im Amtsbez. Sandeöneben, 18 km nw. von 
Mölln, an Ehaufjfee Franzdorf nad Schönberg. P. Dwerkathen, ESt. Lütjenfee, 
Kſp. Sandesneben. Areal 163 ha, davon Ader 130 ha, Wiejen 17 ha, Weiden 
5 ha, Hölzung 2 ha. Neinertrag 4389 A, durchfchnittli vom ha Acker 
28,56 A R., Wiefen 32,52 AH, Hölgung 14,10 A. 20 Wohng., 105 Em. 
20 ®f., 130 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dritteldufner 3. Had. 

Franzdorf Hatte vormal3 mit Schönberg einen gemeinfchaftlicden Bauern: 
vogt und beide Dörfer gehörten bis 1775 zum Amt Schwarzenbef und blieben 
noch lange Zeit zur Grander Mühle müblenpflichtig. — Auf der fogen. Giein: 
burg, einer fteinigen Anhöhe von 76 m, 2 km nw. vom Dorf mit fchöner 
Ausficht, finden fi) noch jet Spuren einer alten Burg, wahrjcheinlich die Reſte 
des ehemaligen Raubſchloſſes Nannendorf, über deſſen Zerftörung 1291 bie 
Stadt Lübeck einen Vertrag mit Adligen aus Lauenburg ſchloß und welches 
1349 von ben verbündeten Herzögen von Lauenburg, den Grafen v. Holftein 
und den Lübedern zerftört wurde. — Franzdorf liegt 1 km nö. von Gr. 
Schönberg und erftredt fi ziemlich Tang an beiden Geiten des Weged nad 
Eichede (Kr. Stormarn). Der Dorfteich wird auch Musfoll genannt. Die vorhin 
erwähnte Anhöhe Steinburg wird jet zum Teil beadert. Britteläufenftellen: 
18 ha, 473 AH, Joachim Had; 17’/s ha, 519 .#, Gottfried Köfter; 17'/s ha, 
493 HM, Fritz Meins; 7 andere von 1—25 ha, 1 Anbauer, 1 Wirtshaus, 
2 Handwerker. Die Ländereien find Roggenboden, das Terrain zum “Keil 
bergig. D. vom Dorf fließt die Schönau. 

Franzhagen, Landgem. im Amtsbez. Pötrau, 2'/s km iw. von Pötrau, 
durch Ehaufjee verbunden. P. u. ESt. Büchen, Kſp. Pötrau. Areal 264 ha, 
davon Ader 186 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 40 ha. Reinertrag 4366 M, 
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durchfchnittlich vom ha Ader 17,67 HM R., Wiejen 23,25 M, Hölzung 12,18.M. 
18 Wohng., 106 Em. 22 Bf., 109 R. 

Gemeindevorfteher: Kätner J. Albrecht. 

Ehemald war Franzhagen, auch Franzgarten genannt, berzoglid. Die 
hohen Herren erbauten bier ein Schloß, bei dem die Herzogin Marie 1608 
auch eine Kirche gründete. Bis 1658 blieb es Nefidenz, die Herzöge fchufen 
mande Anlagen. Im Jahre 1658 fiel dad Befigtum an den Schwiegerjohn 
von Franz Heinrich, den Herzog von Holftein » Sonderburg, worauf bier die 
Sonderburg-Franzbagener Linie refidierte. Mit der Hoflirhe war feit 1614 
die Bötrauer Pfarre verbunden und Wibeeze und Bartelddorf waren zur Hof: 
firche eingepfarrt. 1683 war aber Pötrau wieder die alleinige Pfarrfirche, 
weil die zu Franzhagen refidierenden Herzöge FatHolifh waren und die Hof— 
firche fatholifche Kapelle geworden war. Die Linie erlofh 1708. Das Schloß 
wurde 1716 abgebrochen, ebenjo die Kirche, und die in der Gruft befindlichen 
irdifchen Überrefte famen nach Büchen. An Stelle des Schloffes ftand fpäter 
die Förfterwohnung Franzhof, am Südende ded Dorfes, jet Landftele Franz: 
bof mit 21 ha Land, 2 Pf., 9 Kühe, Befiger Friedrich Jenkel. — Neue 
Mühle, 1'/s km n. von Franzhagen, Waſſermühle (f. w. u.), auch Dampfbe- 
trieb, dazu gehörig 38 ha Land, Beſitzer Wohltmann. Die übrigen Stellen 
find Kätner. Im Dorf einklaffige Schule. 1 Wirtöhaus, 1 Krämer, — Im 
N. liegt das Gehege „Franzhagener Zufchlag.“ Unmittelbar w. vom Dorf 
fließt ein Meiner Bach in nö. Richtung, vereinigt fi) mit dem Scheidebach und 
Mühlenbet zum Mithlenteich, deſſen Ablauf die „Neue Mühle” treibt und gleich 
darauf in die Steinau mündet. — Das Terrain ift bier waldig und bergig. 

Fredeburg, Gutsbez. im Amtsbez. St. Georgöberg, 5 km fw. von 
Rabeburg, Domäne mit Oberförfterei Farchau, 4 km f. von Rabeburg. P. und 
ESt. Raßeburg, Kip. St. Georgäberg. Gejamtareal des Gutsbezirks (nach dem 
Gem.⸗Lexikon): 1008 ha, davon Ader 192 ha (Domäne und Dienftland der 
Förfterei), Wieſen 23 ha, Hölzung 738 ha. Reinertrag 16169 .#, durchjchnittlich 
vom ha Ader 21,0 MH, Wieſen 22,72 M, Hölzung 14,63 M. T Wohng., 
76 Em. 

Fredeburg, Domäne, 190 ha, davon Ader 179 ha, Wiefen 11 ha, 
Waſſer '/s ha, das übrige Hofraum, Wege ıc. Neinertrag 4326 M. Pächter 
Alfred Wengel. Ländereien mittel und leicht, Wiejen 3. T. fumpfig. Der ge- 
räumig gebaute Hof, mit '/s ha großem Karpfenteich ö. nahebei, liegt an der 
Rapeburg — Möllner Ehaufjee, da, wo die Lübeder Chaufjee abzmweigt. Die 
Lübed— Büchener Bahn geht unmittelbar w. beim Dorf vorbei. — Wohnhaus 
ft älter, 7 Wirtfchaftögebäude mit Ziegeln, Pappe und Stroh gededt, drei 
Arbeiterlaten. 

Hiftorifches: Am 24. Auguft 1350 fchloffen die Herzöge von Lauen— 
burg einen Vertrag mit den Städten Lübed und Möln, demzufolge ein Graben 
„Landwere“ genannt, vom Rabeburger See ab in dad Moor Teghelbrofe und 
von da in den Möllner See auf gemeinjchaftliche Koften zum Schuß gegen 
räuberifche Einfälle Hergeftellt wurde; an dieſer ehemaligen Landwehr in Bauen» 
burg errichteten die Lübeder eine Warte mit Wachtpoften zu Fredeburg. 1745 
wurde Fredeburg durch Niederlegung des Vorwerks Farchau vergrößert. 

Farchau, Oberförjterei, befteht aus den Schußbezirten Bruns: 
mar! 645 ha, darin der Binnfee, Krebsſee und Schwarzjee; Farchau 582 ha; 
Öretenberg 579 ha, darin der Voßberg, beliebter Ausflugsort; Salem 
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631 ha; Disnack 283 ha; Gefamtgröße 2722 ha, der Reinertrag ift in den 
legten Jahren 43 A geweſen. Vorherrfchende Holzart ift die Buche. 

Hiftorifched: Verchowe war 1158 ein Dorf und bifchöfliches Vorwert, 
1250 bifchöfliches Schloß. Dieſes lag auf dem Schloßberg und war 100 Jahre 
hindurch das Reſidenzſchloß der Bilchöfe von Ratzeburg. Der Biſchof Volrad 
ließ e8 um 1350 abbrechen uad erbaute von den Steinen ein Haus auf dem 
Biſchofshofe zu Ratzeburg. 1377 trat der Bijchof Heinrich dem Detlev v. Gronowe 
Farchau mit anderen Befigungen ab; ſpäter war bier ein landesherrliches Vor: 
wert, das 1745 niedergelegt wurde und dejjen Ländereien größtenteils an Frede— 
burg kamen. (Farchauer Mühle j. Schmilau). Im Jahre 1822 Hefuchte das 
dänifche Königspaar den Schloßberg, der jeitdem der Königin Marie zu Ehren 
„Marienhöhe” genannt wird. Bis 1863 wurden bier Voltöfefte abgehalten. 

Friedrihsruh, Amtsbez., umfaßt Schwarzenbet Gutsbez., ſowie 
die Gem. Aumühle-Billenfamp und Wohltorf, grenzt im N. an Kr. Stormarn, 
D. Amtsbezirke Bafthorft und Schwarzenbel, ©. Schwarzenbef und Hohenhorn, 
W. Hohenhorn und Kr. Stormarn. Der Amtsbezirk bat jehr viel Wald und 
viele Wiejen. (Friedrichsruh ſ. Schtwarzenbel.) 

Amtsvorfteher: Oberförfter Tige, Friedrichsrud. 

Fuhlenhagen, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 12 km ſw. von Mölln, 
T km nö. von Schwarzenbel, am Landweg von Elmenhorft nad) Mühlenrade. 
P. u. ESt. Schwarzenbel, Kip. Sahms. Areal 667 ha, davon Acker 382 ha, 
Wiefen 135 ha, Hölzung 120 ha. Neinertrag 18915 M, durchfchnittlich vom 
ha Ader 32,10 MH, Wieſen 33,60 AM, Hölzung 18,42 M. 28 Wohng., 234 Ew. 

Gemeindevorfteher: Karl Loß. 

Fuhlenhagen gehörte früher zu den ſogen. Grafendörfern (j. Mühlenrade). 
— Das Dorf ift mit etwas krummer Linie SO.—NW. gebaut, die Häufer zu 
beiden Seiten der Dorfftraße, eine Kapelle liegt ziemlich in der Mitte; fie ftammt 
aus dem 17. Jahrhundert und ift 1907 erneuert. 3 gemalte Fenfter aus dem 
Jahre 1622. Gefchnigtes Altarbild (Chriſti Tod); am Fuß der Kanzel die Zahl 
1721. Alle 4 Wochen und an den zweiten großen Feſttagen hält der Prediger 
aus Sahms Gottesdienft. Ww. Stamer: Stiftung von 3000 A, die Zinfen 
für die Armen. Einllaffige Schule, 52 Kinder. 1 Wirtshaus, Schmiede, ſechs 
andere Handwerker, 12 land» und forftwirtfchaftliche Tagelöhner. Doppelhufner 
Karl Loß, Hufner find Heins, 3 Siemers, Stahmer, Kiftenmadher, Loß. Auf 
jeder Hufe werden etwa 5 Pf., 16 Kühe und 10 Schafe gehalten; zu jeder 
gehört eine Bufchloppel von 6 ha. Auf der Feldmark liegen die fürftl. Bismard: 
Shen Forftörter Tüdau, Stimmersrade und Ruſch. Moor und Torf nicht vor: 
handen. Auf dem Felde find einige Steinbeile, Meſſer und dergl. gefunden. — 
Das Dorf grenzt n. unmittelbar an die Lübeckiſche Enklave Groß: Schretftafen. 

Göldenitz, Landgem. im Amtsbez. Berkenthin, 10 km w. von Ratzeburg, 
1 km ſ. der Chauſſee Ratzeburg — Oldesloe, am Landweg nach Niendorf, Richtung 
Mölln. P. u. Kſp. Gr.Berkenthin, ESt. Kl.-Berkentin. Areal 466 ha, davon 
Ader 354 ha, Wiefen 48 ha, Weiden 56 ha, Hölzung 38 ha. Reinertrag 
11617 M, duxchfchnittlich vom ha Acker 26,94 MH R., Wiefen 27,66 M, 
Hölzung 19,17 M. 35 Wohng., 239 Ew. 56 Pf., 176 R. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelgufner K. Fürs. 

Guldenize war ehemals eine ftarfe adlige Burg, auf der noch um 1404 
Ludeke dv. Schad angeſeſſen war. Die Waſſermühle ift zu Anfang des 18. Jahr: 
hunderts erbaut und dabei wurde der nahe gelegene Burgplaß der ehemaligen 
Feſte Göldenig größtenteils abgetragen; der legte Reſt ift jegt auch verjchwunden, 
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doch find in letzter Zeit wiederholt noch Mauerfteine aufgefunden. Der Gölde- 
nier Mühlenbach, welcher in der Nähe von Kaftorf entfpringt und die Grenze 
nah dem 1 km n. entfernten Kl. Berkenthin bildet, mündet in den faum 1 km 
d. fließenden Elb-Travekanal; die Wafjermühle ift feit 3 Jahren außer Betrieb. 
Dad Dorf ift gejchlojfen gebaut, in der Mitte ein freier Platz, ber „Pfingft- 
heeſch,“ auf welchem in früheren Seiten das Pfingftfeft mit Tanz feftlich bes 
gangen wurde. Einklaffige Schule, 45 Kinder, 1 Gaftwirtichaft mit Landbetrieb, 
1 Schankwirtichaft, Schmiede, 3 Handwerker, 2 Mufiter. Hufenftellen: 61 ha, 
1554 M, Karl Fürs; 62 ha, 1500 .#, Wilhelm Jürs; 64 ha, 1524 M, 
Hufenpächter Karl Wulf; 38 ha, 1221 M, Halbhufner Heinrich Dahmte; 
3 andere HalbHufen, 9 Stellen von 1—25 ha, 7 Häusler. Etwas Lehm:, 
wenig Sandboden, durchweg einträglid. Außer einigen Bufchloppeln ift in der 
Gemarkung eine dem Hufner W. Fürs gehörende Tannenkloppel. Hudeberg 
wird ein Teil von Göldenig genannt, es find 3 Häufer und Armenkate. Die 
Fähre nach lüb. Hollenbek ift aufgehoben; das Geweſe Blodsberg (früher zu 
Kulpin gehörig), von wo aus der Fährbetrieb bejorgt wurde, ift abgebroden. 
Die vom Gut Kulpin übernommenen Teile (auch die Schmiede und Oaftwirt- 
Ihaft mit Zandbetrieb) werden jet (1908) umgemeindet. Der ſw. belegene 
Forſtort Fliegenberg (ſ. Niendorf, Forftgut3b.) ift 1906 in den Befiß des Kreifes 
übergegangen. 

Göttin, Landgem. im Amtöbez. Gubow, 12 km f. von Mölln, 1 km 
nw. der Chauſſee Büchen — Barrentin, 1 km d. vom Elb-Travekanal (Brüde 
bei Güſter). P. und ESt. Büchen 7 km ſw., Kſp. Gudow. Areal 517 ha, 
davon Ader 210 ha, Wiefen 60 ha, Weiden 192 ha, Hölzung 10 ha. Rein 
ertrag 3470 A, durchfchnittlich vom ha Ader 4,92 HM, Wieſen 19,71 A, 
Hölzung 3,54 MH. 8 Wohng., 48 Em. 20 Pf, 60 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner W. Mahnte. 

Die Ortſchaft Guthin gehörte ehemals zu Woterfen und wurde 1718 nad 
Gudow verkauft; die 5 Hufner zahlen feit 1805 ein jährliches Dienftgeld von 
107 A und an Spanndienftgeld 14 AH an den Gutsherrn zu Gudow; 1 Hufner 
bat diefe Abgabe vor 4 Fahren durch Kapitalzahlung abgelöft. — Das Heine 
Dorf liegt geftredt N.—©. auf einer Anhöhe unmittelbar an der Niederung 
des Kanals. 5 Hufenftellen: 82 ha, 591 AH, Wilhelm Mahnke; 82 ha, 559 M, 
Joh. Burrmefter; 84 ha, 615 MH, D. Burmefter; 82 ha, 580 #, 9. Bahr; 
84 ha, 591 A, 9. 2oß. 1 Schantwirtichaft. 3 Wohnlaten. Die Ländereien 
find minderwertig. Die Hölzung von 10 ha liegt ſö. Kiefernbeftand. Moor 
ift da, etivad Torf wird gegraben. 

Grabau, Landgen. im Amtsbez. Schwarzenbet, 2 km nöd. von Schwarzen: 
bet, an Chauſſee Schwarzenbek —,Sahms. P., ESt. u. Kſp. Schwarzenbel. Areal 
469 ha, Davon Ader 347 ha, Wiefen 42 ha, Hölzung 40 ha. NReinertrag 
7434 A, durchſchnittlich vom ha Ader 4,92 MH, Wiefen 19,71.H, Hölzung 
3,54 #. 33 Wohng., 212 Em. 38 Pf., 128 R., 24 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelhufner J. Schütte. 

Das Zehntenregifter von 1230 nennt Grabomwe ein flavijches Dorf. Im 
Jahre 1299 verkaufte die Herzogin Ingeborg dad Dorf Grabowe an Haſſo 
von Herlo und an da3 Hamburger Domtapitel. Im Sabre 1310 verpfändeten 
e3 die adl. Schads an ben Herzog Erich. — Das nicht große Dorf iſt W. — OD. 
gebaut und zeigt jchwach die Anlage als Rundling um den Teich. Eintlaffige 
Schule, 1 Wirtshaus. Zweidrittelgufenftellen: 49 ha, 891. & R., Joh. Harders ; 
49 ha, 783 MA, Heinrich Krügmann; 47 ha, 816 KH, Joh. Kiehn; 46 a, 
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856 M, Heinrich Heitmann; 3 andere von 25>—50 ha, 5 Kätner, 12 Anbauer. 
Guter Roggenboden ; auch Obftbau. Sö. fließt mit Meiner Nebenau der Mühlen— 
bet (mündet in die Steinau), die daran befindlichen Wieſen liegen ziemlich hoch; 
angrenzend mehrere trigonometrifche Punkte von 43 m. — Ausgebaut Rülau 
3 km fw., an ber Lauenburger Chauſſee, 3 Anbauerftellen, dafelbft Hölzung 
Rülau, welche den Eingefeffenen gehört; Chauſſeehaus 1 km nw., an der 
Möllner Ehauffee. 


Grambek, Landgem. im Amtsbez. Gudow, 6 km f. von Mölln, durd 
Ehauffee verbunden, Landweg nach) Gudow 7 km fö. P. und ESt. Mölln, 
Kip. Gudow. Areal 1178 ha, davon Ader 700 ha, Wiefen 120 ha, Weiden 
153 ha, Hölzung 205 ha. Neinertrag 10457 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
7,68 MH, Wieſen 19,98 #, Hölzung 5,31 AM. 31 Wohng., 174 Ew. 39 Pf. 
140 R., 300 Schafe. 

Gemeindevorfteher: 3. Scharnmweber. 


Das Dorf gehörte bis 1808 zum Gutsbezirt Gudow. Alsdann fand bie 
Verkoppelung ftatt, worüber ein Rezeß vorliegt. Die Hofdienfte wurden in 
ben 1860er Jahren abgelöft. Einige Befiger zahlen noch Renten, andere haben 
abgelöft. Grambek liegt an der O.-Seite des Elb-Travekanals in waldiger, 
3. T. bügeliger Gegend, Pohlsberg zwifchen Grambel und Göttin 50 m hoch. 
Das Dorf ift nach Wendenart in Hufeifenform gebaut, in der Mitte ein freier 
Platz, an der S.:Seite der fogen. Brint. 3 Teiche heißen Rie (Ried), Flasröp, 
Pool. Die Kapelle, in welcher der Prediger aus Gudow dreimal im Jahre 
Sottesdienft hält, ift fehr alt (aus dem 13. Jahrhundert ?), vielleicht der ältefte 
Fachwerkbau in Schleswig-Holſtein; fie fteht etwas chief. Das altertüimliche 
Altarblatt zeigt die heilige Anna mit der Mutter Maria auf dem Schoß, melde 
dad Kind mit der Weltkugel in der Hand im Arm Hält. Werfchiedene 
gejchnigte Figuren, u. a. Maria darftellend. Früher fol ein Kirchhof Hier ge: 
wejen fein. Einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 3 Handiwerter, 
2 Krämer. Die Hufenftelen find 100 ha groß, Befiger find Johannes Scharn: 
weber, Yohann Warnele, Johann Grader, Detlev Eggert, Friedrich Knigge; 
7 tleinere und 12 Anbauer. Man rechnet Hier auf eine Vollhufe 50—100 ha, 
Halbhufe 25—50 ha, Viertelhufe bis 25 ha, Anbauer ohne Land. Der frübere 
Sagdpächter Franz Bach, Architelt au Hamburg, hat etwa 700 ha Land auf: 
gelauft, welches 3. T. aufgeforftet und 3. T. verpachtet wird. Der Ader ift im 
ganzen jandig und grandig, doch am Kanal gut. Die Wiefen liegen am Abfluf: 
graben (Flölgraben) und am Kanal. Es ift viel Wald da, teils Laub-, teils 
Nadelwald; die TZannenloppeln in einem Komplex auf bem Oberlande, unter: 
miſcht mit Heideftüden, der Laubwald (Bufchloppeln) auf den unteren Koppeln, 
zwifchen dern und Wiefen. Zeder Hufner bat etwa 15 ha Hölzung. Torf 
wird wenig gewonnen. — Es find Moorlulturen angelegt: Der Kreis Herzog: 
tum Lauenburg Hat am Elb+ Zravelanal trodengelegte Flächen unter Aufficht 
des Profeſſors Tade, Bremen, zu Berfuchsfeldern eingerichtet, welche angeblich 
guten Ertrag bringen. Imlerei wird wenig betrieben. 


Gretenberge, Landgem. im Amtsbez. Anter, 4 km n. von Mölln, an 
Ehaufjee von Möln nach Steinhorft. P. u. ESt. Mölln, Kip. St. Georgäberg. 
Arcal 74 ha, davon Ader 61 ha, Wiefen 9 ha. Reinertrag 1991 M, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 30,15 AM, Wiefen 29,04 HM. T Wohng., 40 Ew. 
8 Pf., 36 R. 

Gemeindevorfteher: Dritteldufner J. Ahrens. 
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Das Meine Dorf Hat 4 Drittel: Hufenftelen und 1 fonftige, welche in 
bergigem Terrain einzeln liegen; die Feldmark grenzt im ©. und ®. an Guts- 
bezirt Marienmwolde und Forſtort Voßberg, wo ein Wirtshaus liegt. Schule 
in Lankau. Die Drittel-Hufenftelen find 15—17 ha groß; die Befiger heißen 
Gothmann, Käfelau, Ahrens, Prüßmann. Der Ader ift recht gut. — Man 
meint, daß vormals Bier eine Kapelle gemwejen. 

rinau, Landgem. im Amtsbez. Blieftorf, 20 km nw. von Rabeburg, 
14km fw. von Lübed, am Landiveg von Siebenbäumen nah Groß-Schenken— 
berg. P. und ESt. Kaftorf, Kip. Siebenbäumen. Areal 274 ha, davon Nder 
240 ha, Wieſen 7 ha, Hölgung 16 ha. HReinertrag 9967 M, durchſchnittlich 
vom ha Ader 39,72 #4, Wieſen 48,42 MH, Hölzung 14,10 AM. 34 Wohng., 
141 Ew. 34 Pf. MO R., 90 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Steffen. 

Grinau, vorm. Grynowe, war früher ein Allodialgut, es Hatte aber 
feinen Herrenhof, ſondern war ein Dorf mit adl. Gerechtſamen; es war ur— 
ſprünglich im Beſitz der Familie v. Crumeſſe, welche 1380 die eine Hälfte des 
Dorfes an den Lübeder Ratsherrn Segeband Erispin und 1382 die andere 
Hälfte an die Gebrüder Darjow in Lübeck verlaufte. Im 15. Jahrhundert 
befaß es dv. Widede, 1501 deffen Tochter, verehelichte v. Lunten, 1748 v. König, 
1770 Möhring und Elafen, 1790 v. Rumohr, 1832 v. Schrader, dann Landrat 
v. Schrader auf Blieftorf. Jetzt find alle früheren Verpflicytungen abgelöft und 
werden als Renten beglichen. Hufenftellen: 33 ha, 1245. HM R., Heinrich Steffen; 
36 ha, 1338 AMC, Xohann Dürkop; 32 ha, 1244 A, Heinrich Wittern; 33 ha, 
1321 .#, Guſtav Sfernhagen; 34 ha, 1232 #, Heinrih Dürlop; 32 ha, 
1202 A, Heinrih Nupnau; 9 von 1—15 ha, 8 Häusler. Ader größtenteils 
Beizenboden, wenige aber gute Wiefen. Einkllajfige Schule, 1 Wirtshaus, 
8 Gewerbetreibende. Die gefchloffene Hölzung der Hufner Heißt Briesling, 
Heine Holzparzellen find nur noch an den ftellenmweife ziemlich Hohen Ufern der 
Grinau. Diefer Bach entjteht zwilchen Siebenbäumen und Ahrensfelde und 
nimmt die von Blieftorf fommende Webbelte auf. Früher war auch die von 
Trenthorft (Hr. Stormarn) fommende Reepfe ein Zulauf, doch ift das Waller 
nunmehr durch tiefe Einjchnitte in den Trenthorfter Mühlenteich geleitet, fo 
daß jebt von bort nur etwas Waſſer durch den Knidgraben abgeführt wird; 
die Koppel Heißt aber noch Reepfe. Der aus dem Trenthorfter Mihlenteich 
fommende Abflug mündet an der Groß-Schenfenberger Scheide in die Grinau. 
Diefe bildet 1 km n. vom Dorf Grinau die Scheide zwifrhen Lauenburg und 
Kreis Stormarn und nachher dem Gebiet des Staates Lübeck bis nach üb. 
Rienhüfen ; fie ergießt fi unterhalb Brandenmühle in den Elbe-Travelanal. 

Berfenthin, Amtsbez mit den Gemeinden Groß-Berfenthin, Klein: 
Berlenthin, Göldenig, Gutsbez. und Gem. Klempau, Kählftorf u. Krummeſſe, 
grenzt im N. an lüb. Gebiet, DO. Amtsbez. Tüfchenbef und St. Georgäberg, 
©. lüb. Gebiet und Amtsbez. Anker, W. lüb. Gebiet und Amtsbez. Blieftorf. 
Der Grundfteuerreinertrag ift im ©. höher als im N., es wird ziemlich viel 
Beizen gebaut, aber erheblich mehr Roggen, auch Bohnen und Rüben. Wiejen- 
verhältnis gut. 

Amts- u. Gemeindevorfteher: Hufner J. Sedemund, Kählftorf. 

Gr.:Berfenthin, Landgem. und Kirchdorf, 10 km nw. von Nabeburg, 
an Ehaufjee Ratzeburz — Oldesloe, am Dftufer des Elbe: Travelanald. P. ı. 
zel. Gr.-Berkenthin, ESt. Kl.-Verlenthin. Areal 517 ha, davon Acker 417 ha, 
Wieſen 44 ha, Hölzung 28 ha. Meinertrag 14304 MH, durchfchnittlich vom 
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ha Ader 30,99 HH R., Wieſen 30,66 MH, Hölzung 13,62 M. 41 Wohng., 
248 Em. 52 Pf., 130 R. 

Gr.:Bertenthin, vormals Barlenthin, war ehemald im Beſitz des 
Lübedifchen Staats, wurde aber nach dem Vergleich von 1747 wieder an das 
Herzogtum Lauenburg abgetreten. — Das Dorf Gr.-Berkenthin liegt 
zumeift an beiden Seiten ber Dorfftrafe SW. —NO., faum ein paar hundert m 
vom Kanal (Schleufe) entfernt; Dampfichiffverkehr nach Lübeck. Die Rakeburger 
Chauſſee — von DO. kommend — tritt an der Südjeite ded Dorfes ein, während 
die Dldesloer Ehaufjfee das Dorf an der Nordfeite in w. Richtung verläßt. Die 
Kirche liegt im ©. und bier führt eine Fußgängerbrüde (Kirchenfteig) über den 
Kanal nad) dem unmittelbar gegenüber liegenden Kl.-Berkenthin, während die 
Fährbrüde (n.) im Zuge der Chauſſee nach Oldesloe über den Kanal geht. 
Die Bahnlinie Dldesloe—Rapeburg geht n. vorbei (Eiſenbahnbrücke), Halteftelle 
in Kl.» Berlenthin. Die dem Apoftel Petrus geweihte Kirche ift gegen Anfang 
des 13. Jahrhunderts (nach 1194 und vor 1235) erbaut und 1899 gründlich 
reftauriert; der Stil ift, wie allgemein bei den älteften Kirchen Lauenburgs, 
der fogen. Übergangsſtil. Das Dach der Kirche ift mit Biegeln, des Turmes 
mit Holzipanpfannen bededt. 1899 wurden unter dem Kalkputz Wandmalereien 
aus dem 13. Jahrhundert entdedt und durch den Künftler Auguft Wildens zu 
Ladegaard wieder bergeftelt. Altarbild nicht vorhanden. Ein ZTaufengel ift, 
wie die Umfchrift auf dem Taufbeden befagt, 1734 von Frau Blohmen, geb. 
Kor Möhlen aus Lübeck gefpendet. Bu den älteften Schäßen der Kirche gehört 
die aus Holz gefertigte Statue der großen Sünderin, der jogen. „Maria Mag: 
dalena” aus der Zeit um 1400; fchön reftauriert ift fie im Jahre 1900 im 
Ehorraum aufgeftelt. Seit 1900 Heißmwafjerheizung. Neuer Kirchhof in Kl. 
Berfenthin. Die Kirche befitt die fogen. Kirchentate bei der Drögenmühle im 
Gut Rondeshagen, von der ein jährl. Kanon von 14 a9 gezahlt wird. Seit 
1907 befteht der Berkenthiner Diſtrikts-Frauenverein, Bmweigverein des Hape: 
burger. BZweillaffige Schule. 1 Arzt. Meierei, 3 Wirtöhäufer, 2 Handwerlker. 
Hufenftellen: 32 ha, 867 HM, Ww. Clajen; 32 ha, 1014 M, Earl Had; 
32 ha, 918 MH, 3. Sad; 33 ha, 1089 #, 3. Had; 31 ha, 921 M, W. Dohren: 
dorf; 38 ha, 1088 A, 5. Nehls; 35 ha, 1065 MH, 3. Sedbemund; 36 ha, 
1074 AH, Aug. Dohrendorf; 35 ha, 1101 A, Soltau; 4 Heinere, 7 Kätner, 
8 Anbauer, 9 PBarzellenbefiger. Die Ländereien find gut, Wiefen mittelmäßig. 
Das Terrain ift bergig und waldig, im O. Hölzung des Kreifes. Längs des 
Elbe: Travelanals ift eine Reihe von landichaftlich Ichönen Punkten, 3. B. Kas— 
predeberg, Wohlberg u.a. Im ©. die lübſche Gemeinde Hollenbet. 

Gro5-Boden, Steinhorfter Boden, Landgem. im Amtsbez. Steinhorft, 
22 km nmw. von Rabeburg, unmittelbar an der Grenze ded Sr. Stormarn, 
3 km f. der Chauſſee Rageburg — Oldeöloe. P. Steinhorft, ESt. Treudolz, 
Kip. Siebenbäumen. Areal 269 ha, davon Ader 237 ha, Wieſen 7 ha, Hölgung 
3 ha. Reinertrag 7627 A, durchfchnittlic) vom ha Ader 30,21. H R., Wiejen 
44,76 AM, Hölzung 15,87 M. 34 Wohng., 173 Em. 33 Pf, 125 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner J. Wilhöft. 

Das Dorf liegt zerftreut unmittelbar an der Grenze, gegenüber im fir. 
Stormarn liegt Kl.Boden. In der Gr.:Bodener Gemarkung liegt der 23 ha 
Duventeih (dem Kreife zugehörig), durch welchen der Bodener Mühlenbach 
fließt und in die Barnig mündet. Im ©. zwilchen Boden und Stubben flieht 
der Kuhbach (Brüde), an welchem Wafjermühle forwie Windmühle liegen; fie 
wurden vor 20 Jahren von Kr. Lauenburg verkauft. 1 km mw. fließt die 
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Barnig. In der Nähe des Nilenhagener Teiche, wo man noch auf Spuren 
alter Gebäude ftößt, lag vormals das Dorf Rikenhagen. Im SO. u. O. grenzt 
die Gemarkung an das Foritrevier Steinhorſt. Die Halbhufner find Wilhöft, 
Nehls, Ww. Stapelfeld (Gaftwirtichaft), Bohnfad, Niemeyer, Röhrs, Brügmann 
(Sroßlätner), Mohr (Viertelgufner). 1 Sleinkätner, 5 Anbauer mit Land und 
INeuanbauer. 1 Armenhaus. Meierei, 2 Gaftwirtfchaften, Schmiede, 6 Hand: 
werfer. Einklajfige Schule liegt zwifchen Gr.» und Kl.Boden und Schieren- 
föhlen. Ausgebaut Brennerlate '/s km f. vom Dorf, Gaftwirtfchaft, Bef. 
Bohnjad, ift früher Großlätnerftelle und Branntweinbrennerei gewejen. — In 
Boden fand am 4. Dezember 1813 ein Gefecht ftatt, in welchen: das Dörnberg'ſche 
Korps durch Fühnen Angriff der Kühnen’schen Dragoner zurüdgejchlagen wurde 
(vergl. Bd. I Schleswig, Seheftebt). 

Groß-Disnack, Landgem. im Amtsbez. St. Georgöberg, 7 km nv. von 
Rakeburg durch Landweg verbunden. P. u. ESt. Raßeburg, Kſp. St. Georgs⸗ 
berg. Areal 215 ha, davon Ader 173 ha, Wiefen 12 ha, Weiden 1'/s ha, 
Hölzung 17 ha. Reinertrag 7960 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 41,25 M, 
Biefen 44,49 N, Hölzung 14,10 .. 13 Wohng., 70 Ew. 22 Pf., 90 Kühe. 

Gemeindevorfteher: Hufner W. Wulff. 

Hiſtoriſches. Die Dörfer Groß: und Klein-Disnad wurden 1229 vom 
Herzog Albrecht I. dem Kohanniterorden gefchenkt und von dieſem 1252 mit 
Holitendorf und Pogeez an das Reinfelder Klofter verkauft; 1482 kamen fie 
durch Kauf an den Herzog Johann IV. Dad Dorf Groß-Disnack liegt an 
der Weftjeite des von der Ratzeburg — Lübecker Chauſſee abzmweigenden Weges 
nad Krummeſſe (üb. Entlave), während 3 Anbauerjtelen „Auf dem Kloſter— 
berg,“ trigonometrifrher Buntt von 71 m, am Wege felbft liegen, ein Wirts- 
haus am Wege von Klein-Disnad nach Kählftorf. Vollhufen: 65 ha, 2550 ICR., 
W. Wulff; 56 ha, 2259 M, 9. Schwarz; 56 ha, 2130 .#, 9. Bönnfen; 
1 Kätner, 3 Anbauer und 2 Neuanbauer. Die Ländereien find gut. Die 17 ha 
Hölzung liegen an der Weſtſeite in mehreren Parzellen, ein Wafferlauf fließt 
hindurch. Das Weftufer des Rabeburger Sees ift 2—3 km w. entfernt. 

Gro$-Grönau, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Tilfchenbet, 2 km 
n. von Tüſchenbek, an der Ehaufjee Rabeburg— Lübed. Groß-Grönau ift 7 km 
ſſö. von Lübed entfernt, Klein-Grönau ift lübſch. P. und Hip. Groß-Grönau, 
ESt. Klein-Sarau, Fahrpoft nach dort. Areal 637 ha, davon Ader 506 ha, 
Biefen 74 ha, Weiden 10 ha, Hölgung 10 ha. Reinertrag 6431 M, durd): 
Ichnittlich vom ha Ader 9,21 .4, Wiefen 20,76.#, Hölzung 1,98 MH. 73 Wohng,, 
446 Em. 70 Bi., 120 R. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelhufner H. Scharbau. 

Groß - Grönau iſt ein anfehnlicher Ort von fledenartigem Charalter in 
anmutiger Zage und erftredt fich in Ausdehnung von 1I—2 km von ©. nad) 
N.; er liegt am d. Ende eines zur Feldmark gehörigen Berges, Sonnenberg 
(Hünengrab) genannt. Ein Bach, die „Aue“ genannt, fließt durch den Ort 
B.—D. (Chauffeebrüde) und milndet in die Walenig (Ausflug des Rabeburger 
Sees). — Hiftorifches. Vormals Hatte Hier, wahrſcheinlich auf dem Fürften- 
hof (f. w. u.), ein adl. Gefchlecht dv. Gronowe, welches fchon 1248 erwähnt wird, 
feinen Sig. Als 1571 der Statthalter Heinrih Rankau dad Dorf Grönau 
mit Tüfchenbet vom Herzog Franz I. kaufte, fuchte er den Ort durch Heran— 
ziehung von Gewerbetreibenden zu heben, machte e8 auch zu einem Aſyl für 
vertriebene Angehörige religiöfer Selten, 3. B. die Wiedertäufer, und gründete 
ein Armenftift an der Stelle, wo die Häufer liegen, welche ſpäter Eulenbufch 
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genannt wurden. Seit jener Seit befißt der Ort auch Fledensgerechtigkeiten. 
Als 1624 Friedrich Rankau Grönau an den Herzog Auguft verkauft Hatte und 
des leßteren Tochter mit ihrem Gemahl Herzog Franz Erdmann auf dem Fürften: 
hof zu refidieren pflegte, fam der Ort in Aufnahme und fol als Städtchen 
betrachtet fein; ein Haus wurde ald Rathaus bezeichnet. Damald war bier 
auch eine Münze und eine 1673 nach Lauenburg verlegte Buchdruderei. Bei 
ber franzöfifchen Invafion im Jahre 1806 wurde Grönau ftarf mitgenommen. 
Früher waren bier Zollftätte, 2 Branntweinbrennereien und Handwerker aller 
Art. Doch fcheint Grönau während der legten Jahrzehnte weiter zurüdgegangen 
zu fein, 1853 werden 580 Em. angegeben, jegt 446. — Die Kirche ftammt 
aus dem 13. Jahrhundert, hübſcher Biegelfteinbau mit ſchlankem Turm mit Uhr 
und drei großen Gloden, davon eine fehr alt (nach Haupt aus dem 13. oder 
14. Jahrhund.), die Inschrift lautet: consolor viva — fleo mortua — pello nociva; 
die andere von 1497: ... dowardt id ofarına in de ere gades gheghaten ... 
in gronowe. Geſchnitzte alte Kanzel. Schöner Altar. — Eine Grundlad;: 
ftiftung, die Binfen für die Armen (in Form von fogen. Bons zu Brot); die 
Kinder werden zu Weihnacht beſchenkt. — BZweillaffige Schule Raiffeiſen— 
genoſſenſchaft. 4 Kaufleute, 1 Meine Gurtenfabrif, 2 Riegenmacher, 1 Weber, 
Schmiede, 14 Gewerbetreibende. Vollhufen: 94 ha, 1200 M R., 3. Engel: 
brecht; 43 ha, 700 MH, 5. Sedemund; 33 ha, 600 MH, 9. Scharbau; 21 ha, 
400 SL, 3. Ahrholz; 20 Heinere. Die Ländereien find gut bi mittel, Wiejen 
ertragreich. Torfbäderei in Heinem Umfang. — Auf der Feldmarf find zwei 
unberührte Hünengräber. — Fürftenhof, früberes Freigut, jet Hof. — 
Hier war in ber 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts der Wohnfih des Herzogs 
Franz Erdmann und jpäter der Witwenfig feiner Gemahlin Hedwig Sibylla. 
Später fam ber Hof zu Tüſchenbek und gehörte v. Waderbartb und 1788 
dv. Brömbfen; dann Steinfeld, v. Vietinghoff, Frifch, v. Thilow, Grotjahn, Kunze, 
Scheffel, von welchem bie Gebrd. v. Gundlach den Hof 1838 für 11000 af 
fauften; jeßt F. Frahm, Areal 94 ha, 1200.HR. — Die Grönauerheide 
war im 14. Jahrhundert ein Wald, welcher den Namen Bahrenbroot führte; 
durch diefen Diftrift wurde 1840 eine Ehaufjee gelegt, an welche fi) Die bald 
nachher gebaute Lübeder Chauſſee anjchließt. Jetzt wird biefes Gebiet angebaut 
und aufgeforftet. 

Groß-Klinkrade, Landgem. im Amtöbez. Duvenfee, 15 km w. von 
Nabeburg, an Chauſſee Steindorft — Mölln. P. Labenz, Tel. im Ort, ESt. 
Kaftorf und Sirksrade, Kip. Sandesneben. Areal 700 ha, davon Ader 566 ha, 
Wiefen 90 ha, Hölzung 9 ha. Neinertrag 22922 #, durcchfchnittlich vom ha 
Ader 35,19 HM, Wiefen 33,72 M, Hölzung 14,10 M. 69 Wohng,, 364 Ew. 
89 Pf. 380 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Köfter. 

Das Dorf Klinkroth gehörte der Familie Ritzerow; diefe verpfändete es 
im 15. Jahrhundert an Lübeck und verkaufte das Necht der Wiedereinläfung 
1476 an den Herzog Johann IV. — Das anjehnliche Dorf ift gefchloffen und 
freisförmig gebaut; außer der von NW.— SD. Hindurchgehenden Ehaufjee gehen 
Wege nad) Labenz, Duvenfee, Sirksrade. Einklajfige Schule, Meierei und 
Schrotmühle, 3 Wirtöhäufer, 3 Gefchäfte, Schmiede, 7 Handwerker. Hufenftellen: 
47'/s ha, 1931. M R., Franz Burmefter; 48 ha, 1821 MH, Hermann Gerdts; 
52 ha, 1793 MH, Heinrich Wegner; 47'/s ha, 1722 ,#, Heinrich Bielfeldt; 
50 ha, 1693 KH, Chriftian Peters; 48 ha, 1686 AH, Franz Gottfried Bein; 
49 ha, 1683 M, Gottfried Karl Bein; 46'/2 ha, 1668 A, Heinrich Bohnſach 
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46'/2 ha, 1557 #M, Fritz Groth; 2 Halbäufen und 17 Stellen von 1—25 ha, 
22 kleinere mit etwas Gartenland. Ader und Wiefen find gut. Eine Koppel 
beißt Kirchfeld. Ausgebaut: Am Damm, 1'/s km entfernt, Halbhufe, Joachim 
Groth. — Durch die Feldmark fließt der Schmiedebadh. Klein-Klinkrade liegt 
1'/; km nw. an der Sandesneben —Lübecker Chauſſee. 


Groß-Bampau, Landgem. im Amtsbezirt Woterfen, 14 km ffw. von 
Mölln, am Landiveg von Woterfen nad Sahms. P. und ESt. Müffen, Hip. 
Sahms. Areal 431 ha, davon Ader 316 ha, Wiefen 69 ha, Weiden 1 ha, 
Hölzung 28 ha. Meinertrag 8482 A, durdhfchnittlic” vom ha Ader 20,37 M, 
Biefen 24,06 M, Hölzung 12,24 MH. 22 Wohng., 114 Ew. 36 Pf., 144 R., 
37 Schafe. 

Gemeinbevorfteher: Ed. Burmefter. 


Groß: PBampau, Sahms und Elmenborft (f. d.) haben früher zum Gut 
Lanken gehört. — Im Fahre 1299 verkaufte die Herzogin Ingeborg ihre Rechte 
an Deutich: Banıpowe an Haffo v. Herslo, das Hamburger Domtlapitel und 
Marquard Kateskroch. Groß: Bampau wird ala Geburtsort des TiN Eulen» 
fpiegel angegeben und man zeigte eine alte Hufe, in welcher er geboren fein 
fol. (Scheint nicht mehr befannt zu fein). — Das Dorf ift in der Runde 
gebaut. 3 größere „Zandftellen” werden angegeben und die Befiger „Hufner” 
genannt: 50 ba, 1095. ACR., Ed. Burmefter; 50 ha, 1011.#, Johann Steffen; 
54 ha, 978 .#, 9. Groth; 4 andere von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha. Die 
Ländereien find gut. Die Steinau fließt im N. und wendet fi) aus d. Richtung 
mit jcharfer Biegung nah ©., fo daß der Fluß nad 2 Geiten die Grenze 
bildet; Brüde nach Kankelau. Ein Heiner Bach fließt W. — D. durchs Dorf 
zur Steinau (vielleicht im Sommer troden). 1 km n. vom Dorf ein Triangulations: 
punlt von 43 m, „Sleiner Berg” genannt. Bon ber Hölzung liegen 24 ha in 
einem Komplex, die übrigen 4 ha in Heinen Parzellen. Schule in dem 1'/a km 
w. entfernten Sahms. 


Grof-Sarau, Landgemeinde im Amtsbez. Tüfchenbel, 3 km fiw. von 
Tüſchenbek, 12 km nnw. von Rabeburg, an Chauffee Rateburg — Lübeck, am 
B.:Ufer des Rabeburger Sees (nördl. Ende). P. und Hip. Groß-Grönau, ESt. 
Sarau. Areal 349 ha, davon Ader 246 ha, Wiefen 56 ha, Weiden 13 ha, 
Hölzung 8 ha. HReinertrag 8916 A, durchfcänittlich vom ha Ader 31,71 M, 
Biefen 19,23 HM, Hölzung 19,20 MH. 15 Wohng., 125 Ew. 33 Pf, 125 R. 


Gemeindevorfteher: Hufner 3. Mahnke. 


Der größte Teil von Sarowe gehörte früher zum Gut Tüſchenbek, einige 
Stellen zum Amt Rageburg. Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, 
ift geräumig gebaut, einige Häufer liegen nahe am See, deſſen Ufer bier flach 
And, es ift Wiefengrund. Hufenftellen: 68 ha, 1670 R., Marie Herrmann; 
dl ba, 1440 #, Heinrich Derlin; 48 ha, 1440 A, Johann Mahnle; 48 ha, 
1340 M, Heinrich Röper; 36 ha, 960 AH, Andrea? Plett aus Hamburg; 
6 Heinere von 1—25 ha, 2 Häusler. Meierei, 2 Wirtöhäufer, 1 Kaufmann, 
2 Handwerker. Schule in Groß: Grönau. Die Halteftelle der Bahn Ratze— 
burg— Lübel 1 km fidl. Die Ländereien find recht verfchieden. Terrain wellig, 
der Hellberg, 45 m, 1'/a km nw. Den Hufnern gehören 8 ha Bufchloppeln. 
Das Gehege „Zuſchlag“ von 40 Tonnen (Beitand: Eichen) liegt auf der Feld: 
mark. Früher wurde Fifcherei betrieben, diefe ift vom Kreis übernommen und 
wird verpachtet. 
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Gr.-Schenfenberg, adl. Gut im Amtöbez. Blieftorf, 18 km mv. von 
Ratzeburg, 12 km fw. von Lübed, an der Landſtraße von Grinau nach Lübed. 
P. u. ESt. Reinfeld, Kſp. Krummeſſe. 

Hiſtoriſches: Scentenberge war adl. Allodialgut und in ältefter Zeit 
im Bejiß der Familie dv. Erumefje; 1381 Schepenftädt; 1416 v. Kalven; 
1673 v. Wetten; 1794 v. Rumohr; 1838 3. %. Wentorp; 1876 defjen Sohn 
Karl Wentorp, Mitglied des Abgeordbnetenhaufes; 1900 J. C. 3. Hanfen, welcher 
1901 den Meierhof Rothenhaufen (f. d.) und 1904 den Haupthof an Baron 
v. Schrader, Blicftorf wieder verlaufte. — Auch gehörten vormals zum Gute 
die jeßigen Gemeinden Groß-Schentenberg, Rothenhaufen, Landſtelle Fräulein: 
berg, Erbpadtitelle Ziegelei und 1 Schmiede. Die Gemeinde Gr.-Schentenberg 
liegt 200 m f. vom Gutshof und erftredt fih von W. nah O. — Schule in 
Gem. Rothenhaufen. Jebiges Areal von Gr.:Schentenberg 207'/2 ha, 4851MR., 
einfchl. 7'/z ha mit 48 M R., welche von der Gemeinde Gr. Schentenberg 
erworben find; davon find Ader und Gärten 154 ha, Wiejfen 7 ha, Stand: 
meiden 7 ha, Hölzung 28'/s ha, Heide 10 ha, Wafler 0,15 ha, ba3 übrige 
Hofraum ufw. Die Hölzung f. vom Hof ift mit der Blieftorfer zufanımen: 
bängend, Beftand Laub» und Nadelholz. Der Gutshof Liegt unmittelbar an 
der n. borbeifließenden Grinau, welche auf ca. 5 km die Grenze nad ft. 
Stormarn und nad lübeckiſchem Gebiet bildet. Die Aderländereien, welche fih 
in Selbftbewirtichaftung befinden, find Halb Weizen:, halb Roggenboden. Es 
ift noch etwas Heide- und Moorland da; Torf wird wenig gewonnen. Die 
Wieſen können beriefelt werden. — Das Wohnhaus ift zweiſtöckig und dient 
nach erfolgten Umbau als Beamtenwohnung, Wirtfchaftsgebäude Fachwerk mit 
Rethdach. EI wird hervorragende Schweinezucht betrieben (veredelted Land: 
ſchwein), Beftand 3. Zt. 600 Stück. — 

Rotbenhaufen, vormaliger Meierhof von Gr. » Schentenberg wurde 
1901 vom Gut getrennt und ging in den Befib von Friedemann, Hamburg, 
über; 1904 Dr. Litten; 1907 SKorvetten : Kapitän a. D. v. Koppelow, 1908 
Franz Schröder, Kaufmann in Hamburg. — Rothenhaufen ift 1'/s km nö. vom 
Gutshof Gr. -Schenktenberg entfernt und grenzt im D. unmittelbar an lüb. 
Gebiet; Gem. Rothenhauſen 1'/s km ſ.; Hof und Dorf find von lüb. Gebiet 
umſchloſſen. real ca. 80 ha Mderland und einige ha Wiefen und Wald. 
Die Lage ift anfprechend; die Befiker ded Gutes Gr.-Schentenberg Hatten bier 
ihren Wohnſitz. — Wohnhaus zweiſtöckig, von Bart und Garten umgeben. Der 
frühere Befiger Kammerberr dv. Rumobr, welcher als Kunfthiftorifer befannt 
war, bat manches für Berfchönerung der Umgebung getan. Wirtjchaftsgebäude 
malfiv und fehr gut eingerichtet. 

Groß-Schenkenberg, Landgem. im Amtsbez. Blieftorf, 18 km nw. von 
Rapeburg, 12 km fw. von Lübeck (Landweg 4 km nad) Eronsforde, lüb., und 
von da Chauſſee). P. u. ESt. Reinfeld, auch Niendorf, Kfp. Krummeſſe. Areal 
278 ha, davon Ader 203 ha, Wiefen 21 ha, Hölzung 4 ha. HReinertrag 
5575 KH, durchfchnittlich vom ha Ader 19,35 HM, Wiefen 52,05 .#, Hölzung 
11,85 .#. 38 Wohng., 175 Em. 44 Pf, 149 R., 70 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hof: und Biegeleibefiker A. Hoffmann. 

Das Dorf gehörte früher zum Gut Groß-Schenfenberg, es waren 14 Erb: 
pachtftellen, welche mittel! Rentenbant zur Ablöfung gekommen find; jegt Heinere 
Beſitzer. Zu einer Halbhufe, Befiger Wulf, gehört die im Dorfe liegende Wind: 
mühle. Einllaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Anftatt Pferde werden meiftens 
Ponies gehalten. — Ausgebaut Fräuleinsberg (früher Hurlebufchlate) 1'/s km 
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fw., an der Grinau, welche die Grenze nad) Kr. Stormarn bildet, 17'/s ha, 
Dritteldufner Fürs; Ziegelhof 1 km nö, an der lauenbg., Holftein. und lüb. 
Grenze, 52'/; ha und 2'/s ha Hölzung, 2 Wohng., 3 landwirtfchaftliche Ge: 
bäude und 3 Gebäude für Biegeleibetrieb, Befiker A. Hoffmann; „An der 
Heide“ d,, Meine Einzelftelle, Befißer 3. Witt. — Bon Groß » Schentendorf 
erftredt fi 3 km nad) ©., zwifchen dem Blieftorfer Wald und dem lüb. Gehölz 
Kannenbruch, eine "/s m breite Fläche Moorlandes. 

Groß-Thurow, adl. Gut im Amtsbez. Muftin, 12 km d. von Ratzeburg, 
1 km f. der Ehaufjee Dermin— Thurow. P. u. Hip. Muftin, ESt. Groß: Thuromw 
der Linie Raßeburg— Klein-Thurow. 92 Wohng., 126 Em. 

Hiftorifches: Thurow, Turowe, vorm, Lehengut, wird ſchon 1194 er- 
wähnt; e3 bing in alter Zeit mit dem Gut Dutzow zufammen und war wahr: 
fcheinlich Pertinenz diefes alten Iandesfürftlichden Schlofjes und fam, ald Dutzow 
1334 an Wipert v. Lützow verlehnt wurde, mit diefem Gut an diefe Familie. 
Die alte Burg Thurow wird 1392 erwähnt, fie lag der Überlieferung zufolge 
auf einer kleinen Koppel unfern einiger Teiche am Goldenfee; in genanntem 
Jahr nämlich nahm Herzog Erich in einer Fehde den Lützows die Burg ab, 
gab fie ihnen aber zurüd. Das alte Hofvorwerl lag in der Nähe etwas weiter 
nad dem See zu; es wird ſchon 1434 (und noch 1727) genannt. In älterer 
Zeit gehörte auch ein Zeil von Roggendorf (Medlenburg:- Schwerin) zum Gute. 
Im Anfang des 16. Jahrhunderts wurden die Güter Dutzow und Thurow 
getrennt, blieben aber vorläufig bei den Lützows. In diefer Zeit beabfichtigten 
die Lübeder einen Kanal durch Thurow zu graben zur Verbindung des Schall- 
jee8 mit dem Raßeburger See, der Zauenburger Landtag aber lehnte dieſes 
Projeft ab. Im Jahre 1613 verkaufte Hartwig v. Lützow dad Gut Thurow 
an Ebbe Andreas dv. Galt in Lübeck für 42000 Gulden. 1615 wird neben 
dem alten Hof der neue Hof Thurow erwähnt, den v. Galt 1616 ausbaute, 
worauf der Domherr dv. Wibendorff den jegigen Hof an einer etwas andern 
Stelle gründete. Nachdem die Separierung Thurow's von Dußow erfolgt war, 
blieb es dabei, die beiden Güter Hatten fortan getrennte Befiger; die Gtreitig- 
feiten über die Grenze der beiden Güter und darüber, ob fie zu Lauenburg 
oder zu Medlenburg gehören follten, dauerten fort, bis am 20. Juli 1625 ein 
Vergleich zwiſchen beiden Ländern gejchloffen wurde, wonach Thurow zu Lauen—⸗ 
burg und Dutzow zu Medlenburg gehören follten. Noch 1634 wird beim Hofe 
ein Dorf Groß-Thurow erwähnt, in welchem außer Mühle und Schmiede zivei 
Hufenftellen waren; der Domberr v. Witendorff legte es nieder. Vormal? lag 
bei Thurom auch eine Wafjermühle und auf der Thurower Horft war eine 
Biegelei. 1634 kaufte Peter v. Uffeln Thurow für 10000 ag; 1719 v. Fabrice 
für 12000 ag; 1720 8. 9. v. Wißendorff für 12000 ag; 1731 fein Bruder ber 
Lübecker Domherr Auguft Ehriftian dv. Witzendorff für 16000 Agf, der es ſehr 
verihönerte. Sein Sohn Ad. Friedrich verkaufte e8 an N. H. Rohrdanz für 
41500 299, deſſen Sohn ©. H. C. Rohrdanz an J. C. Görbig für 86000 Ay; 
1798 kaufte es ©. P. Berdemeyer aus Hamburg für 96000 ag’; 1816 jein 
Sohn Landrat ©. P. Berdeneyer; 1879 Bernhard B. Berdemeyer. — Früher 
gehörte der größte Zeil des Dorfes Klein» Thuromw zum Gute. Das jegige 
Gut Groß-Thurom umfaßt außer den Haupthof noch Neu-Thurow, Filcher: 
berg und Thurower Horft. Areal 511 ha, davon Acer 340 ha, Wiefen 10 ha, 
Weiden 16 ha, Hölzung 50 ha, das übrige Waſſer, Hoframm, Wege ıc. Rein: 
ertrag 17127 A, durchfchnittlich vom ha Ader 40,26 Il, Wiefen 29,94 M, 
Hölzung 21,45 M. 12 Wohng., 126 Ew. — Das gejamte Areal befindet 
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fi in Selbftbewirtichaftung. — Der Haupthof liegt an der D.-Seite des Golden: 
fees; diefer ift der nördlichjte Teil des Schalljees, ca. 250 ha groß und fließt 
ab in den Schallfee; gehört mit "/s zu Groß-Thurom und *%/s zu Dutzow und 
ift gemeinfam an einen Fifcher verpachtet. Die Ländereien find bis auf wenige 
Stellen recht gut, der Ader trägt faft überall Weizen. Wiefen gut. Ein größeres 
BuchengeHölz wird Hörfterholz genannt. 2 Meine Buchenhölzungen beim Hof 
Mühlenholz und Bransholz und 1 an der Dutzower Grenze mit gemilchtem 
Beitand Stubbendeih. Der Gut3Hof ift regelmäßig und ſchön in den Jahren 
1750—60 vom Domherrn v. Witendorff angelegt. Das von ihm erbaute Wohn: 
haus ift anfehnlich: Souterrain, 2 Etagen, 25 Zimmer; ſchöner im Jahre 1731 
angelegter Part. Wirtjchaftsgebäude: Wirtjchaftshaus mit Treibhaus, 4 Korn: 
fcheunen, Pferbeftall, Kuhhaus, Schafftal, Schweineftall, 5 Arbeiterhäufer mit 
17 Wohnungen. Viehbeftand: 40 Pf., 130 R., 450 Schafe. — Thurauer 
Horft, Mühle und GaftHaus mit 30 ha Land, verpachtet (Holländifche Wind- 
müble); Schmiede verpachtet; 1 Arbeiterhaus mit 4 Wohnungen. — Fiſcher— 
berg, am Gee, 1 Fiſcherhaus nebſt Arbeiterwohnung. — Neu-Thurom, 
Eigentumzsftelle des Stellmacherd Wulf. 

Groß-Weden, adl. Gut, 14 km wnw. von Raßeburg und ebenfoweit 
fiw. von Lübed, an Chauſſee Blieftorf — Kaftorf. P., Tel. u. ESt. Girfärade 
8%/; km fö., chauffierter Weg nach dort; Kſp. Gr. Berkenthin. 11 Wohng,, 
127 Em. 


Hiftorifhes: Weeden, Rondeshagener Wehden, war früher ein Meierbof 
von Rondeshagen und wurde 1802 von dem damaligen Befier Freiherrn v. 
Marenholz an den Pächter Meyer zu Kulpin für 80000 a und 1000 Louisd'or 
Sclüfjelgelder mit allen Gerechtfamen eines felbftändigen adligen Gutes verkauft. 
1818 aus dem Konkurs Nölting-Lübed fir 201 600 #4 ; 1843 Müller 316 800.4; 
1849 Baudouin 352800 A; 1855 3. Sthamer 403200 A; Hente, Ahrens; 
1881 Drews 450000 HC; 1885 aus dem Konkurs Landrichter Dr. Bruhns, 
übel, 247000 AH, welcher die Blieftorfer Ländereien dazu kaufte; 189 
E. v. Krogh. Jetziges Areal 288 ha, davon Ader 263 ha, Wiejen 7'/s ha, 
Weiden 5 ha, Gehölz 7 ha. MReinertrag 7843 #, durchſchnittlich vom ha 
Uder 27,39 HM R., Wiefen 47,97 AH, Hölzung 17,25 MH. Dazu kommen 
die in den 1880er Jahren zugelauften noch in Blieftorf eingemeindeten 27 ha, 
989 M R. — Ferner wurde der Meierhof Klein » Weden, früher zum Gut 
Kulpin gehörend, 1904 angelauft und 1906 in Groß: MWeeden eingemeindet, 
die Ländereien nach Bejeitigung des Knicks mit der Feldmark des Gutes ver: 
einigt, Areal 74 ha, 1764 R. — Die Gutsländereien find vorwiegend 
milder Zehmboden, einige KRoppeln beißen Große Dieltoppel, Stubbentoppel, 
Rum, Helfelland. Die Feldmark ift neuerdings abermal3 drainiert. Dampf: 
pflugkultur bis 30 mm Tiefe. Schönes Steinbeil aus der älteren Steinzeit 
gefunden. — Wohnhaus einfacher Rohbau mit Kellergefhoß, 2 Stodwerten 
und Anbau, Schieferdah; Park, Garten und Obftanlagen liegen nah NO. und 
W. um den Hof. MWirtichaftshaus, Kuhhaus, Jungviehſtall, Kutjchftall mit 
Kornjpeicher 1900 nach Brandfall neu gebaut, auch die anderen Gebäude, 
darunter Beamtenhaus, neu bis auf Schweineftall. 5 Arbeiterhäufer für je zwei 
Familien. Elektriſche Zentrale für Licht: und Kraftbetrieb. Windmotor. 
Sonſtiges Perfonal: Schmied, Stellmacher, Mafchinift, Heizer, 2 Brenner für 
Ringofen, Gärtner. Die Groß-Wedener Ziegelei liegt zum Teil auf lübjchem 
Gebiet, Produktion 3'/s Millionen Berblendfteine, Röhren, Mauerfteine uſw. 
Das Tonlager wurde 1896 bei der Anlage eines Tiejbrunnens mit ca. 34 m 
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Mächtigkeit entdedt. Das vorhin erwähnte Klein-Weden, vormals Webele, 
liegt nö. vom Dorf Göldenig, war früher größtenteild Forft und nur wenig 
Ader, ungefähr um 1770 wurde das Land urbar gemacht und darauf der Hof 
erbaut, zu dem noch ein Zeil von ben Ländereien einer wilften Hufe in Gölde- 
nig gelommen if. Der Boden ift durchgängig milde. Beim Hofe liegt eine 
Tagelöhnnerfate mit 2 Wohnungen. Dad Wohnhaus ift einfaches Pächterhaus. 
Beide Weden Hingen offenbar vormals zufammen, denn 1401 verkaufte Herzog 
Erich Sirlsrade mit der halben Wede an Hans Lange in Lübeck; dieje Hälfte 
wird fpäter an Göldenig gelommen und daraus Klein: Weden entftanden fein. 

Groß: Becher, adl. Gut im Amtöbez. Seedorf, mit Meierhof Marien: 
ftedt, fd. von Ratzeburg, am Scallfee. 23 Wohng., 202 Em. 

Gutsvorſteher: Inſpektor Rumpf. 

Hiſtoriſches. Zecher, vorm. Tſachere, war einſt ein Raubſchloß, welches 
1349 von ben Holſteinern, Lauenburgern und Lübeckern gebrochenen Land» 
friedend halber zerftört wurde. Die älteften belannten Befiger waren: 1343 
v. Bulen, auch dv. Becher genannt; dann dv. Earlow; 1497 v. Berfentin; 1681 
Hieronymus dv. Wigendorff (26000 Ay), welcher 1689 ein Samilienfideitommiß 
aus den 3 Gütern Groß - Becher, Marienftedt und Berkenthin errichtete; 1690 
Dietrih Wilhelm v. Wibendorff, welcher 1697 auch Seedorf ankaufte; es folgten 
im Befig beider Güter drei andere Wibendorff’3, 1787 Karl Gotthard 
Hieronymus v. Wieudorff, welcher aus beiden Gütern ein neues Familien: 
fideilommiß mit Primogenitur » Erbfolge bildete; 1841 Wilhelm v. Wißen- 
dorff; 1849 Dttolar dv. Wigendorff, Kammerherr und Landichaftsrat, welcher 
die Lebensqualität des Gutes Seedorf ablöfte; da mit ihm die Dedzendenz 
ausftarb, fiel Seedorf als Legat an die Ww. Frau Ida v. Wibendorff, während 
Groß: Zecher auf eine andere von Dietrich Wilhelm abftammende Linie, auf Karl 
v. Wigendorff übergegangen ift. — Das Areal des Gutes beträgt 2026 ha, 
davon Ader 1058 ha, Wiefen 70 ha, Hölzung 371 ha, Waſſer 525 ha. Grund» 
fteuerreinertrag 37034 MH. — Das Gut hat Anteil am Schallfee mit 525 ha, 
1648. HR. (Becher’iche Binnenfee) nebft den in demjelben belegenen Inſeln 
Große und Kleine Buwiſch. Eine 3—4 Morgen große Halbinfel Heißt Bulop. 
Dad ehemals den Fideilommißgütern Stintenburg und Groß:Becher gemeinjame 
Eigentum an einem Teil des Schallfeed im Hauptbeden desfelben ift durch Über: 
einfommen geteilt worden. — Der Haupthof Groß-Zecher, 15 km fi. 
von Raßeburg, "/s km d. der Landitraße Barrentin—Rabeburg. P., Tel. und 
Kip. Seedorf 3 km nm., Motorbootverfehr von Zarrentin aus, ESt. Barrentin am 
Südende de3 Sees. Areal des Haupthofes 738 ha Ader und Wiefen, 19 360. & R.; 
die Forften des Gutsbezirls, insgefamt 371 ha mit 5822 R., liegen in 
mehreren Komplexen, fie beißen Hegeholz, Seebruch, Gänfemis und Werder in 
ihöner Lage am Schallfee; Beftand Buchen, Eichen, Birken, Erlen, Nadelbölzer. 
Die Ländereien find °/4 Weizenboden, das übrige guter Roggenboden. Einige 
Koppeln beißen Erlenbufch, Hegelchlag, Schweineweiden, Hoher Rüden, Ejcher: 
fühlen, Krähenberg, Gerichtsloppel. Das Terrain ift Hügelig. Die Ländereien 
befinden ſich in Selbitbewirtichaftung. Der Gutshof liegt unmittelbar am See 
auf dein fchmalen Werderzugang und ift geräumig und regelmäßig gebaut. 
Herrenhaus aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts (an Stelle des alten 
von 1730) maffiv mit Frontifpiz, es bat zum Teil Erdgefhoß und 2 Etagen 
und ift von ſchönen Anlagen umgeben, die fi) auf eine Halbinjel im Schalljee 
— Becher’icher Werder — erftreden. Die Wirtfchaftsgebäude find teils älter, 
teild neuer, zum Zeil mit Rohrdach. Vichbeftand: 40 Pf., 144 R., 362 Schafe. 
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Schule in Groß: und in Klein Zecher unterftehen dem berrichaftlichen Patronat. 
Mühle in Groß» Becher verpachtet. 1 Wirtshaus in Klein» Zecher (Koop). — 
Marienftedt, Meierhof, 3 km f. von Groß-Zecher, an Landftraße Zarrentin— 
Seedorf — Ratzeburg, P. Seedorf. In älterer Zeit war bier eine TranfitBoll: 
ftätte. Areal 383 ha, 10145. HR. Gelbftbewirtfchaftung. Guter Weizen: 
und Roggenboden, zum Zeil drainiert. Einige Koppeln beißen Radlkoppel, 
Schleeradöberg, Tiergartenfchlag, Berlenthienerfchlag, Schwedenberg, Brüden: 
foppel. Wohnhaus und Meierhaus. 2 Scheunen und 1 Viehhaus neu. 11 
Urbeiterwohnungen. (Viehbeftand |. Groß: Becher.) — 1 Biertelhufe, Eigen: 
tumßftelle von 70 Morgen, Befiter Lübke; 1 Brinkfißerftele von 8 Morgen. 

Grove, Landgem. im Amtsbez. Schwarzenbel, 4 km n. von Schwarzenbel, 
P., ESt. u. Rip. Schwarzenbel, Tel. im Ort, 1 km w. der Hauptchaufjee Schwarzen: 
bet— Mölln. Areal 528 ha, davon Ader 348 ha, Wiefen 74 ha, Hölzung 67 ha. 
Reinertrag 9284 M, durchjchnittlic” vom ha Ader 17,73 MH, Wiefen 29,46 M, 
Hölzung 13,86 . 25 Wobng., 138 Ew. 36 Pf, 173 R., 131 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Rentner Heinrich Grader. 

Das Behntenregifter des Bistums Ratzeburg nennt Grove um 1236 ein 
lavifches Dorf. Eine Betrachtung der alten Hofftellen läßt auch noch erkennen, 
daß ed von Wenden bewohnt gewejen ift. Auf der Feldmark befindet fich ein 
wendijcher Urnenfriedhof, verjchiedene Urnen find gelegentlich beim Arbeiten zer: 
ftört worden. Eine fachmännifche Durchforſchung fol in die Wege geleitet 
werden. In einer Wiefe am Dorf befindet fi eine Erhöhung von ca. 6 m 
Höhe und annähernd 20 m Burchmeifer, augenfcheinlic” von Menfchenhand 
zufammengetragen. Wahrfcheinlich ift dies eine uralte Befeftigung mit ähnlichem 
Wal und Graben geweſen, wie fie von Profeſſor Handelmann im Archiv für 
die Gejchichte des Herzogtums Lauenburg, Jahrg. 1890, ©. 63, bei Grof: 
Schretſtaken befchrieben und abgebildet if. Mit diefer Anhöhe, bier allgemein 
nur „Der Berg” genannt, befchäftigt fi) die Sage und will wilfen, daß eine 
goldene Wiege bier ruht. — Die Verkopplung der Grover Feldmark ift 1796 
bis 1803 durchgeführt; damals waren vorhanden: 5 Vollhufner, 4 Biweidrittel: 
Bufner, 1 Kätner. Jetzt größere Hufenftellen: 79 ha, 1483. R. (frühere Bauern: 
vogtsſtelle) mit Gaftwirtichaft, Joh. Rick; 66 ha, 1214.#, Joh. Krügmann; 
50 ha, 1153 .#, Franz Wohltmann; und 5 Zweidrittelhufen, 4 Heinere Beſitzer 
von 1—25 ha und 5 Anbauer. Guter Roggenboden. Wiejen find gut, fie 
betragen '/s ber Geſamtfläche. Etwas Moor ift noch vorhanden, wird zu Torf: 
gewinnung nicht mehr genußt. Schulftelle mit 6'/. ha Land; Paftorat in 
Schwarzenbet hat 1'/s ha, Schwarzenbet — DOldesloer Bahn 4’/ı ha. — Das 
Dorf liegt in einer Talmulde, wie auch der Name andeutet (Grove — Grube). 
Es wird von der Steinau, welche in den Elb-Travefanal mündet, durchflofien. 
Die Flur fteigt nach allen Seiten Hin ſanft an. Waldftand ziemlich beträchtlich, 
fogen. Bufchtoppeln. Die Koppeln werden von Knicks eingefaßt. Das land: 
ichaftliche Bild ift anmutig, Jagd begehrt, Pacht 2000 .#. — Fifcherei in der 
Steinau unbedeutend, ſtreckenweis für ein geringes verpachtet. Einklaffige Schule, 
20 Kinder. Einige Handwerker. Amterei. 

Griünhof- Tesperhnde, Landgem. im Amtsbez. Gülzow, an Chaufjee 
Lauenburg — Geeſthacht, Landwege führen nach Hamwarde, Gülzow, Krulom. 
P. Tesperhude, ESt. Lauenburg und Geefthacht, Kip. Hamwarde. Areal 440 ha, 
davon Ader 368 ha, Weiden 14 ha, Hölzung 23 ha. NReinertrag 5828 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader I5. M, Hölzung 16,15 MH. 91 Wohng., 796 Em, 

Gemeindevorfteher: Halbhufner A. Harders. 
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Dorf Grünhof und Dorf Tesperhube liegen unmittelbar aneinander, 
Tesperhude an der Elbe und ö. fich anfchließend Grünbof. — Zesperhude, 
10 km nm. von Lauenburg, Terrain bergig mit Talſchlucht, waldumſäumt. 
Bom hoben bewaldeten Ufer Ausfiht über die Elbe in die Provinz Hannover 
bis nach Lüneburg. Im Dorf 3 Teiche, welche ald Viehtränke dienen. Die 
Hölzungen gehören zum Kreisforft des Gutsbezirks Grünbof (f. d.) und beftehen 
aus Kiefern, Fichten, Lerchen, Eichen, Buchen, Birken. Tesperhude ift Anlege- 
ftelle der Lauenburg— Hamburger Dampfer. Privat-Elbfähre. Früher Königl. 
Zolftätte für die auf der Elbe ankommenden und abgehenden Güter (diefer Zoll 
war fir 485 a9? verpachtet). Früher trieben die Einwohner bedeutenden Holz- 
handel nach Hamburg, mit Stab», Nutz⸗, Bau: und Brennholz; Tesperhude — 
Holzlagerplag für Tespe. WBielleicht lag bier das ehemalige Dorf Xofchope, 
welches im Behntenregijter de3 Bistums Ratzeburg um 1230 erwähnt wird; 
der Name ift noch in dem von Tesperhude fowie in dem des auf Hannoverfchem 
Elbufer belegenen Tespe erhalten. — In neuerer Zeit hat Tesperhude fich zu 
einem Kur: und Ausflugsort für Sommergäfte wegen der landfchaftlich ſchönen 
Lage mit Waſſer, Wald und Bergen entwidelt. Hier befindlich 1 Hotel, 3 Gaft: 
wirtihaften, 2 Kaufleute, Schiffbaumwerft (Anfertigung eiferner Schiffe), 5 Segel: 
Ichiffe find Hier beheimatet. 8 Gewerbetreibende. Dreillaffige Schule. 1 Halb— 
bufe: 33 ha, 422 M R., Strauer, dazu gehörig 1 Wiefe jenfeits der Elbe auf 
hannoverſchem Gebiet; 4 Kätner, 39 Häusler mit etwas Garten. NAder teils 
milder, teil3 jfandiger Roggenboden, beſonders Kartoffelbau. Keine Wiefen. — 
Grünhof, d. an Tesperhude ſich anfchließend. 3 Halbäufen: 31 ha, 444 M R., 
Kiehn; 34 ha, 520 MH, Harders; 32 ha, 378 KH, Niemann; 2 Groß» und 
2 Kleintätner, 25 Häufer. — Der Hof Grünhof liegt am w. Ende des Dorfes, 
war ehemals ein Vorwerk, welches 1784 niedergelegt wurde. Jetziges Areal 
98 ha, 1443.HR., Alfred Ehriftern, 3. Zt. Gemeindevorfteher in Hemelingen. 
Pächter Heinrich Jakobſen. Gebäude von Fachwerk, teild Stroh-, teil Papp- 
bad. 7 Pf. 34 R. — Ausgebaut: Auf dem Teichberge 7 Wohng.; Am 
Krulow’er Wege 2 Wohng.; Ander Lauenburger Ehauffee 7 Wohng. 
— Die Oberförfterei Grünhof liegt nw. vom Hof Grünbof. 

Grünhof, Forftgutsbezirt mit den Wohnplägen Grünhof, Glüfing und 
Sandfrug. Gefamtareal 1278 ha, davon Ader 302 ha, Wiefen 4 ha, Weiden 
24 ha, SHölzungen 730 ha. NReinertrag 18267 A, durchfchnittlich vom ha 
Ader 24,03 MH, Biefen 17,37 MA, Hölzung 14,70 AM. — Bum Forftquts- 
bezirt gehört auch die Sreisdomäne Lauenburg, an die Stadt Lauenburg ver: 
padtet und vom Magijtrat wieder in Heinen Parzellen pachtweife ausgetan; 
Areal 295 ha; die Domänengebäude gehören dem Kreife und liegen in ber 
Stadt Lauenburg. — Die Hölzungen beftehen aus Laub» und Nadelholz und 
gehören dem Kreisfommunalverband. Sie liegen zwifchen der Stadt Lauenburg 
und der Gemeinde Grünhof-Tesperhude; ein fehöner Öffentlicher Fußweg durch 
den Wald verbindet die Stadt mit den Dörfern bis Geefthacht; ferner durch» 
Icneidet die Berlin— Hamburger Ehaufjfee den größten Teil des Waldes von 
D. nah WB. — Die Forftorte heißen Reuterberg, Tannenkamp, Hutzufchlag, 
Elbzufchlag, Fuhrenzufchlag, Kleine Heefe, Große Heeje, Ofterheefe, Avendorfer- 
beide, Avendorferhude, Wefterheefe. Am 12. Februar 1894 wurde der größte 
Zeil diefer Forftorte vom Sturm geworfen. Das Terrain ift bergig, Hohes 
bewaldetes Elbufer mit fchöner Ausficht nach Hannover. 

Oberförfterei Grünbof liegt am Nordende von Tesperhude an der 
Dorfftraße, 9 km von Lauenburg. Amtsbez. Qütau, P. Lauenburg, PBoftagentur 
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Tesperhude, Kip. Hamwarde, Schulgemeinde Grünhof-Tesperhude. An Wohn: 
gebäuden find vorhanden: Die Oberförfterei, 2 Forftarbeitermohnungen und 
1 Anbauerftele. 2 Pferde. Terrain hügelig und waldig. Boden fandiger 
Lehm, Iehmiger Sand und Dünenfand. — Glüfing 2 km von Lauenburg, 
Kip. Artlenburg, Schulgemeinde Schnakenbek. An Wohngebäuden die Förfteret, 
Waldhaus Glüfing (Tel.) — Gaft: und Logierhaus, feit dem 15. Jahrhundert 
in der Familie; 2 Katen und 1 Anbauerftele. Terrain hügelig, von Wald 
umfchlofjen, fteiles Hohes Elbufer mit ſchöner Ausficht nad) Hannover bis Lüne: 
burg. — Sandkrug, auch Artlenburger Fähre genannt, 3 km von Lauen: 
burg. An Wohngebäuden 1 Gaftwirtichaft, zugleih Fährhaus nebſt Kätnerei 
an der Elbe; ferner 1 Kätner, 5 Anbauer, 1 Altenteilshaus. Die Fähre hier 
ift uralt, bier war ein ſehr befuchter Elbübergang an der alten Zandftraße 
zwifchen Zübed und Medlenburg nad Lauenburg. Im Januar 1851 ging das 
öfterreichifche Armeeelorps auf einer Schiffbrüde über die Elbe. Bei Glüfing 
wurde ſeit alter Zeit am Dienstag nach Johannis ein fehr bejuchter Jahrmarkt 
abgehalten; noch vor 50 — 60 Jahren war befonderd der gleichzeitige Vieh: 
markt von Wichtigkeit: alles ift nunmehr bedeutungslos. — Am Fuß des hohen 
Elbuferd Kallfandfteinbetrieb mit Dampftraft. — Hier auf der Höhe am Fluſſe 
find noch Burgrefte, Burgplaß und Graben der alten Erthenenburg vorhanden 
(der frühere Name Striepenburg ift jet weniger gebräuchlich); aber Wal und 
Graben find mit Buſch bewachſen und der frühere ein paar Morgen große 
Burgplaß unter den Pflug genommen. Früher litt das Elbufer durch Abbrud, 
auch ſoll ein Teil des Wales, befonderd das Ausfalltor vor der Elbtorrektion 
eingeftürzt fein. Man fand bier vor 80—I0 Jahren bei Aufräumungsarbeiten 
an ber Elbe große behauene Fundamentfteine. est ift das Ufer nach dem 
Einbau der Buchten gegen die Elbftrömung gefichert. — Ubrigend wurden 
ſchon 1182 die Überrefte diefes im Jahre 1180 zerftörten Haupiſchloſſes der 
alten Sachſenmark von Herzog Bernhard I. dazu verwandt, um das Qauenburger 
Schloß aufzubauen. (Aber auch in Artlenburg felbft Hat eine Feſte geftanden.) 
In dem bei der Burg liegenden Föhrenholz find viele Hohe, zum Zeil lange 
Hügel, welche man fir Grabhügel gehalten bat; doch find fie vielleicht nur 
durch Sandwehen entjtanden. — Bid zum Jahre 1816 gehörte Schnafenbel 
mit Glüfing und Sandlrug noch zum Amt Artlenburg und ift erft bei der 
Abtretung Lauenburgs an die dänifche Krone dem Amt Lauenburg einverleibt; 
fie bildeten zufammen eine Ortjchaft. Nach der Vermeſſung von 1875 wurden 
Glüfing und Sandkrug von Schnafenbek getrennt und find dem Forftgutsbezirt 
Grünhof zugelegt. 

Gudow, Amtöbez., umfaſſend Gutsbez. und Gem. Gudow, die Gem. 
Zarnekow, Bejenthal, Göttin, Langenlehſten, Grambel und Lehmrade; er grenzt 
im N. an die Stadt Mölln, 1 Medlenburg. Entlave und Amtsbez. Sterley, 
D. und S. Medlenburg-Schwerin, W. Amtsbez. Pötrau und den Elbe-Trave: 
fanal. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, im NO. etwas höher; e8 wird 
wenig Weizen und Gerfte gebaut. Wiefenverhältnis gut. 

Amtsvorfteher: Erblandmarfhall v. Bülow, Gudow. 

Gudow, Fideilommißgut, f. von Mölln, am Gudower See, im D. und 
©. an Medlenburg-Schwerin grenzend. 

Hiftorifhes: Das Gut Gudow war in ber älteften Zeit im Befiß der 
Familie Wulf v. Schwarzenbet; darauf wurde es herzoglich und kam 1334 an 
M. v. Becher, deſſen Familie fi au von Gudow nannte. 1470 verlauften 
die Gebrüder v. Zülen das Gut an die Gebrüder v. Billow, in deren Familie 
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- 8 geblieben if. — Im Jahre 1657 wurde dad Gut von den Polen ange: 
griffen, allein der Befiger, Generalmajor v. Bülow, verfchanzte fi) auf dem 
Kirchhof und ſchlug den Angriff ab. — Mit dem Befit des Gutes ift die Würde 
des Erblandmarjchalld des Herzogtums verbunden. — Bis 1857 wurde Gudow 
für die nicht volljährigen Kinder des Erblandmarfchalld Gottlieb v. Bülow durch 
Bormundfchaft verwaltet. Bon 1857 war F. ©. v. Bülow, Erblandmarjchall, 
Befiper, bis ihm fein zweiter Sohn, der jegige Erblandmarſchall Friedrich 
v. Bülow im Sabre 1899 folgte. — Das Gut Hatte vor der Aufhebung des 
Erbpachtverhältniffed eine Größe von 41651 Morgen, bie Dörfer Gudow, 
Söttin (f. d. Art), Langenlehften, Beſenthal, Grambek, Bröthen waren Bejtand- 
teile deſſelben. 

Das jeßige adl. Fideikommißgut Gudow umfaßt außer dem Haupt: 
hof die Meierhöfe Kehrfen, Sophienthal, Segrahn und Bergholz, die Schäferei 
Rojengarten und Förfterei Neu: Bergholz. Zu dem Fideilommißbefig gehören 
Zeile der Gemeinde Sarnelow mit der Gudower Wafjermühle, ſowie der Ge: 
meinden Gudow, Bröthen, Göttin und Langenlehften. Einfchließlich diefer 
Zeile hat das Fideitommißgut eine Größe von 4415°/ı ha mit 58706 A R., 
davon Hofraum und Gärten 30'/s ha, Ader 1598"/s ha, Wiefen 312 ha, Weiden 
55 ha, Waſſer 130 ha, Forſt 1500 ha, Reft Moor und Heiden. Das Gut ift 
der Schlesw.-Holftein. Landſchaft angefchloffen. — Hofpital für alte Leute im 
Gute. Gehört teild nach Gudomw (f. Gem. Gudomw), teild nach Sterley zur Kirche. 
Eingefhult in Gudow, Hollenbet und Langenlebften. Die Hölzungen befinden 
fih in Selbftbewirtichaftung und liegen verteilt, die größten find: Segrahner- 
berg 250 ha, Bergholzer Forft 500 ha, Langenlebftener Beſamung 500 ha. 
Andere größere Waldungen find: Mordkuhlen, Mühlentannen, Seetannen, 
Kränzeltannen, „Alte Mühle,” Rofengartener Tannen, die Rauhehorſt und das 
Bannauer Moor. — Bon Gewäſſern find bauptfächhlich zu nennen: Gudower 
See ca. 75 ha, w. davon Sarnelower See 25 ha; die Seen ftehen miteinander 
durch den Seemannsbach in Verbindung. Der Sarnelower See bat durch den 
Miühlenbach Abflug nach dem 1 km w. belegenen 4'/s ha großen Mühlenteich, 
an welchem die Gudomwer Mühle liegt, verpachtet an E. Hader. Den Aus: 
fluß bewirkt ber Hellbach, welcher in ben 3 km n. entfernten Drüfen-See mündet. 
1 km 3. vom Gudower See liegt der Segrahner See. Filcherei (Zander, Hechte, 
Barſche, Bradjen) dazu gehörig. An den Seen ift guter Rethwuchs. 

Haupthof Gudow, 12 km fd. von Mölln, 13 km nd. von Büchen, 
an ben Ehaufjeen Hollenbef— Büchen und Zarrentin— Biden. P. Gudow, ESt. 
Hollenbet— Büchen, Kip. Gudow. — Der Gutöhof liegt ſ. vom Kirchdorf, fich 
unmittelbar anjchließend, am Nordufer (öftl. Hälfte) des Gudower Sees: 1'/s km 
lang @.—D., °”/s km breit. Der Hof Gudow liegt auf der Stelle des älteren 
Schloß⸗ und Burgplaßes (unmittelbar am See), eingeſchloſſen vom alten Burg: 
graben, welcher noch 3. T. erhalten ift. 

Die Burg galt einftmald als die ftärkfte im Lande. Der in früberer 
Beit noch weiche Grund und Boden diefed Platzes ift durch eingerammte Pfähle 
und Felſen gefichert, um größere Gebäude zu tragen. — Das jebige Herren: 
haus ift, nachdem das alte von 1665 abgebrochen, d. vom Haupthof entfernt, 
an einer etwas erhabenen Stelle am See 1826 in Hübfcher Lage neu erbaut. 
Es ift ein zweiſtöckiges mit ftarlem Souterrain verfehenes anfehnliches Gebäude, 
umgeben von Gärten und Baumgruppen. In diefem Gelände liegen einzelne 
Heinere Gebäude uud Treibhäufer und daran reiht fi ein Bart — Tiergarten 
— mit ſchöner Eichenallee und Spazierwegen. Der vom Segrahner See nach 
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dem Gudower See fließende Bach nimmt feinen Lauf durch den Bart. — 
Der Haupthof liegt w. vom Herrenhaufe und ift geräumig und regelmäßig an: 
gelegt. Kuhhaus 1907 neu gebaut, 3 Scheunen, Stallraum für Pferde, Schafe, 
Schweine und verjchiedene Nebengebäude; 30 Arbeiterwohnungen. Viehbeſtand: 
24 Pf. 150 R., 100 Schafe, 150 Schweine. Areal des Haupthofes, welches 
fih in GSelbftbewirtichaftung befindet, ift teild Weizen-, teils guter Roggen: 
boden. Einige Schläge heißen: Langekoppel, Lehmbreite, Querland, Reuter: 
breite, Oſterkoppel, Höltichbreite. Torfgetwinnung zum eigenen Bedarf. Jährlich 
werben 200—400 Morgen Heide und Sandland aufgeforftet. — Kehrſen, 
Meierhof und 1 Kätner Meinte, 3'/z km n. von Gudow, 9 Wohng., 37 Em,, 
am Stickelsbach, 482 ha, 15222 R., Pähter Kammerherr W. von Bülow. 
Ursprünglich war Kehrfen ein Dorf von 12 ſlaviſchen Hufen, es fam 1442 an 
Gudow und lag derzeit wüft. Die Ländereien find meift guter Weizenboden. 
Einige Schläge Heißen: Alte Koppel, Streitland, Buchhorft, Hafenberg, Schlingen, 
Sprung, Neue Koppel, Rothenhof. Gebäude: Pächterhaus, Meierei, Viehhaus, 
2 Schafftälle, Pferde: und Fohlenſtall, 3 Scheunen, 18 Arbeiterwohnungen; 
nad) Brandfall vor einigen Jahren 3. T. neu gebaut. 50 Pf. 140 Kühe, 
600 Schafe. — Sophienthal, Meierhof, 21/z km nö. von Gudow, an der 
Medlenburger Grenze. 392 ha, 10902 .M R. Pächter Warnte (Pächterfamilie 
feit 1795 zu Sophienthal). Acker teild Weizenboden, Schläge beißen: Berg: 
breite, Seebreite, Kälberfoppel, Boigenkoppel, Tiefer Ort, Langenftüd. Gebäude: 
Pächterhaus, Viehhaus, 3 Scheunen, Pferdeftal, Schweineftall, 14 Arbeiter: 
wohnungen. 27 Pf., 90 Kühe, 500 Schafe. Sophienhof wurde 1724 von 
3. v. Bülow von einem abgebrochenen Förfterhaufe erbaut. — Segrahn, ur: 
fprünglich jelbftändiges Gut, jet Meierhof und Dorf, 2 km fd. von Gudom, 
T Wodng., 72 Em. 

Hiftorifches. Salleran (Byggeran) war ehemals ein großes Dorf von 
36 ſlaviſchen Hufen (1 ſlaviſche Hufe etwa °/s deutfche Hufe), fpäter ein eigenes 
Gut, welches feit langer Zeit mit Gudow verbunden if. Nahe der Pächter: 
wohnung findet fi) der alte Burgplaß de3 ehemaligen Hofes mit Reften von 
Wallgräben; noch jetzt erlennbar. Ehemals war noch ein zweites Dorf: 
Wendiſch-⸗Sakkeran vorhanden, deſſen in den erften Dezennien des 13. Jahr: 
hunderts gedacht wird, es fcheint aber damals ichon „wüſt“ gewejen zu fein; 
wahrſcheinlich Hat es zwijchen dem Segrahnerberge und dem See gelegen, 
da man bier in früherer Zeit viele Graburnen gefunden Hat, welche auf einen 
mwendifchen Urnenfriedhof jchließen laſſen. Hünengräber finden fi in dieſer 
Gegend noch manche, bejonders da, wo ſ. von Segrahn der von Gudow nad) 
Valluhn (Medlenburg) führende Weg mit dem Segrahner Weg zufammentrifft, 
welcher Punkt früher Heejchenftadt genannt wurde und mit Eichen bewachſen 
geweſen fein fol. Hier lagen viele Hügel, welche gewöhnlich 2 Urnen ent: 
hielten, öfter auch mehr; manche der Hügel find zerftört. In einem nahe 
beim Dorf Segrahn vor etwa 80 Fahren aufgegrabenen großen Grabhügel 
fand man eine Kammer, in der eine Menge Urnen jchichtweife aufgeftellt waren. 

Das jegige Segrahn befteht aus Meierhof und Dorf. Die Gegend 
ift, wie aus dem oben mitgeteilten hervorgeht, in Hiftorifcher Beziehung von 
Intereſſe. Die Ländereien haben hohe Lage und vielfach fandigen Boden. 
Hof und Dorf (lebteres fich ſüdl. anfchließend) liegen '/s km f. vom Segrahner 
See, reichlich 1 km lang N.—©., 200 m breit und 19 ha groß; er hat Ab: 
fluß in den 1'/s km entfernten Gudower See. Nö. liegt die bedeutende Hölzung 
Segrahner Berg, ca. 1000 Morgen groß, mit dem Luftberg 80 m Hod, wohl 
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einer der Höchften Punkte Lauenburgs; Beftand der Hölzung Buchen und Eichen. 
Ein Zal in demjelben Heißt noch jegt Mostowitergrund, weil die Ruſſen einft 
ein Zager bier gehabt Haben. — Meierhof Segrahn tft 450 ha groß mit 
3279 AH R., Pächter Kammerherr W. v. Bülow. 1 Wirtfchaftshaus, 5 andere 
Gebäude, I Arbeiterwohnungen. 20 Bf, 80 Kühe, 350 Schafe. Einzelne 
Koppeln heißen Kirchmoor, Freiort, Hünergräber, Zorfamp, Heidebuchenhorft, 
Inenfal. Schöne Wiefen. Auch Moorkultur. Das Dorf befteht aus 3 Halb» 
hufen und 1 Anbauerftelle. 

Rofengarten, 1'/ km ſ. von Segrahn, Schäferei; 1 Wohnhaus und 
2 Schafſtälle; das Areal wird mit den Jahren wohl ganz aufgeforftet werden. 
Bergbolz, früher Bargholz, Meierhof, 6 km fw. von Gudow, auf balbem 
Bege von Gudow nach Bitchen, 1 km fi. vom Elb-Travekanal, mit Zadeftelle; 
3 Wohng., 52 Em. — Berkenholte war ehemals ein Dorf und die wüſte Feld— 
mart ward 1470 von der Familie v. Zülen an die Gebrüder v. Bülow zu 
Gudow verkauft. Das alte Dorf lag an der Stelle bes jegigen Hofes. Areal 
150 ha. Bom Hofe werden nur noch 600 Morgen genußt, da alle® andere 
aufgeforftet if. 7D ha Ader und Wiefen werden vom medlenburgifchen Gut 
Wendiſch-Lieps benußt, welches in der Hand des Beſitzers v. Gudow fich be- 
findet. SHofgebäude von Bergholz: 1 Wirtichaftshaus, Kubftall, Scheune, 
Pferdeftall, Schweineftal. 8 Pf. 40 Kühe. Angebaut werden Kartoffeln, 
Lupinen, Halmfrüchte; viel leichteres Land wird aufgeforftet. — Neu:-Berg: 
holz, Förfterei, liegt in der Gemarkung Bergholz, nahe der Langenlehftener 
Feldmark. Im Forft find in legter Zeit Urnenfragmente gefunden; dort ift 
vielleicht die Ortſchaft Dargomw zu juchen, nad) der die Gegend früher als die 
wüfte Feldmark Dargow bezeichnet wurde. — In den Wäldern von Gudow 
ift ein guter Rotwildftand beimifch, in den Mooren Birkwild. 

Gudow, Landgem. und Kirchdorf im Amtöbez. Gudow, 12 km fd. von 
Möln, an der Ehaufjee Büchhen— Zarrentin und Gudom— Hollenbet. P. Gudow, 
ESt. Hollenbef und Büchen. Areal 897 ha, davon Ader 674 ha, Wiefen 
22 ha, ®eiden 95 ha, Hölzung 41 ha. Neinertrag 10457 #, durchſchnittlich 
bom ha Ader 13,29 HM R., Wiefen 33,27 HM, Hölzung 7,05 M. 63 Wohng., 
3l2 Ew. 57 Pf., 251 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Ehr. Barghahn. 

Das Dorf gehörte früher zum Gut Gudomw, nach erfolgter Ablöfung 
de3 Dbereigentums ift es jeßt ein freies Dorf. Höfe und Häufer liegen lang» 
gefiredt zu beiden Seiten der von Büchen kommenden Chauſſee, welche am 
Dftende des Dorfes fich nach Hollenbef und Barrentin teilt, fowie am Land: 
wege nach Zangenlehiten. Stellenweiſe liegen die Häufer mit Baulichleiten des 
Gutes Gudow im Gemenge. Die älteren find mit Stroh gededt. Das Dorf hat früher 
vorwiegend in ber Nähe des jeßigen Schulhaufes gelegen und wurde zu Ans 
fang des 19. Jahrhunderts faft ganz durch Feuer zerjtört. 1907 ift eine Ge- 
nofjenfchaftsmeierei errichtet. Die Kirche ift der Heil. Maria geweiht und eine, 
der älteften des Landes, nach Haupt könnte fie gleich nach 1154 erbaut fein. 
Erwähnt wird fie 1194. Sie ift aus Felsfteinen, die unbehauen in Lagen 
geordnet find, erbaut; Schiff ungewölbt und Hoch mit 4 fchmalen tiefliegenden 
Fenſtern; Ziegeldach; Chorfenfter je 2 n. u. f., rundbogig; im Oftfenfter der 
anſchließenden Safriftei 3 gemalte Scheiben mit Wappen. Turm Hat Bretter: 
verichalung, dad Dach Holzzungen. Gotifcher Flügelaltar, darftellend die Ber: 
berrlihung Marias: die 12 Apoftel und 2 andere Figuren — in 2 Reihen 
übereinander, Maria mit dem Heiland in der Mitte der untern Reihe; Kanzel 
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einfach, aber hübſch; Taufengel, faft lebensgroß, vergoldet; Kreuzgruppe; hinter 
dem Altar ſchön gefchnigtes Bülow'ſches Wappen. Angebaut an die Kirche 
da8 Erbbegräbnis der v. Bülow'ſchen Familie. — Den Prediger beruft der Guts- 
berr. Das Pfarrgehöft jchließt fich direlt dem die Kirche umgebenden Kirchhof 
an, welcher zum Teil von ftarfen Mauern umfriedigt if. Als 1657 die Polen 
die Gegend beimfuchten, Hatten fich viele Lauenburger und Medlenburger hierher 
geflüchtet. Jakob v. Bülow verfchanzte ſich auf dem Kirchhof und durch einen 
Blodzaun im Garten, und e3 gelang ihm fich zu Halten. 2 gute Grabfteine, 
einer ftellt dar: Franz Bülow, 40 Jahre alt, in Ritterüftung vor dem Heiland 
Inieend. — Das Pfarrgehöft enthält Wohnhaus und 2 andere Gebäude; zur 
Pfarre gehören 320 Morgen Landes. — Biweillaffige Schule. Hufenftellen: 
52 ha, 820 #, 9. Rebr; 51 ha, 790 HM, C. Eggert; 43 ha, 650 M. €. Bulf; 
45 ha, 660 #, J. Sahlmann; 12 Halbhufner, 1 Heine Hufe und 25 Anbauer, 
von denen etwa die Hälfte dem Kaufmanns: und Handwerkerſtande angehört. 
3 Wirtöhäufer. Der Ader ift teild guter Roggen, teild leichter Sandboben. 
Die Wieſen liegen ſehr zerftreut und faft alle außerhalb der Feldmark in den 
Gemarkungen Segrahn, Sophienthal, Bergholz und Sarnekow. Das Terrain 
ift vorwiegend flach. Der Haßberg 1'/; km n. 38 m hoch. Die Bauertannen 
grenzen an die Bejenthaler Feldmark. Auf dem n. liegenden Bannauer Moor 
wird Torf gegraben. Betr. das frühere Dorf Bannow f. Lehmrade. 


Gülzow, Amtsbez. mit Gut3bez. und Gem. Gülzow, ben Gemeinden 
Wierdhop, Kollow, Worth, Hammarde, Forftgutsbez. Hammwarde, Gem. Zulins: 
burg, Krulow, Grünbof-Tesperhude und Gut3bez. Krümmel, grenzt im N. an 
Amtsbezirte Schwarzenbel und Woterfen, DO. Pötrau und Lütau, S. Lütau 
und die Elbe, W. Hamburger Staatögebiet und Hohenhorn. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift mittelhoch und ungleihmäßig verteilt. Nicht viele Wiefen. Es 
wird Weizen gebaut, aber beträchtlich) mehr Roggen. 

Amtsvorfteher: Hufner F. Schulg in Worth. 

Gülzow, Gutsbzirk, umfafjend das Fideilommißgut ülgoto und bier 
Anbauerftelen. Areal 2025 ha, 35594 .M R. 369 Em., 32 Wohng. 88 Pi. 
431 R., 862 Schafe. Das Terrain ift wellig und waldreich. 

Gülzow, Fideikommißgut (Majorat) umfaßt den Haupthof Gülzow 
mit Gülzower Mühle und Neue Ziegelei, die Vorwerke Wiershop, Haſenthal 
und Meluſinenthal, die Forſtreviere Gülzow mit Forſtgehöft Faſanenhaus und 
Haſenthal mit Forſtgehöft Grünerjäger und Forſtarbeitergehöft Schackendiel. 
Areal 2009 ha, davon Acker 1108 ha, Wieſen 40 ha, Hölzung 796 ha, Wege 
und Gewäſſer 65 ha, 35406 HR. In neuerer Zeit find dem Gute Gülzow 
weitere 147 ha Areal mit 3447 .H R., welche in der Gem. Gülzow belegen 
find, zugelegt. Alles in Selbftbewirtichaftung, ausgenommen Vorwerk Melufinen: 
thal und Neue Ziegelei, welche verpachtet find. 


Hiftorifches: Diejes bedeutende, durch die ehemaligen Güter Eollow und 
Hafenthal vergrößerte Gut Gültfowe war früher mit geringer Unterbrechung im 
Befig der Familie dv. Schad; 1694 v. Boded; 1736 durch Ankauf die Grafen 
v. Kielmannsegg, darunter der königl. hannov. Staatsminifter Graf Eduard, 
Bräfident Graf Ludwig, königl. hannov. Oberftallmeifter Graf Ludwig Friedrid. 
Jetzt Graf Alexander v. Kielmannsegg, Exzell., K. und K. Öfterr. Geheimer Rat, 
Linienfchiffsfapitän a. D. — Der Befiger v. Gülzow ift Patron der Kirche zu 
Gülzow und der Schule zu Gülzow, Kollow und Krüzen und präfentiert den 
Paſtor und die Lehrer. 


IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 51 


Gülzow, Haupthof mit Gülgower Mühle und Neue Biegelei, 11 km 
nw. bon Zauenburg a. E., 8'/s km f. von Schwarzenbet, mit beiden Orten 
dur gute Landwege verbunden. P. und. Tel. in Gülzow, ESt. Schwarzenbel, 
Kip. und Schulbezirt Gülzow. Areal 555 ha, 19131 .H R., milder Lehmboden. 
Vom Haupthof aus werden ferner jene o. genannten 147 ha mit 3447 M R. 
bewirtfchaftet. — Zwiſchen Haupthof und Kirchdorf Gülzow fließt die Linau, 
Nebenfluß der Stednig und bildet bei der Mühle einen Teih. Die Windmühle 
ift abgebrannt, die Wafjfermühle ald Arbeiterwohnung eingerichtet; Mühlen exi— 
ftieren nicht mehr. — Der Haupthof ift geräumig und regelmäßig angelegt 
und liegt d. vom Barl, in legterem da3 Herrenhaus (Schloß), Biegelfteinbau 
mit Schieferdach, Souterrain und 2 Etagen, Turm und 2 Terrafjen. &3 wurde 
1780 erbaut und 1852 vergrößert. Der 7 ha große Bart iſt in englifchen 
Stil angelegt und wird von der Linau durchfchnitten. Wirtichaftsgebäude teils 
maffiv, teil von Fachwerk, Dächer: Pfannen, Reth und Pappe. 1 Inſpeltor⸗ 
haus, 4 Scheunen, 2 Pferdeftälle, 2 Rindviehftäle, 1 Schweineftall, Schmigbe 
und Gtellmacherei, 12 Arbeiterhäufer, davon fechd am Strüdenmwege belegen, 
„Baraden” genannt. Biehbeftand: 50 Pf., 200 R., 250 Schweine. Gtall- 
fütterung, Milchwirtichaft, Anbau von Weizen, Hafer und Roggen. Inſpektor 
€. Riegel zu Gülzow. — Zum Gute Gülzow gehört eine Gaftwirtjchaft mit 
Höferei; ift verpachtet. N. vom Hof liegt Neue Ziegelei mit Dampfbetrieb, 
verpachtet; jährl. Fabrikation 1 Million Steine. Im Witwenhaufe zu Gülzow 
finden die Witwen aus dem Gutäbezirt Aufnahme. — In der Feldmark find 
verjchiedentlich Urnen gefunden. — Der Galgenberg liegt w. vom Dorfe auf 
einem Grundftüd des Gutes in der Gemeinde. 

Gülzow, Forftrevier mit Forftgehöft Faſanenhaus, n. vom Haupt» 
bof, 426 ha mit 77238 AH R., jchöne Eichen, Buchen und Nabelholz; die Forjten 
grenzen im N. an v. Bismard’schen Forſt Rülau, D. Bartel3dorfer Holz und 
Feld und Gülzower Bufchloppelh, S. Gülzower Gutsfeldmark, W. Kollower 
Feldmark. Wildftand: Hirfche, Rebe, Hafen, Fafanen. Im ſ. Zeil der Forft 
lag ehemal3 ein Tiergarten mit Fafanerie, daher der Forſtort Tiergarten und 
Forſtgehöft Fafanenhaus. Förfter H. Nüffe. Durch die Forſt Gülzow führt 
der „Snotenfteig“” von Gülzow nach Schwarzenbel, von Fremden viel aufgefucht. 
— Wiershop, Vorwerk 2'/; km mw. von Gülzow, Kip. und Schule Ham- 
warde, 177 ha, 2352. AH R., wird mit Vorwerk Hafenthal zufammen bewirt- 
haftet. Guter milder Boden, Wohnhaus und 1 Arbeiterhaus. Das Vieh be: 
findet fi in Hafenthal. — Hafenthal, Vorwerk 4 km ſw. von Gülzomw, - 
Kip. und Schule Hamwarde. 282 ha, 1668 MH R., leichter Boden. 1 Inſpektor⸗ 
wohnhaus, 1 Viehhaus, 1 Speicher, 2 Scheunen, 1 Schafftall. 27 Pf. 100 R., 
300 Schafe. Stallfütterung, Milchwirtſchaft. — Hafenthal, Forftrevier 
mit Forftgehöft „Grüner Jäger,” jw. von Gülzow, 370 ha, 2367 M R., zum 
größten Teil mit Kiefern. An das Forftgehöft „Grüner Jäger,” in ber Forſt, 
in der Geeſthachter Grenze, ftößt das Forftarbeitergehöft Schadendiel. Grenzen: 
©. die Elbe, W. Hamburgifches Gebiet Geefthacht, N. Vorwerk Hafenthal, D. 
Gründofer Forſt. Wildftand: Rehe, Hafen, Faſanen. Förſter 2. Sievers. Auf 
den Anſchwemmungen an der Elbe befinden ſich Wieſen und Weidenanpflanzungen. 
"Die Elbberge weiſen eine anfehnliche Höhe auf und bieten fchönen Ausblid 
auf die Elbe und Hannover. An der Elbe find die „Nordiſchen Hartziegel- 
werfe” belegen, die Tagesprodultion beträgt etwa 50000 St. — Melufinen- 
thal, Vorwerk, 4'/s km n. von Gülzow, Kſp. Gülzow, Schule Schwargenbet. 
134 ha, 2160 AR, Pächter P. Schröder. Guter Lehmboden. 1 Pächter: 
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wohnhaus, 2 Viehſtälle, 2 Scheunen, 1 Arbeitermohnhaus. 6 Pf., 100 8, 
80 Schafe. Getreidebau und Dauerweiden. Das Vorwerk hieß früher Sufannen: 
tal. — Alte Ziegelei, Anbauerftelle, 3 km w. von Gülzow, Kip. und 
Schule Gülzow. 15 ha, 168. HR., Beſitzer Wilhelm Troft. In früherer Zeit 
war bier eine Biegelei. 2 Pf, 6R. — Anbauerftelle zu Gülzow, 30 ar, 
Bei. F. Steffend; Desgl. 28 ha, H. Behmöller; Unbauerftelle zu „Grüner 
Jäger,“ 44 ar, Bel. 5. Kiehn. — Nw. von Gülzow und n. der Linau, zwiſchen 
Gülzow und Kollow befand fi früher die Ortfchaft „Böhrſe,“ welche 1770 
aufgehoben ift, der Grund und Boden gehört jet zum Gute, die früheren Be 
fiter wurden nah Gülzow und Kollow verjegt. — Zum Gute Gülzow gehörten 
früher die Dörfer Kollow, Krüzen und Wierdhop, welche im Meierverhältnis 
zum Gut ftanden. Die Meiereigefälle find 1875 abgelöft worden. 

Gülzow, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Gülzow, 9'/s km nw. 
von Lauenburg, 8'/s km fjd. von Schwarzenbel, mit beiden Orten durch Land: 
wege verbunden. P. u. Tel. Gülzow, ESt. Schwarzenbel, Kſp. Gülzomw. Areal 
565 ha, davon Acker 416 ha, Wiefen 40 ha, Weiden 2 ha, Hölzung 74 ha. 
Reinertrag 12461 M, durchfchnittlich vom ha Ader 23,65.%, Wiejen 36,27 M, 
Hölzung 13,26 HM. 74 Wohng. (Neu-Gülzow 14 Wohng.), 600 Em. 39 Pi. 
157 R., 19 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner W. Möller. 

Das Dorf Gülzow bat früher zum Gut Gülzow in Meiereiverhältnis 
geftanden, welches 1875 durch Ablöfung aufgehoben wurde. — Die Kirde. 
Das alte Gultſowe gehörte noch um 1230 zum Kip. Lütau, Hatte aber ſchon 
1328 eine eigene Kirche, welche im Anfang de3 vorigen Jahrhunderts ab- 
gebrochen und 1819 neu erbaut wurde. Kirchliche Nachrichten fehlen, da um 
Mitte des 17. Jahrhunderts das Paftorat abbrannte und dad Archiv verloren 
ift. Zum Kirchfpiel gehören: Gem. Gülzow, Haupthof Gülzow mit Melufinen- 
thal, Alte und Neue Ziegelei, die Ortichaften Kollow, Juliusburg, Krukow mit 
Thömen, Bohnenbuſch und Schulendorf. Die jetzige Kirche iſt teils aus Felſen 
und teils aus Ziegelſteinen 1818/19 erbaut und hat rotes Pfannendach. Außen 
ift fie Schön, Mauern an der Oberhälfte gefaltt, die Rundbogenfenfter quer 
durchgeteilt. Turm Hat runde mit Kupferplatten gededte Kuppel. Hölzernes 
Tonnengewölbe. Altarbild: Die Hirten beten das Kind an, daneben Maria 
und Joſeph. Auf dem Altar „Ehriftus am Kreuz.” Kanzel befindet fich dar- 
über. Das Paſtorat ift alt und mit Stroh gededt, hat gute Wohnräume und 
- Einrichtung für landwirtfchaftliche Ziwede und großen Garten. Der Friedhof 
liegt um die Kirche, an der NW.-Seite die Gruft der Gutäherrfchaft. — Legat 
des weiland Maurermeifterd® Soltau von 1000 AC, Binfen für alte arbeit 
unfähige Leute. Dreiklaffige Schule. Meierei von 1905. 1 Wirtshaus, 5 Kauf: 
leute, 28 Handwerker. Früher waren bier 8 Vollhufen, 12 Vierteldufen, 8 An: 
bauerftellen und 14 Katen. Jetzt größere Befigftellen: 147 ha, 3447 MR, 
Graf Kielmanndegg, Gut Gülzow (3 angelaufte Hufen und 1 SKätnerftelle); 
46 ha, 1062 H, Zubolf Meyer; 47 ha, 978 4, Heinrich Pemöller; 45 ha, 
1350 M, Ludwig Reimer; 43 ha, 1197 MH, Johann Schulz; 42 ha, 1128 M#, 
Heinrich Thiede; 9 Kätner- und 6 Anbauerftellen; 49 Kleinere Stellen unter 
l ha. Die Hölzung gehört den Eingefeilenen. — Neu: Gülzow, m. Aus 
bau, 14 Wohngeb., viele Fabrilarbeiter. An der Weitfeite fließt die Lienau, 
zwei Brüden. 

Güfter, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 10 km f. von Mölln, am 
Elb-Travekanal. P. und ESt. Rofeburg, Kſp. Siebeneichen. Areal 776 ha, 
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davon Ader 520 ha, Wiefen 126 ha, Weiden 58 ha, Hölzung 7 ha. Rein» 
ertrag 6776 MH, burchichnittli” vom ha Acker 7,41 M, Wiefen 16,59 M, 
Hölzung 2,01 MH. 29 Wohng., 191 Em. 45 Pf., 196 R., 106 Schafe. 

Gemeindevorfteger: Hufner W. Burmefter. 

1345 fchentte Hinrich” Smylow, Bürger in Mölln, dem Marienaltar in 
der Kirche zu Mölln 10 24° aus ben erſten Einkünften feines ihm zugehörigen 
Dorfes Guztrade. — Das Dorf liegt geichloffen gebaut unmittelbar am Kanal, 
über welchen Brüde für Landweg Rojeburg— Söttin führt. Einklaffige Schule. 
1 Wirtshaus, 1 Handwerker. Hufenftellen: 92 ha, 758 ..H R., Burmefter; 
74 ha, 640 AH, Brügmann; 77 ha, 700 A, Enge; 56 ha, 537 MH, Bur: 
mefter; 75 ha, 749 #, Schneidt; 3 Dreivierteläufen, 2 Halbhufen, einige 
Heinere Stellen. ©. vom Dorf liegt ein Wohnhaus der Torkuhl’fchen Kies: 
grube, weiter ſ. Kanalwärterhaus, n. 1 Schnchtmeifter und 2 Arbeiter. Hier 
2 Kiesgruben befindlich, deren Material per Bahn oder zu Waſſer befördert 
wird; die Befiger Dunfer aus Rofeburg und Torkuhl aus Lübeck befiben 18 
reſp. 12 ha Land in der Gemeinde. Früher ift auch viel Torf gewonnen und 
verfauft, nach dem Kanalbau ift dad Moor zu troden geworden. Acker und 
Wieſen find mittelmäßig, das Holz liegt in Meinen Parzellen. 

Sadendorf, Landgem. im Amtöbez. Laſſahn, 3 km n. von Laſſahn und 
10 km n. von Zarrentin. P. u. Kſp. Laſſahn, ESt. Zarrentin (Medlenburg). 
Areal 173 ha, davon Acker 143 ha, Wiefen 5 ha, Weiden 2 ha, Hölzung 
15 ha. Reinertrag 2195 .#, durchjchnittlich vom ha Ader 13,44. M, Wiefen 
23,25. M, Hölzung 8,76 .M. 10 Wobng., 55 Ew. 14 Pf., SOR., 20 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner H. Köhler (feit 30 Jahren). 

Das Dorf wird Halendorf, aber auch Hadendorf genannt zum Unterjchied 
vom Meierhof Hakendorf im Gut Seedorf; es ift um 1600 vom Gtintenburger 
Befiger angelegt und gehörte zum Gut (f. Stintenburg). Halbhufner heißen: 
Böttcher, Havdemann, Köhler und Wöllmer; 2 Biertelfufner, 2 Anbauer und 
2 Urbeiter. Ader ift lehmig, wenig Wiefen. Das Dorf ift fehr Hübfch in 
bergiger, waldiger Umgebung am NO.:Ufer des Schallfees belegen, da, wo ber 
Ihmale Bernftorffer See ald Ausläufer nah N. fi vom Hauptheden fcheidet. 
Fähre geht nach Brefahn im Gut Seedorf. 

Hamfelde, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 18 km wſw. von Mölln, 
am Wege von Trittau an die Chauſſee Schwarzenbet — Mölln. P. und ESt. 
Zrittau 3 km nw., Hip. Kuddenwörde. Areal 344 ha, davon Ader 241 ha, 
Biefen 46 ha, Hölzung 1'/s ha. Reinertrag 5104 AC, durchfchnittlic) vom ha 
Ader 13,95. R., Wiefen 35,28 MH, Hölzung 5,22 A. 39 Wohng., 170 Em. 
24 Pf, 101 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: F. Siemers. 

Aus dem Dorf und Gut Honvelde verfchrieben die adl. Schacks zu Baft: 
borit dem Rat in Mölln 1460 ein Kapital und eine Rente. Vormals war 
bier nämlich ein gutöherrlicher Meierhof, welcher 1801 bei der Verkoppelung 
niedergelegt wurde. Bis zum Jahre 1850 beftand bier Extrapoftftation, ſpäter 
reitende Meclenburgiiche Pot. — Das Dorf liegt am Sidufer der Ville, Höfe 
und Häufer mit dem Lauf des Fluſſes D.—W. parallel. Im Dorf Kreuzunge: 
punkt vefchiedener Wege, Ehauffeebrüde nad Trittau. An der Oftfeite fließt 
die von Dahmker kommende Mühlenau; auch im SW. ift ein Heiner Waſſer— 
lauf „Alte Bille.“ Befigftellen: 21 Hufen Hofbefiger Werner; Dreiviertel: 
dufner Hüttmann und Glunz; Halbhufner Willerd; einige Katenftellen. Waſſer— 
mühle, Befiger Werner, liegt mitten im Dorf, Windmühle bei der Schule. 
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Einige Handwerker und Wirtshäufer. Die Ländereien find gut und mäßig; 
etwas Torf wird gegraben. Das Terrain ift zum Teil bergig, im Felde Heine 
Bufchfoppeln, welche den Eingefeifenen gehören. Die Bille bildet die Grenze 
nad Kr. Stormarn, in welchem das Holfteinifche Hamfelde belegen ift. 


Hamwarde, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Gülzow, 7 km fim. 
von Schwarzenbel, 3'/s km nd. von Geefthadht, am Landweg Brunftorf— Geeit: 
hacht. P. Geefthacht, ESt. Geeſthacht und Schwarzenbel, Kſp. Hamwarde. Areal 
661 ha, davon Ader 503 ha, Wiefen 2'/s ha, Weiden 3 ha, Hölzung 106 ha. 
Reinertrag 11304 A, durchichnittlicd vom ha Acker 21,21 .H, Wieſen 33,36 M, 
Hölzung 13,98 HM. 65 Wobng., 510 Ew. 47 Pf., 157 R., 29 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner F. Peters. 


Das alte Johannwarde ift N.—©. gebaut und Hoch gelegen, drei Teiche 
im Dorf, die Hochgelegene Kirche im f. Zeile. Vormals war es zu Haghede 
(Geefthacht) eingepfarrt. Um 1230 war eine Kirche noch nicht vorhanden. Die 
jegige, dem Apoftel Jakobus geweiht, ift 1847/48 neu erbaut, Badfteinbau mit 
Piannendah, Zurm 25 m Hoch mit rundem Helm und mit Schiefer gebedt. 
Schöner Altar mit dem Ölgemälde: Der einladende Chriſtus. — Den Prediger 
präfentiert und wählt der Kreisausſchuß. Paftorat reichlid 100 Jahre alt, 
Fachwerk mit Strohdach; im Haufe befindet ſich ein gutes Ölbild aus der alten 
Kirche: Berfpottung Ehrifti, in Halbfiguren. Ein Prediger-Witwenhaus. Fried: 
Hof bei der Kirche. — Der Prediger verfieht auch den Gottesdienft in der Kirche 
zu Worth. Dreillaffige Schule von 1894. 1 Wind» und Motormühle, 2 Wirt: 
bäufer, 4 Kaufleute, 7 Gewerbetreibende. Hufenftelen: 71 ha, 1551 MR, 
Ad. Peters; 50 ha, 1005 A, Heinrich Wohltorf; 46 ha, 1026 AH, Emit 
Peters; 3 andere, 4 Halbäufen von 25—50 ha, 7 Kätner von 1-——25 ha, 
41 Anbauer mit wenigem Land. Guter Roggenboden, jedoch kaltgründig, ein 
Heiner Zeil ift Sandboden. Wenige Wiefen, liegen teilweife im Kreisforft, teils 
jenfeit3 der Elbe beim Dorf Tespe und find zum größten Teil nach dort ver: 
fauft. Hamwarde ift, wie bereitö bemerkt wurde, hoch gelegen, an der Grenze 
liegen die böchiten Punkte des Kreiſes, der Jägersberg (93 m) und der Rappen: 
berg (86,3 m). Im N. das Hammwarder und Worther Gehege. Worth jelbit 
ift nur 1 km nm. entfernt, die jogen. Kirchenfate gehört zu Worth. 


Hamwarde, vorm. Hahnenblöden, Forſtgutsbezirk des Kreistommunal: 
verbandes Herzogtum Lauenburg im Amtsbez. Gülzow, ſ. von Schwarzenbel, 
am Landweg von Hammwarde nach Brunftorf. Das Forftgewefe liegt am Süd— 
rande ber Forſt, 1 km nd. von Hamwarde. P. Geeſthacht, Tel. Schtwarzenbel, 
ESt. Schwarzenbef und Geeſthacht, Kip. Hamwarde. 

Gutsvorftand: Königl. Förfter Siemjen. 


Arenl 237 ha, davon Ader 13'/s ha, Wiefen 14 ha, Hölzung 202 ha- 
Neinertrag 3902 A, durchichnittlid vom ha Wald 15,99 M R. Der Fort 
erftrectt fich in Richtung S.—N. zwiſchen Hamwarde und Brunftorf, im DO. bildet 
die Lienau die Grenze, eine Nebenau fließt durch dad Gehölz von W. nad d. 
Beitand vorwiegend Laubholz. Dad Worthholz liegt im W. vom Ham: 
warderhbolz und bildet mit diefem die Hammwarder Forſt. Im Geböl; 
einige Hünengräber. Die Gemeinden Hamwarde und Worth befißen die im 
W. u. D. an der Forft belegenen und teils in diefelbe einfchneidenden Wiefen, 
Nderftiide und Bufchloppeln. Wegen der Nähe großer Fabriken bei Geeſthacht 
berrfcht Mangel an forft: ımd landwirtjchaftlichen Arbeitern, die Löhne und 
Preiſe der Lebensbedürfniſſe find Hoch. 
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Havekoft, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 18 km ſw. von Mölln, 
an Ehaufjee Schwarzenbet — Baſthorſt. P. u. ESt. Möhnfen 2 km n., Rip. 
Brunftorf. real 590 ha, davon Acker 414 ha, Wieſen 50 ha, Weiden 10 ha, 
Hölzung 30 ha. Reinertrag 7754 KH, durcchfchnittlich vom ha Ader 13,59.MR., 
Wieſen 29,55 MH, Holz. 13,98 M. 26 Wohng., 154 Em. 49 Pf., 191 R. 201 Sch. 

Gemeindevorfteher: Hufner Karl Höltig. 

Haveloft hieß früher Havighorft; vordem ift eine Kapelle Hier geweſen, 
welche jchon im Jahre 1614 verfallen war. Das Dorf ift SW.— NO. gebaut, 
Höfe und Häufer zu beiden Seiten der Straßen gefchloffen beieinander, an ber 
Oftfeite fließt die von Fuhlenhagen fommende Steinau zum Elb-Travelanal. 
5 Hufenftellen von 51 —63 ha: K. Höltig, A. Schmidt, 3. Schlottmann, 
9. Meyer, M. Steffens; 3 Preiviertelfufen, 3 Groß» und 1 Klein-Kätner. 
Ader Mittelboden, Wiefen an der Au ziemlich gut. 30 ha Hölzung liegen in 
Parzellen und gehören den Eingefeflenen. Das Moor gehört der Gemeinde. 
Terrain vorwiegend eben, im N. der Bohberg, trigonom. Punkt von 56 m. Im 
Dorf 1 Wirtshaus, 3 Handwerker, 1 Kaufmann. Schule auf dem Kätner— 
kamp zwiſchen Haveloft und Möhnſen. 

Hohenhorn, Amtsbez. mit den Gem. Hohenhorn, Beſenhorſt, Eſche— 
burg, Börnſen, Wentorf, Kröppelshagen — Fahrendorf, grenzt im N. an Kreis 
Stormarn und die Amtsbezirke Friedrichsruh und Schwarzenbek, O. Gülzow, 
©. Geeſthacht (Hamburgiſches Staatsgebiet) und die Elbe, W. Bergedorf. Der 
Örundfteuerreinertrag ift mäßig hoch, es wird faft fein Weizen gebaut, Haupt: 
fählich Roggen und Hafer. Viele Wiefen. 

Amtsvorfteher: Franz Kiehn, Börnfen. 

Hohenhorn, Landgem. und Kirchdorf, 17 km w. von Lauenburg, 6 km 
ſſö. von Friedrichsruh, 2 km f. der Ehauffee Bergedorf — Schwarzenbetl. P. 
Friedrichsruh, ESt. Friedrichsruh und Geeſthacht. Areal 692 ha, davon Ader 
595 ha, ®iefen 14 ha, Weiden 19 ha, Hölzung 35 ha. Reinertrag 14142 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 21,84 .M, Wiefen 36 #4, Hölzung 13,23 M. 

Gemeindevorfteher: "/s Hufner J. Ahlers. 

Das Dorf ift um einen freien Play mit der Kirche gebaut, Wege gehen 
bon der Mitte nach allen Richtungen; Straßen und Hofftellen find mit vielen 
großen und fchönen Bäumen beftanden. Die Lage ift Hoch, der n. belegene 
Steinberg gilt für den höchſten Punkt im Kreiſe; ſchöner Blid auf die Elb— 
höhen bei Geeſthacht und die umliegenden Dörfer. Die erfte dem Heil. Nikolaus 
geweibte Kapelle gehörte zur Kirchengemeinde Geeſthacht; Herzog Franz MI. 
errichtete 1598 in Hohenhorn ein eigenes Kirchſpiel und teilte diefem noch die 
Dörfer Befenhorft, Ejcheburg, Börnfen, Wohltorf und Wentorf zu. Das Pfarr: 
haus wurde auf einer wüften Hufe erbaut. Die jebige Kirche ift von 1826 
und Hat einen ſchönen 1867 errichteten Turm mit neuer Turmuhr; auf allen 
4 Seiten ein Biffernblatt. Das Innere iſt mit lebhaften Farben gemalt und Hat 
ein ſehr jchönes Altarbild (nach Dyk: Die Leichenpflege Ehrifti. Der Kirchhof ift 
von Linden umgeben. Baftorat 1883 3. T. erneuert und bat Strohdach; jchöner 
Garten mit alten Wallnuß- und Kaftanienbäumen. Einklaffige Schule. Schmiede, 
einige andere Handwerker. Im Jahre 1786 Hat die Berfopplung ftattge- 
funden und es entftand eine Veränderung in der Zufammenfeßung der Hufen: 
ftellen. Seht 8 Zweidrittelhufner: 49 ha Johann Winfelmann; 51 ha Franz 
Hamerler; 47 ha Elife Schlottau; 52 ha Ferd. Voß; 45 ha Franz Kiehn; 
47 ha Bernhard Willhöft, zugleich Gaftwirt; 50 ha Johannes Schmidt; 44 ha 
Fohann Heidelinann, zugleich Gaftwirt; 4 Katen- und 6 Anbauerftellen, von 
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denen 5 w. belegen find Drumshorn genannt werden und an den Sachſen— 
wald grenzen. Der Ader iſt wellig und lohnend; wenig Wieſen. Auf dem 
Steinberg hat man öfters Urnen gefunden. 

Hollenbef, Gutsbez. und Domäne im Amtsbez. Sterley, 14 km ſſö. von 
Rapeburg, 12 km ofd. von Mölln, an Chauſſee von Sterley nach Gudow. 
P. u. Kſp. Sterley, ESt. Hollenbef der Linien Hagenow— Oldesloe und Hollen: 
bet— Mölln. 4 Wohng., 47 Em. 

Holembete ift ehemals ein adl. Gut geweſen, welches 1469 im Befit des 
Heyne von Lasbek war und zu welchem das jegige Dorf Hollenbef gehörte. 
Auf einem Platz, Hofwall genannt, fol eine Burg geftanden haben, doch jcheinen 
Spuren nicht mehr fihtbar zu fein. Hollenbek ift jest eine dem Fr. Herzogtum 
Lauenburg zugehörige Domäne. Areal 196 ha, davon Ader 193 ha, Wiefen 
2 ha, Waſſer 1'/; ha. Heinertrag 6903 MH, durchichnittlic) vom ha Ader 
35,25 I, Wieſen 29,37 AM. Der Acker ift Weizenboden. Domänenpächter 
A. Kühn. D. fließt der Hollenbach. Die 1'/s ha Waller find Meine Teiche und 
Wafferlöcher. Der Hof ift geräumig und regelmäßig angelegt, Wohnhaus malfiv 
mit Schieferdach. Wirtjchaftsgebäude maſſiv mit Strohbedahung und in gutem 
Buftand; ebenfo die Arbeiterhäufer, welche 3. T. Hartgededt find. Viehbeſtand: 
24 Pferde und Fohlen, 74 R. — Der Bahnhof liegt 1 km nördlich. 

Hollenbef, Landgem. im Amtöbez. Sterley, 14 km jjd. von Raßeburg, 
12 km ofö. von Mölln, an Ehaufjee Sterley— Gudow. P. u. Kſp. Sterley, 
ESt. Hollenbef der Linien Hagenow — Oldesloe und Möln—Hollenbef. Areal 
522 ha, davon Ader 409 ha, Wiefen 33 ha, Weiden 9 ha, Hölzung 44 ha. 
Reinertrag 15191 AH, burchfchnittli” vom ha Ader 31,89 R., Wiejen 
32,37.H, Hölgung 20,19 M. 43 Wohng., 262 Ew. 59 Pf., 209 R., 281 Sch. 

Gemeindevorfteher: H. Dunkelmann. 

In alter Zeit iſt Holenbefe ein adl. Guk geweſen, welches 1469 Heyne 
v. Lasbek beſaß und zu welchem die jetzige Gemeinde Hollenbek gehört Hat. 
Das Dorf erſtreckt ſich von ©. nad N., die Domäne an der Weſtſeite, der 
Bahnhof 1 km n. 5 Hufenftellen: 43 ha 1287 .M, ®. Burntefter; 40 ha, 
1374 MH, Ww. D. Eickhoff; 38 ha, 1216 AH, J. Rumpf; 41 ha, 1390 M, 
5. Rumpf; 41 ha, 1426 MH, 9. Scharnweber; 4 andere von 25 — 50 ha, 
9 von 1—25 ha, 4 Häusler. Einklaffige Schule, Meierei, 2 Wirtshäufer, 
2 Kaufleute, 2 Schmiede, 4 Handwerker. Der der ift größtenteil® Lehm: 
boden, Terrain ziemlich eben mit einigen Einjchnitten; die Hölzung von 44 ha 
find Bufchloppeln, welche den Hufnern gehören, das meifte ſö. vom Dorfe. 
Ein Grenzgraben, Hollenbach genannt, fließt d. vom Dorf. 

Holjtendorf, Landgem. im Amtsbez. St. Georgäberg, 9 km nnw. von 
Raßeburg, "/; km w. der Bahnlinie und der Rakeburg — Lübecker Chauſſee, 
welch’ leßtere am Seeufer entlang führt. P. Ratzeburg, ESt. Sarau, Kip. 
St. Georgäberg. Areal 209 ha, davon Acker 172 ha, Wieſen 11 ha, Weiden 
3'/s ha, Hölzung 14 ha. Reinertrag 7965 A, durchfchnittlic vom ha Ader 
41,88 HR, Wiefen 49,41 AM, Hölzung 14,10 HM. T Wohng., 56 Em. 
23 Pf., 86 R., 81 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Chr. Eulert. 

Um 1230 wohnten Hier noch Wenden; an ihre Stelle find ſpäter hol: 
fteinifche Koloniften getreten. Das Dorf hieß vormals Wendifch: Pogeez und 
gehörte jeit 1228 dem Sohanniterorden, der es 1252 dem HReinfelder Klofter 
verfaufte; 1482 wurde ed wieder vom Herzog Johann IV. angelauft. Hier 
find 5 Hufenftelen: 36 ha, 1377 ,#, Eulert; 37 ha, 1449 #, Bandholdt; 
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37 ha, 1461 #, Stooß; 38 ha, 1632 ,#, Wittern; 40 ha, 1544 AC, Wulff ; 
1 Katenftele. Der Ader ift jchwerer Lehmboden, einige gute Wiejen, eine 
Bufchtoppel. Das Terrain ift bergig, 1 km fw. der „Hohe Buchberg,” 75 m. 
— Die Halteftelle Sarau ift '/; km n. entfernt. 

Hornbek, Landgem. im Amtsbez. Breitenfelde, 9 km ſſw. von Mölln, 
am Landweg von Woltersdorf nach Rofeburg. P. u. ESt. Rofeburg, Kſp. Breiten: 
jelde. Areal 584 ha, davon Ader 404 ha, Wiejen 106 ha, Hölzung 18 ha. 
Neinertrag 4150 AM, durchfchnittlih vom ha Ader 5,34 MH, Wieſen 16,02 M, 
Hölzung 6,72.M. 29 Wohng., 139 Em. 30 Pf., 100 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner Ehr. Biel. 

Das Dorf hieß früher Horchenbici, wovon e3 hieß, daß die Sachjenmart 
Karla des Großen fich erftredte vom Oftufer der Elbe bis zum Wald Delvunder 
(die Hölzungen bei Daldorf) und von da nach Hordenbici bis nach Liudwine— 
ftein (die Gegend bei Steinhorft) und Birznig (vielleicht die Bisnig). Bei Hornbet 
findet fi eine langhin gehende Vertiefung, welche ein Reft der Landwehr zu 
fein feheint. — Hornbek gehörte ehemals der Stadt Lübek, wurde aber nad) 
dem Vergleich vom Jahre 1747 mit der Mühle an Lauenburg abgetreten. 
Das feine Dorf liegt recht hübſch an dem gleichnamigen Bach (Brüde) mit 
ein paar Teichen, 1 km ö. geht die Bahnlinie und 2 km ö. der Elb-Trave— 
fanal; auf den Hofftellen find Gärten und Bäume. 1 Wirtshaus, Schmiede, 
7 Handwerker. Die Mühle gehört dem Bauinfpektor Hombergsmeier in Cux— 
baven, fie ift 3. Zt. außer Betrieb. Früher beftand die Gemeinde aus 5 Boll: 
bufen, welche in den legten 20 Jahren parzelliert find. Jetzt 1 Hufe über 50 ha, 
T von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha und 21 auswärts Wohnende. Der Ader 
it mäßig. Moore genug vorhanden. Früher wurde viel Torf zum Verkauf 
gegeben, Hat aufgehört, weil nicht mehr rentabel. Die in 3 Parzellen liegende 
Hölzung von 18 ha befteht aus Bufchholz und 20jähr. Kiefern und gehört 
den Eingejejjenen, 5 ha find ausgerodet und in Wiefenland umgelegt. 

Hornftorf, Landgem. im Amtsbez. Tüfchenbet, 13 km nnw. von Rate: 
burg, 2 km mw. der Ehaufjee Lübel— Rabeburg, am Landweg Lübel— Groß: 
Sarau. P. u. Kſp. Groß-Grönau, ESt. Blankenſee (lübfch). Areal 242 ha, davon 
Ader 176 ha, Wiefen 35 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 4'/s ha. Reinertrag 
4937 A, durchſchnittlich vom ha Ader 22,17 H, Wieſen 26,58 AM, Hölzung 
10,29. #. 17 Wohng., 104 Ew. 22 Pf, 108 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Johannes Reedwiſch. 

Das Dorf ift SEW.— NO. gebaut, ift Hoch gelegen, an einer Wiejenfläche, 
durch welche die Grönau fließt; der frühere See ift troden gelegt und wird 
ald Wiefe genußt. Die Grönau fließt an der D.:Geite ded Dorfes (Brücke), 
einige Käufer liegen jenſeits. Die 3 Vollhufen find 46 ha, 52 ha und 69 ha 
groß, die 3 Halbhufen je 32 ha, die 4 Kätner 5—6 ha und die 3 Anbauer 
haben etwas Gartenland. 1 Wirtshaus, 1 Schuhmacher. Die Ländereien find 
von verfchiedener Güte. Die Hufner haben etwas Buſchhölzung. In einem 
Hünengrab follen früher Ringe gefunden fein. — Ausgebaut: Seetrug 2'/s km 
nö., Krugmwirtjchaft an der D.: Seite des Blantenfees; Tüſchenbekermühle 
2 km nö., gehörte früher zu Tüſchenbek, jegt Eigentumsftelle. 

Hundebujch, Foritgutsbez. im Amtsbez. Sterley, Eigentum des Kreis: 
tonımunalverbandes, gehört zur Oberförfterei Farchau. Iſt unbewohnt. — Der 
Schugbezirt Salem befteht aus folgenden Forftorten, welche im W. von Salem 
liegen: 1. Klein-Voßberg (Söhren), 39 Morgen, 30 jähr. Buchen mit Eichen 
gemiſcht und Adjähr. Nadelholz. 2, Groß-Voßberg, 127 Morgen, Beſtand 
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wie ad 1. 3. Hundebufch zwifchen der Landftrafe Rabeburg— Söhren und 
Ratzeburg Lehmberg— Salem, 1 km von Salem, Beitand wie ad 1 und 80 
bis 100 jähr. Buchen mit Eichen gemifcht; Hier find die Scheibenfchießftände des 
Lauenburgifchen Jägerbataillons ſowie ein aus Felfen errichtetes Kriegerdentmal 
von 1870/71 mit den Namen von 66 Gefallenen und 12 an Krankheit Ge: 
ftorbenen jowie eines Zrainfoldaten. 4. Langenberg, 243 Morgen ungleid: 
altrige 20— 80 jähr. Buchen, Eichen und Nadelholz; am Zorfwege eine Gruppe 
hoher 80 jähr. Lärchen. 5. Salemer Moor, 1’/s km entfernt, 300 Morgen, 
im Sabre 1907 faft gänzlich ausgetrodnet. Die Fifcherei an Förfter Eulers 
in Salem verpadtet. 6. Schwarzenböfen, 245 Morgen 50— 70 jähriger 
Buchen mit Eichen und guten wiichfigen Fichten; bieran grenzen der 35 Morgen 
große Plötfcherfee und die 21 Morgen große „Schwarze Kuhle,“ durch einen 
Graben verbunden, Fifcherei verpachtet. 7. Großen Holz, 174 Morgen 
60— 80 jähriger Buchen mit Eichen gemifht. 8. Strüden, 414 Morgen 
30—80 jähriger Buchen mit Eichen und Nadelholz und ein Hleinerer Teil mit 
4—15jährigen Fichten. 9. Bornberg, 119 Morgen 30—50jähr. Fichten, 
15—20jähr. Buchen und 100jähr. gute Buchen und Eichen. — Die FForftorte 
Strüden und Bornberg fowie der Salemer ‚See, welcher dem Kreiſe gehört, 
liegen in der Gemeinde Salem. Der 168 Morgen große See ift für 310 .# 
an den Fifcher Heidtmann in Ratzeburg verpachtet, er enthält Hechte, Yale, - 
Scleie, Brachfen und wenige Krebſe. 

Juliusburg, Landgem. im Amtsbez. Gülzow, 6 km nm. von Lauten: 
burg, am Landweg von Lauenburg nad Gülzow. P. u. ESt. Lauenburg, Kip. 
Gülzow. Areal 603 ha, davon Ader 399 ha, Wiefen 54 ha, Weiden 5 ha, 
Hölzung 117 ha. Reinertrag 16 122 AM, durchichnittlich vom ha Ader 30,30. MR., 
Wieſen 42,60 M, Holz 13,95 MH. 27 Wohng., 153 Em. 60 Pf., 192 R., 75 Sch. 

Gemeindevorfteher: Kätner H. Bradmann. 

Das Dorf hieß AbentHorp, Abbendorf und gehörte ehemals der Familie 
Wulf v. Schwarzenbel. Im Sabre 1416 verpfändete E. Wulf dad Dorf für 
200 X an Dtto Schad; darauf ward es von H. Schad an eine Vikarie der 
Marienkirche zu Lübeck verpfändet, und nachdem es eingelöft war, fam es 1441 
an den Herzog Bernhard; 1570 wurde Sürgen dv. d. Kettenburg mit dem Gut 
Abbendorf belehnt; Franz v. Kettenburg verlaufte e8 1620 an den Herzog 
Auguſt. Im Jahre 1637 litt das Dorf bedeutend, als ſchwediſche Kriegsvöller 
über die Elbe zogen. 1678 erhielt e8 feinen jegigen Namen von dem Herzog 
Julius Heinrich, welcher bier einen Sommerfiß Hatte. Früher war die erhöhte 
Stelle von einem Graben umgeben, ald Standort des einftigen Herrfchaftlichen 
Haufes noch kenntlich, doch fcheint es jeßt nicht mehr der Fall zu fein. Hufen: 
ftelen: 57 ha, 1550 #, Zohannes Haad; 57 ha, 1650 ,#, Johann Brandt; 
61 ha, 1500 KH, Richard Möller; 59 ha, 1900 M, Joadyim Brandt; 59 ha, 
1750 M, Ludwig Schulz; 56 ha, 1650 M, Anna Frand; 58 ha, 1800 .M, 
Heinrich Lüdemann; 2 Halbdufen von 25—50 ha, 5 Stellen von 1—25 ha, 
4 Häufer mit Garten. Den Eingefejjenen gehören 89 ha Hölzung in mehreren 
Kompleren. Das Dorf ift etwas niedrig gelegen, in fd. Richtung liegt nicht 
weit entfernt der dem Sreife gehörige Forftort Tiergarten (Oberförfterei Grün- 
Holz), 18 ha groß. Im Dorf einllaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
4 Handwerler. 

Kählitorf, Landgem. im Amtsbez. Berkenthin, 10 km nw. von Rabe: 
burg, 2 km n. von Gr.-Berlenthin. P. u. Kſp. Gr.-Berkenthin, ESt. Kl.-Ber— 
fenthin. Areal 195 ha, davon Acker 154 ha, Wiefen 16 ha, Weiden 5 ha, 
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Hölzung 10 ha, Reinertrag 5540 A, durchſchnittlich vom ha Ader 31,56 AR, 
Biefen 34,26 AL, Hölzung 13,95 HM. 10 Wohng., TO Ew. 21 Pf., TAR., 38 Sc. 

Gemeindevorfteher: Hufner Fr. Wulf. 

Das Meine Dorf liegt unmittelbar am EIb » Travelanal. Hufenitellen: 
40 ha, 1197 A, Barteldö; 35 ha, 1117 .#, Fri Sedemund; 33 ha, 1092 #, 
Bull; 34 ha, 1089 Mc, Hans Sedemund; 4 Meinere Stellen. Wirtshaus. 
Ader guter Roggenboden. 

Kankelau, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 12 km fjw. von Mölln, 
l km ö. der Chauſſee Schwarzenbet — Mölln. P. und ESt. Rofeburg, Kip. 
Giebeneichen. Areal 420 ha, Hölzung 22 ha. Reinertrag 10144 A, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 26,46 MH, Wiefen 24,63 M, Hölzung 13,86 M. 
23 Wohng., 107 Em. 35 Pf., 150 R., 80 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner W. Böttcher. 

Im Jahre 1505 verkauften die Gebrüder dv. Schad 20 A Renten aus 
Kanlelowe dem Rat in Mölln. — Das kleine Dorf ift freisförmig gebaut, 
an der Oftfeite der 1 ha große Bauerteich. Hufenftellen: 63 ha, 1649 R., 
Hermann Heins; 52 ha, 1362 .#, Hans Lindemann; 55 ha, 1506 H, Johann 
Steffens; 54 ha, 1437 .#, Ww. Püſt; 52 ha, 1274 M, Hans Möller; 50 ha, 
1200 #, Hans Hümpel; 8 Heine Stellen von 1—25 ha. Eintlaffige Schule, 
1 Gaftwirtichaft, 3 Handwerker. Ferner bier befindlich eine Abdedereianlage. 
— Der Ader ift ertragreich, Wiefen ganz gut. Einige Koppeln beißen Wien: 
borft, Hinter den Rieten, Komm Talkau, Latenftüden, Lagen, Kreuzkanne, Laſſen— 
ade, Hausloppel, Grezen. Die Hölzung liegt in Heinen Parzellen und gehört 
den Hufnern. Die Feldmark ift auf mehreren Seiten von Wald begrenzt; ein 
Meiner Bach fließt w. und mündet in die 1'/s km f. entfernte nach D. und ©. 
fliegende Steinau. '/s km im. ift eine Anhöhe von 46 m mit Marfftein der 
Landedaufnahme, Terrain fonft ziemlich eben. 

Kafjeburg, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 20 km wſw. von Mölln, 
an Chauſſee von Kaffeburg nad) Möhnfen. P. Grande, Tel. Kaffeburg, ESt. 
Möhnſen und Friedrichsruh, Kip. Kuddewörde. Areal 725 ha, davon Ader 
935 ha, Wiefen 102 ha, Hölzung 26 ha. NReinertrag 11142 M, durcchfchnitt: 
li vom ha Ader 14,79 MH, Wieſen 28,59 MH, Hölzung 7,05 M. 45 Wohng., 
254 Em. 60 Pf., 250 R., 30 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelhufner H. Hüttmann. 

Das Dorf ift in Richtung SW.— NO. gebaut, in der Mitte großer Dorf: 
plag mit Teich und Bäumen. Einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 
8 Handwerker, 2 Kaufleute. Hufenftellen: 52 ha, 869 KH und Gaftwirtichaft, 
3. Koops; 49 ha, YTO.M, 3. Wegner; 45 ha, 690 .#, Fideilommißherrfchaft 
Schwarzenbet; 12 Stellen von 25>—50 ha, 7 Stellen von 1—25 ha, 5 Gtellen 
nur mit Gärten. Ader mittelmäßig. 26 ha Hölzung liegen in mehreren 
Parzellen und gehören den Hufnern. Die Gehege des Sachſenwaldes Deden: 
dorf und Bauftelle, welche Namen auf alten Anbau fchließen laſſen, liegen ſ. 
ber Feldmart. W. vom Dorf ift auf der Spezialkarte Hünengrab und Runwall 
vermerkt, mitgeteilt wird nichts darüber. N. fließt der Fribek nach Kudden— 
wörde und mündet in die Bille. 

Kaftorf, adl. Gut im Amtöbez. Blieftorf, 15 km wnw. von Rabeburg, 
am Kreuzungspunlt der Lübeck — Hamburger und der Oldesloe — Raßeburger 
Chauſſeen. P. und ESt. Kaftorf, Hip. Siebenbäumen. 

Hiftorifches: Eaftorf ift ein früderes adl. Allodialgut, welches in der 
älteften Zeit gleich der ganzen dortigen Gegend im Beſitz der großen Adels: 
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familie v. Erumefje war. 1377 verlaufte diefe e8 an A. Sterfen in Lübed. 
1584 verkauften Heinrich Grutterd Erben in Lübed Caftorf an H. Kolthof für 
8000 X; 1595 befaß es die Familie von Widede, in deren Beſitz das Gut 
lange Zeit blieb; 1749 folgte Familie dv. Hammerftein; 1796 errichtete einer 
von ihnen nad Siebenbäumen zu einen Hof „Neuhof,“ welcher aus mehreren 
Gebäuden und einer Förfterwohnung beftand. 1820 kaufte H. Mebener das 
But, welcher „Neuhof“ niederlegte und die Gebäude nach dem Gutshof ver: 
jeßte, aus einem wurde die fogen. Barade am Wege nad) Rabeburg erbaut. 
1832 folgte v. Schrader. 1849 C. Stolterfoht für 152000 a. 1878 Guftab 
Vorwerk, welcher noch heute Befiger ift. — Früher gehörte dad Dorf Caſtorf 
(f. d.) zum Gute. — Legat Wiefe iiber 1500 H wird vom Gutöbefiger und 
Gemeindevorfteher in Kaftorf gemeinfam verwaltet, die Binfen zu Weihnacht 
an Bedürftige. — Areal 475 ha, davon Ader und Garten 414 ha, Wiefen 5 ha, 
Forft 45 ha, Ödland 1 ha, Waller 2 ha. Grumdfteuerreinertrag 19346 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 43,74.,H, Wiefen 51,52.#, Hölzung 21,15.M. 
— Der Forſt liegt in 2 Kompleren, fie heißen Großer Zuſchlag 36 ha und 
Kahlen 9 ha. Die 2 ha Wafler find Karpfen: und Karautjchen: Teiche. Der 
Ader ift fehr ergiebiger Boden, einige Koppeln heißen Redder, Kahnswieſe, 
Kablen, Mai, Chriſtianshöhe, Feuerftelle, Nadeland, Müſſenkamp, Mühlen: 
foppel, Schmiedetoppel, Kuhkoppel, Wulfsrade. Der frühere Meierhof Chriſtians— 
höhe wurde 1899 abgebrochen, das Hochgelegene Aderland bildet einen der 
10 Aderfchläge; von da weite Fernficht nad) Lübeck. Der Gutshof ift geräumig 
und regelmäßig gebaut. Bor dem Herrenhaufe freuzen ſich die bvorbenannten 
Chauſſeen; es liegt in ſchönem Park von alten Bäumen umgeben, in der Nähe 
find Teiche. Das Haus ift 1301 erbaut und 1903 renoviert; Biegelbau mit 
Dachpfannen, Souterrain geräumig, eine reitreppe aus Granit führt zum 
1. Stockwerk. Die Wirtfchaftsgebäude find während der legten 30 Jahre neu 
gebaut und Hart gededt. Viehbeſtand: 50 Pf. und Füllen, 150 R., 200 Schafe. 
Wohnungen für 12 Arbeiterfamilien find 1900 auf dem Müffentamp an 
der Stelle der baufälligen alten neu errichtet. Meiereibetrieb ift verpadhtet, 
ebenfall8 die an der Lübeder Chaufjee liegende Windmühle nebſt Wirtöhaus. 
Der Bahnhof Kaftorf liegt 1 km w. vom Gutshof. Schule im Dorf Kaftorf, 
welches unmittelbar ſ. vom Hof liegt und fi 2 km weit in w. Richtung an 
der Chauſſee Hinzieht; am f. Ende lag der frühere Meierhof Ehriftianshöhe. 

Kaftorf, Landgem. im Amtsbez. Blieftorf, 15 km wunw. von Raßeburg, 
Kreuzungspuntt der Chaufjfeen Lübeck — Hamburg und Oldesloe — Rapeburg. 
P. u. ESt. Kaſtorf, Kip. Siebenbäumen. Wreal 215 ha, davon der 183 ha, 
Wiefen 8 ha, Hölzung 12 ha. Reinertrag 7636 M, durchſchnittlich vom ha 
Acker 38,37 M, Wiefen 47,70 .#, Hölzung 21,0.#. 46 Wohng., 225 Ew. 
32 Pf., 109 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner J. Bein. 

Das Dorf hat früher zum Gut Eaftorf gehört. Im Fahre 1795 wurden 
durch den Juftizrat dv. Hammerftein die Naturaldienfte, welche die 5 Halb: 
bufner an das Gut zu leiften Hatten, abgelöft; feit 1876 wird der Betrag in 
Höhe von 289 M an die Rentenbant in Stettin entrichtet, 1932 ablaufend. 
Die HalbHufner mußten früher die Ländereien des Predigers pflügen, jeßt zahlt 
jeder hierfür 3,60 #4; bei Neubauten und Reparaturen des Paſtorats müſſen 
die Halbhufner die Fuhren leijten, Kätner und Anbauer haben Handbdienfte zu 
volführen. Wieje’fche Legat betr. ſ. Kaſtorf, Gutsbezirk. — Einflaffige Schule, 
der Gutsherr ift Batron. 5 Halbhufner, 13 Kätner, 17 Anbauer. Die Ländereien 
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find gut. Die Hufner haben 12 ha Hölzung. Das Dorf liegt Hoch und er: 
firedt fi j. vom Gutshof 2 km an der Ehauffee nah SW., Meierei, zwei 
Wirtöhäufer, 2 Handlungen, 1 Möbeltifchlerei mit Dampfbetrieb, 2 Bauunter: 
nehmer, von denen einer Zementfliefen und Dachziegel verfertigt. Die Gemeinde 
grenzt ö. an die lüb. Enklave Düchelsdorf-Sirksrade. 

Kittlig, Domäne des Hr. Herzogtum Lauenburg im Amtsbez. Muftin, 
12 km fd. von Raßeburg, 1 km n. der Chauſſee Möln— Gadebufd. P. und 
Kip. Muftin, ESt. Rabeburg. 

Hiſtoriſches: Das ehemalige Gut Kittlige, Kittliger Hof, war in alter 
Beit im Befig der Familie v. Daldorp, 1460 Bartel Daldorp; dann v. Stove; 
im Anfang des 16. Sahrhundert3 ©. v. Swyn; 1554 wieder v. Daldorp; 
darauf ward e3 herzoglich. Die Gebäude brannten während ber franzöfifchen 
Oltupation ab und wurden 1821 neu erbaut. — Bon einem früheren bedeuten: 
den Riefenbett ift nichts erhalten. — Die jegige Domäne Kittliß umfaßt 
336 ha, incl. der im Gemeindebezirk Kittlig belcgenen Grundftüde Spannort 
und Teichwieje, davon Ader 309 ha, Wiejen 26 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 
5 ha, Wafjer 23 ha, das übrige Gärten, Hofraum, Wege ufw. NReinertrag 
8710 M, durchfchnittlicd vom ha Ader 23,352. R., Wieſen 30,0 .#, Hölzung 
29,88 HM, Pächter Evers, welcher die Bachtung von der Witwe des verftorbenen 
Pächter Steinhagen übernommen Hat. Der Ader ift größtenteils Roggenboden, 
teilweife leicht. Die Feldmark ift zu "/s bergig, */s flach, ein Teil der Ländereien 
in der legten Zeit drainiert. Die Schläge find durch Knicks eingefriedigt, fie 
beißen: Holztoppel, Kronsberg, Ihlenpol, LindHorft, Düfterhop, Sotlamp, Scharn: 
weberfoppel, Riejenberg, Lange Trift und „Lüneburger Berge.” Von dieſen 
Bergen (f. Gem. Kittlig) ift während der lebten Jahre etwa der fünfte Teil 
aufgeforftet; von oben ſchöne Ausfiht. Die 5 ha Hölzung find Bufchloppeln. 
Der Kittlitzer See ift 14 ha groß und ſehr filchreich, der 7 ha große Karpfen» 
teih bei Rojenhagen an den Gr.-Thurower Fiſcher verpachtet; beide Seen 
gehören zur Domäne. — Der Gutshof Hat vor 1813 mitten im Dorf gelegen, 
wo jet die Gärten der Leute find, er wurde von den Franzoſen niedergebrannt 
und fpäter auf der jeigen Stelle neu errichtet, er liegt eben und ift regel: 
mäßig aufgebaut. Wohnhaus Fachwerk mit Ziegeldacdh, nebenan das Holländerei- 
gebäude majfiv unter einem Dad. 6 größere und 3 kleinere Wirtfchaftäge- 
bäude zum größern Teil Fachwerk ınit weicher Bedachung, Kuhhaus u. Schweine: 
ftall majfiv mit Rohrdach. 3 Arbeiterhäufer maffiv mit Steindach, im ganzen 
10 Wohnungen. Viehbeftand: 20 Pf., 11 Füllen, 80 R., 330 Schafe. 

Kittlig, Landgem. im Amtsbez. Muftin, 12 km fd. von Rabeburg, an 
der Ehaufjee Mölln —Gadebuſch. P. u. Kip. Muftin, ESt. Rageburg. Areal 
384 ha, davon Ader 290 ha, Wiefen 20 ha, Weiden 21 ha, Hölzung 36 ha. 
Reinertrag 9546 A, durchichnittlich vom ha Ader 27,81 HM, Wiefen 29,37 M, 
Hölzung 16,83 HM. 17 Wohng., 99 Ew. 28 Pf, 150 R., 140 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: Hufner J. Eggert. 

Das Heine Dorf liegt zum größern Teil an der Nordfeite der Ehaufjee 
am Oftufer des 14 ha großen zur Domäne Kittlig gehörenden gleichnamigen 
Sees. Bei dem zur Gemeinde Kittlik gehörenden 3 km nö. entfernten Rofen- 
bagen war ehemals eine Holzhude (Stapel- und Ladeplag) der Liineburger, 
welchen das vormals ganz mit Holz bededte Feld, „Lüneburger Berge” be— 
nannt, von den Herzögen zum Verhau überlajjen war; fpäter war bier das 
landesherrliche Fiſcherhaus. Bon diefen Bergen ift in den legten Jahren der 
5. Teil wieder aujgeforftet. Die Domäne Kittlig (ſ. d.) lag vor 1813 mitten 
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im Dorf, jeßt etwas n. entfernt. Im Dorf 5 Hufenftelen: 45 ha, 1254. MR, 
Auguft Klein; 45 ha, 1311 M, Klaus Kerufe; 49 ha, 1360 KH, Johann 
Eggert; 45 ha, 1470 #H, Heinrich Nath; 47 ha, 1374 MA, Heinrich Buls; 
2 andere von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 4 Häufer. Einklaffige Schule, 
1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 4 Handwerker. Der Ader ift mittelmäßig. — 
Rofenhagen, 2 km nö., 2 Meine Stellen an dem fogen. Karpfenteich, ca. 
7 ha groß, welcher zur Domäne Kittlik gehört. Die zu Dutzow (Medlenburg) 
gehörende Mühle ift vor einigen Jahren abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. 


Klein-Berfenthin, Landgem. im Amtsbez. Bertenthin, 12 km nm. von 
Ratzeburg, an Ehaufjee Rageburg— Oldesloe. P. u. Kſp. Groß-Berkenthin, ESt. 
Klein-Berkenthin. Dampfichiffverlefr auf dem Elb-Travekanal nach Lübechk. 
Areal 312 ha, davon Acker 231 ha, Wieſen 27 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 10 ha. 
Neinertrag 4723 MH, durcchfchnittlich vom ha Ader 15,51 .#, Wiejen 30,72. M, 
Hölzung 12,09 #. 48 Wohng., 296 Ew. 30 Pf, 119 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Dohrendorf. 


Klein » Berkenthin, vorm. Parkenthin, war ein Meines adl. Lehengut im 
Herzogtum Lauenburg, welche® nur aus einem Anteil des Dorfes Klein: 
Berfenthin, deſſen übriger Teil Königlich war, beftand und ohne berrfchaftlichen 
Hof war. Schon 1264 erhielt dad vormalige Adelsgeſchlecht v. Berkenthin 
(Parkenthin) Behnten in Berkenthin vom Stift Raßeburg, und wahrſcheinlich 
hatte diefe angefehene Familie ſchon früher Hier Befigungen. 1497 beſaß es 
Barthold v. Berkenthin, der 1497 Beſitzer von Becher wurde. So blieben die 
Befiger von Becher auch Befiker diefed Gut3 und die Untergehörigen mußten 
nach Becher Hofdienjte leiften. 1681 verkaufte Barthold Dietrich v. Berkenthin 
da8 Gut mit Becher an Hieronymus von Witzendorf, deifen Sohn Diedrid 
Wilhelm 1704 Klein-Berfenthin an Ehrift. Friedr. dv. Toden auf Rondeshagen 
verfaufte. Nach Ausfterben der Familie v. Toden 1785 wurde das Lehen den 
Gebrüdern v. d. Deden erteilt; es folgten die Söhne des hannoverſchen Mi: 
nifter8 Sriedrich Georg dv. d. Deden. Das adl. Gut umfaßte außer 60 Morgen 
berrfch. Forftgrundes 4 HalbHufen, 1 Großfate und 3 Brinffigerftellen. 1779 
wurde die Feldmark mit der des Königl. Anteils reguliert und das Verhältnis 
beider Anteile in der Art beftimmt, daß °/s zum Königlichen und °/s zum adl. 
Anteil gerechnet wurden. — Im Jahre 1880 find die 60 Morgen Forftgrund 
vom Hufner Johannes Meyer angelauft. Die Heinen Stellen find ebenfalls 
in andere Hände gelangt, näheres ift darüber nicht mehr bekannt. — Das 
jeßige Dorf Klein-Berlenthin liegt unmittelbar am W.⸗Ufer des Elb-Travelanald 
(Kaftenfchleufe) Groß-⸗Berkenthin gegenüber. Im ſ. Teil des Dorfes Fußgänger: 
brüde nach dem gegenüberliegenden Groß:Berlenthin, während die Fahrbrücke 
meiter n. im Zuge der Oldesloer Chauſſee fich befindet und noch ein paar 
hundert m weiter n. die Eifenbahnbrüde den Kanal überfchreitet. Die Halte: 
ſtelle Klein-Berkenthin ift 1 km w. vom Kanal entfernt. Bwifchen Klein-Berken: 
thin und dem ſ. I km entfernten Göldenitz fließt der Göldeniger Mühlenbach. 
Hufenftellen: 46 ha, 930. HMR., Johannes Meyer; 34 ha, 690 AM, Joachim 
Dohrendorf; 29 ha, 540 ,#, Dtto Meyer; 18 Halbhufner von 1— 25 ha, 
31 Häusler. Mittelguter Lehm- und Sandboden, Wiefen mittelgut. 1 Wind: 
mühle, 3 Wirtöhäufer, 2 Handlungen, 10 Gewerbetreibende, 1 Kiftenfabrit. 
Ausgebaut: Drögemühle, Einzelftelle n. von Klein: Berfenthin nach Rondes: 
bagen zu. ©. liegen die lüb. Enflaven Hollenbet und Behlendorf, w. Girl: 
rade und Düchelsdorf. 
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Klein-Disnad, Landgem. im Amtsbez. St. Georgöberg, 5 km niw. von 
Rabeburg, P. u. ESt. Naßeburg, Kſp. St. Georgäberg. Areal 176 ha, davon 
Ader 129 ha, Wiefen 6 ha, Weiden 19 ha, Hölzung 14 ha. NReinertrag 
5798 AL, durchjchnittlic vom ha Ader 36,33 HM, Wiefen 46,29 #4, Hölzung 
14,10. #4. 11 Wobng., 53 Ew. 20 Pf., 72 Kühe, 56 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Steffen. 

Hiftorifches f. Groß-Disnack. Der größere Teil des Dorfes liegt gleich: 
mäßig verteilt zu beiden Seiten ded Weges, welcher von der Ratzeburg —Lübecker 
Ehauffee abzweigt und nach Groß: Disnad und Klempau führt; ein anderer 
Heinerer Teil Tiegt einige Hundert m meiter n. Hufenftellen: 51 ha, Hans 
Steffen (auch Schankwirtſchaft); 52 ha, Guftav Tidche; 40 ha, Ehriftoph Eulert; 
2 Kätner, 3 Anbauer. Ader ift Weizenboden, Wiefen zweifchnittig. Die Koppeln 
find durch Knicks eingefriedigt. Ein Heiner Wafjerlauf geht in den 2—3 km 
ö. entfernten Rabeburger See. Die Feldmark grenzt an den Kreisforſt Bartels- 
buſch. Schule in Buchholz. 

KHlein-Klintrade, Landgemeinde im Amtsbez. Duvenfee, 16 km w. von 
Rapeburg, an Ehaufjee von Sandesneben nach Lübeck, 1'/ km nw. bon Groß: 
Klinfrade. P. Labenz, ESt. Kaftorf, Kip. Sandeöneben. Areal 39 ha, davon 
Ader 30 ha, Wiejfen 7 ha. Reinertrag 1082 M, durchfchnittlid vom ha Ader 
28,11. #, Wiefen 30,90 .#. 12 Wohng., 49 Ew. 10 Pf., 2ER. 

Gemeindevorfteher: Anbauer %. Godehus. 

Das Heine Dorf liegt zerftreut an der alten Hamburg —Lübecker Land» 
firaße; e8 wird ſchon 1476 erwähnt (ſ. Groß: Klinfrade) und wurde bei ber 
Berloppelung eine felbftändige Dorfichaft; es enthält 7 Anbauerftellen und 1 Kate 
und Gaftwirtichaft; die etwas ö. liegende Knappkaten find ebenfall3 Landſtelle 
und Gaftwirtfchaft. Der Ader ift gut. In der Feldmark ein Heiner Waſſer— 
lauf. Schule in Groß-Klinkrade. 

KHlein-Bampau, Landgem. im Amtsbez.Woterfen, 7 km d. von Schwargen- 
bet am Landweg von Giebeneichen nad) Müffen. P. Rofeburg, ESt. Müſſen, 
Kip. Siebeneihen. Areal 379 ha, davon Ader 269 ha, Wieſen 36 ha, 
Beiden 12 ha, Hölzung: 49 ha. Neinertrag 3872 AM, durchſchnittlich vom ha 
Ader 8,55 MH, Wieſen 23,04 H, Hölzung 13,62 #. 10 Wohng., 51 Em. 
19 Pf. 75 M., 44 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner E. Sclottmann. 

1460 verpfändete Dtto Schad den Kirchenjuraten in Mölln 3 Hufen in 
Lũtlen⸗Pamkow. Das kleine Dorf liegt an der Oſtſeite der Steinau, über 
welche eine ſteinerne Brücke führt. Die Häuſer liegen an beiden Seiten der 
Dorfſtraße zerſtreut. 4 Hufenſtellen von 86 — 90 ha, Beſitzer ſind Hümpel, 
Lucas, Schlottmann und Stammer. 1Brinkſitzer. Der Acker iſt größtenteils 
leicht, doch findet ſich auch Lehmboden. Die 45 ha Hölzung liegen in kleinen 
Parzellen, welche den 4 Hufnern gehören. Die Feldmark iſt im W. und N. 
bon Waldung begrenzt. Im SD. trigonom. Punkt von 27 m. Die Wieſen 
an ber Steinau find ertragreih, auch find Moorwiefen da; auch Torf. Im 
Dorf 1 Gaftwirtichaft und 2 Maurer. Schule in dem 1'/ km öftlich ent» 
fernten Siebeneiden. 

Klein: Sarau, Landgem. im Amtsbezirk Tüfchenbel, 5 km fw. von 
Tüfchenbet,. 12 km nm. von Rabeburg, am KHauffierten Weg von Disnad nach 
Hornftorf, unmittelbar w. der Bahnlinie und 2 km w. der Ehaufjee Rabteburg 
— Lübeck. P. u. Kip. Gr.:Grönau, Halteftelle Sara. Areal 382 ha, davon 
Ader 294 ha, Wieſen 25 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 12 ha. Reinertrag 
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10779 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 32,82 R., Wiefen 25,77 M, 
Hölzung 11,22 .#. 20 Wohn., 101 Em. 35 Pf. 118 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Goll. 

Das Dorf hieß früher Wendiichen »- Sarowe und ift 2—3 km w. vom 
Ratzeburger See entfernt; es liegt auf einem langgejtredten Hügel. Am Süd— 
ende des Dorfes, auf der Freimeide, werden jet noch Reſte der vergangenen 
Ortichaft Hadelftorpe, Hagelftorpe, gefunden, von welchem es in einer Urkunde 
beißt: 1321 übertrugen die Gebrüder Johannes, Roderih und Hermann 
v. Hagbene an den Herzog Erich dv. Sachſen für den Fall, daß er ihnen 480 
Pfennige bezahle, ihr Hohes Gericht in den Dörfern Elempau, Hagelftorp und 
Sarau. Die Berfoppelungsurfunde der Gemeinde Fl. Sarau datiert bom 
26. Auguft 1788. Hier find: 1 Hufe über 50 ha, 7 von 25—50 ha, 3 von 
1—25 ha. 9m ©. ergiebiger Lehm:, im N. Sandboden. Die Wieſen find 
Hochmoore und im ganzen gut. Obftgärten nach D. belegen befonders ertrag: 
reich. D. vom Dorf fließt durch Holzgrund der „Auebach“ und mündet in 
die Grönau. Bahnftation Kl.-Sarau 1 km d., Fahrpoft nach dort. Im Dorf 
einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. NAusgebaut: Viehkamp nmw., Viertelhufe 
und Schmiede mit Gaftwirtichaft, fol früher ein Meiergehöft vom Hof Klempau 
gewefen fein. — Marienberg, trigonom. Punkt von 32 m, liegt 1 km mw. 

Klein-Thurow, Landgem. im Amtsbez. Muftin, 14 km ö. von Rake- 
burg, 1 km f. der Ehauffee Ratzeburg — Gadebuſch. P. u. Kſp. Muftin, ESt. 
Groß-Thurow der Linie Rageburg— Klein: Thuromw. Areal 201 la, davon Ader 
188 ha, Wiefen 6 ha. Reinertrag 7168 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 
37,26 M, Wiefen 30,39 MH. 8 Wohng., 50 Ew. 27 Pf, 111 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner WU. Dörntge. 

Das Dorf Wendifch Turow wurde früher in die Streitigkeiten über Grenze 
und Landeshoheit der Güter Turow und Dutzow Hineingezogen. Im Jahre 
1797 wurde die Landesgrenze zwifchen beiden Dorfteilen reguliert; zum Gut 
Dutzow in Medlenburg » Schwerin gehören 3 Erbpadtitellen, 1 Büdnerei und 
1 Rate. — Klein-Thurom liegt unmittelbar an der Landesgrenze. Hufen: 
ftellen: 33 ha, 1323. MR., Auguft Dörntge; 37 ha, 7272.#, Joachim Timm; 
34 ha, 1335 #, Heinrich Timm; 36 ha, 1362 .#, Wilhelm Schäfer; 38 ha, 
1188 #, Heinrich Goll; Halbhufe 17 ha, 669 AM, Jochen Lübke. Die Ländereien 
find gut, Holz nicht vorhanden. 

Klein-Zerher, Landgem. im Amtsbez. Seedorf, 15 km fjd. von Rate: 
burg, 4 km f. von Seedorf. P. u. Kſp. Seedorf, Tel. im Ort, ESt. Hollenbel. 
Areal 359 ha, davon Acker 311 ha, Wiefen 10 ha, Hölzung 25 ha. Reinertrag 
9327 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 27,42 .H#, Wiefen 41,04 MH, Hölzung 
15,75 MH. 17 Wobng., 104 Ew. 32 Pf., 120 R., 100 Schafe. 

Semeindehufner: P. Hildebrandt. 

Das Dorf Hieß früher Wendifch-Tjachern; auch ſoll ehemals Hier eine für 
mwundertätig gehaltene Heilquelle gewefen fein, infolgedejlen noch jegt im Herbſt 
ein Jahrmarkt abgehalten wird. Das Dorf bat früher zum Gut Groß. Becher 
gehört, es wurde in Erbpacht gelegt und dann abgelöft (vgl. Seedorf). Bas 
Heine Dorf liegt ein paar km n. von der medlenburgijchen Grenze (Zarrentin). 
Terrain bergig und waldig, die angrenzenden Waldungen gehören teils zum 
Großherzoglich Medlenburgifchen Fort, teild zum Gut Seedorf; die Buſch— 
toppeln find Eigentum der Hufner. Hufenftellen: 69 ha, 1996 AR, Johann 
Koop, auch Gaftwirtichaft; 48 ha, 1193 .K#, Marie Brandt; 46 ha, 1405 M, 
Johannes Greve; 48 ha, 1228 HM, Baul Hildebrandt; 50 ha, 1136 M, 
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Heinrich Bod; 4 kleinere Hufen, 1 Brinkfigerftelle. Die Ländereien find recht 
gut. Einklaffige Schule. 

Klempau, Gutsbezirt und Domäne des Kreisfommunalverbandes im 
Amtsbezirk Berkenthin, 10 km nw. von Raßeburg, am Landweg von Sarau 
nach Dorf Klempau und Krummeſſe. P. Groß-Berfenthin, ESt. Klein-Berleuthin, 
Kip. Keummeſſe. 7 Wohng., 56 Em. 

Klempowe war vormals ein Gut, in deſſen Befig 1449 die abl. Familie 
Erumejje war und ſich nach demfelben v. Elempow nannte. Der Hof Klempau 
war 1552 an Lübel für 6000 % verpfändet. Auf dem Hoffelde waren und 
find vielleicht noch Spuren de3 alten Schlofjes (oder Burg), und vor 100 Jahren 
waren noch die Zugänge zu ben unteren Gemwölben vorhanden. Seht wird die 
alte Stätte durch grasbewachlene Hügel gelennzeichnet. — Die Trennung des 
Dorfes vom Gute ift 1788 erfolgt, aus welchem Jahre die Verfügungen über 
Berloppelung des Areals ſtammen. 

Die jetzige Domäne Klempau ift 4 km von der ®.-Geite des Nabe: 
burger Sees (n. Ende) und 3 km d. vom Elb-Travelanal entfernt. Die Bahn: 
linie Lübed — Ratzeburg durchichneidet den ö. Teil der Feldmark. Ein Kleiner 
Bad, die nachherige Grönau, fließt d. am Hof vorbei (Brüde), er kommt vom 
I km jw. entfernten Dorf Klempau und fließt auf diefer Strede durch Wieſen 
und dann durch dad n. vom Hof belegene Klempauer Moor. Der Marienberg, 
trigonometrifcher Punkt von 32 m, liegt "/a km f., der Hellberg, 2'/s km d., ift 
45 m hoch und nicht weit vom Raßeburger See entfernt. Areal des Guts— 
bezirt3 432 ha, davon Ader und Gärten 268 ha, Wieſen 122 ha, Weiden 55 ha, 
Hölzung 17 ha, Waflerftüde 9/s ha, das übrige Hofraum, Wege ıc. Grundfteuer: 
reinertrag 10,394 A, durchichnittlich vom ha Ader 23,58. .M, Wiefen 25,20 M, 
Hölzung 4,23 H. Pächter der Domäne: Karl Krüger. Der Beidendorfer See, 
1!/; km n. vom Hof, ift nicht fehr ftjchreich. Die Ländereien find zur Hälfte 
flache Aderland und zur Hälfte Wiefen und Moor; das Gehölz ift ein Heiner 
zur Pachtung gehörender Kiefernwald. Die Kreisforft Klempauer Zufchlag, 215 
Tonnen groß, liegt w. Es wird auch Torf gegraben. Der Hof ift regelmäßig 
angelegt, an der W.⸗Seite ein 2 Morgen großer Teih; Wohnhaus älteres ein» 
ftödige® Gebäude; Meierei in eigenem Betrieb. 2 Scheunen, 1 Schafftall, ein 
ſtuhhaus, 1 Pferdeftall, 2 Kleinere Gebäude. 4 Tagelöhnerhäufer mit zehn 
Bohnungen. Biehbeftand 20 Pf., 140 R., 600 Schafe. Telephon über Crumeſſe. 

Klempau, Landgem. im Amtsbez. Berkenthin, 12 km tw. von Ratzeburg, 
einige 100 m ö. des Weges von Gr.-Bertenthin nach Krummeſſe. P. u. Kip. 
Ör.:Bertenthin, Tel. im Ort, ESt. Kl.-Berkenthin. Areal 526 ha, davon Acker 
349 ha, ®iefen 39 ha, Hölzung 17 ha. Neinertrag 8953 «#, burchfchnittlich 
vom ha Ader 18,75.HR., Wiefen 28,75 MH, Hölzung 10,89 M. 28 Wohng., 
1283 Ew. 41 Pf., 204 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner W. Bid. 

Die Trennung bed Dorfes Klempau von dem 1 km nö. belegenen Gute 
ift 1788 erfolgt. Die Verfügungen über Verkoppelung der Feldmark ftammen 
von 1788 und folgenden Jahren, jedoch waren die Bewohner zur Erntezeit 
nod am Hofe dienſtpflichtig. Das Dorf ift SW. — NO. gebaut, Höfe und 
Häufer zu beiden Seiten der Straße. Einflaffige Schule, 2 Wirtshäufer, 2 Kauf: 
läden, 2 Schufter. Hufenftellen: 67 ha, 1124 .M, Wulf; 56 ha, 1084 M, 
Dahmte; 47 ha, 934 .M, Brüggemann; 46 ha, 897 .H, Dohrendorf; 42 ha, 
791 AM, Buſch; 39 ha, 813 AH, Schnauer; 8 Eleinere von 1—25 ha, 1 An: 
bauer ohne Land. Der Ader zur Hälfte Lehm», zur Hälfte Sandboden. Wieſen 
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mittelmäßig. Ein Heiner Bach (nachherige Grönau) fließt durch Wieſen nad 
dem Gut Klempau. Der Marienberg, trigonom. Puntt von 32 m, liegt 1 km ö,, 
ebenfall3 im D. die Kreisforft Klempauer Zuſchlag. Der Elb-Travekanal ift 
1—2 km mw. entfernt. 

Koberg, Landgem. im Amtsbez. Koberg, 10 km w. von Mölln, an 
Ehaufjee Sandesneben » Mölln, P. und ESt. Mölln, Aſp. Nufje (lüb.). Areal 
778 ha, bavon Ader 552 ha, Wiefen 147 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 2'/s ha, 
durchfchnittlich vom ha Ader 27,36 HM, Wiefen 25,59 AM, Hölzung 10,53 M. 
74 Wohng., 398 Em. 82 Pf., 390 R., 129 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner F. Eggers. 

Das anjehnliche Dorf liegt einige 100 m d. der Epauffee u. ift SW.—ND. 
gebaut; in der Mitte ein Heiner Teih. inklaffige Schule, Meierei, Schmiede, 
einige Wirtshäufer, Kaufleute und Handwerker. Hufenftellen: 45 ha, 1317 M, 
Friedrich Eggers; 50 ha, 1287 AM, Auguft Tretau; 45 ha, 1275 ,#, Johann 
Brügmann; 45 ha, 1245 ,#, Johann Klindt; 47 ha, 1272 #, Auguft Brint: 
mann; 42 ha, 1209 #, Friedrich Stamer; 45 ha, 1179 #, Johann Stamer; 
42 ha, 1176 KH, Zohann Hardelopf; 45 ha, 1167 Al Friedrich Külls; 45 ha, 
1161 M, Heinxich Goß; 43 ha, 1104 #, Zohann Winterberg ; 2 andere von 
25 —50 ha, 16 von 1—25 ha, 22 Anbauer. Uder ift milder Lehmboden. 
Ausgebaut: Billbaum, 1'/ km w., an ber Bille, 16 ha, 348 A, Auguft 
Schmidt; Koppelkate, 1'/ km f., 12 ha, 276 M, Frig Brügmann; Schön: 
böten, 1'/s km f., einige Anbauer und Neuanbauer. Das Dorf ift von Kreis: 
forften umgeben (f. Koberg, Forſtgutsbezirk). 

Koberg, Amtsbez. mit den Forſtgutsbez. Koberg, Sirköfelde und Linau, 
fowie den Gemeinden Koberg, Sirköfelde und Linau, grenzt im N. an die Amt: 
bezirfe Sandesneben und Linau, D. Lübeder und medlenburgijche® Gebiet und 
Amtsbez. Breitenfelde, S. Lübecker Gebiet, W. Bafthorft und Kreis Stormam. 
Der Grundfteuerreinertrag ift in der j. Hälfte Höher als in der n.; fehr viel 
Wald und viele Wiejen. 

Amts: und Gutsvorfteher: Oberförfter Beder. 

Koberg, Forftgutsbez., 4 Wohng., 27 Ew., Befig des Kreistommunal: 
verbandes; an Wohnpläßen dazu gehörig: 1. Oberförfterei Koberg, dabei 
liegend Waldmwärterei Koberg, 10 km w. von Mölln, an Ehaufjee Sandesneben— 
Mölln. P. u. ESt. Mölln, Kſp. Nuffe, Schule Dorf Koberg. Die Oberförfterei 
liegt dicht am Dorf Koberg, etwa am nö. Ende des Gutsbezirks. 2. Förfterei 
Borftorf nebft Anbauerftele, 8 km ſſw. von Mölln, P. u. ESt. Mölln, Aſp. 
Breitenfelde, Schule Dorf Borftorf. Die Förfterei liegt dicht am Dorf Borftorf 
und ift 2'/s km ſö. von ber Oberförfterei entfernt. Zum Gutsbezirk Koberg 
gehören die Forſtſchutzbezirle Borftorf und Koberg mit den Forftorten Bälaner 
Zufchlag, Dorn, Faltenhagen, Didenort, Lehmberg, Kleinhevenbruch (Himmels: 
bruch), Großhevenbruch und Koberger Zuſchlag. Beide Schutzbezirke enthalten 
937 ha, welche der Holzzucht gewidmet find. Seit 1904 ift der Hochwald als 
Wirtjchaftsform allgemein eingeführt. Die Hauptholzart ift die Buche, bie in 
120jähr. Betrieb bewirtjchaftet wird; ihr folgt die Eiche in 150 jähr. Umtrieb. 
Fichte ift nur in geringer Menge vorhanden. Die Weichhölzer werden im ben 
Bruchpartien nach wie vor angebaut. Erwähnung verdienen die Königs- und 
Wolfseiche im Schußbezirt Borftorf, ſowie die Königseiche und Koberger Bude 
im Schußbezirt Koberg. In letzterm liegt auch die fogen. Sylfenburg, aud 
Gold: oder Geldberg genannt. Leßtere ftellt die Vorburg einer Raubburg aus 
dem Mittelalter dar, der Wallgraben ift noch ganz erhalten, Steinrefte jedoch 
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nit mehr. Die Burg liegt 10 Minuten ö. der Oberförfterei. Sehr wahr: 
ſcheinlich lagen unweit der Sylfenburg früher zwei Dörfer, Groß: und Klein: 
Syltendorf. Beide Namen find noch in zwei nahe gelegenen jest lübiſchen 
Forftorten enthalten. 

- Köthel, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 13 km wſw. von Mölln, 2 km 
w. ber Ehaufjee Baftorf— Breitenfelde (Mölln). P. u. ESt. Zrittau 7 km w., 
Rip. Kubdenwörde. Areal 152 ha, davon Ader 112 ha, Weiden 24 ha, Hölzung 
6 ha. Neinertrag 3408 4, durchfchnittlid vom ha Ader 23,58.#, Wiejen 
23,50 AH, Hölzung 7,68 A. 18 Wohng., 106 Em. 20 Pf., 66 R., 80 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Burmeifter. 

Das Dorf Eotle oder Reinbefe wurde 1238 vom Herzog Albert I. dem 
Klofter Reinbek gejchentt und gehörte ehemals den fogen. Grafendörfern. Es 
it von dem bolfteinifchen Dorf gleichen Namens nur durch die Bille getrennt, 
über welche Brüde (von Holz mit eijernen Trägern) führt. D. liegt die lü— 
bedifche Enklave Schretjtafen mit dem Riepenholz, jowie die lauenburgijchen 
Gehege Koberg und Borftorf und zwar auf Kötheler Feldmark dad Mönnichen: 
hol; 3 ha, Dlendiel 2 ha, Hundelaten 5 ha, Kamp 2 ha. Das Dorf ift rings 
von Wald umgeben. Im ©. fließt die Heine Schiebenig zur Ville mit vielen 
Forellen. Hufenftelle von 65 ha, 1400. R. mit Gaftwirtichaft, 3. Burmeiiter; 
Halbhufe von 32 ha, 650 A, 9. Bubert; 5 Stellen von 8—14 ha, 4 ohne 
Land. Ader größtenteild Sandboden, zum Kleinen Teil lehmhaltig. Obft wenig, 
angeblid wegen mangelnden Abſatzes. Die Hufner haben etwas Bujchholz. 
Im Dorf 1 Wirtshaus, 2 Handwerker, 1 Krämerei. Schule in Miühlenrade. 

Kogel, adl. Gut im Amtsbez. Sterley, 8 km fjd. von Rageburg, 2 km 
fw. der Chauſſee Rageburg — Barrentin. P. u. Kip. Gterley, ESt. Hollenbet. 
3 Wohng., 21 Em. 

Hiftorifches: Cowale, Kowal war ein adliged Lehengut und beftand 
eigentlich aus 2 Gütern, einem Lehen: und Allodialgut und war jeit der älteften 
Beit im Befit der Familie v. Waderbarth, die es anfänglich unter dem Namen 
Bitte (AlbuS) beſaß. Bormald war bei Stralige eine Burg der v. Waderbarths 
(f. Sterley). Nachdem das Gut unter Konkurdadminiftration geraten war, wurde 
ed nach dem Ableben des legten Lehenderben, A. J. L. v. Waderbartd, 1853 an 
Fredberid Bülow verliehen. Es folgte der Sohn des Kapitänd a. D. Kammer: 
herrn Frederick v. Bülow als jegiger Erbherr: J. G. v. Bülow. — Die Sterleyer 
Hufner Hatten ihre Stellen in Erbpacht, deren Ablöfung in den 1870er Jahren 
erfolgte; die Förfterei mit 7 ha Land liegt im dortigen Gemeindebezirt. — 
Areal des Gutes Kogel: 1263 ha, davon Ader 695 ha, Gärten 10 ha, Wiejen 
63 ha, Weiden 17 ha, Hölzungen 452 ha, Wafferftüde 21 ha, das übrige Hof: 
raum, Wege ıc. Reinertrag 34042 AM. Die Ländereien befinden fich in Selbft- 
bewirtfchaftung. Der Boden ift recht verfchieden, vorwiegend 2.—3. Klafje. Die 
Hölzungen liegen in einem Komplex im ©. und ®. um die Gem. Sterley, im 
Norden um das Gut. Der Peper See (Neutogeler See) 20 ha, liegt 4 km 
ö., Fifcherei für 90 A verpacdhtet; das frühere Gehöft Neufogel, in welchem der 
Fiſcher wohnte, ift abgebrochen und das Land aufgeforftet. — Der Gutshof 
ift geräumig und regelmäßig gebaut, im D. ein Teich. Das Herrenhaus hat 
Barterre und 1 Stodwerk und ift mit Pfannen gededt. Großer Garten mit 
Treibhaus. Meierei in Selbftbetrieb, 3 Scheunen, 1 Viehhaus und andere 
Stallgebäude. 8 Arbeiterhäufer, welche Dorf Kogel genannt werden, un: 
mittelbar am Hof. Viehbeftand: 42 Pf., 160 R. — Ausgebaut: Söhren 4 km 
n., an der Raßeburger Chauſſee, Einzelftele, Wirtshaus „Weißer Hirſch“; 
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Neue Welt 2 km f., Schmiede und zwei Arbeiterhäufer; Kogeler Mühle 
2 km d., an der Rabeburger Chauſſee, 8 ha, Eigentum des Müllers; Borwert 
Einzeltoppel 5 km w., in Gelbftbewirtfchaftung, dient als Jungviehweide. 

Kolloiw, Landgem. im Amtöbez. Gülzow, 13 km nn. von Lauenburg, 
5 km ſ. von Schwarzenbef, an EChaufjee nach Schwarzenbel. P. und ESt. 
Schwarzenbek, Kſp. Gülzow. Areal 821 ha, davon Ader 629 ha, Wiefen 
37 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 122 ha. Reinertrag 23815 #, durchſchnittlich 
vom ha Ader 33,15 AH, Wiefen 34,10 #, Hölzung 13,83 AM. 56 Wohng,, 
367 Ew. 76 Pf, 270 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Niemann. 

Dad Dorf gehörte früher zum Gut Gülzow und fand zu diejem im 
Meiereiverhältnis, die Gefälle find 1875 zur Ablöfung gelommen. — Ein ehe: 
mals bier befindlicher Hof Coledowe ift feit undenklichen Jahren eingegangen. 
Früher war bier eine Kapelle, die längft vergangen ift, ein alter Glodenftubl 
mit Betglode ift Heute noch vorhanden. Hufenftellen: 70 ha, 2200 MR, 
1°/a= Hufner Ludwig Hübbe; 45 ha, 1500 MH, Johann Thode; 45 ha, 1430 M, 
Johann Timm; 45 ha, 1420 MAC, Heinrich Niemann; 54 ha, 1420 .#, Aboli 
Kneeſe; 45 ha, 1400 AC, Heinrich Schmidt; 29 Heinere Stellen, 10 mit Garten: 
land. — Einllaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, 2 Wirtöhäufer, 3 Hand: 


werler, 2 Krämer. Das große Dorf ift geichloffen gebaut, in der Mitte großer 


Pla. Die von D. kommende Linau bildet n. vom Dorf den großen Teid, 
macht einen Bogen über W. um das Dorf, fließt am Südende von Follow 
vorbei und wendet ſich nad D. der Stednig zu. Im N. und O. vom Dorf 
liegen Waldungen, e3 find Hamwarder, Rülauer und Gülzower Gehege. Die 
Umgebung ift fomit waldig und bergig. — 2 km vom Dorf ift das von ber 
Ortskrankenkaſſe (für Kaufleute) zu Hamburg angelegte Genefungsheim mit 
18 Morgen großem Bart, in welchem Erholmgäbedürftige Aufenthalt finden 
(zur Zeit ca. 80 Perſonen); daneben 1 Anbauerftelle mit 7 ha Land. 

Kröppelshagen » Fahrendorf, Landgem. im Amtöbezirt Hohenborr. 
Areal 598 ha, davon Ader 510 ha, Wiefen 20 ha, Hölzung 18 ha. Hein: 
ertrag 12 771 A, durchfchnittlich vom ha Ader 22,93 .HM R., Wieſen 33,97 M, 
Hölzung 13,53 M. 

Gemeindevorfteher: Hufner A. Möller. 

Kröppelshagen, Dorf von 43 Wohng., 253 Em., 7 km d. von Berge: 
dorf, 5 km . von Friedrichsruh (Chauffee), durchfchnitten von der Bergedori 
— Schwarzenbefer Chauſſee. P. u. ESt. Friedrichörub, Kſp. Brunftorf. Ehe— 
mal3 war bier eine Kapelle, welche 1683 verfallen war. In den Jahren 134) 
und 1353 verfaufte Marquard Wulff 3 Hufen Landes an das Reinbeker Klofter. 
Am 30jährigen Kriege wurde der Ort von feindlichen Kriegsvölkern ſchwer 
mitgenommen. Kröppelshagen ift unregelmäßig in der Richtung R.— ©. gebaut, 
Abzweigungen gehen nad) verfchiedenen Seiten, im ©. ein größerer Dorfteid 
mit dem Dahlbek als Abfluß, im SW. die bewaldete Dahlbekjchlucht. Da? 
Dorf ift im N. u. D. vom Sachſenwald begrenzt. Einklaſſ. Schule, 2 Wirt: 
bäufer, 4 Handwerker. Hufenftellen; 78 ha, 1788 A, Schmidt; 50 ha, 991 .M, 
Hameſter; 50 ha, 1168 M, Möller; 43 ha, 807 AH, Oppenborn, 4 Halbh., 
9 Stellen von 1—25 ha, 24 Häusler mit Oartenland. Die Hölzung liegt in 
mehreren Parzellen im Sachjenwald. — Fahrendorf, Dorf von 16 Wohng. 
43 Ew., 3 km ſö. von Kröppelshagen, an Ehaufjee von Ejcheburg nach Hohen: 
horn. P. Friedrichsruh, Kip. Hohenhorn. Fahrendorf, Vorenthorp, war ebe 
mals ein Iandesherrliches Vorwerk mit Schäferei und wurde 1779 niedergelegt. 
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Man verjegte damals 4 Hufner von Kröppelähagen aus wider ihren Willen 
mit militärifcher Hilfe nach dort, verteilte auf Veranlaffung ber Herrichaft das 
Land an fie und richtete ihnen Gärten ein. Der jebige Zuftand des Dorfes 
ift blühend. Hufenftellen: 49 ha, 1372 A, Brig Borcherd; 51 ha, 1362 M, 
Adolf Kiehn; 49 ha, 1260 A, Wilhelm Schumacher; 49 ha, 1347 AH, Heinrich 
Wiſchmann; 2 kleinere. Unmittelbar mw. find ziemlich bedeutende bewaldete 
Höhenzüge mit einem N.— ©. ſich Hinziehenden jchluchtenartigen Tal, Bistal 
mit einer Au. 

Krümmel, Gutabez. im Amtsbez. Gülzow, 12 km w. von Lauenburg 
a. d. Elbe, Landungsbrüde für Perfonendampfer, Fähre nach Tespe (Hannover). 
P. Geefthacht, Privattelephon, Kirchengemeinde Hamwarde. Einklaffige Schule 
in Krümmel. Grenzen: Im ©. die Elbe, W. und N. Gutsbezirt Gülzow, D. 
Gutsbez. Grünhof. Areal 83 ha, die Ländereien find fandiger, leichter Boden, 
feine Wieſen, 40 ha Hölzungen, Beftand: Buchen, Birken, Nadelholz. Es wird 
etwas Kartoffelbau betrieben. 36 Wohng., 172 Ew. — Befiker ift die Dyna- 
mit-Aftien-Gejellfhaft, vormald3 Alfred Nobel & Eie, Hamburg; 
ältefte Dynamitfabrit Deutjchlands, errichtet 1875 vom Erfinder des Dynamits, 
dem Schweden Alfred Nobel. Fabrikation aller Arten von Sprengitoffen und 
rauchlofem Pulver; außerdem Erzeugung von GSalpeterfäuren und rauchender 
Schwefelfäure, Schieß: und Kollodiummwolle, Ammonialjalpeter und Glycerin. 
Arbeiterzagl 660, welche in den benachbarten Dörfern diesfeit3 und jenfeits der 
Elbe wohnen. Die Anlagen und Gebäude liegen zerftreut, das ganze Terrain 
ift umfriedigt. Gejchäfte und dergl. nicht vorhanden, es find nur Baulichkeiten 
für Angeftellte und Werkmeiſter. i 

Krüzen, Landgemeinde im Amtsbez. Lütau, 4 km nw. von Lauenburg, 
'/; km ö. der Schwarzenbet— Lauenburger Chauſſee. P. u. ESt. Lauenburg, 
Kip. Lütau. Areal 821 ha, davon Ader 610 ha, Wiefen 78 ha, Weiden 5 ha, 
Hölzung 82 ha. Neinertrag 138670 M, durchfchnittlich vom ha Ader 24,36 M, 
Biefen 36,08 AH, Hölzung 13,71 M. 29 Wohngeb., 196 Ew. 62 Pf., 
251 R., 75 Schafe. 

Semeindevorfteher: Hufner H. Nolte. 

Bei Erutfem war vormals ein Hof Koldenhorn, welcher 1454 von O. Schad 
an den Herzog Bernhard für 160 # verpfändet wurde, auch lag auf der Feld: 
mark ein Dorf Klappendorf, nach welchem noch jegt einige der und Wiefen 
Klappendborf genannt werden. Eine bier befindliche dem St. Martin geweihte 
Kapelle wurde bei der franzöfifchen Jnvafion 1813 zerftört und ift nicht wieder 
bergeftelt. Früher gehörten 12 Bauern und 2 Kätner zum Gut Gülzow und 
2 Bauern und 1 Kätner nach Amt Lauenburg; fie wurden vor etwa 30 Jahren 
zu einer Gemeinde vereinigt. Im beifammen liegenden Dorf freier Pla und 
3 Teiche. Hufenftellen: 55 ha, 1900 R., 9. Bradmann; 56 ha, 1530 M, 
8. Burmefter; 53 ha, 1300 #, 5. Schad; 52 ha, 1250 #7, 3. ©. Schumacher; 
51 ha, 1240 M, 9. Kruſe; 6 andere Stellen von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 
22 von 1—25 ha, 6 Häufer mit Garten. Ader ift recht gut. Einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, Schmiede, 3 Handwerker. — Ziegelei 
Krüzen 1 km entfernt an der Berlin— Hamburger Ehaufjee, großer Betrieb mit 
Dampftraft. 5 Wohng., 56 Ew. 13 Pf, 11R. — Chauſſeehaus, Einzelitelle. 
Eine Heine Au, welche Auganggraben genannt wird, fließt «beim Dorf vorbei. 

Krukow, Landgem. im Amtöbez. Gülzow, 7 km ntw. von Lauenburg, 
durch Landwege mit Gülzow und Lauenburg verbunden. P. u. ESt. Lauenburg, 
Kip. Gülzow. Areal 794 ha, davon Ader 543 ha, Wiejen 8 ha, Hölzung 195 ha. 
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Reinertrag 15094. A, burchfchnittlich vom ha Ader 22,74 M, Wiejen 34,47 M, 
Hölzung 12,21 M. 24 Wohng., 172 Em. 49 Pf., 200 R., 44 Schafe. 


Gemeindevorfteher: Halbhufner A. Hamefter. 


Im Sabre 1423 verpfändete Hartwig Schad das Dorf Crukowe mit Thömen 
für 600 $ an die Vilarie der Marienkirche zu Lübeck. Im 16. Jahrhundert 
war in Thömen eine Kapelle. — Hufenftellen: 98 ha, 1879 A R., Ludwig 
Grimm; 73 ha, 1478, #, Heinrich Heidmann; 75 ha, 1393 MH, Adolf Martens; 
76 ha, 1469 M, Franz Bafedau; 87 ha, 1230 HM, Landestommunalverband 
Rabeburg; 8 Stellen von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha. Ländereien ziemlich 
gut, Wiefen nicht von Bedeutung, aber ziemlich viel Holz. Terrain ift Hügelig. 
1 Wirtshaus. — Schule in Juliusburg. — Thömen, früher Tomen, nö. von 
Krukow, 6 Stellen von 25 —50 ha, 4 von 1—25 ha. — Bohnenbuid 
(Bodenbufch) d. von Krukow, 2 Stellen von 25—50 ha. 


Krummefje, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Bertenthin, 13 km 
nw. von Raßeburg, an der Hamburg — Lübeder Chauſſee, am Landweg von 
Rabeburg über Berkenthin nach Lübeck. P. Krummeſſe (lübſch), ESt. Klein-Berfen: 
thin, Kſp. Krummeſſe. Im Sommer Dampferverbindung mit Lübed. Areal 
(da3 lauenburgifche Krummefje) 358 ha, davon Ader 228 ha, Wiefen 49 ha, 
Weiden 41 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 4787, durchfchnittlich vom ha Ader 
12,27, Wiefen 17,37 .H, Hölzung 2,19 A. 61 Wohng., 232 Ew. 54 Bi, 
149 R., 51 Schafe. Lübſch Krummefje Hat 370 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner F. Dorendorf. 


Hiftorifches: Im Jahre 1380 verkaufte Marquard dv. Crumeſſe das 
halbe Dorf mit dem Hof an den Ratmann Gegeband Erispin, und 1382 ver: 
fauften die Gebrüder v. Crumeſſe 2 Höfe mit der Wafjermühle und dem Gehölz 
Kannenbroot an den Ratsherrn Darfov und deifen Bruder; fpäterhin kamen 
Dorf und Hof an die Familie v. Stitten. Im Jahre 1608 erſchoſſen Crumeſſer 
Bauern einige lübfche Ratsdiener ; die Lülbeder überfielen das Dorf mit 300 Mann 
und brannten und plünderten. Es litt auch im Aufruhr der ftädtifche Hand: 
werker 1665, als dieſe über die Übertragung gewerblicher Tätigkeit auf das 
platte Land unzufrieden waren. Die Hoheit über den Lübeder Teil Crumeſſe 
wurde 1747 von Lauenburg abgetreten, und im Jahre 1762 kaufte die Stadt 
Lübeck den Hof und Lübeder Anteil von den Erben des Bürgermeifterd Andreas 
v. Brömbjen für 90000 av. Ct. — Das Dorf Krummeffe liegt an der n. 
Grenze des Herzogtums Lauenburg und des lübjchen Staatsgebiets (ca. 11 km 
ſſw. von der Stadt Lübeck entfernt) und bildet mit der Gemeinde lübſch Erumelie 
einen Ort. Die Befihungen liegen derart, daß Häufer fowohl wie Ländereien 
im beiderfeitigen Staatögebiet vollftändig durcheinander gewürfelt find, ein Haus 
gehört zu Zauenburg, das nächſte zu Lübeck u. f. fort; der Hauptteil des Ortes 
— insbefondere das lauenburgifche Krummeſſe mit der Kirche — liegt ö. des 
Kanals, iiber welchen eine eiferne Brüde führt; ein Teil des lübſchen Dorfes 
weitlich. Die Kirche, welche Johannes dem Täufer geweiht ift, wird bereits 
1230 erwähnt. Sie ift Biegelrohbau, zweiſchiffig, Dede ein Spigbogengemölbe, 
welches auf 2 freiftehenden Pfeilern ruht. Zweiklaſſige Schule, 1 Arzt, Apothele, 
Meierei, Kreditgenoſſenſchaft, 4 Wirtshäufer, Schmiede, 6 Handwerker. Hufen: 
ftelen: 40 ha, 564. M R., Johannes Hipp; 36 ha, 545, M, Chriſtine Dorendorf; 
30 ha, 425 .#, Heinrich Klempau; 30 ha, 438 M, Friedrich Dorendorf; zwei 
Halbhufen, 11 Kleinere, 20 Anbauerftellen. Der Boden ift verjchieden, etwa 
3/4 des Areals ift Aderland, "/s Wiefen. In der Feldmark find Heine Bonden: 
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bölzungen. Ausgebaut: Bornmühle, Krispinermühle, ſ. vom Dorf, Mühlen: 
geweſe, Beſitzer J. Brede. 


Kuddewörde, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbezirk Baſthorſt, 20 km 
wſw. von Mölln, an Chauſſee Kuddewörde — Friedrichsruh. P. Grande, ESt. 
Friedrichsruh. Areal 593 ha, davon Acker 448 ha, Wieſen 72 ha, Weiden 20 ha, 
Hölzung 21 ha. Heinertrag 8672 M, durchſchnittlich vom ha Ader 14,46 M, 
Biefen 26,37 MH, Hölzung 6,84.M. 43 Wohng., 219 Ew. 44 Pf., 188 R. 


Gemeindevorfteher: Halbhufner F. Willers. 


Nordwärts der Kirche zu Kuthenworden am Ufer der Bille ift in der Zeit 
von 1490—1585 eine Burg im Befiß der Ritter v. d. Lieth gewefen, der lebte 
war Georg v. d. Lieth, an welchen eine Grabplatte beim Altar die Erinnerung 
bewahrt. Aus dem 1585 abgebrochenen Hofgebäude wurde das ehemalige Vor: 
wert Rothenbek erbaut. Auf der Wiefe an der Bille findet fich noch die fogen. 
Schanze, e3 find die Überbleibfel der Burg; vielleicht war es die herzogliche 
Burg; die im 15. Jahrhundert Hier beftanden Hat, welche der Herzog 1490 
an Kort von ber Lieth verlieh. Am 22. September 1497 ftiftete der Herzog 
Johann IV. Hier ein Klofter und das Heiligengeift : Hofpital fir Auguſtiner— 
mönche, welches 1521 wieder aufgehoben wurde. Der Reſt davon war wohl 
dad Armenhaus zu Grande, welches wahrfcheinlich an der Stelle des Klofters 
lag. — Schon 1230 beftand eine dem heil. Andreas geweihte Kirche. Sie war 
vor 1640 weit Höher und länger als jet; 1770 find Süd- und Weftwand aus 
Felſen neu aufgeführt, während die Oft: und faft die ganze Nordfeite Biegel: 
bauwerf find. Der Ehor im D. ift äußerlich gotifch, Dach aus Schiefer. Glocken— 
haus w. vor der Kirche. Das Altarbild (jet in der Sakriftei angebracht) zeigt 
die Einfegung des Heil. Abendmahls. Kanzel über dem Altar, ihr zur Geite 
ftehen Betrug und Paulus. Gotifches Kruzifix mit ausdrudsvollem Kopf. Ein 
wirtungsvolles Bild auf Leinen in präcdhtigem Rahmen: Maria mit Kind (Bild 
und Rahmen verwahrloft; auf dem Dachboden liegen einige von dem aus der 
Mitte des 14. Jahrhunderts ftammenden Apoftellaften). Orgel von Ernft Röver 
in Haus-Neindorf, 1902 eingeweiht. Den Prediger präfentiert der Kreisausſchuß 
als Batron, das Königl. Konfiftorium beftätigt. Paſtorat Biegelfteinbau mit 
Biegeldach ; Predigerwitwenhaus desgl. mit Strohdach, 2 Wohnungen. Ein alter 
Friedhof liegt um die Kirche, ein neuer außerhalb des Dorfed. Vom Prediger 
und einem SHofpitaldjuraten wird die Grander Hofpitalslaffe zu Kuddewörde 
verwaltet, welche noch von der Stiftung eines Hofpitals für Arme aus dem Amt 
Schwarzenbek durch Herzog Franz II. vom 1. Mai 1613 Herrührt. — Kudde- 
wöhrde ift NO.— SW. gebaut, parallel dem Lauf der Bille, an deren S.Ufer 
das Dorf zu beiden Seiten der Straße liegt, die Kirche abfeit3 des Weges im 
Zal nahe dem Fluß, welcher die Grenze zwiſchen Lauenburg und Stormarn 
bildet. Einklaffige Schule, 2 Schmiede, mehrere Handwerker, 2 Wirtöhäufer. 
Hufenftellen: 50 ha, 726. R., Fritz Brügmann; 63 ha, 765.,#, Johann Witt: 
famp; 52 ha, 804 Al, Heinrich Peters; 52 ha, 831 .H#, Heinrich Meyer; 60 ha, 
309 MH, Heinrid) Sievers; 1 Halbhufe und 16 Stellen von I—25 ha. Ländereien 
mittelgut, Terrain etwas bergig. Die Hölzung von 21 ha liegt in mehreren 
Barzellen, welche den Eingefejlenen gehören. Moor und Torf nur wenig. Einzel: 
ftelle Billa Emma 1 km entfernt, gehört einem Rentner aus Lübed. Etwas 
ö. von Kuddewörde liegt der „Hohe Berg” und nahebei ein trigonometrijcher 
Punkt von 47 m. An der W.-Seite des Dorfes fließt der von D. kommende 
Fribek und ergießt ſich in die Bill. 


12 IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 


Kühfen, Landgem. im Amtsbezirk Anker, 3 km nv. von Mölln, an 
Ehaufjee Möln—Steinhorft— Didesloe.. P. Mölln, Tel. im Ort, ESt. Mölln 
und Berkenthin, Kip. Nuffe (lüb.). Areal 723 ha, davon Ader 480 ha, Wieſen 
101 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 95 ha. NReinertrag 18894 A, durchfchnittlich 
vom ha Ader 27,96 HR., Wieſen 33,36 AM, Hölzung 21,06 M. 56 Wohng,, 
267 Ew. 63 Bf, 308 R., 210 Schafe. 

Semeindevorfteher: Hufner H. Timm. 

Kucen gehörte vormal3 der Familie v. Crummeſſe, die e8 1452 vom 
Klofter Loccum zu Lehen befaß; aber in demjelben Jahre ward ed von Gerhard 
dv. Crummeſſe dem Stift Loccum überlaffen. 1470 ward Berend Darſow damit 
belehnt, und von deſſen Tochter erhielt e3 deren Sohn ©. v. Widede; 1533 
befaß es ©. v. Stitten. Im Jahre 1564 zog Herzog Franz I. dieſes Dorf 
ein, worüber der Abt von Zoccum einen Rechtöftreit erhob, welcher endlich zur 
Folge Hatte, daß 1618 der Gemahlin Herzogs Franz II. Marie dad Dorf mit 
allen Rechten für 3250 A vom Gtift erblich überlafjen wurde. In neuerer 
Beit bat man beim Hausbau des Hufnerd Timm 3 auf einander liegende Dämme 
gefunden und unter dem dritten lagen allerlei Knochen und alte Sporen und 
Hufeifen. — Das Dorf ift eigentümlich gebaut, mitten darin ein großer freier 
Platz mit 7 Hufenftellen, von welchem die Wege nach Nuffe (Lüb.), Duvenſee, 
Niendorf und Anker ausgehen, welch' letzteres Dorf an der Oſtſeite des 1 km 
(d.) von Kühlen entfernten E[b » Travelanald (Brüde) liegt. Die Hufen find 
41—49 ha groß, die Befiger find: Timm, Stamer, Johann Meyer, Burmeſter, 
Ehlers, Joahim Meyer, Prüßmann; 14 Eleinere u. 9 Anbauer. Die Ländereien 
find einträglich. Einklaſſ. Schule, 57 Kinder. Meierei, 3 Wirtshäufer, 2 Höfereien, 
Schmiede, 8 Gewerbetreibende. Terrain bergig und etwas waldig, ſchön ift das 
Stednigtal mit feinen Wiejen; in der Mitte der EIb-Travelanal. Die Hölzung, 
welche den Eingefefjenen gehört, liegt in 13 Parzellen, ed find Bufchloppeln. 
N. liegt ein Heiner fiſcharmer (weil zu Lalt) quellenreicher See, Eigentum des 
Achteldufnerd Anterholdt. In der Feldmark liegt die Kreisforft Kühſener Zu: 
ſchlag (236 Morgen). Ausgebaut: Donnerfchleufe 1'/s km fö., am Kanal; 
Schleufenmeifter Behrens betreibt Gaftwirtichaft. Der Name Donnerfchleufe 
ftammt von einem frühern Schleufenmeifter Donner, deijen Familie über 100 
Jahre bier gewohnt und manche Rechte im Lauf der Zeiten fich angeeignet, auch 
dad umliegende Land in Befig genommen hatte. Lebteres ift nunmehr an bie 
Stadt Lübeck übergegangen, auch muß 1 Tonne Bier jährlich nach dort geliefert 
werden. — Auf der Hude, 1 km ö., Hufe von 49 ha, Hardekopf, auf 
Sajtwirtichaft bei der Briütde, die nach Anker führt. — Dornbuſch, Abzweigung 
bon 3 Häufern. 

Kulpin, adl. Fideilommißgut im Amtsbezirk St. Georgäberg, 6 km ww. 
von Ratzeburg, "/s km f. der Chauſſee Oldesloe — Ratzeburg. P. und ESt. 
Ratzeburg, Kip. St. Georgäberg. Das Gut Eolpyn war urjprünglich im Beſih 
der Familie v. Eulpin, welche 1229 erwähnt wird. 1349 belagerten die Herzöge 
von Sachen, Graf Johann der Milde von Holftein und die Lübeder das 
damalige Raubichloß Eulpin und eroberten e3 nach kurzer Belagerung. Später 
fam das Gut an die Familie Nateldorne; 1476 Herzog Johann; 1561 wurde 
das Gut an Jobſt v. Opperdhaufen verpfändet; 1575 kam es in Beſitz deö 
Grafen v. Oldenburg; 1631 an den Herzog Auguſt v. Sachſen-Lauenburg, der 
es wieder einlöfte und 1658 feiner Tochter Anna Elifabeth Landgräfin von 
Helfen zum Witwenfig einräumte; nach deren Tode 1688 ward der Herzog 
Julius Franz Befiger und es blicb herzoglich, bis es 1695 vom Kurfürften 
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Ernft Auguft von Hannover und den Herzögen von Celle, Lauenburg und 
Braunfchweig dem Geh. Hofrat v. Schrader ald Lehen verliehen wurde, in defjen 
Familie dad Gut verblieben if. 1853 €. B. v. Schrader zu Rondeshagen, 
11872; C. W. v. Schrader, Major a. D. zu Lüneburg, von welchem (kinderlos) 
der 1848 geb. fpätere Beremonienmeifter und Kammerherr Karl v. Schrader zu 
Blieftorf (ſ. d.) im Jahre 1884 das Gut Kulpin erbte; jet der Sohn Freiherr 
Friedrich Franz dv. Schrader zu Blieftorf. Areal des Gutsbezirks (Gem.-Lerilon 
bon 1903) nach Abzug des 1906 nad Groß: Weben verlauften Meierhofes 
Klein: Weden von T4!/s ha und des vom reife angelauften Forſtorts Fliegen: 
berg 48"/s ha: Gefamtareal 498 ha, davon 112 ha Wald. Grundfteuerrein: 
ertrag ca. 19000 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 39,90 A, Wiefen 28,08 M, 
Hölzung 20,94 HM. — Der Haupthof umfaßt ca. 351 ha NAderländereien, 
welche früher verpachtet waren und fich jegt in Selbftbewirtfchaftung befinden, 
fowie 112 ha Wald, ſchönen Buchenbeftand, von hier ſchöne Ausficht auf Behlen- 
dorf und den See. Die Ländereien find guter Weizenboden, eignen fich des 
hohen Kalkgehalts wegen zur Weidewirtfchaft. Viehbeftand: 30 Pf., 30 belgiiche 
Fohlen, 60 R. — 1688 lag das Wohnhaus ganz am mw. Ende des Hofe? und 
war von breitem Graben umgeben. Das Dorf Kulpin ift 1793 vom Gut getrennt. 

Kulpin, Landgem. im Amtsbez. St. Georgäberg, 6 km w. von Rabe: 
burg, ⸗ km f. der Ehaufjee Oldesloe — Ratzeburg. P. und ESt. Rabeburg, 
Kip. St. Georgöberg. Areal 231 ha, davon Ader 199 ha, Wieſen 17 ha, 
Hölzung 6 ha. Reinertrag 8502 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 38,19 M, 
Biefen 43,32 MH, Hölzung 14,10 #M. 16 Wohng., 75 Ew. 27 Pf. 104 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Meyer. 

Das Dorf gehörte vormals zum Gut Kulpin und wurde 1793 davon 
getrennt. Hufenftellen: 49 ha, 1896, R., Zürs; 47 ha, 1953 ,#, derſelbe; 
47 ha, 1731 M, Kahns; 48 ha, 1878 .H, Meyer; 5 Stellen von 1—25 ha, 
1 Häusler. Das Dorf liegt am Kulpiner See (nad Schröder I0 Morgen groß 
und ift Herrfchaftlich). Einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer, 1 Windmühle, 2 Hand: 
werfer. Der Ader ift Weizenboden. 

Zabenz, Landgem. im Amtöbez. Duvenfee, 18 km w. von Ratzeburg, 
an Ehaufjee Sandesneben —Klinkrade — Kaſtorf und nad Steindorft— Stubben. 
P. Labenz, ESt. Kaftorf, Kip. Sandesneben. Areal 574 ha, davon der 
481 ha, Wiefen 55 ha, Weiden 34 ha, Hölzung 7 ha, Neinertrag 18134 HL, 
durchfchnittlich vom ha Ader 33,06 AH R., Wiejen 37,98 M, Hölzung 19,08 Mt. 
76 Wohng., 416 Em. 83 Pf. 270 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Wittenburg. 

Im Jahre 1394 beftätigte Herzog Erich der Ältere den Verkauf des 
Dorfes Lawentzke, welches die Gebrüder v. Ritzerow an deu lübed. Bürger 
B. Wahrendorf überliefen. Das Wiedereinlöfungsrecht verkaufte die Familie 
v. Rigerow an Herzog Johann IV. Das große Dorf liegt zu beiden Seiten 
der Sandesneben—Raftorfer Chaufjee und an der bier nach W. abzweigenden 
Steinhorfter, ſowie an 2 Nebenftraßen. In der Mitte der große Miühlenteich 
(Karpfen und Schleie), in welchen der Obernteichbadh fließt, während der aus dem 
Zei tretende Mühlenbach nach dem (troden gelegten) Duvenjeer See die Rich: 
tung nimmt. In der Feldmark liegt der 1850 ebenfalls troden gelegte Labenzer 
Oberteich, welcher als Wiejenland an kleine Befiger für Rechnung des Kreiſes 
verpachtet wird. Hufenjtellen: 46 ha, 1669 #, ©. Stamer; 49 ha, 1659 M, 
H. Schmidt; 45 ha, 1623 HK, Dtto Wittenberg; 45 ha, 1602 MH, H. Lübbers; 
44 ha, 1476 #, ©. Martens; 42 ha, 1550 M, ®. Koch; 33 Meinere und 
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20 Anbauer mit Garten. Die Ländereien find gut. Einklaſſ. Schule, Meierei, 
Mühle mitten im Dorf, Bel. Moldenhauer, mehrere Wirtöhäufer, 1 Kaufmann 
und 13 Handwerker. 1 Armendaus, 1 Hirtenfate. Das Terrain ift bergig, d. 
ein trigonom. Punkt von 76 m, n. 63 m, der höchſte Punkt wird Schäpsberg genannt. 

Zangenlehften, Landgem. im Amtsbez. Gudow, 15 km ffd. von Mölln; 
an Landftraße von Mölln nach Boizenburg. P. u. ESt. Büchen 7 km wſw., 
Kip. Gudow. Areal 1057 ha, davon Ader 614 ha, Wiefen 84 ha, Weiden 
260 ha, Hölzung 52 ha. Reinertrag 5432 M, durchſchnittlich vom ha Ader 
4,68 HM R., Wiefen 20,31 AM, Hölzung 2,79 AM. 16 Wohng., 150 Em. 
20 Pf., ST R., 260 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner F. Burmefter. 

Leeſten war im 13. Jahrhundert ein großes Dorf von 36 flavifchen Hufen; 
e3 wurde 1503 von D. Waderbart an E. v. Bülow auf Gudow verlauft. E3 
fam dann in das Verhältnis der Erbpacdht, au welcher die Ablöfung erfolgte. 
— Vormals war bier der Sage nad) an der Landftraße nach Valluhn eine 
Kapelle, welche 1684 nicht mehr eriftierte. Auf dem Felde lag vormals cin 
runder von Gruben umgebener Hügel, bei deifen Abtragung man eine eiferne 
Streitart fand. Hufenjtellen: 150 ha, 715 A, Burmefter; 107 ha, 570 M, 
Buſch Nachf.; 150 ha, 672 Ac, Pechel; 147 ha, 714 A, Schnadenbed; 148 ha, 
762 A, Engel; 5 von 1—25 ha, 4 Häufer. Einklaffige Schule, Schmiete, 
2 Handwerker. Ader ift Sandboden. Zede Hufe hat mehrere Morgen Kiefern: 
hölzung. W. vom Dorf fließt eine Au in f. Richtung bei Fortfrug vorbei 
nach Medlenburg. Ausgebaut Fortkrug, 2 km f., an der Landftraße nad) 
Boizenburg. Doppelhufe u. Krugftelle, Bei. Buud, 6 Pf., 20 Kühe, 120 Ed. 

Zanfen, adl. Fideilommißgut im Amt3bez. Woterfen, feit 1719 mit dem 
Gut Woterfen in der Hand desfelben Befiberd, 15 km fw. von Mölln, 5 km 
nd. von Schwarzenbel, am Landweg von Elmenhorft nad) Möhnfen. P. und 
ESt. Schwarzenbet, Kſp. Sahms. 9 Wohng., 115 Em. 

Hiftorifhhes. Das Gut Lanken gehörte in alter Zeit der Familie Wulf 
v. Schwarzenbel, deren Angehörige das Gut mit dazu gehörigen Dörfern im 
14. Jahrhundert an die Domkirche zu Lübeck und fpäter an das Kloſter zu 
Reinfeld in Pfand gaben. 1447 verpfändeten 3 Gebrd. Wulf, Söhne Hartwigs, 
dem Herzog Adolf VII. ihren Hof zu Lanken nebſt Dorf Sabnig mit der Mühle 
und dem großen Broof, die Dörfer Groß-Pampow, Elmenhorft ufw. für 4400 X. 
Nah dem Tode Adolfs VIII. (1459) kam das Pfand an feinen Nachfolger 
Chriſtian I. und in der Landesteilung von 1490 an Herzog Friedrich v. Gottorp. 
Es blieb auch in der Folgezeit bei den Inhabern des Fandesherrlichen Amtes 
Zrittau, mithin bei der Gottorper Linie. Nachdem der Hof Lanken eingegangen 
war, wurden die 3 Dörfer Sahms, Groß: PBampau und Elmenhorft (da der 
Pfandbefiß in Vergeſſenheit geriet) Jahrhunderte hindurch als Pertinenzen des 
bolfteinifchen Amts Trittau und als unter Holfteinifcher Hoheit ftehend betrachtet, 
obwohl deshalb öfters Streitigkeiten ftattfanden. Erſt 1719 überließ der Herzog 
v. Gottorp jene 3 Dörfer und das Lankener Hoffeld dem Freiheren Andreas 
Gottlieb dv. Bernftorff lehenbar und erb- und eigentümlich für 24000 ag? Spez. 
Diefer baute den feit 200 Jahren wüſt liegenden Hof Lanken wieder auf. Frei: 
li blieb das Gut noch unter Holfteinifcher Landeshoheit, jedoch entjagte das 
Haus Holftein: Gottorp 1736 feinen Anfprüchen zu Gunften Chur » Hannovers 
für 20000 29° Spez. (weiteres ſ. Woterſen). Die drei Dörfer Sahms, Groß: 
Pampau und Elmenhorft haben ſich wahrjcheinlich ebenjo wie die Dörfer bei 
Woterſen im Meiereiverhältnis befunden, welches jpäter zur Ablöfung gelangt 
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it. Areal von Lanten 809 ha, 16812.AR., davon Acker 511 ha, Wiefen 
84 ha, ®eiden 22 ha. Die Hölgung von 174 ha befindet fi in Gelbftbewirt- 
ſchaftung, fie befteht au8 7 KRompleren, bavon 3 Exklaven in den Gemeinden 
Elmenhorſt und Kankelau; fie Heißen Rußkoppel-Ellerholz, Lindhorft, Ahrenhorſt; 
die Enklaven: Henkenhorſt, Hahnenhorft u. Hagedorn; der Beftand ift ?/; Nadel: 
holz, */ Weichholz, "/s Buchen und Eichen. Die Hofländereien find an Langer: 
mann verpachtet. Der Ader leidet im ganzen etwas an Kaltgründigfeit, Hat 
viele Steine und wenig Lehm, ift aber ein kräftiger Roggenboden, Hafer und 
Klee gedeihen gut. Die Knicks zwijchen den Koppeln, welche keine Namen, 
fondern Nummern Haben, find ausgerodet. Die Wiejen liegen an der Steinau. 
welche durch die Feldmark fließt, und find ertragreih. Der Hof ift hübſch 
gelegen in der Nähe der Chaufjee von Schwarzenbel nah Mölln, in der Um: 
gebung 4 Zeiche, von denen 2 Rethteich und Poggenpohl heißen. Die Fifcherei 
ift in Selbftbetried. Das Pächterhaus malfiv, einftödig, mit Pfannen gededt 
und geräumig. Bon den 13 Gebäuden ded Hofes find 11 von Felfen erbaut. 
Ein großer Kornfpeicher zeichnet fih aus. Dicht vor dem Hof liegt die Holländerei, 
und an der Chaufjee nad Mölln die um Mitte des vorigen Jahrhundert3 bon 
Rofeburg nach Hier verlegte Lankener Mühle, welche Zeitpachtftelle if. Bier 
Urbeiterhäufer. Viehbeſtand: 46 Pf., 229 R., 311 Schafe. — Die ehemalige 
Burg Lanken lag nicht am der Stelle des Hofes, jondern faft eine Viertel: 
ftunde fd. in der Nähe der Ehaufjee zwifchen der Koppel Dreweslamp und dem 
Zuſchlag EllernHolz in einer Wiefe. Auf dem erhabenen Platze wurden bei 
einer Nachgrabung Trümmer von Mauerwert, Ballen und Pallifaden und andere 
Gegenftände gefunden. Nw. vom Hügel entdedte man ein doppeltes, übereinander 
liegendes Steinpflafter. 1349 wurde diefe Burg, damals ein Raubſchloß, von 
den LZübedern mit Herzog Erich dv. Sachſen und Graf Johann dem Milden 
zerflört; fie wurde aber wieder aufgebaut, ging jedoch im 16. Jahrhundert 
gänzlich ein. — Spuren von diefem einftigen Denkmal aus alter Zeit find auch 
beute noch fidhtbar. 

Lankau, Landgem. im Amtsbez. St. Georgäberg, 6 km n. von Mölln, 
1 km w. ber Landftraße Mölln—Anter. P. u. ESt. Mölln, Kip. St. Georgs— 
berg. Areal 542 ha, davon Ader 411 ha, Wiefen 62 ha, Weiden 25 ha, Höl: 
jung 8 ha. Reinertrag 15069 A, durchichnittlic” vom ha Ader 31,77 M, 
Biefen 20,88 .%, Hölzung 14,10.#. 40 Wohng., 188 Em. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelhufner H. Hardekopf. 

Ehemals Hat auf der Feldmarf auch ein Dorf Kleinen Lancowe gelegen, 
welches 1306 erwähnt wird. In Lankau hatte fchon früh der Biſchof v. Ratze— 
burg Befigungen. 1294 erwarb da3 Stift auch die Fijcherei im Großen See. 
— Das Dorf Lankau ift SW. — NO. gebaut, Terrain bergig und waldig. 
2 km mw. fließt der EIb- Travelanal; der Große Lanfauer See, welcher am 
Königl. Gehege Voßberg liegt, ift ca. 50 ha groß und gehört dem reis; der 
Kleine See nahe beim Dorf ift 1'/ı ha groß. 9 Hufenftellen von 39—44 ha, 1200 
bis 1300 AH R., Befiber: Hardetopf, Röhre, Vokuhl, Benn, Lübde, Hümpel, 
Brügmann, Burmefter, Brügmann; 4 Eeinere, 3 Anbauer, 5 Häufer. Einklaffige 
Schule, 2 Wirtöhäufer, Schmiede, 3 Handwerker, 2 Krämer. Der Ader in der 
Nähe des Dorfes gut, der entferntere mittel. Jede der größeren Hufen bat 
ca. 4 Pf., 16 R., 12 Schafe. Ausgebaut: Eſchenrehm, 5 Heine Stellen; 
Kalkkuhle 1 km ö., Einzelftelle; Neu-Lanltau und Weißenberg, am 
Zravelanal, 3 Stellen, die bier befindlichen Gemeindeländereien enthalten guten 
Kied. Etwas d. vom Dorf liegt der Sandberg und 1'/; km nö. auf halbem 
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Wege nach Albsfelde (lübſch) der Albsfelber Berg, 80 m Hoch, der Höchfte Punkt 
einer meilenmweiten Umgebung. 

Lanze, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 4 km nd. von Lauenburg, liegt 
nicht an durchgehenden Verkehrswege. P. und ESt. Lauenburg, Kip. Lütau. 
Areal 893 ha, davon Ader 359 ha, Wiefen 340 ha, Weiden 140 ha. Rein: 
ertrag 14525 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 10,74 HK, Wiefen 26,61 M. 
24 Wohng., 133 Em. 36 Pf. 250 R., 30 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Ehling. 

Der Ort, früher Lane genannt, liegt d. der Bahnlinie und bed Elbe: 
Travekanals und wird mw. bon der Stednik (Grenze nach Medlenburg) begrenzt. 
2 km fw. Brüde (Chaufjee nad) Boizenburg) über den Kanal. Der Sage nad) 
ift Lanze ein Fiſcherdorf geweſen. Am 17. April 1893 find alle Bauerngeböfte 
und die Schule durch Feuer zeritört; beim Wiederaufbau find die Häufer erhöht, 
fo daß bei hohem Wafjerftande die Flut nicht mehr — wie es früher bei Eis: 
verjegungen der Fall war — in die Gebäude und Stallungen eindringt. Die 
Gehöfte liegen einzeln und find von Gärten umgeben, die Entfernung von ein: 
ander ift nicht beträchtlich. Hufenftellen: 114 ha, 1640. HM R., Heinrich Grimm. 
(früher Bauernvogtäftelle); 89 ha, 1230 .#, Hermann Ehling; 89 ha, 1170 #, 
Louis Burmefter; 88 ha, 1218 AM, Wilhelm Burmefter. 5 kleinere Hufen und 
10 Anbauer. Einklaffige Schule, Schantwirtfchaft mit Viertelhufe verbunden. 
Ader zum Teil jandig, zum Teil anmoorig, Wiefen beftehen aus weißem Moor 
(Torf), die f. gelegenen mit einer Sleiablagerung. Etwas Hölzung ift da. Auf 
dem n. vom Dorfe liegenden Ader find mehrere Urnen gefunden. inzeljtelle 
Zanzerfelde mitten in der Feldmarf. — 1 Bahnwärterhaus für 2 Familien 
gehört dem Eifenbahnfiskus. 

Laſſahn, Amtsbez. mit den Gemeinden Laſſahn, Hakendorf Techin 
und dem Gutsbezirk Stintenburg, grenzt im N., O. und ©. an Medlenburg- 
Schwerin, W. Seedorf und Muftin. Der Grundftenerreinertrag ift ziemlich hoch, 
es wird Weizen gebaut, aber erheblich mehr Roggen. Wiefenverhältnis ausreichend. 

Amtsvorfteher: Förfter Deblftein. 

Lafſahn, Landgem. und Kirchdorf, 20 km ſö. von Raßeburg, 8 km 
nd. von Barrentin, P. Laſſahn, ESt. Barrentin. Areal 604 ha, davon der 
477 ha, Wiefen 32 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 48 ha. Reinertrag 11482 .M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 21,48 R., Wiefen 16,08 #, Hölzung 12, 18 M. 
42 Wohng., 250 Em. 62 Pf., 262 R., 187 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Drittelhufner Chr. Grandt. 

Laſſahn, d. H. Waldjafjen, liegt am DOftufer des Schallfeed in anmutiger 
Umgebung. Terrain mwaldig und bergig, Stiegftüdenberg nöd. 72 m über dem 
Meer. — Da im ®. der ca. 14 km R.— ©. fi) Hinftredende Schalljee Liegt, 
ift die Verbindung nad) Lauenburg erjchwert. ESt. daher Barrentin in Medlen- 
burg; Verbindung nach dort durch Boftomnibus zweimal täglich und im Sommer 
durch Motorboot. Die Kirche war vormals Filiale der Kirche zu Neuenkirchen 
in Medlenburg und als folche ſchon um 1250 vorhanden; 1783 wurde fie ald 
eigene Parochie von jener getrennt; ift jedoch 1817—1832 wieder dort zuge: 
börig gewejen, bi8 1832 die endgültige Konftituierung als Kirchengemeinde 
erfolgte. Sie ift dem heiligen Abunduos geweiht. Der Altarraum ift als der 
ältefte Teil (1250) aus großen Findlingen errichtet, während der Gemeinderaum 
einen Fachwerkbau mit Holzdede und Biegeldach darftellt, über deſſen Herftellung 
Nachrichten nicht vorliegen. Kleiner mit Schindeln gededter Glodenturm (3 Glocken). 
Auf dem Altar fteht ein ſchönes dreiteiliges Altarbild yon der Malerin Mathilde 
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Blod zu Niendorf (1898): im Mittelpuntt der auferftehende Chriſtus, in den 
Seitenteilen die Emmausjünger und bie trauernden Frauen am leeren Grabe. 
An der Wand des Altarraums find 2 alte Holztruzifige angebracht, angeblich 
aus dem 15. Jahrhundert. Emporen auf beiden Längsfeiten, Orgel auf ber 
einen, fchräg gegenüber die Kanzel. Den Prediger ernennt der Befiger von 
Stintenburg als Kirchenpatron. Paſtorat von 1765 maffiv aus Felſen mit 
Ziegeldach. Friedhof um die Kirche. Zweillaffige Schule. Meierei, 1 Wirts- 
haus, 7 Gewerbetreibende, ein paar Händler. Hufenftellen: 52 ha, 1031 .#, 
Albert Stapelfeldt; 43 ha, 801 HM, Friedrich Garber; 46 ha, 868 M, Th. 
Stapelfeldt; 43 ha, 863 HM, Johann Körner; 42 ha, 805 ı#, Heinrich Grabbert; 
2 Dreiviertelhufner, 16 Kleinere. Acker meiftens Roggenboden; am n. Ende 
bes Feldes ftellenweije Weizenland. 40 ha LaubHolz liegen in Helnen Parzellen 
zerftreut und gehören den Hufnern. Sehr wenig Moor und Zorfgewinn. — 
Laſſahn wird 1230 zuerſt ald Bauerndorf von 28 Hufen genannt. 1287 wirb 
ein Knappe Engelbertus de Laffan erwähnt und am Anfang des 14. Jahrhund. 
werden mehrfach verfchiedene Herren v. Lafjahn genannt; wahrfcheinlich waren 
es Glieder der Adelöfamilie v. Earlow. Dur Urkunde vom 21. Juli 1400 
verfaufte der Knappe Reimer dv. Earlow an den Herzog Erich V. von Lauen— 
burg die Dörfer Laffahn und Techin für 1000 F lüb. Pfennige. Seitdem ge: 
börte Lafjahn zu Stintenberg. Die Hufner waren früher Erbpäcdhter. 1790 
wurden die Hofbienfte in Geld umgewandelt, 1812 die Verkoppelung vorge— 
nommen und 1873 trat die Rentenablöjung in Kraft. 

Lauenburg a. d. Elbe, Stadt im Krei Herzogtum Lauenburg, am 
n. Ufer der Elbe und am Ausfluß des Stedniglanals, an der Bahnlinie Büchen — 
Lüneburg, Sit eined Amtsgerichts, Steuer:, Aichamtes und einer Wafjerbaus- 
infpeltion, Boftamt II. Klafje, Telegrapb, ftädtifche Sparkaſſe, Schiffäverficherung3: 
gefelichaft, Dampferverbindung mit Hamburg und Dömitz, Fähre nach Hodnftorf. 
Elbbrüde. Lauenburg Hat jet 702 Gebäude, 5178 Einwohner gegen 4086 
im Sabre 1850. 

Hiſtoriſches: Bon den Reſten der zerftörten und abgetragenen Ertene- 
burg (ſ. Schnalenbef) erbaute Herzog Bernhard I. 1182 das Schloß Lauenburg, 
welches nach dem jlavifchen Namen der Elbe den Namen Lavenburg erhielt. 
Die Burg kam 1189 in den Befiß Heinrich des Löwen; bald darauf gelang 
e3 aber dem Holfteinifchen Grafen Adolf II. fich derfelben zu bemächtigen. Im 
Jahre 1202, als die Dänen ganz Nordelbingen ihrer Herrichaft unterworfen 
hatten, leiftete die Lauenburg tapfern Widerftand; erft gegen Freilaffung bes 
gefangenen Grafen Adolf wurde fie dem däniſchen König Waldemar II. über: 
geben. Nach ber Schlacht bei Bornhöved, 1227, erhielt der Herzog Albrecht 
von Sachjen außer dem Amt Rageburg die Lavenburg (auch Lowenborch — Wald: 
burg genannt) zurüd, die er nun zu feiner Refidenz machte. Inzwiſchen hatte 
fh am Fuße des Burgberges eine Anfiedlung gebildet und erhielt zwiſchen 
1230 und 1246, nachdem fie fich vorher zum Liütauer Kirchipiel gehalten, ein 
eigenes Gotteshaus. Zu gleicher Zeit tun fich gleichſam ald Vorwerke der Burg 
drei Heine Landgemeinden auf: Gottſchalksdorf, Albrechtshof und Bollmersfeld. 
Aus ihnen entwidelten ſich fpäter 2 eigene Vorſtädte, Oberbrüde und Unterberg. 
Eine dritte Vorftadt, die Hohlenweger, erwuchs der Stadt dann noch, ala 1550 
die Bebauung des Burggrabens freigegeben wurde. Stadtgerechtſame erhielt 
der Ort ſchon frühe, 1260 wird Lauenburg zuerft „Stadt“ genannt. Wappen: 
Zeil einer Burg (oder Teil einer Stadtmauer) mit gefchloffenem Tor und zwei 
Zürmen, zwiſchen ihnen dag Wappen von Anhalt. — Es beftand das fonderbare 
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Verhältnis, daß die 3 Vorftädte unter der Gerichtsbarkeit des Amtes ftanden, 
während die Stadt eigenes Gericht beſaß. Ferner Hatte nicht allein die Stadt, 
fondern auch eine Zeit lang jede VBorftadt ihren Bürgermeijter. Eine Elbfähre 
beitand fchon frühe. 1336 war bier bereit3 ein Marienlaland, der ein eigenes 
Gildehaus beſaß. — Ein für Lauenburg fehr wichtiges Ereignis war die 1398 
erfolgte Eröffnung des alten Stedniglanald und das Aufblühen der Schiffahrt. 
Schon 1417 erhielt Lauenburg ein „berecitigtes” Scifferamt. 1587 wurde 
ein eigener Kaufhof eingerichtet. 1635 war aud) in der Unterberger Borftadt 
eine Zunft der Steuer- und Scifferleute. — Das ehemalige Schloß, von ber 
Stadt und den Vorftädten umgeben, war auf der Höhe errichtet und ftarl be: 
feftigt und hielt verfchiedenen Belagerungen Stand. Auch gingen zwei unter: 
manerte Wege von bier aus, einer führte zum Kalandshauſe, der andere zum 
Ufer. Um Mitte des 15. Jahrhundert? brannte dad Schloß nieder und wurde 
von Johann IV. neu erbaut. Abermald wurde es zufammen mit der Schloß: 
firche 1616 ein Raub der Flammen und nur der noch jegt erhaltene Flügel 
und der runde Turm von ſehr ftarfem Mauerwerk und ſchönem Kreuzgewölbe 
blieben verichont. Der damalige Herzog Franz 1. blieb noch in Lauenburg, 
fein Sohn Auguft verlegte jedoch die Refidenz nach Ratzeburg. Auch der Sih 
der Iauenburgifchen Superintendentur fam dorthin. Die Kriegsſtürme von 1803 
bi8 1813 fuchten die Stadt heim. — Am 15. Oftober 1851 fand die Eröffnung 
der Bahn Lauenburg— Büchen ftatt, während die Linie Lüneburg— Hodnftorf— 
Lauenburg im folgenden Jahrzehnt dem Verkehr übergeben wurde. Die Dampf: 
führe vermittelte noch den Übergang über die Elbe, bis 1878 die 514 m lange 
Eifenbahnbrüde an ihre Stelle trat. Die im Strom befindlichen Durchfahrts- 
Öffnungen haben eine lichte Weite von 100,5 m; die Baufoften betrugen mehr 
als 3000000 A. — Die Stabtchronik verzeichnet vorher ein jehlimmes Er: 
eignis: Am 19. März 1855 wurde ein namhafter Teil von Lauenburg durd 
Flut und Eis zerftört. 

Das heutige Lauenburg. Die eigentliche alte Stadt ift auf den 
Raum zwiſchen der Höhe, auf welcher dad Schloß ftand, und der Stecknitz be- 
ſchränkt, die Straßen find daher eng und abſchüſſig; die Häufer, welche oft auf 
der einen Seite ein und auf der andern zwei Stodwerle Haben, ftehen ziem:- 
lich gedrängt. In der Unterftadt zwifchen Elbe und Berg befindet fich die 
Elbftraße mit dem alten Schifferhaufe, der Poſt und dem Dampfichiffsplag. In 
der Elbitraße find mehrere Fachwerkhäufer ded 16. und 17. Jahrhunderts mit 
vorfpringenden Stodwerfen und reichen Holzverzierungen. Andere Straßen im 
fogen. Ort heißen Bahnhofftraße, Hunnenburg, Grünftraße, Neuftadt, Freiheit. 
An der Nähe des Markts liegen Kirche und ftädtifches Verwaltungsgebäude, 
am Weftende Gasfabrit und ftädtifches Waſſerwerk. In der Oberftadt ift die 
Albinusfchule, dabei Bellevue, weiter w. der 2'/s ha große, am Elbufer be: 
legene Spielplag mit jchattigen Allen und dem Liütombdentmal. Auf der Dft- 
feite der oberen Stadt liegen Schloß, Turm und Amtsgericht; ganz am ö. 
Ende der Elbtravelanal mit fehenswerter Schleufe (Syftem Hotopp); ſö. Davor: 
gelagert befindet fich das für die Bahnlinie mit Bahnhof und Güterbahnhof 
erforderliche Gelände auf ben zwifchen der Stednik und Elbe gelegenen, teil: 
weife zum Vorwerk Lauenburg gehörigen großen Halbinfelartigen Auewiejen; 
unmittelbar davor die durch Eisbrechkegel geſchützte Eifenbahnbrüde. Das Gebiet 
der Oberftadt befteht aus den früheren Vorftädten Hohlenmweg und Oberbrilde 
und zieht fich im Halbkreife n. der alten Stadt Hin; die frühere Vorftadt Unter: 
berg liegt fd. zwijchen der Berliner Chauſſee und der GStednig. Die Ber: 
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bindung von Oberbrüde nach der Stadt wird Hergeftellt durch die Himmels: 
treppe, Grünftraße, die Neuftadt, den Graben, den Hohlenweg und den Wall. 
Der Hohleweg ift ein ausgefüllter Teil des ehemaligen Burggrabend des allen 
Scloffes und liegt j. von Oberbrüde; von Oberbrüde nach Unterberg führen 
der Sandberg und die Fährtreppe. — Um die eigentiimliche, reizvolle Lage 
der Stadt Lauenburg zu erfennen, muß man fie von dem im Schuße des linken 
Eibdeiches liegenden Dorf Hohnftorf aus betrachten: „zu unferen Füßen die 
Elbe mit regem Schiffsverkehr, am gegenüberliegenden Ufer reihen fich die alter: 
tümlichen Häufer der Unterftadt an einander, nad) ber Elbe zu getragen von 
riefigen Ufermauern, die mit ihren erratifchen Blöden dem Eisgang und ber 
Hochflut des Frühlings zu trogen vermögen. Unmittelbar Hinter den Häufer- 
reihen fteigt im Baumfchmud der Steilabhang bi8 zu 40 und 55 m empor. 
Bu der Hochfläche, welche die Oberftadt trägt, führen ſowohl fteil anfteigende 
Straßen, wie auch Treppen von 100 und 119 Stufen empor. — Die Ber: 
einigung der Altftadt mit den Vorftädten zu einer Stadtgemeinde erfolgte 1872. 

Das Gemeinwejen: Die Verwaltung der Stadt ift dem aus erftem 
Bürgermeifter, zur Zeit Boldmar, zweiten Bürgermeifter, zur Beit Hinke, und 
3 Senatoren gebildeten Magiftrat und dem aus 12 Mitgliedern beftehenden 
Stadtverordnneten-Kollegium anvertraut. Bolle Städteordnung befteht feit 1872. 
Das Vermögen wird angegeben (1905): Kapitalvermögen 43000 ,#, bebautes 
Terrain 155 000 H, unbebautes Terrain 29000 #, Mobiliarvermögen 
28000 HH, Wertanſchlag von Rechten und Renten 33000 H, Kapitalvermögen 
von Stiftungen 16000 A, darunter find zu nennen: das von Franz ll. 18. Yan. 
1608 begründete St. Annen: Hofpital; Salobiftift vom 21. San. 1792, beide 
in der Nähe des Friedhofes; Maad’fches Witwenhaus dv. 26. Februar 1761; 
Albinus-Stiftung v. 9. Dezb. 1833, deren Erträge der Rektoratsfchule zufließen ; 
Uhrbrock⸗Stiftung v. 15. Dezbr. 1871 für Kranke; Ernft Peters» Stiftung v. 
2. Aug. 1890 für die Wartefchule; ujw. — Das Budget balanctert 1908 mit 
168842 AM. — Das Gaswerk befindet ſich in Privatbefit. Schulwefen: 
6Haffige Mittelfchule, 16klaſſige Bürgerfchule, 5 klaſſige Höhere Töchterfchule. 
Baumwerfe und Sehenswürdigkeiten: Die Maria: Magdalenen » Kirche 
it um 1230 erbaut, der Turm von 1902 55 m Hoch. Der Name ift wahr: 
ſcheinlich im Andenfen an die Schlacht von Bornhöved (Maria-Magdalenen Tag 
1227) gewäölt. Die reich ausgeftatteten Portale an der Nord- und Südſeite 
find von Franz Il. erbaut. Bon Intereſſe find die Standbilder des Herzogs 
franz II. und feiner Gemahlin Maria; das Altarbild, der Taufkefjel, die beiden 
Marienleuchter und das Gittengemälde in einem Schrant an der Südwand. 
Unter dem Chor befindet fih die Fürftengruft, in der 13 große und 5 kleine 
metallene Särge die irdifchen Überrefte Franz II. und feiner nächften Angehörigen 
bergen. Bu den leßteren gehört auch Herzog Franz Albrecht, der lange im Verdacht 
fand, den Schwedentönig Guftav Adolf in der Schlacht bei Lügen erjchoffen zu 
baben. Der Sarg zeigt ſchöne Verzierungen. — Der Kirchhof der Gemeinde Liegt 
an der Zandftraße nach Schwarzenbel, der frühere Soldaten » Kirchhof an ber 
Straße nach Büchen. — Die Friedrichsbrücke, an deren Stelle ſich einft 
die Schloßbrüde befand, überſpannt einen tiefen Einjchnitt und man gelangt zu 
den bereit erwähnten Reſten des alten Schloffes; der Turm bat noch lange 
ald Gerichts -» Gefängnis gedient und ift jeßt Ausfichtsturm. Der Schloßflügel 
ift vom Juſtizfiskus vermietet (an Oberftl. a. D. Brinkmann). Bis zum Jahre 
1470 wurde Hier für die dem ſächſiſchen Recht unterworfenen Länder unter 
Anwejenheit des Herzogs das Appellationägericht abgehalten. Zum gegenwärtigen 
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Bau legte König Friedrih VI. den Grunbdftein. — Fürftengarten. 1583 
faufte Herzog Franz II. von feinem Jäger Klaus Janeke einen Hof auf dem 
Freudenberg zur Anlegung eines neuen Zuftgartens, des heutigen Fürſtengartens; 
jet Privatbeſitz, fchöner Fernblid. — Der Philofophenberg füdlich der 
Berliner Straße mit weiten Ausblid über die Delvenauniederung, die Elbe, 
das hannoverſche und medlenburgifche Nachbarland. Kriegerdentmal von 1870/71 
an der Hamburger Straße; jchöner Durdblid beim Graben. — Rennplag: 
die alte Ulmenallee der Lütauer Chauſſee führt in 20 Minuten zu dem auf 
der Dornborft belegenen Rennplag. — In den Diluvialicgichten der Ausſchach— 
tungen der Brand’schen Ziegelei finden fi) unzählige, vorzüglich erhaltene Herz: 
mufcheln, die ben Beweis liefern, daß einft dad Meer bis hierher gereicht hat. 
Auch befindet ih am Steilabhang der Elbe unter dem Spielplag ein inter: 
glaziales Korflager, welches das Anterefje der Geologen wachruft. — Sodann 
ift dad Mufeum des Poftmeifterd a. D. Friefe mit zahlreichen lauenburgiſchen 
Altertiimern, Bildern der Negenten uſw. in hohem Maße jehenswert. 

Gemwerblide und Berufsverhältniffe: 2 Reedereien, verfchiedene 
Schiffswerften für eiferne und hölzerne Fahrzeuge, große Ziegeleien, 1 Kalt: 
brennerei, 3 Faßfabriken und mehrere Böttchereien, 2 Zündholzfabriken, eine 
Dampffägemühle, 1 Gasanftalt, Molkerei, 2 Mühlen, alle Gewerbe und Hand: 
werfe vertreten, 3 Ürzte, 1 Tierarzt, 1 Apothele, 2 Drudereien, Zeitungen: 
1. „Allgem. Zauenburgifche Landeszeitung” (täglich), 2. In Zauenburg erjcheint 
die „Geefthachter Zeitung”. Größere Hoteld und Gtablifjements: „Stadt Lüne: 
burg” beim Anlegeplag der Dampfichiffe, „Bellevue“, „Schützenhaus“ mit großem 
Garten, „Ratöleller,” „Weißer Schwan” mit jchönem Garten, „Hotel Stappenbed”, 
großes Etabliffement mit Bühne, „Müllers Hotel,“ „Bahnhofshotel,“ „Karberg's 
Reftaurant zur Marburg”, „Reftaurant zum Alten Schifferhaufe,” ſowie andere 
Heinere. Grundbefig, Landwirtfchaft: Gefamtareal der Stadt 655 ha, 
davon Ader 239 ha, Wieſen 153 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 18 ha, das übrige 
Waſſer. Reinertrag 13898 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 17,37 IC, Wiejen 
48,12 .#, Holz 34,80 MH. Biehbeftand: 108 Pf., 134 R., 43 Schafe. Zugehörige 
Teile: Kuhgrund, Privatbefig, 1 Woäng., 13 Ew.; Bahnhof Lauenburg 
a. d. E., 2 Wohng., 17 Em. — Umgebung. „Der Glüfing,” Forftguts 
bezirt Grünhof, '/s Std. w. der Stadt inmitten von Buchenwald, Wirt Johannes 
Oble, Familie feit 700 Zahren anfälfig; im Juni wird Hier ein Jahrmarkt ab: 
gehalten. — Der Sandkrug, in der Nähe des Glüfing, nahebei der Burg: 
plaß der Erteneburg. — Buchhorſt '/s Stb.n. (f. d.) — Stötenbrüd f. Bud; 
horft. — Vierfrug 1 Std. d., Wirtshaus im Buchenwald (Medlenburgifch). — 
Dorf Hohnftorf, Lauenburg gegenüber in Hannover. 

Lehmrade mit Drüfen, Landgem. im Amtöbez. Gudow, 6 km fö. von 
Mölln, am Landweg von Mölln nah Gudow. P. Mölln, Tel. u. ESt. Lehm: 
rade der Zweigbahn Mölln—Hollenbet, Kip. Gudow. Areal 1140 ha, davon 
Ader 579 ha, Wiefen 102 ha, Hölgung 226 ha. Reinertrag 8198 A, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 6,45 M, Wiefen 25,11 AM, Hölzung 6,33 MM. 32 Wohng., 
173 Ew. 44 Pf., 189 R., 200 Schafe. 

Gemeindevorfteher: ©. Lübde. 

Lehmrade grenzt im N. unmittelbar an die Medlenburgifche Enklave Horft 
mit dem Oldenburger See, auch geht die Bahnlinie Mölln —Hollenbek an ber 
Grenze und berührt beiderfeitiges Gebiet. Mitten im Dorf freier Platz, auf ben 
Hofftellen find Bäume und Gärten. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. Hufen: 
ftellen: 85 ha, 673 R., Siegfried Lübde; 32 ha, 549 M, Hans Harbetopf; 
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81 ha, 691 #, Heinrich Brüggemann; 3 von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha, 
4 Häufer. Ader vielfach jandig. Die Wieſen liegen in der Nähe des Dorfes 
und am Hellbach. Die Gegend ift Hügelig und waldig, die Hölzungen find 
größtenteils Kreisforften, im SW. die Lehmrader Tannen 209 ha. Etwas Höl- 
zung gehört den Hufnern. Der Jagdpächter Zennig, Hamburg, bat 12 ha Land 
als Bart Hergerichtet und beabfichtigt 1 Villa zu erbauen. — Drüſen 3 km 
w. von Lehmrade, am Wege nad Mölln, Halteftelle der Linie Möln— Hollenbet, 
an der SD.:Seite ded Drüfener Sees von 79 ha, davon 1 km f. der Krebsſee 
10 ha, nabebei Xottjee 2'/2 ha und Schwarzjee 3 ha; alle 4 Seen find Eigentum 
des Fiſchers Georg Nies, Filcherei ergibt Hechte, Barfche, Yale, Rotaugen, 
Weißfiſche, Krebſe. Die Seen haben Abflug durch den Hellbach nach) dem 
Lütauer- und Möllner: See. Bolhufe von 145 ha, 1003 R., Georg Nies, 
ferner 2 kleine Stellen mit Gaftwirtichaft. Vormals lag bier ein Dorf Drufen, 
deijen Ländereien größtenteil$ an Mölln gelommen find; die wüſte Feldmark 
Drufen wurde 1385 zum Zeil von der adl. Familie v. Gudow an die Stadt 
und zum Teil 1444 von den Gebrüdern Schad an einen Bürger in Mölln ver: 
tauft. 1328 beftätigte Bifchof Heinrich einer Bilarie an der Kirche in Mölln 
10 X jährl. Eintünfte aus dem Drüfener See und der Lütauer Mühle. — In 
der Lehmrader Feldmark jollen bei den Tannen alte Fundamente gefunden fein, 
dort ift wohl das angeblich im 30jähr. Kriege zerftörte Dorf Bannow zu fuchen, 
nach welchem dad Bannower Moor noch jeßt bezeichnet wird. 

Linau, Landgemeinde im Amtsbezirk Koberg, 20 km wſw. von Mölln, 
4 km w. von Koberg. Die Ehaufjee Koberg — Wentorf— Grönwohld umzieht 
DNB. dad Dorf in der Entfernung von 4 km, der Landweg Wentorf— 
Hohenfelde geht N.— ©. hindurch und bildet die Dorfftraße, an deren beiden 
Seiten die großen Bauernhöfe liegen, die alten Häufer mit dem Wirtjchafts: 
ende, die neuen mit dem Wohnende der Straße zugelehrt. P. u. ESt. Trittau, 
Kip. Sandesneben. Areal 914 ha, davon Ader 650 ha, Wieſen 169 ha, Weiden 
19 ha, — 36 ha. Reinertrag 17548 #, durchſchnittlich vom ha Acker 
18,72.H, Wieſen 27,48.#, Hölzung 14, u 88 Wohng., 501 Em. 104 Pf., 
403 R., 58 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner 9. Meins. 

Nach Ablöfung des Meierrechtes find zwei Vollhufen und eine Drittelhufe 
parzelliert und zwei Halbhufen und ein Wohnhaus daraus entjtanden. Die 
früher an der Straße belegenen freien Plätze find von den Anliegern angekauft 
und eingefriedigt. Die alte Nachtwächter: State hat vormals als Schulhaus ge» 
dient, die Heutige Schule ift 1838 errichtet. Jetzige Hufenjtellen: Doppelhufe 
von 134 ha, 2835. HM R., ©. Nävele; 49 ha, 1236 AM, 3. Bruhns; 50 ha, 
1272.#, Ww. Serufe; 46 ha, 1233 .#, H. Püſt; 56 ha, 1200.#, 9. Meins; 
ferner 10 tleinere Hufen, 18 Anbauer, 17 Neuanbauer, 2 Kätner. Ausgebaut: 
Bogelfängerfate., an der Hohenfelder Scheide, Dritteldufe, Maad; Buſch 
nw., 4 Stellen und 1 Gaftwirtichaft; Forſthof nw., Förfterhaus; Feilberg 
(Feierberg) w., 15 Stellen am Wege nach Zrittau, daran Drögmöhl und 
Z2ärmberg; Rußned, 2 Anbauer; Bollweg (Bauerberg) w., am Wege 
nach Grönmwohld, 5 Anbauer von T—10 ha. Im Dorf zweillaffige Schule (nur 
1 2ehrer), mehrere Wirtöhäufer, Kaufleute und Handwerker. 

Hiftorifhes: An Urkunden von 1320 und 1335 wird eine Parodie 
Linow aufgeführt, fpäter nicht mehr, und es iſt anzunehmen, daß die Kirche 
1349 mit der Burg zerjtört ift; von der Kirche find angeblich Spuren nad: 
weisbar, auch find bei Grundfteinlegung des Bruhn'ſchen Wohnhauſes menjchliche 
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Gerippe neben einander liegend aufgefunden. — Nahe am Dorf in Nävele's 
Buſchkoppel befindet fich die befannte Linauer Burgruine. 1291 ift fie zum 
erften Mal von den Lübedern gejchleift. 1308 war fie wieder vorhanden. 1345 
faufte Herzog Erich der Ältere den Scharpenbergs die ihnen zugehörige Burg 
ab, doch gelangten fie wieder in den Befig Lüdeke's v. Scharpenberg und Heinz 
v. Broddorff, welche von Hier aus ihre Räubereien und Gewalttätigkeiten fort: 
festen. Infolgedefjen zogen Erich dv. Lauenburg, die Grafen von Holftein und 
die Lübeder gegen die Burg zu Felde und nahmen fie am 8. September 1349 
nach dreimöchentlicher Belagerung mit ftürmender Hand und vermwanbelten fie 
in einen Trümmerhaufen. Die Scharpenbergs blieben jedoch in Linau anjälfig, 
denn Lüdede dv. Sıharpenberg verpfändete zunächſt und verfaufte ſodann 1471 
den Hof zu Linow, das Dorf „daſulweſt“ ſowie das Dorf Wentorf und die 
Feldmark Efenhorft an den Herzog Johann IV. erblid. — Die Heute noch 
vorhandenen Ruinen lafjen auf die vormalige Stärke der berüchtigten Burg 
chließen. Sie ftand auf einer Fünftliden Erhöhung, unmittelbar davor auf 
ftarfem Fundament von FFeldfteinen ein mächtiger Turm, deſſen unterer Zeil 
größtenteild noch erhalten if. Die Burg war von dem noch erhaltenen Graben 
umgeben, welche fie von den noch fidhtbaren 3 Außenwerken trennte. Der Name 
des vergangenen Dorfes Ekenhorſt ift in dem eines Heinen Moors, Eichenhorfter 
Moor, im Gehege Hahnheide erhalten. 
inau, Forftgutöbezirt im Amtsbez. Koberg, Befig des Kreiskommungl⸗ 

verbandes. Wohnplag Forſthaus Linau, 20 km ww. von Mölln. P. Trittau, 
ESt. Zütjenfee, Kſp. Sandesneben. Das Forfthaus ift 2 km nw. vom Der 
Linau entfernt. Gutsvorſteher Förfter Barge. Areal des Gutsbezirks 535 ha, 
davon Ader 21 ha, Wieſen 51 ha, Hölzung 423 ha, Moor 40 ha. Reinertrag 
9853 AH, durchfchnittlih vom ha Ader 13,47 KH, Wiefen 28,11 M, Hölzung 
18,78 MH. Die Gehege bed Forftrevierd Linau Heißen: Breitenbruc Öl ha, 
Gemeindebezirt Schiphorft; Linauer Zuſchlag 92 ha, Schönberger Zu: 
ſchlag 331 ha: die beiden leßtgenannten find zufammenbängend. Beftand: 
Eichen-, Buchen: und Fichtenhochwald. Am Revier nahe an Wentorf (Bullen: 
borft) find viele Hünengräber. — Der Oberteich ift vermutlich 1865 troden 
gelegt und die Ländereien werden als Aderland und zur Heugewinnung ver 
pachtet. Hier befindet fich eine zum Zeil noch gut erhaltene Erhöhung, von 
breitem Graben umgeben, „Schloßberg” genannt. Burg Linau betr. f. Linau, 
Zandgemeinde. 

Lüchow, Landgem. im Amtöbez. Duvenſee, 13 km w. von Rapeburg, 
2 km 3. der Ehaufjee Sandeöneben — Kaftorf. P. Laberg, ESt. Kaftorf, Rip. 
Sandesneben. Areal 461 ha, davon Ader 371 ha, Wiejfen 65 ha, Weide 2 ha, 
Hölzung 7 ha. Neinertrag 12833 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 28,08 R. 
Wieſen 35,70 A, Holz 14,19 M. 37 Wohng., 209 Em. 55 Pf., 205R., 120 Sch 

Gemeindevorfteher: Kätner C. Höltig. 

Das Dorf Luchowe gehörte ehemald der Familie v. Ritzerow; Bertha 
v. Ritzerow verpfändete e8 1443 an den lübed. Bürgermeifter C. Bredwold, 
und nachdem e3 eingelöft war, verkauften Otto und Hartwig dv. Ritzerow das 
Dorf 1476 an ben Herzog Johann IV. — Lüchow ift D.—W. gebaut, 2 Teide 
im Dorf. Hufenftellen: 51 ha, 1460 MH, Joachim Grube; 45 ha, 1580 M, 
Johannes Külls; die anderen 7 find 43 —45 ha groß mit Reinerträgen von 
1200—1300 M, bie Befiger find: Friedrich Had, Heinrich Koop, Karl Koop, 
Johann Stamer, Hermann Stamer, Johannes Brügmann, Heinrich! Scharffen: 
berg; 3 Kätner von 6—7 ha, 3 Anbauer von 2—3 ha. 7 Neuanbauer ohne 
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Land. Einklaffige Schule, Meierei mit Schrotmühle, 2 Krämer, Schmiede, 
2 Handwerler, 1 Wirtöhaus. Der Ader ift kaltgründig und fehr verfchieden, 
viele und gute Wiefen, wenig Hola. Das Terrain ift bergig und reih an 
Quellen, einige ſtark eifenhaltig. Ä. fließt der Moorgraben. Hier befteht be: 
deutende Torfgewinnung, da 7 Ortichaften der Umgegend (vgl. Dupvenftedt, 
Gutsbez.) ihren Torf befommen. Sie erhalten nach altem Vorrecht den Torf 
nach Tagewerk zu 45 Pfennig, während die Arbeiter und Neuanbauer 2 M 
bezahlen müſſen. 

Lüſtau, Amtsbez. im Kr. Lauenburg, mit den Gem. Lütau, Gutöbez. 
und Gem. Dalldorf, den Gem. Bafedow, Schnafenbet, Krüzen, Buchhorft, Lanze, 
Bangelau und Forfigutöbez. Gründof, "grenzt im N. an Amtöbez. Pötrau, D. 
Medlenburg, ©. Lauenburg und die Elbe, W. Gülzow. Der Grundfteuerrein: 
ertrag ift in der mw. Hälfte höher als in der ö.; es wird wenig Weizen gebaut. 
Biele Wiefen; ziemlich ftarler Futterrübenbau. 

Amtsvorfteher: Gutöbefißer Halske in Dalldorf. 

Lütau, Landgemeinde und Kirchdorf, 7 km n. von Lauenburg, an Chaufjee 
Schwarzenbet— Lauenburg. P. u. Kip. Lütau, ESt. Zauenburg. Areal 1124 ha, 
davon Ader 828 ha, Wiefen 100 ha, Hölzung 150 ha. NReinertrag 31880 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 39,90 MH, Wiefen 40,44 MH, Hölzung 15,18 M. 
67 Wohng., 506 Em. 95 Pf., 510 R., 90 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner F. Heidelmann. 

Im Sabre 1392 verpfändete B. v. Babel dad Dorf Lutowe dem Rabe: 
burger Kapitel für 22 ag; es ward aber bald wieder eingelöft, denn 1415 
verfaufte Babel Dorf und Hölzung Rutow (Rülau?) an den Herzog Erich V. 
In der Nähe von Bütau find viele Urnen gefunden, namentlich in einem Hügel 
auf einer Bufchtoppel in der Nähe des Hainholzes, und es fcheint bier ein 
jlavifcher Beifegungsort geweſen zu fein; in einem Hügel auf der Feldmarf 
fand man mehr als 50 gejchliffene große Steinteile.. — Das große Dorf liegt 
zu beiden Seiten der Chauſſee, in der Mitte freier Bla mit jchöner Friedens: 
eiche und 4 Zeichen, die Kirhe am NB.-Ende. Auf den Hofftellen Eichbäume 
und Gärten neben den Häufern. N. fließt die Linau am Ort vorbei, Fifcherei 
verpachtet, eine Brüde nad Gülzow, Chauffeebrüde nah Wangelau. — Die 
Kirche wird bereit 1230 erwähnt; fie ift dem Heil. Jakobus und dem Beil. 
Dionyfius geweiht. 1683 befand fi auf dem Kirchhof noch eine Klaufe aus 
fatholifcher Zeit, in der einige Reliquien aufbewahrt wurden. Die jekige ift 
etwa 70 Jahre alt, Ziegelbau mit Schieferdadh, der Turm 200 Jahre älter, 
der untere Teil aus rohen Felſen mit kleineren Steinen und Ziegelwerk durch: 
fegt. 1907 ift das Innere renoviert und gemalt. Das große Fenfter beim 
Altar Hat Glasmalerei erhalten: Auferftehung CHrifti. Über dem Altar das 
Bild: Einfegung des Heil. Abendmahld. Drgel einige 20 Jahre alt, ftammt 
aus Lübed. Kirchenheizung. Auf dem Friedhof mehrere alte große Gruftteine. 
BZweillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe. 1 Zementfteinfabrit, 13 Kauf: 
leute, 16 Gewerbetreibende. Hufenftelen: 55 ha, 1868. HR., W. Kampff, 
frühere Bauernvogtäftelle; 40 ha, 1203 MH, Heinrich Lütjens; 44 ha, 1306 M, 
Dtto Bruhn; 41 ha, 1187 MH, 5. Heidelmann; ferner Paftorat 82 ha, davon 
1'/s ba Hölzung, 2316 M, die Kirche 40 ha, 1283 MH, Küfterland 13'/s ha, 
BPredigerwitwenland 7'/s ha; 10 andere Hufen von 25—50 ha, 13 Halbhufen, 
9 Kätner und 21 Anbauerftellen. Die Hölzung liegt in 3 Parzellen verteilt 
in der Feldmark, der Kreisforft ift 67 ha groß, die Gehege heißen Buder: und 
Hainholz. Die Umgebung ift fomit ziemlich waldreich, Moor und Torf nicht da. 
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Marienmwolde, Gutsbezirt, Domäne des Kreifes Lauenburg, 2 km n. 
von Mölln, "/; km mw. ber Chaufjee Möln— Ratzeburg. P. und ESt. Mölln, 
Kip. St. Georgsberg (1 Kate nah Mölln). 

Hiftorifhes: Wormald lag bier ein Dorf Pezefe mit einem Hofe, 
welchen Befit die Schweftern und Brüder ded Brigittenordend 1414 dem Dtto 
dv. Crumeſſe ablauften. Das Klofter, welches im Anfang bes 15. Jahrhunderts 
fih in Bälau (ſ. d.) niedergelaifen Hatte, wurde am 4. Sonntag nad Ditern 
1428 nad) Marienwolde verlegt, der Bau aber erjt 1458 völlig beendet. Das 
Klofter Pezeke wurde nun Slofter silva Maria, Marienmwolde, genannt und war 
ſowohl mit Mönchen wie mit Nonnen befeßt; demjelben waren Halb Breiten: 
felde, Ballenhagen (vergangen), Borftorf’ und ein Teil von Schretftaten gefchentt, 
jpäter erwarb es noch Bergrade, Darzow, Ekhorſt (Buß), Niendorf am Schal: 
fee, Golbenfee, den Brigittenhof in Lübed und ein Brauerbe im Cremon in 
Hamburg. In einer Urkunde von 1435 fpricht der Rat von Mölln von einer 
Kirche: diefe ift zufammen mit dem Slofter zerftört. Bei der Belagerung 
Möllns 1534 brannten die Herzoglichen das Klofter nieder und Mönche und 
Nonnen überfiedelten nach Lübeck. 1858 zog der Herzog die Kloftergüter ein 
und erbaute fich zu Marienwolde einen fürftlicden Hof, welcher ſpäterhin ver- 
pachtet wurde. Ueberrefte vom Klofter finden ſich noch gegenwärtig vor, es 
find Grabfteine, 1 Sonnenuhr und Überbleibjel von Mauern, welche 1847 beim 
Neubau des Herrenhaufes freigelegt wurden; damald wurden auch Steine mit 
Inſchriften (ein Schöner Madonnentopf ift im Kieler Thaulow: Mufeum), und vide 
Gebeine aufgefunden und etwas weiter abwärts ein goldener Ring, auf welden 
die Paſſion dargeftellt war. Der jegige Domänenpächter Herr Richeljen be 
richtet darüber: König Friedrich VII. war in den 1850er Jahren in Rapeburg 
anmwejend. Der derzeitige Domänenpächter Dieftel wurde zur Tafel befoblen; 
er Hatte den Ring auf den Finger geftedt und wurde zum König gerufen, 
welcher das Schmudftüd an fi nahm, auf den Finger ftedte und behielt. Ds 
die ganze Leidensgeſchichte fi auf der Platte dargeftellt befand, war dieſe jeht 
groß, und es ift anzunehmen, daß ber König den Ring nicht dauernd getragen 
hat. Auf die Anfrage de3 Herrn Richelſen (Schwiegerfohn des Herrn Diefel) 
v. J. 1890 in Kopenhagen ift der Beicheib eingegangen, daß der Ring fid 
dort weder in der Sammlung in Jägerspriis noch im Kataloge vermerkt vor: 
finde (auch wäre der Ring nicht ausgeliefert, falls er fich angefunden hätte). 
Herr R. nimmt an, daß dad wertvolle Stüd beim Brande des Chriftians 
borger Schloffes eingebüßt fei: es war der Ring der Abtiſſin. — Areal dei 
Gutöbezirts: 939 ha, davon Ader 314 ha, Wiefen 29 ha, Weiden 4 ha, 
Hölzung 576 ha, Wafjer 15 ha. Neinertrag 19056 .#, durchfchnittlich vom 
ha Ader 25,11 R., Wiefen 27,21 HM, Hölzung 19,18 X. — Die Ge 
bege beißen: Boßberg und Ziegelbruch, Beitand fehr gut, es find Eiden, 
Buchen, Eichen und wenig Nadelholz. Förſterei Gretenberge 1 km ni. 
von Marienwolde. Im Ziegelbruch verfchiedene Hünengräber, welche aufge: 
dedt, aber bemerkenswerte Rejultate nicht ergeben haben; alter Burghof: Pezele— 
burg mit dem !/s ha großen „Alten Herrenhof“ angegraben, aber nichts ge 
funden. — Der dazu gehörige Lankauer See ift 50 ha groß. 

Die Domäne Marienmwolde, Pächter P. H. Richelfen, Hat 309 ba 
Ader, 46 ha Wiefen, Waſſer 15 ha, 10 ha Unland, Wege ufw., Reinertrag 93004 
(ohne Gewähr). Der Gutshof ift malerifch ſchön auf einer Anhöhe belegen, an 
der Weftfeite des 12'/s ha großen, rings von Wald umgebenen Marienmwolder 
Sees. Ausflug ift der Peſchbach, vorm. Pezekenbach, welcher von Hier durch 
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den Knakendiek in die Stednig fließt und die Grenze einerfeit3 zwifchen dem 
Borwer! Marienwold und Gretenberger Feldmark und andererfeit? dem Mölln'ſchen 
Stadtfeld bildet. Das anjehnliche Wohnhaus mit Frontiſpiz ift von 1848, nahe— 
bei Obſt- und Gemüfegarten. Wirtichaftsgebäude: Torhaus, Meierei (Selbft: 
betrieb), Viehhaus (Tiefſtall), Schafftall, Pferdeftall, Schweineftall, 2 Scheunen. 
25 Pf., 120 R., 400 Sch. 3 Arbeitermwohnungen. Der Ader ift "/s Weizen- und 
/3 Roggenboden, einige Wiejen liegen an der Stednig. 1 Bahnmwärtermohnung. 

Möhnjen, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 16 km fw. von Mölln, 
an Ehaufjee Schwarzenbet — Baſthorſt. Ehauffierter Weg nad) Friedrichsruh. 
P., Zel., ESt. Möbnfen, Kſp. Bafthorft. Areal 747 ha, davon Ader 496 ha, 
Biefen 106 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 78 ha. Reinertrag 15255 M, durch— 
ſchnittlich vom ha Acker 22,62 .#, Wiejen 30 MH, Hölzung 8,43 M. 48 Wohng., 
296 Em. 61 Pf., 266 R., 174 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Achtelhufner %. Ehlers. 

Im Jahre 1299 verkaufte die Herzogin Ingheborg dad Dorf Moneſen 
an Hajo v. Harslo und an dad Hamburger Domtlapitel. Ehemals war bier 
eine Kapelle, die bereit3 1683 vergangen war. Im Jahre 1892 wurden beim 
Reinigen eines ziemlich großen Vorfteiched drei trichterförmige Begräbnispläße 
aufgefunden, welche kreuzweiſe mit großen Eichenftämmen in Stärke bis 4 Feſt— 
meter zugededt waren. Diefe Yundftätte wurde vom Königlichen Mufeum in 
Berlin unterfucht und nad Entfernung der Eichenftämme viele Urnen und 
fonftige Sachen gefunden, welche nach Berlin und etwas nad Mölln gingen. 
Das Alter der Urnen wurde auf 2000— 2200 Jahre geſchätzt. — Möhnſen 
it rund um den freien Pla gebaut, 3 Teiche im Dorf. Hufenftellen: 68 ha, 
EI M R., Franz Duve; 72 ha, 1443 M, Franz Heymann; 64 ha, 1374 M, 
Heinrih Schmidt; 62 ha, 1401 MH, Heinrich Püft; 68 ha, 1566 M, Franz 
Bohltmann; 50 ha, 1224 .#, Heinrich Ruft; 5 Stellen von 25—50 ha, 4 von 
1—25 ha. Ländereien gut und mäßig. Die Hufner haben Heine Holzparzellen, 
aber fein Moor. 2 Königliche Forften heißen Walhörn und Reventer. Im 
N. liegt der Kukuksberg, trigonometrifcher Punkt von 63 m. Im NW. fließt 
der Fribet nach Kuddewörde.. Im Dorf Meierei, 2 Wirtöhäufer, Schmiede, 
5 Handwerker, 2 Krämer. Ausgebaut Kätnerkamp 1'/s km f., Schule (mit 
Havefoft zufammen) und Heine Hufenftele, Heinr. Duve; Bahnhof Möhnſen 
I km w. mit Gaftwirtfchaft; ferner Vollhufe von 70 ha, 1300. R., Hüttmann. 

Mölln, Stadt im Kreis Herzogtum Lauenburg, am Elbe— Travelanal 
und der Lübeck —Büchener Bahnlinie mit Kleinbahn nach Hollenbek. P. II. Kl., 
Telegraph, Amtögericht. 610 Wohng., 4471 Einwohner gegen 2730 im Sabre 
1845 und 2322 im Jahre 1855. 

Hiftorifhes: Wahrjcheinlich fällt die Gründung des Ortes in die Beit 
Heinrichs des Löwen; jedenfalls beſtand Mulne am Ende des 12. Jahrhunderts, 
denn in einer Urkunde von 1188 wird der See Mulne ald Brivilegium Friedrich 
Barbarofja’3 für Lübed aufgeführt, woraus auf dad Vorhandenfein einer Ans 
ſiedlung zu jchließen ift. Ebenfo weijet der Name DIde Molne, der im Jahre 
1192 zur Bezeichnung eines naheliegenden Dorfes gebraucht wird, darauf Hin, 
daß bereit3 ein neues Molne vorhanden war. Nach der Überlieferung bat 
Mölln, welches 1220 eine „berrjchaftliche Zollftätte” genannt wird, durch Wal: 
demar II. da3 lübſche Recht erhalten, jedenfalls ift diefes vor 1262 — nad 
einer im Stadtarchiv befindlichen Urkunde zu fchliegen — ber Fall gewefen, 
wie ferner im Jahre 1272 eine Beftätigung und Erweiterung der Stadtrechte 
feitend der Herzöge zu Sachſen, Johann und Albert erfolgt if. Wappen: ein 
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Schild mit einem Miühlenrad. — Nachdem König Waldemar 1223 in Gefangen: 
Ichaft geraten war, wurde fein Reichsverweſer Albert von Orlamünde durch den 
holſteiniſchen Grafen Adolf IV. bei Mölln im Jahre 1225 gefchlagen. Der 
deutjche Sieg bei Bornhövede 1227 befreite Nordalbingen von dänifcher Herrichait, 
und von diejer Zeit an gehörte die Stadt Mölln zum Herzogtum Sachſen-Lauen— 
burg, welches bis zum Jahre 1689 eigene Herzöge hatte. 1254 jchentte Herzog 
Albert I. feine Höfe Gülzow und Pinnow mit allen Rechten den Bürgern der 
Stadt Mölln und ordnete zugleich die Art der Zujammenjegung des Stadt: 
magiftrats, fowie defjen Gefchäftsführung an. 1262 jchentte feine Witwe, Herzogin 
Helene, der Stadt Mölln das damald noch vorhandene Dorf Gülzow, und 
abermald 1263 überwielen ihre Söhne, die Herzöge Johann I. und Albrecht II. 
ber Stadt dad Dorf Pinnow. Auch diefes Dorf ift längft verfchwunden. 1321 
bat Gerhard der Große ein Schloß vor Mölln erbaut; dagegen erhielt Möln 
1329 das Recht, fürftlicde Burgen in feinen Mauern nicht dulden zu brauchen. 
Man nahm den beiten Anlauf, fi ganz von der fürftlichen Gewalt zu befreien 
und die weitere Entwidlung Möllns zu einer freien Reichsſtadt ſchien nicht 
mehr ganz fern zu liegen, als fie völlig vereitelt wurde durch die Verpfändung 
der Stadt an Liübed, welche 1359 durch den Grafen Albrecht V. von Mölln: 
Bergedorf für 16000 lüb. Gulden erfolgte und bis 1683 dauerte. 1301 zer 
ftörte ein Brand die Stadt. Kaum wieder aufgebaut, ging fie 1409, als Eric IV. 
fih ihrer vorübergehend bemächtigt Hatte, aber bald wieder aus ihr weichen 
mußte, nochmals in Flammen auf, mit Ausnahme von 5 Gebäuden, zu denm 
glüdlicherweife Kirche und Rathaus gehörten. Fest wurde Mölln von ben 
Zübedern neu befeftigt. Von den damals gebauten Feitungsmauern finden wir 
heute noch Refte Hinter dem Mühlengang. Die Stadt erfreute fich eines guten 
Wohlſtandes und verdantte diefes wohl der langen Verbindung mit der reichen 
Handelsftadt Lübeck. Der Handel mit Korn und Mehl war bedeutend, Bäderei 
und Brauerei ftanden in Blüte. Auch die bier verfertigten Drechslerwaren 
(Zabadspfeifen) erfreuten fich regen Begehrs und gingen durch Lübecks Vermitt: 
lung nah Finnland. — Erft im Jahre 1683 gelang ed dem Herzog Julius 
Franz, die Stadt wieder einzulöfen und in Befig zu nehmen. — Nad dem 
Ausfterben der lauenburgijchen Herzöge 1689 kam Mölln mit Lauenburg an 
Braunfchweig-Lüneburg und teilte fortan die Geſchicke des Landes (f. geſchichtl. 
Überblid). In den Freiheitäftiegen haben auch bei Mölln einige Gefechte ftatt: 
gefunden. So kämpften die Hanſeaten (Hamburger und Zübeder) am 14 Nov. 
1313 in dem Hobenholze bei Mölln gegen die ihnen überlegenen Franzojen. 
Am 18. Juni 1865 errichteten die noch lebenden Beteranen des hanſeatiſchen 
Korps ihren gefallenen Kameraden dort einen Dentftein. Ferner kämpften 
Lützow's Freifcharen am 4. und 5. September 1813 unter Führung de? Ma: 
jors v. Lügow und des Turnvaters Jahn am Lütauerjee gegen die von Möln 
andrängenden Scharen des franzöfiihen Marſchalls Davouft. Hier wurde am 
19. Oftober 1902 ein Gedentftein mit den Namen der beiden genannten deutichen 
Helden errichtet. — Am 27. September 1565 weilte der neue Herzog von 
Lauenburg, König Wilhelm I. von Preußen mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
v. Bismard in der Stadt Mölln. 

Das heutige Mölln it eine aufblühende und in architeftonifcher wie 
landfchaftlicher Beziehung anziehende Stadt. Sie liegt auf einer Anhöhe in 
einer keſſelartigen Vertiefung zwifchen dem Schulfee und dem von der Eijen: 
bahn durdhfchnittenen Möllner See, in welden an der W.-Seite der Eib— 
Travelanal einmündet. Die Hauptftraße Hat 3. T. eine anjehnliche Breite. Andere 
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ältere Straßen find: Marktftraße, welche auf den Markt führt, Seeftraße und 
Müplenftraße, 2 Grubenftraßen, Wallftraße, Bleiftraße, Jähnenftraße, Schäfer: 
ftraße und verfchiedene Gänge. Eine neuere Straße ift die Bahnhofſtraße, 
welche und, bevor wir in die ältere Stadt eintreten, nach dem Baubofe führt, 
einem mit Linden umgebenen ftädtifchen Plage, in deflen Mitte fich dad Landes» 
friegerdentmal erhebt, welches der Kreis Lauenburg feinen 1870/71 gefallenen 
Söhnen errichtet Hat. Auch die Poſt befindet fi bier. Im ©. fließt fi an 
den Bla ein fchöner, alter Eichenwald, durch welchen die Kaifer Friedrich: 
firaße gelegt if. Der Marktplatz, von einigen Bäumen geziert, ift nicht groß. 
Alte, au dem 16. und 17. Jahrhundert ftammende Gebäude, insbeſondere das 
Mufeum von 1582, fowie das aus dem Sabre 1373 ftammende Rathaus mit 
großem Treppengiebel geben der Umgebung einen mittelalterlichen Charalter. 
Die alte Gerichtälaube, neuerdings nach dem Mufter der wiederaufgefundenen 
alten Malerei bergeftellt, von wo aus früher die Urteile dem Bolte verkündet 
wurden, dient ald Eingang zum Rathaufe, in welchem alte Urkunden, Wil: 
fommensbedher und vor allem ein reicher Silberfha aus den Jahren 1581 
und 1645 mit Krügen und Bechern verwahrt werben. Der im Erdgefchoß be- 
findliche „Ratskeller“ zeichnet ſich durch Wandmalereien (neu beforiert 1903) 
aus der Till⸗Eulenſpiegelſage aus. Neben dem Rathauſe liegt erhöht die Kirche. 
Es wird angenommen, daß der Bau 1236 entjtanden ift. Sie ift als Pfeiler: 
baftlila mit einem Haupt: und 2 Seitenſchiffen projeltiert, doch wurde 1471 
das Südſchiff abgebrochen und an deſſen Stelle eine geräumige gotijche Halle 
errichtet. 1497 erfolgte der Anbau, in welchem ſich Sakriftei und Taufbeden 
befinden. Der erfte Turm wurde bei dem Brande von 1391 zerftört und fo 
fonnte Erich IV. auf den alten Zundamenten den zur Verteidigung eingerichteten 
Zurmbau errichten, der noch heute das Wahrzeichen ber Stadt bildet. Es find 
noch Refte der alten Aufgänge in den Zurm erhalten, und Schießluken an den 
Seiten der Glodenftube erinnern an die alte Zeit. Die legte durchgreifende 
Biederberftellung der Kirche bat 1896/97 ftattgefunden. Das Innere enthält 
marche Sebhenswürdigfeiten und Kunſtſchätze. Die Wandmalereien find vor 
einigen Jahren wieder aufgededt. Der Kronleuchter von 1506 im Südfchiff ein 
hervorragendes Werk der Holzſchnitzkunſt. Neben dem Altar über dem Magiftrats- 
ſtuhl befindet fich ein gegen Ende des 15. Jahrhunderts gefertigter Schrein eben» 
falls aus Eichenholz. , Kruzifix aus Eichenholz. Bürgermeiſterſtuhl von 1613 
mit lauenburgijdem Wappen (Mölln war damals noch an Lübeck verpfändet). 
Der fiebenarmige Brongeleuchter mit der Jahreszahl 1436 foll 1669 in der 
Stedniß gefunden fein. Taufbeden von 1509. Abendmahlskelche. An der Außen: 
mauer der Kirche befindet ſich der Grabftein des berühmten Volksnarren Till 
Eulenspiegel, der 1350 zu Mölln geftorben fein fol. Auf dem 2'/s m hohen 
Stein ift die fomifche Geftalt eined Mannes dargeftellt, der in der einen Hand 
eine Eule, in der andern einen Spiegel trägt. Darunter fteht die fchlecht leſer— 
liche Inſchrift: Anno 13559 izs düffe Steen upgehaven — Tylle Eulenfpiegel 
ligt hirunder begraven — Market wol und denfet dran — Wat if gewejt fi up 
Erden — AU de hir voräver gan — Mloten mi glief werden. — Bon ber Kirche 
aus gehen wir auf den Markt zurüd, und durch die Muſeumsſtraße biegen wir 
links wieder in die Hauptftraße ein. Die erfte Straße’ recht3 Hinunter führt 
auf den Müblenplag. Im Zuge der Hauptftraße bildet dann die Wafjertorbrücde 
das Ende ber Stadt. — Verwaltung und Gemeinwesen. Die Entwidlung 
ber fommunalen Verhältniſſe Mölns find, entiprechend dem gejchichtlichen Ver— 
lauf, namentlich in früherer Zeit fehr eigenartig gewefen. Durch die Verleihung 
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. wichtiger Rechte nebft dem lübfchen Stadtrecht in der umfaffendften Ausdehnung 
feitend der Zauenburger Herzöge in früher Beit und durch die Anwejenheit des 
Abel3 in der Stadt bildeten fich auf der einen Seite Gerechtfame und andrer: 
ſeits Gegenjäge zwiſchen Magiftrat und Gemeinde beraus, welche felbit die 
300jädrige Zugehörigkeit zu Yübed überdauerten. Das Eintreten von Repräfen: 
tanten der Bürgerichaft in die Kommunalverwaltung anftelle ihrer bisherigen 
Gelbftverwaltungsgerechtfame wurde von der Bürgerichaft 1750 durchgeſetzt. 
Der Magiftrat ergänzte fich noch in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
lediglich auS der Bürgerfchaft. Seit der Zeit fteht ein gelehrter Bürgermeifter 
an der Spike des Magiftratd. Die Zahl der Magiftrat3mitglieder beträgt jetzt 
ſechs, Bürgermeifter 3. Zt. Detlen; 8 Stadtverordnete. Das gejamte Kapital: 
vermögen betrug am 1. April 1908 rund 406900 #, einjchließlich Reſerve— 
fonds der Sparlafje und Legate. Unter den Legaten find als bedeutend zu 
nennen: Unterftüßungsfonds von faft 11000 # ber Frau Sophie Margarete 
Eliſabeth Burmefter, geb. Schröder; Vermächtnis der Ehefrau des Kom: 
händler Jenſen, Anna Elifabeth, geb. Rid, 3500 #4; Schulprämienfonds, 
geftiftet von Wilhelm Nilolaus Burmefter von 3300 MH; Legat bes Chr. 
Jochim Stamer befteht in Renten, welche auf Grundftüden ruhen, fapitalifiert 
2200 AH; Schenkung ber Ww. Dorothea Höltich, geb. Meyer, zum Bau 
eined Krankenhauſes 30000 A; Legat des zu Barcelona verftorbenen Kauf: 
mann Hilliger aus Lauenburg von 500 .#, die Zinfen für Arme zu Weib 
nachten; dad Langhansſtift bietet unbemittelten alten Leuten freie Wohnung, 
Schenkung des Fabrifbefigerd Heinrich Langhans zu Altona an feine Bater: 
ſtadt Mölln, es ift mit Koftenaufmand von 120000 #H erbaut und mit einem 
Betriebsfonds von 75000 FL ausgeftattet. Die Stiftung befigt das Recht einer 
juriftifchen Berfon. — Im Sabre 1907/08 wurde an der Schmilauer Chauſſee 
unterhalb des Heidbergs in jchöner Lage am Wald und in der Nähe der Stadt: 
feen ein Geneſungsheim für das IX. Armeekorps eingerichtet. — Gebr 
bedeutend ift da8 Grundvermögen der Stadt, eö umfaßt 1469 ha mit 14800.M 
Grundjteuerreinertrag, davon 1096 ha Forften, bewertet auf 1284000 M, 
die übrigen Grundftüde und Seen umfaſſen 373 ha. Gefamtwert der Ländereien 
beträgt 1396000 #, dazu an Gebäuden 589000 A, es find Rathaus, Pott: 
gebäude, Werk: und Armenhaus, Genefungsheim für das IX. Armeeforps, Gas: 
anftalt, Schulen, Ziegelei, Wafjermühle und andere Gebäude. — Das Vermögen 
jegt fich fomit zufamınen (1. April 1908) Kapitalvermögen ıc. rund 406 900 M, 
Grundvermögen 1985000 .H; Mobiliarvermögen 152000 KL, insgefamt: 
2543 900 A. — Schulden: 457 100 ,#. — Das Budget balanciert 1908 mit: 
Ordinarium 219 302.02.%, Exrtraordinarium 205 494.34. MÆ, zuf. 424 7796.36.#. 
— Der Stadt ift ein Löjch- und Ladeplak am Elb— Travelanal als Eigentum 
überwiefen, welchen mit Einjchluß der Straßen die Stadt zu unterhalten hat; 
Verhandlungen wegen Herftellung eines VBerbindungsgeleifes zwiſchen Bahnhof 
und Löſch- und Ladeplag haben bis dahin nicht zum Refultat geführt. Ber 
Schiffsverkehr betrug 1905: 287 Fahrzeuge mit 23691 Tond. Zunahme 
fand während der letzten 3 Jahre ftatt. Auf die ftädtifchen Anlagen wird große 
Fürforge verwandt. Der Weg, welcher oberhalb des grundlofen Kolks nad 
der Waldhalle führt, ift erweitert. Der Vogelfchießergrund ift eingeebnet und 
ein Tennisplaß dort angelegt. Die Wege nach dem Drüjenfee, durch den, Wald 
nach Rageburg, nach dem Voßberge und dem Pinnfee find durch farbige Ringe 
tenntlichagemacdht. Die Badeanftalt wird fubventioniert, eine weitere Badeſtelle 
wird —— angelegt. 
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Schulweſen. Eine höhere Privattöchterfcäule, 3 Klaffen mit je 3 Ab: 
teilungen, 60 Schülerinnen, 5 Lehrerinnen; Mittelſchule für Knaben und 
Mädchen, 9 Klaſſen, 6 Lehrer, 3 Lehrerinnen. Volksſchule 8 Klaffen, 1 Fort: 
Bildungsfchule, etwa 170 Schüler für Zeichnen und andere Fächer, daneben 
eine Klafje für Kaufmannslehrlinge. Kleinkinderſchule. — Beſchäftigungs— 
verbältniffe. 4 Ärzte, 1 Tierarzt, 2 Apothelen. An gewerblichen Unter: 
nehmungen find vorhanden: 1 Eifengießerei, 3 Dampfjägereien, 1 ftädtifche 
Ziegelei (Betrieb wird wegen mangelnder Ziegelerde bald eingeftellt werden 
müflen), ftädtifche Wafjermühle für 2800 AH verpadtet, Dampfmolterei und 
Milchzuderfabrit, 53 kaufmänniſche Gewerbe, 182 Handwerker, 30 Gaftwirt: 
ſchaften. — Die ftädtifche Spar: und Leihfafje beging am 17. Oktober 1904 
das Feſt ihres 50 jähr. Beſtehens. Bon den Überfchüffen wurde in den Jahren 
von 1901—06 die Summe von 97000 A an die Stadtlaffe zur Dedung ber 
laufenden Ausgaben gezahlt. — Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Fifcherei, 
Jagd. Gefamtareal des Stadtgebiet3 2519 HM, davon Ader 879 ha, Wiefen 
85 ha, Weiden 120 ha, Forften 1160 ha. Reinertrag 27313 A, durchichnitt- 
li vom ha Ader 10,95 HM, Biefen 26,97 HM, Hölzung 10,95 M. Vieh— 
beftand: 200 Pf. 207 R., 15 Schafe. Die Ländereien find vorwiegend leicht. 
Außer dem der Stadt als Eigentum gehörenden Grund und Boden (f. w. 0.) 
verteilt fi das Areal wie folgt: 3 Befigungen von 50— 100 ha, 6 von 
25—50 ha, 433 bis zu 25 ha und 164 ohne Land. — Die Waſſerfläche des 
Seegebiets umfaßt 155 ha, 1157 .H R., davon entfallen auf: Lütauerſee 
43°/ı ha, Schmalfee 18"/; ha, Mühlengraben und Mühlenteich 3 ha, Hegefee 
9 ha, Schulfee 13 ha, Stadtjee 15 ha, Biegelfee 45'/s ha, Pinnſee 7'/s ha, 
ſämtlich Eigentum der Stadt und für 1700 AH verpaditet. — Waldungen. 
Bon den 1160 ha Forften find 1096 Eigentum der Stadt. Die Fläche um: 
faßt: 28 ha Eichenfchälwald, 2'/s ha fonftigen Stodausfchlag, 2 ha Eichen, 
587 ha Buchen, 432 ha Kiefern, 45 ha Fichten. Die Einnahmen aus den ftädtifchen 
Forften betragen durchfchnittlich 30 000 MH, Ausgaben 30 000 MH. — Das Gebiet 
der Stadt Mölln ift in 5 Jagdbezirke geteilt, die indgefamt eine Jagdpacht von 
6450 M abwerfen. — Die Umgebung der Stadt ift hervorragend reizvoll, fie 
liegt inmitten von 3 Seen, deren Ufer zum größten Teil von Wald umſäumt find, 
nad Süden zu fchließt fich weiteres Seengebiet an und auch im N. find Kleinere 
Gewäſſer, Marienwolderfee, Lankauerſee, PBinnfee u. a.; fchöne Eichen-, Buchen: 
und Nabdelholzwaldungen liegen im Stadtgebiet und zieren die Ufer der Seen. 
Dieſe Vorzüge der Natur erwieſen fich bei der Auffindung der eifenhaltigen „Her: 
manndquelle” von hohem Wert, als man fich nunmehr veranlaßt ſah der 
Gründung eines „Bades“ näher zu treten und ein Kurhaus zu errichten. Man 
mwäblte einen hübſchen Punkt ö. der Stadt, nahe dem Südufer des Schulfees ; 
dafelbft ift auch Badeeinrichtung; warme Bäder jeder Art werden im Kurbaufe 
(auch im Sanatorium an der Schmilauer Chaufjee) verabfolgt. In der Nähe, 
ſämtlich am Waldesrand, find Schügenhof, Waldluft, Hotel Waldfried, Hage- 
mannslaube. Etwas d. Franzoſenſchanze, Grundlofer Kolk; ſ. Waldhalle, Brüde 
über die Pinnau. Am Ende des Schmalenfeed der Scharberg. Blöden am 
Oftufer de3 Hegejeed; Lützow-Jahn-Denkmal am Südufer des Schuljees. Weiter 
j. der Drüfenfee und das Hellbachtal, Krebsſee, Lottſee, Schwarzfee. Heidberg 
am Nordufer des Schulſees. Weiter n. Ererzierplagß, Neitbahn, Reſte des 
mittelalterlichen Zandgrabens im Hohenholz, Hanjeatendentmal und Hanfenten: 
ſchanze. Doktorhof am Nordufer des Möllnerſees. Die weitere Umgebung bietet 
ebenfalls viel Schönes. — Am 23./24. Mai d. 3. (1908) ift in Mölln das 
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25 jährige Yubiläum des Lauenburgifchen Gefchichtövereind in Geftalt eines 
Bauenburgijchen Heimatäfeftes feitlich begangen. Ein von Profefjor Dr. Hellwig 
verfaßtes Feſtſpiel führte die wichtigften KRulturphafen und Gefchichtsabfchnitte 
der engeren Heimat in ſchön aufgebauten Bildern vor und ein Feſtzug mit 
farbenprächtigen Darftellungen bewegte fi) durch die Straßen der Stadt Mölln. 

Miühlenrade, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 14 km wſw. von Mölln, 
5 km ofd. von Trittau, an Hamburg— Lübeder Landftraße. P. Zrittau, ESt. 
Trittau und Möhnfen, Hip. Bafthorft. Areal 363 ha, davon Ader 296 ha, 
BWiefen 32 ha, Weiden 11 ha, Hölzung 25 ha. Neinertrag 8664 AH, durch: 
Ichnittlid vom ha Ader 24,18 .#, Biefen 35,75 MH, Hölzung 21,84 HM. 
24 Wohng., 124 Em. 28 Pf., 142 R., 120 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Bueft. 

Dad Dorf Mühlenrade wurde 1258 vom Herzog Albredt I. dem Klofter 
Reinbek gejchentt und war mit Fuhlenhagen, Talkau und Köthel längere Beit 
bis 1635 dem Grafen v. Didenburg verpfändet, worauß der Name „Grafen: 
dörfer” entftanden ift. — Das jebige Mühlenrade ift SSW.— NND. gebar:t 
und liegt geichloffen zu beiden Seiten der Straße. Einklaffige Schule. 1 Wirts- 
haus, 4 Handwerker. Hufenftelen: 49 ha, %. Krügmann; 46 ha, Burmefter; 
52 ha, J. N. Krügmann; 48 ha, 8. Eggers; 51 ha, Pueſt; 2 andere von 
25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 3 Anbauer. Der Ader ift gut. Einzelne Koppeln 
beißen Zangenrade, Belande, Kirchſal, Silande, Häbrof, Twiftelbrof, Mühlen: 
land, wo früher 1 Waſſermühle geftanden Haben fol. In der Feldmark liegen 
85 ha Hölzung, welche zum Sachſenwald gehören, einzelne Forſtörter heiten 
Ruſch, Manhagen, Hagenerjal, Stemmesrade. Der Gutsförfter von Bafthorft 
führt die Auffiht. 25 ha Buſchhölzung gehören den Hufnern. RN. fließt die 
Sciebenig und mündet in bie Bille. 

Müſſen, adl. Lehengut im Amtsbez. Woterfen, 13 km n. von Lauen— 
burg, zwijchen Schwarzenbek und Büchen und von beiden 6— 7 km entfernt. 
P. u. ESt. Müſſen, die Bahnlinie führt n. vorbei, Kſp. Siebeneichen u. Pötrau. 

Hiftorifhes: Das Gut Müffen wird in ganz alter Zeit noch nicht 
erwähnt und gehörte um 1500 der Familie dv. Schad. 1512 wurde e8 bon 
Lüder u. Emele Schad den Kirchenjuraten in Mölln verpfändet. Die Schads 
befaßen es noch im 13. Jahrhundert; 1745 dv. Dannenberg, 1767 v. Bülow; 
um 1850 die Erben de3 Vizelandmarſchalls F. F. v. Bülow zu Gorow, Böl- 
kow und Clausdorf. Bis 1899 Baron Detlef Hermann v. Bülow, K. K. Ritt: 
meifter in Wien, Erbherr auf Gorow + 1899 ohne Erben; jet Baron Marian 
Rudolf v. Bülow in Zeniskowee Bezirk Pallolin in Rußland. — Früher ge- 
hörten die Dörfer Müfjen und Nüfau zum Gut Müffen, die früheren Erben: 
zinsgefälle der Hufner find in Rentenbanfrenten umgewandelt. Der jeßige 
Gutsbezirt Müfjen umfaßt den Haupthof Mühen, Meierhof Louiſenhof 
mit dem Forftort Ritlau, Hufe Steintrug (Eigentumsftelle) und Arbeiterfolonie 
Neu: Nüffau. Dad Gut Müffen mit dem Meierhof ift 620 ha groß, wovon 
138 ha Waldung, Reinertrag 13965 MH. — Das Waldareal befindet fi in 
Selbjtbewirtichaftung. — Haupthof Müffen liegt unmittelbar n. vom Dorf 
Müſſen, beide in einem Tal; der n. vom Miühlenbach liegende Zeil des Dorfes 
liegt Hoch und wird „Auf dem Berge” genannt. Die Häufer ded Gutsbezirks 
liegen mit denen der Gemeinde durcheinander. Im Gutsbezirk ift 1 Eiſenbahn— 
balteftelle, 1 Gaftwirtfchaft, 1 Kaufmann, 1 Bäder, 1 Schmied, 1 Stellmacher 
und 4 Anbauerftelen. Der Haupthof ift 246 ha groß, Ländereien verpachtet 
an Harald Meyer; guter Mittelboden, teild lehmig, teild jandig, Wiejen weniger 
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gut. Nahe nö. fließt der Mühlenbach vorbei und milndet in die Steinau. Ein 
früherer Hofteich ift zugefchüttet, ein anderer, der fogen. Schafteich, liegt nahe 
mweitlih. Hinter dem Herrichaftshaufe liegt eine mit Bäumen und Büfchen 
bewachfene Heine Infel, von T—8 m breitem Graben umgeben; es ift anzu— 
nehmen, daß dieſes der Burgplaß ift (von welchem Schröder berichtet). W. trigo- 
nometriſcher Punkt von 47 m. Das Haus ift alt und dient jest als Pächter: 
wohnung, e3 Hat teilweife 1 m ftarfe Mauern und viele ſchöne Räume. Der 
große Garten ift als folcher vernadhläffigt und wird ald Jungviehweide genußt. 
Birtjchaftsgebäude, darunter 2 Kornfcheunen find in mittelgutem Buftande. — 
17 Pf. 76 Kühe. Die früheren Brennerei- und Brauereigebäude find abge» 
brochen. — Louiſenhof, Meierhof von Müffen, 1'/s km w., 236 ha, davon 
5 ha Wiefen, Pächter Friedrich Lemde. Das frühere Meiereigebäude ift umge: 
baut und dient ald Wohnung des Pächter. Auf dem Hof ein Teih. 1905 
ift neues Kuhhaus gebaut. 14 Pf., 70 Kühe. Der Hof ift nah D. und W. 
durch 2 Kleine Buchenwaldungen gefhügt. — Forſthaus Rülau, 1 km mw. 
von Louiſenhof und 2 km fd. von Schwarzenbek entfernt, an der Qauenburger 
Chauſſee. Förfterei. — Steintrug, Hufe, 1 km d. von Mülfen, 97 ha 
933 HM, gute Wiefen, 5 Pf., 20 Kühe, Befiger bi8 1896 H. Schütt, dann 
Harms, Hamburg, welcher nad einigen Jahren an Otto Reimerd, Hamburg, 
verfaufte. Steinkrug ift ein Bauerngehöft mit jchönen Gebäuden, unmittelbar 
d, fließt die Steinau. Befiger Hat 20 Morgen Haltenden Park und Garten 
mit großem Teich angelegt und das Grundftüd verbefjert und verjchönert; es 
dient als Sommerwohnfig. — Neu:-Nüffau, Ys km nnd. von Steinkrug, 
jenjeit3 der Steinau, Brüde nad Siebeneichen und Rojeburg; 5 Meine Stellen, 
Ader ſchlecht. Der Grund und Boden foll 1820 von Müſſen abverfauft fein, 
3 der Anbauern müſſen noch 10'/s A Erbenzins zahlen. 

Müffen, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, zwifchen Schwarzenbef und 
Büchen, 6 km d. von Schwarzenbel. P. und ESt. Müfjen (Gutsbezirk), Kſp. 
Giebeneichen. Areal 518 ha, davon Acker 371 ha, Wiefen 45 ha, Weiden 
32 ha, Hölzung 40 ha. Reinertrag 6356 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
11,13 A, Wiejen 29,46 M, Hölzung 14,67 MH. 61 Wohng., 286 Ew. 41 Pf., 
160 R., 18 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Gräflicher Holzvogt W. Hinz. 

Das Dorf gehörte vormald zum Gut Müffen, die früheren Erbenzins— 
gefälle der Hufner find in Rentenbankrenten umgewandelt. — Das Dorf liegt 
parallel mit dem Lauf des Mühlenbachs NW. SD., am Nordende der Guts— 
bof Müffen. Hof und Dorf liegen im Tal; der n. vom Mühlenbach liegende 
Zeil wird „Auf dem Berge” genannt. Ein Wirtshaus heißt „Bergkrug.“ Am 
Oftende der Mühlenteich mit Waffermühle, Befiger Troft, 1 Dreiviertelhufner, 
5 Halbäufner, 8 Groß: und 1 Kleinfätner, 1 Brinffiger. Bmweillaffige Schule. 
1 Sreditgenojjenfchaft, einige Gewerbetreibende, 2 Wirtshäuſer. Es find ziemlich 
bedeutende Kiesläger vorhanden, welche zur Beit nicht ausgebeutet werden; fie 
gehören verfchiedenen Eingeſeſſenen. Die Müſſener Dorffeldmart ift 1804 auf: 
geteilt. Hier ift eine der heiligen Katharina geweihte Kapelle geweſen, welche 
1783 verfallen war und abgebrochen wurde. Auch find in früherer Zeit Urnen 
und Bronzefachen gefunden. Alte Ziegelei 1 kmn., Einzelftele; Chauſſee— 
wärterdgaus Rülau w., an Landftraße Lauenburg— Schtwarzenbel. 

Muftin, Amtsbezirk mit Gutöbez. und Gemeinde Muftin, Gutsbez. 
Kiendorf a. Sch. Gutsbez. Gr. : Thurow, den Gem. Fl. : Thurow, Dechom, 
Kittlig und Gutsbez. Kittlig, grenzt im N. an Medlenburg, DO. Medlenburg 
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und Amtöbez. Laſſahn, S. Amtöbez. Seedorf, W. GSterley und Medlenburg. 
Der Örundjteuerreinertrag ift mittelhoch, es wird ziemlich viel Weizen gebaut, 
aber erheblich mehr Roggen. Wiefenverhältnis ziemlich gut. 

Amts: und Gutsvorfteher: Domänenpäcdhter Schulg, Muftin. 

Muftin, berrfchaftliches Vorwerk und Waldparzelle Muftinerdamm, bilden 
zufammen den Gut3bezirt Muftin, welcher Eigentum des Lauenburger Kreis 
fommunalverbanbdes ift. 

Hiſtoriſches: Diefer Hof gehörte 1473 dem Adligen Lüder Darghelze, 
1551 der Familie Rigerau, 1569 Hans Ranpau, 1588 €. v. Ahlefeld, melder 
dad Gut an den Herzog Franz II. für 12000 AP verkaufte. Im 13. Jahr: 
Bundert war Hier ein Raubfchloß, welches 1291 zerftört wurde. Der Burg: 
plag war noch vor 50 Jahren fichtbar, jeßt find Spuren anfcheinend nicht mehr 
vorhanden. Der Gutshof Muftin liegt 8 km ö. von Raßeburg, 1'/s km 
n. vom Kirchdorf Muftin, an Chauſſee Rageburg— Gadebuſch, P. u. Kſp. Muftin, 
ESt. Muftin der Linie Ratzeburg — Kl.:Thurow. Areal der Hofländereien: 
542 ha, davon Acker 391 ha, Wiefen 44 ha, Weiden 18 ha, Hölzung 11 ha, 
Wafferitüde 74 ha. Das übrige Gärten, Hofraum ufw. Reinertrag 10940 #, 
durchjchnittlich vom ha Ader 23,31 R., Wiefen 26,10 KH. Zum Hofge 
hören 4 verteilt liegende Seen: Gr.- Muftiner See ca. 30 ha, Kl.-Muſtiner 
See 5 ha, Gramm See 20 ha, Kulpiner See 20 ha. Die Fifcherei ift mit 
verpachtet. Die Ländereien find guter Roggenboden. Alte medlenburgide 
Wirtjchaft mit 2 Weideichlägen. Einige Koppeln heißen: Schäferfchlag, Gran: 
ſeer Riede, Wolfskuhlbuſch, Brüdenhege, Raum, Vorder: und Hinter: Hulp, 
Am Horn, Weedentoppel. Wiejfen heißen: Emwiger Teich, Mühlenmoor, Priefterie. 
Knicks teilmeife an den Grenzen und Wegen. Der Gutshof ift geräumig und 
regelmäßig angelegt, Wohnhaus ein älteres, aber gutes, praftifches Gebäude 
mit Pfannendad), von einigen Linden umgeben, Gemüjegarten und Obftgarten 
mit fchönen alten Bäumen. Wirtfchaftsgebäude meift Fachwerk mit Rethdach, 
neuer jchöner Pferdeital, 2 Hoffcheunen und 1 Feldfcheune aus Holzwerh. 
Holländerwohnhaus (Milch verpachtet), 4 gute Tagelöhnerhäufer. Viehbeſtand 
42 Bf., 120 R., 600 Schafe. Die zum Hof gehörigen 10 ha Hölzung fint 
meiftend Erlen, Birken und Nadelholz. — Muftinerdamm, Waldparzelle von 
64 ha, WO AR, durchjchnittlich vom ha 12,57 AM, ber Oberförfterei Farchau 
unterftellt, meiftensfBuchenbeftand. Waldbwärterhaus. 

Muftin, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Muftin, am Landiveg 
nach Kittlig und nach Bogtftemmen. P. u. ESt. Muftin der Linie Rapeburg— 
Klein-Thurow. Areal 687 ha, davon Ader 526 ha, Wiefen 69 ha, Weiden 
32 ha, Hölzung 27 ha. Reinertrag 13646 .#, durchichnittlich vom ha Ader 
21,69 M, Wieſen 26,73 «HL, Hölzung 6,60 HM. 59 Wohng., 320 Em. 60 Fi. 
316 R., 200 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Viertelfufner 3. Brandt. 

Hiftorifches f. Muftin, Gutsbez. — Das Kirchdorf liegt zwiſchen dem 
Großen und Kleinen Muftiner See und ift von Waldungen umgeben, es find: 
Bornberg, Eichhorft (Gut Seedorf), Ziethenbuſch, Gardenſeer Gehölz, Muftiner: 
damm, Mertlendg. Forftort Bahlen, Buchhorſt. Terrain bergig, ſchöne Aueficht 
vom Heidberg, Triftenberg (m. vom Dorf Muftin), Laden am Garenfee (gu 
Medienburg:Strelig). Gardenfee Hiek ein ehemaliges Dorf von 6 Hufen unwen 
der Muſtiner Grenze, es wird im 13. Jahrhundert erwähnt und iſt im 30 jähr. 
Kriege vergangen. Der Name ift noch in dem des Garenſees (Gardenſees und 
der Königlichen Hölzung Gardenjeer Raum erhalten, welche auf der frügern 
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Feldmark des Dorfes entftanden ift. — Das Dorf Muftin ift N.—©. gebaut, 
die Kirche ziemlich in der Mitte. Sie iſt eine alte Vizelinkirche, der heiligen 
Maria Magdalena geweiht und wird 1194 erwähnt. Das Innere ift 1861 
erneuert. Altarbild (gefchentt): Jeſus in Gethfemane. Zwei Kronleuchter von 
Frau Landichaftsrat von Walde: Schuldt in Soldenfee gejchentt; drei gemalte 
Glasfenfter vom Gutöbefiger Müller in Dutzow, fie ftellen dar: Petrus, Paulus 
und das Sinnbild des heiligen Geiltes. Kanzel mit den Bildern von zwei 
Evangeliften und zwei Apofteln. Im Triumpfbogen zwiſchen Schiff und Altar: 
raum ftehen die gefchnigten Bilder des jterbenden Heilands, zur Rechten bie 
Mutter Jeſu und lint3 der Jünger Johannes. Orgel von 1861 aus frei 
willigen Gaben der Gemeinde. Bormals gehörte dad Patronat dem Kapitel 
zu Rageburg, darauf den Befigern des Gutes Muftin, jet Königlid. Den 
Prediger präfentiert dad Konfiftorium, der Kreisausjchuß wählt. Diakoniffin 
für das Kirchſpiel angeftellt. Einklaffige Schule. Einige Kaufleute, 14 Hand: 
werler. Befigftellen: 57 ha, 1271.H R., Heinrich Nath; 56 ha, 1339 M, 
M. Joachim Holft; 31 ha, 615 KH, Joachim Brandt; 14 von 25—50 ha, 
12 von 1—25 ha, 18 Häusler. Der Ader ift guter Roggenboden. 27 ha 
Hölzung find medlenburgifch und liegen in einem Komplex. 

Neuvorwerk, Gutsbezirt und Domäne im Amtsbezirk St. Georgäberg, 
2 km mw. von Ratzeburg; bierfeldft Bahnhof. P. Rageburg, Kip. St. Georgs⸗ 
berg. 21 Wohng., 161 Ew. — Ehemals lag bier ein Dorf Drogenvorwerf, 
siceum allodium, von dem 1272 die Herzöge Johann I. und Albrecht II. dem 
Domlapitel in Rabeburg 4'/s Hufen fchentten, wozu das Stift 1294 auch den 
übrigen Zeil des Dorfes erwarb. Seit 1357 war der Ort wieder herzoglid). 
Areal (nach dem Gemeinde-Leriton) 2135 ha, davon Ader 373 ha, Wieſen 29 ha, 
Hölzung 128 ha. Reinertrag 18035 M, durchjchnittlich vom ha Ader 34,83 M, 
Biefen 17,91 A, Hölzung 26,28 A (1605 ha würden danach Wafferfläche des 
Rateburger Sees fein). 

Neuvorwerk, Domäne, 402 ha (?), davon Wiefen 29 ha, Reinertrag 
13348 .# (?) ohne Hölzgung und Waſſer. Domänenpädter Hahn. Der Hof ift 
regelmäßig angelegt, unmittelbar w. geht die Bahnlinie. Maſſives Wohnhaus 
mit Pfannendach, Teich direft d. am Hof, fchöner großer Garten. Die Ländereien 
4 Roggen, "a Weizenboden, teils ſchwerer Ton, teild Sand. Wiefen teilmweife 
ſehr naß. Viehbeftand: 32 Pf., 130 R., 240 Schafe. — Der Forftgrund 
Schaart von 123 ha mit den Gehegen Renfemoor und Duntelftieg befindet 
fi) in Selbftbewirtichaftung des Kreiſes; Duntfelftieg liegt am Raßeburger See. 
— Die Kätnerftelle Ravenstamp, 1 km fs. von Neuenvorwerf, ift Eigentums: 
ftele. — Bahnhof Neuenvorwert, Bahnhofswirtichaft, gehört 3. T. Lübeck 
und 3. T. dem preußifchen Eiſenbahnfiskus, ift verpachtet. — Biegelei wird nicht 
mehr betrieben. — Zum Gutsbezirk gehört dad Grundftüd, auf welchem die 
frühere Marwitz'ſche Tuchfabrik gelegen Hat, es wurde vom Kreiskommunal⸗ 
verband angelauft; bier hat Graf Bredow, Stabsoffizier in Straßburg im E., 
ein berrjchaftliche® Haus errichtet. 

Niendorf am Schalljee, mit Goldenfee, adl. Fideilommißgut fd. von 
Rageburg, am Schallfee, im Amtsbez. Muftin, Hip. Seedorf und Muftin. 

Hiftorifches. Im Anfang des 13. Jahrhunderts war Niendorf ein Dorf 
von 9 Hufen. Das nachherige Allodialgut Nienthorp war 1281 im Befig der 
Familie vd. Parkentin, darauf v. Bülen; 1445 wurde es, als noch ein Dorf in 
ber Nähe bes Hofe war, an das Kloſter Marienwolde verkauft, worauf es 
nach der Berftörung des Kloſters 1546 wieder an die Familie dv. Bülen fiel, 
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welche e8 den Herzögen von Lauenburg abtraten. 1551 verkaufte Herzog Franz |. 
Niendorf mit Goldenfee an Lüder v. Lützow auf Dutzow, in defjen Familie es 
bis 1628 blieb; damals! verlaufte Magnus v. Lützow dad Gut an Hartwig 
v. Berlenthin, deſſen Tochter Katharina v. Schad es 1667 an den Landrat 
v. Widede veräußerte; deſſen Witwe verkaufte es 1710 an den Etatsrat von 
Hövele und des leßteren Entel 1770 an den Amtmann Nanne. 1772 erwarb 
es %. ©. Schuldt für 100000 af v. Et.; der es 1790 zum Fideilommiß feiner 
Familie erhob. Nach feinem 1790 erfolgten Tode erbte feine Tochter, die 
Doktorin Wehber :- Schuldt, den Hof Goldenjee, während die zweite Tochter 
Elifabeth Seeburg : Schuldt den Hof Niendorf erhielt; als letztere 1830 ftarh, 
fiel auch Niendorf an die Schwefter. Diefe ftarb 1841 und ihr Sohn erfter 
Ehe Ferdinand Walde-Schuldt erbte das Fideilommiß. Ihm folgte 1857 fein 
Sohn Oskar Ferdinand Walde-Schuldt, Landichaftsrat auf Goldenjee, 1884 vom 
Kaijer Wilhelm I. in den erblichen Adelsftand erhoben (vollendete 3. Januar 
1908 fein 80. Lebensjahr, der Nachfolger ift zur Zeit Rittmeifter im Ulanen: 
regiment Nr. 16). Bis zum Jahre 1810 wohnten die Befiger in dem jeßigen 
Wohnhaufe, einem alten im Jahre 1720 erbauten Herzoglichen Jagdſchloß zu 
Niendorf, für welches 1762 ein anderes von Karl v. Hövele erbautes Bohn: 
haus in demjelben Gtil an die Stelle trat; diefes wurde 1844 neu ausgebaut 
und abermals 1907 außen und innen renoviert, es ift ein ftattliches mit Ziegeln 
gebedtes Herrenhaus. Seit 1810 wohnt der Befiger in Goldenfee. Gejant: 
areal des Fideilommißbefiged Niendorf und Goldenfee: 914 ha, davon Yder 
520 ha, Wiefen 60 ha, Hölgung 130 ha, Waſſer 185 ha, das übrige Gärten, 
Hofpläge, Wege ufw. Meinertrag 20554 AM., durchſchnittlich vom ha Ada 
29,98 MH, Wiejen 32,60 H, Hölzung 18,18 #. 12 Wohngeb., 180 Em. 
Zum Gut gehört der Niendorfer Binnenjee (Schallfee), zwiichen dem Bernftorfer: 
und Dutzower See. Die Niendorfer Hölzungen find: Bufchlag 28 ha, Spannort 
18 ha, bier war vormals auf einer Landzunge zwifchen dem Niendorfer Binnenſet 
und Dußower See ein Filcherhaus belegen, es brannte 1744 ab und murd 
an anderer Stelle wieder erbaut; Groß: und Klein-Langenweden 5 ha, Rehmen 
und Dornhorft 5'/a ha, fie befinden fich ebenfo wie die Goldenfeer in Gelbit: 
bewirtichaftung. - 

Haupthof Niendorf, 12 km fd. von Rabeburg, 2 km f. der Land: 
ftraße Schmilau — Dutzow. P. u. ESt. Muftin 6 km nw. der Linie Rageburg— 
Klein-Thuromw, Kip. Seedorf. Fähre über den Binnenfee nad) Bernftorff. Areal 
ca. 300 ha (ohne Wald und Waſſer), verpachtet feit 1905 an Guſtav Mand. 
Ländereien vorwiegend Roggenboden. Einige Koppeln heißeu: Birkenbufcen, 
Bengenhorft, Brandentamp, Solitüde, Hohes Feld, Triangel, Baukoppel, Berg: 
koppel, Schloßloppel, Buchenberg, Butterberg, Soldatenhut, Stemmentoppel, 
Seemannsruh mit ſchöner Ausſicht über den Schallfee nad Lafjahn uſw. An 
manchen Stellen find irdene Urnen und fteinerne Streitärte gefunden. Wohnhaus 
ſ. w. o.; Torhaus, Meierei und Wirtichaftsgebäude find in gutem Zuftande und 
meiftens vom jegigen Befiger erbaut. Viehbeſtand 25 Pf., 100 R., 400 Schafe. 

Goldenjee, Meierhof 10 km d. von Rakeburg, durch 3 km Landweg 
mit der n. vorbeiführenden Chaufjee Rabeburg — Gadebufch verbunden. Kb. 
P. und ESt. Muftin der Linie Rageburg— Klein-Thurow. 

Hiftorifches: Goldenſee war früher ein den v. Bülow's gehörende: 
Dorf, von welcher Familie e8 1429 an den Lübeder Bürger Hand Germwer 
verfauft wurde. Diejer veräußerte das Dorf an die Familie v. Plefjen, melde 
es 1456 an das Klofter Marienwolde verlaufte. Nach der Sälularifation des 
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Kloſters wurde auch Goldenjee berzoglich und 1571 mit Niendorf an Lüder 
v. Lützow verlauft. Seit dieſer Zeit ift es mit Niendorf verbunden geblieben. 
Während früher zwijchen Niendorf und Goldenfee ein Zuſammenhang nur durch 
die fogen. Schaftrift beftand, geht jegt der Landweg von Goldenjee nach Gut 
und Dorf Kittlig, Niendorf und Dargow. Der Hof liegt an der SW. - Geite 
des ca. 250 ha großen Goldenfees, welcher nad ©. in den Schalljee abfließt; 
er gehört mit "/s zum Gut Groß-Thuromw, ?/s zu Dukow. Die Hölzungen find: 
Gartenholz 15 ha, Heidberg 22 ha, Winterberg 15 ha, Scharberg und Horn 
3 ha. Die Aderländereien, ca. 300 ha ohne Wald, find Weizen: und Roggen: 
boden, verpachtet feit 1905 an Guftav Frand. Einige Koppeln beißen: Stiel: 
berg, Stammentoppel, Kälberloppel, Auf dem Horn, Am Scharberge, Horft: 
toppel, Ejchentoppel, Am Düfternhoop. Nur die Grenzfnids find erhalten, andere 
ausgerodet. Das Wohnhaus ift 1809— 1812 in italienifchem Stil erbaut und 
wird feit der Beit ftet3 von dem Beſitzer bewohnt; war früher mit Rohr, vor 
einigen Jahren mit Schiefer gededt. 1888 ift an der Frontſeite eine mit Glas 
geihüßte Unterfahrt und an der PBarljeite eine geräumige Terraſſe angebaut. 
Schöner Park und Garten mit Orangerie, welche 1772 vom damaligen Befiger 
aus Malaga nach Hier überführt ift; ferner Palmenhaus, Treibhaus u. a. m. 
Im Haufe befinden fi manche Kunftgegenftände, eine Bibliothek und altes 
wertvolles Hausgerät. Der Wirtſchaftshof liegt in der Nähe. Das Pächterhaus 
teils majfiv, teild Fachwerk, mit harter und weicher Bedachung. Die Wirtjchafts- 
gebäude find feit einigen Jahren ſämtlich mit Bligableitern verfehen. 
endorf a. d. Stednig, adliges Lehengut im Amtsbezirk Breitenfelde, 
7 km fw. von Mölln, 1 km d. der Ehaufjee Mölln — Schwarzenbet. P. Breiten: 
felde, Tel. im Ort, ESt. Mölln, Kip. Niendorf. 10 Wohng., 95 Em. 
Hiftorifches: Dad Gut Nienthorp gehörte in der älteften Beit der 
Familie v. Scharffenberg und wurde von biejer 1653 für 15500 Ay an v. Wanten 
verkauft; 1670 v. Erlentamp, 1731 Scheel (38000 2), 1738 v. Albedyll, 
1769 Graf v. Taube, 1800 Lamprecht 120000 a, 1821 W. Mehener 77 000 2, 
1871 Karl Wilhelm Th. Metzener, 1889 M. Metener. — Das Kirchdorf 
Niendorf gehörte früher zum Gut Niendorf, fämtliche Bauern waren Erbpädhter; 
1873 erfolgte die Ablöfung durch die Rentenbant. — Früher erhielt der Guts- 
befiger vom Elbzollamt zu Lauenburg jährlich 2 Tonnen Lüneburger Salz für 
das abgetretene Burglehen zu Lauenburg; ift in den 1880er Jahren abgelöft. 
Der Befiger ift Kirchen: und Schulpatron. Es beftehen verfchiedene Stiftungen 
früberer Befiger zu Gunſten der Kirche, des Predigerd, der Predigerwitwe, des 
Küfter und der Armen. Der Geiftlide muß am 2. Oftertage die Lebensge— 
jchichte eines v. Albedyll verlefen und erhält dafür 5 af. — Areal der Guts— 
länbdereien (ohne die zum Gutsbezirk gehörigen Eigentumsftellen) beträgt 471 ha, 
bavon 135 ha Wald, 30 ha Wiefen. Reinertrag ca. 11000 #, durchſchnittlich 
vom ha Ader 22,14. R., Wiefen 45,96 MH, Hölzung 20,70 #. Die 
Hölzung liegt in 5 Komplexen, welche aus altem Buchenwald, Fichten bis 60 
Sahre alt und Niederwald mit vielen Eichen, Ejchen uſw. beftehen, fie heißen 
Hanlenhorn, Röden, Fallenberg, Eichberg, Weidenjee. Die Ländereien, welche 
fi in Selbjtbewirtfchaftung befinden, find guter Mittelboden und gut rotllee- 
wüchfg. Einige Koppeln beißeu: Wolfögrube, Mühlenkamp, Ziegenberg, Eich: 
horſt. Die Wiefer liegen an einem fd. fließenden Grenzbach zwifchen Niendorf 
und dem lübfchen Tramm. Quellfluß der Stednig (Delvenau). Der Haupt: 
hof liegt an der Südſeite des Kirchdorfes und ift regelmäßig gehaut. Wohn: 
haus 1877 vom Grafen Taube als Jagdſchloß errichtet, Hat Souterrain und 
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2 Stockwerke, Dach teild Zungen und teils Kupfer, 20 Zimmer, 2 Säle, Kart 
von ca. 30 Morgen mit Zeichen und prächtigen Baumgruppen, ferner großer 
Gemüfegarten. Wirtſchaftsgebäude find von guter baulicher Beichaffenbeit und 
haben bis auf 1 Scheune und den Schafftall Harte Bedachung. Viehbeſtand: 
30 Pf., 130 R., 300 Schafe, viele Schweine in 3 Stallgebäuden. Der im 
Dorfe liegende '/s ha große Karpfenteich gehört zum Gut. — Teile be 
Gutsbezirks: Neuenkrug, Eigentumsftele von 11 ha, Höppner, das Gebäude 
ift vor 10 Jahren abgebrannt und nicht wieder aufgebaut, Befiger wohnt im 
Dorf; Windmühle Niendorf ſw. vom Hof auf dem 81 m hohen Mühlen: 
berg, von der Mühle, welche für den höchſten Punkt im Herzogtum Lauenburg 
gilt, follen die Städte Hamburg, Lüneburg und Lübed zu jehen fein. In der 
Nähe liegt der zur Gemeinde gehörende Köpfelberg, alte Richtftätte. 2°/« ha, 
Befiger Bulle. 

Niendorf a. d. Stednig, Landgem. und Kirchdorf im Amtöbez. Breiten: 
felde, 7 km fw. von Mölln, an Chaufjee Möln— Schwarzenbef. P. Breiten: 
felde, Tel. Niendorf, ESt. Mölln. Areal 331 ha, davon Ader 257 ha, Wieſen 
50 ha, Weiden 4 ha, Hölzung 14 ha. Neinertrag 6961 .#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 20,97 MH, Wieſen 33,06 H#, Hölzung 14,10 ,#%. 48 Wohng, 
234 Em. 36 Pf. 126 R., 130 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Großlätner 3. Niemann. 

Das Dorf liegt 1 km Bd. der oben genannten Chaufjee, der dahin Führende 
Weg iſt mit einigen Häufern bejegt, der Hauptteil des Dorfes ift geftredt 
SW.—ND. gebaut; Kirche und Gut Niendorf liegen an der ©. - Seite. Der 
!/s ha große Karpfenteich gehört zum Gut Niendorf. Zwiſchen Niendorf und 
dem lübſchen Tramm fließt fd. ein Grenzbach, Quellfluß der Stednig (Delvenau 
Vormals war in Niendorf nur 1 Kapelle, welche zu Breitenfelde gehörte. 1581 
ward fie vom Befiter des Gutes v. Scharffenberg fo dotiert, daß fie zu eine 
Kirchipieläticche erhoben werden konnte; fie ift der heil. Anna geweiht. Die 
jegige ift 1747 erbaut, Fachwerk mit Ziegelfteinfüllung, chor- und turmlos, 
1 Slasfenfter und Altarbild find von Frl. Block geftiftet. Neben der Kanzel 
über dem Altar ftehen die Figuren von Johannes dem Täufer und Moje. 
Neue Orgel 1905. Unter der Kirche find Grabgemwölbe, wo die früheren Batronat# 
familien beigefegt find. Friedhof liegt um die Kirche, ein zweiter im der Nähe 
der Schule. Paftorat Fachwerkbau. Einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 
9 Handwerker. Sämtliche Bauernftellen ftanden früher im Erbpachtsverhältis 
zum Gut und famen 1873 zur Ablöfung. Großtatenftelen: 22 ha, 302 M R. 
3. Niemann; 18 ha, 437 AM, 3. Albrecht; 17 ha, 428 #, F. Hillmer; 17 ha, 
364 MH, 3. Naths; 17 ha, 357,4, F. Niemann; 9 andere Großfaten und 
6 Eleinere. Der Boden ift etwas naßlalt. Die Hölzungen von 14 ha liegen 
in einem Komplex, es find Erlen, Birken, Eichen. Die Koppeln find durch 
Knicks eingefriedigt, fie beißen Maſch, Wiedbüffen, Tienräden, Höften, Winlel, 
Mefterfelde, Looholz, Wintelörade, Neuenteich, Neuenlande. Auf einer Koppel 
tommt 1 Quelle zu Tage, welche in alter Zeit von einem Geländer eingejaßt 
war und welcher Heilträfte zugejchrieben wurden; eine Hate wurde „Gejundheitd 
Brunnen” genannt; ift abgebrochen. In der Nähe des 81 m hohen Windmühlen: 
berges (ſ. Niendorf, Gut3bezirk) liegt der zur Gemeinde gehörende Köpfelberg, 
frühere Richtftätte, beim Chaufjeebau wurden derzeit viele Urnen mit Aicen: 
reſten aufgededt. 

Niendorf U. R. (= Amt Rageburg), Landgem. im Amtsbezirk Anter, 
10 km w. von Raßeburg, 9 km nnw. von Mölln. P. u. Kſp. Gr.-Bertentbin, 
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ESt. Kl.»Berkenthin. Areal 392 ha, davon Ader 265 ha, Wiefen 56 ha, Weiden 
17 ha, Hölzung 36 ha. NReinertrag 9197 KH, durchſchnittlich vom ha NAder 
25,83 H R., Wieſen 30,66 AM, Hölzung 14,25 M. 18 Wobng., 96 Ew. 
35 Pf. 127 R., 210 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner €. Gerds. 

Im Sabre 1304 verfaufte Detlef v. Parkentin Zehnten in Nigendorpe an 
ben Pfarrer oh. v. Molne in Siebenbäumen. — Das Dorf liegt N.— ©. am 
Bege Göldenitz Kühlen, ein D.—W. bindurchgehender Weg trennt e3 in zwei 
gefonderte Zeile, in der Mitte freier Pla und Teih. Einklaffige Schule und 
1 Wirtshaus. Der Elb-Travelanal fließt '/; km d. 5 Hufen von 55—60 ha, 
Befiker find: Plate, Dohrendorf, Thorn, Geerd und Plath; 3 Heinere. Die 
Verloppelungs-Intereſſentſchaft befibt 24 ha. Ader guter Roggenboden. Terrain 
im NW. bergig und waldig. Forſt Fliegenberg mit Höhe von 62 m ift 1906 
vom Kreije angefauft. 


Niendorf A. R. (= Amt Raheburg), Forftgutöbezirt im Amtsbezirk 
Anker, w. von Raßeburg, am Landwege von Göldenig nach Duvenfee, Eigentum 
des Kreisfommunalverbandes des Herzogtums Lauenburg. 1 Wohnhaus jebt 
von einem Forftarbeiter bewohnt. P. u’ Kſp. Gr.-Berkenthin, ESt. Kl.⸗Berken—⸗ 
thin. Gefamtareal 205 ha, Reinertrag 4000 AC, durdhfchnittlich vom ha 21,15 M. 
Zum Forftbezirt gehören die zufammenhängenden Forften: 1. Stubben, 
44 ha n. ber Feldmark Duvenfee am Wege Duvenſee — Sirksrade, Hochwald 
mit Eichen und Buchen. 2. Bergrader Zufhlag, liegt d. von Stubben, 
zwiſchen beiden ein Wafferlauf ald Scheide, 49!/s ha, Eichen und Buchen. 
3. Niendorfer Zufchlag, d. vom Bergrader Zuſchlag, 56'/a ha, Buchen und 
Eichen. 4. $liegenberg, n. vom Bergrader- und Niendorfer Zufchlag, 55'/s ha, 
Mittelwald, 1906 vom Freiherrn v. Schrader, Kulpin, angelauft. Das Terrain 
ded Forſtgutsbezirks ift wellig; bier ift 1 Forſtwärtergeweſe. 


Nüffau, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 2 km niw. von Büchen, am 
Landweg von Müffen nach Büchen. P. u. ESt. Büchen, Kip. und Schule Sieben: 
eihen. Areal 439 ha, davon Ader 308 ha, Wiefen 52 ha, Hölzung 31 ha. 
Reinertrag 3327 H, durchschnittlich vom ha Ader 5,55 MH, Wiefen 23,43 MM, 
Hölzung 9,30 AM. 9 Wohng., 62 Em. 18 Pf., 80 R., 31 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner ©. Oblrogge. 

Das Heine Dorf Nuffowe gehörte früher zum Gut Müffen, wohin Hof: 
und Spanndienfte zu leiften waren, welche 1824 bei der Berlopplung in Ab» 
gaben umgewandelt und 1876 durch Rentenzahlung abgelöft wurden. Das Heine 
Dorf ift parallel mit der an ber W.-Geite liegenden, von N. nach ©. fließenden 
Steinau gebaut, die Bahnlinie geht unmittelbar d. vorbei. Der Elb-Travelanal 
ift 2!/s km ö. entfernt und bildet die Grenze. Bier Hufenftelen: Ohlrogge, 
Schwabe, Kiehn, Burmefter; zu jeder Hufe gehört eine Arbeiterlate mit zwei 
Bohnungen. Der Ader ift Sand-, auch etwas Moorboden; es wird Roggen, 
Hafer und Buchweizen gebaut. Dad Moor, in welchem früher viel Torf zum 
Verkauf geftochen wurde, wird jegt ald Weide genutzt. Wieſen ziemlich gut. 
Die Hölzungen beftehen meiftend aus Tannen und Weichholz. 


Pötran, Amtöbez. mit den Gem. Pötrau, Büchen, Bröthen, Fitzen, 
Franzhagen, Schulendorf, Bartelsdorf und Wibeeze, grenzt im N. an Amtöbez. 
Woterſen, D. Amtsbez. Gudow und Medlenburg, ©. Lütau, W. Gülzow. Der 
Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, im W. ein Meiner Teil Höher, es wird 
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nicht viel Weizen gebaut, fondern Roggen, Hafer und Buchweigen, Wiejen: 
verhältnis günftig. 

Amtsvorfteher: Gemeindevorfteher Berling in Büchen, + 1908. 
| Pötrau, Landgem. und Kirchdorf 2'/s km w. von Büchen, 14 km n. von 
Lauenburg, durch Chauſſee verbunden. P. u. ESt. Büchen (zur Gem. Pötrau 
gehörig). Ladeplag am Elb-Travekanal. Kſp. Bötrau. Areal 602 ha, davon 
Ader 414 ha, Wiefen 106 ha, Weiden 17 ha, Hölzung 13 ha. Reinertrag 
7767 A, durchſchnittlich vom ha Ader 12,81.H, Wiefen 19,26 M, Hölzung 
7,05 M. 84 Wobng., 695 Ew. 60 Pf., 202 R., 42 Schafe. 

Gemeindevorfteher: W. Dürfop. 

Das Dorf Pötrau kommt fchon 1147 in der Gefchichte vor, Hier hielt 
Heinrich der Löwe auf feinem Zuge gegen die Wenden fein erftes Nachtlager. 
1158 wurde das Dorf dem Stift Rabeburg gejchenkt und war damals zu Sieben: 
eihen eingepfarrt; 1377 wurde es an die Familie v. Gronowe für Stove ber: 
taufcht, aber 1399 vom Bistum wiedergelauft. Am Kriege zwifchen dem Herzog 
Franz II. und Magnus II. litt das Dorf erheblich und wurde faft ganz ver: 
wüjtet. 1837 fand man in einem Hügel eine Steinfammer ohne Inhalt. Die 
Gemeinde Hat in den legten 50 Jahren großen Auffchwung genommen, damals 
zählte fie 204 Einwohner, jeßt 700. — Das Dorf liegt an einem Abhang in 
teilweife Hügeliger Umgebung; die Anbauerftelen w. und d. vom Büchener 
Bahnhof auf flachem Terrain. Kirchdorf Pötrau und Kirchdorf Büchen (ö.) find 
etwa 2 km von einander entfernt, zwijchen beiden liegt der Bahnhof Büchen 
auf Bötrauer Gebiet (Knotenpunkt der Bahnen Hamburg— Berlin, Lübeck — Lüne⸗ 
burg); etwas d. vom Bahnhof geht der Elb-Travelanal. Die Steinau fliekt 
an der NO.:Geite von Bötrau (Brüde bei der Mühle) vorbei; Eifenbahn- und 
Ehauffeebrüden '/s km f. vom Bahnhof Büchen. Fifcherei in der Steinau un: 
bedeutend. Die Kirche liegt mitten im Dorf; fie war 1230 noch nicht vor 
Banden und wurde um 1300 erbaut. Die Schröder’jche Mitteilung, daß bie 
Kirche 1632 von kaiſerlichen Soldaten niedergebrannt fei, wird für unmahr: 
Scheinlich gehalten, dagegen ift es Tatjache, daß das Pfarrhaus 1634 in Aſche 
gelegt wurde. Um Mitte des vorigen Jahrhunderts erwies fich die Kirche al 
baufällig und man bejchloß den Neubau, welcher 1867/68 zur Ausführung kam. 
Sie ift Biegelbau auf Granitunterlage mit Granitpfeilern und Schieferdach, 
neugotijch, aber ohne Gewölbe, das Innere liegt direft unter dem Kirchendach. 
Der Unterbau des Turmes ift alt, der obere Teil neu und fpig auslaufend 
mit Schieferdadh. Schöner, gefchnigter Flügelaltar (ohne Bild), auch andere 
Ausftattungsftüde find aus katholifcher Zeit vorhanden. Der Prediger wird 
vom Kreisausſchuß (ald Patron) gewählt und vom Konfiftorium beftätigt. Pötrau 
und Büchen Haben bdenjelben Prediger, welcher in Pötrau wohnt. — Zwei—⸗ 
Haffige Schule. 2 Gaftwirtichaften, 7 Kaufleute, 17 Gewerbetreibende. Waller: 
mühle, Bei. Hans Hennings. 8 Hufenftellen von 49—36 ha, Befiger Wulf, 
Bahr, Scherer, Möller, Niemann, Hende. Der Kirchengemeinde gehören 34 ha. 
Wiejen find Moorwiejen. — Bahnhof Bühen, 14 Wohng., 123 Em., vor: 
zugsmweife Beamte der Bahnverwaltung, Gaftwirtichaft, Meierei. 

Pogeez, Landgem. im Amtsbez. St. Georgäberg, 8 km nn. von Rape: 
burg, an Chauſſee Ratzeburg — Lübeck. P. Rakeburg, ESt. Sarau, Kip. St. 
Georgsberg. Areal 275 ha, davon Ader 190 ha, Wiefen 22 ha, Weiden 18 ha, 
Hölzung 27 ha. Reinertrag 8664 A, durchichnittlid vom ha Ader 37,26 M, 
Wieſen 46,53 .#, Hölzung 14,10 A. 19 Wohng., 93 Ew. 20 Pf., TOR., 90 Sch. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Eggert. 
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Im Jahre 1228 wurde dad Dorf Dudeſchen Bogatje vom Herzog Albrecht I. 
bon Sachſen dem Zohanniterorden gejchentt, der es 1252 an das Reinfelder 
Klofter verfaufte; von diefem wurde es 1482 wieder an den Herzog Johann IV. 
verfauft.. Ehemald war bier eine Kapelle mit Friedhof. Das kleine Dorf 
liegt zumeift an der Dftfeite der Ratzeburg — Lübeder Chauſſee, welche bier 
nahe an den Raßeburger See herantritt; an der Weſtſeite geht die Eifenbahn- 
linie vorbei. Vollhufen: 48 ha, 1686 R., Rohweder; 49 ha, 1686 .#, 
Engert; 49 ha, 1854 M, auch Wirtshaus, Wilhelm Schwarz; Dreiviertelhufen: 
45 ha, 1527 M, Mabnte; 41 ha, 1383 .#, Heinrich Schwarz; 1 Katen- und 
8 Anbauerftellen. Ader ift verjchieden, vorwiegend Weizenboden. Die 27 ha 
Hölzung liegen in drei Parzellen und gehören den Hufnern. Das Terrain ift 
bergig, w. der „Hohe Buchberg,” 75 m. Die Ufer des Sees find bier flach 
und nicht bewaldet. Fiſcherei wird nicht betrieben. 

Ratzeburg, Kreisftadt im Kr. Herzogtum Lauenburg, zum Zeil auf 
einer Inſel im Raßeburger See gelegen, an ber Bahnlinie Hagenow — DidesIoe 
—Neumünfter und Lübed— Büchen, Kleinbahn Staatsbahnhof— St. Georgäberg 
—Ratzeburg. (Ratzeburg Thurow im Bau.) Kunftitraßen nad Lübeck, Möln, 
Gadebuſch i. M., Oldesloe und Schönberg i. M. — Motorboot = Verbindung 
während der Saiſon zwiſchen Stadt (Königddamm u. Stadtbahnhof), Waldesrub, 
Farchau und Weinberg; ferner mit Kalkhütte, Campow, Utecht und Rotenbufen. 
Boftamt I. Klaffe. Amtsgericht, in Garnifon das Lauenb. Jägerbataillon Nr. 9. 

Hiſtoriſches: Eine Urkunde vom Jahre 1062 erwähnt zuerft ein Schloß 
Rabeburg, welches Kaijer Heinrich IV. dem Herzog Ordulf dv. Sachjen jchentte. 
Rabeburg war Hauptort der polabifchen Wenden, von welchem flavifchen Volks— 
flamm der Name berrührt, Hradce-Burgbezirt; 1062 fommt ber Name Razes— 
borg auf. Stadt und Burg nebft einem ſeit 1045 Hier beftehenden Klojter der 
Bernhardiner Mönche lagen damals auf dem Hohen Weftufer des Sees und 
wurden noch wieder von den Slaven zerftört. Der Graf Heinrich v. Badewide 
brach die Macht der Wenden und empfing die Burg und das Polabenland als 
erbliche3 Eigentum 1142 und gründete die deutſche Grafſchaft Rakeburg. 
Dad Schloß erhielt feinen Standort im Weften der Injel, da, wo noch Heute 
die Schloßwieſe ift. Heinrich der Löwe erneuerte 1154 das Bistum Ratze— 
burg, welches vom Bifchof Adelbert von Bremen 1058 gegründet war und 
dann von ben Wenden zerftört wurde. Die Grafen von Ratzeburg jtarben um 
1200 aus. 1202 öffnete Raßeburg feine Tore dem Dänenkönig Waldemar. 
Unter dem kräftigen Regiment des dänifchen Statthalters, Grafen Albrecht von 
Orlamünde, ob fich der Ort, aber 1227 bereitete die Schladt von Bornhöved 
der Dänenberrjchaft ein Ende. Die Grafichaft Rageburg wurde vom Herzog 
Albrecht I. von Sachſen als erledigtes Lehen eingezogen und bildete, nachdem 
unter Albrecht3 Söhnen das Herzogtum geteilt war, den Hauptbeftandteil des 
Herzogtums Niederfachfen oder Lauenburg, zu dem außerdem noch der Kreis 
Neubaus und das Land Hadeln gehörten. Die askaniſchen Herzöge wählten 
nicht Rageburg zu ihrer Refidenz, fondern Lauenburg, doch nahmen fie vielfach 
auf der Burg Aufenthalt und gründeten im Dom ihre Fürftengruft. 1261 
erhielt Rateburg die Stadtrechte. Wappen: 3 Mauertürme mit offenem Tor. 
1370 wurde Rageburg an Lübeck verpfändet und mußte öfter Belagerungen 
ſeitens Lübecks und 1552 einen Überfall des Grafen Mansfeld über fich ergehen 
laffen; auch wurde die Stadt in bie Fehden der Herzöge Magnus und Franz II. 
bineingezogen und überdie® von großen Bränden heimgeſucht. Auch Leiden 
des 30 jährigen Krieges, beſonders Plünderungen der Soldaten Mansfelds und 
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Bappenheims wurden der Stadt und ihrer Umgebung nicht exſpart. Nach dem 
Ausfterben der Lauenburgiſchen Herzöge bejegten die Truppen des Herzogs Georg 
Wilhelm von Braunfchweig-Lüneburg:Eelle die Stadt; dad Schloß brach man 
ab und errichtete auf der Weftfeite der Inſel Feftungswerle. Nun traf aber 
ſchweres Unglüd die Stadt. Der dänifche König Ehriftian V. erllärte die Be: 
feftigung von Ratzeburg ald dem meitfälifchen Frieden zuwider laufend, rüdte 
mit 12000 Mann Heran und ſchoß vom 21.--23. Auguft 1693 die Stadt in 
Brand. Mit genauer Not rettete man den Dom; die Stadt lag in Trümmern. 
Der Wiederaufbau wurde baldigft ins Werk gefegt, nachdem fremde Mächte und 
Städte der Stadt zu Hilfe gelommen und durch Kollelten Mittel bejchafft waren. 
1705 konnte die Stadt als neu erbaut angefehen werden. — In demſelben Jahre 
fam Lauenburg an das Kurfürftentum Hannover. — Die Feſtungswerke folten 
gejchleift werden, doch fam es damit über den Anfang nicht Hinaus; 1700 
fonnten fie einem Angriff der Dänen Stand Halten. Auch in den napoleonijchen 
Kriegen wurde Rakeburg hart mitgenommen, namentlich 1806 nad) der Schladt 
bei Lübel mußte die Stadt 11000 Franzofen für einige Tage beherbergen. 
Am 26. Juli 1816 fam Ratzeburg mit dem Herzogtum Lauenburg an Däne 
mark; die Feftung wurde gejchleift und das Terrain mit feinen Anlagen bilde 
jet unter dem Namen „Demolierung” eine Zierde der Stadt. — Der Biene 
Frieden murde 1864 geſchloſſen. Am 26. September 1865 kam der Sönig 
Wilhelm von Preußen in Begleitung des Kronprinzen und des Minifterd Grafen 
v. Bismard nach Rabeburg und nahm in ber Petrifirche die Erbhuldigung 
der Ritter und Landfchaft entgegen. Am 1. Zuli 1876 erfolgte die Einver: 
leibung bes Herzogtums Lauenburg in die preuß. Monarchie und damit wurde 
Raßeburg nach wechjelvollen Scidjalen eine preußiiche Stadt. 

Das heutige Ratzeburg. Die Stadt liegt auf einer aus zwei An: 
höhen bejtehenden, durch Dämme mit dem FFeftlande verbundenen Inſel, inmitten 
einer durch Naturfchönheiten ausgezeichneten Landſchaft. Der größere füdlide 
Hügel enthält die Stadt, der Heinere nördliche den zum medlenburg>ftreligichen 
Fürſtentum Ratzeburg gehörenden Dombof mit dem Dom und dem mit alten 
Linden beftandenen Balmberg. Ratzeburg bat breite gerade verlaufende Straßen; 
regelmäßige Plätze legen die Häufer in 6 quadratifche Gruppen, die vielfah 
von Gärten umgeben find. Rabeburg bat jet 459 Wohngebäude, 4342 Em. 
(1845: 3037 Ew. und 1855 mit dem Militär 3760 Ew.). Vom Stadtbahnhof 
fügrt die Bahnhofftrafe zum Marktpla mit dem Kaiferdentmal, welches der 
Kreis Herzogtum Lauenburg dem Kaifer Wilhelm I. hier errichtete. Den großen 
Platz begrenzen mebrere öffentliche Gebäude, nördlich das 1843 gebaute Rathaus, 
füdlich die Superintendentur mit der dahinter liegenden St. Petrikirche, weſtlich 
die Wache und das Kreishaus, in welchem Fürft Bismard nach feinem Scheider 
aus dem Staatädienft den Siyungen des Kreistages wiederholt beigewohnt bat. 
Die Oftfront des Marktes nehmen die beiden größten Hotel der Stadt ein! 
der „Ratskeller“ und „Stadt Hamburg,” erfteres fteht auf der Stelle des alten 
durch das Bombardement zerftörten Rathaufes. Vom Marktplatz führt weftlid 
die Herrenftraße an der Zägerlajerne, dem Boftgebäude und dem Amtögerict 
vorbei nach der bereitd erwähnten „Demolierung,” welche jchöne Linden trägt; 
fie findet die Fortfegung in der Seepromenade (Spehrs Weg) am Damm ber 
Kleinbahn entlang. An der Demolierung liegt inmitten hübjcher Anlagen, von 
großem Spielplaß umgeben, das Gymnafium mit Alumnat und das Königl. 
Schullehrerjeminar. An der Seepromenade (auf der fogen. Schloßmwiefe) erhebt 
fi, von 2 Heinen Türmen flantiert, die große Seebabdeanftalt. Die der 
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borragendfte Sehenswürdigkeit ift der Dom, auf der Norbdfpige der Inſel und 
mit dem ihn umgebenden Gelände, dem Domhofe, zu Medlenburg-Strelig 
gehörig. Der Dom bon Heinrich dem Löwen in der zweiten Hälfte deö 12. Jahr: 
bundert3 gegründet, ift ein gewaltiger Bau aus feften gelblichen Badfteinen 
und teil in romanijchem, teils in gotifchem Stil gehalten; er gehört zu den 
bedeutendften Bauwerken Deutichlands und ift im Innern reich an Altertiimern. 
Das umgebende Gebiet wird Domhof genannt, dafelbft liegen mehrere Gebäude 
des alten Domlapiteld® und das Haus der Biſchöfe. Das landesherrfchaftliche 
Gebäude liegt auf dem Balmberg, einem geräumigen mit alten Zinden be- 
ftandenen Bla zwilcdyen der Stadt und dem Dom. Bom Domhof aus führt 
der Weg nach der Fähre, welche mit den gegenüberliegenden medlenburg -ftre- 
litzſchen Dörfern Baeck und Römnig verkehrt. — D. von Rabeburg liegt die 
Borftadt Dermin, etwa 20 Wohng., ein ehemaliger adl. Freihof, während 
die Gemeinde St. Georgsberg mit dem Landratiamt al3 weftliche VBorftadt 
anzujehen ift. — 

Die Verwaltung der Stadt ruht in den Händen des Magiftrats: 
Bürgermeifter Tronnier, 5 Stadträte; fodann 8 Stadtverordnete. Vermögen 
der Stadt (1905): Städtifhe Gebäude: Rathaus, Schulhaus, Präparanden: 
anftalt, Pfänderhaus, Linſtow'ſches Hans, Kranlenhaus, Wilhelm :» Nuqufta- 
ſtrankenhaus, Marienftift, Cholerahaus, Gefängnis, Sprikenhäufer, Militär: 
gebäude, insgeſamt Verſicherungswert 385486 A. Ländereien 207 ha im Wert 
von 169912 .#. — Inventar verfichert mit 24185.#%. — Kapitalvermögen 
235000 A. — Schulden 517383 MH. — Mithin betrug 1905 der die Schulden 
überfteigende Vermögensſtand 286973 .. — Gtädtifche Sparlafje; die Ein» 
lagen betrugen 1905 faft 6'/s Millionen AM. — Begate und Stiftungen. 
Römer 43 972 .H für Studierende, der Reft für Arme; Rohrdantz 29 120 HM 
für arme Nachlommen des Teftatord; Weber 5520 #4; Rütze 1567 MH; Bier: 
wirt 2400 M; Rufch 743 M; Leuenroth 71354 HM zur Errichtung eines 
Baifenhaufes; derjelbe 4603 M für die Armen; v. Wißendorff 24918 MH zur 
Errihtung eines Krantenhaufes; Hiliger 500 M. — Die Kirde ift ein 
nüchternes Biegelbauwert ohne Turm. Kreisgymnafium. Königliched Lehrer: 
feminar mit Präparandenanftalt und Seminarſchule. — Gewerbliche und 
Beihäftigungsverhältniffe 1 Tuchfabrik, 2 Dampffägereien, Aktien: 
Bierbrauerei, Dampfziegelei, 1 Windmühle, 1 Waſſermühle, Molkereigenoifen: 
daft, Holz» und Getreidehandlungen. Alle Gewerbe und Handwerke find ver: 
treten. 1 Sreisarzt, 3 Ärzte, 1 Kreistierarzt. „Rabeburger Anzeigen“ und 
amtliche Kreisblatt. Mehrere Hotel3, Reſtaurants und Wirtfchaften in der 
inneren Stabt und Vorftadt. -— Stadtgebiet und Landwirtfchaft. Areal 
der Stadt 757 ha, davon Ader 590 ha, Wiefen 35 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 
54 ha. Reinertrag 17695 M, durchſchnittlich vom ha Ader 26,27 .#, Wiejen 
18,42 4, Hölzung 15,42 MH. — Dorotheenhof, Hof 2 km d., 200 ha, 
Befiger Jantzen; das übrige Areal verteilt ſich auf Heinere Stellen und viele 
Gartenftüde; Hundebufh 2 km entfernt, Schießſtand des Fägerbataillong. 
— Die Umgebung Ratzeburgs ift Iandfchaftlich reich ausgeftattet, es ift die 
Verbindung von Waſſer mit fchönem Wald und fruchtbarem Gelände, welche 
der Gegend ihren befonderen Reiz verleiht. — Der Rageburger See. Die 
Infel mit der Stadt und die beiden Dämme fcheiden den Kleinen See oder 
Küchenſee von dem (n. gelegenen) Großen Rageburger See. Der Große 
See itt 9 km lang S.—N., und faft 2 km breit; der Küchenſee 2 km lang 
R.—6©., oben faft 2 km breit und nach ©. auf '/s km fich verengend. Die 
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Wakenitz bildet den Abfluß bed Großen Sees und mündet bei Lübed in die 
Trave. Bis dahin galt der ganze See ald Eigentum des Kreiſes; in neuerer 
Beit macht Medlenburg auf einen Zeil Anfprud. Umgebung am Großen 
Rabeburger See: Man verläßt Rabeburg vom Marftplag aus durch die 
Zangenbrüderftraße, überjchreitet den Königsdamm und gelangt an die Dftfeite 
des Geed. Ein von Kaftanien befchatteter Weg führt bergan; links ein großes 
Etabliffement (Dölle), 100 Schritte weiter — vorbei an Billen — ber Schüben: 
hof, eine bedeutende Gartenwirtichaft. Dem Seeufer parallel zieht ſich der 
Königsberg mit dem Ausfichtsturm Hin, von welchen ſich ein ſehr jchönes 
Panorama bdarbietet. Andere bübjche Punkte find: Das medlenburgifche Dori 
Baeck dem Dom gegenüber (Fährverkehr); „Drei Linden,” jchöner Punkt ober: 
halb Baed’3; „Kupfermühlenthal,“ wo früher Kupfer geichlagen wurde; bie 
„Kalkhütte,“ Forſthaus mit ländlicher Gaftwirtfchaft am Hohen Dftufer des 
Großen Seed und in der Nähe die Bapeböhnten- Höhle, welche einem Seeräuber 
biefe® Namens im 13. Jahrhundert als Schlupfwintel gedient haben fol. Am 
Kleinen Rageburger oder Küchenſee: Man wendet fich von der Langen: 
brüder Vorftadt nad S. und gelangt am Dftufer des Sees zunächſt nad) „Kal: 
meyer’3 Höhe,” auch „Steinerner Tiſch“ genannt, dem hHöchftgelegenen Aus: 
fichtspunkt; „Waldesruh,“ Reftaurant und Benfion auf hohem Waldplatean, 
25 Minuten von Rabeburg entfernt; in der Nähe der „Moltkeftein;” „Farchauer 
Mühle;“ „Marienhöge” (vgl. Fredeburg); Kurhaus und Hotel „Bellevue“ umd 
„Weinberg“ an ber Weftjeite des Sees; ein umfaffender Ausblid bis nach Kübel 
und in Medlenburg hinein bietet fich von den Höhen von St. Georgsberg. Auch 
zu weiteren Ausflügen von Rabeburg ift gute Gelegenheit vorhanden. 
Rondeshngen, adl. Gut im Amtsbez. Blieftorf, 13 km nw. von Rake: 
burg, 14 km ſſw. von Lübed, am Landweg von Klein-Berkenthin nach Blieftorf. 
P. und Hip. Groß-Bertenthin, ESt. Klein-Berklenthin. 6 Wohng., 47 Ew. 
Hiftorifches: Rondeshagen, vorm. Rondingshagen, ift ein altes Allodial: 
gut, gehörte vormals zu den zahlreichen Befigungen der Familie v. Crumeſſe 
im nördl. Qauenburg und wurde von bderfelben wahrſcheinlich am Ende dei 
14. Jahrhunderts an das Lübeder Patriziergefchlecht Erispin verkauft. Bon ihr 
erbte es es die Familie v. Darfom und 1497 befaß es der Lübecker Ratsherrt 
9. vd. Wickede auf Blieftorf, der 1501 ftarb. Der Schwiegerfohn Marcus v. Toden 
erbte dad Gut und es blieb in defjen Familie bis zum 1788 erfolgenden Ab: 
leben der Witwe des Oberften v. Tode; 1789 Pauly. Spätere Befiger waren: 
vb. Hahn, 1798 v. Weftphalen, 1802 v. Marenholz. 1802 wurde der Meierhoi 
Groß: MWeeden (f. d.) abgetrennt und verkauft. 1803 Baron dv. Hammerftein, 
welcher 1817 nd. vom Haupthof den Meierhof Friedenhain anlegte und an 
Sponagel verfaufte; dv. Hammerftein geriet in Kontur und es folgte im Beſih 
der vorhin genannte Sponagel, welcher Friedenhain wieder mit Rondeshagen 
vereinigte; 1832 Landrat €. B. von Schrader auf Kulpin + 1872; dam 
v. Schraber’3 Erben; jetzt Fräulein Louiſe v. Schrader. Jetziges Areal: 324 ha, 
davon Wiejen 22 ha, Hölzung 50 ha, 6987 A R., durchjchnittlich vom ha Ader 
21,84 KH, Wieſen 30,39 AM, Hölzung 13,26 HM. — Der Gutshof ift etwa 
1 km vom Elb-Travelanal entfernt und grenzt im N. an lübedifches Gebiet. 
Das ziemlich große Dorf Rondeshagen, welches d. unmittelbar nahe liegt, hat 
früher zum Gut gehört, wurde 1798 in Erbpacht gelegt und fam 1875 zur 
Ablöfung. Die Gut3ländereien find durch Areal der Gemeinde in 2 Hälften 
geteilt. Sie find an H. Scharbau verpachtet. Der Ader ift teils ſchwerer Lehm:, 
teils Sandboden, einige Koppeln heißen: Krüh, Radelandstoppel, Keteläberg, 
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Pferdekoppel, Kirjchfeld (Lehmſchläge); Krummlande, Heideloppel, Mühlentoppel, 
Liltenloppel, Große Koppel (Sandſchläge). Wiefen find trodene Moorwiefen. 
Die Hölzung von 50 ha ift vorwiegend Nadelholz, kleinere Flächen Buchen 
und Eichen, fie liegen in mehreren Komplexen und befinden ſich in Gelbft- 
bewirtichaftung. — Der Gutshof ift ziemlich geräumig angelegt; das Wohn: 
haus ein geräumiger Ziegelbau mit 2 Flügeln, Turm und Biegeldad. Die 
Seit der Erbauung ift unbelannt, da das Gutsarchiv in den Kriegsjahren 1813 
und 1814 vernichtet wurde. Der Bart mit Gemüfegarten ift mehrere Tonnen 
nroß. Wirtjchaftsgebäude in gutem Zuftande: 1 Viehhaus, 1 Pferdeftall, ein 
Schafſtall, 1 Schmweineftal, 2 Kornfcheunen und kleinere Gebäude. Meierei vor: 
handen, die Milch wird aber nad der Krummeſſer Genofjenjchaftsmeierei ge: 
liefert. 4 Arbeiterhäufer mit 14 Wohnungen. Schmiede mit Gaftwirtjchaft 
und Krämerei. — Statenftelle von 15 ha neben der Schmiede, Eigentiimer 
Kaufmann Severin, Hamburg, Anbauer Rothe, Rondeshagen. 


Nondeshngen, Landgem. im Amtsbez. Blieftorf, 13 km nw. von Ratze— 
burg, am Landweg von Klein» Berfentgin nach Blieftorf. P. und Kſp. Groß: 
Berfentbin, ESt. Klein-Berkenthin. Areal 276 ha, davon Ader 214 ha, Wiejen 
29 ha, Weiden 2 ha, Hölzung 18 ha. Reinertrag 2977 AH, durchfchnittlich vom 
ha Ader 9,87 MA, Biefen 20,22 M, Hölzung 5,73 M. 45 Wohng., 234 Ew. 
35 Pf. 95 R. 

Gemeindevorſteher: Halbhufner A. Dohrendorf. 

Das Dorf Rondeshagen gehörte früher zum Gut Rondeshagen, iſt 1798 
in Erbpacht gelegt und 1875 zur Ablöſung gekommen. Jetzt 1 Halbhufe von 
40 ha, 522 HR, A. Dohrendorf; Bierteldufner und Kätner H. Baumann, 
30 ba, 370 #4; Mübhlenbei., Kätner und Bäder W. Stübe zu Drögenmühle 
l km f., 10 ha, 90 #; 21 Anbauer mit Gartenland. — Einklaffige Schule, 
10 Gewerbetreibende. Die Ländereien find größtenteild Sandboden. Das Dorf 
liegt unmittelbar d. am Gutshof, ift geftredt S.— NW. gebaut und faum 1 km 
w. vom Elb-Travelanal entfernt. 


Rofeburg, Landgem. im Amtsbez. Woterfen, 12 km f. von Mölln, am 
Wege von Hornbet nad Siebeneichen, 2 km ſw. vom Elbe-Travelanal. P. und 
ESt. Rofeburg, Kip. Siebeneichen. Areal 432 ha, davon Ader 308 ha, Wiefen 
76 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 3487 #, durchfchnittlich vom 
ha Ader 5,88 .M, Wieſen 20,58 A, Hölzung 5,88 HM. 23 Wohng., 156 Ew. 
30 Pf., TO R., 50 Schafe. 

SGemeindevorfteher: Halbhufner A. Eaftelli. 

Rosborch gehörte früher zum Gut Woterfen und befand ſich im fogen. 
Meierverbältnis, welches 1873 zur Ablöfung kam. Die Wafjermühle gehört 
noch zum Fideilommißbefig Woterfen. Zwei Hufenftellen: 59 ha, 579 R., 
€. Heins; 52 ha, 513 Al, 9. Langhans; 5 Stellen von 25—50 ha, 15 von 
1—25 ha, 6 Häufer. Acker leichter Sandboden, Wieſen find gut, fie liegen an 
der Rofenburgerau (Brüde), welche von Tramm (lübedifch) und Talkau kommt 
und dort den Namen Geezbeet führt. Das Terrain ift hügelig. Sö. vom Dorf 
an der Bahnlinie und der Rofenbelerau liegt in bübjchem Tal die Rojenburger 
Mühle, Zeitpachtftelle und Kornwaſſermühle. Die ehemals hier befindliche Wind: 
mühle ift 1848 nach dem Laırfenerfelde verlegt. Die Hölzung befteht aus Heinen 
Bufchloppeln, welche den Hufnern gehören. Bon den 5 Hirtentaten (Nlten- 
teilgtaten) find 3 verkauft. Im Dorf Wirtshaus, Schmiede und einige andere 
Handwerler. Schule in Siebeneichen. 
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Rothenbek, Landgem. im Amtsbez. Bafthorft, 20 km wſw. von Mölln, 
an Chauſſee Friedrichsruh — Trittau. P. Grande 1 km n., ESt. Friedrichsruh 
5 km fw., Hip. Kuddewörde. Areal 89 ha, bavon Ader 67 ha, Wiejen 15 ha. 
Reinertrag 1379 A, durchjchnittlich vom ha Ader 13,20 AH, Wiejen 27,93 M, 
Hölzung 7,08. M. 28 Wohng., 134 Em. 20 Pf., TIR. 

Gemeindevorfteher: Müller H. Harderd zu Grandermühle. 

Rothenbek ift allmählich entftanden, zunächft infolge der Niederlegung des 
ehemaligen Vorwerks Rothenbek, fodann bei der Verkopplung von Kuddewörde 
und Kaffeburg. Das nicht große Dorf liegt in Richtung SO.—NB. am Rande 
de3 Sacjfenwalde® und 1—2 km f. der Bille. Der f. Zeil von Rothenbel 
wird Diekskamp genannt, der w. Sonnenberg. Hier find jegt 22 Heine Stellen 
von 1—25 ha und 5 ohne Land. 1 Pachthof Rothenbek, 27 ha, gehört zum 
Gutsbezirk Schwarzenbef. Ader ift guter Mittelboden. Etwas n. nach Kudde 


wörde zu fließt der Fribek mit einem Heinen Zulauf aus ber Rothenbeler Feld: 


mark, an welchem gute Wiefen liegen. 2 Gaftwirtfchaften im Dorf, 6 Hand: 
werfer, ferner Holzhandlung und Imprägnieranftalt für Telegraphenmaften von 
H. Ehrijten. Ortsteil ift das 1'/s km nöd. an der Bille belegene Grande, 
Brüde zur Verbindung mit bolftein. Grande. Das ehemalige Heine Dorf Grande 
wurde vom Herzog Albert 1238 dem Klofter Reinbek geſchenkt. Bei Grande 
war ehemals ein Hofpital, welches 1613 vom Herzog Franz II. wieder errichtet 
wurde; wahrjceinlicd war es aus dem Kuddewörder Hofpital Hervorgegangen. 
Das Gebäude wurde im 18. Jahrhundert abgebrochen; es eriftiert jet nur 
noch ein Fonds, welcher vom Prediger zu Kuddewörde (f. d.) verwaltet wird. 
— In Grande ift eine Waſſermühle mit Elektrizitätswerk, von der Bille ge 
trieben. Der Strom dient zur Beleuchtung von Zauenb. und Holftein. Grande 
und Rothenbek; ferner werden 2 Dreich-Eleftromotore und 2 Bumpmotore mit 
Strom verforgt. Bei. H. Harderd. Die Grandermühle war mit dem Sachſen— 
wald in den Befib des Fürften Bismarck gelangt, welcher fie an den jeßigen 
Eigentiimer beräußerte. 

Rothenhaufen, Landgem. im Amtsbez. Blieftorf 18 km niw. von Rape: 
burg, 12 km fiw. von Lübeck, an Landftraße von Eronsforde (lüb.) nach Sieben: 
bäumen. Bon Eronsforder Chauſſee nad Lübeck. P. und ESt. Niendorf (lüb.), 
Kip. Krummeſſe. Die Gemeinde wird auf 2 Seiten von lübedijchem Gebiet 
begrenzt. Areal 125 ha, davon Acker 99 ha, Wiefen 11 ha, Heide 9 ha. Rein: 
ertrag 3033 H, durchichnittlich vom ha Ader 25,20.HR., Wiejen 35,49 M, 
Holz 7,08 M. 25 Wohng., 144 Em. 15 Pf, 48 N. 

Gemeindevorfteher: Kätner J. Zunge. 

Das Dorf Rothenhaufen ift zu Mitte des 18. Jahrhunderts durch Ber: 
fauf von Parzellen des Hoffeldes entftanden und enthielt früher 12 Erbpadit: 
ftellen, welche durch Ablöſung Eigentumsftellen geworden find. Sept 9 Stellen 
von 1—25 ha, 10 Häufer. Ader und Wiefen find mittelmäßig. 1 Wirtshaus, 
2 Krämer, 1 Maurer. Schule in Gr.-Schenkenberg. Ausgebaut: Löngkoppel 
1!/s2 km f., 2 Heine Zandftellen. Etwas Heideland wird allmählich kultiviert. 
Der Hof Rothenhaufen gehört zum Gutsbez. Gr.-Schentenberg. 

Sahms, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Woterjen, 15 km mw. 
von Mölln, 4 km nöd. von Schwarzenbek, 1 km d. der Ehaufjee Schwarzenbel 
— Mölln. P. und ESt. Schwarzenbel, Areal 592 ha, davon Ader 441 ha, 
Wiefen 82 ha, Weiden 6 ha, Hölzung 38 ha. Neinertrag 11490 ,#, durch— 
fegnittlich von ha Ader 20,19 .H R., Wiefen 26,52 HM, Hölzung 9,69 M. 
32 Wohng., 182 Ew. 58 Pf., 196 R., 111 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Hufner Johann Hagemann. 

Sahms, Gr.:Bampau u. Elmenhorft (f. d.) Haben früher zum Gut Lanken 
gehört. — Um 1230 und 1444 war Sabenig noch mit Lanken zu Giebeneichen 
eingepfarrt, 1535 war bier ein lutherifcher Prediger; die Kirche wird alſo erbaut 
fein, als Lanken unter gottorpifcher Herrfchaft ftand. Die Holfteinifche Ober: 
firchenbehörde übte Hier die Bifitation aus, mitunter erfolgte diefe auch von 
lauenburgifcher Seite. Gr.: Bampau wurde [päter bier eingepfarrt und dafür 
Grabau und Grove zu Schwarzenbet gelegt. Schon 1609 wird die Kirche zu 
Sahms eine große baufällige Kirche (die 3 Gewölbe Hatte) genannt und man 
befürchtete, fie könne einfallen. Im Anfang bes 19. Jahrhundert wollte man 
eine Reparatur ausführen und da erfolgte der Einfturz; alddann wurde bie 
jegige als kurzes Nechted aus Feldfteinen mit Pfannendach erbaut und 1811 
eingeweigt. 1903 ijt ein Dachreiter errichtet. An der Kirche fteht ein hölzerner 
Glodenturm mit 2 Gloden und 1 Spige. — Das Innere ift geräumig und hell. 
Kirchhof alt und jehr Hein. — Das Dorf Sahms Hat infolge eines größern 
Brandes im Sabre 1874 viele neue Häufer, fie liegen zu beiden Geiten der 
von S. nad N. führenden Dorfftraße. Zweillaffige Schule, 1 Wirthaus, Schmiede 
und einige Handwerker. 8 Hufentellen, 13 Kleinere Hufen, 5 Anbauerftellen. 
Der Ader ift leicht und eignet fih zum Anbau von Roggen, Hafer, Buchweizen, 
Kartoffeln. Die Viehzucht ift im Aufblühen begriffen. Durch die Feldmark und 
dur) das n. Ende des Dorfes fließt W.—D. die Steinau (Brüde); man Hat 
neuerdings einen Filchteih angelegt. Rings um das Dorf liegen in etwas 
weiterer Entfernung 4 trigonometrifche Punkte von 41—45 m. Das Terrain 
ift teilweife Hügelig. 

Salem, Landgem. im Amtöbez. Sterley, 6 km fjd. von Raßeburg, an 
Ehaufjee Mölln — Gadebuſch. P. Rageburg, Tel. im Ort, ESt. Ratzeburg, Kip. 
Sterley. Areal 912 ha, davon Ader 534 ha, Wieſen 23 ha, Weiden 129 ha, 
Hölzung 150 ha. Reinertrag 17 002 AM, durchfchnittlic) vom ha Ader 24,03 M, 
Biejen 27,75.M, Holz 19,26.M. 47 Wobng., 273 Em. 42 Pf. 213 R., 391 Sch. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Dopp. 

Schon um 1190 kommt ein adl. Gefchlecht v. Salem vor. In alter Zeit 
bat auf der Feldmark ein Dorf Klein: Salem gelegen. Dieſes wurde mit Groß» 
Salem 1367 an Gievert v. Plön verfauft. Noch im 18. Jahrhundert war hier 
ein landesherrliches Vorwerk, welches 1747 einging; die Wohnung wurde zum 
Förfterhaufe gemacht, noch jeßt Förfterhaus. — Das Dorf liegt zu beiden 
Seiten der Ehauffee am Nordufer ded 168 Morgen großen Salemer Sees, 
welcher nach W. von Forften umgeben ift; es find die Königlichen Hölzungen 
Boßberg, Hundebufch, Langenberg, Schwarzenhöfen, Großenholz, Strüden und 
Bornberg (vgl. Hundebuſch, Forftqutsbezirf). Won der ſ. vom Dorf belegenen 
Anhöhe ſchöne Ausfiht. N. vom Dorf liegen der Plötjcher See und „Schwarze 
Kuble;“ an Ichterer lag ehemals ein Hof namens Schwarzhof, und der Name 
de an demfelben gelegenen Gehölzes Schwarzenhöfen deutet auf ein ehemaliges 
Dorf und Hufenland. Früher waren bier 3 Vollhufen, 2 Dreiviertelhufen, 
3 Viertelhufen, 3 Raten, 1 Brintfigerftelle, 2 Anbauerftellen, Schmiede, 1 Schäfer: 
fate, 1 Förfterhaus mit 1 Kate, welche zum Amt Rageburg und 2 Vollhufen 
und 2 Katen, die zum adl. Gut Kogel gehörten. Jet 5 Hufenftellen: 68 ha, 
1875 R., Johann Wuppenau; 65 ha, 1746 HM, Joh. Schäfer; 64 ha, 
1551 M, Emft Haad; 53 ha, 1212.#, Joh. Anterholdt; 57 ha, 1392 M, 
Joh. Abs; 2 von 25—50 ha, 32 von 1—25 ha, 8 Häufer, 21 Anbauerftellen. 
Der Ader ift durchgehends guter Roggenboden. Im Dorf auf bedeutendem 


106 IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 


Hügel eine 1839 erbaute dem heiligen Bartholomäus geweihte einfache Kapelle 
mit einem Begräbnisplaß; der Prediger von Sterley Hält jährlich einigemal 
Gottesdienft. 1 Prediger-Witwenhaus. Einklaffige Schule, 1 Förfterohnung, 
Schmiede, einige Handwerker und Kaufleute. 


Sandesneben, Amtsbez. mit den Gem. Sandesneben, Wentorf, 
Schönberg und Franzdorf, grenzt im N. an Kreid Stormarn und Amtäbezirt 
Steinhorft, D. Duvenfee, ©. Koberg, W. Kreis Stormarn. Der Grundfteuer: 
Reinertrag ift mittelhoch, im ©. niedriger, es wird nicht viel Weizen gebaut. 
Wiejenverhältnis gut. 

Amtsvorfteher: Hufner Schmidt, Schönberg. 

Sandesneben, Landgem. und Kirchdorf, 14 km nw. von Mölln, an 
Chauſſee Hamburg — Lübed. P. und Kip. Sandesneben, ESt. Litjenfee oder 
Kaftorf. Omnibusverbindung nah Mölln. Areal 614 ha, davon Ader 496 ha, 
Wiejen 86 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 16055 M, durchfchnittlich vom ha 
Acker 27,15 H, Wiefen 29,37 A, Hölzung 10,71... 102 Wohng., 457 Em. 
84 Pf., 334 R. 

Gemeindevorfteger: Zweidrittelhufner H. Peters. 


Im Jahre 1408 verkauften ©. Wedege und V. v. Zulen, Beſitzer von 
Steinhorft, das Dorf Zanzegnewe an den Herzog Erich den Altern. — Das 
anſehnliche Kirchdorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, ift vorzugs— 
weife na ©. und ein Fleinerer Teil nah N. ausgebaut. Die Kirche liegt 
ſchön mitten im Dorf auf einem Hügel ziemlich Hoch über den Dorfgaſſen. 
Die der Heiligen Maria geweihte Kirche ift bald nad; 1278 gebaut, der 
untere Teil (etwa '/s) befteht aus Felſen, der obere aus Ziegeln. Die Fenſter 
find groß und zeigen gotifche Form. Der ſchlanke Turm mit Schieferdach 1906 
erbaut. Altarbild zeigt Jeſus in Gethfemane betend. Kanzel Hat die Figuren 
Luthers und Melanchtons, ſowie Worte der Heil. Schrift. 1 Gemälde: Jeſus 
verläßt dad Grab. Schöner Kelch mit vielen Edelfteinen. Bortreffliche Orgel. 
Heizungs» und Lichtanlage. Kirchhof im NO. unmittelbar im Ort. Baftorat 
altes landwirtſchaftliches Gebäude mit Strohdach, innen renoviert. Das Kom: 
paftorat majfives, gefällige® Bauwerk. Zweillaffige Schule. Meierei, 4 Kauf: 
leute, 23 Handwerker, 5 Wirtöhäufer. Der lebhafte Verkehr und Zufammen: 
Ihluß zu Bereinen (landwirtfchaftl., der Kampfgenofjen u. a. m.) wird hervor: 
gehoben; Sandesneben wird als die Bentrale der umliegenden Dörfer Schönberg, 
Linau, Schiphorft, Steinhorft, Wentorf, Klinfrade, Yabenz u. a. m. bezeichnet. 
An jedem erften Mittwoch im Monat wird Ferkelmarkt abgehalten. Hufen: 
ftellen: 48 ha, 1257. HR, Friedrich Löding; 44 ha, 1169 A, Georg Brüg: 
mann; 41 ha, 1151 H, Heinrich Peterd; 33 ha, 900 ‚KH, Heinrich Had; 
30 ha, 816 #, Heinrich Peemöller; 4 andere von 25—50 ha, 40 von 1 bis 
25 ha, 47 Anbauer. Ader ift guter Mittelboden. Das Terrain ift Hügelig, 
im NO. der Feldmark zieht fich ein Landrüden Hin. Ausgebaut: Scheidelate 
1 km ö., Einzelftelle, Bef. Rundshagen; Vergißmeinnicht fw., Heine Stelle. 


Sanft Georgdberg, Amtsbezirk mit den Gem. Sankt George: 
berg, Einhaus, Schmilau, Gutsbez. Fredeburg und Neuvorwerk, Gem. Bud 
holz, Klein-Disnad, Groß-Disnad, Holitendorf, Pogeez, Gutsbez, Bartelsbuſch, 
Gem. und Gutsbez. Kulpin (excl. Klein: Weden); grenzt im N. an Amtsbezirt 
Berlenthin und Tüſchenbek, D. Rabeburger See, Stadt Rabeburg u. Amtsbez. 
Sterley, ©. Medlenburgifche Enklave, W. Stadt Mölln, Gebiet der Stadt Lübed 
und Amtöbez. Berfenthin. Der Grundftenerreinertrag ift recht Hoch und gleich: 
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mäßig verteilt, Wiejenverhältnis ziemlich gut, es wird recht viel Weizen gebaut, 
aber mehr Roggen, auch Bohnen und einige Rüben; viel Obft. 

Amtsvorfteher: Domänenpädter Hahn, Neuvorwerk. 

St. Georgäberg, Landgem. und Kirchdorf, w. von Rateburg, an ber 

Weſtſeite des Küchenfees und des Dammes, welcher nach Rabeburg führt. — 
Bahnverbindung von St. Georgäberg (Bahnhof) nach Ratzeburg, Entfernung 
!/ km. — real 77 ha, davon Ader 60 ha, Wiefen 3'/s ha, Hölzung 2'/s ha. 
Reinertrag 1896 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 27,24 HM, Wiefen 31,62 M, 
Hölzung 15,24 MH. 54 Wohng., 412 Ew. 20 Pf., 30 Kühe. 

Gemeindevorfteher : U. Sager. 

Das Kirchdorf St. Georgsberg, St. Jürgen, Auf dem Amte, in 
überaus anmutiger Rage am hohen Seeufer belegen, früher Sit des Amtes, 
jetzt des Landratsamtes; es ift die weftliche Vorftadt von Ratzeburg (Dermin 
die Öftliche) und mwahrfcheinlich der ältefte Teil der Stadt. Hier war zur Po— 
labenzeit ein Benedittinerklofter, dejjen Abt, der Heil. Ansverus, im Wenden- 
aufftand von 1066 erjchlagen wurde. Am Fußweg von Einhaus nad Bud» 
holz bezeichnet noch Heute ein 11 Fuß Hoher Stein — mit eingemeißeltem 
Kruzifiz, einer Ehriftusfigur, zu Füßen ein Domberr, Ansverusfreuz genannt 
— die Stelle, wo er ben Märtyrertod erlitten hat. — Der größte Teil von 
St. Georgsberg erftredt ih N.— ©. am Seeufer. Die Kirche Hoch gelegen 
an ber Nordſeite der Ortfchaft, unmittelbar ſ. der Ehaufjee. Sie ift dem Beil. 
Georg geweiht und man Hält fie für die ältefte im Herzogtum Lauenburg. 
Sie wird bereit3 1158 erwähnt, 1561 wurde fie zum Teil neu gebaut; das 
Schiff ift Felfenbau in Halber Höhe und Hat Hohes Gatteldah. Eine Kugel, 
bon einer Belagerung herrührend, ftedt im Mauerwerk. Der Chor vierkantig, 
ſchmaler wie das Schiff, hat ein gleiche? Dad. An der Südſeite eine Gruft. 
Der alte Friedhof liegt um die Kirche, ein neuer ift angelegt. Das Ganze 
macht einen einfachen, altehrwürdigen Eindrud. Den Prediger wählt der Kreis» 
ausſchuß. PBaftorat gelber Biegelbaun mit Schieferdah. Der berühmte Kanzel» 
redner Dräſeke war von 1804-1814 Prediger diefer Gemeinde. Zweillaffige 
Schule. Die fogen. „Sandmühle“ Heißt die dem reife gehörende verpadhtete 
Mühle. Die Einwohner find 2 Kätner, fonft fogen. Anbauer und Brinffiger. 
Mehrere Wirtshäufer, einige Gewerbetreibende und Kaufleute. Ravdensltamp 
oder Thebendberg, fd. an der Ehauffee nah Mölln, 2 in der Farchauer 
Hölzung ausgebaute Katen. — Die Ländereien find recht gut, dad Terrain 
bergig und im N. am Weftufer des Rabeburger Sees waldig. 

Sarnekow, Landgem. im Amtöbez. Gudow, 2 km fw. von Gudow, 
10 km fjö. von Mölln, einige hundert m n. der Chauſſee Gudow — Büchen. 
P., Rip. und Schule Gudow, ESt. Mölln. Areal 599 ha, davon Ader 337 ha, 
Biejen 51 ha, Weiden 19 ha, Hölzung 168 ha. 7 Wohng., 43 Ew. 17 Pf., 60 R. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelgufner W. Lübde. 

Die Ortichaft Zarnelow war im 13. Jahrhundert eine bedeutende Ort: 
ihaft von 28 flavifchen Hufen. Das jeßige Heine Dorf ift fehr zerftreut an— 
gelegt, e3 erftredt fih von ©. nah N. ca. 2 km lang. 2 Dreiviertelgufen: 
72 ha, 636 R., Wilhelm Lübcke; 69 ha, 695 H#, Heinrich Lübcke; 2 Mleinere. 
Ader leicht, Wiejen geringmwertig. Es ift noch ziemlich viel Heide da, Auf:, 
forftung und Urbarmachung angeblich nicht lohnend. Früher war die Bienen: 
zucht bedeutender als jet. Die Gegend iſt bergig und mwaldig, die zum Gut 
Gudow gehörenden Forften Heißen Mühlentannen, Mordkuhle, Kränzeltannen, 
Alte Mühle; Beitand vorwiegend Kiefern, Fichten, Buchen. Den Hufnern ge: 
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hören 7 ha Hölzung. Die Feldmart wird durcjfloffen vom Mühlenbach und 
Hellbad. Der Mühlenbach verbindet den Sarnelower See mit bem 1 km 
w. liegenden 4!/s ha großen Mühlenteich (Rarpfenteich), an welchem die Gudower 
Mühle liegt. Der Ausflug ift der Hellbach, welcher nach N. in ben Drüſenſee 
fließt. Der 25 ha große Sarnelower See fteht mit bem '/s km d. liegenden 
Gudowerſee durch den Seemannsbach in Verbindung. Gudomwer Mühle, 
zur Gem. Sarnekow gehörend, ift Eigentum des Gutsbeſitzers dv. Gudow, Pächter 
E. Hader, dazugehöriges Areal 77 ha. Die 137 ha große Hölzung ift von der 
Baht ausgefchlojfen. — Waſſerkrug, mit Kruggerechtigkeit verbunden, f. von 
Sarnelow, an Ehaufjee Büchen— Gudow, 173 ha, 1330.H R., Ernft Theophile. 
Die Gebäude brannten 1898 ab und wurden an anderer Stelle wieder auf: 
gebaut; die Befiger haben oftmals gemechfelt. 

Schiphorft, Landgem. im Amtsbez. Steinhorft, 20 km w. von Ratze— 
burg, am Landweg von Steinhorft nach Schönberg. P. Steinhorft, ESt. Kaftorf, 
Kip. Sandesneben. Areal 815 ha, davon Ader 637 ha, Wiefen 79 ha, Weiden 
7 ha, Hölzung 68 ha. Reinertrag 21778 AH, durchſchnittlich vom ha Adır 
27,09 HM, B®iefen 39,60 M, Hölzung 16,50 . 63 Wohngeb., 375 Em. 
83 Pf. 467 R., 85 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner ©. Rundshagen. 

Das Dorf Scipshorft wurde 1408 von Gottſchalk v. Wedege und 2. v. 
Bulen an Herzog Erich den Alteren verkauft. — Das große Dorf Schip— 
borft it NR.—©. gebaut, in der Mitte ein großer Bla mit Viehtränfe, Bartpol 
genannt; Hier wird jährlich zweimal, am Dienstag nach Cantate und Freitag 
nad St. Gallus Jahrmarkt abgehalten. Die Lage ift ziemlich Hoch, 1 km ö. 
trigonometrifcher Bunft von 82 m, Hier der Scheitelpunft zwiſchen Nordſee und 
Oftfee; es entftehen Quellenbäche der Schönau, welche zur Bille fließt, während 
die Buläufe der Barnig mit diefer in die Beſte und weiter zur Trave gehen. 
Schiphorſt ift 1 km dB. von der Stormarn’schen Kreisgrenze entfernt. Das 
Terrain ift bergig, in der Feldmark liegt der zum Linauer Revier gehörige 
vereinzelte Forftort Breitenbruch, 55 ha groß. Das Schiphorfter Moor, 24 ha 
groß, gehört zum Gutsbezirk Steinhorft. Die Hufner haben nur Kleine Holy 
foppeln. Hufenſtellen: 45 ha, 1200 R., ©. Rundshagen, auch Gaftiwirt: 
ichaft; 56 ha, 1450. M, F. Sparr; 50 ha, 1500. A, U. Stamer; 46 ha, 1500.#, 
E. Rundshagen; 49 ha, 1480 ,#, 9. Wulff; 8 andere von 25—50 ha, 24 von 
1—25 ha, 6 Häufer. der teild fchwerer, teild grandiger Lehm. Eintlaffige 
Schule, Meierei, Schmiede, 5 Handwerker, Dampfdrefchgenofjenfchaft, Stel: 
macherei mit Windmotor. — Ausgebaut: Schlütertaten, '/s km ö. vom 
Dorf, Einzelftelle. 

Schmilau, Landgem. im Amtöbez. St. Georgäberg, 4 km f. von Ratze⸗ 
burg. P. Ratzeburg, Halteftele Schmilau der Hagenow — Oldesloer Bahn, 
Kapellengem. Schmilau, Kip. St. Georgsberg. Areal 1170 ha, davon Ader 
840 ha, Wiejen 66 ha, Hölzung 156 ha. Reinertrag 23783 M, durchfchnittlic 
vom ha Ader 25,41 .H, Wiefen 24,69 M, Hölzung 3,93 MH. 64 Wohng., 
380 Ew. 85 Bi., 315 R., 345 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Voluhl. 

Bei Smilowe wurden um 1093 die heidnifchen Wenden des Oſtens vom 
Herzog Magnus und dem chriftlichen Wendentönig Heinrich in blutiger Schladt 
befiegt. — Der Herzog Erich I. fchenkte im Anfang des 14. Jahrhunderts 
dieſes Dorf zum Leibgedinge feiner Gemahlin. 1527 wurde die Grenze zwiſchen 
dem Schmilauer und Möllner Feld von dem Tegelbroof durch dad Wendesnell 
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längs der Stuvenbofen und durch die Heide und Bolhorft bis in den Pinnfee 
und von da in das Klotfeldermoor (bei Horft) bis an das Brünesfeldermarl 
(Brunsmarf) feitgejegt. (Die Namen find noch jegt bekannt). — Das große 
Dorf liegt zu beiden Seiten der etwas gefrümmten Straße von D. nach NW., 
die Kapelle in der Mitte, auch ift ein Teich da und die Hofitellen haben Gärten 
und Bäume; Schmilau ift 1 km f. vom Rabeburger Küchenfee entfernt. Die 
Kapelle inmitten des FricdHofes ift um 1230 eine Pfarrkirche gewefen, zu welcher 
damald Dermin und da „Borchvelt” Rakeburg eingepfarrt waren. Die Ka— 
pelle erhielt 1831 neuen Turm und 1906 neue Orgel. Hier werben 18 öffentl. 
Gottesdienfte im Jahr abgehalten. Die einktlajfige Schule ift nad Brandfall 
infolge Blisfchlages 1883 neu gebaut. 2 Wirtshäufer, Schmiede, einige andere 
Handwerker. Hufenftellen: 74 ha, 2061 R., Vokuhl; 57 ha, 1431 M, 
Ubrbrod; 53 ha, 1233 #, Püeft; 52 ha, 1233 Al, Kahns; 55 ha, 1296 M, 
Fiſcher; 51 ha, 1431 AH, Sievig; 8 andere von 50—100 ha, 1 Halbhufe, acht 
Katenftellen von 1—25 ha, 17 Anbauerftellen. Ader guter Roggen, wenig 
BWeizenboden. Die Schmilauer Feldmart grenzt an Rabeburger Feld, Horft 
(Medienburgiiche Entlave), Gut Kogel und Sreisforften. Terrain bergig, im 
Felde ſogen. Bujchloppeln. Zwiſchen Schmilau und Farchau liegt die ſogen. 
„Schmilauer Schweiz”, von den Höhen ſchöne Ausfiht in der Richtung auf 
Rakeburg und Lübed. — Farchauer Mühle mit Gaftwirtichaft; ferner bier 
befindlich frühere Tuchfabrit mit Landftelle und ein Moorvogtögewefe (ſ. w. u.). 
Farchau ift 1'/ km n. von Schmilau entfernt und liegt am Südrande des 
Küchenfees, in welchen der Mühlenbach mündet. Sodann tft Hier die Ober: 
förfterei Farchau belegen. 

Hiſtoriſches: Verchowe war ſchon früher ein Dorf und bifkhöfliches Vor: 
werf und werben 1158 erwähnt; um 1250 war bier ein Schloß, das 100 Jahre 
hindurch der Sitz der Bilchöfe von Rageburg war. Der Bilchof Volrad lieh 
es um 1350 abbrechen und erbaute von den Steinen ein Haus auf dem Biſchofs— 
bofe zu Rabeburg. 1377 trat der Bilchof Heinrich dem Detlev v. Gronowe 
Farchau mit anderen Befigungen ab; fpäter war bier ein landeöherrliches 
Vorwerk, das 1745 niedergelegt wurde und deſſen Ländereien größtenteils an 
Sredeburg kamen. 1582 ward hier eine Waltmühle angelegt, aus der die Graupen⸗ 
mühle entftanden ift; die Bapiermühle ward an der Stelle einer ehemaligen 
Kupfermühle 1661 erbaut. Im Jahre 1822 (3. Juli) befuchte das däniſche 
Königspaar den „Schloßberg,” welcher feitdem der Königin Marie zu Ehren 
„Marienhöhe” genannt wird. Bis 1863 wurden Hier gutbefuchte Volksfeſte 
abgebalten; jeßt befteigt nur noch der Zourift die im Walde verftedte Höhe, 
um einen Blid auf den waldumfchlofjenen tiefblauen See mit der Anjelftadt 
im Hintergrunde zu tun, — In Farchau iſt jegt nur die Kornwaſſermühle mit 
Gaftwirtfchaft; die Landjtelle (frühere Zuchfabrit, ſ. Neuvormwerf) ift in den 
Befig des Grafen von Bredom übergegangen, welcher bier gegenüber Marien 
höhe ein Herrenhaus errichtet Hat. Das Moorvogtögewefe, auf welchem ein 
Bogt zur Beauffihhtigung des bedeutenden herrfchaftlihen Schmilauer Moores 
(278 Morgen groß) feinen Wohnfig Hatte, ift nunmehr verpachtet. 

Schnafenbek, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 31/; km w. von Lauen⸗ 
burg, '/s km von der Elbe entfernt, an der Lauenburg— Bergeborfer und ber 
Lauenburg — Lübecker Zandftraße. P. und ESt. Lauenburg, Kip. Artlenburg. 
Areal 532 ha, davon Ader 368 ha, Wiefen 7 ha, Weiden 25 ha, Hölgung 
102 ha. Reinerirag 10703 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 26,82 MH R., 
Biefen 34,35 A, Holz 5,85 M. 25 Wohng., 168 Em. 43 Pf., 190 R., 180 Sch. 
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Gemeindevorfteher: Kätner H. Koop. 


1460 wurde in Snakenbeke eine Berfammlung von Mitgliedern des Rats 
zu Lübed und Lüneburg zum Ausgleich des Streited zwifchen der Stadt Lüne— 
burg und den bremijchen PBrälaten gehalten. Nw. vom Dorf, ein paar hundert 
Meter jeitlich der Lauenburg— Bergedorfer Landftraße, ift auf einer Bufchkoppel ein 
großer vierediger Blaß, von Graben umgeben und mit Wafferquelle (Brunnen) 
verjehen, welcher in alter Zeit von Bedeutung gewefen fein wird. — Früher 
bildeten Schnafenbel, Glüfing (f. d.) und Sandkrug (f. d.) eine Ortfchaft; 1875 
wurden bie legteren beiden getrennt und mit dem Forſtgutsbezirk vereinigt. 
In Schnafenbek find jet noch wie früher 7 Hufenftellen von 71 —52 ha, welche 
getrennt liegen, Befißer find: Burmeſter, Grünwoldt, Jarms, Kiehn, Baar, 
Marbs, Fröhling; 3 Groß: und 4 Slein- Kätner (1 Groß: Kätnerftelle ift zu 
1 Hufe gelegt). Schule, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann. Die übrigen Häufer find 
Arbeiterwohnungen, welche die Hufner errichtet haben. Das Dorf liegt an einer 
Heinen Au, welche nur winter Waller hält und f. Glüfing in die Elbe mündet. 
Im Dorf ift eine Kapelle — bübjcher neugotifcher Biegelbau — in melcher der 
Prediger aus Artlenburg etwa 3 mal im Fahre Nachmittagdunterricht Hält. 
Das frühere St. Jürgen: Armendaus ift vor 10 Jahren niedergelegt und dad 
Grundftüd verlauft. Die Ländereien find mittelmäßig, die Hölzung gehört den 
Hufnern. Fähre zwifchen Sandkrug und Artlenburg, wohin Schnafenbet zur 
Kirche gehört, während die Inſpektion zu Lütau ift und die Superintendentur 
in Raßeburg. 


Schönberg, Landgem. im Amtsbez. Sandesneben, 4 km ſw. von Sande: 
neben, 24 km w. von Rabeburg, an Ehauffee Hamburg— Lübed. P. Divertathen, 
ESt. Lütjenfee, Kip. Sandeöneben. Areal 825 ha, davon Ader 649 ha, Wieſen 
124 ha, Hölzung 8'/s ha. WReinertrag 17967 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
21,39 H, Wieſen 33,03 AH, Hölzung 15,24 M. 103 Wobngeb., 560 Em. 
86 Pf. 480 R., 38 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelfufner A. Willhöft. 


1391 verfauften die Gebrd. dv. Scharffenberg ihr Dorf Schonenberch nebft 
ihrem Hofe und Dorje Nannendorf (f. Franzdorf) an den Hamburger Dieterih 
Eußvelde für 540 # Hambg. Pf., und Ießterer verkaufte diefe Befigungen in 
demfelben Jahre an feinen Oheim Pleßcow in Kübel. Später war bier ein 
adl. Hof, den 1554 Matthiad dv. Klönen und feit 1646 die Familie v. Göhren 
befaß, bis er 1757 durch Kauf an den Landesheren zurüdfiel. Schönberg ge: 
hörte bis 1775 zum Amt Schwarzenbet und bildete mit Franzdorf die Vogtei 
Schönberg; es gehörte noch lange zum Zwangsdiſtrikt der herrſchaftlichen Mühle 
zu Grande. Später war bier eine Zandpofterpedition, von wo aus täglich ein 
Voftbote nach Mölln ging; auch war Hier eine verpachtete Königliche Wegegeld- 
erhebung. — Schönberg wird in Groß: und Klein: Schönberg eingeteilt; 
Klein-Schönberg liegt an beiden Seiten der von W. nad D. gehenden Chauſſee, 
daran jchließt ſich Groß: Schönberg und erftredt ſich von der Ehauffee nad 
NW. — Durch Groß-Schönberg fließt die Schönau (Brüde), fie geht Trittau 
vorbei und mündet in die Bille. Im Dorf zweillaffige Schule, Meierei, 3 Wirts⸗ 
häuſer, einige Kaufleute und 7 Handwerker. Hufenftellen: 64 ha, 1400 MH R., 
9. Stamer,; 49 ha, 1300 #, H. Meins; 48 ha, 1300 AM, 3. Ehlers; 50 ha, 
1200 A, 9. Grönwold; 8 andere von 25—50 ha, 30 von 1—25 ha, 26 An» 
bauer. der mittelmäßiger Grandboden. Ausgebaut: Hohehorft, etwas n. 
bon Klein-Schönberg, an ber Grenze bed Ar. Stormarn, 7 Wohng., 27 Em.; 
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Diellaten fö., am Landweg nad Linau, 2 Wohng., 8 Ew. Ä. von Schön: 
berg liegt der Forft Schönberger Zufchlag. 

Schürenſöhlen, Landgem. im Amtsbez. Steinhorft, 22 km nw. von 
Rabeburg, unmittelbar an der Grenze des Fr. Stormarn, 1 km f. der Ehaufjee 
Rapeburg— Oldesloe. P. Steinhorft, ESt. Kaftorf, Kſp. Siebenbäumen. Areal 
277 ha, davon Ader 236 ha, Wieſen 10 ha, Hölzung 14 ha. NReinertrag 
8104 AL, durcchichnittlich vom ha Ader 31,26 HM, Wieſen 41,37 HM, Hölzung 
14,10 #. 25 Wobng., 134 Em. 30 Pf., 124 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner H. Sparr. 

Auf der Karkhofskoppel, jet Kirchentoppel genannt, Hat die Kirche des 
vergangenen Kirchſpiels tho dem Sconenbornen, Schönenborn, geftanden; Die 
Vermutung wird ausgeſprochen, daß „Refte der Mauern noch in der Tiefe vor- 
banden find.” Auch ift ein Kirchenfchlüffel dort gefunden (vgl. Siebenbäumen). 
1314 gehörte der Ort noch zu Holftein, 1344 befaß das Hamburgifche Dom: 
fapitel und 1345 der Ritter Heinrich v. Wedel einige Rechte im Dorfe. 1409 
ward ed mit Steinhorft von der Familie dv. Zülen an Herzog Erich v. Lauten 
burg verfauft. 1590 wird es bereit eine wüfte Feldmark genannt. Damals 
fol noch eine Hölzung Schöneborn auf der Holfteinifchen und lauenburgifchen 
Grenze gelegen Haben. Auch follen noch Reſte einer alten Burg auf der 
Schürenjöhlener Feldmarl zu finden fein und in der Nähe eine Quelle: „Der 
ihöne Born.” Diefe Quelle ift noch jest in der Nähe der Sanbdftelle (an 
grenzend an die Kirchhofsloppel) vorhanden. — Das jetzige DorfSchüren- 
jöälen liegt zerftreut, unmittelbar an der Grenze des fr. Stormarn. ©. 
läuft die Bahnlinie Oldesloe — Ratzeburg. Auch Liegt ſ. die Forſt Steinhorft. 
Eine Aue wird Holisbel genannt. — Halbhufen find: 22—27 ha groß, Be: 
fiter find: 9. Hildebrand, H. Martens, %. Oltmann, J. Fedbderfen, H. Sparr, 
H. Koopmann, 9. Körting; 6 Meinere Befiger mit wenigem Land. Gemeinde: 
haus mit 12 ha Gemeindeländereien. Der Ader ift gut; die Hufner haben 
Heine Holzparzelen. In der Gemarkung find 3 ha Ländereien und 9 ha 
früherer Karpfenteich, Haffelteich genannt (jedoch feit einiger Zeit troden), Eigen» 
tum des Sreifed. In dem zur Oberförfterei Koberg gehörenden Moor wird 
etwas Torf gewonnen. Ausgebaut: Sandftelle, 1 km entfernt, Einzelftelle 
von 22 ha, 9. Röhrs; Grüner Jäger, 14 ha, J. Meins. 

Schulendorf, Landgem. im Amtsbez. Pötrau, 12 km n. von Lauenburg, 
5 km mw. von Büchen, dur Ehaufjee verbunden. P. und ESt. Büchen, Kſp. 
Gülzow. Areal 327 ha, davon Ader 256 ha, Wiefen 25 ha, Hölzung 26 ha. 
Reinertrag 6498 M, durchſchn. vom ha Ader 20,34. R., Wieſen 36,45 HM, 
Hölzung 14,31 HM. 21 Wohng., 140 Em. 28 Pf., 106 R., 32 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner J. Oble. 

Sceulenthorp wurde 1656 durch Vertrag des WBefigerd von Gülzow, 
B. v. Boded, an den Herzog Julius Heinrich abgetreten und dagegen das unter 
der Bogtei Grünhof belegene Dorf Viershoop zu Gülzow gelegt. Hier war 
ehemals eine dem St. Laurentius geweihte Kapelle, die aber längft abgebrochen 
it. — Das Dorf ift SW. —NO. gebaut und liegt unmittelbar w. von Franz» 
bagen, eine Heine Au (Brüde) bildet die Grenze; ferner ein Grenzbach im 
ſogen. Hörn zwiſchen Schulendorf u. Bertelddorf. 6 Hufenftellen von 49—43 ha. 
Befiger find: 2 Burmefter, 2 Ohle, 2 Brügmann; 12 Katen. Schmiede und 
2 andere Handwerker. Schule in Franzhagen. Die Hölzung liegt zerftreut in 
Heinen Parzellen und gehört den Eingefeffenen. Torf wird nicht gegraben. 
Etwas ſw. vom Dorf liegt der „Voßberg.“ 
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Schwarzenbek, Gutsbezirk, hat ein Areal von rund 7500 ha (= 75 qkm), 
davon Ader 230 ha, Wieſen 274 ha, Weiden 49 ha, Wald 6568 ha. Grund: 
fteuerreinertrag 108942 ,#, durchfchnittli vom ha Ader 16,72 #, Wicfen 
22,51 #, Hölzung 14,59 MH. 63 Wohng., 803 Ew. 63 Pf., 83 R., 2 Schafe. 

Bon der Fideikommißherrſchaft Shwarzenbel, welche 8725,5 ha 
groß ift, liegen im Gutsbezirk Schwarzenbet 7182,5 ha, in den Gemeindebezirten 
Mühlenrade, Fuhlenhagen, Aumühle-Billenkamp, Rothenbet, Kafjeburg, Schwarzen: 
bet, Grabau, Brunftorf, Daſſendorf, Kröppelähagen, Wohltorf, Bejenhorft 436 ha; 
im Krei8 Stormarn: der Gutöbezirt Gilt, der Hof Schönau in Gemeinde Ohe 
und Hof Schönningftedt in Gem. Schönningftedt (f. d. Art.) mit 1109 ha. 

Bum Gutsbezirt Schwarzenbet gehören folgende Wohnpläge: Ortſchaft 
Friedrichsruh (302 Ew.), Hofriede, Villenterrain (54), Arbeiterwohnung Kupfer: 
mühle (4), Bulverfabrit Düneberg (135), Friedrichsruher Tonwerk (93), Föriterei 
Witzhaver Viert (13), Förfterei Rothenbet (8), Pachthof Rothenbek (6), Förfterei 
Ödendorf (6), Arbeiterwohnungen Klein-Radelamp (44), Förfterei Mlein-Radelamp 
(6), Bahnwärterwohnungen Klein-Radelamp (4), Bahnwärterwohnungen Hüls: 
borft (13), Forſthof Schwarzenbek (4), Forſihof Brunftorf (18), Bahnmärter: 
häuſer Bufchheege (21), Bahnwärterkaus Hainshorft (2), Jagdhaus Stangenteid 
(4), Holzhauermeifterwohnung Stangenteichshorft (8), Förſterei Wildpark (3), 
Parkwärterwohnung Wildpark (4), Arbeiterfolonie Bornberg (28), Forfthaus 
Perlberg (8), Pachthof Rothenhaus (15). 

Den größten Teil des Gutsbezirks Schwarzenbel bildet der Sachſenwald. 
Der Name Sachſenwald ift wahrfcheinlich fchon zur Zeit Karls des Großen 
entftanden. Der erjte deutjche Kaijer gründete nämlich eine Grenzbefeftigung 
zwilchen dem Lande der Sachen und dem Lande der Wenden, die fich längs 
der Delvenau erftredte und ſich nach ber Quellengegend der Bille Hinzog. In 
alter Zeit Hatte der Wald eine viel größere Ausdehnung, dba er d. ganz bis 
zur Delvenau reichte, weshalb er auch Delvenaumald genannt wurde. Diele 
BWalditrede wurde 1228 vom Erzbiſchof von Bremen den Herzögen von Lauen: 
burg zu Zehen gegeben. Schon 1343 wird des Dorfes Woltdorf „in der Herren 
Herzöge Wald” gedacht. Die verjchiedenen Herzoglichen Linien Hatten den Wald 
in Befih. Herzog Erich II. verpfändete feinen Anteil der Stadt Lübed, jedod 
blieben feine Nachfolger Eigentitmer, bis dahin, daß die Herzöge Erich II. und 
Bernhard II. durch den Perleberger Vertrag von 1420 den „halben Sadjen- 
wald auf ewige Beiten” den Städten Hamburg und Lübeck abtreten mußten. 
Allein Herzog Franz I. jeßte fich wieder in Befig und behauptete, daß jenes 
abgetretene Stüd nur der im engeren Sinne fogen. Herzogenmwald, nämlid) das 
fogen. Liütlenviert oder der jegige Forftort Wiedenort zwiſchen Friedrichsruh 
und Wentorf ſei. Die Städte verllagten 1549 den Herzog beim Reichsltammer: 
gericht, und diefer Prozeß zog fich bis zum Jahre 1684 Hin. Die Städte er 
hielten zwar ein obfiegliches Urteil, vermochten ſich aber nie in Befig zu ſetzen 
und ihre Ansprüche gerieten in Bergefjenheit. — Fortan teilte das Waldgebiet 
die Gefchide de3 Landes Lauenburg. Nachdem König Wilhelm I. von Preußen 
duch Patent vom 13. September 1865 von dem Herzogtum Lauenburg Beiik 
genommen (vergl. Gefchichtliches), ließ er den Domanialbefig im Amte Schwarzen: 
bef alö Iandesherrlichen Anteil aus dem Domanium ausfcheiden und übermwies 
die übrigen Domänen an das Land zu deſſen vollem Eigentum, feinen Anteil 
aber verlieh er dem Reichskanzler Fürften v. Bismard „in Anerkennung jeiner 
Verdienfte” als eine Potation. Den Hauptbeftandteil dieſes Grundbefſitzes 
bildet der Sachjenwald, in welchem der Fürft feinen Aufenthalt zu Friedrichsruh 
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nahm und wo er die legte Ruhe gefunden bat. — Der Sacjenwald wird im 
W. von der Bille begrenzt und erftredt fi d. bis nach Schwarzenbel, doch ift 
auch dad Revier, welches d. von lestgenanntem Ort liegt: „die Rülau,“ dazu 
gehörig, obgleich er mit der Hauptwaldmafje nicht in Berbindung fteht. 

Der Sachſenwald ift in folgende Schußbezirfe geteilt: 

1. Rülau und Shwarzenbef. Forſthaus Klein-Radekamp, 807 ha Holz— 

boden, Ditfeite des Waldes. Forftorte: Grundfohl, Bornberg, Bufchheege, 
Neue Heege, Hainholz, Alte Heege, Auf der Lohe, Hohe Horft, Auwieſen, 
Lehmriede, Havekofter Wohld, Meifterort, Hülshorft, Groß-Radelamp, Kleiner 
Radekamp, Medlichenort, Hafenbelshorft, Brunftorfer Hülshorſt, Kahlen, 
Brunsrade: 530 ha Laubholz, 270 ha Nadelholz, 7 ha Blößen. 

. Brunftorf. Forſthaus Wildpart, 1136 ha Holzboden, Südſeite. Forft- 

orte: KHupferberg, Strange, Bohmsplaggen, Neufoppel, Hainshorft, Stangen: 

teichs horſt, Bufchheege, Kodronshörn, Biheege, Syſterbeksheege, Hünengräber, 

Daffendorferhorft, Kämpenheege, Beckmüſſen, Saugarten, Klein » Ochjenbet : 

681 ha Laubholz, 454 ha Nadelholz, 1 ha Blößen. 

Im Forftort Syfterbeföheege ein großes Hünengrab, das „Riefenbett.” 
Kröppelshagen. Forfthaus Aröppelähagen, 956 ha Holzboden, Süd— 
jeite. Forftorte: Brahmhorſt, Auberg, Kupfermühle, Bufchheege, Brandhorft, 
Groß:Biert, Krämel, Nienheege, Langenbruch, Bornberg, Geldberg, Söhren, 
Bisthal, Boßmoor: 350 ha Laubholz, 636 ha Nadelholz. 

Wohltorf. Forſthaus Perlberg, 627 ha Holzboden, Weftjeite. Forft- 

orte: Friedrichsruh, Heegeholz, Aumühlener-Grübben, Kubloppel, Viertbuſch, 

Wohltorfer Zufchlag, Sigrimsberg, Kämpen, Wiedenort, Schäferholz, Krog— 

buch, Wentorfer: und Wohltorfer-Lohe, Wohltorfer: und Wentorfer-Grübben, 

Eſchenbruch, Rothenhäufer Berge, Sandwiejfen: 157 ha Laubholz, 469 ha 

Nadelholz, 1 ha Blößen. 

Im Eſchenbruch die Dampfziegelei „Friedrichsruher Tonwerk.“ 

5. Dedendorf. Forſthaus Oedendorf, 867 ha Holzboden, Nordſeite. Forſt— 
orte: Bauſtellen, Dedendorf, Barkahlen, Moorigen Ort, Koopshorſt, Oeden— 
dorfer Pferdekoppel, Fortwinkel, Kaſſeburger Horſt, Kammerbekshorſt, Wulfs— 
müſſen, Knoopshörn, Benekenriede, Schwarze Riede, Tiefenſohl, Pferdekoppel, 
Kreienhörn: 519 ha Laubholz, 347 ha Nadelholz, 1 ha Blößen. 

6. Aumühle. Forſthaus Wighaver:Viert, 1161 ha Holzboden, Weftieite. 
Forſtorte: Fahrenhorſt, Alter Hau, Schadenbet, Witzhaver-Viert, Lehmkuhlen— 
horſt, Klein-Viert, Groß-Ochſenbek, Bräken, Baukamp: 713 ha Laubholz, 
448 ha Nadelholz. 

7. Rothenbel. Forſthaus Rothenbek, TOT ha Holzboden, Norbfeite. 
Forftorte: Schadenbel, Wighaverberg, Heidfamp, Schäferberg, Lohe, Stemmen- 
famp, Stemmentampshörn, Rohmoor, Groß: Viert, Viertheege, Horft, Ort, 
Bufchheege, Spadhorft: 271 ha Laubholz, 435 ha Nadelholz, 1 ha Blößen. 

8. Müphlenrade, 164 ha Holzboden, liegt ifoliert d. des Dorfes Bat: 
horſt. Forftorte: Mannhagen, Buchholz, Ruſch: 150 ha Laubholz, 14 ha 
Nabdelbolz. 

Die Schubbezirkdeinteilung Hat ſich gegen früher verjchoben. In letzter 
Beit ift der Sachſenwald neu in 391 Diftrikte eingeteilt, welche numeriert find. 
Die alten Namen der Forftorte werden aber daneben beibehalten. 

Dur den Wald führt die Bahn Hamburg— Berlin. Am Südrande W. 
nah D. geht die Ehaufjee Bergedorf— Schwarzenbef— Mölln, von welcher bei 
Kröppelshagen nah N. abzweigend die Ehaufjee nach Friedrichsruh und von 
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da nad; Rothenbet und nach Ödendorf führt. An der N.-Geite des Waldes 
gebt die Ehaufjee Schwarzenbef— Grande, auf welche eine andere, von Brunftorf 
abzweigend, ftößt. — Mitten durch den Sachſenwald fließt die „Aue,“ welche 
fi) aus der in der Gegend von Schwarzenbel entjpringenden „Schwarzen Au” 
bildet, die Richtung nah W. durch den Wald nimmt und fidh bei der Au: 
müble in die Bille ergießt. Sie nimmt von N. ber die Kammerbef und Dchjenbel 
auf, legtere bei Friedrichsruh; von ©. ber die Güfterbel, die bei Dafjendorf 
entipringt und ſich bei der Kupferkate in fie ergießt. Andere Bäche find die 
Amelungsbel und die Schadenbek, welch’ letztere das Aumühlener und Rothen: 
befer Revier teilmweile begrenzt und in die Bille mündet. — Im Walde liegen 
noch verfchiedene Torfmoore; von diefen find das Lange Moor bei Kuddewörde 
und das Kafjeburger Moor im Rotbhenbeler Revier angefauft und bis auf Heine 
Flächen aufgeforftet. Torfnußung wird feit Jahren nicht mehr betrieben. — 
Die bis dahin fremden Wieſen- und Holzenflaven find von der Fibeilommih- 
berrichaft größtenteils angelauft; es befinden ſich nur noch wenige fremde Grund: 
ftüde im Sachſenwald. Auch die vormals den Dorfichaften zuftehende Weide: 
gerechtiame im Walde ift abgelöft, nur der Ortichaft Rothenbek ſteht fie noch 
zu. Zwei Holzverladepläße liegen zwifchen Schwarzenbek und Friedrichsruh mit 
Ladegeleid. In Friedrichsruh liegt der Sägereiholzplag mit Berladerampe. — 
Wildſtand: Schwarzwild wird nur in dem im Brunftorfer Revier Liegenden 
eingefriedigten Saupark gehalten; der Rotwildftand ift ftark, der Rehſtand gering. 

Hiftorifches: Vormals lagen an der Aue in der Nähe von Schwarzenbel 
eine Mühle und an dem durch den Einfluß der Kammerbel fich bildenden Stangen: 
teich eine Kupfermühle, „Stangenmühle” genannt; am Einfluß der Süfterbel 
eine zweite Kupfermühle am Kupferteich. Diefe beiden bildeten ein Erbenzinsgut. 
Die Landesherrichaft kaufte dasſelbe an und ließ die Mühlen abbrechen, wie 
denn auch beide Teiche, durch welche die Aue fließt, troden gelegt wurben. 
Nur das fogen. Gejellenhaus blieb als eine Heine Wohnung nebft Garten be 
ftehen. Der SKupferteich ift jet wieder als Fiſchteich angefpannt, ebenſo find 
am Stangenteihh 2 Karpfenteiche angelegt (1906). — „&emerftorp“ war ein 
ehemaliges flavifches Dorf von 4 Hufen im füdl. Lauenburg in der Gegend von 
Schwarzenbel, welches im 13. Jahrhundert erwähnt wird und wahrſcheinlich 
im Forftort Dedendorf im Sachjenwalde lag; dort finden fi Spuren einer ehe 
maligen Anfiedlung in der Nähe des Weges von Echwarzenbel nach Grande. 
Der Name ift noch in dem der Kammerbef, welche in diefer Gegend in die 
Aue fließt, erhalten. — Auch zwiſchen Stangenteich und Schwarzenbel fol auf: 
wärt3 an der Aue beim Forftort Mühlenhorſt noch eine Wafjermühle gelegen 
haben. — An Hünengräbern find im Sachſenwald noch mehrere Hundert vor: 
handen, auch Riejenbetten und Urnenfriedhöfe. 

Ariedrihsrub, Ortichaft von 34 Wohng., 302 Em., 20 km ö. von Ham: 
burg. P. u. ESt. Friedrichsruh (der Bahn Berlin— Hamburg), Kip. Brunftorf. 
Friedrichsruh verdankt feinen Namen einem Grafen Friedrich zur Lippe, ber die 
Jagd gepadhtet hatte und anftelle de bier befindlichen landesherrlichen Forft: 
baufes 1763 (1767 ?) ein Jagdſchloß mit Nebengebäuden erbauen ließ, um feinen 
Lebensabend im Walde zu bejchließen; er wohnte bier bis zu feinem Tode 1781. 
In der Kirche zu Brunftorf, wohin Friedrichsruh eingepfarrt ift, liegt der Graf 
zur legten Ruhe gebettet; feine Erben Haben ihm eine von Klopftod verfaßte 
Grabjchrift jegen laffen. Im Jahre 1845 wurde nahe beim Jagbhaus die 
Sommerwirtfchaft „Srascati” von Kämmerer errichtet. Dieſe brannte 1857 ab 
und wurde unter demjelben Namen neuerbaut. Das alte Jagdhaus des Grafen 
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Lippe, in welchem während des Neubaued von „Frascati” vorübergehend bie 
Saftwirtichaft betrieben war, fam 1859 zum Abbruch. Nachdem der Sadjjen- 
wald mit Friedrichgruh in den Befi des Fürften Bismard gelangt war, erwarb 
er dad neue „Frascati“ 1874 mit den zugehörigen Ländereien (Erbzinsgut 
Friedrichsruh) von dem damaligen Befißer Specht und ließ es zu feinem Wohn: 
haus „Schloß Friedrichsruh“ umbauen. Diefes wurde 1903 vom Fürften Herbert 
umgebaut, vergrößert und renoviert. In Friedrichsruh befinden fich ferner die 
Oberförfterei und im übrigen nur fürftlide Beamten: und Arbeiterwohnungen. 
Am Bahnhof liegen eifenbahnfislalifche Beamten: und Arbeitermohnhäufer und 
Bahnıhofswirtichaft; ebenfalld das Poſtgebäude. 1 Gaftwirtfchaft ift Fürftlich, 
1 Brivatbefiß, jedoch auf fürftl. Grund und Boden ftehend. Biegelei mit Dampf: 

betrieb auf dem Friedrichsruher Tonwerk. 
Kupfermüdle 1 km d. von Friedrichsruh, Früher Kupfermühle, dann 
Gaftwirtichaft bis 1906 und von da zur Arbeiterwohnung umgewandelt. — 
Aumüble, Billenterrain, ift in unmittelbarem Anſchluß an das Dorf 
Aumühle entftanden. Diefe Billentolonie Sachſenwald-Hofriede liegt zum 
größten Teil im Gutsbezirk Schwarzenbel, zum Heinen Teil im &emeindebe- 
ziert Aumüdle Es find bereit3 eine größere Zahl Villen entftanden. — Düne» 
berg, Bulverfabrif, im ©. an ber Elbe, Kip. Hohenhorn. Die „Befen- 
horfter Sandberge,“ 234 ha an ber Elbe bei Geefthacht, mit Kiefern beftandene 
Elbdünen, unterliegen nicht dem forftlicden Betriebe, fondern find an die Köln 
— Rottweiler Bulverfabrilen verpachtet, welche 3 Fabrilen errichtet Haben und be- 
treiben. — Friedrichsruher Tonwerk liegt 3—4 km fm. von Friedrichs» 
rub und 1 km w. von Wohltorf, unmittelbar an der Bahnlinie und an der 
Bille, welche die Grenze bildet. — — Witzhaver Viert 2 km n. von Friedrichs: 
rub, Hörfterei und Waldarbeiterwohnhaus. — Rothenbel, Förfterei und 
Vachthof, 6 km nö., Förfterei am Nordrande des Sachſenwaldes, der Pachthof 
ifoliert ald Exklave des Gutsbezirks im Gemeindebezirk Rothenbet, Areal 27 ha, 
Vächter Glunz, Wohnhaus frühere Revierförfterei. — Ödendorf, Förfterei 5 km 
ond. an der Ehaufjee Grande — Schwarzenbet. — Klein:-Radelamp nw. 
von Schwarzenbet, 1. Förfterei 1899 neu gebaut, 2. Holzhauermeifterwohnung, 
3. Arbeiterlolonie von 8 Familien, liegen getrennt im Forftort Kl.-Radelamp, 
4. Bahnmwärterwohnung. — Hülshorft 2 km nw. von Schwarzenbel, Bahn: 
wärterwohnung. — Rülau 2 km w. von Schwarzenbel, früher Revierförfterei, 
jet Pachthof, führt die Bezeichnung Forſthof Schwarzenbel, Areal 22 ha, 
Pächter Schmahl, Wohnhaus malfiv mit Strohdach zufammen mit Scheune und 
Stallung, dabei 1 Arbeiterhaus. — Brunftorf 1 km n. vom Dorf Brunftorf, 
früher Wevierförfterei, jet Pachthof, führt die Bezeichnung Forſthof Bruns: 
ſtorf, Pächter Dürwald, Wohnhaus und Wirtjchaftsgebäude. — Buſchheege 
2 km dfö. von Friedrichsruh, Bahnmwärterhäufer. — Hainshorft, Bahn: 
wärterhaus zwiſchen Friedrichäruh und Schwarzenbel. — Stangenteich 3"/.km 
d. von Friedrichsruh, an der Aue, war bis 1906 Eigentum der Jagbpädhter, 
dann angelauft und zur Dienftmohnung eines Jagdbeamten eingerichtet. — 
Stangenteihshorft, Holzhauermeifterwohnung zwiſchen Friedrichsruh und 
Schwarzenbet. — Wildpark 4 km fd. von Friedrichsruh, Förfterei und Bart: 
wärterwohnung liegen 1'/s km von einander getrennt im Saupark. — Born: 
berg. Arbeiterfolonie bei Krüppelshagen. — Berlberg 3 km fw. von Fried⸗ 
richsruh, Forſthaus. — Rothenhaus 8 km fw., an der Ehaufjee Bergedorf 
— Geeſthacht, Gaftwirtichaft und Pachthof von 23 ha, Pächter Minte, Wohn: 
baus von 1903, 3 Wirtſchaftsgebäude. 
' ge 
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Schwarzenbef, Amtöbezirt mit den Gem. Schwarzenbek, Grove, 
Grabau, Brunftorf und Daffendorf, grenzt im N. an Amtsbez. Friedrichsruh 
und Baftborft, D. Woterfen, ©. Gülzow und Hohenhorn, W. Friedrichsruh. 
Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig hoch. Weft: und Dftrand etwas niedriger. 
Weizen wird faft garnicht gebaut. Wiefenverhältnis ziemlich gut. 

Amtsvorfteher: 3. Zt. valat. 


Schwarzenbek, Kirchdorf an Linie Berlin— Wittenberge — Hamburg und 
Büchen — Oldesloe. P., Telegraph, Amtsgericht. Areal 714 ha, davon Ader 
534 ha, Wiefen 65 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 33 ha. Reinertrag 13055 M, 
durchichnitlic” vom ha Ader 20,16 R., Wiefen 27,06 H, Holz 10,02 M. 
209 Wohng., 1715 Ew. 100 Pf., 226 R., 39 Schafe. 


Gemeindevorfteher: 3. Zt. valat. 


Hiftorifches: Urfprünglich fcheint Hier das ehemalige Adelsgeſchlecht 
Wulf v. Schwarzenbel (lupus de Svartenbeke) gewohnt zu Haben. Demnädft 
war bier ein Herzogliche® Schloß, die Schwarzenburg genannt. W. vom Ort 
beim Korftort Mühlenhorſt, an einer Stelle Oldmöhl genannt, lag ehemals eine 
Waſſermühle. Im Sabre 1623 wurde der Ort von den faiferlichen Kriegs: 
völfern zum Zeil eingeäjchert, wobei dad Amtsarchiv verloren ging. Das herr: 
ſchaftliche Vorwerk Schtwarzenbet wurde 1748 niedergelegt, aber in der Folge 
wieder bergeftellt. Mit diefem waren Brauerei und Branntmweinbrennerei ver: 
bunden. Früher Sit bed Amtes Schwarzenbek mit Amtshaus « Wohnung des 
2. Beamten, Oberförfterd, Förfterd und Amtsvogts (f. m. u.). 


Das heutige Shwarzenbet ift im Aufblühen begriffen, vor 50 Jahren 
zählte e8 76 Häufer und 84 Ew., jet 209 Häufer und 1715 Em.; es ift 
ziemlich mweitläuftig gebaut und erftredt fi) in nw. Richtung an der Grander 
Ehaufjee Hin. 2 Straßenzüge heißen Zerufalem und Uhlenhorſt. Der Bahnhof 
liegt an der Öftfeite, w. davon am Kreuzungspunkt der Möllner: und Lauen: 
burger Chauſſeen liegt die Kirche in der Mitte des Orts. Das umliegende Terrain 
ift flach und waldig, im W. und ©, der Sachſenwald. Die Schwarzau, nad 
ber Aue genannt, fließt nw. vom Ort in ber Richtung nad Weft. — Die 
Kirche. Bis zum Sabre 1605 war Hier nur 1 Kapelle, in welcher von Brun: 
ftorf aus der Gottesdienft gehalten wurde; in gedachtem Jahre wurde die Kapelle 
zur Pfarrlicche erhoben. 1628 brannte fie nieder und dad Dorf gehörte 
wieder zur Brunftorfer Parodie, bi8 1639 eine andere Kirche erbaut wurde. 
Die jebige ift vor 10 Jahren neu errichtet. Sie ift Ziegelfteinbau mit Pfannen: 
dad, Hat Bogenportale, Turm adjtedig und 64 m body. Altarbild: ein Engel 
fegnet und tröftet den Inieenden Ehriftus; gemalt von Frl. Blod, Niendorf a. St.; 
Kanzel aus Eichenholz geichnigt. Der um die Kirche liegende Friedhof wird 
nicht mehr benußt, 1 neuer in der Uhlenhorft und 1 an der Möllner Chauſſee. 
Bierflaffige Schule. Amtsgericht ift älteres Gebäude. In Schhwarzenbel find 
alle Gewerbe und Handwerke vertreten. Mehrere größere Geſchäfte. Meierei, 
Windmühle, 7 Ärzte, 2 Tierärzte, 1 Apothele. Biegelei mit Dampfbetrieb, 
Befiger ©. Stoll, in Berbindung mit Cleltrizitätöwerf zur Beleuchtung der 
Straßen ufw. des Orts. Düngerfabrit Gleichmann in Hamburg liegt an der 
Berlin — Hamburger Chauſſee. — Landwirtſchaft. Vorhanden 6 Halb: 
bufen: 35 ha, 726 AR., Aug. Steffen; 49 ha, 918 MH, 9. Steffen; 45 ha, 
753 HM, 9. Schmidt; 34 ha, 657 HM, Ww. Heitmann; 29 ha, 560 .#, Ww. 
Hüttmann; 30 ha, 544 A, Dtto Schefe; 180 Häusler mit eimas Land. Ader 
ift mittlerer Güte. Das Vorwerk Schwarzenbel gehört zur fürftl. Bismard’ichen 
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Fideilommißberrfchaft, Areal 800 Morgen, Pächter 3. Maad. Das alte Amts: 
baus iſt das Wohnhaus, 1 Gebäude mit Brennerei, 2 Scheunen, 1 Biehhaus. 

Seedorf, Amtsbez. mit Gut3bez. und Gem. Seedorf, Gutsbez. Groß: 
Becher und Gem. Klein-Zecher und Dargomw, grenzt im N. an Amtsbez. Muftin, 
D. Laſſahn, S. Medlenburg:Schwerin, W. Amtsbez. Sterley. Der Grundfteuer- 
reinertrag ift gleichmäßig verteilt und ziemlich Hoch, es wird mehr Roggen als 
Weizen gebaut; nicht viele Wiefen. 

Amts- und Gutövorfteher: Oberftleutnant a. D. dv. Levetzow. 

Seedorf, adl. Gut am Schallfee, ſ. von Ratzeburg. — Hiftorifches: 
Seedorf, vormals Wenbdifch - Seedorf, slavicum Sethorp, war urfprünglich ein 
Dorf und im Beſitz der audgeftorbenen Adelsfamilie v. Seedorf, welche 1339 
erwähnt wird; 1438 Familie dv. Scharfenberg; darauf warb es berzoglich; 
1697 taufte es Dietrich Wilhelm v. Wißendorff auf Becher; 1712 erhielt die 
Güter Becher und Seedorf 3. H. v. Wihendorff; darauf 2 andere Witendorffs; 
der folgende Karl Gotthardt Hieronymus v. Wihendorff errichtete aus beiden 
Gütern einen Fideilommißbefig mit Primogenitur» Erbfolge; + 1841. Darauf 
Wilhelm v. Wigendorff und 1849 Dttolar v. Witzendorf, Kammerherr und Land- 
ſchaftsrat, der die Lehnsqualität des Gutes Seedorf (mit Hakendorf) abgelöft 
bat, jo daß eine Trennung der Güter Seedorf und Becher ftattfand; + 1890 
ohne Kinder zu Hinterlafjen. Seedorf ift ald Legat in ben Befig der Witwe 
Frau Ida v. Wibendorff, geb. Lindemann, übergegangen; Becher gelangte in 
den Befits des (nächitberechtigten) Betterd Carl v. Wibendorff. — Das Gut 
umfaßt den Haupthof Seedorf und die Meierhöfe Brefahn und Hakendorf, fowie 
die Eigentumöftellen Buß und Bogtöftemmen. Areal (ohne die beiden leßtgen. 
Stellen) rund 2101 ha, 45182. HM R., durchſchnittlich vom ha Ader 32,79.M, 
Biefen 25,04 M, Hölzung 18,56 HM. Das Gut bat eine landichaftlich fchöne 
Lage, der Haupthof Seedorf und das Dorf Seedorf, Landgemeinde, an der 
B.: Seite des Schallfees (f. d.), von welchem 380 ha zum Gut gehören; Bre- 
ſahn an der N.:Seite des Sees und Halendorf 5 km f. vom Haupthof an ber 
Bahnlinie Rageburg — Zarrentin. Ein zum Gut gehörender Buchenwald von 
250 ha liegt getrennt vom Gut als Enllave in der Gemeinde Dargow. Der 
Befiger ift Patron der Kirche und der Schulen in den Gemeinden Seedorf und 
Dargow. BDialoniffin ift auf dem Schloß ftationiert. Die beiden legtgenannten 
Dörfer haben früher zum Gut Seedorf gehört, fie find im erften Jahrzehnt des 
vorigen Jahrhunderts verfoppelt und in Erbpacht gelegt, worauf in den 1870er 
Jahren die Ablöſung durch die Rentenbant erfolgte. Die zum Gut gehörende 
Bajjerfläche ift 444 ha groß, einfchließlich des neben dem Hof liegenden Küchen» 
fees, welcher vormals ein Teil des Schallfees (f. d.) war, jegt aber durch Wieſen— 
land getrennt ift; ferner des n. vom Schalljee liegenden 6 ha großen Pfuhlſees. 
Der Haupthof Seedorf, 11km fd. von Raßeburg, 14 km ö. von Mölln. P. 
Seedorf: Hollenbet, Tel. Seedorf, ESt. Hollenbet, Kip. Seedorf, an Ehaufjee Zarreu: 
tin— Raßeburg, Landweg nach Hollenbet 4 km ſw. Areal 1499'/s ha, davon Ader 
534 ha, Wieſen 40 ha, Weiden 82 ha, Hölzung 362 ha, Wafjer 432 ha. Das 
übrige Hofraum, Gärten, Wege ıc. Ader vorwiegend Weizenboden, einiges etwas 
leichter. Die Ländereien befinden ſich in Selbftbewirtfchaftung. Grundfteuerreiner: 
trag 28873. H. Die Hölzungen des Haupthofes find: Werder (an den Park ftoßend, 
faft ganz von Waſſer umgeben), Stegetannen (früher führte ein Steg über die Ver— 
bindung vom Pfuhljee und Schallfee auf dem Fußweg von Seedorf nach Dargow 
in der Nähe der Stegetannen); Birkenort; Bidbeerömoor; Bauernmoor mit 
Klein: und Groß-Burgberg (mit ſchöner Ausſicht); Brandenmoor; Ravensberg; 
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Birkenloppel. Sie liegen als Nadelwald und Niederiwald zerftreut im Felde. 
Auf dem 1'/s km f. vom Hof gelegenen Burgberg ſoll eine Burg gelegen 
haben. Die einzelnen Koppeln liegen frei, doch find die um die Koppeln führenden 
Wege mit Knicks beftanden. Einzelne heißen: Groß-Kählen, Loofſtubben, Aebdor: 
ftemmen, Röfentoppel, Schaufterberg, Sauberg, Zimmerberg, Breitenftein, Käthner: 
wieje, Lütt Koppel, Hilgenberg, Krähenberg, Krempel. Im Felde liegen drei 
Hünengräber, früher 7, in einigen wurden Gegenftände aus Bronze, auch Stein: 
wertzeuge gefunden. Das Herrenhaus liegt abſeits des Hofes in großem Bart 
zwifchen Schall: und Küchenfee; der unmittelbar an den Park ftoßende Warder 
bat Punkte von hervorragender Schönheit. Das Haus ift 1892 aus gelben 
Steinen aufgeführt und mit Schiefer gededt, hat Souterrain und 2 Stodwerke; 
an das Hauptgebäude ſchließt fih ein aus Eifen gebautes Warm: und Kalt: 
haus. Schöne Palmen. Im Hauptgebäude wertvolle Bibliothek und Vogel— 
fammlung. Bwifchen Haupt: und Nebengebäude ift ein hoher Wafjerturm ein: 
gebaut, in welchem ſich Nebentreppe und Verbindung der Gebäude, ſowie oben 
dad Waflerbaffin befinden. Auch im Gemüfegarten ift Warm: und Weinhaus. 
Der Wirtſchaftshof ift etiva 300 m n. am Küchenſee belegen und geräumig und 
regelmäßig angelegt. Schönes aus roten Biegelfteinen mit Schieferdacdh aufge: 
führtes Beamtenhaus, Meierei, 3 Scheunen und Stallgebäude. Die Milch wird 
zur Beit zur Meierei nach Hollenbef geliefert. Viehbeftand: 42 Pf., BAR, 
616 Schafe. 11 Arbeiterhäufer (die meiften für 4 Familien) liegen in der Dorf 
ftraße; ferner Schmiede und Filcherpachtftelle (mit Gaftwirtjchaft und Krämerei), 
Böttcherei und Stellmacdherei. Die frühere Ziegelei ift eingegangen. — Bre: 
fahn, Meierhof, 15 km fd. von Ratzeburg. P. Seedorf, Tel. auf dem Hof, 
4 Wohng., 65 Em. — Areal 323 ha, davon Ader 261 ha, Wiejen und Weiden 
8 ha, Hölzung 33 ha, Wafjer 6 ha, 8309 R. Der Hof liegt an der N.:Seite 
de3 Schalljeed, Fähre über den Schalljee nad) Hadendorf (nicht zu verwechſeln 
mit Meierhof Halendorf). Ein Heiner Teil des Sees gehört zum Hof. In ber 
Nähe des Sees ift dad Terrain bergig, die Waldung Bergholz liegt nabebei, 
fie befteht au Buchen und am Ufer aus Fichten und Erlen. Ein großes Stüd 
Birlenwald liegt in „Zangen: Weeden” (Name der dortigen Gegend). Der Ader 
ift 3. T. ſehr gut, aber auch viel leichter Boden, Wiefen ziemlich gut. Ein: 
ftödiges Wohnhaus für die Beamten. 2 Scheunen mit Kornboden, 1 Pierde: 
ftall, 1 Kuh- nnd Schafftall, 1 Schweineftall mit Kornboden, 1 Badhaus mit 
Kornboden, 1 Holaftal. 3 Arbeiterfaten für 11 Familien nabebei, fie heißen 
Fähr:, See: und Jägerkate. Biehbeftand: 19 Pf., 51 R., 352 Schafe. Einige 
Koppeln heißen Langen-Weedenſchlag, Lehmberg, Bergfahlichlag, Scheideichlag, 
Buerberg, Fährkatenjchlag, Bergholzſchlag. Die Wege find mit Hnids einge: 
faßt. — Halendorf, Meierhof, 2 Wohng., 45 Ew., 6 km fjw. von Seedorf, 
am Landweg von Marienftedt nach Hollenbef, unmittelbar ö. der Bahnlinie. 
P. Sterley, Tel. auf dem Hof. Areal 279 ha, 7994 . R. Boden durchweg 
Weizenboden. Einige Koppeln beißen Hechtsort, Kohlhof, Anchenberg, Wulf: 
Hinterloppel, Klein: Krähenberg. Die Buchenwälder Hinterfoppel umd Wulf: 
bruch liegen in der Feldmark. Sehr gute und neue Wirtfchaftsgebäude, 1 Haus 
für den Wirtfchaftsführer, 1 Tagelöhnerhaus. 16 Pf., 60 R., 269 Schafe. — 
Barthold v. Lützow auf Seedorf ließ bier auf dem damaligen Seedorfer Feld 
zuerft einige Katen erbauen, jpäter ift der Hof angelegt. 

Beuk, Halbhufe und Eigentumsftelle von 23 ha, 10 km fd. von Rate: 
burg, an Ehaufjee Möln — Dutzow (Medlenburg). Ehemaliges Förfterhaus. 
Zn diefer Gegend lag ehemals ein Dorf namens Ekhorſt, welches im 13. Jahr: 
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hundert 8 Hufen Hatte, zu Muftin eingepfarrt war und fpäter bem Klofter 
Marienwolde gehörte; ald es fi 1445 noch im Befih des Kloſters befand, 
lag es bereit3 wüſt. Die ſw. von Beuß belegene Seedorfer Hölzung beißt 
noch jet Eichhorſt. Die Stelle ift durch Tauſch an einen Fifcher aus Groß- 
Becher — für fein dort befindliche Befigtum — gelommen. — Bogtftemmen, 
Halbhufe und Eigentumsftelle von 26 ha, 3 Pf, 12 R., war ein zu Eichhorft 
gehöriges Gehölz und ift zwecks Anfiedlung des Fiſchers aus Groß » Becher 
ausgerodet worden. Die Stelle liegt ifoliert an der Chauſſee Möln— Dutzow, 
P. Muftin. Terrain am (Seebdorfer) Gehölz Eichhorft Hügelig, fonft flach. 
Der Schallfee ift ca. 14 km lang von N. nad ©., 4—6 km breit, 
mit fchmalem Ausläufer nah N. Der nördlichite und füdlichfte Teil gehören 
nad Medlenburg » Schwerin. Das Ufer macht viele Krümmungen und bildet 
durch die in den See einfpringenden Zandzungen viele Buchten und Winkel. 
Ufer vielfah von Forften umfäumt und malerifch ſchön, eine große Inſel mit 
Stintenburg im mittleren Teil. Der bei weiten größte Teil ded Sees gehört 
zum Herzogtum Lauenburg und zwar zu den anliegenden Gütern, deren Be- 
fiter früher Schalljunfer genannt worden find. Die einzelnen Zeile des Sees 
haben ihren Namen nad) den dbaranliegenden Befigungen, nämlich der Große 
Becher’jche Küchenfee, der Große Zecher'ſche Binnenfee, der Priefterfee, der Nien— 
dorfer Binnenfee, der Bernftorfer See, der Seedorfer Binnenfee, der Stinten: 
burger Binnenfee und die Dargower Bucht. Allen diefen durch Buchten und 
Berber eingefchloffenen fogenannten Binnenfeen gegenüber ftand früher der 
Butenfee oder mittlere freie Teil, der landeöberrlich war, während die Binnenfeen 
bon jeher den Gütern zuftändig waren. Anteil am Schallfee haben außer dem Groß: 
berzogtum Schwerin die Güter Niendorf, Groß-Zecher, Seedorf und Stintenburg. 


Die Gerechtfame der Filcherei in diefem See hat immer zu vielen 
Streitigkeiten Veranlafjung gegeben. Urjprünglich nämlich ftand nur die Fifcheret 
in den Binnenfeen den Schalliunlern zu, während die im Butenfee von der 
Landesherrſchaft durch einen anfänglih in Rofenhagen, fpäter in Spannort 
wohnenden Filcher ausgeübt wurde. Nachdem zunächft den Gütern durch 
Leiftung eines Kanons auch die Fifcherei auf dem Butenfchallfee zum großen 
Teil eingeräumt war, ift jeßt der ganze Lauenburgijche Teil des Butenfees auf: 
geteilt und unbefchränktes Eigentum der Güter geworben. 

Der Scalljee ift ſehr filchreich und außer mehreren Arten von Filchen 
werben Hier vorzügliche Maränen — salmo maraena — gefangen. Auch ift 
die Robrwerbung jehr einträglih. Die bedeutendften Werder, welche ſich in den 
See erftreden, find der Seeborfer Werder, der Große Zecher’sche Werder und 
der Stampentwerder. 

Außerdem liegen aber noch viele Heine Inſeln im See. Der Schalljee 
ift an ber tiefiten Stelle 75—78 m tief. Er Hat Abfluß durch die Schaale, 
welche auf dem Sübdufer in Medlenburg in der Nähe von Barrentin as dem 
See tritt und bei Gülze in die Sude fich ergießt. 

Seedorf, Landgem. und Kirchdorf im Amtöbez. Seedorf 11 km fd. von 
Raßeburg, 14 km ö. von Mölln, P. u. Hip. Seedorf, ESt. Hollenbet, an Chauſſee 
Seeborf — Rageburg. Areal 277 ha, davon Ader 170 ha, Wiefen 22 ha, 
Weiden 26 ha, Hölzung 26 ha. Neinertrag 5045 #, durchſchnittlich vom ha 
Ader 22,89 H R., Wiefen 19,62 MH, Holz 17,37 M. 24 Wobng., 137 Ew. 
15 Pf., 75 R., 15 Schafe. 

Gemeindehufner: Halbhufner 3. Frank. 
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Sethorp fol urfprünglih von Fiſchern bewohnt gemwefen fein, doch ift 
die Bevölkerung während des 30 jähr. Krieges an der Peſt ausgeftorben. Im 
Jahre 1659 litt das Dorf durch kaiſerliche und brandenburgifche Truppen. See: 
dorf gehörte früher zum gleichnamigen Gute, die Feldmark wurde im erften 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts verfoppelt und in Erbpacht gelegt, worauf 
in den 1870er Jahren die Ablöfung durch die Rentenbant erfolgte. Lebt 
1 Dreiviertelhufe, Johann Kähler; 5 HalbHufner heißen: Johann Hering, Johann 
und Heinrih Greßmann, Johann Frank und Julius Rumpf; 11 Kätner. Das 
Dorf mit der Kirche liegt langgeftredt nahe am Gutshof Seedorf (ſ. d.) an der 
Weſtſeite des Schallfees, |. angrenzend der Priefterfee, n. der Küchenjee. Die 
Kirche wird bereit3 1194 erwähnt und tft dem Heil. Clemens und der Beil, 
Katharina geweiht. Die jegige ftammt von 1776 und ift 1872 umgebaut, 
maffiver Biegelfteinbau mit Ziegeldach. Der Holzturm wurde niedergelegt und 
am Weftende des Schiffs ein maffiver 35 m Hoher Turm mit Schieferdadh er: 
richtet. Das Paftorat, maffiv mit Ziegeldach, ftammt von 1736 und liegt unmittel: 
bar f. am Kirchhof. Einklaffige Schule. 1 Wirtshaus, einige Handiwerfer. 

Siebenbäumen, Landgem. u. Kirchdorf im Anıtöbez. Steinhorft, 18 km 
mwmnw. von Rapeburg, an Chauſſee Rabeburg — Oldesloe. P. Steinhorft, ESt. 
Kaftorf. Areal 890 ha, davon Ader 761 ha, Wiefen 37 ha, Weiden 7 ha, 
Holz 41 ha. Reinertrag 23971 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 23,56 MR, 
Wieſen 39,33 HM, Holz 15,30 ,#. 81 Wohng., 461 Ew. 128 Pf. 41T R., 20 Cd. 

Gemeindevorfteher: Hufner U. Dohrendorf. 

Am Sabre 1360 wurden bei Sevenbomen die Holfteiner, als fie den 
Crummeſſerhof belagerten, von ben LZauenburgifchen geſchlagen. Das Dorf 
wurde 1394 von E. vd. Parkentin an den Herzog Erich den Älteren verkauft; 
die eine Hälfte des Dorfes, welche an die Stadt Lübed verpfändet war, ift 
1747 an das Herzogtum Lauenburg zurüdgegeben. Giebenbäumen umfaßt 
zum Zeil das ehemalige Kirchfpiel Schönenborn, welches 1426 noch ala ſolches 
erwähnt wird. 1590 wird der Ort Schoneborn bereit? eine wüſte Feldmark 
genannt. Das Fundament des Kirchturmes ift angeblich noch auf der Echüren: 
föhlener Feldmark zu erfennen, auch ift bier der alte Kirchenfchlüffel der Schönen: 
borner Kirche gefunden. — Das jetzige Dorf Siebenbäumen ift ein an: 
fehnliches Kirchdorf. Die Gehöfte find gedrängt um die Kirche gruppiert; ganz 
nahe an Gärten des Orts führt die Bahnlinie Oldesloe — Hagenow vorbei; 
einige 100 m ö. entfernt der Bahnhof Kaftorf. — Die Kirche war 1230 no 
nicht, wohl aber 1304 vorhanden; fie war der heil. Maria geweiht. Im Jahre 
1862 iſt die jeßige Kirche neben oder an den früher gebauten Turm bingebaut, 
malfiv mit Schieferdadh, Unterbau Granit, Strebepfeiler. Turm 35 m hoch. 
Kleiner Chor. Altarbild zeigt Einjegung des Heil. Abendmahls. Kanzel geziert 
mit den gejchnigten Figuren der Evangeliften. Einklaffige Schule. Spar: und 
Darlehnskaſſe. Meierei. Windmühle mit Motorbetrieb liegt ſ. Mehrere Hand: 
werker, Handlungen und Wirtöhäufer. Jährlich werden 2 Krammärkte abge: 
halten. Hufenftellen: 62 ha, 1905 A, Gottfried Wegener; 63 ha, 1647 M, 
C. Hamann; 53 ha, 1505 MH, ©. Bielfeld; 45 ha, 1261 AH, 9. Bentbien; 
45 ha, 1119 M, U. Dobrendorf; 45 ha, 1338 M, 9. Burmefter; 9 von 
25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 17 Anbauerftellen mit etwas Gartenland, 1 ha 
Schwarze-ohanniöbeerkultur-Ländereien meiftend Lehmboden. Torf, Kies und 
Sand fehlen gänzlich. Das Terrain ift im W. und SW. nad) Steinhorft zu 
waldig, zum Teil auch wellig, höchſter Punkt der Lehmberg 71 m mit Fern— 
ficht auf Lübeck, früher Hoher trigonometrifcher Turm. Der Wafjerabfluß gebt 








IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 121 


nach mehreren Seiten: der Sarteichsbach fließt bei Mölln, der Hafenfrugsbach 
bei Rondeshagen und Göldenig in den Elb-Travefanal und andere Bäche bei 
Barnig in die Trave. Ausgebaut: Bahnhof Kaftorf auf der Stebenbäumer 
Feldmark belegen, Heine Zandftele und Bahnhof. — Im Buſch, 2 km ent- 
fernt, Einzelftelle. 

Siebeneichen, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Woterfen, 14 km 
fw. von Mölln, 3km n. von Büchen, am Landweg von Büchen nah Mölln, 
an der Weftjeite des Elbe-Travelanals. P. Rofeburg, ESt. Büchen, Kip. Sieben: 
eihen. Wreal 476 ha, davon Ader 353 ha, Wiefen 72 ha, Weiden 9 ha, 
Hölzung 50 ha. Neinertrag 3300 ,#, durchichnittlich vom ha Ader 4,38 M, 
Biefen 21,30 .#, Hölzung 6,96 AM. 31 Wohngeb., 189 Em. 22 Pf., 
100 R., 45 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Franz Bruhn. 

1462 verpfändete Otto Schad den Kirchenjuraten in Mölln Renten in 
Siebeneichen, welche diefe noch 1512 befaßen. — Das Dorf Söveneeken, ad 
septem quercus, liegt nahe w. am Elbe-Travelanal, an der andern Seite geht 
die Bahnlinie Lübeck Büchen- am Dorf vorbei. In der Mitte des Orts auf 
Heinem Hügel ftehen 7 große Eichen, wohl dem Namen der Ortfchaft zu Ehren 
vom Grafen dv. Bernftorff: Gyldenfteen gepflanzt. — Die Kirche wird 1230 
erwähnt, mwahrjcheinlich iſt fie älter, da das Kirchſpiel damals außerordentlich 
groß war und bie jeßigen Kirchſpiele Sahms und Schwarzenbel mit umfaßte. 
Sie ift dem Evangeliften Johannes gemweiht. Die jeßige ift 1753 erbaut und 
befteht größtenteild aus Felfen und bat fchlanten 112 Fuß Hohen Turm mit 
Schindeldad, vergoldeter großer Kugel und Windfahne (Fifch). Orgel feit 1847. 
Altarbild ift Geſchenk der Gräfin v. Bernftorff-Gyldenfteen, es ftellt dar: Jeſus 
fnieend und betend in Gethjemane. Kanzel über dem Altar. Der jelige Johann 
Balentin aus Dalldorf jchenkte der Kirche zu Siebeneihen einen Panzer nebft 
Degen (ohne Scheide), 2 Armhandſchuhe, 1 Helm und 2 Hölzerne Lanzen; bie 
Gegenftände find in der Kirche zwifchen 2 Fenftern angebradt. Kirchenheizung 
vom Gutsbefiger zu Woterſen gejchentt. In der am Dftende der Kirche an» 
gebauten gräflichen Begräbnistapelle ift der 1772 verftorbene berühmte dänifche 
Staatsminifter Johann Hartwig Ernft Graf dv. Bernftorff der Ältere beigeſetzt, 
deſſen Herz dafelbft in einer auf dem Sarge befindlichen Urne aufbewahrt wird. 
Der alte auf drei Seiten von Linden umgebene Kirchhof fol zu Anlagen um: 
geſchaffen werben; der neue liegt an der Norbdjeite des Dorfes. Paſtorat brannte 
1896 nieder, das jeßige ſowie zugehörige Wirtichaftsgebäude find auf der alten 
Stelle neu aufgebaut. Zweillaffige Schule, 4 Wirtshäufer, 2 Kaufleute, Schmiede, 
einige andere Handwerker. 3 Volläufen: 99 ha, 750 A R., Berling; 7O ha, 
510 SC, Ohlen; 70 ha, 540 AC, Bruhn; PBaftorat 65 ha, 450 A; 2 Halb- 
bufen, 9 Anbauerftellen von 1—25 ha. Ader ift leicht und fandig. Ein Land: 
ftricd Heißt Salzftrang, auf welchem das Korn befonders gut gedeihen fol. Die 
Biefen am Kanal werden von den vielen Quellen aus den Sandbergen beriefelt und 
find ertragreih. Das Gehölz, insgeſamt 50 ha, gehört mehreren Eingefeijenen. 
— Am Kanal ift Löſch- und Ladeplaß, auch geht Fähre für Wagenverfehr. 

Sirksfelde, Landgem. im Amtsbez. KRoberg, 12 km niv. von Mölln, an 
Ehaufjee Möln— Sandesneben, Omnibusverlehr. P. Sandesneben, ESt. Mölln, 
Kip. Nuſſe (lüb.). Areal 446 ha, davon Ader 311 ha, Wiefen 96 ha, Weiden 
4 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 3805 KH, durchſchnittlich vom ha Acker 
17,97 .H, Wieſen 31,17 .,#, Hölzung 13,95 M. 38 Wohng., 212 Ew. 43 Pf., 
276 R., W Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Dreiviertelfufner J. Jenckel. 

Eirtfsvelde gehörte ehemals der Familie v. Ritzerow; ward aber in den 
Sabren 1465 und 1468 an bie Stadt Lübeck verkauft und fam nach dem Ber: 
gleich vom Jahre 1747 an Lauenburg. Das jegige Dorf Sirksfelde liegt 
mit dem größten Zeil an der O.Seite der Ehaufjee, welche Hier einige Krüm: 
mungen macht, ein Heiner Zeil erftredt fidd an der nad) D. abzweigenden Straße 
und ein anderer Zeil liegt getrennt einige Hundert m keiter ſ.; dafelbft die 
Waldwärterei weiter |. im Sirklöfelder Zuſchlag. Am Borf ein Heiner Teid; 
die Hofftelen Haben Gärten und Bäume. Einklaffige Schule, 2 Wirtähäufer, 
ein paar Höler und Handwerker. Hufenftellen: 57 ha, 1110 4, Brubns; 53 ha, 
1239 M, Bohnſack; 53 ha, 1113 M, Meins; 53 ha, 1080 AM, Scheel; 2 von 
25—50 ha, 18 von 1—25 ha. Die Ländereien find mittelgut. Ausgebaut: 
Kalkkuhle 2 km m., Einzelftelle, Meierei und Wirtshaus. Das Terrain ift 
waldig; in der Nähe der Waldwärterei der ſogen. Wallberg (ſ. Sirkäfelde, Forſt— 
gutsbezirk). 

Sirksfelde, Forſtgutsbez., Beſitz des Kommunalverbandes, Wohnplatz 
Waldwärterei Sirksfelde, liegt nahe beim Dorf Sirksfelde, 12 km nm. 
von Mölln, an Ehaufjee Möln—Sandesneben. Omnibusverlehr. P. Sands: 
neben, ESt. Mölln, Amtsbez. Steinhorft, Kſp. Nuffe (lüb.). — Zum Gutöbgzirl 
Sirksfelde gehört der fogen. Sirksfelder Zuſchlag, das KRoberger und bai 
Linauer Moor. Erfterer ift 311 ha groß und entfpricht nach Holzarten und 
Bewirtichaftung ziemlich den Schußbezirten Koberg und Borftorf; erwähnen: 
wert ift die fogen. Schild» oder Alligatorenbuche, jo genannt nach ihrer eigen: 
artigen Rinde. An der Nähe der Waldwärterei liegt der ſogen. Wallberg, 
ca. !/a ha groß; er ift mit 140jähbrigen Buchen beftanden und gegenwärtig als 
Naturdentmal geichügt; ſehr wahrfcheinlich ift er eine von den Wenden auf: 
getvorfene burgartige Ummallung. Der Wallgraben ift noch ganz erhalten. — 
Die Bille entfpringt im Sirksfelder Zufhlag. — Koberger und Linauer 
Moor find etwa BO ha groß. Torfſtich unbedeutend. Die Streugemwinnung 
ift für die Wirtfchaft der Forftarbeiter von Bedeutung. Ferner dazugehörig 
Aderland 20 ha, bie fogen. „Kalkkuhle“ am Wege nad Linau, melde in 
Heinen Parzellen an Bewohner der umliegenden Dörfer verpachtet wird. 

Steinhorft, Amtöbez. mit dem Gutsbez. Steinhorft, den Gemeinden 
Siebenbäumen, Boden, Schürenföhlen, Stubben und Schiphorft, grenzt im R. 
an Kr. Stormarn, D. Amtsbezirke Blieftorf und Duvenfee, S. Duvenfee und 
Sandeöneben, W. Kreis Stormarn. Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch 
und gleichmäßig verteilt, e8 wird mehr Weizen ald Roggen gebaut, auch ziemlid 
viele Rüben. Wiejenverhältnis nicht recht genügend. 

Amtsvorfteher: Hufner und Gemeindevorfteher Rundshagen, Schiphorft. 

Steinhorft, Domäne und Ortfchaft, dazu gehörig Vorwert Mühlen: 
broof und Förfterei Steinhorft mit bedeutenden Forften, ca. 24 km m. 
von Rabeburg unmeit der Grenze des Fr. Stormarn. 

Hiſtoriſches: In ältefter Zeit gab es ein Dorf Steinhorft, Stenhorft, 
denn Sigfried und Volrad dv. Borftele ſchenkten 1315 dem Biſchof von Ratzeburg 
3 Hufen zu Tafelgut. Etwas jpäter werden Groten- und Lütken-Stenhorſt 
erwähnt; fie waren wahrfcheinlich beide Ritterfige; der eine lag in dem mit 
dem Vorwerksgarten verbundenen Bruch, mwofelbft der von einem Graben um: 
fchloffene Burgplag mit dem Wall, welcher zur Verteidigung nach der Ziegel: 
teichskoppel diente, noch jeßt kenntlich ift. Die zweite Burg Hat ihren Standort 
auf dem nachherigen Amtshofe, woſelbſt 1818, bei Anlage einer Röhrenleitung, 
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Überrefte von eigentümlich geformten Biegeln und verkohlte Sparren und Latten 
aufgefunden wurden. Die Steinhorft galt im 14. Jahrhundert ald Raubneft, 
fie mußte auch Belagerungen über fi) ergeben laffen und mwurbe 1349 vom 
Herzog Erich dv. Lauenburg, den holſteiniſchen Grafen und der Stadt Lübed 
zerftört. In Urkunden von 1393 kommt ein Ritter Gerd v. Steinhorft vor. 
Um diejfe Zeit muß die Burg an die v. Bülen gefommen fein, denn im Jahre 
1408 Haben Gottſchalk, Wedege und Bollrat v. Bülen, genannt dv. Steinhorft, 
Hof, Mühle und Teich zum Groten Steinhorft, ſowie Lütlen Steinhorft u. a. m. 
dem Herzog Erich dem Alteren käuflich überlaffen. Im 16. Jahrhundert wurden 
auch die Güter Linau, Duvenfee und einige andere urfprünglich Holfteinifche 
Dörfer von den Zauenburger Herzögen erworben und dad Amt Steinhorft ge- 
bildet. Diejes wurde 1568 vom Herzog Franz dem Süngeren an riedrich 
v. Broddorff verpfändet, welcher 1571 fein Pfandredit an Herzog Adolf von 
Holftein-Gottorf zedierte. Darauf ging dad Amt Steinhorft in den Befiß des 
gottorpifchen Herzogd über und das Amt galt nun als holſteiniſch. Ungefähr 
ums Jahr 1670 ging Steinhorft (famt Moisling, Tangftedt und Tremsbüttel) 
durch Kauf über in den erb- und eigentümlichen Befit des Magnus v. Webber: 
top (geb. 1637 zu Hufum), herzogl. Holftein. gottorfiſchen Staat3minifters, Kurator 
der Univerfität Kiel, Kanonikus des lübedifchen Domkapiteld, 7 1721. Das Amt 
Steinhorft war inzwijchen wieder ein adl. Gut geworden. Der Sohn Gottfried 
v. Wedderkop ſchloß mit dem König Georg II. von Hannover, ald Repräjentanten 
des kurfürftl. braunfchweigifch:lüneburgifchen Haufes, einen Vertrag ab, wodurch 
er dad Gut abtrat. Am 14. Dezember 1738 rüdten die Hannoveraner bon 
Rakeburg und Mölln, 300 Mann ftart, vor das Schloß und nahmen es in 
Beſitz; des meitern wurde bie Gtreitfrage über die Landeshoheit dahin er: 
ledigt, daß Herzog Karl Friedrich von Holftein feine und feines Haufes Gerecht: 
fame und Anſprüche auf dad Gut Steinhorft zu Gunften Lauenburgs abtrat 
und dieſes wieder mit dem Herzogtum vereinigt wurde. Danach wurde wieder 
das Amt Steinhorft fonftituiert und das bisherige Schloß Steinhorft zum Amtsſitz 
gemacht. Das von den Wedderkops erbaute Haus ift ein maffives, wohlerhaltenes 
Gebäude mit hohem Manfardendadhe, Souterrain und Halbetage über der eigent- 
lihen Wohnetage; der vormalige Burggraben ift im N. und O. noch vor: 
banden, nach S. — ber Front des Hauſes — ſowie nah W. ausgefüllt. — 
Jetzt ift in diefem Gebäude das Königl. Amtsgericht domiziliert. — Im Gehege 
Stutloppel find ſchwache Überrefte einer alten Burg. 

Das jegige Steinhorft. Der Ort Steinhorft liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee Labenz—GSiebenbäumen, welche bier aus mw. Richtung in nördliche 
übergeht; auch zweigt bier nad W. ein Khauffierter Weg nah Mühlenbroot 
und der Ziegelei und weiter nad) Stubben und Eichede (Holft.) ab. Die 
Domäne liegt an der Weftfeite der Ehaufjee, gegenüber dad Amtögericht, die 
Förfterei 1 km nö., an der Chauſſee. P. Steinhorft, ESt. Kaftorf, Kſp. Sieben: 
bäumen. Das Gefamtareal des Gutsbezirks Steinhorft ift angegeben (Gem.⸗ 
Lexikon von 1903): 1628 ha, davon Ader 872 ha, Wiefen 58 ha, Weiden 52 ha, 
Hölzung 565 ha. Reinertrag 45385 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 33,12. M, 
Biefen 42,387.,H, Hölzung 21,36.H. 37 Wohng., 289 Em. 99 Pf., 472 R. 332 Sch. 

Die Domäne Steinhorft umfaßt 628 ha, Eigentum des Kreis- und 
Kommunalverbandes des Herzogtums Lauenburg, verpachtet an Domänenpächter 
R. Janfen. Die Ländereien find vorwiegend Weizenboden, Wieſen mittelgut. 
Der Gutshof ift geräumig und regelmäßig angelegt mit angrenzenden Zeichen 
und von Bäumen umgeben. Wohnhaus einftödig und maffiv unter Biegeldach 


124 IV. Kreis Herzogtum Lauenburg. 


mit angebautem Wirtichaftshaus und Beranda. Umbau wird beabfichtigt. Eine 
neue Scheune malfiv mit Pappdach, zwei große alte Scheunen Fachwerk mit 
Rethdach, neues maffives Viehhaus mit Pappdach, ebenfo Schafftall und Rade: 
machermwerlftelle, ein Pferdeftall und Kornfpeicher majfiv mit Rethdach. Die 
ehr gute Meierei mit einem Pferdeftal und einem alten und einem neuen 
Schweineftall ca. 200 m vom Hof am Wege Steinhorft— Mühlenbroot; ferner 
fech3 gute majfive Arbeiterhäufer und eine Arbeiterlaferne ſowie Gaftwirtichaft 
mit Schmiede und Bäderei. — Dem Königl. Preuß. Juſtizfiskus gehört 
das Amtögerichtögebäude (der frühere Herrenfig), einige Dienftwohnungen und 
ein großes neuerbautes Gefangenenhaus. — Privatbeſitz: 14 Anbauerftellen, 
von denen 12 von der Domäne und 2 vom früheren Landvogteigeweſe abgelegt 
find, Befiger derjelben find 1 Arzt, 1 Apothefer, 1 Gerichtsfelretär a. D., 1 Zimmer: 
meifter, 1 Sparlaffenrendant, 1 Poftagentin, 1 Sattler und Gaftwirt, 2 Land: 
briefträger, 1 Bierverleger und ein paar Arbeiter und Krämer. Ferner bier 
befindlih: Poſtagentur, einklaffige Echule, Sparkaſſe, Meierei, Schmiede und 
noch anderes. — VBorwerf Mühlenbrook 1'/; km w. von Steinhorft, am 
Wege nach Stubben, ijt mit der Domäne Steinhorft zufammen verpachtet und 
wird durch einen Inſpektor bewirtichaftet. Areal 256'/: ha, Domänenpädter 
R. Janſen, Steinhorft. Bisher gehörten dazu die Fifchteiche Wallteich 8 ha im 
Gutsbez. Steinhorft; Duventeich 23 ha, durch welche der Bodener Mühlenbach 
(zur Barniß) fließt, in der Gemarkung Groß:Boden; Hafjelteich 9/2 ha in ber 
Gemarkung Schürenjöhlen, leßterer ift feit einigen Jahren troden gelegt, aud 
die anderen, welche feit 1907 für ſich verpadhtet find, follen troden gelegt 
werden. Wohnhaus maffiv mit Ziegeldach, 1 alte und 1 neue Scheune, 1 neue 
Viehhaus, 1 neuer Pferdeftal und 2 Arbeiterhäufer. 22 Pf, 174 R. — Die 
angrenzenden Biegeleigebäude, maffives Wohnhaus für die Ziegler, Ring: 
ofen mit umliegenden Trodenfchuppen find Eigentum des Domänenpächters. — 

Der Forftgutsbezirt Steinhorft, Förfter Siemjen, gehört zur Ober: 
förfterei Koberg. Im Revier liegt der 20 ha große Wehrensteich, deſſen Fiſcherei 
für 1000 A verpachtet if. Zum Schußbezirt gehören die Forftorte: Dorn: 
foppel vom Vorwerk Mühlenbroot und der Gemarkung Schiphorft begrenzt; 
Stubbener Zuſchlag von Mühlenbroot und Stubben und Groß: Boden 
begrenzt; Stutloppel von Steinhorft und Mühlenbrook begrenzt; Stein: 
borfterbufh, Siebenbäumener:, Bodener-, Schürenföhlener: 
und Qabenzer Zufchlag bilden einen zufammenhängenden Revierteil, melder 
von den Gemarkungen Groß-Boden, Schürenföhlen, Siebenbäumen, Groß: und 
Klein-Klinktrade, Labenz und Domäne Steinhorft begrenzt wird. — Die Forſt— 
orte Dornkoppel, Siebenbäumener- und Labenzer Zufchlag wurden früher als 
Mittelwald bewirtichaftet. Sie follen jegt in Hochwald überführt werden. Be: 
ftanden find fie mit Eichen, Eichen, einzelnen Hainbuchen, Buchen, Ahorn und 
Ulmen als Oberholz. Das Unterholz bilden vorwiegend Erle, Aspe, Hain: 
buche, Buche, Eiche, Birke, Weide und Hafeln. Der Stubbener Zufchlag, die 
Stutfoppel, Steinhorfter Buſch, der Diftrift 129 des GSiebenbäumener Zufchlags, 
Bodener- und Schürenföhlener Zufchlag wurden ſchon früher als Hochwald be 
wirtichaftet. Sie find mit Buchen und eingefprengten Eichen beftanden. Nur 
einzelne Heine reine Eichen: und Ejchenpartien kommen in den Stangen: und 
Baumbolzbeftänden vor. Die Verjüngungen der legten Periode find reichlich 
mit Eichen durchjegt, jo daß fie ſpäter Eichenbeftände bilden werden. — Ferner 
gehören zum Schußbezirke: 1. Der am Labenzer Zufchlag belegene frühere als 
Fiſchteich benußte Oberteich 16'/s ha groß, welcher als Ader an Labenzer Ein: 
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wohner verpachtet if. 2. Das im Domänenfhlage Hohlenmoor liegende 
„Hohlenmoor.“ T ältere Anbauerftelen in Steinhorft haben Moorzing» 
berechtigung darauf mit jährlih 180 cbm Torf. An Deputattorf für die 
Domäne und Schule wurden bisher gegen 980 cbm Baggertorf abgegeben. 
3. Die Hohlenmoorwiefen, welche vom Hohlenmoor und der Gemarkung Sandes- 
neben begrenzt werden, find an Einwohner bon Sandeöneben und Sciphorft 
verpachtet. 4. Das Schiphorfter Moor, 24 ha groß, wird von ber Domäne 
Steindorft und der Gemarkung Schiphorft begrenzt; davon find 6 ha als Wiefe, 
der Reft wird alljährlich zur Streunugung verpachtet. 

Sterley, Amtsbez. mit Gem. Sterley, Gutöbez. Kogel, Gent. Salem, 
Forſtgutsbez. Hundebufh, Gem. Brunsmark, Gutöbez. und Gem. Hollenbel, 
grenzt im N. an Stadt Rabeburg und Medlenburg, DO. Amtöbez. Muftin und 
Seedorf, ©. Medlenburg und Amtöbez. Gudow, W. Medlenburg und Amtsbez. 
St. Georgdberg. Der Grundfteuerreinertrag ift im größten Teil hoch, im ©. 
ein kleines Stüd niedriger; es wird viel Weizen gebaut, aber mehr Roggen. 
Nicht viele Wiejen. 

Amts- und Gemeindevorfteher: Jürgens, Sterley. 

Sterley, Landgem. und Kirchdorf, 10 km fjd. von Raßeburg, an Chauſſee 
Rageburg— Mölln. P. u. Kſp. Sterley, ESt. Hollenbel. Areal 841 ha, davon 
Ader 711 ha, Wieſen 34 ha, Weiden 22 ha, Hölzung 34 ha. NReinertrag 
30997 #, durchſchnittlich vom ha Ader 40,59 M, Wiejen 45,33 HM, Hölzung 
14,10 MH. 60 Wohng., 435 Em. 81 Pf., 27T R., 60 Schafe. 

Da? Dorf Sterleyg Hat früher größtenteild zum Gut Kogel gehört, es 
befand fi im Verhältnis der Erbpacht, welche in den 1870er Jahren zur Ab— 
löfung fam. Die Gemeinde wird im ©. und W. vom größten Teil der Kogel'ſchen 
Forſten eingejchloffen; die Förfterei mit 7. ha Land liegt im Gemeindebezirk. 
— Bormal3 war bei Stralige, Stralye, eine Burg der v. Waderbarth3, denn 
1343 erllärte David Waderbarth, daß er den Streit mit der Stadt Lübeck 
wegen Zerftörung feiner Burg in Stralye dem Schiedsrichterfpruch des Zudelin 
v. Scharfenberg unterworfen Habe. Die Burg hat ſ. vom Ort auf der Kogel'ſchen 
Enklave „Alte Koppel” gelegen, der I—2 m tiefe Burggraben ift noch erhalten. 
Durch das anfehnliche Dorf Sterley führt die Rakeburg — Möllner Chauſſee, 
um berum führt ein mit Alleebäumen bepflanzter Landweg, im Dorf 2 größere 
und einige Kleine Teiche, Bäume und Gärten bei den Hofftellen. Bahnlinie 
Ratzeburg — Hagenow geht 1 km w. vorbei. Die Kirche liegt mitten im Ort, 
fie wird ſchon 1194 erwähnt. Sie ift in romanifchem Stil aus Felfen errichtet, 
bölzerner Turm ohne Spite angebaut. Renovierung bat 1894—1896 ftatt: 
gefunden. Der Altar hat feinen Aufftieg, fondern Kniekiſſen, jo daß das Heil. 
Abendmahl meiftens in Inieender Stellung genommen wird. Das Altarbild ift 
dreigeteilt: in der Mitte der gefreuzigte Heiland, an den Seiten Johannes der 
Täufer und der Apoftel Baulus mit dem Schwert. (Schönes wirktungsvolles 
von Frl. Blod 1894 ausgeführtes Werk). Kanzel einfach aus Holz mit Brand: 
zeichnungen; daneben ein altes Kruzifix. Neue Orgel. An der Nordwand ein 
aufgetreppter dem adligen Gut Horft gehöriger großer Stuhl mit vergitterten 
Fenftern und Wappen. Schöne Kronleuchter. Dfen aus den Wajjeralfinger 
Hüttenwerken. 1 Ölbild, darftelend das Waderbarth’fche Wappen mit Infchrift. 
An der Nordwand des Chorbogend der eingemauerte Grabftein der Familie 
v. Waderbarth. Andere Gegenftände, wie Degen, Lanzen, find dem Möllner 
Mufeum überwiejen. Der Prediger wird alternierend vom Kreisausſchuß oder 
dem Gutsbefiger von Kogel ernannt. Das Pfarrhaus mit Strohdach, etwa 
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40 Jahre alt, Hat auch Wirtſchafts- und Stallräume ſowie ein Nebengebäude, die 
bei der Verpachtung der Paftoratländereien ungenußt bleiben. Großer Garten 
mit Badhaus. Der Kleine Friedhof liegt um die Kirche und ift nad) der Straße 
von fchöner Mauer eingefaßt. Zweiklaſſige Schule. 1 Kreditgenoffenfcaft. 
1 Stahldraät - Matragenfabrit (Handbetrieb). Einige Kaufleute und Gewerbe: 
treibende. Schmiede. Befißftelen: 45 ha, 2061 HM R., 9. Bud; 41 ha, 
1502 M, ©. Bedmann; 52 ha, 2250 #, M. Frant; 48 ha, 1740 M, 
E. Giefener; 38 ha, 1600 ,#, 3. Grote; 42 ha, 1550 H, €. Hümpel; 8 
andere von 25—50 ha, 18 von 1—25 ha, 22 Häusler. Guter Roggenboben. 
Wiefen weniger gut. Schönes Obft. 2 Hölzungen von 26 ha und 28 ha 
2 km 5. nahe der Domäne Hollenbef gehören den Hufnern. N. vom Dorf 
trigonometrifcher Punkt von 62 m, f. 51 m. 

Stintenburg, adl. Fideitommißgut im Amtöbez. Laſſahn, ſö. von Rape: 
burg, auf 2 Inſeln des Schallfees und am Oftufer desfelben belegen. 

Gutsvorfteher: Gutsförfter F. Oehlſtein. 

Stintenburg, Styntborgd, ift urfprünglich der Name der Kleinen Inſel 
im Schallſee, auf der noch jekt dad Schloß Stintenburg fteht. Erft ſpäter 
bezeichnete „Stintenburg” den Bereich de3 ganzen Kirchſpiels Laſſahn. Bon 
1640—-1680 wurde es nach der damaligen Befigerin, der Medlenburger Herzogin 
Epriftine Margarethe, „Stinichenberg” genannt. — Die große Inſel Rampen: 
werder gehörte ca. 1230 dem Grafen Gunzel in Schwerin unter fächfifcher Ober: 
boheit. Bald darauf wurde fie vom Ratzeburger Biſchof Gottſchalk gelauft. 
Run entſpann fich eine Fehde über die Inſel Stintenburg (welche 1376 zum 
erftenmal genannt wird) zwifchen Bifchof Gottfchalt und dem Befiger von Laſſahn 
Ludolf v. Karlow, welcher Streit dahin beglichen wurde, daß Gottſchalk die Heine 
Inſel behielt; jeit der Zeit gehören Kampenwerder und Stintenburg zujammen. 
1340 gelangte diefes Befigtum durch Tauſch in den Befig des Herzogs Erich V. 
von Sachfen » Lauenburg. In demfelben Jahre erftand der Herzog die Dörfer 
Laſſahn und Techin von Reimer v. Karlow. Nunmehr umfaßte Stintenburg, das 
als Vogtei bezeichnet wird, die jebigen Ortſchaften Kampenwerder, Stintenburg, 
Techin, Laſſahn, Stintenburger Mühle, Hakendorf, Holzlathen und Stinten: 
burger Hütte (die vier leßtgenannten Wohnpläge waren noch faum vorhanden). 
In der Folge verpfändete der Herzog das Gut und 1434 eınpfing es der Ritter 
Vicco dv. Bülow als Lehen; deffen Sohn Georg v.B. erhielt 1505 auch das 
Gut Bernftorff als Lehen und jeit der Zeit blieben die beiden Güter Gtinten: 
burg und Bernftorff vereinigt. Die Anfprüche der Medlenburger auf St. wurden 
1456 abgefunden, fo daß es feit diefer Zeit unbeftritten lauenburgifch blieb. 
1639 verfaufte Kurt v. Bülow beide Güter an den Herzog Franz Albredit 
v. Sadjfen :» Lauenburg (Bruder des regierenden Herzogs Auguſt). Bald nad 
deſſen Tode 1642 gelangte das Befigtum in die Hände der Herzogin Chriſtine 
Margarethe, welche in zweiter Ehe mit dem Herzog Ehriftian Ludwig v. Medlen: 
burg:Schwerin vermählt war, welcher auch auf Stintenburg refidierte. Als 
dann gelangte das Gut an die Schweiter der Herzogin (} 1666), die Herzogin 
Sophie Elifabeth dv. Braunfchweig- Lüneburg zu Wolfenbüttel. Nach deren Tode 
1676 erhoben die Nachkommen Kurt dv. Bülows, denen die Kaufſumme von 
1639 niemals ganz entrichtet war, Anfprüche auf das Gut. Es fam zu Gewalt: 
tätigfeiten und die Lauenburgifche Regierung übernahm die Bermwaltung. 
Schließlihd wurden die v. Bülow’fchen Anfprüche gerichtlich anerfannt und 
Stintenburg 1682 verkauft (30000 AP), um die Forderungen zu begleichen. 
Käufer war Georg Ehriftoph v. Hammerftein (Anverwandter der v. Bülow' ſchen 
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Familie). Borübergehend (1693—1696) Hatten die Braunfchweiger ſich jedoch 
Stintenburgs wieder bemächtigt, fie wurden aber von der Familie v. Hammer: 
fein mit einer Geldjumme abgefunden. Nach dem Ausfterben der Hammerfteing 
1739 wurde der bdänijche Geſandte Staatsminifter Freiherr Johann Hartwig 
Ernft dv. Bernftorff mit Stintenburg belehnt. Ihm folgte im Befig fein Neffe, 
der berühmte dänifche Staat3minifter Andreas Petrus Graf v. Bernftorff und 
diefem 1797 fein jüngjter Sohn Friedrich, der von 1810—1838 zu GStinten- 
burg gewohnt Hat; dann deſſen Sohn Graf Albrecht dv. Bernftorff, geb. 1809, 
der preußifche Staatdminifter des Auswärtigen, Vorgänger v. Bismards, und 
zulegt deutfcher Botjchafter zu London war. Befignachfolger wurde 1873 der 
Sohn Graf Andreas dv. Bernftorff, geb. 1844, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
zu Berlin, Mitglied des Reichdtages, welcher im Sommer öfter längere Beit 
auf Stintenburg wohnte, er ftarb 1907; Inhaber des Fideilommißgutes ift Graf 
Albrecht v. Bernftorff, 3. Zt. (1908) minorenn. — Die Dörfer Laffahn und 
Tehin, die 1230 bereitd vorhanden waren, ſowie Hakendorf (ca. 1600 neu 
angelegt) gehörten früher zu Stintenburg. Die Bauern waren Erbpächter, 
welche nach den Gutshöfen Dienfte zu leiften und Abgaben zu zahlen Hatten. 
1790 wurden die Dienfte in eine Geldfumme umgewandelt und 1812/13 
die Bertoppelungen der Feldmarken durchgeführt. Durch die Rentenablöfung 
1873 erfolgte die gänzliche Loslöfung der Dörfer vom Gute Stintenburg. — 
Der Gutsbezirk Stintenburg umfaßt das Fideilommißgut Stintenburg 
mit den Pachthöfen Stintenburger Hütte und Bernftorff, ſowie 3 Einzelftellen 
(eigener Beſitzſ. Geſamtareal des ganzen Gutsbezirks: 2155 ha, 25 000 R. ; 
Seefläche 791 ha, und zwar Laſſahner, Bernſtorffer und Techiner See. Das 
ehemals den Fideilommißgütern Stintenburg und Gr.-Zecher gemeinſame Eigen: 
tum an einem Zeil des Schallſees in dem Hauptbecken desſelben ift durch Uber» 
einlommen geteilt worden. Der Forft von 270 ha befindet fi in Gelbft: 
bewirtſchaftung, e3 find meiftens fchöne Buchenwaldungen vor der Heinen Inſel 
zwifchen den Dörfern Laſſahn (n.) und Techin (f.) an den vielfach fteilen Ufern 
des Schalljees, von welchen fich prächtige Ausficht auf und über ben See bietet. 

Haupthof Stintenburg. Auf der Heinen Inſel Stintenburg liegen 
Schloß und 4 Wirtjchaftsgebäude, welche Wohnungen des Inſpektors, gräflichen 
Kutjcherd und Gärtners enthalten, ferner einige Stallungen, Geflügelhof und 
dergl. Auf der Heinen Inſel wird Wiefenbau betrieben. Lage und Anlage 
bietet eine große Ähnlichkeit mit der von Ratzeburg. — Hier muß ſchon vor 
1400 eine Burg geftanden Haben. Im Anfang des 15. Jahrhunderts haben 
die Herzöge von Lauenburg bier ein neues Schloß erbaut, welches 1417, 1434 
und 1455 erwähnt wird. Es jcheint bis ins 16. Jahrhundert exiftiert zu Haben: 
1740 waren nod Ruinen zu fehen. In der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts 
erbaute, wie es fcheint, Kurt von Bülow ein neues Schloß, das bi 1750 ge— 
ftanden Haben mag, darauf errichtete Freiherr Johann Hartwig Ernft dv. Bern: 
ftorff 1754— 1760 ein neues Schloß, zweiftödig, mit vier Flügeln und innerm 
Hof, welches 1809 niedergelegt wurde. In den Jahren 1810-—1817 errichtete 
Graf Friedrich von Bernftorff das jegige Herrenhaus, zweiftödig mit Ziegeldach. 
— Die Heine Inſel ift mit Feftland (im DO.) durch Brüde, mit der großen Inſel 
Kampenwerder (im W.) durch einen Damm verbunden. — Auf Kampenmwerder 
liegen Iandwirtjchaftl. Gebäude: 2 Scheunen, Viehhaus und 4 Tagelöhnerhäufer 
mit 12 Wohnungen. Areal: Ader 160 ha, Wieſen 11’/s ha, Garten 2 ha. Es 
icheint, daß auch auf Kampenmwerder ehemals ein Schloß oder Burg geftanden 
bat, erweisbar ift es nicht. Jedenfalld lag am ſogen. Borgfteder Ort ein Dorf 
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Kampenmerder, welches 1343 und 1400 erwähnt wird. Wann e3 zu einem 
Gut gemacht worden, ift unbelannt; es fcheint 1595 der Fall geweſen zu fein. 
— Die außerordentlich malerifche Gegend ift berühmt geworden durch Klop- 
ftod3 Ode: „Stintenburg,” welche er 1767 bei einem Befuch gedichtet hat. — 
Stintenburger Hütte, Neuebütte, vorm. Altehütte, Pachthof, 3 km ö. vom 
Kirchdorf Laffahn, an der Medlenb. Grenze, Tel. auf dem Hof, P. Laſſahn. — 
Hiftorifches: In einem Grenzprotofoll, welches zwiſchen 1550 und 1590 ab: 
gefaßt wurde, wird die „Alte Glashütte” erwähnt. 1590 wird von „Glas: und 
Eiſenhütte“ geredet. Nachdem die Waldungen, deren Holz man auch in Meilern 
zu Holzkohlen verbrannt bat, abgeichlagen waren, ift allmählich ein landwirt— 
Ichaftliches Anwefen entftanden, das zunächſt von ben Erbpächtern der 3 Bauern: 
dörfer Laſſahn, Techin und Hakendorf im Gutsdienft mit bewirtjchaftet wurde, 
bis gegen Ende de3 18. Jahrhunderts der Tagelöhnerbetrieb eingeführt wurde. 
Sn der Nähe liegt ein runder Hügel, der den Namen „Alter Kirchhof” führt 
und wo Stüde von Mauerwerk gefunden find; die Sage will von einer Kapelle 
wifjen, die bier geftanden haben fol. — EStintenburger Hütte befteht aus zwei 
Zeilen, die mehrere 100 m von einander entfernt liegen. Der f. Teil wird 
gebildet au Wohnhaus, Meierei, Schmiede, Kuhſtall mit Kornjpeicher, Pferde: 
ftall, Schafftall, Scheune und 3 Arbeiterhäufern mit zuf. 8 Wohnungen. Die 
frühere Brauerei und Brennerei ift jeßt Pferdeftall; der n. Zeil befteht aus 
3 Tagelöhnerhäufern mit zuf. 17 Wohnungen und 1 Scheune: dies ift die „Alte 
Hütte,” jet noch Schäferei genannt. Areal der Hofländereien 669 ha, Pächter 
®. Stamer. Es werden Rübfen, Weizen und Roggen gebaut. Einige Koppeln 
beißen GSteinfchlag, Warlohertamp, Bullentamp, Tannenberg. Knicks finden fih 
vereinzelt auf Wällen und an den Wegen. Das Wohnhaus ift von 1893, zwei: 
ftödig mit Ziegeldach. Eigener Meiereibetrieb. Biehbeftand: 55 Pf., ITTR, 
737 Schafe. — Bernftorff, Pachthof, 15 km ſö. von Raßeburg, 5 km ı. 
von Laſſahn, am Landweg Laſſahn —Dutzow. P. u. Kſp. Laſſahn. 6 Wohng,, 
52 Ew. Der Name Bernftorff (Bernes, Bernhard3:dorf) wird 1349 zuerft ge 
nannt, in welchem Jahr dad Raubſchloß Bernftorpe, welches den Herren v. Zülen 
gehörte, von ben Lübedern erjtürmt und die gefangenen Raubritter aufgelnüpft 
wurden. 1462 wird eine „Dorppe Bernftorppe” genannt, in dem Hermen 
Scherpenbergh wohnte. Im Sabre 1503 ftarb Vicco dv. Boddin, deffen Familie 
Bernftorff befefjen Hatte, als leßter feines? Stammes. Nachdem nun ein Streit 
über die Zugehörigkeit des Gutes zu Lauenburg oder zu Medlenburg zu gunften 
Lauenburgs entjchieden war, belehnten die Herzöge Johann IV. und Magnus |. 
Georg von Bülow, den Sohn Vicco’3 von Bülow, welcher 1434 Stinten 
burg erhalten Hatte, mit „unjen gude tho Berenftorp.” Seitdem find Bern: 
ftorff und Gtintenburg unter denfelben Befigern vereinigt geblieben. 1655 
wird in Bernftorff ein Meierhof erwähnt, der aus 2 Hufenftellen gebildet war, 
die im 30 jährigen Kriege wüſt geworden fein mögen. Daneben gab ed nod 
mehrere Hufner und Kätner. 1742 und 1743 wurden alle Bauern — e 
waren noch 2 Halb, 2 Viertelhufen und 1 Achtelhufe — gütlich abgefunden 
und das Gut Bernftorff gebildet. — Bernftorff liegt am n. Arm des Schall: 
feed und zwar an einer Seebucht, Binnenfee genannt, auf einer Anhöhe, von 
der man einen fchönen Blid auf den See bat, in welchem die 2 Kleinen be 
waldeten Infeln liegen, die auch zu Bernftorff gehören. "Areal 453 ha; bie 
Aderländereien ca. 300 ha find an ©. Stamer verpachtet. Eine Koppel heißt 
Dunfelmanns Horft. An den Wegen find teiltweife Knicks. Das Wohnhaus 
hat Mauern von großen Feldblöden und Ziegeldach. 1 Viehhaus, Schafftall, 
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Pferdeſtall, 2 Scheunen. 4 Arbeiterhäufer mit 15 Wohnungen. 28 Bf., 
95 Kühe, 374 Schafe. Forſtgehöft und Fiſchereigeweſe Laſſahn, 
am Kirchdorf Laſſahn, Sig der Gutsförfterei mit 18 ha Land; die Fifcherei 
it verpadhtet. Holzkate, nftenftelle von 5 ha, zwiſchen dem Dorf Halen- 
dorf und GStintenburger Hütte; Stintenburger Mühle, ö., in der Näbe 
des Neuenlirchener Seed, unmeit der Medlenburger Grenze. Schöner Blid 
von der Mühle auf den See. Arcal 9’/s ha. Die Mühle ift verpachtet. Terrain 
bergig, leichter fteinreicher Boden. — 1626 erlaubte der Herzog don Lauen— 
burg dem damaligen Befiber Stintenburgs, Kurt v. Bülow, eine neue Wind- 
mühle zu erbauen, nachdem die frühere verfallen war. 

Stubben, Landgem. im Amtsbez. Steinhorft, 22 km w. von Rabeburg, 
an Chauſſee Steinhorft — Eichede (Kr. Stormarn). P. Steinhorft, ESt. Moll: 
bagen, Kip. Eichede. Areal 524 ha, davon Ader 459 ha, Wiejen 28 ha, Weiden 
T ha, Hölzung 4 ha. NReinertrag 17986 AL, durchichnittlih vom ha Acker 
36,03 MH, Wiefen 43,14 M, Hölzung 12,12 . 54 Wohngeb., 318 Em. 
67 Bi, 339 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Bernhard Tretau. 

Im Jahre 1408 wurde das Dorf tho den Stubben von ©. v. Wedege 
und ®. dv. Zulen an den Herzog Erich den llteren verkauft. — Das jebige 
Dorf Stubben liegt mit dem Hauptteil: die „Nummern“ 1—9, 21 und 22 
jowie Schulhaus um einen großen, etwa 2 ha großen Grasplag mit Teich, 
Straße gepflaftert und mit Linden beftanden; die übrigen Höfe jchließen fich in 
der Richtung nad) N. an und erftreden fich gruppenweife an feftem, mit Kaftanien 
bepflanztem Kiesweg bis nad) Groß-Boden. Häufer und Gärten werden beitens 
gehalten. An der Nordjeite fließt die Barnig, Brüde im Hauptdorfe, entipringt 
im Eicjeder Gebiet und geht durch Stubben nad) Boden hinunter. Vollhufen— 
ftelen: 44 ha, 520 .# R., Bernhard Tretau, Sohn des Gemeindevorfteherg, 
die Hufe ift über 200 Jahre in der Familie; 45 ha, 553 .#, Kochen Schmidt, 
Snterimöwirt; 48 ha, 540 #4, Heinrich Heuer, vor 45 Jahren gefauft; 45 ha, 
577 MH, Heinrich Witten, Erbfolge; 42 ha, 537 #, Heinrich) Martens, vor 
33 Jahren gelauft; 49 ha, 543 KH, Auguſt Greven, vor 26 Jahren gefauft; 
47 ha, 555 #, Guftav Peemöller, Erbfolge; 7 Heinere Hufen, 6 Katenftellen, 
2 Anbauer und 11 Neuanbauer mit Haus und Garten: Handwerker und Arbeiter. 
Die etwas niedrig und flach gelegenen Ländereien find gut. Torf wird in 
Lüchower Moor gewonnen. Einklaffige Schule, Schmiede, 9 Handwerter, 2 Kauf: 
leute. Fortbildungsichule. Liedertafel. Schönes Wirtshaus des BViertelyufners 

3. Appel. Ausgebaut: Stubbenradeland, 2km w. vom Dorf, am Neben: 
weg nach Eichede, 6 Heine Stellen und ein Wirtshaus; Krüh, Einzelftelle 
füdlich vom Dorf. 

Talkau, Landgen. im Amtsbez. Woterjfen, 10'/s km ſw. von Mölln und 
ebenſoweit nd. von Schwarzenbek, mit beiden Orten durch Ehaufjee verbunden. 
P. Breitenfelde, Tel. Talkau, ESt. Mölln und Schwarzenbet, Kſp. Siebeneichen, 
Kapelle Talkau. Areal 408 ha, davon Ader 332 ha, Wieſen 42 ha, Weiden 
2 ha, Hölzung 14 ha. MReinertrag 9679 H, durchſchnittlich vom ha Ader 
25,02 MH, Biefen 30,57 ,#, Hölzung 8,70 MH. 26 Wohng., 164 Ew. 40 Pf., 
165 Kühe, 169 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner O. Meyer. 

Das Dorf Telcowe wurde 1241 vom Herzog Albert I. dem Klofter Reinbek 
gefchentt und gehörte zu den fogen. Grafendörfern (f. Mühlenrade); es wurde 
von dem wendifchen Grafen Tolack gegründet und ift nad) Wendenbauart als 
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Rundling gebaut, in der Mitte ein freier Pla, an welchem die der Maria 
Magdalena geweihte Kapelle liegt; fie ift 1855 aus Felfen mit Schieferdad 
erbaut, Hat Dachreiter mit Glode, 100 Sikpläße, Altar aus Holz, Altarbild 
jtelt die Abnahme Ehrifti vom Kreuz dar. Der Prediger von Giebeneicen 
hält jährlich dreimal Gottesdienft ab. Der Kirchhof ift in Siebeneichen. — 
Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 2 Handwerker. Hufenftellen: 86 ha (1"/s Hufen), 
2200 R., Friedr. Warnde; 54 ha, 1400 .#, Hans Flindt; 54 ha, 1300 #, 
Dtto Meyer; 52 ha, 1400 .#, Ww. Doris Miljes; 52 ha, 1300 M, Hans 
Neimers; 56 ha, 1300 #, Aug. Bradmann; 12 Heinere Stellen. Alle Koppeln 
find durch Knicks eingefriedigt. Im Felde liegen die Forftorte Kiefholz und 
Horftriede, welche Kreiseigentum find. Den Hufnern gehören 14 Eleine zerftreut 
liegende Holzparzellen. Ein Bad, Geezbe!k genannt, bildet die Grenze nadı 
Kantelau, wird fpäter die Rofeburgerau. — Klein-Talkau 1 km ſ., 6 An: 
bauerftellen und 1 Neuanbauer. 

Terhin, Landgem. im Amtsbez. Lafjahn, 2 km f. von Laſſahn, 8 km nö, 
bon Barrentin. P. u. Kſp. Lafjahn, Poftomnibus und Motorboot nad ESt. 
Barrentin (Medlenburg). Areal 486 ha, davon Ader 308 ha, Wieſen 58 ha, 
Weiden 49 ha, Hölzung 50 ha. Reinertrag 7515 AM, durchjchnittlich vom ha 
Uder 19,44 AH, Wiefen 14,79 AH, Hölzung 11,91 HM. 19 Wohng., 99 Ew. 
30 Pf., 231 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Vollhufner J. Meyer. 

Zechin bat früher zum Gut GStintenburg (f. d.) gehört. Das Borf it 
ſehr anmutig an der Dftfeite des Schalljeed belegen; an dem teilmeife fteilen 
Ufer zwifchen Techin (f.) und Lafjahn (n.) erftreden ſich die ſchönen Buchen: 
mwaldungen des Gutes GStintenburg. 1 km ö. die Medlenburgifche Grenze mit 
dem Neulirchener See. Die 9 Hufenftellen find 40—55 ha groß mit 600 bis 
700 A R., die Hufner heißen Steinfatt (auch Gaftwirtjchaft), Meyer, Oldag (2), 
Hamann, Jarchow, Lange, Saß, Drögemöller; 4 kleinere Hufner, 1 Anbauer 
und einige Handwerker. Der Ader ift lehmiger Mittelboden, die Wieſen liegen 
am Schallfee (f. d.), dem Neutirchener See und zerjtreut zwiſchen Ader und 
Gehölz; es ift Laubholz, liegt in mehreren Parzellen und gehört den Hufnern. 

Tüſchenbek, Amtsbez. mit dem Gutsbez. Tüfchenbet und den Gem. 
Groß» Grönau, Groß: Sarau, Hornftorf und Klein» Sarau, grenzt im N. an 
lübedifches Gebiet, D. Medlenburg und Lüber, ©. Rabeburger See und Amtsbe,. 
St. Georgäberg, W. Berkenthin und Lübeck. Der Grundftenerreinertrag ift im 
©. hoch, ein Heiner Teil im N. niedriger, es wird ziemlich viel Weizen gebaut, 
aber bedeutend mehr Roggen, auch einige Rüben. Wiefenverhältnis günftig- 

Tüfchenbel, adl. Gut, Fideilommißbefig, 14 km nnw. von Raßeburg, 
/s km w. der Chauſſee Rageburg— Lübeck. P. und Kſp. Groß-Grönau, ESt. 
Sarau. 13 Wohng., 142 Em. 

Hiftorifches. Tuſchenbeke, Züſchenbeke ift ein altes adl. Allodialgut. 
Befißer: 1340 v. Gronow, 1476 Gorvus (Habe). Darauf wurde e3 Herzoglid. 
1571 Heinrich Rankau, in deffen Familie e8 blieb. 1624 kaufte der Herzog 
Auguft das Gut mit Groß-Grönau für 21000 a. 1690 v. Waderbarth (ohne 
Grönau), 1788 v. Brömbjen 70000 a, 1797 Graf Ludner, 1828 3. Stanley 
Carr 80000 A, 1849 v. Hollen 130000 A; Karl Freiherr v. Hollen, Land: 
rat in Wandsbek, + 1895; Freifrau Louife dv. Hollen, geb. Gräfin zu Platen— 
Hallermund; das Fideilommißgut geht 1911 an den älteften Sohn Karl Frei: 
beren dv. Hollen über. — Früher gehörten die Dörfer Groß-Sarau und Horn 
ftorf zum Gut. — Das jegige Gut Tüfchenbet umfaßt außer dem Haupt: 
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bof die Kätnerftelle Ziegelhorft fowie Schmiede und Förfterwohnung in Groß: 
Sarau. Gejamtareal (n. d. Gem.Lexikon von 1903): 522 ha, davon Wder 
350 ha, Gärten 11 ha, Wiejen 43 ha, Moor 15 ha, Hölgungen 56 ha, Waſſer 
30 ha. Reinertrag 15033 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 32,85 #, Biefen 
40,44 M, Hölzung 22,47 AM. — Die Hölzungen beißen Großer und Kleiner 
Zuſchlag, Beltand Eichen und Buchen mit Unterholz und Tannen. — Der 
Blantenfee, welcher zum Gut gehört, liegt 1'/s km niw. zwiſchen Hornsborfer 
und Blanfenjeer Gebiet, Größe ca. 16 ha; der Spannfee beim Gutshof 14 ha. 
Früher Hat ein Teil des Rabeburger Sees zum Gut gehört. — Die Ländereien 
befinden fi in Gelbftbewirtichaftung, der Ader iſt einträglich, Wiefen gut, 
5 ha fönnen beriefelt werden. Etwas Torf wird für den Gelbftgebrauch ge- 
graben. — Der Gutshof liegt recht anmutig an der Weftfeite des von Wald 
eingefchloffenen Spannſees, Terrain etwas Hügelig, na W. und D. abfallend, 
feine Hölzungen und Wieſenflächen mehrfach eingefprengt. Die Grönau fließt 
1 km w. vom Hof in nd. Richtung und mündet in die Walenig. Das frühere 
Wohnhaus, anjcheinend aus dem 17. Jahrhundert und aus Fachwerk, liegt bei 
den Birtjchaftsgebäuden und dient anderen Zwecken. Es ift ein einftödiger 
Querbau, an deſſen Ende ein langer zweiftödiger Flügel anftößt; die Geſchoſſe 
find hoch und das Ganze ftattlich. Gegenüber ift 1888 ein neues Herrenhaus 
(im Billenftil) errichtet, es ift vom Park umgeben. Wirtjchaftsgebäubde in gutem 
Zuftand mit weicher Bedachung, Meierei (Gelbftbetrieb) und Schweineftal mit 
Biegeln. 24 Arbeiterwohnungen, alle noch von Hiefigen Leuten bewohnt. Vieh— 
beftand: 29 Pf., 160 R., 150 Schafe. — Ziegelhorſt, Kätnerftelle, 1'/s km 
d. vom Hof, an der Walenig; Groß-Sarau, Anteil, 2 km fw., Schmiede 
verpacdhtet und Förſterwohnung. 


WBangelau, Landgem. im Amtsbez. Lütau, 10 km n. von Lauenburg, 
an Ehauffee Hamburg— Berlin. P. Lütau, Tel. in Wangelau, ESt. Schwarzenbel 
und Büchen je 7 km entfernt, Kip. Lütau 2'/s km füdlich. Areal 651 ha, davon 
Ader 496 ha, Wiefen 40 ha, Weiden 1'/; ha, Hölzung 83 ha. Neinertrag 
19996 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 34,95 M, Wiefen 32,95 M, Hölzung 
15,84 . 25 Wohng., 165 Ew. 60 Pf., 256 R., 73 Schafe. 


Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Bralmann. 


Bangelau, vormal3 Wankelowe, wendiſch — Köhlerei, war 1230 noch 
mwendijches® Dorf. Da, wo heute das Schulhaus befindlich, ftand früher eine 
Kapelle. Man meint, daß der jegige Schulgarten ehemals Kirchhof geweſen ift. 
Daß Wangelau vormals (nach Schröder) ein der Familie v. Schorlefe zuftändiges 
Gut gewejen — wird in Abrede geftelt. Das Dorf Wangelau ift Hufeifen- 
förmig angelegt, ein fogen. Rundling, in deffen vorderem Teil ein Teich ift. 
Auch in der Nähe liegen zwei Teiche. Manche Häufer find durch Blikichlag 
eingeäfchert, daher viele neue Gebäude; auf den Hofitelen öfters Bäume, auch 
liegen in deren Umgebung die Arbeiterwohnungen. Die jogen. Anbauer haben 
fich erft in fpäterer Zeit außerhalb des Rundlings angefiedelt. Die Hufenftellen 
find 45—47 ha groß, die Befiger heißen Jarms (Bauernvogtäftelle), Koch, 
Brakmann, Scharnberg, Scharnweber, Marbs, Peters; ferner 2 Halbhufen, 
3 Raten: und 3 Anbauerftelen. Einflaffige Schule, Schmiede, 1 Tifchler, 
1 Wirtshaus. Der Ader ift recht gut. Die den Hufnern gehörenden Hölzungen 
liegen in zwei Flächen, welche die Namen Große und Kleine Weden haben. 
Zwiſchen diefen liegt da8 dem Kreife gehörende Gehölz „Bornholz,“ Hochwald- 
beftand. Wieſen waren urfprünglich wenige vorhanden, doch Hat die Gemeinde 
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in der Gem. Lanze bei Lauenburg a. d. Elbe Wiefenareal erworben, welches 
unter den Namen Soller und Deichbruch eingetragen ift. 

Wentorf U. H., Landgem. im Amtöbez. Hohenhorn, 2 km d. von Berge: 
dorf und ebenfoweit j. von Reinbek, an Chauſſee Bergedorf — Schwarzenbel. 
Kſp., P. u. ESt. Reinbel. Areal 674 ha, davon Ader 318 ha, Wieſen 28 ha, 
Weiden 71 ha, Hölzung 205 ha. Reinertrag 9625 Al, durchfchnittlich vom ha 
Ader 15,72. #, Wiejen 31,08 A, Hölzung 6,84 M. 176 Wohng., 1224 Ew. 
89 Pf., 190 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Amtsfchreiber H. Ahrendt. 

1217 befaß die Bergedorfer Kirche bier 2 Hufen. Die Herzöge Johann I. 
und Albrecht II. übertrugen 1272 dem Reinbeker Klofter 5 Hufen Landes im 
Dorf Wenethorpe mit der Gerichtöbarkleit. Der Biſchof von Ratzeburg verkaufte 
1312 demfelben Klofter 2 Hufen in Wentorp nebft den Zehnten. 1290 wird 
eine Gtelle der Feldmark Reinbek gegenüber Elofterftede genannt. ©. vom Dorf 
lag eine Kapelle und an der Bergedorfer Scheide ein Heidnifcher Opferftein Verlo. 
An dem Wege von Wentorf nach Reinbek vor der Brüde über die Bille befand 
fich das fogen. Sachfentor, für deffen Öffnen das Amt Reinfeld eine Abgabe 
erhob. An der ö. Seite dieſes Weges liegt der Sachfenberg mit ſchöner Aus: 
fit nach der Holftein. Seite, etwas weiter d. Annenhöhe und das frühere Hotel 
Karlshöhe, jet 1 Herrfchaftliches Wohnhaus. SG. vom Ort liegt der fürftlih 
dv. Bismard’sche Forftort Sandwiefen. In der Richtung N. fließt ein Bach durd 
bergiges waldiges Terrain zur Bille. — Der bedeutende Ort, welder in 
den legten 50 Jahren von 244 Ew. auf 1224 gejtiegen ift, liegt zu beiden Seiten 
ber Schwarzenbeter Chauſſee und erftredt fi) von dieſer beträchtlich nad N. 
Bweillaffige Schule, eine Mühle, mehrere Wirtöhäufer und Gewerbetreibende. 
Hufen: 63 ha %. Groß; 43 ha F. Höltig; 40 ha W. Klühn; 41 ha Otto v. d. 
Heyde; 42 ha Ehriftoph Lindemann; 45 ha Adolf Kiehn I; 45 ha Adolf Kiehn 11; 
41 ha 9. Wilde; 45 ha Franz Schmidt; 4 Kätner. Neu:Wentorf 2 km vom 
Dorf. 108 Wohng., 671 Em. 

Wentorf A. S., Landgem. im Amtöbezirt Sandeöneben, 15 km ton. 
von Mölln, an Ehaufjee Dwerkathen — Mölln. P. u. Kip. Sandesneben, ESt. 
Lütjenfee. Areal 498 ha, davon Ader 394 ha, Wiefen 77 ha, Hölzung 2 ha. 
Reinertrag 8436 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 16,02 M, Wieſen 27,78 M, 
Hölzung 13,65 AM. 78 Wohng., 357 Em. 65 Pf., 264 R. 

Gemeindevorfteher: Großfätner H. Meins. 

Wentorf mit der Hege wurde 1448 von Bolrat Scharffenberg an den 
Herzog Bernhard verpfändet, und 1471 verkaufte erjterer das Dorf an den 
Herzog Johann. Das große Dorf Wentorf liegt lang geftredt ©. —N., 
die oben genannte Ehaufjee geht mitten hindurch, im N. bei Hege führt die ab: 
zweigende Sandesnebener (Lübeck) Chauſſee vorbei. Einklaffige Schule, Spar: 
und Darlehnskaſſe, 30 Gewerbetreibende, 3 Wirtshäufer, Mühle. Hufenftellen: 
61 ha, 1013 M R., Heinrich Burmeifter; 53 ha, 1020.#, Adolf Siemerd; 
55 ha, 987 .K, Julius Mirow; 52 ha, 938 .H, Johannes Stamer; 23 von 
1—25 ha, 22 Anbauer. Ader durchfchnittlich Roggenboden, Wiefen gut. Die 
2'/s ha Bufchloppeln gehören 2 Hufnern. Das umliegende Terrain ift 3. 7. 
bergig, im D. und W. liegen Kreisforften. Der Fourtbach (Furtbach?) fommt 
aus den Altenteichswiefen, durchläuft die Feldmarf in ſw. Richtung bis zum 
Zinauer Oberteich. — Ausgebaut: Bullenhorſt (vormals Drennrin) n., an der 
Sandesnebener Chaufjee, 10 Stellen; Hege weiter d., 8 Stellen, die frühere 
Schmiede ift eingegangen. 
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Wiershop, Landgem. im Amtsbez. Gülzow, 9 km nw. von Lauenburg, 
am LZandiwege von Hammwarde nad) Kollow, Gülzow. P. Gülzow, ESt. Schwarzen: 
bet, Kſp. Hamwarde. Areal 324 ha, davon Ader 274 ha, Wieſen 4'/ ha, 
Weiden 2 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 5355 AH, burchfchnittli vom ha 
Ader 17,67 HM, Wieſen 38,10 M, Hölzung 11,79 #. 15 Wohng., 92 Em. 
28 Pf., 80 R., 45 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner 5. Deeden. 

Im 13. Jahrhundert war Wigeröhope ein aus 15 Hufen beftehendes Dorf. 
— 1299 verlaufte die Herzogin Ingeborg 3 Hufen in Wigeeröhope an Halo 
v. Herölo und an das Hamburger Domtlapitel. Das Dorf gehörte früher zum 
Gut Gülzow und befand fih im Meierverhältnis, die Meiergefälle wurden 
1875 abgelöft. — Seht 4 Halbhufen, 1 Viertelhufe, 1 Katenftelle und 6 An 
bauerftellen und 3 Arbeiter. 1 Wirtshaus. Die Ländereien find mittelmäßig. 
— NYusgebaut: Heidlaten, 1 km nw. von Wiershagen, 2 Ratenftellen. 

Wigeeze, Landgem. im Aıntöbez. Pötrau, 10 km nnö. von Lauenburg, 
3 km ſ. von Pötrau, an der Ehanfjee Lauenburg— Büchen. P. u. ESt. Büchen, 
Halteftelle der Linie Lüneburg— Bücden, Kip. Pötrau, Kapelle Wibeeze. Areal 
1048 ha, davon Acker 688 ha, Wiefen 130 ha, Hölzung 143 ha. WReinertrag 
17640 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 17,79 ,#, Wiejen 27,09 MH, Hölzung 
11,94 AM. 60 Wohng., 385 Ew. 99 Pf., 441 R., 134 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Schmahl. 

Im Sabre 1419 verkaufte 2. v. Schorlete dad Dorf Wutjetfe an den Herzog 
Erich V.; jene Familie Hatte Hier in alter Zeit ihren Si. Die Hatharinen- 
tapelle ift zu Anfang der 1870er Jahre gebaut; fie bat fchlanten Oft: Zurm, 
welcher auf einem fchmaleren Unterbau vor dem rechtedigen Schiffe fteht. Es 
wird im Jahre viermal Gottesdienft gehalten. Einklaffige Schule, 2 Wirts— 
bäufer, Schmiede, 1 Kaufmann, 5 Handwerker. Die Wafjermühle, Brook: 
müble genannt, war früher freisdomäne und wurde vor 30 Jahren verkauft, 
jeßiger Befiger Burmefter, fie liegt nw. an der Linau. NHufenftellen: 81 ha, 
1573 M R., Heinrich Zentel; 45 ha, 951 .H, Ferdinand Wöhl; 48 ha, 881 M, 
Franz Jarms; 44 ha, 870 ,#, Heinrih Bruhn; 44 ha, 836 AH, Johann 
Meyer; 42 ha, 802 H, Johannes Bradmann; 6 andere Vollhufen, 7 Halb: 
bufen, 5 Raten. Ader ift teilweife gut, teilweife Sandboden. In der Feldmart 
find mehrere Grabhügel. Ausgebaut: Dülerfchleufe an der Stednig, alte 
Scleuje; Kanalſchleuſe am Elbe-Travelanal; Wärterwohnung. 

Wohltorf, Landgem. im Aıntsbez. Friedrichsruh, 4 km ſw. von Friedrichs: 
rub, P. Aumühle, ESt. Wohltorf, Kſp. Hohenhorn. Areal 3853 ha, davon Ader 
270 ha, Biefen 30 ha, Weiden 18 ha, Hölzung 38 ha. Neinertrag 5072 .M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 13,41 .%#, Wiefen 38,10 .#, Hölzung 9,42 M. 
60 Wohng., 444 Em. 37 Pf, 104 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Baumann. 

Sm Jahre 1309 verkaufte die Familie dv. Laßbek dem Neinbeler Klofter 
3 Hufen Landes und ihren Hof in Woltorpe. 1343 dotierte Hennele v. Hummers: 
buttel eine Vikarie im Klofter NReinbet mit 2 Hufen in Wohltorf, Zegerhöven 
genannt. — Wohltorf liegt zwiſchen Reinbek und Friedrichsruh und ift ganz 
vom Sacjenwald umjchloffen, die Ville n. und w. (zweimal von der Bahn 
überjchritten), durch das Dorf fließt von D. nad) W. der Amelungsbach, zwei: 
mal überbrüdt. Die Hauptitraße geht S.—N., in der Mitte freier Pla mit 
Dorfteich, eine zweite Straße macht einen Bogen nah W. Zweillaffige Schule 
nach Niederbrennung der alten durch Blikfchlag 1890 neu erbaut. 1 Hotel 
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Sachſenwald, 2 andere Gafthäufer, 2 Handlungen, mehrere Handwerker. Armen: 
haus. 3 Bollhufen: 42 ha, Adolf Ahrens; 41 ha, Franz Koops; 41 ha, 
Emil Kiehn; 27 ha, v. Bismard’scher Fideilommiß; 5 Kleinere. Acker meiftens 
Sandboben, Terrain Hügelig. Das Rotwild des Sachfenwaldes verurſacht vielen 
Schaden. — Neu: WoHltorf, Anfiedlung längs der Ortſchaft Billentamp nö. 
bon Wohltorf, befteht aus 19 Anbauern, Arbeitern und Eleinen Gejchäftsleuten; 
Sachſenwald-Wohltorf w. von Wohltorf, ca. 80 ha mit 24 ha Wald und 
3 km Billeufer, befteht feit 1900, Billentolonie gegründet vom Rechtsanwalt 
Brünnede in Reinbet, nachdem die Koften für Anlage einer Halteftelle in Höhe 
von 13000 # von den Befigern aufgebracht waren. Jetzt Hotel Sachjenwald 
und 9 Villen. j 

Woltersdorf, Gutsbez. und Domäne im Amtsbez. Breitenfelde, 7 km 
fm. von Mölln, durch Chauſſee verbunden, 2 km w. vom EIb =» Travelanal. 
P. Rofeburg, eigenes Tel., ESt. Mölln, Hip. Breitenfelde. 5 Wohng., 40 Em. 

Hiſtoriſches: In früherer Zeit (1306) war Woltersdorf eine Befigung 
des adl. Gejchlecht3 v. Duvenfee. Später befaß es die Familie dv. Doring. In 
den Jahren 1465 und 1468 wurde Woltersdorf von der Familie Rigerau an 
die Stadt Lübeck verkauft und kam durch den Vergleich von 1747 wieder an 
Zauenburg. Auch heißt es, daß Lauenburg eine Summe Gelded an Dänemat 
hätte zahlen follen, falls der Aufbau der Domäne nicht erfolgen würde; daraufhin 
wäre ber Betrag von 80000 X für diefen Zwed beftimmt. — Das Wohnhaus 
und 2 Arbeiterhäufer find 1843/44 errichtet, der Pferdeftall 1845, dann Kub: 
haus und Schweineftall und 1847 die große Scheune. Die Domäne, welde 
bem Landestommunalverband ded Herzogtums Lauenburg gehörte, war 1862 
bi8 1884 an Wilhelm Elfeld verpachtet, 1884— 1906 an Aug. und Joh. Meher. 
Im uni 1906 ging die Domäne in devaftiertem Zuſtand an die Landbant 
zu Berlin über, welche das Gut nach einem Jahre an den jebigen Beſitzer Ewald 
Bifchof verfaufte. Areal 349 ha, davon Ader 202 ha, Wiefen 8'/s ha, Weiden 
9 ha, Hölzung 125 ha, Reinertrag 4271 A, durchichnittlich vom ha Yder 
14,61 A, Wieſen 35,07 .M, Hölzung 6,96 MH. Der Boden ift gefunder Roggen 
boden und größtenteils Heewüchfig. Die Yändereien find arrondiert, die größte 
Koppel „der Schlag“ genannt, hat vier Teile à 80 Morgen (ohne Knids), die 
übrigen Koppeln Groß: und Klein-Hornbekskoppel, Blödentoppel, Röden, Bud: 
foppel find von Knicks eingefriedigt. Für Bemergelung ift der Ader dankbar. 
Das Holz (welches nicht mitverpachtet war) liegt in einem Komplex, es befteht 
größtenteild aus Kiefern uud Fichten. Der Hof ift geräumig, das einftödige 
Wohnhaus einfach und maffiv 1906 umgebaut. Die Wirtfchaftsgebäude bie auf 
1 Fachwerkſcheune majfiv und in guter Verfafjung. 10 Pf., 50 R., 250 Schafe. 
2 Arbeiterhäufer haben je 4 Wohnungen. Die anfäffigen Leute reichen für die 
Bewirtichaftung nicht aus, e8 müſſen Sommers fremde Arbeiter herangezogen 
werden. Der Trammerbach bildet im SW. die Grenze nach der lübſchen Entlave 
Tramm. ©. vom Hof ein trigonometr. Punkt von 44 m, „Windberg” genannt. 

Woltersdorf, Landgem. im Amtsbez. Breitenfelde, 7 km fim. von Mölln, 
durch Chauffee über Breitenfelde verbunden. P. Rofeburg, ESt. Mölln, Kſp. 
Breitenfelde. Areal 429 ha, davon Ader 208 ha, Wiejen 58 ha, Weiden 
107 ha, Hölzung 24 ha. Neinertrag 3712 MH, durchfchnittlic” vom ha Ader 
9,33. MH, Wiefen 11,31 .H, Hölzung 5,34 M. 16 Wohng., 81 Em. 

Gemeindevorfteher: A. Soltau. 

Die Gefchichte der Landgem. Woltersdorf ift unklar (vgl. Woltersdorl, 
Gutsbez.). 1850 enthielt das Dorf 4 Vollhufen und 1 SKatenftelle. eh! 
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2 Hufen: 85 ha, Burmefter, 71 ha, Soltau; 3 Dreiviertelhufen: 58 ha, %. Meyer; 
63 ha, Lüer; 62 ha, J. Meyer; 1 Anbauer, 1 Parzellift, 1 Schmied. Ein: 
Haffige Schule, 1 Gaftwirtichaft. Die Hufenbefiger halten 4 Pf. I—2 Fohlen, 
12—14 Milchkühe, einiges AJungvieh und ca. 30 Schafe. Ader guter Roggen: 
boden, Wiefen trodene Moorwiefen. Einige Koppeln beißen Neddelskoppel, 
Moorbergätoppel, Wauerkuhl, Grotfollätoppel, Afbreide, Maſch, Sande, Zrr- 
garten, Mauerfchlag, fie find durch Knicks eingefriedigt. Die Hölzung Moor: 
berge bildet einen Komplex und gehört den Hufnern; außerdem 1 Bufchloppel. 

Worth, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Gülzow, 6 km ſw. von 
Schwarzenbet. P. Geeſthacht 4 km fw., ESt. Schwarzenbel, Kip. Worth. Areal 
606 ha, davon Ader 488 ha, Wiefen 21 ha, Hölzung 60 ha. Reinertrag 
13 905 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 26,13 #4, Wiejfen 31,26 H, Hölgung 
7,50 #. 25 Wobng., 130 Ew. 56 Pf., 180 R. 

Gemeindevorfteher: 1'/. Hufner A. Lüdemann. 

Das Dorf ift gefchloffen gebaut und liegt um einen freien Bla mit Dorf: 
teich, dafelbft die Kirche. Diefe der Heil. Maria geweiht, ift Filiale von Ham— 
warde und bat denjelben Prediger, welcher zu Hamwarde wohnt; fie bat einen 
mit Schindeln gededten Turm. Das Fundament ift von Felſen, fonft Fachwerk 
mit Biegelfteinen, Orgel nicht vorhanden. Altarbild zeigt die Geftalt des Heilands. 
Kirchhof ift da. Hufenftellen: 1 von 74 ha, 1 von 55 ha, 7 von 25—50 ha. 
10 Stellen von 1—25 ha, 2 Häufer mit Garten. Die Schulftelle liegt mitten 
im Dorf. Die Ländereien find recht gut. Die jenfeit3 der Elbe auf hannover: 
Ihem Gebiet (Grünbof gegenüber) liegenden Wiejen, welche den biefigen Hufnern 
gehörten, find größtenteild nach dort verfauft. Die große in einem Komplex 
liegende Hölzung gehört den Hufnern. Auf der Feldmark liegt ein Teich, Kirchſoll, 
welcher als Fifchteich dem Prediger gehört und auch vom Gemeindevorfteher 
genußt wird; ift jet troden. Im Dorf einflaffige Schule, 1 Wirtshaus, einige 
Handwerler. Ausgebaut: Kirchenkate an der Hammarder Grenze. 

Woterſen, Amtöbez., 2461 Seelen, mit den Gem. Rofeburg, Güfter, 
Klein: Bampau, Siebeneihen, Nüſſau, Müſſen, Gutsbez. Müſſen, Groß: Bampau, 
Sahms, Elmenhorſt, Gutöbez. Lanken, Fuhlendagen, Talkau und Kankelau; 
grenzt im N. an das Gebiet der freien und Hanſeſtadt Lübeck und Amtsbez. 
Breitenfelde, DO. Elbe-Trave-Kanal, S. Amtsbez. Pötrau, Gülzow und Baft- 
horſt, W. Baſthorſt. Der Grundſteuerreinertrag der w. Hälfte iſt größer als 
der ber ö. es wird wenig Weizen gebaut. Wieſenverhältnis mittel. 

Amtsvorfteher: Gutsinſpeltor Möller, Woterjen. 

Woterjen, Gutsbezirk, adl. Gut und Fideilommißbefig, befteht aus 
dem Haupthof, Meierhof Neu: Güfter und Waflermühle in Roſeburg. Areal 
1230'/s ha, 18456 H R., durchſchnittlich vom ha Ader 15,04 MH, Wieſen 
32,90 MH, Hölzung 11,93 #. 22 Wohng., 206 Em. 

Hiftorifhed. Im 13. Jahrhundert war Woterjen (früher Wotarke) 
ein Dorf von 11 Hufen. Früher gehörten die Dörfer Siebeneichen, Güfter, 
Rofeburg, Klein-Bampau und Kankelau zu Woterjen, fie befanden fich im fogen. 
Meier: und Erbzinsverhältnis, welches 1873 durch die Rentenbant abgelöft ift. 
Älteſte Befiger waren v. Schads; 1600 v. Daldorf; 1672 v. Falkenberg, 1717 
der Kgl. Britannifche uſw. PBremierminifter Freiherr Andreas Gottlieb v. Bern: 
ftorff, welcher 1720 ein Fideilommiß über die von ihm erkauften Güter Woterfen, 
Zanten, die dazu gehörigen 7 Dorffchaften und den Meierhof Neugüfter errichtete. 
1737 kam der dänifche Bremierminifter Graf Johann Hartwig Ernft v. Bernftorff 
der Ältere in ben Beſitz der Güter; 1772 der dän. Bremierminifter Graf Andreas 
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Betrus v. Bernftorff; 1797 folgte der Entel Graf Andreas Heinrih Erid 
Ernft v. Bernftorff» Güldenfteen, Königl. Dänifcher Landrat und Kammerherr; 
1837 der Sohn Johann Hartwig Ernit, Erboberjägermeifter; 1898 deſſen Sohn 
Hugo Cuno Georg Örafv. Bernitorff-Gyldenfteen, Erboberjägermeifter, Major ä.l.s. 
— Woterſen, Haupthof, 12 km ſſö. von Mölln, 10 km d. von Schwarzen: 
bet, am Landweg Tallau—Siebeneichen, 956 ha, 15783. R., Wielen 63 ha, 
Weiden 47 ha, Garten 7'/s ha, Hölzung 356 ha, das übrige Aderland. Die 
Ländereien find guter Mittelboden und befinden fi in Selbftbewirtichaftung. 
Einige Koppeln beißen Holländerloppel, Baraden, Sühren, Trammerbets, Heiter, 
Eichholz, Ruß, Groß: und Stlein-Steinaufoppel, Zangenfelde. Das Terrain it 
flach) und waldig, ö. fließt der Elb-Travekanal (Brüde bei Güftrow). Die Höl: 
zungen find anſehnlich und liegen an den äußeren Grenzen von Woterfen. 
Beftand zur Hälfte Kiefern und Fichten, "/s Buchen und Eichen, A Weichholz. 
Bur Hölzung gehört ein eingefriedigter Wildgarten für Damwild. Eine Hölzung, 
der Kronsberg, wird bon den Gemeinden Müſſen und Groß: und Klein-Bampau 
eingefchloffen. — Der Haupthof ift anfehnlich und xegelmäßig gebaut. Das 
Schloß, 1736 erbaut, Hat 3 Stodwerfe und 2 Flügel, darin befindet fi) eine 
Sammlung von 46 lebensgroßen Porträts, in der Hauptfache fürftl. Perjonen 
aus dem 18. Jahrhundert darjtellend. Beim Schloß großer Park und Garten 
mit Gewächshäuſern. Kleines Vollblut-Geſtüt, herrſchaftl. Pferdeftall und ebe: 
maliges Pächterhaus. An Wirtichaftsgebäuden: Meierei, Pferdeftall, Biehhaus, 
Schweineftal, Roggenfcheune, Haferfcheune, Schafital, Backhaus und Kom: 
fpeicher, fie find größtenteils von Felfen aufgeführt. Die Milch ift verpadhtet. 
Viehbeitand: 69 Pf., 100 R., 200 Schafe. Beim Hof 7 Arbeiterlaten, Schmiede, 
1 Brintfigerftelle von '/s ha, auf welcher Gaftwirtichaft und Krämerei betrieben 
wird. — Neugüfter, Meierhof, 2'/. km fd. von Woterfen, 275 ha, davon 
Wiefen 31 ha, Weiden 25 ha, Hölzung 118 ha, 1930 #4 R. Die Feldmarl 
wird von der Lübeck—Büchener Bahn durchichnitten und ftößt an den Kanal. 
Acker ift leicht, doch find bedeutende Moorftreden da. 5 Wirtjchaftsgebäude, 
3 Urbeiterhäufer. 7 Pf, 5ER — Rofeburger Mühle, 2 km fö. von 
Woterfen beim Dorf Rofeburg. Die frühere Faſanerie eriftiert nicht mehr. 
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Stadt Neumünlter. 


Oberbürgermeiſter Röer. 


Neumüuſter, Stadtkreis ſeit 1. April 1901, an der Schwale. Neumünſter 
ift der Knotenpunkt der Holfteinifchen Eifenbahnen: nad Altona (Hamburg), 
Oldesloe (Schwarzenbet), dem öſtl. Holftein (Eutin— Neuftadt— Burg a. F.), 
nach Norden (Rendsburg— Flensburg) und nad) Welten (Heide— Tönning). Linie 
nach Bramftedt (Kaltenlirchen—-Altona) auf neueften Fahrplan markiert. Sitz 
eines Amtögericht3 (Landgericht Kiel) und einer Reichsbanktnebenftele. Poftamt 
1. Klaſſe, Telegraph, Ferniprecheinrichtung, Eiſenbahnhauptwerkſtätte. In Garnifon 
das Sclesw.:Holftein. Infanterie - Regiment Nr. 163. — Hiftorifhes: Die 
Quellen zur Geſchichte ded Ortes Neumünfter*) laufen bi8 zum Sabre 1580 
äußerft ſpärlich; das berühmte PVicelinklofter abforbierte das Intereſſe jo voll: 
fändig, daß die Ortsgeſchichte vor der Gejchichte des Klofterd nahezu ber» 
Ihwindet. — Als erwiefen gilt, daß an der Stelle des heutigen Neumünfters 
eine alte ſächſiſche Befiedelung beftand, welche ald Hauptdingftätte und als 
Durchgangspunkt für den Handel der Wenden nach dem Weiten Bedeutung ge- 
habt Haben muß. Hiftorifch anerkannte Tatſache ift, daß der Miffionar Bicelin 
im Sabre 1126 auf einer Heinen Anfel, welche durch zwei Arme der Schwale 
gebildet wird, ein Klofter gegründet Hat, welches das neue Klofter oder neue 
Münfter (novum monasterium) genannt wurde, im Gegenſatz zu dem älteren 
Klofter in Münfterdorf. Feſt fteht ferner, daß fich bei Bicelind Ankunft 
an ber Stelle ber jpäteren Marientirche eine alte zerjtörte Holzfirche befand 
und daß dieje Kirche auf der Schwaleinfel, in dem Dorfe Wipendorf, dem 
jpäteren Kleinfleden, gelegen war. Die Ortichaften des fpäteren Kirchfpiels und 
Amtes Neumünfter ftanden ſchon damals in einem feften Gauverbande und es 
gibt in Holftein fein älteres Beifpiel der durch Jahrhunderte unverändert ge— 
bliebenen Gaugemeinfchaft, als das diefer Grenzfaffen. Nicht Mar aber ift in 
den Quellen ausgejprochen, ob neben Wipendorf auf dem linten Schwaleufer ein 
zweiter Ort beftand, welcher von den Wenden Faldera genannt wurde oder ob 
Faldera und Wipendorf verjchiedene Namen für denjelben Ort waren, oder ob 
Wipendorf im Gau Faldera lag. — Picelin fam nun 1125 in den Gau, 
erbaute zwijchen 1127 und 1130 das Stlofter und fpäter an Stelle der alten 
hölzernen eine neue Kirche, die Marienkirche. In den älteften Kirchenurkunden 
beißt Bicelin Propft zu St. Marien in Wipendorf. Zu den erften Dotationen 
des Kloſters gehörte dad Dorf Wipendorf, der fpätere Kleinfleden, welcher bis 


*) Nach: „Beiträge zu einer quellenmäßigen Gefchichte der Stadt Neumünfter von 
Prof. Dr. M. Kirmis; don demjelben Verfaffer: „Neumünfter” im Feſtbuch des 17. nieder: 
ſächſiſchen Sänger-Bundesfeftes in Neumünfter am 17., 18, und 19, Juni 1908. 
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zur Sälulariſation Kloſtereigentum verblieb. Beſtand zu Vicelins Zeiten nicht 
bereits ein zweiter bedeutender Ort wie Wipendorf an der Stelle des heutigen 
Großflecken, jo bildete er fich jedenfalls bald heran und war vom Kloſter unab⸗ 
hängig. Der Name Neumünſter für den Geſamtort wurde offiziell zuerſt im 
Sabre 1163 vom Erzbifchof Hartwig gebraudt, als er das Klofter einmweihte. 
Im Laufe von vielen Jahrzehnten wuchs der Wohlftand des Klofterd immer 
mehr, e3 fol zulegt zu wahrhaft fürftlichem Reichtum gelangt fein. Im Jahre 
1332 wurde es nach Bordeöholm verlegt, in Neumünfter blieb eine Filiale 
beftehen, neben welcher fpäter ein Nonnentlofter errichtet wurde. Der Pro: 
teftantismus ift wahrfcheinlich erft 1580 Hier eingeführt und die Sälulariſation 
bereitete der Klofterherrlichleit ein Ende (vgl. Bordesholm). 

Neumünfter gehörte meift der Kieler Linie der Schauenburger an, vorüber: 
gegend zu Plön und Rendsburg. In ber Teilung von 1490 erhielt Friedrich 1. 
Neumünfter, im Jahre 1544 fielen die Amter Kiel und Neumünfter an Herzog 
Adolf von Gottorp, das NKlofter Bordesholm aber an Johann den Älteren. 
Erſt im Jahre 1581, nach dem Tode Johanns, kam Bordesholm und damit 
der Kleinfleden gleichfalls an die Gottorper Linie, bei welcher die drei Amter 
bi8 zum Sabre 1773 blieben. Der Großfleden bildete von alter® ber mit 
wenigen anliegenden Straßen, dem Haart, der Bruhn, Altonaer-, Wittorfer: 
und Lütjenftraße, den eigentlichen Fleden Neumünfter. Hier wohnten die an: 
gejehenften Einwohner des Fleckens, die Hufner und die reichen Fuhrherren, 
bier lagen da3 alte Weinhaus (Heute Hotel Kaiferhof) und die privilegierten 
Häufer der Herren von Wittorf und von Saldern. Die Wittorf3 maren ein 
altes, adeliges, in der Gegend reich begüterte® Geſchlecht. Im Jahre 1806 
bejaßen fie im Kirchfpiel Neumünfter noch 19 Hufen, ihren Wohnfig im Groß— 
fleden und den Meierhof Brammer (f. II Bönebüttel). Der ganze Befik ging 
an Herzog Friedrich III. über. ALS letzter des Geſchlechts ftarb 1706 in Neu 
münfter Egidius von Wittorf. Die Saldern gehörten zum Braunfchweigiicen 
Adel. Sie famen um 1580 mit der Witwe Herzog Adolf nad) Neumünfter 
und fpielten ala Amtsfchreiber und Amtsverwalter eine große Rolle im öffentlichen 
Leben. Alle Zweige der in dänifchen und ruffifchen Dienften ftehenden Saldern 
ftammen von den Neumünfter’fchen Saldern ab (vgl. X adl. Fideilommikgut 
Schierenfee). — Auf dem Großfleden wurde von alter® Her unter freiem 
Himmel Recht gefprochen; bier goß (vor dem heutigen „Holfteinifchen Haufe”) 
im Jahre 1597 Hans Siop aus Hamburg die erften Gloden für die lutheriſch 
gewordene Kirche; auch die Jahrmärkte und Wochenmärfte fanden auf dem 
großen Platz ftatt. Oft ſah der Großfleden kriegeriſches Getümmel und fürf: 
lichen Prunk, denn die Lage Neumünfters im Herzen Holfteins brachte es mit 
fi, daß die Heerftraßen aus allen Teilen des Landes fich Hier freuzten. Der 
große Brand des Jahres 1636 vernichtete den ganzen Großfleden und die an 
liegenden Straßen. Nach der Zeit des 30jähr. Krieges lag der Halbe Grof: 
fleden wüſt und die Hufen waren unverkäuflich. Auch der ſchwediſch-polniſche 
und der nordifche Krieg Iafteten auf den Ämtern des Herzoglichen Holfteind 
ſchwerer, ald auf ben Gebieten des Löniglichen Anteils; Kriegätontributionen 
und Plünderungen fuchten Neumünfter dauernd heim. — Ruhigere Zeiten be 
nannen erft wieder, nachdem im Jahre 1721 die von den Dänen bejeten 
Ämter Kiel, Bordesholm und Neumünfter ihrem rechtmäßigen Fürften zurid: 
gegeben waren, und allmählich fing auch wieder an befcheidener Wohlſtand fid 
einzuftellen, dank den uralten Lebensquellen des Fledens, dem weithin betriebenen 
Zwiſchenverlehr. Die alten Lebensquellen des Ortes waren die Landwirtſchaft 
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und dad Fuhrgewerbe. Die Fuhrmannsgilde von Neumünfter war die be- 
deutendfte und angejehenfte und vielleicht die ältefte ganz Holfteind. Schon im 
Mittelalter war Neumünfter ein Bentralifationspunkt fir den durchgehenden 
Handelövertehr nach Norden und Süden geworden. Über Neumiünfter ging in 
alter Zeit die Handelöftraße zwiſchen Lilbed und Dithmarſchen. Dadurch ent« 
widelte ſich das Fuhrweſen in folddem Umfange, wie es fonft wohl nur im 
bannoverfchen Lüneburg der Fall gewefen ift. Es gab Fuhrleute, die im Beſitz 
von 7O—90 Pferden waren; dazu ließen fie noch Häufig Bauern für ſich fahren. 
Bagenzüge von 40—50 Geſpannen (8—9 Pferde bildeten ein ſolches) waren 
feine Seltenheit. M. D. Sievers, deſſen Bater ſchon Fuhrherr geweſen war, 
fuhr von 1770-1825 und zwar von Hamburg bauptfächlich auf Flensburg; 
öfterd verfuhr er Güter von Hamburg nad) Trieft, wobei es fich ereignete, daß 
ganze Ladungen von Marodeuren mweggenommen wurden. Wenn die Fracht- 
züge ind Innere Deutichlands gingen, fo nannte man ed „ind Reich fahren.” 
— Bon Bedeutung für Neumünfter ift feit langer Zeit die Tuchmacherei ge: 
weien. Bon Segeberg, wohin das Gewerbe von meftfälifchen Koloniften ein- 
geführt war, fam die Tuchfabrifation im Anfang des 17. Jahrhunderts der 
Bollverhältnifje wegen nad Neumünfter. Auch follen die Wandsbeker Tuch— 
macher (f. Wandsbek) nach bier gefommen fein. Bon den Gottorper Herzögen 
wurde die Induftrie unterftügt. Friedrich II. ließ 1620 eine Walfmühle an 
der Stör erbauen und verheuerte fie den Hiefigen Tuchmachern. Später wurde 
diefe Mühle Eigentum des Tuchmacheramtes, welches fie 1843 an ben Erb» 
pahtsmüller, Befiger der neben der Walkmühle liegenden Kornmühle verfaufte ; 
von diefem wurde fie in eine OÖlmühle verwandelt. 1646 bewilligte Herzog 
Friedrich, daß fähntlicde Meifter ein Hleinbreittuchmacheramt bildeten. 1668 
durfte da3 Amt mit feinen Waren nach Hamburg — und ebenfalld von bort 
nad bier mit der Wolle — zoll» und abgabefrei verkehren. Im Jahre 1740 
zählte da3 Tuchmacheramt 53 Meifter. Ein kräftiger Aufſchwung des Gewerbes 
erfolgte, nachdem im Jahre 1773 das Herzogliche (großfürftliche) Holftein an 
Dänemark gelommen war. Ein bedeutender Abſatzort war Kopenhagen und 
vor allem Norwegen bi zu deifen Trennung von Dänemark im Jahre 1814. 
Bei allen zur Anfertigung der Wollmaren erforderlichen Arbeiten war damals 
die menſchliche Hand tätig mit Ausnahme des Walkens. Mit dem Anfang bes 
19. Jahrhunderts nahm die Anduftrie größeren Aufſchwung, die 1804—1808 
eingehenden Beftellungen auf Tuch für die Armee waren hierfür die Veran— 
lafjung. 9. 2. Rends Söhne, H. und D. F. Rend legten 1811 eine Fabrik 
an und trieben die Mafchinen durch Pferde. 1823 kauften fie das Zuchthaus: 
gebäude, richteten dajelbft eine Fabrik ein und nahmen die erfte Dampfmafchine 
in Betrieb. 1839 fam der Zoll nad Dänemark in Fortfal und nun ent- 
widelte fi eine große Tätigkeit; die Firma H. 2. Rencks Söhne richtete ihre 
Fabrik, welche abgebrannt war, volllommener ein und fchaffte Dampfwebftühle 
an. Färber %. H. Rend erbaute 1836 eine Fabrik und legte 1844 eine Dampf: 
maſchine von 8 Pferdefraft an. J. O. Meßtorff erbaute 1840 eine neue mit 
Dampfmafchine verjehene Fabrik außerhalb des Fleckens, welche vom König 
Chriſtian VIII. EhHriftiansfabrit genannt wurde; fpäter fam eine Färberei hinzu. 
K. Sager gründete 1836 eine Fabrik mit einer Dampfmafchine von 20 Pferde: 
traft. Später gelangte die Fabrik in den Befib von D. Sievers. Auch M. 
Hanfjen gründete eine ähnliche Fabrit. 1847 waren im Ort 6 Dampfmafchinen 
vorhanden. Zur Beit befhäftigt die Tertil-Induftrie in 22 größeren 
Betrieben etwa 2400 Arbeiter, 
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Das heutige Neumünjter. Wenn wir uns von Süden oder Norden 
ber Stadt nähern, jo tauchen aus den weiten Ebenen de3 reizlojen Geländes 
die hohen qualmenden Schornfteine auf und zwifchen ihnen der ſtufenweiſe ſich 
verjüngende, mit einer Kuppel abjchließende Kirchturm. Neumünfter ift Fabrit: 
ftadt, und doch, beim Eintreten wird man ſich angenehm enttäufcht fehen und 
einen bon der Natur verfchönten Ort vorfinden. Zunächſt wollen wir uns aber 
daran erinnern, welchen außerordentliden Aufſchwung Neumünfter im letzten 
Sahrhundert genommen Hat. N. zählte an Einwohnern: 1820: 3000, 1855: 
5960, 1871: 8628, 1890: 17539, 1900: 27335, 1905: 31439, darunter 
1911 Katholiken und 28 Juden. Neumünfter wurde am 5. April 1870 Stadt. 
Bappen: Jm roten Schilde ein fehreitender filberner Schwan mit ausgebreiteten 
Flügeln und goldener Krone um den Hals, darüber der filberne Neſſelſchild. Seit 
1. April 1901 ift Neumünfter Stadtkreis. 

Wenn wir vom Bahnhof kommen und dad Bahnhofshotel rechts Liegen 
laffen, betreten wir den Kuhberg, eine breite und fchöne Straße, welche zu den 
belebtejten Straßen der Stadt gehört. Eine breite Brüde führt über die Schwale 
— anfchwellende Au, welche fi zu dem großen Mühlenteich ausbreitet. Nadı 
dem nun auch die Umgeftaltung des Nordufers und des Gänfemarktes erfolgt 
ift und die hübſchen Gejchäftshäufer der Holitenbant und der Reichsbank dort 
entitanden find, empfangen wir gleich anfangs einen wohltuenden Eindrud vom 
Stadtbild. Die Schwale Hat fi) vor der Stadt in zwei Arme (der eine wurde 
im 12. Jahrhundert künſtlich angelegt) geteilt, welche die Klofterinfel bilden, 
wo einſt das Vicelin'ſche novum monasterium feinen Standort Hatte. — Über 
die Kieler Brüde gelangen wir in den Großfleden, welcher durch den 
Marktplatz in zwei FZahrdämme eingeteilt ift, die in der Mitte verbunden 
find. Der Marktplatz beſteht aus 3 Teilen: 1. dem bdiesfeitigen, auf welchen 
dad von der Stadt errichtete Kriegerdentmal fteht; 2. dem von Linden um: 
fäumten Pla, auf welchem der Wochenmarkt abgehalten wird, und 3. deſſen 
Fortſetzung, welche gepflaftert ift und den Schluß des Marktplatzes bildet. An 
der linten Geite des großen Raumes führt eine Lindenallee entlang. Zuerit 
falt uns das 1887 erbaute prächtige Poftgebäude in die Augen. Am füdöftl. 
Ende des Großfledens, kurz vor der links abbiegenden, in die Plöner Chauſſee 
auslaufenden Bruhnftraße, liegt das neue Rathaus. Die Fafjade wird dur 
zwei hübſche Rifalittiirme verfchönert; zwijchen ihnen und an den Geiten tragen 
ZTreppengiebel und ein Dachreiter zur Belebung des in gotifierender Form ge 
baltenen anfprechenden Bauwerkes mwefentlich bei. 

Hinter der Bruhnſtraße gabelt fi) der Großfleden in zwei Straßen, nad 
Südoften in den Haart, nach Süden in die Altonaerftraße. Der in die Sege 
berger Ehaufjee auslaufende Haart ijt eine der älteften Straßen Neumünftere. 
Yın Haart liegt auch, inmitten eines partähnlichen Gartens, das alte Amts: 
haus, ein fchlicht vornehmer Bau aus der Zeit der Kaijerin Katharina von 
Rußland, die in den Herzogtümern für ihren unmündigen Sohn Paul die 
bormundfchaftliche Regierung führte. — Am Amtsgarten entlang gehend ge 
langen wir auf die Booftedterftraße, an deren Ende das neue Juftizgebäude 
und der umfangreiche Gebäudelomplex des Bentralgefängnifjes liegt. Die neu 
angelegte Gerichtsſtraße führt nach der Altonaer Chaufjee. Schon von weiten 
feffelt ein ftattliches Gebäude mit fröhlich grünem Ziegeldach den Blid. && 
ift da8 neue Gyinnafium, in feiner Entwidlung ein redender Beweis für dat 
raſche Wachstum Neumünftere. Vor 10 Jahren noch zählte die Schule 200 
Schüler, heute ift fie mit rund 600 Schülern eine der frequenteften höheren 
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Lebranftalten der Provinz. Die Altonaerftraße leitet zum Großfleden zurüd, 
ein Fußweg führt zur Wittorferftraße, der Verbindung mit der nahe gelegenen 
Landgemeinde Wittorf. Zwiſchen Neumünfter und Wittorf dehnte fi) noch vor 
30 Jahren ein troftlofe® ödes Sandfeld, der „Wittorfer Kamp,” Heute find 
Stadt und Dorf durch eine ftattliche Reihe von Häufern verbunden und zwifchen 
dem Wittorfer Wege und dem alten Schleußberge entwidelte fih in den lebten 
zwölf Jahren einer der jcyönften Stadtteile Neumünſters. — Durch einen über: 
wölbten, von Türmen flanlierten Torbogen der Fabrik von Ehr. Fr. Köfter 
bindurch, führt die Schüßenftraße fchnurgerade biß zum Schleußberg. Die Straße 
liegt hoch, daher gewährt fie guten Ausblid. Wie belebt ift die Scenerie. — 
Der mit eleganten Billen bejegte Mühlenhof, — Park- und Gartenanlagen, 
— die Häuferfluchten des Kleinfledens und des Schleusberges, — Kolonien 
von fchmuden Arbeiterhäuschen,; — aber alles beherrichend und charafterifierend 
ein Wald von Fabrifichornfteinen. — Den Schleusberg entlang, am Tivoli 
vorbei, kommen wir zur Waäbelerftraße, verfolgen diefe ſtadtwärts bis zur 
Rohwerſchen Eifengießerei, biegen in die Wilhelmftraße ein, umgehen die 
Kaſernements der 163er und Haben die ftädtifchen Hölgungen vor und. Es 
war keine Meine Arbeit, aus dem ehemaligen Fleckensmoor einen ftattlichen 
Bald zu fchaffen. Der Harte, eifenhaltige, jede tiefer gehende Vegetation 
bemmende Drtftein mußte gebrochen werden und an der Luft zerfallen, dann 
erft fonnte man an das erfolgreiche Anpflanzen junger Nadelhölzer herangehen. 
Aber die Mühe lohnte. Heute ſpendet ein ftattlicher, wohlgepflegter, von vielen 
Wegen durchkreuzter Wald den arbeitsmüden Neumünfteranern Schatten, Rube 
und Erholung. — Bwijchen der Kaſerne und der Karljtraße liegt ein ftattlicher, 
im legten Jahrzehnt entjtandener Stadtteil. Wir durchqueren ihn, gehen burch 
die Biltoria- zur Rendsburgerftraße, verfolgen diefe bis über die Brauerei Hin: 
aus, biegen rechts ab, überfchreiten auf einer eifernen Hochbrüde dad Bahn- 
bofsterrain und befinden uns bald auf der Kieler Ehaufjee. — Kolonie Tungen- 
dorf! Zum Dorfe Tungendorf gehörig, den Bewohnern nad eine Borftadt 
Neumünſters. — Nach wenigen Schritten beginnt dad Stadtgebiet. Vorbei an 
den großartigen Bauten der Eijfenbahnhauptwerkftätte führt die Chauſſee zur 
Kielerftraße. Noch vor 15 Jahren war der ganze Raum zwiſchen diefer und 
dem Zungendorfer Wege freies Feld. Heute bededt ihn ein blühender Stabt- 
teil, durchzogen von breiten, regelmäßigen Straßen, die mit ftattlichen, hoben 
Häufern bejegt find. Wir biegen der Hauptwerkftatt gegenüber in die Bismard: 
firaße ein, dann in die Bicelin: und Anfcharftraße, iüberfchreiten die Klofter- 
ftraße, gelangen in die Marienftraße und von diefer durch die Holftenftraße 
zum Broßfleden zurüd. Nun lenten wir die Schritte zu einer der belebteften 
Straßen, der Lütjenftraße, der uralten Berbindung zwijchen Groß: und Klein: 
flecken, welch’ leßterer noch etwas von ländlichem Charakter bewahrt bat. Der 
Mühlenftrom bezeichnet das Ende der Lütjenftraße. Wir begeben und auf den 
mit Anlagen verjehenen jogen. Kirchhof, wo fich die etwas erhöht liegende 
Kirche befindet, ein Bauwerk, welches von den einen gelobt und von anderen 
getabelt wird. Sie ift in ben Jahren 1828—1834 erbaut und foll nach dem 
Mufter der neuen Frauenkirche in Kopenhagen hergeftellt fein. Mit Ausnahme 
des trefflichen Altarbildes ift fie durchaus ſchmucklos, aber „von erhabener 
Schöndeit” (nad einem Hier vorliegenden Urteil); eine andere Kritik hält fie 
für „ebenjo wenig anjprechend als die Kopenhagener Frauenkirche.” Die Gloden 
ſollen bemerfendwert ſchön und rein Klingen. Vom fleinfleden ift noch hervor: 
zubeben, daß er mit feinen Anpflanzungen einen prächtigen Anblid bietet. In 
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der Mitte fteht die Friedenseiche; weiter davon entfernt das Dreitaifer: 
denkmal, welches auf einem mit den 3 Bildern der erften deutſchen Kaiſer ge: 
ſchmückten Sodel eine Nachahmung der Germania bed Nieberwalddentmals 
trägt. Zu erwähnen ift noch die in der Mitte der 1890er Jahre erbaute 
tatbolifche Kirche, zu welcher die 1847 ausgelegte Bahnhofftraße führt. 
Innere Verhältniſſe der Stadt: Daß Neumünfter 1901 ein felb: 
ftändiger Stadtkreis geworben, ift bereit3 erwähnt. Die finanzielle Lage der 
Stabt erhellt aus den Anſätzen des Etats für 1908: Die Einnahmen find ver: 
anfchlagt im Ordinarium auf 3254 900 AM, im Ertraordinarium auf 194300 M, 
im ganzen demnach auf 3449200 MH. — Bebeutend find die Stiftungen ber 
Stadt: Agent Hinrich Rend, 50000 AH, die Binfen für bedürftige Bürger; 
Frau Agent Rend, 30000 H für 2 Witwen, 20000 A für den Vaterl. 
Frauenverein, 10000 M für Dienftboten; Hans Lorenz Rend, 500004 
für alte Arbeiter, 25000 A für Schüler der höheren Lebranftalt; Rend: 
Stiftung 30000 #, für Aufforftungen in der nächſten Umgebung der Stadt, 
2000 M zum Bejten der hiefigen höheren Lebranftalt; Hans Rend’jdes 
Legat, 720 #, die Zinfen für eine bedürftige und bejagrte Berfon; 12000 .# 
des fogen. großen Armenhaufes, für 4 Witwen; Detlef Anton Rend, 225004, 
für einen Studierenden oder Polytechniter; ftädtifhe Stiftung von 1870, 
4200 A zufammengebradt von Bürgern der Stadt in Anlaß der Erhebung Neu: 
münfter® zur Stadt am 1. April 1870, die Binfen für 2 notleidende Bürger; 
Dorothea Henriette Meßtorff, 3600 #, für 2 unverheiratete Züchter 
bief. Bürger. — Schulweſen: 1 Gymnafium nebft Oberrealfchule und Vorſchule, 
domiziliert in dem mit Koftenaufwand von 265 000 M im Jahre 1903 fertig: 
geftellten Gebäude, 600 Schüler; Höhere Mädchenſchule, 200 Schülerinnen; 
2 Knaben» und 1 Mädchenmitteljchule, 350 Knaben, 600 Mädchen; 2 Knabens, 
3 Mädchen: und 1 fombinierte Volksſchule, 35 Knaben: und 35 Mäbchenklaifen, 
1850 Knaben und 1900 Mädchen; feit Oftern 1906 1 Hilfsfchule mit 2 Klafien; 
ber Volksſchule angeglieberte Hauswirfchaftsfchule mit 8 Abteilungen in bejonderem 
Gebäude; kathol. Volksſchule, 350 Kinder; 1 Frauengewerbefchule; 1 obligatoriiche 
gewerbliche Kortbildungsfchule, TOO Schüler; fakultative Handelsfchule. Wohl: 
tätigleitsanftalten: Stäbtifches Krankenhaus ift für 75 Kranke eingerichtet; 
ftädtifche Armenanftalt für 100 Hiülfsbedürftige; der Anbau eines Tuberkulofe 
heims ift befchloffen; ftädtifches Kinder: und Altenheim; Fürforgeftelle für Zieh: 
und Haltelinder; 1 Krippe und 1 Wartefchule; für den Bau eines Bürgerftiftd 
find 40000 AH vorhanden; eine Babdeanftalt ift 1908 erbaut. In Neumünfter 
find 10 Arzte und 3 Apotheken. Induftrie, Handel und Gewerbe: 
Von dem Heutigen Umfang der Tuch, Woll- und Halbwollinduftrie ift bereits 
bie Rede gewejen. Die Eifeninduftrie ift mit 3 Eifengießereien und 6 Mafdinen: 
fabrifen vertreten, abgejehen von den mächtigen Werfen der Eifenbahnhaupt:- 
mwerkftätten. Außerdem find an größeren gewerblichen Anlagen vorhanden: 
die ftädtifche Gasanftalt, die Waſſer- und Elektrizitätswerke, 1 Emaillierwerl, 
- 1 Blechgefäßefabrit, 1 Bintornamentfabrit, 2 Hartfteinfabriten, 1 Zementiwaren- 
fabrit und 1 Kolosmattenfabrit. Neben diefen Fabrikbetrieben find ſämtliche 
Handwerte in Heinerem und größerem Umfange zahlreich vertreten. Auch alle 
Branchen de kaufmännifchen Gewerbes in jeder Größe bis herauf zum Waren: 
hauſe beftehen bier. Holftenbant, Vereinsbank, Gewerbebant, Filiale der Kommerz: 
und Diskontobank, ſowie die ftädtiiche Spar- und Leihlaffe forgen für die Be 
friedigung des Geldmarktes. — Die Lolalblätter „Holfteinifcher Courier” (frei: 
finnig) und der „General:Anzeiger” (nationalliberal) erſcheinen täglich. — 
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Grundbefig und Umgebung. Das Geſamtareal Neumünſters beträgt 
1950 ha, davon Ader 1093 ha, Wiejen 195 ha, Weiden 252 ha, Hölzung 83 ha. 
Reinertrag 11546 MH, durcchjchnittlich vom ha Ader 5,88 HM, Wiejen 19,386 M, 
Hölzung 2,46 M. — Die nächte Umgebung Neumünfters bietet wenige 
nennenswerte Punkte, vor alem find wohl die ftädtiichen Anlagen an der 
Rendsburgerftraße, die „Zannen,” Hervorzuheben. Dieje, wie das Wittorfer 
Gehölz, welches nach Weften gelegen ift, bieten Gelegenheit zu Spaziergängen. 
Ein Ausflug nach den im Süden gelegenen Booftedter Bergen wird durch recht 
bübjche Landichaftsbilder belohnt. Mehr des Änterefjanten finden wir, wenn 
wir und nad Often wenden. Man gelangt von der Stadt durch eine Allee 
nah) dem hübſchen Dorfe Brachenfeld, an welchem da3 gleichnamige Gehölz 
liegt; dahinter liegt Aufeld, von welchem recht? ab ein Fußweg nach Böne— 
büttel geht. Durch das dortige Gehölz kommt man nad) dem Bahnhof Bod: 
borft, an welchen der Wald Wildhagen grenzt; dort finden wir Landichafts- 
bilder, welche bereit3 den Eharalter des öſtlichen Holfteins aufweijen. Etwas 
weiter find hübſche Punkte, u. a. das Ovendorfer Redder, der Kllafterteich, das 
Dofenmoor, jenjeit3 der Einfelder See und vor allem das hübfche Bordesholm. 
Jedenfalls ift es dem Naturfreund leicht möglich, von der verfehräreichen 
Fabrikſtadt Neumünfter aus, welche beim Kennenlernen keineswegs das aus: 
geprägte Ausfehen einer folchen trägt, ländliche und landſchaftlich an- 
ſprechende Umgebung aufzufuchen. 
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Kreis Norderdithmarſchen. 


Röniglicher Tandrat Behncke. 


Der Kreis Norderdithmarſchen bildet die nordiweftlichite Spie des Herzog» 
tums Holftein® und liegt zwifchen dem 54° 7’ und 54° 23° n. Breite und 
zifhen dem 3° 48° und 9° 28° d. Länge dv. Greenwich; er wird begrenzt 
im N. von den Kreiſen Eiderftedt und Schleswig (getrennt durch die Eider), im 
D. vom Kreis Rendsburg (getrennt durch die Eider), im ©. vom Kreis Süder— 
dithmarſchen und der Nordjee und im W. ebenfall3 von der Nordfee. Die 
größte Ausdehnung des Kreife® von D. nad) W. beträgt im f. Teil über die 
Kreiäftadt Heide 40 km, diejenige von N. nad) ©. über Schlidhting, Wedding: 
fedt und Heide 22 km. Fläche 601 km (10,9 TI Meile). Einwohnerzahl 
39178. — Nach der Bodenbeichaffenheit teilt fich der Kreis in Geeſt und Marfch 
und dabei unterfcheiden wir See: und Flußmarſch. Lebtere hat fich im Flußtal 
der Eider — mie an der Elbe und an allen in die Elbe und Nordjee mündenden 
Strömen — durch Anſchwemmung fruchtbaren Bodens gebildet; fie muß aber 
auch durch Deiche gegen Hochwaſſer gefchüßt werden. Die Seemarſch bildet 
fh an der Nordfeetüfte. Die Marfch ift mit Ausnahme von Süderholm und 
Bennewohld in allen Teilen des Kreifes vertreten, vornehmlich in den Kirch» 
Ipielen Bilfum, Hemme, Neuenkirchen, Norderwöhrden und Wefjelburen ſowie 
in ben Gemeinden Friedrichsgabeloog, Hedwigenkoog und Karolinentoog. Das 
Kirchfpiel Lunden befteht der größeren Hälfte nach aus March, welche auch 
einen beträchtlichen Teil des Kirchſpiels Hennftedt einnimmt. Lunden war in 
alter Beit eine Stadt, welche ſich mit Handel befchäftigte und deren Eiderhafen 
Bollerfum ziemlich regen Schiffäverkehr Hatte. Bis etwa zum Jahre 1500 war 
Sankt Annen Hier eingepfarrt. In den Kirchjpielen Delve, Tellingftedt und 
Weddingftedt übertviegt die Geeftbildung. Es ift von Intereſſe, die Übergänge 
von Geeft zu March aufzufuchen: zwei gänzlich verfchiedene Bilder bieten fich 
dar, auf der einen Seite Hügelland von Knids durchzogen und von gejchloffenen 
Dörfern belebt, auf der anderen die weite Ebene von Gräben durchquert und 
von ifoliert liegenden Gehöften durchſetzt. Wie verfchieden zeigt fich die Flora 
bier und dort. Wie könnte es anders fein, als daf der Charakter der Bewohner 
bier und dort ein verfchiedener ift: Der Geeftbewohner lebendig und anſpruchslos, 
der Marſchbauer bedächtig und behäbig, aber ausdauernd und von echtem Schrot 
und Korn. Die bewohnten Marfchen werden durch See: und Flußdeiche geihüßt, 
welche an der Nordfee und an dem unteren Eiderfluffe eine Höhe von 4—6 m 
und darüber haben und weiter aufwärts auf ca. 1 m hberabfinfen. Um dieſe 
gewaltigen Deichftreden bHerzuftellen, bat es einer fich über lange Zeiträume 
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erftredenden Riefenarbeit bedurft, welche nur der zu ermeſſen und zu würdigen 
imftande ift, der Gelegenheit gehabt bat, folche Arbeiten aus eigener Anſchauung 
fennen zu lernen. — Die Länge der Deiche wird auf mehr ald 100 km angegeben. 
Die Eider bildet die Grenze im N. und D., im SO. auch der Süderbek; von 
kleineren Flüſſen find zu nennen die Broflandsau und Tielenau. Letztere begrenzt 
im D. die fogenannte Norderbamme, d. i. die Geeftdiftrifte der Kirchſpiele 
Hennftedt, Delve und der Hälfte von Tellingftedt. Der Weg zu letzterem fird: 
dorf führt von Schrum und Welmbüttel durch die höhenreichite Gegend Dith: 
marſchens, in ber auch feine Flüffe entfpringen: er führt durch Wald und braume 
Heide. Bor Schrum liegt der 79 m Hohe Sübderftöven, bei Welmbüttel der 
NRugenberg TI m. Diefe Gegend ift das „Jungsparadies“ Klaus Groth, er 
bat fie und Tellingftedt an der Tielenau prächtig geichildert. Kaum 10 Minuten 
n. von Zellingftedt liegt die Tielenbrüde, ehemald der einzige Zugang von D. 
zu den Slirchjpielen der Norderhamme und daher von den Dithmarſchern ftart 
befeftigt.. Etwa n. liegen der Breitenberg 40 m, Büttelberg und Steinberg, 
und an den Oftabhängen die Ortichaften Hövede und Dörpling. Bevor die 
Zielenbrüde gefchlagen war, galt die Norderhamme für unzugänglicd, im N. 
begrenzte fie die Eider und im D. war das von Wiefen und Simpfen umgebene 
weite Bett der Tielenau eine förmliche Wildnis. Nicht weit von ber Brüde 
ftrömt die Broflandsau, vielfach nur „die Au” genannt, fie nimmt die Richtung 
nach W., nachher nach N. und begrenzt ſomit die Norderfamme an deren Süd: 
und Weftjeite. Sie durchfloß einft 3 Seen, Nexr:, Bennetwohlder und Gteller: 
fee, und die Niederungen und Sümpfe längs des Flußbettes mochten ftellen: 
weife eine Wegeöftunde breit fein. Ihr jeßiger Unterarm war ein faft meeres— 
buchtbreiter Arın der Eider. Unmeit Kleve führen 2 Brüden über die Brol: 
landsau, die Dammbrüde (f. d.) und die Eishemmbrücke. Kleve ift fo recht an einen 
der hoben und fteilen Geeftabhänge Hingebaut, an deren Fuß in alter Zeit die 
Eider Hinftrömte. Bon Hier ſchweift der Blid über die Geeftniederung von 
Schlichting und das fi) daran ſchließende Moor bis zu dem Lundener Höhen: 
zuge und vor allem nah N. über die große St. Anner Eidermarfch hinweg 
nad Friedrichftadt. Die Dörfer Fedderingen, Wiemerftedt und Högen im ©. 
liegen gleichfal8 auf der Höhe, in Süderheiſtedt ſtößt die Hennſtedt — Heider 
Ehaufjee auf die Heide— Pahlener und der Weg führt nun zur Aubrüde, in 
die Gegend, wo 1559 die Dithmarjcher Freiheit ihr Ende fand. Heide liegt 
auf der n. der beiden nach W. vorfpringenden Geefthalbinfeln, die von dem ö. 
Kern der Dithmarfcher Geeft ausgehen. Zwei Straßen führen auf ihr dahin, 
von Albersdorf und von Tellingftedt fommend; nahe vor Heide vereinigen fe 
fi. Beide gehen durch viel Wald. In alter Zeit war diefer umfangreider 
und ließ nur für wenige Dörfer Raum, wie Bennewohld, Ofter- und Weſter— 
wohld. Der ganze Waldlompler, der fich, faft 2 Meilen lang und durchichnitt 
li eine halbe Meile breit, ſ. bis zur Meldorfer Landftraße und darüber hinaus 
erftredte, bie Rieſewohld und in ihm wie in den dahinter liegenden Niederungen 
haben wir die Dithmarfcher Süderhbamme. Hier an dem Vereinigungspuntt der 
beiden Straßen vor Heide lag bie ſtärkſte Feſte Dithmarſchens, einfach die Hamm: 
genannt, mit dreidoppeltem Wal und Graben und einem maffiven Hammbau: 
ausgeftattet und mit Geſchütz wohlverjehen. Dieje Stelle war mit Vorbedacht 
ausgewählt. Die Geefthalbinfel ift Hier nur etwa 1 km breit, im N. bdai 
Süderholmer Moor und dahinter die Niederung der Broflandsau, im ©. bie 
zum Fieler See fich herabjentende weite Ebene. Die Schanze felbft erhebt fid 
auf der Anhöhe und man kann nach dem, was heute roch erhalten ift, fich eine 
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Vorftelung von ihrer früheren Bedeutung machen. Bon oben fchweift der Blid 
über die weite Umgebung, nad) ©. bi8 Meldorf, nad N. und D. auf das Höhen: 
land der Norderhamme zu den Waldhöhen Oſtdithmarſchens. 

Noch einmal wenden wir von Heide die Schritte nah N. und NW. und 
gelangen nad) 3 oder 4 km Weges nach Webbdingftedt. Wir ftehen nun vor 
der Niederung, welche einft das Bett des Eiderarms bildete und jenfeits liegt 
wieder eine Geeftinfel. Es ift die von Stelle und auf ihrer Sübfpige gerade 
vor und der mächtige Wall der Steller Burg. Sie ift aller Wahrjcheinlichkeit 
nad ebenfo wie die Bödelburg eine Grafenburg gewejen. Während lehtere 
durch die Sage mit den Stader Grafen verknüpft wird, fol die Gtellerburg 
von einem Statthalter Heinrich des Löwen bewohnt gewejen fein. Der Kamm 
diefed heidebewachjenen mächtigen Walles, auf welchem fie liegt, mißt 220 m 
im Umkreis. Bon Hier bietet fich eine weite Ausficht über die norderdithmarſche 
Marſch mit den Orten Neuenkirchen, Wefjelburen und das weiße Moor nach 
Hemme zu. Eine große Marjchinjel (nur die Meine Steller Geeftinfel gehörte 
auch dazu) bildeten früher die Kirchſpiele Weflelburen, Neuenkirchen und Olden- 
wöhrden, welche mit den fpäter gewonnenen Kögen: Weflelburenerfoog, Hed- 
wigenkoog, Friedrichsgabekoog und dem angewachjenen Büfum jest die Haupt: 
maſſe der Nordermarſch, wohl des korn- und viehreichiten Teild von Dith— 
marjchen, darftellen. — Wir gedenten zum Schluß noch der Stadt Wefjelburen 
und des Fleckens Büfum an der Südweſtſeite des Kreiſes. Wefjelburen liegt 
auf 2 mächtigen Wurten, von denen die eine die Kirche, die andere einen Hof, 
Klingberg genannt, trägt. Höfe, Häufer, Gärten auf der Höhe und an ben 
Abhängen der Wurten bieten oft malerifche Bilder, und der Blid von der 
Höhe ſchweift auf die umliegende reihe Marjch mit ihren vielen Dörfern, 
Einzelhöfen, Kornfeldern und Weideflächen. Die alte Inſel Büfum mit ihren 
3 Dörfern lag faft gegenüber Meldorf, dann rifjen die Fluten ein Stüd nad) 
dem andern fort und die Kirche wurde nach Norddorf verlegt, das dann auch 
den Namen der ganzen Inſel erhielt. Das jegige Seebad am grünen Strande 
zeichnet fich durch feine freundliche Lage in einem Winkel des Deiches aus; 
von ©. fommend fieht man fchon von ferne die roten Dächer durch die freund: 
lie Umgebung bervorjchimmern. Auf die Stadt Heide gehen wir an biejer 
Stelle nicht weiter ein, ſondern verweifen auf den Artikel. — Zum Schluß 
noch einige Worte betr. die inneren Verhältnifje des Landes: igenartig find 
die fommunalen Einrichtungen Dithmarſchens. Der Schwerpunft der Gelbft- 
verwaltung liegt in den Kirchjpielsgemeinden und bei deren Borftehern, 
während die Amtövorfteher die Träger der königlichen Polizeigewalt find. Die 
Steuerangelegenbeiten, Hausliften, Stammliften ufw. ruhen in ber Hand bes 
Kirchipieldgemeindevorftehers, welchem der auf Lebenszeit angeftellte, penfions- 
berechtigte Kirchipielsfchreiber zur Seite fteht. So ift 3. B. in Weddingjtedt 
dad Gemeindehaus mit Familienwohnung neu erbaut mit Bureauräumen und 
Verfammlungsjaal, Geldfchrantgewölbe für die Spar: und Leihlaffe; ed Hat im 
Bollsmunde den frühern Namen: Kirchipielsjchreiberei behalten. Die Dorfs: 
gemeindevorfteher, welche jeßt doch einen Stempel führen, find Kommunalbeamte 
ohne politifche Bedeutung. Übrigens Haben fi in den Kreifen Huſum und 
Eiderftedt ähnliche Verhältnifje erhalten. 

Nunmehr gehen wir zu dem jpeziellen Zeil über. 


10. 
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Städte. 
Heide und Weſſelburen. 


Amtsbezirke. 


.Büſum: Kirchſpielslandgem. Büſum mit den Dorfgem. Büſumer Deich— 


hauſen, Oeſterdeichſtrich, Warwerort, Weſterdeichſtrich und die Landgem. 
Friedrichsgabekoog und Hedewigenkoog. 


. Hemme: Kiürchſpielslandgem. Hemme mit den Dorfgem. Hemme, Hemmer: 


wurth, Zennhuſen und die Zandgem. Karolinentong. 


. Hennftedt: Kirchipieldlandgem. Hennftedt mit den Dorfgem. Hennſtedt, 


Barkenholm, Hägen, Kleve, Linden, Nordheiftedt, Schlicting, Süderbeiftedt, 
Wiemerftedt und die Landgem. Fedderingen. 


. Weffelburen: Kirchipieldlandgem. Weſſelburen mit den Dorfgem. WVeilel- 


burenerkoog, Wefjelburener Deichhaufen, Haferwiſch-Poppenwurth, Hallen: 
büttel, Hellfchen-Heringfand-Unterfchar, Hillgroven, Jarrenwiſch-Hödienwiſch, 
Norddeich, Reinsbüttel, Schülp, Strübbel Wefjelburener Anteild, Süderdeich, 
BWehren:Dfen. 


. Neuenkirchen: Kirchipielslandgem. Neuenkirchen mit den Dorfgem. Neuen: 


firchen, Blanfenmoor » Weißenmoor, Böddinghufen, Tödienwifch » Strübbel, 
Heuwiſch⸗Sommerhuſen-Wulfenhuſen, Tiebenjee-Weißenmoor. 


. Norderwöhrden: Die Landgem. Norberwöhrden gehört zur Kirchengem. 


Wöhrden und umfaßt die Dorfgem. Edemannsmwurth:Edemannswijch:Poppen: 
bufen, Nannemannsgujen-Wellinghufen, Wennemannswiſch-Oeverwiſch. 


. Zunden: Slirchipieldlandgem. Lunden mit den Dorfgem. Lunden, Bargen, 


Dahrenwurtb, Flehde, Flehderwurth, Groven, Krempel, Lehe mit Rundener: 
foog, Mahde, Nefjerdeih, Preil mit Dammöfeld, Rehm, Sankt Annen: 
Neufeld, Sankt Annen-:Damm, Sankt Annen:Defterfeld, Wollerfum. 


. Delve: Kirchipieldlandgem. Delve mit den Dorfgem. Delve, Bergemwöhrden, 


Hollingftedt, Schwienhufen. 


. Kellingftedt: Kirchipielslandgem. Tellingftedt mit den Dorfgem. Telling: 


ftedt, Dellftedt, Dörpling Gaushorn, Glüfing, Hövede, Lendern, Lüders— 
büttel, Defterborftel, Bahlen, Rederftall, Schaltholz, Schelrade, Tielenhemme, 
Ballen, Wellerhoop, Welmbiüttel, Wefterborftel, Wrohm. 
MWeddingftedt: Kirchipieldlandgem. Weddingftedt mit den Dorfgem. 
Weddingſtedt, Oftrohe, Rüsdorf, Weſſeln, Weddinghufen, Borgholz, Stelk, 
Wittenwurth. 


. Süderholm: Die Landgem. Süderholm gehört zur Kirchengem. Nord: 


baftedt (Kr. Süderdithmarſchen) und umfaßt die Dorfgem. Süderholm und 
Bennewohld. 


Kirchenweſen. 
Propſtei Norderdithmarſchen. 


. Büfum: Landgem. Büſum. 

.Delve: Landgem. Delve. 

. Heide: Stadt Heide. 

. Hemme: Landgem. Hemme und Karolinentoog. 

. Hennftedt: Landgem. Fedderingen und Hennſtedt. 


6. 
T, 
8. 
9. 
10. 
11; 
12. 
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Lunden: Landgem. Lunden 3. %. 

Neuenkirchen: Landgem. Neuenkirchen. 

Sankt Annen: Landgem. Lunden z. T. 

Schlichting: Landgem. Hennſtedt z. T. 

Tellingſtedt: Landgem. Tellingſtedt. 

Weddingſtedt: Landgem. Weddingſtedt. 

Weſſelburen: Landgem. Weſſelburen und Hedewigenkoog. 


Die Landgem. Süderholm und Bennerwohld gehören zur Kirchengem. 


Nordhaſtedt, Kr. Süderdithmarſchen; Landgem. Norderwöhrden und Friedrichs- 
gabekoog zur Kirchengemeinde Wöhrden, Kr. Süderdithmarſchen. 


» ww 


0) 


Verkehrswege. 


Die hauptſächlichſten Wege in Norderdithmarſchen. 
J. Richtung N®W— SO. bezw. N.-S. 


.Weſſelburenerkoog, Weſſelburen, Wöhrden. 

.Karolinenkoog (Tönningfähre), Övertvifch. 

. Breil, Gr.⸗Lehe, Lunden, Rehm, Weddingſtedt, Heide. 

. Sriedrichftadter Fähre (Eishemmbrücke), Kleve, Hennſtedt, Glüſing, Schall: 


Holz, Tellingftedt, Albersdorf. 


. Dellſtedt, Wrohm Süderrade (Albersborf). 


I. Richtung R.—D. bezw. O. W. 


.Friedrichſtadter Fähre, Lunden (Wollerfum), Karolinenkoog (Tönninger Fähre). 
. Slehde, Hemme, Strübbel, Schülp (Schülperſiel), Weſſelburen, Defterbeich- 


ſtrich, Büſum. 


. Tiebenſee, Weſſelburen, Süderdeich, Hedewigenkoog. 
. Bargen (Fähre), Hollingſtedt, Hennſtedt, Süderheiſtedt, Heide, Wöhrden, 


Oeſterdeichſtrich, Büſum. 


.Pahlhude (Dörpling), Linden, Süderheiſtedt. 
Lexfähre, Tellingſtedt, Bennewohld, Süderwohld, Süderwohld, Heide. 


Eiſenbahnen. 


.Linie Hamburg— Elmshorn — Hvidding mit ben Stationen: (Meldorf) Heide, 


Weddingſtedt, Lunden (Friebrichftadt). 


. Reumünfter— Heide: (Albersdorf) Nordhaſtedt, Heide. 
. Heide — Karolinenkoog — Tönning: Heide, Weddinghufen, Weddingjtedt, 


Stelle-Wittenwurth, Hemme, Hemmerwurth, Karolinenloog (Tönning). 


. Heide— Büfum: Heide, Webdinghufen, Tiebenjee, Haferwiſch, Jarrenwifch, 


Weſſelburen, Sübderdeih, Reinsbüttel, Büſum. 


. Kleinbahn: Heide, Hennſtedt, Pahlhude, Tellingſtedt, Heide. 
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Bargen, Dorf in Kirchſpielslandgem. Lunden, 7 km ſſö. von Lunden, 
an Chauſſee Lunden —Heide. P. Rehm, ESt. Lunden. 41 Wohng., 202 Em. 
(1850: 106 Em.). 30 Pf. 312 R., 169 Schafe. Bargen liegt größtenteils an 
der Dftfeite der Chauſſee, die Bahnlinie geht unmittelbar d.; es wird nod 
jest in Norder: und Sübderbargen eingeteilt, leßteres gehört zur Gem. Hemme. 
In den legten Jahren find viele neue Häufer gebaut; einzelne Höfe haben 
großen Garten. Beſitzſtelle: 28 ha, 1322 M, Mar Groth; 41 ha, 1552 M, 
J. P. Meinert; 44 ha, 1620 HM, Peters, geb. Elaufen: 26 Stellen von I bie 
25 ha, 12 Häufer. Ader und Wieſen nicht befonderd gut, liegen auf ber 
Grenze zwiſchen Marjch und Moor. 


Barfenholm, Dorf in Kicchfpielslandgem. Hennftebt, 8 km nö. von 
Heide, 5 km ſ. von Hennftedt, 1 km ö. der Chauſſee Heide — Hennftedt, mit 
Abzweigung nad Pahlhude. P. Hennftedt, ESt. Barlenholm. 40 Wohng,, 
181 Ew. 58 BR, 472 N. 

Ortövorfteher: P. Thomfen. 

Das Dorf liegt ziemlich auseinander gezogen zu beiden Seiten der Land: 
ftraße nach Tellingftedt. 1 km ö. vereinigen fich Lindenerau und Dfterau und 
fließen zur Broflandsau. Im ©. wird Barkenholm von der Broklandsau: 
niederung begrenzt. Das Terrain ift hüglig. Einklaffige Schule. 1 Bahnhois: 
und 1 Roftwirtichaft. Schmiede, einige Handwerker. Hof von 55 ha, 1129 .M, 
J. N. Beend Erben; 3 von 25—50 ha, 24 von 1—25 ha, 12 Häuſer. Ader 
mittelgut, gute Moorwiejen. Eine Stelle heißt Holmblod; Dampfziegelei 
Arnold Pud, 7 Arbeiter, Jahresproduktion 1 Million Steine; nahe dabei 
1 Stelle Stüde. 


Bennewohld, Dorf der Landgem. Süderholm-Bennewohld, 6'/. km 
d. von Heide, 21/s km 5. von Süderholm, an Ehauffee Heide — Tellingitedt. 
P. Heide, ESt. Bennewohld der Kreisbahn Heide — Tellingftedt — Pahlhude. 
Kirchengem. Nord: Haftedt (Kr. Süderdithmarſchen). 

Dorfsgemeindevorfteher: Hofbefiker Theodor Dethlefs. 

Das kleine Dorf von 8 Wohng., 48 Emw., liegt zu beiden Geiten ber 
Chauſſee am Gehölz, unmittelbar an der Grenze des Kreifes Süderdithmarjchen. 
Die TO ha große Hölzung tv. vom Dorf zwijchen der Chaufjee Heide— Telling: 
ftedt und dem ZTellingftedter Landwege wird furzerhand „Bennewohlder Holz“ 
genannt, die einzelnen Parzellen haben verſchiedene Namen, 3. B. Hummels: 
Inöl, Hölten, Behrendsbeute, Ofterfeld, Holzfoppel ıc., es gehört den Befigern 
in Bennewohld, aber auch Einwohnern von Oſtrohe, Süderholm und Nord: 
baftedt. Vom früheren Bennewohlder See, der ein Überreft de3 ehemaligen 
Holmerfees war, ift nichts mehr vorhanden, eine Au wird Geeftrom genannt. 
Befigftellen: 122 ha, 1980 #, davon 95 ha in Gent. Bennewohld, Theodor 
Dethlefs, 63 ha, 3825 .#, Emft Müller; 42 ha, 753 ,#, Claus Tiejlen; 
2 andere von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 1 ohne Land. '/s Aderbau, 

/e Sräfung. 41 Pf, 262 R. 
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Bergewöhrden, Landgem. in Kirchipieldlandgem. Delve, 10 Wohngeb., 
46 Ew., P. u. ESt. Hennftedt, 1 km d. vom Landweg Hennftedt— Sübderftapel, 
3’/; km nv. von Delve. Das Dorf liegt auf einem ſchmalen Geeftrüden mitten 
in der Marfch, "/a km f. der Eider-Fähre mw. bei Horft. Eine ehemalige Burg 
fol auf einer noch vorhandenen Wurt geftanden Haben, Hier find auch Grund- 
feine gefunden; ebenfall3 w. eine Kapelle. Einklaffige Schule Horft » Berge- 
wöhrden. Größere Stellen: 57 ha, 3500 .H, M. Heinrich Detlefs; 29 ha, 
1350 H, Hans Zohann Detlefs; 26 ha, 1040 .,M, Joh. Wegener; 7 Hleinere 
von 1—25 ha. Gute Marfchweiden, Wieſen mittlerer Güte, Ader ziemlich 
leicht. 17 PR, 188 R., 20 Schafe. — Delverort, Einzelftelle, 4 km n. 
von Delve am Delverdeich an der Eider, 46 ha, 2142 .#, €. Bielenberg. — 
Langenhorn, 1 km d. von Delverort, Einzelftelle, 39 ha, 1722 M, See: 
brandt Carſtens. 

Blanfenmoor, Dorf mit Weißenmoor, Blankenm. Anteil® in Kirch— 
ipieldlandgem. Neuenkirchen, 1 km d. von Neuenlirchen, 8 km nw. von Seide, 
49 Wohng., 261 Ew. P. Blantenmoor, ESt. Tiebenfee. Das Dorf Hat feinen 
Namen von dem d. gelegenen hoben Moor, Weißes Moor genannt. Man 
bat wohl gemeint, diejes Moor jei aus einer andern Gegend angetrieben, doch 
weiß man jebt, daß ed angewachſen ijt. Einige engliſche Münzen find früher 
bier gefunden. Unter dem oft 15 Fuß tiefen Moor befindet fich der alte Meeres: 
bezw. Marfjchboden; Hierin Hat man in neuerer Zeit ein Stüd Geweih vom 
Elentier, fowie Steletteile und den Zahn eines Wald angetroffen. — Das Dorf 
liegt auseinander gezogen zu beiden Seiten ber Heide —Friedrichſtadter Chauffee. 
1 Wirtshaus, Mühle, einige Handwerker und Händler. Größere Höfe: 75 ha, 
6330 HM, 9. Weftphalen; 52 ha, 3580 HM, Fr. Rolfs; 60 ha, 3660 M, 
W. Tychſen; 46 ha, 3000 , Ww. Egge; 43 ha, 2820 M, Zohannes Möller; 
42 ha, 2770 MC, D. Peters; 42 ha, 2400 .M, Ww. Groth; 40 ha, 2470 M, 
M. Möller; 39 ha, 2630 H, Fr. Ufen; 35 ha, 2070 M, Ww. Thomjen; 
30 ha, 2180.%, 9. Elauffen; 25 ha, 1840 .#, 9. Groth; 24 ha, 1680 M, 
Stöterau; 8 von 1—25 ha, ‚28 Häufer. Schwerer Marfchboden, PViehgräfung 
und Aderbau. 113 Bf, 718 R., 62 Schafe. Ausgebaut: Weißenmoor ö., 
5 Raten. 

Böddinghufen, vorm. Bodiemenhufen, Dorf in Kirchjpieldlandgemeinde 
Neuenkirchen, 3 km n. von Neuentirchen, 7 km nö. von Weſſelburen, teilmeije 
an der Heide— Lundener Chauffe. 8 Wohng., 51 Ew. P. Blanfenmoor, 
ESt. Ziebenfee. Schule Neuentirhen. Dieſes Dorf ift wahrfcheinlich von dem 
alten Gefchlecht Bodiemen gegründet. Seit 1578 war bier ein Edelhof Streit: 
wilch genannt, den ehemals die Familie Blome bewohnte, von dem aber feine 
Spur mehr vorhanden it. Marichhöfe: 67 ha, 5400 M, Zohannes Groth; 
55 ha, 3910 .#, 9. D. Witt, 47 ha, 3350 .#, Johannes Martens; 1 Stelle 
bon 1 -25 ha, 4 Häufer. Schwerer Marfchboden. 22 Pf. ITR. 

Borgholz mit Nordfeld und Döfe, Dorf in Kirchjpieldlandgem. Wedding 
ftedt, 1/2 km fw. von Weddingftedt, 5 km nnw. von Heide, an der Ehauijee 
von Heide nach Lunden reſp. Hennftedt, Verbindungsweg bei der Stellerburg 
entlang nach Tiebenſee. P.u. ESt. Weddingjtedt. 

Dorfgemeindevorfteher: Klaus Dethlefs. 

Borgholz Hieß früher Burgholt, d. h. im Holz bei der Burg (Steller- 
burg) wohnend. Das Dorf Hat 28 Wohng. und 131 Ew. und liegt am mw. 
Abhange der Geefthalbinfel, auf welcher auch Weddingftedt aufgebaut ift; das 
umliegende Land war früher mit Wald beitanden." LJetzige Schule von 1853, 
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56 Kinder (au für Weddinghuſen). 1 Wirtshaus, einige Gewerbetreibende, 
Meierei mit Weddingftedt zufammen. Größere Befigftellen: 49 ha, 1551 M, 
Hinrich Dethlefs; 39 ha, 1101 FH, Friedrich Elauffen; 37 ha, 1075 AH, Klaus 
Dethlefs; 31 ha, 825 AH, Jann Siem; 30 ha, 1077 #, Karl Dethlefs; 13 
von 1—25 ha, 4 Häusler. 47 Pf., 375 R., 2 Schafe. Etwas Weizenanbau, 
vorwiegend Hafer. Aufzucht von Jungvieh. Ausgebaut Nordfeld 1 km ı, 
fleine Stelle, Befiter Bogt; Döfe 1 km w., Heine Stelle, Befiter Stubbe. 
Die Feldmark Hat im D. fandigen, im N. und W. Humusreichen Boden, etwas 
ift Marichland. Zu N. an der Büfumer Bahn liegt ein Urnenfeld. Auf Borg: 
bolzer Grund im W. des DOrt3 am Dellweg Hat die Weljelburener Zuderfabril 
ein Waſſerpumpwerk mit Wind» und Dampfbetrieb errichtet, um Süßwaſſer aus 
dem Rutenftrom zur Fabrik zu führen. — In der Gemarkung Borgbolz auf 
einer Zunge, die von der Steller Geejtinfel nah ©. fich erftredt und zwiſchen 
der Marſch „Dellweg“ und dem Rutenftrom gelegen ift, liegt die Steller— 
burg. Sie ift vielleicht zuerft ald Bauernburg (Bufluchtsftätte bei Raubzügen) 
errichtet und nach der Zerftörung der Bödelnburg vom Stader Grafen Reinold, 
welchem 1156 von Heinrich dem Löwen die Herrfchaft in Hiefigen Landen über: 
tragen war, als Bwingburg umgebaut. Nach der Steller Seite war über einen 
quer durch die Landzunge gezogenen Graben eine Zugbrüde gebaut, die Burg 
war daher uneinnehmbar, da fie von W. von der „Elv“ und von ©. und D. 
von dem Abfluß des Heinen Steller Sees umjchloffen war. Wahrfjcheinlich Hat 
fie nur 10 Sabre beftanden und wurde dann von den Weddingftedter und 
Steller Bauern — der Gage nad) am Pfingftmorgen des Jahres 1164, nad: 
dem bie Angreifer durch grüne Zweige verdedt fich dem Schloſſe genädert Hatten 
— von Grund aus zerftört. Aber nach fo vielen Jahrhunderten ift der 5 m 
hohe Erdwall, welcher 220 m in der Runde, 90 m innere Länge und 60 m 
Breite mißt, fowie der ziemlich große ebene Plaß, 3 ha groß, mit zugefchüttetem 
Brunnen erhalten und gibt Runde von alten Zeiten, in welchen Gewalt und 
Graufamteit da3 Regiment führten. 200 m tw. von der Burg geht mitten 
durch die Marſch, annähernd 1 m unter der Oberfläche, von ©. nah N, eine 
12—20 m breite Steinſchicht, welche an der Steller Geeft ſich entlang zieht 
und diefe im NW. mit der Wittenwurther Sanddüne verbindet und auch an 
diefer zu W. Hinftreiht. Es ift noch nicht feitgeftellt, wo diefe Steinjchicht 
beginnt und wo fie endet, auch nicht, ob fie natürlichen oder fünftlichen Urfprungs 
ift. — Der Kleine Steller See neben der Burg iſt verſchwunden (vgl. Stelle). 

Büſum, Amtsbez. mit der Kicchfpieldlandgem. Büſum und den Land: 
gemeinden Friedrichögabeloog und Hedewigenkoog, grenzt im N. an Amtsbezirl 
Weflelburen, DO. Süderdithmarſchen, ©. und W. die Nordſee. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift an der Oſt- und Weftfeite Höher als in der Mitte, nicht viele 
Wieſen, ziemlich viele Weiden, auch viel Kornbau, es wird vorwiegend Weizen 
gebaut und wenig Roggen, auch Bohnen und Rüben. 

Amts: und Kirchfpieldgemeindevorfteher: DO. Sohannfen. 

Die Kirhipielslandgemeinde Büfum umfaßt das Kirchdorf Büfum 
und die Dörfer Büfumer-Deichhaufen, Defterdeichftrich, Wartwerort und Weiter: 
deichftrich. Areal 2370 ha, davon Ader 1795 ha, Wiejen 55 ha, Weiden 328 ha. 
Reinertrag 99 425 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 47,78 AM, Wiefen 43,46 M. 
Entwäljerung vgl. Warwerort. 

Das alte Büfum war eine durch den Wahrdammsſtrom (Wartftrom, 
Wahrftrom) vom Feftland getrennte Anfel und ragte damals weiter gegen SW. 
ins Meer Hinein. Sie enthielt 3 größere Dörfer, Süderdorp, Midbelddorp und 
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Norddorp. Anfänglich ftand die Kirche in Süderdorp, und als der f. Zeil der 
Infel von ben Wellen verfchlungen war: „DIL Büfen liggt int wilde Haff, 
De Flot de keem un mwöhl en Graff, De Flot de fem un ſpöhl un fpöhl, Bet 
je de Inſel unerwöhl“ — verlegte man die Kirche nach Middeldorp und jchließlich 
nach Nordborp, dem heutigen Büfum. Wie nun im ©. das Land abbradh, 
ſetzte es fi im N. wieder an, und fchon 1452 konnte im N. eine bedeutende 
Fläche Landes bedeicht werden. Diefen Deichbau führte man weiter fort. Im 
Wartftrom befand fi eine Stelle, an der die Flut — von beiden Geiten 
fommend — zuſammenſchlug und eine Erhöhung gebildet Hatte. Diefe Stelle 
diente bisher als Übergang zwifchen Büſum und dem feften Lande, doch war 
diefer Weg durch den Strom beichwerlich und mit Gefahren verknüpft, man 
war daher gezwungen einen künſtlichen Damm anzulegen. Uneinigleiten mit 
den Reinsbüttlern ftanden der Ausführung ded Unternehmens entgegen, bis 
zulegt ein Befehl vom Fürften erging, daß die Deicharbeiten mit vereinter 
Macht aufgenommen werden follten. Am 3. Juni 1585 wurde ber Anfang 
gemacht und nad) 3 Wochen war das Werk joweit beendet, daß der Ausgangs: 
puntt für weitere umfangreiche Deicharbeiten gewonnen war. 1610 entftand 
w. vom Damm ein Deich, der die Grenze zwijchen dem Wartdammloog und 
SHedewigentoog bildete, ö. wurde 1611 ein Deich als Grenze des Friedrich: 
gabekoogs gezogen und 1615—1618 der Kretjenkoog eingedeicht. Später folgte 
der Neuentoog, deijen endgültige Bedeichung aber erft 1712 und 1721 zur 
Ausführung fam. Der Fiſchfang war zu Neocorus' Beit die Hauptbejchäftigung 
der Büfumer, aber auch vom Hang zur Kaperei waren fie keineswegs frei und 
fonntägli wurde in der Kirche, welche einen Teil der Strandgüter erhielt, für 
den Strand gebeten. Abgeſchloſſen vom übrigen Ditgmarfchen und felbjt mit 
einem eigenen 1455 dur 16 Männer errichteten Deichrecht verjehen, war das 
alte Büfum eigentlich ein fremdartiger Teil der Republik. Selbft Neocorus 
fonnte fie vom Vorwurf roher Sitten nicht freifprechen: „Sie find allezeit ein 
wreweliches, mutwilliges und ftreitbares Volk gewefen, das oft mit den Benach— 
barten im Streite lag und fie beraubte.” Doch wie Büfum aufhörte eine Inſel 
zu fein, kehrten auch mildere Sitten bei ihren Bewohnern ein. 

Eine Kirche Büſums wird ſchon ums Jahr 1140 erwähnt, nach Nord: 
dorp fol fie angeblich 1442 gefommen fein; 1500 mußte man eine neue erbauen. 
Da? ſ. von Büſum 1648 vorhandene Borland hieß damals noch Kirchhof. 
Die St. Clemenskirche liegt mitten im Flecken auf dem vieredigen Kirch» 
bofe, ein langer turmlojer Biegelbau mit Dachreiter. Der gejchnigte Altar Hat 
als Bild dad Abendmahl. Triumpfkreuz von 1495; auf einer Tafel folgende 
Inſchrift: „In den jarn unfes hern vif unde nigentich (1495) do wort dit 
cruce hir fet...... 1582 is dit wedder renovert. Chriſtus averft is unfer 
einiger beilant.” Taufe mit Injchrift und Figuren, nad) Haupt aus dem 
13. Zahrhundert ftanımend. Am Geftühl noch alte Verzierungen, eines von 1564 
mit Bild von Luther. Ein Schiff. Die Chronik von 1833 berichtet no: „In 
der Kirche befinden fich einige Merkwürdigkeiten aus der fatholifchen Zeit” (jetzt 
zum Zeil im Meldorfer Mufeum). „Der Glodenturm ftand zuerft w. neben der 
Kirche, wurde aber 1590 mit den Glocken auf Bäume gebracht und an die 
Kirchhofsmauer gejchoben. Erft vor wenigen Wochen Hatte die Kirche fich eines 
ſchönen Geſchenks zu erfreuen. Der Kaufmann Johann Dyrrfen in Petersburg, 
Sohn eines Schufters in Büſum, fchenkte ihr zwei fchöne vergoldete Altarleuchter 
von ſibiriſchem Metall.” — Das alte Pfarrhaus von 1630 Hat kürzlich einem 
Neubau weichen müſſen. Bis 1807 ftanden an der Kirche 2 Prediger. — Auf 
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„der Horft” Steht ein Dentmal für die bei dem Bombardement auf Büſum 
gefallenen dänifchen Marinejoldaten. Am 3. September 1813, vormittags 11 Uhr, 
griffen die Engländer mit 10 Kanonenböten und 4 Barlaffen die auf der Reede 
von Büfum anfernden 7 dänifchen Kanonenfchaluppen an, die Kanonade währte 
bis 3'/s Uhr, auf feiten der Dänen wurden 6 Mann getötet und 16 verwundet, 
der Berluft der Engländer ſoll größer gemwejen fein. Die 6 Gebliebenen wurden 
auf der Horft beerdigt und ihnen ein hölzernes Monument errichtet. Ferner 
auf dem Kirchhof Gedenktafel für die im Gefecht vor der Eider im September 
1850 gefallenen fchleswig:Holfteinifchen Marinefoldaten; Gedenktafel ber im 
Kriege 1848—50 gefallenen Angehörigen des Klirchipiels Büfum. E83 befteht 
eine Johann Mommfen-Stiftung zur Unterftügung von Witwen. — Berfchiedene 
alte Gilden find eingegangen, Totengilde befteht noch. Eine Armengilde ftiftete 
1594 Neocorus, der berühmte Schriftjteller für Dithmarſchen, fein eigent: 
licher Name war Johann Adolf Köfter, nach der Sitte jener Zeit verwandelte 
er „Köfter” in das gleichbedentende Neocorus. Sein Geburt3ort war Dlden: 
wörden. Für den geiftlicden Stand bejtimmt, wurde er nach abjolviertem 
Studium in Helmftedt 1578 Schulmeifter und Kilfter in Büfum und 15% 
zweiter Prediger. Er geriet in Zwift mit dem erften Paſtor Dierfjen und 
hatte die Gemeinde gegen ih; er konnte fich nicht behaupten und wurde als 
70 jähriger Mann feines Amtes entjeßt, 1624. In den Streitigkeiten zwiſchen 
Büſum und Dieljand Hat er durch feine Landes: und Geſchichtskunde dem 
Kirchſpiel ſehr viel genügt. Berühmt ift er durch fein Geſchichtswerk, deſſen 
Urfchrift der Landvogt Griebel im Heider Landvogtei-Archiv 1817 entbedt bat, 
infolge einer Aufforderung des Profefjord Dahlmann, welcher das Wert 1827 
veröffentlichte unter dem Titel: Johann Adolphi's, genannt Neocorus, Ehronil 
des Landes Ditgmarfchen in 2 Bd., gr. 3°, gegen 1300 Ceiten ftarl. — Im 
Sabre 1628 wurde in der Nähe des Fleckens eine Schanze angelegt; am 9. Juli 
1630 zerftörte eine Feuersbrunſt 55 Häufer; in der Flut von 1634 trieben 
mebrere Häufer meg. 

Das heutige Kirchdorf Büfum bat fledenartigen Charakter. Büſum 
liegt auf einem von Marſch umgebenen Sandftrih an der Südweſtſpitze des 
Kreifes, es Hat jebt 320 Wohng., 1462 Em. (1850: 867 Em.) und ift in 
neuerer Zeit ald Seebad (Wattenbad) bekannt geworben, welches vor etwa 50 
Jahren auf der an der Seite des Hafens liegenden lanbfeft gemachten Inſel, 
die Horft genannt, gegründet ift; eine zweite Babeftelle wurde d. vom Flecken 
eingerichtet. Der Hafen ift vom Staate erweitert und kann fleinere Schiffe auf: 
nehmen. Nahe dabei Leuchtfeuer und Schleufe. Neuere Zeitungsnachricht lautet 
wie folgt: „Nordjeebad Büfum, 18. Februar 1908. Die Gefahr der Verſandung 
des alten Hafens, die nach Übernahme des Hafens feitend der Regierung be: 
feitigt zu fein fchien, ift wieder nahe gerüdt. Die Wefterfchleufentomnrüne, der 
die Schleufe gehört, hat die von der Regierung geforderte Anlage eines Stau: 
dammes vor der Schleuſe abgelehnt, dagegen beichloffen, der Regierung die 
Schleuſe zu überlaffen oder für die Binnen-Abwäſſer Anjchluß an den Warmwer: 
orter Hafenftrom zu fuchen. Die Regierung hält die Anlage einer majfiven 
Schleuje für notwendig.” — Das Charakteriſtiſche des Seebades Büſum ift der 
fogen. grüne Strand (Deich) und der eigenartig ſich darbietende Unterjchied der 
Umgebung bei Flut und Ebbe. Zur Zeit der hohlen Ebbe blinkt die See ganz 
fern im Weften und das weite graue Watt dehnt fich in feiner großartigen 
Einſamkeit aus; zur Beit der Fluthöhe aber ranfchen die Wellen bis an den 
Rand des Deichd. Wenn man von ©. her auf dem Deich fich nähert, jo werben 
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auf weite Entfernung die roten Dächer Büſums fichtbar. Der Ort Hat 4 llaffige 
Schule, 1 Arzt, Apothefe. 1 Totengilde. Vertretung der Schleöwig-Holfteinifchen 
und Weftholfteiniichen Bank. Kirchſpiels-Spar- und Leihkaſſe. Elektrizitätswerk 
für Beleuchtung des Orts. 3 Konjervenfabriten. Die Krabbenfifcherei wird durch 
55 Fifcherfahrzeuge ausgeübt. 10 Hoteld und 15 Wirtshäuſer. 1 Mühle, 
Molkerei, 10 kaufmänniſche Gewerbe, Anzahl von Handwerkern, vorwiegend 
für den Bau. — In Büfum find 8 Befigftellen von 25—50 ha, 45 von 1 
bi8 25 ha, 240 Häufer, teild® mit Gärten. Die Ländereien find mittelgut, 
gleihfal3 die Wiefen. Zugehörige Teile: Groven, 4 Wohng., 22 Ew., 
3 km nnw. von Büfum; Hirtenftall 5 und 22, 2 km n.; Holland 1 
und 2, 1'/s km n.; Kuätretung 2 und 13, 3 km nw.; Neuentoog 2 
und 15, 4 km nw.; Schnabben 2 und 12, 4 km n. 

Dahrenwurth, Dorf in Kirchjpielslandgem. Lunden, 4—5 km nntv. von 
Zunden, an Ehaufjee Lunden— Preil, P. u. ESt. Lunden. 11 Wohng., 72 Em. 
27 Pf. 260 R., 44 Schafe. Das Dorf hieß in Waldemard Erdbuch Tharen: 
word. Es liegt langgeftredt an beiden Seiten der Ehaufjee, Bäume wenig vor— 
handen, die meiften Gärten find nur Heine Nubgärten. Einklaffige Schule. 
Größere Befitftellen: 63 ha, 3970 A, Stephan Dethlef; 35 ha, 2030. #, 
Klaus Johannes; 35 ha, 2052 MA, Peter Witt; 6 Stellen von 1--25 ha, 
2 Häufer. Die Ländereien find Marſch. 

Deichhaujen, Büſumer, Diekgufen, Dorf in Kirchjpielslandgem. Büſum, 
22 Wohngeb., 108 Ew., 3 km 3. von Büfum. 1 Befigftelle über 25 ha, 14 von 
1—25 ha, 8 Häufer, Schule, 2 Wirtähäufer. Ehemals ftand bier w. von Deich: 
baufen am Dei eine Kapelle. Im Jahre 1808 wurden auf einer Hofitelle 
6 Goldftücde aus dem 14. Jahrhundert in fteinernem Gefäß verborgen gefunden. 
— Bor Eindeihung des Friedrichgabeloogd war bei Deichhaufen ein Hafen. 
Ein Feines Haus, auf dem Mitteldeich belegen und zu Deichhaufen gehörend, 
führt noch den Namen Spieler. Als König Ehriftian IV. nach der Schlacht bei 
Zutter am Barenberge zurüdlehrte, fol er mit feinem Schiff die Warte hinauf— 
gefahren und bei Deichhaufen gelandet fein. 

Deichhauſen, Weilelburener, Dorfgem. in Kirchipielslandgem. Wefjel- 
buren, 4 km ſſö. von Wefjelburen, 2 km fö. von Reinsbüttel, an Chauſſee 
von Hartenfröge nach Reinsbüttel. P. u. ESt. Reinsbüttel. 34 Wohng., 187 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: Auguſt Huesmann. 

Marichhöfe: 61 ha, 3500 AH, Klaus Kahlde, 35 ha, 2020 MH, Ferdi: 
nand Jochims; 55 ha, 3100 AH, Auguft Huesmann; 102 ha, 5200 #, Ehr. 
Huesmann; 1 Landftelle von 1—25 ha, 16 Häufer. Gutes Marfchland. Ader: 
bau wiegt vor. 61 Pf., 401 R., 22 Schafe. I Haffige Schule. 2 Wirtshäufer, 
Schmiede, 4 Handwerker. Mühle liegt '/sa km n. entfernt. 

Dellitedt, Dorf in Kirchfpielslandgem. Tellingftedt, 5 km onö. von 
Zellingftedt, 18 km ond. von Heide, an Chauſſee Telliingftedt— Dellftedt. P. u. 
ESt. Delftedt der Bahn Heide— Zellingftedbt— Pahlhude. 193 Wohng., 760 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: H. Frahm. 

Zu Neocorus’ Zeit wohnte bier ein jehr reicher Mann, Maß Frenß Klaß 
Hanf, der mit feinem Sohne 3 Höfe befaß, jährlich für 1500—1800 X Neth 
verfaufte, Wiefen im Wert von 18000 X und viele Hölzungen Hatte. Vormals 
ging die Hennftedbter Feldmark weiter, aber diefer reiche Mann kaufte den Henn» 
ftedtern viele Ländereien ab; überhaupt Haben die Tellingftedter um diefe Zeit 
durch Anlauf von den Delvern und anderen die Grenzen ihres Kirchipiels jehr 
erweitert. — Das große Dorf ijt geichloffen gebaut, 2 Straßen laufen in n. 
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Richtung und find durch andere Dorfivege verbunden. Gedenfftein der Kampf: 
genofjen 1848/51 und Friedengeiche. Dreillaffige Schule. Spar: und Darlehns: 
fafje. Meierei, 5 Kaufleute, 2 Gaftwirtfchaften, 15 Gewerbetreibende, Wind: 
müble an der SD.-Geite. Größere Befigftellen: 80 ha, 1270 MH, Johann 
Hanſen; 65 ha, 1280 A, Detlef Holm; 86 ha, 1470 AM, Peter Jürgenſen; 
6 andere über 50 ha, 18 von 25—50 ha, 80 von 1-—25 ha, 25 Häulfer. 
194 Pf. 1308 R. Der Ader ift mittlerer Güte. Das Dorf liegt zwiſchen 
2 Mooren, nd Torfftreufabrit, welche einer Interefjentichaft gehört. 2 km w. 
fließt die Tielenau, 3 km d. die Eider. Ausgebaut Rethbucht (au Moorad 
genannt), 4 Kleine Stellen an der Eider; „Hütte im Felde.” 

Delve, Amtsbez. und Kirchipielslandgem. mit den Dorfgem. Berge: 
wöhrden, Delve, Hollingftedt und Schwiendufen, grenzt im N. und D. an ben 
durch die Eider getrennten Kr. Schleswig, ©. Amtsbez. Tellingftedt, W. Henn: 
ftedt. Alle-4 Gemarfungen werden von ber die Qandgemeinde im Halbtreije 
umfließenden Eider berührt. Areal 2821 ha, davon Acker 614 ha, Wiejen 
1057 ha, Weiden 556 ha, Hölzung 33 ha. Reinertrag 62058 M, burchichnitt: 
li) vom ha Ader 15,85 A, Wiefen 24,67 M, Hölzung 5,88 M. Ber 
Grundftenerreinertrag ift nicht hoch, jehr viele Wiefen und Weiden, weniger 
Kornbau, fein Weizen, ſondern Roggen und Hafer. 

Amtsvorfteher und Kirchjpielögemeindevorfteher: ©. ©. Löbkens. 

Delve, Kirchdorf 18 km nö. von Heide, durch Kleinbahn und Chauſſee 
verbunden. Fährverbindung über die Eider zwiſchen Schwienhufen und Bargen, 
ſowie bei Süderſtapel. Poftagentur Delve, ESt. Delve und Hollingftedt. 

Das Kirchdorf Delve liegt ein paar Hundert m jw. der Eider, melde 
mit vielen Krümmungen vorbeifließt und durch ziemlich ftarfe Deiche begrenzt 
wird. Vormals beftand das Kirchipiel zum größern Zeil aus Marſch. Mehrere 
vergangene Dörfer, deren Namen Neocorus aufbewahrt hat, als Deftermijche, 
Norditeden, Wurthemme, LBangendidjtad, Hemmerveld, wurden durd) die Fluten 
der Eider weggeipült. In den Benennungen einzelner Felder und Plätze if 
die Erinnerung an diefe ehemaligen Dörfer erhalten. Das jeßige Kirchdorf ift 
dicht gebaut, freier Blaß nicht da, bei jedem Haufe ift ein größerer oder kleinerer 
Sarten, oftmald auch Obftgarten, fonftige Baumpflanzungen fehlen faft ganz. 
Eine ehemalige Vogelgilde ging 1793 ein, ebenfall3 eine frühere Luſtgilde der 
Schiffer. Delve Hat Löſch- und Ladeplag an der Eider. Noch vor 50 Fahren 
wurde bie Schiffahrt mit 12 Fahrzeugen betrieben, von denen 4 jeewärts gingen 
und die übrigen, fogen. Bojen, die Eider befuhren und Torf nach Garding und 
Tönning brachten; jetzt find bier nur 3 Schiffe beheimatet, von denen eins in 
See geht und die anderen Deichbaumaterial an die Norderdithmarſche Küfte 
bringen. — Jahrmärkte werden nach wie vor am Donnerstag vor Palmarum 
und am 1. November abgehalten. Bor 25 Fahren ift eine Scheibengilde gegründet. 
— Die Kirche liegt an der Sübdfeite des Dorfes. 1281 kommt fie zuerft vor. 
An die Gründung Mmüpft fich eine Sage: die Marſch- und Geeftleute konnten 
fi) über den Standort nicht einigen, da band man ein Marienbild auf ein 
Pferd und wählte die Stätte, wo das Pferd am folgenden Morgen angetroffen 
wurde, ed war ein von Bufch und Dornen dicht bewachſenes Brook, deſſen 
Nordfeite von den Marjchbewohnern, die Südſeite von den Geeftbauern Ber: 
gerichtet und mit dem Bau begonnen wurde. Das Wappen wurde die Mutter 
Gottes auf einem Pferde und die Kirche „Unfer lieben Frauen” genannt. Bier 
entftand nun der Kirchort, der urfprünglich thom Delve hieß. Kirche und Kirch: 
hof dienten den alten Dithmarjchern zugleich als Schugwehr und Feſtung gegen 
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die nordwärt3 von Stapelholm aus andringenden Feinde; rund Herum wurde 
ein tiefer Burggraben gezogen und die Kirche, ſowie ihr im Jahre 1500 erbauter 
hoher runder Turm mit Schießlöchern verfehen, innen Hatte er eine fteinerne 
Bendeltreppe. 1563 wurde der Turm auf ernftliche® Anhalten des Herzogs 
Adolf abgetragen, „weil er das Grauen der Vorzeit erregte.” Die Kirche ift 
aus Feldfteinen erbaut, z. T. mit Biegelfteinverblendung, fie bat einen fleinen 
Ipigen Turm. Das Altarbild zeigt das Heil. Abendmahl und die Kreuzigung, 
die Kanzel in den Hauptfeldern den Heiland und die Evangeliften, an den Eden 
Hermen. Die Taufe ftammt wohl noch aus dem 13. Jahrhundert, dad Beden 
mit Ornamentftreifen und PDarftellungen (Sreuzgruppe u. a.) wird von vier 
Figuren getragen. Schöne Altarfanne, Doſe und Kelch, Kruzifix lebensgroß, 
zwei Schiffe. Kirchhof mit Kapelle liegt zu N. am Dorfe. PBaftorat ift ein 
altes langgeftredtes mit Net gededtes Gebäude. „Seit Willius 1544 die Artikel 
unterfchrieb, ftarben bier 12 Hauptprediger, von denen die meiften ihr Amt 
über 40 Jahre bekleidet hatten, nur 2 gingen von bier, Orzenius 1559 zurüd 
nad Wefel und Niefe 1815 nad Friedrichftadt.” Den Prediger präfentiert und 
wählt die Gemeinde. In den Dörfern des Kirchipiels find gottesfürdgtiger Sinn 
und Sparſamkeit Heimifch. — Zweiklaſſige Schule, 130 Kinder. 2 Spar: und 
1 Darlehnskaſſe, Meierei, 4 kaufmännifche Gefchäfte, 8 Wirtshäufer, Mühle 
liegt w., einige Gewerbetreibende und Handwerker. Größter Landbefiß: 68 ha, 
2450 MH, Wilh. Peters; 32 ha, 820 .#, Jakob Voß; 11 Stellen von 25—50 ha, 
19 von 1—25 ha, 23 Häufer mit Gärten. Ader meiftens 6. Klaſſe, Wiefen 
3. T. moorig und mittelgut, Weiden 3. und 4. Klaſſe. 

Dörpling, Dorf in Kirchſpielslandgem. Tellingftedt, 5 km nnd. von 
Zellingftedt, 15 km nö. von Heide, am Landiweg von Tellingftedt nach Hohner 
Fähre. P. Pahlhude, ESt. Dörpling der Bahn Heide— Tellingftedt— Bahlhube. 
95 Wohng., 525 Em. 

PRorfgemeindevorfteher: P. 9. Peters. 

Nah einer Aufzeichnung in Hamburgs Kirchengefchichte Toll diefe® Dorf 
im 14. Zahrhundert vorgelommen fein, es ift angeblich 1402 bei einer Fehde 
niedergebrannt; auf ber Karte von 1500 ift es nicht verzeichnet. Neocorus 
meldet, ein Mann in Hennftedt namens Süvels Wolt, dejjen Söhne noch im 
17, Jahrhundert lebten, habe hier das erfte Haus gebaut und die Dörplinger 
ftammten von den SHennftedtern ber. — Das Dorf ift Ianggeftredt W.—D. 
gebaut und grenzt n. unmittelbar an Pahlen a. d. Eider; 2 km ., dann ö. 
fließt die Zielenau, über welche die jogen. Hußhoveder Brüde (vergl. Hövede) 
führt. Im Dorf zweillaffige Schule, Meierei, 3 Kaufleute, 8 Gewerbetreibende, 
2 Wirtshäuſer, Ziegelei wird nicht mehr betrieben. Größere Befigftellen: 52 ha, 
IT7AH, BD. Elauffen; 40 ha, 8315.M, P. 9. Voß; 41 ha, 652. M, Joh. Gehrts; 
36 ha, 669 M, 9.3. Boe; 56 Stellen von 1—25 ha, 21 Häufer. 103 Pf., 
733 R., 10 Schafe. Ländereien mittelgut, Torfgewinnung zum eigenen Bedarf. 
Ausgebaut: Hohenlieth ö., 1 Stelle von 63 ha, 741 M, M. Harbed, 
9 Lleinere. 

Edemannsiwurth, Edemannswiich, Poppenhufen bilden zufammen 
einen Gemeindeteil des Kirchipield Norderwöhrden, Kirchengem. Wöhrden. 

Edemannswurth, 6km w. von Heide, 4 km nw. von Wöhrden, P. 
Wöhrden, es ift das erfte Stüd der Chauſſee nach Poppenmwurth, welche von 
der Ehauffee Heide — Wöhrden nach N. abzweigt; dafelbft liegen 3 Höfe: Engel» 
brechtshof 52 ha, 4338 M, Peter Rolfs; 44 ha, 3639 M, Richard Voß; 
30 ha, 2442 MH, Guſtav Ufen, 1 Häusler; die Höfe liegen auf Wurten, von 
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Bäumen umgeben, gut gehalten, jchöne Gärten; zufammen 31 Pf., 125 R,, 
19 Schafe. Die Ländereien find gut. 

Edemannswiſch oder Norderwifh, 29 Wohng., 206 Ew., 43 Pf. 
230 R., 15 Schafe, n. von Edemannswiih; an Edemannswiſch Tanggeitredt 
ichließt fih n. Poppenwurth (Kip. Landgem. Wefjelburen) an. Die Gegend fol 
vormals ftärfer bewohnt gewejen fein, was die zahlreichen Wurtftellen beweijen. 
Höfe: 40 ha, 4305 MH, Jakob Dierd; 51 ha, 4356 MH, Heinrich Hardorp; 
50 ha, 3633 H, Richard Junge; 1 anderer über 25 ha, 3 von 1—25 ha, 
2 Häusler. Die Höfe liegen meiftend auf Wurten, neue Gebäude werden hart 
gededt. Das Armendaus ift an 2 Arbeiter vermietet. Für fremde (ruffiiche) 
Arbeiter ift 1 Kajerne erbaut. Es wird auch Kohl angebaut, der im legten 
Jahr (1907) faft unverfäufli war. Acker ift March, doch find auch jchöne 
alte Weiden zum Fettgräſen da. Moor und Torfgewinnung ift im ganzen 
Kirchſpiel nicht anzutreffen. inklaffige Schule, Lehrer Lindemann lange im 
Amt. Schmiede, Bäderei. Mühle brannte vor 2 Jahren ab und ift neu aufgebaut. 

Poppenhuſen, jw. von Edemannswifh, 3 km nw. von Wöhrben, 
12 Wohng., 73 Ew., 40 Pf., 232 R., 23 Schafe. 4 Häufer ſ. beißen Sachjen: 
bande, Höfe: 50 ha, 4095 .H, David Mertens; 88 ha, 7209 MH, Detlef 
Rolfs, 1 Wohnhaus, 2 Wirtfchaftsgebäude: 41 ha, 3366 H, Hermann Kablde; 
3 Stellen von 25—50 ha, 3 Häufer. Ader gut, weder Wiefen noch Holz. 

Fedderingen, Landgem. im Amtsbez. Hennftedt, 11 kın nnö. von Heide, 
2 km mw. bon Hennftedt, an Chauſſee Heide — Hennftedt, durch Chauſſee mit 
Eleve und durch Landweg mit Hägen verbunden. P. und ESt. Hennftedt. Areal 
964 ha, davon Ader 268 ha, Wiefen 200 ha, Weiden 434 ha, Hölzung 3 ha. 
Neinertrag 13035 A, durchfchnittlich vom ha Ader 11,22 ,H, Wiefen 20,10 M. 
60 Wohng., 296 Em. 102 Pf., 1029 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Ler Martens. 

Der Name Bedbderinge (nach einer alten Beliebung von 1669 Veddrinchs 
fol aus dem däniſchen Wort „Vererning” entftanden und Abfteigequartier der 
bänifchen Könige geweſen fein. Fedderingen war eine zum Sübderteil gehörende 
Enklave mitten im Norberteil, wahrſcheinlich wegen des Ausgleichs, damit 
der dem Könige gehörende Süderteil die genügende Größe Habe. Bielleicht 
nahm man dieſes Stüd mitten aus dem Norberteil (und nicht etwa an ber 
Grenze des Mittelteil), damit der König für den Verkehr mit dem königlichen 
Eiderftedt und dem Sübderteil mit Meldorf in der Mitte eine ihm zu eigen 
gehörige Station hätte. Man beliebte im Mittelalter folches, um ftet3 auf 
eigenem Grund und Boden übernachten zu können. — Bis zum Jahre 1870 
gehörte Fedderingen zur Landichaft Süderdithmarſchen und wurde von dieſem 
- Beitpunft an dem Kreife Norderdithmarfchen zugeteilt, weshalb die Ortjchait 
— im Gegenfag zu den Kirchipieldlandgem. — eine felbftändige politifche Ge: 
meinde bildet. — F. liegt d. vom Broflandsautal, die Feldmark grenzt im N. 
an die Schlichtinger und Klever, im DO. Hennſtedter, im ©. Hägener und 
MWiemerftedter, im W. Steller und Wittenwurther Feldmart. Der mw. Zeil ift 
Wiejen:, der ö. Aderland, letzteres ſanft wellenförmig. 2 km m. fließt die 
Broflandsau. Vormals ift die Broflandsau (vgl. Süderheiftedt) bis zur Fedde— 
ringer Dammbrüde jchiffbar gewejen, wo nachweisbar der Hafen „Ulerdamm“ 
um 1402 gelegen hat (Teilungsalte bez. Fedderingen von 1568, in der „Ublen: 
dam“ genannt wird). — Im Ort IMaffige Schule, 56 Kinder. Meierei, 2 Gaſt— 
wirtichaften, einige Handwerker und Höfer. Größere Befigftellen: 121 ha, 
3127 H, Ww. Marg. Kod, zur Stelle gehört die Hölgung; 56 ha, 1288 M, 
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Bi. Johann Siem Peterd; 55 ha, 1546 .#M, Peter Claufjen Koll; 5+ ha, 
943 KH, Elaus Start Voß; 48 ha, 910 ,#, Johann Hinrich Nettelmann ; 
6 andere von 25—50 ha, 26 von 1—25 ha, 12 Häufer. Die Ländereien be- 
finden fi) in Hoher Kultur. Ausgebaut: Manneder 1 km n., an der neu: 
erbauten Ehaufjee nach Kleve, 4 Heine Stellen; Dammbrüd 1'/ km wnw., 
Brüde über die Brodlandsau. Die Dammbrüde war bis Anfang vorigen Jahr: 
bunderts eine wichtige Verbindungsbrüde, denn über fie führte der alte Ge» 
richtöweg des Norderteild (Hennjtedt, Delve, Tellingftedt) nach Lunden, wo bie 
Landvogtei, die Landjchreiberei und das Gericht waren. Die Hennftebter mußten 
damals diefen Weg unterhalten; der jebige Verbindungsweg über Schlichting 
war damals noch nicht vorhanden. 1 Wirtshaus und 2 Kleine Stellen an der 
Grenze zwiſchen Ader- und Wiefenland. Eine Zufchrift des Herrn Lehrers 
9. Haß, Süderbeiftedt, geht auf die mutmaßliche Lage des früheren Hafen- 
plage3 der Norderhamme, genannt „Ulendamm,” ein und verlegt leßteren nad) 
Dammbrüd. L. führt den Beweis aus einer alten gejchriebenen Dithmarjcher 
Ehronil, welche von der Landesteilung von 1568 handelt und die Grenzen der 
3 Landesteile feſtſetzt. Es Heißt darin u. a.: „Bon da (Fehdering) ein Grave 
gebt int Süden bet an den Uhlendamm, de Grave midde de Rhede... uſw.; 
Burg 1’. km w., j. von Dammbrüd, Stelle von 29'/s ha, Marcus Earftens; 
Heidermweg 2" km f. von Fedderingen, am Landweg nach Hägen, 2 Kleine 
Stellen; Hochfeld 2'/e km fd., an der Hennftedt— Hägener Chaufjee, Stelle 
von 33'/s ha (davon 14!/s ha Wiefen in Hennftedt), Ferd. Peters: 1 Kleiner. 

Flehde, Flede, Dorf in Kirchipielägemeinde Lunden, 5—6 km jjö. von 
Zunden, an Ehauffee Rehm —Hemme, P. Rehm, ESt. Lunden. 17 Wohngeb., 
81 Em. (1850: 71 Em.), 27 Pf. 23IR., 24 Schafe. Im Jahre 1217 erwarb 
König Waldemar Hier 1'/s Hufe vom Klofter Herfefeld. — Flehde, welches ziem: 
lich baumreich ift, liegt unmittelbar fw. von Rehm zu beiden Seiten der Chauſſee 
in Richtung D.—B. Zweiklaſſige Schule. Wirtshaus, Dampfziegelei gehört 
P. Nüter. Größere Befigftellen: 47 ha, 4343 #, Heinrich Erp; 23 ha, 
1578 MAl, Hermann Baulfen; Sublemannshof 59 ha, 3555 .H, Guſtav Rohardt; 
5 andere von 1—25 ha, 4 Häufer. Die Ländereien find Marſch, Gräjung 
und Aufzucht. 

Flehderwurth, Kleines Dorf in Kirchſpielslandgem. Bunden, 5 km f. von 
Zunden, nm. von lehde, w. von Krempel. 2 Höfe: 25 ha, 1692 AM, Johann 
Schmidt; 145 ha, 4058 ‚#, Klaus Roß; indgefamt 12 Pf, 130 R. Die 
Zändereien recht gut; die Gebäude find neu, es find Wohn: und Wirtjchafts:- 
räume, die Gärten find groß und viele alte Bäume verfchönern die Umgebung. 

Friedrichsgabekoog, Landgem. im Amtsbez. Büſum, umfafjend den 
Koog gleihen Namens, zwifchen Warwerort und Großbüttel, an Chauffee 
FBöhrden— Büfum, von welcher die Gemeinderhaufjee bi an die Chauſſee Reins— 
biittel— Deichhauſen führt. P. Reinsbüttel, ESt. Ofterhof und Reinsbüttel, Kſp. 
Wöäöhrden. Gejamtareal 721 ha, davon Ader 397 ha, Wiefen 41 ha, Weiden 
200 ha. NReinertrag 42478 #H, durchfchnittlic” vom ha Ader 69,81 A, Wiefen 
44,25 MH. 12 Wobng., 74 Em. 72 Pf, 531R. 

Gemeindevorfteher: ©. Hüedmann. 

„Diejer derzeit teils königliche, teils fürftliche (Tpäter fagte man „groß« 
fürſtliche“) „Außendeih” wurde zu Anfang des 18. Jahrhunderts gewonnen.“ 
Bom König und vom Herzog wurde die Oltroy oder Belehnung aufgeftellt und 
vonı König unterm 14. uni 1701 an den Oberfammerfetretär Doofe, der diefen 
Koog mit anderen Jnterejjenten eindeichen zu dürfen gebeten hatte, und vom 
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Herzog unterm 12. Juli desſelben Jahres an den Generalleutnant Baron Bannier 

erteilt. Die Einwohner des Kirchſpiels Büſum erhoben Einſpruch gegen die 

fürſtliche Dftroy, wurden aber abgewieſen. Der Vizekanzler Johann Jakob 

v. Wasmer zu Glüdftadbt und Hinrich Bertram v. Ahlefeld auf Aſchau und 

Heiligenftedten Hatten die fürftliche Dktroy für 7000 A dän. Kronen erworben 

und ebenfall3 ?/;s vom königlichen Anteil an fich gebracht, während '/s im Befik 

des Kommerzienrats Pflug (welcher den fönigl. Anteil von Doje gekauft hatte) 

verblieb. Die Eindeichung wurde 1714 von den drei Beteiligten dv. Wasmer, 

v. Ahlefeld und Pflug ausgeführt. Der Pflug’sche königliche Anteil ging jpäter 

(mann?) in den Beſitz des Oberften v. Hammerftein iiber. Der Koog hatte in 

der Oktroy den Namen „Friedrichsgabe“ erhalten, doc wurde er auch „Wasmer— 

foog” genannt. Wasmer legte bier eine Ölmühle (vermittel3 der man mit 

Pferdefraft ÖL fchlagen, Häderling fehneiden und Korn drejchen konnte), eine 
Graupenmühle, Glashütte und Geldmünze an, mit welcherlei Projekten er (nad) 
Bolten) viel Geld vertat und wenig ausrichtete. „Sein großer, mit breitem 
Graben (der mit Zugbrüde und Pforten verjfehen war) umgebene, aber in feuer 
aufgegangene Wohnhof Hatte 14 Nebengebäude, und unter dieſen eine 170 Fuß 
lange und 75 Fuß breite Scheune mit einem 54 Fuß langen und 32 Fuß breiten 
Reitftall.” — Im ganzen waren 5 Höfe auögelegt, 3 königliche und 2 fürft: 
liche, von diejen Hatten v. Wadmer und dv. Ahlefeld je 1 fürftlichen und 1 Zönig: 
lichen inne, v. Hammerftein 1 töniglichen. Die erften Koogsinterefjenten haben 
wenig Freude an ihrem Befig erlebt, in den Jahren 1715, 1717 und 1721 
erfolgten ſchwere Deichichäden, fogar Deichbrüche, dazu kamen fortwährende 
Streitigfeiten mit den angrenzenden Kirchſpielen. Beranlaffung Hierfür waren 
Entwäfjerung, Schleufen und Außendeichsland (Borland), auch die Benutzung 
der Wege im Koog und auf den Deichen. Im Jahre 1726 und 1727 gerieten 
v. Wasmer und dv. Ahlefeld in Konkurs. Der Wasmer’fche Hof im fürftlichen 
Anteil wurde 1732 an den Landrat dv. Güldeneron auf Rethwijch verkauft; es 
folgte 1748 Bürgermeifter Binge zu Itzehoe. Die Graupenmühle kaufte Etat: 
rat Beter v. Rheder zu Glüdjtadt. Der Haupthof im königlichen Anteil verblieb 
der Familie v. Wasmer unter ftarter Belaftung. Den Ahlefeld'ſchen Hof im 
föniglichen Anteil kaufte der Generalfeldmarſchall Graf v. Schulenburg zu 
Schleswig; der Ahlefeld’jche Hof im großfürftlichen Anteil verblieb im Beſiß 
der Gläubiger und ging jchließlich an v. Aheder über. Der Wasmer’jche könig: 
lie Hof wurde dann (mie bereit3 bemerkt ift) von Familiengliedern gehalten, 
wechjelte darauf aber öfters die Befiger und wurde 1804 in 2 Höfe geteilt und 
ber Stammhof 1813 von der Familie Voß aus Walle bei Wöhrbden für 64000 } 
erworben und befindet fi) noch in ihren Händen, jet 120 ha, 7429 MR. 
Nikolaus Voß, das Wohnhaus aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts if 
einftödiger Bau mit Ziegeldach, die große Scheune mit der Jahreszahl 1716 
und der Gutöglode fteht noch, ferner ein Speicher. Die früheren großen Bäume 
find eingegangen, der breite Graben, über welchen eine Brüde führt und um 
welchen eine Reitbagn (Reitiveg) zu erkennen ift, noch erhalten. Auf dem Mittel: 
deich ift die Stelle der alten Graupenmühle ſichtbar. Die Schmiedefenne erinnert 
an die alte Schmiede. Bon Ölmübhle, Glashütte und Münze find Spuren nicht 
mehr vorhanden. — Der zuerft Pflug’fche, dann Hammerftein’sche Hof kam 
dann in dv. Ahlefeld’fchen Befig, 1767 Amtmann v. Reventlow zu Plön, 1772 
Karften Graverz aus ber Krempermarſch, 1805 die Familie Kahlde aus Neuen: 
dorf bei Elmshorn für 100000 %, jegt 177 ha, 10716 .#, Johann Kablde, 
Wohnhaus ein hoher, langer, einftödiger Bau mit Ziegeldach, von diefem ift durd 
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Brandmauer getrennt die große Scheune mit Vieh- und Pferdeftällen, wenige 
Schritte entfernt zweite große Scheune auch mit Biehftällen, außerdem verjchiedene 
Nebengebäude. Viehbeftand 140 R., 24 Pf. Der Kahlcke'ſche Hof ift der einzige, 
welcher in jeiner urfprünglichen Größe erhalten if. Die anderen Höfe waren 
allmählich in bürgerliche Hände übergegangen nnd zum Zeil verkleinert; jebt 
folgende Befigftelen: 99 ha, 4859 MAc, Heinrich Kahlde, Hat Telephon; 71 ha, 
4603 AM, Georg Huesmann, Telephon; 57 ha, 3585 MH, Baul Kied, Telephon; 
50 ha, 3254 MH, Georg Möller Erben; 34 ha, 2303 MH, Martin Voß. Im 
ganzen enthält der Friedrichsgabekoog jegt 8 Höfe, 2 Arbeiterkajernen, 
I PrivathHaus, 1 Schule; es find einzeln liegende Befigungen in ebener Marich, 
die Feldmark grenzt an die Landgem. Wöhrden, Wefjelburen, Büfum und die 
Nordjee. Außerhalb des Seedeichs liegt ein 1854 eingedeichter Sommerkoog, 
urfprünglich in gemeinfchaftlidem Beſitz der Intereſſenten, aufgeteilt im Jahre 
1899. Sommerdeih und Außenbdeichsländereien find noch gemeinfamer Befiß. 
— Laut Vertrag vom Februar 1907 Haben die Koogsinterefjenten königlichen 
Anteild ihre Rechte auf dad Borland (den Anwachs) unter der Bedingung an 
die königliche Regierung (Domänenfistus) abgetreten, daß diefer in den nächſten 
Jahren 8SO— 90000 KH für Landgewinnungsarbeiten ausgibt und den Inter— 
efjenten 20 ha de3 gewonnenen Landes am Seedeich und Sommerkoogsdeich 
unentgeltlich überläßt. — Die Ländereien find größtenteils jehr gut, ebenfalls 
die Weiden im Sommerfoog. Vorwiegend ift Aderbau und Aufzucht, teilweiſe 
Gräfung, im Sommerloog nur Gräfung, ferner Weidemaft und Stallmaft. — 
Wegen der freien Gerichtöbarfeit Hatte der Koog früher einen juriftifch gebildeten 
Inipeltor. Das legte Koogsgericht fand 1867 ftatt und fodann wurden bie 
Alten an das Amtögericht zu Heide abgeliefert. Für die Zoll: und Lizenz: 
freiheit wurden zulegt 1838 48 Reichsthaler für den königlichen und 40 Reiche: 
thaler für den großfürftlichen Anteil entrichtet. — Die Kirchenfteuerordnung ift 
auf den Koog ausgedehnt und diefer bezahlt nunmehr einen jährlichen Beitrag 
von 400 KH an bie Wöhrdener Kirche. — Die Koogsinterefjenten erbauten 
1841 eine eigene Schule, über welche ihnen das Patronatsrecht noch zufteht; 
mit dem Inkrafttreten des Schulunterhaltungsgefeßes wird auch diejes Recht 
aufhören. 

Gaushorn, Dorf in Kirchfpieldlandgemeinde Tellingftedt, 5 km fw. von 
Zellingftedt, 10 km ö. von Heide, an Chauſſee von Heide nach Rendsburg. 
P. u. ESt. Gaushorn, Bahn Heide— Tellingftedt— Bahlhube. 36 Wohng., 175 Ew. 
46 Pf. 404 R 

Dorfgemeindevorfteher: Hans Mumm. 

Der Ort liegt ziemlich gefchloffen gebaut an ber Kreisgrenze, der Weg 
nad) Nordhaftedt zweigt in ſw. Richtung von bier ab. 3 Wirtshäufer, 2 Kauf: 
leute, Schmiede, 2 Handwerker, Schule in Welmbüttel. Größere Stellen: 78 ha, 
791 HM, Hand Marz; 27 ha, 241 #, Johann Clauffen; 27 ha, 213 M, 
Peter Sachau; 40 ha, 346 HM, Hermann Breiholz; 26 ha, 235 M, Guftav 
Breiholsz; 29 ha, 349 M, Klaus Johann Löding; 32 ha, 263 M, Hans 
Mumm; 1 andere über 25 ha, 24 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ländereien find 
mittelgut. Etwas Torf wird gewonnen. 

Glüfing, Dorf in Kirchipielslandgem. Tellingftedt, 7 km nw. von Telling- 
ftedt, 13 km nö. von Heide an Chauſſee Tellingftedt— Hennftedt. P. u. ESt. 
Hennftedbt (Bahn Heide — Hennſtedt — Pahlhude). 18 Wohng., 29 Em. 40 Pf., 
347 R., 11 Schafe. 

Dorfgemeindevorfteher: P. N. Rohde. 

2% 
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Das kleine Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee zwiſchen Hennſtedt 
nw. und Schalkholz ſö. 2 Wirtshäuſer, 2 Kaufleute, Schmiede, 2 Handwerler. 
Schule in Hollingftedt, Meierei in Hennftedt. Größere Befigftellen: 108 ha, 
1290 MH, Guftav Barteld; 82 ha, 812.#, Peter N. Rohde; 42 ha, 267 M, 
Beter Peters; 36 ha, 445 ,#, Peter Hinrich Niffen; 7 von 1—25 ha, 1 Haus. 
Ader mittelgut; 6 ausgebaute Stellen liegen zerjtreut nahebei. Frühere Hünen: 
gräber find von unkundiger Hand geöffnet und Fundſachen veräußert. An 
der nahe beim Dorf vorbeifließenden Wallnerau war ehemals eine Waſſer— 
müble; auch find Hier noch Spuren von Berfchanzungen f. nicht weit vom 
Dorf, die fi quer über die Straße nach Schalfholz ziehen und im D. mit 
balbförmiger Baftion endigen. Der Sage nach ift fie 1713 von ben Schweden 
aufgeworfen. 

Groven, Dorf in Kirchfpielölandgem. Lunden, 5 km ffw. von Lunden, 
3—4 km ö. der Eider, am Landweg von Sarolinenfoog nad) Hemme. P. 
Karolinentoog, ESt. Lunden. 17 Wohng., 69 Ew. 37 Pf., 347 R., 49 Schafe. 
Das Dorf liegt zum Teil am Deich und teils erftredt es ſich nah O. in der 
Richtung auf Flehde. Die Gebäude find vorwiegend neu und haben Harte 
Bedachung, aud find viele alte Bäume da. Eintlaffige Schule. Größere Höfe: 
26 ha, 1632 #, Rudolf Dreeßen; 41 ha, 2846 KH, Beter Dreeßen; 65 ha, 
4920 M, Ernſt Arp, Gebäude nad Brandfall vor 2 Jahrzehnten neu; 7 Stellen 
von 1—25 ha, 2 Häufer. Die Ländereien find Marſch. 


Hägen, Högen, Dorf in Kirchipieldlandgem. Hennftedt, 8 km nnö. von 
Heide, 4 km f. von Hennſtedt, an Ehauffee Heide-— Bargenfähre. Bofthilfsftation 
Hägen, ESt. Sübderbeiftedt. 13 Wohng., 69 Ew. 49 Pf., 358 R., 12 Schafe. 

Ortsvorſteher: Heinrich Elaufjen. 

Das Heine Dorf liegt zeritreut zu beiden Seiten der Chauſſee (führt auch 
nach Friedrichftadt), dad Terrain ift etwas hügelig, die früheren Holzparzellen 
find meiften® niedergelegt, die Hölzung Strudberg ift aber wieder zugepflanzt; 
bier ift ein Hünengrab. Die Hägenerau, welche zur Broklandsau fließt, bat 
auf der Nordfeite einen Keinen Zulauf, den Hüttenbef oder Jordan und auf 
der Südſeite die Norbbeiftedterau. Nö. vom Dorf bei einer Sandgrube find 
Spuren eines Urnenfriedhofes. Schule in Süderheiftedt 2 km f., 1 Gaftwirt: 
ſchaft, 1 Zimmermann. Größere Befigftellen: 70 ha, 1088 MH, Hermann Elaufien; 
57 ha, 849 M, ®. Fr. Ahrenbog; 50 ha, 635 #, Et. Holtorf; ein Hof heißt 
Brüdhof (Martenshof); 5 Stellen von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader mittel und 
leicht, Wiefen gut. Dampfziegelei Fri Sed, 6 Arbeiter, Jahresproduktion eine 
Million Steine. 

Haferwiſch-Poppenwurth, Dorfgem. in Stirchipielslandgem. Weijel: 
buren. Die Ortfchaften liegen 3 km d. von Wefjelburen, an der Chauſſee nad 
Ziebenjee. P. Weflelburen, ESt. Haferwiſch. 

Dorfgemeindevorfteher: Detlef Hölck-Haferwiſch. 

Haferwiſch, Haberwiſch, 12 Wohng., 65 Em., erjtredt fi) von der 
Ehauffee nah N. Marſchhöfe: 37 ha, 3000 Ac, Heinrich Vießen ; 23 ha, 1800.#, 
Detlef Höld; 45 ha, 3500 KH, Karl Bieften; 25 ha, 1900 #, Johannes Thoms; 
44 ha, 3400 M, Ww. Dtto Dührffen; 23 ha, 1710.%, Reimer ®. Rolis; 
3 andere von 1—25 ha, 3 Häufer. Gute Marfchland, Aderbau wiegt vor. 
51 Pf., 18ER. 

Poppenwurth, 23 Wohng., 93 Ew., eritredt ſich von der Chauſſee 
nad ©. Höfe: 56 ha, 4000.%, Georg Loy; 44 ha, 3120 ..4, Boie N. Martens; 
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5l ha, 3750 #, Hermann Schoof; 34 ha, 2800 M, Beter Jakob Mohr; 
9 von I—25 ha, 10 Häufer. Gutes Land. 55 Pf., 290 R., 51 Schafe. In 
Poppenwurth einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 3 Handwerker. Ein ehemaliger 
fogen. Hauberg3hof ift 1831 eingegangen und die Wohngebäude find abgebrochen. 
— Das brandenburgiiche Regiment Kannenberg rüdte am 19. Dezember 1659 
bier ein und verwüſtete den Ort innerhalb ziweier Tage. 

Haffenbüttel, Dorigem. in Kirchfpieldlandgem. Weijelburen, 2 km SB. 
von Weſſelburen, an Chauſſee von Wefjelburen nach Wöhrden. P. u. ESt. Weifel: 
buren. 11 Wohng., 43 Em. 

Ortövorfteher: Jürgen Karftens. 

Das Heine Dorf ift gejchloffen gebaut und liegt auf einer 6 m hoben 
Wurth an der SW.-Seite der Chauſſee. Marfchhöfe: 31 ha, 1980 .#, Klaus 
Voß; 50 ha, 3000 .#, Auguft und Wilhelm Kruſe; 6 Stellen von 1—25 ha, 
6 Häuſer. 25 Pf., 158 R., 38 Schafe. Die Ländereien find gute Marſch. 
I Gärtnerei, Schmiede, 1 Wirtshaus. Hafjenbüttel und Weffelburener Deich: 
haufen bilden eine Schulklommune, Schule in Deichhaufen. — Hartentröge 1 km n., 
3 Heine Stellen. In Hafjenbiittel wurden vor mehreren Jahren erhebliche Urnen: 
funde gemacht, au3 denen man zuerft jchloß, daß die alten Marſchbewohner 
ihre Toten bei fich und nicht etwa, wie man früher annahm, auf der fernen 
Geeſt beftatteten. 

Hedewigenfoog, Landgem. im Amtsbez. Büſum, umfaffend den Koog 
gleihen Namens, an Chauſſee von Bluwen Taule bis Konventhaus Meierei 
Vefterdeichftrich, der Landweg geht unterm Seedeich von Stinted über Hirten: 
tal und Purnurr nach Helfchen und an die Gemeinde Reinsbüttel. Der Koog 
liegt zwifchen Weffelburen im N. und Büfum im S. P. Neinsbüttel ö., ESt. 
u. Kip. Weijelburen. Areal 1574 ha, davon Ader 958 ha, Wiefen 103 ha, 
Weiden 375 ha. Reinertrag 73382 M, durchfchnittlich vom ha Ader 54,06 M, 
Biefen 45,66 HM. 42 Wohng., 317 Em. 

Gemeindevorfteher: Ölonomierat Joh. Fr. Peters. 

Hiftorifches. Nachdem vom Herzog Friedrich IV. im Jahre 1695 dem 
Etatörat Pincier die zwifchen Büfum und Weffelburen belegenen Außendeiche 
zur Bedeichung überlaſſen waren, wurde diefe Arbeit in Angriff genommen. 
Wind und Wetter waren dem Unternehmen günftig, bereit3 am 14. Mai hatte 
man den Wartjtrom, die tieffte und fchwierigfte Stelle, überfchlagen und im 
Sommer die Bedeihung zu Ende geführt. Der gewonnene Koog wurde nad 
der regierenden Herzogin Hedwig Sophie (Schwefter Karls XII.) Hedemwigentoog 
genannt. Die Oktroi wurde am 17. Auguft 1696 dem Etatdrat dv. Pincier und 
den übrigen Intereſſenten durch Urkunde, gez. I. D. v. Baffevig, verliehen, ihnen 
wurden manche Privilegien (in 20 Baragraphen gefaßt) verliehen, nachdem die 
„Brätenfionen” der angrenzenden Kirchfpiele mit Bezug auf alte durch mühfame 
Arbeiten wohlverdiente Rechte an den Außendeichen abichlägig beichieden waren, 
nur wurden ihnen ftatt der verlorenen Außendeiche etwas mäßiges Land zu— 
gewiejen, welches fie aber an Pincier verkauften. Die Deiche waren der Flut 
aber nur ungenügend gewachlen, der Koog hatte bedeutende Überfchwemmungen 
zu erleiden, bejonder® 1717 am Weibhnachtsabend, wobei 37 Menfchen das 
Leben einbüßten und der Seedeich fo ſtark beichädigt wurde, daß die Intereſſenten 
an der Wiederbebeichung verzweifelten und diefe aufgegeben Haben würden, 
wenn nicht der Kanzleirat und Amtöverwalter Graba in Pinneberg den Mut 
gehabt Hätte, die Direktion über die Wiederbedeichung zu übernehmen und Hierin 
von den Geheimräten dv. Pleffen, v. Wedderlop und des leßteren Söhnen unter: 
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fügt worden wäre. Aus dem Wiederbedeichungs-Protokoll und dem angefügten 
Berichten Grabas erfennt man, welch' riefige Schwierigkeiten Hierbei zu über: 
winden waren, 3. B. wird ber Genugtuung darüber Ausdrud gegeben, da 
andauernd ſchlechtes Wetter willtommene Beranlaffung geboten Hätte, Arbeiter 
zu entlajfen, da man da3 für die nächitfolgende Lohnzahlung erforderliche Geld 
nicht hätte auftreiben können. Auch in den nächiten Jahren ging es nicht viel 
befjer, wenigftend wird immer wieder von neuen beträchtlichen Schädigungen 
berichtet, zulegt Hat noch die Februarflut von 1825 fich als verderblich erwieſen. 

Die heutigen Verhältnifjfe. An dem Areal 1574 ha des Koogs 
find 382 ha enthalten, welche in Binnenmweide, Sommerkoog und Außendeid 
beitehen; ferner öffentliche Gewäſſer 19'/s ha, öffentliche Wege 20'/s ha, an 
Deichen, die feinen Reinertrag haben, 116'/s ha. Das übrige liegt in Ader, 
Weiden, Wiefen, Gärten, Hofraum. — Die gemeinfamen Ländereien, welde in 
Sommerkoogs- und Außendeich3ländereien beftehen, bilden die Realgemeinde und 
werben vom Koogsinſpektor verwaltet. Die Größe derjelben kann nicht angegeben 
werben, da fortwährend, wenn auch in geringem Maßſtab, Schlidablagerungen 
ftattfinden und neued Land gewonnen wird. Alle gemeinfamen Ländereien 
werben öffentlich verpachtet und ber Ertrag daraus nad Abzug der Ber: 
waltungskoſten an die Befiger im Verhältnis zur Größe ihres Areals auf 
geteilt. Seit 1895, wo der Hedewigenkoog in Land- und Realgemeinde getrennt 
mwurbe, wird die Landgemeinde vom Gemeindevorfteher, die Realgemeinde vom 
Koogsinſpektor (beide Amter befinden fich in einer Hand) verwaltet. Die Be 
fchlüffe der Gemeinde werden von dem Gemeindevorfteher, dem Stellvertreter 
und 12 Gemeindeverordneten herbeigeführt. Die Realgemeinde zählt 20 ftimm: 
berechtigte Mitglieder. Das Wappen ift noch vorhanden: Ein Geresbild, mit 
einem Füllhorn in ber rechten Hand und einem Schilde in ber linfen, worauf 
ein fliegender Storch mit einer gefrönten Schlange, darunter die Worte „Hede— 
wigen Koogs Siegel.” — In den legten 10 Jahren Hat die Geineinde 9500 m 
Klinlerchauffee mit Koftenaufwand von 174390 A gebaut. Von dieſen fallen 
auf die Gemeinde Wefterbeichftrih 555 m mit 1650 HM, ber Kreis und die 
Provinz Haben zufammen 104623 MH beigeftenert und der Reſt ift von der 
Gemeinde und den Vorausbelafteten aufgebracht worden. Befigungen im Hede 
wigenkoog: 35'/s ha, 2488 .# R. und 35 ha Sommerkloogsanteil, Carſten 
Dierd; 36'/s ha, 2789 A und 36 ha, Claus Dierd; 72'/s ha, 5067 .# und 
71 ha, Johann Kahlke; 81'/s ha, 5316 .H und 79'/s ha, Neel Kahlcke; TO ha, 
4786 MH und TI ha, Huesmann und Friceius; 50 ha, 3046 MH und 50 ha, 
Wild. Brandt sen.; 73'/s ha, 2799 M und 61 ha, Heinrich Schoof; 50 ha, 
1778 MH und 46'/s ha, Hans Nagel; 44'/s ha, 2049 AH und 41 ha, Rudolf 
Kröger; 64 ha, 2597 ,# und 50'/s ha, Ww. Karoline Voß; 39 ha, 1724 .# 
und 34'/s ha, Wild. Zürgens; 54'/; ha, 3059 MH und 50 ha, Wilh. 
Brandt jun.; 81°/s ha, 3373 AM und 70 ha, Johann Peters; 66" ha, 
2818 # und 55 ha, berfelbe; 51'/s ha, 2469 und 47'/s ha, Heinrich 
Friccius; 56'/s ha, 2418 AM und 48 ha, Johannes Voß; 57°/ı ha, 2649 # 
und 58'/s ha, at. Fr. Friccius; 68'/s ha, 3802 HM und 68° ha, Geon 
Witt; 483'/s ha, 2741 #, Heint. Brandt; 18 ha, 856 H, Chr. Bruhn, 
Dampfdreichmafchinenbefiger; Olonomierat Joh. Fr. Peters, Villa Cecilie und 
1'/s ha; fodann ift noch eine Landftelle von 4'/ ha und ein Obftgarten vor: 
handen, leßterer ift Privatbefiß. Der Ader ift durchläffig und allgemein drainiert. 
Für die Arbeiter der Gemüfelulturen find 2 Kafernen, wovon eine 59 Arbeiter, 
die andere 30 beherbergen fann, errichtet, 
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Heide, Kreisftadt im Kr. Norderdithmarfchen, auf der n. der beiden 
nah W. vorfjpringenden Geefthalbinfeln belegen, an den Eifenbahnlinien Elms— 
born— Tondern und Neumünfter— Heide; Nebenlinien Heide— Büſum, Heide— 
(Karolinentoog)— Tönning; Kleinbahnen nad) Pahlhude a. d. Eider, über Henn: 
ftedt und über Tellingftedt. Chauſſeen nach Friedrichftadt, Hennftedt und Pahl- 
hude, Meldorf, Büjum und Weljelburen. Sig bed Landratsamts. Amtögericht, 
Steueramt, Reichsbantnebenftelle. Poſtamt I. Klaffe. 

Hiſtoriſches: Das frühere „to der Heide” ift faum 500 Sabre alt. 
In den Kirchipieldverträgen mit der dänifchen Königin Margaretfa 1409 und 
mit den Hamburgern 1416 kommt Heide nicht vor. 1442 wird ein Dtte uppe 
der Heide mwohnend angeführt. Paſtor Schned, Zeitgenoffe der Reformation, 
erzählt, fein Water babe einen Mann gelannt, der den Anfang von Heide 
geſehen, nämlich eine Schenke, die ein Weib für die zum Weslinger Wochen: 
marft Reifenden erbaut babe; alsbald aber fei Heide ein großes Dorf geworben 
und die Rüftorfer namentlich Hätten fich bier angefiedelt (f. Ehronif). Ob bie . 
Mitteilung (f. Schröder), daß das Dorf Heide im Kirchfpiel Weddingftedt 1404 
vom Herzog Gerhard II. verheert jei, mit obigen Mitteilungen in Einklang zu 
bringen ift, muß dabingeftellt bleiben; Hiftorische Tatjache ift, daß der Herzog 
un Auguft 1404 cine furchtbare Niederlage in der Süderhamme erlitten und 
jein Leben verloren hat. — Zu dem fehnellen Emporblühen Heide’3 trug der 
Umjtand bei, daß bier feit 1434 Landesverfammlungen ftattfanden. Im Jahre 
1447 wurde das Landesobergericht nach Heide verlegt und die Gerichte wurden 
wöchentlich einmal auf dem Marftplag unter freiem Himmel abgehalten. Die 
Chronik bemerkt mit bezug auf den großen Bentralpunft des Ortes: „Schnell, 
ja unbegreiflich jehnell gewann Heide Ausdehnung und Bedeutung, und gleich 
als Hätten die erjten Anfiedler defjen künftige Bedeutfamleit geahnt und vor» 
audgefehen, daß von bier alles Leben und aller Verkehr über die Republik aus- 
geben müfje, umbauten fie einen großen vieredigen Plaß, der nunmehr zum 
Stapelplaß aller hiefigen Handelsartifel an jedem Sonnabend geworden ijt. Ohne 
diefen 1269 [IR. großen, feit einigen Jahrzehnten mit einer Zindenallee um: 
pflanzten Bla wäre Heide auch nie zu der Höhe gelangt, die es jet erreicht hat. 
Heide iſt oftmald von Unglüdsfällen heimgeſucht. In der Heider Schlacht am 
13. Juni 1559 wurde faft der ganze Ort mit der Kirche in Aſche gelegt, er 
entjtand aber ſchnell wieder und viele und große Brandichäden befonders 1648, 
1746 und 1769 waren bie Urſache, daß Heide mehr und mehr ein gefälliges 
Außere annahm. Die legte Feuersbrunſt hatte etwa den vierten Teil des Fledens 
vernichtet und neu erftchen lafjen und 1793 widerfuhr der ganzen Ofterftraße 
das nämliche Unglüd. 1629 und 1634 wütete in Heide die Peft. — Noch zu 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hielt das Norderdithmarfche Gericht in Heide 
viermal im Jahre jeine Sigung und beftand aus dem Landvogt als Präfidenten 
und fämtlichen Kirchſpielvögten der Landſchaft nebft einem Altuar. Es war 
nicht nur Oberinſtanz, fondern teilte auch in der Unterinftanz die Kompetenz 
mit der Landvogtei, indem jede nicht durch den Schied3eid erledigte Sache in 
der Beweisinftanz vor diefem Gericht verhandelte, und ferner auch Provokations⸗ 
inftanz von den Entjcheidungen der Landuogtei war. — 1870 ift Heide zur 
Stadt erhoben, Wappen: St. Georg, den Drachen tötend, mit Anker, Kreuz, 
Stern und Heidebiindel ald Beizeichen. 

Das heutige Heide liegt, wie eingangs bemerkt ift, auf der Grenze 
zwiſchen Marſch und Geeft. Ein Blid vom Waflerturm zeigt uns im W. die 
weite Marjch mit der Nordfee im Hintergrunde, nad) der entgegengejegten Seite 
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bügeliges von Knicks belebted Terrain, manchmal mit kleinen Gewäſſern unter: 
mifcht, prächtige Buchenwaldungen und im N. das ftädtifche Tannengehölz und 
das weit umfangreichere Kreisgehölz. Die Stadt ift gut gebaut. Rechts und 
lint3 vom Bahnübergang zwiſchen den beiden Bahnhöfen zieht ſich der Land: 
weg mit 4—5 hohen Baumreihen bin, an ihn jchließt fich die Friedrichitraße, 
welche in der Richtung OND.— WSV. zum großen Marktplatz führt und in 
Flucht mit der Südſeite des Marktes weitergeht. Den jehr geräumigen Platz 
umfäumen 2 Reihen präcdjtiger Linden, die einen Promenadenweg überdachen. 
In der SW.:Ede erhebt fi die altehrmwürdige Kirche und neben diejer das 
Kriegerdentmal. Mit der Friedrichftraße parallel gehen (weiter f.) Grüner Weg 
und fi anfchliefend Neue Anlage, Hafenftraße (Süderftraße), Blumenftraße, 
und (n.) Teichitraße mit Rofenftraße. Im W. der Stadt laufen ungefähr in 
gleiher Richtung Loherweg, Marfchitraße, Kl. Weiterftraße, Harmonieftraße, 
Norderftraße, Freudenthal. Dieje Straßenzüge werden in der Richtung S.—N. 
gelreuzt von — den Bahnhöfen am nächften — Klein Heide, Oftermeide (mit 
bübfchen Anlagen und Springbrunnen), Schuhmacherort mit der zum Friedhof 
führenden SHeiftedterftraße, vor allem Süderftraße, Brubnftraße, Miühlenftraße, 
Wefterweide (mit freiem Pla und 5 Straßenausgängen), Mühlenkoppel u. a. m. 

Die Kirche. 1434 war Heide noch fein Kirchfpiel, denn in einem im 
Jahre 1434 uppe der Heide abgefchloffenen Bertrage von 8 Kirchſpielen fehlt 
bei den Unterjchriften der Name Heide. Die Kirche ift nachher aus der Kapelle 
entftanden und zwar waren es die Weddingftedter Dörfer Rösdorf und Weſſeln, 
welche in Verbindung mit Lohe uud Nideldhof wegen der Entfernung von 
ihren Pfarrfirchen an der Grenze ihrer 4 Feldmarken das Gotteshaus erbauten. 
Daher Haben dieſe 4 Dorfichaften auch jegt noch ein Anrecht an dieſe Kirche, 
die zuerft Filiale von Webdingftedt und Hemmingftedt war. Zum Schußpatron 
wählte man ben Ritter St. Georg, der im Kampfe mit dem Lindiwurm das 
Wappen diefer Kirche bildet. Mit dem Flecken ging auch die Kirche 1559 in 
Slammen auf. Doch fchnell erbaute man die jegige Kirche und erweiterte fie 
1694. Der 1611 gebaute ſchöne Dachturm belam bald eine Gefahr drohende 
Richtung nach W., worauf der gejchidte Baumeifter Schott ihm 1724 wieder 
feine gerade Richtung gab. Der Kirchhof, der mw. bei der Kirche lag, warb 
1629 dur ein Stüd vom Markt erweitert, wo fonft des Kirchipield Kring 
war. Der neue Kirchhof wurde 1825 eingeweiht, auf diefem fteht ein Denkmal 
des Reformators Heinrich v. Zütphen, und ſ. davon bezeichnet auf einer früher 
Mönchsberg genannten Stelle ein roher Stein den Plab, wo der Märtyrer 
1524 den Flammentod erlitten hat. Die Kirche ift ein langer, gleichbreiter ö. 
mit 5 Bmwölfedjeiten fchließender niederer Feldfteinbau, ſeit 1724 ohne Chor, 
die Fenfter am Dftende breit fpibogig. Über der Wefttür befindet fich ein 
jpätgotifches Steinrelief: Die Auferftehung. Eine Perfon Hält dem Herrn ein 
Schriftband entgegen; eine Tafel mit 6 Reiben Minusteln Hängt darüber, 
wahrjcheinlih von Martin Scherer gelebt, deffen Grabplatte fagte: „biddet got 
vor marten fcherer, de nah dem hilligen grave gewefen anno 1496 un is 
geftorven im jar 1515.” 1880 Hat die Kirche eine neue Dede erhalten. Der 
w. Dachturm, welcher mehrfach abgefegt ift, wie auch der Dachreiter nady dem 
Dftende zu find anfpredhend. ©. am Schiff ift ein Anbau, „Neue Kirche“ ge 
nannt, quadratifch mit Rundbogenfenftern. Der reich mit Ornament ausgeftattete 
hohe Altar enthält Bilder auf Holz: unten das Heilige Abendmahl, darüber 
in düfterer Landjchaft ein Kruzifix, oben Grablegung. Weich gearbeitet ift die 
Kanzel: Die Säulen Haben unten Kindergeftalten, Fruchtgehänge und Inſchriften, 
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Die großen Reliefs find kräftig, u. a. die Kreuzigung, darüber fleinere Reliefs: 
Baulus jchreibt einen Brief, der Bote wartet; Petrus figt unter einem Baum, 
an weldem der Schlüffel hängt, vor ihm fteht ein Krieggmann. In der „Neuen 
Kirche” ift ein aus 3 Bohlen gefchnigtes fchönes Relief: Die Auferftehung. 
Noch manches andere hübſche enthält die Heider Kirche. Eine Feine fpätgotifche 
Glode von 1511 oder 1540: gloria in excelsis .. . Geit der Reformation 
waren bier immer 2 Prediger; fie präfentiert das Konfiftorium, die Gemeinde 
wählt. Seit der Reformation find von den Hauptpredigern 11 bier geftorben, 
4 fortgegangen und zwar Staphorft und Schulze 1567 und 1683 ala Haupt: 
prediger an die Petrifirche in Hamburg, Willemann 1558 als Baftor nad 
Büſum und Götke 1789 nad) Schönwalde. — Hier ift ein Riren’sches Prediger: 
witwenlegat; Elwers Legat, Timm-Koch'ſche Spende, Höpp’fche Stiftung, 
Spien’sched Bermächtnid. Das große Armenhaus, 1853 n. der Stadt in 
gotifchem Stil für 200 Perſonen aus Legaten des weiland Kirchfpiel3deputierten 
und Landeögevollmächtigten Peter erbaut. Es befteht auch eine Fatholifche 
Gemeinde und Kirche. Städtifches Krankenhaus. 

Schulen. Die Volksſchule ift fiebenftufig, es find 2 Knaben: und 
2 Mädchenfchulfyfteme, zufammen 26 Klaffen. Ein ftattliches Gebäude ift die 
Mädchenfchule an der Straße Klein Heide in der Nähe des durch Tafel kennt- 
lih gemachten Geburtshaufes Klaus Groth’3; gutes Bauwerk ift die Knaben— 
ſchule am Loherweg. Neunklaffige Realfchule in der Rofenftraße ift ein prächtiger 
Bau der norddeutſchen Badfteingotit, feit 1907 mit Berechtigung zum ein— 
jährigen freitilligen Militärdienft. Sodann höhere Privatmädchenfchule; feit 
1889 eine landwirtſchaftliche Winterfchule. 

Die Berwaltung ber Stadt (melde feit 15. April 1897 die große 
Städteordnung befigt) ruht in den Händen des Bürgermeifterd Dr. Habenfeldt, 
4 Stadträten, 12 Stadtverordneten. Vermögen ber Stadt, bewegliches: 162667 .M, 
unbewegliches: 1463 669 MH, Rapitalien: 524316 #, Summa: 2150652 M. 
Grundbefig j. w. u. Schulden: 1289392 . Das Budget balanciert mit 
571652 M. Seit 50 Jahren Hat Heide ein gut geleitetes Gaswerk. Das 
Waſſerwerk ift vor einigen Jahren erbaut mit dem bereit3 erwähnten Waſſer— 
tum. — Die Bevölkerung beträgt 8758 Em. in 1374 Wohnftätten (1855: 
6120 Em.). Viehbeſtand 362 Pf., 852 R., 21 Schafe. Bemerkenswerte Bau- 
werfe: Das Rathaus finden wir an der NO.-Ecke des Marktes, es ift 
300 Jahre alt und diente ſ. 3. der Herzoglich Gottorpifchen Linie ald Reſidenz; 
dad ruſſiſche Wappen ift angebracht. In der Rathaustrifte hat dad Gebäude 
fr die landwirtfchaftliche Winterfchule und die Fortbildungsichule Platz gefunden. 
Das Voftgebäude, ein charakteriftifcher roter Rohbau, ift das letzte Haus 
zur linten Hand am Landweg. Der Wafjerturm in der Nähe von Defter- 
weide. — Bon großem Intereſſe ift dad Muſeum mit annähernd 2000 Gegen: 
Händen al® Zeugen einer längft vergangenen Zeit und alter dithmarſcher Kultur. 
Gewerbliche und Beihäftigungsverhältnifie: Heide ift nicht eigent— 
liche Induftrieftadt, obgleich da8 Gewerbe der Schuhmacher Hier von erheblicher 
Bedeutung gemefen ift; der Abjah der Waren erfolgte auf den Jahrmärkten, 
deren Bedeutung aber mehr und mehr zurüdgegangen ift. Heide Hat im großen 
ganzen den Charakter einer Zandftadt von modernen Gepräge bewahrt, wie 
der allfonnabendlide Marktverkehr diejes lebhaft veranjchaulicht. An Fabrik: 
ähnlichen Betrieben find vorhanden: 3 Bigarrenfabrifen, 1 Bichorienfabrit, 
2 Holz- und Seblleiftenfabriten, 3 Tabakfabriken, 2 Möbelfabriten, 1 Bonbon: 
fabrif, 1 Brauerei. Bon Bedeutung ift dad Bantwejen, neben der Gejchäfts: 
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ftelle der Reichsbank find bier domiziliert die Weftholfteinifche Bank, die Heider 
Volksbank; außerdem unterhalten die Schleöwig - Holfteinifche Bank und bie 
Bereinsbant Neumünfter Nebenftellen in eigenen Gebäuden. — 7 Ärzte, 3 Tier: 
ärzte (darunter 1 Sreistierarzt und 1 Homöopath), 2 Apothelen. Die frühere 
„Heider Zeitung” ift vom „Heider Anzeiger” übernommen. 54 Kaufleute, 
8 Mühlen, 2 Meiereien. Mehrere gut frequentierte und renommierte Hotels 
und Cafes, viele modern eingerichtete Gaftwirtichaften, mehrere große Saal: 
etabliſſements mit fchönen Gärten, u. a. der Kaijerfaal (für Theaterzimede), 
Eolofjeum in der Rofenftraße, Tivoli mit Theaterbühne. Stadtgebiet, Land: 
wirtfhaft, Umgebung: Das fädtifche Gebiet umfaßt 1844 ha, davon Ader 
909 ha, Wiefen 380 ha, Weiden 326 ha. Reinertrag 32749 M, durchſchnittlich 
vom ha Uder 17,97 , Wiejen 15,21 .#, Hölzung 5,88 .M. Der Stadt 
gehören zu eigen: Gehölz 11'/ ha, Anlagen 3 ha, Koppeln, der ıc. 29 ha. 
Dad übrige Areal verteilt fi: 3 landwirtfchaftliche Betriebe von 1—25 ha, 
473 von 1—25 ha. In der Umgebung finden wir nach DO. Gartenetabliffement 
Biegelhof, nah N. Waldſchlößchen mit jchönen Parkanlagen in der 
Nähe des ftädtifchen Gehölzes von 10'/. ha und Grüntal. Das Gehölz auf 
Hochfeld ift 1'/ı ha groß. 2 km d. an Chauſſee nach Albersdorf die Schanze, 
Landgemeinde Süderholm-Bennewohld (f. d.). 

Hellichen : Heringjand - Unterjchar, Dorfgem. in Kirchipielslandgem. 
Weſſelburen, P. und ESt. Weffelburen. 

Dorfgemeindevorfteher: Georg Nagel, Heringfand. 

Hellſchen, 23 Wohng., 104 Ew., liegt auseinandergezogen am Land: 
weg von Süderdeich nach Heringfand und ift 3 km fw. von Wefjfelburen ent: 
fernt. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. Ein größerer Komplex, über 100 ha 
groß, gehört der Süderdeicher Hufichlagsintereffentfchaft und ift durch Sommer: 
deich eingefchloffen, die Außendeich3ländereien werden zum Gräfen verpadhtet; 
12 Stellen von 1—25 ha, 4 Häufer, 20 Pferde, 194 Rinder. — Hering: 
fand 4 km wſw. von Weflelburen. Die Grenzen find: N. Hillgroven, D. 
Hellichen, ©. Hedewigenkoog, W. die Nordfee. Höfe: 67 ha, 3465 .M, Wilhelm 
Mohr; 59 ha, 2598 .#, ©. Reimer Nagel; 128 ha, 4620 ,#, Süderdeicher 
Huflchlagsinterefjentichaft; 2 andere von 25—50 ha, 11 von 1I—25 ha, 6 
Häufer, 56 Pferde, 474 Rinder, 11 Schafe. — Unterſchar ſ. von Hellfchen, 
ö. von Hedewigenkoog. Höfe: 16'/s ha, 1000.M, Klaus Kühl; 37 ha, 1566 M, 
Detlef H. Mohr; 77 ha, 3180 KH, Buderfabrit Wefjelburen. 5 Pf., 108 R. 
In alter Zeit war bier ein Hafen. 

Hemme, Amtsbez. und Kicchipieldlandgem. mit den Dorfgem. Hemme, 
Hemmerwurth, Zennhufen und der Landgem. Karolinentoog, grenzt im W. umd 
N. an die Eider, D. Lunden, S. Webdingftedt und Neuenkirchen. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wiejen, viele Weiden, 
auch viel Kornbau, namentlich Weizen, Hafer und Bohnen. 

Amtsvorfteher: Johannes Frauen für die Gemeinde Hemme und Gemeinde 
Karolinenkoog. 

Hemme, Kirchdorf 12 km nnw. von Heide, an Chauſſee Heide —Friedrich— 
ftadt. P., ESt. u. Kſp. Hemme. Areal 1639 ha, davon Ader 828 ha, Wiejen 
33 ha, Weiden 656 ha. Reinertrag 119657 ,#, durchſchnittlich vom ha Wder 
17,22 M, Wieſen 54,66 M. 

Hiftorifches. Hemme ift eine alte Anfiedlung in der Marjch mit vielen 
ftattlichen, jegt zum Zeil nicht mehr bewohnten Wurten, welche aufgeworfen 
wurden, als es noch feine oder nur fchlechte Deiche gab. Der Weg, welcher 
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der Länge nach durch ganz Hemme hindurchführt und jest Chauſſee ift, führte 
urfprünglich den Namen „Moordiel.” Diefer Name weiſt darauf Hin, daß bas 
fogen. „Weiße Moor” (wegen ber hellen Färbung bes loſen Torfes), welches 
jegt j. von Hemme liegt und in der Mitte ziwifchen Hemme, Wittenwurth und 
Blantenmoor („blang dat Moor”) urfprünglich viel größer gewejen ift und 
vielleicht in geringerer Mächtigleit bis annähernd an diefen Weg gereicht hat. 
Über den Urjprung dieſes Moore gehen die Meinungen auseinander. Nach 
alten Ehronilen ift e8 von England oder Friesland herübergeſchwommen, nach 
neueren Autoritäten iſt es an Ort und Stelle entftanden (1802 noch 213 ha 
groß, 1876 105 ha). Es gehört den anliegenden Landbefigern. — Hemme war 
urfprünglich in 6 Hufen eingeteilt: Öfterhufe (jet die Umgebung von Kirche 
und Schule), Jarrimannshufe (jet der Voßweg und Brücdhof), Mardes oder 
Mardmannshufe (jet die Mitte von Hemme beim Kirchenfteig), Liebfrauenhufe 
(jegt die Gegend, wo die Bahn Hindurchgeht), Ebbingmannshufe (jet daS Weft- 
ende und zwar die näher an die Ehaufjee herantretende Norbdfeite), Heblemanns- 
bufe (jet die ſ. Seite des Weftendes), jeßt Dreifprung genannt. Urfprüng: 
ih ftand eine Kapelle auf den Gebiet der Mardmannshufe. Sie war wie die 
jegige Kirche der Lieben Frauen (Heil. Maria) geweiht und Hatte, wie wohl der 
Name andeutet, in der Liebfrauendufe ihren Grundbeſitz. Nach dem Untergang 
der Kapelle zu Rampen (ſ. Zennhuſen) wird die jegige Kirche an ihrer nun- 
mebrigen Stelle aufgebaut fein, weil das Gebälk jener Kapelle für diefen Bau 
verwendet ift. An diefen ungeeigneten Blab, ganz an den Rand ber Gemeinde, 
itt fie daher geraten, weil — wie Neocorus glaubwürdig berichtet — urfprüng: 
lid Bargen, Flehde und Groven mit an dem Bau beteiligt waren. In ber 
Mitte diefer Ortſchaften liegt tatfächlich die Kirche. Als der Bau bis zur Fenſter— 
höhe gediehen war, entzweite man fi), und Bargen bis an den jegigen Hemmer 
Anteil, Flehde bis auf ein noch zu Hemme gehörende Haus und Groven bis 
auf einen Hof, der inzwijchen abgebrochen ift, fchlugen fich wieder zur Lundener 
Kirche. Das wird vielleiht um 1400 gefchehen fein. — Die Kirche Hatte in 
der Fatholifchen Zeit einen Hauptaltar und zwei Nebenaltäre.. Im Chor war 
fie gewölbt (jet nicht mehr). Aus diefer Zeit ift nichts mehr erhalten, als die 
Mauern, die vorwiegend aus Badftein aufgeführt find. Ihre jegige Ausftattung 
bat fie im 16. und 17. Jahrhundert erhalten. Sie ftelt fich als eine der 
Ihönften und ehrwürdigſten Bauernkirchen des Landes dar. Das alte eichene 
Geſtühl mit vielen Bauernwappen und plattdeutfchen AInfchriften ftammt aus 
dem Fahre 1550. Im Jahre 1598 erhielt die Kirche ihre erfte „anfchauungs: 
wirdige” (Fehſe) Orgel, welche um die Mitte des 19. Jahrhunderts leider 
abgebrochen und durch eine neue erfeßt wurde. Die jchöne Kanzel von 1567 
bat in den Hauptfeldern bibliſche Darftellungen in Relief, das Ornament 
Akanthus und Kartufchen, die Säulen vor den Eden find verziert, die Friefe 
zeigen Köpfe und Masken. Das Altarblatt aus den Jahren 1622 und 1634 
weiſt jchönes Schnigwerf auf und ift 1900 in bunten Farben wieder bergeftellt. 
Schöner gotijcher Kelch mit Figuren und Verzierungen, am Gtiel eingraviert: 
dne (domine) exaudi oroie mea (orationem meam); unter dem Fuße: anno dni 
MCCCC un XX (1520). Nad den Wappenbildern haben folgende Gefchlechter 
in der Gemeinde gewohnt: die Sulemannen, Jarrimannen, Sfermannen, Lami— 
mannen, die Wurtleute, Klawes Göde (führt eine Hausmarke). Die Kirche hat 
jet weiß getünchte Mauern und rotes Pfannendach. Auf dem Weftende thront 
ein Dachreiter mit zwei Glocken (früher trug die Kirche noch einen zweiten 
Dachreiter). Sie ift mit guter Warmwaſſerheizung verfehen. Zwei große Gloden 
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hängen in einem hölzernen Glodenturm zu W. der Kirche, die eine ift feit 
vielen Jahren gejprungen und wird demnächft neu gegoffen werden. Auf dem 
alten Kirchhof liegen noch ca. 10 alte mächtige Grabfteine früherer Gejchlechter 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, wie fie der Lundener Kirchhof in nod 
größerer Zahl aufmweift. Anfchriften und Wappen nicht mehr gut erfennbar. 
Der Kirchhof ift jeßt vergrößert durch einen Teil der Paftoratswerft und dur 
Grundftüde, auf denen friiher einige Kleinere Häufer ftanden. Dad Ganze ift 
durch ein ftattliches eifernes Gitter mit 2 mächtigen Pforten umſchloſſen und 
mit fchönen Anlagen am Eingang geichmüdt. ©. von der Kirche liegt das 
Baftorat, ein langgeftredtes, ftrohgededtes Bauernhaus, welches in feinen alten 
Beitandteilen noch in die katholiſche Zeit zurüdgreift. 1774 ift ed umgebaut 
und die jegige Einrichtung geſchaffen; es enthält 3 heizbare Zimmer, 2 mächtige 
Hausbdielen und Fliefenboden, Küche, Keller, Kammer, riefige Waſchküche (früher 
Kuhſtall) mit Pumpe von der Straße ber, große Tennendiele und einige Stall: 
räume. Zum Haufe gehört Obft- und Gemüfegarten. Eingepfarrt find Kirchipiel 
Hemme mit Bennhufen und Hemmerwurth und die Gem. Karolinentoog (feit 
1881). Die Kirche Hat reichlich 54 ha Grundbefig, Paſtorat- und Organiften: 
land einbegriffen. Den Prediger präfentiert und wählt die Gemeinde. Bis 1780 
waren 2 Paſtore angeftellt; das jegige Kirchipielsfchreibereigebäude ift früher 
da3 Diakonat geweſen. Unter den früheren Predigern find zu nennen: Sam. 
Rofenbohm, gab 1612 feine Gedichte heraus unter dem Titel „Thalyfia” und 
wurde lange Zeit für einen Dichter erfter Größe gehalten; 3. 9. Fehſe 1764 
bis 1777, der 14 größere und Eleinere Schriften Hat druden laſſen, darunter 
eine wertvolle Predigerchronit von Norderdithmarſchen (1769). Guſtav Frenſſen 
bat Hier feine erften Romane verfaßt („Sandgräfin,” „Die 3 Getreuen,“ „Jörn 
Uhl“). Schlimme Zeiten bat Hemme in der Zeit ded Dreißigjährigen und bes 
Nordiſchen Krieges durchgemadt. 1630 brachten Königliche Truppen die Belt 
nach Heide und von da kam fie bis nach Hemme. 1644 plünderten die Schweden 
das Land und Wrangel verfchonte kein Kirchfpiel. 1713 bei der Belagerung 
Tönnings dur Steenbod Hat auch Hemme fchwer gelitten. Wirtſchaftlich 
ichlimme Seiten haben in ber Mitte des 18. Jahrhunderts beftanden, dazu 
war die Verwaltung fo ſchlecht und verlottert, daß das Kirchipiel längere Jahre 
hindurch unter die Zwangsverwaltung von feiten der Landichaft geftellt werben 
mußte; die Schuldenlaft war ungeheuer geftiegen. Zuletzt Hat die Landſchaft 
einen Teil der Schulden übernommen. 1857 ift die Ehauffee (durch Hemme) 
gebaut, 1877 die Bahn Heide— Tönning. 

Das jebige Kirchdorf Hemme mit dem Hemmer Anteil Bargen 
bat 94 Wohng. und 496 Em. und cerftredt ſich in Länge von ein paar km 
von SW. nach NO. zu beiden Seiten der Chauſſee, es liegt in dem frucht- 
barften BDiftrift der Marſch. Bargen liegt ſö, der größere Teil gehört zu 
Zunden. Die Hemmerbünge mit Schmiede und 1 Windmühle find abgetrennt 
und der Dorfichaft Strübbel zugelegt. Die früheren Ziegeleien find abgebrochen. 
Bon der Kirche ift bereitö oben berichtet. 2klaſſige Schule, Spar- und Dar: 
lehnskaſſe, 5 Kaufleute, einige Gewerbetreibende und 13 Handwerker, 6 Wirte: 
häuſer. Hemme Hat cleftrifche Lichtanlage. Größere Befibftellen: 66 ha, 
5388 HM, R. Karl Bieften; 68 ha, 4923 MH, Ed. Meyer; 53 ha, 4380 M, 
Theodor Klaafjen; 75 ha, 3700 MH, Zohannes Frauen; 60 ha, 3870 .#, 
Peter Karftens; 46 ha, 3768 M, Hin. Reifichneider; 43 ha, 3570 M, Her: 
mann Sanfen; 43 ha, 3486 AH, Hermann Thedens; 40 ha, 3315 MH, Jo: 
Hannes Claafjen; 34 ha, 2805 HM, Brig Haald; 38 ha, 3163 A, Nicol, 
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Hardenberg; 28 ha, 2445 MA, Johann Witt; 30 ha, 2382 M, Otto Jochims; 
34 ha, 2472 AM, Heinrich Earftens; 25 ha, 2064 ,M, Guftav Schmidt; 37 ha, 
2259 MH, Zohann Thieffen; 25 ha, 2046 KH, Johannes Bielenberg; 23 ha, 
1521 M, Hermann Hanfjen; 17 ha, 1428 #, Chriſtian Hind; 44 Stellen 
von I—25 ha, 52 Häufer. 179 Pf. 1144 R., 369 Schafe. Der Boden ift 
flacher, jeher guter Marfchboden, teild Aderbau, teild Gräfung. Die einzelnen 
Barzellen find durch Gräben getrennt. 

Hemmerwurth, Dorf in Kirchipieldlandgem. Hemme, 2'/s km nn. von 
Hemme, am Landweg von Hemme nach SKarolinenfoog, P. u. ESt. Hemme, 
Tönninger Fähre 3 km nm. entfernt. Diefe Dorfichaft von 24 Wohng. und 
104 Ew. liegt zum Zeil auf einer mächtigen Wurt, welche fich zu Deicheshöhe 
erhebt, woher auch der Name. In alter Zeit wohnten Hier die Wurtleute 
(deren Rappen in der Kirche), welche fich in die Kluft der Nannen und Swinen 
teilte. Die Smwinen wohnten vornehmlich in Zunden, auch ein Teil der Nannen. 
1520 wohnten noch Nannen in Hemmerwurtd. Nach der großen Sturmflut 
1532 wurde nur mit großer Mühe ein Teil von Hemmerwurth erhalten. Bor 
der Eindeichung des Karolinenfoogd war hier die Fähre Über die Eider nad) 
Tönning. Eintllaffige Schule. 1 Kaufmann, 1 Wirtshaus, 2 Handiwerler. 
Größere Befigitellen: 4) ha, 3660 H, Georg Looft; 49 ha, 3660 KH, Baul 
Mohr; 9 von 1—25 ha, 17 Häufer. Landwirtfchaftlicde Verhältniffe wie in 
Hemme. 24 Pf., 140 R., 18 Schafe. 

Hennitedt, Amtöbez. und Kirchipielslandgem., umfafjend die Dorfgen. 
Hennftedt, Barfenholm, Hägen, Kleve, Linden, Nordbeijtedt, Schlichting, Süder: 
beiftedt, Wiemerftedt und die Landgem. Fedderingen, grenzt im N. an die Eider 
(jenfeitd Kr. Schleöwig), D. Amtsbez. Delve und Tellingftedt, ©. Süderholm 
und Weddingftedt, W. Weddingjtedt und Lunden. Der Grundfteuerreinertrag 
ift nicht Hoch, viele Wiejen, ed wird fehr wenig Weizen und ©erfte gebaut, die 
anderen Rornarten in entiprechendem Verhältnis. Gejamtareal (ohne Fedderingen) 
8147 ha, davon Ader 3640 ha, Wiejen 1853 ha, Weiden 1881 ha, Hölzung 
57 ha. Reinertrag 186188 AL, durchfchnittlich vom ha Acker 16,15 H, Wiefen 
20,15 MH, Hölzung 8,51 A. 

Amtsvorfteher: Veſter. 

Hennftedt, Dorfgemeinde und Kirchdorf, 12 km nnd. von Heide, an 
Chauſſee Heide Friedrichftadt; Abzweigung nad Bargener Fähre. P. u. ESt. 
Hennftedt, Perjonenfähre bei Horft nach Sübderftapel. 276 Wohng., 1399 Em. 
209 Pf. 1836 R., 16 Schafe. 

Ortsvorſteher: P. W. Stahl. 

Das große Dorf liegt in einer Talfentung, ein Teil an langer Straße 
S.—N. mit ein paar Duerftraßen, ziemlich breit und gut gepflaftert; ein anderer 
Zeil zu beiden Seiten der Chauſſee nach Kleve in nw. Richtung. Hennftedt 
bat ein ftädtifches Ausfehen, da die Häufer durchweg Harte Bedachung haben 
infolge einer Vorjchrift, welche wegen Häufiger Brände zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts erlaffen wurde. Die Talfenkung erftredt fi weiter bis zur Eider- 
niederung und es heißt, daß früher bier ein Arm der Eider gegangen und daf 
Hennftedt Hafenort gewefen ift. Die beiden Mühlberge, Twifjelberge genannt, 
treten hervor, wenn man von der fchleswigichen Seite fith nähert. Hart am 
Dorfe im NW. find Spuren eines alten Baued. Zwiſchen Hennftedt und Pferde: 
trug Steht im Wal ein aufgerichteter Stein mit der Inſchrift: Karften Grot 
i8 geichadten An... 80 (mehr Täht filh nicht entziffern), die Sage berichtet 
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bon zwei Brüdern, welche das nämliche Mädchen liebten und von denen ber 
eine den andern aus Eiferfucht Hier tötete. — Die Kirche Hat den Heiligen 
Secundus, der figend einen Palmenzweig hält, im Siegel. Sie war 1281 vor: 
handen, wahrjcheinlih um 1170 erbaut, fie Hatte 3 Bilarien. Kirche, fowie 
Turm find verjchiedentlich erneuert. Sie ift ein langer Felditeinbau, Fenfter 
und Reparatur in Ziegeln. Der gleichbreite Chor ift angebaut, in zwei Jochen 
gewölbt, mit Strebepfeilern. Das Schiff befteht aus Tonnengemwölbe, welches 
recht3 und linf3 von Säulen getragen wird. Der Altar Hat die Kreuzgruppe 
und zwei paar Säulen. Schöne Kanzel mit Säulen, Ornament und den Figuren 
der Apoftel und des Moſes, auf dem die Kanzel ruht. Die lange Nordbühne 
ift reich verziert, das Geftühl Hat Füllungen. Triumphkreuz faft lebensgroß. 
Ein Schiff, Leuchter und anderes. Schönes Geläut. Grabftein zu N. an der 
Kirche für Karften Junge, 7 1590, ein Engel hält zwei Wappen des Geſchlechts 
der Iſemannen. Der alte um die Kirche liegende Friedhof wird nicht mehr 
benußgt und ift ald Anlage hergerichtet. Die beiden Paftorate find neu. Die 
Prediger präfentiert der Kirchenvorftand, die Gemeinde wählt. — Fünfklaffige 
Schule. Frauenverein. 2 Ärzte, 1 Tierarzt, Apothete, 8 Gaſtwirtſchaften, 1 Her: 
berge. Größere Anzahl Gewerbetreibende. Dan plant die Erbauung eine 
Acetylen-Gaswerles; eine größere Anzahl Flammen ift gezeichnet. Fijchfang in 
der Eider nicht bedeutend, es werden vorwiegend Aal und Butt gefangen, 
weniger Stör und Lachs; der Beſtand ber Ießteren ift feit Eröffnung des Nord: 
oftfee-Ranal3 zurüdgegangen. Größere Höfe: 74 ha, 1540 A, Amtsvorfteber 
Veſter; 54 ha, 1915 .#M, Hans Math. Earftens; 45 ha, 1262 .#, El. Hinrich 
Carſtens; 3 andere von 25—50 ha, 65 von 1-25 ha, 107 Häufer 3. T. mit 
Garten. Ader mittel und leicht, Wiefen gut, teild Marſch-, teild Rieſelwieſen. 
— Die Märkte am 17. April, 29. Auguft und 6. Dezember haben an Be: 
deutung verloren. Am Sirchort fteht eine Mühle. Im Jahre 1616 ward 
die Mühle durch Sturm 8 Ellen meit fortgefchleubert. — Ausgebaut: 
AUpeldör 2 km ö., 190 ha, 1653 M, ©. Biefe, Kieholm (Kreis Flensburg); 
Brandmoor 2 km fö., 7 Heine Stellen von I—25 ha, Feierabend 1 km 
nö., 3 Heine Stellen; Heiderweg 1 km f., Heine Einzelſtelle, Joh. Mobr; 
Horft, Dorf 4 km n., 1 Stelle von 24 ha, 1367 #, Hint. Uhl, 16 von 
1-25 ha, Meierei, 2 Wirtjchaften. N. vom Dorf liegt der Forſterkoog, welcher 
bon Krümmungen der Eider eingefchloffen ift. Hier ift eine Fähre für Fuß— 
gänger nach Süderftapel, welche 1620 vom Herzog Friedrich den Hennſtedter 
Kirchipieldarmen geſchenkt wurde. ©. von Horft find noch jeßt fichtbare Spuren 
alter Befeftigungen; Julianka 1 km f. von Hennftedt, 1 Stelle von 25 ha, 
EL. Fr. Jebſen; Kleverweg, Hennftedter Anteil, 1 km nw., 11 Heine Stellen 
von 1—25 ha, 18 Häufer, das übrige gehört zu Kleve; Landweg 1km ö. 
2 Stellen von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha; Neuhof 1 km n., 52 ha, 
1683 AH, Zohann Hinrich Peters. 

DOftermoor, 4 km n., am Deich der Eider. Eine Schüttung ift im 
Fahre 1898 zum öffentlichen Weg ausgelegt und dafür dem Eigentümer Wirt: 
ſchaftskonzeſſion erteilt. 1 Stelle von 40'/s ha, 1288 H, oh. Detl. Sinn; 
4 von 1—25 ha, 1 Haus. Der Boden ift Mari. Etwas Torf wird für 
eigenen Bedarf gewonnen. Im Sabre 1825 ftand bei einer Sturmflut das 
Wafler Hoch in den Häufern. Ausgebaut: Pferdetrug 2 km n. von Henn: 
ftedt. 68 ha, 1077 M, B. Thieffen; 7 von 1—25 ha; Pferdefrug&äweg 
1 km ö., 2 Häufer; Wildbahn '/s; km ö., Einzelftelle 16 ha, 307 .#, El. 
Detlef Martend; Zu Norden Hennftedt, 12 Heine Stellen, 2 Häufer. 
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Heuwiſch, Dorf in Kirchſpielslandgem. Neuenkirchen, 35 Wohng., 167 Ew., 
nahe w. bei Neuentirchen, an der Neuentirchen— Wefjelburener Chauſſee, lang 
geftredt von S. nah N. P. Blanfenmoor. Früher unterfchied man Groß» und 
Klein: Heuwilh. Einklaffige Schule. Mühle, einige Handwerker und Höfer. 
Marihhöfe: 60 ha, 4950 .#, D. Meyer; 58 ha, 4850 ,#, €. Denter; 43 ha, 
3825 .#, Klaus Meier; 42 ha, 3500 .#, Ww. Brandt; 35 ha, 3000 M, 
G. Peters; 27 ha, 2180 .#, PH. Schoof; 18 ha, 1810 .#, C. Lohff; 7 von 
1—25 ha, 21 Häufer. Schwerer Marjchboden. 66 Pf., 328 R., 228 Schafe. 

Sommerhbufen, Dorf von 4 Wohng., 31 Em., ſö. von Heumijch, nahe 
der Weſſelburener Chauſſee. P. Blanfenmoor, ESt. Tiebenjee, Schule in Heu: 
wii. 40 ha, 3100 .#, W. Zatobjen; 37 ha, 3060 M, Ww. Loy; 2 Eleinere; 
ihwere Mari. 19 Bf, IE R., 12 Schafe. 

Wulfenhuſen, fw. von Heuwiſch, 1 Wohng., 9 Em. 

Hillgroven, Dorfgemeinde in Kirchjpielälandgem. Wefjelburen, 3 km nw. 
von Wejjelburen, am Landweg von Norddeich nach Hillgroven, P. u. ESt. Weſſel⸗ 
buren. 40 Wohng., 312 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: Hans Hanjen. 

Das eigentliche Dorf Hillgroven liegt an mehreren Querwegen, das Zentrum 
befindet fich bei der Schule, es liegt d. vom Hillgrovener Deich, an deijen Weſt— 
feite der Ringfchlot gezogen ift, welcher die Abflußgewäller aufnimmt und fie 
durch den mw. gehenden großen Seedeich mittel Schleufen durchführt. Der 
Hillgrovenerfoog ift einer der älteften Köge Dithmarſchens. Die Höfe wurden 
in der Sturmflut von 1825 unter Wafjer gejegt. Höfe: 31 ha, 1800 HM, 
Hans Hanfen; 64 ha, 3100 .#, Zuderfabrit Wefjelburen; 50 ha, 2700 M, 
Bw. Wilhelm Boß; 27 Stellen von 1—25 ha, 10 Häufer. Einklaffige Schule. 
1 Wirtshaus. 

Hövede, Dorf in Kirchjpielslandgem. Tellingftedt, 3 km nö. von Telling- 
ftedt, 15 km nö. von Heide, am Landweg bon u. nach Pahlen. P. u. 
ESt. Zellingftedt. 12 Wohng., 87 Ew. 55 Pf., 276 R 

Dorfgemeindevorfteher: Detlef H. Peters. 

N. vom Dorf bei der ehemaligen Wafjermühle Hat das frühere „Dorp 
to Ylenmölne” gelegen, von dem es heißt, daß ed vom Herzog Erich dv. Lauen— 
burg 1402 niedergebrannt ſei. In demfelben Jahre wurde das Dorf Hashovede 
zerftört, über welches mannigfache Streitigkeiten zwijchen Dithmarſchen und 
Holftein geherricht Hatten. In der Nähe diefes untergegangenen Dorfes Has: 
bovede pflanzte Süveld Volt (vgl. Dörpling) eine große Hölzung von Hage: 
dornen und Eichen, welche Hußhöved genannt wurde, wie auch jet noch bie 
Brüde über die Tielenau n. von Dörpling den Namen „Hußböveder Brüde” 
führt. Die Wafjermühle Hövederweg (auf Meyers Karte Ikenmöhl genannt), 
lag nöd. vom Dorf. Hövede ift beifammenliegend in Richtung S.—N. gebaut. 
Zerrain hügelig ohne Wald. W. auf der Feldmarf liegt der Breitenberg 40 m, 
von welchen man weite Ausficht Hat. 2 Hünengräber find von den Alters: 
mujeen in Stiel und Meldorf geöffnet. Im Dorf einklaffige Schule. Beſitz- 
ftellen: 54 ha, 674 .#, M. Harbed, mit Ziegelei; 71 ha, 1197 AH, Klaus 
Johann Harbed; 71 ha, 1278 #, Hermann Peters; 63 ha, 798 MH, Zoh. 
Rudolf Harbed; 2 Heinere und 1 Haus. Ländereien mittelgut. Torfgewinnung 
für eignen Bedarf. Ausgebaut: Breitenberg w., 2 Heine Stellen und 
1 ohne Namen. 

Hollingftedt, Dorf in Kirchjpielslandgem. Delve, 65 Wohng., 325 Ew., 
2!/ km fw. von Delve, an der Chauſſee Heide—-Schleswig, P. Hennftebt, 
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ESt. Hollingſtedt. Die Eider fließt 3 km d. Zweiklaſſige Schule (Glüfing ein— 
geſchult). Meierei, Mühle, 3 Wirtshäufer, 7 Handwerker, einige Höfer. Das 
Dorf ift zufammenliegend gebaut, Chauſſee (Apeldör—Bargen) geht WSW.— 
OND. mitten durch! Dorf. Größte Befibftellen: 47 ha, 840 M, Johann Saß; 
43 ha, 1090 ,#, Hans Holm Hinrichs; 10 andere von 25-—50 ha, 42 von 
1—25 ha, 10 Häufer: 22 ha Hölzung, einige Dauermweiden. 95 Pf., 865 R. 
Ausgebaut: Altenfamp 1'/ km n., 2 Stellen; Feld km ſ., 1 Stelle; 
Kirchweg n. am Dorf, 3 Stellen; Kruſenbuſch 1'/s km w., 2 Stellen; 
2o0p3hop "/s km w., 2 Stellen; Viertel '/s km ſö., 1 Stelle. 


Jarrenwiſch-Hödienwiſch, Dorfgem. in Kirchjpieldlandgem. Wefjelburen, 
2 km ö. von Weijelburen, an Chaufjee Weljelburen— Heide. P. Weflelburen, 
ESt. Jarrenwiſch. 

Dorfgemeindevorfteher: Hermann Arıife. 


Die beiden Ortichaften liegen langgeftredt an dem feften Wege, welcher 
von der Ehaufjee nah N. abzweigt, Jarrenwifh mit 22 Wohng., 146 Ew., 
ſ. und n. fchließt filh Hödienwifch mit 10 Wohng. und 68 Ew. an. Einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, 1 Motormühle, 2 Handwerker. Höfe in Jarrenwiſch: 
38 ha, 3100 .#, Earjten Dofe; 42 ha, 2600 .#, Klaus Struve; 36 ha, 2800 #, 
oh. Jakob Ahlers; 33 ha, 2500 M, Aug. Willms; 30 ha, 1900 .#, Heinrich 
Diener; in Hödienwifh: 67 ha, 4700 .#, Claus Hermann rufe; 30 ha, 
2200 MH, Johannes Harloff; 54 ha, 4000 HM, Beter Heinrich Maad; 26 ha, 
1836 M, Philipp Schoof; 22 ha, 1851 MH, Klaus Jakob Oldenburg; ferner 
in beiden Orten 7 Meinere Stellen und 15 Häufer; die Ländereien find gutes 
Marfchland. 


SKarolinentoog, Landgem. im Amtsbez. und Kirchfpieldlandgem. Hemme, 
umfaifend den Koog gleichen Namens, an der Weftfeite von der Eider begrenzt, 
an Chauſſee von Karolinentoog nach Lunden und nad) Heide. P. u. ESt. Karolinen: 
foog. Dampffähre nad Tönning. Areal 888 ha, davon Ader 516 ha, Wieſen 
10 ha, Weiden 353 ha. Grumndfteuerreinertrag 55135 H, durchſchnittlich vom 
ha Ader 63,54 .#, Wiejen 46,41 MH. 22 Häufer, 186 Ew. 132 Pf., 670 R., 
126 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Joh. Pfahler. 

Nach der glüdlich volführten Eindeichung des Kronprinzenfoogs wurde 
das ſchon lange beftandene Projekt, den vor dem Kirchjpiel belegenen Außen: 
deich einzuholen, wieder aufgenommen; doch manche Schwierigkeiten, die 3. T. 
daraus entftanden, daß diefer Außendeich Eigentum mehrerer Interefjenten war, 
bemmte die Ausführung. Namentlich wirkte erfchiwerend die dem Geheimen Rat 
v. Bincier erteilte Generaloftroi über einen großen Zeil der VBorufer der Land: 
Ichaft Norderdithmarſchen, und als man fi mit diefem abgefunden, erfolgte 
eine neue Dftroi’3 Erteilung an den Grafen v. Dernath und die Baroneſſe 
v. Görtz 1712. Schließlich erlangten die Dithmarjcher die Beftätigung ihrer 
früheren Vorrechte gegen Erlegung von 6000 X an die berzogliche Kammer. 
Nun legte man im Jahre 1800 Hand and Wert und die Bedeichung ging unter 
der Direktion des Deichinfpektor Sieverd und unter Leitung und Auflicht zweier 
Intereſſenten jo raſch von ftatten, daß der ganze 1463 Ruten (13 Fuß) lange 
Deich in einem Sommer. vollendet, das Land vermefjen und bie Binnenwaifer: 
leitungen ausgelleiet wurden. Diefer um den neuen Koog gefchlagene Deich 
fol ein Meifterftüd des Deichbaus jein. Er ift 14 Fuß über Mähfeld (d. h. jo: 
weit der Boden ſich mit Gräfern bededt Hat) und 18 Fuß über ordinärer Flut; 
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der Kamm ift 10 Fuß breit und auf jeden Fuß Höhe die Doſſierung an der 
Seejeite 6 Zuß und an der andern Seite 1'/s Fuß. Außer dem, den Koog der 
Länge nach) durchichneidenden 40 Fuß breiten Wege gehen noch drei Quermege 
von 24 Fuß Breite nach dem neuen Deich. Bis Pfingften 1801, alfo bis zur 
völigen Vollendung der Eindeichung, Hatten jämtliche Arbeiten 102000 ag? 
getoftet. Mit königlicher Genehmigung wurde der Koog nad) der Kronprinzeffin 
der Karolinentoog genannt. Die Koogseingeſeſſenen wurden an folgende 
Bedingungen gebunden: An ordinären Schagungen mußten fie jährlich 24 3 (-- 
Schilling Spez.) entrichten. Der Koog erhielt feine Patrimonialgerichtsbarteit 
wie die anderen Köge der Landfchaft und ftand unter dem jedesmaligen Land: 
vogt als Inſpektor und e3 galten die für Norderdithmarſchen beitehenden Geſetze; 
doch ftand der Koog mit der Landſchaft weiter in keiner Verbindung. Der 
Koog hat jeine Deichkoften, Schulden und Schuldentilgungsplan für fi. Die 
Schulden betragen noch 45400 AC, die Gemeindeländereien dagegen haben einen 
Bert von 300000 M. Der Koog hat einen Gemeindevorfteher und 2 Koogs— 
vorfteher, Deichrichter, die von der Gemeinde gewählt werden. Der Boden ift 
jehr verichieden, am alten Deich ſchwer und je näher dem neuen Deiche defto 
leiter und jandiger; weil der feine fandige Schlamm jchwerer ift, lagert er 
fih zuerft ab, der leichtere tonhaltige Schlamm zulegt, aljo näher dem Lande. 
Das Vorland des Koogs war bis 1870 nicht bedeutend, ed wurden 120 bis 
150 Stüd Vieh in Weide genommen für 15—25 .K pro Gtüd. Nach 1870 
it durch Kleiung im Watt Land gewonnen, fo daß das Borland jeßt 200 ha 
groß ift und jährliche Baht von 10000 # und darüber einbringt. Unter 
Kleiung verſteht man: Gräben ziehen und die Kleierde auf das Watt bringen, 
um diejes zu erhöhen und die Strömung abzulenten. Die Einnahmen werden 
verwandt zur Abzahlung der Gemeindefchulden, Unterhaltung des Deichs und 
zur Gewinnung von Land durch Kleiungen im Watt. — Im Koog befinden 
fich folgende Höfe: Pfahler® Hof 181 ha, 9924 ⸗. Der Hof wurde von 
I P. Pfahler in Lunden zufammengelauft, 1882 übernahmen die beiden Söhne 
den Befig und bauten die Gebäude neu auf. Die Wirtjchaft wurde zuerjt in 
4 Schlägen mit Buderrübenbau betrieben, Heu und Stroh verkauft und nur 
Kaff und Abfall verfüttert, Dungmittel zugelauft. Nach Rüdgang der Rüben- 
preife trat Gemüſebau an Stelle der Zuderrüben. Seit 5 Jahren wird die ganze 
Wirtſchaft in Dauerweiden umgelegt, weil die Zeuteverhältnijfe zu ſchlecht find; 
diefen „Pfahler's Hof” Hat Heinr. Wilhelm Pfahler (Wiesbaden) übernommen 
und der Bruder Johann Piahler den früheren Rid’jchen Hof von DU ha, 3555. M; 
47 ha, 3480 AH, Aug. Jatobſen; 71 ha, 4373 #4, ©. Möller Ww.; 89 ha, 
4944 #, ©. Möller Ww.; 54 ha, 4450 NM, ©. ©. Möller; 39 ha, 1976 MAM, 
R. Wiburg; 32 ha, 1884 ,#, Guft. Witt; 102 ha, 6373 M, Joh. Wiburg ; 
40 ha, 3062 #, Rud. Dreeffen in Groven; 23'/s ha, 1894 M, Herm. Loy; 
30 ha, 2192 #, Auguft Boß; 4 Stellen von 8—16 ha und einige Kleinere. 
Die Höfe in den Größen von 180—30 ha find arrondiert und werden in 
Bechjelwirtfchaft mit 4—6jährigem Turnus betrieben mit Weizen, Gemüfe 
oder Bohnen, Hafer, Klee, vielleicht auch noch I—2 Jahre Rüben. "/s des Koogs 
liegt in Dauerweiden. Der Koog Hat fid) in die Schulen zu Groven, Hemmer: 
wurth und Zennhuſen eingefauft. Bei der früheren Fährftelle ift von dem Fiskus 
bei Erbauung der weitholfteinifchen Eifenbahn 1876 ein Bollwerk angelegt, an 
welches, außer dem zwiſchen Karolinentoog und Tönning verfehrenden Fähr: 
dampfer, auch Gee- und Flußſchiffe anlegen, bis zu einem Tiefgang von 16 Fuß, 
welche hauptſächlich englifche Steintohlen importieren. Die Fähre wurde für 
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die Bahn anftatt der früheren Bootfähre eingerichtet, der Betrieb ift verpachtet. 
Auch ein „Hotel Karolinentoog” liegt am Deich und dient Badezwerden. 

Kleve, Dorf in Kirchipieldlandgem. Hennftedt, 12 km nnö. von Heide, 
3 km nm. von Hennftedt, an der Ehaufjee Heide — Friedrichftadt. P. u. ESt. 
Hennftedt. 119 Wohng., 555 Em. 82 Pf., 947 R., 75 Schafe. 

Ortsvorfteher: J. Rod. 

Das Dorf liegt auseinander gezogen zu beiden Seiten der Ehaufjee, birelt 
an der Grenze zwiſchen Geeft und Eiderniederung auf hohem Geeftrüden, das 
umgebende Terrain ift wenig bügelig; die Broflandsau fließt zu W. des Drts, 
1 km mw. ift die Eishemmäbrüde, von wo aus das Geeftufer ein fchönes Land: 
ichaftsbild bietet. BZweillaffige Schule, Meierei, 2 kaufm. Geſchäfte, 12 Hand: 
werker. Mühle liegt d. Größere Befigftellen: 50 ha, 1554 #, Johann Kod,; 
45 ha, 1445 MH, &l. ©. Peters; 31 ha, 609 #, 9. Mangfeldt; 22 ha, 798 M, 
Joh. Elaufjen; 38 Stellen von 1-—25 ha, 42 Häufer. Acker mittel und leicht. 
Gute Moorwiefen. 

Hehm (in der Hemme) 5 km n. von Kleve an der Eider. — Der König 
Waldemar Il. erwarb 1217 in Heem 3 Hufen vom Kloſter Herfefeld. Das 
Dorf litt bedeutenden Schaden in der Sturmflut von 1825, 2 Häufer ftürzten 
ein und 6 Perſonen ertranfen. Nach der Zeit find die meiften Ländereien an 
Auswärtige verkauft. Jetzt nur 1 Hof, 59 ha, 3977 MH, El. Thedens; 6 Katen, 
deren Bewohner etwas Landwirtichaft betreiben und auf anderen Höfen Be 
ichäftigung finden. 

Klevermweg, Klever Anteil (ein Teil gehört zu Hennftedt) 1 km d. von 
Kleve, 3 Stellen von 1—25 ha, 1 Haus. 

Nordfeld, Dorf 4 km n. von Kleve und f. von Hehm, nahe der Eider, 
die Kleine Nordfelderau fließt w. und mündet bei der Schule durch die Schlaufe 
in die Eider, die Broflandsau fließt jö. und mündet beim Schleufenhaus durd 
2 Scleufen in die Eider. Diefe Ortfchaft litt in der Sturmflut von 1825 
bedeutend. — Bei der Broflandsjchleufe lag das ehemalige Dorf Lammersbole, 
welches 1388, als Sivert dv. Dofenrode den Eiderdeich durchftach, faft ganz ver: 
Ioren ging. Am 1. Oftober 1402, als der Graf Albert von Holftein bier die 
Fehde führte, fand bei einem Sturm ein Bruch des Eiderbeiches ftatt und das 
Dorf wurde abermals zerftört. Nach Angaben des Generalmajors v. Geerk 
fol Hier auch ein Dorf Elevenfiel gelegen haben, was durch den Namen Cleven— 
fiel- Rad — fo Heißt eine gerade Strede der Eider bei Nordfeld (NB. „Rad“ 
find Gegelftreden auf der Eider; wenn gewendet wird, beginnt ein neues Rad, 
ef. Stagerrad) — beftätigt wird. Jebt find bier: Hof von 30 ha, 1761 M, 
Geſchw. Sachgau; 4 Stellen von 1—25 ha, 2 Häujer. 

Weſtermoor 2 km n. von Kleve, nahe der Eider. Das Dorf litt durch 
die Überfchwemmung von 1825 bedeutend, das Waſſer ftand hoch in den Häufern, 
viel Vieh ertrant und der Wohlftand der Einwohner ging zurüd. Hof von 
34 ha, 718 .#%, oh. Peters; 20 ha, 1028 MH, 9.9. Rod; 13 andere Stelen 
von 1—25 ha; 2 Häufer. Einige ſ. liegende Stellen heißen Qütjenmoor. 
Schule Weiter-Oftermoor liegt in Weftermoor. 

Krempel, Dorf in Kirchipielslandgem. Qunden, 1—2 km f. von Lunden, 
an der Chauſſee nach Heide. P. u. ESt. Lunden. 148 Wohng., 441 Em. 33 Pi. 
423 R., 18 Schafe. Der Ort hieß in Waldemard Erdbuch Eremböll, ſpäter 
Erimpeftede; 1208 gehörte der Hof Erumftede noch dem Klofter Herfefeld; dieſes 
verkaufte aber feinen Beſitz bdafelbft (3 Hufen) 1217 an König Waldemar IL 
Krempel jchließt fi) an das Südende von Lunden und liegt geftredt vorzug®- 
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weile an der Ditfeite der Chauffee. Im Jahre 1850 Hatte der Drt 188 Em., 
bat fi aljo jehr gehoben. Das Dorf liegt auf der Grenze von Marjch und 
Geeſt (vgl. Lunden). 55 ha, 3354 M, Hans Gröhn; 47 Stellen von I—25 ha, 
46 Häufer zum Teil mit etwas Gartenland. 1 Wirtshaus mit Poſthilfsſtelle, 
Schmiede, 3 Handwerker. 

Lehe mit Lundenerkoog, Dorf in Kirchfpielslandgem. Lunden, an Nord- 
jeite von Linden, und zwar zunächſt Klein» Lehe und dann Groß: Lehe, an 
Ehauffee Lunden —PBreil. P. u. ESt. Zunden. 143 Wohng., 648 Em. 95 Pf., 
904 R., 56 Schafe. — In Waldemard Erdbuch Heißt das Dorf Lae; im Jahre 
1217 taufte König Waldemar II. bier eine Halbhufe vom Klofter Herjefeld. — 
Lebe ift ald die n. Fortfegung von Lunden anzufehen, w. grenzt e8 an den 
Lundenerkoog und dieſer wird von der Eider begrenzt, e3 liegt auf einer Sand— 
düne zwilchen Marfchländereien. Zweiklaſſige Schule, Meierei, 1 Mühle liegt 
am Süd: und 1 am Nordende des Dorfes. 2 Kaufleute, Schmiede, 5 Hand: 
werke. Das alte Haus de3 berühmten Landvogts Marcus Swyn, mit dem 
„Swyn'ſche Peſel,“ wurde bei Brandfall, welcher das Haus betraf, zum größten 
Zeil gerettet und die alte Ausftattung dem Meldorfer Mufeum übergeben. Auf 
einer Hofftelle im SD. ded Dorfes wird noch ein großer Stein gezeigt, wo 
Marcus erjchlagen fein fol. Größere Befipitellen: 33 ha, 1755 M, C. W. 
und B. 9. Elauffen; 36 ha, 2932 ,M, Klaus Gehlſen; 28 ha, 1668 MM, Ww. 
Menten; 53 ha, 2950 #, Ernft Mohr; 20 ha, 2270 .#, Heinrich Niemand sen. ; 
39 ha, 2200 A, Beter Schwart; 30 ha, 2127 .#, Fri Thomjen; im Lundener: 
foog: 32 ha, 1912 M, Beter Dethlef3; 27 ha, 1511 M, Ernft Dethlef3; 79 ha, 
5088 #, Julius Guth; 52 ha, 2835 #4, Heinrich Kielholz; 29 ha, 1697 .M, 
Klaus Klüver; 63 Stellen von 1—25 ha, 73 Häufer. Der Lundenerkoog erftredt 
ih n. bis Preil, die Höfe darin find weit von einander entfernt. 

Lendern, Dorf in Kirchfpieldlandgem. Tellingitedt, 5 km fd. von Telling: 
ftedt, 15 km d. von Heide. P. Tellingftebt, ESt. Wellerhoop der Bahn Heide— 
Tellingſtedt — Pahlhude. 14 Wohng., 106 Em. 47 Pf., ZTR. 

Dorfgemeindevorfteher: Johann D. Thieſſen. 

Etwa um 1204 mwurbe Zendern vom Pfalzgrafen Heinrich an die Stader 
Abtei (Marienklofter) gejchentt und fam erft 1496 an Dithmarfchen zurüd. Das 
Heine Dorf ift bis auf die Ausbauten gefchloffen gebaut und liegt unmittelbar 
an der Kreidgrenze von Norderditdmarjchen. Das Terrain ift Hügelig, nw. Höhe 
bon 5l m mit trigonometrifchem Punkt. Befigftellen: 68 ha, 1250 H, Johann 
Ohm; 70 ha, 869 #H, Johann D. Thieffen; 72 ha, 977 AM, John Elauffen; 
37 ha, 555 M, Martin Behrends; 8 Heinere Ausbauten ohne Namen liegen 
zerftreut. Ländereien mittelgut. 

inden, Dorf in SKirchipieldlandgem. Hennftedt, 9 km nö. von Heide, 
3 km ſſö. von Hennftedt, an Chaufjee a ae Poſthilfsſtelle u. ESt. 
Linden. 143 Wohng., 713 Ew. 150 ®f., 1308 R 

Ort3vorfteher: H. Struve. 

Das große Dorf liegt ziemlich auseinander gezogen an mehreren Dorf: 
ftraßen, größtenteild an der Sübdfeite der Chaufjee. Dreiklaffige Schule, Bahn: 
hofs⸗- und 1 Gaftwirtichaft, Meierei, Spar: und Darlehnskaſſe, mehrere Gejchäfte 
und Handwerker, 1 Mühle. Größere Höfe: 50 ha, 847 NM, Hans Suhl; 43 ha, 
871.H, Herm. Junge; 38 ha, 617 #, Hinr. Köfter; 4 andere von 25—50 ha, 
65 von 1—25 ha, 31 Häufer. Eine Ziegelei mit Handbetrieb gehört zu einem 
Hof. Das Terrain ift hügelig, Ader mittel und leicht, Wieſen gut, aber nicht 
ausreichend. Bon den früheren Hölzungen find nur noch Reſte vorhanden. 

ge 
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Brandmoor 2 km nö, Lindener Anteil, ein Zeil gehört zu Hennſtedt, 
7 Stellen von 1—25 ha, 1 Haus; Lindenfoog 1-—2 km n., 9 Stellen von 
1—25 ha; Pahlkrug d., 22 Stellen und 1 Hauß liegen geftredt an der Chauſſee 
auf der Scheide der Dörfer Linden und Schalkholz. Die Einwohner betreiben 
in bedeutendem Umfange Zorfgewinnung. Im Felde liegt ein geöffnetes Hünen: 
grab, fogen. Riejenteller aus dem Steinalter, Eigentum des Meldorfer Mufeums. 
Hier find auch Spuren von Burgmwällen und Gräben; man nimmt an, daß bier 
das Schloß Lin gelegen hat, welches König Waldemar II. 1217 in Dithmarſchen 
erbaut Hat. Auch ift von einigen Forfchern die Fefte Frithibiaergh, eine an: 
gebliy 1216 von Waldemar erbaute Feite, mit diefer Burg zu Linden in Zu: 
ſammenhang gebradt; es erjcheint aber wahrjcheinlicher, daß dieſe Feſte bei 
Lunden zu fuchen ift. 

Lüdersbüttel, Dorf in Kirchfpielslandgem. Telliingftedt, 3"/s km von 
Tellingftedt, 17 km ond. von Heide, an Chaufjee Heide— Rendsburg. P. Del: 
ftedt, ESt. Wellerhoop. 19 Wohng., 125 Em. 73 Pf., 459 R., 5 Schafe. 

Dorfgemeindevorfteher: Klaus Karftens. 

Das Heine Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und ein Pleiner Zeil 
nach N. fich erftredend. D., wo der Weg nach Delftedt abzmweigt, an einem 
Heinen Bach, welcher in die Tielenau fließt, liegt die Wafjermühle. Das Terrain 
iſt hügelig, n. ift etwas Hölzung. Einklaffige Schule. Befigftellen: 21 ha, 
davon 3 ha Mühlenteich mit Wafjermühle, 298 MH, Friedrich Kröger; 59 ha, 
914 .M, Herm. Behrends; 50 ha, 730 H, Hinrich Kröger; 64 ha, 774 .M, 
Hinrich Hafche; 54 ha, 594 HK, Peter Thieffen; 4 von 25—50 ha, 5 von 
1—25 ha. Ländereien mittelgut. Ausgebaut: Lenderhude, 4 Heine Stellen 
liegen zeritrent. 

Lunden, Amtäbez. und Kirchipieldlandgemeinde mit dem Flecken Lunden 
und den Dörfern Krempel, Rehm, Flehde, Bargen, Flehderwurth, Groven, 
Nefjerdeich, Mahde, Vollerfum, Lehe mit Zundenerfoog, Dahrenwurth, Preil 
mit Einzelftele Dammöäfeld, St. Annen Neufeld, St. Annen Damm, St. Annen: 
DOfterfeld; grenzt im N. an die Eider, D. Amtsbez. Hennftedt, ©. Webdingftedt, 
W. Hemme und die Eider. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch, viele Wieien 
und Weiden, aber auch Kornbau, mehr Weizen ald Roggen, auch Sommerkorn, 
Bohnen und Rüben. Areal 6583 ha, davon Ader 2049 ha, Wieſen 1374 ha, 
Weiden 2332 ha. Neinertrag 28982 M, durchfchnittlich vom ha Ader 58,73 .#, 
Wieſen 24,86 MH. 806 Wohng., 4188 Em. 696 Pf. 5013 R., 563 Schafe. 

Amts: und Ortsvorfteher: Rentner Otto Diers. 

Zunden, Fleden, 16 km ınmw. von Heide (Chaufjee), 6 km onö. von 
Könning, 8 km fw. von Friedrichſtadt. Landwege gehen nach Karolinentoog 
und Wollerfum. P. u. ESt. Lunden. — Lunden liegt auf der Grenze zwiſchen 
Marſch und Geeft. 

Hiftorifches: Lunden und deffen nächfte Umgebung wird fchon in ältefter 
Beit genannt, im 12. Jahrhundert Hatte das Bremer Erzitift bier große Be 
figungen, welche Waldemar II. für 200 $ Silber im Jahre 1217 antaufte und 
wo er eine Burg (Feitung) Lin anlegte, wahrjcheinlich, um fein Befigtum gegen 
die Dithmarfcher zu fichern. Neocorus meint, daß aus der Feſte Lin das nad 
berige Lunden entftanden jei. Nach erlangter Freigeit kommt eine Feſtung mict 
weiter vor. Das Kirchipiel, welches jeßt die Kirchengem. St. Annen mit umfaßt, 
umſchloß 1281 noch das Kirchipiel Hemme, welches im 14. Jahrhundert von 
Zunden getrennt wurde. Hoch im MN. belegen, war 2. in alter Zeit al! Schuk- 
wehr gegen die Überfälle der riefen berühmt und von großer Bedeutung, Bier 
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lebten die angefehenen Gejchlechter der Nannen und Spynnen, und der Reich: 
tum der Bewohner gab fich durch ftattlich gebaute Häufer fund. Am 27. Februar 
1529 wurde dem Ort das Stadtrecht verliehen und die Stadt bob ſich von 
Jahr zu Jahr. Nach der Eroberung des Landes ward fie wieder ein Fleden, 
obwohl bis 1581 noch alle oberen Beamten des Norderdritteild hier wohnten; 
der Verlehr ging aber zurüd, namentlich ala 1627 die kaiſerlichen und 1659 
die Brandenburgifchen Kriegsvölker anrüdten und Hier übel hauften. Auch die 
Überfiedelung der Beamten des Lundener Gericht? nach Heide war für den 
leden ein Nachteil. Der Herzog Ehriftian Albrecht Hatte die Abficht, Qunden 
im Jahre 1681 zu befeftigen, es unterblieb aber auf Verlangen des Königs 
Ehriftian IV. — Auch ein Franzistanerklofter ift bier für furze Zeit geweſen. 
Nachdem das Hemmingftedter Klofter eingegangen, wurde hier ein anderes erbaut 
und 1517 mit Mönchen bejegt. Schon 1521 ftürzte bei einer Flut ein Teil 
ded Kloftergebäudes ein; 1532 wurde den Mönchen das Meijelefen verboten 
und im Jahr darauf die erfte evangelifche Predigt gehalten. Das Klofter felbft 
wurde 1539 abgebrochen und mit den Materialien dad Hammhaus (Schanz» 
baus bei Heide) ausgebeſſert. — Verfchiedentlih Hat Qunden von Fluten zu 
leiden gehabt; im Sabre 1436 brachen die Deiche und das Wafjer ftieg bis an 
die Kirchhofsmauer. In der Flut von 1634 verloren 65 Menfchen des Kirch: 
ipield dad Leben. — Ein Anhänger der Lehre Huß’3 wurde in Qunden im 
Jahre 1451 von den Dithmarfchern getötet und fein Leichnam verbrannt. — 
Schon früh wurden bier Gilden geftiftet: Die Vogelgilde (fogen. Gilde der 
Hormbrüder) und 1508 die Panthaleonsgilde, deren Zweck Unterftügung der 
Armen ift; fie wurde 1804 mit neuen Artikeln bedacht und beſaß 1850 ein 
Vermögen von mehr ald 4000 2 v. Et.; jeßt 7000 M. — Die Preufer’jche 
Stiftung ftammt aus 1631, fie zahlt jetzt jährlich 90 # an 23 bedürftige 
Samilien aus. Es ift noch ein Giechenhaud von 1649 am Ort, welches 
12 Berfonen Wohnung, Feuerung und etwas bar Geld zulommen läßt. Ein 
Werkhaus ift noch vorhanden, fonftige Armenhäufer find eingegangen. — Die 
Märkte find noch die früheren, nur wird der Herbſtmarkt am 1. Mittwoch nach 
dem 1. Dienstag im Dftober abgehalten, ſodann am 4. April. 

Das heutige Lunden. Der große Ort mit 1864 Em. (1850: 1838 Em.) 
liegt Iang geftredt S. —N. zu beiden Seiten der Chauſſee Heide— Friedrichitadt, 
zur Hauptfache an der Ditjeite, die Kirche an der Weftfeite. Die Hauptitraße 
ift eine Fortfegung der Chauffee (nad) N.), von diefer gehen die Nebenftraßen 
aus, Runden teilt fi in 3 Quartiere, e8 bat 2 Marttpläge. Viele Häujer 
haben Vorgärten. Über einigen Türen find ältere Wappenfteine, jo von 1625, 
1649. Zwiſchen Trottoir und Fahrweg ftehen fat überall Lindenbäume, welche 
das Ausjehen einer Allee haben. Im Ort ift Poft, Amtsgericht, PBräparanden- 
anftalt, achtklaffige Schule, eine Höhere Privatmädchenichule. 3 Ärzte, 2 Tier: 
ärzte, Apotheke, Meierei, Mühle, 13 Kaufleute, 23 Handwerker. Sparkaſſe, 
2 Banffilialen, Elektrizitätswerk, Kriegerdentmal 1870/71. Früher waren bier 
Amidam-, Hutfabrit, Gerberei, Lichtgießerei, jet nur noch eine Bichorienfabrif. 
— Die Kirche liegt Hoch am Wege, der nad Wollerfum führt. Gie ift wahr: 
Iheinlich eine Verteidigungskirche geweſen, wie die Bodengeftaltung noch erfennen 
läßt. Sie war dem Laurentius geweiht, im Siegel der Heilige. In der Kirche, 
die um 1140 erwähnt wird, gab es 9 Altäre. Im Jahre 1559 brannten Kirche 
und Turm nieder, abermal3 1834; fie war 1835 fchon wieder erbaut. Die 
alten Mauern beftehen am Schiff und urfprünglichem Chor aus FFeldfteinen, 
die 3. T. gefpalten find, der Oftteil und andere Stellen haben Ziegelfteine, die 
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Außenwände weißen Kallanftrich. Rotes Biegeldadh. Durch den fpäter ver: 
längerten etwas fchmalern Chor, der bdreifeitig abgeſchloſſen ift, erjcheint das 
Baumer! befonders lang. Der auf dem Dache ruhende Turm ſetzt ab zum 
Glockenhaus, über welchem fi) die jchlanfe Spige erhebt. Das Altarbild jtelt 
den gefreuzigten Ehriftus dar, Kanzel (nicht ſchön, Hat Geftalt eines ſchwarzen 
Urnentopfes) an der Nordfeite. Sonftiger Schmud: zwei große Kronleuchter, 
verfchiedene Ölbilder und Porträts, u. a. Claus Harms. Der alte Heine Fried— 
hof um die Kirche Hat eine größere Zahl von alten Grabfteinen, namentlid 
auch des angejehenen Gejchlechtd der Nannen mit Wappen und Verzierungen. 
Ein neuer großer Kirchhof ift vor 30 Jahren zu ©. vom Ort an ber Chauſſee 
nach Krempel angelegt. — Die Prediger werden vom Kirchentollegium präfentiert, 
bon der Gemeinde gewählt. Beide PBaftorate find geräumige Biegelbauten mit 
großen Gärten dahinter. — Der wichtigfte Nahrungszmeig ift die Landmirt: 
haft, gutes Aderland ift nur wenig vorhanden, faft ausfchließlich Weiden 
und Wiefen. Größte Befigungen: 30 ha, 2572.#, Baul Rob; 33 ha, 1864.#, 
Peter Rüter; 29 ha, 2164 MH, Johann Thomjen; noch eine über 25 ha, 94 von 
1—25 ha, 221 Geweſe teild mit etwas refp. Gartenland. Bei jämtlichen Höfen 
im Kirchfpiel wird allmählich mehr Weide ausgelegt und Aufzucht und Beide: 
maſt getrieben. Die Wohn: und Wirtfchaftögebäude der größeren Beftgungen 
find meiftens getrennt, Strohdächer verfchwinden auch auf dem Lande mehr und 
mebr, Umbauten werden mit allen Neuerungen der Jebtzeit ausgeführt: Zentral: 
heizung, im Stall Selbſttränker uſw., vereinzelt auch eigene Lichtanlage. Ee 
ift eingangs bereit3 erwähnt, daß Lunden auf der Grenze zwiſchen Marſch und 
Moor liegt. N. nach Lehe folgt Dahrenwurth und Preil a. d. Eider; d. St. Annen 
Neufeld, St. Annen Damm, noch weiter d. St. Annen Ofterfeld nahe der Eider; 
ſ. von 2unden Krempel, Rehm, Flehde, Bargen, mw. Wollerfum a. d. Eider, 
Grove mw. von Flehde. Der lange Dinenzug Wittenwurth — Bargen— Rehm— 
Krempel— Lunden— Lehe— Dahrenwurth ift eine in mancher Hinficht merkwürdige 
Bildung; ö. ift ein weites Moor, an das ſich bei Schlichting wieder ei 
Streifen Geeftniederung anjchließt. Die zahlreichen Dünenhügel machen mit 
ihrem weißen Sand, der vielfach bloß liegt, 3. T. aber auch von Heide bededt 
ift, einen etwas unmirtlichen Eindrud, doch verſchwinden fie mehr und mehr, 
da die abgeftochene Zorffläche urbar gemacht und zu grünen Niederungen um: 
gewandelt wird; der Mötjenfee wird auch Eleiner, wenn auch zum gänzlicen 
Verſchwinden noch geraume Zeit vergehen dürfte. 
ahde, Dorf in Kirchfpielälandgem. Qunden, 2 km ſw. von Lunden, 

1'/s km d. der Eider, an Chauſſee Karolinentoog— Lunden. P. u. ESt. Lunden. 
4 Wohng., 23 Em. 23 Pf., 184 R., 24 Schafe. Die Höfe liegen verftreut 
teild an der Chauffee, teild davon zurüd an Landwegen, meiftens find es neut 
bübfche Gebäude mit großen Gärten. Größere Befigftellen: 29 ha, 2096 €, 
Reimer Dreeßen jun.; 42 ha, 2712 .#, Johann Voß; 42 ha, 2982 A, Friedrich 
Poſtel; 29 ha, 2115 H#, Guftav Witt; Ländereien find March. 

Nannemannshufen und Wellinghujen bilden zujammen einen Ge 
meindeteil des Kirchipield Norderwöhrden, Kirchengemeinde Wöhrden. 

Nannemanndhufen, 7 km wm. von Heide, 1'/s km niw. von Wöhrden, 
an der Kreisgrenze, P. Wöhrden. 2 Marfchhöfe, 18 Em. 19 Pf, 117 R. 
30 Schafe. 46 ha, 3759 MH, Reimer Rolf; 67 ha, 5121 MH, Peter Rolis, 
zu legterem Hof gehört 1 Arbeiterhaus. Die beiden Höfe liegen nabe bei- 
einander und find auf Wurten errichtet, Wohn: und Wirtfchaftägebäude weich 
gedeckt. Noch eine Wurt ift im Lauf diefe® Sommers (1907) gebaut, Befiger 
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Detlef Gloer. Wie die meiften Höfe des Kirchſpiels find auch dieje von Bäumen 
umgeben. Kornbau wiegt vor. Der Entwäſſerungsgraben (Kanal) fließt in der 
Nähe, eine Feine hölzerne Brüde wird von der Entwäſſerungskommune unterhalten. 

Bellingbufen 1'/ km w. von Nannemannshufen, 2'/s km ni. von 
Wöhrden, an der Ehaufjee Wöhrden— Wefjelburen. P. Wöhrben, ESt. Weflel- 
buren. 19 Wohng., 86 Em. 41 Pf. 316 R., 55 Schafe. Höfe: 27 ha, 
1578 M, Hermann Stahl; 31 ha, 1761.%#, Wilhelm Paulſen; 22 ha, 1647 MM, 
Wilhelm Schoof; 52 ha, 3177 AC, Karl Schoof; 27 ha, 1626 .M, Dtto Stahl; 
38 ha, 2241 #, Chr. Pfeil; 40 ha, 2361 MH, Hermann Weftphalen; 4 Stellen 
von 1—25 ha, 5 Häufer. Die größeren Höfe liegen auf Wurten, find von 
Gräben und Bäumen umgeben; e3 find ftattliche Befißungen, die Gebäude 
meiftend weich gededt, haben 4-5 geräumige Zimmer und werben außen und 
innen beftens gehalten, überall gut gepflegte Gärten mit Gemüfe, Obft, Blumen 
und Sträuchern. Zwei das Kirchſpiel Norderwöhrden durchziehende Entwällerungs- 
gräben (Kanäle) fließen bier zufammen. Zwei fteinerne über den Kanal führende 
Brüden werden vom Chauſſeeweſen unterhalten, die dritte von der Entwäfjerungss 
tommune. Ginklajfige Schule, Lehrer Staad, 25 Jahre hier im Amt. Wirts— 
haus, Schmiede. 

Nefferdeich, Dorf in Kirchipielslandgem. Lunden, 4 km ſw. von Lunden, 
an Chaufjee Karolinentoog— Runden. P. Karolinentoog, ESt. Qunden. 18 Wohng., 
99 Ew. 24 Pf., 201 R., 32 Schafe. — Ein ehemaliges Dorf Neeß (Ners), 
welche? auf der n. Spitze des Karolinenkoogs gelegen bat, ift feit langer Beit 
von der Eider zerftört. — Das Dorf liegt 3. T. an der Nordjeite der Ehauffee 
und erjtredt fi am Deih nah N. zu. 1 Wirtshaus. Größere Befigitellen: 
59 ha, 4044 A, Fritz Karſtens; 41 ha, 2811.#, Hans Sarftens; 32 ha, 
1975 M, Ww. Voigt; 5 Stellen von 1—25 ha, 10 Häufer. Ländereien find 
Marih. Dampfziegelei Mar Schwer, Wollerfum, die Steine gehen per Schiff 
nah Kiel und Rendsburg. 

Nenuenkirchen, Amtsbezirk, Kirchipieldlandgem. mit dem Kirchort 
Neuenkirchen und den Dorfichaften Blankenmoor-Weißenmoor, Heuwiſch-Sommer⸗ 
huſen⸗Wulfenhuſen, Tiebenfee-Weißenmoor, Böddinghufen, Tödienwijch-Strübbel. 
Areal 2314 ha, davon Ader 1471 ha, Wieſen 132 ha, Weiden 749 ha. Rein» 
ertrag 179434 #, durchfchnittlich vom ha Ader 73,65 M, Wiefen 68,13 M, 
grenzt im N. an Amtöbez. Hemme, O. Weddingftedt, ©. Norderwöhrden, W. 
Weſſelburen. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, nicht 
viele Wiefen, viele Weiden und auch viel Kornbau, namentlich Weizen und 
Hafer, auch Gerfte und Bohnen. 

Amts: und Kirchipieldgemeindevorfteher: Hofbefiger Friedrich Ufen in 
Blantenmoor. 

Neuenkirchen, Kirchort 9 km niw. von Heide, 6 km nd. von Weſſel—⸗ 
buren, an der Blanfenmoor— Neuentirhen— Befjelburener Chauſſee. P. Neuen: 
lichen und Blantenmoor, ESt. Tiebenfee. — Kirchipiel und Kirche find, wie 
der Name auch andeutet, neuern Urſprungs, doch war das Kirchipiel jchon 
1323 und die Kirche fchon 1347 vorhanden. Sie verdankt ziweien berühmten 
friefifchen Gefchlechtern, dern Todiemannen und Hödiemannen, ihre Entftehung. 
Sie beichloffen, weil ihre Wohnungen fo weit von der Kirche entfernt lagen, 
eine eigene Kirche Sankt Jakob dem älteren zu Ehren zu gründen, die anfangs 
Filiale von Weljelburen war. Zu Kirchenbaumeiftern durften geraume Zeit nur 
Glieder obiger Gejchlechter gewählt werden. Neocorus nennt Neuenkirchen die 
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reichfte Kirche im Lande, ein anderer weniger zuverläffiger Schriftfteller Bieten 
jagt, fie fei voller Schulden und man wiſſe nicht, wo die Kapitalien geblieben 
feien. Sie wurde 1704 und abermals 1729 von Feuer heimgefucht, namentlich 
bat die zweite Feuersbrunſt fehr verheerend gewirkt, fo daß außer den beiden 
Predigerhäufern nur 7 Wohnungen ftehen blieben. Das Gotteshaus murde 
aber fchön wieder erbaut und mit hohem Turm, vorzüglicher Orgel, geichmad: 
bollem Altar und koftbaren Kirchengeräten ausgeftattet. Erneuerungen der Kirche 
fanden 1856 und 1873 ftatt. Die Kirche Hat noch beträchtliche Kapitalien; 
eine Gerftenlieferung von 380 Tonnen ift abgelöft. Sie ift ein gotifcher, mehr: 
fach geänderter rechtediger Bau, gleichbreit, in 5 Zehnedfeiten abfchließend, mit 
Ichlantem weftlichen Dachreiter. Die Mauer ift ımten Granit, darüber Ziegel; 
an den Ehor legt fich f. ein großer Anbau. Das Altarbild ftelt die Einjegung 
des heiligen Abendmahl® dar und den Gefreuzigten. Kanzel von 1730 zeigt 
Glaube, Liebe, Hoffnung, verfinnbildlicht durch Engelfiguren. Der Abendmahls: 
telch ftammt aus dem 14. Jahrhundert. Friedhof liegt um die Kirche. Großes 
Baftorat von 1868. Den Prediger präjentiert der Kirchenvorftand, die Ge: 
meinde wählt. Margarethenipende. — Bon Bedeutung war bie ſogen. Yungfern: 
gilde, welche eine Verbrüderung der vornehmften Intereſſenten zum Wohle des 
Ganzen geweſen zu fein fcheint und 1547 geftiftet wurde. Dieſe Gilde beforgte 
alle Kirchenangelegenheiten, wählte die Prediger u. a. m. Die Neuenkirchener 
errichteten 1599 eine Bogelftange, die über 1000 Gulden koſtete und ſchoſſen 
nach dem Vogel; gewiß ftand diefes mit der AJungferngilde in Verbindung. — 
Die DOrtichaft Neuenkirchen ift mit der Hauptitraße in Richtung O. — W. bei: 
fammenliegend gebaut, die Kirche liegt in der Mitte der Nordfeite. Dreillaſſige 
Schule, 1 Arzt, freiwillige Feuerwehr mit Sanitätskolonne. Meierei, Spartafie 
von 1865, 1899 wurde eine Privatiparkaffe gegründet und 1900 auf bie Ge 
meinde übertragen. Armenhaus, 3 Kaufleute, verfchiedene Gewerbetreibende, 
3 Wirtöhäufer, 4 Kleinere Befigftellen, 26 Häufer, Qändereien ſchwerer Marid: 
boden. — 
Norddeich, Dorigem. in Kirchipielslandgem. Wefjelburen, 1 km wuw. 
bon Weſſelburen, an Chauſſee von Weilelburen nach dem Weflelburenertoog. P. 
u. ESt. Weflelburen. 79 Wohng., 412 Ew. 

Dorfgemeindevorfteher: Ernft Lühr. 

Die von Weflelburen kommende Chauſſee führt in die Mitte des Orts 
und teilt fi in 2 Arme, welche nah SW. und NO. weitergehen; das große 
Dorf gruppiert fi um diefen Teilpuntt der Landſtraße. Zweiklaſſige Schule. 
Mühle, 3 Wirtshäufer, Schmiede, 6 Handw. Größere Höfe: 20 ha, 1424 M, 
Karl Georg Witt; 40 ha, 2600 MH, Peter Wittholm; 41 ha, 2600 A, Ludolf 
Dührfen; 45 ha, 2700 .,#, Fr. Lammers; 63 ha, 4300 ,#, Exrnft Lühr; 35 ha, 
2000 M, Emil Dührfen; 97 ha, 4300 #, Buderfabrit Wefjelburen; 26 ha, 
1420 AM, Beter Jakob Rebder; 25 Stellen von 1-—25 ha, 41 Häuſer, die 
Ländereien find gut. 86 Pf. 527 R., 847 Schafe. Norddeich Liegt größten: 
teil3 auf den Überbleibjeln des alten Seedeichs; der fpätere Seedeich ift Meile 
w. vom Dorf entfernt und dahinter folgt gegen W. noch der Hillgrovener $toog. 
Die Chronik jchreibt: „Hier baute Karften Reimers, ein Achtundvierziger aus 
dem Bogdemannengeichleht und Stammvater der Biethen, ein mit Kupfer ge 
dedtes Haus, bei welchem fich 700 Tonnen Gerfte jährlicher Einkünfte und ein 
herrliches Gefhüß befanden. Dieſes Haus foll niedergebrannt und dabei mande 
wichtige Dithmarſchen betreffende Urkunden verloren fein.“ Ausgebaut: Süder— 
deiher Schweinemweide, 4 Kleine Stellen, 1 km fjw. von Norddeich, an 
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Ehauffee von Norddeih nach Heringſand; Norddeiher Schweinemweide, 
Einzelftele 1 km fw., an der Ehaufjee; Balkhemme, Hof, 3 Pf., 36 R.; 
Neufeld 1 km nw., am Landweg von Norddeich nach Hillgroven, Hof und 
Arbeiterhaus, 9 Pf., 40 R.; der Hof Stuvenhöde ift 1906 abgebrannt. 

Norderwöhrden, Amtsbez. und Kirchipieldlandgem. im Kreiſe Norder: 
dithmarſchen, umfaſſend die Gemeindeteile Nannemannshujen und Wellingbhufen; 
Edemanndwurtb, Edemannswilch und Boppenhufen; Wennemannswijch und Dever: 
wiſch, grenzt im N. an Amtsbez. Neuenkirchen, D. Weddingftedt und Sr. Süder— 
dithmarſchen, ©. Kr. Sübderdithmarfchen, W. Weljelburen. Der Grundfteuerrein- 
ertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, jehr wenig Wiejen, es wird viel Weizen 
und andere Kornarten in entiprechendem Verhältnis gebaut. Gejamtareal 1843 ha, 
davon Ader 1479 ha, Wieſen 16 ha, Weiden 265 ha. Neinertrag 130569 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 74,12 AM, Wieſen 60,84 .M. 87 Wohng., 495 Em. 

Amts- und Kirchipieldgemeindevorfteher: Hofbef. Maas Ferdinand Rolfs 
in Wennemannswiſch; Stellvertreter: Hofbef. Peter Rolf3 in Nannemannshufen. 

Das Kirchipiel Norderwöhrden bildet eine Landgemeinde, ein Hauptort 
Norderwöhrden ift nicht vorhanden. Das Kirchjpiel Norderwöhrden gehört zur 
Kirchengemeinde Wöhrden, beftehend aus den Kirchipielen Süderwöhrden, Norder: 
wöhrden und Friedrichsgabekoog. Die Kirche liegt in Wöhrden, Kreis Süder— 
dithmarſchen. 

Nordheiftedt, Dorf in Kirchſpielslandgem. Hennſtedt, 6 km nnd. von 
Heide, 4 km ſw. von Hennftedt, an Ehauffee Heide—Bargenerfähre. P. Henn» 
ftedt, ESt. Süderheiſtedt. 19 Wohng., 119 Em. 38 Pf., 395 N. 

Ortsvorfteher: Hans Beters. 

Das Dorf liegt geftredt zu beiden Seiten der Chaufjee (führt auch nad) 
Friedrichitadt), das Terrain ift etwas hügelig; n. fließt die Nordheiftedterau 
zur Hägenerau. Meierei mit Süderheiftedt und Hägen zufammen. Hof von 
67 ha, 1473 #, ©. W. Hargens; 50 ha, 1146 M, Hans Thieſſen; 36 ha, 
635 M, ©. Berg; 30 ha, 632 .M, Hans Peters; 2 andere von 25—Ö0 ha, 
8 von 1—25 ha, 5 Häufer. Ader mittel, Wieſen gut. 

Defterborftel, Dorf in Kirchjpielslandgem. und an der Oftfeite von 
Tellingftedt, 14 km ond. von Heide, an Ehaufjee Heide— Rendsburg. P. und 
ESt. Tellingftedt. 118 Wohng., 707 Em. 155 Pf. 1080 R., 2 Schafe. 

Dorfgemeindevorfteher: Rentner C. Reimers. 

Deiterboritel, vorm. Kodingborftel (Borftel — Burgftelle) war jchon in 
ältefter Zeit vorhanden und mag zum Schuß der nahen Kirche zuerjt ald Burg: 
ftelle erbaut fein. Im Jahre 1405 wurde diefes Dorf von Holfteinifchen Adeligen 
überfallen und geplündert. Das Dorf liegt am Kreuzungspunkt der vorgenannten 
Ehaufjfee mit der Ehaufjee Albersdorf— Hennftebt und bildet gleichfam eine Ort- 
ihaft mit Zellingftedt. Friedenseiche nebſt Gedenkſtein. Werkhaus der Kirch- 
ipieldgemeinde, Arzt, Tierarzt, Apothefe, Meierei, Töpferei, 5 Kaufleute, 1 Wirts⸗ 
Baus, 25 Gewerbetreibende. 12 Befißitellen von 25>—50 ha, 54 von 1—25 ha, 
37 Häufer. Ländereien find mittelgut. Das Terrain ift bügelig, ein Grab: 
hügel Heißt Hilleberg. Die Zielenau durchfließt den n. Teil der Feldmark, 
Tielenbrüde 1!’ km n. auf dem Wege nad) Schalfholz, 15 ausgebante Stellen, 
davon 1 über 25 ha, liegen ziemlich entfernt und zerftreut. 

Defterdeichitrich, Dorf in Kirchipieldlandgem. Büſum, 4 km nö. von 
Büfum, 27 Wohng., 372 Em., mit dem Gut Oſterhof. ESt. Ofterhof. 1 Stelle 
über 25 ha, 10 von 1—25 ha, 12 Häufer. Landftellen und Wrbeiter. Im 
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Jahre 1559 Iagen Hier ein Dorf Fieffufen und n. davon zwei Köge, Weftered 
oder Wejtereggenmede und Waerholm genannt. Fiefhufen war noch 1648 vor: 
handen, Waerholm hieß DOftered und darin lagen einige.Höfe, in Weftergd lag 
ein Dorf Norddorp. Wefteregghen wird 1472 als eine eigene Feldmark erwähnt, 
welche in die alte und neue eingeteilt wurde. 

Oſterhof, Hof, Kr. Norderditgmarfchen, Amtsbez. und Kirchipiel Büſum, 
fd. von Büfum an der Ehauffee von Heide nad) Büfum belegen. P. Büfum, 
ESt. DOfterhof. ‚Gejamtareal 677 ha Eigentum, davon 647 ha Ader, 30 ha 
Wiejen. Reinertrag 34000 ,#. Grundftener 3200 AH, Gebäudefteuer 42 M. 
Außer diefem eigenen Areal find 2 Höfe, ſowie Kirchen: und Schul: Ader mit 
einem Areal von 135 ha zugepachtet. Die durchfchnittlicde Pacht Hierfür beträgt 
14000 A jährlich. — Im Jahre 1871 wurde der erfte Hof des Obervollmachts 
G. Steen, 67 dithm. Morgen; für 147000 » vom Geh. Kommerzienrat Chs. 
von de Vos, Itzehoe, Beſitzer der Zuderfabrit Wefjelburen, erftanden. Dann 
wurde durch den fulzeffiven Ankauf weiterer Höfe das jegige Areal erreicht und 
geräumige Wirtfchaftsgebäude aufgeführt. Die Ländereien find durch ausgeführte 
gute Entwäflerung, den Ausbau von Ehaufjeen und durch eine Eifenbahn, 
wozu der Befißer eine beträchtliche Beihülfe geleiftet hat, entjprechend im Werte 
geftiegen. — Nach dem Tode de3 Geh. Kommerzienrats von de Vos ift 189 
ber Befiß durch Erbichaft auf den Stiefjohn Robert Schröder (Wohnfig Harzhof, 
Kr. Edernförde) übergegangen. Verwaltet wird dad Gut vom Inſpektor A. Köhler 
und Rechnungsführer Trengich. — Die Ländereien liegen völlig arrondiert und 
beftehen aus 3., 4. und 5. Klaſſe und befinden fich in fehr hoher Kultur. Der 
Ertragäwert ift 125 AH pro ha. Kommunal-Abgaben Hat der Hof 13117 .M 
aufzubringen. Fruchtfolge. Der Anbau erfolgt mit der nötigen Düngung 
unter Berüdfihhtigung der Vorfrucht in durchaus freier Weife. "/s des Aders 
ift mit Zuderrüben und Kohl beitanden, mit Sommergetreide und wenn 
möglich . Winterung, ferner Klee, einjährige Kleeweide und Hülfenfrüdte. 
Infolge eingetretener Arbeiter - Verhältnifje mußte in den legten Fahren die 
Intenfivität der Wirtfchaft etwas eingefchräntt werden und wurde Hierdurd die 
Auslegung von Ader in Kleeweide geboten. — Arbeit3fräfte Im erfter 
Linie werden die auf .dem Hofe anfäffigen und in den umliegenden Dörfern 
in eigenen Wohnungen wohnenden freien Arbeiter beichäftigt. Zur Bewältigung 
der vielen Hadarbeiten werden aus dem Dften 100 Sommerarbeiter bezogen, 
die aus Mädchen, Männern und großen Burfchen beftehen und zufammen in 
einer fehr geräumigen Kaferne untergebradjt werden. — Auf. dem Hofe wird 
mit dem von der Fabrik zurücdgelieferten Abfall von Buderrüben ſtarke Stall: 
maft betrieben. Es werden durchjchnittlich jährlich 600 Stüd Rindvieh im Stall 
gemäftet. Auf den Sleeweiden werden jährlich reichlich 400 Stüd Rindvieh 
und 40 Fohlen gegräft. Der größte Teil der Ochſen kann von den Weiden fett 
abgehen. An Zugvieh befindet fi auf dem Hofe 60 Aderpferde und 22 bayrifche 
Zugochſen. — Die Ehauffeen find mit einem fejten Schienengeleife von 4 km 
Länge belegt und befindet fich außerdem auf dem Hofe eine transportable Spur: 
bahn mit 6 km Schienenlänge. — Eigene Schmiede und Stellmacherwerfftatt ift 
vorhanden. 

Dftrohe mit Spanngrund, Dorf in Kirchipielslandgem. Weddingftedt, 
D km fd. von Weddingftedt, 5 km nö. von Heide, 1 km f. der Ehaufjee nad 
Hennftedt und Pahlhude, Vofthilfftelle, ESt. der Kleinbahn Heidre— Hennftedt— 
Pahlhude. Kirchenweg nach Weddingitedt. 

Dorfgemeindevorfteher: Detlef Jürgens. 
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Oſtrow wird in der Schadenerjagllage von 1404 zum erftenmal erwähnt; 
es hatte einen Wal nah W. und N. mit 2 Toren, deren Refte noch zu Anfang 
de3 19. Jahrhunderts vorhanden waren. — Das Dorf mit 36 Wohng., 173 Em. 
ift zufammenliegend von W. nach D. gebaut mit Abzweigung nah N., ein 
Heiner Zeil liegt 1 km n. vom Ort an der Ehaufjee von Heide nach Hennftedt 
und Pahlhude, wo die Broflandsau fie überjchreitet; diefer Ausbau war früher 
ein Wirtshaus, jegt 6 Wohnhäufer. Das Wirtshaus an der Aubrüde gehört 
zu Süderheiftedt (Kſp. Hennſtedt). Die Brollandsau im NO. bildet die Grenze 
zwiichen der Oſtroher und Gübderheiftedter Feldmark. Bon Oſtrohe geht ein 
Berbindungsweg fd. durchs Moor nad Süderholm. Oſtrohe liegt am ſ. Abs 
bang der großen Geeftinjel, auf welcher die Kirchipielslandgem. Weddingftedt 
und die Stadt Heide liegen. Eine Biertelftunde n. ein Karpfenteich, welcher 
verpachtet wird. Im ©. und D. ift der große Talkeſſel der Broflandsau, 
früher einen großen jumpfigen See bilbend, jet Moor und Wiefenland. Der 
Torf wird 6 m tief aus dem Wafler gekätjchert bis auf den Sandgrund, auch 
mit Hilfe von Mafchinen, er gilt für befonders gut und die Gewinnung ift 
für einen Zeil der Einwohner recht lohnend. Hauptbeihäftigung Aderbau und 
Viehzucht. 64 Bf, 520 R., einige Schafe. Der Boden ift eben und neigt 
nad D. und ©. zum Broflandsautal, im N. fandig, am Abhang Ichwarzgründig, 
Roggen: und Haferbau; viel Wiejenland, Wald fehlt, in neuerer Zeit werden 
Tannenpflanzungen vorgenommen. Befigftellen: 100 ha, 2118 #, Hinrich 
Timm; 36 ha, 537 AH, Gebr. Dethlefs; 35 ha, 588 HM, Johannes Rolfs; 
34 ha, 447 MH, Klaus Fiſcher; 32 ha, 582 M, Joh. Fr. Rolfs; 2 andere 
bon 25—-50 ha, 22 von 1—25 ha, 4 Häusler. Einklaffige Schule von 1886, 
30 Kinder. Bementfabrit. 

Spanngrund, 1km w. an der Ehaufjee, 1 Halbe Stunde von Heide, 
1 Stelle über und 1 unter 25 ha, zugleich Eifenbahnhalteftele und Wirts- 
baud. In diefer Gegend überfielen am 16. April 1645 die Schweden unter 
dem Oberften Böttiger den bänifchen Oberften v. Buchwaldt, welcher in Ges 
fangenfchaft geriet. 

Bahlen — Pahlhude, Dorf in Kirchſpielslandgem. Tellingſtedt, 5 km n. 
von Tellingftedt, 17 km nö. von Heide, an Ehauffee Heide — Pahlhude. P. u. 
ESt. Pahlhude. Bootfähre bei Pahlhude über die Eider. 176 Wohng., 1009 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: H. Hinrichs, Rentner. 

In alter Zeit war bier eine Kapelle, welche 1545 noch vorhanden war. 
In diefem Dorf ließ die Herzogin Augufte, Gemahlin ded Herzogs Johann 
Adolf, im Fahre 1615 ein Jagdhaus erbauen, welches fpäter abbrannte. Später 
wurde an deilen Stelle ein anjehnliches Haus errichtet, welches Herrenhaus 
genannt wurde (nicht? mehr davon vorhanden). — Der große Ort erjtredt fich 
von N. nah ©. und ift an beiden Enden ö. und mw. ausgebaut. Am Ort 
Steueramt, vierllaffige Schule, Spartaffe, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
6 Kaufleute, 2 Windmühlen, 20 Gewerbetreibende, 5 Wirtshäufer. Größere 
Befigftellen: 65 ha, 1220 MH, Peter Fr. Hinrichs; 46 ha, 1260 HM, Claus Holm; 
42 ha, 1278 M, Hans oh. Thode; 40 ha, 1131 .,H, oh. Detlef Hinrichs; 
51 ha, 1024 .#, Xob. Hinrich Thode; 5 von 25—50 ha, 59 von 1—25 ha, 
66 Häufer. Die Ländereien find mittelgut. 165 Pf., 911 R., 8 Schafe. 

Pahlhude ſchließt ſich unmittelbar an die Nordfeite von Pahlen und 
liegt an der Eider, Fähre und Löſch- und Ladeplatz, 8 Landftellen und 13 Häufer. 
— Klumpen nö. vom Dorf, Ziegelei der Portland: Zement:Fabrik und Ziegelei 
A.⸗Geſ. zu Pahlhude. Taterberg, Dampfziegelei nö. Firma Adolf Klüver 
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in Rendsburg. Kleinere Biegelei, Befiter Landmann oh. Detlef Hinrichs in 
Pahlen, 6 Arbeiter; ferner 5 Ausbauten, feine Stellen ohne Namen. 

Breil, Preiling, mit Dammöfeld, Dorf in Kirchfpieldlandgem. Lunden, 
6 bis 7 km von Qunden, an Chaufjee Lunden—Preil. P. u. ESt. Lunden. 
13 Wohng., 59 Em. 22 Pf., 160 R., 10 Schafe. — Das Dorf ift weit: 
läuftig gebaut, die Höfe liegen zerftreut und haben größere Gärten mit alten 
Bäumen; nv. liegt der Preilerfoog und d. der Dammskoog, beide Köge grenzen 
an die Eider. Am Dorf ein Wirtshaus. Größere Höfe: 15 ha, 1038 M, 
9.3. Sr. v. Santen; 36 ha, 2235 MH, Hermann Meier; 51 ha, 3097 M, 
Guſtav Schmidt; 9 andere von 1—25 ha, 1 Haus. — Die Ländereien find 
gut; Dammösfeld, Einzelhof mit altem Gebäude und großem Garten, 2 km 
d. von Preil nahe der Eider. — Die bedeutenden Außendeichländereien, welche 
fi von Preil bis St. Annen erftreden, gehören einer Intereſſentſchaft von 
Privatperfonen. 

Nederftall, Dorf in Kirchipielalandgem. Tellingftedt, 4'/s km wniw. von 
Zellingftedt, 9 km nö. von Heide, durch Ehauffee verbunden. P. Zellingftedt, 
ESt. Bartenholm der Bahn Heide — Hennſtedt Bahldude. 30 Wohng., 142 Em. 
60 BE, LION. 

Dorfgemeindevorfteher: Hans Koch. 

Das Dorf liegt zerftreut an der Landftraße und abjeits, nahe n. fließt 
die Öfterau (fließt zur Lindenerau), Brüde nach Schalkholz, d. im Moor Liegt 
ein Heiner See, Edjee vorm. Nexſee, 12 ha groß. Einklaffige Schule. 1 Wirtd: 
haus. 29 ha, 31T MH, Hans Koch; 59 ha, 603 MH, Peter Reimer; 74 ha, 
756 .#, Martin Groth; 16 von 1—25 ha, Ader mittelgut. Es wird Torf 
gewonnen und nach Heide zu Markt gebracht. Ausgebaut: Bergelieth 1 km 
d., 10 Heine Stellen. j 

Rehm, früher Rehmen, Dorf in Kirchipieldlandgem. Lunden, an Ehaufjee 
Zunden —Heide. P. Rehm, ESt. Lunden. 79 Wohng., 334 Ew. (1850: 240 Em.) 
41 Pf, 412 R. — Das Dorf jchließt fi an das Südende von Krempel und 
liegt geftredt an der Chauſſee, vorzugsweiſe an der Oftieite, auf der Grenze 
bon Marih und Moor. — 57 ha, 1300 M, Sped geb. Dierks; 3 andere 
von 25—50 ha, 39 von 1—25 ha, 32 Häufer mit etwas Gartenland. 1 Wirts- 
haus, Mühle, Schmiede, 5 Handwerker. Es ift Geeft: und Moorland, nicht 
viele Bäume. Die Eingefeffenen find zum größten Teil Arbeiter. Der Mötjen: 
jee, ca. 100 ha groß, liegt 1 km d. und gehört zum Dorf, ed wird viel Reth 
gewonnen. FFilcherei unbedeutend, 

Reinsbüttel, Dorfgemeinde in Kirchipieldlandgem. Wefjelburen, 4 km 
ſſw. von Weffelburen, an Chauſſee von Weflelburen nach Büjum. P. u. ESt. 
Reinsbüttel. 59 Wohng., 305 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: Claus Starck. 

Das Dorf Reinsbüttel hat vormals direft an der Nordfee gelegen. Man 
nannte den fich zwifchen Reinsbüttel und der Inſel Büfum binziehenden Strom 
den Warteftrom. Diefer wurde 1585 Iandfeft gemacht und im 17. Jahrhundert 
eingedeicht (vgl. Hedewigentoog); jo entitand der jegige Wahrdammskoog, die n. 
vom Warteftrom (Wahrjtrom) belegene Hälfte mit Weidehof fam zum firchfpiel 
Weijelburen, die ſ. Hälfte zu Büfun. Neinsbüttel liegt auf einer Längswurt 
und gehört wohl den älteften Dörfern Dithmarſchens. Jet find auch Reins: 
büttel und das 1'/s km d. liegende Deichhaufen durch eine ſich auf dem alten 
Deich Hinziehende feite Straße verbunden. Überall entwidelt ſich ein reger 
Verkehr, jo daß ſeit Eröffnung der Bahn 1883 das Verladegeleife zweimal 
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hat vergrößert werden müſſen; anfangs fanden 5 Waggon auf diefen Geleis 
Platz, jeht 28. Vom 1. Oltober 1905 bis dahin 1906 find von diefer Station 
800 Waggon Gemüfe verfandt. — Die Stellen liegen ziemlich zerftreut. Höfe: 
37 ha, 2300 AM, Wilhelm Witt; 55 ha, 2620 KH, Karften Dofe; 34 ha, 
1750 M, Dtto Voß; 27 ha, 1500 #, Klaus Stard; 44 ha, 2350 .#, Emil 
Hanfen; 56 ha, 2500 #, Zuderfabrit Wefjelburen; 13 Landftellen von 1 bis 
25 ha, 42 Häufer. Die Ländereien find gut, Aderbau und Gemüfebau. 85 Pf., 
425 R., 42 Schafe. BZmeillaffige Schule. Elektrizitätswerk mit Lichtanlage; 
Hädjelfchneiderei mit Dampfbetrieb, pro Woche gehen 400 Bentner nad) Hamburg. 
Mühle liegt auf dem alten Kuhdeich. 3 Wirtshäufer, 3 Schmiede, 8 Hand: 
werler. Ausgebaut: Weide f., an Ehauffee nah Büfum, 6 kleine Stellen; 
Babrdamm 3 km fw., 6 Heine Stellen, Sauerfohlfabrit mit Dampfbetrieb, 
erbaut 1898 für 30000 .#, Joh. Höld, Lieferungen an die Marine; Spargreet 
1!/; km nw., Hof von 39 ha, 1710.#, Guſtav Höld, 11 Pf, 45 R.; Weibde- 
bof 1'/s km fw., 2 Höfe, Hermann Peters und Heinrich Hennings; Roſen— 
ſchloß 1 km fö., Landftelle, Gehrts. 

Nüsdorf, Dorf in Kirchfpielslandgem. Weddingftedt, an der Oftfeite von 
Heide, ſ. vom Bahnhof, bez. Polizei und Feuerlöichweien zu Heide gehörend. 

Dorfgemeindevorfteher: Groth. 

Bom Dorf Auftorpe aus ift die Oftfeite von Heide beftedelt, auch hat es 
die erfte Kirche in Heide miterbaut, Rusdorf benutzt noch jegt den Heider Kirch: 
hof. Im Fahre 1629 mütete in Rusdorf die Peſt, von 84 Em. blieben 32 
am Leben. — Das Dorf von 34 Wohng., 203 Ew. ift ziemlich geftredt in 
der Richtung W.—D. angelegt, durch dasjelbe führt der Weg nach den Heider 
Moorländereien.. Im Dorf 1 Wirtshaus, 2 Kaufleute, einige Handwerker. 
Befigftelen: 25 ha, 327 .M, Hans Dff; 21 ha, 393 .M, Peter Bendfchneiber ; 
20 ha, 270 #, Klaud Groth; 16 ha, 342 AM, Johann Bremer; 15 ha, 
327 .#, Ludolf Dedert; 16 Eleinere von 1—25 ha, 11 Häusler, Roggen», 
Hafer: und Kartoffelbau. 24 Pf. 212 R., 4 Schafe. Die Ländereien liegen 
nah ©. und haben meiftend Mooruntergrund. 

Sankt Annen, Sirchengemeinde, bildet einen Zeil der Kirchſpielsland— 
gemeinde Lunden, fie beiteht aus den Dörfern Sankt Annen Neufeld, Santt 
Annen Damm und Sankt Annen Ofterfeld. Die Kirche befindet fi) in Sankt 
Annen Neufeld. Die Kirchengemeinde Sankt Annen war big gegen Ende des 
15. Jahrhunderts mit Zunden auch in kirchlicher Beziehung verbunden. Nun 
lag der Ort Bösbüttel (damald Hunsbytel genannt), welcher zur Gemeinde 
gehört, auf einer Inſel, der reißende Strom drohte der Ortſchaft ben Unter: 
gang und man jah fi in die Notwendigkeit verjegt, die Infel mit einem Deich 
zu umfchlagen und mit dem feften Lande zu verbinden. Drei unternehmende 
Männer traten zufammen, Ruſſen Marquart, Heinen Claus und Junge Elaus 
Johann, kauften die ganze Feldmark und fingen die Bedeihung mit dem Ge— 
lübde an, wenn das Unternehmen glüdlich vonftatten gehen würde, wollten fie 
der heil. Anna, St. Marien? Mutter, bier eine Kapelle erbauen. Das Unter: 
nehmen gelang. Diejed wird im Jahre 1501 geweſen fein, denn die päpftliche 
Bulle, welche 100 tägigen Ablaß verfpricht allen denen, welche die Kirche an 
beftimmten Tagen im Laufe des Jahres befuchen und zu ihrer Erhaltung und 
Ausſchmückung beitragen würden, ift unterfchrieben: Rom, den 20. Januar 1500. 
Papft Julius II. erteilte den drei Gründern von St. Annen für fi und ihre 
männlichen Nachlommen das Präfentationsrecht. Schon 1571 wurde die Kleine 
Kapelle niedergerifjen und eine größere, die jegige Kirche erbaut. Sie ijt Hein 
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aber freundlich, von Bäumen umgeben, man fteigt einige Stufen zu ihr empor, 
Biegelbau mit Ziegeldah; da, wo das Dach anjebt, läuft eine etwas vor: 
tretende Einfafjung (Fries), über der Mitte des Daches erhebt ſich ein Kleiner 
ſchlanker Turm mit Glode. Über der Südtüre fteht: In gades namen hewe 
wy an tho bowen de Ferd tho sunte an heimen clawes johans bomwmejter 
tho sunt anne. Anno 1571. 2 Wappen. Der Stein daneben aber jagt: Anno 
dui MCCCCC. un. I. do. is. dit. bwet. Hübfcher Altar, Schnigwert mit dem 
Abendmahl, der Kreuzigung, der Heil. Anna und anderen Figuren. Auch die 
Kanzel hat Darftellungen; auch jonft Hat das Innere einige andere ganz hübjche 
Saden. Im Archiv zwei Bullen. — 1. April 1625 brannte das Paſtorat 
nieder. — Im Sabre 1813 Hatte der General Tettenborn für einige Zeit fein 
Hauptquartier im PBaftorat. Keiner der 13 Prediger bis 1833 wurde von hier 
verjegt, Thomerus 1578 erhielt feine Entlafjung, weil er geſetzliche Binfen für 
Wucher erklärt Hatte. 

St. Annen Neufeld 5 km ond. von Lunden, an Chauſſee Lunden— 
Friedrichftadt. P. St. Annen, ESt. Lunden. 46 Wohng., 273 Em. 41 Bi, 
505 R., 73 Schafe. — Der Ort liegt langgejtredt an einem feiten Wege, welcher 
von der Friedrichjtadter Chauſſee nah N. bis nach Neuenfiel a. d. Eider geht. 
Bon der Ehaufjee nah ©. zu erftredt fi) St. Annen Damm. Die Chauſſee 
fcheider Neufeld und Damm. St. Annen Dfterfeld liegt ein paar km ö. an der 
Chauſſee Hennftedt-Friedrichftadt. St. Annen Neufeld Hat mehrere Orts— 
teile: Dammsdeich 5 Häufer, 26 Ew., 1 km nw., unmittelbar a. d. Eider; 
Neuenfiel 5 Häufer, 22 Em, n., a. d. Eider, Dampfichöpfmwert, Hier gebt 
die Eifenbahnbrüde über die Eider; Deichſtrich 13 Häufer, 63 Em., in der 
Mitte der Gemeinde; Weſterbuhr 5 Häufer, 18 Em., w., an ber Bahnlinie; 
Müplenftadt 6 Häufer, 28 Em., f. bei der Mühle. In Neufeld find 2 Stellen 
von 25—50 ha, 35 von 1—25 ha, 9 Häufer. Zweiklaſſige Schule, Wirtähaus, 
mehrere Handwerter. Im Jahre 1627 wurden mehrere Häufer bon den Kaifer: 
lichen, welche mit brennenden Lunten in dad Dorf einrüdten, geplündert; 
auch in ben Jahren 1812 und 1813 litt dad Dorf ſtark von feindlichen Ein: 
quartierungen. 

St. Annen Damm. Das Dorf von 22 Wohng., 112 Em. erftredt ſich 
weit nach ©. Hinunter faft bis zu Hauberg (Gem. Schlichting) an der Ehaufjee 
Hennftebt —Friedrichſtadt. Befibftellen: Hof von 189 ha, 11811 .#, Jean Ewert 
Hemd, der Hof Hat große alte Gebäude und ift von vielen Bäumen umgeben, 
ift verpachtet; 24 ha, 1914 .#, Heinrich Niemand; 97 ha, T515.H, P. H. Rob; 
1 Stelle von 25 -50 ha, 13 von 1—25 ha, 6 Häufer. Die Ländereien find gut. 

St. Annen Dfterfeld, 21 Wohng., 133 Em., lang geftredt an ber 
Chauſſee Hennſtedt —Friedrichſtadt. O. der Chauffee bis zur I—2 km entfernten 
Eider, welche bier in der Richtung SO. —NW. fließt, liegt n. der Bögbütteler: 
foog und ſ. anfchließend der Hehmtoog und die Ortichaft Hehm. In Ofterfeld 
find größere Höfe mit größtenteild neuen Gebäuden, jchönen Gärten und alten 
Bäumen, vorzugsweife wird Weidemaft betrieben. Befigftellen: 49 ha, 3576 MH, 
Auguft Bartels; 58 ha, 4704 .M, Detlef Hennings; 45 ha, 3420 MH, Hermann 
Henning; 128 ha, 10182 H, Johann Heim; 20 ha, 1350 HM, Detlef Ko: 
nagel; 191 ha, 15152 .%#%, Auguft Thomfen. Die Ländereien find Marſch. Die 
Schule liegt zur Mitte der Ortichaft. Gemeindeteile find: Bösbüttel, 
6 Wohng., 32 Ew. n., an der Eider. Der Bösbüttelerfloog war ehemals eine 
Inſel (fo.) und wurde 1491 eingedeicht. In Waldemard Erdbuch ift 1231 von 
Hunsbytel und Flette die Rede, Flette wurde von der Eider hinweggeſpült. 
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Eine ältere päpſtliche Bulle ſpricht bezüglich St. Annen von einer insula; 
Eiderdeich d., 9 Wohng., 43 Ew., unmittelbar hinter dem Deich, Heißt eine 
Reihe von Arbeiterwohnungen; Sriedrichftadter Fähre am Nordende von 
Dfterfeld, mit Wirtshaus. Der Befiter hat die königliche Fähre gepachtet. 

Schalkholz, Dorf in Kirchſpielslandgem. Tellingftedt, 31/ km nm. bon 
Tellingitedt, 14 km nm. bon Heide, an Ehaufjee Tellingftedt— Hennftebt, welche 
is km n. von der Chauſſee Heide — Rendsburg durchkreugt wird. P. u. ESt. 
Telingftedt. 85 Wohng., 455 Ew. 124 Pf, BEIN. 

Dorfgemeindevorfteher: F. Hinrichs. 

An alter Beit befand fich neben diefem Dorf eine zum Schub ded Landes 
dienende Hölzung, aus der nach dem 88. Artifel des Landrechts niemand bei 
Strafe von 60 X Bäume fällen durfte. — Zwiſchen Schaltholz und Telling- 
ftedt ift die Tielenbrüde. Auch befindet fi in der Nähe ein mit Kluftzeichen 
verfehener Stein mit ber Infchrift: „Karften Grot is gefchadten Av... 80” 
— mehr ift nicht zu entziffern; der Sage nach hat hier ein Bruder ben andern 
aus Eiferfucht erichlagen. Sö. vom Dorf liegt ein Hügel mit einem Stein auf 
der Spige, Tepel genannt, der ein Grabhügel zu fein fcheint; außerdem find 
auf der Feldmark noch andere Grabhügel. Die Gegend ift überhaupt Hügelig 
mit etwas Wald, der Breitenberg 40 m fd. — Das Dorf liegt zu beiden Seiten 
der Ehauffee und d. am Wege nad Hövede. Im Dorf zweillaffige Schule, 
Meierei, 2 Kaufleute, Schmiede, 5 Handwerker, Windmühle liegt an der Chauſſee. 
Größere Befigftellen: 92 ha, 953 ,#, Yatob Holm; 50 ha, 313 M, Marx 
rufe; 45 ha, 445 .#, Johann Glüfing; 57 ha, 616 .#, Johann Earftens; 
89 ha, 779 MH, Friedrich Hinrichs; 29 von 25—50 ha, 22 von 1—25 ha, 
5 Häufer. Die Ländereien find ziemlich gut, etwas Holz, Torf wird für den 
eigenen Bedarf gewonnen. Ausgebaut: Vierth 1 km w., 6 Stellen; Krim 
2 km w., 7 Stellen; Flachsberg 1 km f., 6 Stellen; Steintrug 1 kmn., 
3 Stellen; Ziegelei, Handbetrieb, Johann Peters; Dornhorft 1 km nm, 
Ratenftelle. 

Schelrade, Dorf in Kirchfpielslandgem. Tellingitedt, 5'/s km fd. von 
Zellingftedt, am Landweg von XTellingftedt nach Wrohe. ESt. Schelrade der 
Bahn Heide— Tellingitedt —Bahldude. 25 Wohng., 137 Em. 58 Pf., 369 R. 

Dorfgemeindevorfteher: Klaus Hanfen. 

Am Jahre 1405 wurde Sculroden von Holfteinifchen Adligen geplündert. 
— Das Dorf liegt geftredt W.—D. unmittelbar an der Kreisgrenze, an der 
Dftfeite liegt ein Heiner See, 10 ha groß, welchen der von W. kommende 
Süderbek (Süderau) durchfließt, Wallermühle, und zur Eidew geht. N. vom 
Dorf liegt eine Hölzung, „Stern“ genannt. Im Dorf einklaffige Schule, Wirts- 
haus, Schnriede, 2 Handwerker. Befigftellen: 64 ha, 1280 ,#, Johann Karftens; 
47 ha, 817 .#, Klaus Hanjen; 44 ha, 891 MAl, Hans Doofe; 4 andere von 
25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ländereien find ziemlich gut. 
1 SKatenftelle Klaus Johannſen liegt 2 km nmw. vom Dorf. Das Terrain 
ift bügelig. 

Schlichting, Dorf im Amtsbez. und Kirchipieldlandgem. Hennftedt, 13 km 
n. von Heide, 6 km nm. von Hennftedt. Poftagentur Schlichting, ESt. Zunden. 
83 Modng., 450 Em. 97 Bf., 1082 R., 70 Schafe. 

Ortsvorfteher: ©. Frand. 

Das Dorf hieß vormals thor Slychten. Die Außerung Schröders: „Die 
Ländereien des Dorfes wurden ehemals Olde Jegend und Nye Jegend genannt,” 
wird als nicht zutreffend bezeichnet und wie folgt richtig geftellt: „Schlichting 
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und Kleve, die eine Feldmark bilden, haben fild mit ben Bewohnern der Alten 
und Neuen Gegend feit 1492 bis mindeftens zur Mitte des 17. Jahrhunderts 
vielfach über Erhaltung der Schleufen geftritten (nad) Alten im Schlichtinger 
Kirchenarchiv). Die Neue Gegend ift nach der Karte beim Dorfgemeindevorſteher 
die Gegend d. vom Hauberg; wo die Alte Gegend liegt, ift aus der Karte 
nicht erſichtlich.“ — Schlichting ift früher in Hennftedt eingepfarrt gemwefen und 
gehört politifch noch zur Kirchſpielslandgemeinde Hennftedt. Nach der Chronit ift 
Schlichting früher nicht „felten von Waſſer umgeben gewejen und war daher, bis 
1597 der Weg überd Moor angelegt wurde, faft ganz von Hennftedt ab- 
geichloffen.” Die älteren Höfe liegen auch jämtlihd auf Wurten. Nunmehr, 
feit Errichtung der Schlichting-Nenenfieler Dampfentwäfjerung, find diefe Ber: 
bältniffe gebeifert. — Aus der früheren oftmals ifolierten Lage der Ortſchaft 
ſchreibt fih auch der Wunſch Her, eine eigene Kirche zu haben, und zur Seit 
der Reformation beftand jchon die dem Heil. Rochus gemeihte Kapelle, 154 
gab es einen Prädifanten to der Schlidhten namens Jasper Wagenius. Eigenen 
Friedhof Hat die Kirche auch jegt noch nicht. — Die Kirche, welche größten: 
teild aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts ftammt, ift ein rechtediger Ziegel: 
bau mit mehredigem Abſchluß. Im Altar ift Halb lebensgroßes Kruzifix, die 
Kanzel Hat Ornament von Blumen und Diftelwert. Hübjcher Kronleuchter mit 
Muſcheln, Kelh und Kanne. Die Kirche liegt in der Mitte ded von ©. nad) 
N. lang geitredten Dorfes an der Dftjeite. Zweiklaſſige Schule, 90 Kinder. 
Junge'ſches Legat für Schule und Arme Armenhaus nur für die Armen in 
Schlichting. Meierei, Mühle, 4 Gaftwirtichaften, 2 Handlungen, 6 Handiwerfer. 
Hof von 37 ha, 372 AMC, Andreas Earftens; 34 ha, 836 H, Auguft Thomifen; 
3 andere von 25-50 ha, 55 von 1—25 ha, 13 Häufer. der ift mittlerer 
Güte, Wiefen gut, Moor und Marſch. Buttermilchskrug, Einzelftelle und 
Gaftwirtfchaft, 1 km ö., 12 ha, Julius Kröger; Haubderg, Hof, 1 km nö, 
91 ha, 6340 .#, Paul Guth, 1 Wohnhaus, 2 Wirtfchaftsgebäude, 4 Pi, 
60 R., 20 Schafe; Schlidhtinger Neuenkoog ö., früher Nye Jegend 
genannt, feit dem 16. Zahrhundert durch die von der Broflandsau bewirkte 
Entwäſſerung gewonnen. — Ein Schleufenhaus liegt in ber Nähe der Eis: 
hemmsbrücke (über die Brolflandsau); 6 Heine Stellen von 1—25 ha, 2 Häufer. 

Schülp, Dorfgem. in Kirchipielslandgem. Wefjelburen, 4 km n. von Wefjel: 
buren, an Ehaufjee Wefjelburen— Schülperfiel. P. u. ESt. Schülp. 85 Wohng,, 
470 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: Jakob Friccius. 

Neocorus* berichtet, daß Schülp diefen feinen Namen, der früher Diter- 
diet lautete, erhalten Habe, nachdem zwei Dörfer von den Fluten weggeriſſen 
waren. Alsdann ift erft die Eindeichung erfolgt. Den ganzen Sommer über 
wurde bier ein von den Rendsburgern und Holländern fleißig befuchter Markt 
gehalten und Bauholz, Kohlen, Brennholz ujw. nd. vom Dorfe — denn bis 
bier gingen die Schiffe — ausgeladen. — Im Jahre 1628 litt das Dorf großen 
Schaden durch Plünderung feitens der kaiferlichen Kriegsvölter. — Das Schülper 
Außendeichsland liegt unter dem Weifelburenerkoog (f. d.). Die Gemeinde Schülp 
ift nicht Befigerin, jondern die Schülper Außendeichsintereffenfchaft, melde aus 
27 Einwohnern und fremden Perfonen befteht. 1862 find die Ländereien des 
Schiülper Außendeichd zufammen eingedeicht, der dadurch gewonnene Koog ift 
der Weſſelburenerkoog. Nach diefer Eindeihung ift durch Anfchlidung wieder 
ein bedeutendes Stüd Land gewonnen, welches nach Verlauf längerer Jahre 
eingedeicht werden fann. Es müſſen aber von der Landjchaft ganz erhebliche 
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Uferfchugarbeiten vorgenommen werden. Entwäflerung. Die ganze Gegend 

wird von einem Ne von Wafjerableitungsgräben durchzogen, die Heine Piepe 

(Biepgraben) wird in den Entwäljerungsgraben, den Strom geleitet und geht 

von da in den Hauptlanal durch die Seefchleufe in das Watt. Die Entwäſſerung 

entipricht den Feldmarken, welche zufammen die Hauptlommune bilden, es find 

hauptſächlich die Warmwerorter und die Schülperfieler Waflerleitungstommune. 

Das Dorf Schülp tft regelmäßig angelegt: 2 Straßen durchſchneiden ber 

Länge nad) von DO. nad) W. das Dorf und diefe werden von N. nad) ©. durch 

T andere Straßen verbunden. Schiülp und das mw. liegende Schülpermweide find 

jest mit dem Weflelburenerfoog durch Chauſſee verbunden. Dreiklaffige Schule. 

Anlage für elektrifche Lichtverforgung, Mühle. Große Anlagen von Begonien 

und Maiblumen des Gärtner Hans Diener, 18 ba Land werden gärtnerijch 

bearbeitet, 8 Treibhäufer, 25 Gehülfen und Arbeiter. Einige Oaftwirtichaften 
und Handwerker. Höfe: 68 ha, 4600.HNR., Wi. Negelin; 93 ha, 6200 M, 

P. J. Baulfen; 23 ha, 1809 .#, Johannes Peters; 43 ha, 2900 .#, Ferd. 
Rolf; 29 ha, 1700.M, ©. Bießen; 32 ha, 2300 ,#, El. F. Meyer; 32 ha, 
2000 .#, B. Heinrich Peters; 33 ha, 1900 ./#, Hans Diener; 41 ha, 3000 M, 
Hermann Julius Hagge; 54 ha, 4000.%, Joh. Ehr. Friccius jun.; 28 von 
1—25 ha, 39 Häufer. Ländereien find gut. Aderbau, auch Obſt- und Gemüſe— 
bau und Blumenzüchtereien (Begonien, Maiblumen). 108 Pf. 649 R., 330 Schafe. 
Ausgebaut: Schülpermweide 1'/ km nmw., an Chauſſee nach Weſſelburener— 
foog, 22 kleine Stellen und 10 Häufer, Iandwirtfchaftlicher Betrieb ebenfo wie 
in Shülp. 10 Pf., 110 R., 3 Schafe; Schülperaltenfiel Schülper Anteils, 
2km n., an Chauſſee nach Strübbel, Hof von 69 ha, 4000 AC, Zatob Scheel, 
14 Bi, 120 R., 2 Häufer; Schülperneuenfiel Schülper Anteild, 3 km n., 
durch Ehaufjee mit Schülp verbunden, 1 größere, 2 Eleinere Stellen, 3 Häufer, 
12 Pf, 32 R. 2 Wirtshäufer, 1 Speicher; Schülperfielerhafen. Vormals 
war der Hafen beim Altenfiel, er wurde nachher möglicht verbefjert. Den Hafen 
bildet eine mit Krümmungen fi) abzweigende Priele der Eider, er leidet unter 
Verichlidung und es bedarf dann und warn befonderer Maßregeln, um das 
Fahrwaſſer wieder frei zu machen. Der Schifföverfehr war früher bedeutender, 
vor 30 Jahren fuchten noch mehr al3 200 Schiffe den Hafen auf, jegt nur 
etwa 40 im Laufe des Jahres. Doch wird der Schülpenfteler Hafen von vielen 
Badegäften aufgefucht. Der Speicher brannte vor einigen Jahren ab, tft aber 
wieder aufgebaut; der Gefchäftsverfehr ift 3. Zt. ſchwach. — Krummhorn, 
feine Stelle w., nad) Brandfall 1856 wieder aufgebaut; Götjen deägl. w.; 
Wehlkate deögl. n.; Dowel desgl. fd. 


Schiwienhujen, Dorf in Kicchipielslandgem. Delve, 33 Wohng., 179 Ew., 
'/s km f. von Delve, P. Delve, Eijenbahnhalteftele der Kleinbahn Heide— 
Pahlhude. Die Ehaufjee Apeldör—Bargen (Fähre) geht durchs Dorf. — An 
diefein Dorf, welches vielleicht durch das in der dithmarſcher Gejchichte berühmte 
Swinen-Gefchlecht gegründet ift, trat in der lebten Fehde 1559 der Hochherzige 
Hans Lübkens auf und beſchwor angefichts des niederbrennenden Dorfes Wallen 
feine Landsleute fich gegen die Feinde des Vaterlandes zu bewaffnen. — Ein: 
Hajfige Schule, Meierei, 2 Wirtshäufer, 3 Handwerker, 2 Höler. 6 Stellen von 
25—50 ha, 22 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader und Wiefen mittelgut. 44 Pf., 
452 R., 13 Schafe. 

Stelle mit Dellweg Weddingit. Anteils, Dorf in Kirchſpielslandgemeinde 
BWeddingftedt, 7'/s km nnw. von Heide, 3 km nw. von Weddingftedt, ö. der 
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Chauſſee Heide—Friedrichftadt, an der Heide— Hufumer Bahn. P. Wedding: 
ftedt, Halteftelle der Bahn Heide—Karolinentoog. 

Dorfgemeindevoriteher: Wilhelm Feldt. 

Das Dorf von 51 Wohng., 256 Em. ift zufammenliegend gebaut, es hat 
gute Gärten, Objt: und andere Bäume und liegt auf einer Geeftinjel im N. 
von Weddingjtedt am Abhang der Steller Höhen; vormald war Gtelle von 
Weddingftedt durch eine fumpfige Niederung abgejchnitten. Der Kleine Stelle 
See neben der Stellerburg (2 km f.) tft verſchwunden, der Große Steller 
See 2/2 km n. ift etma 30—40 ha groß und faft überall -mit Reth bewachſen, 
welches eine Pachteinnagme von 1700 KH ergibt. Im W. des Orts ift guter 
Geeft:, dann folgt jchwerer Marichboden, von welchem der Torf des Weihen 
Moors abgegraben ift. Ein Teil des Moor3 ijt noch vorhanden, es wird aber 
von Jahr zu Jahr auf allen Seiten Heiner, da die Einwohner von Blanten: 
moor, Neuenkirchen, Hemme, Wittenwurth und Stelle den Torf abgraben. Hier 
ift auch die Grenze der 3 Kirchipiele Weddingftedt, Neuenkirchen und Hemme 
durch einen Pfahl gekennzeichnet, von wo aus eine Gräben abgehen und die 
Grenze bezeichnen. Im N. und O. find die Wiejen der Broklandsau. Größere 
Beſitzſtellen: 66 ha, 2763 HM, Wilhelm Feldt; 62 ha, 3138 AH, Johannes 
Jürgens; 39 ha, 1758 M, Friedrich Haald; 39 ha, 1728 MH, Hans Vogt; 
33 ha, 1533 AM, Hinrich Hinrichs; 2 andere von 25—50 ha, 24 von 1-—25 ha, 
17 Häusler. 83 Pf., 617 R., 36 Schafe. Neue zweillaffige Schule, 105 Kinder. 
1 Dampfdrefhmaichinen-Befiger, 1 Wirtshaus, Meierei mit Wittenwurth und 
Hemme, mehrere Gewerbetreibende, 3 mer, 2 Kaufleute. W. vom Bahnhof 
ift ein zerftörte® Urnenfeld, genannt Judenkarkhof. 

Dellweg Weddingft. Anteild 1'/ km fw. von Gtelle, Hof von 39 ha, 
2028 KH, Klaus Hinrich Reimerd. In Stelle befteht feit dem 15. Zuni 1609 
die Redingsgenofjenjchaft Dadentönige, von Dad — Neth, weil die am Steller 
See gelegenen 18 ha Wieſen Neth enthalten; Eigentümer find die Familien 
Hargens und Wiebers, ſoweit fie in Stelle-Wittenwurth geboren und jehhaft 
find. (Die Gefchichte der Beliebung ift vom Landvogt Boyfen in der Zeitichrift 
für Schlesw.-Holft.-Lauenbg. Gejchichte veröffentlicht, Abjchrift befindet fich im 
Meldorfer Mufeum.) 

Gewäſſer. Der Rutenftrom entjpringt zwifchen Weſſeln und Heide, 
jcheidet Weddinghufener und Weljelner Feldmark, fließt durch Borgholzer Gebict, 
trennt dann Borgbolzer und Gteller und darauf Steller und Weddingftedter 
Feldmark. Der Rutenftrom geht durch den Bremersgraben (Bremerögrör) 
in die Broklandsau bei Wiemerftedt. Der Abflug durch den Steller See iſt 
jeit 50 Jahren zugedämmt. Ber Autenftrom trodnet felten aus und ift mit 
dem „Kluverftafen” zu überfpringen. — Der Techelftrom von Stelle, zwiſchen 
Stelle und Wittenwurth, fommt von den Ländereien der Steller Geeft und vom 
Weißenmoor, über ihn führt die Techelnbrüde bei der Lundener Chauſſee, er 
fließt in den Steller See, nachdem die Vereinigung mit dem Kröfftrom flatt: 
gefunden bat, welch’ Ießterer von der Dellmeger Marjch (bei der Stellerburg) 
fommt und fi) unter der Steller Höhe entlang zieht. Alddann erfolgt die Ber: 
einigung mit dem XTechelftrom und der Einlauf in den Gteller See, defjen Ab: 
fluß zur Brooklandsau Laak Heißt. Techelftrom und Kröfftrom trodnen im 
Sommer aus. 

Strübbel Weſſelb. Anteils, Dorfgem. in Kirchſpielslandgem. Weilel- 
buren, 7 km nnd. von Wefjelburen, an Ehaufjee von Schülp nad) Hemme. P. 
u. ESt Henne. 
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Dorfgemeindevorſteher: Julius Dyrſen. 

Das Dorf Strebbeling lag vor ein paar hundert Jahren noch unmittelbar 
an der Eider und war damals ſchon von einem Deich umgeben, die Fiſcherei 
wurde hier ſtark betrieben. Jetzt hat das Dorf 24 Wohng., 130 Ew. und 
liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, welche bier eine Krümmung von O. nach 
N. und wieder nach D. macht. Einklaffige Schule. 1 Wirtshaus, einige Gewerbe: 
treibende. Höfe: 48 ha, 3500 AH. R., Sped; 44 ha, 3621 #, ©. Jul. 
Dyrſen; 32 ha, 2320 M, Herm. Frauen; 56 ha, 4155 HK, Guftav Mohr; 
30 ha, 2000 H, Nil. Loy; 13 Landftellen von 1—25 ha, 6 Häufer. Ländereien 
find gut, Halb Aderbau, halb Gräſung. 48 Pf., 305 R., 66 Schafe. — Aus: 
gebaut: Hemmerbünge '/ km n., 1 Mühle und 1 Arbeiterhaus; Schülper- 
altenjiel Strübb. Anteils, 2 km fw., an der Ehaufjee Wefjelburen — Schülper- 
fiel, 2 Höfe von ca. 40 ha, Heinrich Wiſch und Reimer Jürgens; Schülper: 
neuenfiel Gtrübb. Anteils, 2'/s km w. von GStrübbel, durch Ehaufjee mit 
Shülp verbunden, Häufergruppe am Schülperfieler Hafen, 1 Wirtshaus, 
| Speicher, 1 Arbeiterhaus, 2 Wohnhäufer. — Büterbüt d. von Schülper- 
neuenfiel, Zandftelle, Beſ. Joh. Rehder. 

Süderdeich, Dorfgemeinde in Kirchſpielslandgem. Weſſelburen, 1'/s km 
ſſw. von Weſſelburen, an Chauſſee von Weſſelburen durch Süderdeich. P. u. 
ESt. Süderdeich. 74 Wohng., 427 Ew. 

Dorfgemeindevorfteher: Theodor Meifter. 

In Süderdeich, welches ehemals außerhalb des Seedeichs gelegen haben 
lol, erbaute im Jahre 1521 Elaus Hargens ein jchönes mit Kupfer gebedtes 
Haus, welches mit Wall umgeben und einen Geſchütz ausgeftattet war, es ge— 
hörten TOO Tonnen Gerfte an jährlichen Einkünften dazu. Der Süderdeicher 
Außendeich, w. vom Heringfander Kooge, hatte nach einer Vermeſſung von 1811 
68 Morgen und Hat fich feitbem fehr vergrößert, 830 Morgen find mit einem 
Sommerdeich umgeben, an Außendeichsland find vielleicht 40 Morgen da. — 
Der Ort ift geichlojfen von NW. nah SD. gebaut, die Wefjelburener Ehaufjee 
geht in nd. Richtung mitten hindurch, Bahnlinie an der Oſtſeite. Zweiklaſſige 
Säule. 1 Kaufmann, 4 Handwerker, 3 Wirtöhäufer, 1 Mühle. Höfe: 35 ha, 
2500 MH, Zoh. Witt; 62 ha, 3800 AM, ©. Graba; 40 ha, 2424 MH, Dtto 
Siröger; 43 ha, 2600 AH, Klaus Jakob Meifter; 134 ha, 8500 MH, Buder: 
fabrit Wefjelburen; 31 ha, 1900 ,#, Zat. Theodor Meifter; 42 ha, 2500 #, 
Hans Jakob Kröger; 32 ha, 2300 M, Fris Kühl; 5 ha, Paul Voß, Amts: 
vorfteher; 21 Stellen von 1—25 ha, 46 Häufer. Der Boden ift gut, Ader: 
bau wiegt vor. 86 Pf., TR, + Schafe. Ausbauerftellen: Shmal: 
belm w. von Süderdeich, am Landweg, 2 Meine Stellen; Groven w., am 
Zandweg, 2 Heine Stellen; Hammeg w., 2 Heine Stellen; Bojelammer 
Il km ö., 2 Eleine Stellen. 

Süderheiftedt, Dorf in Kirchjpieldlandgem. Hennftedt, 5 km nö. von 
Heide, 5 km Sf. von SHennftedt, an Ehauffee Heide Bahlhude und Heide— 
Bargenerfähre. Bofthilfsftelle Süderheiftedt, ESt. Sübderheiftedt und Aukrug. 
63 Wohngeb., 351 Ew. 75 Pf., 802 R. 

Ortsvorſteher: Hinrich v. d. Heyde. 

Das Dorf liegt etwas zerftreut an der Gabelung der Chauſſeen nach 
Pahlhude und nach Friedrichjtadt und an mehreren von der Chauſſee abgehenden 
Seitenwegen. Bweillaffige Schule, Meierei, 1 Bahnhofs- und 1 Gaftwirtichaft, 
Mühle Liegt ö. einige Handlungen und 14 Gewerbetreibende. Größere Befik- 
ftelen: 47 ha, 1078 .#, Beter Frahm; 36 ha, 914 AH, Marr Hargens; 37 ha, 
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659 MH, Ww. Karftend; eine andere über 25 ha; 36 von 1—25 ha, 10 Häufer. 
Ader mittel, Wiefen gut. Das frühere Moor ift in Wiejenland umgewandelt. 
Das Terrain ift ziemlich hügelig und waldig, 26 ha Wald gehören 34 Befigern, 
welche eine Waldgenoifenfchaft bilden, damit die Hölzung, welche aus Eichen 
und in den Neuanpflanzungen aus Tannen befteht, erhalten bleibt. Im ®. 
bildet die Broflandsau die Grenze, die Aubrüde führt Hinüber. Nicht 
weit davon liegt dad Wirtshaus Aukrug, Halteftelle der Kleinbahn Heide— 
Pahlhude. Diefe Brüde war ehemals einer der mwichtigften Berteidigungspunkte 
in Dithmarjchen, da die bier errichtete Schanze den von Heide kommenden 
Zugang zur Norderhamme jchügen follte. Fett ift nicht mehr vorhanden, nur 
eine Kleine Koppel hinter dem Aukrug (im NO.) Heißt noch die Schanze. 1559 
war fie unbejegt, der legte Kampf fand weiter |. mehr nach Heide zu ftatt. — 
Früher lagen n. vom Aukrug an der Chaufjee zwei Hünengräber (Kegelgräber), 
welche irrtümlich meiftens als Nefte der Verſchanzung angejehen wurden. Eines 
ift 1880 geöffnet und der Befund — Goldring, mehrfach gewunden, Bronze: 
ſchwert u. a. m. — dem Meldorfer Mufeum überliefert. Auch nahm man fälid: 
licher Weife vielfach an, daß die Au bis hierher jchiffbar geweſen; died mar 
nur der al bis zur SFedderinger Dammbrüde, two nachweisbar der Hafen 
„Ulerdamm” um 1402 gelegen Hat (Teilungsakte bez. Fedderingen von 1568, 
in der „Ulendamm” genannt wird). — Bei der Aubrüde ftand einft der fogen. 
Wunderbaum mit immergrünem Laub, von einem Graben umgeben, von dem 
die Sage ging, daß, wenn Blätter und Zweige verdborrten, auch dithmarſcher 
Freiheit zu Grunde gehen würde; der Baum ging indes (nad Neocorus) erft 
1580 beim Tode Herzogd Johann des Älteren aus; der Standort des Baumes 
hat fich nicht ermitteln laffen. — In Süderheiſtedt ift eine ſehr alte Bapagoyen: 
Gilde, deren Feſt noch gefeiert wird; in alten Zeiten war dies eine National: 
feftlichfeit für den n. Teil Norbderdithmarfchens, an welchem die Mitglieder aus 
allen angrenzenden Kirchſpielen fich beteiligten. Im Beſitz der Gilde befindet 
fich noch ein filberner Königsvogel mit ſchwerem goldenen Halsband, der auf 
dem Halje die Kahreszahl 1621 trägt. Das Feſt wird mitten im Dorf, auf 
dem jogen. Bogelftangenberg, wo die Stange aufgerichtet ift, gefeiert, meiſtens 
jedes dritte Jahr. 

Süderholm, Amtöbezirt im Hr. Norderdithmarjchen, umfaßt die 
Dorfgem. Süderholm:Bennewohld, grenzt im N. an Amtsbezirte Webdingitedt 
und Hennftedt, D. Tellingftedt, ©. Kr. Süderdithmarfchen, W. Heide. Der 
Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch. Weizen wird nicht gebaut, ziemlich viele 
Wiefen und Weiden. Gefamtareal 1323 ha, davon Ader ca. 458 ha, Wieſen 
189 ha, Weiden 260 ha, Hölzung 100 ha. Neinertrag 18818 #, burd: 
ſchnittlich vom ha Ader 15,73 HM, Wiefen 14,27 MA, Holz 14,40 M. 

Amts: und Gemeindevorfteher: M. %. Rohde. 

Süderholm, Dorf der Landgem. Süderholm-Bennewohld, 4 km ö. von 
Heide, an Ehaufjee Heide— Tellingftedt. P. Heide, Tel. und ESt. Süderholm 
(Kreisbahn Heide — Tellingftedt — Pahlhude), Kirchengem. Nordhajtedt (Kreis 
Süderdithmarſchen). Die Ortichaft Hieß früher to dem Holme. Das Dorf liegt 
ziemlich gedehnt zu beiden Seiten der Chaufjee von ®. nach) D. und teilmeiie 
etwas darüber Hinausgebaut, etwa */s ber Häufer find älter, "/s neuer. Zwei— 
Haffige Schule. Mühle, Meierei, 1 Kaufmann, 8 Handwerker, einige Höfer. 
Größere Vefipftellen: 67 ha, 1095 MH, Boje Rohde; 67 ha, 1083 HM, El. 
Behrends; 59 ha, B7TO.M, Ferd. Rohde; 3 von 25-50 ha, 71 von 1—25 ha, 
20 unter 1 ha. Die Ländereien find gut, "/s Aderbau, Y/s Gräfung. 109 $i. 
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790 R., 36 Schafe. Einige Koppeln heißen: Lohbeute, Hoon, Abſahn, Thoms— 
beute, Toll, Oeſterholz, Holkensklausreben ufw. Das Terrain ift bergig und 
waldig, etwa 100 ha Hölzung gehören den Einwohnern und liegen teild ganz 
nahe und teild 10 Minuten vom Dorf. Früher lag f. vom Dorf das große 
Hammbolz, welches zur Verteidigung der Süderhamme diente, aber infolge der 
Kapitulation von 1559 niedergehauen werden mußte. Das Moor iſt der Über: 
reft des früheren anjehnlichen Holmer Sees, welcher feinen Abfluß f. von 
Wöhrden Hatte, aber nach der Eroberung ded Landes durch die Broflandsau 
entwällert wurde; das Torfgraben bildet noch immer eine Erwerböquelle, wenn 
es auch weniger geworden ift. D. von Süderholm fließt der Vierbet, Neben- 
fluß der Broflandsau, und bildet die Grenze nach Bennewohld; im ©. wird 
dad Land durch das Mieltal entwäſſert. Duvenbheide, 2 km fw. von 
Süderholm, 4 Wohng., 17 Ew. — Die Schanze 1 km fw. von Süder— 
wohld liegt die fogen. Schanze, von welcher bis auf den heutigen Tag Refte 
erhalten find. Ihren größten Teil bededt Heute der Garten eines jehr viel 
bejuchten Gafthaufes und Ausflugsortes, eine Baftion aber erftredt fi in eine 
benachbarte Koppel Hinein und bildet mit dem nachgebliebenen Graben und 
allerlei Gebüfch ein Stüd wilder Natur, nicht ohne malerifchen Reiz. Bon 
der Baftion Hat man herrlichen Blid auf die Wälder Oftditymarfchens (aus 
denen in alter Zeit die Feinde hervorbrachen), und über die Fieler Niederung 
bis zum Hohen Kirchturm von Meldorf. Die Lage für diefe Befeftigung, 
Süderfamme oder einfach Hamme genannt, war günftig gewählt. Für den 
Banderer, der von D. fommt, liegen rechts die Niederungen der Broflandsau, 
zunächft dad Süderholmer Moor, lin! die Niederung des Fieler Sees; fomit 
iſt bier die Zugangsſtelle nach Heide, nad dem W. Dithmarſchens. Hier liegt 
die Schanze auf einer alles beherrfchenden Höhe. Im Auguft 1404 erlitt der 
Herzog bier eine Niederlage und verlor das Leben. Später wurde auch ein 
turmartiges Bloddaus „Hammhaus“ errichtet, welches 1539 aus den Materialien 
des Klofterd von Runden neu bergeftellt war. Nach der Fehde 1559 wurde 
es zerftört. 

Zellingftedt, Amtsbez. und Kirchjpieldlandgem., umfaßt die Ort: 
ſchaften Dellftedt, Dörpling, Gaushorn, Glüfing, Hövede, Lendern, Lüdersbüttel, 
Öfterborftel, Pahlen, Rederftall, Schaltgolz, Schelrade, Tellingftedt, Tielenhemme, 
Ballen, Wellerhop, Welmbüttel, Wefterborftel, Wrohm und grenzt im N. an 
Amtsbez. Delve und die Eider (jenfeit3 Kr. Schleswig), D. die Eider (Kr. Rends⸗ 
burg), ©. Kr. Süderdithmarſchen, W. Amtsbez. Süderholm und Sennitedt. 
Mreal 14191 ha, davon Ader 5888 ha, Wiefen 2468 ha, Weiden 2728 ha, 
Hölzung 297 ha. Reinertrag 194557 .#, durcchfchnittlich vom ha Ader 12,09 MH, 
Biefen 25,02 H, Hölzung 6,49 M. 1018 Wohng., 5798 Ew. Der Grumd- 
ftenerreinertrag ift nicht hoch, viele Wieſen, e8 wird faft fein Weizen gebaut, 
aber Roggen, Hafer, Buchtweizen, auch Bohnen und einige Rüben. 

Amts» und Kirchipieldgemeindevorfteher: M. Elauijen. 

Tellingftedt, Kirchdorf 14 km onö. von Heide, P. u. ESt. Tellingftedt, 
Bahn Heide— Tellingftedt— — Pahlhude. 99 Wohng., 550 Ew. 

Dorfgemeindevorfteher: R. N. Schlömer. 

Anfänglid hieß der Ort Ethelingftede, d. i. Sit der Adligen, wo der 
Adel die Grenzwacdt Hielt, auch Tielenftede nach der vorüberfließenden Tielenau 
und fol ſchon 1140 vortommen, jedenfall® aber 1298 bei der Landſchenkung 
de3 Abtes Giefelbert von Bremen an den Grafen Heinrich von Holftein. Im 
Jahre 1403 ward Tellingftedt von Dito Ratlov, Hennele Hummelsbüttel und 
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mehreren Adligen geplündert, und im dithmarjcher Kriege 1559 brannte ein 
großer Zeil des Dorfes ab. N. zog fich über das Moor ein alter Yandgraben 
nach einem Heinen See und von da nach Rederftall Hin; Hier find nod Spuren 
von Verſchanzungen, u. a. bei der Tielenbrüde. Bormald war die Gegend von 
mächtigen Waldungen bededt und bildete die eigentliche Bruſtwehr des Landes; 
zwei chemalige Hölzungen hießen Bielholz und Nordwohld, das letztere 114 ha 
groß befteht noch, es liegt bei Welmbüttel und bildet eine Waldgenoſſenſchaft. 
— Das jegige Tellingftedt liegt am Kreuzungspunkt der Chauſſeen Heide— 
Rendsburg und Aibersdorf— Hennftedt, die Häufer an den Geiten der Land: 
jtraßen, der Mühlenbach fließt durch das Dorf und führt von der Tielenbrüde 
an — zwiſchen Tellingholz und dem 3 km nw. entferntem Schalkholz — den 
Namen Tielenau. Nw. vom Dorf liegt der Goldberg, von welchem fid 
ſchöne Ausficht bietet. Die Martinskirche wird vom alten Friedhof um: 
geben, fie wird 1140 erwähnt und gilt al3 eine der urfprünglichen Kirchen des 
Landes. Sie fol vormals bei der Tielenburg geftanden haben, aber wegen der 
ungünftigen Lage für die anderen Dörfer nach hier verlegt fein. Sie tft aus 
jehr großen gejprengten Steinen errichtet, ein Torſtein aus der Tielenburg 
befindet fi in der Mauer, fie bat ein langes Chor, 2 Anbauten, Ziegeldach 
mit ſchlankem Dachreiter auf dem Oftende des Schiffs; Glodenturm aus Eichen: 
gebälk neben der Kirche. Sie erhielt den jchönen Altar — Relief: Gethſemane 
und GStaffelbild: Heil. Abendmahl — der Tönninger Garniſonkirche, ſowie ein 
Epitaphium mit jchönem Bild, vom Kommandanten v. Wulffen feiner Gemahin 
Epriftiane F 1708 geſetzt. Lebensgroßes Kruzifix, fchöner Kelch und Kanne. 
1 Glocke von 1472: anno domini M. CCCC. LXXU; Die andere: M. Melchior 
Lucas me feecit anno 1604. Der Kirchhof ift 1827 und 1899 erweitert und 
liegt außerhalb. Hauptpaftorat zu N. der Kirche nen, Kompaftorat noch mit 
weichen Dad. Bon der Reformation bis 1833 Haben 15 Prediger bier ihr 
Amtsleben beichloffen, Boetius Jebens ift von 1548 an nur zwei Jahre bedienftet 
geweſen. Dreillaffige Schule, Kriegerdentmal, Doppeleiche nebft Gedentftein und 
Friedengeiche. 1 Kirchſpiels- und 1 Privatiparkafje. 1 Arzt, 1 Druderei, 5 Kar: 
leute, 10 Wirtshäufer, 30 Gewerbetreibende, 1 Wafjermühle im Drt. Auch 
Märkte finden ftatt. Größere Höfe: 32 ha, 907 HK, Wilhelm Clauſſen; 30 ha, 
631 .H, Klaus Hinrich Paulfen; 26 ha, 432 ,#, Detlef F. Wendelborg; B 
von 1-—25 ha, 50 Häufer, teild mit Gärten. Ländereien mittelgut. 62 Pi, 
421 R. Ausgebaut: Südermühle 1'/ km f., am großen Mühlenteich mit 
11 ha Land, Bei. P. Theden; ferner j. Stelle von 14 ha, Ww. Jebens; Katen: 
ftele von 10 ha, Jürgen Heeſch. 

Tiebenjee, Dorf in Kirchipielslandgem. Neuenkirchen, 2'/s km jfd. von 
Neuenkirchen, 5 km nw. von Heide, an der Heide—Lundener Chauffee, P. u. 
ESt. Ziebenjee, mit Seeweg, Dellweg und Weißenmoor, 63 Wohng., 334 Em, 
liegt lang geftredt an der Ehaufjee — — Nach einer Sag 
bat ein gewiſſer Tiebe aus Wefjeln Hier zuerft eine armfelige Hütte gebaut, 
und wenn im Winter die See das Haus umfloffen, Hätten die Leute bejorg! 
gefragt: „Wo magt Tieben in de See gaen?“ daher der Name. Neocorus meit, 
daß das Dorf urjprünglich Depen See geheißen habe. Zweillaffige Schule, 


Windmühle, einige Handlungen, 2 Gaftwirtfchaften. Größere Marjchhöfe: 93 ha, | 


7300 ,#, D. Martens; 67 ha, 4910 ,#, Heinrich Maad; 63 ha, 5200.4, | 


Klaus Rolfs; 63 ha, 4980 M, €. Looft; 60 ha, 4640 ,M, Th. Peters; 49 ha, 
4500 M, 9.3. Biening; 53 ha, 3900 #, 3. Kielholz; 47 ha, 2980 #, 
P. Höld; 43 ha, 3000 .#, H. Engelbrecht; 31 ha, 1670. M, 3. Thoms; 22 ha, 
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140.K, 8. Bünz; 25 von 1--25 ha, 26 Häuſer. Schwerer Marſchboden. 
166 Pf. 869 R., 541 Schafe. Es wird viel Getreide, Vieh, Heu und Stroh 
erportiert. Ausgebaut: Dampfziegelei von %. Thoms & Sohn an der Tiebenjee— 
Weſſelburener Chauſſee, ca. 45 Arbeiter, Jahresproduftion 6'/s Mill. Steine; 
Dellweg ö., 13 Stellen, ein Teil gehört zu Weddingftett; Seeweg w., 
2 Stellen; Weißenmoor Tieb. Anteils, nöd. 2 Stellen. 

Tielenhemme, Dorf in Kirchipielslandgem. Tellingftedt, 10 km nö. von 
Tellingftedt, 22 km nö. von Heide, am Landweg von Heide nad) Rendsburg. 
P. Pahlhude, ESt. Delftedt und Dörpling der Bahn Heide— Tellingftedtt— Pabhl- 
hude. Zur Erfder Kirchengemeinde gehören 16 Befigungen. Über die Eider 
gehen zwei Fähren: Hohner Bramfähre nad) Kr. Rendsburg und 2 km w. Zielen: 
bemmer Bootfähre nach Kr. Schleswig (Zielen, Erfde). 48 Wohng., 242 Em. 
41 Pf, 474 R., 24 Schafe. 

Dorfgemeindevorfteher: Jakob Mentzer. 

Ein Teil des Dorfes liegt an der Eider und wird Eiderdeich genannt, 
fö. von der Hohner Fähre; der andere 2—3 km w., zwiſchen der Eider und 
Zielenan am Deich, Heißt Schüttingdeich; in beiden Teilen eine Schule. 

Hiftorifches: Nach der Eroberung der Tielenburg (f. w. u.) ward das 
Land zwifchen der Tielenau und Eider in 3 Teile: Hulpshemme, Sehbrof und 
Kohemme geteilt. Der Herzog Adolf wurde Landesherr über Sehbrof, der 
Herzog Johann erhielt Kohemme und Hulpshemme ging in Privatbefiß über. 
Im Sabre 1571 trat der Herzog Adolf den Dorfichaften Bahlen und Dörpling 
die Hal3briete ab, wogegen er den Rordumpsort (Name noch jet befannt), 
Hlitfied und Scharenborch (Name noch jet bekannt) für fich behielt; die Grenze 
zwiſchen beiden Zeilen machten der Niengrawen, Tylerſee, Scharengate, Stal- 
gate und der Bet Poggenſehe. Ehemals waren ſ. am Koog Befeftigungen gegen 
die Tielenburg. — Der Herzog Johann kaufte 1610 die Hälfte von Hulps- 
hemme, legte fie unter da3 Amt Gottorp und die Pächter wurden zur Stapel: 
bolmer Kirche Erfde eingepfarrt. — Im Jahre 1623 deichte man Tielenhemme 
ein und der Koog hatte ein Areal von 449 GSteuertonnen (a 260 [I] Ruten) 
— 779 Dithmarfcher Morgen. Die königlichen Domanialländereien, welche über 
185 Morgen (251 ha) betrugen, wurden 1776 in 3 gleiche Höfe verteilt und 
gelangten in den Beſitz von 15 Erbpächtern, 2 Beitpächtern und 3 Eigen: 
tümern, zufammen 46 Häufer, die Erb: und Zeitpächter kamen zum Kſp. Exfde, 
die übrigen zu Tellingſtedt. Ein Diſtrikt dort führte den Namen Tielenufer 
und dort follen vormals Keine Fahrzeuge gelandet fein. — Die Ländereien der 
Gemarkung Zielenhemme befinden fich jet zum größten Zeil im Beſitz aus: 
wärtiger Zandwirte; die Erbpachtitellen find durch Ablöſung Eigentumsitellen 
geworden. Größere Befigitellen: 30 ha, 1450 MH, Anna Katharina Dühr in 
Tielenhemme; 76 ha, 4560 MH, Hennftedter Kirche; Heuberg an ber Eider, 
zwifchen beiden Fähren, 55 ha, 2250.H#, D. H. Naeve in Borgjtedterfelde bei 
Rendsburg; 42 Heinere von I—25 ha. Die Ländereien find Marſch und Moor. 
Dampfſchöpfwerk Hier ftationiert für die Tielenhemmer Entwäſſerungs-Genoſſen— 
fchaft, Areal 1179 ha, Koften der Anlage 80000 MH. Tielenburg (Henn: 
ftedterhof), einzelne Zandftelle und Fähre (Königsfähre) iiber die Eider für Fuß— 
gänger von Dühr's Wirtshaus nach Zielen, Kr. Schleswig. Von bier 1 km 
w., an ber Mündung ber Xielenau in die Eider, lag das ehemalige Schloß 
Tielenburg, vorm. de Tylen, Slot to der Tylen, Tilenborg, auf einer zu Holftein 
gehörenden früheren Inſel in der Eider, deren Hauptarm, die Alte Eider j. 
der Burg floß und erft fpäter von den Dithmarjchern an beiden Mündungen 
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zugedämmt wurde, jo daß dadurch die Tielenburg an Ditbmarfchen landfeit 
wurde. 1364 jchloß Graf Klaus mit den Erben Heinrich v. Reventlow's einen 
Vertrag Über dad Schloß. In der Zandesteilung im Jahre 1397 erhielt Graf 
Albert, welcher Rendsburg beſaß, diefe Burg, in welcher Dtto Schinkel als 
Hauptmann angeftelt war. Diejer empörte ſich gegen den Grafen, worauf die 
ZTielenburg von den Holfteinern belagert und erobert wurde. Im Jahre 1464 
hatte der Bruder des Königs Ehriftian J. Graf Gerhard von Dldenburg, diefes 
Schloß im Beſitz und 1490 kam e8 an den Herzog, nachherigen König Friedrid 1. 
Bald nach der Schlacht bei Hemmingftedt (1500) vereinigten fich die Ofterdöfter, 
erftürmten die Burg und zerftörten fie. Den Hennftedtern, welche fich bei dieſem 
Sturm befonders tätig erwiejfen hatten, wurden Burg und Burgplaß mit den 
dazu gehörigen Ländereien geſchenkt. Letere Hatten ein Areal von 162 Demat 
(76°/ı ha), welches noch jegt der Kirche zu Hennftedt gehört. Im Jahre 1613 
fand man bier 3 Heine eiferne Mörfer, die nach Huſum gelommen find; auf 
dem erhöht liegenden faft vieredigen Burgplaß find auch Steine ausgegraben; 
nahe n. lag noch unlängft — jet angeblich nicht mehr (?) — der Reſt einer 
Unwallung. In der Nähe find einige Wnrtftellen, die der Sage nach von den 
Holländern angelegt find. 

Tödienwiſch mit Strübben Neuenkicchener Anteils, Dorfgem. in Kirch— 
fpieldlandgem. Neuenkirchen, 3 km jw. von Neuenkirchen, 3 km nö. von Weſſel— 
buren, an der Neuenkirchen —Strübbel —Weſſelburener Chauſſee. P. Blanten: 
moor, ESt. Tiebenſee. Schule in Heuwiſch. Diefed Dorf ift ſchon von den 
riefen gegründet, es fchließt fi an das Nordende von Heumijch und erfiredt 
fich weiter n. bi nahe an Strübbel. Marſchhöfe: 90 ha, 5180 M, Ww. Meier; 
65 ha, 5160 .#, P. Dohrn; 47 ha, 3450 .M, W. Bieften, 41 ha, 3320 M, 
Aug. 2oy; 25 ha, 1870 .#, ©. Peters; 4 Stellen von 1—25 ha, 3 Häuler. 
Biegelei von W. C. Bieften. Schwere Mari. 483 Pf., 248 R., 40 Schafe. — 
Strübbel, Neuentirchener Anteils, 2 Wohng., 12 Ew, ſchließt fich n. an, ei 
wird auch öfter mit zu Böddinghufen gerechnet. 

Wallen, Dorf in Kirchjpieldlandgem. Tellingftedt, 8 km n. von Telling: 
ftedt, 18 km nö. von Heide, am Landweg von Pahlen nah Schwienhuſen. 
P. Pahlhude, ESt. Wallen der Bahn Heide— Hennftedt-- Pahlhude. 11 Wohng,, 
52 Ew. 20 Pf., 259 R. 

Dorfgemeindevorſteher: Detlef Meggers. 

Das Dorf to deme Walle wurde 1559 von den Holſteinern niedergebrannt. 
— Die Heine zuſammenliegende Ortſchaft liegt ſw. nahe der Eider, unmittelbar 
n. fließt die Wallenerau zur Eider. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. 2 Stellen 
bon 25—59 ha, 9 von 1—25 ha. 

Wariverort, Dorf in Kirchipieldlandgem. Büſum, 3 km d. von Büſum, 
25 Wodng., 173 Ew., am Seedeich belegen. Hafenort, Pflegeftation der Lander- 
verficherungsanftalt Kiel ald Erholungsftätte für weibliche Krante. 1 Stelle 
über 50 ha, 2 von 25—50 ha, 12 von 1—25 ha, 10 Häufer. Schule, Wirtk: 
Haus, Fifcherei; dazu gehörig Kretjenkoog, 2 Wohng., 11 Ew., ein in den 
Jahren 1615—1618 eingedeichter Heiner Koog, darin Kretjenhof. Nah 
Vertrag von 1694 zwiſchen den Intereſſenten diejes Koogs und den Vorftehern 
des Kirchſpiels ift diefer Koog nicht verpflichtet, zur Unterhaltung des allgemeinen 
Seedeichs beizutragen. Hier fol ehemals ein Dorf Ofterwurth gelegen haben. 
Entmwäfferung: Die ganze Gegend wird von einem Ne von Wallerableitungs: 
gräben durchzogen, die Heine Piep (Biepgraben) wird in den Entwäſſerungs— 
graben, den Strom geleitet und geht von da in den Hauptlanal durch die Ser: 
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Ihleufe in das Watt. Die Entwäſſerung entipricht den Feldmarken, welche 
zufammen die Hauptlommune bilden, es find hauptſächlich die Warwerorter und 
die Schülperfieler Waſſerleitungskommune; die erftere ift 6124 ha (4462 Morgen) 
groß, die Schülperfieler ift etwas Kleiner. 

Weddinghufen mit Sophienhof, Dorf in Kirchipielslandgem. Wedding: 
ſtedt, 3 km n. von Heide, 2 km f. von Webdingftedt, an Ehaufjee Heide— 
Friedrichftadt. P. Heide, ESt. der Linie Heide— Tönning und Heide— Büfum, 
Bahnhof liegt auf Grund und Boden der Durfichaft Webdingjtedt. 

Dorfgemeindevorfteher: Heinrich Hanfen. 

Weddinghuſen war in alter Beit ein großer im Gehölz gelegener Hof. 
Es bildet mit Borgholz einen Schuldiftrift. W. Hat 153 Em. und 25 Häufer, 
welche faft jämtlic an der DOftfeite der Ehaufjee liegen, im Ort ftehen einander 
gegenüber eine Doppeleiche und ein Doppeldorn. Louiſenbad f., Wirtöhaus 
mit Badeanftalt. Sandjteinfabrit hat große Sandgrube beim Bahnhof Wedding: 
huſen. Im N. der Büfumer Bahn ift großes zerftörtes Urnenfeld. Befißftellen : 
91 ha, 2097 .#, Heinrich Hanfen; 46 ha, 855 #, Klaus Thiedemann; 27 ha, 
687.M, oh. Thiedemann; 15 ha, 219 M, Zohann Clauffen; 6 andere von 
1—25 ha, 10 Häusler, 1 Schuhmader. 34 Pf., 184 R., 23 Schafe. 

Sophienhof ö., am alten Landweg von Weddingftedt über Waldftedt 
nach Heide, 2 km n. von Heide, Bauernftelle mit Ziegelei von 38 ha Geeſtland, 
Wohnhaus mit Wirtjchaftsgebäude, Ww. Amalie Voß; die Stelle foll von einem 
früheren Landvogt zu Heide erbaut fein. 

WW eddingitedt, Amtsbezirk und Kirchipielslandgem. mit den Dorf: 
gemeinden Weddingftedt, Oftrobe, Rüsdorf, Weſſeln, Weddinghufen, Borgholz, 
Stelle, Wittenwurth, grenzt im N. an Amtöbez. Hemme und Lunden, D. Henn: 
ftedt, ©. Süderholm, Kreis Süderdithmarſchen und Stadt Heide, W. Norder- 
wöhrden und Neuenkirchen. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch und gleich: 
mäßig verteilt, viele Wiejen, e8 wird wenig Weizen und Gerfte gebaut, andere 
Kornarten, auch Bohnen und Buchweizen in entiprechendem Verhältnis. Areal 
3909 ha, davon Acker 2173 ha, Wiefen 731 ha, Weiden 542 ha, Hölzung 
116 ha. Reinertrag 88814 .#, durchfchnittlich vom ha Ader 24,60 HM, Wiefen 
26,13 M. 410 Häufer, 2028 Em. 515 Pf. 3425 R., 273 Schafe. 

Amtsvorfteher: ©. H. Rehder, Weddingftedt. 

Weddingftedt, Kirchdorf mit Stellerdamm, Heidtrug und Waldftedt, 5 km 
n. von Heide, an Chauſſee von Heide nach Friedrichſtadt und von Wedding: 
ftadt nach) Hennftedt. P. u. Tel. MWeddingftedt, ESt. Weddingftedt und Wedding: 
Hufen. 1878 ift die Bahn Heide—Karolinentoog zu W. am Ort entlang gebaut 
und 1885 die Bahn Heide— Hufum daneben. Die d. Grenze bildet die Brof- 
land3aue, die n. der Rutenftrom (vgl. Stelle). 

Gemeindevorfteher: Dierk Elauffen. 

Der Ort Wedingheftede kommt in einer Urkunde von 1281 vor, als Ort 
älter ald Kirche und Gericht, ift die Ableitung des Namens mwahrfcheinlich 
folgende: Ort, der im Walde auf dem Nordabhang der Geejthalbinjel — in de 
Bitten — liegt. „Beim Überfall 1404 durch Heinrich v. Ahlefeld erlitten die 
Bewohner des Kirchipield Weddingftedt foviel Schaden, daß W. 10000 X, Stelle 
12000 F, Weddinghuſen 2000 X, Wesling 10000 #, Borgholz 3000 X, Dft: 
rohe 600 X, Rüsdorf 10000 X, das Dorf Heide, twelches damals noch zu W. 
gehörte, 1000 # berechneten. Ebenjo 1559 in der Ießten Fehde litten die 
Dörfer ſtark.“ Im Schadenerjagregifter heißt es, daß „dorch Brandt unfer ferfen 
tho Weddingfteden und anders wi berovet ſyn al unjer kerfen bofer, breven 
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und regiftern;” aus der Schrift: Zeugen vergangener Beiten aus dem Kirch— 
Ipiel W. von Kantor Johnſen, veröffentlicht in der Heimat, 6. Jahrgang 1896, 
Heft 8—12. — Da3 heutige Weddingftedt mit 123 Wohng., 585 Ew. 
liegt an der Abzweigung der Hennftedter Chauſſee von der Yundener, an letterer 
liegt nur ein Heiner w. Zeil in 2 Reihen, während die nö. abzweigende Hem: 
ftedter EHaufjee durch den Drt führt. Es ftehen viele Ulmen und Linden bei 
den Häufern, ebenfalls find Gemüfegärten und Obftgärten (300 junge Obit: 
bäume) vorhanden. Der Ort Hat jeine Lage am n. Abhange der mw. Geeft: 
balbinfel, welcher früher mit Wald beftanden war. Die ö. Grenze ift die Brot: 
landsau, die n. der Rutenftrom. — Die Kirche, dem Heiligen Andreas geweiht, 
wird 1140 zuerft erwähnt; fie liegt an der Dftfeite des Dorfes. Ob fie fo alt 
ift, wie die Meldorfer, wird von einigen Seiten bezweifelt, die letztere Toll 
längere Zeit die einzige Tauflicche des Landes gewefen fein, auch wird von 
Kirchenvifitationen in Meldorf berichtet, als Weddingftedt noch garnicht genannt 
wurde. Die Kirche iſt rechtedig von W. nach D. mit 1,30 m diden Mauern 
aus Findlingen im Rundbogenftil aufgebaut. Die Mauern find vertaltt, Flid: 
ftellen in Ziegeln, Refte von ausgefantetem Rundbogenfries finden fich an der 
Sübdfeite. Das Kirchendach ift aus Ziegeln und fehr fteil, auf dem Dftende 
Dachreiter auf 2 Stützen, in welchem Schlagglode von 1606 und Slingelglode 
von 1866 Hängen. Der Chor mit fchlanfer Spitbogentür ift ein gotifcher 
Biegelbau mit 2 Oftfenftern. An ihn ftößt n. eine frühere Sakriftei aus Feld: 
fteinen mit niederem Pultdach. Zu W. ftand bis 1559 eim ftarker runder Zum 
mit einem Gewölbe darunter, welche nur von der Kirche aus zugänglich if. 
In den Oberteil des Turmes führte vom Dachraum aus eine Tür. Das Alter 
des Turmes ift unbelannt, er wurde 1559 mit der Kirche zerftört. Das alte 
Gewölbe ded Turms, „PDithmarfcher Gefängnis“ genannt, deſſen mit Epheu 
bewachjener Reft erhalten ift, Hat urjprünglich zur Aufbewahrung der Kirchen: 
bücher und der Wertfachen gedient, welche 1559 ein Raub der Flammen wurden. 
Andere Koftbarkeiten waren kurz zuvor von Ludle Johannes Hans aus Weſſeln 
für 500 X angelauft worden, welche Kauffjumme der reiche Mann einftweilen 
verzinfen wollte. Als er nun wie viele andere im Kriege das Leben verloren 
hatte, mußten feine Erben das Geld erlegen und man gewann Dadurch bie 
Mittel, um mit dem Wiederaufbau der Kirche zu beginnen. An Stelle de 
Turms, welcher zur Zeit der 48er auch ald Staatsgefängnis gedient hatte 
(Bolten ſah noch Ketten), errichtete man einen hölzernen, in welchem eine Glode 
aus dem 13. oder 14. Jahrhundert hängt (am Tragbalten fieht die Zahl 1660) 
und eine andere von 1803, beide von gutem Klang. Die Innenwände find 
mit grauer Leimfarbe geftrichen. Im ö. Zeil fteht der Altar mit 2 Leuchter 
und Kruzifix aus Bronze (in neuerer Zeit geichentt), davor ein alter Taufftein 
mit hoch hängendem verzierten Dedel. Ferner vorhanden ein 24 armiger Kron: 
leuchter in 3 Etagen von 1747, gejchentt von der Witiwe Heinrichs zu Stelk, 
und 2 neunarmige Bronzeleuchter für je 18 Lichter von 1892 von Witwe 
Schulz zu Weddingftedt. Im Anbau find noch 4 gemalte und 9 gejchnigte 
Wappen, auch ift Hier der Grabftein des letzten Achtundvierzigerd Wiebers Karften 
to Stell. Der Kirchhof wurde 1827 und 1870 erweitert. Früher Hatte die 
Gemeinde 2 Prediger. Der erfte Hauptprediger nach der Reformation war 
Johann Groth, welcher jpäter nach Eddelad fam. 1806 ging das Diafonat 
ein, der Diakonus Kelter wurde Paftor und fein Haus für das Kantorat ein: 
gerichtet. 1810 wurde der erfte feminariftifch gebildete Lehrer gewählt umd 
erhielt als Vorſänger in der Kirche den Namen Kantor. So entjtand die erfte 
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Diſtriltsſchule im Kirchipiel. Früher war dad Amt eines Kirchipielsfchreibers, 
Schullehrers und Kirchenrechnungsführers in einer Perſon vereinigt. Der letzte 
bieß Arpius. Die Schule war Kirchenfchule. Nach 1810 gingen die Diakonat— 
ländereien an die Schulkommune in Weddingftedt über. 1854 wurde ein zweites 
Schulhaus gebaut, da 148 Schüler vorhanden waren. Jetzt zählen beide Klaſſen 
105 Schüler, der erfte Lehrer ift Kantor, der zweite Organift. Frauenverein. 
Margaretenfpende. Seit alter Zeit befteht bier eine Redingsinterefjentichaft, 
welche urfprünglich 38 Familien mit 33 Gerechtigkeitshäuſern umfaßte, jeßt 
find nur 17 Familien die Nußnießer. Es ift ein Überbleibjel der alten Bauern: 
ihaftsgerechtigkeit, wie fie vieler Orten beftand. Der Anteil an dem Genuß 
der Ländereien, ca. 30 ha, fteht einem Familienmitglied zu, wenn der Betreffende 
21 Sabre alt wird und ein Gerechtigleitshaus mit etwas Land befigt und im 
Orte wohnt. Die Mitglieder müſſen „ern egen Rod und Smok haben.” — 
Im Dorf find: Spar: und Leihkaffe, Kirchjpieläfriegerverein, freiwillige Feuer: 
wehr, Männergejangverein, Mühle beim Bahnhof an Zundener Ehaufjee, Meierei 
(mit Borgholz zufammen), 2 Kaufläden, 10 Wirtshäufer, davon einige mit 
Durhfahrten und Tanzjälen, 1 Dampfdrefhmafcdhinen : Befiger, 20 Gewerbe: 
treibende bezw. Handwerker, 4 Imker. Größere Befigftelen: 42 ha, 999 M, 
Guſtav Haald; 32 ha, 588 #, Johann Stährmann; 30 ha, 630 AC, Klaus 
Schmidt; 30 ha, 531 .#, Johann Billerbed; 30 ha, TI1 AL, Nikolaus Billerbef; 
45 von 1—25 ha, 29 Häusler. 120 Pf. 903 R., 120 Schafe. Borwiegend 
Haferbau, ca. 230 ha, 80 ha mit Roggen. Aufzucht von Jungvieh, Stier: 
genojjenfchaft für den Drt. Seit Anfang der 1850er Jahre ift das Wicjenland 
dur die Entwällerungsgenofjenichaft de3 Broflandsautald dem Haferbau er: 
ſchloſſen; ſeit 5 Jahren wird Hohes und niedriges Rand durch Mergel ver: 
beffert, welcher nd. vom Dorf gewonnen wird. Die Südfeite der Gemarkung 
ift jandig, Oft: und Weftfeite ſchwarzgründig, Nordieite „dwogig“ (Marjcherde 
auf Moorgrund), e3 find größtenteil® 150 ha Wiefen mit Mooruntergrund, 
überſchwemmt mit Seejchlid oder Flei. Seit 1876 find 180 ha Heide und 
Aderland aufgeforitet, wovon 110 ha zu Webdinghufen und 20 ha zu Oſtrohe 
gehören; bei weitem das meijte Hiervon befindet fich im Beſitz des Kreiſes. 
5 Private, Bud und Köfter in Heide, Kl. Schmidt, Georg Diener und Dierf 
Clauſen in Weddingftedt, Haben im Jahre 1907 in der Gemarkung 11 ha auf: 
geforftet. Einzelne Koppeln (der), welche 1590 dem Prediger gehörten, hießen: 
Kreuzader (jet noch Paftoratland, wird mit Tannen bepflanzt), Papenſtücken 
(nod PBaftoratland), Schmedeshbamm, jest Mehemm (teild zur Kirche, teild zur 
Schule), Hoopwehren (deögl.). 

Stellerdbamm 1 km nm. von Weddingftedt, an der Lundener Chauſſee, 
früher Bajenwurth genannt, wurde auf einer kleinen Inſel angelegt, als der 
Damm zwiſchen W. MWeddingftedt und Stelle 1593 gebaut wurde. Die 
frühere Zandftelle von 30 ha ift verkleinert, jet Landſtelle mit Wirtshaus 
(Durchfahrt), Bei. Ehriftianfen; Heidkrug "/ km w., 3 Anbauerjtellen mit 
Garten, früher Heideland am Wege zur GStellerburg; Waldftedt 2 km ſ., 
früher Heidlohe, Praggerbufch, 10 Heine Stellen und 5 Häufer mit wenig Yand 
an einem Barallelwege und am Landwege nach Heide zerftreut liegend, dazu 
Waldhaus, Wirtshaus mit Waldauffeherwohnung in der Tannenhölzung, 
welche auch Waldftedt heißt. — Beim höchften Punkt im Kirchſpiel 15 m üb. 
d. M., wo der Berbindungsweg nach Oſtrohe führt, liegt der Reſt eines alten 
Steenaben (Steinofen) in den Kreidtannen. Zwei andere Hiinengräber f. von 
W. find gejchleift; man Hat Urnen mit Sinochenreften und Steinteile gefunden. 
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Wehren-Oken, Dorfgem. in Kirchipielslandgem. Weſſelburen, 3 kın ſö. 
von Weljelburen, 1 km f. der Chauſſee Weſſelburen —Tiebenſee. P. Weffelburen, 
ESt. Jarrenwiſch und Wejlelburen. 

Dorfgemeindevorfteher: Heinrich Voß, Wehren. 

Wehren ift in früherer Zeit ftärfer bevölfert gewefen, worauf die vielen 
noch jegt vorhandenen Wurtftellen Hindeuten. — Das Dorf hat 116 Ew. und 
19 Wohng., welche zerftreut liegen, einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 2 Handw. 
Höfe: 45 ha, 3100.#, Ww. Georg Hermann; 40 ha, 2500 .#, Detlef Gloer; 
54 ha, 4000 #, Wilhelm Herrmann; 40 ha, 2900 #, Guſtav Voß; 31 ha, 
2000 #, Hinrich Voß; 60 ha, 6066 MH, Hermann Moller; 9 Landftellen von 
1—25 ha, 4 Häufer. Ländereien find gut. Aderbau wiegt vor. 76 Pf., 576 R., 
10 Schafe. 

Oken liegt näher nach Weflelburen zu, 3 Höfe: 29 ha, 1700 AC, Johannes 
Matthieflen; 35 ha, 2000 #, Dtto Krufe; 1 Meiner D. Jürgenſen. Im 
Jahre 1660 erlitten diefe Höfe großen Schaden durch die brandenburgifcden 
Kriegsvölker. 

Wellerhop, Dorf in Kirchſpielslandgem. Tellingſtedt, 2'/s km ofö. von 
Zellingitedt, 15 km ö. von Heide. P. Tellingftebt, ESt. Wellerhop. 7 Wohng,, 
40 Ew. 29 Pf. 181R. 

Dorfgeineindevorfteher: Martin Thomfen. 

Die Ortichaft Willerhope wurde 1659 von den brandenburgijchen Kriegs: 
völfern faft ganz vermilltet. Das Heine Dorf liegt dem Kirchdorf nahe, das 
Terrain ift hügelig mit etwas Wald, trigonometrifcher Punkt von 30 m, die 
Schule ift in dem 1'/s km nö. an der Ehauffee gelegenen Lüdersbüttel. Beſitz— 
ftellen: 39 ha, 635.#, Elaus Wilgelm Marx; 44 ha, 527 AM, Wilhelm Thomſen; 
49 ha, 620 #, Martin Thomfen; 51 ha, 559 #, Rudolf Marx. 

Welmbüttel, auch Wellenbüttel, Dorf in Kirchipielslandgem. Zellingitedt, 
2!/s km w. von Tellingftedt, an Chauſſee Heide— Rendsburg. P. Tellingitedt, 
ESt. Belmbüttel der Bahn Heide— Tellingſtedt Bahldude. 41 Wohng., 215 Em. 
TO BF, LER. 

Dorfgemeindevorfteher: Joh. M. Rolfs. 

Das Dorf zu beiden Seiten der Chnufjee und f. nad Schrum zu (Kreis 
Süderdithmarſchen) fich erftredend, ift Hoch gelegen, trigonometrijcher Punkt von 
70 m. N. liegt der über 100 ha große Norderwohld, von welchem 16 ha zur 
Zellingftedter Kirche gehören, während das übrige fich im Befig von Landleuten 
aus verjchiedenen Dörfern befindet (Waldgenoſſenſchaft). Der Kreis Norder: 
dithmarſchen hat im Jahre 1907 5 ha in der Gemarkung Welmbüttel aufforiten 
lafien. Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel, in denen man Waffen 
gefunden bat. Im Dorf zweillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
Windmühle, Holzfägerei, | Kaufmann, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 6 Handiwerter. 
Befisftelen: 87 ha, 990 .#, Auguft Peterd; 97 ha, 1070 .,#, Hans Jakob 
Rohde; 114 ha, 1110 ..#, Johann Thieſſen; 3 von 25—50 ha, 17 von 
1—25 ha, 14 Häufer. Die Ländercien find mittlerer Güte, das Terrain Hügelig. 
3 Ausbauten ohne Namen, 2 Stellen von 1—25 ha, 1 Haus. 

MWennemannswijch und Oeverwiſch bilden zufammen 1 Gemeinbdeteil 
des Kirchſpiels Norderwöhrden, Kirchengem. Wöhrden. 

Wennemannswiſch liegt 3 km mw. von Heide, 29 Wohng., 152 Em. 
100 Bf., 414 R., TT Schafe. P. u. ESt. Heide und Tiebenfee. Die ftattlichen 
Höfe liegen zu beiden Seiten der Chaufjee nach Tiebenfee zu, in Richtung 
S. —N., meiftend mit weicher Bedachung, jehr gut unterhalten und von Bäumen 
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umgeben, gut gepflegte Gärten liegen bei den Häufern. In alter Beit Hat hier 
eine Kapelle mit einem Meßaltar geftanden, welche nach der Reformation in eine 
Schule verwandelt wurde. Jetzt einklaffige Schule, Schmiede, 2 Handwerker, 
Windmühle. Größere Höfe: 41 ha, 3033 AC, Th. Baulfen; 124 ha, 9216 M, 
Auguft Huesmann; 36 ha, 2535 AM, Hans Thomfen; 98 ha, 7056 MH, Ferb. 
Rolfs; 17 ha, 1473.#, Sohann Kahlde; 73 ha, 5079 .#, Friedrich Biel 
wohnt in Flensburg; 56 ha, 4740 HM, Ferd. Rolf jun.; 4 andere Höfe von 
1—25 ha, 9 Häusler. 3 Heine Häufer liegen am fogen. Dellweg ö. von Wenne: 
mannswiſch. Es ift Marjchboden, Getreidebau und auch Weidewirtfchaft, in den 
legten Jahren wird etwas Kohl gebaut. 

Oeverwiſch 3'/a km wiw. von Heide, f. von Wennemannswifch, an ber 
Abzweigung der Ehaufjfee nach Tiebenfee von der Chauſſee Heide— Wöhrden. 
P. u. ESt. Heide. 11 Wohng., 65 Em. 60 Pf., 243 R. 74 Schafe. Höfe: 94 ha, 
6783 AM, Th. Witthohn; 44 ha, 3246 M, Adolf Mahn; 39 ha, 3036 M, 
Th. Martens; 80 ha, 6375 H#, Wilhelm Wichmann; 2 andere von 1—25 ha, 
2 Häufer. Eine an der Hemmingftedter Grenze belegene Stelle heißt Ellern— 
haus. 2 Stellen gehören zum Loher Schuldiftrikt. 

Weſſelburen, Stadt im Sr. Norderdithmarſchen, 4 km von der 
Nordfeetüfte, in der Marjch, an der Nebenlinie Heide — Büfum, an Chauſſee 
von Heide und Wöhrden bis Schülperneuenfiel. Sit eined Amt2gerichts3 und 
Strandamt3. 

Hiftorifches. Nach den Ehroniften fol Wejjelburen durch Bauern aus 
dem Dorfe Weſſeln bei Heide den Namen erhalten haben, die fich der Filcherei halber 
tief in die Marfch Hinab begaben und die erften Häufer hier bauten. Wislinghe- 
buren, wie das Kirchipiel in der älteften Urkunde von 1281 genannt wird, 
war vormals von noch größerem Umfange, denn Neuenkirchen gehörte dazu, ift 
aber ſchon vor 1323 davon getrennt. Neocorus (Ende des 16. Jahrhunderts) 
nennt diefen Ort einen herrlichen, fchönen Fleden und „noch jet — jagt die 
Ehronit von 1833 — ift Wefjelburen nad) Heide der mwohlgebautefte und 
nabrhaftefte Ort im ganzen Norderteil. Was Marne für Süderdithmarſchen, 
das iſt Weflelburen für Norderdithmarſchen. Auch Hier wird Sonntags und 
Mittwochs ein bedeutender Kornhandel betrieben, und vorzüglich in der Ernte 
zeit ift an den genannten Tagen bier ein großer Zuſammenfluß von Menjchen, 
die teild Arbeit, teild Arbeiter fuchen;“ und weiter heißt e8: „Was nun Weflel: 
buren als Fleden anlangt, ift aus der älteren Gefchichte dieſes Ortes der große 
Brand vom 6. Anguſt 1736 dad merkwürdigfte. Das Feuer nahm in dem 
10. Haufe der Dfterftraße, deifen Befiger Paul Hinrich hieß, feinen Anfang 
bermittel3 glühender Ajche, die unvorfichtiger Weife zum Rapſaatſtroh hinaus— 
getragen wurde. In wenigen Stunden wurde der größte Teil des FFledens, 
127 Gebäude und auch die ſchöne Kirche mit ihren 9 Altären und dem 180 Fuß 
hohen Zurme, ſowie dad Glodenhaus mit 3 großen Gloden ein Raub der 
Flammen. Nur 97 Gebäude entgingen dem Werderben.” Des meitern wird 
berichtet, daß der Landesfürft Herzog Karl Friedrich dem Ort mit 6000 $ und 
6000 $ Strafgeldern zu Hilfe gelommen fei, auch Habe der Herzog Kolleften 
veranftaltet, welche 43034 F ergeben Hätten. Dadurch fei es ermöglicht, auch 
alle anderen niedergebrannten DOffizialmohngebäude neu zır errichten, die Kirche 
babe 62452 P gefoftet, fie fei nach dem Plan des Kapitän Dellin unter Auf: 
ſicht des Baumeifterd Schott (vgl. Heider Kirche) erbaut. Herzog Karl Friedrich 
war bei der Feier zugegen und der PBaftor Somm (Bild in der Kirche) hielt 
die erſte Predigt. Weiter heißt ed: „Seit Nikolaus Boje, ber erſte evangelifche 
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Prediger in Weſſelburen, die Reformation in Weſſelburen beförderte, find (bis 
1833) 17 Hauptprediger bier gejtorben und nur zwei Vorweſer haben andere 
Bebienungen erhalten. Bis 1784 wurden die Leichen auf dem Kirchhofe beerdigt; 
da verlegte man den Gottedader an die Wefterjeite des Fledens; abermals 
wurde ein neuer weiter ö. angelegt und 1832 eingeweiht. 1818 erhielt der 
Apotheker Schmidt das Privilegium eine Apotheke anzulegen, er erbaute neben 
ber Kirche ein jchönes, zur Bierde des Fleckens gereichendes Gebäude.“ 

Dad heutige Weffelburen. Der Fleden wurde 1899 zn Stadt 
erhoben. Wappen: Niederfächfiiches Bauernhaus auf einer Wurth, oben Stadt: 
mauer mit 3 Türmen. Die Stadt, welche 3. T. auf 2 Anhöhen um den großen 
Kirchplaß liegt, macht einen freundlichen Eindrud. Die von dem 1"/ km j. 
gelegenen Süderdeich (Büſum) kommende Ehauffee, auf welche im D. der Stadt 
die von Wöhrden kommende Chauffee ftößt, führt mitten durch Weilelburen. 
Am Park, welcher zu N. der Stadt liegt und aus dem alten Friedhof geichaffen 
ift, befindet fich eine Anzahl von Grabdentmälern aus dem 16., 17. und 18. Jahr: 
hundert, mit den Namen und Wappen der Gejchlechter und Familien verjehen. 
Die Bartholomäustirche liegt mitten in der Stadt; fie beſaß bis 1559 ein 
großes Geſchütz „St. Bartholomäus.” Sie wurde, wie oben erwähnt ift, 1738 
erbaut und 1856 erneuert; Biegelbau, in dem die alten Mauern mit verwandt 
find, von fehlichtem Außern und ebenfoldhem Chor mit Apfis. Die Seitenſchiffe 
werben durch je 5 Stützen vom Hauptjchiff gejchieden, die Dede ein jogen. 
Tonnengewölbe — das ganze ein großer, einheitlich ausgeftatteter Raum. Der 
im W. ftehende Turmftumpf, unten aus Feldfteinen, oben aus Biegeln, ftebt 
durch dns herübergezogene Dad, in dem die Glocken fich befinden, mit der 
Kirche in Verbindung. Der Altar ift groß, ebenfo die Kanzel mit den Evangeliften 
und 12 Apofteln, getragen von Moſes und Johannes dem Täufer. Sehr jchöne 
Kanne und Held, am Fuß fteht gejchrieben: deſſe Felif hört der broderfchop des 
hilghe wislinghebure. An der. Mauer der Kirche find ebenfalld alte Grabdent: 
mäler aufgeftellt. Die Kirche Hat 2 Prediger, diefelben präfentiert der Kirchen: 
vorftand, die Gemeinde (d. h. diejenigen, welche Kirchenfteuern zahlen) wählt. 
2 Baftorate, 1 neben der Kirche, 1 in der Hebbelftraße. Achtllaffige Schule, 
vor der Knabenſchule fteht das Standbild des bier geborenen Dichters Hebbel. 
Höhere Töchterfchule mit 2 Lehrerinnen. Krankenhaus, 2 Arzte, 1 Zierarzt, 
Apotheke. Filialen der Weitholft. und Schleswigholft. Bank, 1 Volksbank, 1 Spar: 
kaſſe, 20 größere faufmännifche Gefchäfte, 39 Wirtshäufer, 3 Mühlen, 1 Mteierei, 
faft alle Gewerbe find vertreten. An Beitungen: Dithmarſcher Bote, Kreisblatt 
und Wefjelburener Zeitung. Ein früheres Armenhaus und ein Pflegehaus find 
nicht mehr vorhanden; ftatt deifen it in den 1870er Jahren von der damals 
noch ungetrennten Landgemeinde W. ein großes Werkhaus für etwa 50 000 M 
erbaut worden, welches jet von der Stadt: und Landgemeinde gemeinjchaftlid 
benußt wird; ein abgetrennter Flügel ijt zu dem vorhin erwähnten Krankenhaus 
umgebaut. Die Herberge zur Heimat ftanmt aus neuerer Beit, fie ift vor etwa 
12 Jahren in einem alten Haufe eingerichtet, auch befindet ſich bier das Logen: 
beim für die Guttempler. — Die Verwaltung der Stadt ruht in den Händen 
ded Bürgermeifter® Johannes Dohrn, 2 Ratmännern und 10 Stadtverordneten. 
Das Rathaus, vor welchem ein Kriegerdentmal errichtet ift, gehörte einft einer 
Patrizierfamilie, der Giebel ift mit 2 Wappen verziert. Andere ftädtifche Ge 
bäude find: Polizeigefängnis, 4 Schulen, Herberge zur Heimat, Amtsgeridt, 
Eleftrizitätswert, welche der Beleuchtung der Stadt und privaten Zweden dient. 
Wafjerleitung ift noch nicht vorhanden, das Wafjer wird aus Brunnen und 
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aus Bifternen genommen. Bermögen der Stadt: 485337 .#, Schulden 
444733 M. Das Budget balanciert mit 153655 M. 

Gewerblide und Beihäftigungsverhältnifjfe Im ©. Weſſel— 
burend, unmeit des hübſchen Bahnhofes, wo die Ehauffeen von Meldorf und 
Heide zufammenftoßen, fteht die große Schröder'ſche Buderfabrif (Bel. Ölonomie- 
rat Bernhard Schröder), von der aus eine bedeutende Landwirtichaft, nicht mur 
NRübenbau, betrieben wird und auf deren Rechnung die fonft in Dithmarfchen 
ungewöhnlichen Ochjengefpanne zu jegen find, welche man jeßt in der Weflel- 
burener und Büfumer Gegend fieht. Es ift eine Robzuderfabrit; der Betrieb 
wird aber bis auf weiteres ruhen, das Geichäft ift in den legten Jahren zu 
wenig einträglich gewefen. Dazu gehörendes Areal 639 ha, 94530 #4, davon 
78 ha in der Stadtgemeinde belegen, in anderen Gemeinden find u. a. folgende 
Ländereien dazu gehörig: Unterfchar (Dorfgem. Hellfchen) 77 ha, 3180 A; 
Hilgroven 64 ha, 3100 A; Süderdeich 97 ha, 4300 A; Norddeich 134 ha, 
8500 M; Reinsbüttel 56 ha, 2500 . Dem Vernehmen nach find ca. 330 ha, 
welche in der Zandgem. W. belegen find, abverfauft worden nnd es ift möglich, 
daß der Bau der Zuderrüben eingeftellt und die reftlichen Ländereien verkauft 
werden, einftweilen wird der Betrieb in intenfiver Weife (vierjchlägige Wirtichaft, 
Stallmaft) weiter geführt. — Das gejamte zur Stadtgemeinde gehörende 
Areal beträgt 517 ha, davon Ader 329 ha, Wiejfen 11 ha, Weiden 110 ha. 
Reinertrag 27557 .#. Viehbeſtand: 164 Pf. 58T R., 200 Schafe. Die 
Stadt wird von der Landgemeinde Weſſelburen umgeben, in welcher, mit Aus: 
nahme der Zuckerfabrik, der Stleingrundbefiß vertreten if. Die Entwäſſerung 
des bebauten Terrains findet zum Teil durch eingelegted Röhrenneg, welches 
nad) und nach erweitert wird, ftatt. Die Abflüfje werden mitteld Kanäle und 
Ströme weiter geleitet und fließen in Entfernung von 7 km bei Schülper- 
neuenfiel in die Eider. In der Umgebung finden wir blühende Ortichaften und 
zerftreut liegende Gehöfte. Dampfziegelei von Kruſe & Rulle 1'/s km nö. der 
Stadt am Neuentirchener Wege. Ein Etablifjement mit jchönem Garten und 
Tennisplatz ift der Slonventgarten. Prachtvolle Fernfiht auf die fruchtbare 
Mari und auf die Nordfee bietet fi vom Kirchturm. 

MWeffelburen, Amtsbez. und Kirchfpielslandgem. im Hr. Norber: 
dithmarſchen, mit den Dorfgemeinden Deichhaufen, Haferwiſch-Poppenwurth, 
Hafjenbüttel, Hellſchen-Heringſand-Unterſchar, Hillgroven, Jarrenwiſch-Hödien— 
wiſch, Norddeich, NReinsbüttel, Schülp, Strübbel Weffelb. Anteil, Süderdeich, 
Behren- Dfen, Weifelburenerfoog, grenzt im N. an die Eider, D. Amtöbezirt 
Hemme, Neuenlirchen und Norderwöhrden, ©. Kr. Süderdithmarſchen und Amts» 
bezirt Büſum, W. Nordfee (Dithmarſcher Grund). Areal 7923 ha, davon Ader 
6215 ha, Wiefen 586 ha, Weiden 483 ha. Reinertrag 422150 A, durch: 
ichnittlid vom ha Acker 59,87 M, Wieſen 47,98 HM. Der Grundfteuerrein- 
ertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, genügend Wiefen, nicht fehr viele Weiden, 
mehr Korn» und Rübenbau, namentlich Weizen, auch Gerfte, Hafer, Bohnen. 
Seit einigen Jahren ift der feldbaumäßige Gemüfebau eingeführt und zwar in 
ganz erheblihen Maße, fo daß die Wege für den großen Laſtenverkehr nicht 
genügten und Ehaufjeen gebaut werden mußten. Zur Zeit find bis auf Hellfchen 
fämtliche Dörfer durd) gute Straßen mit der Zentrale verbunden. Entwäfjerung 
vgl. Schülp. 

Amtsvorfteher: Hofbej. Paul Voß, Süderdeich. 

Weffelburenerfoog, 5 km nw. von Wefjelburen, an der Nordfee, bildet 
eine Halbinfel. Grenzen: N. und W. die Nordfee, ©. Hillgroven, D. Schülp. 
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Der Koog ift durch Ehauffee mit Wefjelburen verbunden. P. u. ESt. Weſſel— 
buren. 42 Wohng., 284 Em. 

Dorfgemeindevorfteher: Friedrich Friccius. 

Eine Eindeichung erfolgte 1862 durch die Norddeicher und Schülper Außen: 
deichdinterefjentichaften, welche Eigentümer der Ländereien waren. Die Koften 
betrugen 795462 af v. &t. Der Verkauf der Ländereien fand am 13. bis 
15. April 1863 ftatt und ergab die Summe von 1084475 af v. Et. Befiedelt 
wurde der Koog durch Bauern der Umgegend, welche ſich dort anlauften. Ein: 
Haffige Schule. 1 Wirtshaus, 1 Mühle. Größere Höfe: 89 ha, 4323 MR, 
Fr. Friccius; 54 ha, 3264 MH, Heinrich Dyrfen; 38 ha, 2600 #, Guft. 
Holft; 21 ha, 1500 #, Paaſch Holjt; 113 ha, 4400 HM, Franzista Schröder; 
60 ha, 3800 MH, Peter Georg Loy; 42 ha, 2400 .#, Johannes Wiſch; 38 ha, 
2200 HM, Zohann N. Martens; 53 ha, 2850 MH, Wilhelm Reimers; 45 ha, 
2200 #, Th. Wil; 63 ha, 2800 MH, Karl Schmielau; 60 ha, 2460 M, 
Peter C. Wollag; 315 ha, 7700 KH, Norder Außendeichsinterefjentfchaft; 83 ha, 
1737 A, Schülper Außendeichsinterefjentfchaft; 60 ha, 2300 #4, Hans Peter 
Friedrich Wollag; 41 ha, 2900 AH, Georg Loy; 18 Landftellen von 1—25 ha, 
7 Häusler. — Die Schülper (vgl. Schülp) und Außendeichsinterefjentichaften 
find Eigentümer der Borländereien, welche zum Xeil mit einem Sommerdeid 
umgeben und zum Xeil uneingedeicht find. Der Wefjelburenerfoog war bis 
zur Eindeichung (Seedeich) ebenfalls Eigentum diefer Anterefjentfchaften. Die 
mit Sommerdeich verjehenen Ländereien werden mit Großvieh gegräft und die 
nicht eingedeichten Vorländereien mit Schafen. Die Vorländereien wachjen ftetig 
an (Aufichlidung). Die Außendeichsinterejjentichaft erlitt vor einigen Jahren 
großen Schaden, da der Sommerdeich während eines Sturmes durchbrach und 
mehrere Barzellen verjandeten. 

Wefleln mit Wildpfahl, Dorf von 61 Wohng., 289 Ew. in Kird: 
jpielslandgem. Weddingftedt, 2'/s km nw. von Heide, nahe w. der Chauſſee 
Heide—Lunden. Durch den Ort führt eine von Heide fommende Chauſſee bis 
Wildpfahl. Poſthilfſtelle. 

Dorfgemeindevorfteher: Ed. Häfel. 

Vormals ift hier ein großer Marktplatz gewejen, woſelbſt die Bewohner 
ber Geeft und Marſch ihre Bedarfsartifel kauften und taufchten (mechjelten) — 
daher der Name ; noch jeßt liegen große Koppeln mitten im Dorf. Bon Weſſeln 
aus ift der N. der Stadt Heide befiedelt und der Marktverkehr hat fich nach dort 
gewandt. Das frühere Recht der Weſſelner Einwohner, ihre Kinder in der Heider 
Kirche taufen und konfirmieren zu lafjen, ift feit 3 Jahren aufgehoben. Schul: 
injpeftor war bis 1846 der Paſtor zu Heide; jebige® Schulhaus von 1863, 
67 Kinder. 2 Wirtshäufer, einige Gewerbetreibende. Größere Befigftellen: 
22 ha, 561 .#, oh. Hartwig v. Würßen; 21 ha, 519 .M, Hans Koll; 19 ha, 
543 #, Ed. Häfel; 17 ha, 420.#, Jürgen Kohbrok; 16 ha, 459 ,M, Karl 
Frank; 20 Hleinere von 1—25 ha, 21 Häusler. Das Terrain ift eben und kahl, 
der Boden fandig, Roggen, Hafer:, Kartoffelbau. 45 Pf., 293 R., 11 Schafe. 
Im Felde ein Hünengrab, 13'/s m üb. d. M., genannt „Rug’n Barg.“ 

Wildpfahl, 11 kleine Stellen und 3 Häusler, 1 Wirtshaus n. ſich 
anfjchließend, zwijchen beiden Ortſchaften ein freier Raum von !/s km; die 
Fortfegung der von Heide —Weſſeln kommenden Ehaufjee bis zur Tiebenjeer 
Chauſſee heißt Bauerweg. 

Weiterborftel, Dorf in Kirchſpielslandgem. Tellingſtedt, w. nahe an 
Tellingftedt, 14 km onö. von Heide, an Chauſſee Tellingftedt —Wefterborftel. 
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P. u. ESt. Zellingftedt. 14 Wobng., 100 Ew. 41 Pf. 2836 R. — Die Ort: 
ſchaft ift wahrfcheinlich ebenfo wie Defterborftel zum Schuß der Kirche angelegt 
(Borftell = Burgftelle). Die Höfe erftreden fi nah NW., die von S. fommende 
Deiterau fließt Hindurch und mündet ö. in die Lindenerau, welche zur Brok— 
landsau ſtrömt. 2 Handwerker, Schule in Tellingftedt. Stelle von 50 ha, 531 M, 
Gebrd. Schlettiger; 5 von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 3 Häufer. Der Ader 
ift mittelgut, da3 Terrain ift hügelig, trigonometrifche Punkte von 18 und 23 m, 
es fällt nah N., wo Moore liegen, etwas ab. Sägelnüll, ausgebaut, Stelle 
I km f. 32 ha, 293 K, Johannes Carſtens. 

Wefterdeichftrich, Dorf in Kirchipieldlandgem. Büſum, 3 km nnw. von 
Büſum, 134 Wohng., 602, Ew., zerftreut liegend. 1 Befigftelle iiber 50 ha, 
8 von 25—50 ha, 62 von 1—25 ha, 38 Häufer, Genofjenfchaftsmeierei. 
2 Schulen mit 2 Klaffen und 2 Lehrern. 3 Wirtshäufer, 1 Mühle; Krimm, 
km nmw., 5 Wohng., 22 Ew.; Nixdorf 4 km entfernt, 3 Wohng., 17 Ew.; 
Stinted 4 km nö., 34 Wohng., 136 Em. 

Wiemerftedt, vorm. Hogentwimerftede, Dorf in Kirchipielslandgem. Henn- 
fteöt, 7 km nnd. von Heide, an Chauſſee von Hennftedt nach Weddingitedt. 
P. u. ESt. Hennftedt 4 km nöd. 29 Wohng., 139 Em. 48 Bf., 551R. 

Ortsvorfteher: D. Bruhn. 

Das Dorf liegt ziemlich zerftreut zu beiden Seiten der Chauſſee und an 
einer Dorfitraße, welche an der Weftjeite der Chaufjee mit diefer parallel S.—N. 
läuft. Einklaffige Schule, Meierei, Gaftwirtichaft, 1 Kaufmann. Größere Befit- 
ftelen: 36 ha, 723 AMA, Hans Dammann; 33 ha, 615 MH, Xürgen Suhl; 32 ha, 
588 .M, Gebrb. Thieffen; 34 ha, 551 .M, EI. Rolfs; 28 ha, 556 M, Diedrich 
Bruhn; 2 andere von 25—50 ha, 18 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader ift leicht 
und mittel, Wiefen gut. Moor ift nicht da. Das Dorf liegt direft an ber 
Niederung der Broflandsau (Chaufjeebrüde 1 km f.), welche '/s km w. vorbei: 
fließt in der Richtung N. Das Terrain ift flach, im SD. waldig; die Hölzung 
gehört den Eingeſeſſenen. — In der Dithmarfcher Fehde von 1500 zeichnete 
fih ein Reimer aus Wimerftede aus. 

Wittentwurth, Dorf von 39 Wohng., 116 Em. in Kirchſpielslandgem. 
Veddingftedt, nahe n. bei Stelle, feine eigene Dorfgemeinde, fondern mit Stelle 
eine Gemeinde bildend, nicht einmal die Ländereien find gegen Stelle abgegrenzt; 
an Chauſſee Heide— Friedrichitadt. P. Weddingftedt, Halteftelle der Bahn Heide— 
Huſum. — Das Dorf ijt ſehr alt; es war früher durch fumpfige Niederung 
von Stelle abgefchnitten, jeßt liegt e8 langgejtredt an beiden Seiten der Chaufjee 
— die größeren Höfe an der Weſtſeite — und grenzt n. an Bargen, wo in 
nw. Richtung die Hemmer Chaufjee abzweigt. W. ift auf einer Sanddüne 
gelegen, welche nach N. bis Lunden ftreicht, im O. ift, Mooruntergrund des 
Broflandautals und im W. ſchwerer Marjchboden. Befigftellen: 80 ha, 5415. M, 
Wilhelm Hagge; 51 ha, 2085 .#, Jürgen Haald; 43 ha, 2169 .#, Auguft 
Dagge; 42 ha, 1569 .#, Hans Friedrich Clauſſen; 29 ha, 1524 M, Heinrich 
Hinrichs; 24 von 1—25 ha, 8 Häusler. 48 Pf., 409 R., 74 Schafe. Die 
Bindmühle Concordia liegt an der Weftjeite, 1 Wirtshaus, Schule und Meierei 
mit Stelle zufammen, einige Gewerbetreibende. 

Wollerfum, Dorf in Kirchfpielslandgem. Lunden, 2 km w. von Lunden, 
durch Chauſſee verbunden. P. u. ESt. Lunden. 3 Wohng., 13 Em. 28 Pf., 
185 R., 20 Schafe. Das Dorf heißt in Waldemars Erdbuch Ulverfum, es joll 
groß geweſen fein; 1208 gehörte es dem Kloſter Harfefeld; 1217 verkaufte das 
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Klofter 5 Hufen an König Waldemar. Die Fähre wurde im Jahre 1659 vom 
Herzog Ehriftian Albrecht den Kindern bes bekannten Adam Dlearius auf Lebend: 
zeit geichentt. — Bon Wollerfum aus findet Fährbetrieb ftatt mittel Prahm 
für Berfonen, Bieh und Fuhrwerk. Die Fähre ift fisfalifch und verpachtet. 
Der Hafen Hein und Schiffsverkehr zurüdgegangen. Eine kleine Badeanitalt 
wird von dem "/s Stunde entfernt liegenden Qunden unterhalten. Befibftellen: 
55 ha, 3825 MH, Fritz Dreeijen; 79 ha, 5164 .,#, Max Schwer ; eine Heiner. 
Die Ländereien find gut. Der Außendeich von Wollerfum bis Preil und Lebe 
ift im Beſitz einer Intereſſentſchaft von Privatperfonen. 


Wrohm, Dorf in Kirchipieldlandgem. Tellingftedt, 7 km d. von Xelling: 
ftebt, 20 km ö. von Heide, an Chauffee Heide—Rendöburg. P. u. ESt. Wrohm 
ber Bahn Heide —Tellingſtedt — Pahlhude, 3 km d. geht die Lerfähre (Prahm) 
über die Eider. 114 Wohng., 581 Em. 147 Pf, 1049 R. 

Dorfgemeindevorfteher: Rentner M. H. Zohannfen. 

Das Dorf litt in den Sriegsjahren 1813 und 1814. „Altenfähre“ war 
ehemals eine bejondere Ortichaft und hieß Zlaehoop. — Das große Dorf ift 
B.—D. gebaut mit einem ſ. Ausbau am Dftende; die Albersdorfer Chauſſee 
zweigt hier nad) ©. ab. Zweillaffige Schule. Spar: und Darlehnskaſſe. 2 Kauf 
leute, 3 Wirtshäufer, 20 Handwerler, Mühle. Friedendeiche. Beftsitellen: 
43 ha, 879 MH, Joh. ©. Hanfjen; 34 ha, 650 .#, &. Rohwer; 47 ha, 736 M, 
Herm. Glüfing; 32 ha, 596 .#, Peter H. Rohwedder; 37 ha, 642 MH, Hans 
Jakob Johannſen; 18 andere von 25—50 ha, 40 von 1—25 ha, 20 Häufer. 
Ländereien ziemlich gut, Terrain Hügelig, ohne Wald. Ausgebaut: Alten: 
führe 1'/s km d. nahe der Eiber, 60 ha, 1060 ,#, Wilhelm Rohde; 2 Stellen 
von 25—50 ha, 2 Hleiner; Neuenfähre 2'/ km d. an der Chauſſee, 4 Stellen 
von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 4 Häufer; Zerfähre '/s km ö. von Neuen: 
führe an der Eider, mit Prahmfähre (Eigentumäftelle). 


Bennhufen, Dorfgem. in Kirchipielslandgem. Hemme, 2'/. km wii. 
von Hemme, 5 km fd. von ber Tönninger Fähre, an Chauſſee von Heide nad 
Karolinentoog. P. u. ESt. Hemme. Zennhuſen Hat mit den untergegangenen 
Dörfern Lütjenholm und Kampen wohl eine der älteften Anftedlungen in der 
biefigen Marfch gebildet. Es wird im Waldemar'ſchen Erdbuch als Eivaenge: 
bufen erwähnt; danach hat König Waldemar 2 Höfe vom Abt Hermann dei 
Klofterd Herjefeld in der Grafichaft gekauft, die Hier lagen. Diefer Befitz dei 
dänifchen Könige wird aber mit der Schlacht bei Bornhöved 1227 ein jähes 
Ende gefunden haben. Den Namen Lütjenholm trägt jegt noch ein Hol 
ſö. von Zennhuſen; vielleicht Hat dad Dorf dort gelegen. Nach Fehſe ift der 
Zaufjtein in der Kirche von diefem Dorf geſchenkt; die Zeit des Untergangs 
ift unbelannt. Rampen wird auf Halbem Wege zwifchen Hemmerwurth und 
Bennhufen gelegen haben, wohl zum größeren Teil auf dem Boden des jeßigen 
Karolinentoogs. Dort liegt noch innerhalb des Deichs eine mächtige Wurt, 
jetzt Hexenberg, früher Kapellenberg genannt, wohl die Stätte der verſchwundenen 
Kapelle (j. Hemme). Diejelbe war dein St. Johannes geweiht und ftand im 
Ruf der Wunderkraft, jo daß Kampen Wallfahrtsftätte war. Wann Kampen 
durch die Flut zerftört, ift nicht berichtet, vermutlich um 1400. Aus den Reften 
diefer Kirche oder Kapelle, befonders dem Gebält, wurde die Hemmer Kirde 
erbaut, doch ift dieſes Gebält auch dort nicht mehr erhalten. Eine Dorf 
beliebung wurde Hier 1699 errichtet und von Herzog Friedrich konfirmiert; 
die 4 Ültermänner der Gilde erhielten den Namen: Stegerichter. — Die Fluten 
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der Eider haben ehemals großen Schaden angerichtet und viel Länd weggefpült. 
— Eintlaffige Schule. 2 Kaufleute, 3 Handwerker, 2 Wirtöhäufer. Größere 
Befipftellen: 66 ha, 5073.#, Zohann Ehlers; 53 ha, 4182 AH, Auguft Voß; 
54 ha, 4161 #, Heinrich Frauen; 50 ha, 4005 M, Hermann 2oy; 43 ha, 
3402 M, Guſtav Hagge; 38 ba, 3051 ,#, Wilhelm Wiſch; 9 von 1—25 ha, 
17 Häufer. Landwirtichaftliche Berbältniffe wie in Hemme; Rathsmede, 
vorm. Ratingeßmede, 3 Wohng., 15 Ew, liegt 1'/s km fw. von Zennhuſen. 
1 Stelle von 9 ha, 525 MH, Hand Hedde, an welche fi) die merkwürdige 
Erinnerung aus der Zeit der Freiheit fmüpft, daß dort die Mannjchaft der 
Mitteldöfte fih jährlich um Pfingiten zur Heerfchau verfammelte. Damals jol 
dort nur ein Haus geftanden haben, es wird aljo flaches Borland, vielleicht 
mit einem Sommerdeih und einer Schäferhütte gewejen fein. 





vn. 
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Röniglidter Tandrat Springer. 


Der Kreis Oldenburg bildet den öftlicden Borjprung de3 vormaligen 
Herzogtums Holftein in die Dftfee und liegt zwifchen dem 54° 3° und 52° 32° 
nördlicher Breite und dem 10° 39 und 11° 8° (feftländifcher Teil) bezw. 11° 19° 
(Injel Fehmarn) Öftlicder Länge. Der Kreis, welcher die alte Landfchaft Wagrien 
zum größten Zeil nebft der Inſel Fehmarn umfaßt, grenzt in NO. und ©. 
an die Dftfee (Neuftädter Bucht); im W. ift er faft ganz durch das Fürftentum 
Kübel von Holftein getrennt und hängt nur mit einer Strede von 12'/s km 
mit dem Kreis Plön zufammen. Die weftliche Kreisgrenze jet in der Hohwachter 
Bucht — 3 km öſtlich von dem Hafenort Hohwacht — ein, geht in gefrümmter 
Linie 14 km nad) ©. und erreicht dad von ©. in die reife Oldenburg und 
Plön eindringende Gebiet des Fürftentums Lübeck. Nun läuft die Grenzlinie 
zwiſchen letterem Gebiet und dem des Kreifes Oldenburg 16 km in jüdöftlicher 
Richtung und erreicht bei Hafftrug das jogen. Lübſche Fahrwaſſer (Neuftädter 
Bucht). Das Feftland des Kr. Oldenburg, in welches von N. die Hohmachter, 
von SD. die Neuftädter Bucht eindringen, bildet jomit eine Halbinfel, deren 
Ufer ziemlich gleichmäßig geftaltet find. Steile, abgerijjene, zumeift unbewaldete 
Höhen, an denen bei ftürmijcher Witterung die Sce donnernd Heraufbrandet, 
wechjeln mit Niederungen, welche die verheerenden Sturmfluten ins Land herein: 
ließen. Bei Dahmeshöved (Seebad Dahme) und bei Pelzerhaten (Neuftadt) 
ſtehen Leuchttürme. Dad am mweiteften nad) NO. vorgejchobene „Land Oldenburg” 
war in alten Zeiten eine Inſel und ift faft waldlos, zeichnet fi) aber durch 
außerordentlich ergiebigen Boden aus. Im OD. ift namentlich) Cismar mit feinem 
grauen, von unten bi8 oben mit Epheu befponnenen Kloftergemäuer in ſchöner 
Gegend gelegen; e3 ift von dem Geebad Dahme durch prachtvolle Hölzungen 
getrennt. Der Südweſten und Weften, bejonders die Kirchſpiele Lenſahn, Alten: 
frempe, Hanjühn Haben Hohe landfchaftliche Reize. Kupiertes Terrain, ſchöne 
Raldungen, freundliche Dörfer, prächtige Gutshöfe, üppig beftandene Knicks 
verleihen der Gegend Reiz und Anmut. Nahe der Kreisgrenze, nicht weit von 
Kirchnüchel, treffen wir die größte Bodenerhebung, den Bungsberg mit zwei 
Gipfeln von 168 m und 164,2 m. Im Land Dldenburg ift der Wienberg, 
im adligen Gut Putlos, auf welchem die Heidnifchen Wenden ihrem Gotte 
Prove opferten, mit 67 m der böchfte Berg. Die Inſel Fehmarn, welche faft 
ganz cben ift, hat nur im SD. einige ſchwache Erhebungen, deren höchſte — 
der Heinrichsberg — 27,2 m über d. M. liegt. Bon Flüffen find zu nennen: 
die vom Bungsberg kommende, in die Neuftädter Bucht mündende Kremperau; 
die gleichfall3 am Bungsbergabhang entipringende Wanderau, weldje in den 
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Weſſeker See mündet, und der Johannisbek, welder von Giüldenftein nad 
NW. fließend gleichfalls in legtgenannten See ausläuft; endlich die Brötau, 
welche den Gruber: und Weſſeker See untereinander und mit der See ver: 
bindet; fie Heißt im Weften Weißenhäufer:, im Often Roſenhöfer-Bröl. Bon 
den Seen find Dannauer: (Weſſeker-) See, Gruber:, Gaarzer: und Dahmer:See 
zu nennen; der Kloſter-See ift troden gelegt. Dieſe Seen mit ihren 3. Teil 
berfumpften Verbindungsgewäſſern bildeten früher einen der Schiffahrt zugäng: 
lichen Meeresarm, an dem namentlich Oldenburg noch zur Wendenzeit als nicht 
unbedeutender Geehandelsplaß befannt war, allerdings auch wiederholt unter 
Angriffen von Seeräubern und Einbrüchen der Dänen zu leiden Hatte. — 
Fehmarn iſt ungefähr 155 qkm (3 [I:Meilen) groß und wird durch den 1400 m 
breiten Fehmarnſchen Sund von der Nordipige Holfteins getrennt. Die Inſel 
ift waſſer- und Holzarm, aber von großer Fruchtbarkeit. Sie hat 1 Stadt, 
40 Landgemeinden und 4 Gutsbezirke, welche in 4 Kirchjpiele und in 3 Amts: 
bezirke eingeteilt find (j. Fehmarn-Inſel). Der ganze Kreis Dldenburg bat 
837 qkm (15,2 [) Meilen) Fläche, 4 Städte, 78 Landgemeinden, 48 Gutsbezirte; 
Einwohnerzahl 43391. Sit des Landratiamts ift Cismar. Wir wollen num: 
mehr einen Gang durch die Amtsbezirke unternchmen. 

Wenn wir zur Erntezeit uns der Stadt Oldenburg nähern oder durch 
ihre Straßen geben, fo kann es leicht der Fall fein, daß wir Scharen von 
wandernden Arbeitern begegnen; fie wollen auf den umliegenden Gütern, nament: 
lid aber auf der Inſel Fehmarn die Ernte einbringen — gegen ein gutes 
Stüd Geld und noch beijere Verpflegung. Dann zieht eigenartiges Leben in 
die beichauliche Heine Stadt ein, deren friedliche Stille ſonſt nur durch bejondere 
Anläffe (zu militärifchen Zweden, Märkten u. dergl.) für kurze Zeit unterbrochen 
wird. Und doch hat Didenburg, das alte flaviiche Starigard, bewegte Zeiten 
dahin gehen ſehen. Ums Jahr 940 wurde hier ein Bistum vom Bilchof Marco 
errichtet, deſſen Machtbereich fich bis über die Schlei erftredte und Schledwig 
mitumfaßte. Aber nicht fo leicht ließ ſich das Heidentum befeitigen — nad 
25 Jahren wurde bier wiederum das Abbild eines heidnifchen Götzen verehrt. 
Lange Jahrzehnte ſchwankten chriſtliche Einflüffe und heidmifche Gegenftrömungen 
auf und nieder, erbitterte Kämpfe wurden geführt, 1002 drangen die heidniſchen 
Wendenjtämme noch wieder fiegreich vor, zerftörten die Kirchen und marterten 
60 Briefter mit dem Dompropften Addar zu Tode. Die Stadt Oldenburg ftand 
im Mittelpunkt dieſer Kämpfe, denn keineswegs lag fie zurüdgezogen da, als ein 
vom Verkehr abfeit3 liegender Ort; vielmehr war die Schiffahrt, welche über 
den damals tieferen und wafjerreicheren Dannauer See nach der Dftfee zu ging, 
noch in voller Blüte und brachte Verkehr und Leben mit ſich. — Aber diejes 
gehört längft verklungenen Zeiten an. Jetzt zeigen Stadt und Land ländlides 
Gepräge. Wenn wir jedoch dieſes Land und die Betwohner näher kennen lernen, 
fo mutet e8 uns eigenartig an. Es drängt ſich uns der Eindrud auf, wenn 
wir die jchönen Güter jehen oder in Cismar noch die alten aus der Klofterzeit 
berrührenden Gewölbe fchauen, daß dieſe gefeitigten Verhältniffe nur in der 
Rückwirkung von Äußeren und inneren großen Unruhen und Umwälzungen fi 
herausbilden fonnten. Auf fteten Kampf folgen jchlieglich Friede, Ruhe, Sicher: 
heit. ES Hat lange gedauert, bevor diefe Ordnung, diefes Gleichmaß der Zu: 
ftände fich Herausgebildet Hat — aber diefer Läuterungsprozeß trägt in fih bie 
Gewähr der Gefundheit und der Dauer. Überdies betreten wir Gegenden, welche 
wie wenig andere durch Fruchtbarkeit, Großartigkeit der Natur und Lieblicteit 
der Landfchaft fich auszeichnen, wodurch die Güter, dieſe gefeftigten Beſitzungen 
gleichfam in fchönem Rahmen fich um fo eindrudsvoller Herausheben. Die Ent: 
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ſtehung derſelben liegt in weiter Vergangenheit, ſie erfolgte nach der Eroberung 
und Koloniſierung Wagriens im 12. und 13. Jahrhundert, als die Ritter von 
isren Fürften mit dem Grundbeſitz belehnt wurden. Der Amtsbezirk Lenfahn 
befteht au8 einer großen Zahl diefer Güter, welche als Fideilommißbefig in der 
Hand eines Fürften vereinigt find. Die Begründung diejes Beſitzes fand ftatt, 
als die Angehörigen des Oldenburger Fürftenhaufes im Jahre 1586 die Biſchofs— 
würde von Lübeck (nach diefer Stadt wurde im Sabre 1163 von Oldenburg 
das Bistum verlegt) erlangt Hatten. Die fogen. älteren großberzoglich-olden: 
burgiichen Fideilommißgüter find Stendorf, Mönchneversdorf und Lenſahn, wo 
fi) der Sit der Adminiftration befindet. ©. Königliche Hoheit der Großherzog 
pflegt im Sommer längeren Aufenthalt in „Haus Lenſahn“ zu nehmen. Die 
jüngeren Fideilommißgüter find Kuhof, Kremsdorf, Bollbrügge, Sebent, Lübbers— 
dorf, Kofelau, Sievershagen und Dorf Sütel; ſchließlich gehören zum Fidei: 
fommißbefiß als jüngfter Erwerb die adl. Güter Güldenftein, Manhagen und 
Bahrendorf, davon die beiden erftgenannten im Amtsbezirk Seegalendorf (vgl. 
Lenſahn). Wir verweilen auf die einzelnen Artikel und wollen bier nur des 
lieblichen Lenſahns gedenken mit feinen herrlichen Wäldern, ſchön bejtandenen 
Knicks, Wiefentälern, üppigen Feldern und freundlichen Häufern Hinter grünen 
Heden in blumengeſchmückten Gärten; alles vereinigt fi, um die uns um— 
gebende Landichaft als ein vollendet anmutiges Bild vor unfer Auge zu ftellen. 

Amtsbezirk Testorf umfaßt die Güter Testorf und Meifchenstorf. Zum 
erfigenanntern großen ſchönen Gut gehören 3 Meierhöfe und 3 Dörfer, darunter 
das Kirchdorf Hanſühn mit der vor 1O Fahren errichteten neuen Kirche. Prächtige 
Hölzungen liegen im Gute, dazu fommen neue umfangreiche Aufforjtungen bei 
Klein Rolübbe und Katharinenthal. Aber leider vermögen jelbit diefe bevorzugten 
Gegenden fich nicht dem Zuge der Zeit zu entziehen, auch Hier macht fich die 
flogen. Zandflucht geltend, 1880 Hatte das Gut noch eine Einwohnerzahl von 
850 Berfonen, jeßt nur noch 600. Den Namen Testorf hörte man in den 
1570er Jahren öfter8 nennen, ald das Gut fich im Befiß des Herrn dv. Earftenn 
befand, 1879 ging es für 2 Millionen Mark in die Hände des Gutsheren von 
Meifchenstorf über, der dem wertvollen Grundftüd weitere umfangreiche Ver: 
beiferungen und Verfehönerungen zu Teil werden läßt. 

2 andere fchöne Herrenfige, je einen Amtsbezirk bildend, find Weißen: 
baus und Farve, erftered durch die Rage an der Oftfee von befonderem Reiz. 
Der Strand ift teils flach mit diinenartigen Sandhöhen bededt, teild — wie beim 
Ihönen Buchengehölz Ei mit der malerifch daliegenden Schmiede — hoch mit 
fteil abfallenden Ufern. Die Landftraße führt auf einem erhöht daliegenden 
Damm hart am Rande des Waijers entlang, zwijchen der Oſtſee und dem Weſſeker 
See, der einft mit tieferem die Schiffahrt ermöglichenden Wafjerftande bis an 
die Stadt Didenburg reichte. — Farve liegt der See etwas ferner, aber von den 
mit Wald bededten Anhöhen genießt man eine herrliche Ausficht nach dem fried— 
lien Hohenstein mit dem aufragenden Kirchturm, nach dem Binnenjce, der 
Stadt Oldenburg und dem dabinterliegenden Meere. Unter den jchönen, von 
tiefen Schluchten durchzogenen Waldungen mit den leife dabinraufchenden Bächen 
ift befonders die Hölzung Burg von eigenartiger Schönheit und von dem Zauber 
vergangener Zeiten umwebt: bier ftand einſt eine Burg auf fteiler Höh, die 
Ihöne umgebende Landfchaft weit überragend. 

Bu Ehlerstorf, Amtsbezirk, welches Gut recht hübſch am Weftufer 
des Dannauer Sees belegen ift, gehörte Einhaus früher ald Meierhof. Weiter 
füdlich nach Lenjahn zu das mit Schönen Hölzungen auögeftattete und von vielen 
baumreichen Knids durchzogene Petersborf. 
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Amtsbezirk Butlos umfaßt eine größere Anzahl von Gemeinden. Etwas 
öftlich vom Gut, der See näher, liegt der bereit erwähnte Wienberg, die größte 
waldbededte Erhebung in dem umgebenden flachen Lande Oldenburgs. Es unter: 
liegt feinem Zweifel, daß bier zu flavifcher Zeit in dem aus alten Eichen 
beftehenden Hain des wendilchen Götzen Prove die Fürften, Priefter und An: 
gehörigen des Volks Gericht hielten. Biſchof Gerold verbrannte den dazu 
nehörigen Altar und was fonft für diefen Fetifchdienft gebraucht wurde im 
Sabre 1156. Die Volksſage Hat fi viel mit diefer merkwürdigen Gegend 
befaßt, fie läßt auf der Putloſer Heide den wilden Jäger einherziehen und weiß 
manches von der Räuberhöhle im Wienberg zu erzählen. — Hier ift der Sage 
nach eine der Zufluchtäftätten des Seepiraten Störtebeder geivefen. Die Klein: 
Weſſeler Feldmark war einft ſtark mit Grabhügeln bejeßt, welche in fortlaufender 
bei Oldenburg beginnenden Kette fich bis zur Oſtſee erftredte. Auch Dorf Nann: 
dorf, unmeit der Heiligenhafener Ehaufjee, Hat einige Höhenzüge aufzuweilen; 
fie werden Butterberg, Mübhlenberg und Liethberg genannt. Die Dörfer Klein: 
Weſſel, Altgalendorf, Techelwis, Tejchendorf, Giddendorf und Gremersdorf (die 
leßeren beiden im Amtsbezirk Seegalendorf) waren früher und noch 1546 unter 
die Schußvogtei des fürftlichen Schloffes in Didenburg geftellt, wofür fie ein 
jährliche8 Verbittsgeld zahlen mußten und daher die 6 Berbittelddörfer genannt 
wurden. Im Dorf Kembs fand man vor einiger Zeit in einem Grabhügel ein 
Heine metallenes Pferd. Das alte ZoldesthHorp — Sulsdorf — teilte das Scid: 
fal vieler anderer Dörfer: 1302 verkaufte e3 der Graf von Holjtein für 700 X 
an das St. Johanniskloſter zu Lübeck, es blieb aber unter bolfteinifcher Terri: 
torialdoheit. Bei Dazendorf lagen einft 2 Riejenbetten mit Steinfeßungen und 
Grablanımern, fie hießen Fuhrenftein und Dolben. Das bis an das Heiligen: 
bafener Stadtgebiet ſich erftredende Gut Fohannisthal ift aus dem noch 1426 
beftehenden Dorf Bardin entftanden. Nach Süden zu, nicht weit von Putlos, 
liegt das anfehnliche Dorf Kröß, es bildet mit den Höfen Georgenhof und 
Ernſthauſen feit 1895 eine felbftändige Gemeinde. 

Wir fommen zum Amtsbezirk Seegalendorf mit dem Gut Friedrichs— 
thal und den zwei großherzoglich:oldenburgijchen Fideilommißgütern Bollbrügge 
und Kremsdorf und den Gemeinden Giddendorf und Neu-Rathjensdorf. Der 
anjehnlicde Gutshof von Seegalendorf liegt an einem hübſchen, aus Eichen und 
Unterholz bejtehenden Gehölz, welches ſich an den Bart anſchließt und von 
Spazierwegen durchzogen ift, im Südoften das Relliner Holz und im Dften das 
„Fuchsbruch“ mit dem „Paradies“, einer Kleinen anmutigen Wieje; auch liegen 
im leicht hügligem Felde, auf viele Stellen verteilt, größere und kleinere Hörfte 
und Remifen, jo daß das Gelände — im Gegenfaß zu der weiteren mehr ein: 
förmigen Umgebung — einen freundlichen Eindrud madt. Bon Bedeutung für 
den Wert ded Gutes Hat fich die Regulierung der durch die Feldmark fließenden 
Dazendorf:Godderstorfer Au erwieſen; der zu diefem Zweck zufammtengetretenen 
Genoſſenſchaft gehören außer Seegalendorf die Güter Bollbrügge, Friedrichätbal, 
Kremsdorf, Bürau, Schwelbet und die Gemeinden Rellin, Klötzin und Neukirchen 
an. Der frühere Meierhof Friedrichsthal ift neuerdings ganz don Sceegalendori 
getrennt und bildet nunmehr einen felbftändigen Gutsbezirk; diefem ift u. a. die 
an der Chauſſee Hochliegende jogen. Seegalendorfer Mühle zugelegt. Kremsdori 
und Bolbrügge find 2 gute alte Höfe in großherzoglichem Beſitz: einträgliches 
Land und jolide wirtfchaftliche Berhältniffe, wie der Gutspächter fie gern bat. 
Giddendorf ift cine der vorhin genannten Verbittelddörfer; an Neu-Ratbjen:: 
dorf (f. d.) knüpft die Volksfage von einer goldenen Wiege an, von der Müllenhoff 
zu erzählen weiß. 
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Der Amtsbezirk Großenbrode, ganz im Nordoften des Streifes, 
ragt mit der Landzunge, auf welchem das Kirchdorf Großenbrode Ticgt, weit 
in die See Hinaus und ift durch den 1'/s km breiten Fehmarnfchen Sund von 
der Inſel gefchieden. Das Dorf Großenbrode ift in demfelben ſlaviſchen Typus 
gebaut wie die Fehmarnſchen Dörfer und war ehemals mit Toren au beiden 
Ausgängen verfehen, an die Südſeite grenzt ber Pla Sollsöver. Die Kirche 
wird ums Jahr 1230, als dein Bistum Lüber gehörig, zum erftenmal erwähnt. 
1314 verpfändete Johann der Milde Brode feinem Bruder Gerhard IV.; Hundert 
Sabre fpäter, ald die Holfteiner unter dem Grafen Heinrich 1416 die Inſel den 
Dänen wieder entriffen, ftand Großenbrode im Vordergrund der Kriegswirren 
und bat jchr gelitten. 1640 wurde das Dorf cin adliges Gut. Seht hat das 
große Kirchdorf, die Einzeljtellen mitgerecjnet, 80 Wohnhäufer und 455 Ein: 
wohner. Das unweit Großenbrode belegene Gut Löhrstorf gehörte einft dem 
Reinfelder Klofter und hielt fich mit verfchiedenen Dörfern und Meierhöfen 
Seclamp, Mittelhof, Lütjenhof als cin großes Beſitztum, bis es vor cinigen 
Sahren durch die Landbant in Berlin aufgeteilt wurde und nur der Haupthof 
als einziger Beftandteil des alten Gutes beftehen blieb. Ein altes Herrenhaus 
mit italienifchen Stuffaturdeden weiß von entjchwundenen Zeiten zu reden. 
Klaustorf ift aus den längft vergangenen Dörfern Harkendorf und Poppendorf 
entjtanden; zu Anfang de3 17. Jahrhunderts war es im Beſitz des Königs 
EHriftian IV., welcher es — zugleich mit Großenbrode — an Graf Ranpau auf 
Neuhaus verfaufte; dann Hat es bis z. %. 1859 diefelben Befiger gehabt. 

Amtsbezirk Neufirhen umfaßt 3 Gutsbezirke und 4 Gemeinden. 
Das Kirchdorf mit der durch hohen Turm ſich auszeichnenden Kirche, liegt an 
der Dazendorf:Godderstorfer Au, 4—D km von der Milndung in die Dftjee, 
unweit von Sütel, weld) letzteres ein jogen. Freidorf ift und 1319 vom Grafen 
Johann dv. Holftein zuſammen mit dem Dorf Bolbrügge für TOO F an ben 
Biſchof Heinrich von Bockwoldt verkauft wurde; es ift jegt dem oldenburgijchen 
Fideikommißbeſitz angejchlofjen. Klötzin und Heringsdorf waren beide einft dem 
Lübecker St. Johanniskloſter zuftändig, blieben aber unter Holfteinifcher Landes: 
Hoheit. Heringsdorf ift auf allen Seiten von Höhen umgeben; nördlich) vom 
Dorf genießt man einen fchönen Überblid über Land Oldenburg bis zu den 
Höhen Hinter Oldenburg und nach Cismar, nach der andern Geite big nach 
Fehmarn. Das Gut Satjewit hat 2 Nebenhöfe, Sahna und das neugebildete 
Wulfshof. Um den Haupthof zieht fich eine fchmale Hölzung; vom fogen. 
Mühlenberg nad) Weiten gejehen, bietet fich ein prächtiger Ausblid über Neu- 
firchen, Klaustorf, Seelamp. Birau fchließt ſich weftlich an, während Godders: 
torf näher an der See liegt. Beide Güter find von beträchtlicher Größe und 
Haben guten Weizenboden. 

Auch das ſchöne Gaarz, Amtsbezirk, einft dem alljeitig verehrten 
Grafen Holftein zugehörig, ift 1905 durch die Landbank aufgeteilt und die 
Meierhöfe Ehriftianstal, Antoinettenhof und die in deu Dörfern zugehörigen 
Teile davon getrennt und in andere Hände übergegangen. Der alte vornehme 
Befiß, welcher durch Jahrhunderte verjchiedenen Holfteinifchen Adelsfamilien — 
Broddorf, Ahlefeld, Rantzau, Holftein — zugehörig geweſen ift, liegt am Weſt— 
ufer des Gaarzer Seed. Das große mafjive Herrenhaus mit ſich anfchliegendem 
ichönen Part ftammt aus der Zeit, ald das Gut 1473 in den Beſitz des Cis— 
marjchen Klofters gelangt war. Über der Haustür ift dad Broddorffiche Wappen 
in Stein gehauen; in den Zimmern findet man alte Täfelungen und Malereien. 
Zum Amtsbezirk gehört auch das Gut Schwelbel. Wer in den 1860er und 
70er Jahren ſich im Land Dldenburg aufgielt, der war der Sorge überhoben 
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auf zufagende Weife den Sonntagnachmittag zu verbringen: von weit und breit 
wurde das gaftlide Schwelbek aufgefucht, um in mwöhnlicdem Berfehr einige 
behagliche Stunden im großen Freundeskreiſe zu verbringen. Mancher Freund 
und Freundin ift dem funftfinnigen Herrn Adolf Meier in hohem Maße dafür 
dankbar geweſen, und noch Heute fnüpfen fi) angenehme Erinnerungen an jene 
mit freundlichem Herzen gebotene Gaftlichkeit ! 

Der Amtsbezirk Siggen jchlieft 5 ſchöne Güter in fein Gebiet: 
Siggen, Süſſau, Rofendof, Auguftenhof und Goertz. Giggen: „Schöne Alleen 
von Linden und Ulmen bilden mit dem Großen Holz in diefer waldarmen 
Gegend die Hauptichönheit diefes an der Dftfee belegenen Gutes.” Das auf 
Granitfundament gebaute Herrenhaus Hat 2 Stodwerte und 2 mit fogen. Treppen: 
giebeln gezierte Flügel und liegt im ſchön gehaltenen Bart. Auch das ſüdlich 
angrenzende Süſſau ift ein allerdings erheblich kleineres, aber doch anfprechendes 
Befigtum an der Oſtſee. Roſenhof Hat es verftanden, die ſchweren Schäden, 
welche die Sturmflut vom 13. November 1872 verurfachte, fiegreich zu überwinden. 
Das wertvolle Gut ift nunmehr durch den in den Jahren 1873 — 76 auf genoifen: 
ſchaftlichem Wege bergeftellten Deich Hoffentlich gegen alle Stürme für emige 
Beiten geſchützt. Wahrlich! e8 waren Tage und Nächte des Schredens, welde 
damals unerwartet über die armen Küftenbewohner hereinbrachen, und wohl 
verftehen wir, wenn wir davon erzählen hören, daß es unauslöfchliche ſchmerz— 
liche Erinnerungen find, welche fi) mit dem damaligen Zerſtörungswerk des 
empörten Meeres verbinden. Jetzt Hat eine gefchicdt durchgeführte Entwäflerungs: 
anlage den Ertragswert des niedrig gelegenen beften Landes mit ca. 350 ha 
Arcal wejentlich gefteigert. In Auguftenhof hat Fein geringerer als Helmuth 
von Moltke glüdliche Jugendjahre verbradht und dort vielleicht die Kraft gefammelt, 
um bie jpäteren feinen Kümmerniffe des unbemittelten Offizierd zu überwinden 
und fi) zu dem Mann und Helden Herauszubilden, als welchen die Welt 
ihn auf feinen Siegeszügen bewundern durfte. Auch Goerk ift jchön mit feinem 
prächtigen Herrenhaus und dem Hochliegenden parlartigen Garten, von wo ein 
umfaſſender Blid über die nur einige Kilometer entfernte Dftfee, die Inſel 
Fehmarn und nach Medlenburg binein ſich dem Naturfreunde darbietet. 

Grube, Amtsbezirk, vormals flavifch grobu — Graben, einft eine 
anfehnliche Stadt, deifen Bürgermeifter und Rat 1446 erwähnt werden; 
es eriftiert noch ein altes filberned Siegel ohne Jahreszahl; Sigillum eivitatis 
Grobe. Das jeßige Grube ift ein anfehnlicher Ort von fledenartigem Eharalter, 
der mit der Kirche und ihrem vierfantigen Turm Halbkreisförmig am Gruber 
See liegt, über den jeßt ald willlommener Erfaß der alten Fähre eine Brüde 
führt. Der große filchreiche 418 ha große See hat fich einft weiter nach Nord: 
weiten erftredt und mit dem tiefer herunter reichenden Dannauer See Ber: 
bindung gehabt, jo daß Land Oldenburg mehr oder weniger Inſel geweſen ift. 
Bier Kilometer füdlich von Grube Haben wir am Vorſprung der Hüfte das jegt 
als Seebad bekannte Dahme mit dem auf Dahmeshöved ftehenden Leuchtturm — 
da, wo die Küfte fich nach Südweften wendet, um mit dem gegenüberliegenden 
fogen. Klützer Ort im Lande Medlenburg die Neuftädter Bucht zu bilden. Bon 
Dahme ift allerlei zu erzählen, aus alter Zeit vom Witt Wiwer Barg, auf dem 
eine Feite gelegen bat, und aus neuer Zeit von der fchönen Stiftung eines 
treuen Sohnes des Landes, welcher dem aufblühenden Ort eine prächtige „Vaaſch— 
Eyler-Allee“ gejchentt Hat. Die Dörfer Ratmerstorpe (Alt-Rathjensdorf), Gotitorpe 
(Gostorf) und Dhomftorpe (Thomsdorf) haben einft dem Klofter zu Gismar 
gehört; bei Silberberg ftand noch 1837 ein fogen. Opferaltar, eines der Riejen: 
betten war 100 Fuß lang. In Thomsdorf felbft lag ein großer Stein von 
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18° Länge, welchen die Sage den Teufel Hat Hierher ſchleudern laſſen. In 
Rathiensdorf Hat im 15. Jahrhundert ein Edelhof geftanden, deffen Überrefte 
— eine runde Ummwallung — nördlich vom Dorf auf der Wiefe Wallwiſch noch 
deutlich erfennbar find. 

Eismar, Amtsbezirk. — Das alte Cieimer war einft ein Benediltiner: 
mönchskloſter, welches dadurch entitand, daß i. 3. 1249 aus dem St. Johannis: 
fofter zu Lübeck die Mönche nach Eismar überwiejen wurden, während die 
Nonnen in Lübed blieben. Zu diefem Zweck Hatte das Klofter Schon einige Zeit 
vorher das Dorf Eicimer erworben und weitere bedeutende Befigungen rings um 
den neuen Standort angelauft. Wie aus dem Verzeichnis von 1325 Hervorgebt, 
waren e3 große Liegenschaften, auch in den Kirchipielen Hanfühn und Schön: 
walde, welche damald dem Klofter gehörten; 1460 fand ein Austausch von 
Ländereien ftatt, infolgedefien Dahme und Grube an das Klofter famen. Die 
Reformation führte die große Umgeftaltung Herbei — fo groß, wie ähnliche 
Befigverfchiebungen jeither nicht im entfernteften wieder vorgelommen find; bier 
war die folge, daB das ganze früher Höfterliche Gebiet an das Haus Gottorp 
fiel, da3 Klofter aufgehoben und die Gebäude in ein landesherrliches Schloß 
umgewandelt wurden. — Wenn wir num mit jolchden wieder wachgewordenen 
Erinnerungen das hübſche Cismar betreten, fo belebt fi in uns die Vorftellung, 
daß e3 große Kulturepochen find, welche das jeßt friedliche Land Oldenburg 
durchlebt Hat. Auf der Stammparzelle des Vorwerks ift noch eine mächtige aus 
jener Zeit herrührende Scheune erhalten. Nabe öſtlich am Ort liegt Henriettenhof, 
während nach Weften zu ehemals vier große Teiche in Ausdehnung von etwa 3 km 
aufeinander folgten, von denen indefjen nenerdings 3 troden gelegt find und 
gegenwärtig nur noch einer (der fogen. Mühlenteich) beſteht. Im Südoften von 
Eismar liegt der vormalige fogen. Klofterfee, welcher unfer Intereſſe in Anspruch 
nimmt: wir finden ein großes wertvolles Areal, welches Fleiß und Ausdauer 
dem naffen Element abgewonnen haben. Wir haben noch die Gemeinden Rüting, 
welche cinft 12 flavifche Hufen zählte, Guttau mit dem alten Burgplaß von faſt 
vierediger Form, und jüdlic) von Dahme an der Dftfee das Fiſcherdorf Kellen- 
huſen, welches in den legten Jahren fich eines lebhaften Badeverfehrs erfreut Hat. 

Auch Grömitz, Amtsbezirk, mit 4 anderen Gemeinden, Hat eine 
intereffante Vergangenheit. 1315 ftand da auf einem Platz „Paſchburg“ etwas 
öftlic) vom Ort auf einer Anhöhe ein feftes Iandesherrliches Schloß, welches das 
Streitobjeft zwiſchen dem holſteiniſchen Grafen Johann IT von der Stieler Linie 
und feinem Neffen war und im weiteren Verlauf dem fiegreichen Gerhard dem 
Großen zufiel. 1440 war Grömig eine unter Höfterlicher Herrfchaft ftehende 
mit lübjchem Recht begabte Stadt. Das heutige Grömig liegt am Strande der 
Ditfee mit hübſchem terrafjenförmigen Aufbau, man bat von oben jchönen Aus: 
blid nad) Lübeck und Medlenburg. Nienhagen mit dem alten Grabhügel Dreifuß- 
berg und dem Hügel Rugenberg, auf welchem nad) dem Volksglauben oft Feier 
gejehen wurde, liegt weitlich von Grömitz; ſüdlich Surdorf und öftlich nahe 
dabei Zenjte mit dem im Gehölz hübſch belegenen Rothenhuſe, wo ehemals ein 
zum Hof Eismar gehöriges Stutereigebäude mit weithin fichtbarem roten Dach 
geftanden und den jegigen 4 Bödenerftellen den Namen gegeben hat. 

Ein jehr bedeutender Amtsbezirk, welcher auf dem Feitlande nächſt 
Lenſahn den höchſten Grundfteuerreinertrag aufweiit, ift Brodau mit 2 Guts— 
bezirten und 5 Gemeinden. Brodau, öftlich von Neuftadt an der Dftfee gelegen, 
bietet noch das Bild des alten Herrenfites, die Hofgebäude liegen auf einer Inſel, 
welche nur über 2 Brüden zugängig ift, deren eine als Zugbrüde jeden Abend 
aufgezogen wird. Das Torhaus trägt einen Turm. Mehrere Meierhöfe — 
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Albersdorf, Beusloe, Hermanshof — und 4 Dörfer mit vielen Bachtböfen gehören 
zum ftattlichen Gute. Auch Hafjelburg, unweit des Neuftädter Binnenjees hat 
feine Borzüge, die u. a. in Hölzungen von hohem landfchaftlichen Reiz beftehen; 
bejonders zeichnet fich der parlartige neben dem Gutshof belegene „Tiergarten“ 
durch riefige Buchen aus. Die naheliegende Altentremper Kirche ift kurz nad 
1156 erbaut, ihr mächtiger romanifcher Ziegelfteinbau ift vor einigen Jahren 
unter Aufwendung fehr großer Mittel in alter Schönheit wieder bergeftelt. 
Die Gemeinden — in der Reihenfolge von W. nad DO. — Marzxdorf, Klein: 
Schlamin, Bentfeld, Mertendorf und Bliesdorf find fogen. Stadtftiftsdörfer und 
gehörten teild dem St. Johanniskloſter und teild dem Gt. Klemens Kaland, 
während die Landeshoheit immer dem Herzogtum Holftein zugeftanden hat. 

Sierhagen, vorm. Syrave ift ein ſchön belegenes und ſehr altes, als 
fefter Burgplab ſchon in frübefter Zeit erwähntes Gut, welches 1304 im Befit 
der Gebrüder von Syrave gewefen und jeßt ein gräflich Scheel-Pleſſenſcher 
Fideifommißbefig ift. Nördlich grenzt daran das in bergiger Gegend durd) 
Gehölz verichönte hübſch belegene Gut Kniphagen. 

ALS legten Amtsbezirk auf dem Feitlande des Kreiſes haben wir Övelgönne 
zu betrachten — vormals Övergünne, d. 5. „jenfeitiges Ufer”, weil es eine Ab: 
zweigung der älteren Anfiedlung Süfel auf der anderen Seite des Süfeler Sers 
war. Im See befindet fich die bei Dandiwerth erwähnte Süſeler Schanze, ein 
damals im Waller aufgetworfener Burgwall, der „die Burg“ genannt wurde 
und mit Övelgönne Verbindung Hatte (?). Der Gutshof liegt tief zwiſchen 
Wieſen und Hügligem Terrain, die höchite Erhebung 50 m hoch Heißt „Sonnen: 
Ichein” und bietet fchöne Ansficht über die Lübecker Bucht, den Süfeler See und 
dag umliegende, durch 2 größere und andere kleinere Sprenghölzer belebte 
Gelände. Das jegige Gut Winterhagen, welches in bergigem Terrain liegt mit 
Ihöner Ausſicht auf die Neuftädter Bucht bis zur medlenburgijchen Küfte, war 
einft ein Meierhof von Ovelgönne, wurde 1801 davon getrennt und unter die 
Bahl der adligen Güter aufgenommen. Etwas nördlich ganz in der Nähe von 
Neuftadt liegt das Dorf Roge, wo einft auf einem Edelhof der Ritter Hartwich 
von Mestorp wohnte. Die Pohnsdorfer Mühle an der Landftraße Neuftadt: 
Travemünde Hatte in früherer Zeit für Seefahrer wefentliche Bedeutung als 
Merkzeichen. Sierksdorf liegt an der Neuftädter Bucht umd grenzt mit der 
Südjeite an Hafffrug. Am Süſeler See liegt der hübſche Hof Altona und etwas 
füdlich als Bilateralgrenze nach dem Kr. Dldenburg und dem Fürftentum Lübed 
das anmutige Stawedder, wo früher die Seidenraupenzucht betrieben wurde. 

Damit verlaffen wir das Feitland des Kreifes Oldenburg. Wir haben 
eingangs der fruchtbaren, ftarkbevölterten Inſel Fehmarn gedacht, welche einen 
twejentlichen Teil des Kreifes ausmacht. Wir hefchäftigen uns an anderer Stelle 
eingehend mit der Inſel Fehmarn (f. d. Art.). 


Städte. 
. Der Kreis Didenburg bat 4 Städte: Oldenburg, Heiligenhafen, Neuftadt, 
Burg a. Fchmarn. 
Amtsbezirfe. 


1. Lenfahn: Gutsbezirte Lenſahn, Kofelau, Lübbersdorf, Mönch: Neversdor, 
Sebent, Sievershagen (ausfchliehlich Brentenhagen), Stendorf, Giüldenftein, 
Manhagen, Wahrendorf, Kuhof mit Dannau, jedoch ausſchließlich Weidebor 
und Wandelwiß. 
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. Zestorf: Gutsbez. Testorf und Meifchenstorf. 

. Weißenhaus: Gutsbez. Weißenhaus. 

.Farve: Gutöbez. Farbe. 

. Ehlerstorf: Gutsbez. Ehlerstorf, Einhaus, Petersdorf. 

. Butlos: Gutsbez. Putlos und Fohannisthal, vom Gutsbezirfe Kuhof 


die Ortjchaften Wandelwig und Weidehof, Gem. Kröß, Klein-Weſſek, Alt 
galendorf, Nanndorf, Techelwig, Teſchendorf, Kembs, Dazendorf, Sulsdorf. 


. Seegalendorf: Gutsbez. Seegalendorf, Bolbrügge, Kremsdorf und 


Friedrichsthal, Gem. Giddendorf und Neu-Rathjensdorf. 


. Großenbrode: Gem. Großenbrode und Lütjenbrode, Gutsbez. Löhrstorf 


und Klaustorf. 


. Neukirchen: Gem. Neukirchen, Sütel, Heringsdorf, Klögin, Gutsbez. 


Godderstorf, Satjewik, Büran. 


. Saarz: Gutsbez. Gaarz und Schwelbel, Gem. Rellin. 

. Siggen: Gutsbez. Siggen, Süſſau, Rofenhof, Auguftenhof, Goerb. 

. Grube: Gem. Grube, Alt:Ratbjensdorf, Dahme, Thomsdorf, Gosdorf. 

. Ei3mar: Gem. Eismar, Guttau, Kellenhufen, Rüting, Gutbez. Klofterfee, 


Forſtgutsbez. Kattenberg (Cismar). 


.Grömitz: Gem. Grömitz, Lenſte, Nienhagen, Suxdorf und vom Gutsbez. 


Sievershagen die Ortſchaft Brenkenhagen. 


. Brodau: Gutsbez. Brodau und Haſſelburg, Gen. Bliesdorf, Markendorf, 


Klein: Schlamin, Bentfeld, Marxdorf. 


.Sierhagen: Gutsbez. Sierhagen und Kniphagen. 
. Övelgönne: Gutsbez. Övelgönne und Wintershagen, Gem. Roge und 


Sierksdorf. 


- Bannesdorfa. Fehmarn: Gem. Bannesdorf, Klausdorf a. F., Preſen, 


Buttgarden, Todendorf, Gahlendorf, Meejchendorf a. F., Niendorf a. %., 
Oftermarfelsdorf, Sahrensdorf, Staberdorf, Witdorf, Gutsbez. Katharinenhof 
und Staberhof. 

Landlirhena. Fchmarn: Gem. Landlirchen, Albertsdorf, Altjelings- 
dorf, Avendorf, Bisdorf, Bliefchendorf, Gammendorf, Hinrich3dorf, Lemken— 
bafen, Mummendorf, Neujellingsdorf, Sartjendorf, Struffamp, Tefchen: 
dorf a. F., Vadersdorf, Wulfen. 

Betersdorfa. Fehmarn: Gem. Betersdorf, Bojendorf, Dänfchendorf, 
Sollendorf, Kopendorf, Orth, Püttjee, Schlagsdorf, Sulsdorf a. F., Wenken— 
dorf, Weftermarkelsdorf, Lemkendorf, Gutsbez. Flügge und WBallnau. 


Kirchenweſen. 
I. Die Propſtei Oldenburg Hat 12 Kirchen, 16 Prediger. 


. Altenfrempe: Stadt Neuftadt 3. T., Gutsbez. Mönchneversdorf 3. T., 


die Gutsbez. Wahrendorf 3. T., Brodau 3. T., Haljelburg, Kniphagen und 
Sierhagen 3. T., die Landgem. Bliesdorf, Kl.-Schlamin, Marxdorf, Merten: 
dorf und Bentfeld, ſowie dad Eutinfche Dorf Gömnip. 


. Grömiß: Landgem. Cismar 3. T., Grömitz, Lenfte, Nienhagen, Suxdorf, 


die Gutsbez. Kattendorf, Sieverähagen 3. T. und Brodau 3. T. 


. Sroßenbrode: Landgem. Großenbrode, die Gutöbez. Klaustorf und 


Löhrstorf 3. T. 


. Grube: Landgem. Alt-Rathjensdorf, Cismar 3. T., Dahme, Gosdorf, 


Grube, Guttau, Kellenhuſen, Rüting und Thomsdorf, die Gutsbez. Kloſterſee, 
Koſelau z. T., Auguſtenhof, Roſenhof, Siggen z. T. und Süſſau. 
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. Hanjühn: Die Gutöbez. Giildenftein, Farve 3. T., Löhrstorf 3. T., 


Meifchenstorf 3. T., Satjewig 3. T., Testorf und Weißenhaus 3. T. 


. Heiligenhafen: Stadt Heiligendafen, Landgem. Neu: Ratbjensbdorf, 


Dazendorf, Kembs und Sulsdorf. 


. Hohenftein: Die Gutöbez. Ehlerdtorf 3. T., Einhaus, Farve z. T. 


Meifchenstorf 3. T. und Weißenhaus 3. T. 


. Lednfahn: Die Gutsbez. Kofelau z. T., Lenſahn, Sebent z. T., Sievers: 


bagen 3. T. Manbagen und Wahrendorf z. T., Petersdorf. 


. Neukirchen: Landgem. Heringsdorf, Neukirchen und Sütel, die Gutsbez. 


Bürau, Godderstorf, Görtz, Löhrstorf z. T., Satjewitz z. T. und Siggen z. T. 


. Neuſtadt: Stadt Neuftadt z. T. 
. Oldenburg: Stadt Oldenburg, die Landgem. Altgalendorf, Giddendorf, 


Klein: Weffel, Klötzin, Nanndorf, Relin, Techelwig und Tejchendorf, die 
Gutsbez. Bollbrügge, Kremsdorf, Kuhof, Lübbersdorf, Sebent z. T., Ehlers: 
torf 3. T. Gaarz, Johannisthal, Putlos, Schwelbek, Seegalendorf und 
Weißenhaus z. T. 


.Schönwalde: die Gutsbez. Mönchneversdorf z. T. und Stendorf z. T. 


Il. Die Probſtei Fehmarn Hat 4 Kirchen und 7 Prediger. 


. Bannesdorf: Landgem. Bannesdorf, Klausdorf, Prefen, Puttgarden und 


Todendorf. 


. Burg: Stadt Burg, Zandgem. Gahlendorf, Meefchendorf, Niendorf, Diter: 


marfelsdorf, Sahrensdorf, Staberdorf, Bigdorf und die Gutsbez. Katharinen: 
hof und Staberhof. 


. Zandtirchen: Landgem. Albertsdorf, Alt: Fellingsdorf, Avendorf, Bisdorf, 


Bliefhendorf, Sammendorf, Hinrichsdorf, Landlirchen, Lemlenhafen, Mummen— 
dorf, Neu: Kellingsdorf, Sartjendorf, Strukkamp, Tefchendorf, WBadersdori 
und Wulfen. 


. Betersdorf: Bojendorf, Gollendorf, Kopendorf, Ohrt, Betersdorf, Püttier, 


Sulsdorf und die Gutsbez. Flügge und Walnau, Pfarrbezirt des Kompaftors: 
Dänfchendorf, Lemtendorf, Schlagsdorf, Wenkendorf und Weftermarfelädori. 


Berfehrsivege. 


Folgende Chauſſeen und wichtigere Nebeniandftraßen durchziehen das Kreis: 


gebiet des Feftlandes: 


2R 523 


I. Richtung Süd—Nord. 


. Bon der Landesgrenze bei Süſel (Fürſtentum Lübed) nach Neuftadt, Merten: 


dorf, Lenſahn, Oldenburg, Gremersdorf, Heiligenhafen (Fehmarnfund). 


. Neuftadt, Merkendorf, Grömig, Cismar, Grube, und Landweg über Süſſau, 


Singen, Löhrstorf, Heiligenhafen. 


. (Nebenlandftr.) Gremersdorf, Litjenbrode, Großenbrode, Fehmarnfund. 


I. Richtung Weit — Oſt, bezw. Südweſt — Nordoſt. 


. (Eutin), Schönwalde, Lenſahn, Cismar. 
. (Nebenlandftr.) Lütjenburg, Kaköhl, Hanſühn, Harmsdorf, Lenſahn. 
. (Nebenlandftr.) Lütjenburg, Katöhl, Döhnsdorf, Weißenhaus, Klein-Weſſel, 


Oldenburg. 
Außerdem viele andere gute Wege. 
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Infel Fehmarn; gute Qandivege: 
I. Rihtung S.—N. 


. Fährhaus, Burg, PRuttgarden. 

. Fährhausd, Landlirchen, Gammendorf. 

. Bellevue (Gem. Gollendorf), Lemkendorf, Dänfchendorf, Wentendorf. 
. Orth, Betersdorf, Dänfchendorf. 

. Betersdorf, Weſter-Markelsdorf. 


IV. Richtung B.—D. 


. Betersdorf, Landkirchen, Burg, Stabersdorf. 
. Bojendorf, Dänfchendorf. Gammendorf. 


Eifenbahnen. 


. Eutin— Dldenburg— Heiligenhafen mit den Stationen (Eutin) Neu: 


ftadt, Haflelburg, Gr.: Schlamin, Befchendorf, Lenfahn, Grüner Hirſch, 
Dldenburg, Göhl, Heringsdorf, Neukirchen, Lütjenbrode, Heiligenhafen. 

Lütjenbrode — Orth (Kleinbahn nad Fchmarn) mit den Stationen Lütjen— 
brode, Großenbrode, Großenbroder Fähre, Fehmarnfund, Wulfen, Burg: 
ftaalen, Burg, Landkirchen, Alt:$ellingsdorf, Lemkendorf, Petersdorf, Orth. 
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Albertsdorf, Waldem. Erdbuch Elbaernestgorp, Landgemeinde im Süden 
der Inſel Fehmarn, Amtsbez. Landlirchen, 2 km tv. vom Landiveg Fehmarnfund 
nach Petersdorf belegen. P. Burg, ESt. Fehmarnfund. Kſp. Landlirchen. 

Gemeindevorfteher: C. Wulf. 

Das Dorf hat 18 Wohngeb. und 109 Einw. und ift hochgelegen an der 
Weſtküſte des ſüdlichen Teils der Inſel, es ift zufammenliegend gebaut, Schule 
ſüdlich, Schmiede öſtlich ausgebaut. Früher war zu Norden des Dorfes ein 
20 ha großer See, der bis zu den Häuſern reichte und durch einen ſchmalen 
Einlauf mit der Außenjee in Verbindung ftand. Jetzt find Hier jchöne Weiden, 
da die Weitjeite der füdlichen Injelhälfte durch einen Deich gefhügt ift und das 
Regenwaſſer durch eine am Deich ftehende Wafjermühle zur Frühjahrszeit entfernt 
wird. Dide Baumftämme, welche in diefem und anderem Weideland gefunden 
werden, deuten auf Wald in der Urzeit. Übrigens geht dic Sage, daß dicie 
ganze fogen. Ohrter Reede früher Land gewefen fei mit Ortjchaften und Hafen 
(vgl. Gollendorf); man meint, daß nach SW. zu im fogen. Wadentog, wo 
da8 Hünengrab, die jogen. Albertsdorfer Steintifte liegt, weiter im die See 
hinaus ein größerer Hafen geweſen ift; jegt ift Hier ſüdweſtlich nicht weit von 
Albertsdorf der Boot3hafen Gold mit Korn: und Kohlenfpeicher ſowie Kalt: 
brennerei; 1 Wohngeb., 14 Einw. — Das Terrain bei Albertsdorf iſt wellig, 
die vorher erwähnte Anhöhe mit dem Grab, deifen Dedelftein früher gefaltt 
wurde, diente einft den Seefahrern ald Merkzeichen. Nach Gold zu zieht jid 
ein Sandrüden und endet bier mit hohem Ufer. Gefamtareal 330 ha, davon 
Ader 260 ha, Wieſen 1'/. ha, Weiden (früher Salz, jegt jchöne frifche W.) 
50 ha. Neinertrag 13368 M, durcchjchnittlich vom ha Ader 49,68 MH, Wiejen 
31,771, 45 Pf., 120 R., 6 Schafe. — 9 Befißftellen: 44 ha, 2028.M, 3. Made: 
prang; 39 ha, 1779 A, 9. Ralff; 38 ha, 1893.47, Ww. Pott; 36 ha, 1533 .#, 
9. Lafrenz; 34 ha, 1458 M, €. Biß; 31 ha, 1335 M, 3. Wiepert; 26 ha, 
1299 HM, B. Muhl; 2 Kleinere, 13 Häufer. Der Ader ift jehr guter Weizen: 
boden. Im Ort 3 Handw., 2 Höfer. 

Altgalendorf, Landgemeinde im Amtsbez. Butlos, 4 km n. von Dlden: 
burg, P., ESt., Hip. und Schule Altgalendorf, Schule für Techelwig, Tefchendori 
und Nanndorf mit 50 Kindern. Areal 252 ha, davon Acker 228 ha, Wieſen 15 ha, 
Reinertrag 11810 M. 

Gemeindevorfteher: N. Ochfen. 

Altgalendorf war früher ein Kapitelsdorf, welches zum Lübecker Domtlapitel 
gehört Hat und dann an das Fürftentum Lübeck unter dem Namen Amtkollegiatſtift 
mit den Dorfichaften Nanndorf und Rathjensdorf (Neu:) einen befonderen Teil 
des Fürftentums Liübed bildete; e3 Hat bi zum Jahre 1842 zum Fürftentum 
gehört und ift damals an Holjtein, Amt Eismar, gegen andere Ortjchaften ver: 
tauscht; Taufchvertrag refp. Verhandlungen Ehronolog. Sammlung v. 1841—42. 
Das Dorf mit 11 Wohngeb. 83 Einw. ift nach wendifcher Art gebaut, die 5 Hufen 
liegen in einem Kreis um einen großen Dorfsplatz und Hat das Dorf nur einen 
Aus: und Eingang, während jede Hufe die Ländereien unmittelbar am Gehöft 
bat. Hier ftegt noch ein altes Wohnhaus, welches wahrfcheinlich 1650 — 60 erbaut 
ift, aber feit 1846 als Viehhaus dient. Die Ländereien des Dorfes find 1797 
den einzelnen Hufen arrondiert zugemeſſen. Sept + Hufen: 55 ha, 2700.M R., 
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Heinrich Maßmann; 55 ha, 2500 .# R., Claus Ochſen; 50 ha, 2525 M, 
Wilhelm Wriedt; 50 ha, 2200 AC, Adolf Kart; Halbhufe, 37 ha, 1700 M, 
Kohlicheen und Miteigentümer. Der Ader ift 3. T. ſehr gut, die wenigen Wiefen 
nicht jo gut. 30 Bf. 12OR. Im Nordweften liegt eine Anhöhe Schuppenberg 
und öftlich der Galenberg, auf welchem vormals ein Hünengrab war. Einzelne 
Koppeln und Wiejen heißen Lerintamp, Heide, Yangenläger, Herrenkoppel, Seler— 
berg, Galwieje und Kroifen. 1 Gejellichaftsmeierei. 

Altjellingsdorf, Waldem. Erdbuch Jaldänsthorp, Landgemeinde inmitten 
der Inſel Fehmarn, Amtsbez. Landkirchen. 6'/z km nm. von Burg, am Land: 
weg von Burg nad) Betersdorf. Halteftelle der Bahn. P. u. Kſp. Landfirchen. 

Gemeindevorfteher: J. Madeprang. 

Das Heine Dorf hat 8 bewohnte Häufer und 1 unbewohntes, 27 Einw., 
Schule in Lemkenhafen. 1 Weber, 1 Höfer. Gefamtareal 228 ha, davon Ader 
213 ha, ®Wiefen 2'/s ha, Reinertrag 11467 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 
52,92 M., Wiefen 50,85 .#, 25 Pf. 115 R., 12 Schafe. Guter Weizenboden. 
Größere Befiftelen: 68 ha, 3624.MR., Hand Wilder; 47 ha, 2694 M, 
Jakob Wilder; 35 ha, 1967 KH, Zohannes Maaf; 32 ha, 1518 #%, Emil 
Haltermann; 30 ha, 1565 .#, Peter Kroll; 31 ha, 1758.%#, Jürgen Madeprang. 
2 Häusler mit Grundbefiß unter 1 ha. 

Alt:Rathjensdorf, Landgemeinde im Amtsbez. Grube, 3 km wſw. von 
Grube, 9 km fö. von Oldenburg, am Landweg von Grube nad) Rüting. P. Cismar 
4 km f., ESt. Zenfahn, Kſp. Grube. Die Bezeichnung „Alt“-Rathjensdorf ift in 
den 1870er Fahren verfügt, um Verwechslungen mit Neu:R. (Amtöbez. See: 
galendorf) zu vermeiden. 

Gemeindevorfteher: 2. Langbehn. 

1398 erlaubte Hennefe v. Natlov auf Merkendorf dem Klofter Eismar, den 
Turm zu Rathjensdorf abzubrechen. 1426 ward diejed Dorf mit Moreft von 
Hennele v. Ratlov an das Cismarſche Klofter verlauft. Im Anfang des 15. Jahrh. 
waren bier 10 Hufen und ein Edelhof, deifen Überrefte, eine runde Umtwallung, 
nördlich vom Dorf auf der Wieſe Wallwifch noch deutlich erfennbar find; früher 
lag noch eine zweite Erhöhung daneben (noch jet erkennbar). Hier find, 
namentlich im nern des Walls, viele Feldfteine gefunden und Mauerfteine 
- werden auch jeßt noch zu Tage gefördert. Als im Jahre 1808 8 Gebäude 
niederbrannten und 3 Hufenftellen ausgebaut wurden, fand manches von biefem 
alten Baumaterial noch wieder Verwendung; die Bauftellen der abgebrannten 
Hufen Wiſchhof und Kornhof (jet Ardelpohl, Alt-Rathjensdorferfeld und Duälhof 
nenannt) find noch erfennbar. Das Dorf hat 33 Wohngeb. und 181 Einw., 
e5 liegt am Südufer des Gruber Gees in flacher Gegend. Gefamtareal 324 ha, 
davon UAder 268 ha, Wiefen 43 ha, Weiden 2 ha. Reinertrag 13868 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 48,90 ,H, Wiefen 19,37 AM. 49 Pf. 191 R., 
21 Schafe. Der Ader ift Lehmboden und fruchtbar, die Wieſen moorig, aber 
gut. Insgeſamt 21 Befigftellen, davon 2 Hufenftellen: 48 ha, 2272 M R. 
Aug. Siems: 43 ha, 1827. R., Willy Landſchoof; 1 Halbhufe 20 ha 812.%, 
Ludwig Langbehn; 2 Großkätnerftelen Ad. Grage und Joh. Wulf; 3 Bödner: 
fellen von 1—4 ha und 13 Häufer mit Garten. Eintl. Schule, 1 Gaftwirt- 
Ihaft, Schmiede (3. 3. nicht benußt), 7 Handw. Einzelne Ländereien heißen 
Wiſchhof, Mafthagen, Bomgarn, Keteltrumpf, Seefeld, Kriinenberg. 

Quälhof, Einzelftation am Wege nad) Moreft, 42 ha, 1728. R., Hufner 
Heinr. Langbehn; Alt-Rathjensdorferfeld, Bftlich am Moorredder, 45 ha, 
2139 M, Hufner Wilhelm Prüß; Santtlamp, ſw. am Wege nach, Gosdorf, von 
einer früheren Vollhufe im Dorfe abgetrennt, 20 ha, 810 .#, Halbhufner Ernit 
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Pauftian; Ardelpohl, weitlid), 44 ha, 2013 KH, Hufner Ernft Landſchoof; 
Moreit, 2 Bödnerftellen, ſüdlich, Aug. Diegn und Aug. Sander. 

Auguſtenhof, adl. Gut im Amtsbezirk Singen, 10 km oftiitdöftlich von 
Oldenburg, P. u. ESt. Heringsdorf 4 km nw., Slip. Grube 3 km f., am Land: 
weg don Oldenburg über Gaarz und Süſſau nach Heiligenhafen. 


Gutsvorfteher: B. Burchardi. 


Auguſtenhof war ehemals ein Meierhof des Gutes Rofenhof und ward 
1800 davon abgelegt. Im Jahre 1804 verkaufte es Marcus Heinrich Sager 
an ben Generalleutnant Friedrich Victor v. Moltte für 9200) Ag’ v. Et., Vater 
des Feldmarfchalls Helmuth Graf v. Moltke, welcher bier feine Kugendjahre 
verlebt Hat. 1848 ging das Gut in den Beſitz des Rentmeifters Karl Hausmann 
für 65000 24° v. Et. über; darauf 3. A. Hausmann, verpachtet an E. Wittrod 
und anfangs der 1880er Jahre an G. Manweiler. Das Gut wurde 1888 von 
Frau Franzisfa Hausmann geb. Heitmann für 650000 .# (?) verkauft an 
D. A. Milberg F 1906, von den Erben 1907 verkauft für 740000 .# an 
Konrad Janſen (Lübbersdorf). Auf dem Auguftenhofer Felde öſtlich vom Hofe 
an der Süſſauer Scheide fcheint auf der Koppel Alt-Süffan das chemalige Dorf 
Süſſau, Süſſowe gelegen zu haben. In alter Zeit lag in der Nähe des Hofes 
das Dorf Prifow von 7'/e Hufen, fpäter adl. Gut im Beſitz des Kloſters Eismar. 
Der Herzog Friedrich belehnte mit demfelben 1518 Hans Rankau auf Neubaus, 
ungeachtet der Einwendungen des Klofters; der Name ift noch in dem des Haupt: 
ſchlages Prüfferfeld im Norden des Hofes Auguftenhof erhalten; ein Zeil der 
Ländereien diefes Gutes wird zu dem jeßigen Roſenhof gelommen fein. Auch bat 
bier in alter Zeit ein Gut und Dorf Prywitz, Brymefe, gelegen, deſſen Name noch 
in der Priwitzer Wieje bei Kaltberg (Siggen) erhalten ift. Aus diefem Prywitz 
und dem vorher erwähnten Priſow find die Güter Rofenhof und Auguftenhof 
entftanden. Jetziges Areal von Auguſtenhof 459 ha, davon Acker 292 ha, 
Wiefen 159 ha, Hölzung 8 ha. Neinertrag 16566 M, durdhfchnittlic vom ha 
Ader 51,60.#, Wiefen 10,50 .#, Hölzung 14,16 AH. 10 Wohngeb., 137 Einw., 
30 Bf, 300 R. — Die Ländereien erftreden ſich nach ©. bis an ben Gruber 
See. Der Nder ift tiefgründiger dunkler, in Hoher Kultur befindlicher Weizen: 
boden, die vielen moorigen tiefliegenden Wieſen find durch Entwäſſerung und 
Düngung fehr verbeijfert. Die Ländereien liegen gut arrondiert, nur 100 Tonnen 
Wieſen refp. Dauerweiden liegen jenfeit® de3 Gutes Roſenhof; die Wiejen beiken 
Moltke, Langewieſe, Auguftenhöfer-Hude, eingefchloffen von den Roſenhöfer und 
Dahmer Feldmarfen, dem Gruber See und der Dftfee. inzelne Koppeln 
beißen Kneiberg, Nachthagen, Sellin, Teichkoppel, Kreuztamp, Hengftentopvel, 
Blumenfeld. Das Wohnhaus, mit Souterrain und ſehr maffiv, enthält außer 
Küche und Speifetammer 25 Räume; Garten reſp. Park nicht bedeutend. Die 
Wirtichaftsgebäude liegen regelmäßig. Meierei auf dem Hof, dad maffive Kuh: 
haus ift mit einer der Scheunen durch Zwifchenbau verbunden. Schtweineftall, 
Pferdeſtall und Schafftall alt und baufällig. Die Arbeitervohnungen find größten: 
teil3 in alten Bauernhäufern eingerichtet. 


Klenau, Elenow, Dorf 2 km füdweftlih von Auguftenhof am Gruber 
See (von welchem zu Auguftenhof nichts gehört). 1314 überwies Graf Johann 
der Milde feinem Bruder GerhardIV. 2 Hufen in Klenau, da3 vormals 10 (flavifche) 
Hufen Hatte, auf Lebenszeit und im Jahre 1473 zedierte der Biſchof von Lübed 
dieſes Dorf an das Cismarſche Klofter. Ehemals wird eine adlige Familie 
v. Klenau erwähnt, als deren Angehöriger Hartwig v. Klenau 1363 vorkommt. 
— Die früheren Hufenftellen find aufgehoben, im Dorf wohnen jet die Tage 
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(öhner des Guts. Acker ift guter Mittelboden und wird vom Hof aus bewirt— 
ſchaftet. Die frühere Mühle ift niedergebrannt. 

Avdendorf, Waldem. Erdbuch Duenthorp, Landgemeinde im ©. der Inſel 
Fehmarn. Amtöbez. Landfirchen. 5 km fiv. von Burg, am Landweg don Land» 
firhen nach Fehmarnſund. P. Burg, ESt. Fehmarnſund. Kſp. Landkirchen. 

Semeindevorfteher: Matthäus Gerd. 

Das Dorf Hat 25 Wohng. und 159 Em., die Gegend ift flad. Eintl. 
Schule, Schmiede, 5 Handwerker. 5 größere Befißftellen: 74 ha, 3300 R., 
Heinrich Höper; 60 ha, 2800 MH, M. Serd; 48 ha, 1900 HM, M. Wohler; 
48 ha, 1900 ,#, C. Goffel; 38 ha, 1500 #, M. Marquardt; 4 Heinere und 
16 Häusler. Der Ader ift gut, Wiefen ſchlecht. Gefamtareal 283 ha, davon 
Ader 248 ha, Wiefen 7'/s ha. NReinertrag 11247 H., durchfchnittlich vom ha 
Ader 48,39 AH, Wiefen 16,11.#. 49 Pf., 171 R., 19 Schafe. 

Bannesdorf, Amtsbez. im Kr. Oldenburg mit den Gem. Banncsdorf, 
Klausdorf, Prejen, Buttgarden, Todendorf, Gahlendorf, Meejchendorf, Niendorf, 
Oſtermarkelsdorf, Sahrensdorf, Staberdorf, Vikdorf und den Gutsbezirken 
Katharinenhof und Staberhof. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig 
verteilt, wenig Wiejen, eö wird viel Getreide gebaut, vorzugsweiſe Weizen und Gerfte. 

Amtsvorfteher: F. Thomjen in Vitzdorf. 

Bannesdorf, Waldem. Erdbuch Bondemaerthorp, d. h. das Dorf des 
Bondo oder Bondomaer, Landgemeinde und Kirchdorf des Norderlirchſpiels im 
ND. der Inſel Fehmarn, 5 km n. von Burg auf Halbem Wege von Burg nad) 
PButtgarden. P. u. Tel. am Ort, ESt. Burg. 

Gemeindevorfteher: Karl Ridert. 

Das Kirchdorf hat 54 Wohnhäufer und 228 Ew. und ift gefchloifen zu 
beiden Seiten der Dorfitraße gebaut, außerhalb zu W. die Windmühle; das Dorf 
jelbft liegt Hoch, die Gegend ift flach und kahl, nah N. und D. fieht man die 
See, nad NO. bei Elarem Wetter Laaland. An der Klausdorfer Grenze liegt 
eine Niederung, in welche der Sage nad) die Seeräuber hineinfuhren, um die 
anliegenden Dörfer auszuplündern. Die w. vom Dorf liegende Kirche, Johannes 
dem Täufer geweiht, ftammt aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts, fie ift die 
Heinfte der Fehmarnſchen Kirchen und teils aus Felfen und teild aus Biegelfteinen 
gebaut, mit Pfannen gededt. Im W. angelehnt ein Hölzerner Glodenturm, 1701 
gebaut, mit 2 Sloden, 1511 von Peter Wulff gegoſſen; der Chor ift gewölbt. 
400 Sitzplätze. Der Altar ift 1777 von dem Orgelbauer Mittelhäufer in Wilfter 
gebaut. Das Altarbild ftelt den Gefreuzigten dar (Kopie eines Pfannenfchmidtichen 
Bildes); Kanzel 1876 neuerbaut, fchlicht und ſchön; Taufftein aus Granit jehr 
alt; originell der filberne Klingebeutel von 1732; Abendmahlsgeräte und Altar: 
leuchter find alt; wertvoll die Abendmahlsfanne aus getriebenem Silber mit 
figürlichen Darftellungen (Handarbeit). 

Den Prediger präfentiert der Kixchenvorftand, die Gemeinde wählt. Im 
Baftorat Margaretenfpende. Schule und Wohnung des Lehrers, der zugleich 
Organiſt, liegen nebeneinander. 1 Wirtshaus nahe der Kirche. 1 Kaufmann, Schmiede, 
12 Gewerbetreibende rejp. Handwerker. Gefamtareal 358 ha, davon Ader 338 ha, 
BWiefen 5 ha. Reinertrag 16633 M, durchichnittlich vom ha Ader 48,99 M, 
Biefen 34,08 .M. 61 Pf. 166 R. 14 Schafe. Außer dem Paſtorat und Kantorat 
9 Landbefiger, 26 Inften, 4 Häuersleute. Die größeren find: 52 ha, 2616.M R., 
Nikolaus Ridert; 42 ha, 2115.#, Matthäus Rießen; 42 ha, 1980 .#, Karl 

Nidert; 27 ha, 1524 AC, Heinrich Treimer; 26 ha, 1353..#, Julius Treimer; 
27 ha, 1287 M, Geſchw. Köhlbrandt; 25 ha, 126.4, Ww. Lembte. 

Betr. Deichverband ſ. Prefen. 
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Bentfeld, Landgem. im Amtsbez. Brodau, 10 km nö. von Neuftadt, am 
Landweg Gr.-Schlamin—Grömik. P. u. ESt. Gr.-Schlamin. Kſp. Altentrempe. 

Gemeindevorfteher: H. D. Lüth. 

Bentfeld wurde 1391 von dem Ritter Pogwiſch an das St. Fohannisklofter 
in Lübeck verkauft, blieb aber unter Holfteinifcher Territorialgoheit. Das Dorf 
ift von Großherzogl. Fideilommißgütern, den Gütern Brodau und Haffelburg 
und der Gem. Suchsdorf umgeben.; es bat 14 Wohng. und 57 Ew. Bas 
Terrain ift etwas Hügelig; der Hufner Fid Hat noch cin Meines Holz von 1 ha, 
die anderen Hölzungen find ausgerodet; von der Koppel Hohelietsfamp pradt: 
volle Ausſicht. Gefamtarcal 293 ha, davon Ader 276 ha, Wiefen 9 ha, Holz 
I ha. Reinertrag 11608 4, durchfchnittlich vom ha Ader 41,61 HM, Wieſen 
34,32 .#, Hölzung 11,34. AM. 35 Pf. 1508. Früher waren bier 7 Hufen 
und 13 Kätnerftellen. Sept 7 Befipftellen: Doppelgufe 80 ha, 3345 .M R,, 
Hugo Lüth; 1"/ Hufe 60 ha, 2400 , Kuno Hanfen; Vollhufe 42 ha, 
1594 HM, Zandfchoof; 42'/s ha, 1605 M, Fid; 39 ha, 1660 M#, Untiedt; 
Halbhufe 22 ha, 930 AM, Sager; 1 Kate. Guter Ichmiger Mittelboden, wenig 
aber qute Wieſen. Einkl. Schule, Schmiede, 3 Handw. 

Bisdorf, Waldem. Erdbuch villa Episcopi, 1329: Bistopiftorp. Landgem. 
inmitten der Inſel Fehmarn. Amtsbez. Landkirchen, an der Landſtraße von 
Landlirchen nach Gammendorf. P., ESt. u. Kſp. Landlirchen 2 km f. 

Gemeindevorfteher: 3. Spedit. 

Das Dorf hat 45 Wohnhäufer und 250 Ew. und bildet ein längliches 
Viereck, die Oft: und Weſtreihe find doppelt jo lang wie die Süd: und Nord: 
reihe, die Gebäude find maffiv und teils mit harter Bedachung, Biegel und Pappe, 
und teild mit Strohdächern. Sö. vom Dorf liegt eine Anhöhe „Altendorf“ 
und eine andere noch weiter fd. „Rugenberg,“ welche der beiden die höhere ift, 
fann nicht angegeben werden. Windmühle etwa 300 m nöd. Das Durf ift 
beinahe ganz von Wiefen umgeben, wodurch diefe entftanden find, läßt fich nicht 
nachweifen. Gefamtareal 502 ha, davon Ader 460 ha, Wieſen 22 ha. Reinertrag 
23035 A, durchfchnittlich vom ha Ader 48,78 .H, Wiefen 34,56 M. 66 Pf. 
125 R., 12 Echafe. Größere Befißftelen: 64 ha, 3I00.H R., Karl Lafrent; 
63 ha, 3030 A, Hans Kleingarn; 47 ha, 2140 ,M#, Eduard Lafreng; 44 ha, 

18550 M, Joachim Wiepert; 29 ha, 1320 ,#, Joachim Specht; 24 ha, 1350 M, 
Peter Wiepert; 11 Stellen von 1—25 ha; 28 Häuslerftellen mit O— 18 ar Land. 
Einkl. Schule, Schmiede, 3 Handw., 1 Höfer. 

Bliefchendorf, Waldem. Erdbuch Blifaelenthorp, Landgem. im ©. der 
Inſel Fehmarn, Amtöbez. Landkirchen, 5 km vom Gunde, 3'/s km w. von Burg und 
3 km f. von Landlirchen, am Kreuzungspunkt von Burg nad) Albert3dorf, jowie 
von Mummendorf nach Wulfen belegen. P. Burg, ESt. Wulfen und Fehmarn: 
fund, Kſp. Landkirchen. 

Gemeindevorſteher: H. Schmidt. 

Das Dorf umfaßt 13 Wohnhäuſer nebſt den dazu gehörenden Wirtſchafts— 
gebäuden und iſt zuſammenliegend zu beiden Seiten der Dorfſtraße von N. nach S. 
gebaut; die Gebäude find infolge mehrfacher Brände in den Jahren 1386 — 1900 
nen und größtenteils maffiv. In einem alten Banerbhaufe aus dem 18. Jahrhundert 
befinden fi Wand: und Dedenmalereien, welche einigen Kunſtwert haben follen. Da: 
Zerrain ift meiftens flach, wenn auch ſchon etwas welliger ald im W. der Znfel, 
die Ländereien durch viele Knicks eingefriedigt. 1 km d. vom Dorf am Wege 
nad) Burg, auf der Burger Gemarkung, ift der fogen. Judenkirchhof, ein Heiner 
von Steinwall und Bäumen eingefriedigter Platz, auf welchem in früheren Zahren 
die auf Fehmarn anfälfigen Juden ihre legte Auheftätte fanden. Der Friedhof 
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ift während der legten Jahre durch gute Steige und Anpflanzungen recht ver: 
ihönert. 3. Bt. find feine Juden auf der Inſel. Geſamtareal 392 ha, davon 
Ader 361 ha, Wieſen 2'/z ha, Weiden 9 ha. NReinertrag 17668 M, durch— 
fnittlich vom ha Ader 48,27 MH, Wieſen 43,44 NM. 64 Pf., 175 R., 2 Schafe. 
Größere Befigftellen: 57 ha, 2700 ,#%, 9. Schmidt; 53 ha, 2400. #, €. Rauert; 
52 ha, 2570 MH, Gefchwifter Peterjen; 49 ha, 2300. M, Friedr. Lafreng; 42 ha, 
100 AH, N. Ridert ; 39 ha, 1850 HM, M. Ridert; 38 ha, 1750 .#, Ww. Ridert. 
Eine Landftelle, C. Bott gehörig, liegt '/s km d. 1 Maurer, 1 Höfer. 

Bliesdorf, vorm. Bliefedorpe, Landgem. im Amtsbez. Brodau, 2 km 
nd. von Brodau, an der Ehaufjee Neuftadtt— Grube, Perſonenpoſt Grömig— 
Neuftadt, P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Altentrempe. 

Gemeindevorfteher: Hufner D. Bedmann. 

Nach einer Urkunde aus dem Jahre 1358 gehörte diefed Dorf der Familie 
Spiyt, ward darauf an die Witwe Elfabe v. Vellin und an die Lübedifchen 
Bürger Gebr. Murterten für 750 #1. Pf. verkauft. Erftere fchentte 1363 die 
Hälfte an die St. Jakobi-Kirche in Lübel und 1364 die beiden leßteren ihre 
Hälfte der St. Petri-Kirche. Beide Kirchen blieben bis 1528 im Befiß, bis diefes 
Dorf für eine jährliche Rente von 52% an den Kaland fam, aber unter Holfteinifcher 
Territorialhoheit verblieb. Dieſe Rente ift nun 1878 abgelöft, fodaß jebt die 
Srundbefiger ſämtlich freien Bejig haben. Der Staat Lübed, ald Rechtsnachfolger 
des St. Klemenskalands, Hat nach der Ablöfung auf feine fämtlichen Rechte ver- 
zichtet. Ehemals lag bier ein befeftigter Hof nebft einer Mühle, und das Dorf 
zerfiel in die Dörfer Groß: und Klein-Bliesdorp; leßteres ift wieder eingegangen. 
Die Stelle, wo der Hof lag, Heißt noch Altenhof. — Unter dem Fundament 
eined abgebrannten Haufes wurde 1824 eine 4 Zoll lange metallene Figur, dem 
Anfchein nach ein wendiſches Gößenbild, aufgefunden; dasfelbe ift dem Kieler 
Mufeum gefchentt. Am T. Dezember 1829 brannte ein Teil des Dorfes ab. 
Bliesdorf hat jet 28 Wohng. und 158 Em. und liegt im Hügeliger Gegend. 
Infolge mehrfacher Brände und Regulierung der Dorfſtraßen ift Bliesdorf jetzt 
ein fehr regelmäßig gebaute Dorf mit vielen jchönen und neuen Gebäuden. 
Früher lag mitten im Dorf ein größerer Teich, umgeben von einem freien Plaß; 
beide find verfchtwunden, das Axeal ift teild zu Vorgärten vor den anliegenden 
Geweſen, teild zur Dorfftraße benußt worden. Jetziges Areal 518 ha, davon 
Ader 466 ha, Wiefen 20 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 21049 #, durch 
ichnittlic” vom ha Ader 43,38 .M, Wiefen 37,62 M, Holz 9,33 M. 57 Bf., 
289 R. 31 Schafe. Früher waren bier 12 Hufe, 2% 9., 2/4 9., 2 Halbh., 
1 herrichaftl. Landftelle (auf dem abgeholzten Forſtland, ehemals Förfterftelle) 
und 37 SInftenwohnungen. Sekt 12 Befigftellen, Hufen: 167 ha, 6973 M, 
&. Krobfe; 115 ha, 5268 M, D. Looſe; 42 ha, 1763. M, D. Bedmann; 41 ha, 
1655 M, Fr. Goſch; 46 ha, 1792 .M, Ferd. Goſch; 49 ha, 1899 M, Fr. Bendfedt; 
35 ha, 1315 MH, ©. Hoofe. Schmiede mit 4 ha, W. Evers, einige Handwerker 
und Handlungen. Ziegelei mit Handbetrieb. Einkl. Schule. 1 Wirtshaus. Im 
Felde ein Hiinengrab. Die Ländereien find gut. Einige Heine Moorwiefen find 
da, doch werden fie zur Torfgewinnung nicht mehr benußt. 

Bojendorf, Waldem. Erdbuch Boyaenthorp, Landgem. an der Weſtſeite 
der Inſel Fehmarn. Amtsbez. Petersdorf, 2"/s km nw. von Betersdorf, durch 
Landweg verbunden, P. u. ESt. und Kſp. Betersdorf. 

Gemeindevorfteher: J. Rießen. 

Bojendorf hat 16 Wohng. und 47 Ew. und liegt ziemlich niedrig unmittel- 
bar an der Dftfee, durch einen Deich geſchützt (Deich |. Wallnau). Früher 
hatten einige Ländereien und die Wiefen an Überfchwemmungen zu leiden. Der 
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Strand ift frei und flach und befteht aus größeren und Eleineren Steinen und 
aus Sand. Das Kleine Dorf liegt beijammen. Der frühere freie Dorfplak 
wird jet durch Gärten und Dungftätten ausgefüllt. Neuerbautes einklaffiges 
Schulhaus. Gefamtareal 193 ha, davon Ader 166 ha, Wiefen 5 ha, Weiden 
19 ha. NReinertrag 5662 AL, durchjchnittlic” vom ha Ader 39,45. M, Wieſen 
11,19 M, fchwerer fchwarzgründiger Aderboden, die moorigen Wieſen werden 
größtenteild ald Weide benutzt. 48 Pf., 157 R., 22 Schafe. Größere Beiig: 
ftellen: 46 ha, 1993 EU R., Ww. Katharina Haltermann; 82 ha, 3762 M, 
Nichard Ehler; 40 ha, 1867 .#, Rudolf Zafreng; 40 ha, 1597 M, Hermann 
Koh; 64 ha, 2673 HM, Johannes Rießen; 8 Heinere von 1—25 ha. Ein 
Häusler. 48 Pf, 157 R., 22 Schafe. 

Bollbrügge, vorm. Volbrugghe, großherzoglicheoldenburgifches Fidei— 
fommißgut, war vormals ein Lübeckiſches Stift3dorf (1426: 8 Hufen) und ward 
1623 mit dem ehemaligen Aınt Oldenburg vereinigt. Unter der vormundfcaft: 
lichen Regierung für den minderjährigen Herzog Karl Friedrich wurden die 
Dörfer Bollbrügge, Kremsdorf und Lübbersdorf (j. d.) in den Jahren 1706 und 
1707 auf Befehl der Regierung niedergelegt und auf dem Bauernfelde die jet 
vorhandenen Höfe gleichen Namens errichtet. Zum Gut gehört noch das Dorf 
Gremersdorf. Geſamtareal ded Gut? 382 ha, Reinertrag 16505 A; ind 
gefamt 164 Ew. Das Gut Hat fich der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zur Regulierung 
ber Dazendorf-Godderstorfer Au angefchloffen (ſ. Seegalendorf). 

Der Gutshof Bollbrügge, 5 km nd. von Dldenburg, 1,3 km d. ber 
Ehaufjee nad) Heiligenbafen, P. u. ESt. und Sp. Oldenburg, Amtsbez. Seegalen: 
dorf, Schule in Gremersdorf. 

Butsvorfteher: Amtmann Johannſen-Lenſahn. 

Im Jahre 1644 ward B. von den Sraßenfteinjchen und Würzburger 
Reitern unter Befehl des Oberften Wrangel ausgeplündert und verwüſtet. — 
Das Terrain ift eben. Die etwas abfeits liegende runde Scheune von weither 
fihtbar. Areal des Hofes Bollbrügge 175 ha, davon 15 "/s ha Wiefen. 8676 MR. 
41 Ew. Durchſchnittlich vom ha Ader 45,93 A, Wiefen 25,22. M. 15 Pf. 
110 R. Pächter Biltor Behrend. Der Ader ift zu %/s ganz vorzüglich, "s 
grandig, Wiefen mittelmäßig, fandig und mworig. Einige Koppeln heißen 
Galentamp, Thestamp, Banerfoppel, Törenbergsfamp, Grinenkamp, Suhrdorfer— 
famp, Moorkamp, Mittelftelamp, Sandlamp, Moorland. Das Pächterhaus iſt 
von 1832, BZiegelbau, Pfannendach; daneben Garten. Hinter dem Wohnhaus 
Meierei. Zu den Seiten lange Scheune, daneben Wagenfchauer, Pferdeftall, 
1896 nen erbaut, und Schweineftall; dem Wohnhaus gegenüber das Kuhhaus. 
Die runde etwas abfeits liegende Scheune ift von derfelben Bauart, wie man 
fie in Medlenburg findet, ftarte Balken find darin, der Gebrauchswert iit 
verhältnismäßig gering, da mit der Einfahrt viel Blaß verloren geht. 2 Katen, 
1896 neu erbaut. 

Gremersdorf, ©remerstorpe, Dorf, D km nd. von Oldenburg an der 
Abzweigung des Weges nach Großenbrode, Ehauffee nach Heiligenhafen, P. u. ESt. 
und Kſp. Oldenburg, Amtsbez. Seegalendorf. — 1377 verlauften die 6 Gebrüder 
v. Siggen dem Rat zu Kiel zum Nuben des Heil. Geift: und St. Jürgens: 
Hojpitals ihr Dorf Gremersdorf. Im Anfang des folgenden Jahrhunderts Hatte 
das Dorf 8 Hufen. Seht Hat es 15 Wohng. und 123 Ew. Terrain eben, burd 
die Feldmark fließt von N. nad) ©. die Dazendorf-Gremersdorfer Au (Früher 
Belgraben genannt), welche von Hier nach Seegalendorf (f. d.), Mlößin und 
Bürau fließt und ſich d. von Löhrstorf (unter dem Namen Müblenau) in die 
Dftfee ergießt. Gefamtareal 198 ha, Reinertrag 7920 KL. 32 Bf., 110 R. D Hufen: 


VII Kreis Oldenburg. 21 


Roſenlamps⸗, Mühlbergs⸗, Kreuzbergs-, Bollands⸗ und Kirchlampshufe, I Arbeiter: 
taten und 11 Land- und 14 Haußinftenftellen, wovon 3 ausgebaute Katen mit 
6 Land: und 2 Haußinftenftellen Gol dkamp heißen. Ader vorwiegend Weizen- 
boden, Wiefen mäßig. Kirchlampshufe heißt 1 d. ausgebaute Hufe, 1 Kate 
Bindbergsfate Einzelne Katen beißen: Blodsberg, Schaarberg, Bolland, 
Kreuzberg, Moosberg, Goldlamp, Kirchhof, Zapfen, Segenblod, Mühlenberg, 
Nienland; mehrere Teiche werden Blink, Oblendiel, Steinbergsteih, Mühlen: 
bergäteih, Ententeich, Kibigteich, Dorfteich und Schulteich genannt. — Im Dorf 
eintl. Schule, Gaftwirtjchaft. 

Brodan, Amtsbezirk im Kr. Oldenburg, mit den Gutsbezirken Brodau 
und Haflelburg und den Gemeinden Bliesdorf, Merktendorf, Klein: Schlamin, 
Bentfeld und Marxdorf, grenzt im N. an Amtsbezirk Lenfahn und Grömitz, 
D. die Dftjfee, ©. Stadt Neuftadt, W. Sierhagen. Der Grundftenerreinertrag 
it hoch und gleichmäßig verteilt, nicht viel Wiefen, viel Weizenbau, andere 
Kornarten entjprechend. 

Brodau, Brodove, adl. Fideilommißgut, Haupthof 8 km nö. von Neuftadt, 
2 km f. von Chauſſee Neuftadt—Eismar. P. u. ESt. Neuftadt, Kip. Grömip. 

Gutsinſpektor: B. G. Janſen. 

Im Jahre 1526 kaufte Heinrich Rantzau zu Helmstorf das damalige im 
Kip. Altenkrempe gelegene Dorf Brodensdorf, urſprünglich ein Dorf von 12 Hufen, 
von dem Klofter Ahrensböt für 1600 X, welches niedergelegt und auf den 
Ländereien der jeßige Hof im Kſp. Grömiß erbaut wurde. Im Jahre 1530 
erhielt Heinrich Rankau das Dorf Beuslohe vom König zum Gefchent und als: 
dann wurde Hier ein Vorwerk eingerichtet; auch kaufte Rankau einige Eismarjche 
Kloftergüter (Albertsdorf) und von einer Bilarie in Neuftadt das Dorf Schas— 
bagen für 1300 X. Im Jahre 1533. wurde der Sohn Joachim Rankau zu 
Putlos Befiger, welcher 1563 ftarb, 1578 Paul Rankau zu Klamp; dieſer 
taufte im Jahre 1592 von dem Hofpital zu Neuftadt die Dörfer Rettin und 
Logeberg; 1619 Dtto Rantzau; das Gut blieb in Ddiefer Familie bis 1692, 
alsdann wurde es an den Oberftleutnant D. ©. v. Ahlefeld für 80000 Species 
verfauft ; diefer ftarb 1714 und Hinterließ Brodau feinem Sohn, dem General: 
major D. 5. v. Ablefeld, der 1737 in Konkurs geriet; darauf wurde ed an den 
Oberamtmann Chr. E. Niemeyer zu Lauenftein für 60200 Ay? dän. Kr. ver: 
kauft. Diefer erbaute auf den beim Dorf Schashagen wüſt liegenden Ländereien 
den Meierhof Hermannshof und errichtete auf dem Gut ein Hypothelenfreies 
Fideilommiß. Im Jahre 1781 waren deſſen Söhne F. Aug. und Heinr. 
Konrad Niemeyer im Befib des Guts, leßterer feit 1797 allein, nad) feinem Tode 
1824 feine Erben: um Mitte des vorigen Jahrhunderts die Majorin v. d. Horft 
geb. Niemeyer auf Petersdorf und die Baroneſſe dv. Seydlig auf Nütſchau. 
Jetzige Nußnießer find: 1. Frau Oberftleutnant Biedermann, geb. v. Exrnft, verw. 
Baronin dv. Seydlig-KHurkbad) in Hannover. 2. Frau Major Herwarth v. Bitten: 
feld, geb. v. d. Horſt in Berlin. 3. Fräulein Erduine dv. d. Horft auf Peters: 
dorf bei Lenjahn. 4. Frau Generalmajor dv. Ludowig, geb. dv. d. Horft in 
Hannover. 

Das Gut befteht aus folgenden Teilen: Haupthof Brodau, Kate Altenbet, 
Hof Albersdorf, Dorf Albersdorf, Kate Kagelbufh, Hof Hermannshof, Kate 
Boldmorgen, Dorf Schashagen, Dorf Rettin, Dorf Logeberg, Kate Schwienkuhl, 
Hof Beusloe, Brodauer Mühle. Gejamtareal 2074 ha, davon Ader 1692 ha, 
Wieſen 146 ha, Holz 175 ha. Reinertrag 75458 M, durchſchnittlich vom ha 
Ader 41,25 MH, Wieſen 25,44 .M, Hölzung 19,83 M. Der Wald befindet fich 
in eigener Verwaltung. Am Oftfeeftrand liegt das Gehölz Großkoppel mit 
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ſchönen Bartien und prächtigen Ausſichtspunkten, wird wegen feiner Schönheit viel 
beſucht. Im Felde liegen mehrere Fijchteiche, zufammen etwa 10 ha. 

Haupthof Brodau hat 597 ha, davon Ader 479 ha, Wiefen 88 ha, Waſſer 
10 ha, Gärten ıc. 6 ha, nftenftellen 14 ha. Neinertrag 20079 MH. Bädhter: 
H. Theophile. 55 Pf., 260 R., 215 Schafe. Ader und Wiefen find durchweg gut. 
Einzelne Koppeln heißen: Stadtlamp, Mühlentamp, Seeberg. Der Hof wird von 
einem Gewäſſer in Größe von 7—8 ha umgeben, welcher ald Filchteich benutzt und 
jedes zweite Jahr gefiicht wird. Das Wohnhaus ift ein alter ſchöner Fachwerlbau 
mit ftarfen Kellergewölben und Flügeln, e8 wird im ©. und D. von einem fchönen 
Obftgarten umgeben; der Garten ift durch eine Zugbrüde mit einem Park verbunden, 
welcher viele alte Bäume enthält. Die Wirtfchaftsgebäude liegen z. T. auf einer 
Inſel, welche nur über 2 Brüden zugängig ift, deren eine als Zugbrüde abends 
aufgezogen wird. Das Torhaus Hat einen Turm und enthält 3 Wohnungen 
für Leute. 2 Scheunen haben nach alter Bauart hohes Strohdach; Kuhhaus 
von 1897 maffiv und mit Pappdach; Pferdeftall und Schafftall find ältere 
Gebäude, aber durchaus gut erhalten; Meierei mit Schweineftall liegen vor dem 
Hofe, find 1895 neugebaut, maffiv mit Ziegeldach. Ein altes Speichergebäude 
trägt am füdlichen Giebel gejchnigtes Fachwerk von erheblichem Kunftwert. Beim 
Hofe liegen 6 Häufer, welche 17 Wohnungen enthalten. 

Rettin, Rücketin, Dorf, 1'/s km f. von Brodau, 7'/s km d. von Neuftadt, 
am Landweg Neuftadtt— Brodau. P. u. ESt. Neuftadt. Das Dorf hat 12 Wohng. 
und 99 Ew. und liegt unmittelbar an der Oftfee und wird ald Sommerfriſche 
befucht. Das Gelände ift hügelig. Areal 139 ha, Reinertrag 4464 .M. 4 Hufen: 
ftellen a 35 ha, die verpachtet find, 12 Snftenftellen à 1'/s ha find dem Rädhter 
des Hauptbhofes mit verpachtet, während die Inhaber ald Gutötagelöhner arbeiten. 
20 Pf., 86 R., 7 Schafe. Einklaffige Schule, 1 Abftinenzwirtichaft, 1 Handw. 

Albersdorf, Hof, 4 km f. von Grömig. P. u. ESt. und Kſp. Grömiß. 
Das Klofter Eismar kaufte 1368 ein Dorf Alberdtorpe von 12 Hufen von 
Detlef von Schwienfuhlen und Hermann von Lenſte. 1530 kaufte es Heinrid 
von Rankau zu Brodau, 1801 wurde es niedergelegt und ein Meierhof errichtet. 
— Der Hof liegt in der Nähe des Dftfeeftrandes, das Terrain ift Hügelig, der 
Boden jehr gut. Areal 240 ha, davon Ader 224 ha, Wiejfen 3 ha, Hof und 
Garten 2 ha, Inftenftellen 11 ha. Reinertrag 10303 AM, verpadhtet an E. F. Hande. 
19 Pf, 115 R. Das Wohnhaus ift 1898 neu gebaut, maffiv und mit Zement: 
ziegeln gededt. Ein Anbau enthält die Meierei; ein Obft: und Gemüfegarten 
Ichließt fi an. 2 Scheunen, Kuhhaus 1890 umgebaut, Pferdeftall ebenfo 1906, 
Wagenremije, Schweineftall, Badhaus. 

Schashagen, Scagbrefenidhagen, Dorf, 3 km nw. von Brodau, n. der 
Chauſſee, am Landweg von Bliesdorf nad) Altentrempe. P. u. ESt. Neuftadt, 
Kip. Altentrempe. Dieſes Dorf, welches zur St. Gertrudskapelle zu Neuftadt 
gehörte, ward 1530 vom Magiftrat an Heinrich” Rankau zu Brodau verkauft. 
Das Dorf Hat 19 Wohng. und 143 Ew. und liegt anmutig in einem Tal an 
einem Heinen Bach; von den umgebenden Bergen bat man jchöne Fernfidt. 
Areal 109 ha, 4698. MH R., 3 Hufenftellen in Pacht a 38 ha, 16 Landinftenftellen 
à 1'/s ha. 16 Pf, TIR. Einkl. Schule, Förfterwohnung, Schmiede, 6 Handır. 

Logeberg, Locberge, 5 km nw. von Brodau, 6 km nöd. von Neuftadt, 
an der Landftraße von Neuftadt nach Oldenburg. P. u. ESt. Neuftadt, Kir. 
Altenkrempe. Dieſes Dorf, welches vormals der Familie v. Buchwaldt gehörte 
und 1461 von D. dv. Bodwoldt an das Neuftädter Hofpital verkauft wurde, 
ward 1592 mit Genehmigung ded Herzog Johann Adolf an Paul Rantzau zu 
Brodau veräußert, aber erft nach Bejeitigung vieler Schwierigkeiten beftätigte 
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Herzog Zohann Friedrich 1609 diefen Kauf. — Das Dorf Hat 13 Wohng. und 
109 Ew.; 1901 brannten 5 Wohng. und 4 Ställe nieder; es liegt in hügeligem 
Terrain, Ader und Wiejen find gut. Areal 201 ha, 7536 MR. 5 Hufenftellen 
in Pacht à 38 ha, 1 Halbäufe 15'/; ha und 2 Landinftenftellen a 1'/s ha. 
29 Bf, 135 R. Einkl. Schule, 1 Wirtshaus, 2 Handw. 

Hermannshof, Hof, 5 km nnw. von Brodau, 7 km nö. von Neuftadt, 
am Landweg von Bliesdorf nad) Altenfrempe. P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Alten: 
frempe. Diejer Meierhof ward um die Mitte des 18. Jahrhunderts auf den 
beim Dorf Schadhagen wüfte liegenden Ländereien erbaut. Der Hof liegt dicht 
am Dorf Schadhagen in hügeligem Terrain. Areal 281 ha, davon Ader 252 ha, 
Biefen 24 ha, Holz, Gärten und Anftenftellen 5 ha. Reinertrag 11391 M. 
24 Pf, 13T R., verpacdhtet an &. Numfen. Wohnhaus 1894 neu gebaut, maffiv 
mit Schiefer, daneben Obft: und Gemifegarten. 2 Scheunen, Kuhhaus 1893 
umgebaut, Pferbeftall, Wagenremife, Meierei und Schweineftall. 

Beusloe, Beycikelughe, Hof 2 km nw. von Brodau, 4'/s km nö. von 
Neuftadt, an der Chauffee von Neuftadt nach Cismar. P. u. ESt. Neuftadt, 
Kip. Altentrempe. Der Hof liegt fehr anmutig in einem Tal in Hügeliger 
Umgebung, Acer und Wiefen find fehr gut. Areal 284 ha, davon Ader 255 ha, 
Biefen 23 ha, Hof, Gärten und nftenftellen 6 ha. Neinertrag 11395 M. 
26 Pf. 141 R., verpachtet an P. ©. Janſen, führt zugleic) ald Gutsinſpektor 
die Verwaltung des adl. Fideilommißgutes Brodan. Wohnhaus ift 1899 neu 
gebaut, maffiv mit Zementziegeldach und enthält zugleich die Meierei; Obft: und 
Semüfegarten fchließt fid an. 2 Scheunen, 1 ältere und 1 1899 gebaut, 
Kuhhaus 1888 umgebaut, Pferdeftall 1855 umgebaut, Wagenremife, Schweine: 
ſtall, Waſchhaus und Badhaus. Beim Hof befinden ſich 2 Arbeiterhäufer mit 
I Wohnungen. Die übrigen Arbeiter wohnen in Schadhagen und Logeberg. 
Mit der Meierei ift eine elektrifche Anlage verbunden, welche die Eleltromotore 
zum Antrieb von Dreſch- und Hädfelmafchinen fpeift, ſowie die Beleuchtung des 
Wohnhauſes und ſämtlicher Gebäude beforgt. Mit dem Abdampf der Mafchine 
wird das Haus geheigt. 

Einzelne liegende Stellen: Kate Altenbet bei Brodau, 4 Wohnungen, 
Kr. Grömitz; Kate Kagelbufch bei Albersdorf, 4 W., Kip. Grömitz; Hate 
Boldmorgen bei Hermannshof, 4 W., Hip. Altentrempe; Kate Schwienkuhl 
bei Logeberg, 3 W., Kip. Altentrempe; Brodauer Mühle, Kornwindmühle, 
Vachtung, Kſp. Altentrempe. 

Büran, adl. Gut im Amtsbez. Neukirchen, 8 km ond. von Oldenburg, 
* Landweg von Neulirchen nach Oldenburg. P. u. ESt. und Kſp. Neufirchen, 

km nö. 

Gutsvorfteher: ©. Lemke. 

Das ehemalige aus 10 Hufen beftehende Dorf ward im Anfang des 
15. Jahrhunderts niedergelegt und kam als Gut in den Befiß der Familie 
Broddorff; 1586 verkaufte es Fr. Broddorff an Claus Rankau für 33000 J; 
diefer überließ e3 im Sabre 1604 feinem Schwiegerfohn Wulf v. Damme; 1639 
befaß es deſſen Witwe Dorothea und 1653 Karl v. Gutthäter; darauf Joachim 
vb. Damme, welcher zum Konkurſe kam, worauf das Gut 1663 an Elaus v. Qualen 
für 16000 44° verfauft ward; 1696 war Chr. Rankau zu Rastorf im Beſitze 
+ 1704; nad ihm der Landrat E. Rankau; darauf 1720 Heinrich Rantzau, 
welcher wegen verübter Graufamfeiten und Tötung dreier Leibeigener auf 5 Jahre 
dad Land räumen und eine große Geldbuße entrichten mußte, er fiel im Duell 
1727. Nach ihm beſaß dad Gut Graf Detlev v. Rankau zu Oppendorf und 
Schönhorft, der im Jahre 1755 ein Fideikommiß errichtete, welches jpäter in 
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ein Fideikommißkapitel verwandelt wurde; er ſtarb 1781, nachdem er teſtamentariſch 
verfügt Hatte, daß jedem Hufner in Bürau 12 2 v. Et. und jedem Kätner 
8 a bei ber Berheiratung gegeben werben folle, ferner legierte in ähnlicher 
Weife mit Bezug auf die Bürauer Inften, Knechte und Mägde im Jahre 1784 
die Gräfin Katharina Rankau ein Gejamtlapital von 6800 24° v. Et. für die 
Güter Oppendorf, Schönhorft und Bürau. 3. Zt. beträgt das Legat für bie 
Armen und zur Beitreitung der Schullaften zufammen 748,80 A, und für 
jedes erftgeborene ehrliche Kind eines in Bürau heimatberechtigten Vaters 30.M. 
Das von jener Zeit ber beftehende Armenhaus in Meejchendorf beherbergt jetzt 
2 Witwen und ift zur Hälfte als Familienwohnung hergerichtet. 1805 wurde 
Büran für 119000 Ay? v. Et. an Wilhelmine Schwerdtfeger verkauft; 1819 erhielt 
es %. H. Schwerdtfeger; 1842 W. E. W. Schwerdtfeger auf Wenfin und Traven: 
ort und 1851 deſſen Erben; von leßteren faufte das Gut v. Buchwaldt, führte 
einige Sabre felbft die Wirtfchaft und verpachtete ed an Henningfen. 1875 kaufte 
e3 Johannes Lemte für 750000 A + 1904; am 1. Auguft 1906 übernahm der 
zweite Sohn Guſtav Lemke das Gut. 

Der Haupthof liegt in teilmweife fupiertem Terrain, die Dazendorf: 
Godderstorfer Au fließt direkt am Hof vorbei. Areal 400 ha, davon Ader 
380 ha, Wiefen 10 ha, Holz 5 ha. Reinertrag 18500 HL, durchſchnittlich vom 
ha Ader 45,02 .#, Biefen 34,03 M. 38 Pf., 135 Kühe, ftarte Aufzucht. Ader 
ift guter Weizenboden. Einzelne Koppeln heißen: Brafchenbergsfamp, Rugen: 
berg, Hohenlieth, Wiſchhöfe und Bauerfeld; ein kleiner Teich auf dem Hofe 
heißt Börn. 5 ha Bruchländereien liegen an der Klößin-Heringsdorfer Scheide. 
Der Hof ift im Nechted ziemlich regelmäßig gebaut. Wohnhaus von Brand: 
mauern, Biegeldach; Meierei befindet fich in einem nach Hinten hinaus gebauten 
Flügel und ift aus Fachwerk mit Strohdach, Zentrifugenbetrieb, es fteht An: 
ſchluß an Genofjenfchaftsmeierei in Ausſicht. Großer fchöner Garten mit an: 
grenzendem Kleinen Bart, Eleiner Obftplantage und Weinhaus. Große Scheune 
von 1757, Fachwerk; 2 Heine maffive Scheunen, Schuppen für 300 Fuber. 
Kuhhaus mit Lehmboden und Strohdach. Großer Pferdeftall enthält auch Ber: 
walterjtuben und andere Stallräume nebft Remifen. Verfchiedene Nebengebäude 
als Stellmacher-Werkſtatt. Schuppen für Viehwage, Hühnerftall. 


Meeſchendorf, Dorf, nw. von Bürau, am Landiveg Oldenburg — Neu: 
firchen. 1301 wird Timmo dv. Menzendorp erwähnt. Armenhaus ſ. vorber. 
Die früher ſchon vorhandenen 3 Bauerftellen find eingegangen und das Land 
zum Hof genommen. Cinzelne Koppeln heißen: Hollbergskamp, Hundelamp, 
Poggenland, Juden-Karkhof u.a. Jetzt 14 Wohnungskaten; die m. liegende 
Mühle ift abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. Unweit des Dorfes ift ein 
8—10 Fuß hoher, mit Gebüfch bewachjener und mit breitem Waflergraben um: 
gebener Hügel, welcher Jeruſalemshügel genannt wird. 


Meeichendorferweide, 2 Banerftellen, 2 km fd., jeßt Eigentumstellen: 
20 ha Ernſt Möller und 15 ha Richard Göttfh. Eine Anhöhe nahebei heißt 
Krähenberg. 

Burg, Stadt auf der Inſel Fehmarn (vgl. Fehmarn, Inſel), vorm. Burg— 
haebye, d. i. Burgftadt, vielfach nur „to te Borch up de Vemere“ genannt, 
wurde gegründet im Anfchluß an eine Burg, welche w. von der Stadt am 
Rande einer großen Wieje (ehemals Binnengewäfler) errichtet war. Die Über: 
refte, Schuttwälle, find noch jeßt bemerkbar. Die Hauptftraße der Stadt führt 
noch bei Dandwert den Namen „Borftftraße.” Wappen: in rotem Feld goldene 
Tor mit 2 Türmen, dazwifchen filbernes Nefjelblatt. Die Stadt hatte auch einen 
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guten Hafen, deſſen Verbindung mit dem Burger See ein Kanal, der Seeger: 
graben herftellte. Im Jahre 1252 wird der Ort Borch zuerft erwähnt; fodann 
ift in einem Bertrage zwilchen dem Grafen Johann d. Milden von Wagrien 
und den Bewohnern der Inſel Fehmarn aus dem Jahre 1329 die Rede von 
Consulibus in Borch und von einem Sigillo oppidi in Bord). Fir die Bedeutung 
der Stadt jpricht deren Berufung zu den Landtagen und ihre hohe Pflugzahl, 
in der Zandeömatrifel waren Stadt und Landichaft Fehmarn zu 300 Pflügen 
angejfeßt, wovon 75 Pfl. auf die Stadt fielen. Aber fchon zu Anfang des 
15. Jahrhunderts trat ein Stilftand, wenn nicht Ritdgang in der Entwidlung 
der Stadt ein, und zwar war die Urfache hierfür die Verfandung des Hafens. 
Man grub eine nene Mündung, Nye Deep, welche ind Meer hinein durch Stein: 
dämme gefchüßt wurde und deren Anlagen ſich noch lange erhalten haben. In— 
deſſen ging doch der alte Hafen für die Stadt verloren, die Schiffe nahmen ihre 
Ladungen an anderen Stellen der Landichaft ein und natürlich zogen ſich Schiff: 
fahrt, Handel und Gewerbe dahin. 

Die Heutige Stadt Burg, in ber Mitte der fd. Inſelhälfte belegen, 
T km nö. von Fehrmarnfund, 1 km n. vom Hafenplag Burgftaalen entfernt, 
ift von ungewöhnlich bequemer und anmutiger Bauart; faft alle Straßen, auch 
der geräumige Marftplag, find mit Linden beftanden. Die Stadt ift feit 
7. September 1905 durch die normaljpurige Kleinbahn Lütgenbrode— Orth der 
Nebenbahn Neuftadt— Dldenburg— Heiligenbafen angefchloffen (vgl. Fehmarnfund, 
Gem. Struffamp und Großenbrode, Gem. Großenbrode); Burgftaaten ift eben: 
falls Halteftele der genannten Kleinbahn geworden. Der Bahnverkehr geftaltet 
fi rege. Der Verkehr de3 Kaiferlichen Poſtamts zu Burg bat fich feit 30 Jahren 
verdreifacht. Die Stadt ift Sig eines Amtsgerichtd. Die Bermaltung der Stadt 
wird auf Grund der einfachen Städteordnung geführt von einem Bürgermeifter 
(jeit 1892 Bürgermeifter Lafrenz), 2 Ratmännern und 8 Stadtverordneten. Das 
Stadtgebiet umfaßt einen Flächeninhalt von 1368 ha, davon ftenerpflichtige Liegen: 
haften 1000 ha (vgl. w. u.), der Burger Binnenfee 261 ha, die übrigen fteuer: 
freien Liegenschaften 11 ha, Wege und Anlagen 50 ha, Hofräume und Hausgärten 
38 ha. Einwohnerzahl 1850: 1980; 1880: 2959; 1890: 2797; 1900: 2911; 
1905: 2881. Wohnhäuſer: 1850: 291; 1895: 464; 1905: 514. Im Eigen: 
tum der Stadt ftehen folgende Gebäude: das nach den Plänen des Architekten 
Boß, Kiel, erbaute Rathaus ift am 19. November 1901 eingeweiht, Bauloften 
inf. Inventar 116000 AH; 3 Schulhäufer nebſt Turnhalle, Werk: und Armen: 
haus, Sprigenhaus, Heiligengeiftitift, 2 ehemalige Wägehäufer, Hafenfchuppen 
zu Burgftaafen, Bavillon und Schießhalle dafelbit. Die Stadt hat 1902 vom 
Stant den in der Gem. Sahrensdorf belegenen Teil des Burger Binnenfees 
53 ha und den 44 ha großen Sahrensdorfer Binnenfee für 4850 KH erworben. 
Kapitalvermögen der Stadt betrug 1906: 109350 .#; Schulden 157114 .# 
und Hafenfchulden 49912 . — Das Budget balancierte mit 115500 . — 

Dem vergangenen Jahrhundert war es vorbehalten, den Plan der Wieder: 
beritellung des Hafens wiederaufzunehmen. An der Südſeite, ö. vom Fehmarnſchen 
Sund fchneidet die Dftfee 2 km tief und 3 km breit in das Land ein und bildet 
den Burger Binnenjce, an deifen nördlichem Ufer fich der im Jahre 1871 mit 
einem Koftenaufwand von 143527 # künftlich Hergeftellte Hafen von Burg: 
ftaaten befindet, der auch für größere Fahrzeuge eine genügende Tiefe (4,5 m) 
hat. Erweiterung der Fahrrinne und Vertiefung auf 5 m, ſowie Erfegung des 
hölzernen Bollwerf3 durch eine fteinerne Mauer find in Anregung gebradt. 
Der Hafenverkehr war vor Eröffnung der Eifenbahn 1905 lebhaft, feit der Zeit 
it er aber ſchwächer geworden, 
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Eingang (und u von Dampf: und Segelſchiffen: 
1901: 487 mit 78098 cbm 
1903: 465 „ 80313 „ 
1905: 485 „ 85910 „ 
davon 433 deutſcher, die übrigen 52 anderer Nationalität. 

Eigene Schiffe: 1 Dampfichiff und 6 Segelſchiffe. 

Hübſche Parkanlagen befinden fi am Bahnhof und im Hafenort Burg: 
ftaalen, auch find im Laufe der lebten Jahre verfchiedene Heine Hölzungen im 
Stadtgebiet angelegt worben. 

Die Kirche ift ein anfehnlicher gotifcher Biegelbau aus dem 13. Jahr: 
hundert, im DO. fpäter ausgebaut und verlängert, Ziegeldach mit I. Dachreiter. 
Pfeiler ftügen da3 Bauwerk. Der frühere hohe Turm ftürzte 1760 nieder, der 
jegige wurde 1763 erbaut, vierfantig und Hoch aufragend, die fi) zuwölbenden 
4 Dachſeiten find mit einer Spite gekrönt; die Kirche hat Hauptichiff umd 
2 Seitenſchiffe, das Gewölbe wird von 2 mal 5 Säulen getragen. Intereſſanter 
alter Altar mit vielen Darftellungen in Schnitzwerk, Nebenaltar zeigt im Schrein 
die Figuren des Blafius, Michael und Matthäus, mehrere Epitaphe und anderes 
von Intereſſe. An der Kirche ftehen 2 Prediger. Ein neuer Begräbnisplaß, 
d. der Stadt am Wege nach Sahrensdorf, ift am 27. Oktober 1902 eingeweiht. 
Milde Stiftungen. Armenftiftung zum heiligen Geift, welches würdigen 
bedürftigen Einwohnern Unterfommen und Beihilfe gewähren will: 2 Wohn: 
bäufer mit 21 Wohnungen, jährliche Gerftenlieferung von 16 hl und Geldrenten 
von 209 A und Kapitalien von 25896 ,M#; der 1894 verftorbene Rentner 
Auguft Strud Hat der Stiftung die Summe von faft 12000 AH vermacht, welche 
zur Erinnerung an feine verftorbenen Kinder den Namen „John: und Ida-Fonds“ 
trägt. — St. Jürgens: Stiftung enthält 9 Wohnungen, die Einkünfte beftehen 
ebenfall3 in Gerftelieferung und 132 A Geldrente, fowie in den Zinfen von 
27251 A Kapital. Der verftorbene Strud hat auch diefer Stiftung faft 8000 .#M 
vermacht. Die Kapelle der Stiftung enthält intereffante Wandmalereien aus dem 
‘ Mittelalter, welche im Sommer des Jahres 1907 durch Künftlerhand erneuert 
find. Sonftige Legate: der verft. Jungfrau Katharina Ehler von 1080 M; 
des verft. Jakob Friedrid Rau von 4000 öſterr. Kronen; des verft. Karl 
Th. Wilder von 15000 4; der verft. Frau Rieke Lublin, geb. Marcus, von 
2000 MH. Die Binfen diefer Legate find für Bedürftige beftimmt. Die Armen: 
anftalt Hat nur 2 Pfleglinge; die Koften der Armenpflege find infolge der Ber: 
ficherungsgefeße zuriüdgegangen. Das 1859 erbaute Krankenhaus ift Eigentum 
der Stadt und der Fehmarnfchen Amtsbezirke. Der vaterländifche Frauenverein 
fegt in gewohnter Weife feine Tätigkeit fort. Schulweſen: Die Volksſchule 
zählt 5 Knaben: und 5 Mädchentlafjen, 1 Hauptlehrer, 6 Lehrer und 3 Lehrerinnen; 
3 Sculdäufer, ein neues Gebäude mit 2 Klafjenzimmern und Zurnbhalle iſt 
1901 errichtet. Seit 1906 befteht eine Privatinabenfchule mit dem Lehrplan 
der Serta einer Realjchule (35 Schüler) und 1 Familienfchule mit 12 Schülerinnen. 
Volksbibliothek zählt 730 Bände. Sparkaſſe von 1886 hatte 1905 3'/ı Millionen 
Markt Einlagen gegen 1'/s Millionen im Jahre 1901. Es finden jährlich Ir 
Märkte ftatt, der jogen. Johannismarkt am Montag nad) dem 24. Juni, der 
Herbſtmarkt am Donnerstag und Freitag nach dem 16. Oktober. Wochenmärfte 
und Viehmärkte werden nicht abgehalten. In Burg find 2 Ärzte, 1 Tierarzt, 
1 Apothete. Gewerbliches: Dampfziegelei von Otto Neumwohner, ungefähre 
Produktion 3 Millionen Steine, 25 Arbeiter; Druderei, 2 Zeitungen: Fehm. 
Wochenblatt und Fehm. Zeitung. Gafthöfe: Willerd Hotel, Schröders Hotel, 
1907 erbaut, Liefenbergs Gasthof, Tardeld Hotel in Burgftaafen. In Burg 
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113 landw. Betriebe über 50 ha: 85 ha, 4440 #, Zatob Reimer; 70 ha, 
3650 AM, Zatob Witte; 68 ha, 3350 H, Jürgen Madeprang; 58 ha, 2775 M, 
Jürgen Willen; 55 ha, 2996 H, Karl Scheel; 3 von 40—50 ha, 3 von 
30—40 ha, 4 von 20—30 ha, 8 von 10—20 ha, 5 von 5—10 ha, 45 von 
1—5 ha, 40 weniger als 1 ha. WBiehbeftand: 264 Pf., 437 R., 3 Schafe. 
5000 DObftbäume, 113 Bienenftöde. Amalienbof, 1 km mw., 43 ha, 2300 #, 
A. Lafrenz. Gertrudenthbal, "a ha, 615.H#, 3. Bugislaus. Vereins— 
wejen: der 1835 errichtete Fehmarnſche Verein für Landwirtichaft und Induftrie; 
Fehm. Kampfgenofjen- und Sriegerverein, Männer » Turnverein, Verein zur 
Sammlung Fehmarnfcher Altertümer, gegründet 1897, unter Leitung der Herren 
Dr. Reinide und Lehrer Voß. Die reichhaltige Sammlung ift in 2 größeren 
Räumen eines ehemaligen Schulgebäudes untergebracht; Katalog herausgegeben. 
Zur Hebung des Badeweſens wurde 1902 der Verein „Dftfeebad zur Tiefe” 
gegründet. Der Verein bat von ber Gemeinde Sahrensborf ein 9 ha großes 
Grundftüd erworben und die vorhandenen Babeeinrichtungen fehr verbeilert, 
auch einen Fußweg von Burg nach dem Bade hergeftellt. — 

Eidmar, Amtöbez. im Kreis Oldenburg, mit den Gemeinden Rellen- 
bufen, Guttau, Cismar und Rüting, dem Forftgutsbezirf Kattenberg (mit den 
Schußbezirten Cismar und Guttau) und dem Gutsbezirk Klofterfee, grenzt im 
N. an den Amtsbezirt Grube, im D. die Oftfee, im S. Amtsbez. Grömig, im 
W. Amtsbezirk Grömig und Lenfahn. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und 
gleichmäßig verteilt. Wiefen find genügend und gut vorhanden. Während 
früher meift Kornbau betrieben — Weizenbau — hebt ſich jebt die Viehzucht. 

Amtsvorfteher : Rittmeifter d. 2. B. Meier in Cismar. 

Eismar, Landgem. und Gik des Landratsamtes des Kreifes Oldenburg, 
13 km fd. von Oldenburg, durch Ehauffeen mit Oldenburg 16 km, über Lenfahn 
8 km, mit Neuftadt 17 km, über Grömit 5,3 km und Meefchendorf und mit 
Grube 7,5 km verbunden. Boft:, Telegraphen: und Fernſprechamt Cismar, 
ESt. Lenſahn. Außer dem Dorf Eismar gehören zur Gemeinde folgende Einzel: 
jtellen: Eißmarfelde (5), Hof Goldberg, Hof Henriettenhof, Kattenberg (1), Klocken— 
Sagen (1), Klofterfee (1), Hof Kolauerhof, Kolauerdamm (1), Kolauermühle (1), 
Kojendiet (3), Poggenpohl (3), Rittbruch (2), Rothenhuſe (5), Stadtfurth (1), 
Voßberg (2), Winterberg (2). 

Gemeindevorfteher: B. Meyer. 

Gismar In den Urkunden über die Begründung des Klofters heißt 
der Ort Eicemer (jo 1245), im Siegel des Abtes Herbord X. von Cismar 1271 
Sicimer, war ehemals ein Benediltinermönchgklofter, welches dadurch entjtand, 
daß 1245 die Mönche aus dem St. Johannisklofter zu Lübeck nad) Eismar über: 
wiefen wurden. Das Icer gewordene Klofter in Lübeck wurde fofort wieder 
mit Nonnen aus dem Bifterzienfer Orden beſetzt. Zum Zwecke der Überführung 
der Mönche Hatte das Klofter längere Zeit vorher das Dorf Eicimer, ſpäter 
bon den Mönchen Schönfeld genannt, am Fluffe Grobenezze belegen, erworben, 
fodann wurden bedeutende Befigungen ringsum den neuen Standort angelauft. 
1325 werden die in Holftein (außerdem in Medlenburg) belegenen Liegenjchaften 
aufgezählt: Der Ort des Klofterd mit dem Vorwerk, dem Sce und 2 Mühlen, 
der Hof Eaftut, die Dörfer Smucelendorp (Name vielleicht noch erhalten in 
Gosdorfer Koppel Schmudentamp), Elodenhagen, Grömig mit der Kirche, 
Mühle und dem Hegen, Lenfte, Körnik, Halb Schlamin mit der Mühle, die 
Mile zu Surdorf, die Dörfer Barendorf, Kittelühn mit der Mühle, Testorf 
mit der Mühle, Schönwalde mit der Kirche, Kaſſeedorf, Halendorf, Fiſſau und 
Kleve? und vieles andere. Im Jahre 1460 fand ein Austausch von Ländereien 
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mit dem Ritter Detlef v. Buchwaldt ftatt, derart, daß diefer feine Güter Dahme 
and Grube dem Klofter abtrat und dafür den Wald zwiſchen Kafjeedorf und 
Testorf entgegennahm (woraus jpäter die Güter Mönchneversdorf und Testorf 
entjtanden find). 

Fortwährend war das Kloſter darauf bedacht, feinen Beſitz zu vergrößern. 
Die Reformation führte einen gewaltigen Umfchwung herbei. Das Gebiet fam 
1544 an das Haus Gottorp und 1560 wurde das Klofter aufgehoben. Das 
Kloftergebäude wurde in ein landesherrliches Schloß verwandelt und 1760 ein 
Teil der ehemaligen Klofterlirche zur Amtswohnung eingerichtet. Die Ländereien 
des Vorwerks Hatten ein Areal von 3235 Tonnen und beftanden aus folgenden 
20 Schlägen: Achterkamp, Zenzentamp, Verdarf, vorderftes und Hinterftes Kolauer: 
feld, Rauenkamp, Windmühlenberg, Schlüßfamp, Tegellamp mit Sipstoppel, 
Borelamp, Bredfamp, Kälberloppel, PBfenningstamp mit Trimferktoppel, Boggen: 
pobl, Langenſchlag, Morejtloppel, Söhren, Guttauerfeld, Hagentoppel mit Kälber: 
foppel und Wildfoppeldraum, dazu kam die Weide Rittbroof (Randwifche) und 
der Klofter See, ſowie mehrere Hölzungen. Der ganze Befig wurde im Januar 
1780 in 39 Parzellen geteilt und in Erbpacht gegeben und darauf Hat ſich die 
Ortſchaft Cismar mit Eismarfelde gebildet. Den Käufern der Parzellen wurde 
freigeftellt, ob fie fih nad Grömig oder Grube zur Kirche Halten wollten, 
aber auferlegt, fi) zu dem gewählten Beichtvater zu Halten und dort Gebühren 
zu zahlen. Bon der Unterhaltung der Nlirchengebäude blieben fie befreit. 

Das Heutige Eismar ift ein anjehnlicher Ort in freundliher Umgebung, 
der fi) nad) ©. von dem Knotenpunkt der Chauſſee bis zwijchen die fiskalifchen 
Gehege Bornholz und Wildloppel Hinzieht; der ca. 3 ha große, als Fiſchteich 
benußgte Mühlenteich liegt mit 130 m breitem Fuß an der DVorfftraße, dem 
Landratsamt gegenüber. Cismar war in alter Zeit ftart befeftigt und durd 
Wälle und Gräben geichüßt, welche zum Teil noch erhalten find, namentlich der 
Wall gegen NO., welcher teilweije in Anlagen verwandelt und durdh die Chauflee 
nad) Grube durchbrochen iſt. Bolftändig erhalten ift der innere Burggraben. 

Das Amtshaus befteht aus der Hälfte der großen, mit einem gotijchen 
Giebel und Gewölbe verfehenen Klofterlirche, welche 1760 dazu eingerichtet 
wurde; der übrige Teil diente im 18. Jahrhundert ald Kapelle, in welcher der 
Prediger aus Grube gottesdienftliche Handlungen vornahm, wurde aber in den 
erjten Dezennien des vorigen Jahrhundert? ald Magazin benußt, bis 1826 die 
Kapelle auf königliche Koften reftauriert und feit 1830 wiederum darin gepredigt 
wird. Die Kirche erhielt 1839 Orgel und Kanzel und ift feit 1840 als Filiale 
der Gruber Kirche anzufegen. Viele chemalige Dentmäler in der Kirde — 
vgl. Haupt, Kunftdentmäler Schleswig: Holfteing — find teil zerftört, teild ver: 
ſchwunden, nur der fchöne Hauptaltar aus dem 14. Jahrhundert, aus feſtem 
Eichenholz, welcher Ähnlichkeit mit dem Altarblatt der Marienkirche in Venedig 
haben fol, ift fehr gut erhalten. Gin höchft fchäßenswertes Gemälde, welches 
Ehriftus und Maria in Lebensgröße darftellte und ſich auf der Rüdjeite der 
Türfliigel befand, ift leider übertüncht, die Figuren aus dem unterften Felde 
der Vorderfeite der Türflügel entfernt. Die große, aus graugefledtem Marmor 
gehauene Altartifchplatte ift unverfehrt. Bei der in den Jahren 1899/1901 
ausgeführten Neuausfhmüdung der Kapelle ift diefe als Rohbau wieder ber: 
gejtellt. Zugleich wurden die im Innern gefpannten Ballen entfernt, die Kanzel 
von der Südjeite auf die Nordfeite der Kapelle gebracht und zwei große Grab: 
fteine, einer drinnen, einer draußen, der Mauer eingefügt, die alte Orgel durd 
eine jchöne neue erfeßt. Die (fistalifchen) Kirchenftühle find von der Gemeinde 
Cismar gegen eine Jahresmiete von 10. gepadhtet und zur Verfügung der 
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Kirchgänger geftelt. Die Sakriſtei ift in den lebten Jahren ausgebaut und 
dient an jehr falten Tagen, da die Kirchenheizung fehlt, zur Abhaltung des 
Gottesdienftes, der alle 14 Tage von dem zweiten PBaftoren in Grube, 3. Bt. 
P. Thedens, gehalten wird. Der Schullehrer zu Cismarfelde ift zugleich Organiit. 

Die übrigen ehemaligen eigentlichen Kloftergebäude find nur noch in Über: 
reiten vorhanden; fie dienen ald Wirtſchaftsräume und Ställe und als Wohnung 
des Kreisboten, der zugleich Wärter des Polizeigefängniffes ift, ala welches das 
frühere Gerichtsgefängnis gemietet if. Ein fpäter erboutes Gebäude diente 
früher. als Gerichtslofal und Wohnung des Amtsſekretärs, feit Aufhebuug de 
Amtsgerichts in Cismar im Jahre 1878 zunächft als Altenraum, jet als Steuer: 
bureau. Das neuerbaute, innerhalb des engeren Burggrabens belegene, ehe: 
malige Amtsfchreiberhaus, dann Wohnung des Kirchipielvogts, ift vom Kreiſe 
angefauft und wird ald Wohnung des Kreisſekretärs, ald Sitzungsſaal und zu 
Bureauziweden verwendet. 

Die Schule, einklaffige Volksſchule mit z. Zt. 61 Kindern, ift in Cismar— 
felde an der Ehauffee nach Lenfahn belegen, ca. 1 km vom Landratsamt entfernt. 
Eine Genofjenjchaftsmeierei, welche auch aus den Dorfſchaften Alt-Rathjensdorf, 
Gosdorf, Guttau und Lenfte Milch verarbeitet, ift, nachdem eine mit großen 
Mitteln erbaute Fabrik zur Herftelung kondenfierter Mil und von Milchzuder 
1895 eingegangen, errichtet worden. An der Chauſſee nad Lenfahn, nahe 
dem von der Gemarkung Gosdorf kommenden Bache Schwiensbel, ift 1906 
eine Kunfttöpferei erbaut. Das einzige Gafthaus am Drt, Rüderd Hotel, mit 
Acethylen-Beleuchtung und Bentralheizung, großer Kegelbahn, Saal mit Bühnen: 
bau, großer Beranda und fchattigem Garten erhebt fich in den gebotenen 
Leiftungen weit über ein Durchſchnitts-Landgaſthaus; Beſitzer: TH. Rüder. 
Ein Poſthaus neueren Stils ift am Gehege Wildkoppel im Jahre 1904 erbaut. 
Bahlreiche Heinere Wohnhäufer find in den lebten zwanzig Jahren errichtet. 
In Eismar wohnen: 1 Arzt, 1 Apotheker, 2 Kaufleute, 2 Schmiede, 1 Sattler: 
meifter, 1 Kleidermader, 5 Schuhmacher, 1 Tiſchler. Ferner ift dafelbft ein 
berittener Gendarm und eine Hebamme ftationiert. Das Gefamtareal der Ge- 
meinde umfaßt 1220 ha, davon Ader 897 ha, Wiefe 206 ha mit 46197 HM 
Grundfteuer. Bei der Viebzählung am 1. Dezember 1906 waren 74 viehbefißende 
Hausbaltungen, 98 Pferde, 490 Rindvieh. Unmittelbar an das landrätliche 
Dienfigeweje grenzt die Stammparzelle des ehemaligen Vorwerks mit einem 
Areal von 124 ha und 5462 MH Reinertrag, Befiker Karl Böckmann, der den 
Hof an den Pächter Wilhelm Blod verpachtet bat. Sämtliche Gebäude find 
neu in Ziegel mit Pappdach, mit Ausnahme des fchiefergededten Wohnhaufes, 
aufgeführt. Das alte Wohnhaus ift abgebrochen. Eine alte Scheune von fehr 
folider Bauart, in deren Giebelwand fich ein Stein mit dem Namenszug Herzog 
Karl Friedrich und der Jahreszahl 1721 befand, ift abgebrannt, der erhaltene 
Stein dem Neubau eingefügt. Bu diefer Stelle gehören ein gegenwärtig von 
ber Hebamme, früher dem Hausvogt bewohntes Haus, eine Räucherkate mit 
3 Wohnungen und verfchiedene Häufer am Ort. Mit ihr vereinigt ift das 
Land der früheren Krugſtelle. 

Die früher am Cismarer Mühlenteich und dem damit in Verbindung 
ftehenden Kolauerteich belegenen Wafjermühlen, fowie eine 1822 errichtete Wind: 
mühle am Kreuzwege Sievershagen-Gosdorf wurden von dem Befiker des Mühlen— 
teiche3 Potent, der diefen im Jahre 1856 von der Frau Majorin von der Horft, 
geb. Niemeyer auf Petersdorf erworben Hatte, abgebrochen, und 1863 dafür in 
Eismar füdlich vom Amtshaufe eine Dampf: und Windmühle gebaut, die aber 
im Sabre 1897 niederbrannte und eingegangen ift, da die umftändliche Kohlen: 
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anfuhr und die Konkurrenz einer 1877 zu Gismarfelde an der Chauſſee nad) 
Lenſahn von dem Landmann Dittmann erbauten Windmühle den Betrieb nicht 
lebensfähig machten. 

Der Kolauerteich, durch den der Brenfenbagener Moorbad, ſowie 
ein don Gieveröhagen durch den Ort Bölenberg fließender Bach ſich in den 
Mühlenteich ergießt, ift 1864 von dem Müller Potent mit landesherrlidier 
Genehmigung an die Barzelliften Friedrich Naufch zu Kolauerhof, A. H. Pelerſen 
zu Goldberg, Auguft Boller zu Kattenberg und E. Braaſch zu Eismarfelde zur 
Trodenlegung und Urbarmadung verkauft und wird feitdem landwirtſchaftlich 
genußt. Die weiter weftlich und höher gelegenen Teiche Frauenteich (an welchem 
die eingegangenen Katen Rückknaken lagen) und Neueteich, welche ebenfalls in 
den Mühlenteich entwäjlern, wurden fchon früher als Weide refp. Pflugland 
verwertet. Außer den bereits erwähnten Bächen, die im Sommer meiftens troden 
werden, find im ö. Zeile der Gemeinde der von Guttau fommende Boll: 
brüggenbad, im f. der in der Nähe der Apotheke die Chauſſee nach Grömitz 
freuzende, auf Nienhagener Feldmark entftehende Bach ohne Namen. Sämtliche 
Bäche fließen in den Ringkanal, welcher den Klofterfce umschließt. 

Außerhalb des geichloffenen Ortsteils, ca. 0,38 km von deſſen Mitte ent— 
fernt, liegt an der Chauſſee nad Grube der Hof Henriettenhof, vorm. 
Söhren, die größte aller Gismarer Erbpachtftellen, aus der urjprünglichen 
Parzelle Söhren, der vormaligen Parzelle Schlüßlamp, der vormaligen Parzelle 
Moreft und aus anderen Heinen Landjtüden gebildet mit einem Areal von 
186 ha, darunter 157 ha Ader und 20 ha Wiefen, fowie dem Mühlenteich in 
Eismar, Grundfteuerreinertrag 8356 A; Befiger feit 1846 Auguſt Meier. 
Der Hof ift mit entfprechendem Wohnhaus und Garten und gut unterhaltenen 
Gebäuden verjehen. Zu demfelben gehören 4 Katen mit 10 Wohnungen und 
eine ehemalige Bäderei, ſowie eine alte Scheune im Orte Cismar, ein Schweiter: 
gebäude zu der vorerwähnten abgebrannten Scheune. Im W. ift noch das alte 
Bauwerk vorhanden, der Dftteil ift vorgebaut, ald die Scheune zur Hälfte ab: 
gebrochen und auf Wahrendorf wieder aufgebaut wurde. 

Sm W. der Gemeinde liegt der Hof Goldberg, Befiker Emil Beterjen, 
ca. 2 km vom Orte entfernt, mit einem Areal von 75 ha, darunter 69 ha Ader 
und 3 ha Wieſen, Neinertrag 3305 A. Die vormalige Erbpachtſtelle Kloden: 
hagen ift bis auf 1 Kate — Haſſeldieksdamm — abgebrochen und die 
Ländereien find mit dem Hofe Niehof in der Gemeinde Nienhagen vereinigt. 
Befiger: Robert Peterfen. Der weiter n. belegene Hof Kolauerhof ift mit 
der früher Braafchen Barzelliftenftele und einem Teil der früher zur Barzelliften- 
ftelle Staun gehörigen Ländereien vereinigt, Befißer Friedrich Brüns, Guts- 
infpettor zu Putlos im reife Oldenburg. Der Befig umfaßt nun ein Areal von 
156,9 ha, davon 138 ha Ader und 15 ha Wiefen. Die frühere Stelle Staun 
ift nunmehr eine Katenwohnung. Die frühere Ziegelei ift eingegangen, der 
Schornftein vor ca. 10 Jahren niedergelegt. Am nw. Zeile des Geheges 
Bornholz, unweit der königlichen Oberförfterei — 3. Zt. Forftmeifter Janichs — 
liegt die Parzelliftenftelle Kattenberg mit einem Areal von 39 ha, 1588. .M 
Reingewinn. Befitzer: Auguft Boller. Eine jehr alte Eigentumsfate am Kreuz: 
weg Klocdenhagen— Niehof ift abgebrochen. Hier lag vormals das Dorf Eloden: 
hagen, deffen Stelle noch einigermaßen befannt if. Der Sage nad fol es 
24 Hufen gehabt und durch eine Fenerdbrunft zur Hälfte niedergebrannt fein, 
worauf die Obdachlofen fich in Brenfenhagen, ca. 3 km entfernt, in der Richtung 
nach Neuftadt belegen, angebaut haben follen ; jedenfalls find die Ländereien an das 
Kloftervorwert gelommen. Weiter in der Richtung nach Rothenhuſe Tiegt am 
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Gehege Schmiedeholz eine alte Parzelliftenftelle von 2,6 ha und daneben mit 
maffivem leider jehr mangelhaft unterhaltenen Wohngebäude eine etwas größere 
Barzelliftenftelle, beide führen den Namen Voßberg. Lebtere war Wohnung 
des früheren Diftriltsarztes. Ein Teil der Ortfchaft Rothenhuſe gehört zur 
Gemeinde Lenfte; e3 liegt an der Chauſſee von Eismar nad) Grömig und beiteht 
aus 5 Wohnungen. In einem diefer Häufer, welches früher eine Stuterei des 
ehemaligen Vorwerks Eismar beherbergte und mit rotem Dach verjfehen war — 
woher der Name Rothenhufe ftammen fol — ift vor langer Zeit eine Apothefe 
eingerichtet und befteht als ſolche noch jet. Bon Hier geht der Weg nach der 
Oberförfterei ab und an diefem liegen 3 Anbauerftellen am Gehege Bornholz, 
welche die Bezeichnung Kojendiet führen. N. vom Sculhaufe, nw. bon 
Cismar liegen die 3 Parzelliftenftellen Poggenpohl, weiter in der Richtung 
nad) Gosdorf etwas vom Wege ab eine früher „Im Felde” genannte, jet mit 
zu Cismarfelde gerechnete PBarzelliftenftele von 31,6 ha. An der Chauſſee nach 
Lenfahn zwifchen der erwähnten Kunfttöpferei und dem Schulhaufe liegen noch 
2 Barzelliftenftellen, zu der erften — von Cismar aus gerechnet — gehört die 
Bindmühle und eine Schmiede, die in Pacht gegeben ift. Die zweite Schmiede 
ift an der Ehauffee nach Grube, ca. 1 km vom Ortömittelpunft entfernt belegen. 
Bon bier führt ein 0,7 km langer Nebenweg in nördlicher Richtung zum Wohn: 
plag Winterberg mit einer 25 ha großen Hauptjtelle und einer Heinen 5 ha 
großen Nebenftelle. An der Chauſſee nach Grube lag früher eine „Luusborg” 
genannte Kate, die vor etlichen Jahren abgebrannt und nicht wieder aufgebaut 
it. Dicht an der Guttauer Grenze, am Wohnplatz Grönwohlds Horft, liegt eine 
Eigentumskate und ein erft jegt fertig geftelltes Wohnhaus. Won ber Gemarkung 
Buttau werden 3 neugebaute Doppelfaten umjchloffen, welche zum Klofterjee 
gehören und auch diejfen Namen führen. Am Guttauer Gehege, im Rittbruch, 
nahe der Grenze gegen Kellenhujen liegen 3 Barzelliftenftellen, welche — 1866 
erbaut — ſehr unter der Sturmflut vom 13. November 1872 zu leiden hatten, 
wobei ein anderes kurz vorher fertig geftelltes Gebäude faft gänzlich zerftört 
wurde. — Der vormalige Klofterfee ift am 12. Auguft 1881 durch königl. Ge— 
nehmigung felbftändiger Gutsbezirk geworden. , 

Dänſchendorf, Walden. Erdbuch Daenftaethorp, Landg. im NW. der 
Infel Fehmarn, Amtsbez. Peterödorf, 3 km nö. von Petersdorf, P. u. ESt. und 
Kip. Petersdorf. 

Semeindevorfteher: Claus Rahlf. 

Das große Dorf Hat 124 Wohng. und 586 Ew. und wird in Groß- 
und Klein-Dorf geteilt, Hat eine niedrige Lage und ift im Viereck gebaut, 
in der Mitte ein Sol mit Karautjchen bejegt, auch ftehen Hier einige Häufer; 
Kleindorf find 2 Neihen Häufer ebenfall® mit einem Sol. Im N. liegt der 
große nördliche Binnenjee (vgl. Weſtermarkelsdorf), von welchem 99 ha der Ge: 
meinde gehören, es wird Filcherei (auch in der Oftfee) betrieben; auch bedeutender 
Rethwuchs. 2 Schulen. Gertrud Hink-Stiftung von 500.H, Binfen zu Weihnacht 
an 3 bedürftige Witwen. Eine Totengilde befteht feit 1480, vielleicht noch 
älter. Meierei, 3 Kaufleute, 2 Wirtshäufer, 2 Schmiede, 1 Mühle f. vom Dorf 
am Wege nach Petersdorf. Gejamtareal 1197 ha, davon Ader 981 ha, Wiefen 
25'/s ha, Hola 0,2 ha. Reinertrag 49868 KH, durchfchnittlid vom ha Acker 
50,52 AM, Biefen 9,48 HM, Holz 23,46 M. 156 ®f., 513 R., 25 Schafe. 
Größere Befisftellen: 105 ha, 53324. R., Martin Hleingarn; 67 ha, 3465 M., 
Julius Detlef; 63 ha, 3139 Al, Andreas Hink; 61 ha, 3033 HM, Klaus Ralf; 
44 ha, 2417 A, Heinrich Hinp; 41 ha, 2395 #, Martin Scheel; 36 ha, 
1648 H , Friedrich Mildenftein; 36 ha, 1778 A, Anton Carbuhn; 35 ha, 
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1683 M, Karl Boderberg; 32 ha, 1557.#, Heinrich Schnoor; 17 v. 2550 ha, 
80 Häusler. Altentheil, 12 zufammenliegende Stellen 2'/s km n., etwas I. 
vom Binnenfee, darunter: 55 ha, 1540 #, Matthäus Detlef. Dorotheenbof, 
1'/a km d., an ber Landftraße nach Gammendorf. 66 ha, 3501 ,#, Hans Hagen; 
Wittenthal, d., Einzelft. 22 ha, 1164 .,%; Wiltentheil, deögl. ö., 24 ha, 
1119 #5; Lehmkuhle, I km nmw., Wrbeiterwohnung. Aderland und Wieſen 
ſehr gut. Moor nicht vorhanden. In Fehmarn werden Steintohlen gebrannt, 
welche von England und Schottland bezogen werben. 

Dahme, Landgem. im Amtöbez. Grube, 20 km fd. von Dldenburg, am 
Landweg von Grube 3'/s km nw. bezw. Grubenhagen, alsdann cdhauffierte Wege 
nad Eismar, Lenſahn, Neuftadt, Oldenburg. P. Dahme, ESt. Lenſahn, Kſp. Dahme. 
Während der Badezeit täglich 1—2 malige Dampfichiff-Berbindung mit Lübel— 
Travemünde. 

Semeindevorfteher: H. Mumm. 

Das ehemalige adl. Gut Dahme, in dem 1387 die Adelsfamilien Rode 
und Scotelet dem Grafen Adolf VI. den Weddeſchatt abtraten, beſaß ſpäter Schad 
Rantzau, von dem es Detlef v. Buchwaldt kaufte, der e8 1460 für Testorf und 
Mönchneverstorf an da3 Klofter Cismar abtrat; damals gehörten Grube, 
Thomstorf und Siggeneben zum Gute. In Dahme felbft, in welchem 1426 
3 adl. Höfe und 14 Hufen waren, blieb der Hof als Elöfterliches und nachher 
Iandesherrliches Borwerf, zu welchem Grube, Dahme, Thomstorf und Rathjens: 
dorf dienjtpflichtig waren, bis e8 1784 niedergelegt wurde. Ganz in der Nähe 
des Orts und in unmittelbarer Nähe an der durch den Ort fließenden Au vorm. 
Aelbek (an welchem einft 1 Waſſermühle lag), ift der Witt-Wimwer-Berg (Weih- 
Weiber:Berg). Derjelbe befteht aus einer freisrunden nach oben abgeplatteten 
Höhe, umgeben von einem Burggraben, und um diefen liegen Halbmondförmige 
Anhöhen. Das ganze macht den Eindrud einer Feſte, wohl aus der Zeit, als 
die genannte Au noch) jchiffbar geweſen fein fol, oder es find Hier vielleicht 
die Fehmgerichte abgehalten. Alles ift noch gut erhalten, nur die Gräben find 
zugetvachfen und daher meiftens troden. Nachgrabung und Durchforſchung find 
unterblieben, wahrſcheinlich aus Aberglauben der Befiger, die befürdhteten, daß 
ihnen ein Unheil zuftoßen könne, weil die Witten Wiwer bier gehauft haben. 
— Dahme liegt an der am weiteſten nad) DO. vorgefchobenen Holfteinifchen Küfte, 
welche 2 km meiter nad) ©. einen Vorfprung, auf welchem der Leuchtturm 
fteht, bildet und alddann nad) SW. zu verläuft und (mit der gegenüber liegenden 
mecklenburgiſchen Küfte) die Neuftädter Bucht bildet. Das Terrain der Um— 
gebung von Dahme ift faft eine Ebene mit Kleinen ſchwach anfteigenden Er: 
bebungen. An Wäldern find Hier die Dahmer Holzkoppel und das Dahmer 
und Guttauer Gchege — ſämtlich fisfaliihd. ©. vom Ort in der Nähe von 
Kellenhuſen liegt das Dahmermoor, ein herrjchaftliches Moor von 22": ha, 
welches 3. &. Überſchwemmungen ausgefegt ift. Einzelne Ländereien beißen: 
Kampland, Dahmshöft, Döllerloos, Alteloppel, Kronfteert, Altenfähre, Wurzel— 
bruch, Oruberhagen; 4 Hofloppeln heißen: Konradskamp, Rubfenbufch, Jürgens: 
wiefe und Kurtland. Auf einer Parzelliftenloppel in der Nähe der Dahmer 
Holzloppel befand ſich ein im Jahre 1811 eröffnetes Riefenbett und in der 
Nähe ein kleines Grab; auf der Koppel Großenfamp ein 1823 zerftörtes Grab 
von 24 Fuß Länge, und auf 2 anderen Dahmer Dorfkoppeln 2 Riefenbetten vor 
bedeutender Länge. 2 andere Steinbetten lagen früher am Weg von Dahme 
nach dem fogen. DOldenfurt. — Dahme Hat jegt 111 Wohng. und 620 Em., 
2 Haffige Schule mit 120 Kindern, Filiale der Holftenbant, Zementfteinfabrif, 
Meierei, Windmühle, 4 Kaufleute, 20-—30 Geiverbetreibende; etwa 40 Familien 
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nähren fich durch Fiſcherei. Dahme war früher ein unbeachtetes Dorf im ent: 

fernteften Winkel Holfteins und ift feit etwa 1855 ein befanntes, von vielen 

Fremden, auch aus dem Auslande, befuchtes Seebad geworden. 1900 waren 

hier 2300 Badegäfte, 1906 jchon 4400. E3 wird daher fleißig gebaut, allein 

im Sabre 1906 11 Billen und Wohnhäufer. Infolgedeſſen hat der Wohlftand 

zugenommen, die früher bei den Fifchern Herrfchende Armut ift faft verfchwunden. 

3. dt. find 4 Hotel3 und während der Gaifon 9 Penfionate und 2 Strandwirt- 

ſchaften im Betrieb. Der Kapitän Paaſch (vgl. Grube) Hat im Jahre 1903 

Land angelauft und eine Allee anlegen lafjen, wodurd die fisfalifchen Waldungen 

ein gut Stüd näher gelommen und in 5 Minuten von der Mitte des Orts zu 

erreichen find; die Allee wird jchon jet gern von den Kurgäften aufgefucht, 

fie führt den Namen Paaſch-Eyler Allee und iſt der Gemeinde gegen die Ver: 

pflihtung der Inftandhaltung überwiefen. Kapitän Paaſch war aus Dahme, 

feine Fraıf Elaudine Eyler aus Grube (f. d.) gebürtig. Durch die Sturmflut 
vom 13. November 1872 wurde Dahme fchtwer heimgefucht, die Dftfee Hatte hier 
eine Höhe von annähernd 4 m über normaler Waſſerhöhe erreicht. Der im 
Jahre 1868/69 aus Sand nahe an der Sce von Rofenfeld nad; Dahme gebaute 
Deich wurde durchbrochen und weggeſchwemmt; 10 Menjchenleben gingen ver: 

loren und die Berftörung der Häufer und Vernichtung an Hab und Gut traf 
die Bevölkerung ſchwer genug, doch wurde die größte Not durch Mildtätigkeit, 
namentlich von Freunden in Hamburg einigermaßen bejeitigt. In den Jahren 
1874— 76 ift ein ftarter Deich aus feſtem Material mit teilweifer Steindoffierung 
und BVellenbrechern, bei etwas größerem Abjtand von der See, hergeftellt, welcher 
bis dahin auch gut ftandgehalten Hat. 1879 ift — wie vorhin bereits bemerft 
wurde — auf der Ede der Küfte ein Leuchtturm errichtet, er fteht auf einer 
Anhöhe von 11 m und ift 23 m Hoch; das Blinkfeuer (Betroleum : Glühlicht) 
it auf 18 Seemeilen fichtbar. Vom Turm bietet ſich weite ſchöne Ausficht. 
Das Gejamtareal von Dahme beträgt 821 ha, davon Ader 535 ha, Wiefen 
141 ha, Weiden 71 ha. Neinertrag 23810 .4, durchfchnittli” vom ha Ader 
44,07 HH, Wiefen 9,06 HM. 92 Pf. 400 R., 40 Schafe. Früher waren hier 
4 Halbhufen (davon Dahmerkamp ſ. ausgebaut), 2 Viertelhufen, 8 Großkaten, 
26 Bödnerftellen, 6 Katen ohne Land und auf Vorwerksland die beim Dorfe 
gelegene Stammparzelle Dahmerhof mit 110 Tonnen an der Stelle des alten 
Guts, 3 Anbanerftellen, 1 Erbpachtitelle (Dahmeshöved) und 1 königliche Forſt— 
anfjeherwohnung an der Dahmer Holztoppel (jeßt von einer Zagelöhnerfamilie 
bewohnt). Jetzt 103 Befißftellen: 73 ha, 2987 M, Johann Hütfcher, Stamm: 
parzelle von Dahnıerhof, von dem früheren Gut exiftiert noch die Scheune und 
1 Arbeiterfate; 65 ha, 2709 #, Richard Ti; 70 ha, 2230 .,%, Heinr. Mumm; 
61 ha, 1961 .#, Dtto Mumm; 43 ha, 1430 AC, Friedrich Refthöft; der Ader ift 
größtenteils durchläffiger Lehmboden mit tiefer Muttererde, Wieſen haben mehrfach 
Moorgrund, find aber in guter Kultur. Dahmerfelde, 6 Stellen: 31 ha, 1400.#, 
Karl Wendt; eine andere über 25 ha, die anderen Heiner. DBahbmshöved, 
j. von Dahme, in der Nähe des vorjpringenden Ufers, 1 Stelle mit 18 ha, wo 
während der Saiſon Gaftwirtichaft betrieben wird, und das Leuchtfeuer. 
Das frühere Zollhaus Hatte durch die Sturmflut ftark gelitten und wurde 1874 
abgebrochen, auch andere Hufenftellen und Katen find eingegangen und an die 
noch beftehenden größeren Stellen gelommen. 

Dazendorf, Daßendorf, Landgem. im Amtsbez. Putlos, 4 km fiv. von 
Heiligenbafen, 20 Min. w. von Ehauffee Oldenburg —Heiligenbafen, P. u. ESt. 
und Kip. Heiligenbafen. 
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Gemeindevorſteher: D. Steenbod. 

Dazendorf ward 1259 von den Grafen Johann und Gerhard v. Holftein 
für 700 X an das Klofter St. Johannis in Qübed verkauft, ftand aber unter 
Holfteinifcher Territorialhoheit. Das Dorf Hatte urfprünglich 15 flavifche Hufen. 
Um Mitte des vorigen Jahrhunderts beftand es aus 1 1’/s Hufe, 4 Bollbufen, 
1 "/s Hufe, 2 Eigentumsfaten mit Land und 2 Katen nur mit Gartenland. — 
Das Dorf ift 2 bi8 3 km vom Strand entfernt. Die Ländereien grenzen an 
die Djtfee, dad Terrain ift etwas bergig, einzelne Anhöhen heißen: Einberg, 
Dolbenberg, Saalzerberg, Böwelskrüz und Balenberg. Eine Biertelftunde n. 
nach der See hin befindet fich ein Riefenbett mit Steinfegung und Grablammer, 
Furenftein genannt, ein anderes, welches anfcheinend nicht mehr befteht, hieß 
Dolben. Die Ländereien find nicht eingefoppelt. Einzelne Zeile heißen: Kagel, 
Dollen (Dolben), Behms, Leefche, Boldfahl, Pferdekoppel, Kühkoppel, LXeger: 
moor, Hauwieſenkamp, Büfchfamp, Uferkamp. Das Dorf befigt ein ca. 7 Tonnen 
großes Torfmoor, Groß-Legermoor genannt, Klein-Xegermoor ift vergraben. 
Einige Teiche heißen: Braaſchen, Aalſoll, Binfenfol, Poſſien, Bambenteid, 
Langenfoll, Maktägen, Einbergskuhl, Gänfeteih und Rötel. Im Teich Rötel 
werden Karpfen und Gchlei gezüchtet. — Gejamtareal 350 ha, davon Ader 
290 ha, Wiefen 33 ha, Weiden 4 ha, etwas Holz. WReinertrag 14512 #, 
durchſchnittlich vom ha Ader 44,52, H, Wiefen 31,20.#, Hölzung 8,25 M. 
17 Wohng., 100 Ew. 44 Pf. 210 R. Größere Hufen: 51 ha, 2120 .M, 
D. Steenbod; 55 ha, 2190 .#, U. Zimmermann; 76 ha, 3229 AC, D. Stom; 
45 ha, 2460 A, Ad. Möhlmann (verpadhtet); 43 ha, 1717 AM, derfelbe; 33 ha, 
1322 .M, C. Neumann; 2 Bierteldufen und 2 Kätnerftellen (1 Schneider) und 
5 Katen. Gemeindeland und Moor find verpachtet. Der Ader ift größtenteils 
guter Weizenboden. Schule mit Arbeitsfchule verbunden liegt zwifchen Kembe 
und Sulsdorf, Hat 6 ha Land. Durch Regulierung der Dazendorfer Au find 
die Wiejen bedeutend verbeſſert. 

Ehlerdtorf, Amtsbez. im Kreis Oldenburg, mit den Gutsbezirlen 
Ehlerstorf, Einhaus und Petersdborf, fw. von Oldenburg, grenzt im N. an 
Amtsbez. Putlos, D. und ©. Lenfahn, W. Lenfahn, Farve und Weikenhaus. 
Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, Wiefenverhältnis 
gut, es wird recht viel Weizen gebaut, auch Gerfte, Hafer, Mengkorn, Roggen 
und Bohnen. 

Amtsvorfteher: Gut3befiker E. v. Aberceron:Ehlerstorf. 

Ehlerstorf, Ehlerdesdorp, adl. Gut, 4 km w. von Oldenburg, der Hol 
durch Nebenweg mit der Chauſſee Oldenburg— Lenfahn verbunden, am Land: 
weg nach Farve — Döhnsdorf— Lütjenburg. P. u. ESt. Oldenburg, Kſp. Hohenftein. 

Gutsvorfteher: Chr Abraham. 

Im Anfang de3 13. Jahrhundert? ward Ehlerdtorf vom Grafen Adolf 
an das Stift Lübeck verkauft, und 1464 vertaufchte das Kapitel es an Bull 
Pogwiſch, der wahrfcheinlich das Gut daraus errichtete; 1287 war es im Belt 
von 9. v. Buchwaldt; 1533 beſaß es Wulf Pogwiſch und im Jahre 1551 
erhoben die Gebrüder Benedilt und Hans Pogwiſch Lehensanfprüche an Dite 
v. d. Wiſch als Befiber diefes Gutes; dann Claus und Heinrich v. d. Bild; 
1632 ©. v. Ahlefeld und 1 Nachfolger; 1659 Tönnies v. Buchwaldt, zu deſſen 
Zeit dad Dorf Klein» Ehlerstorf an der Farver Scheide niedergelegt wurde; 
1671 kaufte das Gut Cay v. Ahlefeld für 22000 ag’ v. Et.; 1702 Friedrid 
v. Levetzow und mehrere Angehörige diefer Familie; 1811 wurde der Meierhof 
Einhaus (f. d.) von Ehlerstorf getrennt; 1835 Kammerherr J. F. dv. Levetzow 
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zu Butlos; 1532 Rittmeiſter Hofjägermeifter v. Levetzow; von Ieglerem Taufte 
das Gut im Jahre 1900 der Regierungsreferendar Ernft Friedrich Karl Leopold 
von Abereron für 958000 A. Gejamtareal 890 ha, davon Wder 587 ha, 
Biefen 120 ha, Hölzung 90 ha, Waſſer, Reth ıc. 91 ha. Reinertrag 30547 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 43,49 HM, Wiefen 21,36 MH, Hölzung 12,96 M. 
Davon verpachtet in Johannisdorf ca. 150 ha Ader, 20 ha Wiefen, wenig Holz 
und 14 ha Waſſer, Reth. — Zum Gut gehört außer dem Haupthof das Dorf 
Johannisdorf. 

Der Haupthof liegt, von etwas Gehölz umgeben, recht hübſch am Weit: 
ufer des Dannauer Sees in leicht welligem, etwas waldigen Terrain, eine 
befondere Zierde ift die Linden: und Kaftanienallee, nach Johannisdorf führt 
eine Pappelallee. Der „Ehlerötorfer Wald“ liegt ſö. nach Johannisdorf zu, 
gemifchter Beftand von Eichen, Buchen, Tannen, Erlen, Ejchen, Birken, Weiden 
und Kaftanien. Die Fiſcherei, welche Aale, Hechte, Barſche, Brachſen, Schleie 
und Weißfiiche liefert, ift für 120 4 verpadtet. Rethwuchs ſehr ergiebig, 
einzelne Rethwinde heißen Schwarzen Stüden, Diden Dorn, Schmalen Hals. 
— Nreal des Haupthofes 437 ha Ader, 100 ha Wiefen, 90 ha Holz, 64 ha 
Waſſer ıc., der Ader ift ſehr gut, Wiefen fehr ertragreich. Das Gut befand fich 
in zurüdgelommenem AZuftand, hat fich neuerdings beträchtlich gehoben. Vieh— 
beftand: 49 Pf., 252 R. Der Gutshof ift groß und regelmäßig angelegt. Das 
an dem Park liegende Wohnhaus ift vom jegigen Befiger im Innern gänzlich 
renoviert; Ziegelbau, Souterrain, ein volles Stodwerf, Pfannendach. Eine große 
Scheune, Kuhhaus und Pferdeftall find nach Brandfall 1899 neu gebaut, mafjiv, 
Pappdach; Meierei Hat Brandmauern mit Rethdach, 2 Scheunen und Schweine: 
ftall, Fachwerk mit Rethdach, ebenfo 2 Wagenremifen,Holzftall, Gerätefchuppen 
und Rademacherwerfftatt; außerdem Wohnungen für Gärtner, Kutſcher, Rade- 
macher und Kuhhirten, fonft nahe beim Hof keine Arbeiterwohnungen. Einige Hof: 
foppeln Heißen: Kietbufchlamp, Groß: und Klein » Hengelöberg, Hausftelltoppel, 
Stutkoppel, Rochau, Bödenberg, Drellwiefe, Jägerkuhle, Grabenwieje, Seewieje, 
Drellwiefe, Birkesmoor u. a. m. 

Sobannisdorf, 3'/ km fd. von Ehlerstorf, w. nahe der Chauſſee 
Didenburg— Lenſahn, 15 Wohng., 136 Em. P. u. Kſp. Oldenburg. — Das 
Zohannisklofter in Lübeck befaß ſchon 1214 die Mühle und Hatte hier 1224 einen 
Hof (curia Kohannisdorp), 1372 kaufte das Lübeder Domkapitel das Dorf und 
verfaufte es 1464 an Wulf Pogwiſch. — Das Dorf liegt in der Niederung des 
Johannisbek, welche fi) in den Dannauer Sce ergießt. Waſſermühle, 4 Boll: 
bufen liegen beifammen, eine ausgebaut, in Pacht gegeben; 27 Pf., STR, 
10 Schafe. Die Ländereien find gut, Wiefen teild gut, teil® geringer. 7 Raten 
mit Arbeiterwohnungen, eintl. Schule, 1 Wirtshaus, 1 Wind: und 1 Waſſermühle 
(mit Land), Meierei, Schmiede, 2 Handw. Armenhaus ift von Eay dv. Ahlefeld 
zu Güldenftein erbaut, fir 6 Arme beftimmt und dazu ein Kapital von 2091 X 
legiert, welche im Gut radiziert waren und längft abgelöft find. 8. Zt. 1 Orts: 
arme. In Zohannisdorf ift eine Quellwafjerleitung. Eine Kate am Wege nad) 
Gramsdorf heißt Klöterfate. 

Einhaus, Ehnhuſen, Gutsbez. im Amtsbez. Ehlerstorf, 6 km fiv. von 
Didenburg, am Landiveg von Oldenburg nach Harmsdorf. P. u. ESt. Oldenburg, 
Kip. Hohenftein, Schule in Grammdorf. 

Gutsvorfteher: W. Beckmann. 

Einhaus ift aus der Niederlegung des vormals zum Kip. Oldenburg 
gehörigen Dorfes Subruk (Zubrof), welches dem Bifchof von Lübeck außer ben 
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gewöhnlichen Zehnten noch Neubruchszehnten bezahlte und im Anfange des 
15. Sahrhundert3 noch vorhanden war, entjtanden; das Dorf lag auf dem ö. 
vom Hof gelegenen Hauptichlage Ohlendörp und der Name ift noch in der n. 
gelegenen Koppel Suhrbrook erhalten. 

Einhaufen war urfprünglich ein Meierhof von Ehlerstorf. Laut dem noch 
vorhandenen Kontralt wurde im Jahre 1811 zwifchen dem Befiger von Ehlerätorf, 
C. D. v. Levekov und dem Befiger von Putlos, J. ©. Böhme, der Meierhof 
Einhaus ſchuldenfrei gegen dad Gut Putlos mit den Meierhöfen Ernfthaufen 
und Georgenhof, fowie das Dorf Kröß, Schulden 120000 Reichstaler, 
vertauſcht. Es folgte im Belig von Einhaus der Sohn ©. F. Böhme zu 
Depenau; 1839 9. 3. Helms für 52000 ag v. Et., dann deſſen Sohn; 1874 
wurde Einhaus Gutöbezirt; 1866 verlaufte des legtgenannten Witwe H. E. Helms 
das Gut an Frau Ida Schmidt, Hamburg für 517500 4; 1904 durd Erb: 
folge deren Nichte Frau Rat Dr. Schön in Hamburg. 

Das Gut liegt in etwas bergigem Terrain, die Hölzung Voßberg liegt 
unmittelbar am Garten. Areal 240 ha, davon Acker 210 ha, Wiefen 5 ha, 
Hol3 19 ha. Neinertrag 9466 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 42,27.M, 
Wiefen 28,71.#, Hölzung 18,57.M. 21 Bf, 6 Füllen, 96 Kühe. Ader recht 
gut, trägt alle Früchte, Wiejen mittelmäßig. Einige Koppeln heißen: Stabbroot, 
Oblendörp, Appelhoop, Kartentamp, Großeloofe, Bejchenbroot, Nippenrade, 
Altendof, Bolbrügge, Marſch und Muffel. 1 Hölzung Heißt Ditveldgrund. Auf 
der Feldmark find einige Hünengräber, von bier ſehr jchöne Ausſicht über 
da3 ganze Land Oldenburg. — Das Wohnhaus ift einftödig und von Brand: 
mauern, Heiner Keller, Pfannendah, Frontifpiz. Garten ziemlich groß und 
hübſch mit Treib- und Weinhaus. Meierei auf dem Hofe, eigener milchwirt⸗ 
Ichaftlicher Betrieb. Kornjcheune, Kuhhaus und Wagenfchauer haben Brand: 
mauern mit Rethdach, Pferdeftal Brandmauern mit Pfannen, Kormjchuppen 
Pappdach. 10 Arbeiterwohnungen find gut und liegen dicht beim Hofe. 

Farve, Amtsbez. im Kreis Oldenburg umfaßt das adl. Gut Farve, 
grenzt im N. an Amtöbez. Weißenhaus, D. Putlos und Ehlerstorf, ©. Testorf, 
W. Weißenhaus. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, 
Wiefenverhältnis nicht vorzugsweiſe günftig, es wird viel Weizen gebaut, aber 
auch die anderen Kornarten und einige Rüben. 

Amtsvorflieher: Gutsinfpeftor Hanſohm zu Farve. 

Farbe, vorm. Berwe, adl. Gut 7 km w. von Oldenburg, P. u. ESı. 
Oldenburg, Kſp. u. Schule Hohenftein, Landweg über Johannisdorf — Ehlerstorf. 

Gutsvorfteher: Gutsinfpeltor W. Hanjohm. 

Hiftorifches. Das jekige Gut Farve ift größtenteild aus dem alten, 
der Familie Pogwiſch gehörigen Gute Farve, von weldhem Weißenhaus in der 
2. Hälfte de3 16. Jahrhunderts abgelegt ift, und dem vergangenen Gute Stove 
gebildet; dieſes Gut lag in der Gegend von Eharlottenhof (f. d.), wo nod eine 
Wieſe Stoverdief genannt wird. 1454 und 1475 befaß da3 Gut Farve Henning 
Pogwiſch, der aber wegen verfchiedener von ihm und feinem Sohn Wolf begangenen 
Gewalttätigfeiten, und weil er e8 mit dem Schauenburger Grafen gehalten umd die 
Holfteinifche Ritterfchaft gegen den König aufgewiegelt hatte, vom König EHriftian. 
aus dem Land verwiefen wurde, worauf der Hof 1480 zerftört ward. Der König 
Hans ſetzte 1482 Henning Pogwiſch' Söhne wieder in den Beſitz des Gutes, die « 
neu befeftigen ließen. Die Familie befaß das Gut bis ins 17. Jahrhundert, 
wie denn Dankwerth über Farve fchreibt: „Diefer Ort ift vor Jahren geweſen 
der vornehmſte Sik der Pogwiſchen“ — und läßt einen Stammbaum und 
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interefjantes aus der Familiengeſchichte folgen. 1616 beſaß das Gut Otto Pogwiſch, 
welher ed 1623 an Wulf Pogwiſch zu Doberstorf verkaufte, wogegen Hans 
Pogwiſch proteftierte; 1636 deſſen Witwe Dorothea, welche es noch 1647 befaß. 
1663 Heinrich Blome zu Hagen, 1676 ber Geheime und Landrat Chriftoph 
Blome, Amtmann zu Steinburg und Gouverneur zu Süderdithmarſchen; 1729 
deifen Sohn, der Geheime und Landrat und Amtsnachfolger Heinrich Blome 
zu Neverötorf, Berbitter des adeligen Kloſters Itzehoe, derfelbe ftarb 1736 ohne 
männliche Nachtommen, worauf fein Schwiegerfohn der Generalleutnant Friedrich 
Konrad Graf v. Holftein (zu Holfteinburg) Befißer von Farbe wurde. 1749 
deffen Wittwe Lucia Henriette geb. v. Blome. Nach deren Tode 1772 murde 
zunächit der Sohn Graf v. Holftein Beſitzer des Gutes. 1781 ging es durch 
Kauf an den Schwiegerfohn, den Konferenzrat und Kammerherrn Chriftoph 
v. Blome zu Hagen über, von dem es 1800 deifen Schwiegerfohn Wolf v. Buch— 
waldt erhielt. Bon diefem erwarb es 1804 der Kammerber J. P. v. Neergaard. 
1825 geriet Farve in Konkurs, aus welchem es 1827 die Gräfin Sophie Adelaide 
v. Reventlow, geb. v. Buchwaldt (geb. 1802 auf Farve ald Tochter von Wolf 
v. Buchwaldt) für 175000 4° v. Et. erftand. Diefe trat das Gut 1829 ihrem 
Gemabl, dem Grafen Ernft v. Reventlom ab. 1373 deffen Witwe Sophie Adelaide, 
geb. v. Buchwaldt. 1882 erhielt deren Tochter, die Gräfin Charlotte v. Reventlom 
den Nichbrauch des Gutes und feit dem 25. März 1854 befiht es der Entel 
des Grafen Ernft v. Reventlow, Ernft Friedrich” Graf v. Reventlow:Eriminil. 
Derfelbe errichtete Farve am 23. September 1887 zu einem Familienfideifommiß. 
Gejamtareal des Gutes 1690 ha, 59302 ,# Reinertrag, durchſchnittlich 
vom ha Acker 40,29 M, Wiefen 27,76 M, Hölzung 18,93 MH. Wald ca. 200 ha, 
Anteil am Weſſeker Sce 52 ha, 644 Ew. Zum Gut gehören außer dem Haupt: 
bof Farve der Meierhof Charlottenhof, Kirchort Hohenftein und die Dörfer. 
Grammdorf und Wangeld. Das Areal diefer Ortfchaften, ca. 560 ha, ift in 
geitpacht gegeben. — Aus einer Blome’fchen Armenftiftung von 3600 M 
werden die Binfen an Bediürftige verteilt, gleichfalls nach altem Herfommen je 
10 tr. Weizen, Roggen und Gerfte. — Die vormals auf Farve betriebene 
Branntweinbrennerei ift 1879 eingegangen. — Die Fifcherei im Anteil des 
Weſſeker Sees ift an den Fifcher in Klein-Weſſek für eine beftimmte Fifchlieferung 
verpachtet; e3 werden Nale, Brachjen, Hechte, Barfche und Schleie gefangen; 
außerdem find 2 FFifchteiche, 3 ha groß, vorhanden. — In den Weſſeker See 
(vgl. Weißenhaus) — am SW.-Ufer — mündet die von ©. fommende Wanderaue. 
Hier lag ehemals das Dorf Wanderode, Wanderande, Wanderaue, welches aus 
6 Hufen beftand und in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts von Henning Pogwiſch 
niedergelegt wurde. — Die Gutöziegelei liegt auf Grammdorfer Feldmart, Jahres: 
produktion ca. 70000 Steine und Röhren. — An Stelle der früheren Waller: 
mühle am Miühlenteich, jeßt Wiefe, wurde 1328 eine Windmühle auf einer An— 
höhe auf der Koppel Groß-Seelamp dicht beim Hofe errichtet. Die Ländereien 
bei der alten Wafjermühle, 60 Tonnen, beißen noch jegt Müllerland. — Farve 
führte Ende der 1840er Jahre als erjtes Gut die Drainage ein, dieſe Anlage 
funktioniert bis Heute noch ganz gut. — Im Gute find mehrere Grabhügel. 
1847 wurden auf der Koppel Wiefchlamp 2 Fuß unter der Erde 2 Steinfegungen 
entdedt, welche Stüde einer bronzenen Schwertklinge und außer anderen Funden 
einen Armring von feinftem Golde enthielten; 1848 wurde dort ein irdener 
Krug gefunden, der außer 17 großen filbernen Ringen und vielen Heinen filbernen 
Schmuckſachen 4—5000 filberne Münzen, worunter viele wendifche — im ganzen 
14 Pfund Silber — enthielt. Sachverftändige haben aus dem Wappen und den 
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Snfchriften gefchloffen, daß diefer Schat zwifchen 1040 und 1050 Hier nicder: 
gelegt fei. Ein Zeil des Fundes ift dem Altertums:Mufeum in Kiel und dem 
Münztabinett in Berlin überwiefen, ein Teil befindet fi auf Farve. — Zwei 
Hölzungen heißen Burg und Ehlert, zufammenhängend und ca. 100 ha groß 
und erjtreden fi vom Forfthaufe Burg am Wege nad) Grammdorf mw. bis an 
die Testorfer Scheide; die übrigen Hölzungen liegen im Gut zerftreut und heißen: 
Farfen, Irrgarten, Label, Nachtkoppel, Steintrögen, Strandten, Wiejchlamp: 
ſchaar, Chriſtiansbruch, Wolfsbruch, Bertramsgehege. — Die Au, welde von 
©. kommend, dad Gut durchfließt und an welcher der Hof belegen ift, wird 
von Heinrich Rankau „Wanderau” genannt: fie wird jegt nur „Au“ genannt. 
— Bon ben vielen Anhöhen des Gutes genießt man eine Herrliche Ausſicht — 
nach dem friedlichen Hohenftein mit feiner Kirche, zum nahen Binnenjee, auf 
die alte Stadt Oldenburg und weit hinaus ins gefegnete Land Oldenburg und 
bi zur Oſtſee. Unter den fchönen, von tiefen Schluchten mit munrmelnden 
Bächen durchzogenen Waldungen ift bejonders die Hölzung Burg von eigen: 
artiger Schönheit und von dem Zauber der Romantik vergangener Jahrhunderte 
umwebt: bier ftand auf einer fteilen Anhöhe einft eine Burg, Überreſte des 
Walz find noch vorhanden. Auf dem runden von ftattliden Eichen, Lärchen 
und Edeltannen umfäumten Plateau des Hügels fteht jegt ein Pavillon. Im 
Tal d. der Anhöhe am Wege nad) Grammdorf liegt idylliih das Forfthaus 
Burg, jebt bewohnt vom Förfter Rüß, fein Vorgänger wohnte bier von 1806 an. 

Der Gutshof Farve liegt zwiſchen Anhöhen in einer Niederung. 
Alte Befeftigungsanlagen dienten zur Sicherung ded3 Baugrundes. — Areal 
948 ha, davon Ader 630 ha, 25 ha Wiefen und 13 ha Weiden. Die Fruchtfolge 
ift 10 fchlägige Wirtfchaft mit Ölfruchtbau. Das Land ift durchweg guter Weizen: 
boden. Namen von Ländereien find: Burwieſch, Müllerland, Schwonsberg, 
Düvelskuhl, Kupperlamp, Kupperdamm, letztere beiden Benennungen rühren von 
einer vormals betriebenen Kupfermühle ber. — Biehbeftand auf Farve und 
Eharlottenhof 100 Pf., 520 St. R., auf dem Haupthofe find außer 12 Geſpann 
Aderpferden — meiften® fchwere Dänen — 10 Zugochſen vorhanden, an Mild: 
vieh — ſchwarzbunte Holländer — werden ca. 270 Häupter gehalten; auf Charlotten: 
hof da3 Jungvieh. — Das Herrenhaus fchließt den Hof an der Südſeite ab, ift 
aber von leßterem durch eine mit Bäumen umftandene größere Raſenfläche 
getrennt; es bildet ein Viered mit zwei Edtürmen und ift in gotifchem Stil 
erbaut. Am Portal im inneren Hof ift die Zahl 1697 angebracht, doch ift 
ed zweifellos älter; 1837 Hat ein Umbau und Renovierung ftattgefunden. Die 
Nordfaffade trägt neben der Jahreszahl 1837 und den Meventlou’jchen und 
Buchwaldt'ſchen Wappen die Jnjchrift: Soli Deo Gloria — Ernst Sophia Reventlow. 
Murus Aheneus Esto. Der d. und ſ. Flügel haben auf dem Kellergewölbe 
ein erhöhtes Souterrain, beide durch Freitreppen zugänglich, von denen die des 
j. Flügels im inneren Hofe liegt. NKellergewölbe hat fehr ftarte, bis 2’/. m 
dide Mauern; teils 2, teild 3 Stodwerte; d. und mw. Flügel Satteldach mit 
glafurten Pfannen, n. und ſ. Flügel infeitig Asphalt bezw. Holzzement. Im 
fd. Turm befindet fich zu ebener Erde eine Halle, darüber ein Saal, in welchem 
fich die lebensgroße Figur eines geharnifchten Ritters befindet, welcher jeine 
linfe Hand auf das Reventlou'ſche Wappen und die rechte das gezüdte 
Schwert Hält: diefe Rüftuug fol von Hartwig Reventlow ftammen, welcher 
auf der Segeberger Burg den lebten Schanenburger Grafen (dev Segeberger 
Linie) erfchlug. — Bemerkenswert find in mehreren Zimmern die Deren mit 
wertvollen Studarbeiten, teils Rokoko, ebenfalls ein fchöner alter Kamin. — Im 
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nw. Turm, deſſen erhöhtes Erdgeſchoß ald Gutsbureau dient, befindet fich die 
Zurmudr. Die Umfaffungsmauer des Schlofjes ift mit Epheu bewachſen. Es 
it von einem jchönen Bart mit fi w. anjchließendem 4 ha großen Obft- und 
Gemüfegarten umgeben. Herrfchaftliche Nebengebäude find Kutfchpferdeftall mit 
Reitbahn und Wagenremife, von anfprechender Bauart mit Ziegeldach, über der 
Tür Relieftafel mit dem Blome'ſchen Wappen und der Inſchrift: Christoph 
Blome, Anno 1703; bie Tür ift durch alte ſchmiedeeiſerne Wetterfahne (1716) 
und Ritterfiguren geziert. Ferner ein im Anfang der 1870er Jahre gebautes 
maſſives Bienenhaus mit Retdach. Das Gewächshaus — mit Weinhaus ver— 
bunden — ift dem f. Flügel des Herrenhaufes angebaut und von diefem aus 
zugänglich. — Die Haupteinfahrt zum Hof befindet fi auf ber m. Geite. 
Die Berbindung über die Au ijt durch eine gewölbte Brüde aus Hau: und 
Ziegelfteinen Hergeftellt. Auf jeder Seite der Einfahrt fteht ein ftarfer vierediger, 
mit hölzerner Bafe gefrönter Pfeiler. Der Grund, auf welchem der große, 
unregelmäßig gebaute Hof liegt, ift jehr quellig. Mitten auf dem Hofpla, an 
der höchſten Stelle, entfpringt eine fehr ftarfe Duelle, welche in ein rechtediges 
Baffin gefaßt if. Von diefem wird das Waſſer durch eine unterirdifche Röhren— 
leitung nad) dem Kuhhauſe geteitet, wo e3 von felbft in die Kuhkrippen aus: 
fließt. An Wirtfchaftsgebäuden find vorhanden: die große Scheune von 1777 mit 
Speicher, maffiv, Rethdach, kann 800 Fuder Korn aufnehmen, 1906 wurde eine 
Vorrichtung eingebaut, durch welche die mit Garben beladenen Fuder empor: 
gezogen und abgeladen werden; 1 maffive Scheune mit Pappdach; 1 Bretter: 
iheune mit Pappdach; 2 Scheunen bei der früheren Brennerei; unweit ber 
legteren auch das 1873 erbaute maffive, mit Pfannen gededte Beamtenwohnhaus. 
Die Räume für den landwirtſchaftlichen Haushalt befinden fich in dem niedrigen, 
langgeftredten Wirtfchaftshaufe aus Tafelwerk mit Ziegeldach; Kuhhaus Hat 
2 Flügel, Steinfachwert, Retdach; Pferdeftall maffiv, Retdach; Wagenfchauer mit 
Rademacherwerkitatt; Meierei mit Eis und Keſſelhaus, teils Fachwerk, teils 
maſſiv mit Retdach, wurde 1889 zum Zentrifugenbetrieb umgebaut, es wird 
auch die Milch der Hufenpäcdhter und Inſten verarbeitet; das 1890 erbaute 
ſtreisſägewert wird durch die Dampfmafchine mitgetrieben. Schmiede vor dem 
Hof, nicht verpachtet. Arbeiterwohnungen find im ganzen 28 vorhanden und 
liegen in Hobenftein (1), Ehartottenhof (1), Grammdorf (10), Wangels (16), 
davon 5 GSiebenwohnungsfaten aus den 1850er Jahren und 10 ältere fogen. 
Rauchhäufer und 2 in den Ichten Jahrzehnten erbaut. Der größte Teil der 
Bevölkerung entſtammt alteingefefferen Familien und ächte Farver Familien: 
namen find: Gradert, Griebel, Horn, Kühl, Rüß, Runge, Speth, Voß. 
Grammdorf, Grammendorp, Dorf mit Forſthaus Burg, 3 km fd. von 
Farbe, durch Nebenweg von 3 km Länge mit der fd. gehenden Landftrafe 
Lenſahn — Lütjenburg verbunden. P. Oldenburg, Kſp. Hobenftein. — Dieſes 
Dorf wird 1373 von Goſche Rankau an den Biſchof Bertram in Lübed gegen 
andere Güter vertaufcht, fam aber fpäter an dad Gut Farve. 1421 verkaufte 
Marquard Rumohr 2 Hufen in Grammdorf an den Bilchof Johann in Lübeck. — 
Das in der Oldenburger Gegend befannte Sprichwort: „he wennt dorbör üm, 
ad Gott vör Grammdörp“ — foll in folgendem feinen Urfprung haben: Als 
in alter Zeit die Peſt in diefer Gegend wütete und in Geftalt einer ſchwarzen 
Bolte dem Dorf Grammdorf nahte, wurde Gott durch Gebete der Bewohner 
veranlaßt die Wolle um das Dorf herum ziehen zu laffen, jo daß die Bewohner 
von der Seuche verfchont blieben, während andere Ortichaften wie Stov, Geneni 
beimgefucht wurden und vollftändig ausftarben. — Das Dorf hat 250 Em.; 
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6 Vollhufen, jede ca. 30 ha, 4 Halbhufen, 2 Vierteldufen und 10 Inftenftelen. 
Ansgebaute Stellen heißen: Rochau, Fuhrau und Schafweide. Die Farver 
Butsziegelei und Forſthaus Burg (ſ. Farve) find auf der Feldmark, bezw. in 
der Nähe de3 Dorfes belegen. inklaffige Schule mit 5 ha Land, auch für 
das Gut Einhaus. 1 Wirtshaus, Schmiede nicht mehr vorhanden. Der Ader 
ift gut, einige Koppeln heißen: Boland, Jakobsborn, Silberblöden, Silberteid). 

Wangels, Wanghelke, Dorf 21/2 km fw. von Farbe. P. u. Kſp. Hanſühn 
2kmj. 243 Ew., 4 Vollhufen, jede ca. 30 ha, 1 Halbhufe, 2 Dreiviertelhufen, 
4 Bierteldufen und 15 Anftenftellen, ſämtlich in Zeitpacht. Eine Hufenftelle 
mit Schanfwirtichaft und Höferei verbunden. Einfl. Schule von 1876 mit 
mit 2 ha Land. Ländereien beißen: Böz, Papenkamp, Ruffentoppel, Wenndorf. 

Eharlottenhof, Meierhof, 3 km ffw. von Farbe, P. u. Slip. Hanfühn, 
2'/s km fw. Nreal 160 ha, wovon 138 ha Ader und Wiefen, der Boden ift 
gut, der Hof wird vom Haupthof mit bewirtjchaftet. Das umliegende Terrain 
ift Hügelig und waldig. Das maffive mit Ret gededte Wohnhaus ift Ende 
des 18. Jahrhundert? erbaut und jeßt für 3 WArbeiterfamilien eingerichtet; 
1 Scheune, Kuhhaus, es wird nur Jungvieh gehalten, Pferdeftal. 1 Kate 
für 1 Familie. Cinige Koppeln heißen: Bollbrügge, Stangelhörn, Wimmel: 
berg, Suhrfeld, Hauftelle, eine Wieſe Stoverdief, leßtere beide Namen weiſen 
wohl auf das vormalige Gut Stove Hin, welches in Farve aufgegangen ift und 
noch im Anfang des 15. Rahrhunderts vorhanden war. Nach diefem Gut wird 
eine häufig erwähnte vormalige Adelsfamilie v. Stove genannt. Schon vor 
1304 Hatte das Klofter Eismar Bahrensdorf von Heinrih v. Stove gefauft. 
Nach 1448 wird Keye v. Stove erwähnt. In Dandwertds Chronik von 1652 
ift der Ort Stoff (Stoef) ald Dorf erwähnt, auf der Karte als folches bezeichnet. 
Hieran erinnert aud) der in der Feldmark liegende mit Buſch bewachſene Hügel, 
welcher noch „Schloßberg” genannt wird. 

Hohenftein, Honftene, tho dem Hogheſtene, Kirchort 7 km mw. von 
Oldenburg, P. u. ESt. Oldenburg. Das ehemalige Dorf, welches aus 3 Hufen, 
3 Heuerftellen, 4 Raten und einigen Heinen Bödnerftellen beftand, ward 1608 
niedergelegt. Hohenftein befteht jegt nur aus Kirche, Schule (mit Lehrerwohnung) 
und PBaftorat und einer Siebenwohnungstate. Die Kirche fommt 1286 vor, 
fie fol 1359 erbaut fein; die jeßige liegt auf einer mäßigen Anhöhe, Ziegel: 
bau von 1839, fie hat ftatt des früheren hölzernen einen majfiven Turm, die 
Spike mit Schindeln gededt, während dad Schiff im Jahre 1905 Schieferdad) 
erhalten bat. Das Gewölbe ift aus Holz hergeftelt und verpußt, im Innern 
find reiche Bildhauerarbeiten. Altar von 1685, Hauptrelief: Darftellung der 
Verjpottung Ehrifti, darüber Bruftbild: fegnender Ehriftus; Krönung: lebens: 
großes jchönes Kruzifir. Kanzel von 1685, reiches Diftelwerf, Orgelempore von 
1650, Barod, halbrund. Farver Stuhl und Weißenhäufer Kirchenftuhl. Holztaufe, 
Kelch, Kanne, Xeuchter, Gloden aus neuerer Zeit von J. F. Befeler, Rendsburg, 
Orgel 1840 von Schulz, Rendsburg. Heil. Schrift mit Bildern von 1720. 
Sn den beiden, der Kirche ſ. angebauten Farver Begräbniffen befinden ſich u. a. 
5 Steinfärge aus dem 18. Jahrhundert. Den Prediger präfentiert der Guts— 
herr als Patron, die Gemeinde wählt. — Das gräflich Reventlow'ſche Erb: 
begräbnis befindet fich in einer befonderen w. von der Slirche ftehenden Grab: 
fapelle. Ein von Chriſtoph Blome zu Farve und Neverstorf zur Unterhaltung 
eines Erbbegräbnifjes unaufkündbar im Gut Löhrstorf belegte Kapital von 
3600 ,# ging beim Konkurſe diefes Gut3 verloren. Paftorat wurde 1708 ein 
Raub der Flammen, das jegige ift durch verſchiedene An: und Umbauten ver: 
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ändert, größtenteild Steinfachwerk mit Net, einftödig mit Giebellammern und 
Frontiſpiz über der Haustür; bier befindet fich die Lehrerbibliotgef für das 
Kirchipiel. Einkl. Schule für Farve, Ehlerstorf und Kiekbuſch. Das im Jahre 
1843 erbaute Schulhaus mit 2 ha Land wurde 1903 durch Anbau vergrößert. 
Lehrer zugleich Organift. „Die am 7. September 1750 in Hohenftein verftorbene 
Ehefrau des damaligen Küfters Jappe war 1683 in Wien, eben unter der 
Schlacht gegen die Wien belagernden Türken geboren, indem ihr Vater, Johann 
Chriſtoph Schreiber, damals kaiferl. Wachtmeifter, mit in der Schlacht fein mußte.” 

Fehmarn, Infel. Die Infel ift etwa 180 qkm (3 Meilen) groß und 
wird von der Nordoſtſpitze Holfteins durch den 1400 m breiten, bei der Fähre 
6m tiefen Fehmarn'ſchen Sund getrennt. Die Berbindung wird durch Dampf: 
jährbetrieb vermittelt, die Wagen der Kleinbahn Littjenbrode—- Orth werden 
nad) Bedarf überführt. Die Anfel ift im wefentlichen eben, e8 kommen aber 
doch mehrfach nicht umbeträchtliche Bodenerhebungen vor, höchfter Berg ift der 
Heinrich3berg bei Staberdorf 27 m. Fehmarn ift waſſer- und holzarm, ein 
8,34 ha großes Gehölz findet fi auf Staberhof an der Südoſtſpitze. Der 
Boden ift lehmhaltiger, ſehr fruchtbarer, 3. T. fchwarzerdiger Weizenboden, der 
ih auch zu Raps: und Gerftenbau vorzüglich eignet; in einigen Diftrikten 
werden Runfelrüben in die Fruchtfolge aufgenommen. Obſtbau vorzugsweiſe 
in der Umgebung der Stadt Burg; im Weſten wird einiges Arcal al3 natür: 
lie Dauerweide benußgt. Auf der Inſel felbft ift nicht viel Feuerungsmaterial, 
es find freilich noch ziemlich viele Knicks in der Feldmark, fie verſchwinden 
aber mehr und mehr. Vorwiegend dient englifche Steinkohle als Feuerung, 
auch wird etwas Buchenholz und deutfche Kohle eingeführt. Seetang wird 
ſehr viel „aufgeſchlagen,“ getrodnet, gepreßt und verkauft. 

Die Inſel ift infolge der günftigen Bodenverhältniffe ftart bevölkert, fie 
bat 4 Kirchfpiele: Ofterkirchipiel mit der Kirche der Stadt Burg (7 Dörfer), 
Norderkirchipiel Bannesdorf (H Dörfer), Mittel: oder Süderkirchſpiel Landkirchen 
(16 Dörfer) und Wefterlirchipiel Petersdorf (12 Dörfer); Einwohnerzahl rund 
10000. Die Stadt Burg hat 2831 Em., die größten Dörfer find Petersdorf, 
641 Em., Dänfchendorf 556, Landlirchen 484. Ein Gutsbezirk von Bedeutung 
it Katharinenhof, die andern find Staberhof, Flügge, und Wallnau dem Waffer 
abgewonnen. Unter den Dorfnamen erinnern nur wenige an frühere bänifche 
Befiedelung, wie Dänfchendorf, andere an die Wenden. Einige Namen von 
Einwohnern und Einrichtungen der Bauernhäufer zeugen von Dithmarjcher 
Einwanderung. Die Dorfanlagen find oft elliptifch wendifch, 1 Straße mit 
Il refp. 2 Haupteingängen führt auf den freien Dorfplaß, welcher in der Mitte 
den Dingftein enthält, einen mächtigen ?Feldblod von Steinen umgeben, dabei 
eine Linde oder Eiche. Die Dörfer find derartige teil wendiſche Rundlinge 
(Bisdorf, Sulsdorf), teils auch ſächfiſche Straßendörfer (Meefchendorf, Vaders— 
dorf, Albertsdorf); leitere bilden in der Regel ein längliches Viereck, welches 
ringsum mit Steinwällen eingefaßt ift und nur 2 Ausgänge nach verjchiedenen 
Himmelsgegenden hat; die Häufer liegen in ziemlich regelmäßiger Reihe an der 
von ihnen durch den Steinmwall begrenzten Straße; in der Mitte des Dorfes 
liegt auch die Viehtränke. 

Fehmarn bat feit Herbft 1905 Eifenbahn mit den Stationen Fehmarn: 
fund, Wulfen, Burg, Landkirchen, Altjelingsdorf, Lemkendorf, Petersdorf und 
Orth. Ein enges Wegenep durchzieht die Inſel: eine gute Landftraße gebt von 
Staberdorf im SD. nad Burg— Landkirchen — Betersdorf— Bojendorf im NW., 
fie wird von verjchiedenen guten Wegen in der Richtung S.—N. durchkreugt. 
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Fehmarn war vielleicht (nach Sad) mit der früheren Oldenburger Inſel 
durch eine jchmale Zandzunge verbunden, wenn man die Sage, daß man in 
alter Zeit über einen „PBerltop” — Pferdekopf trodnen Fußes durch den feichten 
Sund nad der Inſel Habe gehen können, auf eine Verdrehung der flavifchen 
Benennung Perekop — Landenge zurüdführen darf. 

Die Küftenbildung der Inſel ift im N., W. und ©. vorwiegend flad, 
nur an der Djftfeite finden wir Steilfüfte. Durch Deiche geſchützt ift die Nord: 
und Weſtſeite (Wallnau) und der größte Teil der Südfeite. Bon SW. jchneidet 
die Oſtſee tief in die Inſel und bildet einen natürlichen Hafen: die Orther 
Neede und den Lemkenhafen. An der Sübdfeite, ö. vom Fehmarn’schen Sund, 
jchneidet die Oftfee 3 km tief und 5—6 km breit in das Land und bildet am 
Burger Binnengewäjler einen im Jahre 1871 mit einem Koftenaufwand von 
143527 A tünftlich bergeftellten Hafen: Burgftaten, der auch für größere 
Fahrzeuge genügende Tiefe hat. Event. Erweiterung und Vertiefung der Fahr: 
rinne ift in Anregung gebradht. 5 Leuchttürme dienen auf Fehmarn der Sicherung 
der Schiffahrt: bei Flügge auf der Südweftfpige, Marienleuchte auf der Nordoft: 
jeite, Strudfamphuf im SW., Weftermarkelsdorf im NW. und Staberhut im O. 

Die Infeln Fehmarn gehört in ihren vorgefchichtlichen Altertümern der 
ältejten Kulturperiode an, in welcher menſchliche Waffen und Gerätjchaften aus 
Stein bergeftellt wurden. Die ehedem zahlreich vorhandenen Gräber der Stein: 
zeit, Steinkiften genannt, find im Lauf der Zeit größtenteils zerjtört, nur bei 
Katharinenhof, Staberdorf und Albertsdorf befinden fich noch einige wohlerhaltene, 
aus mächtigen GSteinplatten aufgejegte Riefengräber. 

Die ältefte Gejchichte der Inſel ift dunkel. Wie der Pfarrherr Helmold 
zu Bofau am Plöner See in feiner Chronik erwähnt, war die Jnfel Fehmarn 
um 1170 von flavifchen Wenden bewohnt. Der Name Fchmarn ftammt vom 
wendijchen ve morje — im Meer. Der EChronift Adam von Bremen fchreibt um 
1076: „Diefe Infel (Fehmarn) ift voll von Geeräubern und den blutigften 
Banditen, die feinen verfchonen, der Hinüberfährt, die andere zu verkaufen 
pflegen, erfchlagen fie.” Adam berichtet ferner, daß Fehmarn zu den 7 bei 
Fühnen belegenen dänifchen Infeln gehöre. Hieraus kann gefolgert werden, daß 
die Inſel ebenfo wie Wagrien, damald wenigftens nominell der dänifchen Herr: 
Ihaft unterworfen geweſen if. Es ift anzunehmen, daß Fehmarn zuerft einen 
wenn auch nur wenig oder garnicht chriftianifierten Beftandteil des Bistums 
Oldenburg bildete; dies änderte ſich 1022, al3 von Knud dem Großen das Bis- 
tum Ddenje auf Fühnen errichtet wurde, dem Fehmarn, Alſen und Arrö in 
geiftlicher Beziehung untergeordnet blieben. So wurde auf diefen Inſeln al: 
mäblich von Dänemark aus das Ehriftentum eingeführt. In der Folge, als der 
große Kolonifator Adolf II. jächfiiche Anfiedler nach) Wagrien zog, madhten 
Holfteiner, Weftfälinger und riefen ſich allmählich zu Herren des Landes und 
drangen auch in Fehmarn ein. Die flavifche Einwohnerjchaft verſchwand, das 
ganze Wagrien und die fruchtbare Inſel wurden in eine jächfifche Kolonie ver: 
wandelt, felbft der Adel verließ die Geeftdiftrifte Holfteing, um neue Befigungen 
in dem fruchtbaren oftholfteinifchen Lande mühelos zu gewinnen. 

Adolf I. fiel 1164 auf einem Zuge gegen die Wenden, fein Sohn Adolf III. 
wurde nach einem unglüdlichen Kriege vom dänifchen König Kund VI. gefangen 
genommen; ganz Nordalbingen fiel in die Hände des übermächtigen Gieger:. 
1202 rücdte der Bruder des Königs, Herzog Waldemar, mit einem däniſchen 
Heer gegen Lübeck vor, unterwarf Holftein und Wagrien und damit fam auf 
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Fehmarn unter dänische Herrfchaft. Inzwiſchen Hatte die ſächſiſche Befiedelung 
auf der Inſel zugenommen, aus einer Urkunde vom Jahre 1378 erfahren wir, 
dab nur noch 10 Dörfer von Wenden bewohnt wurden. Nun faßten auch 
dänische Ritter und Dienftmannen feften Fuß, das Erdbuch zählt 12 Lehns— 
männer auf, die mit Fehmarnſchen Grundftüden bedacht waren. Bon Intereſſe 
ift num der Umjtand, daß den Überlieferungen zufolge in diefer Zeit auch aus 
Ditgmarfchen Landen Anfiedler zugezogen find. Für eine dithmarſche Befiedelung 
der Inſel Fehmarn ſprechen mancherlei Gründe, unter denen die faft gleichartige 
freie Kommunalverfaflung beider Zänderteile und da3 zahlreiche Vorkommen 
ditgmarfifcher Familiennamen Hervorzuheben find. Dandwerth bemerkt: „Es ift 
eine gemeine Sage, daß die itigen Einwohner der Inſulen Femern von den 
Dithmarfchern ihr Hertommen haben — — Es war auch fein beijer Gelegen- 
beit, al3 da König Woldemar Il. nebenft Dithmarſchen ganz Holftein, alfo auch 
dad Wagerland, und dazu Lübed, eine lange Zeit geruhig befaß, dannenhero 
er die Inſel Femern von allen Seiten angreiffen und defto leichter überwältigen 
tonnte.” Der dithmarfifche Ehronift Neokorus meift auf dad Borbandenfein 
ditgmarfifcher Geſchlechtswappen auf Fehmarn ausdrüdlich Hin. Eine dithmarſche 
Sage heftet fi ſogar an eine beftimmte Örtlichkeit: Auf der Gemarkung 
der Dorfichaft Jmmenftedt bei Albersdorf in Dithmarſchen wird eine erhöht 
liegende mit Heidefraut überwucherte Landfläche gezeigt, 400 Fuß lang und 
100 Fuß breit, welche „Karkhof“ genannt wird. Dieſes Terrain foll die Be: 
gräbnigftätte eines eingegangenen Dorfes jein, dejien Bewohner die Heimat ver- 
laffen und nad) Fehmarn gezogen find. Eine Unterfucdhung hat ergeben, daß 
diefe Stätte mit Gräbern angefüllt ift. *) 

Es ift eine gefchichtliche Tatjache, daß die Gefangennahme des Königs 
Waldemar und feined® Sohnes durch den Grafen Heinrich von Schwerin für die 
Machtſtellung des dänifchen Reiches in Nordalbingien verhängnisvoll wurde, 
Dünemarf verlor dad ganze Gebiet zwiichen Elbe und Eider, Wagrien und die 
Inſel Fehmarn gelangten in den Beſitz des Grafen Adolf IV. von Holftein. 

Im 13. und 14. Jahrhundert ftand Fehmarn im Vordergrund der politijchen 
Intereſſen. Die fruchtbare Inſel war ein begehrtes Objekt, um deſſen Beſitz dänifche 
Könige und die immer mehr zu einer Machtftellung gelangenden Holfteinifchen 
Grafen ſich unausgefegt befriegten. Schon bald nad) dem Tode Waldemars II., 
1241, erhoben ſich Streitigfeiten. König Erich PBlogpenning unternahm mit 
feiner Flotte einen Zug nad) Fehmarn, um diefe Jnfel den Holfteinifchen Grafen 
zu entreißen. Er eroberte fie und verlieh fie als Lehen feinem Bruder Chriſtoph. 
Aus der Folgezeit mag bier eines Greignilfes gedacht werden, welches für die 
Infel von Bedeutung wurde, nämlich die Zufammentunft auf dem fehmarnfchen 
Schloſſe Glambel, zu welcher der dänifche König Erich Menved die Einladungen 
batte ergehen laſſen, als es fich darıım handelte, einen Streit der Holfteinifchen Grafen 
Sohann II und Heinrich I mit ihren Nittern und der Stadt Lübechk zu fchlichten. 
Das bei diefer Gelegenheit 1307 zuerft erwähnte Schloß Glambek liegt unfern 
der Stadt Burg auf einem fchmalen Sandriff, dem Burger Tief, und mar 
urjprünglich die landesherrliche Burg, welche wahrſcheinlich um die Mitte des 
13. Jahrhunderts — zur Zeit der dänischen Herrfchaft — errichtet war. Der noch) 
heute deutlich erlennbare, von einem Graben eingejchloffene Burgplaß bildet ein 
Plateau don 35 m Länge; d. vom Außenwall bemerkt man noch eine Erhöhung, 
eine Art Feldbruftwehr. Bon dem n. Burgwall ift nur ein Reſt von 26 m 
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Länge übrig. Von dem Gebäude felbft ift außer dem Fundament das 4 m hohe 
Gemäuer eines Edturm3 mit gewölbtem Keller erhalten. Der Bau zeigt Ziegel 
in gothifchem Verband und ift aufgeführt von ebenſolchen Mauerfteinen, wie fie 
zu Törning, Seegaard und in der Waldemardmauer aufgefunden werden. Die 
größten find 30 cm lang, 13 cm breit und 11 cm ſtark, meiftens find fie rot, 
oft bis zum Verglafen gebrannt; auch Felfen ficht man eingemanert. Die vor 
einigen Jahren vorgenommene Unterfuchung des Burgplateaus ergab, daf der 
ganze Schloßplag mit einer etwa 2 m ftarfen Schicht Baufchutt belegt war. 
In dem Fundament der ö. Umfafjungsmauer zeigte ſich eine 5 m breite Lüde, 
die vermutlich für die Einfahrt zu dem mit Feldfteinen gepflafterten innern 
Schloßhofe beftimmt war. N. von diefer Einfahrt führt eine aus Feljen gebildete 
Treppe in den unter dem Edturm belegenen Keller, von welchem der Bollämund 
erzählt, daß er ehemals durch einen unterirdifchen Gang mit der Oftfee in Ber: 
bindung gejtanden Hat. An der äußeren Geite der Hauptmaner bemerkte man 
Strebepfeiler, deren unterer Teil weit in den Schloßgraben hinabreichte. Unter 
dem Baufchutt fand fich verfohltes Holz, woraus man — aber wohl unbegründet — 
geichloffen Hat, daß die Burg Glambek nicht durch Feuer zerftört ei. 

An der Mitte des 14. Jahrhundert? wurde Fchmarn wieder in bie 
Kriege Dänemarks gegen die Holfteiner Grafen Hineingezogen. Bald ift die 
Inſel im Befit des dänischen Königs und bald gelingt es den Holfteinern fie 
zuriidzuerobern. Belannt in der Gefchichte der Inſel find die folgenden ver: 
hängnisvollen Ereignilfe, welche für Jahrhunderte im Gedächtnis umd im Munde 
des Volkes lebendig geblieben find, im befondern ift es die Sage vom Jungfern: 
berge bei Petersdorf: „Im Sabre 1420 wollte der Nachfolger der fchmwarzen 
Margarethe, der Dünenkönig Erich von Bommern, die Infel Fehmarn erobern. 
Zweimal fchlugen die Fehmaraner den König mit großen Berluften zurüd. De 
feierten die Sieger ein Feft in Burg, da3 3 Tage und 3 Nächte dauerte. 
Hiervon benacdhrichtigte ein Priefter in Großenbrode den bereits abziehenden 
Erich, der fofort umfehrte und nun, ohne Widerftand zu finden, die Inſel eroberte. 
Furchtbar ließ er jeßt die armen Infulaner, die in ihrem Übermut gefagt hatten: 

„Wenn de Koh kann Side fpinnen, 
So fall König Eric) unfe Land gewinnen” 

ihren Spott entgelten. Weder Mann noch Weib, weder Greis noch Kind wurden 
verfchont, das Blutbad war entjeglih. Nur 3 Menfchen blieben auf der Inſel 
am Leben — — — Und weiter berichtet die Sage, daß felbft die um Gnade 
bittenden Jungfrauen nicht verfchont blieben, fondern ebenjo wie die anderen 
graufam getötet wurden. Und zum Schluß Heißt es: „Kein Mal kennzeichnet 
die Stätte der Schandtat, blühende Saaten ſproſſen jeßt da, wo einft die 
Unſchuld ihr Leben unter den Händen der graufamen Mörder aushauchte.“ 
Das Volk aber hat jener Stätte den Namen Jungferberg gegeben „zun 
ewigen Gedächtnis für kommende Gejchlechter.” Die entjegliche Verheerung 
der Inſel ift nach des Königs eigenen Worten bauptfächlich dadurch herbeigeführt 
worden, daß die Fehmaraner 1416 fich erdreifteten, die dänijche Krone aus 
ihrem Wappen zu entfernen und an deren Stelle das Holfteinifche Nefjelblatt 
zu fegen. Die bei der Verwüſtung der Inſel vorgefommenen Ausfchreitungen 
und Graufamteiten jollen übrigens dem Könige fchwere Gewiſſensbiſſe ver: 
urfacht haben, denn es wird gemeldet, daß er Tränen vergoß, fo oft er an 
den Tag der Einnahme Fehmarns dachte. — Im weiteren Berlauf des Krieges 
wurde Fehmarn, infonderheit die Burg Glambel, von den FFreibeutern zur 
See, den fogen. Bitalienbrüdern, eingenommen. 
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Als der Krieg mehr und mehr zu Ungunften Dänemarks verlief, und 
Fehmarn ſchließlich im Beſitz Adolfs VIII. fich befand, ſah diefer Fürſt fich ge— 
jwungen, um die durch die Entlafjung und Ablohnung der Kriegsvölker ent- 
ftehenden Koften zu beftreiten, im Jahre 1435 von der Stadt Lübeck eine 
größere Summe anzuleihen. Zur Sicherheit verpfändete er die Inſel Fehmarn 
mit der Burg Glambel. Aus diefer Berpfändung wurde dann ein Kaufvertrag 
und die Inſel blieb ein halbes Jahrhundert im Beſitz Lübeds, doch Hat dieſe 
Herrfchaft der Zübeder über Fehmarn dem Lande in jeder Beziehung zum 
Segen gereidt. Die Aufhebung diefes Pfandverhältniffes erfolgte 1490 durch 
den König Johann, er zahlte 18000 .H# an die Stadt Lübed. 

Bei der für den König Johann und feinen Bruder Herzog Friedrich 1. 
jo überaus unglüdlich verlaufenden Schlacht bei Hemmingftedt war ein fehmarnjches 
Aufgebot von 200 Mann beteiligt, welche biß auf 14 Überlebende den Tod 
fanden. Im Reformationdzeitalter ftand es auf Fehmarn mit der Unmifjenheit 
und dem Aberglauben nicht beſſer als in anderen Zeilen Deutfchlands und 
Dänemarld. Man mwallfabhrtete von der Inſel aus nach den heiligen - Stätten 
und Rändern und verehrte dort die wundertätigen Reliquien und Heiligenbilder, 
man lieg Meilen fiir die Seclen der Entjchlafenen lefen und bedachte Kirchen 
und kirchliche Stiftungen mit Schenfungen und Vermächtniſſen. Folgende 
Ballfahrtöorten wurde von Fehmarn aus hauptjächlich bejucht: Wilsmad in der 
Beftpriegnig, Gettorf im Herzogtum Schleswig, Lütjenburg in Holftein; aber 
man pilgerte auch nach Einfiedeln in ber Schweiz, nach Aachen und nad) Ron. 
In diefem Sinne und nach diefer Richtung wurden auch viele legtwillige Ver: 
fügungen erlaffen. Auch auf der Inſel felbft gab es Heilige Stätten, unweit 
des Dorfes PButtgarden befand ſich eine Kapelle, wohin gewallfahrtet wurde. 
Die fehmarnjchen Kirchen werden mit ihrem SHeiligendienft, ihren Haupt: und 
Nebenaltären und Kruzifixen ein farbenreiches Bild gewährt haben, 

1544 gelangte Johann der ältere in den Befiß der Infel, fein Amtmann 
war Breyda Ranpau, der in erufte BZwiftigfeiten mit den Einwohnern geriet 
und zeitweilig da? Land verlaffen mußte. 1565 graffierte die Peft, welcher 
2000 Einwohner zum Opfer fielen. 

Nach) dem Tode Kohanns kam die Inſel mit der Stadt Burg an ben 
fürftlich gottorpifchen Anteil und damit in den Beſitz des Herzogs Adolf, des 
Stifter des Hauſes Schleswig-Holftein-Gottorf. 1606 gelangte ein jüngeres 
Samilienmitglied, der Erzbichof von Bremen, Johann Friedrich in Beſitz Fehmarns. 
In diefer Zeit wurde die Inſel mehrfach durch Hochwaſſer, Hageljchlag und 
Seuchen Heimgefucht, jo daß der Kirchenvorſteher Peter Krumfues in Burg fich 
1632 veranlaßt jah, eine Tafel mit den von Gott über Fehmarn verhängten 
Strafen in der Kirche anzubringen. 

Bur Zeit de3 dreißigjährigen Krieges waren Fehmarn und das benachbarte 
Land Oldenburg öfters der Schauplaß kriegeriſcher Ereigniffe, insbefondere war 
es ber Winter 1627/28, welcher den Einwohnern drüdende Einquartierung 
von kaiferlichen Kriegsvöltern brachte. Aber erjt 1634, als der Befiger Fehmarns, 
der Bilchof Johann Friedrich geftorben war, erfolgte die Räumung der Inſel 
Fehmarn, welche jet dem Herzog Friedrich III. von Schleswig: Holftein-Gottorf 
zufiel. — Das Jahr 1637 zeichnete fich durch außergewöhliche Kälte aus, die Dftfee 
war mit einer fejten Eisdede belegt. Als der dänijche König Ehriftian IV damals 
in Ehriftianspries (Friedrichsort) weilte, erhielt er den Beſuch des Statthalters 
Epriftian Rankau. Während Rankau mit dem König verhandelte, wurden 
die Pferde des ſechsſpännigen Fuhrwerks, welches vor der königlichen Wohnung 
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bielt, jcheu und raften mit dem Gefährt auf das Eis der Oſtſee hinaus. Obne 
Unfall gelangten die wild gewordenen Tiere mit dem Wagen über die Eisflähe 
nach Fehmarn, wo man fie aufnahm. 

In dem mweitern Verlauf des Krieges zwiſchen den Dänen und Schweden 
mußte Fehmarn abermals eine Eroberung über fich ergehen laſſen, am 29. Juli 
1644. Nachdem 390 Geſchoſſe aus den ſchweren Schiffstanonen gegen die Inſel 
gefchleudert waren, welches Bombardement fo ſchrecklich geweſen, daß „einem die 
Haare zu Berge ftehen mußten,“ wurde von den Qandungstruppen der Angriff 
unternommen, welchem viele Injulaner zum Opfer vielen, da fie fich dem Feinde 
entgegenftellten; da noc erhaltene Verzeichnis zählt fiebenzig und cinige 
Sefallene auf, darunter die befannten Namen Madeprang, Witte, Wohler, 
Rawert. Der ſchwediſche Generalmajor Mortaigne betrat die Inſel und ver: 
langte eine Kriegsſteuer von 20000 Aa. 8 vornehme Fchmaraner wurden 
zur Sicherſtellung der Zahlung als Geifeln auf die Schiffe geführt. Wegen 
diefer Begebenheiten war die dänijche Flotte von Kopenhagen ausgelaufen, um 
die Schweden anzugreifen. Am 1. Juli erfchien Ehriftian IV. mit feinen Schiffen 
und nun räumte der ſchwediſche General die Inſel. Auch in dem folgenden 
Kriege zwijchen Dänemark und Schweden 1657—60, der durd) den kühnen Zug 
des Königs Carl X. Guftav über das Eis der Dftfee nach den dänischen Inſeln 
in der Geichichte aller Völker denkwürdig geworben ift, wurde Fehmarn zunädt 
von den Dänen unter Generalmajor Tramp und dann bon den Surbranden: 
burgern unter dem Oberft: Wachtmeifter Baudiß olkupiert. Im Jahre 1659 
mußten an die furbrandenburgijche und kaiferliche Generalität 20000 Taler 
gezahlt werden. Es würde zu weit führen über die Zwiftigfeiten zu berichten, 
welche zwifchen dem Herzog Ehriftian Albrecht und feinem Schwager, dem König 
Ehriftian V., der 1670 den Thron beitiegen Hatte, zu berichten und in denen 
die Inſel Fehmarn immer in Mitleidenfchaft gezogen wurde. 1683 ließ der 
König Fehmarn bejegen, während der fchwergeprüfte Herzog ald Privatmann 
in drüdenden Berhältniffen in Hamburg lebte und erft 1689 fein Befigtum wieder 
erhielt. Die Einkünfte aus der Landjchaft Fehmarn mit den Einnahmen aus 
den Ämtern Oldenburg und Cismar verpfändete er 1692 feinem Bruder, dem 
Biſchof Auguft Friedrich) von Lübed, die Hoheitsrechte behielt er ſich aber vor. 

Es ift befannt, daß der Herzog Ehriftian Albrecht die von feinem Bater 
begonnene, aber nicht vollendete Einrichtung einer Zandesuniverfität wieder in 
Anregung brachte und foweit fam, am 5. Oktober 1665 die neu errichtete Hod: 
ſchule in Kiel einmweihen zu können. Auch einigen Fehmaranern war es vor: 
behalten, dort in hervorragender Stellung zu wirken. Chriftian Kortholt, 1633 
al Sohn eines Kaufmanns zu Burg geboren, wurde 1655 al3 Profeſſor der 
Theologie nach Kiel berufen, er Hat fi) als Kirchenliederdichter einigen Aui 
erworben. Als folcher wird er aber bedeutend überragt von feinem Landsmann, 
dem Predigerfohn Heinrich Maaf, der feinen Namen nach ber Sitte der Ge 
lehrten des 16. und 17. Jahrhunderts Tateinifierte und in Henricus Maftus ver: 
fehrte. Im alten ſchleswig-holſteiniſchen Gefangbuch find die Lieder 850 und 
518 von Mafius gedichtet. Noch zwei andere Kirchenliederdichter aus Fehmarn 
waren Franziskus Martini (Franz Marten), fpäter Baftor zu Hanfühn (Lied 
Nr. 7 im Eramer’schen Geſangbuch: „Noch erleuchtet mich dein Licht”), und 
Schließlich Joachim Beccau, welcher zulegt als Rektor in Neumünfter wirkte und 
1755 ftarb. Die Zahl der von ihm verfaßten Poeſien ift jehr groß, er dichtete 
geiftliche und weltliche Lieder, Epigramme, Satiren ufw. Die Komponiften 
Händel und PB. ©. Telemann haben die Beccau’fchen Singſpiele in Muſik geiekt, 
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fo 3. B. Händel das Singjpiel „Amadis von Gaula”. Das Singſpiel Holofernes 
ift in Braunfchweig zur Aufführung gelangt und jehr beifällig aufgenommen. — 
Bon Intereſſe ift es, aus alten Aufzeichnungen über das Leben und Treiben 
der Fehmaraner aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts manches zu 
erfahren. Mehrere bürgerliche: und Bauerngejchlechter legten großen Wert auf 
die Bedeutung der eigenen Familie und gaben dieſes u. a. durch Aneignung 
eines Wappens fund. Die Familien Madeprang und Witte nahmen als Wappen 
eine Vogelklaue mit drei Kugeln oder Pfennigen, die Wolder oder Wohler (welche 
ſchon 1329 in einer Urkunde vorlommen) ein Jagdhorn, die Tiedemann zwei 
gegeneinander gelchnte Halbmonde mit zwei Sternen, die Marquardt einen 
ipringenden Hirfch, die Wilder einen eine weiße Fahne jchwingenden Fähnrich, 
die Mildenftein eine Säule. Faft jämtliche aus dem 17. Jahrhundert ftammende 
und in den fehmarnſchen Kirchen vorhandene Epitaphien tragen die Wappen 
der Stifter. 

Nach dem Tode des Herzogs Chriftian Albrecht am 27. Dezember 1694 folgte 
ihm in der Regierung fein Sohn Friedrich IV., welcher fi) von den Bewohnern 
Fehmarns Huldigen ließ nnd am 6. November 1695 die Privilegien der Landſchaft 
beftätigte. Bid zum Jahre 1700 mußte die Inſel dem Lübeder Biſchof erhebliche 
Deputat: und Apanagegelder zahlen. Aus diefem Abhängigkeitverhältnis entftand 
eine fürmliche Übertragung der Inſel. Nach dem Tode des Biſchofs Auguft 
Friedrich fiel fie an das gottorpifche Haus zurüd. In dem folgenden nordifchen 
Kriege neigte der Sieg fih) auf Seite Dänemarks und 1713 erfolgte die Be— 
fegung durch königliche Truppen. Ereigniſſe von Bedeutung betrafen die Inſel 
zur Zeit der napoleonifchen Wirren. Nach dem englifchen Bombardement 
Kopenhagens am 2. September 1807 und ber Übergabe der dänifchen Flotte 
Ihloß Dänemark ein Bündnis mit Frankreich, infolge deſſen England zu einer 
förmlichen Kriegserllärung an Dänemark veranlaßt wurde. Kurz vor Ausbruch 
der Feindfeligkeiten 1807 erjchien ein englijches Kriegsfchiff bei Fehmarn und 
anterte bei Staberhuk. Fehmarn felbft aber behielt feine dänifche Beſatzung, 
am Sund waren Berfchanzungen errichtet und die Engländer brachten ihre 
Anweſenheit durch gelegentliche Kanonaden in Erinnerung. Später fand man 
noch dänifche Gejchofje beim Pflügen auf der Feldmark des Dorfes Struffamp. 
Das für manche Inſulaner fehr einträgliche und nicht für unehrenhaft gehaltene 
Geſchäft des Schmuggelhandel3 zur Zeit der Kontinentaljperre mußte aufgegeben 
werden, weil die englifche Flotte die Dftfee beherrjchte und die Annäherung eines 
jeden Fahrzeuges an Fehmarn BHinderte. 

Nachdem Napoleon in ber Leipziger Schladht 1813 von den Verbündeten 
befiegt war, rüdte ein aus Deutſchen, Ruffen und Schweden beftehendes Heer 
nad) Norden (ſ. Bd. Schleswig, Seheftedt), die Dänen räumten Holftein und 
damit die Inſel Fehmarn. Da traf bald genug ein ſchwediſches Streiftorps in 
Burg ein, zugleich lagerte eine aus Koſalen beftehende Abteilung am Sunde — 
das war um Weihnacht 1813. Abermals ging es ans Brandichagen, in Er— 
mangelung baren Gelde8 nahmen die Hungrigen Gefellen auch Silberzeug, 
im übrigen gab das Betragen der feindlichen Soldaten zu nennenswerten Klagen 
feine Beranlaffung. Bald nad diefer Befeßung kam es am 14. Januar 1814 zum 
Frieden von Kiel, in welchem Dänemark in die Abtretung Norwegens an 
Schweden einwilligen mußte. Um Faftnacht 1814 verließ die ſchwediſch-ruſſiſche 
Beſatzung die Infel Fehmarn, fie gehörte wieder Dänemark an und war Ant oder 
Landichaft im Herzogtum Schleswig. 

Fehmarn im Kriege 1845/51. Die Nachricht von der Bildung der 
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neuen Regierung vom 24. März 1848 Hatte in Fehmarn begeifterte Aufnahıne 
gefunden. Der Prinz Friedrich von Noer Hatte dem Juſtizrat von Leejen auf 
Katharinenhof die Errichtung einer Küftenmilig übertragen. Donnerstag, den 
13. April hieß es plößlich, ein dänifches Kriegsſchiff fei bei Bojendorf in Sicht 
nefommen. Am folgenden Tage abends 6 Uhr ging die Korvette „Najaden“ 
vor ber Burger Tiefe in beträchtlicder Entfernung vom Lande vor Anter und 
ſpäter gejellte fi) der Kriegäfutter „Löwenörn“ dazu. Am folgenden Bor: 
mittag ging der Kutter mit einer Barkaſſe im Echlepptau dicht an die Hüfte 
heran, vorne im Fahrzeuge ftand der Stapitänleutnant Baron von Pirding- 
Holmfeld ohne Barlamentärflagge, wohl aber einen Brief in der Hand baltend, 
durch welchen er feine friedlichen Abfichten fundtun wollte Er ging dann mit 
den anwejenden Fchmaranern in das auf der Burger Tiefe liegende Lootjen: 
haus und verlag eine Verordnung des dänifchen Königs, worin derſelbe die 
Bervohner Fehmarns aufforderte, ihm treu zu bleiben. Unbehelligt Hatte der 
däniſche Seeoffizier fich wieder an Bord feiner Schaluppe begeben und wollte 
davon jegeln, als der Befehlöhaber der Küftenmiliz Juftizrat von Leeſen eintraf 
und den Baron von Dirding:Holmfeld veranlaßte noch wieder zurüdzufommen. 
Mit den Worten: „Sie haben als Feind dem Boden diejer Inſel betreten, id 
verhafte Sie als Feind meines Vaterlandes!” ergriff von Leeſen feinen Gegner, 
hob ihn aus der Schaluppe und jegte ihn an Land. Als jeßt die beiden 
Soldaten Miene machten, ihren VBorgejegten mit Gewalt zu befreien, fenerten 
die Fehmeraner mehrere Schüſſe auf fie ab, welche den Konftabel Anton Snyditrup 
töteten und den Oberklonftabel Brunn verwundeten. Der Kapitänleutnant, welcher 
Mißhandlungen Hinnehmen mußte,*mwurde auf das Amthaus geführt und jpäter 
nad) Rendsburg in Gefangenichaft gebracht. Diefe Affäre (welche Hier nur in 
aller Kürze behandelt ift) wirbelte ungeheuren Staub auf; von Leeſen wurde 
flüchtig, feine Güter wurden bejchlagnahmt und erft 1855 gelang es ihm nad 
Erlegung eines Löfegeldes und Verbüßung eines elfmonatlichen Arreftes bie 
Freigabe feines Befigtums zu erlangen; er veräußerte alddann fein Gut Catharinen⸗ 
hof und ilberfiedelte nach Pojen. Amtmann auf Fehmarn war derzeit ein 
jüngerer Bruder de3 Feldmarjchalld von Moltte, Wilhelm von Moltte. Ani 
Fehmarn übernahm nach jenem Creignis, welches die Gemüter mächtig erregt 
hatte, ein Freilorps die militärische Exekutive. Alarmierungen — begründete 
und unbegründete — ftanden auf der Tagedordnung, öfter fam es auch zu 
Heinen Scharmüßeln. 1850 war die Inſel ohne jegliche Befagung. Am 17. Juli 
landete eine größere dänifche Abteilung bei Catharinenhof und hielt die Inſel 
einige Zeit befeßt. Am 29. Juli c. a. fam es zu einem Geegefecht zwiſchen 
2 fchleswig=holfteinifchen Kanonenboten, geführt von den Leutnant? Söndergaard 
und Bed, gegen eine dänifche Eskadre, welche aus einem Dampfihiff und + 
Stanonenbooten bejtand; leßtere mußte nach mehrftündigem Kampfe unter die 
Küfte zurüdweichen. Am 5. September erneuerte fich der Kampf, die dänifchen 
Fahrzeuge aber mußten den Kampf aufgeben, da der Dampfer ftarfe Bejchädigungen 
durch die deutſchen Gejchofje erlitten Hatte. 

Wir treten num in die leßte große friegerifche Epifode der Jahre 1865 
und 64 ein, deren Schwingung mächtig genug war, um an der Grenze dei 
holfteinifchen Landes am fehmarnjchen Strande noch als fräftiger Wellenjchlag 
empfunden zu werden. Während die Preußen ſich anſchickten die dänifche Düppel- 
ftellung zu belagern, war die zum Herzogtum Schledwig gehörige Injel Fehmarn 
noch immer im Befiß der Dänen, die Beſatzung beftand aus 120 Mann unter 
dem Leutnant Zerötewe. Am 14. März 1864 nahm die 8. Kompagnie de 
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5. brandenburgifchen Infanterie-Regiments Nr. 48 unter dem Hauptmann von 
Meltenthin in Großenbrode Quartier, mit der Abficht die Inſel Fehmarn durch 
einen nächtlichen Überfall zu erobern. Für die geplante Unternehmung wurde 
die Nacht des 14. auf den 15. März 1864 beitimmt. Es mehte ein jtarker 
Sturm, der die Einfchiffung der Mannjchaften außerordentlich erſchwerte, dennoch 
gelang e3 die Boote flott zu machen und mit Mühe und erniter Gefahr Über: 
fahrt und Landung zu bewerfitelligen. Das Fährhaus wurde umzingelt und 
die dänifche Uferwache gefangen genommen, wobei ein dänifcher Unteroffizier 
tötlih verwundet wurde. Hauptmann von Mellenthin marjchierte auf Befehl 
des inzwijchen auf anderen Booten angelangten Major Zylinidi mit feiner 
Kompagnie nah Burg. Der Überfall gelang volltommen, die auf dem Nat: 
hauje befindliche dänifche Wache wurde aufgehoben und entwaffnet, ohne daß 
ein Schuß abgefeuert wurde. Nur die Offiziere des im Wiſſer'ſchen Hotel ein: 
quartierten Kavallerie- Kommandos verjuchten einigen Widerftand und feuerten 
aus den Fenſtern auf die Preußen; ein Wachtmeifter wurde durch Flintenjchüffe 
ſchwer verwundet und ftarb nach einigen Stunden, die anderen Offiziere und 
Soldaten gerieten in Gefangenjchaft. Der fiegreiche Hauptmann von Mellenthin 
wurde mit dem Adlerorden (mit Schwertern) deforiert. Das bier nur furz 
angeführte Ereignis wurde im preußiichen Staatsanzeiger ausführlich gejchildert 
und läßt dem fühnen und gefahrvollen, durch ftarfen Sturm in hohem Maße 
erjhwerten Unternehmen volle Würdigung zuteil werden. Damit fanden die 
friegerifchen Ereignifje für die Inſel Fehmern — Hoffentlich für alle Zeiten — 
ein Ende. Der weiteren Geftaltung der politiſchen Verhältniſſe zeigten die 
Fehmaraner ſich zugetan, in einer Adrefje an den König Wilhelm vom 9. Juli 
1866 Heißt es: „Bei der gegenwärtigen politifchen Lage wird nur eine voll: 
fändige Bereinigung mit der preußifchen Monarchie uns den Schuß gegen das 
Ausland und die Förderung der inneren Wohlfahrt fihern, welche ein ſchleswig— 
boljteinifcher Kleinftaat und niemald3 gewähren könnte.“ Diefer Wunſch Hat 
denn auch jeine Erfüllung gefunden. Zur Zeit des deutjch-franzöftichen Krieges 
ſahen die Fehmaraner die Feinde in allernäcjiter Nähe, da eine franzöſiſche 
Slotte in den der Inſel benachbarten Gewäfjern erjchien. Infolgedefjen wurde 
ein Wachtdienft organifiert, welcher fich erft am 30. September nach Rückkehr 
der Flotte auflöfte. Wir haben gefehen, daß der Inſel Fehmarn eine überaus 
wechſelvolle Geſchichte beſchieden geweſen ift, fie ift Jahrhunderte Hindurch ein 
Streitobjeft zwifchen Deutjchen und Dänen gewejen. Die Bewohner find ftolz 
und froh, nunmehr dem großen deutichen Baterlande anzugehören. 

Flügge, vorm. Flikkö, Gutsbez. im Amtsbez. Petersdorf auf Fehmarn, 
6 km ſw. von Petersdorf, am Landweg nach Püttſee. P. u. ESt. Orth, Kip. 
Petersdorf. 

Gutsvorſtand: P. Serck. 

Der Hof Flügge und ſ. daran der Leuchtturm Flügge liegen auf der ſehr 
ſchmalen Landzunge an der SW.-Spitze der Inſel; das Leuchtfeuer ſichert den 
Schiffen die Einfahrt in die Orther Reede und Lemkenhafen bezw. den fehmarn— 
ſchen Sund. — Der Hof Flügge iſt 96 ha groß, davon 22 ha Wieſen und 
Beiden und bat 3184.AHR. Befiger: Paul Serd. Durchſchnittlicher Nein: 
ertrag 42,96 .#, Wieſen 18,81 .#. Der Ader ift guter Weizenboden. 16 Pf., 
42 R., 9 Schafe. 1 Wohnhaus, 2 Gärten, 2 Scheunen mit Biehhaus und 
1 Speicher, 1 Arbeiterhaus mit 2 Wohnungen. — Auf der Halbinjel, welche 
nur durch einen jchmalen Damm mit der Inſel Fehmarn verbunden ift, lag 
vormals ein Edelhof gleichen Namens, welcher von der Familie Daldorf bewohnt 
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geweſen ift und darauf an die Familie dv. Göſſel fam. Wann diefer Hof nieder: 
gelegt, ift nicht bekannt; Spuren find nicht nachweisbar. — Der Leudturm 
Flügge ift 1871 errichtet, 15'/s m Hoch, fetes Feuer, 1 Wärterhaus. 

Friedrichsthal, Gutsbez. im Amtsbez. Seegalendorf, 4 km nö. von 
Dldenburg, 0,4 km ö. der Ehaufjee Oldenburg— Heiligenhafen. P. u. ESt. und 
Kip. Oldenburg. Schule zu Friedrichäthal. Der frühere Name war Chriftiand: 
thal und ift wahrjcheinlich, weil noch ein anderer Hof diefes Namens im Kreis 
Oldenburg (Gut Gaarz) vorhanden ift, geändert. Auf der Feldmark lag nod 
zu Dandwerthd Zeit ein Dorf Markewitz (vormals zum Gut Satjewig gehörig), 
aus 10 Hufen beftehend, von denen aber feine Spur mehr übrig ift. Die Ländereien 
find vom Gut Seegalendorf 1808 abgenommen und damals zunächit ein Meier: 
hof gebildet. Bei der Erbteilung 1897 (f. Seegalendorf) wurden Friedrichsthal, 
Bankendorf, Jahnshof und die Seegalendorfer Mühle von Seegalendorf ab: 
getrennt und gingen in den Bejiß von Otto Karl Friedrich) Bedmann + 194 
über. 1900 wurde bieraus der jelbjtändige Gutsbezirk Friedrichsthal gebildet. 
Legt ift die Witwe Toni Bedmann, geb. Geller, Befigerin von Friedrichsthal. 
Der Hof ift 1808 auf einem der höchſten Punkte des Landes Oldenburg erbaut. 
Das Terrain zum Teil wellig, auf einer Koppel bei der Geegalendorfer Mühle 
ſchöne weite Ausfiht. Einige Heine Hölzungen find. in die Feldmark ein: 
gefprengt. Die PDazendorf » Godderdtorfer Au berührt die Oftgrenze. Die 
ſchöne zweiflaffige Dijtriktsfchule zu Friedrichsthal für die Güter Seegalen: 
dorf und Friedrichsthal und die Gemeinde Giddendorf lag früher in Jahnshof, 
wurde aber 1874 von D. F. Schwerdtfeger zu Seegalendorf am Landweg von 
Friedrichäthal nach Seegalendorf unmittelbar am Dorf Giddendorf erriditet; 
Brandmauern, Schieferdach, ca. 100 Schüler. — Areal von Friedrichäthal 166 ha 
Ader und 5 ha Wiefen. 9397. HR. Ader guter Weizenboden, Wiejen gut. 
23 Pf, ITR. Einige Koppeln heißen: Markwitzerkamp a. d. Giddendorfer Scheide, 
(bier Hat das vergangene Dorf Martewig gelegen), Bodenstamp, Zanger Berg, 
Schaarberg, Walldtamp, Dunsberg, Kiewighörn, Mühlenfamp. — Das Wohn: 
haus ift aus Brandmauern und bat Kellergeſchoß und ein Stodwerf, Ziegel: 
dach, daranliegend ein großer jchöner Garten. An den Gebäuden find viele 
Spalierbäume. 1 Scheune ift Steinfachwert mit Strohdach, großer bretterner 
Getreidejchuppen Hat Pappdach, Kuhhaus teils Brandmanern, teil3 Fachwerk 
mit Strohdach, Meierei (ald Speicher benußt) maffiv mit Pappdach, ebenjo der 
Kornfpeicher, welcher Räumlichkeiten für 2 Wirtichaftsbeamte enthält; Prerdeitall 
malfiv mit Strohdach, Schweineftall majfiv mit Ziegeldach, Wagenremife. Bor 
dem Hof ein Wohnhaus für 2 Arbeiterfamilien, die übrigen Arbeiterwohnungen 
find in Jahnshof. 

Jahnshof, vorm. wahricheinlich Johannisdorp, 3 km n. von Oldenburg, 
!/s km w. der Chaufjee nach Heiligenhafen. P. u. ESt. und Kſp. Didenburg. 
Das Dorf jcheint ehemals zum Gut Bankendorf (f. d.) gehört zu Haben, jpäter 
war bier ein zum Gut Putlos gehörender Meierhof, der niedergelegt wurde. 
Das Dorf von 15 Wohng., 85 Em. liegt in flacher Gegend. 2 Hufen 79 ha, 
2556 AH find am 1. Mai 1907 an den Hofbefiger Witt zu Ernfthaujen ver: 
kauft, eine von 40 ha, 1943. ACR. geht in den Beſitz des Hufners Kruſe über, 
eine vierte wird vom Hof Friedrichäthal aus bewirtichaftet. Der Boden iſt teils 
guter Weizen:, teild Roggenboden. 6 Pf., 86 R. 2 Handw. 2 Wiefen heißen 
Ölienerwieje und Barmiteinwiefe. 

Bantendorf, vorm. Bowerkendorp, Gut 6 kn it. von Dldenburg, 
1!/; km mw. der Ehaufjee nach Heiligenhafen. P. u. ESt. und Kſp. Oldenburg. 
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Schule in Gremersdorf. Mit dem Dorfe Bowerkendorp, aus 8 Hufen beftehend, 
hatte der Biſchof Heinrich von Lübeck eine 1332 durch ein Geſchenk des Lübeder 
VBürgermeifterd Bruno v. Wahrendorp geitiftete Domherren-Präbende dotiert. 
Die Bräbende wurde 1374 noch durch eine Vilarienftele an der Lübecker Petri: 
firhe verbejjert dadurch, daß das Dorf Zohannistorpe, welches für ein Legat 
des Johann dv. Wahrendorp von der Familie Breyde erworben war, Hinzugelegt 
wurde. Später muß das Domkapitel diefe Befigungen verkauft haben, denn 
1626 war Banfendorf ein anfehnlicher Hof im Befig von D. v. d. Wifch, zu 
welchem noch im Sabre 1650 Zohannisdorf und 1 Mühle gehörten. Diefes 
Fohannisdorf ift ohne Zweifel das jet zum Gut Seegalendorf gehörige Jahns— 
bof, welches von Bankendorf abgefommen und eine Zeitlang Meierhof von 
Putlos geweſen if. Der Sage nad) joll eine Feuersbrunſt auf Bankendorf die 
lämtlichen Gebäude zerftört und der damalige Befißer aus Mangel an Ber: 
mögen dad Wiederaufbauen unteriajjen Haben. Das Gut fcheint nachher mit 
Seegalendorf diejelben Befiter gehabt zu haben: 1786 Wilhelmine Schwerbdt: 
feger, 1815 5. W. Schwerdtfeger, 1830 F. D. Schwerdtfeger, ſämtlich auf See— 
galendorf. 1897 ift Bantendorf mit Friedrichstgal, Jahnshof und der Scegalen: 
dorfer Mühle vom Gute ©. abgetrennt und in den Befig des Otto Karl Friedrich 
Bedmann F 1904 gefommen. 1900 wurde hieraus ein Gutsbezirk gebildet. 
1905 wurde B. an den Hufenbefiger A. Klinkhammer in Kembs für 230 0U0 HL 
verkauft. Das Gut liegt in ebenem Terrain, die Dazendorj-Godderstorfer Au, 
welche 1906 reguliert und verbreitert ift (f. Seegalendorf), fließt längs der Dit: 
grenze der Ländereien. Einzelne Koppeln heißen: Stlingenberg, Bedersberg, 
Grandlamp, Wurthlamp, Mühlentamp. Areal 163 ha, davon Wiefen 8 ha, 
Reinertrag 8688 . 12 Ph, 72 NR. Guter Weizenboden. Die alten Wirt: 
ſchaftsgebäude find von Fachwerk mit Strohdah, 1906 neues Kuhhaus mit 
Speicher gebaut. 1907 folte ein Wohnhaus gebaut werden. 

Seegalendorfer Mühle, an der Chauſſee nach Heiligenhafen Hoch 
gelegen, weithin fichtbar, mit jchöner Ausficht, mit 5'/s ha Land und Schank— 
wirtichaft, 242 M Weinertrag, früher Erbpadht von D. F. Schwerdtfeger an: 
gefauft, jet Zeitpacdht. Einzige Schantwirtjchaft an der erwähnten Chauijee. 

Gaarz, Amtöbez. mit den Gutsbez. Gaarz und Schwelbek und der 
Landgemeinde Rellin, grenzt im N. an Amtsbez. Seegalendorf und Neukirchen, 
D. Siggen, ©. Gruber See und Lenjahn, W. Stadt Oldenburg. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, Wiejfenverhältnis gut, es wird 
viel Weizen gebaut, die anderen Kornarten in entjprechendem Verhältnis. 

Amtsvorjteher: Gemeidevorfteher Höper in Rellin. 

Gaarz, Garke, adl. Gut, ehemaliges Lehengut, fd. von Oldenburg am 
Gaarzer See. Die Befiger diefes Gutes, neben welchen im Anfang bes 
15. Jahrhunderts noch ein aus 14 Hufen bejtehendes Dorf lag, waren anfänglich 
aus der Familie Staken, darauf 1469 Sievert Broddorff; nach ihm deſſen 
Sohn Heinrich; 1473 ward e3 von Nikolaus dv. Reventlow an das Eismar’jche 
Klojter für 8000 # verkauft, ward aber 1496 ſchon wieder dem Knappen 
Iven Reventlow fäuflich überlaffen, und 1529 ward Detlev Broddorff mit 
demjelben belehnt, bei deijen Nachkommen es bis zum im Jahre 1630 erfolgten 
Tode von Bendix Broddorff blieb. Von Detlev Broddorff kommt das Gut 
an Thomas v. Ahlefeld, und aus deifen Konkurs wieder an Broddorff3 und 
1765 an Gay Ranpau; 1802 3%. P. v. Neergaard; 1803 D. J. D. Wulf; 
1806 Konferenzrat Freiherr v. Eggers 7 1813 und wurde auf einer kleinen 
Anhöhe im Garten beerdigt; 1815 3. E. Amberg 140000 47 v. Et. und in 
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deffen Konkurſe Heinrich E. Graf dv. Holftein zu Waterneverstorf für 165000 14° 
v. &t.; 1842 Conrad Graf v. Holjtein auf Waterneverstorf. Diefer vertaufte 
dad Gut 1593 an feinen langjährigen Pächter Otto Capſius, deſſen Erben es 
1905 an die Landbank in Berlin verfauften. Die Landbanf nahm eine Auf: 
teilung vor, jo daß die früher zum Gut gehörigen Zeile: die Meierhöfe Chriftians: 
thal, Antoinettenhof (Friedrichjtein befteht nicht mehr, ift an den Haupthof 
gefommen), die Erbpachtſtellen Gaarzermühle und die Dörfer und einzelnen 
Stellen Lütjenburg, Plügge, Quals, Gaarzerfeld, Giebelberg, Bodtate und 
Stlavenfate vom Gut getrennt wurden und ebenjo wie der Haupthof in andere 
Hände übergingen; dem Gutsbezirf angejchloffen find nunmehr nur das adelige 
Gut Gaarz, während die Höfe Ehriftiansthal, Antoinettenhof, die Dörfer Quals, 
Plügge, Lütjendorf, Gaarzerfeld und Giebelberg mit Mühle die neugebildete 
Landgemeinde Plügge darjtellen. — Früher ftand ein Legat von 3000 Ag’ v. Et. 
für mwohltätige Zwede im Gut radiziert; dasjelbe ift abgelöft und es ift bie 
Gaarzer Wohltätigkeitäftiftung geſchaffen, deren Kapital 17 300 MH beträgt; ein 
Drittel von den Binfen erhalten Söhne von Landbeſitzern, melche eine landwirt: 
ſchaftliche Schule bejuchen wollen; ein weitere Drittel wird alljährlich unter 
die Altenteiler im Gutsbezirf Gaarz verteilt; das legte Drittel fommt an würdige 
und bedürftige Berfonen im Gutsbezirk zur Verteilung; WVorftand der Stiftung 
ift der Befiger des adeligen Gutd Gaarz. — In früheren Zeiten bat dad Gut 
dur Sturmfluten gelitten, namentlich in den Jahren 1694 und 1872; jekt 
ift das Gut durch den Deich gefchüßt, welcher von Dahme bis Rofenfelde gebt 
und dem Grube-Weſſeker Deichverband angehört. 

Haupthof Gaarz oder das jekige Gaarz, 6 km fd. von Oldenburg, 
am Landweg von Oldenburg nach Grube. P. u. Kſp. Oldenburg, ESt. Göhl. 

Gutsvorſteher: A. Strudmann. 

Der Hof liegt in flacher Umgebung am d. Ufer der nad) NW. gerichteten 
fchmalen oberen Hälfte ded Gruber Sees, dem 75 ha großen Gaarzer Ger, 
welcher mit dem fd. angrenzenden Gruber See, jowie (durch die Bröfau) mit 
dem Weſſeker See in Verbindung fteht. Etwa 100 Tonnen Galzwiejen, der 
fogen. Warder, find vom Gaarzer und Gruber See umgeben und vom Gut 
Kofelau durch einen Graben getrennt und dienen al3 vorzügliche Weide; hier, 
fowie auch längs des Ufers von der YAuguftenhofer Scheide in nm. Nichtung 
nach Schwelbet zu fich erftredend, ift eine bedeutende Rohrwerbung. Das Ser: 
ufer ift zugepflanzt, ca. 10 ha Schonung. Einzelne Ländereien heißen: Alt: 
Gaarz, d. vom Hof, auf der angeblich ehemals der Hof Gaarz, vielleicht aber 
das obenerwähnte vergangene Dorf Gaarz gelegen hat; Brammersberg, Tor— 
koppel, Halbehnstamp und Apenberg. Eine Heine Wafjermühle dient zur Wieſen— 
entwällerung. Der SFifcher für den Gaarzer See wohnt in Quals, nahe n. von 
Gaarz. — Areal des Haupthofe® 360 ha, davon Ader 260 ha, Wiejen 9 ha, 
Holz 10 ha, Reinertrag 14590 AH. Befiger: Adolf Strudmann, gekauft im 
Mai 1905. 34 Pf., 130 Küde, 100 St. Jungvieh. Ader fehr guter Weizen: 
boden, ebenfalld die Wiefen. Torf wird nicht mehr gewonnen, da hierfür das 
Wiefenareal zu wertvoll if. Der Hof ift von einem Graben umgeben, Brüde 
führt vom Herrenhaus in den Bart. Das fchloßartige Herrenhaus mit der 
Frontfeite nach dem Hofe zugewendet, ift ein großes zweijtödiges Gebäude, 
welches in alter Zeit Kloftergebäude war; ed bat gewölbtes Souterrain, Fiegel: 
dach. Über der Haustür ift das Brockdorff'ſche Wappen in Stein gehauen. In 
verfchiedenen Zimmern find Malereien und Täfelungen von 1745; das Hau: 
ift von einem ſchönen 5 ha großen Park umgeben. Das ältefte Wirtſchafte— 
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gebäude iſt ein dreiftöder Speicher, Eichenholz: Fachwerk mit Ziegeldach. Beamten» 
baus und Meierei (Dampfbetrieb) malfiv mit Ziegeldah; Kubhaus, Prerdeitall 
und Schweineftall maffiv mit Rethdach; 2 Scheunen, Holzichuppen mit Papp— 
dad. Wach: und Badhaus mit VBogtswohnung, fowie Hufner: und Holzftall 
maffiv mit Ziegeldah. 5 neue Katen maſſiv mit Rethdach zu je 2 Familien, 
3 Katen Fachwerk für insgefamt 11 Familien. 

Ehriftiansthal, Gaarzer Ehriftiansthal, Hof 3 km nm. von Gaarz, 
6 km ofd. von Oldenburg, P. u. Hip. Oldenburg. Areal 25V ha, davon Wieſen 
40 ha, Reinertrag 12000..# R. 23 Pf., TO Kühe, 40 St. Jungvieh. Theodor 
Fran, gefauft 1906. Der Boden ift guter Weizenboden, Wiejen moorig. Eine 
Koppel heißt Dörpftedt oder Dorfsfeld; auf demjelben lag wahrjcheinlich das 
Dorf Wiredeftorp, in welchem 1268 dad Johanniskloſter in Lübeck 11/s Hufen 
erwarb. Andere Schläge heißen Karkkamp, Sklaventamp, Bungsberg, Mühlen: 
kamp. — Das Wohnhaus 1812 erbaut, früher Fachwerk, jegt maſſiv. Kuhhaus 
unten maſſiv, oben Holzwand mit Pappdach; Bretterfcheune mit Pappdach; Pferde: 
und Schweineftal maffiv mit Rethdach; alte Fachwerkicheune mit Rethdach; 
2 neue maſſive Katen mit Ziegeldach jede für 2 Famlien. 

Antoinettenbhof, Hof 4 km nö. von Gaarz, 7 km Bd. von Oldenburg. 
P. u. Kſp. Oldenburg. Areal 165 ha, davon Wiejen 25 ha. 4. Höper 1906 
gekauft. 16 Pf, TIR. Der Boden it guter Weizenboden. Die Salzwiejen 
find torfhaltig. Eine Wiefe Heißt Efholt. — Wohnhaus von 1808, teild Brand: 
mauern und teild Fachwerk, Rethdach; feit mehreren Jahren zugleich Meierei. 
Kuhhaus maſſiv mit Rethdach, 2 Scheunen Fachwerk mit Rethdach, in eine 
Scheune Pferdeftall eingebaut. Schweineftal maffiv mit Rethdach, 2 Katen 
ebenfo, jede für 2 Familien. 

Quals, Qualigfe, Dorf, I km n. von Gaarz, 6 km fd. von Oldenburg, 
P. u. Kſp. Oldenburg. 10 Landftellen, davon 1 über 50 ha, Befiger Fiicher; 
meiftens Arbeiterwohnungen. Wirtshaus mit Schmiede. 1 Stellmacher. Der 
Boden iſt fchwer. Eine Wieje heißt Seellint. Im Anfang des 15. Jahrhunderts 
waren bier noch 13 flavifche Hufen. 1356 verkaufte der Knappe Albert 
v. Erempe dem Lübeder Domkapitel diefed Dorf, 1347 dotierte der Domberr 
Johannis v. Morum in Lübeck ein Vilariat an der Domkirche mit einer Hufe 
in Quals. 

Plügge, Dorf 2 km nd. von Gaarz, 5 km fd. von Oldenburg. P. u. Rip. 
Oldenburg. Das Dorf Badeluche, welches vormals 9 Hufen Hatte, wurde 1332 
von dem Adelögejchlecht v. Alverftorp für TOO K an den Lübeder Bifchof Heinrich 
dv. Bokholt verfauft. Jetzt 11 Landitellen, davon 1 über 25 ha. Die anderen 
Heiner. Der Boden ift quter Weizenboden. Eine Wieje Heißt Taterberg. Zwei— 
Haffige Schule, Patron ift der Gutöbefiger von Gaarz. 

gütjendorf, 3km wuw. von Gaarz, 4 km fd. von Oldenburg, P. u. Rip. 
Oldenburg. — 1286 erwarb das FZohannisklofter in Lübeck in Zudendorp 8 Hufen. 
Im 15. Jahrhundert bejtand dad Dorf aus 10 Hufen und einem Edelhof. 
Jetzt 4 Landitellen, davon 2 von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha. Der Boden 
ift gut. 2 Schläge heißen Mühlenkamp und Mauentoppel. 

Baarzerfeld mit Mühle liegt bei Antoinettenhof, 37 ha. Beſitzer Steffen. 


SGahlendorf, Waldem. Erdbuch: Galaenthorp, Landgem. im NO. der 
Injel Fehmarn, im Amtsbez. Bannesdorf, 4 km nö. von Burg, P. u. ESt. und 


Kip. Burg. 
Gemeindevorfteher: H. Wilken. 
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Das Dorf ift I—2 km vom Strande der Oſtſee entfernt, es bat 11 Wohng. 
und 60 Ew., in der Mitte ein freier Plab, von dem früher erwähnten 
Dingftein ijt feine Spur mehr vorhanden, ebenjowenig von dem Grabhügel, 
auf welchem eine Grabplatte von 130 I Fuß — auf 7 anderen Steinen rubend — 
gewefen jein fol. O. vom Dorf hat man fchöne Ausficht über die Inſel, bei 
Harer Luft find die dänischen Inſeln und medlenburgiiche Küfte zu fehen. Das 
Terrain ift überhaupt ziemlich hügelig. Gejamtareal 250 ha, davon Ader 224 ha, 
Wieſen 12 ha, Reinertrag 10803 Al, durchichnitttich vom ha Ader 45,87 M, 
Wiefe 35,10 M. 38 Pf. 110 R. Der Ader iſt guter Weizenboden. 3 — 
ſtellen: 102 ha, 4496. R., Johannes Weiland; 62 ha, 3081.H#, Andrea 
Elauffen; 54 ha, 2568 MC, Heinrih Wilken; 2 Anften: nnd 5 Ste 
Einzelftelle ohne bejonderen Namen d. vom Dorf am Wege nad) dem Strande, 
20 ha, 752.K, Ww. Marg. Kohlhof. Schule in Visdorf. 

Gammendorf, Gammenthorp, Landgem. im N. der Inſel Fehmarn, 
Amtsbez. Landkirchen, 8 km nw. von Burg, 6 km onö. von Petersdorf, durch 
fefte Grandivege mit allen Ortfchaften der Inſel verbunden. P. u. ESt. umd 
Kip. Zandfirchen 5 km |. 

Gemeindevorfteher: Ferdinand Weilandt. 

Das Dorf Hat 42 Wohng. und 205 Ew. und wird eingeteilt in Hoben 
dorf und Giedendorf, die Wohnhäufer der Zandleute majfiv mit Schiefer, Ziegeln, 
auch Pappe gededt, die Häufer der Arbeiter maffiv oder Tafelwerk mit Rethdad; 
beim Dorf find mehrer Teiche, welche Karautichen und Barfche enthalten, auch 
ihon mit Karpfen befeßt gewejen find. Die Gegend ift leicht wellig und ohne 
Hölzungen, die Nordküſte 4 km entfernt, dafelbft die Norderfeen (vgl. Weſter⸗ 
marfelsdorf) mit ftarfem Rethwuchs und Filcherei; davon im Gemeindebezit 
100 ha. Areal 821 ha, davon Ader 557 ha, Wiejen 52 ha, Reinertrag 26077 .K, 
durchichnittlich vom ha Ader 45,93 MH, Wiefen 16,02 A. 120 Pf., 300 R., 
20 Schafe. Größere Befigftellen: 148 ha, 4320. MH R., Jakob Wilder; 130 ha, 
6000 .#, Hermann Micheel; 120 ha, 5080 HM, Ferd. Weilandt; 67 ha, 2720.M, 
Karl Micheel; 61 ha, 2700 A, Heinrich Weilandt; 58 ha, 2630 ,M, Eduard 
Nauert; 52 ha, 2000 HM, Matthäus Micheel; 40 ha, 1800 #, Earl Riefien; 
Einzeljtele Seeluft 2 km nö,, 63 ha, 2530 AM, Nitolaus Hinz; die Beſitzer 
in der Reihenfolge Nr. 2, 3, 6, 7, 8 Haben von dem angegebenen Areal 
einen Teil in anderen Gemeinden; und 3 Stellen von 1—5 ha, 25 bis zu 
1 ba. Grftllaffiger Weizenboden, gute Wiejen und Weiden. Genofjenidaft:: 
meierei. Einklaffige Schule. 50 Kinder. Martha Rauert:Stiftung von 7000 
ſeit 1897, die Zinſen für Bedürftige. 5 Handwerker. 

Siddendorf, Geddendhorp, Dorf im Amtsbezirk Seegalendorf, 3 km 
d. von Oldenburg, am Landweg von Oldenburg nad Neukirchen. P. u. ESt. 
und Hip. Oldenburg. Schule Friedrichsthal. 

Gemeindevorfteher: F. Hadler. 

Giddendorf iſt ein altes Lübecker Stadtſtiftsdorf und wurde nach und nach 
vom Heiligengeiſt-Hospital angekauft: 4 Hufen, welche der Ritter Detlev von 
Sleten vom Grafen Gerhard zu Holftein zu Lehen Hatte, wurde 1271 für 
160 # lüb. Pf. erworben, 1275 1 Hufe vom Grafen Gerhard, 1349 3 Hufen 
und eine auf dem Wagedeskamp für 200 $ von dem Presbyter Heinrich Katedis, 
1360 °/ı Ader von Marquard v. d. Hoo für 306 Y. Das Heine Dorf von 
13 Wohng., 84 Em. liegt in ebenem Terrain, doch ift weſtlich vom Dorf eim 
Bodenerhebung, der jogen. Kliefberg, von wo aus fich eine weite Ausſicht bietet. 
Areal 195 ha, davon der 179 ha, Wiejen 5'/s ha, Reinertrag 9645 .#, 
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durchichnittlich vom ha Ader 52,95 .M, Wiefen 31,35 #4, Hölzung 8,10 M. 
18 Pf. 105 R., 60 Schafe. Ader guter Weizenboden, Wiefen unbedeutend, 
B. vom Dorf an der Chaufjee liegt die ca. 2 ha große Heide, ein fandiges 
Stüd Land, an welchen: jeder Hufner einen Zeil befigt, fie ift jet teilmeije 
mit Tannen, Erlen und Eichen bepflanzt. Ein eines gemeinfchaftliches Torfmoor, 
Falenmoor, ift da, in welchem noch mehrere große Eichenftämme liegen. 9 Be: 
figitellen: Hufe von 40 ha, 1990 R., Julius Hadler; 38 ha 1907 MR, 
Ida Kripfe, geb. Bumann; 37 ha 2047 ha, Theodor Hanfen; 46 ha, 2348 .M, 
Gutsbefiger Robert Beckmann zu Seegalendorf; 1 Stelle von I—25 ha; 4 mit 
etwas Gartenland. Einige Koppeln heißen: Wurt, Faſenberg, Wulfsberg, 
Kreutzkrug, Fendel, Dudelda, Schmoring, Bormbruch, Kirchfamp, Gofelamp, 
Hohenfamp. Ein Weg heißt Kirchredder. — 1 Schankwirtfchaft, 1 Zimmermann. 

Godderstorf, adl. Gut im Amtsbez. Neukirchen, 8 km fd. von Heiligen: 
bafen, 600 m ö. vom Landweg Heiligenhafen— Grube. P. u. ESt. und Kip. 
Neukirchen, 2 km m. 

Gutsvorfteher: Chr. Völckers. 

Goderdtorpe war im Anfang des 15. Jahrhunderts ein Dorf im Gute 
Siggen von 6 flaviichen Hufen, 1663 von 3 Hufen; im folgenden Jahrhundert 
it das Dorf niedergelegt und aus demfelben jowie aus drei Hufen des Dorfes 
Michaelsdorf der Hof errichtet, den 1778 Laſſen bejaß; 1782 kaufte ihn 
W. H. v. Thienen auf Löhrstorf, von dem 1809 €. H. U. Graf v. Hardenberg: 
Reventlow das Gut erbte; 1840 Gräfin Ida v. Hold:Hardenberg:Reventlom, 
welche es 1842 an D. W. Völdners für 384840 #4 (107000 a4 v. Et.) ver: 
faufte. Seit 1885 Chr. Völderd. Der Gutsbezirk umfaßt 495 ha, 24774. R., 
durchjchnittlich vom ha Ader 55,32.M, Wiefen 23,76 H#, Hölzung 11,17 .M. 
209 Em., der Haupthof 338 ha, davon Ader 296 ha, Wieſen 33 ha, Hola 9 ha, 
Reinertrag 17727 M. 45 Pf, 16UR. — Die Dazendorf-Godderdtorferanu, 
welche vor einigen Jahren bis Neukirchen reguliert ift (vgl. Seegalendorf), fließt 
nw. bei Neufirchen vorbei zur Ditfee. Der Hof, von Bäumen umgeben, liegt 
in ebener Gegend, 2 km von der Dftjee entfernt, ift groß und regelmäßig gebaut. 
Garten ca. 2 ha, nahebei verfchiedene Heine Teiche, z. ®. Kraienpool, Meiereiteich, 
Hofteich und einige Waſſerbaſſins. Der Ader ift guter Weizenboden, Wiejen 
gut. Einige Koppeln beißen: Kronentamp, Karltamp, Suhrentamp, Spedentamp, 
Lüttmoorskamp, Uferskamp, Lockſollkamp u. a. m. Das Herrenhaus ift 1680 
erbaut und enthält Souterrain, Erdgeichoß, 1 Stockwerk und 4 Frontiſpize, Schiefer: 
dach. Wirtjchaftsgebäude find gut: Torhaus mit Meierei und einigen Wohnungen, 
2 Scheunen und Kuhhaus und 2 Pferdeftälle Fachwerk mit Strohdach, I Echeune 
aus Holz mit Bappdach mit Anbau für Maichinen, 1 Schweineftall ald Anbau 
an einen Pferdeſtall, maffiv mit Pfannendach, Eishaus, Badbaus, 2 Hühnerftäle, 
Wohnhaus des Haushalterd. Ein bedeutendes Quantum Milch wird zur Mit: 
verarbeitung eingeliefert. 

Ohlendorf, Dorf, 400 m nm. von Godderstorf, 2 Hufenpächter: 75 ha, 
Biller und 36 ha Möller und 9 Häufer mit 18 Arbeiterwohnungen. 

Michaelsdorf, 400 m fd. von Godderätorf, 6 Häufer mit 11 Arbeiter: 
familien. 

Dftermade, 2 Häufer für 2 Fifcherfamilien, 1 davon, eine frühere 
Schiffskajüte und Eigentum des Filchers Reimers, fol abgebrochen werden, das 
andere gehört zu Godderätorf. 

Görtz, adl. Gut im Amtsbez. Siggen, 8 km d. von Oldenburg, an Chauſſee 
Grube— Heringsdorf. P. u. ESt. Heringsdorf 1'/s km w. Kip. Neufirchen, 4 km. 
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Gutsvorfteher: Gutsbeſitzer Peters. 

Sorte, Gorſeke war ehemals ein Dorf von 14 (flavifchen) Hufen, fcheint 
indefjen jchon früh in Händen einer Adelsfamilie v. Gore gewejen zu fein, 1344 
wird ein Edhart v. Gorbe erwähnt. 1267 befaß eine Präbende des Lübeder 
Domkapitels in diefem Dorfe 4 Hufen. 1443 beftätigte der Bilchof von Lübeck 
eine von Marquardt dv. Stafen mit der Halben Einnahme aus feinem Dorfe 
Görk dotierte Vilarie an der Kirche zu Oldenburg. 1464 wurde das Dorf 
von dem Lübeder Domkapitel an Wulf Pogwiſch und 1473 von Henning Pop: 
wiſch an das Cismar'ſche Klofter verkauft. Im Jahre 1550 war es Pertinenz 
des Gutes Satjewi und wurde mit demfelben an Heinrich Rankau zu Neuhaus 
verlehnt; darauf ward es niedergelegt und ein Meierhof dieſes Gutes und erſt 
in neuerer Zeit ein jelbftändiges Gut zu 6 Pl. Im Sabre 1806 beſaß es 
Rittmeifter ©. v. Bülow; 1810 Geh. Konferenzrat C. H. A. Graf v. Harden: 
berg-Reventlow; 1840 erbte e8 die Kammerherrin Ida, Gräfin v. Hold-Harden: 
berg:Reventlow und 1842 kaufte e8 Hofjägermeifter 9. dv. Hollen auf Schönmeibe 
für 58000 af v. Et. 1867 kam Görk in Befig des medlenb. Hauptmanns 
Wilhelm v. Both. 1877 kaufte es der jegige Beſitzer Ralph Ferdy Peters. 
Areal 236 ha, davon Ader 271 ha, Wiefen 9 ha, Garten ıc. 6 ha. Weinertrag 
15596 M, durchichnittlich vom ha Ader 56,22 .H, Wieſen 23,76 MH. 8 Wobng,, 
92 Em. 24 Pf, 140 R., 10 Schafe. Die Ländereien liegen arrondiert, Boden 
eriter Güte, einzelne Koppeln heißen: Badhauslamp, Kalkbergskamp, Moortamp, 
Geelamp, Gaatich, eine Koppel mit Namen Kraus dient ald Jungviehweide und 
wird von der Heringsdorfer: und Satjewitzer Feldmark eingefchlojjfen. Der 
ſogen. Görber See, 1 ha groß, liegt d. ganz in der Nähe des Hofes, er enthält 
Karpfen, Schleie, Karautichen. Der Gutshof ift geräumig und regelmäßig an: 
gelegt und vom Wohnhaus überfichtlich, letzteres ift ſchloßartig mit großer Frei: 
treppe und Schieferdach; es ift von einem hochgelegenen parlartigen Garten 
umgeben, der eine Anhöhe, den fogen. Kiefberg hat, mit Herrlichem Blick über 
die ca. 4 km entfernte Oftfee, Fehmarn und Medlenburg. Wirtichaftsgebäude, 
auch Katen find in gutem Zuftande und ſämtlich mit Reth gededt; von letzteren 
find 6 vorhanden mit Raum für 22 Familien, eine größere liegt 800 m fö. vom 
Hof entfernt und heißt Dfterfate; auf dem Grundftüd befindet ſich ein unauf: 
geſchloſſenes Kalkl- und Zementlager. Schule in Fargemiel. 

Gollendorf, Waldem. Erdbuch Godefcaldthorp, Landgem. im Amtöbez. 
Petersdorf, 3 km f. von Petersdorf. P. u. ESt. Orth 2 km fw., Kſp. Petersdorf. 

Gemeindevorfteher: Johannes Haltermann. 

Gollendorf Hat 14 Wohng. und 66 Em. und ift in 2 Reihen von ©. 
nach N. gebaut, am ſ. Ende ift ein ziemlich großer Dorfteich, Soll genannt. 
An der Weitjeite des Dorfes zwiſchen N. Bederd und H. Haltermanns Garten 
liegt ein fehr großer Tingſtein. Wahrfcheinli” Hat ©. früher etwas weiter 
nt. auf der Anhöhe gelegen, was der Name „Oblendörp“ der dortigen Ländereien 
zu beftätigen jcheint. Das Dorf liegt in der Nähe der See, an der Gollendorfer 
Wil, welch” Iegtere w. der Lemkenhafener Wil fich bis Orth erftredt. Der 
Sage nad) ift die Gollendorfer Wil und darüber Hinaus (vgl. Albertsdorf) 
früher feftes Land gewejen; bier joll ein Dorf Golden gelegen haben, Mauerreſte 
auf dem Grunde der Gollendorfer Wil, ſowie ein Tingftein von riefigen Dimenftonen, 
wie auch an den Strand geworfene Altertumsfachen, wie Streitart, Mabhlftein uſw. 
lafjen diefe Annahmen wohl als begründet erjcheinen. Diejer Tingftein wird von 
Filchern Mövenftein genannt. — Gefamtareal 295 ha, davon Ader 266 ha, 
Wieſen 2 ha, Weide 13 ha. Reinertrag 12387 4, durchſchnittlich vom ha Ader 
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49,15. HM, Wieſen 31,29 .M. Der Ader ift guter Weizenboden; die fidlich 
an der Oſtſee belegenen Weideländereien „Oſterwik“ find nicht den Über: 
ſchwemmungen ausgeſetzt, fondern durch den Lemfenhafen-Gollendorf-Orther: 
Deich gegen die Oſtſee gefchüßt. Dagegen ift die Kleine Landzunge Spißenort, 
melde die Lemfenhafener und Gollendorfer Wil von einander fcheidet, dem 
Waſſer erponiert. — Größere Befigitellen: 35 ha, 1578.H R., Karl Haltermann; 
36 ha 1780 ,#, Anton Haltermann; 41 ha 1822 .#M, Johannes Haltermann; 
27 ba 1206 MH, Simon Krufe; 18 ha 819 .,#, Heinrich Lafreng; 49 ha 
2217.H, Nitolaus Beder; und 1 von 1—25 ha und 6 Häufer. 53 Pf, 
140 R., 10 Schafe. — Bellevue, Hof, d., 51 ha 2406 #, Jürgen Haltermann, 
10 Pf. LOR. 

Gosdorf, Landgem. im Amtöbez. Grube, 4 km ſw. von Grube, am 
Landweg von Grube nach Rüting, 9 km fd. von Oldenburg. P. Eimar 3 km 
ſ. ESt. Zenfahn, Rip. Grube. 

Gemeindevorfteher: Wilhelm Bentfeldt. 

Gotftorpe, villa Godescalei, fommt ſchon 1238 vor und wurde 1396 von 
Swyn dv. Qualen zu Kofelau an das Cismar'ſche Klofter verkauft und Hatte um 
diefe Zeit 14 (wendijche) Hufen und einen adeligen Hof, deſſen ehemalige Lage 
unbefannt if. Am 19. März 1808 brannten bier 34 Gebäude nieder. Das 
Dorf von 33 Wohng., 159 Em. liegt in flacher Gegend ein paar km f. vom 
Gruber See, an welchem Wiejen liegen, 6 im Broof und 9 im fogen. Plage, 
bier liegt auch noch 1 Heinere Gemeindewiefe Harklint. Einige Koppeln heißen: 
Koyberg, Tmelenrehm, Paſſol, Kletlaren, Boltentoppel, Ened, Övelgönne, Hinter 
den Höfen, Reterie, Huusmannskrog, Kreuzkamp, Schmudenfamp, Großenholz, 
Schratland, Taufuhl, Schoßkrog, Baſſalin, Huustoppel, Heuerbof, Lörken, Schmale 
Beide, Riepsdorferfamp. Gefamtareal 333 ha, davon Acker 297 ha, Wieſen 
23 ha. Neinertrag 14575 M, durchichnittlich vom ha Ader 47,94 .M, Wiejen 
13,44 A. Früher waren bier 7 Vollhufen, 2 Großfaten, 5 Großbödnerftellen 
und 11 Sleinbödnerftellen, jegt 25 Befißftellen, Hufen: 46'/s ha, 2040 M, 
Jean Mougin (Großvater aus Elfaß-Lothringen zugezogen); 42"/s ha, 2100 .M, 
Ehefrau Emilie Mougin, Pächter Karl Bauftian; 40Y/s ha, 1650 MH, Bernhard 
Frank; 40 ha, 1745 MH, Karl Jen; 38 '/ ha, 1920 AC, Heinrich Höft; 36'/ı ha, 
1730 #, Heinrich Paſſau; die anderen 10 Stellen find Keiner und 9 Häufer 
mit Garten. der iſt gut und lehmhaltig. Einklaffige Schule, 1 Wirtichaft, 
Schmiede, 5 Handwerker, 1 Kaufmann. 

Grömit, Amtsbez. im Kr. Oldenburg, mit den Gemeinden Grömiß, 
Lenfte, Nienhagen, Suxdorf und Brentenhagen, grenzt im N. an Amtsbez. 
Eismar, D. die Ditfee, S. Brodau, W. Lenfahn. Der Grundfteuerreinertrag 
ift Hoch und gleichmäßig verteilt, ziemlich viele Wiejen, auch Weiden, e3 werden 
Olſaaten und Weizen gebaut, andere Kornarten in entjprechendem Berhältnis. 

Amtsvorſteher: Rittmeifter d. Landw. B. Meier, Cismar. 

Grömig, Landgem. und Kirchdorf, 12 km nö. von Neuftadt, 5 km |. 
von Cismar, durch Ehaufjee verbunden. P. Grömitz, ESt. Neuftadt. 

Semeinbevorfteher: Chr. Weitphal. 

Grobenige Hatte 1315 ein feftes Iandeöherrliches Schloß (Veſte to der 
Grobenitz), welches dem Grafen Johann II. 1315 von feinen Neffen, mit denen 
er in Streit geraten war, nad) kurzer Gegenwehr durch Verrat genommen 
wurde; 1316 erhielt unter den Giegern Gerhard der Große die Veſte; das 
Dorf und die Schloßgüter behielt Johann II. auf Lebenszeit und nach feinem 
Tode fielen fie an Johann den Milden. Bon ihm muß den Ort der Nitter 
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Marquard von Weſtenſee erhalten haben, der ihn 1322 dem Klofter Cismar 
verfaufte. 1440 war Grömig eine ımter Hlöfterlicher Herrichaft ftehende mit 
Lübſchem Recht bedachte Stadt und Hatte Bürgermeifter und Rat, die noch 1470 
erwähnt werden. Auch war hier damals eine Gilde, „Elendegilde” genannt, welche 
Befigungen in Albertsdorf und Körnik hatte. Das ehemalige Schloß lag auf 
der Gemeindeweide, auf einem „Paſchburg“ genannten Pla etwas ö. vom 
Ort auf einer Anhöhe, und man ſah von demjelben im Jahre 1824 noch fehr 
deutliche Spuren. Das Gebäude Hatte danach LO Fuß im [I] und 8 Pfeiler, 
und die Mauern waren 6—7 Fuß ftarl. — In den Jahren 1685 und 1602 
brannten Teile des Fledens ab. — Im Februar 1819 und im Sommer 1839 
ftrandeten bier Walfijche. 

Dad heutige Grömitz, weldes einen fledenartigen Charakter bat und 
171 Wohng. und 983 Em. zählt, liegt am Strande der Oſtſee mit bübfchem 
terrafjfenförmigen Aufbau, und man Hat bon bier eine fchöne Ausficht nad 
Medlenburg und Lübeck Hin. Es beftand füher aus 2 etwas voneinander 
getrennten Teilen, dem eigentlichen Grömig, welches Hoch liegt, gepflaiterte 
Straßen, geräumigen Marftplag und manche gute Häufer hat; und Wicheldorf, 
welches am Strande der Oſtſe an einer mit vielen Weiden bepflanzten Niederung 
liegt. Heute ift der Ort zujammenliegend gebaut nnd weijet in beiden Teilen 
ftattliche Gebäude und Hoteld und Logierhäufer auf, die dem mwachjenden Be: 
dürfnis und dem Aufichwung des Orts ihre Entftehung verdanken. Eigentlice 
Straßennamen find heute nicht mehr im Gebrauch, doch eriftieren im Volls— 
mund noch die Bezeichnungen Kleinmweide und Holftenläger für ein paar Straßen 
fowie Böttcherteich für einen Teil der Ortichaft. Der vormalige Grömiger Hot, 
deijen ehemaliges Wohnhaus mitten in Grömiß liegt, ward im 18. Jahrhundert 
von dem Großfürftl. Amtmann v. Sievers durch die Ankäufe mehrerer Groß— 
fätnerjtellen zu eimem Hof von etwa 200 Tonnen gemadht, wurde aber wieder 
reduziert und fchließlich jämtliches Land verkauft. Das vorhin erwähnte Wohn: 
haus war derzeit ein jeltenes Bauwerk und eine Zierde der Stadt und ift bis 
auf den heutigen Tag gut konjerviert. Eine Brüde an der Landftraße von 
Neuftadt nah Eismar Heißt Wiendielsbrüde. Eine bereit3 1440 ermwähnte 
Waſſermühle befteht nicht mehr. 

Die Kirche liegt jehr Hoch. Sie wird in einem Verzeichnis von 1286 
genannt und ijt wahrjcheinlich eine Nikolaikirche, fie ift zum größten Teil aus 
Seljenmauerwerf erbaut. Der Turm Hat ein jtumpfes Dach und darin find 
3 vorzügliche Gloden. Der Chor ift gewölbt, das Schiff hat Balkendecke. 1665 
bat eine Reparatur ftattgefunden, wie die Jahreszahl am Wejtende anzeigt. 
1724 ift die Kirche inwendig umgebaut, auch ift damals das Geftühl erneuert; 
abermalige Renovierung fteht bevor und zwar joll der urfprüngliche Verputz, 
welcher Lilien eingerigt zeigt, freigelegt und neugemalt werden. Der Nitar 
beiteht aus einem Stein von -2,20-+1,8 m, er trägt ein hübjches Gemälde: 
die Kreuzigung, darunter die Einfeßung des heil. Abendmahls; es ift ein Ge— 
chen? der Erben der Frau Kammerrat Katharina Grimmenftein aus Eismar. 
Ein Gemälde des Königs Guftav Adolf vd. Schweden in Lebensgröße befindet 
fi in der Kirche. Die Kanzel ift ſchwarz mit Vergoldung, bat Schalldedel 
und Berbindungs:-Wandbrett mit der Anfchrift: „Diefe Kanzel, ein Bermächtmis 
des jeeligen Andrea Gabelftröm weil. Einwohner und Hutmacher in Grömig, 
ift fertig aufgerichtet den 20. Dez. Anno 1766.” Orgel ift von 1615, neu: 
gebaut 1742 für 1500.#. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, alter 
nierend findet Ernennung und Wahl ftatt. — Das ſogen. Specht'ſche Legat 


VII. reis Oldenburg. 59 


von 750 M Kapital, Zinfen für Bedürftige. — Eine Schweiter ift ftationiert. — 
Armenhaus für 8 Perfonen, 3. Zt. bejegt; dazu gehören die Gemeinden Suxdorf, 
Nienhagen, Lenſte und Kellenhuſen. Dreillajfige Schule. Filiale der Holſten— 
banf Neumünfter. 2 Zementfteinfabrifen, 1 Zementdachjtein:, Fliefen- und Röhren: 
fabrit, Hädjelfchneiderei, Meierei, 4 Wirtshäufer (und 2 während der Gaijon), 
verichiedene Geſchäfte und ca. 20 Gewerbetreibende. Dampfmühle, Windmühle 
liegt j. nad Neuftadt Hin. Etwa 30 Familien betreiben die Fiſcherei, die Be: 
teiligten verfenden gemeinjchaftlich die Filche nach Hamburg. Auch Heute noch 
beichäftigen fi) ärmere Einwohner mit dem Einfammeln von Seegras; früher 
wurde dad gewonnene Material durch 2 Frachtwagen wöchentlich nach Hamburg 
geihafft, jet wird die Ware an Händler verkauft. Märkte werden jährlich am 
Donnerstag vor Balmjonntag und am Montag vor Michaelis abgehalten. Das 
Areal von Grömis beträgt 1187 ha, davon Ader 798 ha, Wiefen 107 ha, 
Beiden 175 ha. Reinertrag 30995 AL, durchjchnittlich vom ha Ader 34,34 M, 
Biefen 14,25 MH. 125 Pf., 520 R., 30 Schafe. 153 Befigftellen, davon: 70 ha, 
2500 AH R., Hufner Karl Treplau; 39 ha, 1460 .,#, Großfätner H. Ehlert; 
38 ha, 1270, Barzellift 5. Langbehn; 36 ha, 1116 HL, Hufner 9. Sager; 
34 ha, 1152 M, Hufner 9. Zunau; 31 ha, 1068 H, Großtätner 9. Bodjien; 
und 2 andere von 25—50 ha, 8 von 5—25 ha, 80 von 1—5 ha, 57 Häufer 
teild mit Gärten. Die Gegend tft zum größten Teil bergig, ein Teil, das 
fogen. Bruch ift flach, die Ländereien find mit Knicks verfehen. Acker teils 
lehmig, teild grandig und eignet fi) zum Weizenbau. Wieſen find durchweg 
gut. Torfbäderei zum eignen Bedarf. In der Lenfter Feldmark eingejchlofjen 
liegen ca. 60 Tonnen, das fogen. Zenfterland. Zu dem Wiejenland gehören die 
Steinwiefe und die Wiefen „Poſt“ genannt, welche außerhalb des Klofterjees 
liegen; den „Poſt“ erhielten die Hufner für die 1845 gefchehene Aufteilung der 
Gemeinmeide Grömigerhagen am Geeufer. Die vormalige Hölzung Radebruch— 
holz im N. ift längft Ader: und Wiejfenland; ift heute nicht mehr bekannt. 

Körniek, Hof, 2'/: km fw. von Grömitz, an der Chauſſee nach Neu— 
ftadt. 150 ha, 6324 .M R., Karl Grote. Gebäude teild nach Brandfall und 
teil3 nach Niederlegung neugebaut; Körnieferfeld, Einzeljtelle ganz nabe 
der Dftfee, 12 ha, 461 .#, Heinrich Graap; Krähenberg, Einzelftelle 1'/s km 
nw., am Wege von Grömig nach Nienhagen, 51 ha, 1986 ,#, Hufner Willy 
Langbehn; Klofterfchleufe, 2 Häufer 5 km n.; die Große Schleufe ift 
die erſte Schleufe von Grömig aus, in der Nähe liegt die Schleufenmwärter: 
wohnung, der Wärter wird vom Slofterfeedeichverband angeftellt; 1 Zwei— 
wohnungsfate gehört dem Befiger von Klofterfee; Klofterfeemühle, 6 km 
n., Entmwäjferungsanlagen beftehend in Windmotor und Dampfpumpwerf mit 
2 Waſſerſchnecken (ſ. Klofterfee) und 1 Wohng. für die Bedienungsmannicaft. 

Großenbrode, Amtsbez. mit den Gemeinden Großenbrode und 
Lütjenbrode und den Gutsbezirken Löhrstorf und Klausdorf, grenzt im N. an 
die Stadt Heiligenhafen und die Dftfee, bezw. Fehmarn'ſchen Sund, DO. die Oſtſee, 
©. Amtsbezirk Neukirchen, W. Seegalendorf. Der Grundjteuerreinertrag ift 
hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wieſen aber einige Weiden, es wird viel 
Weizen und Gerfte gebaut, auch Hafer, weniger Roggen. 

Amtsvorjteher: Gut3befißer Paarmann, Löhrstorf. 

Großenbrode, Brode, wendijch- an der Furt, Zandgem. 8 km ö. von 
Heiligenhafen, an der Chaufjee Oldenburg—(Heiligenhafen)— Großenbroder Führe. 
Areal 1035 ha, davon Ader 814 ha, Weiden 114 ha. Reinertrag 37469 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 45,30 MH, Wiejen 7,70 MH. 80 Wohng., 455 Em. 


Po 
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Gemeindevorfteher: Hufner 9. Reife. 

Das Kirchdorf, belegen inmitten des äußerften nad NO. gerichteten Land— 
zipfeld ded Landes Oldenburg, bezw. Holfteins, ift 3 km fw. vom Eund ent: 
fernt und an 3 Geiten von der Ditfee begrenzt. ESt. der Linie Heiligenbafen 
(mit der Fähre über den Sund) — Ohrt (auf Fehmarn), P. Großenbrode. — 
Die beiden Dörfer Brode (Großen: und Lütjenbrode) werben bereits 1249 
erwähnt. 1314 verpfändete Graf Johann der Milde das Dorf Brode feinem Bruder 
Gerhard IV. Im Kriege 1416, als die Holfteiner unter dem Grafen Heinrich 
die Inſel Fehmarn den Dänen wieder entriffen (vgl. Fehmarn), hat Großenbrode 
jehr gelitten. Das früher zum Amt Segeberg gehörige Dorf Großenbrode 
wurde ein Gut gleichen Namens und 1640 unter die Zahl der adl. Güter auf: 
genommen und als ſolches von Ehriftian IV. dem Grafen Ehriftian Pentz über: 
laffen, welcher es gleich wieder an H. Rankau, Neuhaus überließ. Die Familie 
Rantzau bejaß es bis 1738, in welchem Jahre der Graf ©. A. v. Bülow das 
Gut erwarb; nach ihm erhielt ed der Baron U. v. Bülow; 1781 der General 
Graf v. Hardenberg auf Löhrstorf, mit welchem Gut und mit Klaustorf es jeit: 
dem diejelben Befiger Hatte. Zur Zeit von Thienens 1790—1809 fand bier 
ein Aufftand der Untergehörigen wegen der Verlegung der Fährſtelle und des 
Fährhaufes ftatt, wobei ein Militärkommando aus Rendsburg requiriert und 
5 Einwohner verwundet wurden; 1809 Grafv. Reventlow: Hardenberg, von beijen 
Tochter Ida v. Hold:Hardenberg 3. H. Schwerdtfeger, Löhrstorf (f. d.), Großen: 
brode und Klaustorf 1842 für 375000 A v. Et. kaufte. Das Gut beftand 
als folches aus dem Kirchdorf Großenbrode, welches um Mitte ded vorigen 
Jahrhunderts aus 79 Eigentumäftellen und 30 Katen beftand, und ferner aus 
der n. ausgebauten Landftelle Heinrichsruh und einer andern d. ausgebauten 
Stelle, jowie der Erbpachtſtelle Fehmarnſund (TO Tonnen) mit dem Fährbaufe 
und der Fähre und der Boftitation. Bis auf diefes in Erbpacht gelegte Land 
war alles andere Areal freies Eigentum. Das Gut Hatte weder eigentliche: 
Hofland noch Gebäude, es ftand aber aufgeführt unter den Gütern des Dlden- 
burger Giüterdiftrift3 mit 1828 Tonnen a 260 [IR.; auch gehörte zum Gute 
der Binnenjee, die Süteler Enge, 29 Tonnen groß, welche in Verbindung mit 
dem Löhrstorfer Binnenfee fteht. Durch die Feldmark fließt der Moorgraben 
nad) DO. und die Stöderwiefenblende nad W., beide in die Oſtſee. ine förm— 
liche Ummwandlung bes adl. Gutes Großenbrode in eine Landgemeinde Hat nicht 
ftattgefunden, das Gut ift vielmehr bei dem Inkrafttreten der Verordnung vom 
22. September 1867, betr. die Landgemeinde-Verfaſſungen im Gebiet der Herzog: 
tiimer Schleswig und Holftein, ald Landgemeinde angefehen und behandelt worden. 
Die Verordnung trat am 25. September 1867 in Kraft. 

Das jegige Dorf Großenbrode ift eigentümlich und im Stil der 
Fehmarn'ſchen Dörfer gebaut; die Häufer liegen um einen im ©. bed Dorfes 
belegenen großen Play — Solldöver genannt; 2 ehemald mit Toren (tie in 
den Fehmarn’schen Dörfern) verfehene Dorfausgänge heißen Mühlenthor und 
Schnooräthor, auch die Bauart mancher Häufer ift urfprünglich die Fehmarm'ſche, 
die Wirtjchaftsräume auf der einen Seite der Diele, die Stuben auf der anderen 
und ein Saal im Hintergrunde. An den Häufern und anderen Gegenftänden findet 
man noch vielfach die alten Hausmarfen. Einige Anhöhen beim Dorf beißen: 
Kreuzberg, Hohenweide, Biefterfeld und Krausort. 2 Teiche im Dorf heißen: 
Unterjol und Oberfol. Die Eingejefjenen befigen ald Zorfmoor das jogen. 
Großenmoor. Einige Einwohner ernähren ſich von der Fiſcherei in der Diftier, 
doch ift der Mangel an Hinreichendem Schuß für die Fahrzeuge von Nachteil, 
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Auf der Feldmark find einige Grabhügel; ein größtenteils zerftörte® Hünengrab 
am Sund Heißt Schüvelshorn ; eine jehr große Steinjegung von über 300 Fuß 
Länge n. vom Dorf (Krausort) wird Königftraße genannt. Bei dem Fährhauſe 
foll in alten Zeiten eine Kapelle geftanden Haben. Die Kirche liegt ziemlich 
an der Nordfeite des von ©. nah N. gebauten Dorfes, fie wird 1230 als dem 
Bistum Lübeck zugehörig erwähnt. Gie ift zur Hauptſache aus roten Ziegel— 
fteinen erbaut, im D. befinden fich Feldſteine im Gemäuer, im ©. ift ein Kleiner 
Borbau, dient als Leichenhaus. Der Turm aus Holz, mit Ziegeln gededt, 
überragt die Kirche nur wenig. Architeltonifchen Schmud zeigt der Oftgiebel und 
der Türbogen des Haupteinganges. Urſprünglich ift die ganze Kirche überwölbt 
gewejen, im Schiff ift das Gewölbe durch eine Holzdede erjeßt; nur das ſchwere 
Gewölbe über dem Altarraum fteht noch und gibt mit feinem ftattlichen Bogen 
der Kirche dad Gepräge; der holzgejchnigte Altar ftammt aus dem Jahre 1604, 
die reich und zierlich gejchnigte Kanzel aus dem Jahre 1713, die Orgel aus 
neuerer Zeit. Glode von 1605 mit ſpätgotiſchem Ornament und Schrift: 
„de fegen des Heren madet rid ane moie anno 1605 leth im dat Faspel thom 
grotten Brode geten dorch reinholdt Bennind ihn lubeck.“ — Den Prediger 
präjentiert das Konfiftorium, die Gemeinde wählt. Paſtorat, einftödiges Gebäude, 
nicht weit von der Kirche, Kirchhof beim Gotteshaus. Im Dorf Meierei, 1 Kauf: 
mann, Schmiede, 5 Handwerker, 2 Wirtöhäufer und eins an der Fähre. 77 Befib- 
ftellen: Hufe 35 ha, 1540 R., Heinrich Haye; 39 ha, 1735.#, Georg rufe; 
66 ha, 2757 #, Hans Friedrich Kruſe; 40 ha, 1900 MH, Chr. Schwarg jun.; 
40 ha, 1600. #, 9. Reife; 38 ha, 1587 .,H, Ww. Juliane Reife; 75 ha, 3345 M, 
Chr. Schwark jen.; 55 ha, 2490 .#, Paftorat; und 6 andere von 25—50 ha, 
28 von 1—25 ha, 35 Häuſer mit Garten, Alles Eigentum. Der Boden ift 
Beizenboden, die Wiejen nicht befonders gut, weil fie oft von der Dftfee über: 
ihwemmt werden. Einzelne Zändereien heißen: Obrtfeld, Hohenlied, Im Schleppen, 
Eiland, Altenfund, Krausort, Schawilfen, Godenweide, Bapenort, Grotenpeter. 

Heinrichsruh, Einzelft. 3 km nö. 55 ha, 2574 M, Theodor Rlein- 
garn. Wohnhaus, 2 Scheunen mit Kuhhaus. 6 Pf., 30 R. 

Maislahnfeld, Einzelft. 3 km nöd. 25 ha, 1200.#. Wohnhaus und 
BWirtfchaftsgebäude. 3 Pf., 15 R. 

Großenbroderfelde, Einzelft. 2'/s km nö. 20 ha, Frau Meß. 

Großenbroderfähre, (-Fehmarnjfund), 3 km nö. von Großenbrobde, 
am Sund, die Eifenbahn geht bis bier. Hufenſtelle 38 ha mit Wirtshaus, 
Hädjeljchneider mit Dampfbetrieb, Kaufmann Wohler aus Hamburg, und Fiſcher— 
haus mit 1 ha. Der Bahnverkehr erfolgt dur ein Dampftrajeft (Fahrzeit 
10 Minuten), welches 2 Wagen auf einmal aufnimmt und befördert, 3 Züge 
gehen und kommen von Fehmarn, Verkehr ift bedeutend, es wird jetzt haupt: 
fächlich viel Stroh und Kleeheu von Fehmarn verfandt. In der Zwiſchenzeit 
wird der Perjonenverlehr etwa alle 2 Stunden durch ein Motorboot bemwirftt. 
Nachts ruht der Verkehr. Die Angeftellten wohnen in Fehmarnſund (f. d.). 

Grube, Amtsbez. im Kr. Oldenburg, mit den Gemeinden Grube, 
Alt- Ratjensdorf, Dahme, Thomsdorf und Go8dorf, grenzt im N. an den 
Gruber See, D. die Oſtſee, S. Amtsbez. Cismar, W. Lenfahn. Ber Grund: 
fteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, Wiejenverhältnis günftig, es 
wird viel Weizen und Gerfte, aber auch recht viel Roggen gebaut, auch ziemlich 
viel Obſt. 

Amtsvorfteher: B. Meier, Cismar. 
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Grube, vorm. Grobe, vom flavifchen grobu — Graben oder Grab, 
Kirchdorf am Gruber See, 13 km nö. von Oldenburg, P. u. Kſp. Grube, ESt. 
Zenfahn 10 km wſw. 

Semeindevorfteher: W. Herms. 

Grube iſt ohne Zweifel ein alter flavifcher Ort und wird bereits 1323 
eine Stadt (oppidum) genannt, die mit dem Lübjchen Recht ausgeftattet war. 
1323 verkaufte Graf Johann der Milde dem Marienfaland Grundgefäle in 
Grube; noch jegt ift ein altes filbernes Siegel ohne Jahreszahl vorhanden 
(beim Hauptpajtor), welches eine Buche darftellt mit der Umjchrift: Sigillum 
eivitatis Grobe. Noch 1446 werden bier Bürgermeifter und Nat erwähnt. 
Späterhin gehörte diefe Stadt der Familie Rantzau; Schad Rankau verkaufte 
fie an ®. dv. Buchwaldt und dieſer vertaufchte fie wieder für Xeftorff und 
Mönchneverftorf 1460 mit dem Gruber See, der Fähre und der Windmühle 
und dem Gut Dahme, zu welchem Grube, Thomsdorf und Siggeneben damals 
gehörten (f. Dahme), an das Klofter Eismar. Noch im 18. Jahrhundert ward 
Grube ein Flecken genannt und es hatte gleich Grömiß eine eigentümliche Kommunal: 
verfafjung („„Achten“ oder „Achtmänner”), an deren Stelle die jegige Gemeinde: 
ordnung einen Gemeindevorfteher nebſt Stellvertreter und 6 Gemeindevertreter 
vorfieht. Das jegige Grube hat 95 Wohng. und 609 Em.; der Drt ift öfters 
von Feuersnot heimgejucht, 1808 brannten infolge Blitzſchlags 5 Häufer nieder, 
am 8. Mai 1817 Iegte eine Feuersbrunſt einen großen Teil der Häuſer in 
Aſche. Grube beginnt vor dem Thomsdorfer Weg, welcher zum Marftplag führt. 
Bon bier geht eine Straße d., Wenddorf genannt, ab und endigt in den Stegen 
(Kirchenfußmweg) und führt bei Gruberdiefen in den Feldweg Grube— Dahme. 
An der Weftjeite des Orts nahe am Gee liegt die Kirche und nm. von dieſer 
auf der Halbinfel „Wal” der Paaſch-Eylerplatz. Dieſer Pla war früher 
von einem breiten Burggraben umgeben und bildete eine Inſel, auf welcher die 
alte Holfteinifche Grafenburg geftanden hat; bier wurde von den durchfahrenden 
Schiffen Zoll erhoben. Bei erforderlichen Erdarbeiten auf diefem Plate wurde 
vor einigen Jahren die alte Burg frei gelegt, hierbei fand man u. a. Hirſch— 
geweihe, Eberzähne in allen Größen und Knochen. Bier ift nun ein neues 
Baumerf entitanden, welches den Namen Paaſch-Eyler-Burg erhalten bat. 
Diefer 3 Tonnen große Pla „Wall“ ift mit allem, was an Anpflanzungen 
und Schönen Anlagen ſich darauf befindet, der alten Gruber Echübengilde zur 
Abhaltung ihrer Feitlichkeiten von dem Kapitän Paajch und feiner Gemablin 
Glaudine, Tochter des derz. Kompajtors Eyler zu Grube 1899 gefchenft worden. 
Paaſch Hatte ed nach bewegtem Seemannsleben zu Wohljtand gebracht und 
der Heimat ftet3 freundlichedanfbare Gefinnung bewahrt. 9. Paaſch war als 
Sohn armer Eltern in dem benachbarten Dahme am 7. Januar 1835 geboren 
und befand fi) zulegt in Stellung als Inſpektor des englijchen Lloyd für 
Belgien in Antwerpen und iſt dajelbft am 25. März 1904 geftorben. Als 
nautifch=technijcher Schriftjteller ift er in weiteren reifen befannt gemorbden, 
namentlich duch fein Wert: „Bom Kiel zum Flaggenknopf.“ Illuſtriertes 
Marinewörterbucd in Englifch, Franzöfiich und Deutjch. Antwerpen 1885. 2. Auf. 
Hamburg 1592. — Sodann iſt dem Ort Grube die Baajch-Eyler - Stiftung zu 
Teil geworden; dieſe befteht in einer von Frau Paaſch ausgejegten Summe 
von 15000 M, deren Zinjen für Verjchönerung des Paaſch-Eyler-Platzes ſowie 
für wohltätige Zwede Verwendung finden. Ferner ift Hier das Armenſtift 
„Meyer-Eylerheim,” welches 1904 auf Koften der Frau Meyer geb. Enler 
(Ehefrau des verjtorbenen Kaufmanns Meyer in Grube) umgebaut und neu 
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eingerichtet wurde und jeither diefen Namen trägt. — Die Gruber Schüßengilde 
ift eine der älteften Schüßenvereine Schleswig-Holfteins, die Gründung fol in’s 
13. Sahrhundert fallen. Im Sabre 1711 fchentte Herzog Friedrich Karl zu 
Kiel der Gilde 6 Tonnen jchabfreien Landes Gilde: oder Gojenfoppel und den 
Königsklint, auch Hohenweide genannt, eine Wieſe auf dem Gruber Bruch, das 
Holz zu einer neuen Bogelftange, einen filbernen Bruftvogel, bezeichnet: Sub 
tutamine Altissimi 1711 — Im Schuße des Allerhöchiten — und 100% v. Et., 
deren Zinfen zur Abhaltung des Vogelſchießens dienen jollen, während der 
filberne Vogel am roten Bande beim Felt vom Schüßenkönig getragen wird. 

Grube liegt an der Djftjeite de8 Gruber Sees. Früher ging die 
Dftfee frei in den Gruber See ein und die Schiffahrt war nicht unbedeutend 
(1. vorher: Zoll). Im weiteren Sinne werden auch der Gaarzer See und ber 
Dahmer See, welche mit dem Gruber See in Berbindung ftehen, zu leßterem 
gerechnet. Früher wurde die Größe des ganzen Sees auf 1800 Tonnen A 
260 MD Ruten angegeben, was etwa 1000 ha gleich fein würde; der zu Grube 
gehörige Teil beträgt 418 ha, das übrige gehört zu Gaarz 75 ha, Roſenhof 
150 ha, Kofelau 179 ha, Dahme 40 ha. Der See iſt filchreich, e8 erden 
Barſche, Hechte, Rotaugen, Brachſen, Schleie und Yale gefangen. Er ift flach und 
im Zuftand des Aufwachlens begriffen, von dem früher bejtehenden Bian einer 
Entwällerung jcheint man zurüdgelommen zu fein. Die Kirche liegt inmitten 
des Kirhhofs am Weftende des Ortes, fie wird ſchon 1232 erwähnt und fol 
1249 vom Grafen Johann dem Klofter zu Cismar gefchentt fein; Biegelbau 
mit vierfantigem ftumpfen Turm, auf dem Schiff ein Dachreiter, Hat 7 Chöre, 
ift nicht gewölbt, aber geräumig und bel. Der Altar enthält in Bildhauer: 
arbeit die Leidensgeſchichte. Es find drei Begräbnispläße da, der legte 1899 
angelegt. 2 Predigerhäufer und 1 Prediger » Witwenhaus, 1 Arbeitshaus. 
2 Brediger ftehen an der Kirche. 3klaſſige Schule. 1 Arzt. Meierei, Woll: 
ipinnerei und Stiderei, 1 Räucherei, 4 Kaufleute, 30-40 Gewerbetreibende 
reip. Handwerker. Märkte werden Montag vor Pfingiten und Montag nach) 
dem 3. Advent abgehalten. Gejamtarcal der Gemeinde 1110 ha, davon Ader 
498 ha, Wiefen 147 ha, Neinertrag 18110 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 
33,96. HM, Wiejen 9,48 MH. 45 Pf., 215 R., 11 Schafe, außerdem 1 Schäferei 
mit 120 Schafen. Größere Befigftellen: 57 ha, 1779 R., Hauptpaftorat ; 
38 ha, 985 ..#, Wilhelm Hanfen; 37 ha, 888 ..#, Auguft Schütt; 36 ha, 
1032 M, Wilhelm Langbehn; 34 ha, 1002 .M, Karl Schwardt; 30 Kleinere 
Stellen und 46 Häufer 3. T. mit Gärten. Guter Mittelboden, die Wiefen, 
früher Salzwiejen, find jest ſüß und ergiebig; früher wurde das ſogen. Gräberbroof, 
welches 3. T. aus Moor bejteht, oftmals von der Oſtſee unter Waſſer gejet, 
jegt, nach der Erbauung der Doppelichleufe 1866, ift dies nicht mehr der 
Fall. Einzelne Koppeln heißen: Singellamp, Stoot, Rahland, Glint, Lötwiejen, 
Drei Jochim, Bierbreiten, Spedentamp, Kampitz, Kuhklint, Entenfang u. a. 
Vor einigen Jahren wurde auf dem Bruch viel Torf gebaden, jeßt liegt das 
Land in Weide. 

Ausgebaute Stellen: 

Sm Sump, 1km f., am Wege nad) Guttau, 2 Stellen von 1—25 ha; 
Gruberweg, auch Gruberfeld genannt, 2 km f., 4 feinere Stellen, Schuppen 
der Dampfdrejchgenofjenichaft, früher hier auch Ziegelei; Gruberhagen, 4km f., 
am Königl. Forft, 4 Kleinere Stellen, Schankwirtichaft, 2 Handwerker; Gruber: 
diefen, 1'/e km d., am Wege nach Dahme, 7 Eleine Stellen, Schäferei von 
150 Schafen, ehemald — noch 1780 — war Bier eine Hölzung, ebenjo bie 
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Ländereien zu Gruberhagen und die Koppel Holzkoppel; Gruberfähre, wenige 
Minuten n. von Grube, früher Fähre, jest ift der Gee bier eingedämmt und 
eine ftarfe etwa 10 m lange Eijenbrüde auch für Laſtfuhrwerk gebaut, das 
Fährhaus ift ftehen geblieben und der Name Gruberfähre Hat ſich ſowohl für 
dad Haus wie für die Brüde erhalten, auch wohnt hier der Fiſchereipächter 
Auguft Rohr, welcher 3200.# Pacht zahlt; Grubermühle, Mühle, der Fähre 
gegenüber, und eine Bauernftelle, deren Gebäude zwifchen Grube und Gruber: 
fähre liegen da, wo der Weg zum Paaſch-Eylerplatz abgeht; Elevegerbrud, 
frühere Stelle, welche 1805 abgebrochen ift, ebenfal3 Kasperjoll, früher 
Eholerabarade in Gruberdielen, wovon nichts mehr vorhanden ift. 

Güldenitein, Großherzoglich Oldenburgifches Fideilommiggnt zwiſchen 
Oldenburg und Neuftadt i. H. belegen, ift ebenfo wie Petersdorf in der Zeit 
von 1564—1584 aus dem vergangenen Gut Gnenynghe hervorgegangen: 
1. Dudeſchen-Gnenynghe, Deutſch Gneningen, ein vergangened® Dorf im 
Kip. Hanfühn auf dem Jesigen fowohl zu Güldenftein wie zu Kayhof gehörigen 
Schlage Ochjentoppel. berrefte von Baulichkeiten find dort vielfach gefunden. 
Auf diefes ehemalige Dorf beziehen fich noch die Namen der an Kayhof grenzenden 
Gutshölzung Vordorf und des Baches Ohlendörpsbadh. Deutjch » Gneningen 
wird im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt, e3 zahlte damals die Zehnten 
ans Lübecker Hochſtift. Das Dorf war zu Danckwerths Zeit noch vorhanden 
und ift wahrjcheinlich in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts niedergelegt und 
das Land Hofland geworden. 2. Wendeichen-Önenynghe, Wendijch Gneningen, 
war ein ehemaliges adl. Gut im Kſp. Hanfühn. Diefer Edelhof lag in der 
Hölzung Voßgraben auf einer runden Erhöhung nahe an dem das Gut 
Petersdorf vom Gute Lenjahn fcheidenden Grenzbach, melde Erhöhung nod 
jegt Gneningberg, auch wohl „Alte Ziegelei” genannt wird. Um die Mitte 
de3 15. Jahrhunderts gehörte das Gut Gneningen Hans Pogwiſch, 1476 feinem 
Sohn Beneditt Pogwiſch, welcher es bis an feinen in der Schlacht bei Hemmingftedt 
1500 erfolgten Tod befaß. Darauf fam es, da auch die Brüder von Hans 
Pogwiſch in genannter Schlacht gefallen waren, an die Reventloms. 1546 beſaß 
ed Givert Neventlow. Bald darauf ift das Gut, wahrſcheinlich infolge von 
Erbteilung in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts eingegangen, und es find 
an feine Stelle die Güter Petersdorf und Güldenftein getreten, welche zuerft 
im Anfang des 17. Jahrhunderts, und zwar erftered im Beſitz der Pogwiſch's, 
leßteres im Beſitz der Seheſtedt's auftreten. 

Gildenftein. 15854 war Bejiger der Landrat und Amtmann zu Gottorf, 
Jürgen Seheftedt zu Groß:Nordjee und Perdöl; 1613 Alexander Sebeftedt; 
1622 Heinrich Seheftedt; von 1627 an Hatte es folgende Befiger: Heinrich 
v.d. Wiſch; Gojche v. Ahlefeld; 1647 deſſen Sohn Cay v. Ahlefeld zu Ehlers— 
torf; 1688 Detlef v. Broddorff; 1701 Wulf Heinrich v. Thienen zu Schintel 
und Wahlsdorf + 1708; nad) ihm feine Witwe; dann fein Brudersfohn Heinrich 
v. Thienen zu Grünholz und Wahlsdorf 7 1737; dann deſſen Sohn der Geb. 
Konferenzrat Wulf Heinrich v. Thienen, der es im Jahre 1779 an den Geheimrat 
Cay v. Rankau zu Gaarz verkaufte; diejer ftarb am 21. Juli 1792 umd Hinter: 
ließ das Gut feiner Witwe, die fich jpäterhin mit dem Kammerherrn Baron 
Kurt v. Selby verheiratete; diefer ftarb am 15. März 1823 und das Gut fam 
an feine Enkelin Erneftine, verh. v. Billow. Im Jahre 1839 (am 23. April 
reip. 3. Mai) wurde e3 in öffentlicher Verfteigerung ſeitens des Großherzogs 
Paul Friedrich Auguft für 991800 HM (275500 Ay? v. Et.) von den Exekutoren 
des v. Selby’schen Fideitommiljes angelauft. Es ift jpäter laut Teſtament vom 
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9, Dezember 1852 des Großherzogs Paul Friedrih Auguft mit Fideikommiß 
belegt und den übrigen Großherzoglich Holftein-Oldenburgifchen Fideilommiß: 
gütern angefchloffen. — Altertumsfadhen: Eine Sammlung der in den Grof- 
berzoglicden Gütern, u.a. im Gute Sebent und auf Weidehof, gefundenen Sachen, 
wie Beile, Meißeln, Spiken uſw. aus der Gtein: und Bronzezeit befindet ſich 
in der Obergärtnerei. Andere wertvolle Altertümer find im vorigen Jahrhundert 
in der Nähe des Herrenhaufes und auf der Koppel Strießen zu Tage gefördert 
und befinden fi im Gymnafium zu Eutin. Im Müblenholz, einer tief 
von einem Bach durchſchnittenen bewaldeten Schlucht, welche fi) ö. dem Hofe 
anichließt, befinden fich herrliche Partien und Fußſteige, Brüden, Teiche und 
hohe Steintreppen; Hier liegen Grabftätte des Baron dv. Selby, eine Gedenttafel 
vom Baron dv. Gelby, feiner verftorbenen Gemahlin gewidmet, und ein Denkmal 
für den Grafen Rantzau. An einem diefer Teiche Hat früher eine Kornwafjer- 
mühle geftanden, jpäter wurde Hieraus eine Anochenmühle, jet ift alles ver: 
Ihwunden. Im MübhlenHolz liegt Erneftinenluft, früherer Sommerfig der 
Baronefjen Broddorff, jegt Witwenwohnung für Arbeiterfrauen ; dem gegenüber 
der Bunderberg, zu weldem hohe fteile Steintreppen von Erneftinenluft 
durd) die Schlucht herunter und Herauf gehen. Am 2. Pfingfttag jeden Jahres 
find Mühlenholz und angrenzende Parkanlagen Tummelplag für Groß und Klein 
aus faft ganz Oſtholſtein, Stadt und Land. — Waldungen: Groß:Holz 112 ha, 
Buchen: und Eichen-Hochwald 1 km fw. von Güldenftein; Hellberg 15 ha, besgl. 
3km mw. von G.; Hochrott 21 ha, deögl. wnw. von G.; Rabensberg 14 ha, 
deögl. 4 km w. von ©.; Hegeholz 19 ha, desgl. 3"/s km w. von G.; Edern: 
gebege 3 ha alter Eichen-Hochwald mit jungen Buchen und Fichten, Unterbeftand, 
herrliche Gehege, 1 km w. von ©.; Vordorf 5 ha Buchen: und Eichenhoch- 
wald, 2 km nm. von ©.; Kremperholz 135 ha, faft alles Hochwald und junge 
Schonungen, zerfällt in Hinterteich, Züsland, Am Brunnen, Tannenberg, Stein» 
berg, Schadenbufch; Satjewiger Holz 43 ha und Gieveröberg 11 ha (früher zu 
Gaarz gehörig) find 1905 und 1906 vom Großherzog erworben. Ein früher 
zum Gut Löhrstorf gehöriges Areal von 143 ha, wovon 139 ha Wald, waren 
ſchon 1885 vom Großherzog Beter fiir 270000 ,# angelauft und zu Giüldenftein 
gelegt (nachdem zu dv. Thienens Zeit die Löhrstorfer und Satjewiger Hölzungen 
bon Güldenftein getrennt und zu bdiefen Gütern gelegt waren). Bei der jogen. 
Schrapenteichswiefe find 12 ha des niedrigften Landes als Filchteich aufgeftaut, 
welcher gute Erträge liefert; außerdem werden in Feldteichen — ca. 12 ha — 
Karpfen, Schleie und Hechte gezlichtet. — Das Gut umfaßt den Haupthof Gülden- 
ftein, Dorf Harmsdorf, die Höfe Rethwiſch, Kayhof, Rankaufelde und das Forft: 
haus Kremperkathe. Gejamtareal 1304 ha, davon Hölzungen 410 ha, öffentliche 
Wege und Gewäſſer 18 ha; außerdem gehören faft 20 ha Hölzung zu Seegalen: 
dorf. Grundft. Reinertrag 58838 ha, durchjchnittlich vom ha Nder 38,33 ML, 
Wiefen 27,17.H#, Holz 21,36 M. 

Haupthof Büldenftein liegt 3 km ſſö. von Oldenburg, 3 km ww. von 
Lenſahn, ſw. nahe der Nebenlanditraße Lenſahn — Lütjenburg. P. u. ESt. und 
Amtsbez. Lenjahn, Kip. Hanfühn. Schule in Harmsdorf. Areal 485 ha, davon 
Wieſen 30 ha, Waffer 20'/s ha, letzteres als Fifchteiche benutzt. NReinertrag 
17473 MH. 164 Em. 46 Pf. 270 R. Der Hof befindet ſich in Gelbftbewwirt: 
ſchaft, Inſpektor Muth. Der Ader ift von verfchiedener Beichaffenheit, teils 
milder Lehm, teild grandig, die Anhöhen find 3. T. ſchwerer Lehm, 3. T. Sand. 
Auf einer Koppel ift ein großes Mergellager von vorzüglicher Güte, beftehend 
aus einem 9 m Hohen Mergelberg ohne Grundwaſſer; die Wiefen find gut. 
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Einzelne Schläge heißen: Wienhof, Strießen, Jahm, Gläferfoppel, Grebien, 
Mühlkamp, Hohrott, Drögentamp, Ochſenkoppel, Mida, Verhau, Steinlamp, 
einzelne Wieſen Kammerbruch, Breiteſoll, Schrapenteich, Mühlenbroot, Wehren: 
wieſe und Mikateichwieſe, von welcher 2 ha hochgelegenes Land im Jahre 1906 
mit Obftbäumen bepflanzt find. Die Koppel Drögenlamp n. vom Hofe liegt 
landſchaftlich ſchön und die Kunft Hat die gegebenen Vorzüge auf verfchiedene 
Weiſe erhöht. Der Hofraum zerfällt in 2 Zeile, 1) den fogen. Herrenhof 
mit Schloß, Kavalierhaus, Stallungen nebft Remiſen. Das Schloß, an 3 Seiten 
von Waller umgeben, ift im Jahre 1728 erbaut und 1787 verfchönert: es ik 
in vornehmem Stil aus Brandmauern errichtet, mit Souterrain und 2 Gtod: 
werfen, dad Dach hat Ziegelpfannen; das Schloß bat 2 Flügel und einen 
Slodenturm. Das Innere zeichnet fi) ſowohl im Bau wie in der Einrichtung 
durch gediegene Einfachheit aus. In den Haupträumen find jehr fchöne Ge: 
mälde an den Deden und ebenfalld® Studarbeit. Die Partanlagen find Aus: 
gang der 1860er Jahre angelegt und zeichnen fi) durch wunderbar jchöne 
Partien, feltene Bäume und jchöne Steige aus, inmitten liegen Gewächshäufer, 
Treibereien und Gemüfegarten. 2) Der Wirtfhaftshof mit feinen großen 
Ställen und Scheunen bietet ein anjprechendes Bild von alter Bauart; von 
ehrwürdigem Alter zeugen das bunte Tafelwerk und die großen eichenen, durd 
Holzftifte zufammengefügten Dielentüren. Der Hof ift von breitem Haus— 
graben umgeben, in alter Zeit ging über diefen die Zugbrüde. Über letztere 
und das jegige Torhaus, an deſſen Tür fi) noch ein alter Klopfhammer be: 
findet, hat der Zugang zum Hof geführt. An der Nordjeite ded Hofes und 
zwar außerhalb des Hausgrabens befinden fich Infpeftorhaus, Meierei und ein 
großer Kornſchuppen, ſowie 7 Arbeiterhäufer: Vogts Kate, „Grüner Ejel,” 
„Srüner Jäger.” Das frühere Pächterhaus ift die jegige Adminiftratoren- Wohnung. 
Die Förfterei des Reviers Güldenftein liegt am Weftausgang des Parks, außer: 
dem wohnt ein Revierjäger zu Kremperkate (f. Teile de? Gutes). 

Harmsdorf, Hermestorpe. Dorf 4'/s km nw. von Lenſahn, an ber 
Nebenlandftraße nach Lütjenburg. P. und Tel. Harmsdorf, ESt. und Amtsbez. 
Zenfahn, Kip. Hanſühn. Zweiklaſſige Schule. Das Dorf ift Hochgelegen zu 
beiden Seiten der Landſtraße. Das umliegende Terrain ift bergig, von ber 
Koppel Wiemerberg und dem Berge, auf dem die Mühle fteht, bietet fich eine 
Ichöne Ausficht über einen Teil des Landes Oldenburg, die Oftfee und den 
Gruber See. Durch die Feldmark fließt der Dorfbet von ©. nad NO. und 
der Ohlendörpsbach von W. nach D., welcher ſich in den Johannisbek ergießt. 
Areal 358 ha, 14969 R. 33 Wohng., 334 Em. 52 Pf., 195 R., 23 Schafe. 
Der Acer iſt durchweg gut. 5 Hufen im Dorf beißen: reis, Apotheker-, Marſch-, 
Klingbergs- und Bauernvogtöhufe; 4 find ausgebaut: Weiberbergs (Wierwer: 
bergs):, Ernefelds:, Großenbuchd: und Övelgönnerhufe, bei Ießterer liegt die 
Krönerkate mit 2 Landinftenwohnungen; im ganzen find 24 Land- und 31 Haus: 
inftenftellen vorhanden; einzelne Stellen heißen: Rauber Stiefel, Rote Henne, 
Hohenhütten (Wilhelminenhöhe), Klingenberg, Wührenerbrook, Ohlendörpswieſe 
und Timpen. Bei der Ernefeld3hufe liegt ein Hiünengrab. Im Dorf 2 Saft: 
wirtichaften, Schmiede, 10 Handwerker und einige Krämer. Die Harmsdorfer 
Totengilde befteht jeit 1332. 

Rethwiſch, Redewiſch, 3 km mw. von Güldenftein und 6 km iv. bou 
Lenſahn. P. Harmsdorf, ESt. und Amtsbez. Lenſahn, Kſp. Hanfühn, Schule 
Langenhagen. Rethwiſch war vormal3 ein Dorf und gehörte zu einer Bilarie 
in der Kirche zu Hobenftein; 1628 war es dem Gut Farbe zuftändig. Eine 
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Gegend an der Testorfer Scheide wird 1226 Relenbedde genannt. — Das 
Terrain ift bergig und waldig, auf der Hochgelegenen Koppel Goldberg liegt 
eine Baumgruppe, welche noch auf der Inſel Fehmarn fichtbar fein fol. Areal 
222 ha, davon Wiejen 30 ha. Reinertrag 6455 M. 84 Einw. 23 Pf., 175 R. 
Pächter Peterd. Der Ader ift größtenteils recht ſchwerer Boden, doch in hoher 
Kultur und ertragreich, die Wieſen vorzüglich. Einige Koppeln heißen: Himmel- 
tarre, Jungfernlamp, Breitenfahl, Rabensberg, Goldberg, Ohlkoppel, Heifch und 
Roßlrog; die Wieſe Rittbruch liegt in der gutsherrlichen Hölzung Hegeholz. 
Dom Wohnhauſe ift in den 1880er Jahren ein Teil abgebrochen und maffiv 
mit harter Bedachung neu aufgebaut, in dem alten Teil befindet fich die Meierei. 
Die Wirtfchaftsgebäude: Kuhhaus, Pferdeftall, Schweineftal, 2 Schuppen find 
nach mehreren Bränden während der legten 9 Jahre neu aufgeführt. Beim 
Hofe liegen die Katen Hexenkate und Pulverturm, etwas weiter entfernt Scheibe: 
tate, 2 Hausinftenwohnungen und die Bellate, 2 Landinftentvohnungen. Die 
Kate Ziegelei, bei welcher eine 1843 abgebrochene Ziegelei gelegen Hat, ift anfangs 
der 1850er Jahre abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. 

Kayhof, Cayhof, Meierhof 2'/s km nw. von Güldenftein, 5 km nw. 
von Lenſahn, am Landweg von Schönwalde nad) Harmsdorf 2'/s km nö. 
P., Tel. u. Schule Harmsdorf, ESt. u. Amtsbez. Lenfahn, Kip. Hanfühn. Der 
Hof ift Hübjch gelegen in bergiger mwaldiger Umgebung, eine Anhöhe heißt 
Bunderberg, eine andere bildet die Koppel Bufferbroot, einen der höchſten 
Bunte im ö. Holftein. Auf derjelben ftand, als v. Thienen Güldenftein bejaß, 
ein einer Tempel, von welchem aus man die Küften von Fehmarn, Zangeland 
und Medlenburg überfah. Areal 137 ha, davon 7 ha Wiefen. Reinertrag 5462 M.. 
42 Ew. 15 Pf., 81 R. Pächter Johannes Meyer. Ader und Wiefen find gut. 
Es wird auch Hühnerzucht betrieben. Einige Koppeln heißen: Buſſerbrook, 
Hilberg, Hohnrott, Ochſenkoppel (auf welcher damals das Dorf Dudejchen: 
Gneningen lag), Rütentoppel, Brafchentamp; die Wieje Fehrteich war vormals 
ein Teich. — Das Wohnhaus von 1790 ift einftödig und maffiv. Wirtjchafts- 
gebäude 1 Kuhhaus, Pferdeftall, 2 Scheunen, Schweineftall, Wagenfchauer, Bad: 
haus find mit Ausnahme des leßteren mweichgededt und von Fachwerk. Auf dem 
Hoffelde find 4 Katen mit 14 Wohnungen: Schwarzer Lappe, Kattenbergs-, 
Baum: und Nanchlate. 

Rantaufelde, Meierhof 3'/. km nw. von Lenfahn, am Landweg nach 
Zütjenburg, P., Tel. u. Schule Harmsdorf 1'/; km nw., ESt. und Amtsbez. 
Lenſahn, Kſp. Hanfühn. Diefer Hof, welcher am Ende des 18. Jahrhunderts 
aus Bauernländereien angelegt ift, erhielt feinen Namen nach dem damaligen 
Befiger Cay v. Rankau. Areal 110 ha, davon Wiefen 4 ha, Waffer 1'/s ha. 
4282. HR. 11 Pf. 51 R. Pächterin Witwe Lammers. Aderland ift vor- 
zügli, Wiefen weniger gut. Einzelne Koppeln heißen: Güldenfeld, Exrnefeld, 
Annenthal, Weide, Bönd und Cayruhe; eine ehemalige Hölzung hieß Spedholz. 
Das Wohnhaus von 1780 und Wirtſchaftsgebäude find alt. Nicht weit vom 
Hof liegen die Katen Weidelate und Paßop. 

Guttau, Landgem. im Amtöbez. Cismar, 3 km nö. von Cismar, 13 km 
jd. von Oldenburg, an Ehaufjee Eismar— Grube und Landweg Grönwohlds— 
borft— Guttau, P. Cismar, ESt. Lenſahn, Kſp. Grube. 

Gemeindevorfteher: F. Drüdhammer. 

Das Dorf Gutowe wird bereit? 1238 erwähnt, 1390 faufte es das 
Klofter Cismar von Detlev v. Walftorp. OÖ. vom Dorf liegt in einer Niederung 
ein künſtlich aufgeworfener Burgplaß von faft vierediger Form, der noch erfennbar 
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ift. Eine f. gelegene Koppel Heißt Koppenberg, bier und an anderen Stellen 
der Feldmark find mitunter Altertumsfunde aus Heidnifcher Zeit gemadt. Im 
15. Sahrhundert waren bier 9 Hufen. Das große Dorf von 78 Wohng. und 
424 Em. iſt auseinanderliegend gebaut; die Umgegend ift eben, ſ. liegt das 
große fisfalifche Gehege Guttauerholz. Die Ländereien werden durch einen 
großen Graben, welcher nach Klofterjfee fließt, entwäſſert. Bmeillaffige Schule. 
2 Gnftwirtichaften, Schmiede, 8 Handwerker und einige Höfer. Gejamtareal 
362 ha, davon Ader 323 ha, Wiefen 20 ha, Reinertrag 14964 MH, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 45,12.H#, Wiefen 24,03 M. 69 Pf., 345 R., 17 Schafe. 
Früher 5 Vollyufen, 1 Großlate, 1 Kleinkate, 7 Großbödnerftellen, 4 Klein: 
bödnerftellen, 2 Inftenlaten, 5 Erbpaditftellen, davon die Schreiberhufe, von 
ber der Amtsjchreiber zu Cismar die Abgaben ald Dienftemolumente bezog, 
eine Hirtenfate und Holzvogtswohnung. Lest 27 Befibftelen, Bollbufen: 
54 ha, 2412. HR, Heinrich Zangbehn; 54 ha, 2301 AH, Rudolf Zangbehn; 
49 ha, 1848 .#, Heinrich Echütt; 45 ha, 1800 .#, Karl Klutas; Großtate 
39 ha, 1422.M, Fritz Willer; °/ı Hufe, 26ha, 1263 AC, Heinrich Prüf; 
Schreiberhufe 14 ha, 597.H, Auguft Ehlert; Schütthörn, 1 Heine 
Stelle, Gottfried Johnſen und 1 Häusler, Karl Schwarb, "/s km n., am Wege 
nach Grube. Die fogen. Rittbruchsländereien dienten früher als Weiden, find 
jest gute Wieſen. 

Grönwohldshorft, f. von Guttau, 25 Stellen: Bödnerftelle 19 ha, 
858 MH, Jürgen Witt; 17 ha, 600. AC, Wilhelm Kiekbufch ; die anderen Heiner. 

Grubenbagen, n., 11ha, 449.#, die Förfterei; die Anbauftellen und 
Häusler erheblich Heiner. Ländereien und Wiefen find fehr gut. — Die frühere 
Hirtenkate ift 1867 durch Bligfchlag eingeäfchert und an deren Stelle eine 
4 Wohnungsfate erbaut worden. 

Haffelburg, adl. Gut im Amtsbez. Brodau, 6 km n. von Neuftadt, 
am Landweg von Altenfrempe nad Gierhagen, bezw. Stolpe. P. Neuftadt, 
ESt. Hafjelburg, Kſp. Altentrempe, 2 km fd. 

Butsvorfteher: &. Weiland. 

Das Gut war vormals Lehengut und wird fchon 1427 erwähnt. Ein 
vergangene® Dorf Nyedorp, nova villa, wird mit Altenfrempe zujammen in 
einem Berzeichnis von Lehnten vom Jahre 1426 auf 20 Hufen angegeben 
(Archiv für Staats: und Kirchengefchichte 2. 281) und Hat nahe bei Altentrempe 
auf Hafjelburger Hofländereien gelegen. 1486 war dad Gut im Befig von 
Detlev Buchtwaldt, welcher 1500 im Ditmarfchen Kriege blieb; ihm folgte Wolf 
Pogwiſch, worauf das Gut 1518 an die Familie dv. Ritzerow verlehnt wurde; 
1533 war D. Rigerow, 1543 2. Ritzerow und 1560 der Amtmann zu Rendsburg, 
H. Rankau zu Schmool Befiger, welcher es mit einer Ritzerow erheiratete; 
er ftarb 1588 und Haſſelburg fam an Hand Rankau zu Neubaus; 1601 
war Marquard Rankau Befißer; 1610 Detlev Rantzau zu Panker; 1655 
Paul dv. Buchwaldt zu Sierhagen; es fam zum Konkurſe und da3 Gut wurde 
1661 mit Sierhagen und Mühlenkamp für 150000 45 an feine Frau Cäcilia 
verfauft; diefe veräußerte die Güter im Jahre 1666 an den Grafen Gerhard 
v. Dernath, bei deifen Familie es blieb, bis e3 zum Konkurs fam und 1816 für 
141000 a4’ v. Et. von H. €. Niemeier zu Brodau gelauft ward, welcher 1824 
ftarb. Es erbte defjen Enkelin Sophie Wilhelmina Augufte v. Seydlig, geb. v. Ernft, 
welche es 1852 an ihren Vater, Oberftleutnant v. Ernſt, fiir 180000 Av. Et. 
abtrat. Jetzt Frau verw. Sophie Wilhelmine Augufta Charlotte Biedermann, 
verw. geweſene Baronin v. Seybdlig, geb. v. Ernft, 3. Zt. wohnhaft in Hannover. — 
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Das Gut befteht aus dem Haupthof Haffelburg, Kirchdorf Altentrempe, Dorf 
Eibftin, Weiler, Hlaushorft, Hof Krummenbek, Einzelftelle (Eigentum), Hafjelburger 
Mühle und „Hinter der Schmiede” bei Gibftin. Gejamtareal 1268 ha, davon 
Ader 976 ha, Wiefen 199 ha, Weiden 36 ha, Hölzung 79 ha, Reinertrag 46870.M, 
durchfchnittlic vom ha Ader 40,42. M, Wieſen 28,43 .M, Holz 13,10 #. 
50 Wohng., 504 Em. Die Hölzungen find alle von hohem landſchaftlichen 
Reiz, befonders zeichnet fi) dad parkartige neben dem Gutshof belegene Tier: 
gartengehölz durch ſtarke Buchen aus. Die Hölzungen heißen: Tiergarten 14'/s ha, 
Ellernbruch 2'/ı ha, Torfbruch 15 ha, Birken: und Pferdebruch 28"/ ha, Dom: 
txugholz und Auguſtenberg 4'/s ha, Vierlandsholz 2 ha, Hollenbel 10 ha, 
Steinblinten 5'/. ha, Wühren 6'/s ha, Röndsbufch und Hönfenberg 2 ha, Hörften 
6 ha, Reibet 1'/s ha, Stegeljlag 1'/s ha, Stred 1'/s ha. Die Fifchereigerechtiame 
erjiredt fi auf einen Heinen Teil des Binnenſees. Bei der Meierei ift ein 
Teich, der Karpfen und Schleie enthält, durch diejen fließt die vom Bungsberg 
fommende Kremperau und mündet in dad Binnenwaſſer. 

Haffelburg, Haupthof, Liegt ſehr Hiübfch neben dem vorhin erwähnten 
Gehölz Tiergarten, daran grenzt im ©. der Neuftädter Binnenfee. Areal 632 ha, 
davon Ader 464 ha, Wiefen 168 ha, Pächter Friedrich Theophile, Viehbeftand 
53 Pf. 235 R. Die Ländereien find teild lehmhaltig, teild guter Mittelboden. 
Die Hälfte der Gebäude ift vom Burggraben umgeben, der Graben war früher 
größer und umfchloß ben großen regelmäßig gebauten Hof. Das Herrenhaus 
bat gewölbtes Souterrain und ift zweiftödig mit Ziegeldach; Treppengeländer 
und Galerie haben Schnigwerf, der große Saal ſchöne Malereien und Stud: 
arbeit. Das Torhaus ift altertiimlich und anfehnlich, Hat 2 Flügel und Turm 
mit Uhr, die Wirtichaftsgebäude find zum Teil fehr groß. 2 Hofloppeln heißen 
Bapenfamp und Rundenſtein. Bu verfchtedenen Malen find Urnengräber 
aufgededt. 

Altentrempe (nur Krempe bis dahin, daß Nienkrempe, da3 jebige 
Neuftadt entftand), Kirchdorf 4 km n. von Neuftadt, an der Landftraße von 
Neuftadt nach Haffelburg; feit 1872 geht ein Damm durchs Binnenwaſſer, in 
früherer Zeit war Fährbetrieb. P. u. ESt. Neuftadt (Rofthilfitelle in Alten: 
frempe). — Krempe war um 1300 ein Dorf von 20 Hufen, deffen Ländereien 
an das um 1400 angelegte Gut gelommen find. Es liegt am Einfluß der am 
Bungsberg entipringenden Kremperau (vormals Krempine) in das jogenannte 
Binnenmwafjer der Neuftädter Bucht und befteht jegt nur aus Kirche und Organiftei 
mit dazu gehörigen Ländereien, dem Kirchsſpielskrug und 8 Arbeiterfaten mit 
30 Familien» und Einzelmwohnungen für alte Leute. Im Jahre 1836 brannten 
bier 9 Häufer nieder. 

Die Kirche. Kurz nach 1156 wurde bier zuerft eine Kirche erbaut. 
Diefelbe erhielt fih länger ala 700 Jahre in allen wefentlichen Zeilen und ift 
1900/01 mit einem Koftenaufwand von 100000.% gründlich renoviert, ein 
ſchöner romanifcher Ziegelfteinbau, dreifchiffig mit ftartem Turm, auf leßterem 
und dem Hauptſchiff Schieferdadh, auf den Seitenjchiffen Bleidach; inwendig 
mit Pfeilern und gewölbt. Der Altar von 1742 zeigt ein Ölgemälde mit dem 
lehrenden Chriſtus (nach Bellini), darunter das Bibelwort: „Sch bin der Weg, 
die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ 
Die Kanzel von 1687, gleich dem Altar, in Barodftil, ift reich gefchnigt und 
zeigt die Figuren der 4 Evangeliften, darüber ein fchöner Schalldedel. In 
dem jchönen romanischen Turm 3 Gloden. Das Paſtorat ift alter geräumiger 
Fachwerkbau von 1757, Der große Kirchhof liegt recht? am Wege nach der 
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Station Halfelburg, 3. T. von einer Steinmauer umfaßt, er ift reich mit Tannen, 
Koniferen und andern Bierfträuchern bepflanzt; eindrudsvoll ift das Erbbegräbnis 
ber Gutsherrſchaft von Gierhagen unmiltelbar neben dem Haupteingang. Den 
Prediger präfentieren abwechſelnd die Befiger von Sierhagen und Hafjelburg, 
die Gemeinde wählt. 

Sibftin, vorm. Dudeſchen Puftin, Dorf 7 km n. von Neuftadt. P. u. ESt. 
Neuftadt, die Scheune liegt nd. am Wege nad Gr. Schlamin. Areal 326 ha, 
T Bollyufen zu 35 ha und 2 Halbhufen in Zeitpacht, Land 3. Klaffe. Das 
Dorf gehörte vormald zum Kloſter zu Cismar. 

Klaushorſt, 3 Katen mit Landinftenftellen, am Landweg von Gibftin 
nad Gtolpe; „Hinter der Schmiede,” früher Butendörp, Einzelftelle bei Sibſtin. 

Krummbel, Erummenbele, Meierhof 6 km nnd. von Neuftadt, nahe 
der Ehaufjee Neuſtadt —Lenſahn. P. u. ESt. Neuftadt, Hip. Altentrempe. Diefes 
Dorf warb 1334 von D. Hate an ben Bijchof von Lübeck und von diefem 
wieder an die Gebrüder von Giggen verlaufl. Es war in neuerer Zeit ein 
Hufenpacdhtdorf des Gutes Haffelburg und ift 1872 in einen Meierhof um: 
gewandelt. Areal 234 ha. Pächter Gadfo Weiland, zugleich Inſpelktor des 
Gutes. 8 Wirtfchafsgebäude. Der Name Krummbek ftammt von der vorbei: 
fließenden Au, welche in die Kremperau mündet. 

Halfelburger Mühle, am Wege von Gibftin nach Krummbek, früher 
Erbpadhtitelle, jeßt Eigentum des Müllers Joh. Heinr. Kurth. 12 ha, 402 AR. 
Wohnhaus mit Gaftwirtichaft, Waller: und Windmühle, Scheune, Kate mit 
Arbeitermwohnung. 

Heiligenhafen, („Havenis,“ „to dem Hilligen Havene,“ »portus sacer«). 
Stadt an der Ditfeelüfte, der Inſel Fehmarn gegenüber, wird 1259 ober 1262 
zuerft erwähnt. Früher lagen bier 2 Dörfer, welche mit ben Namen „Xhulen: 
dorp” und „Serftinerburvelde” bezeichnet werden. Die Stadt ift ohne Zweifel 
planmäßig durch Kolonifation in der erften Hälfte des 13. Jahrhunderts ent: 
ftanden und ihre erfte Spur wahrjcheinli in dem deutſchen Koloniftendorfe 
„Helerifedorp” (villa teutonica) zu finden, welches noch 1249 neben Thulendorp 
und anderen vergangenen Dörfern auf dem Gtadtfelde, dem Löhrstorfer und 
Goddersdorfer Felde erwähnt wird. Das Dorf Thulendorp, deſſen Feld mit 
15 Hufen in das Stadtfeld aufgenommen ift, lag im ö. Zeile der jegigen Stadt, 
wo jet eine Straße „Thulboden” genannt wird. Das Dorf war 1327 bereits 
vergangen. Das Feld eines andern Dorfes, welches in alten Stadtbüchern 
„Karftinebuerfeld,“ im Lübeder Zehntenregifter „Kerftinerburvelde,“ genannt 
wird, ift ebenfalls früh mit 10 Hufen in das Stadtgebiet gezogen. Nach alten 
Urkunden welche fi) im Staatsarchiv zu Schleswig befinden, belieh Graf Gerhard 
Heiligenhafen am 30. April 1305 mit dem Lübfchen Recht und am 9. April 1313 
wurden bon den Grafen Gerhard und Johann die Stadtprivilegien bejtätigt. 
Wappen: in rotem Feld 6 filberne Giebelhäufer, darüber ein filbernes Neſſelblatt 
mit rot und weiß geteiltem Herzſchild. Die Stadt verkaufte eine Rente auf 
3 Hufen in Thulendorp 1337 an das Heil. Geiſthoſpital in Kiel, und dieſe 
wurde noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts an die Stadt Kiel bezahlt, 
ift jeßt aber abgelöft. 1379 erwarb die Stadt dad Dorf „Kufeleftorp” von 
25 jlavifchen Hufen vom St. Johannisklofter im Lübeck gegen eine immer: 
währende jährliche Rente von 75 X Lübfch. Pf., welche Rente noch um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts jährlich nach Lübeck entrichtet wurde. Ein Rechts: 
ftreit, den Lübed, welches die 75 $ nad der alten Währung in 75 Stüd 
Dukaten verlangte, wurde während 90 Jahren mit der Stadt Heiligenhafen 
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geführt und fchließlich zugunften der Ießteren entſchieden. — Kufeleftorp Tag ſ. 
von der Stadt und die Gegend wird noch jest „Kür” genannt. Endlich ift 
böchftwahrfcheinlich in das Stadtfeld die noch vom Behntenregifter im Anfang 
des 15. Jahrhunderts bier angeführte, damals übrigens ſchon vergangene Ort: 
ſchaft „Vrysgud“ von 2 Hufen aufgegangen, deren Namen auf eine friefifche 
Anfiedelung zu deuten fcheint. 1473 erwarb die Stadt auch das Dorf „Klaus: 
dorf” von Benedilt Pogwiſch; es ward im 30jährigen Kriege wieder verkauft. 
Daß übrigens anfänglich auch mendifche Elemente in der Stadt Aufnahme 
gefunden Haben, bezeugt der Name der ehemaligen Großen und Kleinen Wendt: 
fraße, welche 1660 abbrannten und von denen eine noch jet Wendtftraße 
genannt wird. Mit der Gründung der Stadt wurde auch ein landesherrliches 
Schloß angelegt, welches Ende des 14. und Anfang des 15. Jahrhunderts 
erwähnt wird und 1591 noch zum Zeil vorhanden war. Es lag in der Nähe 
ber Kirche, wo noch jegt eine Fifcherwohnung „Up den Slaut” genannt wird. 
Zwiſchen der Stadt und dem ehemaligen Hafen lag ehemals eine Kapelle. Beim 
Bahnbau im Jahre 1897 wurde zwiſchen der Stadt und „Ortmühle” ein 
Fundament bloßgelegt, das nad) der Größe desfelben den Schluß geftattete, daß 
dafeldft die Kapelle geftanden Hat. Nach derfelben fol der Hafen „der heilige 
Hafen“ genannt worden fein. 

Im Sabre 1391 (oder 1390), bald nach dem Pfingftfeft, brannte die Stadt 
bis auf 3 Häufer ab, und die Einwohner erhielten darauf für 4 Jahre die Be— 
freiung von allen Abgaben und. Laften. Der König Chriftian II. ficherte 1522 
den Heiligenhafenern ihr Recht auf gewiffe Güter und Mühlen. 1698 wurden 
verſchiedene Punkte des Stadtweſens normiert und bejtimmt, daß der Königs: 
Schoß nur 112 $ 8 8 betragen und die übrigen Einnahmen für die Stadt 
verwandt werden follten. In den Jahren 1628 und 1645 litt die Stadt 
bedeutend und in diefer Zeit legte man eine Schanze an, die von den Kaiſer— 
lichen eingenommen wurde. 1657 rüdten die Schweden bier unerwartet ein und 
der verurfachte Schaden wurde auf 20000 499 veranfchlagt. 1730 zerftörte eine 
Feuersbrunſt außer dem Rathaufe 30 Häufer. Oftmals Hat die Stadt auch durch 
Überſchwemmungen gelitten, namentlich in den Jahren 1320, 1650, 1694, 
1742 und 1872, und der Sage nach ſoll das ehemalige Schloß durch eine Flut 
zeritört fein. Im Jahre 1756 war die Stadt jehr verfchuldet; an alle Gläubiger 
der Stadt ward ein öffentliches Proklam erlaffen und die Stadtlommune durch 
ein am 17. April 1756 publiziertes Reglement neu geordnet. — 1715 fand in 
der Nähe von Heiligenhafen eine Seeſchlacht ftatt, in welcher der däniſche Admiral 
Gabel über den ſchwediſchen Schoutbynadht Grafen Wachtmeifter fiegte. 1808 
wurde d. von Heiligenhafen eine Batterie, Ortmühlen:Batterie, und n. auf dem 
Öraswarder die fogen. Warder-Batterie angelegt, die lettere im Jahre 1849 
erneuert und armiert. - 

Das heutige Heiligenbafen. Die Stadt liegt, wie bereits erwähnt 
wurde, ganz im NO. von Holftein an der etwa 20 km langen Nordfeite des 
Landes Didenburg. Nähert man fi der Stadt von ©., jo bietet fih dem Auge 
auf der legten, etiwva 50 m über den Meeresspiegel liegenden Anhöhe ein ent: 
züdendes Banorama dar: Ganz umvermittelt breiten fi vor dem erftaunten 
Banderer die blauen Fluten der Dftfee mit der Infel Fehmarn im Hintergrunde 
aus, während fich zu feinen Füßen die Stadt mit ihren roten Biegeldächern 
dicht an die See anjchmiegt. 

Beim Eintritt in die freundlichen Straßen, welche 3. T. mit Ulmen und 
Kaftanien bepflanzt find und oftmals einen Durchblid auf den Hafen, den diefem 
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borgelagerten Warder und die offene See gewähren, werden wir fofort deſſen 
inne, daß Heiligenhafen Hafenftadt if. Bedeutend ift der Schiffsverkehr gerade 
nicht, aber doch groß genug, um hierdurch, fowie durch Fifcherei und Land: 
wirtjchaft Eriftenzbedingungen eines Heinen ftädtifchen Gemeinweſens mit ziemlich 
erponierter Lage eine fichere Bafid zu geben. W. und namentlich d. von der 
Stadt nimmt die jtellenweife ſchroff und fteil anfteigende Küfte einen mehr n. 
Verlauf und nähert ſich bei Großenbroder-Fähre dem Ufer der Inſel Fehmarn 
fo weit, daß diefe vom Feſtland nur durch den 1'/s km breiten Fehmarnjund 
getrennt bleibt. Die Bahnlinie geht über Lütjen- und Großenbrode bis Großen: 
broder Fähre und wird mitteld Trajelt über den Sund geführt. 

Die Stadt Heiligenhafen Hatte im Jahre 1850 9 Straßen mit 327 Häufern 
und 2304 Einwohner. Die Einwohnerzahl betrug: 

1870: 2312 Einwohner 

1890: 2223 
1900: 2415 
1907: 2420 — 

Die Hauptſtraße iſt der am Bahnhof beginnende Thulboden, welche ſich 
in ow. Richtung bis zum Marktplatz hinzieht und in der Bergſtraße ihre Fort— 
ſetzung findet. Nebenſtraßen ſind: Achterſtraße, Fiſcherſtraße, Schlamerſtraße, 
Brückſtraße, Hafenſtraße, Werftſtraße, Wendtſtraße, Mühlenſtraße, Schmiedeftraße, 
Wilhelmsplatz und „Am Ufer.“ 

Im DO. der Stadt führen am Abhang entlang gut gehaltene Uferanlagen 
nach) dem BadeHotel „Warteburg;” im W. liegt an dem fauber gehaltenen 
Stadtpark das Kurhaus der „Deutichen Badegejellichaft” mit Eleinem Kurparl. 
Nah dem vom Magiftrat Herausgegebenen Proſpekt mit Abbildungen find gute 
Babeeinrichtungen vorhanden, Gelegenheit zu Boot3fahrten auf offener Ser, 
Tagestouren nach Lenſahn, Güldenftein ufw. zu unternehmen. 

Die Verwaltung der Stadt wird geführt vom Magiftrat, beftehend aus 
dem Bürgermeifter, 3. Zt. Dr. jur. Mönich, und 3 Stadträten. Das Stadt: 
verordnietenfollegium befteht aus 9 Mitgliedern. 

An Örundvermögen befibt die Stadt: 

A. Gebäude im Werte von 157070 M. 
B. Zändereien: 185 ha mit einem Grunöftenerreinertrag von 1859 M. 

An Kapitalvermögen: 26244 .M. 

Schulden: 

A. Untündbare Legate: 117755 M. 

(Die Binfen diefer Legate dienen, je nach den Beftimmungen der Stifter, 
teil® zur Unterftügung Bedürftiger, teild zu gemeinnüßigen Zwecken). 
B. Kündbare Schulden: 113570 M. 

Das Budget der Stadt balanciert in Einnahme und Ausgabe mit: 
90000 A. 

An ftädtifchen Gebäuden find vorhanden: 

1. Das Bürgermeifterhaus, 2. Das ftädtifche Kafjenhaus, 3. Das Amts: 
gerichtögebäude, 4. Das Sprigen: und Gefängnisgebäude, 5. Das Armendaus, 
6. Das Mädchenfchulfaus, 7. 2 Knabenfchulhäufer, 8. Das Hafenfchulbeus. 

Der Hafen: Die Reede ift durch den vorliegenden Graswarder gededt. 
Diejer, eine der Stadt gehörige Inſel, wird gebildet von einer etwa 1'js km 
langen, niedrigen Düne, Hinter welcher fi ein ettwa 1'/s km breiter Streifen 
minderwertigen Weidelandes ausbreitet. Eine 300 m lange Holzbrüde verbindet 
die Inſel mit dem Feſtlande. Auf der Infel befinden fich die Badeeinrichtungen 
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der „Deutſchen Badegefellichaft” und mehrere Privatvillen, deren Zahl fidh jähr- 
li vermehrt. Große Scharen von Möven bevöllern im Sommer ben Warber. 
Der der Stadt ebenfalld gehörige Steinwarder, w. vom Graswarder gelegen, 
ift eine langgeftredte nur aus einer Sanddüne beftehende Halbinfel. Auf dem: 
felben liegt eine Kleine, mit Gängen durchſchnittene Hölzung, Eichholz genannt, 
welche früher ald Schüßenplaß diente. Das von den beiden Wardern ein- 
geſchloſſene Binnenwafler dient als Fifchereihafen. Bon der Reede führt ein 
4 m tiefer und 17 m breiter Kanal an bie Schiffbrüde und in den bei der 
Stadt befindlichen, durch Molenbauten gefhügten Hafen, in welchem die Schiffe 
bei jedem Winde ficher vor Anker liegen können. Die Zahl der in Heiligen: 
bafen beheimateten Schiffe ift ftändig zurüdgegangen und von ber früheren ftatt: 
lichen Heiligenbhafener Reederei find nur noch 4 Kleine Küftenfahrzeuge verblieben. 

Die Kirche liegt an der Norbdfeite der Stadt auf einer Anhöhe, ganz 
nabe dem Strande. Sie wird ſchon im Jahre 1262 erwähnt und ift ein gotifcher 
Ziegelbau. Sie Hat ſchöne Gewölbe, 4 ftarfe Pfeiler, 2 Nebengewölbe außer 
dem Schiffe, einen ftumpfen Hauptturm und über dem Ehor einen Dachreiter. 
Das Innere der Kirche wurde in den Jahren 1862 und 63 vollftändig renoviert 
mit einem Koftenaufwande von 21150 .#. Der Altar ift aus Eichenholz an- 
gefertigt, ohne Altargemälde und Bildfchnigerei; über demfelben ift ein aus 
Eichenholz gefchnigtes, vergoldetes Kruzifir. Hinter dem Altar find 3 mit Glas» 
malerei verjehene Fenſter. Die aus Holz geichnigte, reich ornamentierte Taufe 
ftammt aus früherer Zeit, ebenfalls ein im ſ. Seitenfchiff Hängendes Ölgemälde, 
welches früher als Altarbild gedient hat. Wertvoll ift das teild aus Marmor, 
teild aus Sandftein bergeftellte Epitaphium des Maurigius Hartmann, des 
Stifterd eines Legated. Die Orgel ift gleichfall® im Jahre 1863 renoviert und 
vergrößert und befißt 18 klingende Stimmen. In diefem Jahre (1907) Hat das 
Innere der Kirche einen neuen Anftrich erhalten. 

Bur Kirchengemeinde Heiligenhafen gehören außer der Stadtgemeinde die 
Landgemeinde Neu:-Ratjensdorf, Sulsdorf, Dazendorf und Kembs. Es beftehen 
zwei geiftlicde Stellen, das Hauptpaftorat und die Hilfsgeiftlichenftelle. Der 
Hauptpaftor, 3. Zt. Paftor Jenſen, wird vom Konfiftorium präfentiert und ab- 
wechjelnd von der Gemeinde gewählt oder vom Konfiftorium ernannt. Die 
Hilfsgeiftlichenftele wird vom Konfiftorium beſetzt. 

Der Friedhof liegt im ©. der Stadt und ift mit einer Kapelle ausgeftattet. 

Das Paftoratsgebäude ift in den Jahren 1840 und 41 erbaut und von 
einem großen Garten umgeben. 

Die Kirche ift im Beſitz folgender milden Stiftungen: 1. Des Hartmann’schen 
Legates im Belrage von 1800 ‚AL, deſſen Binfen vierteljährlich an Arme verteilt 
werden. 2. Des Zürgens’schen Legates im Betrage von 15000 .#, deſſen 
Binjen für 3 Studierende der Theologie oder Philoſophie beftimmt find. 3. Des 
Prediger-Witwen- und Waifenlegates im Betrage von 11000 .#. 4. Außerdem 
bat die Kirche von dem bei der Stadt Heiligenhafen belegten Schröderjchen Legat 
im Betrage von 36000 .# die Hälfte des Zinsgenuſſes. 

Bormals waren in Heiligenhafen 4 im Jahre 1868 erbaute „Armenbuden ;“ 
diefe find eingegangen, weil 1540 ein neues Armenhaus mit 24 Wohnungen 
erbaut wurde. Seit 1853 ift dasfelbe zu einer Arbeitsanftalt eingerichtet, der 
landwirtjchaftliche Betrieb der Anftalt ift jedoch feit dem Jahre 1895 aufgegeben. 

In der Vorzeit waren bier mehrere Brüderfchaften, unter anderen ein 
Marientaland, eine Heil. Leichnams- und eine St. Joftgilde. Aus dieſen find 
wahrſcheinlich die „Große“ und „Kleine Bürgergilde,” zwei Schützen- und Toten: 
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gilden, welche heut uoch beftehen, hervorgegangen. Die erftere ift im Jahr 1653 
erneuert, und die Gildefeier findet feit dem Jahre 1790 regelmäßig am Freitag 
vor Sohannis ftatt. Die „SKleine Bürgergilde” feiert ihr Schügenfeft 14 
Tage ſpäter. 

Heiligenhafen bat zwei Märkte: Der Sommerkrammarkt wird am 10. Juli 
und ber Weihnachtsmarlt am Mittwoch vor Weihnachten abgehalten. 

Der Öffentlichkeit und dem Gemeinmwefen dienen: 1. Die Voltksſchule 
gliedert fi) in eine vierflaffige Knabenjchule und eine vierklaffige Mädchen: 
ſchule. Die durchjchnittliche Schülerzahl beträgt annähernd 500. 2. Seit dem 
Jahr 1885 befteht eine gewerbliche Fortbildungsfchule mit obligatorifchem 
Unterricht. BDiefelbe ift zweillaffig mit durchfchnittlich 55 Schülern. 3. Außer: 
dem ift eine Familientöchterfchule vorhanden, welche unter ftaatlicder Aufficht 
ſteht. 4. Das Königl. Amtögeridt. 5. Ein BZollamt II. Klaffe. 6. Das 
Strandamt. 7. Das Kaiferl. Poftamt II. Klaffe mit XTelegraphenamt und 
öffentlicher Fernſprechſtelle. 8. Das „Peter Eordt Kod Stift,“ ein Wohnhaus 
mit 6 Wohnungen und großem Garten, welches den Zwed Hat, bedürftigen 
Schiffern oder deren Witwen ein unentgeltliche Unterlommen zu gemähren. 
9. Ein Krankenhaus ift nicht mehr vorhanden; eine in der Krankenpflege aus: 
gebildete Frau verfieht die Krankenpflege zunächit bei Unbemittelten. 10. Die 
„Spar: und Leihlaſſe der Stadt Heiligenhafen“ ift eine ftädtifche Anftalt. Die 

berſchüſſe derfelben werden teilweife zu gemeinnüßigen Bmeden verwendet. 

Am Orte find zwei Arzte anjälfig. Die Apothele liegt am Marftplaf. 
An größeren gewerblichen Unternehmungen find vorhanden: Die „Wagriſche 
Dampfmühle” mit etwa 20 Arbeitern, eine Eifengießerei und Mafchinenfabril 
mit etwa 15 Arbeitern und eine im Jahre 1904 errichtete Kalkfandfteinfabrif mit 
10 Arbeitern. Ein Haupterwerb3zmweig der Bewohner ift die Fiſcherei, melde 
ſich zur Hauptfache auf den Butt-, Dorſch- und Heringsfang erftredt. Die Zahl 
der Fifcher nimmt jährlich zu. 

Bon den früher bei der Stadt belegenen 7 Kornwindmühlen find nur 
noch zwei vorhanden. 

Auf dem Stadtgebiet d. ausgebaut find außer dem Kurhaus „Warteburg“ 
und dem landwirtjchaftlicden Geweſe „Ortmühle“ noch zwei Wohnftellen, melde 
mit dem Namen „Strandhuſen“ bezeichnet werden. An der Landftraße 
nach Oldenburg liegt ein Ehaufjeehaus. 

An felbftändigen Gewerbetreibenden find vorhanden: 8 Bäder, 1 Barbier, 
1 Böttcher, 1 Buchbinder, 1 Buchdrucker, 2 Brauer, 1 Drechsler, 72 Fiſcher, 
13 Gaft: uud Schantwirte, 2 Glaſer, 1 Goldfchmied, 9 Händler, 14 Kaufleute 
und Krämer, 3 Klempner, 1 Korbmader, 2 Mufiter, 3 Rademacher, 2 Sattler, 
2 Geiler, 1 Bootsbauer, 4 Schiffer, 7 Schlachter, 3 Schloffer, 6 Schmiede, 
7 Schneider, 15 Schuhmacher, 1 Steinhauer, 5 Tifchler, 3 Töpfer, 2 Uhrmacher, 
3 Bimmermeifter, 2 Gärtner, 8 Lohnfuhrleute, 4 Maler, 4 Maurermeifter, 
1 Müller. 

An Hotel find vorhanden: Germania, Hotel Stadt Hamburg, Hotel 
Warteburg, Hotel zur Börfe, Kurhaus der deutfchen Badegefelichaft, Reber: 
Hotel und Zum Kronprinzen. 

Das Stadtgebiet ift fehr bedeutend. Das Gejamtareal beträgt 1796 ha; 
davon Ader 1126 ha, Wiefen 85 ha, Weiden 134 ha, Hölzung 2,2. Reinertrag 
44495 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 36,75 MH, Wiefe 18,18 #4, Hölzung 
4,98 MH. Die im Eigentum der Stadtgemeinde befindlichen Ländereien umfaſſen 
einen Flächenraum von 185 ha mit einem Reinertrag von 1859 .#. Die Padıt: 
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einnahmen betragen im Durchſchnitt etwa 5000 M. Das übrige Areal ift im 
Befig der Landwirtichaft betreibenden Einwohner und zwar in Form von 
mittleren und kleineren Qandftellen. Größere Höfe find nicht vorhanden. Die 
Ländereien liegen noch in Heinen, ſchmalen Parzellen, wodurch der Betrieb jehr 
erjchwert wird. Es wird deshalb ſchon feit Jahren auf eine Zufammenlegung 
der Grundftüde Hingearbeitet und auch wohl demnächſt zuftande fommen. Eine 
fleine Hölzung anf dem Stadtgebiet, Holzkoppel genannt, ift im Befiße der 
Stadt. Ein kleines Gewäſſer, in welches fich faft alle übrigen ergießen, heißt 
bei der Ausmündung in die Oſtſee „Jordan.“ 

Auf der Feldmark find einige Grabhügel, unter denen der aus 2 mit» 
einander verbundenen Hügeln beftehende Tweeltenberg (oder Tweſtenberg) fich 
auszeichnet. Andere Hügel, die Höchftwahrfcheinlich ebenfald Grabhügel find, 
beißen: Schietelberg, Wachtelberg, Rugenberg, Strufberg, Bocksberg, Boßee’erberg 
und Galgenberg. Auf dem Heiligenfteinberg, Gellinerfamp und der Oſterweide 
find früher Rieſenbetten geweſen. — Die Gegend war ehemald an Altertiimern 
fehr reid. Auch find in ber Nähe der Stadt einige alte jeltene Münzen 
gefunden. 

Einzelne Länder heißen: Olsgraff (Ahlsgraff), Hohbenftein, Clauftorfer: 
bergen, Zeidenfamp, Altenwühren, Kleverkamp, Hamölke, Bötterftein, Bötterkuhl, 
Hooben, Scharbenlamp, Truenberg, Pfingftwühren, Hobelieth, Trefchau, Heiligen: 
fteinberg, Bocksberg, Gellinerkamp, Boßeeerfchlag, Stolp, Horndgraben, Nobel3:- 
frog, Klinshörn, Lauenfammer, Hölle, Ohlwürsſoll, Rüjch (oder „üß;“ Ab- 
fürzung von Küftorf), Lörken, Wimmoor, Bor Wefjeel, Sannenltamp, Ufer, Buns: 
buſchberg, Pottbargskuhl, Kremperberg und Gellinerjoll. 

Der Stadt gehören der NReimerd:See am Wege nach Elauftorf und der 
Poſſee am Wege nad) Dazendorf, ſowie 4 Teiche: Langenihlfol, Rundenihlſoll, 
Wittrocksſoll, Earutfchenfoll genant. — 1720 verfaufte die Stadt 28 Scheffel 
Landes an Löhrätorf. 

Heringsdorf, Herinewaichdorp, urſprünglich Surstorp, Landgem. im 
Amtsb. Neukirchen. 7Tkm ö. von Oldenburg, 3 km ſ. von Neufirchen, P., 
Tel. u. ESt. Heringsdorf, Kſp. Neukirchen, am Landweg Grube— Neulirchen und 
Siggau — Oldenburg. 

Gemeindevorfteher: Auguft Höper. 

Heringsdorf gehört zu den fogen. Lübecker Stadtftiftsdörfern und war 
dem St. Johanniskloſter zuftändig, befand ſich aber unter Holfteinifcher Territorial: 
boheit. Die an Kübel zu entrichtenden Abgaben find abgelöft und es beitehen 
feine Berbindlichkeiten mehr nach Lübed. — Das Dorf ift niedrig belegen und 
faft auf allen Seiten von Höhen umgeben, Terrain im W. flach, fonft wellig, 
von einer Anhöhe mit Triangulationspunft von 36 m über d. M., n. des 
Dorfes Hat man einen Überblid über Land Oldenburg, Infel Fehmarn, einen 
Zeil des Amtes Cismar und die Höhen Hinter Oldenburg; diefe Erhöhung 
unmittelbar am Bahnhof hat einen Umfang von 60 ha und enthält Kalt und 
Mergel; vor einiger Zeit beftand die Abficht, Hier eine Zementfabrit anzulegen. 
Das Dorf Hat 34 Wohng., 174 Ew. Gefamtareal 436 ha, davon Ader 403 ha, 
Biefen 16 ha, ganz wenig Holz. NReinertrag 19549 A, durchſchnittlich vom 
ha Ader A7,73.M, Wieſen 29,76 HM, Holz T,74.M. 67 Bf, 241R. Der 
Ader ift jehr guter Weizenboden. Einzelne Koppeln heißen Schlotfamp, Im 
Eingel, Kurfin, Siekskamp, Gohrkerkamp, Kradftein, Frombrüggerberg, Iſaack, 
Bliesnig, Waſchholtkamp, Liefterlamp, Kellerlamp, Schwerterberg, Sajen, Sellieft, 
Liefland. Auf einem Stüd Land, Pfennigberg, ftand früher eine Eiche, welche 


76 VI. Kreis Oldenburg. 


al3 der lebte Reſt einer früheren Hölzung galt. Ein Hünengrab, in dem 
Aſchenkrüge gefunden find, ift vor längerer Beit geebnet. Größere Befigitellen: 
60 ha, 2496 .#, Julius Meyer; 42 ha, 2202 #, Heinrich Höper; 50 ha, 
2106 #, Ehriftian Kirkfien; 40 ha, 1893 M, Johannes Höper; 41 ha, 2086. M, 
Hugo Babbe; 42 ha, 1650 AH, Johannes Pried und D. Drüdhammer; 40 ha, 
1938 M, diefelben; 40 ha, 1953 AM, Auguft Höper; 50 ha, 2340 M, Wilhelm 
Reshöft; die übrigen Stellen find Heiner. Einklaffige Schule 1904 erbaut, 
50 Kinder. Wirtshaus mit Höferei. Filiale der Wagrifchen Mühle zu Heiligen: 
bafen. Meierei von 1887, Schmiede, 5 Handwerker, 1 Imlerei, 1 Tierarzt, 
Legat von 3600 A des früheren Hufenbefigerd P. Ochfen und Ehefrau, geb. 
Höper, Binfen für Hilfsbedürftige. 

Hinrichsdorf. Waldem. Erdbuch: Hänric- Scärpingesthorp, Landgem. 
in der Mitte der Inſel Fehmarn, Amtöbez. Landlirchen. 5'/; km nw. von 
Burg. Durch Sandweg verbunden. P. Burg, ESt. u. Kſp. Landkirchen. 

Gemeindevorfteher: E. Lafrentz. 

Das Dorf Hat 13 Wohng. und 84 Ew. und iſt in 2 Reihen gebaut. 
Die Gegend ift flach. Schule mit Oftermarkelsdorf zufammen. Gefamtarenl 
337 ha, davon Ader 326 ha, Wiefen ha. Neinertrag 15846 A, durd: 
ichnittlich von ha Ader 48,66 A, Wiefen 25,89 A, 41 Pf., 120 R., 10 Schafe. 
Der Ader ift guter Weizenboden. Größere Befipftellen: 63 ha, 3273 MR, 
%. Rahlff; 48 ha, 2244 .M, E. Lafreng; 47 ha, 2454 AC, B. Neshöft; 30 ha, 
1550 M, 9. Reefe; 32 ha, 1600 M, 9. Wipert; 2 Heinere und 5 Häusler. 
Eine ausgebaute Randftelle, welche Hobenftein hieß, brannte vor längeren Jahren 
ab und ift nicht wieder aufgebaut. 

Sohannisthal, vorm. Bardin, adl. Gut im Amtsbez. Putlos, 7 km 
n. von Oldenburg, am Landweg Weißenhaus 6 km — SHeiligenhafen 7 km, 
P. u. ESt. u. Kſp. Oldenburg, Schule in Wandelwig. Areal 228 ha, davon 
Ader 212 ha, Wiefen 3 ha, Holz 3 ha. NReinertrag 8359 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 38,46 M, Wiefen 23,49 M, Hölzung 8,22 HM. 20 Pf., 125 R. 

Gutsvorfteher: H. v. de Voß. 

Kohannisthal ift aus dem ehemaligen Dorf Bardin entftanden. Diejes 
vergangene Dorf beftand im Jahre 1426 aus 10 Hufen, welche Zehnten an 
das Lübeckiſche Domkapitel entrichten mußten; fpäterhin hatte es 4 Hufen, von 
denen 2 zum Gut Löhrftorf und 2 zum Gut Putlos gehörten. Die beiden 
Löhrftorfer Hufen und die Krugftelle kaufte am Schluffe des 18. Jahrhunderte 
Madeprang, die beiden zu Putlos gehörigen Hufen um diefelbe Zeit Spethmann, 
worauf 2. D. Pfannenftiel beide Zeile im Jahre 1800 kaufte und den Hof 
Johannisthal erbaute, welcher 1806 in die Zahl der adl. Güter aufgenommen 
wurde. Als das Gut 1816 zum Konkurs kam, kaufte es H. C. Niemener 
+ 1824 auf Brodau; 1829 kaufte es €. N. Freytag für 29400 2 v. Et.; 
1830 folgten deifen Erben im Befige, 1845 ©. A. Freytag, darauf deſſen Sohn 
Nittmeifter D. 8. Freytag, von welchem 1884 9. v. de Voß dad Gut für 
370000 MH kaufte. Sonannisthal liegt recht hübſch an der Dftjee, von welcher 
der Hof kaum '/s km entfernt if. Die Ufer find fteil und etwas abbrüdhig. 
Das Terrain ift bergig, der Boden gut, wenig Wiefen, die Anhöhen etwas 
fandig, am Strande ein Rethbruch von 2'/s ha, wo früher Torf gewonnen 
ift. Das Feld befindet fich in hoher Kultur, Hfchlägige Wirtfchaft mit Ölfaat. 
Die früheren Grabhügel auf dem Felde find bejeitigt. Das Wohnhaus ift 1800 
erbaut, nicht kellerhohl, maffiv, ein Stodwerf in neuerer Zeit aufgebaut, Falz: 
ziegeldach, das Haus iiberhaupt vergrößert, renoviert und vollftändig eingerichtet, 
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ber Befißer wohnt aber feit 1900 nicht auf dem Hof, die Wirtfchaft führt 
Infpeltor Franzen. Der Garten liegt hübſch und gegen die See geſchützt, Hat 
einige nette Parkanlagen. Aus dem großen Hofteich wird das Waſſer in das 
Kuhhaus geleitet und füllt die Selbfttränter. Die Milch wird in der Genoffen: 
ichaftsmeierei Tejchendorf verarbeitet. Die Wirtjchaftsgebäude find baulich jehr 
gut und reichlich, Kuhhaus, Schweineftal und große Schuppen find neu und 
mit Bappe bededt, Pferde-, Kutjchftall und 2 Scheunen, ſowie dad Verwaltungs: 
haus (frühere Meierei) mit Neth gededt. Der Schweineftall ijt fehr praftijch 
und für die große Schweinezucht eingerichtet. Kuhhaus, Schweineftall und Ber: 
waltung3haus find majfiv, die anderen Gebäude Fachwerk. 14 Arbeiterwohnungen, 
davon 4 maffiv mit Pappdach. Der Hof hat Telephonanfhluß nach Oldenburg 
erhalten. 

Katharinenhof, Gutsbez. im D. der Infel Fehmarn, Amtsbez. Bannesbdorf. 
5"/s km Bd. von Burg, am Landweg Burg — Wibdorf—Katbarinenhof. P. u. ESt. 
und Kip. Burg (Zelephon). 

Butsvorfteher: H. Rathjen. 

Katharinenhof iſt im Jahre 1772 von einem Leutnant Witt angelegt. 
Nachfolgende Beſitzer: Baron Hobe-Gelting, Kammerherr v. Göſſel, Kloſter— 
ſyndikus v. Leeſen, 1830 Juſtizrat Aug. Ferd. v. Leeſen, welcher das Gut 
durch Zukauf von ca. 100 ha vergrößerte ſowie Hölzungen und Park anlegte. 
Leeſen veranlaßte die Gefangennahme des däniſchen Marinekapitäns v. Dircking⸗ 
Holmfeld und wurde von der däniſchen Regierung zur Verantwortung gezogen; 
er mußte die Heimat verlaſſen, das Gut wurde beſchlagnahmt, ſpäter aber 
zurückgegeben (vgl. Inſel Fehmarn). 1857 kaufte es Linde fir 115000 Ay? Ert.; 
1867 Karl Böhme, Hamburg, 500000 ,#, dann verfchiedene Befiger. 1871 
wurde Katharinenhof felbftändiger Gutsbezirk. Längere Zeit war Eggers Be: 
fiter. 1887 kaufte e8 H. Everd von der Stettiner Bank: 1905 Hermann 
Rathjen aus Bremen für 650000 . Areal 360 ha, davon Ader 349 ha, 
Hölzung 11 ha, Reinertrag 15 240.4. Ader jehr ſchwerer Lehm- und Tonboden, 
jedoch ſehr ertragreih. Wiefen fehlen. Anftatt Brache Anbau von Hadfrüchten. 
35 Pf. 165R. Der Hof Hat eine hohe Lage an der OÖftfeite ber Inſel; die 
Lage unmittelbar am Strande ber Oſtſee ift eigenartig und reizvoll, demgegenüber 
verdient aber bemerkt zu werden, daß die Fluten in gefchäftiger Weife ein 
Zerſtörungswerk vollbringen; im Lauf der Jahre ift — und wird fernerhin — 
fehr viel fruchtbares Land abgeriffen, wenn nicht auf Abhilfe Hiergegen Bedacht 
genommen wird, und zwar gilt diefes nicht allein für das Gut Katharinendhof, 
fondern für die ganze Oft: und Nordfeite der Anfel. Zum Hof führt eine 
ca. 1 km lange ſchöne Lindenallee, welche fi bis zum Strande fortfeßt. 
Hölzungen, welche viel von Ausflüglern befucht werden, liegen an der Oſtſee, 
meift Bappeln und Ejchen, einige Eichen und Buchen, darin auf hohem Ufer 
an der See ein großer achtediger Pavillon neu reftauriert; von diefem, und von 
verſchiedenen Punkten der Feldmark ſchöner Blid über die Dftfee bis nach Laaland 
und medlenburgijche Küfte, ed werden öfters GSteinfeile und andere Werkzeuge 
gefunden; in diefem Jahr wurde im nid verftedt ein altes, wohl aus ber 
Beit der Erhebung ftammendes Gewehr gefunden. Einige Koppeln heißen: 
Rordhaft mit 2 Grabhügeln, Blauer Kamp, Schierenberg, Auguftenhöhe, Hohen: 
ftein mit 2 Grabhiügeln, Andreastoppel, Januskoppel, Theodorstoppel, KRarolinen- 
ſchlag, Bocksberg, Steintifte mit 1 Grabhügel, nach welchem die Koppel den Namen 
trägt. Bon den 5 im Felde liegenden Grabbügeln ift der leßtgenannte der 
nrößte. — Wohnhaus maffiv mit Souterrain, Hochparterre und 1 Stodwerf, 


78 VII. Kreis Oldenburg. 


das frühere Asphaltdach ift durch ein Pappdach erſetzt; groß und ſchön angelegter 
Garten jchließt fi an den Park, welcher den Hof umgibt. Meiereigebäude 
mit Schmiede majfiv, im Jahre 1905 zu Dampfbetrieb, zugleich für Schroten, 
Dämpfen ufw. eingerichtet; Kuhhaus und Baupferdeftall maffiv mit Rethdad 
und gut erhalten; 1 Scheune nad) Brandfall 1902 maffiv und mit Pfannendach 
neu gebaut, aber nicht ſehr folide; 2 kleinere Scheunen maffiv mit Rethdach, 
Schweinejtall mit Speicher ſowie Feldfcheune 1905 neuerbaut. 16 Arbeiter: 
wohnungen; bejchäftigt werden 1 Schmied, 1 Stellmadjer, 1 Zimmermann. — 
Einklaffige Schule in Witzdorf. 


Kattenberg, Forjtgutöbezirt, Oberförfterei im Amtsbez. Gismar, 2 km 
w. bon Cismar, am Landweg ber Cismar— Grömiger Ehaufjee nach Sievers: 
bagen. P. Eismar, ESt. Lenfahn, Kirche in Grömip. 

Gutsvorſtand; Forjtmeifter Janichs in Kattenberg. 

KRattenberg ift Sit des Forftgutöbezirtd. Gefamtareal 724,719 ha, davon 
Acker 10,436 ha, Wiefen 2,839 ha, Forft 710,604 ha. Zum Forftgutäbezirt 
gehören folgende Gehege: 

1. Bornholz, 66,197 ha groß, liegt w. an Cismar, w. an der Eiömar— 
Grömiger Chauſſee. 90—120 j. Buchen: und 3. T. 60—100 j. Eichenbeftand. 

2. Wildloppel, 49,441 ha groß, liegt 3. von der Cismar— Grömitzer 
Chauſſee und wird durch diefe, ſowie einen fchmalen, zur Gemeinde Cismar 
gehörigen Landftreifen vom Gehege Bornholz getrennt. 30— 70 j. Buchenbeitant. 

3. Groß: und Klein-Ederntoppel 16,571 ha groß, liegt f. von Rothen: 
Hufe, zu beiden Seiten der Cismar—Grömitzer Chauſſee. 60— 150 j. Buchen: 
und zum Zeil 100 j. Eichenbeftand. 

4. Schmiebeholz, 35,309 ha groß, liegt w. an der Eidmar— Grömiger 
Ehaufjee und f. an dem Landwege von biefer nad) Nienhagen. 60—70 |. 
Buchen: und zum Teil 100—120 j. Eichenbeftand. 

Die Oberförfterei liegt am Südweſtrande des Gehege Bornholz, zu ber: 
felben gehören 12,777 ha Dienftland. 

5. Kälberfoppel, 22,263 ha groß, liegt ungefähr 2 km von Cismar ent: 
fernt, f. von der Eismar— Gruber Ehaufjee zwifchen dem Dorfe Grönmwohlds: 
borft und dem Gute Klofterfe.. 40—60 j. Buchenbeftand. 

6. Möhrenfoppel, 16,218 ha groß, liegt ſ. von der Kälberfoppel, von 
diefer durch einen Fahrweg getrennt, w. an der Landftraße Grönwohldshorſt— 
Kellenhufen. 30—40 j. Buchenbeftand. In diefem Gehege befindet fi) unweit 
der Landſtraße nach Kellenhuſen die fogen. Kronenweiche, welche über 500 Jahre 
alt ift und einen Umfang von 7,5 m bat. 

T. Das Guttauer Gehege, 364,410 ha groß, erftredt ſich auf ungefähr 
3 km Länge, ö. von der Grönmwohldshorft—-Kellenhufener Landftraße bis an den 
Grube—Kellenhufener Weg (den fogen. Torfredder). 100—110 j. Eichen, mit 
Buchen, Ahorn, Eichen, Hainbuchen ufw. gemifcht, früherer Mittelmaldbeitand; 
20—120 j. Buchen und 20—60 j. Fichten. 

8. Das Dahmer Gehege, 70,578 ha groß, bildet die d. Fortfegung des 
Guttauer Geheges. Beitand 30—90 j. Eichen, 30— 130 j. Buchen u. 60 j. Eichen. 

9. Die Dahmer Holzloppel, 83,232 ha groß, w. vom Dahmer Gehege, 
nw. an der Grube— Dahmer Landftraße, liegt ungefähr 1 km von dem Babe: 
orte Dahme entfernt. 110—160 j. Eichen, 150 j. Buchen, 50 j. Eſchen und 
50—60 j. Erlen, zum Teil mit jüngerem Laubholz und einzelnen Fichtenhorften 
gemifcht. 
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Kellenhujen. Landgem. im Amtsbez. Cismar, 6 km d. von Cismar, 
20 km fö. von Dldenburg, P. im Sommer Kellenhufen, im Winter Dahme 
4 km n., ESt. Lenſahn, ip. Grube. Im Sommer Dampfichiffverbindung mit 
Kiel, Zübel und Fehmarn. 

Gemeindevorfteher: F. Axt. 

Dad Dorf liegt am Dftfeeftrande 3 km ſw. vom Borfprung der Küſte 
bei Dahmshöved, in flacher Gegend von Waldungen umgeben, Hat 80 Wohng. 
und 362 Ew.; durch die Sturmflut 1872 wurden mehrere Häufer fortgefpült, 
doch ift der Ort nunmehr durch den Deich der Klofterniederung gefhüßgt. Der 
frühere Goſchen See, welcher einft mit dem Klofterfee in Verbindung ftand, ift 
bei der Sturmflut 1372 faft verfandet. In der Nähe des Dorfes, im Königl. 
Gehege, fteht eine Eiche von mehr als 30 Fuß Umfang. Fiſcherei wird von 
ca. 16 Filchern betrieben. Einklaffige Schule, Meierei (mit Dahme zufammen), 
2 Kaufleute, 10 Handwerler. Eine Wiefe wurde derzeit durch die Sturmflut 
mit Grand und Sand bejcüttet, jeßt werden bier Bementfteine durch Hand» 
betrieb bergeftellt. — In den legten Jahren hat fi in Kellenhuſen ein nicht 
unbedeutender Badeverkehr entwidelt, im legten Fahre war der Ort von ca. 3000 
Badegäften befucht, welche in 15 Benfionaten Unterkunft fanden. Am Strande 
ift eine Wandelbahn von ca. 3 km Länge. Bei Bokhorft ift ein Hühnengrab. 
Gejamtareal 354 ha, davon Ader 246 ha, Wiefen 5l ha, Weiden 16 ha. 
Reinertrag 9833 AC, durchichnittlic) vom ha Ader 37,32 HM, Wiefen 10,05 M. 
44 Pf. 204 R. Früher waren bier 14 Groß: und 18 Kleinbödnerftellen und 
2 Ausbauten. Seht 57 Befibftellen, davon 1 über 25 ha, 20 von 1—25 ha. 
36 Häufer mit Garten. Ader trägt faſt überall Weizen, Wiefen z. T. ertragreich, 
Einige Koppeln Heißen Winterhörn, Kladdenhorft, Rittbrookskoppeln, Kuhläger. 

Winterhof, w. vom Dorf, 86 ha, 2629 R. Alfred Holy. Ein: 
ftödige® Wohnhaus mit Rethdach. 6 Pf, OR. — Bokhorſt, n. an einer 
Heinen Hölzung, 59 ha, 2130 #, Friedrich Art. Wohnhaus niederfächfiich 
und 2 Nebenhäufer für Badegäfte. Einige Koppeln heißen Düvelshorft, Würzel⸗ 
raum, Hafflamp. 6 Pf. 40 R. — Bogelfang, 3 Einzelftellen nö. 

Kembs, Kempeze, Landgem. im „Lande Oldenburg,” unweit der Dftfee, 
6 km fiw. von Heiligenhafen, P., ESt. u. Kſp. Heiligenhafen, Schule in Dazendorf. 

Gemeindevorfteher: Ludwig Storm. 

Dieſes Dorf ward 1304 vom Grafen von Holftein an das St. Johannis» 
Mofter in über verkauft, ftand aber unter Holfteinifcher Territorialhoheit. — 
2 Kalen im Dorfe Heißen noch „Klofter.” — Areal 351 ha, davon Ader 321 ha, 
Biefen 12 ha, Weiden 6 ha. Reinertrag 13521 .H, durchfchnittlich vom ha Ader 
40,41.H, Wiefen 37,98 MH. 14 Wohng., 91 Ew. 41 Pf, 15T R. Größere 
Befiger: Rentner W. Behnt 2 Hufen, 1 von 65 ha und 1 von 51 ha, verpachtet 
an 2. Storm und an E. Ochfen; Hufner N. Bumann 43 ha; M. Storm 62 ha; 
P. Hay 56 ha; D. Schütt 56 ha; 3 Heinere Befiger und einige Handwerfer. 
Auf der Korinthenweide w. vom Dorf liegt eine ausgebaute 4 Hufnern gehörige 
Schmiede nebſt Tagelöhnerwohnung. Der Boden ift hügelig, größtenteils Weizen: 
boden, nur ein Heiner Teil Roggenboden, Wiefen nicht genügend und bis dahin 
nicht gut, erft neuerdings durch Vertiefung der Dazendorfer Au troden gelegt 
und gebefjert. Einige Koppeln heißen: Mühlenberg, Kabel, Bamlo, Rügenberg, 
Bollerölamp, Korinthentoppel, Karro, Goldlamp, Fuhlenblöden, Klügerlamp, 
Zreefchen, Seekamp, Saalzerlamp. Einzelne Teiche heißen: Korinthen, Langenfoll, 
Klügerfoll, Duasfoll, Großenfaal, Brafchen, Blinke; Fifcherei wird nicht betrieben. 
Bor längeren Jahren fand man in einem Grabbügel mit einer Steinfammer 
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ein kleines metallenes Pferd; auf dem Boden des Grabes lag Seetang. Nördlich 
vom Dorfe an der Landftraße von Lütjenburg nach Heiligenhafen lagen vier 
Hünengräber mit Überreften von Steinfegungen, wovon eines „Treeſchen“ und 
ein anderes „Luusbuſch“ genannt wurde; fie find nun größtenteil3 zerfallen. 
Zwei Anhöhen n. beißen Groß: und Klein-Klütz; eine Anhöhe nd. unmittelbar 
am Dorf Heißt Hohenzaun, auf der bis 1808 eine Hirtenfate ftand. 

Klausdorf a. F. Waldem. Erdbuch: Nicolawsthorp, Landgem. im NO. 
der Inſel Fehmarn, im Amtsbez. Bannesdorf, am Landweg von Gahlendorf 
nad) Burg, P. u. ESt. Burg, Kſp. Bannesdorf. 

Gemeindevorfteher: C. Nießen. 

Das Dorf von 18 Wohng. und 115 Ew. ift ziemlich hoch gelegen und 
'/s Stunde vom Strande entfernt, die Gegend hat flachen Charakter, ein jchmaler 
Landſtrich an der Norbdfeite bildet mit einem Zeil des Prejener Geländes die 
fogen. „Fehmarnſche Schweiz”, es ift bier das einzige tiefere Tal der Inſel, 
die nähere Umgebung ift ftarf wellig. Alm Strande wurden neuerdings 6 Stein: 
ärte gefunden, die wohl früher beim Steinfammeln die ca. 15 m hohe Böſchung 
berabgeworfen waren. Der Boden, fchwerer Weizenboden, ift teilweife lehmig, 
ftellenweife durchfurchen ihn grobtörnige Sandpartien, fogen. Terrad. An vielen 
Stellen ift der Untergrund ſehr fteinigt, beſonders Klingenberg und Krop. 
Gejfamtareal 490 ha, davon Ader 460 ha, Wiejen 8 ha. Reinertrag 20422 .K, 
durchfchnittlich vom ha Ader 43,92 .H, Wiefen 35,49 AM. Früher waren bier 
11 Hufen, 7 kleinere Landftellen und 5 Inftenftellen. Jet find größere Belit- 
ftellen: 59 ha, 2183 #4 R., Andreas Rießen; 105 ha, 4689 AM Mattheus 
Rauert; 49 ha, 1890. M, Hans Lafrenz; 48 ha, 2520 .#, Auguft Mau; 51 ha, 
2595. MH, Dtto Mau; 48 ha, 2052 .#, Karl Rieffen; die anderen Heiner. 
70 Pf. 235 R. Einklaffige neue Schule. 1 Höfer und zugleich Schuhmacher. 
Betr. Deichverband ſ. Prejen. 

SKlaustorf, adl. Gut im Amtöbez. Großenbrobe, 3 km SB. von Heiligen: 
bafen, an der Landftraße Oldenburg—(Gremersdorf) Großenbrode, am Landweg 
Heiligenhafen-Grube. P. Lütjenbrode und Heiligenhafen. ESt. Heiligenhafen 
oder Neukirchen. 

Gutsvorfteher: Chr. Schleth. 

Sm Sabre 1464 vertaufchte das Domkapitel zu Lübeck das ehemalige 
Dorf Niclaustorf, Elavestorpe von 11 (flavifchen) Hufen und 1475 ward es 
von Benedilt Pogwiſch für 1000 Ay’ an die Stadt Heiligenhafen verkauft. 
Klaustorf ift durch Yändereien der vergangenen Dörfer Boppendorf und Harlen: 
dorf (ſ. Löhrstorf) vergrößert worden, doch jcheinen diefe Ländereien teilmweije 
wieder an Löhrstorf gelommen zu fein, wie denn die Grenzen biefer Güter 
etwas vermifcht liegen. Das Gut ward 1627 von der Stadt verpfändet und 
König Ehriftian IV. verkaufte e8 1639 für 3673 29° (zugleich Großenbrode 
für 5000 Ay) an H. Ranpau zu Neuhaus. Klaustorf behielt ftet3 diejelben 
Befiber wie Löhrstorf und Großenbrode und ift feit 1705 als Hof verpacdhtet geweſen. 
1842 faufte e3 zufammen mit Zöhrstorf und Großenbrode J. H. Schwerdtfeger 
für 375000 45 v. Et. 1859 ift Klaustorf an Lembte verfauft; 1865 Conrad 
Auguſt Schleth, von ihm fein Sohn Epriftian Fr. Wilh. Schleth, Mai 1903. 
Zum Gut gehören Meierhof Roffee, Dorf Diemersdorf und Katenftelen Sur: 
dorferwiefe. Gejamtareal 468 ha (amtlich), davon Ader 421 ha, Wiefen 22 ha, 
Neinertrag 20 637 A, durchichnittlich vom ha Ader 46,09. ,#, Wiefen 23,27 M. 

Klaustorf, Haupthof, Hat 354 ha, davon Ader 342 ha, Wiejen 
8'/a ha, welche an 4 verfchiedenen Stellen liegen, 3"/2 ha Erlenbrudd. Terrain 
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hügelig, vom Balenberg 51 m hoch fchöne Ausfiht nah Medlenburg ufw.; 
Ländereien guter Weizenboden. Weinertrag 16300. #. 30 Pf. 125 Kühe, 
50 Stüd Jungvieh. Meierei ift feit 1881 verpachtet gewefen, 1. Mai 1907 
in eigenen Betrieb übernommen. Claustorf und Roſſee find Teilhaber der 
neuerbauten und 1907 in Betrieb genommenen großen Moltereigenofjenfchaft 
Neukirchen i. 9. — Der Hof ift regelmäßig gebaut, Meiner Hofteich Heißt 
„Börn”. Das aus Anfang der 1840er Jahre ftammende Wohnhaus hat 1872 
zweite? Stodwerf erhalten, Fiegeldadh, dahinter hübjcher Garten. 2 große 
und 1 Heine Scheune haben Fachwerk mit hohem maffiven Giebel und Rethdach, 
ebenfo das mit Pferdeftall vereinigte Kuhhaus; Meierei von 1866 maffiv mit 
Pappdach; Verwalter: und Gärtnerhaus Fachwerk mit Pfannen; Schweineftall 
maſſiv mit Rethdach; Gerätefchuppen. Einige Koppeln und Wiejfen beißen: 
Steinlamp, Schaar, Kallkamp, Bullenftall, Bauernsberg, Baalenberg, Moor: 
famp, Seetenwieje, Harkendorf, vormal3 ein See mit dem Dorf Varlenderf 
(. Löhrstorf) u.a. m. Das Torfmoor iſt vergraben. 

Roſſee, früher Voßſtedt, 2 km w. von Klaustorf, 3 km fd. von Heiligen- 
bafen, an der Landftraße Oldenburg—(Öremersdorf) Großenbrode.. Der Hof 
it aus einer früheren Hufenftelle entjtanden und durch eingegangene Stellen 
von Diemersdorf vergrößert. 124 ha, davon 114 ha Ader, 8 ha ®iefen, 2 ha 
Bruch. Reinertrag 4478 HM. 12 Pf. 60 R. Der Hof war bis 1904 ver- 
padjtet, dann vom derzeitigen Befiber an den Sohn Konrad Scleth verkauft. 
Der Boden ift gut. Einige Koppeln heißen: Teichkoppel, Zange Beete, Schrath— 
foppel, Boßfteedt, Roppelhauswiefe, Torfmoor. Wohnhaus von 1866 malfiv, 
mit Schiefer gededt. 2 Scheunen und Viehhaus von 1877, Fachwerk mit Rethdach; 
Pferdeftall (früher Wohnhaus) maffiv mit Rethdach, Getreidefchuppen von 1906. 
1907 ift Roſſee übergegangen au Hofbefiger Helbig. 

Diemersdorf, 1'/s km f. von Slaustorf. 2 frühere Hufen, die lebte 
1831, find zum Gut gelegt, jet 6 Arbeiterwohnhäufer mit 13 Wohnungen, 
davon 8 Snftenftellen mit je 1'/ı ha Land. 

Suxdorferwiefe, mw. von Klaustorf, grenzt im N. an Heiligenhafener 
Stadtfeld, 2 Arbeiterhäufer mit 4 Inftenftellen a 1'/s ha Land. 

Klein-Schlamin, Landgem. im Amtsbez. Brodau, 7 km nö. von Neuftadt, 
an Ehauffee Hafjelburgermühle— Neuftadt. P. u. ESt. Groß Schlamin, Kip. 
Altentrempe. 

Gemeindevorfteher: C. Plöger. 

Lutken Slemin ward mit 2 anderen Dörfern 1474 von Givert Geeftede 
an den Sant Glemens Caland in Lübeck für 5100 #1. Pf. verkauft, blieb 
aber unter bHolfteinifcher Territorialhoheit.e Das Dorf von 16 Wohng. und 
103 Ew. liegt in leicht bergigem Terrain, welches mit Bufch bewachſen und 
bon Knicks durchzogen ift. Die Kremperau begrenzt die Feldmark im NW., fließt 
nah D. und SW. wo fie dann in den Haſſelburger Mühlenteich mündet. 
Geſamtareal 252 ha, davon Ader 226 ha, Wiefen 14 ha, Holz 3 ha, Reinertrag 
3745 AC, durchfchnittlich vom ha Ader 37,20, Wiefen 23,64.M, Holz 9,87.M. 
34 Pf., OR. Früher waren bier 5 Vollhufen, 4 Katen mit und 2 Katen 
ohne Land. Jetzt in Folge von Parzellierung 4 Vollhufen: 56 ha, 2110 M, 
Karl Plöger; 52 ha, 1889 4, Heinrich Muuß; 52 ha, 1849.#, Julius Schramm; 
45 ha, 1527 #, Heinrich Bähnke; 20 ha, 612 .M, Meiereibefiger und Halb» 
Bufner Siegfried Reimers; 3 Katenftellen. Ader meiftens guter Weizenboden, 
Wiefen teils gut, teild gering. 2 Koppeln mit ſchöner Ausficht heißen ; Binfenberg 
und Schwöltenderg. Etwas Moor ift da und wird zur Heugewinnung benußt, 
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Torfbäderei ift aufgegeben, weil nicht rentabel. — Eintlaffige Schule mit Marzdorf 
zufammen. 

Klein-Weſſek, Lütke-Wyſſeke, Sandgem. im Amtsbez. Putlos, 4 km nw. 
von Oldenburg, 2 km ö. von Groß: Weifel, an der Landſtraße Oldenburg— 
gütjenburg. P., ESt. u. Kſp. Oldenburg. Gefamtareal 173 ha, davon Ader 
148 ha, Wieſen 10 ha, Hölzung 5 ha. Neinertrag 6929 HK, durchfchnittlic vom 
ha Ader 46,11 #, Wiefen 20,73 MH, Hölzung 8,25 A. 15 Wohng., 100 Ew. 
13 Pf. 1208. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Kod. 

Das Dorf wurde z. T. im Jahre 1276 von den Grafen Gerhard I. u. 1. 
und 3.8. im Sabre 1415 an eine Vikarie der Marienkirche zu Lübed verkauft. 
1426 beftand es aus 8 Hufen, 1793 kam es an das Fürftentum Lübed, Amt 
Großvogtei, und 1842 an Holjtein. Über das Recht der Fifcherei und Reth: 
winnung auf einem Teil des Wefjefer Sees ift die Dorfichaft lange Jahre mit 
dem Gut Kuhof in Rechtäftreit verwidelt geweſen, jchliehlich ift der Prozeß zu 
Ungunften von Weſſek entjchieden, jedoch Haben beide Parteien ihre Koften tragen 
müſſen und iſt eine Grenze zur Zufriedenheit beider errichtet worden. In der 
erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts lagen noch eine große Menge von Grab: 
bügeln über die ganze Koppel Schaſſau hin; fie enthielten Grablammern mit 
dem gewöhnlichen Inhalt und lagen mit anderen in einer fortlaufenden Kette, 
welche bei Oldenburg anfing und ſich durch das Putlofer, Klein» und Groß: 
Weſſeker Feld bis an die Oſtſee erftredte. — Das Dorf liegt in flacher Gegend 
am Dftufer des Weſſeker Sees, die Filcherei ift an den Pächter der Weihen: 
häufer, Farver und Ehlerätorfer Seeanteile mitverpadhtet. 8 ländliche Belt: 
ftelen: 1 Hufe 100 ha, 4110.HR., Befiger der Eigentümer des Guts Butlos; 
Hufe 45 ha, 1905 M R., Hermann Langholdt, Hofpäcdhter zu Weidehof; die 
anderen bi$ zu 25 ha. 2 Handwerker. Einzelne Ländereien heißen: Luſſau, 
Seelamp, Langenrott, Schaffau und Marſchau. Der Ader ift vorwiegend gut, 
etwas Land an der Putlojer Scheide mäßig; es ijt auch Rethwinnung da; 
anderes tiefed Land ift durch Melioration zu Wiejenland neu gejchaffen; das 
fogen. Luſſauſoll, früherer Teich, ift mit Erdreich aufgefüllt. 

Klögin, Elutfin, Landgem. im Amtöbez. Neukirchen, 6 km ö. von Olden: 
burg und dur; Landweg verbunden. P. u. ESt. Heringsdorf 1'/s km ö,, 
Kip. Oldenburg. 

Gemeindevorfteher: Otto Babbe. 

Klögin ift ein ehemaliges GStadtftiftsdorf und war dem St. Kohannis: 
Sungfrauentlofter zuftändig, befand fich aber unter Holfteinifcher Territorialhoheit; 
1271 erwarb das Klofter vom Grafen Gerhard 6 Hufen und 1301 den übrigen 
Zeil. Alle Verbindlichkeiten gegen Lübed find abgelöft. Im Jahre 1426 beitand 
das Dorf aus 10 Hufen. N. vom Dorf fließt die Dazendorf-Godderstorfer Au, 
früher Bachgraben genannt, infolge ihrer Regulierung (vgl. Seegalendorf) hat 
fich die Ertragsfähigfeit und Güte der angrenzenden Wieſen jehr gehoben. Das 
Terrain ift flach. Gefamtareal 236 ha, davon Acker 207 ha, Wieſen 15 ha, 
Weiden 5 ha, Holz "/s ha. Reinertrag 9449 A, durchichnittlich vom ha Ader 
43,77.H, Wiefen 19,89 #, Hölzung 1,74, MH. 12 Wohng., 72 Ew. 30 Fi, 
140 R. Größere Befipftellen: 52 ha, 2200 HC R., Otto Babbe; 53 ha, 220U.M#, 
Heinrich Ochjen, 54 ha, 2100 AC, Peter Babbe; 66 ha, 2880 AH, Emil Schwein; 
die anderen 2 Stellen Heiner. 1 Schuhmacher. Einige Koppeln heißen: Ahrens: 
berg, Zremfalsberg, wo einige Urnen beim drainieren gefunden wurden, Hulberg, 
Hartbohm, Schorberg, Krüzlamp, Salat, Mühlentoppel, Altetoppel, Henentrug, 
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Völferberg, Kofint, Blink, Wiejeloppel, Schlottlamp. Früher ift bier eine 
Ziegelei geweſen. 

Klofterjee, Gutöbez. im Amtsbez. Cismar, 3 km fd. von Cismar, 
P. Cismar, ESt. Lenſahn 9 km nw., Kip. Grube, durch Chauſſee mit Lenfahn, 
Oldenburg, Neuftadt verbunden. 

Gutsvorfteher: Verwalter Sievers. 

Der jegige Gutsbezirk Klofterjee ift aus einem See hervorgegangen, welcher 
in den Jahren 1860—64 eingcdeicht und troden gelegt wurde. Der erſte Privat: 
befiter war Zange, welcher den Klofterfee 1860 vom Fiskus gefauft Hatte. Die 
Sturmflut von 1872 jegte dad Gebiet wieder unter Wafjer und Lange ver: 
faufte 1874 den vollgelaufenen See an Firjahn und Wiengreen. Dieje legten 
ihn 1887 wieder troden, fiir welche Arbeit 3 Monate erforderlich waren, dann 
wurde der Deich verftärlt.e Das Areal wird umgeben von einem Ningfanal, 
welcher 8,14 km lang und 10 m Breit iſt und an defjen einer Geite — nad) 
Kellendufen zu — der 3 Tonnen große Straminjee belegen ift; außerdem hat 
der Kanal an mehreren Stellen weitere Ausbuchtungen. Filcherei: Schleie, Yale, 
Hechte, Barſche, Brafjen, ift recht bedeutend. Auch 3 Klarpfenteiche find da, einer 
beim Hof im Park, die beiden anderen in der Feldmark. — Später wurde 
Biengreen alleiniger Befiger. Bon 1900—1903 war der Sllofterfee an Bamert 
und Marks verpachtet und ging 1903 in ihren Befig über; 1. Dezember 1905 
wurde Bamert alleiniger Pefiger. Die Entwäljerung wird bewerfftelligt durch 
Pumpen und Wajjerjchneden. Es gehen ftändig 4 Pumpen vor einer Wind: 
roſe von 18 Pferdefraft; diefe Pumpen werfen 100 cbm Waſſer in der Stunde. 
Bei hohem Waflerftand find 2 Wafferfchneden und eine große Pumpe vorgejehen, 
welche ca. 1400 cbm Waſſer in der Stunde werfen, und zwar find entweder 
die beiden Schneden zuſammen in Tätigkeit oder eine Schnede und die Pumpe; 
fie werden durch Dampftraft (64 Pferdeit.) getrieben. Der Dampfkeſſel gebraucht 
täglich etwa 40 Ztr. Steintohlen. — Gejamtareal 456 ha, davon Ader 112'/s ha, 
Biefen und Fettweiden 333'/s ha, Hölzung 5 ha, Waſſer 5 ha. NReinertrag 
9681 H, durchfchnittlicd vom ha Ader 37,89 HM, Wiejen 23,70 MH, Hölzung 
23,52 MH, Befiger Pius Bamert, Kaufpreis ca. 800000 AM. 4 Wohng., 35 Em. 
30 Pf., 482 R. Der Gutshof wird im N. und D. von ſchönen Buchenwaldungen 
begrenzt, am Deich find Erlen: und Weidenanpflanzungen, welche dem Wilde 
Schuß verleihen. Etwa °/s der Ländereien haben den Charakter von Marjch- 
meiden und find ſehr fruchtbar. Hauptſächlich werden Viehzucht und Gräfung 
betrieben. Auch Fettkäferei mit Dampfbetrieb. Unter der Leitung des damaligen 
Mitbefigerd Marks wurde das Aderland neu drainiert und joweit dad Land ſich 
dazu eignete, zu Marjchweiden ausgelegt. Wohnhaus einjtödig im Schweizerftil 
gebaut von Wiengreen. An Wirtjchaftsgebäuden find vorhanden 2 Viehhäufer, 
1 große Scheune, 1 Schuppen, 2 Schweineftälle, Meierei, Schmiede, Speicher. 
Ale Gebäude find gut und majfiv. 

Kniphagen, adl. Gut im Amtsbez. Brodau, 11 km nn. von Neuftadt. 
P. NReuftadt, ESt. Neuftadt und Altenfrempe, Kſp. Altenfrempe. Schule in 
Vogelſang. 

Gutsvorſteher: R. Hanſſen. 

Knyphave war vormals ein Dorf von 12 Hufen, dann ein adl. Hof mit 
einem Dorfe, welchen Hinrich Broddorff 1501 an Gofche v. Ahlefeld für 1200 % 
verfaufte; darauf war es ein Meicrhof des Gutes Hafjelburg, wurde davon 
getrennt und 1806 in die Zahl der adl. Güter aufgenommen. Im Jahre 1800 
war Huß Befißer; 1802 M. H. Sager, welcher den Hof durch neue Gebäude 

6* 


84 VII. Kreis Oldenburg. 


und gefchmadvolle Anlagen verfchönerte; 1816 ward es im Konkurſe an ben 

Baron d. Robbe für 62000 Ay? v. Et. verfauft; 1820 an C. 2. Walther für 

84 000 Ag’ v. Et.; 1822 war der Baron von Bothmer im Beſitz; 1828 deſſen 

Erben; 1830 M. W. Schwerdtfeger, beijen Erben es 1836 an C. Schriever für 

70000 A v. Et. verkauften; dann Theodor Schriever, von dem ed 1896 
Kaufmann Adolf Friedrich Ehriftian Hanfjen (Hamburg) kaufte; von diefem ift 
eine Stiftung für treue Arbeiter gemacht; 1904 Ramon Karl Hanfjen. Bei 
der Renovierung der Kirche in Altentrempe ftifteten Adolf und Ramon Hanijen 
3 große gemalte Kirchenfenfter Hinter dem Altar; dem Befiger von Kniphagen 
wurde ein eigener Kirchenftuhl zugewieſen, welcher bis dahin dem Gute gefehlt 
hatte. — Gejamtareal 372 ha, davon Ader 282 ha, Gärten 6 ha, Wiefen und 
Weiden 30 ha, Hölzung 54 ha, Wafferftüde "/s ha. Neinertrag 11934 .#, 
durchichnittlic von ha Ader 36,36 ,#, Wiefen 20,10 .#, Hölzung 13,89 M. 
10 Wohng., 134 Em. 32 Pf, 7 Füllen, 160R. Ber Gutshof liegt recht 
hübſch in bergiger Gegend und wird mw. von dem 54 ha großen Kniphagener 
Gehölz begrenzt, welches zur Hälfte fchöne alte Buchen bat und zum andern 
Teil mit Eichen, Eichen, Erlen, Bappeln und Unterholz beftanden ift; das 
Buſchholz wird abgeholzt und mit Buchen aufgeforftet. Im Holz ift ein Teid 
mit einer alten außer Betrieb gejegten Mühle und ferner ein für 100 Berfonen 
ausreichender Tanzfaal. Das Gehölz, von wo aus fidh ein ſchöner Blid auf 
Neuftadt bietet, wird im W. vom fog. Knipperbef und dem Mühlenbach 
begrenzt. Der Ader ift zum größten Teil milder Weizenboden. Die Koppeln 
Ölorberg, Ritterfoppel, Große: und Kleine Voßberg, Bentfeld, Große Stubben: 
Dielmannstrog find in den legten Jahren durch einen Melivrationsingenieur 
drainiert, die anderen Koppeln follen folgen. Im Felde mehrere Filchteiche. Moor: 
und Torfgewinnung nicht da. Das Herrenhaus ift 1900 neuerbaut aus gefugten 
Biegelfteinen mit Souterrain und 2 Etagen und Schieferdach. Das Wafler 
wird aus einem Teich auf der Ritterfoppel zugeführt. Zentralwaſſerheizung und 
Azetylengasbeleuhtung. Nah N. der geräumige ‚mit gärtnerifchen Anlagen 
und Alleen ausgeftattete Wirtfchaftshof, rechts neuer berrfchaftlicher Pferdeftall 
mit Remife, alte Rethdach-Scheune von 1878 mit .abgejegten weißen Feldern 
in den Giebelmänden, links das 1880 infolge Blitzſchlags teilweife neuerbaute 
Kuhhaus (von 1726), Schweineftall und Geflügelhaus. Im Hintergrund ber 
neue Baupferdeftal mit Schieferdadh, nebit Wagenfchauer ſowie Pappdach— 
ſcheune, Eishaus und Gebäude für die eleftrijche Licht: und Kraftanlage. Nach 
©. liegt der neuangelegte Bart mit anjchliegenden gärtnerifchen Anlagen, Bein: 
und Gewächshäuſern und einem Buchengehölz; von hier prächtiger FFernblid. 
Die Urbeiterwohnhäufer, darunter 3 neuerbaute, liegen in der Nähe des Hofes. 

Hobftin, Dorf d. von Kniphagen, welches größtenteild zu Wahrendorf 
gehört; zu Kniphagen Schmiede und 4 Wohnungstaten. 

Kopendorf, Waldem. Erdbuch Kubbänthorp, Landgem. an der Weftjeite 
ber Injel Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf, nahe w. von Peterödorf, am Land: 
weg nad) Suhlsdorf. P., ESt. u. Hip. Petersbdorf. 

Gemeindevorfteher: 9. Hagen. 

Das Dorf bat 22 Wohng., 107 Ew. und liegt in 2 Reihen mit großer 
Viehtränke, im W. grenzt es an das dem Meere abgewonnene Gut Wallnau, 
in welches der frühere Kopendorfer See nunmehr einbegriffen ift. Gejamtareal 
529 ha, davon Ader 428 ha, Wieſen 10'/s ha, Weiden 39 ha. Reinertrag 
18438 M, bdurchfchnittlich vom ha Ader 42,78.H, Wieſen 14,73.M. Der 
Boden ift verjchieden, fehr guter lehmthaltiger Weizenboden und auch 3. T. 
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fandig. 60 Pf., 190 R., 55 Schafe. Größere Befipftelen: 72 ha, 3000.M R., 
Johannes Detlef; 39 ha, 1550 ,#, Peter Ehler; 46 ha, 1770 HM, Peter Rießen; 
38 ha, 1830.#%, Jürgen Rahlff; 46 ha, 1750 .M, Matthäus Weiland; 80 ha, 
2720 MH, 9. Hagen; 16 Eeinere Stellen. Die Gemeinde gehört dem Püttſee— 
Kopendorf:Bojendorfer Deichverband an. ’ 

Stojelau, vorm. Kufelowe, ein umfangreiches Großherzoglich Dlden- 
burgifches Fideilommißgut (zu den jüngeren Gütern gehörig). In einem Kauf: 
brief von 1262 über Riepsdorf fommt der Name Luder von Corzsla vor, welcher 
zuerft an den Namen dieſes Gut3 erinnert. 1387 wird das Gut bereits erwähnt; 
1492 war es im Befi des Berend von Qualen und bei feiner $amilie blieb es 
länger als ein Jahrhundert; 1594 bejaß e3 Otto von Qualen zu Klein Nordjee, 
der ed an Claus von Ahlefeld verkaufte; 1617 verkaufte es deffen Sohn Karl 
v. Ahlefeld an den Herzog Friedrich -»von Holftein » Gottorf. Nach dem Tode 
de3 Herzogs Johann Friedrich 1634 ward es als fürftliches Domanialgut zum 
Amt Dldenburg gelegt und 1706 wurden 3 Hufen aus dem zu Grube ein 
gepfarrten Dorfe Dual niedergelegt und zum Hoffeld gefchlagen. Durch die 
Konvention vom 4. April 1769 ift Kofelau der jüngeren Linie des Holftein- 
Gottorfiſchen Hauſes zum Eigentum übertragen und zum immermwährenden 
Fideifommiß derjelben beftimmt. Nicht weit vom Hof lag ehemals ein Dorf 
Eofelau, welches im dreißigjährigen Kriege zerftört fein fol; es enthielt 11 
Halbhufen und 3 Böbnerftellen; die Ländereien find an den Hof gekommen. 
Eofelau Hat vielleicht auf der Koppel gelegen, welche Heute noch den gleichen 
Namen führt. 

Der Gutsbezirk umfaßt den Hof Koſelau und die Dörfer Schwienkuhl, 
Kabelhorft, Riepsdorf, Duaal. Gejamtareal 2252 ha, 69927 ACR., durchichnittlich 
vom ha Acker 48 MH, Wiefen 14,61 HM, Hözung 14,10 #. — An Hölzungen 
gehören zum Gute: Kieldbruch und Mafjelberg 14'/s ha, ferner das Schwientuhler 
Bruch (Mifchwald) 40'/s ha, letzteres 1875— 1885 aufgeforftet. — Verſchiedene 
Eigentümer im Gute Hatten früher auf dem Kofjelauer Moor Weide: und 
Torfftichberechtigungen, welche 1894 gegen Land bezw. Geldabfindungen von 
der Gutsherrſchaft abgelöft find. — Die Fifcherei in dem zum Gute gehörigen 
Anteil von 179 ha des Gruber Gees ift verpachtet. 

Gutshof Kofelau ift 8 km fd. von der Stadt Oldenburg und 6 km 
nd. von Lenſahn entfernt und liegt am Landweg Oldenburg —Cismar. P. u. ESt. 
und Amtöbez. und Kſp. Lenfahn. 186 Em., die Schule in Schwienkuhl. Der 
Hof ift am Rande der Gruber See-Niederung belegen und vom See durch aus— 
gedehnte Moorwiejen getrennt. Das Terrain ift im ganzen leicht hügelig. Der 
1'/s ha große Mühlenteich ergießt fich durch die Mühlenau in den Gruber Gee. 
Der SKleverteich exiftiert nicht mehr. Beim Hofe find noch Refte von Gräben 
vorhanden, Wallerhöhung nicht mehr filhtbar. Areal 862 ha, davon 394 ha 
Wiefen und 24 ha Wafler, 26987.HR. Der Hof war um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in eigener Verwaltung, feit der Zeit verpachtet. Jetzige 
Pächterin M. Matzen. Das alte, hartgededte Wohnhaus Hat gemwölbte Keller, 
welche aus alter Zeit ftammen. Garten '/s ha groß. Wirtjchaftsgebäude: 
3 Sceunen, 3 Rindviehftälle — in einer Scheune und einem Stall Ablade— 
vorridtung für ganze Fuder, Pferdeftall, Wagenjchauer, Schweineftall, alle mit 
Ausnahme de3 leßteren meichgededt. 60 Pf., 450 R. mit ftarfer Aufzucht. 
6 Katen mit 23 Wohnungen und Schmiede liegen in der Nähe des Hofes. Eine 
Eigentumsfate, Moorkate mit 2'/s ha Land liegt nahe beim Hof, die Kofelauer 
Windmühle mit 12 ha Land f. vom Hof am Wege nad Schwienfuhl, Waller: 
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mühble nicht mehr vorhanden. — Der Ader ift durchgehend von guter Be: 
fchaffenheit, die Wiefen z. T. gut, 3. T. niedrig gelegen und werben jeit 1891 
künſtlich entwäſſert. Torfftich zu eigenem Bedarf. Einzelne Koppeln heißen: 
Kafelau, Silberfamp, BZiegellamp, Hujenkamp, Hohe Ellern, Sangerlamp, Dieklamp, 
Mühlenkamp, Großerkamp. 

Schwienkuhl (Svinkuhlen), Dorf 3 km nö. von Lenſahn und 3 km ſw. 
von Kofelau. P. u. ESt. und Hip. Lenfahn. Nach Spienfuhl nannte fi ein 
abliges Gefchleht von Svinkuhlen, welches zu den auf Kofelau und in ber 
Umgegend angejejjenen dv. Qualens gehörte. Später war bier eine Burg der 
Breyde’3. 1373 verpflichtete fich Burchard Breyde von der Svinkuhle fein dem 
Zübeder Domtlapitel verpfändetes Dorf Damlos innerhalb 7 Jahren wieder 
einzulöfen. Wahrfcheinlich lag die Burg auf dem Warder, dem jebt troden 
gelegten Schwienkuhler Teich; Spuren find nicht mehr vorhanden. Das Dorf 
bat 26 Wohng., 192 Emw., ift geräumig gebaut. Der frühere ſ. vom Dorf be: 
legene 70 ha große Schwienktuhler Teich ift in den 1870er Jahren troden 
gelegt und jegt mit an den Hof Sievershagen verpachtet. Die Hölzung Maflel- 
berg 14!/s ha liegt w. vom Hof. Gefamtareal 328'/2 ha, davon 8'/r ha 
Eigentumsland, 11449 .H R., vorwiegend Pacht, 5 Boll: und 2 Halbhufen, 
17 Land und 7 Haudinftenftellen, 8 Eigentumzsftellen. Der Boden ift durchweg 
gut. 46 Pf., 153 R., 27 Schafe. Die Hufen bezw. Halbhufen heißen: Hohendolz:, 
Lührskamps-, Sorgenkamps-, Eichlamps:, Südlandshufe, Sackſollhufe und 
Hohlbekshalbhufe. Ferner gehören dazu die ausgebauten Landinſtenſtellen 
Maſſelberg am Wege Schwienkuhl —Damlos und Sadjoll an der Grenze der 
Gemarkung zwifchen Schwienkuhl und Kofelau mit je einem Wohnhaus, jodann 
Windberg, 1 km fi. vom Dorf, mit 3 ausgebauten Bödnerftellen; n. die Kate 
Nihuus (früher Koppellamp). Die zweiklaſſige Schule ift zwiſchen Schwienluhl 
und SKabelhorft belegen. Im Dorf 1 Gaftwirtichaft, 3 Handwerker, 1 Höfer. 

Kabelhorft, Dorf von 27 Wohng., 195 Em. 2'/a km d. von Lenjahn, 
an der Ehaufjee nach Eismar. P. u. ESt. und Kſp. Lenfahn, Schule in Schtwien: 
kuhl. 1 Schankwirtfchaft, Schmiede, 2 Handwerker. — Kabelborft wurde 1434 
bon M. v. Gherwitz an das Klofter Cismar verkauft. — Durch die Feldmart 
fließt der Grevenbad), der von Rüting kommt, und ber Driftbach, fie münden 
in den Höfgraben, welcher den troden gelegten Schwienkubler Teich durchzieht. 
Das Kabelhorfter Moor war früher ein Fifchteih von 100 Tonnen, es wurde 
in Parzellen zerlegt und wird teild ald Aderland, teild ald Wieſe benußt und 
an SKabelhorfter Einwohner verpachtet. 2 Heine Hölzungen heißen: Bufchkoppel 
und Achterhof. Sefamtareal 233 ha, 8800.HMR., davon 13'/s ha Eigentumsland, 
im ganzen 11 Eigentumsftellen, das übrige Bachtland: 3 Voll-, 3 Dritteläufen, 
5 Land: und 15 Haußinftenftellen; die Hufen heißen: Wulfsberg-, alte Kabelhorſter⸗ 
im ©., Rütingshufe im D., Grevenbed3:, Arpstoppel: und Sandblödens:Drittel: 
bufe; ferner Grünbek 3 Arbeitermwohnungen am Wege nad) Schwienkuhl. Der 
Boden ift guter Weizenboden. Einzelne Koppeln heißen: Bülkſollskoppel, Korn: 
böfe, Hohenholztoppel, Wulfstoppel, Alter Kabelhorſt im ©., Gützkamp, Wurlfsberg, 
Steinberg, Gützenwieſe. — 27 Pf. 122R., 10 Schafe. 

Niepsdorf, Ribekesdorp, Dorf 5 km ö. von Lenjahn, 2 km n. ber 
Ehaufjee nach Eismar, P. Lenfahn, Telephon Eismar, ESt. und Amtsb. 
Lenſahn, Kip. Grube. Riepsborf wurde 1262 (damal3 aus 8 Hufen beftehend) 
von dem deutjchen Orden für 400 X Pf. an den Lübekiſchen Biſchof Johann II. 
bon Tralau verfauft und zu den Tafelgütern gelegt (vgl. Zübbersdorf). Im 
Jahre 1707 wurden die Einwohner geziwungen, dem Hof Kofelau dienftpflichtig 
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zu fein. Als fie fi mweigerten, mußten fie das Los ziehen, wer von ihnen 
ins Gefängnis wandern ſollte. Das Los traf den Bauernvogt, ber nur durch 
die Knechtichaft feiner Mitbrüder aus den Feſſeln gelöft werden konnte. Das 
im Jahre 1831 abgebrochene frühere Wohnhaus der Sorgenkampshufe iſt 
wahrjcheinlich in alten Zeiten ein fleiner Ritterhof geweſen, wie ſolche vor dem 
Entftehen der großen adl. Güter in vielen Dörfern vorhanden waren. Die 
Bezeihnungen „Ritterfaal” und Kennü (vielleicht von „Kemnate”), ſowie das 
Borhandenfein von Witterfiguren in den farbigen ?Fenfterfcheiben des ſogen. 
Ritterfaals rechtfertigen diefe Bermutung. — Das Dorf mit 34 Wohng., 219 Em. 
ift weitläufig gebaut, einzelne Zeile heißen: „Hobenmeide” und „Im Brojen.” 
2 Bege im Dorfe werden Kohnsgang und „In der Fähre” genannt. Zum 
Dorfe gehörte eine Inſel Eſchenwarder im Gruber Sce. Zmweillaffige Schule 
zwiſchen Riepsdorf und Duaal. 1 Gaftwirtfchaft, Schmiede, 3 Handwerker. — 
Geſamtareal 256 ha, 11766. HM R., davon 40 ha Eigentum, im ganzen 20 
Eigentumöftellen. Bormwiegend Pacht, die 5 Volldufen heißen: Elbenkamps-, 
Sorgenkamps- (Heißt auch: Auf der Brücke), Rieſenlands- und Söhlenhufe, legtere 
j. ausgebaut, ferner 3 ausgebaute Landinftenftellen: Dreiangel, Dreijahrt und 
Radkuhl; fodann f. Riepsdorfer-Söhlen; in der Nähe der Ortichaft Bölenberg: 
1 Hufe, 1 Kätner: und 1 Bödnerftelle, die leteren beiden Eigentum; 1 Handwerker. 
— Der Boden ift guter Weizenboden, Wiefen durch die Eindeichung der Grube: 
Veljefer Niederung 1874—-77 fehr verbefjert. Einzelne-Koppeln beißen: Sorgen: 
kamp, Rugenberg, Gicbenblöden, Plöffenföhlen, Kohnenkoppel, Söhlenhufen, 
Schanztoppel w., Elbenkamp, Seelamp, Krug, Seewiefe, Gogenwiefe, Kahnplage, 
Breejen. — 32 Pf. 173 R. 

Quaal, Duale, Dorf von 20 Wohng. und 127 Ew., 6 km onö. bon 
Lenſahn, 3km n. der Ehaufjfee nach Eismar. P. u. ESt. und Amtsbez. Zenfahn, 
Kip. Grube. — Die Familie v. Qualen Hat wahrfcheinlich nach diefem Dorf 
ihren Namen; im Jahre 1226 kommt Theodorich v. Dualen und 1264 Luderus 
v. Qualen in Urkunden vor; die Familie Hat noch an der Lenjahner Kirche 
eine Begräbnisfapelle. Zu Anfang des 15. Jahrhunderts enthielt Quaal 3 Herren: 
böfe und 12 Hufen; einer der Höfe fol auf der Koppel Kornhof geftanden 
haben, wo noch Spuren vorhanden find. Ein im verg. Jahrhundert nieder: 
gebranntes Wohnhaus der Ellhornshufe ift vielleicht ebenfo wie das frühere 
Wohnhaus der Sorgenfampshufe in Niepsdorf (f. d.) ein Ritterhof geweſen. 
Gejamtareal 191 ha, 8324. R., davon gehören 12'/s ha ber Riepsdorfer 
Schule. Die Hufen heißen: Ellhorns-, Keſſelbergs-, Langenſchlags- und Koppel: 
lampshufe, letztere zwiſchen Duaal und Riepsdorf ausgebaut. Im ganzen 
12 Eigentums» und 4 herrſchaftliche Katen. Der Boden iſt guter Weizenboden, 
die Wiefen durch die Eindeihung der Grube-Weſſeker Niederung jehr verbeijert. 
Ferner gehört zu Quaal: Die Koppellampshufe (ſchon vorhin erwähnt) nach 
©. ausgebaut; Stüden, Kate mit 2 Landinftenwohnungen, und Finkenbuſch 
mit 8 Wohng., davon 7 Eigentums: (Bödner) Stellen und 1 der Gutsherrſchaft 
gehörendes Arbeiterwohnhaus mit 1 Land» und 1 Hausinftenftelle. Die früheren 
Katen Hörn und Verwalterskate find abgebrochen. Einige Koppeln heißen: 
Breitenftein, Föhren, Holztoppel, Kefjelberg, Ruthenland, Kornhof, Dunklelshörn, 
Ellhornkamp, Övergönne. 2 ehemalige Hölzungen heißen: Holjchenbruch und 
SJägerberg. 

Kremsdorf, Kremſtorpe, großherzoglich oldenburgifches Fideilommiß- 
gut, zu den jüngeren %.:Gütern gehörig, ö. der Stadt Oldenburg. Als Heinrich 
Pogwiſch dieſes ehemalige Dorf von urfprünglid 8 Hufen von dem Slojter 
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Reinfeld für 600 % pfandweife inne Hatte, verpflichtete der Herzog Friedrich 
von Holftein fih im Jahre 1491 zur Wiedereinlöfung. Später fam es zum 
vormaligen Amt Oldenburg, wurde darauf niedergelegt und ift feit der Konvention 
vom +. April 1469 ein Fideilommißgut der jüngeren Linie des bolftein=gottorfifchen 
Haufes. Unter der vormundfchaftlichen Regierung für den minderjährigen Herzog 
Karl Friedrich wurden die Dörfer Kremsdorf, Bolbrügge und Lübbersdorf in 
den Zahren 1706 und 1707 auf Befehl der Regierung niedergelegt und aus 
dem Bauernfeld die jegt vorhandenen Höfe diefed Namens errichtet (vergleiche 
Lübbersdorf). 

Kremsdorf, 85 Ew, liegt 4 km onö. von Oldenburg am Landweg von 
Schwelbef nach Seegalendorf, P. u. Kip. Oldenburg, ESt. Goel, Amtsbez. See: 
galendorf, Schule in Goel. j 

Gutsvorſteher: Amtmann Johannſen, Zenfahn. ' 

Das waldloje Terrain ift etwas fupiert, der Boden durchweg ertragreid, 
auf den Anhöhen etwas lehmig, einige Heinere Flächen find fandig, die Gründe 
teilweife moorig, im fogen. ®oeler Moor wird Torf gebaden; außerdem find 
noch dad Voßmoor und das herrfchaftlicde Mocr vorhanden, welche beide nur 
fir Anpflangung verwertbar find. Die Wiefen liegen in vielen Kleinen Bar: 
zellen im Felde zerftreut, zur Hälfte nur mäßig, bie beiden größten find ertrag: 
reicher geworden, wie namentlich auch durch die 1894 erfolgte Regulierung der 
Dazendorf:-Godderätorfer Au die nach Seegalenborf (f. d.) zu belegenen Zändereien 
bedeutend verbefjert find. Areal 236 ha, davon 18 ha Wiefen, Reinertrag 
11789 M. 33 Pf. 112 R. Pächter früher lange Jahre Familie Salomon, 
jegt K. Jürgend. Der Hof ift hübſch und regelmäßig gebaut; durch das Tor: 
haus geht man gerade auf das etwas höher liegende Wohnhaus zu, welches 
1810 maffiv erbaut und fiir eine Bächterfamilie eingerichtet if. Von Hier und 
dem dahinterliegenden Garten bietet fich ſchöne Fernficht über Oldenburg hinaus 
bis nach Hanfühn und dem Heſſenſtein. Rechts und links liegen Scheune und 
Kuhhaus, Hinter legterem Meierei und Schweineftälle.. Wegen der ungünftigen 
Wieſenverhältniſſe iſt nur wenig Aufzucht und Gräfung möglich. Einige Koppeln 
beißen: Bauerbof, Steinfamp, Holztoppel, Seelamp und Helltamp. Die Hleine 
Hölzung 100 IR. groß wird Luſtholz genannt und liegt am Garten. 

Kröß, Coroffe, Landgem. im Amtsbez. Putlos, 1'/ km d. von Rutlos, 
3 km n. von Oldenburg, am Landweg von Oldenburg nach Heiligenbafen. 
P., ESt. u. Rip. Oldenburg. 

Gemeindevorfteher: J. Yangfeldt. 

Das Dorf enthielt 1426 20 jlavifche Hufen; um Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts 5 Hufen und 31 Katen, von welchen leßteren 11 zu Putlos gehörten. 
1891 ift alles abgelöft und feit 1895 bildet Kröß eine felbjtändige Gemeinde. 
Gejamtareal 515 ha, davon Ader 472 ha, Wiefen 29 ha. Reinertrag 18447 M. 
30 Pf., 160 R. Seht im ganzen 41 ländliche Befißftellen, davon 1 über 5O ha, 
3 von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha. 33 Häufer. Ader teild Weizen, teils 
Roggenboden, Wiefen gut. Bon der vom Dorf Kröß bis an die Eeegalendorfer 
Scheide reichenden Putlofer Heide haben die Eingefeffenen 50 Tonnen in Radıt. 
N. vom Dorf liegt die Windmühle. Einklaffige Schule, Schmiede, 1 Kaufmann, 
18 Gewerbetreibende reſp. Handwerker. 

Georgenbof, 2 km nw. von Kröß, 5 km n. von Oldenburg, am Neben: 
weg von Kröß nad) Wandelwig, war ein im Sabre 1800 erbauter Meierhof 
im Gut Putlos und wurde 1875 vom Gute abverfauft. Von der Anhöhe, auf 
welcher der Hof liegt, Hat man eine vorzügliche Ausſicht. Areal 92 ha, davon 


VII. Kreis Oldenburg. 89 


Wieſen 3Y/a ha, Reinertrag 3118. HM. 8Pf, 3ER. Früherer Beſitzer war 
Freitag: Johannisthal, jegt Emil Burchardi. Wohnhaus maffiv mit Biegeldach, 
Kubhaus, Scheune, Wagenremije mit Speicher, Fachwerk mit weicher Bedachung, 
Dreiwohnungskate maſſiv mit Strohdach, ebenfo Schweineftall. 

Ernfthbaufen, Hof, 2'/s km nv. von Oldenburg, 1/2 km fw. von Kröß. 
P. u. Kjp. Oldenburg. E. war ein im Jahre 1800 erbauter Meierhof im Gut 
Putlos und wurde auf der Feldmark des vergangenen Dorfes Prodenow 
(Provennomw), Prönau errichtet, von welchem im 18. Jahrhundert noch eine Hufe 
übrig war, deren Spuren nicht weit d. vom Hofe unlängft noch filhtbar waren. 
Im Anfang des 15. Jahrhunderts war Prodenow noch ein Dorf von 8 Hufen. 
Oldenburger Stadtländereien nad) der Seite von Ernfthaufen werden Brönauer- 
börn und Prönauer Wiefe genannt, und der dort laufende Weg Brönauer Redder. 
Der Name de3 Dorfes bezog fich vielleicht auf die in diefer Gegend bei den 
Slaven übliche Verehrung des Gottes Prove (ſ. Putlos). Im Jahre 1821 
wurden auf einem zu diefem Meierhof gehörigen Anteil, der fogen. Butlofer 
Heide, beim Aufgraben mehrerer Riejenbetten, 7 wohlerhaltene, teils ſchwarze, 
teild rote Urnen oder Afchentrüge, eine Menge fteinerner Inftrumente, als Keile, 
Streitärte, Dolche und Opfermefjer, auch ein Stüd Bernftein, welches als Schmud 
gedient haben wird, gefunden; ebenfalls 1890 auf dem Felde beim Pflügen ein 
Topf, in welchem eine Anzahl Heiner Silbermünzen lagen und zugleich ein majfiv 
flberner Kopfſchmuck. Ernfthaufen ift 1868 von Putlos abverfauft. Frühere 
Beſitzer waren Hans v. Levetzow, Johannes Hardt, Philipp v. Nathufius, 
9. Maßmann-Weſſek, jet Karl Witt. Areal 144 ha, davon Wiefen 19 ha, 
Reinertrag 5248 .M. 18 Pf., TER. Acker Mittelboden, Wiefen gut. Wohn: 
Haus Fachwerk mit Zementpuß und Ziegeldach, Meierei maffiv mit Ziegeldach; 
Scheune, Kuhhaus 1882 und 1883 maſſiv neugebaut mit Strohdach, Schweine: 
tal und Wagenfchauer maffiv mit Pappdach, 1 Bierwohnungsfate beim Hofe 
maffiv mit Strohdach, 1 Einwohnungskate an der Wiefe. 

Kuhof, Kohof, großherzoglich » oldenburgifches Fideilommißgut, zu den 
jüngeren %.:Giltern gehörend, größtenteild unweit der Stadt Oldenburg i. 9. 
belegen. Der Hof Kuhof ift ohne Zweifel urfprünglich aus den Vorwerks— 
ländereien des ehemaligen Schloffes zu Oldenburg entjtanden und wird zuerft 
1314 erwähnt, in welchem Jahre Graf Kohann der Milde feinem Bruder 
Gerhard IV. auf Lebenszeit den Herrenhof bei Oldenburg mit Wind- und Waſſer— 
mühlen, mit dem See, dern, Wiefen und übrigem Zubehör abtrat. In der 
Landesteilung von 1490 wird der Hof bereits‘ Kohof genannt und war ein 
landesherrlicher Beſitz, fommt 1545 als der Iandesherrliche Bauhof (Buwhoff) 
bei Oldenburg vor. Durd Konvention vom 4. April 1769 wurde dad Amt 
Oldenburg dem Gottorffer Haufe als immermwährendes Familienfideitommiß über: 
twiefen. Zu dem alten Iandeöherrlichen Vorwerk Kuhof waren fchon im 16. Jahr: 
hundert die Dörfer Dannau und Wandelwig hofdienftpflichtig, jedoch wurden 
nach der Niederlegung von Kremsdorf ?/; von Wandelwig zu Kremsdorf gelegt. 
Seitdem aber die Hofdienfte aufgehoben find, ift ganz Wandelwiß wieder an 
Kuhof gelommen. Kuhof wird von Dandwerth ald Dorf bezeichnet, wogegen 
es in dem Permutationsrezeß von 1623 ausdrüdlid Gut genannt wird. In 
der renovierten Zandesmatrifel von 1652 fteht es als fürſtliches Amt auf: 
geführt, da3 Amt Oldenburg ift darin nicht genannt, dagegen ift das Amt 
Oldenburg in einer handſchriftlichen Landesmatrikel 1636 unter diefem Namen 
aufgeführt. Kuhof war in früheren Zeiten Wohnfiß der Amtmänner des Amts 
Oldenburg. In der legten Hälfte des 17. Jahrhunderts fcheinen die beiden 
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Ämter Oldenburg und Cismar einen Amtmann gehabt zu Haben, da in den 
alten Alten von 1671 der Landrat Hans v. Rantzau ald Amtmann von Diden: 
burg und Cismar genannt wird. Um 1710 war der Landrat Cay v. Brod: 
dorff, Erbherr auf Testorf, Amtmann von Oldenburg und mohnte auf Kubof. 
Ihm folgte nun 1735 der Geheimrat Negelin. In diefen Jahren und nad) 
1742 war der Stallmeijter und Erbherr von Schwijlel, v. Negendant Amtmann 
zu Eidmar. Nach dem Tode dieſer beiden Amtmänner, ungefähr von 1750 an, 
wurden die Ämter Cismar und Oldenburg durch einen Amtmann verwaltet, 
zuerft durch dv. Broddorff, dem v. Sievers folgte. Nw. von Dldenburg liegt 
der fogen. Burgwall, 4'/s ha groß, früher befeftigt, jegt landwirtſchaftlich benugt. 
Auf der Koppel Lanken, jö. der Stadt, lag ehemald das Dorf Lanken von drei 
Hufen, welches ſchon in ältefter Zeit zum Bistum Lübeck gehörte und 1256 
wieder von demjelben an die Grafen von Holftein eingetaufcht werben follte. — 
Auf der Koppel Lenjch ſcheint vormald das Dorf Lecefe (Letzeke) im Kſp. Olden⸗ 
burg gelegen zu haben, welches ebenfalls als eine alte bifchöflich-Lübedijche Ve 
figung in dieſer Gegend und als Pertinenz des ehemaligen bijchöflichen Gerichtes 
Kakediz (j. d.) erfcheint. — Die fogen. Kuhöfer Streuländereien, deren fommu: 
nale Zugehörigkeit zu Oldenburg früher von diefer Etadt in Anſpruch genommen 
wurde, gehören feit 1889 unbeftritten zum Kommunalverbande des Gutäbezirk: 
Kuhof. — Die früher von Kuhof an Oldenburg und umgekehrt zu entrichtenden 
Abgaben find damald weggefallen. — Der Priefterader, der Kirchengemeinde 
Oldenburg gehörig und im Stadtbezirk belegen, ift vor einigen hundert Fahren 
für ewige Beiten an den Hof Kuhof verpacdhtet worden. Ein von der Kirden: 
gemeinde angeftrengter Prozeß zur Böfung dieſes Pachtverhältniſſes ift im den 
1880er Jahren zu ihren Ungunften entfchieden worden. — 

Zum Gutöbezirt gehören außer dem Haupthof mit Siechenbof der Hof 
Weidehof und die Dörfer Dannau (Dannauer See oder Weſſeker See) und 
Wandelwig. Gefamtareal 914 ha, davon öffentliche Wege und Gewäſſer 12 ha, 
der fer. Oldenburger Kreisbahn gehören faft 2 ha. Reinertrag 31804 M, durd: 
fchnittlich vom ha Ader 43,32, M, Wiefen 21,92 4, Hölzung 6,10 HM. 

Haupthof Kubof, P., ESt. u. Kſp. Oldenburg, Amtöbez. Lenſahn, 66 Em. 
in ımnmittetbarer Nähe der Oftfeite der Stadt Oldenburg belegen, fol im Jahre 
1585 in einer Niederung errichtet fein; er ift auf 3 Seiten von einem breiten 
Waflergraben, dem fogen. Hausgraben, umgeben. Ein altes Wohnhaus, welches 
200 Sabre geftanden und den Amtmännern als Wohnfiß gedient Hatte, ift in 
der eriten Hälfte des vorigen Jahrhunderts niedergelegt. Beim Aufbruch des 
Fundaments fand fich, daß Hier vormals ein größeres maffives Wohnhaus mit 
Kellern geftanden Hatte, welches ein Mönchskloſter gewejen fein fol. An einer 
Stelle, two wahrfcheinlich die Kapelle geftanden hat, fand man noch lÜberrefte 
von Särgen und menfchlichen Gebeinen. 1842 brannte der Hof ab, die Wirt: 
jchaftsgebäude wurden von Tafelwerk neu wieder aufgebaut; fie beftehen aus 
Pferdeitall, Kuhhaus, Scheune, Gerätefchuppen und einem neuen Getreidefchuppen; 
auf dem Hof find auch 2 Arbeiterlaten. Das fir den Bächter beftimmte Wohn: 
haus, neben dem Hof im Garten belegen, ift von Fachwerk und mit Pfannen 
gededt. Bor dem Hof am Goeler Wege liegen Meiereigebäude und 3 Katen. 
Sw. der Stadt an ber Lenjahner Ehauffee liegt die Kate „Siechenhof.”“ Areal 
293 ha, davon Wiefen und Weiden 80 ha, Waffer 2 ha, Reinertrag 12639 M. 
23 Pf, AR. Pächter 2. Geller. Die Koppeln find durch die Kreisbahn, ſo— 
wie von vielen Wegen und Fußfteigen durchichnitten. Die Ländereien liegen ſehr 
zerjtreut in 26 verfchiedenen Abteilungen im Umfreife der Stadt und an vielen 
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Stellen durchfegt von ftädtifchen Ländereien. Ader ift milder Weizenboben, 
häufig von Sandfläden unterbroden. 9 fchlägige Wirtichaft mit 6 Saaten. 
Einzelne Koppeln beißen: Leeſch, Hohelieth, Sandlamp, Lanken, Bapenbufch, 
Priefterader, Hundfchenfoll, Retfamp, Brolfamp. Eine alte Torfdrainage ift 
in den Jahren 1886—1896 durch foldhe von Tonröhren erſetzt. Die Wicjen 
und Weiden find moorig und geringwertig. Das ſogen. Dannauer Moor ift 
verbraucht. 

Dannau, Dannowe, Dorf 2 km w. von Oldenburg, am Landweg nad 
Lütjenburg, 21 Wohng. 193 Em., P., ESt u. Kſp. Oldenburg, Amtsbez. Lenfahn. 
— Diefed Dorf wurde 1335 von Koh. Ratlom mit der Fifcherei im Dannauer 
Eee für 720 $ an ben Bifchof Bolholt verkauft, 1375 dem Domtapitel ab: 
getreten und 1464 vom PDomtlapitel zu Lübel an Wulf Pogwiſch verkauft. 
Dannau liegt an der Dftfeite de8 Dannauer- ober Weffeler Seeds. Diefer 
ift etwa 4 km lang NW.—SO,., an feinem NW.-Ende unweit der Howachter 
Bucht 2 km breit und wird nah SD. (bis über Dannau hinaus) ganz jchmal. 
Der See fteht mit der Dftfee durch den Wefterbröf, über welche beim Weißen: 
bäufer Bröffrug eine Brüde führt, in Verbindung, und gleichfalls mit dem 
Gruber See durch die Brölau (Neuer Groben). Anteil an diefem See, der 
früher bedeutender war und der Üiberreft einer chemals big an die Stadt Olden— 
burg reicdenden Meeresbucht ift, ſowie an der ergiebigen Rethwindung Haben 
die Güter Ehlerdtorf, Farve, Weißenhaus und Kuhof in dem Verhältnis, wie 
ihre Ländereien daran grenzen, teil. Die Fiſcherei ift, foweit der See zu den 
Gütern Kuhof, 75 ha und Lübbersdorf, 8 ha gehört, verpacdhtet. Geſamtareal 
von Dannau 354 ha, 11522. HR. Eigentumsland faum 1 ha. 47 Pf., 183 R. 
6 Hufen Heißen: Bufchlamps=, Seekamps-, Welleler: (ausgebaut), Simlitzkamps-, 
Sollkamps- (ausgebaut) und Heidekampshufe, ferner die Heidekampshalbhufe und 
14 Zand» und 18 Hausinftenftellen, fodann 2 Eigentumsftellen. Der Ader ift 
teild guter Weizenboden, teild Noggenbobden, Wiejen mäßig und leiden unter 
dem Wafferftande de3 Wefjeter Sces. 

Wandelwig, Wanderlike, Dorf 5 km n. von Oldenburg und durch 
Landweg verbunden. Die Landftraße Lütjenburg—Heiligenhafen geht n. längs 
der Küfte. P., Tel., ESt. u. Rip. Oldenburg, Amtöbez. Putlos. Das Dorf liegt 
nahe der Dftfee in bügeliger Umgebung, nahe mw. ber 67 m hohe Wienberg. 
Gefamtareal 177’"/s ha, 6050 „CR. 15 Wohng., 100 Em. 31 Pf, 149 R. 
Die Ländereien find leicht, man fagt, daß die beiten 10 ha Landes als Paten: 
geſchenk vom Dorfe Techelwig nad) Wandelwig gelommen find. 4 Vollhufen: 
Hundekamps-, Mittellamps:, Sprungbergs: und Steinkampshufe w., leßtere ift 
ausgebaut; ferner 10 Land» und 11 Hausinftenftellen und 2 Eigentumöftellen. 
Die fogen. Goosklingskate ift zur Hälfte herrfchaftlich und zur Hälfte Eigentums: 
fate. Aus der früheren Roppellampshufe und der fogen. Wandelwiger Weide 
it 1867 der Meierhof Weidehof errichtet. Einzelne Koppelu heißen: Wurth, 
Fungergrund, Tollberg, Bempeberg, Grömigberg, Motel, Bagelau, Kellns, Blod3- 
berg, Reifool und Bempermoor. Einige Heine Teiche heißen: Reifool, Degenfool, 
Zorbettfool, Hinterteich, Großerteih und Großfollerwiefe. Die Feldmark war 
in früherer Zeit reih an Grabhügeln und Riefenbetten. Ginklaffige Schule, 
1 Schantwirtichaft, 1 Schufter, 1 Höfer. 

Weidehof, Meierhof wm. von Wandelwitz an der Landftraße Lütjenburg — 
Heiligenhafen. Schule in Wandelwig. Areal 112 ha, davon 1 ha Wieje, Rein: 
ertrag 3309 MH. 13 Ew. 11 Pf, 46 R. Die an die Dftfee grenzenden, am 
Nord: und Dfthange liegenden Hügeligen Ländereien find ſandig. Einftödiges 
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malfives Wohnhaus, Scheune, 1 Slate; die Gebäude find vom Pächter H. Lang: 
boldt 1867 bis 1874 aufgeführt und fpäter von der Gutsherrſchaft übernommen. 
Landkirchen, Amtsbez. auf der Inſel Fehmarn, mit den Gemeinden 
Landkirchen, Abertsdorf, Altjelingsdorf, Avendorf, Bisdorf, Bliefchendorf, 
Sammendorf, Hinrichsdorf, Lemtenhafen, Mummendorf, Neujellingsdorf, Sartjen: 
dorf, Struffamp, Tejchendorf, Wadersdorf, Wulfen, grenzt im N. an die Oftier, 
D. Amtsbez. Bannesdorf und Stadt Burg, ©. Fehmarnſchen Sund, W. Amtöbez. 
Petersdorf. Der Orundftenerreinertrag ift hoch, im N. anfcheinend etwas 
geringer, e8 werden alle Kornarten, aber vorzugsweiſe Weizen und Gerfte gebaut. 

Amtsvorfteher: Rentner Jakob Wilder. . 

Landlirchen, Landgem. und Kirchdorf (Mittelkirchipiel) inmitten der Inſel, 
4km nw. von Burg, an der Landftraße Burg— PBetersdorf, Kreuzungspuntt 
bed Nebentwegd Gammendorf— Fährhaus am Sund. P. u. ESt. Landlirchen. 

Gemeindevorfteher: Rentner Jakob Wilder. 

Das Dorf hat 100 Wohnhäufer und 484 Ew. und bat 2 Hauptftraßen, 
welche die große und Heine Straße, und eine dritte, welche die Schmiedeſtraße 
genannt werden; ber ö. Teil heißt Heinzendorf. Die Kirche liegt ziemlich in 
der Mitte des Dorfes und ftammt etwa aus der Mitte des 13. Jahrhunderts, 
es tft ein Schöner Längsbau in romanifchem Stil, gewölbt und ruht anf 8 Pfeilern; 
Holzturm (Glodenturm) fteht nebenbei zu ©. mit Wetterhahn. Der Altar ift 
dem Altar der Marienkirche in Lübeck nachgebildet. Altarbild (Ölgemälde) zeigt 
Ehriftus mit der Maria unter dem Kreuz — fecit ©. H. Brüfewindt. Unter 
diefem Bilde noch in kleinem Längsformat ein Ölgemälde vom Abendmahl 
(legte Paſſa-Mahl des Herrn), nicht die Auffaffung des Leonardo da Vinci. 
Der ganze Aufbau des Altars ift im Rolokoſtil gehalten, ein Gefchent des 
Landmann Jakob Madeprang in Mummendorf, defjen Sohn Hans Madeprang 
zu Zandfirchen ihn im Jahre 1778 renovieren ließ. Kanzel wie Altar gehalten 
im Rotkofoftil, ein Gefchent von dem Kämmerer Drewes Wilder zu Randfirchen 
aus dem Jahre 1727. Sodann einige wertvolle Altertümer und Kunftgegenftände: 
1. Ein Meiner fachartig gebauter Nebenaltar aus katholifcher Zeit, im Fach jelbit 
der gefrönte Chriftus mit den beiden Übeltätern (Holzfiguren), auf den beiden 
Flügeltüren in Bildern dargeftellt die Legende vom Perſerkönig Cosmaz, der 
das heilige Kreuz raubte. 2. Ein altes interefjantes Ölgemälde auf Holz von 
1640 mit plattdeutfcher Anfchrift — fogen. Familienbild — das Kruzifit in 
der Mitte, recht3 davon die Männer, lint3 davon die Frauen der betr. Familie 
in verfchiedenen Generationen. 3. Ein fchöner Taufaltar im Rokokoſtiel von 1735. 
4. Eine Reihe großer fchöner, aus Holz gefchnigter Epitaphien aus dem 17. und 
18. Jahrhundert. 5. Die fogen. „Marienleuchte,” ein mit einem Stachellvanz 
umgebenes Muttergottesbild, das, wie die Sage erzählt, bei der furchtbaren 
Verheerung Fehmarns durch König Erich Blut geſchwitzt haben fol. 6. Eine 
Anzahl Schön gefchnigter Holzichemel von etwa 1670 an (fie werden zum Umſetzen 
bei der Kanzel hin gebraucht). 7. Die Streſow'ſche Bibliothel, ein Gejchen! 
bon dem Burger Propſten Strefow, der in der Slirche begraben liegt. In ber 
Kirche befindet fich auch der Landesblod, in welchem früher — leider jeßt nicht 
mehr — die wicdhtigften Urkunden der Zandichaft Fehmarn aufbewahrt wurden. 

Die Prediger präfentiert der Kirchenvorftand, wählt die Gemeinde. Das 
Hauptpaftorat 1882 neugebaut, Kompaftorat etwa von 1820. — Breiklaffige 
Schule 1896 neugebaut. Die alten Gilden, von welchen nach Ablauf von 
400 Fahren die Liebfrauengilde im Jahre 1832 noch 10 Mitglieder zäblte, 
find eingegangen. BPrediger-Witwenhaus, Armenhaus, angeblich in alter Zeit 
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Sottesbuden genannt. Gefängnis ift abgebrochen, Mühle liegt im NO., Kredit: 
genofjenfchaft, 3 Kaufleute, 1 Tierarzt, 20 Handwerker, 4 Wirtöhäufer. Gefamt- 
areal 86 ha, davon Ader 74 ha, Wiefen 1 ha, Reinertrag 3711.M. 60 Pf., 
35 R. Ader fehr gut. 98 Befißftellen: 75 ha, 3B64.M R., Jakob Wilder; 
46 ha, 2500 AM, Zatob Krufe; 11 ha, 600 AM, Wilhelm Nießen; ferner einige 
fleinere von 1—25 ha und 90 Häusler. Cine ausgebaute Heine Stelle an 
der Landftraße nach Burg Heißt „Letzter Heller.“ Außer den Pfarrländereien 
batte das Dorf früher kein Land, nad) und nach Hat es einiges Land erhalten. 

Lemkendorf, Waldem. Erdbuch Lymaelenthorp, Landgem. im Wefter: 
firchjpiel der Anfel Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf, 2 km ö. von Petersdorf, 
am Wege nach Burg T km. P. u. Kſp. Beterddorf, ESt. Lemkendorf. Deich: 
verband der Lemkendorf-Gollendorfer Niederung. 

Gemeindevorfteher: D. Wiepert. 

Das Dorf hat 52 Wohng. und 250 Em. und liegt in 3 Reihen, Süder:, 
Norder: und Dfterreihe. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 5 Handwerker. 
Gefamtareal 561 ha, davon Ader 521 ha, Wiejfen 3 ha, Weiden 4'/s ha, das 
frühere Holz von 1 ha ift nicht mehr vorhanden. Reinertrag 26213 M, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 52,08 .M, Wiefen 23,49 .M. Der Boden ift ſehr gut. 
96 Pf, 289 R., 16 Schafe. Größere Befibftellen: 56 ha, 3100. HR., Frik 
Amfind; 56 ha, 3065 H, Karl Willen; 54 ha, 2820 .#, Rubolf Beder; 
38 ha, 1950 ,#, Gebrüder Kähler; 36 ha, 1870.#, Markus Koblhoff; 31 ha, 
1470 MH, Daniel ®Wiepert; 31 ha, 1465 H#, Julius Wiepert; 8 von 1—25 ha, 
35 Häusler. Dreillaffige Schule, 1 Wirtshaus, 5 Handwerfer. 

Mittelhof 1'/ı km f., 4ö-ha, 2428 MH, Ernſt Scheel; Neuhof 2'/s km 
ſ. 10 ha, 4697 M, Georg Rahlff. 

Lemkenhafen, Landgem. im SW. der Anfel Fehmarn, Amtöbez. Land» 
firhen, 7 km mw. von Burg, 4 km f. von Petersdorf. P. u. ESt. und Rip. 
Landkirchen. 

Gemeindevorſteher: N. Rahlff. 

Zemlenbafen war im 15. Jahrhundert eine Stadt und Hatte nach 1467 
Lübjches Recht. Ein altes Lied jagt von den Bewohnern: „to Lemkenhaven, 
da fören je blante jwerde.” Da die obere (n.) Hälfte der Inſel weiter nach 
W. reicht als die untere, jo wird bier eine nad SW. zu offene und nad) den 
anderen Geiten geſchützte Bucht, die Orther Reede und ö. anfchließend die 
Gollendorfer und Lemtenhafener Wil gebildet. Auf der Südfpige der Weitfeite 
der oberen Inſelhälfte fteht der Leuchtturm Flügge und fihert die Schiffe bei 
der Einfahrt in die Orther Reede und nad) Lemkenhafen; in leßterem haben 
15—20 Sdiffe Platz. Eine größere Firma: J. Rahlff und Sohn für Exr- und 
Import von Getreide, Holz, Kohlen, Kunftdünger ufw. ift am Plage. Lemten- 
bafen jelbft ift, da es teilweije von der Dftfee umgeben, wenig geſchützt. Die 
Bauart ift nicht, wie bei den meiften Ortjchaften, eine mit gerader Dorfſtraße 
und die Häufer in einigem Abftand zu beiden Geiten, fondern recht eng; das 
Dorf Hat wohl einen Dorfteich, macht aber doch eher den Eindrud einer 
Heinen Zandftadt; reichli ein Drittel der Häufer Haben Gärten, neben dem 
Dorf ift etwas Anpflanzung. Einklaffige Schule, 1 Windmühle, 1 Wirtshaus, 
ein paar Handwerker. Das ganze Areal der Gemeinde beträgt nur 13'/s ha 
mit 458. HR. Eine Landftelle von mehr als 50 ha ift im Befig der Ww. 
Margarita Rahlff in Firma J. Rahlff und Sohn, die Ländereien liegen zum 
größten Teil in anderen Gemeinden; und 5 Eleine Befigftellen und 27 Häufer. 
13 Pf, 3ER. Mehrere Bervohner nähren fich durch Fiſcherei. 
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Lenfahn, Amtöbez. im Kreis Dldenburg, grenzt im N. an Ar. Plön 
und Amtsbez. Testorf, Farve, Grube und Cismar, ©. Amtsbez. Grömig, Brodan, 
Gierhagen und Fürftentum Lübeck, W. Fürftentum Lübeck. Lenſahn ift der 
größte Amtsbezirk des Kr. Didenburg, er umfaßt die großberzoglichen Fidei— 
fommißgüter Stendorf, Mönch : Neversdorf, Lenſahn, Sieverdhagen (mit Aus: 
nahme de3 Dorfes Brenfenhagen, zum Amtsbez. Grömig gehörend), Kojelau, 
Sebent, Lübbersdorf, Kuhof (mit Ausnahme von Wandelmwig und Weidehof, zum 
Amtsbez. Putlos gelegt), Manbagen, Güldenftein und Wahrendorf. Geſamt— 
areal 16813 ha, 7166 Ew. Der Orundfteuerreinertrag ift faft gleichmäßig 
verteilt, vielleicht in der Mitte etwas geringer, Wiejenverhältuis günftig, alle 
Getreidearten werden gebaut, wenig Buchweizen, Runtelrüben werden auf vielen 
Hufen gebaut. 

Amtsvorfteher und Gutsvorfteher für jämtliche großherzogl. oldenburgiſche 
Fideilommißgüter: Amtmann Johannſen in Lenſahn. 


Allgemeines über die großberzogliden Güter. 


Die im Kreife Oldenburg belegenen großberzoglidy Holftein=oldenburgiichen 
Fideilommißgüter gehören zum „Hausfideilommiß“ des großherzoglichen Haufes. 

Die drei älteren Fideitommißgüter, im 17. Jahrhundert von dem Fürſt— 
biſchof Hans zu Lübeck angelauft, find Stendorf, Mönch: Neversdorf und Lenjahn; 
1769 lamen die zum vormaligen großfürftlicden Amte Oldenburg gehörenden 
Güter Sieverdhagen, Kofelau, Sebent, Lübbersdorf, Kuhof, Kremsdorf, Bol: 
brügge und das Freidorf Sütel, welche die jüngeren Fideilommißgüter bilden, 
hinzu; fpäter find durch Anlauf die Güter Manhagen, Güldenftein und Wahren: 
dorf erworben. 


Das Freidorf Sütel ift infolge der Beftimmungen der 1867 eingeführten 
Zandgemeindeordnung und nach Verhandlungen in ben Jahren 1892 — 1898 
aus dem Berband der großherzoglichen Fideilommißgüter ausgejchieden und 
bildet ſeitdem eine felbjtändige Landgemeinde. 

Der Flächeninhalt der Güter beträgt insgefamt 3,20 [7 Meilen; Ein: 
— 7720. 

ber die Eigentumsſtellen in den älteren Fideikommißgütern ſiehe Mönch— 
Neversdorf. 

Die in den jüngeren Fibeilommißgütern vorhandenen Eigentumäftellen 
(Groß: und Kleinbödnerftellen) beftanden jchon, als die Güter noch Domänen 
der regierenden holftein-gottorpifchen Herzöge waren und zum vormaligen groß: 
fürftlihen Amte Oldenburg gehörten. 

Seine Königlidhe Hoheitder Großherzog pflegt im Spätjommer 
und Herbjt längeren Aufenthalt auf „Haus Lenſahn“ zu nehmen. 

Die beiden Güter Bollbrügge und Kremsdorf gehören zum Amtöbezirk 
Seegalendorf, vom Gut Kuhof gehören das Dorf Wandelwig und der Meierhof 
Meidehof zum Amtsbezirk Putlos, vom Gut Gievershagen dad Dorf Brenten: 
bagen zum Amtsbezirt Grömig. Die übrigen Güter bezw. Gutsteile bilden 
den Amtsbezirk Lenjahn. 

Die Verwaltung der großherzoglichen Fideilommißgüter hat die groß: 
herzogliche Güter-Adminiftration in Eutin. Vorſteher derjelben ift der Bize: 
Oberjägermeifter Baron von Blome; Mitglieder: Oberforftmeifter Otto und 
Otonomierat Rubftrat, Sekretär Rechnungsrat Hingft. 

Der Güter-Adminiftration unterftehen : 
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1. Das Großherzogliche Oberinfpeltorat in Lenfahn. Borfteher: Amtmann 
Johannſen, gleichzeitig Amtsvorfteher des Amtöbezirtd Lenſahn und Guts— 
borjteher jämtlicher 13 Gutsbezirke. 

. Die Großherzogliche Bauinjpektion in Lenfahn. Oberbaurat Ahting. 

. Die Großherzogliche Güterkaſſe daſelbſt. Güterkaſſierer Looff. 

. Die Verwaltung der Höfe Lenſahn (Inſpektor Kaufmann) und Güldenſtein 
Inſpektor Muth). 

. Die Berwaltung der Forften: 

a. Diftrift Kafjeedorf, umfaljend die Forften in den Gütern Stendorf und 

Mönch: Nevershorf. Oberförfter Beder. 

b. Diftrift Lenfahn, wozu die Forften in den übrigen Gütern gehören, 

Oberförfter: Forftrat Meyer. 

Zenjahn, Großherzogl. Dldenburgifches Fideilommißgut (zu den älteren 

Fideilommißgütern gehörend). 

Die ältere Gejchichte des Gutes ift dunkel; urfprünglich waren hier 2 Güter, 
Wendiſch-Lenſahn (Hove to Lenzaen, der jegige Hof) 1454 und 1457 im 
Bei von Hartwig von Buchtwaldt, Detlefs Sohn; und Deutſch-Lenſahn 
(Kir: Lerfahn) 14:9 im Befig von Matthias v. Ratlow (uppe dem Karſpell to 
Lenjahn). Hier war nämlich ein adeliger Hof, welcher diefen Namen führte 
und vielleicht neben der Kirche auf derjelben Erhöhung geftanden Hat; das Dorf 
jelbft joll ehemals nicht bei der Kirche, fondern ziemlich entfernt auf der Hufe 
„Altdorf” gelegen haben, wo die Dorfftelle gezeigt wurde. Später find beide 
Höfe vereinigt und das Gut befand fich im Befig der Familie Ratlom. 1530 
bejaß es Görries Ratlow und Nachfolger; die Erben von Detlev Ratlow ver: 
tauften e8 1632 an den Fürftbifchof Hans dv. Holftein-Gottorf für 72000 2%, 
welcher es 1654 mit einem Fideilommiß zu Gunften feiner Nachtommen belegte. 
Es ift feitdem als Fideilommißgut bei der jüngeren herzoglich Gottorpifchen Linie 
geblieben; jegiger Inhaber ift Großherzog Friedrich Auguft von Oldenburg, welcher 
während des Spätjommers und Herbjtes hier längern Aufenthalt zu nehmen pflegt. 

Der Gutsbezirk umfaßt das Kirchdorf Lenjahn und Dorf Bejchendorf, 
die Höfe Lenjahn und Nienrade. Gejamtareal 2150 ha mit 81365. R., 
durchfchnittlich vom ha Ader 42,94 M, Wiefen 29,32.M, Hölzung 19,52 M, 
40 ha find öffentliche Wege und Gewäſſer und 8"/s ha Eigentum der frei 
Oldenburger Eiſenbahn. Die Hölzungen Haben einen Flächeninhalt von 
200 ha, die Gehege heißen: Voßgraben, Große Koppel, Steinbed, Wahläberg, 
Steinhorft, Roggenbruchsland, Damsholz, Gr. Spillerneihen, Taubenneft, 
Harmsholg, Dldenburgerbufh, Moorberg, Hoheberg, Kronsbruch, Oberteich, 
Brammerjöhlen und verjchiedene Kleinere Hörfte. Die Forftorte find faft gleich» 
mäßig über das Gut verteilt, biß zu 32 ha groß, nicht zufammhängend, vor: 
wiegend Laubholz. Entfernung bis zum Bahnhof Lenſahn 2— 4 km. Die alte 
Hörftermohnung lag im Dorf, brannte 1795 ab, wurde dann am Mühlenteich 
neu aufgebaut und als Oberförfterwohnung eingerichtet. Eine frühere Revier: 
jägerwohnung am Gehölz Voßgraben wird jet vom Infpeltor der großherzog: 
lichen Geflügelzucht und für die Fifchzuchtanftalten bewohnt. Für die Fiſcherei 
in den Heinen Seen (Stendorfer, Griebeler und Saganer See, ſ. Gut Stendorf) 
und den Fijchteichen der großherzoglichen Güter ift ein Fifchereiinfpektor angeftellt. 
Im Mübhlenteich 15 ha, jw. des Dorfes vor dem Aınte belegen, werden Karpfen, 
Scleie, Zander und Muränen gezüchtet, in verjchiedenen Feldteichen Karpfen 
und Schleie. In 15 Teichen im Forftort Steinbet werden jämtliche Forellen 
gezüchtet. Ferner wird für großherzogliche Rechnung Geflügelzucht betrieben. 
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Stiftungen. Waiſenfonds für die älteren Fibeilommißgüter f. Stendorf: 
a) Elifabeth-Gtiftung von 1856, 4 Prämien zu je 180.# für treue Dienſt⸗ 
mägde zur Auöfteuer, bezw. zu je 90.4 für unverheiratete Mägde. b) Paul 
Friedrich Auguft-Stiftung von 1871, 24 Prämien zu je 60. an würdige 
ältere Berfonen; Friedrich Auguft:Stiftung von 1904, Verleihung von Prämien 
nebſt Diplom zur Anerkennung langjähriger Dienfte auf einer NArbeitäftelle: 
für 2djährige Arbeitszeit 50.4, 40jährige 75H, 5Ojährige eine jährliche 
Rente von 60 A. — In dem Forfte „Oldenburger Buſch“ Tiegen einige 
20 Hünengräber, von denen einige geöffnet find. 

Kirhort Lenſahn (vormald Linfane — ein mit Zeinfaat beftelltes Feld, 
Deutjch Lenjahn, Kirch-Lenſahn) an der Chauſſee von Eutin (und Neuftadt) 
nach Oldenburg und der Nebenlandftraße bon Lütjenburg nad) Cismar. P. u. 
ESt. und Amtsbez. Lenfahn. Automobilverbindung mit Eutin über Schönwalde. 
Der anfehnliche Ort von 87 Wohng. und 843 Em. liegt in der Mitte des 
Kreifes und ift von der nm. belegenen Stadt Oldenburg 8 km, von dem fü. 
belegenen Cismar 8 km und von dem ſw. belegenen Eutin — Siß der Olden: 
burgifchen Regierung — 21 km entfernt; die Lage in waldiger hügeliger Gegend 
ift überaus freundlich und anınutig. In den legten Jahrzehnten, nach Eröffnung 
der Kreis Didenburger Eifenbahn, find eine Anzahl Baupläße verkauft worden, 
fo daß ein ganzer Teil des Dorfes aus neuen Gebäuden befteht. 

Die Kirche liegt in der Mitte des Dorfes; fie wird 1250 zuerft genannt, 
Biegelbau mit ftumpfem Zurm, dreijocdhig gewölbt mit faft gleichbreitem Chor, 
welcher urfprünglich gewölbt war; zur Zeit des dreißigjährigen Krieges ift das 
Gewölbe eingeftürzt und feitdem durch eine bretterne Dede erjegt. Der Altar: 
fchrein enthält vorzügliche Schnitzarbeit aus der beiten Lübecker Zeit (13. Jahr: 
Hundert), im Geihmad von Hand Brüggemann. Neben dem Altar ift ein 
fteinerned Denkmal des verftorbenen Gievert v. Ratlow und Frau Heilmwig, geb. 
v. Ahlefeld. Die Kanzel ift 1740 von ber Familie Levetzow auf Peterddorf 
geichentt für die Befugnis, die Grablapelle an der Nordfeite der Kirche zu bauen. 
Der Gutsherr von Lenſahn ift Patron der Kirche; der Prediger wird vom 
Patron präfentiert und von 3 Bewerbern wählt die Gemeinde. — Der Fird: 
hof bei der Kirche Hat der Gemeinde bis zum Jahre 1835 als Begräbniäplak 
gedient. Seitdem wird der neue Kirchhof an der Neuftädter Chauſſee gebraudt, 
zu deſſen Erweiterung der Batron 0,20 ha Land gefchentt Hat. — 2 Stiftungen 
für kirchliche Zwecke: a. das Wohlenberg’sche Legat, vom Hofrat W. geftiftet, 
die Binfen des 125 .# betragenden Kapitals für 3 bedürftige Witwen; b. die 
Dtto-Stiftung, 1869 von Frau Oberförfter Otto gegründet, Kapital 360 M, 
die Zinfen werden von dem Prediger verteilt. — Margaretenfpende ſeit 1902. 
1 Diakoniffin ald Gemeindejchwefter angeftellt. Dreiklaffige Schule mit 3 Xebrern. 
2 Hoteld. Waſſermühle liegt am jw. Ausgang bes Dorfes an der Lenfahn — Eutiner 
Ehauffee, mit der Windmühle, welche unweit der Wafjermühle bei der Mild- 
zentrale liegt, (verpachtet). Die Mühlen mit dem zugehörigen Land, eine frühere 
Erbpadtitelle, find 1896 von der Gutsherrſchaft zurüdgelauft. 2 Meiereien, 
darunter eine große genofjenfchaftliche Milchzentrale von 13 Höfen mit 2000 Küben. 
1 Arzt, Kreistierarzt. Buchdruderei, Redaktion und Verlag der oftholfteinijchen 
Zeitung, mehrere Kaufleute und Gewerbetreibende jeder Art. — Das frühere 
Krankenhaus, welches zulegt ald Gerichtähaus diente, tft eingegangen umd zu 
Wohnungen eingerichtet. Die frühere Bibelgefellichaft exiftiert nicht mehr. Im 
Hotel Lenfahn werden Brennerei und Brauerei nicht mehr betrieben. Hier bält 
der Wagrifche Verein zweimal im Jahre eine Verfammlung ab (vgl. Denlſchrift 
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zum Tbjährigen Jubiläum de3 landw. Vereins am Kanal). — Im Jahre 1780 
brannte dad Dorf zum Zeil durch Unvorfichtigkeit ab. Am 5. Januar 1795 
zerftörte eine Feueräbrunft 3 Hufen, das Witwenhaus, die Förfterwohnung, das 
Wirtshaus und mehrere Katen (zuf. 17 Gebäude). 1810 brannte die Sabbath3- 
fate ab und 2 Menfchen famen dabei ums Leben. 1822 wurden wiederum 
mehrere Katen (die Zangereihe und die Zenzlate) ein Raub ber Flammen. 

Bejondere Gebäude: Oberinfpeltorat (Amt Lenjahn), 1810 erbaut, 
zulegt als Gerichtägebäude und Wohnung des AYuftitiars, feit Mitte der 50 er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts ift Hier das Oberinjpeftorat für die Fidei— 
tommißgüter. In der Nähe liegen die Oberförfterei des Forſtdiſtrikts Lenſahn 
und die Güterkaſſe. — Die 11 Hufen des Dorfes heifen: Alte Löffelhufe, Alten: 
dorf3:, Breitenfelds:, Prienfelds:, Hohenbergs-, Kreuzitraßen:, Wolterfamps:, 
Bahrenkamps-, Brunskrugs-, Kronsbruchd: und Kabelhorfterhufe, eine zwölfte, 
die Bohnradshufe ift 1903 niedergelegt und die Yändereien größtenteils ander: 
weit verpachtet. — Die alte Löffelhufe (Roſenhof), Altendorfshufe find in den 
Wer Jahren de3 vorigen Jahrhunderts ausgebaut, die Brunsfrugshufe 1818 
und die Kronsbruchshufe Ende des 18. Jahrhunderts; die übrigen Hufen liegen 
im Dorfe. Areal 682 ha, Reinertrag 2312 .#, davon 20'/s ha Eigentumsland. 
11T PR, 39 R., 47 Schafe. 

Hof Lenjahn. Hier befindet fi „Haus Lenſahn,“ Sommerfig Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Dldenburg; es ift ein alter Feudalbau 
mit innerem und äußerem Burggraben, von leßterem ift die Hälfte noch vor» 
handen. Das „Haus“ ift vor etwa BO Jahren gebaut, ruht auf drei mächtigen 
Bögen, Gewölbe jehr fehenswert, maffiver, mit Epheu beiwacdhjener Biegelbau, 
mit Pfannen und teil® mit Schiefer gededt, 40 Zimmer und Kammern. Im 
alten Turm, dem jegigen Treppenhaus, befindet fich noch das alte Burg-Verließ. 
Nebengebäude enthalten Räume für Havaliere und Dienerfchaft, Marftall, Küche. 
Bart — an fich Klein — findet Fortfegung im angrenzenden Walde. Hof Lenfahn 
hat ein Areal von 494!/s ha, davon Ader 407 ha, Wiefen 64 ha, Wafjer 17 ha, 
Hofraum und Gärten 5 ha, Reinertrag 22500 MH. Der Hof, vor welchem die 
Berwaltungsgebäude liegen, ift regelmäßig gebaut, Wirtfchaftsgebäude teils 
maſſiv, teils Fachwerk, Pfannen: und Rethbedachung, auf dem Hof die Schmiede, 
10 Wohng., 18 Arbeiterwohnungen mit 123 Ew. Am 1. Dezember 1904: 
59 Pf. 252 R. 4 Hengfte aufgeftellt ala Befchäler der gefamten großherzogl. 
Güter, die fi in Hinficht auf das Pferdematerial eines guten Ruf erfreuen. 
An Stelle der früheren Schafe befteht jebt Aufzucht von Jungvieh ſchwarzbunter 
bolft. Rafic; Jeverländer Vollblut beiderlei Geſchlechts wird importiert. Milch 
geht an die Zentrale im Dorf. Die Ländereien find verfchiedener Güte, teils 
gut und ertragreich und teils leichter. Einige Koppeln heißen: Gruberfoppel 
— der Sage nad) die Urftätte des Dorfes Lenfahn, der kleine Teich daneben 
heißt noch Heute der „Dorfteich;” auf einer Koppel namens „Windmühlenberg” 
ftand vielleicht die Windmühle, die Koppel „Küfterstamp” deutet auch wohl 
darauf Hin. Eine Erhöhung auf der Koppel Klübenberg heißt der „Koppen⸗ 
berg” — eine frühere Richtftätte; zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde 
die legte Exekution vollzogen. 

Nienrade, Meierhof, 75 Ew., 3km f. vom Dorf an ber Chaufjee 
Dldenburg— Reuftadt, P. u. ESt. und Kſp. Lenfahn, Schule Befchendorf. Areal 
404 ha., bavon 34 ha Wiefen, Reinertrag 17320 #. Pächter 3. Ahlmann. 
Ader milder Lehm, größtenteild Weizenboden, Wieſen größtenteils Rieſelwieſen. 
Pächterhaus 1879 im Garten neu gebaut, maffiv, einftödig, Ziegeldah. Das 
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frühere Wohnhaus, Torhaus, Pferdeftall und Kuhhaus brannten 1878 nieder, 
auf ber Stelle des alten Wohnhaufes wurde ein Wagenfchaner erbaut, das Torhaus 
verſchwand. Einige Koppeln heißen: Wittfteen, Jägersberg. — Bei bem Verlauf 
bed Gutes Lenfahn an den Bilchof Hans im Jahre 1650 war außer dem Meierhof 
Nienrade noch ein Dorf N. vorhanden, welches aus 17 Hufen beftand und 
fpäter niedergelegt wurde. Die Ländereien wurden mit ben Höfen N. und 
Lenſahnerhof verbunden. 

Beſchendorf, Dorf und Bahnftation, 5 km f. vom Kirchort Lenjahn, 
an der Chauſſee Oldenburg— Neuftadt. P. Gr. Schlamin, Kip. Lenfahn. 34 Wohng. 
330 Em. Bweillaffige Schule auch für Nienrade und Hof Sieverähagen. Das 
Wirtshaus ift nicht mehr als „ausgebaut“ zu bezeichnen, da die Grundftüde an 
der Ehauffee inzwijchen mehr bebaut find; Schmiede, 8 Handwerler. Die 3 im 
Dorf belegenen Hufen beißen: SKortenende-, Soltenhörns-, Nienraderfelds, 
Viehhagen-, Diellamps-, Großenkamps- und Rietbrokshufe, außerdem find 
16 Land» und 29 Hausinftenftellen vorhanden; ferner die ausgebaute Fate 
„Steinbhorft”, früher Holzuogtswohnung. 

Lenſte, Lendiſt, Landgem. im Amtsbez. Grömig, 2 km nöd. von Grömik, 
14 km nö. von Neuftabt. P. Eismar, 4 km nö., ESt. Lenfahn, Kſp. Grömig, 
an Ehaufjee Eismar—Neuftadt. 

Gemeindevorſteher: H. Faaſel. 

Lenſte war 1253 von den Grafen Johann und Gerhard für 100 P l. Pjf. 
ans Klofter Cismar verlauft. — Das Dorf Hat 17 Wohng. und 105 Em, 
liegt 1Y/a km fw. von Gutsbezirk Klofterfee und ift 1’/s km von der Ditier 
entfernt. Ym NW. grenzt die Gemeinde mit der hübſch gelegenen Rothenhuſe 
(wovon 1 Teil zu Eismar gehört) an die fistalifchen Hölzungen Eckerkoppel, 
Bornholz und Wildkoppel. Geſamtareal 330 ha, davon Ader 273 ha, Biejen 
90 ha, Hola 2 ha. Reinertrag 11615 #, burchfchnittlich vom ha Ader 38,52 M, 
Wieſen 11,31.#, Holz 17,76 MH. 44 Pf. 168 R., 22 Schafe. 13 Befſitzſtellen: 
80 ha, 2880 R., Heinrich Mougin; 40 ha, 1185.#, Hinrich Höft; 42 ha, 
1200 A, Bernhard Sager; noch eine größere und 9 kleinere. Ader und Wiejen 
find gut. Das gemeinfchaftliche 10 Tonnen große Moor wird jet zur He 
gewinnung benußt. Die einklaffige Schule liegt w., an der Landftraße. 2 Hand: 
werler. Jaſen, Geböft mit Ziegelei, 2 km w., 1 km mw. der Chauſſee, ſchöne 
Ausficht über die Oſtſee. Der Hof ift auf der von Lenfterhof gefauften Koppel 
Jaſen angelegt, beftand urfprünglid aus 40 Tonnen, ift aber jpäter durch 
Lenfter Erbpacdhtsland vergrößert. In der Hölzung von 2 ha fteht ein Denkitein, 
die Gründung Jaſens betreffend. Auf der Schrelentoppel Tag ein Rieſenbett, in 
welchem Urnenteile gefunden find. Areal reichlich 50 ha gutes Land, 1800 MR, 
Albinus Langbehn. 1 Wohng., 9 Ew. 6 Pf, 34 R. 

Zenfter Ziegelei, Jahresprodultion 300—400 000 Steine, an ber Chaufier 
gelegen, 50 ha gutes Land, 1500 H R., früher Peter Landſchoof, neuerdings 
verkauft, 2 Wohngeb. 6 Pf. 22R., 4 Schafe. 

Zenfterbet, 5 Bödnerftellen an ber Nordfeite des Geheges Schmiebehol;, 
am Wege von der Ehauffee nach Nienhagen. 6 Wohng., 32 Emw., 2 Handwerker. 
5 Pf. 19 R. 

Rothenhuſe, 6 Wohng., 34 Ew. 1'/a km n., an ber Chauſſee, ein Zeil 
mit der Apothefe gehört zu Cismar (f. d.); zu Lenfte gehören 4 Bödnerftellen. 
5 Bf, 17 R., fehr hübſch an den Königl. Hölzungen gelegen. Der Rame 
Rothenhuſe ftammt von einem früheren Gebäude mit rotem Dache, welches eine 
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Stuterei des vorm. Vorwerks Cismar beherbergfe; es wurde fpäter verkleinert 
und die Apotheke darin eingerichtet. 
Löhrstorf, Loderftorp, adl. Gut im Amtsbez. Großenbrode, 6 km fd. von 
Heiligenhafen, am Landweg von Heiligenhafen nach Cismar. P., ESt. u. Kſp. 
Neulirchen. Diejed Gut gehörte 1384 dem Reinfelder Klofter, es lam fpäter- 
bin an die Familie Rankau und blieb 300 Sabre in ihrem Befig. 1704 bejaß 
es C. Rankau zu Neuhaus, welcher in große Schulden geriet und feine Güter 
verfaufen mußte. 1718 war v. Reichel Befißer; 1720 Euno Joſua Freiherr 
v. Bülow; 1736 Reichsgraf Ernft Auguft v. Bülow + 1766; 1770 General 
v. Hardenberg; 1785 Graf dv. Hardenberg » Reventlow, der dad Gut an ben 
Deutſchen Orden für 200000 A v. Ct. verkaufte, welcher Kauf aber von ber 
Regierung nicht beftätigt wurde, weil diefer Orden bier im Lande Güter nicht 
befigen durfte; 1791 Geh. Konferenzrat Wulf Heinrich v. Thienen auf Klaustorf, 
Godderdtorf, Görk, Großenbrode, Güldenftein, Sierhagen, Travenort, Wenfin 
und Wahlstorf, welcher im Gute ein Fibeilommißlapital radizierte und 1809 
ftarb; von ihm erbte es Ehr. Aug. Graf dv. Hardenberg-Reventlomw, welcher 1840 
ftarb und es feiner Tochter, der Gräfin Ida dv. Hold =» Hardenberg » Reventlom 
binterließ; fie verfaufte e8 1842 mit Klaustorf und Großenbrode an J.H. Schwerdt⸗ 
jeger für zufammen 375000 29? v. Et.; diefer ftarb 1867 und ihm folgte fein 
Sohn Wilhelm ald Erbherr, im Jahre 1882 erbte es deſſen Sohn Johannes. 
Nahdem diefer im Jahre 1883 geftorben war, kaufte es der Direktor der Spar: 
und Leihlaffe zu Verden (Hannover) E. Voß für 1770000 .#, 1 Jahr fpäter 
übernahm e3 die Verdener Bant. Anfang 1903 kaufte die Berliner Landbant 
das Gut und parzellierte es nach und nad, den Haupthof kaufte am 1. Auguft 
1904 der jebige Beliger Hand Paarmann aus Königslutter, Braunschweig. 
Sämtliche zugehörige Teile des 2790 Tonnen großen Gutes (außerdem lagen 
300 Tonnen? nach anderer Angabe 143 T. Hölzung bei Güldenftein) gingen 
in andere Hände über und wurden anderen Gemeinden zugelegt, bezw. Dorf 
Lütjenbrode (f. d.) als felbftändige Gemeinde konftituiert, welcher die Höfe Eich- 
thal, Mittelhof und Lütjenhof (fämtlich 1903/04), ſowie die Katen und Inſten— 
ftellen zu Feldſcheide angegliedert wurden; Seelamp (1903/04) und Bergmühle 
(1876) kamen zu Sütel (f. d.), Klingftein zu Neukirchen; die Kremperkate, ſowie 
die Hölzung zu Giüldenftein erwarb der Großherzog von Oldenburg 1885, 
Suzdorferwieje fam zum Gut Klaustorf. — In alter Zeit lag auf dem Löhrs- 
torfer Felde, nicht weit vom Meierhof Seelamp, dad Dorf Harlendorf, 
Harriltendorp, es war bei einem ehemaligen See belegen. 1249 wird das Dorf 
al3 deutſche Anfiedelung, villa teutonica, im ehemals wendijchen Lande Olden— 
burg erwähnt. 1550 war es Pertinenz des Gutes Satjewig und wurbe 1596 
an Böhrstorf Übertragen und kam teilmeife an Klaustorf. Alsdann wurde der 
Löhrstorfer und 1768 der Klaustorfer Anteil niedergelegt. Man findet noch 
jet Refte von alten Gebäuden. Der Harlendorfer See bildet eine zu Klaustorf 
gehörende Wiefe; der Name ift in der d. vom Löhrstorfer Hof liegenden Koppel 
Harkendorferkamp erhalten. Ferner lag nicht weit von Seekamp ein Dorf 
Poppendorf von 12 flavifchen Hufen, nach einem Grenzrezeß von 1649 heißt 
es: „Das Boppendorfer zu Löhrstorf gehörige Feld geht aus dem Harlendorfer 
See und von bannen durch den Binnenfee in das falze Wafler.” Das Dorf 
kam 3. &. an Löhrstorf und 3. T. an Klaustorf, ed wird 1640 noch erwähnt, 
1648 ward e3 niedergelegt; Spuren find jegt nicht mehr vorhanden. Nicht weit 
von Suzxborferwiefe lag ehemals das Dorf Suffestorp, nämlich zwiſchen Kling- 
ftein und Roffee w. vom Wege von Neukirchen nach Heiligenhafen und wird 
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ebenfall3 1249 als villa teutoniea bezeichnet; 1663 ward e3 niedergelegt, die 
Erinnerung ift in der zu Surdorferwieje gelegten Kate erhalten, welche zum 
Gut Klausdorf gehört. Die Kate zu Neukirchen kaufte im Frühjahr 1903 der 
Schlachtermeiſter C. Hamann zu Neukirchen von ber Yandbant, dieje State brannte 
1906 nieder. 

Das jetzige Löhrstorf hat ein Areal von 454 ha, davon 32 ha Wieſen, 
wovon jeßt etwas aufgeforftet wird, 4 ha Hölzung, 10 ha Hofraum nnd Gärten, 
4 ha Waſſer. Reinertrag 21806 M, Biehbeftand 41 Pf., 2 Zugochſen, 235 R. 
Beliber H. Paarmann 1. Aug. 1904. Beim Hof vorbei fließt der von Ger 
galendorf fommende Belgraben (Bachgraben), welcher den Klingfteinerbad auf: 
nimmt und fi in die 3 km entfernte Oftfee bei Oftermade ergießt; von Röhre: 
torf an heißt er Mübhlenau, an welcher ehemals bei der Mühlenteichswieſe ö. 
vom Hof in der Nähe von Gütel eine Wafjermühle lag. Im Belgraben beim 
Hofe wird noch jet Aalfang betrieben. Die 4 ha Waller bilden der Hausgraben 
und die im Felde liegenden Teiche und Kuhlen, von denen zwei Suderjoll und 
Heiligenhafenerfoll Heißen. Nach Verkauf der im Gute Güldenftein belegenen 
Hölzung ift nur wenig Holz vorhanden, dieſes ift durch Aufforftung der Brüche 
und Moore entitanden, welche an verjchiedenen Stellen liegen und Ellern, Eichen 
und Tannen enthalten, fie heißen Klingfteiner Teich und Süteler Tannen. Torf 
wird nicht mehr gewonnen, früher lieferten die Moore Torf für das ganze Out. 
Die Ländereien find guter Weizenboden, auch die Wieſen find gut. Einige 
Koppeln Heißen: Hellberg, Harkendorf, Groß: und Klein-Güteler Kamp, Klingen: 
berg, Saalskamp, Alte Wühren, Großes Surdorfer Feld, Klingfteiner Kamp, 
Neukirchener Kamp, Kiemwitt, Bilgen, Mübhlenteichswieje u. a. NÖ. vom Hof 
liegt ein Hünengrab. — Der Hof ift ganz von dem Hausgraben umgeben, über 
welchen 2 Brüden führen. Der Park liegt am Belgraben und am Hauögraben; 
jenjeit3 des Hausgrabens dem Herrenhauſe gegenüber der 6 ha große Garten, 
vorzüglicher Obftgarten mit dem Heinen Part. Das Herrenhaus ift malfiv, 
zweiftödig und ſehr geräumig mit Ziegeldach, inwendig fchöne Studarbeiten. 
Ferner dad Beamtenhaus, 2 Scheunen, Kuhhaus, Ochienftall, Pferdeftall, Wagen: 
Ichauer und Eisfeller; auch ift auf dem Hof das Gefangenenhaus für ben Amts 
bezirt Großenbrode eingerichtet. Außerhalb de3 Hofes liegen der Scafbei 
(Schäferei wird nicht mehr betrieben), Spritzenhaus, Meierei, Gärtnerhaus im 
Garten und 11 Arbeiterwohnhäufer, 5 davon feitend der Landbank gebant. 
1 Hofrademacher. 

Zübbersdorf, Großherzoglich DOldenburgifches Fideilommißgut (zu den 
jüngeren Gütern gehörig), |. von Stadt Didenburg. — Diefes Gut ift au 
alten bijchöflich Lübeckiſchen Befigungen in der Nähe der Stadt Oldenburg ge 
bildet. Das ehemalige Dorf Lübbersdorf (Lutbertesdorp) erwarb der Bildel 
von Lübeck 1256 durch einen Taufchvertrag für Rellin vom Grafen von Holfteir. 
Als fpäterhin das alte w. vom Hofe Lübbersdorf gelegene biſchöfliche Gut 
Kakediz (ſ. d.), zu deſſen Gericht auch Lübbersdorf gehörte, zu Grunde gegangen 
war, wurden deſſen Ländereien (vor 1440) mit denen des Dorfes Lübbersdorj 
verbunden. Als der Bilchof Johann Friedrich 1623 für Nedingsdorf, melde: 
er dem Bistum gejchenkt, von diefem eine Anzahl der Stiftsbefigungen unweit 
der Stadt Oldenburg (i. H.), namentlich auch Lübbersdorf abgetreten erhielt, ver: 
einigte er dieſe Befigungen mit feinem Domänenamt Oldenburg. Unter ber 
vormundfchaftlichen Regierung fir den minderjährigen Herzog Karl Friebrit 
wurden die Dörfer Liibbersdorf, Kremsdorf und Bolbrügge auf Befehl der 
Regierung in den Jahren 1706 und 1707 niedergelegt und aus dem Bauernield 
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wurden die jet beftehenden Höfe gleichen Namens errichtet. Über diefe von 
dem Staatäminifter dv. Görtz ausgegangene Maßregel beißt es in einer vom 
Profeſſor Fald in Kiel 1879 mitgeteilten Handichrift von den Bewohnern biejer 
Dörfer: .... „dagegen aber die guten Leute, die ſonſt mehrenteil® ziemlich 
wohlhabend waren, auch in ihren Abgiften bis bisher fi) gar willig erwieſen 
hatten, indgefamt davon gejagt und ihnen noch dazu, als ed zur Wiedererjegung 
des Werts von ihren Häufern fam, fo greuliche Reduktionsberechnungen daher 
gemacht worden, daß fie wenig oder nicht? herausbekamen, jondern vielmehr 
in Grund wären ruiniert worden, wenn hochgedachte Prinzeffin (Bormünderin) 
ih nicht noch endlich erbarmt und fich ihrer wider ihren unchriftlicden Verfolgern 
angenommen hätte.” Rüder bemerkt in feinen: „Blide in das Ständeweſen“ 
(Kiel 1817) über die Maßregel, daß 300 Exproprierte Inieend auf dem Schloß: 
bofe zu Kiel um Erhaltung ihres väterlichen Erbes gefleht Hätten und daß 
bie meiften, da fie die Vorfchläge der Kieler Kammer, bei den neuen Borwerfen 
den Hofdienft zu nehmen, nicht annehmen wollten, fi) in dem kurz zuvor ab: 
gebrannten Oldenburg angefiedelt hätten. 


Kalediz war eine dem Bifchof von Lübeck gehörige Gerichtsvogtei mit 
einem gleichnamigen Hofe und Dorfe nicht weit von der Stadt Oldenburg, 
w. von der Stadt im Gut Rübbersdorf, auf dem Schlage Badofentamp, mw. vom 
Hofe, von dem noch ein Teil Kakeliz genannt wird. Diefer bifchöfliche Hof wird 
ihon 1215 erwähnt. 1331 Hatten Heinrich v. Kakediz und 1345 Otto Breyde 
den Hof Kakediz vom Bifchof in Pacht erhalten. Der Hof war jehr anfehnlich 
(euria famosa), dicht dabei lag ein Fiſchteich, und ein Teil des Dolgentoorbroot3 
gehörte dazu; in folge einer Üüberſchwemmung — angeblich durch übertriebene 
Aufftauung der Wafjermühle im Dolgentorbrook — ift der Hof Kakediz zu 
Grunde gegangen, 1440 war er verfchwunden und die Ländereien wurden an 
die Bewohner des Dorfes Lühbersdorf (welches damals noch beftand) verpachtet. — 
Es Hat aber auch ein Dorf Bullersdorf, vorm. Wolendorp (Dlendorp) eriftiert, 
welches vielleicht auf dem Schlage Seelamp gelegen Hat; der Name ift noch 
in der Hofwieſe: Bullersdorfswiefe erhalten. 


Zum Gut Lübbersdorf gehört außer dem Gutshof das Dorf Gips: 
dorf; dad Gut Hat ein Areal von 845 ha mit 31171. R.; durchſchnittlich 
vom ha Ader 41,23 AC, Wiefen 27,08 MH, Hölzung 8,22 KH; auf öffentliche 
Wege und Gewäſſer entfallen 15 ha, ber Kreis Oldenburger Eijenbahn gehören 
2'/s ha; 124 Em. 

Lübbersdorf, Gutshof, 2 km f. der Stadt Oldenburg, 500 m m. ber 
Chauſſee Dldenburg— Lenfahn und 1 km iw. der Eifenbahnlinie. P. u. ESt. und 
Kip. Didenburg, Schule in Sipsdorf. Der Hof liegt in einer Niederung, an 
einem ehemaligen Teich in einer baumleeren Gegend, ift aber nunmehr von 
hübſchen Anlagen umgeben; der ehemalige Burggraben ift eingegangen. Bis 
zum 1. April 1905 war an der Ehaufjee die Wegegeld-Hebeftelle „Lilbbersdorfer 
Baum;” mit dem Übergang der Chauffee an die Provinz ift fie aufgegeben; 
das Haus, von einem Schneider bewohnt, ift Eigenfate. Die in der Nähe von 
Oldenburg belegene frühere Hoflate Siechenhof ift 1883 abgebrannt und dort 
nicht wieder aufgebaut. 2'/s ha Unland und Sichten find in den legten Jahren 
mit Erlen bepflanzt. Der Filchteich beim Hofe ift als ſolcher wieder in Betrieb 
gefegt umd Liefert infolge der günftigen Lage gute ‚Erträge. real 449 ha, 
davon 93 ha Wiefen und 14'/s ha Waller. Neinertrag 17280 #4. Der Ader 
ift bis auf etwa 50 ha guter Weizenboden, die an der Johannisdorferau 
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gelegenen Wiejen find gut, die an der Dldenburg— Danauer Niederung liegenden 
mäßig, haben ſich aber durh 2 Entwäfjerungsichneden gebeſſert. Einzelne 
Koppeln heißen: Kakelig, Rupenbergstamp, Seekamp, Kerlömwiefe, Bullerdorfs: 
wieſe, Vogtswarder, Seeweibe, Meybruch und Gojenmoor. Starke Rindviehzucht 
mit Aufzucht. 48 Pf., 306 R., 10 Schafe. Die Hofländereien find verpachtet, 
früher an Lentz, jet an K. Janfen. Die Gebäude find gut: An das urſprünglich 
Heine Wohnhaus find 1861 an jeder Seite D m in gleicher Höhe angebaut, 
Souterrain, 2 Stodwerfe, Biegelbau weiß verpußt. Neues Kuhhaus mit Uuer: 
dielen von 1864 nad) Brandfall; 2 maffive Bappbachfcheunen von 1867 desgl.; 
1892 offener Heufchuppen auf dem „Großen Seelamp” erbaut; 1900 ein Eleiner 
Schuppen auf dem Hofe; für die abgebrannte Giechenhofstate eine neue beim 
Hof 1883 und 1901 eine Zweiwohnungskate; Meierei 1892 für Dampfbetrieb 
eingerichtet. 

Sipsdorf, Zubbisthorpe, Dorf 4 km ſ. von Oldenburg an der Zenjahner 
Ehauffee, P. u. Amtsbez. Lenfahn, Tel. Oldenburg, ESt. „Grüner Hirſch“ und 
Lenfahn, Kſp. Oldenburg. Zweillaffige Schule. — Vormals lag eine Waſſermühle 
am fogen. Klottsdamm f. vom Dorf, welche ſchon Biſchof Bertold von Lübed 
für das Stift anfaufte; die Mühle gehörte zum bifchöflichen Gericht Kalediz (f. d.); 
Graf Adolf IV. trat dem Bijchof 1228 feine Anfprüche auf diefe Mühle mit einer 
dazu gehörigen Hufe, welchen Befig der Bijchof bereit? vom Grafen Albert 
v. Orlamünde erworben Hatte, ab. Das Hoditift Lübeck erwarb darauf das 
ganze Dorf, denn 1319 trat Graf Johann der Milde dem Biſchof Heinrich IL. 
für Steinbek bei Segeberg dad Dorf Sipsdorf mit dem Holländerfchag ab. Da 
diefe Abgabe von der holländiſchen Kolonie bezahlt wurde, fo ergibt ſich, daß 
Sipsdorf feinen Anbau einer Holländifchen Kolonie, wie davon unter Adolf 11. 
nach der Eroberung Wagriend um 1140 ind Land famen, verdankt. 1329 lam 
Sipsdorf dur Taufh an das Lübecker Domkapitel. Die Hufe Schanze ift 
noch von den Überreften einer ehemaligen bedeutenden Befeftigung umgeben, 
welche aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges herſtammen fol. Die Ziegelei 
„Im Hirſch“ ift im Jahre 1857 ntedergebrannt und nicht wieder aufgebaut. 
Am Wirtshaus „Grüner Hirfh“ wurde im Juni 1903 der Wirt ermordet, 
der Täter bis dahin nicht ermittelt. Das Dorf Hat 34 Wohng., 345 Em, es 
liegt größtenteild an beiden Geiten der Chaufjee, mw. fließt in einem ziemlid 
tiefen Tal durch die Feldmark die Johannisdorferau (Johannisbel, Sips⸗ 
borferau), in welche fich von D. ber der Krückenkampsbek (Krückenbel, ſowie 
der Klottsdamm (beide ſ. vom Dorf), und von W. ber die Lehmbeksau, 
der Flachskampbach (der den Heineren Flahstampslauf aufnimmt), 
ergießen. Areal 387 ha, 13805. MH R.; davon 29 ha Eigentumsland. 49 Pf, 
232 R., 18 Schafe. Vorwiegend Pacht, die 7 Vollhufen heißen: Flachslampe-, 
AppelHof3:, Hohenwarder:, Schwungkrugs-, Warderlamps, Johannisdorferhufe; 
14 Land» und 29 Hausßinftenftellen; ausgebaut die Wulfäfrögerhufe mit einer 
Zandinftenftelle (op de Luhr), die Johannisdorferhufe und die Halbhufe „Auf der 
Schanze;“ ferner Moosbruch, 2 Eigentumzsftellen und die Gaftwirticaft 
„Grüner Hirſch.“ Der Ader ift guter Weizenboden, die Wieſen an der 
Sohannisdorferau liefern infolge ded Staurechts der Kohannisdorfermühle geringe 
Erträge. Einzelne Koppeln heißen: Anivesreben, Krückenbek, Schürberg, Fallen: 
berg, Schwenströgsfämpe, Krüdenfamp, Schaartoppel, Klottsdamm, Hausberg, 
Lötkoppel, Walkerkoppel, Aggelboop, Kätelhoop, Schöttelſchaar, Gierlämpe, 
Göttſchendiek, Egebruchsberg, Schönfurtswarder, Beeſchenbruch, Mühlenteiche— 
wieſe und Karkſoll. 
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Lütjenbrode, Lutlenbrode, Landgem. im Amtöbez. Großenbrode, 4 km 
wijw. von Großenbrode und 4 km d. von Heiligenhafen. P., ESt. und Kip. 
Heiligenhafen. 

Gemeindevorfteher: Bruno Mohrmann. 

2. gehörte 1389 dem Klofter Reinfeld (vgl. Großenbrode und Löhrstorf) 
und fpäter zu Löhrstorf (mit welchem Gute Großenbrode von 1781 an bdiefelben 
Beſitzer hatte); es enthielt um Mitte des vorigen Jahrhundert? 3 Doppelhufen 
(Mittelhof, Lütjendof, Eichthal), 4 Hufen, 1 Schmiede und 16 Anftentaten, von 
diefen 4 ausgebaut. Bei der Parzellierung von Löhrstorf durch die Berliner 
Zandbant 1903 wurde Lütjenbrode felbftändige politifche Gemeinde, zu welcher 
die von Löhrstorf abverkauften Höfe Eichthal, Mittelbof und Lütjenhof gehören. 
Beim Dorf, welches am ſ. Ende der nad) NO. gerichteten 1 Meile ſlangen Land» 
zunge (des Landes Oldenburg) liegt, vereinigen fich die Landftraßen von Heiligen» 
bafen und Oldenburg; es hat 23 Wohng., 182 Em., zweillaffige Schule, 1 Wirts— 
haus, Schmiede, 3 Handwerker. 2 Hufenftellen: 46 ha, 1800. R, Ludwig 
Beterfen, Kaufpreis 65000 A; 47 ha, 1995 MH, Zatob Bodwoldt, Kaufpreis 
75000 M; 7 Stellen von 1—25 ha, 1 ohne Land. Ader guter Weizenboben, 
Biefen ertragreich; einige Wiejfen find Salzwiefen. Auf der Feldmark find 
mehrere Grabhügel und auf dem Dorföfelde liegt ein runder etwa 20 Fuß hoher 
Hügel, welcher der Sage nad) als Richtftätte gedient Hat. Bedeutende längliche 
Riefenbetten liegen auf ben Feldern von Mittelgof, und nach dem Dftfeeftrande 
zwiſchen Lütjenbrode und Feldfcheide auch runde Hügel mit aufrecht ftehenden 
Steinen. — Feldſcheide heißen einige Katen beim Hof Eichthal. 

Eichthal, Hof, "/s km vom Dorf, 141 ha, 6307 .M R., erftflaffiger 
ſchwerer Weizenboden, 20 Pf., 100 R., 1 Wohnhaus mit Garten und 6 Wirt: 
ſchaftsgebäude. Bruno Mohrmann, Kaufpreis 220000 M. 

Mittelbof, Hof, 1'/s km d. von Lütjenbrode an ber Zandftraße, 204 ha, 
50 ha Wiefen und Wafjer, 8764. R., Johannes Kleingarn feit 1. Mai 1906 
für 390000 #. 20 Pf., 100 R. Wohnhaus mit Garten, 4 Wirtſchaftsgebäude. 

Lütjenhof, nahe d. bei Mittelhof an ber Landftraße, 102 ha, 3790.M, 
Eduard Müller, Kaufpreis 170000 M. Wohnhaus und 3 Wirtjchaftsgebäude, 
1 Rate, 10 Pf., 50 R. 

Manhagen, ein Meines Allodialgut 3 km fd. von Lenjahn, wurde 1778 
dem oldenburgijchen Fideilommißbefig angefchloffen, e8 gehört zu den jüngften 
Sideilommißgütern. — Dieſes Gut wurde 1454 von 9. v. Bodwolde an das 
Eismarfche Klofter für 800 X verkauft und 1546 von dem Konvent wieder an 
Margareta dv. Broddorff für 3500 $ veräußert, 1580 war Hans dv. Brodborff 
Befiger, 1601 wurde es gerichtlih an D. dv. Broddorff zu Gaarz verkauft; 
1661 Baul v. Broddorff zu Rojenhof, der ed 1673 an Georg v. Daſſel ver: 
faufte. 1679 Landrat Detlef v. Broddorff; 1737 wurde ed aus dem Brock— 
dorff'ſchen Konkurfe verkauft; 1769 bejaß e8 B. H. v. Rumohr. 1778 Adelheid 
Beneditte v. Rumohr, geb. v. Blome, die das Gut am 24. Februar 1778 für 
126000 X an den Biſchof Herzog Friedrich Auguft zu Oldenburg verfaufte. 
Zum Gut gehört das Dorf Manhagen und die zufammenliegenden Gtellen 
und Manbagenerfeld. Gejamtareal 372 ha, 15020. H R., durchfchnittlich vom ha 
Ader 44,01 H, Wiefen 36,0 MH, Hölzung 17,64 HM; auf die Hölzungen 
Pierdeloppel d. nahe am Hof und Ellernftrüden fd. vom Dorfe entfallen 32'/s ha. 

Hof Manhagen, P., ESt., Amtöbez. und Kſp. Lenjahn, 3 km nw., am 
Landweg Lenſahn — Grömig. Die Gegend ift eben, nahebei die Hölzung Pferde: 
foppel. Areal 196 ha, davon Wiefen 15 ha. 8125. 8. 35 Em. 18 Pf, 


104 VII. Kreis Oldenburg. 


108 R. Pächter W. Burmeifter. Wohnhaus teild maffiv, teild Fachwerk mit 
einem Frontiſpiz und mit Pfannen gebdedt, Meierei angebaut; 2 Scheunen, 
Pferdeſtall, Kuhhaus, Schweineftall und 1 Feldfcheune, 2 Arbeiterlaten mit 
5 Wohnungen. 

Manhagen, Dorf, f. beim Hof Manhagen, 12 Wohng., MW Ew., 
10 Pf. 52 R. Die Stellen liegen etwas zerftreut: Dorfshufe und Außen: 
dorfshufe, leßtere auch „In de Hütt“ genannt und zu Manhagenerfeld gehörend, 
1 Halbhufe beim Hof und eine bei der Schmiede; 9 Land» und Hausinften: 
ftellen. Einklaſſige Schule, Schmiede, 1 Schanktwirtjchaft. 

Manshagenerfeld, zufammenliegende Stellen in einer früheren Eichen: 
bölzung, welche ausgerodet wurde, am Wege von Manhagen nach Bötenberg, 
ca. 1 km vom Dorf M. entfernt. 14 Wohng., 95 Ew. 12 Pf., 45 R. 12 Eigen: 
tumsfaten mit 30'/s ha. 1 Gaftwirtichaft, 4 Handwerker. Die Stellen Blumen: 
bofe, Eulentate und Dunkerhaus find nicht mehr vorhanden. 

Marxdorf, Marquardisdorp, Landgem. im Amtsbez. Brodau, 10 km 
n. bon Neuftadt, am Landweg von Gr. Schlamin nad) Wahrendorf, Hobftin. 
P. u. ESt. Gr. Schlamin 3 km fö., Kip. Altentrempe. 

Gemeindevorfteher: D. Behrens. 

Das Dorf gehörte zu den ſogen. Stabdtftift3dörfern und war dem St. Elemens 
Kaland zuftändig, wohin ed 1774 von Sivert Seeftede zu Merkendorf mit 
2 anderen Dörfern für 5100 % Lüb. Pf. verfauft wurde; es blicb aber unter Hol: 
fteinifcher Territorialhoheit. Lübeck zahlt jegt noch an die Schule zu Kl. Schlamin- 
Marxdorf jährlich 72.M Feuerungsgeld. Das Dorf hat 18 Wohng. und 110 Ew. 
Areal 317 ha, davon Ader 275 ha, Wiefen 15 ha, ganz wenig Holz, Reinertrag 
13207 A, durchichnittlicd vom ha Acker 43,62 M, Wiejen 36,48 M, Hol; 
7,05.M. 33 Pf., 157 R., 27 Schafe. Die Grenze bildet im W. und ©. die 
Kremperau. Das Terrain ift 3. T. bergig. Früher waren bier 8 Vollhufen 
und 4 Katen mit Land. Jetzt 5 größere Befigftellen: 83'/ ha, 3604.MR, 
Detlef Behrens; 67'/s ha, 2952 .M, Guftav Röhr; 65 ha, 2847 .M, Sillo 
Sikkes; 46'/a ha, 1938 .M, Johann Sad; 39 ha, 1565 KH, Jochim Pauftian 
und 3 Heinere. Schule mit Kl. Schlamin zufammen. 1 Wirtshaus, 5 Handwerler. 
1906 wurde auf der Hauskoppel des Hufners Röhr ein Urnenfriedhof aufgededt. 

Meeichendorf, Waldem. Erdbuch Mizänthorp, Landgem. im ©. der Jniel 
Fehmarn im Amtsbez. Bannesdorf, 4 km fd. von Burg, am Landweg nadı 
Staberdorf. P., ESt. u. Kſp. Burg. 

Gemeindevorfteher: F. Madeprang. 

Das Dorf hat 25 Wohnhäufer und 180 Em. und liegt zu beiden Seiten 
der Dorfftraße von W. nad) D., 2 Gehöfte liegen ca. 200 m ö., in flacher 
Gegend, Hat aber felbft ziemlich Hohe Lage mit weitem und freiem Ausblid auf 
die Binnengewäſſer, die Dftfee und die Holfteinifche Küfte. Im Dorf dreiflajfige 
Schule, Schmiede, 3 Handwerker, zeitweilig 1 Fifcher. Geſamtareal 403 ha, 
davon Ader 376 ha, Wiefen 9 ha, etwas Hölzung. NReinertrag 19182 .M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 50,67 HM, Wiefen 35,01 HM, Hölzung 8,19 M. 
6 größere Landftellen: 53 ha, 2510 ,#, Hermann Rleingarn; 33 ha, 1600 .#, 
Joachim Kleingarn; 34 ha, 1710 ..#, Karl Kleingarn; 62 ha, 3200 A, Jürgen 
Madeprang; 70 ha, 3520 .M, Knud Madeprang; 51 ha, 2500 AM, Friedrich 
Madeprang; und 5 Stellen von 1—25 ha, 13 Häusler. 55 Pf., 260 R., 5 Schafe. 
Ader guter Weizenboden. 

Meifchenstorf, Moysmerstorpe, adl. Gut 7 km ſw. von Dldenburg, 
7 km nw, von Lenſahn, durch Nebenmweg von 2 km mit ber f. gehenden Land: 
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firaße Lenſahn — Lütjenburg verbunden. P. u. Hip. Hanſühn, ESt. Lenſahn und 
Oldenburg, Amtöbez. Testorf 2'/s km w., Schule in Harmsdorf. 

Butsvorftand: Gutsinſpektor Vogel, Karlshof. 

Diefes ehemals zu Farbe gehörige Dorf fol der Sage nad) beim Aus: 
bruch der Peft gänzlich abgebrannt fein, Spuren davon find noch unlängft vor» 
handen gewejen; es ift dann Meierhof von Farve geworden. 1804 ward M. 
vom Kammerherrn 3. P. v. Neergaard für 69375 2 v. Et. an Sim. Rolof 
Spethmann verkauft, darauf 1806 unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen 
und 1810 dem Sohn D. 2. Spetymann übertragen; 1820 Peter Springhorn 
67165 47 v. Et., von welchem ed 1861 an den jeßigen Beſitzer Rittmeifter a. D. 
vb. Abereron für 432000 # verlauft wurde. Aus einer Blome’fchen Armen: 
ftiftung (f. Sarve) erhalten die Gutsarmen jährlich ca. 16 MH und etwas Korn. 
— Das Terrain ift hügelig; an der w. Grenze liegt ein jchluchtartiges Tal, 
welches bei der Kate Grammerdahl beginnt und im Gut Farbe endigt; es 
ift dicht mit Bäumen und Buſchwerk beftanden und macht einen wildromantifchen 
Eindrud, dieſes Tal ift der fogen. Meifchenstorfer Buſch. Vormals waren auf 
der Feldmark 4 Hügel, welche ſchon lange zerftört find. Um Mitte vorigen 
Jahrhunderts wurde beim Reinigen eines Graben in Tiefe von 10 Fuß das 
Gehörn eines NRenntierd gefunden. — Areal 295 ha, davon Acker 248 ha, 
Biefen 6 ha, Hölzung 31 ha. Reinertrag 12176 AM, durchfchnittlic” vom ha 
Ader 44,88 HM, Wiefen 52,29 M, Hölzung 13,89 M. 72 Ew. 18 Pf., 132 N. 
Der Ader ift ertragreich und zu Anfang der 1860er Jahre drainiert. Vom 
jegigen Befiger wurde das aus dem Jahre 1805 ftammende Herrenhaus um: 
gebaut, es ift zweiftödig mit Ziegeldach und Veranda, ſowie mit einer auf Säulen 
getragenen Vorhalle; auch wurde ein prachtvoller Park in Größe von 5 ha mit 
feltenen Bäumen und Sträuchern vom Garteningenieur Jürgenfen » Hamburg 
angelegt. Die Wirtjchaftsgebäude find maſſiv und ziemlich alt, nur das Kuh— 
haus ift 1870 nad einem Brande neu erbaut. — Zum Gut gehören die Krögen— 
fate und Kreuzkate an der Landftraße Lenſahn — Lütjenburg, fowie die Stüden- 
fate, welche zum Kſp. Hohenftein gehört. 

Merkendorf, Landgem. im Amtsbez. Brodau, 3 km nd. von Neuftadt, 
durch Ehauffee verbunden, die Chauſſee teilt fich Hier nach Eismar und Lenjahn, 
P. u. ESt. Neuftadt, Rip. Altenkrempe. 

Gemeindevorfteher: A. L. Fohanfen. 

Dterefendorp war im 14. und 15. Sahrhundert ein adl. Gut im Befit 
der familie v. Ratlow mit einem Schloffe, von dem noch jet Spuren vorhanden 
und fidhtbar find; noch 1454 wohnte hier Claus Ratlow, 1474 Sievert Seheftebt, 
der es in dieſem Jahr an den St. Clemens Kaland in Lübed verkaufte, unter 
Holfteinifcher Territorialhoheit. — Das Dorf Hat 20 Wohnhäufer und 165 Em. 
und liegt zum Zeil in hügeligem Terrain mit hübſchen Ausfichtspunkten, im 
©. und ®. liegt Gebiet der Stadt Neuftadt. Gejamtareal 410 ha (außerdem 
17 ha auf der Neuftädter Feldmarf), davon Ader 322 ha, Wiefen 63 ha, Weiden 
6 ha, Hölzung 6 ha. MNeinertrag 14443 M, durchſchnittlich vom ha Acker 
37,11 4, Wieſen 37,02 M, Hölzung 8,22 A. 40 Pf., 200 R., Schäferei von 
400 Schafen. 8 Befipftellen, Hufen: 115 ha, 4076 M, Franz Sadjau; 114 ha, 
3730 AH, Heinrich Behnte; 43 ha, 1320 .#, Wilhelm Blöder, Mühlenbeſitzer; 
65 ha, 2412 .#, Georg Eordfen; 61 ha, 2184 .#, Th. Jacker; und 3 Kätner: 
ftelen von 2—8 ha. Guter Weizenboden und jchöne Wiefen. Torfgewinnung 
zum eigenen Bedarf. Die größeren Befißer find ber Meiereigenofjenichaft in 
Neuftadt angefchloffen, Mühle, Schmiede, 3 Handwerker, einklaffige Schule. 
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find, die unterirdilch weit in den Garten Hineinreichen. Bon dieſen Kellern 
führt der Sage nad) ein noch Heute fichtbarer unterirdifcher Gang nad) dem 
früheren Nonnentlofter Putlos. Ein gewölbtes Wohnzimmer läßt noch deutlich die 
„Kapelle“ ber Mönche erkennen. Bom Garten aus hat man einen ſchönen Rund: 
blid in die Umgegend. Im 17. Jahrhrhundert Hat die Witwe des Herzogs 
Hans bier ihren Wohnfig gehabt. — Die Wirtfchaftsgebäude ftammen aus 
älterer Zeit. Zum Hof gehören 5 Katen und 1 Schmiede, einige neu gebaut. 
Die beiden Gläferlandsfaten mit 2 Inftenftellen und die 1861 erbaute Schule 
liegen . vom Hofe am Wege nad Schönmwalde. Einige Koppeln heißen: Kronsberg, 
Niüchelerteih, Rüterkoppel, Gläferland, Rabenhorft, Levinsteich, Befchenbroot, 
Sturmteih, Kronsholz, Mühlenkamp und Stederhorft. Der den Hof umgebende 
Teich wird ald Wiefe benußt. 

Bungsberghof mit Bungsberg, Meierhof, 4 Wohng., 40 Ew., 2 km 
fw. von Mönch Neverstorf, 12 km nö. von Eutin. P. u. Hip. Schönwalde 
3 km fö., ESt. Eutin, Amtsbez. Lenfahn. Chauſſee Lenfapn— Schönwalde— 
Eutin führt 3 km f. vorbei. Der Hof liegt in mwaldiger, bergiger, höchft reiz— 
voller Umgebung, 15 Minuten entfernt von der höchſten Erhebung in Schleswig: 
Holftein: dem Bungsberg 159 m mit dem 22'/s m hohen Elifabetturm, erbaut 
1863; dafelbft TZurmmwärterwohnung und Gaftwirtichaft. Die Ausficht ift überaus 
weit und ſchön. Im Sabre 1820 wurden bier von einem 60 Fuß Hohen Gerüft 
die Vermeſſungen im öſtlichen Holftein durch Schumacher dirigiert. Die Hölzung 
Bungsberg, 26 ha, liegt um den Bungsberg herum. Die Schwentine entipringt 
in der fogen. Teufelsfule, mitten in einer Wiefe. Der Hof wurde urfprünglid 
zum Bwed der Anlage eines Geſtüts vom Hof Mönch-Neversdorf abgelegt, 
daher auch der Name Füllenhof; die Ländereien liegen größtenteils in Weide. 
Bon 1846—1901 war der Hof verpachtet und es wurde vorwiegend Aderbau 
getrieben, jeitdem Hat der Großherzog bier eine Zucht von Didenburger Hengften 
einrichten laffen. Die Wirtjchaftsgebäude find für die Zwecke der Zucht umgebaut. 
Ein Teil des Feldes ift zum Hof Bergfeld, ein Teil zu Mönch » Reversborf 
gelegt. Areal 171 ha, davon 14!'/s ha Wiefen, 4993. HR. Ader z. T. kalt: 
gründig, Wiefen gut. 23 Pf, ER. — Einige Koppeln heißen: Sinderberg, 
Slaferland, Schäferhorn, Yuliansteich, Vierlandsbrook, Prusdorferteich; in der 
Nähe des lehtgenannten lag ehemals das Dorf Purekestorp, welches 1325 dem 
Klofter Cismar gehörte und 1470, als es jchon wüſt lag, mit Neversdorf zu: 
fammen vom Klofter verfauft wurde. 

Halendorf, 7 Wohng., 84 Ew., Meierhof 5 km fd. von Mönch-Neversdorf 
und 3 km d. von Schönweide, an der Chauſſee Schönwalde— Lenſahn. P.u. 
Kip. Schönwalde, ESt., Tel., Amtsbez. Lenſahn. Halendborf war ehemals ein 
Dorf, welches 1325 dem Klofter Eismar und noch im folgenden Jahrhundert 
zum Rip. Altenfrempe gehörte. Der alte Name Holendorpe und die Koppel 
Hollerweide und Hölzung Hollergraben jcheinen auf Holländer Hinzudeuten, 
welche in dieſer Gegend folonifierend tätig gewejen find. Auf der Koppel 
„Höhe“ ſoll früher dad Dorf Schierenbek geftanden Haben, welches nach dem 
30 jährigen Kriege infolge einer Peſtepidemie verlaſſen fein jol. Die legten 
Reſte des Dorfes wurden 1707 niedergelegt, als Bifchof Ehriftian Auguſt Beſitzer 
der älteren Fideilommißgüter war, der um die nämliche Zeit ald Mitvormund 
feines Neffen, des Herzogs Karl Friedrich, die Niederlegung der Dörfer Lübbers— 
dorf, Kremsdorf und Bolbrügge (j. d.) geichehen ließ. Eine Koppel heißt nod 
Schierenbekskamp, eine andere Karklamp, eine dritte Vorderskoppel (teil Schierenbel 
am nächſten). An das Paftorat in Schönwalde wurden bis 1891 nod für 
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niedergelegte Schierenbefer Hufen jährlid 12.4 (3a 16B v. Et.) bezahlt. 
Areal 432 ha, davon 38 ha Wiefen, 5 ha Waffer, 6 ha Hofraum und Garten. 
42 Pf., 306 R., 8 Schafe. Pächter B. Febderfen. Der Ader ift 3. T. bergig 
und lehmig und wegen der Höhenlage vielfach kaltgründig, eine Koppel zwiſchen 
Baldungen ift neuerdings in Dauermweide ausgelegt, die Wiefen beim Hofe 
find recht gut, fie follen früher Karpfenteiche gewejen fein und beißen noch 
„Sroßer und Kleiner Teih.” Eine Wiefe „Großer Born“ 3 ha wurde vor 
einigen Jahren zu einem Fiſchteich gemacht, er enthält Karpfen und Schleie. 
Auf der Feldmark liegen größtenteild die gutsherrlihen zum Langenbhagener 
Revier im Kafjeedorfer Forftdiftritt gehörigen Hölzungen: Verhau, Krögersberg 
(n. bei Langenhagen), Mönchbuſch und Stüft (dicht beim Hofe) mit 381 Tonnen, 
Hollergraben (ſ. vom Hofe) 45 Tonnen, Cavian mit 33 Tonnen und Kudud 
mit 32 Tonnen. Einzelne Koppeln heißen: Schierenbetätamp, Schierenbetshöbe, 
Maſch, Rofjengarten, Hollerweide, Karkkamp, Haljelwriedt, Holztoppel. Bier 
ehemalige Teiche: Wulfskule, ScheelHolzteih, Beckmiſſen, Ejchenbruch find um 
1850 troden gelegt, in Aderparzellen geteilt und zu Schönmwalde gelegt. — Der 
Hof ift geräumig gebaut. Das Wohnhaus des Pächters ift von 1830. Die 
BWirtfchaftsgebäude find zu Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts 
erbaut, eine Scheune ift jehr hoch, Kuhhaus nach Brandfall 1882 neu. 1 Kate, 
1 Land- und 2 Hausinftenftelen am Wege nad) Gr. Schlamin heißen SHoller- 
graben und gehören nad) Hobftin zur Schule, im übrigen zur Schönmwalder 
Schule. Bon Betershöh aus, einer Erhöhung mit fteinerner Treppe an der 
Ehauffee zwiſchen Schönwalde und Lenſahn, ift ein jchöner Ausblid auf bie 
Neuftädter Bucht und darüber hinaus nach Medlenburg binein. 

Langenhagen, langgeftredtes Dorf am Wege Schönwalde— Oldenburg, 
3'/s km nö. von Schönwalde, 31 Wohng., 330 Ew., P. u. Kſp. Schönwalbe, 
Tel. Kafjeedorf, ESt. Eutin, Amtöbez. Lenfahn. — Areal 559 ha, 15845 ACH,, 
davon 3 Eigentumsftellen mit 1 ha Land; im übrigen Pacht, 7 Vollhufen: Ellerts-, 
Langenjahrts-, Achterfamps:, Mönchtamps:, Bredentamps-, Steinfamps- und 
Hohentampshufe, 1 Förfterei, ferner 5 Land» und 53 Hausinftenftellen. Ader 
teilmeife lehmig und faltgründig, Wieſen teils gut, teild mittelmäßig. 50 Pferde, 
234 R., 27 Schafe. 2 Wirtjchaften, 1 Krämer, 3 Handwerker. Am Wege nad) 
Schönwalde ift eine große Ziegelei mit Dampfbetrieb, Pächter: F. Hammerich. 
Zweillaffige Schule. Im Dorf ift ein Armenhaus für den großherzogl. Güter: 
diftrift. 2 ausgebaute Katen heißen: Mönchbuſch- und Steinbufchlate, erftere 
ift 1903 nach einem Brande neu erbaut, die Mückenkate ift nicht mehr vor: 
handen. In den 60er und 7Ver Jahren des vorigen Jahrhundert® wurden 
mebrere Hufen durch Feuer zeritört und neu aufgebaut. 

Gro$:-Schlamin, Dorf unweit der Ehaufjee Lenfahn— Neuftadt, 7 km 
von Lenſahn, in ebener Gegend belegen, Bahnft., P. u. Kirchſp. Altentrempe, 
Amtb3ez. Lenfahn. 19 Wohng., 130 Em. — Diefes Dorf ward 1607 von 
Benedikt Pogwijch zu Övelgdnne an den Herzog von Gottorf verkauft umd 
gehörte feitdem zu dem fürftl. Hofe in Neuftadt; 1642 verkaufte ber Herzog 
Friedrich es feinem Bruder, dem Herzog Hans, der es dem Gute Neversborf 
einverleibte. Vormals war bier eine Waffermühle und ſchon 1323 beſaß das 
Klofter Cismar das halbe Dorf mit der Mühle. In den 1870 er Jahren brannten 
mehrere Hufen nieder und wurden neu erbaut. real 297 ha, 9654.M R., 
davon 2 Eigentumsftellen mit 3'/2 ha Land. 40 Pf., 158 R., 5 Schafe. 6 Voll: 
bufen: Mühlen:, Rampen, Aue, Heifch-, Born: und Kreuzhufe. Eine aus: 
gebaute Dreivierteldufe Heißt „Im Sad,” ferner find 9 Land» und 10 Haus: 
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inftenftellen vorhanden. Der Boden ift guter Mittelboden, Wiefen mittelmäßig. 
1 Wirtfchaft mit Höferei, 3 Handwerker, einklaffige Schule. Eine ausgebaute, 
an der Lenfahn—Neuftädter Chaufjee belegene Kate Heißt „Moortate,“ eine 
andere am Wege Groß-Schlamin— Marzborf „Feldkate“ (Rotſchild). 

Mummendorf, Waldem. Erdbuch Mummaenthorp, Landgem. in ber 
Mitte der Inſel nach ©. zu, Amtsbez. Landlirchen, am Landweg von Fehmarn: 
fund nad) Landkirchen, 5'/s km wnw. von Burg, 2 km f. von Zandfirchen. P. u. 
ESt. u. Schule Landlirchen. 

Gemeindevorfteher: %. Tiedemann. 

Das Dorf Hat 10 Wohng., 70 Em., 4 Gehöfte liegen beifammen, ö. Reihe: 
N. Höpner, 95 ha, 4BB1.HR.; mw. Reihe: N. Rahlff, 44 ha, 2216 M; 
H. Marquardt, 49 ha, 2102 ; F. Marquardt, 39 ha, 2026 HM, zugleich Be: 
figer der Braunbierbrauerei. Die in der Reihenfolge 1, 2, 4 genannten haben 
außerdem Ländereien in anderen Gemeinden. Mühle f. vom Dorf, Bei. Jul. 
Tiedemann; Meierei liegt zwiſchen Mummendorf und Landkirchen. Einzelftellen: 
Auguftenberg, 1 km ö., 39 ha, 2212 #, 3. Brange; Heinrichshöhe, 
!/a km f., 20 ha, 1034 M#, ®. Kramper; F$reiinsfeld, 2 km f., Arbeiter: 
wohnungshaus. Gefamtareal 314 ha, davon Ader 289 ha, Wieſen 10 ha. 
Reinertrag 15521 .#, burchfchnittlich vom ha Ader 52,29 HM, Wiefen 32,64 M. 
63 Pf., 161 R., 1 Schaf. 

Nanndorf, Nannendorpe, Landgem. im Amtöbez. Putlos, 4 km nnd, von 
Oldenburg, w. der Ehauffee Didenburg— Heiligenhafen. P., ESt. u. Kſp. Olden⸗ 
burg, Schule in Altgalendorf. Gejamtareal 193'/2 ha, davon Ader 184 ha, 
Wiefen 6 ha. Neinertrag 9074 Mc, burchfchnittlih vom ha Ader 48,69 M, 
Wiefen 23,16 MH. 10 Wohng., 58 Em. 25 Pf. 100 R. 

Semeindevorfteher: Hufner E. H. Kod. 

Das Dorf, welches ſchon 1340 erwähnt wird und im 15. Jahrhundert 
91/ flavifche Hufen Hatte, gehörte bis 1843 zum Fürftentum Lübed (vgl. Alt: 
galendorf) und wurde dann gegen andere Ortjchaften nad) Holftein vertaufdt. 
Das Terrain ift im allgemeinen eben, es find aber einige Höhenzüge vorhanden: 
Butterberg d., Mühlenberg n., Lietäberg ſ. — 7 ländliche Beftgitellen: 48 ha, 
2246 HR., Johannes Gievert; 45 ha, 2221 MH, Heinrich Kock; 5 ha, 2 Tonnen 
find fogen. Herrenland, mit Schmiede, 207 H, Katharina Boberg; 45 ha, 
2044 MH, Bernhard GSievert’3 Erben; 3'/. ha, 172 HM, Auguſt Voß; 40 ha, 
2014 AH, Ehriftian Sievert; 3°%/ı ha, 150.#, Peter Hopp. Einige Koppeln 
beißen: Kirchlamp f., Ledderſchlag, Liethlamp f., Herrenwurth, Müblenweide n., 
Gütjesmoor, Ellerbroof, Diimpenwiefe, Blinkwieſe, Ambergwiefe. 

Neu-Kellingsdorf, Landgem. inmitten der Inſel Fehmarn, Amtsbez. 
Zandlirchen, 6 km w. von Burg, 2 km f. vom Landweg Burg— Peteräbdorf. 
P. u. Kſp. Zandfirchen, ESt. Landkirchen und Alt:$ellingsdorf. 

Gemeindevorfteher: Friedrich Evers. 

Das Dorf fommt ſchon in einer Urkunde von 1329 vor; es ift geſchloſſen 
gebaut, nur 2 Häufer liegen 5 Minuten entfernt. Meiereigenofjenjchaft mit 
Dampfbetrieb. 1 Kaufmann, Schmiede, 5 Handwerler. Gejamtareal 284 ha, 
davon Ader 249 ha, Wiefen 4'/s ha. Reinertrag 12445 AM, burchjchnittlich vom 
NAder 51,72 MH, Wieſen 30,54 MH. 37 Pf., 110 R. Größere Befigftellen: 77 ha, 
39,50 M, Georg Sierk; 60 ha, 2510 .#, Friedrich Evers; 57'/a ha, 3009 M, 
Ernft Marquardt; ein Zeil diefer Ländereien liegt in anderen Gemeinden. 
2 Stellen von 1—10 ha, 9 Häusler. Ein vonWafjer umgebenes Stüd Land 
wird das Werber genannt. Wefterbergen, Ausbau, 2 Stellen. 
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Neukirchen, Amtöbez. mit den Gemeinden Neufirchen, Sütel und 
Heringsdorf und den Gutsbez. Godderstorf, Bilrau und Satjewig, grenzt im 
N. an Amtbez. Großenbrode, D. die Dftfee, S. Amtöbez. Siggen und Gaarz, 
B. Seegalendorf. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, 
Biefenverhältnis nicht befonders günftig, e8 wird viel Weizen, Gerfte und Hafer 
gebaut, weniger Roggen. 

Amtsvorfteher: Gutöbefiger Völckers zu Godderstorf. 


Neukirchen, Kirchdorf 9 km nöd. von Oldenburg, P. u. ESt. Neukirchen, 
am Landweg von Oldenburg und Heiligenhafen nach Löhrstorf. Neukirchen 
wurde 1865 Landgem., e3 enthielt außer Kirche und Schule nur 1 Landſtelle 
von 21 ha und 5—6 Stellen ohne Land, durch Eingemeindungen ift ed allmählich 
vergrößert und zwar durch Zeile der Güter Löhrstorf, Siggen und Bürau; 
namentlich wurde Klingftein 1904 von Löhrstorf, die Schmiede und 1 Kate 
1907 von Satjewig getrennt und in Neukirchen eingemeindet. 

Gemeindevorfteher: Kaufmann H. Hahlbed, Neukirchen. 

Der Graf Adolf IV. ftiftete Hier 1238 einen Kaland des Heil. Antonius 
von Padua und erbaute gleichzeitig die diefem Heiligen geweihte Kirche; dieſe 
geiftliche Stiftung erhielt die Gerichtsbarkeit über die Kirchenlanften, das fogen. 
Zönnies Kirchſpielsrecht, von welchem über Oldenburg an dad Neumünfterfche 
Göding appelliert wurde. Der Kaland ift indefjen früh eingegangen, aber die 
Gerichtöbarkeit der Kirche geblieben. Die Kirche ward von Adolf IV in edlem 
gothifchen Stil in den Jahren 1244—45 erbaut. Das Hauptichiff hat ein Hohes 
Ziegeldach, das Geitenfhiff niedriged® Dach von Schiefer, ebenfo der Turm, 
welcher an Stelle des vorigen durch einen Sturm niedergeworfenen, an dem 
älteften Teile der Kirche erbaut wurde, die Spige liegt 155 Fuß über dem 
Dftfeefpiegel. Beide Schiffe Haben Baltenlage mit neuem Bretterboden, das 
Ehor ein (faljches) Gewölbe. Altar und Taufftein find 1850 Hergeftellt. Der 
alte Altar ifl im Thaulow-Mufeum zu Kiel. 3 Erbbegräbnifje find da, in 
einem zu Löhrstorf gehörigen wird eine Mumie, die Leiche der 1655 verftorbenen 
Katharina von Buchwaldt (im Volksmunde „Der lederne Menſch“) aufbewahrt. 


Den Prediger präfentieren die Patrone von Löhrstorf, Satjewig, Bürau 
und Siggen, die Gemeinde wählt. Das Diakonat ift im 16. Jahrhundert ein- 
gegangen. Aus einem Rantzau-Qualen'ſchen Legat von 450 X werden bie 
Binfen jährlich an Arme verteilt. — Dad Dorf Hat 23 Wohng. und 135 Em. 
und liegt an ber Dazendorf— Godderstorferau, über welche eine Brüde führt, 
4—5 km von der Mündung in die Dftfee; das Terrain ift flach. Zweiklaſſige 
Schule. Große Milchzentrale 1906 erbaut unter dem Namen Molkerei = Ge: 
nofjenfchaft Neukirchen i.H. Wirtshaus mit großem Saal und Bühne. 2 Kaufleute, 
2 Schmiede, 10 andere Gemwerbetreib. rejpeftive Handwerker. 21 Befibftellen: 
38 ha, 1825.M R., die Kirche, ein Teil der Kirchenländereien heißt Kapellans— 
feld; 21 ha, 1173 .#, A. Hohlbek; 10'/s ha, 600 .H, Biehhändler Hamann; 
2 ha, 103 #, bie Schule; die anderen Stellen haben nur etwa Gartenland. 

Klingftein, Klinkenftein, 1 km nöd. von Neufirchen. lingfteen war 
vormals ein Dorf von 10 (flavifchen) Hufen, fpäter von 5 Hufen. Es gehörte 
dann einer Vikarie der Kirche in Lütjenburg und 1304 wurde das Wieder: 
laufsrecht für eine Summe von 200 # dem Grafen Gerhard II eingeräumt. 
1612 lag eine Hufe wüſt und das Dorf gehörte 1663 zum Gut Satjewitz; 
fpäter ift e8 an Löhrstorf verkauft. Jetzt 7 Befigftellen: 33 ha, 1744 M, 
Bei. Albert; 25 ha, 1470 AM, Kripte; 5 von 1—25 ha gehören Maßmann, 
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Freeſe, Hahn, Wichelmann, Wulf. — Meeſchendorfer Weide gehört noch zum 
Gut Bürau, der Beſitzer Göttſch daſelbſt hat 1I0 ha Land von Löhrstorf gelauft. 
Neu-Rathjensdorf, Ratekeſtorpe, im Amtsbez. Seegalendorf. Vor etwa 
40 Jahren war der Name nur Rathjensdorf. Zur Unterſcheidung von dem bei 
Cismar belegenen gleichnamigen Dorf (Alt-⸗) Rathjensdorf iſt dieſe Namensänderung 
verfügt. Das Dorf liegt 3 km f. von Heiligenhafen, an der Landſtraße 
Oldenburg— (Öremersdorf)— Großenbrode. P., Tel., ESt. u. Kſp. Heiligenbafen. 
Areal 396 ha, davon Ader 332 ha, Wiefen 38 ha, Weiden 12 ha, Holz 1 ha. 
Reinertrag 11458 A, durchfchnittlich vom ha Ader 31,74.H, Wiefen 19,26 .#, 
Hölzung 8,22 HM. 28 Häufer. 177 Em. 53 Pf., 200 R., 195 Schafe. 

Gemeindevorfteher: A. Ochfen. 

Sm Anfang des 15. Jahrhunderts hatte R. 17 flavifche Hufen, es gehörte 
bis 1842 als ehemalige Befigung des Eutiner Kollegiatftiftes zum Fürftentum 
Lübeck. Die Grenzen von Sulddorf, Seegalendorf, Bürau und Neu-R. ftoßen 
beim Moor der leßgenannten Gemeinde zufammen, bier liegt genau auf ber 
Grenze ein großer Stein von 8 Fuß Durchmefjer, an welchen feine der vier 
Grenzgemeinden Eigentumsrecht geltend machen kann. 1781 Haben Büraı, 
Löhrstorf und Neu-R. einen Grenzvergleich abgefchloffen, infolgedeflen letzt— 
genannte Gemeinde an Löhrstorf einen Kanon zu zahlen Hatte, welcher in 120 X 
bar und 8 Hähnen beftand. Dieſe Abgabe war auf die einzelnen Hufen repartiert 
und mußte zunächſt beim Gemeindevorfteher eingeliefert werden und letzterer 
verabfolgte an die Überbringer foviel Kümmel, als fie nur trinken mochten, 
empfing aber feinerfeit3 für diefe Aufwendung, fowie für Weiterbeförderung bes 
Geldes und der 8 Hähne nad Löhrstorf 2 X v. Et. aus der Gemeindelafie. 
Bum Leidweſen der Hufenknechte ift auch diefer Kanon in eine Rente umgemwanbelt. 
— Es bejteht die Sage, daß in dem Berge Hohburg ſ. vom Dorf am Fußfteig 
nach Neufirchen, eine goldene Wiege ruht. Hier fol ein Schloß geftanden Haben, 
welches zulegt von 3 alten Jungfrauen bewohnt geweſen ift; diefe haben den 
jegigen Kirchenfteig in Breite von 3 m gelauft, um Raum für ihre weiten 
Gemwänder zu Haben, auch haben fie ihre goldene Wiege, für welche fie feine 
Verwendung Hatten, in den Berg verſenkt. — Das Dorf ift in den legten 
25 Jahren 4—5 mal durch Feuer heimgejucht und dadurch ziemlich neu geworden, 
die Hauptftraße, durch eine Ulmenallee verfchönert, erftredt fi von N. nad) ©. 
Die Schule (40 Kinder) ift vom Jahre 1838, die Meierei (mit für Suläbdorf) 
1888 erbaut, bier fprubelt eine fehr ftarke fühle Quelle, welche reichlich Waſſer 
liefert und überdies 3 Teiche verforgt, um für Feuersgefahr gerüftet zu jein. 
Die Quelle ift von einer Mauer umgeben. Der Krüger, ein Schuhmacher und 
Hamann (Telephon) haben ſich an die Landftraße nad Fehmarnfund und zwei 
Arbeiter an den Heiligenhafener Kirchenfteig ausgebaut. Dem Kruge gegenüber 
auf der Koppel von A. Grapengeter hat man ums Jahr 1898 Schädel und 
Menfchengebeine ausgegraben; Steinhämmer und Keile find vereinzelt gefunden, 
vor 5 Jahren hat man im Moor dad Geweih eines Giebenzehnenders gefunden, 
deſſen Alter auf 300 Jahre gefchägt wird, es ift für 60 A nach Kiel vertauft; 
auch ftößt man Hier oftmals auf Überrefte von alten Eichen. Set ift Hier nur 
wenig Gehölz, in letzter Zeit hat man einige Wiefen mit Erlen bepflanzt. Moor 
ift viel vorhanden, der fiebente Teil der Gemarkung befteht daraus, manches 
Land Hat fich zu Moorwiefen oder Weiden herausgebildet. 24 Befibftellen find 
vorhanden: 60 ha, 2031 & R., Klinkhammer; 55 ha, 1704 ,#, Aug. Ochien; 
derjelbe 37 ha, 1302 .# R.; 50 ha, 1503 HM, Nitol. Krufe; 49 ha, 1335 MH, 
Adolf Grapengeter; noch eine über 25 ha, die anderen Meiner. Acker bügelig 
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und grandig und ziemlich fruchtbar, 3. T. Weizen-, 3. T. Roggenboden, Wiefen 
mittelmäßig. Schmiede, 6 Handwerker. Armenhaus mit Wohnungen für vier 
Arme, wird ev. anderweitig vermietet. 

Neuſtadt in Holftein, Stadt im Kreis Oldenburg, an einer Bucht der 
Dftfee, an der Eifenbahnlinie Eutin — Neuftadt— Heiligenhafen, Boftamt 2. Klaffe, 
Zelegraph und Telephon, Amtsgericht, ſchwediſches Konfulat. In der Nähe eine 
Lotjenftation, Leuchtfeuer auf dem Pelzerbaten. 4806 Em. 

Hiftorifches. Nyge Crempe im Gegenfaß zu Alten Crempe, auch: de 
nighe stad by der Crempen genannt, in einem ehemals wendiſchen Diftrift nach 
demjelben Plan wie Kiel gebaut, da two gegenüber auf einer früheren Inſel 
(jet durch den Eifenbahndamm mit dem Feftland verbunden) die ehemalige Burg 
Erempen lag. Die beiden Städte wurden 1226 gegründet, als die Reichsftadt 
Zübed von Holjtein getrennt wurde und Erjaß gejchaffen werden follte. Neuſtadt 
wurde als ein jehr fejter Ort hergerichtet, war von Mauern, doppelten Wällen 
und zwiefachen Gräben umgeben. Im Sabre 1244 erhob Adolf IV. das alte 
Dorf zur Stadt, fein Sohn Gerhard I. bat fie fpäter mit dem Lübfchen Recht 
begnadigt, daher er auch oftmals der Gründer der Stadt genannt wird. Am 
14. Oftober 1894 ift das 65V jährige Biftehen der Stadt gefeiert. Daß bie 
Stadt bis 1244 erbaut war, beweift ein in der Turmmauer der Kirche befind- 
licher Stein, auf dem gefchrieben fteht: Anno Domini MCCXXXXIIII fundata est 
eivitas ista, 1500 wurde der Name Neuftabt allgemein. Wappen: Schwimmender 
Kahn, in welchem 2 Perſonen rudern und ein Mann mit der Mönchskutte fteht, 
fpäter dahin verändert, daß eine dritte Perſon das Steuerruder führt, darüber 
das Nefjelblatt. Die erfte mwichtigfte Urkunde ift der Kaufbrief über die zwei 
Holme jenjeit3 des Hafens zur Zeit des Bijchofs Bertram um das Jahr 1351. 
Bald darauf wird auch das Gut Prodesdorf, das jegige Brodau, angelauft 
fein. Die Mittel zu ſolchen Käufen lieferte das Erbgut der am fchwarzen Tode 
Berftorbenen, welches nicht eingefordert war. Die gegen Ende des 14. Jahr: 
hunderts jchon durch fich wiederhoiende Feuerdbrünfte ſchwer Heimgejuchte Stadt 
litt in den unrubigen Zeiten der Jahre 1403— 1435 noch mehr. Erich v. Pommern 
bat in diefem Kriege nach mißglüdtem Angriff auf Fehmarn auch Neuftadt 
beimgejucht, doch verfuhr er mit der Stadt einigermaßen glimpflich, weil am 
8. November 1419 eine Feuersbrunft großen Schaden angerichtet hatte. In 
damaliger Zeit trieben die Seeräuber ihr Unweſen, 1420 lief eine Beſchwerde 
vom Lübecker Rat ein, daß 200 Seeräuber fich zu Neuftadt aufhielten und binnen 
3 Tagen 10 Schiffe mit hanfeatifchen Gütern genommen Hätten. Auch über 
die Erhebung des Brüdengelde3 auf der Neuftädter Hafenbrüde fam es mit 
Lübeck zu Zwiftigfeiten, da leßteres für die Untertanen des Lübecker Jungfrauen:- 
flofterd St. Johannis Zollfreiheit verlangte. Beſuche fitrftlicher Perfonen Hat 
Neuftadt öfters gehabt. 1533 Hat Herzog Ehriftian, der nachmalige König von 
Dänemark, Ehriftian III nebft Gemahlin und einem Gefolge von 97 Pferden die 
Stadt beſucht, wofür diefe die erheblichen Koften von 400 X Lübſch aufzubringen 
Hatte. Ein Beſuch des Herzogs Ehriftian Albrecht im Jahre 1661 Hat der 
Stadt 1624 P Lübſch gefoftet; das find anfehnliche Summen, wenn man bedentt, 
daß damals ein Ochſe 5 koſtete. Der Herzog Johann Friedrich befchentte 
1723 die Stadt für das Vogelfchießen mit einem Gildebuch, in Erinnerung 
bieran wird noch jebt das Feſt vom Magiftrat und der Stadt alljährlich gefeiert. 
In Neuftadt wohnten viele adlige Familien und namentlich im 16. Jahrhundert 
erwarben fie viel Grundbefig. Gegen den Magiftrat zeigten fie ſich oftmals 
aufjäffig, die Herzöge nahmen fich aber der Stadt an und verfügten, daß die 
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Gutsherren fir Schulden der Leibeigenen den Bürgern gegenüber aufzulommen 
hätten. In den Kriegsunruhen von 1713—1720 litt die Stadt bedeutend, die 
den Bürgern daraus ermwachlenden Schädigungen und Unkoſten werden auf 
50000 ag? angegeben. Aber auch zwijchen Bürgerfchaft und Magiftrat fehlte 
es nicht an Streitigkeiten, Schmähjchriften gegen Ratsherren und Prediger wurden 
verfaßt, e8 fam fo weit, dab ein Kommando Soldaten requiriert wurde, welche 
den Hauptaufrührer Kantor Johann Sager nach Gottorp abführte. Das Zunft: 
weſen fpielte auch in Neuftadt eine bedeutende Rolle, zuerft waren nur die 
Bünfte der Schneider, Schufter und Fifcher vertreten, die Leinenweber traten 
1661 Hinzu. Totengilden waren 1706 und 1745 geftiftet. Zur Bequemlichkeit 
der Reifenden wurde 1756 eine Fuhrrolle eingerichtet. Die erbetene Jagdfreibeit 
wurde der Stadt 1765 zuteil. Zu den beiden Mühlen, der herrfchaftlichen 
Windmühle und der Hojpitalwafjermühle, waren die Einwohner pflichtig. Früher 
waren in Neuftadt aljährlid 2 Jahrmärkte, einer am Montag nad Pfingſten 
und einer am Montag nad) Simon Judä, jegt ift nur noch der Faftenjahrmarkt 
bo. In der eriten Hälfte des 18. Jahrhunderts befeitigte man die Fortifilationen 
und fchüttete die meiften Gräben zu; aber im Gtraßenzuge ift die alte Wal: 
anlage noch zu ertennen und der legte Teil des Grabens ift erft im lebten 
Jahrzehnt aufgefült und in eine Allee verwandelt. Die in früheren Jahr: 
hunderten ſich wiederholenden Brände find bereits erwähnt, die letzte fchredliche 
Feuersbrunſt, welche manches alte baufällige Haus bejeitigt haben mag, aber 
auch ehrwürdige und ſchöne Bauwerke zerftörte, wütete am 28. September 1817, 
innerhalb 4 Stunden wurden außer dem Rathaus, Schulhaus, dem „Hohetor,“ 
257 Gebäude ein Raub der Flammen. Der Dachreiter der Kirche brannte nieder, 
der Giebel des Paſtorats brannte 2 Stunden. Zum Wiederaufbau Half allgemeine 
Menfchenfreundlichkeit, befonders auch die Fürforge des Königs Friedrich VI. 
Der Schaden Hatte 113748 A betragen, an Unterftügungen gingen 53295 7 
ein. Den Mittelpuntt der Stadt bildet der jehr geräumige Marktplatz, an deſſen 
Südſeite fich die von hohen Bäumen bejjattete Marienkirche erhebt. Ihr gegen: 
über liegt da Rathaus. Urfprünglich lagen zwifchen Kirche und Markt das 
alte Rathaus und die St. Gertrudenfapelle, welche fpäter als Schulhaus ein: 
gerichtet wurde. Die alte Stadt hatte 3 Tore, das Brüdtor, das Hohetor und 
das Strempertor. Das erftgenannte, jenfeit3 der Brüde, wurde 1846 abgebroden, 
es war das jchönfte und mit dem Stadtwappen gejchmüdt. Das Hohetor ftand 
an der Stelle der Hohetorftraße, wo diefe von der Grabenftraße gejchnitten wird. 
Das Sirempertor ift geblieben und wird augenblidlich, zufammen mit einem 
benachbarten Haufe, zur Aufnahme des Kreismufeums hergerichtet. Den Grund: 
ftod Hierfür bildet die Sammlung des praft. Arztes Stadtrat Dr. Brüchmann. 
Diefer Altertumsforfcher Hat in den 1880er Jahren am Ausgange des Hafens 
eine präbiftorifche Niederlaffung aufgededt, ſodaß auch die ältefte Kultur im 
Mufeum vertreten fein wird. Die Stadtlirche ift zugleich oder doch jehr 
bald nad) der Gründung der Stadt in den Jahren 1238— 1244 erbaut. Sie 
war dem heil. Franziskus geweiht, aber bald — nad) dem Vorbild Lübecks und 
bei der zunehmenden Verehrung der Mutter Maria — '&t. Maria geheißen. 
Sie ift eine fchöne Bafılita, im Grundriß kurz, nach Haupt bei weitem ba: 
edelfte und fchönfte gotifche Baumerf des Landes. Schiff- und Chormauern find 
aus einem Guß. Mit dem Turmbau ift 1344 begonnen, nach verjchiebenen 
Veränderungen ward er, gegen 50 m Hoch, 1844/46 bergeftellt, der Helm ift 
am unteren Ende gelnidt und erhebt fich dann in Form einer Pyramide und 
it mit Kupfer gededt. Das hohe Gewölbe des Hauptjchiffd und der 2 Seiten: 
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ſchiffe wird von 4 ſchön gegliederten Pfeilern getragen. Der Altar, früher im 
ſchleswigſchen Dom, 1669 Hier aufgeftellt, Hat kraftvollen Aufbau mit großen 
Säulen, Hauptjtüd ift eine gefchnigte Kreuzigung. Die Kanzel Hat rechtedige 
Reliefs mit Darftellungen aus der heil. Geſchichte. Eine Glode zeigt die Inſchrift 
in gotifchen Majusteln: »In honore beate marie virginis.« Im Boden verfchiedene 
Grabfteine. Das Diakonat ift 1899 definitiv aufgehoben und in eine Hilfs: 
geiftlichenftelle verwandelt. Zu D. der Stadt liegt der neue Kirchhof mit freund: 
liher Anlage, inmitten fteht eine hübſche Kapelle. — Innerhalb der Stadt liegen 
der Klofterhof und fogen. Fürſtliche Hof. Der Klofterhof, am Ende der 
Klofterftraße, war früher die Stätte für das St. Annenklofter, welches 1230 
von Adolf IV. gegründet und mit Auguftinerinnen aus Neumünfter beſetzt war, 
aber wohl zu Anfang der Reformation fäkularifiert wurde; der Umfang bes 
Klofterhofs ift noch erkennbar, im Garten entipringt ein lebendiger Duell; jet 
ein Gehöft von 114 Tonnen, Abelshof. Der fürftliche Hof war ehemals im 
Befih der Yandesherren, es gehörten zu ihm viele Ländereien, 3. B. Kremperort 
und Maftlaben; fpäter ging er in den Befiß der Stadt über und wurde als 
Wohnung eingerichtet. Bon vergangenen geiftlicden Bauwerken find noch zwei 
zu nennen: Gt. Jürgenskapelle, 1418 errichtet. Sie lag am Ende des 
vorderften Holmes, jenfeit des Hafens, im Süfeler Kirchfpiel; nach ber Refor- 
mation abgebroden. Gertrudentapelle am Markt, 1546 vom Herzog Adolf 
der Kirche geſchenkt und darauf als Schulgebäude eingerichtet und 1817 ein» 
geäfhert. Das Hofpital zum Heil. Geift wurde 1262 vom Bifchof 
Johann gegründet und zugleich mit der Kapelle 1344 eingeweiht: es befteht aus 
23 in den Jahren 1852/53 neun aufgebauten Wohnungen und Hat eine von 
ber Provinz zu zahlende Rente von jährlich 3762 .M. Bon den 42 Bräbenden 
werden 14 von der königl. Regierung zu Schleöwig und die ilbrigen von der 
Stadt vergeben. Die Stadtpräbendiften erhalten freie Wohnung und etwas Geld. 

Die Kapelle ift ein Rechted mit w. Dachreiter, die Fenſter zeigen gottorfifche 
und andere Familienwappen; zweiflügeliger gotifcher Bilderaltar. Alle 2 Wochen 
wird vom Stadtgeiftlichen Gottesdienjt gehalten. Seit 1852 egiftiert ein Armen: 
Arbeitshaus, in welchem Perfonen bis zur Höchſtzahl von 60 Unterlommen 
finden, in neuerer Zeit weniger. 

Bon Stipendien find zu nennen für Studierende der Theologie: das 
Rankau-Bülow’fche, Pellizerifche, Otto und Daniel Rantau’fche. Andere Legate 
zu mwohltätigen Zweden find von Dtto Rankau, Grimmenftein, Jargau, Schilling 
(für Schiffer und Anvaliden), Ina Schow, Lehrer Thomfen, Johann Hinrich 
Ehrig. Das Heutige Neuftadt ift fehr regelmäßig gebaut. Bon dem geräumigen 
Marttpag gehen 9 Straßen ab, fie heißen: Klofterftr., Burgftr., Brüdtorftr., 
Königftr., Wafchgrabenftr., Hochtorftr., Neiferftr., Krempertorſtr., Rofenftr.; 
diefe durchkreuzend und teilweife ringförmig im Zuge der alten Befeftigungen 
und mit diefen parallel gehend: Hadengraben, Am Binnenwajjer, Untere und 
Obere Duerftraße, Am Hafen, Fifcherftr., Grüner Gang, Kirchenftr., Schmiebeftr., 
Bafchgraben Allee, Hörn, Grabenftr., jenfeits der alten Befeftigungslinie: Ziegel: 
Hof, Vor dem Krempertor, Am Hafenfteig, Jungfernfteig u. a.; an der Weftfeite 
des Hafens jenfeit3 der feiten eifernen Hafenbrüde liegen: Bor dem Brildtor, 
Bahnhofſtr., Reiferbahn, Eutiner Ehaufjee. Die Lage der Stadt ift eigenartig 
und ſehr anfprechend. Der Ausfluß der von N. kommenden Kremperau ift 
eine bedenartige Erweiterung, dad Neuftädter Binnenwaffer (25 ha 
gehören der Stadt), mwelche® dur den flußartigen Neuftädter Hafen mit 
der Ditfee in offener Verbindung fteht. Zu beiden Seiten des Hafens iſt die 
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Stabt bingebaut, der größere Zeil d. an und auf der zum Binnenwaſſer ſich 
neigenden Höhe, Neuftadt liegt fomit zwiſchen dem Binnenſee und der Dftiee 
(Lübeder Bucht), welche Hier nach N. etwas in das Land eindringt. Es leuchtet 
fomit ein, daß Neuftadts nächfte und nähere Umgebung (j. w. u.) jchön jein 
muß, fie zeigt anmutigen Wechfel von Wald, Wiefe und Feld in welligem 
Gelände in unmittelbarem Anſchluß an die Oftfee und den Binnenfee. Der 
Hafen Hat zu Mitte ded vorigen Jahrhunderts verfchiedene Verbeſſerungen 
erhalten, teild durch Bertiefung des Fahrwaſſers, andererfeits durch Anlage und 
Verlängerung des Bollwerk. 1866 wurde durch Stadt: und Bahnvermaltung 
abermals eine Weiterführung des Bollwerks von 78 m mit einem Koftenaufwand 
von 42000 AC und ebenfo im Jahre 1903 in Länge von 63 m vorgenommen. 
1897 iſt abermalige Vertiefung durch die Firma Philipp Holzmann & Eie. 
mit Koftenaufwand von 40000 A ausgeführt. Inzwifchen find die Bollwerte 
gegen Erbaltungsverpflichtung in das Eigentum der Stadt übergegangen. Im 
Jahre 1906 waren 268 Schiffe eingelaufen und brachten Steinkohlen, Hol, 
Mauerfteine, Futterſtoffe, Stüdgüter, zur Ausfuhr fommt vorzugsweiſe Getreide, 
aber auch Soda, Eeife u. a. In Neuftadt find 9 Segel: und 2 Dampfidifie 
beheimatet, 84 Fifcherboote find eingetragen, 5 Schiffer find bier domiziliert. 
Es beftehen 3 Dampferverbindungen nach Lübed— Fehmarn und den Dftfeebädern. 

Die Hädtifhe Verwaltung wird vom Magiftrat geführt, Bürger: 
meifter 3. 3. Johannes Taufcher und 3 Stadträten, dad Stadtverorbneten: 
Kollegium befteht aus 9 Mitgliedern. Das Budget balanciert mit 182000 4. 
Das Rathaus liegt an der Nordfeite de Marftplaßes, es ift nach dem Brande 
1817 erbaut, einftödig mit Freitreppe und 2 dorifchen Säulen; jeßt zu Hein, 
fol um= oder neugebaut werden, einftweilen fitr unerläßliche Renovation 6000 .# 
bewilligt. Die Gasanftalt ift von der Stadt übernommen, erweitert und ver: 
befjert; Kohlenverbrauch TO Eifenbahnwagen, Beleuchtung 120 Flammen. Bon 
Bedeutung bat fich die Verlegung der Brovinzialpflegeanftalt nach Hier erwieien, 
die Gebäude der früheren Zuderfabrit find Hierfür nußbar gemacht. Die große 
Anlage recht? von ber Eutiner EChauffee beherbergt 900 Bewohner (reichlich 
700 Kranke) und bildet einen Stadtteil für fich, es find ſchöne Anlagen geichaffen, 
Elektrizitätswerk und landwirtjchaftliche Einrichtung vorgefehen. Die Schulchronil 
berichtet darüber: „Wer einmal durch ihre hellen und jauberen Räume gegangen 
it, der wird freilich mit Wehmut über die traurigen menjchlichen Geftalten 
Idioten), die er dort antrifft, von bier fcheiden, ſich aber doch freuen über die 
Veranftaltungen, welche tätige Menfchenliebe auch hier zum Wohle der armen 
leidenden Mitmenfchen geichaffen Hat.” Andere Einrichtungen für das Gemein: 
mwejen: Amtsgericht, Hauptzolamt, Bahnhofsgebäude, Poſt (gemietet). Sieben: 
Haffige Knaben: und ſechsklaſſige Mädchenvolksfchule. An der Oberftufe der 
Senabenschule wird nach dem Lehrplan einer Mittelfchule unterrichtet. Unter: 
richt in fremden Sprachen. Geit Oftern 1903 befteht Hier Höhere Töchterſchule. 
3 Arzte. Apotheke. Städtijches Krankenhaus befindet fi am Ende ber Hobe 
torftraße. 2 Buchdrudereien, Beitung, Vorſchuß und Sparverein, 2 Bantfilialen, 
Städtiſche Spar: und Leihkaſſe, Seifen: und Sodafabrif, Echmirgelfabrif, Hol; 
ſägewerk, Spunderei, 2 Meiereien, Wind: und Gangmühle, 4 Bootbauereien, ale 
Gewerbe und Handwerker vertreten. Die Laften des Armenweſens find jeit 
1890 nicht niedriger geworben, weil Unterftüßungsbeträge erhöht find. Ein 
wohner, Ende ded 17. Jahrhunderts: 1200; 1798: 1405; Größere Zunahme 
von 1840— 1850, Stilftand und abermald Zunahme durch Brov.-Pflegeanftalt; 
1900: 4600; 1907: 4806. 
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Umgebung. Der am Hafen entlang führende Jungfernftieg Hat in den 
legten Jahren manche Berfchönerungen erhalten, er führt zum Etabliffement 
Seeburg, welde auf Hiefige und Auswärtige große Anziehungstraft ausübt. 
&3 folgt die 1903 erbaute Seebadeanftalt, während faft gleichzeitig im 
Binnenwafler ein gutes Freibad eingerichtet if. Dem Seebad gegenüber 
auf der entgegengefesten Seite des Hafens liegt da3 Marienbad. Das in 
der Fortjegung des Weges vom Seebad folgende frühere beliebte Julienbad ift 
im Sabre 1907 an die Verwaltung des Eppendorfer Krankenhauſes verkauft 
und unter dem Namen „Erika-Bad“ zu einem Schwefternheim eingerichtet. 
Hinter demfelben liegt des Kaiſerholz mit herrlichen Spazierwegen. Pracht: 
volle Rundficht bietet der Ausfichtsturm, „Augufta Viktoria-Warte.“ An 
der eutgegengejeßten Seite, nw. von der Stadt, gelangen wir zu den Gebäuden 
der Pflegeanftalt und weiter am Eifenbahndamm entlang in das Laubwäldchen 
„Burg,“ das wegen jeiner fchönen Wege und Nusfichtspunfte über das 
Binnenwafler auf die Stadt das Ziel vieler Spaziergänger ift. Mit der Inſel 
Burg 19 Tonnen groß wurde bei ihrer Gründung die Kirche dotiert. 

Sefamtareal und Entwidlung der Stadt. Am Jahre 1333 umfaßte 
dad Stadtgebiet 28 Hufen, nußerdem aber beſaß Neuftadt noch 4 Feldmarken: 
Statbfeld, Wendfeld, Weftermorigfeld und Politerfeld. Poli war ein Dorf 
nö. der Stadt auf der fogen. Dörpftede, der Name Hat ſich in Pelzerwieſe und 
Belzerhafen erhalten. Das Eigentumsrecht wurde der Stadt vom Landesherrn 
beftätigt, 1293 war das Dorf noch vorhanden, ift dann aber niedergelegt, und 
dad Land mit der damals großen Waldung Maftlaben wird dem Stadtgebiet 
einverleibt fein. In der Zandesmatrifel war Neuftadt zu 25 Pfl. angeſetzt 
und bezahlte 50 2 Kontribution. Bon den Gejamtländereien in Größe von 
3000 Tonnen, welche auf dem Holm vor dem Brüdtor, dem Kremper Ort und 
dem Maftlaben liegen, gehörten ca. 1100 Tonnen der Stadt. 1802 und 1803 
find fie aufgeteilt worden, eine bedauerlihe Maßnahme, die den einzelnen 
Bürgern wenig nüßte und der Stadt fchadete. Man erkannte, wie verhängnisvoll 
für die Entwidlung eines Gemeinweſens ein einziger verfehrter Beichluß 
fein kann! 

Weil die Lage der Stadt an der Oſtſee günftig ift, die Ländereien frucht: 
bar find, der Hafen filchreich und fturmfrei ift und überall leicht Schifföwerften, 
Fabriken ufw. angelegt werden können, fo bat man es von alters her für leicht 
gehalten, Neuftadt in Aufnagme zu bringen. Wenn dies trogdem nicht gejchehen 
it, fo Hat dazu wohl bejfonders die Nähe von Lübeck beigetragen, gegen das 
Reuftadt nicht auflommeu konnte. Als es fich aber in der Zeit von 1840 big 
1845 darum handelte, Neuftadt durch eine direkte Eifenbahn mit Hamburg zu 
verbinden, wodurch die Stadt zu großer Blüte Hätte gelangen können, ift diefer 
Plan aus NHurzfichtigkeit nicht zur Ausführung gelangt. Erſt 1866 erhielt 
Neuftadt die Bahn nad) Neumünfter und 1881 nach Oldenburg; beides hat aber 
das Verlorene nicht wieder einbringen können. Der Wohlitand der Einwohner 
nahm bis 1880 immer mehr ab. Der Schiffbau” Hatte aufgehört, weil nur 
noch wenige hölzerne Schiffe verlangt werden, der jchwungreiche Handel mit 
Korn nahm infolge der Eijenbahnanlage ebenfalld ab. Seitdem Hat fich, nach— 
dem die durch verfehlte Anlage einer Zuderfabrif enftandenen Berlufte wieder 
einigermaßen gededt waren, der Wohlftand der Stadt doch wieder gehoben. 
Der Aufichwung zeigt fi in dem Entftehen vou Neubauten, der Anlage einer 
Binnenmwafleruferftraße, einer neuen Billenftraße auf der Höhe am Hafen ent: 
lang, Vornahme von Straßenpflafterungen und den lauter werdenden Forderungen 


118 VI. Kreis Oldenburg. 


nach Kanalifation und Wajjerleitung. Der Umbau des Krempertors zu einem 
Kreismufeum ift bereit3 erwähnt. Der Fremdenverkehr Hat fich belebt, Bade: 
mwejen verbefjert. Zahlreiche Holz: und Kohlenſchiffe befuchen den Hafen, au 
der Kornhandel ift wieder lebhaft. Ein gut Teil zur Hebung des Wohlftandes 
aber hat beigetragen, wie bereit3 erwähnt, und trägt noch bei die im Jahre 
1893 eröffnete und fpäter erweiterte Provinzial: Pflegeanftalt. Ein bedeutendes 
Inſtitut ift auch die Spar: und Leibhlaffe. Der jet endlich eingetretene Auf: 
ſchwung in der Landwirtichaft wird ſich ebenfall3 vorteilhaft geltend machen. 
In neufter Zeit ift Neuftadt bemüht, den Fremdenverkehr an fich zu nehmen, 
die Zahl der’ Sommergäjte wird auf 2000 angegeben, die der Paſſanten auf 
30 000, durch Eifenbahn: und Dampfichiffsverbindung ift der Verkehr erleichtert, 
Badeeinrihtungen und 3 Kurhotels: Eritabad (für 50 Gäfte Raum), Marienbad 
(50—60), Seeburg. Ein friiher Pulsichlag geht durch dad Gemeinweſen. 

Das Gefamtarcal beträgt 1688 ha, davon Acker 1020 ha, Haus: und 
Obftgärten 80 ha, Wieſen 210 ha, Weiden 111 ha, Hölzungen 15 ha, Ditiee 
gebiet 290 ha, Haus» und Hofräume 62 ha. Die Ländereien find der Haupt: 
fache nach freies Eigentum der Einwohner. Marienhof, jeßt 185 ha, 1891 
an Echang verkauft, die Ländereien find über das d. Gemeindegebiet zerftreut. 
Hoſpitalsmühle, Hufenftele von 70 ha, die Mühle exiftiert nicht mehr. — 
Hufenftele Ruhleben 60 ha. — Ziegelei Kremperort 5 ha. — Hufenſtelle 
Schäferei 20 ha. — Benfion Eihenhain 2 ha. — Auf der Feldmark, bejonders 
aus einem Torfmoor, find viele Altertumsſachen ausgegraben, welche in bem 
Mufeum Aufnahme finden werden. — Auf dem Hinterjten Holm ftand vor Zeiten 
ein beidnijcher Opferaltar zu Ehren des Gottes Abel, daher die Gegend nod 
der „Blaue Abel” Heißt. — Noch um die Mitte des 15. Jahrhunderts waren 
nabe bei Neuftadt die Überrefte eines jogen. heil. Hain, vermutlich auf dem 
„Teufelsberge,“ unmeit der alten Schanze. Die Anhöhen in der Umgebung find: 
Pfannkuchenberg, Wielöberg, Galgenberg, Ponarthſche Berg. Die Hölzungen 
beißen: Burg, Kaiſerholz und Schaar. Die Kremperau mündet in das Binnen: 
waſſer mit mehreren Injeln, die Heinfte bei der Stadt im Abnehmen begriffen. 
Die Sumpfwiejen find Brutftelen von Kiebitzen; Laichjtelen, Rrabbenfang. 
2 Bäche, Saalbet und Ben, münden direlt in bie Ditfee. Die Mecresteile 
find Hafen und Wielöburg. 

Pelzerhaken, Leuchtfeuer —5 km ſſö. von Neuftadt, vierfantiger Zum 
nebjt Wärterwohnung, 14 m über dem Meeresjpiegel, Sichtweite des Feuers 
12 Seemeilen: Blinkfeuer 7 Sekunden, Berdunfelung 11 Sekunden, anhaltende 
Feuer 91 Sekunden, Berdunfelung 11 Sekunden — 120 Sekunden uff. Die 
Verdunfelung ift innerhalb 6 Seemeilen nicht vollftändig. Das Feuer ift dt: 
bar rechtweifend vom 236° über W., N. und O. bis 101°. Bis zum Jahre 
1876 war das Leuchtfeuergewefe zugleich Lotſenſtation; diefe befindet ſich 
jest etwa 1'/s Geemeilen w. vom Turm zu Jonathanwieſe. 

Niendorf, Landgem. auf der Inſel Fehmarn im Amtsbez. Bannesderi, 
3km n. von Burg, am Landweg von Burg nach Puttgarden. P. n. ES 
und Kip. Burg. 

Gemeindevorfteher: Fr. Schmwennen. 

Dad Dorf Hat 32 Wohng. und 108 Ew. und ift geichloffen gebaut, 
abjeit3 liegen 1 Gehöft und Armenhaus. Die Feldmark ift flach, die Ader 
teilweife noch durch Knicks abgegrenzt, doch verſchwinden diefe mehr und mehr. 
Am Dorf ift noch ein altes fächfiiches Wohnhaus, welches ald Scheune bemuf! 
wird; es zeigt ſtark beſchädigte Baltenverzierungen, welche die Grundlage zu den 
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Schnigereien am neuen Rathaufe in Burg abgegeben Haben; die Maurerarbeit 
in den einzelnen Fachwerken ift bunt zufammengefegt. Die Einwohner bildeten 
früher die fogenannte Beliebung der Dorfichaft Niendorf. Das Beliebungsbuch 
von 1833 Handelt in 17. Paragraphen von den beiden Dorfgefchworenen und 
bon allen Angelegenbeiten, welche da3 Gemeinwohl betreffen. $lurnamen find u. a.: 
Lieth, Sollen Knoop, Spektafellott. Gefamtareal 471 ha, davon Ader 444 ha, 
Wieſen 31/2 ha. Reinertrag 22416 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 50,22 M, 
Wieſen 22,80 M. 809 Pf., 246 R., 13 Schafe. PVorzüglicher Ader. Früher 
lagen im Dften die Gemeindeweiden, fie find alle urbar gemacht, die lebte ift 
vor 10 Jahren verfchwunden, der Kornertrag fommt dem der anderen Ländereien 
gleih. 28 ländliche Befigungen, davon: 68 ha, 3480.# R., Hans Treimer; 
50 ha, 2680 AC, Fritz Schwennen; 50 ha, 2325 M#, Joachim Wohler; 42 ha, 
2340 HM, Nitolaus Wohler; 40 ha, 1900 MH, Peter Wiepert; 36 ha, 1770.M, 
Georg Maas; 33 ha, 1820.#, Peter Kunz; 30 ha, 1530 .H, Matthäus Kunz 
und 6 von 1—25 ha, 13 Häufer; Ichtere Arbeitern und Handwerkern gehörig 
Die Mil wird nach der Meierei in Burg geliefert. Neue Schule, 35 Kinder. 
Schmiede, 4 Handwerter. 

Nienhagen, Landg. im Amtöbez. Grömig, 3 km nv. von Grömig, 6 km 
fd. von Lenſahn, durch Landweg 3 km mit der Chauſſee Neuftadt— Eismar 
verbunden. P. Cismar 4 km nö., ESt. Gr.-Schlamin, Kſp. Grömip. 

Gemeindevorfteher: H. Köhn. 

Nienhagen ift wahrjcheinlich da3 ehemalige im 13. Jahrhundert erwähnte 
Dorf Radvartdeshagen im Kſp. Grömig, welches dem Klofter Eismar gehörte. 
N. vom Dorf am fogen. Tweiendamm foll ehemals an einem von Suzxdorf her: 
fommenden einen Bach eine Wafjermühle geftanden haben. Auf der Feldmark 
liegt ein Grabhügel, Dreifußberg genannt, vorm. Hohenhorſt und ein mit Gebüjch 
und Steinen bejegter Hügel, welcher Rugenberg heißt, auf diefem joll nach dem 
Bollöglauben oft Feuer gefehen fein; derfelbe wurde 1848 feiner Steine beraubt 
und niedriger gemacht, bei welcher Gelegenheit man 2 Fuß unter der Erde neben 
einem großen Stein auf ein menfchliches Gerippe ftieß. Das Dorf hat 24 Wohng. 
und 116 Ew. und liegt ziemlich niedrig aber recht hübſch in teils bergiger und 
waldiger Gegend. 2 Heine Teiche am Dorf heißen Wendichendief und Brodiek. 
Auf der Koppel Stedenberg und an der Wieſe Schwarzendiet lagen früher, jet 
nicht zmehr, 2 Heine Hölzungen. Der Fahrweg nad) Grömig wird Karkdoors— 
redder genannt. — Gejamtareal 241 ha, davon Ader 220 ha, Wieſen 11 ha, 
Hölzung 0,3 ha. Neinertrag 8532 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 37,62 M, 
Biefen 25,47 .H, Hölzung 7,98 HM. 26 Bf. 126 R., 81 Schafe. Früher waren 
bier 5 Vollhufen, 32 Großkaten, 3 Bödner- und 8 Jnftenftellen. Jetzt 14 Beſitz- 
ftellen, davon 4 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 5 Häufer. Der Uder ift 
gut. Einzelne Koppeln heißen: Reftftüden, Kornhof, Hinterhof, Karkdoorskoppel, 
Alte Koppel, Burborft, Tüffellrog, Reſenbleken, Wulfsberg, Luhnhörn, Blek, 
Fliertamp, Hennigfeld, Mühlenhof, Hohnerkrogsberg, Hohnerbufch, Fuhr, Achtern— 
haaf, Düveler, Maarsbrook, Mühlenwieſe. Moor iſt nicht vorhanden, Torf 
wird nicht gewonnen. Einklaſſige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 6 Handw. 
Nienhof, Einzelftele d. von Nienhagen, am Wege nad) Stadtfurth, 38 ha, 
1297 AR, R. Peterfen, I Pf, 44 R. Stadtfurth, 3 Heine Stellen d. von 
Nienhagen, am Wege nad) Lenfterbet; Wachenbrook, Einzelftelle ö. ausgebaut; 
Sandberg, ebenfo. 

Develgönne, Amtsbez. im Kr. Oldenburg, mit den Gutsbez. Develgönne 
und Winteröhagen und den Gemeinden Roge und Sirksdorf, grenzt im N. an 
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Fürftentum Lübel und Amtsbez. Sierhagen, S. Stadt Neuftadt und Neuftädter 
Budt, ©. und W. Fürftentum Lübed. Der Grundfteuerreinertrag ift gut, 
im ©. vielleicht etwa® geringer, es wird viel Weizen und Gerfte, auch Roggen 
und Runfelrüben gebaut, fein Buchweizen; nicht viele Wiefen. 

Amtsvorfteher: W. Freiherr Bafelli v. Süßenberg, Stamebber. 

Develgönne, vorm. Ovelgünne, adl. Gut, 4 km fw. von Neuftadt, 500 m 
ſ. der Ehauffee Neuftadt— Eutin rejp. Lübeck, am Landweg nach Stamedder 
und Gronenberg. P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Süſel (Fürftentum Liber). Schule 
in Roge. 

Gutsvorſteher: E. 3. H. v. Neergaard. 

Develgönne wird von der alten frieſiſchen Anfiedelung Süfel, die als folde 
fon in Danckwerths Chronik 1142 erwähnt wird, durch den 83 ha großen 
Süſeler See getrennt, daher der Name: „ant vever gün,” d. 5. am jenjeitigen 
Ufer. Diefer Diftrieft mit dem Meierhof Altona und den umliegenden Dörfern 
war in älterer Zeit im Befige der v. Buchwaldts auf Rethwiſch und auf Haflel: 
burg. Um die Mitte des 16. Jahrhundert? wird Klaus Pogwiſch als Befiger 
von Develgönne genannt; 1598 deſſen Witwe Meta; 1604 ihr Sohn Benedilt, 
welcher 1613 in Kiel von Alexander Seheftedt erftochen wurde, darauf deſſen 
Witwe und 1626 deren Erben; 1628 war Detlef Pogwiſch Beſitzer + 1644, 
worauf das Gut in Konkurs geriet, aber von feiner Witwe Margareta angelauft 
wurde. 1670 ward der Graf Burchard v. Ahlefeld Befiter, 1690 Chriſtoph Graf 
v. Rankau zu Schinoel, welcher es 1695 an ben Reichögrafen 3. G. v. Dernath 
verkaufte; 1731 kaufte es J. W. Pauly, darauf Stolle; 1750 deſſen Witwe, 
wieder verheiratet mit dem Baron vd. Rauchitedt; 1755 die Erben, melde es 
1757 an den Freiherrn von Meurer verfauften; 1781 war der Kammerherr 
% D. Graf dv. Dernath Befißer; darauf G. C. Pauly, der es 1793 für 
180 000 a9 Etr. kaufte; 1799 Freiherr dv. Eccardftein für 216000 4 Etr.; 
1800 Kammerherr Send Peter v. Neergaard, der ed 1806 an C. Schöller 
v. Bülow für 313350 a Etr. verkaufte; aus dem Bitlow’ichen Konkurſe wurde 
Develgönne 1821 an Dr. jur. Lucius C. 3. dv. Neergaard für 150000 +4 Etr. 
verfauft. 1856 übernahm e3 der Sohn Koahim Heinrich Ernft, 1892 deiien 
Sohn der jeßige Befißer Ernft Johann Hermann vd. Neergaard. Am Süſeler 
See findet fid) die bei Dandwerth erwähnte Süfeler Schanze, ein Damals mitten 
im See gelegener, fünftlich aufgeworfener, noch jetzt größtenteild vorhandener 
Burgwall; gegenwärtig fteht diefer Wall, welcher Burg genannt wird, mit 
Develgönne durch eine Wieje in Verbindung. Der Pla wird ſchon in der 
Urkunde von 1486 erwähnt, wonach Detlef v. Buchwaldt auf Haffelburg bie 
Hälfte des Sees bei Altona mit der „Borchſtede“ dein Klojter Ahrensbök für 
1000 % verkaufte. Im Anfang des 15. Jahrhunderts wird auch ein Hof 
Rogeftorp (f. Roge) erwähnt, welcher wahrfcheinlich auf den Hoffeldern Altendorf: 
Teichloppel und Roggenkamp gelegen hat und aus defjen Niederlegung Develgönne 
zum Zeil entjtanden fein wird. 1628 wurde Develgönne von Kaiserlichen Soldaten 
tar! mitgenommen und 1633 lagen noch viele Hufen wüſt. Der AJuftizrat 
Pauly ftiftete 1735 und 1738 ein Stipendium für Studierende und ein Kapital 
von 2500 # Ert., deſſen Binfen 12.# noch jährlich; an Arme verteilt werden. 
Zu Mitte des vorigen Jahrhunderts gehörten zum Gute (welches für 19 Prlüge 
fontribnierte, nachdem 5 Pflüge an den ehemaligen Meierhof Wintershagen 
übergegangen waren) außer dem Haupthof der Meierhof Altona umd die Dörfer 
und Stellen: Lungenbuſch, Pohnsdorfer Mühle, Roge, Siedenkamp, Sierksderf, 
Stabi, Stamwebder (3. Teil) und Steinberg; dad Arenl war 3047 Tonnen; 
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dad Dorffeld war meiftens in Erbpacht gegeben und dafür wurde Kanon ent: 
richtet. Jetzt ift alles abgelöft, die Hufenftellen in den Dörfern Roge und 
Giertsdorf wurden 1802 und 1803 in Erbpacdht gegeben und 1857 mit Vorkaufs— 
recht für die Gutsherrfchaft in Eigentum umgewandelt, Winterdhagen 1801 
und Altona 1856 verfauft; zum Gut gehören außer dem Haupthof nur Die 
Halbhufe Stabi und 5 Katen. Eine chemalige Kate Lurup und eine Ziegelei 
find abgebrochen. Jetziges Areal 630 ha, davon Ader 451 ha, Wieſen 55 ha, 
Bald 106 ha. NReinertrag 22336 M, durchfchnittlich vom ha Ader 44,01.# 
Wieſen 12,30 M, Holz 17,34 .M. 45 Pf., 150 Kühe, 100 Stüd Jungvieh. 
1904 wurde ber f. 3. an Winteröhagen mitverfaufte Teil des Geheges Steinberg 
mit daran liegenden Heinen Koppeln gegen Ader, welcher an der W.⸗-Scheide 
liegt, eingetaufcht. Katenftellen liegen von D. (Neuftadt) nach W. wie folgt: 
Rofenfate, Küblenteich oder Kühlen, Range Reihe, alle zu 4 Wohnungen; 
Bogelfang, Steinberg 3 Katen zu 2 Wohnungen und 1 Kate zu 3 Wohnungen 
an der Grenze bes Fürftentums Lübeck; ferner am Wege nad) Altona die Haffate. 
Die „Schwarze Kate” ift abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. — Der Gutshof 
liegt tief zwijchen Wiejen, von hügligem Terrain umgeben, die höchſte Er: 
bebung 50 m Heißt „Sonnenschein“ und bietet ſchöne Ausficht iiber die Lübecker 
Bucht, den Süfeler See und das durch 2 größere und Meinere Sprenghölzer 
belebte Gelände, die erjteren heißen Steinberg und Heimbög. Einige Hofloppeln 
beißen: Altendeich®:Teichloppel, Scefamp, Hopfenhofsteich, Haßkoppel, Steinwühren, 
Marienfeld, Oder, Roggentamp. — Das Wohnhaus ift zu Ende des 18. Jahr: 
hundert3 erbaut, bat Souterrain und 2 Stodwerfe und Ziegeldach, dahinter 
der Bart „Englifcher Garten” genannt, mit jchönen alten Bäumen, von Lucius 
Neergaard angelegt. Ein altes Torhaus ift noch erhalten. Das Kuhhaus iſt 
bon 1892, Meierei 1887 erbaut, die übrigen Gebäude älter. Ein ſehr altes, 
aus Eichenbolz geichnigtes fchleswig-holfteinifches Wappen, von 2 Löwen gebalten 
(4 m lang, 0,5 m hoch) wurde auf Altona in der Scheune gefunden und im 
Herrenhaus zu Develgönne angebracht, an der Seite des Wappens die Buch— 
ftaben D. H.H. und Z.S.H. Auf dem Burgberg find Ausgrabungen vor: 
genommen und Urnen, Scherben und Knochen, darunter eine Walfifchrippe, 
ſowie auch einige eiferne Geräte gefunden. — Außer der vorhin erwähnten 
Halbhufe Stabi und den Katen liegen 2 Bahnmwärterhäufer im Gutsbezirk. 

Dldenburg, Kreisftadt (nicht Sitz des Landratsamts) im Kreis Dlden: 
burg, an der Bahn Eutin—Heiligenhafen — zehmarn. Sit eines Amtsgerichts. 
Poftamt 2. Klafje, Tel., Telegraph. 2450 Em. 

„Shronifbilder aus der Vergangenheit Oldenburg i. Holftein” von K. Hollen= 
fteiner, Hauptpaftor in Oldenburg i. Holftein — fallen die Gefchichte der Stadt 
etwa wie folgt zufammen: Unſer Oldenburg war unter dem Namen Stargard 
(wendiſch Starigard -- alte Burg) der Sitz der wendiſch-obotritiſchen Fürften 
und Haupt: und Refidenzftadt des heidniſchen Wagriens; mit dem nachherigen 
Namen Stargard:DIdinburg verbinden wir die Zeit, die mit Errichtung 
eines chriftlichen Bilchoffiges begann und mit der Vernichtung nicht nur des 
wagrifchen Heidentums, jondern des wagriſchen Volksſtammes jelbjt endete; 
Dldenburg beißt die Stadt, der das Chriftentum und fpäter der evangelifch: 
lutheriſche Proteftantismus ihren eigentümlichen Charakter aufgeprägt hat. 

Die ſlaviſche Anfiedlung — jebige Stadt Oldenburg — wird 940 zuerft 
erwähnt, fie entjtand auf der aus einer Niederung bervortretenden Erhöhung 
am ſw. Rande des jegigen Landes Oldenburg. Die bier entftehende Burg wurde 
ein Hauptfig der lavifch-wagrifchen Fürften, Der Waſſerſtand des Dannauer 
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(Weſſeler) Sees war berzeit jo hoch, daß Schiffe von der Ditfee (Howachter 
Bucht) bis nach Oldenburg und auch weiter durch den Gruber See zur Neu: 
ftädter Bucht fahren fonnten. 

Nach einer allgemein gültigen, wenn auch nicht beglaubigten Überlieferung 
bat Kaijer Dtto der Große im Jahre 952 in Oldenburg ein Bistum errichtet, 
deſſen erfter Bifchof Marco gewefen ift. Damals wurde die erfte dem St. Johannis 
geweibte Kirche erbaut. Um das Jahr 1000 beftand eine geiftliche Kongregation, 
eine Art von Domlapitel, deſſen Vorſtand (praepositus) Oddar war, ein An: 
gehöriger des dänijchen Königshaufes. Das Bistum erftredte fich wm. bis über 
die Schlei hinaus und umfaßte Schleswig, d. reichte das Machtgebiet bis zur 
Dder. Bei der Ausbreitung des Ehriftentums im beidnifchen Norden wurde 
jedoch nach Bifchof Marco’3 Tode 947 zuerst das Bistum Schleswig und ein 
Jahrhundert fpäter — um 1050 — die Bistümer Rageburg und Medlenburg 
(Ipäter Schwerin) gegründet und der Umfang des Bistums Oldenburg jo ziemlich 
auf ben des fpäteren Bistums Lübeck bejchräntt. Auf Marco folgte eine Reibe 
von Bilchöfen, deren Namen und überliefert find: Edward, Wago, Ezico, Regin: 
bert, Bolfward, Benno, Neinold, Meinher, Abelin, dann der elfte und leßte der 
alten Oldenburger Biſchöfe — Eizo, welcher noch 1074 Ichte. Nach beilen 
Tode blieb der bijchöfliche Stuhl faft ein Jahrhundert bis zu Vizelins Zeit unbejegt. 
Das Heidentum war nämlich noch keineswegs befeitigt, immer wieder verfjuchten 
die heidnifchen Wenden der Ausbreitung entgegenzutreten, im Jahre 1002 wurde 
die chriftliche Kirche wieder zerftört und 60 Priefter mit dem vorhin genannten 
Dompropften Dddar zu Tode gemartert. Unter dem beidnifchen Wendenfürften 
Kruto wurde nach des Ichten Bilchof Eizo's Tode das Bistum Oldenburg 
bejeitigt, biß zu der Zeit, dab im Jahre 1090 ein wendifcher Fürſt chriftlicher 
Gefinnung, Heinrich, Gottfchaltd Sohn, den ungläubigen Kruto befehdete und 
befiegte. Erft da konnte in Wagrien das Chriftentum als gefichert angejehen 
werden. Die Stadt Oldenburg war aber um dieſe Zeit nicht mehr die Refidenz 
der wagrijchen Fürſten, fchon Kruto fcheint ſich Hauptfächlich in Plön und Fürft 
Heinrich im alten Lübeck aufgehalten zu haben. Nun begann die Tätigkeit Bizelins 
in Wagrien, 1124. Zu derjelben Zeit wird diefes Land nach der Vertreibung 
des Grafen Adolf Il. von Holftein vom Grafen Heinrich von Badewibe ber 
bolfteinifchen Herrichaft unterworfen, und die nachgebliebenen Kleinen mendijchen 
Fürften verlieren mehr und mehr an Bedeutung und Einfluß. 1149 erfolgte 
die Wiederherjtelung des Bistums Didenburg und Bizelin wurde zum Bijchof 
ernannt; er erbaute nun neben dem Walle der alten Burg, an einer Stelle, 
wo die Bevölkerung der Umgegend Sonntags zum Markt zufammentam, eine 
Kapelle; er hielt fich aber nicht dauernd in Oldenburg auf, fondern weilte 
meiftens auf dem bifchöflicden Hofe Bosau am Plöner See. Nun wurde bie 
alte Wendenjtadt aber von einem Verhängnis betroffen: Der dänifche König 
Svend Grathe drang auf feinem Heereszuge gegen Adolf II. bis Oldenburg vor 
und brannte und wütete in der Stadt, wie es in damaliger Zeit üblich war, 
fodaß fie einem Trümmerhaufen gli und ſich niemal3 wieder zu der früheren 
Blüte erhoben hat. Nach dem Tode Vizelins 1154 wurde Gerold Bifchof von 
Oldenburg, er fam hierher und fand Stadt, Kirche und Burg zerftört, bei einem 
Heinen Haufe auf dem Schneehügel hielt er die Meſſe ab. Nun griff Adolf 1. 
helfend ein, er ließ auch diefe Gegend und diefe alte ehriwürdige Stätte mit 
Koloniften befiedeln und auf Betreiben des Priefterd Bruno wurde der Aufbau 
eines Gotteshaufes in Angriff genommen und im Jahre 1157 konnte eine, wie 
e3 beißt, vecht anjehnliche Kirche zu Ehren St. Johannis des Täufers, im Bei: 
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fein des Holfteinifchen Grafen Adolf, eingeweiht werden. Die neue Stadt ent: 
ftand ſ. und d. der Kirche. Aber bald hernach, im Jahre 1163, verlegte Gerold 
ben Bijchofsfig von Oldenburg nach Lübed, welche Stadt ihm Hierfür geeigneter 
zu fein ſchien. Und abermals nahte von außen ber ſchweres Unglüd: 1171 
unternahm Chriſtoph, der Sohn Waldemars des Großen von Däncmarf, welcher 
mit Holftein in Krieg geraten war, mit einem für damalige Zeit großen Heere 
von 1000 Bewaffneten einen Beutezug nach Wagrien; vergeblich widerfegten fich 
die wenigen wagrifchen Schiffe, EHriftoph drang nach Oldenburg vor, welche . 
Stadt die Dänen Brandehuje nannten, und zerftörte den Hafen (percusserunt 
maritima illius). Die Kirche blieb glüdlicherweije erhalten. Unter folchen Um: 
ftänden konnte die Tätigkeit der berangezogenen Koloniften nur langjame Fort: 
ichritte machen, aber 1235 war eine Stadt wieder erftanden, welcher das Lübſche 
Stadtrecht zuteil wurde; aber einen Seeverfehr Hat die wiederbergeitellte deutſche 
Stadt Didenburg gegenüber der zerftörten ſlaviſchen nicht wieder erhalten. 
Nicht lange nachher lag vor dem Dolgentor eine gräfliche Waſſermühle, deren 
zugeböriger See den Abfluß nach dem Gruber See hatte; durd) eine mittels 
des Mühlendamms bewirkte Aufftauung des Dannauer Sees, welche vielleicht 
den Geeverfehr wieder ermöglichen follte, wurde der nicht weit vom Fußwege 
nach Ehlerätorf auf Lübbersdorfer Gebiet belegene biſchöfliche Hof Kakediz zu— 
gleich überjchwemmt und zugrunde gerichtet. 1331 wird diefer Hof noch erwähnt, 
1440 war er verjchwunden (vgl. Zübbersdorf). 1597 erwähnt Heinrich Ranpau, 
daß der Ausfluß des Dannauer Sees in die Dftfee vorhanden geweſen jei. Es 
wird indes angenommen, daß die Entftehung des Neuen Grabens in erfter Linie 
die frühere Schifffahrt lahm gelegt Hat. Dieſe neue Waflerfahritraße wird im 
Brudland im NW. des Schloßberges gewefen fein, man bat bier Ruder, Schiffs: 
beile und Stüde von Schiffen oder Böten gefunden. — Auch die Bedeutung 
der Burg ging mit der Zeit verloren. Was deren Lage und Ausdehnung 
betrifft, fo ift es wahrſcheinlich, daß die eigentliche alte ſlaviſche Königsburg 
auf dem fogen. Schloßberg geftanden Hat und daß die an den Wal ftoßende 
Erhöhung, wo die Kirche liegt, mit zu dem Komplex diejer künftlichen Befeftigung 
gehört Hat. Die Burg war zu Rankaus Zeit, 1597, noch eine ftattliche Ruine. 
Die flavifche Stadt ſelbſt hat mit ihrem bedeutenditen Teil auf dem Burgmwall 
und ben anftoßenden zerjtörten Befeftigungen, mit dem Markt, da wo jebt die 
Kirche Steht, geftanden. Auf dem Burgwall, mit dem fich die Volksſage viel 
bejchäftigt, find auch viele Funde gemacht, welche dad oben gejagte beftätigen. 
Diefe intereljanten Wälle im N. der Stadt, welche früher bis zu 100 Fuß, jeßt 
noch etwa 60 Fuß fich erheben und ein 5'/s ha umfafjendes Platenu bilden, 
find offenfichtlich nicht ein Werk der Natur, fondern der Menfchenhand. „Uber 
wann biefer Wal entftanden? Man könnte e3 vielleicht erfahren, wenn eines 
Tages eine Eifenbahn ihn durchfchnitte und die Geheimniſſe feines tiefiten Innern 
offen legte.” Zu der alten jlavifchen Stadt muß ſchon früh eine gepflafterte 
Straße geführt Haben, da in der Schulftraße vom Dolgentor her ein altes 
Straßenpflafter mehr ald 6 Fuß tief unter dem jeßigen liegt. 

Was die Ausdehnung der Stadt betrifft, fo ift diefe faum größer geweſen 
als jebt, vor dem Kubtor lag ſchon 1314 der fogen. landesherrliche Hof — 
euria — jest Kuhof, und auf den jegigen Kuhöfer Zändereien haben derzeit die 
untergegangenen Dörfer Lanken und Luceke (j. Kuhof) ihre Stätte gehabt; auf 
den übrigen Stadtländereien lag zu Anfang des 15. Jahrhunderts das ehemalige 
Dorf Hafjendorp mit einem Edelhof und 7 Hufen und das ehemalige Dorf 
Roſſowe mit 7 Hufen. Die Stadt umfaßte noch im 15. Jahräundert nur 
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21 ſlaviſche — 12"/s deutfche Hufen, zu derfelben Zeit, als Heiligenhafen bereits 
78 Hufen (fpäter 105) Hatte. — Wir haben oben erfahren, daß Oldenburg 1235 
das lübjche Stadtrecht erhielt, da8 Wappen zeigt: in blauem Feld ein goldener 
Mauerturm, darüber ein filbernes Neffelblatt mit weiß und rot geteiltem Herz: 
ſchild. — 1261 eroberte Herzog Albert von Braunfchweig die Burg und brand: 
Ichaßte den Ort. In den Schauenburger Landesteilungen gehörte die Stadt zum 
Plöner Anteil Johanns des Milden. 1327 gab er feiner Gemahlin Mirislaw 
außer Plön auch Land, Schloß und Stadt Oldenburg zum Leibgedinge. 1370 
in der Nacht St. Auguftini brannten 2 Dritteile der Stadt mit dem Rathauſe 
nieder. Abermald wurde Oldenburg 1524 durch Feuer faft ganz in Aiche 
gelegt, die Stadt erholte ſich langſam und manche Bauftätte war noch nad) 
40 Jahren „wüft.” 1531 bat die Reformation ihren feierlichft verbrieften Einzug 
bier gehalten und Johann Peterfen, der Schmiedefohn aus Seustorff, Verfaſſer 
des Zeitbuchs der Lande zu Holftein ıc., war der erfte evangelijche Hauptpaftor 
zu Oldenburg. — Seit der Zandeäteilung von 1544 gehörte D. zum Gottorfer, 
Ipäter großfürftlichen Anteil von Holftein; 1546 ift Herzog Adolf, der nad: 
malige Stammvater des Schleswig :» Holftein » Gottorfifchen Fürftenhaufes, des 
jegigen ruffiichen Kaiſerhauſes, des (vormaligen) jchwedifchen Königshaufes in 
Oldenburg anwefend gewefen und Hat die Huldigung des Ehrbaren Rats mit 
der ganzen gemeinen Bürgerfchaft entgegen genommen. „Ber Fürft verſchmähte 
e3 nicht mit feinen Untertanen plattdeutfch zu reden.” — Das folgende Jahr: 
hundert führte aud) über die ftile Stadt im NO. von Holftein Eriegerifche Er: 
eignilfe und viel Not und Elend herauf. Am 14. September 1624 hatte der 
faijerl. General Graf Schlid fein ganzes Korps bei Oldenburg konzentriert, am 
15. griff er das halbverſchanzte Lager der Dänifchen unter dem Markgrafen 
von Baden-Durlach an und brachte ihnen eine gänzliche Niederlage bei, 43 Fahnen 
und Standarten, 32 Kanonen blieben in feinen Händen. In der Folgezeit kamen 
Einquartierungen und Kriegäfontributionen über die arme Stadt, wir leſen 
(f. die vorhin erwähnte Chronik) franzöſiſche, Holländifche, ſchottiſche Namen von 
Oberften und SKapitänen, welche in Oldenburg einzogen. 1643 beginnt bie 
ſchwediſche Invafion unter Torftenfon und der Kaiferlichen unter Gallad. Dieſer 
ſchwediſche Krieg fcheint wie ein verheerender Orkan über die Stadt gebrauft 
zu fein, denn am 17. Oftober 1645 erflären Bürgermeifter und Rat, daß bie 
Oldenburger durch das ſchwediſche Kriegsweſen in die größte Armut verjeßt 
feien, indem fie nach einem geringen Überjchlag 24 216 af Schaden erlitten. 
Sn den jpäteren fchwedifchen Kriegen war D. mit ftändiger Garnifon von 
40 Dragorfern mit Sergeant, Korporal und Tambour unter Major Sprengel 
belegt, welche die Bürgerfchaft zu verpflegen Hatte. Im Nordifchen Kriege 
begannen die nämlichen Drangfale am 16. Mai 1713 mit dem Einzug der 
föniglich-polnifchen und Furfächfiichen Truppen, am 11. Juli folgte der Brigadier 
Budde („ein rechter Budde, indem wir feine ſchwediſchen Hunde heißen mußten”) 
mit Stab, Unteroffizieren, 348 Gemeinen, 14 Snechten und 45 Pferden. ©o 
ging es längere Jahre weiter, und als die Truppen fort waren, mußten die 
Schäden ausgebeſſert und Schulden getilgt werden. Bon Feuerdbrünften wurde 
die Stadt Heimgefucht in den Jahren 1700, 1760 und namentlich; am 15. Auguft 
1773, als angeblich 400 Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 1694 war 
eine Überſchwemmung, das Waller ftand bis zum Dolgentor. 

Das jegige Dldenburg erjtredt fi) vom Oldenburger Graben, welder 
den Dannauer- mit dem Gruber:See verbindet, gegen NO. bis zur nö. Spitze des 
Burgwalls, welcher noch immer die dicht darunter liegenden Häufer überragt; 
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an die Dftfeite der Stadt ftößt unmittelbar der Hof des großberzoglich olden- 
burgifchen Fideilommißgutes Kuhof. Die Stadt liegt auf einer Anhöhe, welche 
fo ziemlich auf allen Seiten von einer Niederung umgeben ift, auf einer zweiten 
Anhöhe im NW. liegt die Kirche, gegen welche wiederum gegen N. der noch 
höhere Burgwall grenzt. Die Stadt hat 377 Wohng. und 2459 Em. 4 Tore 
führen Hinaus: Dolgentor, Burgtor, Kuhtor, Schmügtor. Die frühere Quartier: 
einteilung ift aufgehoben, die Orientierung gejchiegt nach Straßen und Nummern, 
fie Beißen: Johannisſtraße, Schulftraße, Burgftraße, Kuhtorſtraße, Wallftraße, 
Schmüßftraße und einige Heinere. Öffentliche Bläße find der Markt, Johannis: 
plab und Hopfenmarft. Auf den Markt ein recht Hübfches Rathaus von 1828 
mit Bogenfenftern und kleinem Turm, davor das Kaiſer Wilhelm-Dentmal. — 
Die Kirche, nach dem Brande von 1773 Hergeftelt und 1778 eingeweiht, ift 
eine jchlichte, ungemwölbte, dreifchiffige Baſilika; der ſchwere Turm ift ind Mittel« 
Ichiff Halb eingebaut, Hat gotifches Hauptportal und öffnet fih auch nach den 
Seiten Hin, er fchließt mit 4 nicht hohen fehrägen Dachfeiten und trägt eine 
Spiße, die Kuppel mit Kupfer gededt. Die Säulen vieredig mit Rundbogen, 
Dede Balken, Chor gewölbt. Altar 1778 von B. Sievert gejchentt, das Aitarbild 
zeigt unter einem in Holz gefchnigten Kruzifirus das heilige Abendmahl, in DI 
gemalt. Die Kanzel 1778 vom Bürger Chriſtoph Schalburg geichentt, die beiden 
großen filbernen Altarleuchter von Heinrich Oldenburg und Frau. Das Haupt: 
pajtorat (Sitz des Propften) fteht nw. der Kirche und ift von großem Garten 
umgeben, das Archidialonat jw. Der Kirchhof 10 Minuten entfernt an der 
Straße nach Lütjenburg. — Das Stadtarmen:Hospital nahe vor dem Schmüßtor 
ift 1833 aus der Bereinigung des vormaligen St. Johannis und des Gt. Jürgens 
Hofpitald entftanden. Die freiherrlih von Lilieneron’sche Stiftung befigt ein 
Kapital von über 10000 24°, die Zinfen für Arme beftimmt, Heinere Stiftungen 
find die Loppien'ſche, Grapengeter’fche und Engel’jche. Eine ehemalige Katharinen- 
oder Schüßengilde, die aus der ſchon im 12. Jahrhundert beftandenen Brüderjchaft 
zu St. Katharinen hervorging, ward im 15. Jahrhundert geftiftet, vereinigte fich 
aber am Ende des 16. Jahrhundert3 mit einer Totengilde und befteht noch 
als St. Yohannisgilde fort, die jährlich ein Gildevogelichießen feiert, bei welchem 
früher mit großen Walbüchfen nach einem eifernen Bogel (Papagoi) geſchoſſen 
wurde. Dem Gemeindewejen dienen noch: Diakonilfenftation, Armenhaus, Kreis— 
frantenhaus, Spar: und Leihkaſſe, Kreditgenofjenfchaft, achtklaffige Voltsfchule, 
Fortbildungsfchule, Kleinkinderfchule, Volksbibliothek. In der Stadt find: 
3 Mafchinenfabriten, 2 Torfgräbereien in größerem Betrieb, 2 Meiereien, 
2 Mühlen, 15 Kaufleute, 23 Wirtshäufer, 150 Gemerbetreibende, 156 Hand— 
werker, 2 Ärzte, 1 Tierarzt, Apotheke. 

Verwaltung der Stadt, Grundbeſitz. Die Verwaltung wird geführt 
von dem Magiftrat (Bürgermeifter Eißfeldt, 3 Stadträte) und dem Stadtverorbneten: 
Kollegium von 12 Mitgliedern. Die Stadtgemeinde befit an Gebäuden: Rathaus, 
deſſen obere Etage an das Königl. Amtsgericht vermietet ift, 3 Schulgebäude, 
Armen-Arbeitshaus, Haus für Feuerwehr mit Steigerturm, Wartehalle auf der 
Station Oldenburg Stadt. Das Kapitalvermögen der Stadt beträgt 30338 M, 
die Schulden 127861 HM. Der Stadthaushalt balanciert mit rund 70000 M. 
1905 ift ein Elektrizitätswerk errichtet, wobei die Stadt mit einem dargeliehenen 
Kapital von 28000 . beteiligt if. An Grundbejig hat die Stadt 60 ha 
mit 796. HR. — Das ganze Areal des Stadtgebietes beträgt 1208 ha, davon 
Ader 671 ha, Wiefen 449 ha, Bruchland 80 ha, Reinertrag 36293 AM, durd): 
fchnittlich vom ha Ader 44,01.#, Wiejen 15,83 .#, Hölzung 1,98 .#. 198 Pf. 
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550 R., 2 Schafe. Bon dem ganzen Areal des Stadtgebietes find bei Auf: 
teilung der Kommuneländereien im Jahre 1795 gegen 600 Tonnen als Parzellen 
den einzelnen Häufern beigelegt worden. Die frühere Ungzertrennlichkeit mit 
den Gebäuden befteht nicht mehr. 

Die Umgebung Dldenburgs ift freundlich und gewährt ſchöne Ausblide 
auf die naheliegenden Wälder und Seen. Gutgepflegte Anlagen und jchattige 
Alleen bieten angenehme Spazierwege. Die wellige Bodenform wird nur im 
SD. durch ein größeres Bruchgelände mit vorzüglicher Waſſerjagd unterbrocden. 
Auf dem Stadtgebiet liegen: Feldhof, Hofmäßig angelegte Landftelle vor dem 
Kubtor, früher mit 110 Tonnen Land, jebt 30 Tonnen, verpachtet. — Mody’s 
Mühle vor dem Dolgentor. — Siemſſens Ziegelei und Möhls Ziegelei 
vor dem Kubtor, jedoch find nur die Namen „Ziegeleien” erhalten, die Siegel: 
gewinnung ift aufgegeben. — Bellevue, vorm. Giechenhof, Wirtshaus vor 
dem Dolgentor, an der Straße nad) Neuftadt; bier lag ehemals das ſchon 1325 
erwähnte St. Jürgens Hofpital mit einer Kapelle. Der fogen. Bungsberg 
(Wiefenländerein) liegt jd. und grenzt an das Großherzoglich Oldenburgiſche 
Damloſer Gehölz, Sebent und Kofelau. Hier liegt eine zum Stadtgebict ge: 
hörende Kate. 

Das Stadtgebiet umgibt die Stadt in einem Halbkreis, ift jedoch mit 
Ländereien des Hofes Kuhof jehr vermengt. ©. bed Neuen Grabens (Weſſeler 
Kanal) beiteht e3 aus einem Teil des vorhin erwähnten Dolgentor Broots, 
welches fi) vom Dannauer See bi! gegen den Gaarzer See längs dem Welt: 
ufer des Neuen Grabens in verjchiedener Breite Hinzieht und offenbar durd) 
Aufwachs in einer ehemal3 vom Wafler überftauten Gegend entftanden ift; die 
auf der gegenüber liegenden Seite des Oldenburger Graben gelegene Brud; 
ftrede von gleicher Beichaffenheit ded Bodens wird Kuhtorbrook genannt. Der 
zur Stadt gehörige Teil des Bruchd, der Oldenburger Bruch, erftredt 
ih von der Dolgenbrüde bis zur Kojelauer und Gaarzer Scheide am beiden 
Seiten des Neuen Grabend und ſoll feitend® der Stadt vom Grafen Johann 
dem Milden erftanden fein, welchen Kauf 1398 Gerhard IV. beftätigte. Im 
den Bruchländereien find ſchon häufig Goldjachen, Ringe, Heine Münzen und 
dergl. gefunden worden. Einzelne der und Wiefengründe erwarb die Stadt 
auch 1415 von Marquard v. Stafen. Einzelne Teile des Bruchs heißen: Dolgen: 
wieje, Burgwiefe, Wüppenwiefe und Prieſterwieſe. Das Bruch wird Haupt: 
ſächlich als Torfmoor benußt, die Torfgräbereien find jämtlich private. 

Das Stadtgebiet zerfällt nach den Ausgängen der Stadt in vier Teile. 
Das Dolgenfeld, Schmüßfeld, Burgfeld und Kubtorfeld. Im Dolgenfeld Haben 
vormals Hufen und 1 Wajjermühle gelegen, die gemeinfam unter dem Namen 
Dolghen begriffen wurden. Durch zu ſtarke Aufftauungen des Teiched wurden 
die biſchöflich Lübedfchen Befigungen im SW. der Stadt überſchwemmt (vergl. 
Lübbersdorf). Einzelne Teile des Dolgenfeldes heißen: St. Jürgensfeld, Johannis: 
buſch, Zoping, Hütkenſoll, Lehmtrug, Düvelstuhl, Pöttgerkuhl, Großenbeide, 
Oblenrade, Hurtelsbufch, Hohelied, Gemwelmwarder, Vorbroot, Dolgenfamp. Bei 
Bellevue fand man auf einer Koppel 1853 einen mit großen Feldmafjen aud- 
gefüllten, 16 Fuß im Durchfchnitt Haltenden Brunnen, die Felſen wurden bis 
auf 20 Fuß Tiefe herausgeſchafft. Das Schmüßfeld erftredt fich niw. von ber 
Stadt nach Dannau bin; einzelne Teile heißen: Kniebiß, Snieberg, Furth, 
Wedentamp, Wedenjoll, Benningberg, Carlshof, Blotloſenkrug, Schaar, Rönne. 
Hinter den Höfen und Prönauerhorn (Provenauerhörn, von dem vergangenen 
Dorf Provenow auf Putloſer Gebiet, ſ. Ernſthauſen). NR. von ber Stadt, an 
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der Heiligenhafener Landftraße, liegt dad Burgfeld, vor dem fogen. Burgtor, 
wo die Stadt im 15. Jahrhundert 7 Hufen hatte, wovon 3 Bierteile der Pfarre 
gehörten; auch lag Hier das Dorf Roſſow, welches noch im 16. Jahrhundert 
eriftierte; noch jeßt Heißt eine Koppel n. anı Wege nach Kremsdorf an ber 
Giddendorfer Scheide Rofjeerweide; einzelne Teile des Burgfeldes heißen: Hohen 
ftegen, Papenbuſch, Wrietbüfchen, Priefterader und Ejchenberg. Vor dem Klofter, 
vorm. valva Kodoer, an welchem Kubof liegt, erftredt fid) das Kubtorfeld mit 
dem Kuhtorsbrook am Neuen Graben. Hier namentlich liegen die Oldenburger 
und Kuböfer Ländereien jehr durcheinander. Auf dem Kuhtorfelde find drei 
Grabhügel, von denen der eine 1828 geöffnet ift, um die darin befindlichen 
Steine zum Rathausbau zu verwenden, der größte der beiden noch vorhandenen 
liegt zwijchen den Kuhöfer Ländereien und Heißt Rugenberg, ift mit Buſch 
bewachſen und einige Anlagen find hergerichtet; vonder Spige genießt man eine 
weite Rundſicht. Hier lag einft das Dorf Haffendorp mit 7 Hufen und einem 
EdelHof, ed wird noch im 15. Jahrhundert erwähnt. Eine Stadtkoppel ſ. am 
Wege nad) Goel an der Schwelbeler Scheide heißt noch Hafjendorferfoppel. 
Andere Ländereien heißen: Stafendief, Belzertrug, Telkenkrug, Xaterleger, 
Rohlandskuhl, Große Halbe Hufe, Kleine halbe Hufe, Falkenflucht, Steentrug, 
NRüterfol, Münchenborn, Zerbfterbroot, Methwiefe und Hoffegen. Aus der Zahl 
der erwähnten Hufen der niedergelegten beiden Dörfer ergibt ſich die Pflugzahl 
der Stadt 35. 

Orth, Landgem. im SO. von Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf, 3 km |. 
bon PBetersdorf, durch Landweg verbunden. Orth ift P. u. ESt., hat Dampfichiffs- 
verbindungen mit Heiligenbafen, Kiel und Lübeck, Kſp. Betersdorf. 

Gemeindevorfteher: H. Scheel. 

Orth liegt auf einer Landzunge in der Bucht, welche durch die nad) ©. 
vorfpringende Flügger Halbinfel, genannt Arummfteert, gebildet wird und 
Orther Reede Heißt; d. fchließen fi die Gollendorfer und Lemken— 
bafener ®il an, leßtere bildet einen jchönen 4 m tiefen Hafen. 1864 wurde 
bier ein Küftenfahrer von dänischen Kanonenbooten in Grund geſchoſſen. Orth 
beginnt, nachdem die Bahnverbindung befteht, Badeort zu werden und foll nach 
Ausfage der Kurgäfte ein vorzüglicher Badeort fein. Das Dorf hat 26 Wohng. 
und 180 Em., 2 Wirtöhäufer, 1 Mühle liegt n. vom Dorf, 2 größere Getreide: 
bandlungen. Fiſcherei wird nicht betrieben. Schule in Sulsdorf. Gejamtareal 
75 ha, davon Ader 61 ha, Wiejen 0,3 ha. NReinertrag 2167 MH, durchfchnittlich 
vom ha Ader 37,98 C, Wiefen 23,52 #. 4 Befibftellen von 1—25 ha. 
18 Pf, 50 R. Der Boden ift gut. Deichverbände der Orther Niederung und 
der Sulsdorf— Orther Niederung. Bis zum Sabre 1872 gehörte Orth zur 
Gemeinde Sulsdorf und wurde erft in diefem Jahre politifche Gemeinde mit 
eigener Gemarkung; in alten Papieren wird Orth genannt: „Sulsdorfer ſchrogen 
Ort“ (= ſchräge von Sulsdorf). 

Oftermarfelsdorf, Waldem. Erdbuh: Markolfsthorp, Landgem. auf 
der Inſel Fehmarn im Amtsbez. Bannesdorf, 3km mw. von Burg, am Landweg 
von Burg nach Hinrichsdborf. P. u. ESt. und Kſp. Burg. 

Gemeindevorfteher: Andrea Albert. 

Das Heine Dorf Hart 10 Wohng. und TO Em., eintlaffige Schule, es 
liegt in flacher Gegend. Gejamtarenl 346 ha, davon Ader 336 ha, Wiefen 
und Weiden 22 Aar. NReinertrag 17885 .#, durchfchnittlih vom ha der 
35,25 MH, Wieſen 40,98 #. 58 Pf., 187 R., 2 Schafe. 9 Befigftellen: 74 ha, 
3783 A R., Eduard Albert; 54 ha, 2763. AC, Fritz Wittrod; 45 ha, 2586 M, 
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Andreas Albert; 42 ha, 2240 AC, Joachim Kleingarn; 31 ha, 1566 .#, Karl 
Sähn; 26 ha, 1527 MAl, Peter Kunz. 2 EHeinere und 1 Haus. Der Boden 
ift Schwer. Nachdem die Schule in Hinrichsdorf 1851 abgebrannt war, wurde 
die jeßige auf der Grenze der beiden Gemeinden erbaut, Schulweg von beiden 
DPorfichaften 4 Stunde, 33 Kinder. 

Betersdorf, Peterstorpe, adl. Gut im Amtsbez. Ehlerstorf, ſ. von 
Oldenburg. 210 Ew. Urfprünglich waren bier 2 Dörfer, die im Anfang des 
15. Jahrhunderts neben einander genannt werden, nämlich Peterstorpe und 
Wendiſchen-Peterstorpe, Iebteres noch in dem Katendorf Petersborf ertennbar; 
beide gehörten ohne Zweifel zum ehemaligen Gute Sneninghe und erft nad 
dem Eingehen und der in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts gejchehenen 
Aufteilung desfelben in die Gitter Güldenftein und Petersdorf wird bier das 
Gut Petersdorf entftanden fein, welches 1602 erwähnt wird, wo es Meta 


Pogwiſch auf Bekhof bejah; aus dem Konkurſe 1642 kaufte e8 Detlef v. Buchwaldt | 


für 30000 a’; beim Konturfe feiner Witwe kaufte e8 1671 C. v. Ahlefeld 
fr 22000 ag’; 1709 9. v. Levetzow für 51000 ag; 1738 Kammerherr 
v. Levetzow zu Ehlerstorf; 1763 9. 9. dv. Levekow für 87500 a v. Et; 
darauf 1769 Legationsrat von Loſſau für 57000 ag’ v. Et.; 1783 2. 4. 
v. d. Wettering für 50000 Ay’ v. Et.; 1793 befaß es Nikolaus Baur; 1775 
Andreas Baur, der ed 1801 an W. Schaalburg für 162000 A v. Et. ver: 
kaufte; 1803 erhielt e8 D. E. v. Rumohr für 165000 Ay v. Et.; 1806 Baron 
9. D. v. Hammerftein; diefer verbeflerte e8 fehr und richtete das Wohnhaus 
gefchmadvoll ein, aber 1812 kam es in Konkurs uud ward an den Kammerherrn 
J. P. v. Neergaard verlauft; 1820 kaufte e8 H. C. Niemeier auf Brodau; 
1824 fiel e3 an deſſen Erben, die e8 beim Verlauf 1826 für 80200 Ay v. Et. 
wieder erftanden; 1835 Major Erduin v. d. Horft; 1854 die Witwe M.W.v.d.Horft, 
geb. Niemeyer; 1831 die Tochter Fräulein Erduine v. d. Horft. — Das Gut 
beiteht aus dem HauptHof Petersdorf, den Meierhöfen Johanneshof und Chriſtia— 
nenhain und dem Dorf Betersdorf. Gejamtareal 648 ha, davon 42 ha Wiejen 
und 43 ha Wald. Reinertrag 26559 M, durchfchn. vom ha Ader 44,71.#, Wieſen 
24,93 M. — Das ganze Gut ift landichaftlich ſchön belegen und Hat verfchiedene 
Hölzungen, bejtanden mit Eichen, Buchen und Unterholz. Faſt jämtliche Knis find 
mit alten und jungen Bäumen, vorzugsweiſe Eichen beſetzt. Die in Lenjahn 
ftationierte Dialoniffin übt auch ihre Tätigkeit im Gutsbezirk Peterddorf aus. 
Der Befiger de3 Guts ift verpflichtet, an jeden der 6 älteften und bebürftigiten 
Armen des Guts jährlich zu Johannis 6 Spint Roggen, 5 Spint Gerfte, 
5 Spint Weizen und 2 af’ v. Et. zu geben. 

Haupthof PBetersdorf, 7 km f. von Oldenburg, w. nahe der Chauſſee 
Oldenburg —Lenſahn. P., ESt. u. Kſp. Zenfahn 2 km f. Areal 349 ha, davon 
Acker 287 ha, Wieſen 41 ha, Hölgung 11 ha. Neinertrag 14550 M, durch— 
jchnittlih vom ha Ader 44,71.#, Wiefen 24,93 .M, Hölzung 20,19 M. Bor: 
züglicher Weizenboden, gute Wiefen. 28 Pf., 210 R., 2 Schafe. Hof in Gelbft: 
bewirtichaftung. — 

Gutsvorftand: Gutsinjpeltor Ehr. Schröder. 

Der Gutshof in Hügeliger, waldiger Umgebung mit daran grenzendem 
größeren Miühlenteich ift Hübfch belegen. Es befteht die Vermutung, daß der 
Hof früher in der Wieje Ohlenhave gelegen bat, doch dürften Spuren davon 
jehwerlich noch zu finden jein. Am Teich Hat früher eine Waſſermühle geftanden, 
welche 1814 niederbrannte und nicht wieder aufgebaut ift. Das berrichaftlice 
Wohnhaus, welches Souterrain, 2 Stodwerfe hat und mit Kupfer gededt ift 
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und ſich durch ſchöne Gartenanlagen auszeichnet, iſt zugleich mit dem Torhaus und 
1 Wagenremiſe von einem Hausgraben umgeben. In dieſem wie in dem daran- 
ftoßenden Mühlenteich wird etwas Fiſcherei betrieben. Torhaus und Speicher 
find maffiv und mit Pfannen gededt, Pächterhaus, ſowie Wagenjchauer teils 
maffiv, teil3 Fachwerk, Haben ebenfalld3 Ziegeldach, Pferdeftall Fachwerk und 
Pfannendach, dagegen Kuhhaus und Scheune Fachwerk mit Rethbedachung, 
2 Arbeiterwohnhäuſer mit harter und 1 mit weicher Bedachung. — Die Hölgungen 
heißen Bornholz und Kohlenbek: einige Koppeln Gronenberg, Ruſchkamp, Tipp, 
Bornholzloppel, Dldenteich, Ditvelsbroot, Fuhlenroi und Oblenhave. In der 
Wieſe Düvelsbrook lag vormals noch eine Kate diefed Namens. 

KohanneshHof, Meierhof, 2 km fw. von Peterdorf an ber Landitraße 
Lenfahpn— Lütjenburg, 2 km nw. von Lenſahn. P., ESt. u. ip. Lenfahn. Der 
Hof ift anmutig belegen und ift aus den niedergelegten Hufen des jeßigen Dorfes 
Petersdorf entjtanden und wurde 1787 von v. Wettering angelegt. Arcal 190 ha, 
Biefen nicht vorhanden, Hölzung 26 ha, Reinertrag 7253 MH. 20 Pf., 92 R. 
Pächter Lorenz Chemnitz. Ader ift Weizenboden. Koppelnamen find: Schmiede: 
famp, Hohenkamp, Zangenftüden, Kurzenblöten, Redderwiefe, Schüttenberg, 
Oberfttamp, Rofengarten, Schaartamp, Bernhardskoppel, Munsohland. Bon der 
Bernhardskoppel ſchöne Fernficht ; auf der Koppel Steinbufchloppel waren Hünen: 
gräber. Die Hölzungen heißen: Spedholz und Boßgraben, nahe der Lenſahn — 
Lütjenburger Landftraße und Mühlenholz am Güldenſteiner Mühlenholz. — 
Pächterhaus zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gebaut, von Fachwerk, einftödig, 
mit Frontiſpiz und Pfannendach; Meierei eingefchloffen. Kuhhaus maffiv mit 
Rethdach, Scheune mit Pferdeftall zufammen, Fachwerk und weiche Bedachung ; 
1 Schuppen als Wagenremije und Speicher benußt, Bretterwände mit Pappdach. 

Ehriftianenhain, Meierhof 1'/ km nw. von Petersdorf, 1'/; km w. 
der Ehaufjee Oldenburg —Lenſahn. P., ESt. u. Hip. Lenfahn 3'/s km fi. — 
Der Hof wurde zu Ende bed 18. Jahrhunderts für 7000 Ay? v. Et. und einen 
Kanon von 6 2 p. Tonne getrennt, aber im Jahre 1810 zurüdgelauft. Areal 
106 ha, davon Ader 99 ha und 6 ha Holz. Meinertrag 4422 MH. 48 St. R. 
Der Hof ift an den Johannishöfer Pächter Lorenz Ehemnig mitverpachtet und 
wird von da aus bewirtichaftet. Kuhhaus, Fachwerk mit Reth gededt, enthält 
2 Arbeiterwohnungen und Pferdeftal. Die Koppeln heißen: Johannisdorfer⸗ 
bruch, Große Wiefe, Sieversrade, Hofloppel, Wiſchkamp, Schäpelhörn und Großen: 
ftein. Auf der großen Wiefe finden fich Lager von Mufchellalt. Die Hölzungen 
beißen Wulfskoppelholz und Voßbek. 

Vetersdorf, vorm. Wendifch-Beterftorp, Dorf von 116 Ew. 2 km ſw. 
vom Gutshof P., 2 km mw. von Lenfahn, nahe der Ehaufjee Dldenburg— Neu: 
ftadt, am Landweg Lenfahn— Lütjenburg. P., ESt. u. Hip. Lenſahn. Diefes 
ehemalige Hufendorf enthielt 1639: 6 Vollgufen, 2 Raten und 3 Bödnerftellen; 
die Hufen wurden 1787 niedergelegt und der Meierhof Johanneshof errichtet. 
Einige Hufner wanderten aus, andere wurden Tagelöhner. Das Dorf Hat an 
Sand nur 7 ha mit 336 AR. und beiteht aus Schulhaus, Schmiede und acht 
Arbeiterfaten, davon zwei an der Rankaufelder Scheide heißen Spedfaten. 
1 Lehrer, Echmied, 3 Handwerker, fonft landw. Arbeiter. — Eine frühere Krug: 
ftelle mit Brauerei und Brennerei und 18 Tonnen Land, etwas ifoliert n. vom 
Dorf am Wege von Lütjenburg nach Cismar auf einer Anhöhe belegen, war 
ehbemal3 der Sammelpuntt für den ſehr befuchten Petersdorfer Markt alljährlich 
am 29. September, auf welchem nach der Ernte von ben aus nah und fern 
berbeigelommenen Zandleuten die Breife beftimmt wurden. Auch war hier eine 
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Kaltbrennerei, deren zugehörige Mergellager viele Verfteinerungen enthielt. 
Die Krugftelle ift ſchon vor einiger Zeit bon der Herrichaft angelauft und das 
Land zu Johanneshof gelegt, dad Haus dient ald Schmiedewohnung. — 

Petersdorf a. %., Amtsbezirk im Kreis Oldenburg auf der Inſel 
Fehmarn, mit den Gemeinden Petersdorf, Bojendorf, Dänjchendorf, Gollendori, 
Kopendorf, Orth, Püttjee, Schlagsdorf, Sulsdorf, Wentendorf, Weftermartels: 
dorf, Lemtendorf, den Gutsbezirken Flügge und Wallnau, grenzt im NW. und 
©. an bie Dftfee, O. Amtsbezirk Landlirchen. Der Grundfteuerreinertrag ift 
hoch und gleichmäßig verteilt, viel Kornbau, namentlich Weizen und Gerfte, 
wenig Wiejen aber einige Weiden. 

Amtsvorfteher: Fri Amfind in Lemlendorf. 

Betersdorf, Waldem. Erdbuch Pethärftorp, Landgemeinde und Kirchdorf 
(Wefterfirchipiel), in der Mitte des w. Dritteild von Fehmarn, 10 km ni. von 
Burg, durch Landweg verbunden. P. u. ESt. Petersdorf. 

Gemeindevorfteher: Hans Beder. 

Diejes bedeutende Dorf von fledenartigem Charakter Hat 184 Wohng. 
und 641 Em., von Bedeutung ift die von Anlagen und Spaziergängen um: 
gebene große Viehtränke. Mitten im Ort liegt die große Kirche, inmitten des 
KirchHofs, ein dreifchiffiger gewölbter Ziegelbau mit hohem Ziegeldach und einem 
Schönen geräumigen gotifchen Chor, einer Fortjegung des Mittel: und Norbder: 
ichiffes, der älteften Teile der Kirche. Der Ehor ftammt nad) Haupt vielleicht no 
aus dem 13. Jahrhundert, doch ift die Baugefchichte ſchwer feftzuftellen. Der 
Zurm, bis zum Dach mit einem Mantel mächtiger Granitblöde umkleidet und 
in einer ſchlanken jchindelgededten Dachſpitze 57 m Hoch ſich erhebend, von 
bejonderer Schönheit und ald Geezeichen den Sciffern belannt, ift 1566 neu 
erbaut. Im Innern bemerkenswert ein hohes ſpätgotiſches Sakramenthäuschen, 
ein alter Altarfchrein mit gefchnigten Heiligenfiguren und einige ſchön gefchnigte 
Epitaphe. Zur Errichtung der Kanzel jchenkten die Gilden Geldbeiträge, diele 
waren: St. Oswald3- Gilde, heil. Leichnams- Gilde, St. Nikolai» Gilde geftiftet 
1399 und Elenden:Gilde von 1443. — Den Prediger präfentiert und wählt die 
Gemeinde. — Anna Lafreng’sches Legat für Predigerwitwen; Maislahn'ſches 
Legat für verfchämte Arme. Margaretenjpende, Baterländifcher Frauenverein 
mit Krantenpflegerin. Dreiklaffige Schule mit 3 Lehrern, 1 Arzt, Tierarzt, Spar: 
und Leihkaſſe des Amtsbezirks Peterddorf. Meierei, Kaufleute und Gewerbe: 
treibende jeder Art, 7 Wirtshäufer, 1 Mühle Liegt d. und 1. — N. nahe beim 
. Dorf ift der fogen. Jungfrauenberg, wo der Sage nad im Jahre 1420 auch 
die hier verjammelten Jungfrauen auf Befehl des dänijchen Königs ermordet 
wurden, nachdem die Inſel erobert und fchon viele Einwohner Hingemordet 
waren. 1 km d. vom Dorfe liegt der jogen. Galgenberg, wo früher nach Richter: 
fpruch Verbrecher hingerichtet wurden. Gejamtareal 392 ha, davon Ader 360 ha, 
Wieſen 2'/2 ha. Neinertrag 19 155 M, durchſchnittlich vom ha Ader 52,92 M, 
Wiejen 31,17 .#. Größere Landftellen: 56 ha, 2850.H R., Hans Beder; 
42 ha, 2400 #, Heinrich Haltermann; 34 ha, 1950 # Heinrich Ernft Halter: 
mann; 28 ha, 1300 AH, Gottfried Lange; 24 ha, 1300.#, Emil Olderog ®iw.; 
23 ha, 1250 #, Zulius Heide und 22 von 1—25 ha, 105 Häusler. 66 Pi. 
130 R., 15 Schafe. Der frühere ausgebaute Hof Petersdorf ift nicht mehr 
vorhanden. 

Brejen, Waldem. Erdbuch Präzniz, Landgem. im Amtöbez. Bannesborl, 
im ND. der Inſel Fehmarn, 5 km nö. von Burg. P. u. ESt. Burg, Kip. und 
Zelephon Bannesdorf. 
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Gemeindevorfteher: Johannes Weilandt. 

Das Dorf liegt '/s km vom Oftfeeftrand entfernt, Hat 18 Wohng. und 
103 Ew. und ift nach wenbifcher Art (dicht) bebaut, das Terrain ift flach, etwa 
160 ha liegen bi3 zu 2 m über dem gewöhnlichen Wafjerftand der DOftfee und 
200 ha 2 m darüber — Höhe ber Sturmflut von 1872. Früher waren d. 
und n. vom Borf 2 Gchleufen, feit der Eindeihung 1874 ift ö. vom 
Dorf eine Schleufe, durch welche das Wafler aus den Wiefen in die Oſtſee 
fließt. Bei ftarfem Bulauf des Waflerd in den fogen. Zandgraben und bei 
d. Winde mit hohem Waflerftande ift dad Dorf größtenteild von Wafler um: 
geben. Durch die Sturmflut von 1872 wurde dad Dorf ftarf mitgenommen, 
17 Kühe und anderes Vieh ertranten. Der Deichverband der Prefener Niederung 
umfaßt 596 ha, davon von der Gemarkung Preſen 347 ha (der Deichverband 
beſitzt felbft 7,7 ha), Bannesdorf 33 ha, Klausdorf 4 ha, Puttgarden 71 ha, 
Todendorf 110 ha. — Gejamtreal der Gemeinde 413 ha, davon Acker 331 ha, 
Wieſen 50 ha, Reinertrag 14792.#, durchſchnittlich vom ha Ader 42,39 M, 
Biefen 20,40. M. 64 Pf., 193 R., 43 Schafe. 18 ländliche Befigftellen: 48 ha, 
1926 R., Julius Weilandt: 46 ha, 1853 H, Johannes Weilandt; 47'/s ha, 
1773 HM, Simon Weilandt; 37 ha, 1360 ,#4, Matthäus Riefjen; 33 ha, 1300 M, 
Matthäus Prange; und 6 Heinere und 7 Häusler; außerdem 19 auswärts 
wohnende Befißer, davon 3 von 10—20 ha, 9 von I—10 ha, 7 unter 1 ha, 
Uder Hat zu wenig Gefälle, im übrigen fruchtbar, Wiejen leiden an ftehendem 
Waſſer, lafjen fich nicht beriefeln. 2 Böte vorhanden. Schule in Klausdorf. 

Püttſee, Wald. Erdbuch Pudzae, Landgem. an der Weitfeite der Inſel 
Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf. 2'/s km fw. von Peterödorf, am Landweg von 
Flügge nad) Sulsdorf. P. u. ESt. Orth, Kſp. Petersbdorf. 

Gemeindevorfteher: &. Tiedemann. 

Das Dorf Hat 12 Wohng. und 52 Em. und ift in 2 Reihen gebaut, 
2 Heine Wohnhäufer liegen am w. Ende. Das Dorf und die Weiden find 
vor Überſchwemmungen durch den Wallnauerdeich geſchützt, diefer ift aber nicht 
jo ſtark gebaut, daß bei Sturmfluten das Eindringen des Waſſers ausgejchloffen 
wäre. Der Hafenort Orth ift eine Halbe Stunde fd. entfernt. Geſamtareal 
241 ha, davon Ader 125 ha, Wiejfen 15 ha, Weiden 75 ha, Reinertrag 5216 M#, 
durchfchnittlich vom ha Ader 41,40 AH, Wiefen 10,17.#. Der Ader ift gut, 
Wiejen gering. 26 Pf., 75 Rinder, 15 Schafe. Der größte Landbefig liegt 
in der n. Reihe: 63 ha, 1330 #4, Zohanne® Marquard; 4 Befiger von 
25—50 ha, 1 Heiner; 6 Häusler mit wenig Land. Schule in Sulsdorf. 
Püttfee gehört zum Deichverband der Püttſee-Kopendorf-Bojendorfer Niederung 
(vgl. Wallnau). 

Putlos, Amtsbez. mit den Gutöbez. Putlos und Johannisthal und 
den Landgemeinden Kröß, Klein Wefjel, Altgalendorf, Nanndorf, Techelwiß, 
Zejchendorf, Kembs, Dazendorf und Sulsdorf, grenzt im N. an die Dftjee und 
Heiligenhafen, DO. Amt3bez. Seegalendorf und Stadt Oldenburg, ©. Ehlerstorf, 
W. Weißenhaus und die Dftfee. Der Grundfteuerreinertrag ift ziemlich gleich: 
mäßig verteilt, in der Mitte nad ©. zu anfcheinend etwas höher. Wiejen- 
verhältnis nicht beſonders günftig, es wird viel Weizen gebaut, auch viel Gerfte 
und Hafer, weniger Roggen, auf Putlos viele Rüben. 

Butlos, Putloſe, wendiſch — unter dem Walde, adl. Gut, vorm. Lehengut, 
4km nw. von Oldenburg, am Landweg von Lütjenburg nach Oldenburg. 
P. u. ESt. und ip. Oldenburg, Schule in Kröß. — Das Gut foll vorm. dem 
Reinfelder Klofter gehört haben, fpäter war es im Befig der Familie Rantzau, 
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1439 Schad Rankau und 6 nachfolgende Rankaus; in diefer Zeit kamen 
2 Hufen von Bardin (f. Johannisthal) an Putlos; 1640 der franzöſiſche Ritt: 
meifter H. Rantau, welcher 1646 vor Courtray fiel; 1663 der General Hans 
Rantau, 1673 dejien Witwe Dorothea Delgaard geb. Blome; darauf deren 
Sohn Heinrich Rankau, welcher 1676 in einem Duell dad Leben verlor; 
1863 deſſen Bruder Otto, welcher 1698 von Joſias Rankau erjchoffen ward; 
darauf Hans Rankau; 1712 ward Geegalendorf von Putlos getrennt. Hans 
Rankau verlaufte da3 Gut 1720 an P. A. Baron dv. Liliencron; 1738 Graf 
Platen und nach ihm Angehörige diefer Familie, bis es zu Anfang des 19. Jahr: 
hunderts an J. G. Böhme verkauft wurde. 1803 ward Schwelbet von Putlos 
getrennt, auch wurden in diejer Zeit Hufen der Dörfer Gr. Weſſek und Bardin 
vom Gute abverlauft. 1804 ward die fideilommifjarifche Qualität diefes Gutes 
aufgehoben, mit der Bedingung, daß für die gräflich Platen’che Familie ein 
Fideitommißkapital von 105000 Aa v. Et. im Gute ftehen bleiben folte. 
1811 wurde zwifchen dem Befiger von Putlos, 3. ©. Böhme und dem Befiker 
von Ehlerstorf, C. D. dv. Levetzow ein Tauſchgeſchäft abgeſchloſſen: Teßterer erhielt 
Putlos mit den Meierhöfen Ernfthaufen und Georgenthal und Dorf Kröß, mit 
der Belaftung von 120000 Ay; Böhme erhielt dafür den Meierhof Einhaus 
ſchuldenfrei; 1836 F. H. v. Levetzow zu Ehlerötorf; 1890 Wefterhagen. 1891 
wurde Kröß von Putlos abverkauft. 1895 Kröger; 1895 Oppenheim, der es 
1898 für 820000 .,# an Regierungsrat Konrad Bresges zu Wiesbaden ver: 
faufte. Im Jahre 1903 find 3 Hufenftellen von Kl. Weſſek, ca. 100 ha, für 
204 000 ./£ zugelauft. 1907 bat die Berliner Landbank das Gut an Dr. vd. Hoff 
aus Werningerode verlauft. Areal 570 ha, davon Ader 429 ha, Wiefen 37 ha, 
Weiden 27 ha, Hölzung 52 ha. Reinertrag 19427 .,M, durchfchnittlic pro 
ha Ader 40,31, Wieſen 17,94 .H, Hölzung 16,62 .#. Der Biehbeftand 
ift in den leßten Jahren von 170 Haupt auf 350 erhöht, 50 Pferde. — Das 
im allgemeinen flache Terrain weift bier einige Höhenziüge auf; der n. liegende 
Wienberg nahe ber Küſte 67 m ift der höchſte Punkt des Landes Oldenburg, 
bon wo fich weite Fernficht bis nach Medlenburg bietet. Die Hölzungen Schafjau 
und Wienberg find (außer der Siggener) die einzigen größeren Forfte im Lande 
Oldenburg. Im Gehölz Wienberg ift ein Pavillon und Anlagen find darin. 
Auf den Höchiten Spigen des Hügels ftehen uralte Eichen zwiſchen bedeutenden 
Riejenbetten, auch durchtreugen Erhöhungen und Wälle von eigentümlicher form 
die Hölzung nach verfchiedenen Richtungen. Ohne Zweifel war Hier der in 
jlavifcher Zeit durch einen Hölzernen Zaun eingehegte aus alten Eichen be: 
ftehende Hain des wendiſchen Gottes Prove, in welchem jeden Dienstag Loll, 
Fürſten und Priefter Gericht Hielten. Bifchof Gerold verbrannte die Vorrichtungen 
diefes Göbendienftes im Jahre 1156. In der Nähe des Meeresftrandes find 
noch einige Grabhügel. — Die Volksſage bejchäftigt fich noch viel mit dieſer 
geichichtlich merkwürdigen Gegend: fie läßt auf der Putloſer Heide den wilden 
Jäger einherziehen und weiß viel von der Räuberhöhle in Wienberg zu erzählen. — 
Auch Toll der Sage nach Putlos ein Zufluchtsort des Seeräubers Störtebeter 
gewejen fein, welcher 1402 in Hamburg Hingerichtet wurde. Bei Putlos lag 
noch im 15. Jahrhundert ein Dorf Putlos von 11 Hufen. — Das Aderland 
ift größtenteild lehmig, etwa 20 ha an der Oldenburger Scheide find fandig 
und beißen Butlofer Heide. Ader neuerdings gut drainiert und 50 ha 
Dauerweiden angelegt, welche recht ergiebig. — Der Hof liegt freundlid in 
einer Niederung, durch welche uralte Dämme von außerordentlicher Höhe und 
Ausdehnung zu ihm Hinführen. Das alte im Jahre 1828 abgebrochene Herrenhaus 
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war ein ehrwürdiges Gebäude und Hatte viele unterirdifche und gemölbte 
Gänge; eine über den Burggraben führende Zugbrüde und ein Hoher Turm 
wurden jchon früher abgebrochen. Jetzt fteht an der Stelle der ehemaligen 
Burg ein modernes Gebäude mit Souterrain und Ziegeldach, die Frontſeite 
von einem Hausgraben umgeben, wodurch der große Küchengarten vom Haufe 
getrennt wird. Kuhhaus, Pferdeftall und Haferfcheune 1864 neugebaut, maffiv 
mit Rohrbedachung; 1 Scheune, alt aber äußerft dauerhaft. Dampfmeierei. 
Beim Hof Wohnungen für 9 Familien; 1 Schmied und 1 Stellmader; im Dorf 
KL. Weſſek 16 Wohnungen. 

Buttgarden, Waldem. Erdbuch Putgarden, Landgemeinde im Amtöbez. 
Bannesdorf im N. der Inſel Fehmarn, 7 km n. von Burg, am Landweg von 
Burg nad) Marienleuchte, P. u. ESt. Burg, Kip. Bannesdorf. 

Gemeindevorfteher: 3. Wulf. 

Das große Dorf liegt in 2 Reihen, Dfter: und Wefterreihe, es hat 50 Wohn: 
häufer und 559 Ew. Im Dorf find 2 Dorfteiche, bei einem liegt das Sprigen- 
haus; Entfernung zur Oftfee nur 10 Minuten. Bon den Vorderſeen (vergl. 
Beitermarfelsdorf) gehört ein Heiner Teil zu Puttgaarden. d. liegt das Leucht— 
feuer Marienleuchte. Diefer Leuchtturm ift 1832 errichtet auf einer Stelle, welche 
„Ohlenburg“ noch jegt genannt wird, auf dem Platz, wo der Turm fteht, wurde 
Mauerwerk gefunden und es ift anzunehmen, daß einft bier eine Burg geftanden 
bat. — Auf der Wiefe, nahe beim Strande, hat in früherer Zeit eine Kapelle 
geftanden; der Play wird noch die SKtapellengrube genannt. Ein kleiner See 
heißt Blankenwieſe. — Im Jahre 1644 landeten bier in der Nähe des Dorfes 
dieSchweden, die Einwohner verteidigten fich tapfer und es fielen hier 75 Fehmaraner. 
Gejamtareal 951 ha, davon Ader 620 ha, Wiefen 98 ha, Weiden 96 ha, Holz 
I ha. Reinertrag 31216 M, bdurchfchnittli” vom ha Ader 45,51 .#, Wiejen 
18,12.#, Hölzung 8,19 M. 135 Pf., 384 R., 37 Schafe. Ader ift frucht: 
barer Lehmboden. 50 ländliche Befißftellen, davon: 112ha, 45I6.AMR., P.Rauert; 
76 ha, 3320.M, 3. Wulf; 73 ha, 3254.,M, 3. Wilder; 64 ha, 2477.M, 3. Rauert; 
64 ha, 2380 #, 3. Rahmberg; 56 ha, 2431 .M, P. Wilder; 47 ha, 1768 M, 
M. Wagener; 42 ha, 1597 AM, Geſchw. Schacht; 38 ha, 1470 A, Landbeſitzerin 
U. Wiepert; die anderen kleinere Land» und Anftenftellen. Ader fruchtbarer Lehm- 
boden. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 8 Handwerker. 
Zugehörig zur Norderlirchipieler Meiereigenofjenfchaft. Betreff Deichverband 
ſ. Brefen. Zugehörige Teile: Marienleuchte, Leuchtturm 1'/s km d., 2 Wohng., 
T Ew., nahe dabei 1 Gebäude mit Nebelhorn, um vor dem Puttgardener Riff 
d. vom Dorf zu warnen; ferner 1 Haus mit Flutmeſſer und Funkentelegraph— 
ftation. 5 Angehörige der Marine find Hier ftändig ftationiert. Am Strande 
bei Buttgarden ift auch ein NRettungsboot für 8 Mann Beſatzung, meiftens 
Fiſcher, aufgeftellt. — Jürgensruh, Einzelftelle mit Gaftwirtfchaft, 1'/s km ö., 
16 ha, 584 .#, 3. Schmidt; Matthiasfelde, 1'/ km w., 29 ha, 1072.M, 
W. Treu; Johannisberg, Hof 1'/a km mw., 39 ha, 1251 ,#, Landbefigerin 
A. Beyer; Krummenjiel, Hof 1°/ı km w., 70 ha, 3041. M, M. Madeprang. 
In früherer Zeit war bei Puttgarden eine Kapelle, wohin gewallfahrtet wurde 
(f. Infel Fehmarn). 

Rellin, Rölin, Landgem. im Amtsbez. Gaarz, 6 km d. von Oldenburg, 
3 km n. von Gaarz, am Landiveg von Oldenburg nad) Siggen. n u. Kſp. Olden: 
burg, ESt. Goel, Schule in Heringsdorf. 


Gemeindevorfteher; W. Höper, 
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Vormals gehörten 2 Vollhufen und 2 Katen zum Amt Cismar, und 2 Hufen, 
1 Kate und 1 Inftenftelle unter Holfteinifcher Territorialhoheit dem St. Johannis: 
frauen-Stlofter in Lübeck; leßtere wurden in den Jahren 1271 und 1272 von 
den Holfteinifchen Grafen Johann und Gerhard an dieſes Klofter verkauft. — 
Der zum Amt Eismar gehörige Teil von Röllin war bis 1842 ala Vilarien: 
borf des ehemaligen Lübecker Domlapiteld zum Fürftentum Lübed gehörig und 
wurde erjt damals an Holftein abgetreten. Im Jahre 1798 wurden die Ländereien 
der einzelnen Hufen zufammengelegt. Jetziges Areal 212 ha, davon Ader 195 ha, 
Wiefen 17 ha, Holz '/s ha. Reinertrag 9070 HM, burchfchnittlich vom ha Ader 
45,69 M, Wieſen 24,57 M, Holz 23,46 M. 8 Wohng., 60 Em. Hufenftellen: 
50 ha, 2188.# R., Wilhelm Höper; 48 ha, 2313 MH, Otto Höper; 60 ha, 
2403, Ernſt Micheel; 54 ha, 2163 HM, Doris Wriedt, Pächter Wilhelm 
Makmann. 1 Schuhmacder. Ader jehr gut und fruchtbar. Einige Koppeln 
beißen: Klöginerberg, Dammskoppel, Hundelrug, Koppelberg, Houlberg, Hart: 
böhm, Katzenſchwanz, Steinberg, Krolling, Mühlenkoppel, Keesberg, Kettigioll, 
Liefterbroof, 1 Wiefe Mühlenkuhle. Torf wird aus Mangel an Arbeitäfräften 
faft garnicht gebaden. Im Felde liegen 2 Teiche: Ihlenſoll und Blodätuble. 
Fifcherei unbedeutend. — Die Weidelate liegt 1 km n. vom Dorf, wird nicht 
bewohnt und ift im Berfall begriffen. 


Roge, Landgem. im Amtsbez. Develgönne, 2'/s km w. von Neuftadt, am 
Landweg Eutin—Reuftadt, P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Süfel. 

Gemeinbevorfteher: Heinrich Joens. 

Noch 1514 ftand zu Roge ein adl. Hof, auf dem damals Hartwig v. Meftorp 
(vgl. Wildenhorft, Kr. Plön) wohnte. — Später gehörte Roge zu Develgönne; 
1901 und 1902 wurden die Hufenftellen in Erbpacht gegeben u. 1857 (vereinzelt 
früher) in Eigentum mit Vorkaufsrecht für die Gutsberrfchaft umgewandelt. — Das 
Dorf hat 24 Wohng. und 160 Em. und liegt hoch, 2 km nw. der Grömiker 
Berg 883 m mit Turm (Fürftentum Liibed), es ift der höchfte Punkt im dieſer 
Gegend und war früher ein Merkzeichen für Schiffer. An Hölzungen find nur 
3 Heine mit Bufch beftandene Stüde da, die Hölzungen beißen Rahts. Geſamt⸗ 
areal 353 ha, davon Ader 319 ha, Wiefen 16 ha, Holz 2'/s ha. Neinertrag 
14533 MM, durchfchnittlich vom ha Ader 44,40 ,M, Wiejen 27,78 MA, Hölzurg 
7,92.M. 42 Pf, 229 R. Ader durchweg guter Weizenboden, Wieſen etwa: 
moorig, aber in guter Kultur. Für die Nachweide ein Wanderfchäfer. Früher 
waren bier 8 Vollhufen, 5 Halbhufen, 1 Kate mit und 11 Katen obne Land. 
Jetzt eine Doppelhufe 62 ha, 2849 ,#, Heinrich Joens; Hufen 29 ha, 1391 .#, 
Edmund Martmann; 30 ha, 1327 .H#, Jenny Höft geb. Boldt; 32 ha, 1381.M, 
Guſtav Kaackſteen; 34 ha, 1469 M, Hans Kaadfteen; 1 Hufe ift neuerdings 
parzelliert; 35 ha, 1562 .#, Provinzialverband Schleswig -» Holftein, zur Be 
ihäftigung der Kranken. Der Boden ift Weizenboden. Im Borf einflaffige 
Schule, 1 Gaſthaus, 1 Getreidehandlung, Schmiede, 6 Handwerker. 

Pohnsdorfer Mühle, fd. von Roge, 3 km ſw. von Neuftadt, am Land: 
weg von Neuftadbt nach Travemünde. Hier lag in früherer Zeit ein Dorf Rohr: 
dorf (vgl. Wintershagen). Der Mühle war in früherer Zeit das ganze Gut 
Develgönne ziwangspflichtig, fie hatte Krügerei, Brau=: und Brennereigerechtigfeit. 
Lest Windmühle und Bäderei mit 2 ha Land, 2 PR, 3 R., Rudolf Voigt. Eine 
Koppel n. beißt Walldielstoppel. An der Wieſe Mühlenteich w. vom Haufe lag 
vormals eine Wafjermühle. Eine Landftelle von 13 ha, 613.M. R. ift 1884 von 
der Mühle an den Befißer von Wintershagen verlauft. Eine Bahnwärterwohnung. 
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Rojenhof, vorm. Rofenhave, adl. Gut, 11 km fd. von Oldenburg, an 
Kreiächauffee von Grube nach Heringsdorf. P. u. ESt. Heringsdorf, 5 km nnw., 
Kip. Grube 2 km ſ. 


Gut3vorfteher: C. Fedderſen. 


Roſenhof tft wahrſcheinlich erſt nach der Reformation aus ehemaligen 
Befigungen des Klofterd Eismar n. des Gruber Sees, namentlich den ehemaligen 
Klofterhöfen Priwig und Priſow (f. Auguftenhof) entftanden und im 16. Jahr: 
bundert der Hof errichtet. 1588 beſaß dies Gut Hans Broddorff und in feiner 
Familie blieb es bis ins 18. Jahrhundert. 1711 beſaß es Detlef v. Broddorff 
zu Gaarz, 1720 Eay dv. Levetzow, 1778 Geheimrat v. Levetzow, der ed 1782 
an 9. Lafrenz verfaufte; 1787 deſſen Witwe, die e8 1798 an M. 9. Sager 
für 135000 Ay? v. Et. verlaufte; diefer legte 1800 den Meierhof Auguftenhof 
ab und Rofenhof wurde 1805 an 3. Fr. Böhme für 150000 4 v. Et. und 
1000 4° Schlüffelgeld verkauft; Ddiefer überließ es 1811 an C. F. D. Baron 
v. Eggers für 120000 a4 v. &t.; und nach deſſen Tode ward es 1815 im 
Konkurs für 63 100 2% v. Ct. an die Erben des Geh. Konferenzrats Platzmann 
in Zübed verfauft; 1819 ©. Platzmann, von dem ed 1829 J. 9. Sager für 
70000 A v. Et kaufte; 1. Mai 1872 kaufte das Gut von den Gager’jchen 
Erben der jegige Befiger Ludwig Fedderfen für 975000 ,#. Zum Gut-gehören 
außer dem Haupthof der Hof Rofenfelde und Dorf mit Schule Siggeneben. 
Gefamtareal 915 ha, davon Ader 630 ha, Wiefen und Dauerweide 135 ha, 
Holz 2 ha, Anteil am Gruber See 150 ha. Reinertrag 23424 .#, durchfchnittlich 
vom ha Ader 42,40 MH, Wieſen 10,88 MH, Hölgung 8,23 M. Der Rofenhöfer 
Seeanteil ift fait der ganze ö. Teil des Gruber Sees, mit fehr ftarfem Reth— 
wuchs, ca. 70000 Bund das Jahr; der See ift fiichreih. Früher ftand er 
durch die Rojenhöfer Brök (Bröfau), bei welchem eine Schleufe und eine Brücke 
befindlich, mit der Dftfee in Verbindung; feit der erften Eindeichung im Jahre 1866 
wird die Regulierung des Waflerftandes durch die große doppelte Schleufe bei 
Dahme bewerkftelligt. Am 13. November 1872 Hatte das Gut durch die Sturmflut 
in hohem Maße zu leiden, wodurch die Ländereien faft zur Hälfte unter Waſſer 
gejegt und die Gebäude ſtark bejchädigt wurden; jeßt ift dad Land durch einen 
feſten Seedeich gut gefchüßt; diefer ift auf genoſſenſchaftlichem Wege in den 
Jahren 1873—76 gebaut. Das Gebiet bed Grube - Wejjeler Deichverbandes 
umfaßt ein Inundationsgebiet von 5000 ha, Deichhauptmann ift Gutspächter 
Karl Fedderfen, Rofenhof. Seit diefer Zeit ift der Wert des Gutes bedeutend 
geftiegen, wozu bauptfächli noch die Anlagen einer Wind: und Dampf-Ent- 
wãſſerung für ca. 350 ha der beften aber niedrig gelegenen Ländereien beiträgt. — 
Der Haupthof Hat ein Areal von 615 ha, Reinertrag 16705 .M. 250 Ew. 
40 Pf., 300 R., verpachtet an Karl Fedderfen. Der Hof ift geräumig und bon 
dem jeßigen Beſitzer faft ganz neu aufgebaut. Großes berrjchaftliches Wohnhaus 
von 2 Etagen, Garten in ben legten Jahren parfartig angelegt, 4 ha. Wirtjchafts: 
gebäude neu und fehr gut. Einige Koppeln beißen Altenhofstamp und Lanken. 
In der Nähe des Hofes ift eine Ningofenziegelei angelegt. 

Rofjenfelde, Nebenhof, 3 km mw. von Rofenhof, 1 km von der Dftfee 
entfernt. 250 ha, 6425 AH. 20 ®f., 200 R., 250 Schafe. Gebäude geräumig 
und gut; der Hof ift urfprünglich durch Zufammenlegung von 3 Bauerftellen 
entftanden und 1876 zurechtgebaut. In der Niederung am Gruber See liegen 
ca. T5 ha Dauerweiden von marfchartigem Charakter. Hof verpacdhtet ebenfalls 
an &. Fedderſen. 
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Siggeneben, Dorf, 1 km nöd. von Rofenhof, am Gruber See. Ginige 
früher vorhandene Bauernftellen find eingegangen und die Ländereien an Rojenhof 
und Rojenfelde verpachtet. Schule. 30 Arbeiterwohnungen, 120 Em., für beide 
Höfe. In einer alten Scheune ftehen die jämtlichen Kühe der Leute und werben 
auf Koften der Herrichaft gefüttert. 

ting, Landgem. im Amtöbez. Cismar, 4 km nw. von Gismar, 4 km 
oſö. von Zenfahn, mit beiden Orten durch Chauſſee verbunden. P. u. ESt. 
Lenſahn (Fahrpoſt), Kip. Grube. 

Gemeindevorfteher: Hans Langbehn. 

Das Dorf Rutyng ward 1397 von Swyn dv. Qualen an das Cismar'ſche 
Klofter verfauft. Im 15. Jahrhundert Hatte dad Dorf 12 (flavijche) Hufen. 
Rüting liegt unmittelbar an der Chauffee und wird durch Knicks abgegrenzt; 
die Umgegend ift flach. Einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
7 Handwerter. — Gefamtareal 287 ha, davon Ader 268 ha, Wiefen 10 ha, 
Reinertrag 11891 A, durcchichnittlich vom ha Ader 43,26 M, Wieſen 33,60 M. 
35 Pf, 180 R. Früher waren bier 6 Vollhufen, 1 Großfate, 6 Aleinlaten. 
Seht 11 Befisitellen: die frühere Hufe Hans Langbehn von 47 ha ift neuerdings 
parzelliert.. Stammiftelle jet 16'/s ha, 753 R., Heinrich Stoldt; 44 ha, 
1937 #, Chrijtian Langbehn Ww.; 52 ha, 2183 .#, Emil Kühl; 49 ha, 
1950 AM, Guftav Siems; 51 ha, 2010 #, Zohann Klahn; 50 ha, 2142 M, 
Adolf Hahn; die legtgenannten 4 Befiter haben das übrige Land zugefauft; 
und einige Heine Stellen. Ader und Wiefen fehr gut. Einzelne Koppeln heißen: 
Bagelstoppel, Klofterlamp, Wulfsberg, Söhlentamp, Marfeldslamp, Dunenlamp, 
Ziefwurtd, Madenkrog, Ruffenfoll und Gieren. 

Sahrensdorf, Waldem. Erdbuch Zärnästhorp, Landgem. auf der Inſel 
Fehmarn im Amtsbez. Bannesborf, 2 km fd. von Burg, durch Landweg ver: 
bunden. P., ESt. u. Kſp. Burg. 

Gemeindevorfteher: C. Clauſſen. 

Bon den in Sahrensdorf belegenen 23 Wohnhäuſern find 8 miteinander 
verbunden und führen den Namen „Lange Reihe;” einzelne Häufer haben ein 
Alter von 100 Jahren und mehr, die meiften find vor etwa 30 Jahren auf: 
geführt; die Ortfchaft ift überhaupt fehr unregelmäßig gebaut und liegt abfeits 
der Landitraße. Vor mehreren Gehöften befindet fi ein Teich. 3 ha Land 
find aufgeforftet, größtenteild Tannen und ſchwediſche Kiefern, aber auch Laub: 
holz, Erlen und Eichen, und liegen fw. vom Dorf in der Nähe ber Ruine bes 
Schloſſes Glambed (vgl. Fehmarn), von ber noch eine ſehr ftarle Mauer im 
Viered in Höhe von I—2 m, fowie eine neuerdings freigelegte Ringmauer vor: 
handen find. 2—3 km fw. liegt der Sahrensdorfer Binnenfee, 96 ha groß, über 
welchen eine Brüde (nach Burgtiefe) führt, die nur kurz ift, da ein Damm von 
beiden Seiten aufgefchüttet ift und Heranführt. Der w. Teil bes Sees ift der 
Burger Binnenfee. Die Stadt Burg hat 1902 vom Staat den in der Sahrend: 
dorfer Gemarkung belegenen Teil des Burger Binnenfees, 53 ha, und ben 44 ha 
großen Sahrendborfer Binnenjee für 4850 A erworben. Gefamtareal 539 ha, 
davon Ader 381 ha, Wiefen 25 ha, Weiden 1 ha, Hola 3 ha. Reinertrag 
20160 A, burchfchnittlich vom ha Ader 52,05 HM, Wielen 32,04.M. 63 Bi, 
206 R. 7 Befigftelen: 68 ha, 3400. R., Heinrich Wilder; 64 ha, 3230 M, 
Willi Rahmberg; 55 ha, 2800 AM, Gefchwifter Babbe; 36 ha, 1850 .#, Jalob 
Wilder; 35 ha, 1470 ,#, Georg Clauffen; 33 ha, 1700 M, Karl od; 33 ha, 
1640 A, Karl Clauſſen. Der Ader ift guter Weizenboben. 17 Häußlerftellen; 
die Fiſcherei wird von 8 Berfonen betrieben. Sahrensdorfer Mühle, Einzel: 
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ftele '/s km nm. vom Dorf; Neue Tiefe, 5 HN. Stellen, 1 km fw. vom Dorf, 
eine Stelle, das Wirtshaus „Zur Tiefe,” liegt am Wege, welcher von Burg 
aus in fd. Richtung nach dem See führt; Burger Tiefe, unmittelbar am 
Oftfeeftrand, 2 El. Stellen; vor einigen Jahren ift Hier eine Strandhütte zum 
Schuß und Aufenthalt für Badegäfte von Neutiefe errichtet. 

Sartjendorf, vielleicht das in Waldem. Erdbuch aufgeführte Härthings- 
tborp, Zandgem. in der Mitte der Inſel Fehmarn, Amtsbez. Landlirchen, 6 km 
wniv. von Burg, 1'/a km w. von Landlirchen. P. u. ESt. und Kſp. Landkirchen. 

Gemeindevorfteher: U. Siebert. 

Die Gemeinde befteht aus 3 Bauerftellen, 1 Inſtenſtelle und 4 Arbeiter: 
wohnungen, jelbige liegen fehr dicht nebeneinander. Bon dem Beſitze der 
Sartjendorfer Landwirte gehören 12 ha zur Tejchendorfer, 3 ha zur Bisdorfer 
und 1 ha zur Neujellingsdorfer Gemarkung, dagegen haben Neujellingsdorfer 
Landbefitzer 32 ha, LZandfirchener 8 ha und Zefchendorfer 1 ha Gartjendorfer 
Ländereien im Befiße. Bejtändiges Weideland ift nicht mehr vorhanden. Geſamt— 
areal 168 ha, davon Ader 156 ha, Wiefen 5 ha, Reinertrag 7657 A; durch- 
fchnittli vom ha Ader 48,09 MH, Wiefen 34,41 .H. Größere Befikftellen: 
50 ha, 2300.M R., Zahannes Wohler; 40 ha, 1800 .M, Th. Rahlff; 40 ha, 
1800 M, Anton Sievert; und 1 Stelle von 1—25 ha, 4 Häusler. Ader und 
Wieſen find von guter Beichaffenheit. 25 Pf., TOR. 

Satjewwig, Zadekewitze, adl. Gut im Amtsbez. Neukirchen, ſ. von Heiligen- 
bafen, umfaßt ein Areal von 632 ha, Reinertrag 31460 AM, es befteht aus 
dem Haupthof Satjewig, den Höfen Sahna und Wulfshof und dem Dorfe Kraks— 
dorf mit der Schule. Die Abficht, den Gutöbezirk in eine Landgemeinde um: 
zuwandeln, ift aufgegeben, dagegen find 2 Einzelftellen, Schmiede und Tifchler: 
fate der Gemeinde Neufirchen zugelegt. 

Gutsvorfteher: H. Theophile. 

Auf dem Felde werden öfters Stüde alter Waffen und Menfchentnochen 
gefunden. Im Anfang des 15. Jahrhundert? war Satjewig ein Dorf; die erften 
befannten Beſitzer des Gutes Satjewitz, welches um 1500 Fargemiel, Görtz, 
Klingftein, Diemersdorf, 3 Hufen in Barbin (ſ. Johannesthal) und das vergangene 
Dorf Dorpede (Dorpftede, wüfte Dorfftelle) umfaßte und zu 26 Pfl. ftand, waren 
aus der Familie Wenfin, dann Rantzau; 1720 der Feldmarfhall Kuno Joſua 
Freiherr v. Bülow zu Löhrstorf F 1736. 1771 kaufte dad Gut Dietrich Wittmad 
zu Xesdorf; 1780 Johann Daniel Wulf; 1802 Geh. Konferenzrat Graf von 
Harbdenberg-Reventlom; 1840 Ida Gräfin v. Hold:Harbdenberg-Reventlow. 1842 
Baul Theophile von Hohenhütten, dann fein Sohn Friedrich Wilhelm, dann 
deſſen Sohn Wulf Paul; deſſen Söhne Hans, Paul und Hugo Theophile teilten 
das Areal des Gutes unter fih: vom Haupthof Satjewit wurde "/s des Landes 
abgenommen und Wulfshof gebildet. Die früheren Anftenländereien in 
Kralsdorf wurden in Hufen umgewandelt und fämtliche bisherige Bachtungen 
verkauft. 

Haupthof Satjemwig, abl. Gut, 8 km f. von Heiligenhafen, am Land: 
weg von Eidmar nach Heiligenhafen. P. u. Rip. Neukirchen, ESt. Neukirchen u. 
Heringsdorf, Tel. Heringsdorf 1 km n., umfaßt 270'/s ha, davon Ader 243'/s ha, 
Wieſen 21 ha, Garten und Hofraum 7 ha, Hölzung 7 ha, Reinertrag 14302, M, 
Hans Theophile.. Terrain mit Ausnahme der beiden Koppeln Tiefland und 
Mühlenkamp flach, um den Hof zieht fich eine Heine Hölzung, die übrigen 
bewaldeten Flächen find Anpflanzungen. Vom Mühlenberg mit der Bodmühle 
ſchöner Ausblid. Ländereien arrondiert, vorzüglicher Weizenboden, fehr gute 
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Wiefen. Einige andere Koppeln und Wiefen beißen: Spreckenkamp, Karkkamp, 
Scarfenftein, Maibohmskoppel, Wefterfoppel, Frauenwieſe, Große Wiefe, Beft- 
moor, wo früher die an Geuchen eingegangenen Tiere eingegraben wurden. 
Ein eich beim Hof Hüttfatt, der ſogen. Holländerteich, ift feit Jahren troden 
gelegt und bepflanzt; 2 Schöne Fifchteiche heißen Blankſoll und FHlenjol. Das 
frühere Weftermoor ift bepflanzt, Torf wird nicht mehr gewonnen. Der Hof 
groß und bequem gebaut mit Auffahrt zu dem von Linden umgebenen Herren: 
baufe, einftödig, Fachwerk, vom Garten umgeben, in welchen Stavalierhaus liegt. 
PVferdeftall in 2 Teilen, Wagenremijen, Viehhaus mit doppeltem Kornfpeicher, 
2 Schweinehäufer, Meierei, 1 Scheune und 2 Kornichuppen, Waſchhaus ıc. 
6 Arbeiterfaten mit 17 Wohnungen. 25 Pf., 130 R. Das Kralsdorfer Moor 
gehört jegt zu Sahna und Wulfsdorf. 

Sahna, früher Doppeldufe Sahnau, 2'/a km ö. von Satjewig, P. ıc. wie 
Satjewig, liegt ifoliert am Nebenweg der Landftrage Eismar— Heiligenhafen, 
nabe der Oſtſee. Areal 121 ha Nderland, 14 ha Wieſen, 2 ha Garten und Hof, 
720. HR, Paul Theophile. Ländereien arrondiert, Ader und Wieſen jehr 
gut. Einzelne Koppeln: Badelöberg, Stöderweide, Oftermoor, Deverblöden, 
Niendeelölamp. Der zu Sahna gelegte Teil des ehemaligen Kralsdorfer Moors 
ift troden gelegt. Hof regelmäßig angelegt mit Ausblid nad der Dftjee und 
Fehmarn. Gebäude größtenteil® von 1865: Herrenhaus maffiv auf behauenen 
Felfenplatten aufgeführt, einftöcdig von Eichen umgeben, im Garten ein Filchteich. 
Scheune, Pferdeftall und Kuhhaus find in einem Gebäude, großer Kornſchuppen 
mit Kornboden und Remifen, kl. Nebengebäude. 2 Katen mit 7 Wohnungen in 
Kralsdorf. 12 Pf., 60 R. Am Strande werden öfterd Waffen und Geräte aus 
der Steinzeit gefunden, auch werden Verfteinerungen herangeſpült. 

Wulfshof, 2'/ km Bd. von Satjewig, an der Landftraße Eismar— 
Heiligenhafen. P. u. ESt. Heringsdorf. Areal 136 ha Ader, 11 ha Wieſen, 
9 ha Wald, 7356 MH R., Hugo Theophile. Terrain wellig, Aderland und Wiejen 
fehr gut. Einzelne Koppeln heißen: Görtzerkamp, Spedentamp, Tröndelkamp, 
Liefland. Zeil des Kralsdorfer Moors ift entwäljert und bepflanzt. Voßberger 
Moor mit Anhöhe Voßberg liefert noch Torf. — Herrenhaus mit Treppenhaus 
und geräumiger Halle, links von der Auffahrt der parkartige Garten, rechts die 
Wirtichaftsgebäude, die für Wagen: und Aderpferde getrennten Stallungen und 
Kuhhaus unter einem Dach. 2 Arbeiterfaten mtt 7 Wohnungen, eine beim Hof, 
die fogen. Weidelate, früher zu Satjewig gehörend, liegt bei der Siggener 
Mühle. 14 Pf., TOR. Der Hof ift erft Mai 1906 fertig gebaut, Gartenanlagen 
noch im Entftehen. Wulfsdorf verfpricht mit der Zeit ein wirklich fchöner 
Befib zu werden. 

Kratsdorf, Dorf, 9 Wohng., 40 Ew., 2 km d. von Satjewig, Kſp. Neu: 
firchen, einklaffige Schule. , Die Hofitellen liegen zu beiden Geiten der Dorfftraße, 
welche fich vom Nebenwege Satjewig—GSiggener Mühle an Michaelsdorf vorbei 
abzweigt. Gefamtareal 45 ha. 1 Hufe, 2 Halbhufen, 1 Viertelhufe, 1 Kätner: 
ftelle, 2 zu Sahna gehörende Arbeiterfaten mit 7 Wohnungen. Die einzelnen 
Stellen find von 3 ha bis 27 ha groß. Ader und Wiefen ſehr gut. 5 Pi, 
36 R. Satjewiger Armenhaus, welches von Witwen bewohnt wird. 1 Schuhmacher. 


Schlagsdorf, Wald. Erdbuch Slavansthorp, Landgem. an der Weitjeite 
der Anfel Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf, 2'/s km nmw. von Petersdorf, am 
Landweg durch die Inſel. P. u. ESt. und Kſp. Petersdorf. 


Amtsvorfteher: Peter Krufe. 
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Das Dorf bat 22 Wohng. und 50 männliche und 54 weibliche Ew. und 
liegt in 4 Reihen, in der Mitte die Viehtränte, umfäumt von Pappeln und 
Eichen; ift 2 km vom Dftfeeftrand entfernt, Ichterer flach und ſandig; ein Deich 
umjchließt und fchüßt die Weftfeite der Infel. Gefamtareal 602 ha, davon Ader 
578 ha, Wieſen 4 ha, 28632. R., durchichnittlich vom ha 49,50 ,M, Wiefen 
24,96 M. Größere Befigftellen: 38 ha, 1700 R., Jakob Kruſe; 31 ha, 
1500 #, Klaus Krufe; 56 ha, 2700 AM, Karl Seruje; 31 ha, 1470 #, Heinrich 
Hintz; 60 ha, 2940.#, Zohannes Ehler; 63 ha, 2860 MH, Dtto Scheel; 
36 ha, 1900 ,#, Gebr. D. und A. Koch; 31 ha, 1530.H#, Jürgen Scheel; 
37 ha, 1650 #, Nitol. Rod; 40 ha, 1900 MH, Gebr. M. und €. Koch; und 
2 Heinere, und 4 Inſten, fowie 18 Forenſen. Der Boden ift fehr gut. Ein: 
Haffige Schule, 13 Kinder. Schmiebe. 

Schwelbek, Swalebete, adl. Gut im Amtsbez, Gaarz, 3"/s km fd. von 
Oldenburg, am Landweg von Dldenburg nad) Grube, P. u. Hip. Oldenburg, 
ESt. Goel. 

Gutsvorſteher: Graf v. Bernftorff. 

Diefes ehemalige im Anfang des 15. Jahrhunderts noch aus 10 Hufen 
beftehende Dorf war ehemals eine Befigung der Oldenburger Pfarre. 1460 ver: 
taufte der Prediger in Oldenburg Wollmer Wollmers diejed Gut für 686 Y 
an die 5 Kirchenjuraten. 1564 ward Benedikt Pogwiſch mit dem Gut belehnt. 
Im 17. Jahrhundert ward es ein Meierhof des Guts Putlos, eine Wieſe heißt 
noch Putlos'er Wiefe; auch foll die auf dem Hof Schwelbel befindliche große 
Scheune früher ſchon als Kuhhaus auf Putlos gewejen fein. Schwelbel ward 
1803 von Putlos getrennt, 1806 an J. W. Hark verfauft und unter die Zahl 
der adl. Güter aufgenommen; es kam 1815 zum Konkurs und ward 1816 
an den Oberinfpeltor ©. W. Meyer für 44000 F v. Et. verkauft; dann deſſen 
Sohn Adolf Meier. 1832 find 2 Hufenftellen in Goel aufgehoben und 1838 
die legte, das Land ift zum Hof gelegt. Schwelbel war zur Zeit von Adolf Meier 
in den 1860/70er Jahren der Mittelpunkt großer Gaftlichkeit. Am Sonntag: 
nachmittg fanden fih von nah und fern verwandte und befannte Familien ein, 
verbrachten in angenehmer Gejelligfeit einige Stunden und begaben fich un: 
mittelbar nach dem Abendefjen auf den in vielen Fällen jehr weiten Heimweg. 
1903 kaufte Graf v. Bernftorff das Gut für 680000 ..#, Areal 480 ha, davon 
Wieſen 75 ha, Holz 15 ha, Reinertrag 19000 #, durchſchnittlich vom ha Ader 
45,18 .H, Wieſe 20,01 HM, Hölzgung 14,10.#. 35 Pf., 250 R., 60 Schafe. 
Ader ift guter Weizenboden; einzelne Koppeln heißen: Moorberg, Steintamp, 
Suurfamp. In der Wiefe in dem fogen. Großen Bruch fteht ein Obelisk, 
welcher die Höhe des Waflerftandes vom 13. November 1872 anzeigt; das 
Waſſer ftand bis an das Herrenhaus. Eine Wieſe heißt Puttlos’er Bruch, eine 
andere Klint. — Der Hof ift im Grunde an der Grube-Wefjeler Niederung be— 
legen und geräumig angelegt und von der Niederung nur durch den ca. 15 ha 
großen Park getrennt. Herrenhaus teild maffiv, teils Fachwerk, mit 2 Türmen 
und Ziegeldach; Garten groß und hübſch, mit Treib- und Weinhaus. Wirtjchafts- 
gebäude teild Fachwerk, teild maffiv, größtenteild mit weicher Bedadjung. 1903 
find beim Hofe 3 neue majfive Wohngebäude für die Deputatiften gebaut. Schröder 
erwähnt den artefifchen Brunnen und jagt: „Beim Neubau der dortigen Mleierei 
im Jahre 1819 fand man in einer Ebene teils durch Graben und teils durch 
Bohren in einer Tiefe von 38 Fuß eine jo reichhaltige Quelle, daß fie in einer 
Stunde reichlich 5000 Kannen des jchönften Waflerd gibt; die Milch wird bis 
zur Entrahmung dadurd) in gleihmäßiger Temperatur erhalten; für den Betrieb 
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auf dem Hof, wo auch ein Teich durch fie angelegt ward, ift die Quelle von 
großem Nußen.“ Seht wird bejtätigt, das diefe Quelle täglich 30000 Xiter 
Waſſer liefert, welches durch den Milchkeller fließt; auf dem Hof beim Viehhaus 
befindet fi ein im Jahre 1905 gebohrter artefifcher Brunnen, welcher das 
Waſſer ca. 2m Hoch zu Tage fördert, täglich 60000 Xiter, und dur Röhren- 
leitung den ganzen Hof mit Waffer verforgt. Übrigend wird die Milch jet 
durch Separator entrahmt. Die Biegelei, welche ca. 150000 Steine durch 
Hanbdbetrieb liefert, liegt 1 km von Goel nach Rellin zu, an der Nebenlandftraße 
Oldenburg— Heiligenhafen. 

Goel, Dorf, 2 km n. von Schwelbel, 4 km d. von Oldenburg, an ber 
Hauptlanditraße Oldenburg— Grube. P. u. Kip. Oldenburg, ESt. Goel. — Im 
Anfang des 15. Jahrhunderts Hatte diefes Dorf 9 (wendifche) Hufen. Goel ge— 
hörte mit Schwelbet ehemals zu Putlos. Früher waren bier 3 Bauerftellen, 
deren Größe ca. 60 Tonnen gemefen ift, um 1832 find 2 dem Gute zugelegt 
und 1838 die legte. Jetzt 6 Eigentumsſtellen (Schwelbefer Bachtftellen find nicht 
mehr vorhanden), die Häufer find fogen. Rauchhäufer. Im Dorf ein Teich. 
Bweillaffige Schule, 1 Schmiede, 4 Handwerker. Nw. auf der fogen. Goeler 
Heide waren ehemals Hünengräber. 

Sebent, Zebente, großherzoglich-oldenburgifches Fideitommißgut (zu den 
jüngeren Gütern gehörig), ſ. der Stadt Oldenburg. Diefes zum vormaligen 
fürftlihen Amt gehörige Domanialgut fam nad dem Permutationsrezelle vom 
10. Oktober 1623 an die Herzoglich Holftein » Gottorfifche Linie und ift durch 
die Konvention vom 4. April 1769 ein immermwährendes Fideilommißgyt der 
jüngeren 2inie des Holftein » Gottorfifchen Haufe geworden. Der Gutsbezirk 
umfaßt den Gutshof Sebent und das Dorf Damlos. Gefamtareal 937 ha, 
davon Öffentliche Wege und Gewäſſer 17 ha, der Fr. Oldenburger Eifenbahn 
gehören 2°/ı ha, Hölzung 265 ha. Reinertrag 30797 #4, durchfchnittlic” vom 
ha Ader 41,29 M, Wieſen 17,24 .M, Gehölz 23,49 A; bie einzelnen Gehege 
beißen: ®r. Hörn 34 ha, Aedebergskoppel 30 ha, Gr. Rade 34 ha, Langerfegen 
29 ha, Bremen 21 ha, Ebentampsholz 34 ha, Bornholz 33 ha, Aedeberg 32 ha 
und Schaartoppel 16'/s ha. Die Revierjägerſtelle Shwarzgendamm liegt 
2 km d. vom Gutöhofe. 2 ehemalige Hölzungen Brunsfrog 4 Tonnen und 
Schmüzſegen 3 Tonnen, beide ſ. vom Dorfe, find 1850 ausgerodet. 

Sebent, Gutshof, 68 Ew., 4 km f. der Stadt Oldenburg, am Land: 
weg DOldenburg— Eismar, P., ESt. u. Kip. Oldenburg, Amtsbez. Lenfahn 5 km ſ., 
Schule in Damlos. Auf der Koppel KleinHochfeld w. vom Hofe fol das ehe: 
malige Dorf Sebent gelegen haben, welches noch im 15. Jahrhundert vorhanden 
war. — Das umgebende Terrain ift wellig und waldig. Areal 314 ha, davon 47 ha 
Wiefen. Reinertrag 11839.#. 34 Pf. 193 R. Pächter W. Völderd. Der 
Ader ift durchgehend ſchwerer Lehmboden, auf allen Koppeln befinden fich leichtere 
Stellen bis zu 2 ha. Auf der Koppel Schwienjen ift eine große Kiesgrube, 
und unter dem Kies zieht fich Mergel hin. Die Wieſen find moorig, bis auf 
den fogen. Zübbersdorfer Teich von 5"/s ha, wo ſich roter Lehm befindet. Auf 
den Wiefen ift teilmweife der Schachtelhalm, bei forgfältiger Kultur geben fie aber 
gute Erträge. Die niedrig gelegenen Flächen werden zu Dauerweiden ausgelegt. 
7—8 ha werden mit Futterrüben beftellt. Die fyftematifche Drainierung des 
Hoffeldes erfolgte von 1882—88 unter dem jegigen Pächter, ebenfalls die 
Bohrung nach Waſſer, deren Refultat zufriedenftellend ift. Einige Koppeln heißen: 
Aedebergskoppel, Schaarkoppel, Hohefeldfoppel, Klein » Hochfeld, Flehdorntoppel, 
Kielbuſchlamp, Gehrbruch, Elendstamp, Schaarteich, Bungsbergwieſe und Strom: 
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teih. Unmeit bed Hofes auf der Aedebergskoppel liegen 2 fchöne mit Buchen 
bewachſene Grabhügel und ein dritter auf der Schaarfoppel, jept aber von den 
Forftbeamten auf Fuchd und Dachs durchgraben. — Das einftödige, im Jahre 
1836 erbaute Wohnhaus des Pächters ift maffiv mit Harter Bedachung. An 
weiteren Gebäuden find auf dem Hof vorhanden: 3 Katen mit 10 Wohnungen, 
Meierei alt mit 2 Schweineftällen, davon 1 neu, große Scheune, Haferfcheune, 
Pferdeſtall, Schnitterwohnung, Kuhhaus alt, 1 großer Kornfchuppen und 1 Heu: 
ſchuppen neu; völlig maſſiv ift nur das Wohnhaus; 1 Schuppen Hat harte Be: 
dachung, alles andere Rohr. 

Damlo3, Damlofe, Dorf, 6 km f. von Oldenburg, am Landweg nach 
Eismar, durch Weg mit der 2 km w. vorbeiführenden Dldenburg— Neuftädter 
Ehauffee verbunden. P., Tel. u. Rip. Amtsbez. Lenfahn, 4 km fjw., ESt. 
„Srüner Hirfch” und Lenſahn. — Das anjehnliche Dorf von 49 Wohng., 402 Em. 
ift freundlich belegen, da3 Damlofer Großenholz erftredt ſich n. nach Gebent; 
in demfelben liegen eine größere Zahl Hünengräber, von denen im Jahre 1903 
eines, welches dem Bronzezeitalter entftammte, geöffnet wurde, ed war aber 
bereit früher feines Inhalts beraubt, da die Gräber zur Gewinnung von 
Steinen vor längerer Zeit geöffnet waren. 

Der n. Teil des Dorfes beißt Schieren. Im Dorf zweillaffige Schule. 
Eine Diakoniffin unterhält Krankenpflege und Warteſchule. Meierei, Schmiede, 
2 Gaftwirtichaften, 11 Gewerbetreibende bezw. Handwerker, einige Höfereien. 
Areal 617 ha einjchließlich Hölgungen. 35'/2 ha find Eigentumsland — 26 Eigen: 
tumsftellen, darunter 3 fogen. Superficieöftellen. Reinertrag 18959 .#. 50 Pf., 
218 R., 21 Schafe. 5 Vollhufen heißen: Bökenbergs-, Gänſekamp-, Jägerbergs-, 
Luuſebergs- und Steinfampshufe; die Aedebergshufe ift w. ausgebaut; ferner 
20 Land: und 26 Hausinftenftellen. Einzelne Koppeln heißen: Wuhrt, Knipen, 
Mühlenkamp, Grovenfteen, Ebentampswieje, Aedebergskoppel, Adhternhof, Luus⸗ 
berg, Schmüzſegen, Prewark, Karkſoll, Brettertorfoppel, Lenſahnertorkoppel, 
Hauskoppel, Schwenskrog, Gunſten, Wölterblöcken und Steinberg. — Im Dorfe 
liegt die Förſterei des Reviers Damlos, ein Revierjäger wohnt auf Schwarzen: 
damm (f. Sebent). Ader in Damlos wie auf Sebent, wenig Wiefen. Neben 
Aderbau Pferde: und Rindviehzucht. Die Damlofer Totengilde ift 1760 gegründet. 

Seegalendorf, Amtöbez. im Kr. Oldenburg, mit den Gutsbez. 
Bollbrügge, Kremsdorf, Seegalendorf, Friedrichsthal und den Gemeinden Gidden» 
dorf und Neu-Rathjensdorf, grenzt im N. an Amtsbez. Butlos und Stadt Heiligen: 
bafen, D. Großenbrode und Neufirchen, ©. Gaarz und Stadt Oldenburg, W. 
Putlos. Der Orumdftenerreinertrag ift gleichmäßig gut, nach ©. zu anfcheinend 
etwas höher, Wiefenverhältnis befriedigend; es werden Ölfaaten, viel Weizen 
und Gerfte und andere Kornarten, auch einige Rüben gebaut; auch Obftbau. 

Amtsvorfteher: Gutöbefiger Robert Bedmann, Seegalendorf. 

Seegalendorf, vorm. Nye-Galendorpe, adl. Gut, 6km nö. von Oldenburg, 
2 km B. ber Chauſſee nach Heiligenhafen, an den Landwegen Oldenburg — Neukirchen 
und Bollbrügge — Göhl. P.u. Kſp. Oldenburg, ESt. Göhl 4km, Schule FFriedrichsthal. 

Gutsvorſteher: R. Beckmann. 

Seegalendorf war im 15. Jahrhundert ein Dorf Nye-Galendorp (Neu: 
Galendorf). Danckwerth nennt es um die Mitte des 17. Jahrhunderts ein 
Dorf im Gute Satjewig, zu weldhem Gute es jedoch 1550 noch nicht gehörte. 
Jedenfalls war es zulegt eine Befigung des Gutes Putlos, welches bier einen 
Meierhof Hatte und es gehörte noch 1712 zu demfelben. Nicht lange nachher 
wurde e3 mit 13 Pflügen ald eigenes Gut getrennt und gehörte 1736 Hans 
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Rantzau; 1746 ward es an Detlef Ehriftian v. Rumohr verfauft; 1770 war 
der Landrat v. Rumohr zu Kriefeby Befiger, der ed 1786 an Wilhelmine 
Schwerdtfeger für 73000 Ay v. Et. verkaufte. 1815 war Ernft Wilhelm 
Schwerdtfeger und 1830 Otto Friedrich Schwerdtfeger auf Bantendorf Befiger, 
welcher 1875 ftarb. Es erbte die zmeite Tochter Wilhelmine Johanna 
Sophie Bedmann geb. Schiwerdtfeger, welche das Gut 1897 unter ihre Söhne 
Robert Eduard Wilhelm Chriftian und Dtto Karl Friedrich (d. ält.) Bedmann 
teilte. Bis dahin hatten Gut Bantendorf, Meierhof Friedrichsthal, Dorf Jahnshof 
und die fogen. Seegalendorfer Mühle zum Gute gehört, welche Teile nun ab— 
getrennt und 1900 zum Gutsbezirk Friedrichsthal (f. d.) mit rund 500 ha ver: 
einigt wurden. Den Haupthof Seegalendorf mit 600 ha erhielt Robert Bedmann. *) 
Es befteht die Dtto Friedrich Schwerdtfeger-Stiftung von 1875, aus welcher 
jährlich 288 HM an Bedürftige verteilt werden; Legat von 57 .,H# jährlih an 
die Kirche zu Oldenburg, welches die Güter Seegalendorf und Friedrichsthal zu 
gleichen Teilen tragen; Legat von 36 AM jährlich für das Erbbegräbnis in 
Neukirchen, welches Scegalendorf allein trägt. — 1864 war das Gut mehrere 
Monate mit fächfiicher Einquartiernng belegt. — Areal des jegigen Guts 
Seegalendorf 600 ha, davon Ader 470 ha, Wiefen 45 ha, Dauerweiden 25 ha, 
Hölzungen 35 ha, Gärten 6 ha, Waffer 10 ha, Hofraum und Wege 9 ha. 
Reinertrag 21000 A, angeblich jet zu niedrig nach der 1894 vorgenommenen 
Entwäfjerung der Niederungen, durchichnittlich vom ha Ader 43,71, Wiejen 
34,96 AM, Hölzung 18,69 MH. — Der Gutshof liegt im ©. der Feldmarf, an einem 
13 ha großen, aus Eichen und Unterholz beftehenden Gehölz, welches fih an 
den Heinen Park anfchliegt und von Spazierwegen durchzogen if. Im SO. 
liegt das Relliner Holz und im Dften dad Fuchsbruch mit dem „Paradies,“ 
einer feinen von Tannen umgebenen Wiefe. Sodann find während der legten 


*) In der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts waren viele große Güter des 
ö. Holfteins im Befit der Familie Shwerdtfeger. Diefe ftammt aus hannoverſchen 
Landen. Juſtus Heinrich Schwerdtfeger geb. 1715 zu Gievershaufen, Kreis Einbel, war 
mit Wilhelmine Katharine Borries verheiratet, wanderte nad) Holftein aus und trat ala 
Förfter in den Dienft des Geh. Konferenzrats dv. Thienen, welchem die Güter Löhrstorf, 
Klaustorf, Godderstorf, Görk, Großenbrode, Güldenftein, Sierhagen, Travenort, Wenftn 
und Wahlstorf gehörten. Schwerdtfeger wohnte im Löhrstorfer Holz und zog ſpäter 
nad) Rethwiſch, Meierhof im Gut Güldenftein. Aus der Ehe ftammten 2 Söhne und 
2 Töchter, Ein Bruder der Frau Schwerdtfeger, Gottlieb Borries, Hatte in Surinam 
(Niederl. Guyana) Plantagen und auf diefen große Reichtümer erworben. Als er ftarb, 
wurde die Hinterlaffenfchaft auf 1290230 fl. geſchätzt. Diefes für damalige Zeit koloſſale 
Vermögen ift wohl zum größten Teil in den Befig der älteften Tochter des Juftus Sc, 
Wilhelmine, geb. 1750 zu Rethwifch, gelangt. Sie war eine Perfönlichkeit von eminenter 
Tatkraft und ftand von Jugend auf zu dem Konferenzrat dv. Thienen in freundichaftlichen 
Beziehungen, welche bis zu dem im Jahre 1809 erfolgten Tode desfelben fortbeftanden 
haben. Wilhelmine kaufte 1785 das adl. Gut Seegalendorf mit Blantendorf, 1798 Wenfin, 
Trabenort, Müffen. Da fie flug und wirtfchaftlid war, gelang es ihr die unter günftigen 
Konjunktturen getauften Güter von einem großen Teil der auf ihnen ruhenden Belaftung 
frei zu machen. Die Hilfe des Konferenzrats dv. Thienen hat fie wohl in den Stand 
gejeht, diefe großen Unternehmungen durdzuführen. Wilhemine wohnte zuerft in See: 
galendorf, jpäter in Wenfien und berief nach dort ihren älteften Bruder Ernft Auguit 
zur Leitung der Wirtfchaft und nad) deſſen Tode 1812 ihren Neffen Wulf Ehriftopb 
Wilhelm. Sie ftarb am 22. Februar 1816 nach längerer Krankheit in Kiel und wurde 
in Neutirchen (Land Oldenburg) beigefegt. Sie vermadte Wenftn und Travenort ihrem 
Neffen Wulf Chriftoph Wilhelm, Seegalendorf mit Blantendorf ihrem Bruder Emit 
Wilhelm; ihm folgte 1830 Dtto Friedrich Schwerdtfeger. Die übrigen Neffen und Nichten 
empfingen größere Geldbeträge. Der jetige Befißer von Seegalendorf ift der Entel des 
Dtto Friedrich Schwerdtfeger. Auf den anderen Gütern find inzwiſchen andere Familien 
die Eigentümer geworben. 
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10 Jahre die Ufer der Seewieſe (früherer See) und das Zorfmoor an der 
Bollbrügger Scheide aufgeforftet, auch liegen im leicht Hügeligen Felde an vielen 
Stellen verteilt größere und Kleinere Hörfte und Remifen, fo daß das Gelände — 
im ©egenfaß zu der weiteren mehr einförmigen Umgebung — einen freundlichen 
Eindrud macht. Gute Jagd: Rehwild, Fafanen ꝛc. Außerdem ift im Gut 
Güldenftein ein 20 ha großer Forſt — 60 jähriger Buchenbeitand mit Heinen 
Zannenjchonungen — belegen; auch gehört eine 50 ha große Hufenftelle der 
Gemeinde Giddendorf (2400 HR.) zum Gut. Unmittelbar am Hofe liegt die 
vorhin erwähnte Seewieje, welche von der durch die Feldmark fließenden Dazen- 
dorf — Gndderstorferau begrenzt wird. Frühere Verſuche, die Wiefe durch Bau 
eined® Dammes und Entwäfljerungsmühle troden zu legen, hatten fein entfprechendes 
Rejultat. Erft die Begründung einer größeren Entwäfjerungsgenoffenfchaft, zu 
welcher die Güter Bollbrügge, Friedrichsthal, Kremsdorf, Seegalendorf, Bürau, 
Schwelbel und die Gemeinden Relin, Klögin und Neukirchen gehören, und der 
Beiftand des Königl. Meliorations-Bauinſpektors Haben zum Ziele geführt, 
indem mit einem Koftenaufwand von 36000 .# der Waflerlauf reguliert und 
verbreitert if. Die Wind: und Entwälferungsmühle ift verftärft und mit 
2 Bentrifugalpumpen verjehen, jo daß die Wiefe nunmehr genügend wajlerfrei 
bleibt und ein wertvoller Wertzumad)s des Gutes geworden ift. Ein Bumpiwerf 
mit Dampfbetrieb fteht auch am fogen. Wafchgraben am Hof und dient ebenfalls 
zur Entwäſſerung der Wiefe und zur Bewäljerung der Hofteiche. Die 1866 
erbaute Windmühle dient auch wirtjchaftlichen Zweden: Schrotmahlen, Korn: 
quetichen u. a. m. — Die an der Bollbrügger Scheide liegende Ziegelei liefert 
jährlich ca. 200 000 Steine und 100000 Drains, der Lehm ift fehr gut, muß aber 
vor der Verwendung geichlemmt werden. Torfftich liefert jährlich 500 000 Soden; 
Fifcherei im Hofteih 2—3 Buber Karpfen. — Der Ader ift durchweg guter 
Weizenboden, etwas Roggen: und Moorboden, von den Wiejen find 17'/s ha 
Moorwiefen und 27 ha jene nunmehr in guter Kultur befindliche Seewiefe. Am 
Hofe Heine Obftkultur von 2 ha, worin ein Geflügelhof, Wein: und Treibhaus 
vorhanden. Biehbeftand 60 Pf., 240 R., 160 Schafe; 10 jchlägige Wirtjchaft. 
Die Koppeln heißen: Damlamp, Scheunkamp, Bollbrüggerlamp, Mittellamp, 
Gieſche, Steinlamp, Pferdefamp, Mühlentamp, Aalwehrskamp. — Wohnhaus 
von 1839 Hat Souterrain, 2 Stodwerke, Schieferdach. Altes Torhaus mit 
Zurm und Uhr und altem Amtsgefängnis (erft vom vorigen Befiger find die 
alten Kelten und Handjchellen von der Wand entfernt) wurde 1906 zufammen 
mit Baupferdeftall und Wagenremife renoviert und mit roten Pfalzziegeln ein: 
gededt. Scheune alt mit Rethdach, ca. 1000 Fuder faffend; 2 Schuppen für 
500 und 300 Fuder mit Pappdach und Wandbelleidung aus Rohrplatten; 
Kuhhaus 1879 umgebaut, Rethdach; Meierei und Schweineftall brannten 1895 
durch Bligichlag ab, zugleich die alte befannte 500 jährige Eiche an der Allee 
vorm Hofe; die leßgenannten beiden Gebäude wurden ebenfo twieder aufgebaut, 
aber ftatt Reth- BZementziegeldadh. 2 maſſive Gebäude, Kutfchpferbdeftall und 
Berwalterwohnung find Flügel des alten Wohnhaufes. In milchwirtſchaftlicher 
Beziehung befteht Anſchluß an die Molkerei-Genoſſenſchaft Neulirchen. Zum 
Gut gehören 16 Arbeiter: reſp. Handwerferwohnungen und heißen Zange 
Reihe, 2 ältere 3 Wohnungs: und 14 neuere 2 Wohnungslaten mit Reth 
gebedt, 2 maffiv mit Zementziegeldach umgebaut; am Ende liegt die Schmiede, 
welche verpachtet ift; ferner wohnen bier 1 Maurer, 1 Zimmerer und 1 Rademacher. 

Sierhagen, Amtsbez. im Kr. Oldenburg, mit den Gutsbez. Sierhagen 
und Kniphagen, grenzt im N. an Amtsbez. Lenfahn, D. Brodau und Neuftadt, 
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©. Develgönne und Fürftentum Lübeck, W. Lenfahn. Der Grunbdfteuerreinertrag 
ift Hoch und gleichmäßig verteilt. Wiefenverhältnis gut, vorwiegend Weizen, 
auch etwas Rübenbau. 

Amtsvorfteher: Major a. D. Graf von Scheel:Plefjen zu Sierhagen. 


Sierhagen, adl. Fideitommißgut nv. von Neuftadt. Dieſes alte Gut 
wird jchon in früher Zeit erwähnt, e8 war 1304 im Befiß der Gebrüder 
vb. Syrave; etwas fpäter beſaß es die Familie dv. Weftenfee und 1418 Detlev 
v. Syrave oder v. Buchwaldt, in deilen Familie e8 zwei Jahrhunderte verblieb; 
1655 bejaß es Baul v. Buchwaldt; 1661 kaufte es im Konkurs mit den Gütern 
Hafjelburg und Mühlenkamp deifen Frau Eäcilie v. Buchwaldt, geb. Ahlefeld, für 
150000 Ag, fie vertaufte diefe Güter 1666 mit Wahrendorf und Kniphagen 
für 145000 49? Spec. an den Grafen Gerhard dv. Dernath. 1691 beſaß es 
Joh. ©. Graf dv. Dernath, aus defjen Konkurs es Wulf v. Broddorff für 81000 27’ 
dän. Kronen kaufte; von ihm erbte e3 jein Sohn Joachim v. Broddorff, welcher 
1763 ftarb; deſſen Erben verkauften es 1764 an den Kaufmann Otte für 
220 000 A$, von dem es bald darauf an Wulf Heinrich dv. Thienen auf Löhrstorj 
für 188 200 24’ dän. Kronen verkauft ward; diefer ftarb 1809, worauf es der 
Graf Magnus Joachim dv. Scheel-Blefjen erbte und es ift jeitdem mit dem gräflid 
Sceel-Blefjenfchen Brimogenitur:Fideilommiß vereinigt; feit 1853 befaß es deſſen 
Sohn Graf Wulf H. B. v. Scheel-Pleſſen; vom 7. Juli 1876 bis 10. September 
der Sohn Magnus v. Scheel » Bleffen, welcher im Rabeburger See ertrant; es 
folgte der Bruder Graf Otto, welcher 1888 in Hobart in Tasmanien ftarb; 
jegt Gräfin Luife von Scheel: Plefjen, geb. Gräfin v. Pleſſen zu Sierhagen 
(3 Söhne, 2 Töchter). Das Gut befteht aus dem Haupthof Sierhagen, Meierhof 
Mühlenkamp, den Dörfern Plunkau, Kaſſau, Stolpe, den Einzelftellen Jarlau, 
Rogerfelde und Arbeiterwohnung Voßberg. Gejamtareal 2690 ha, davon Ader 
1980 ha, Wiefen 249 ha, Weiden 60 ha, Holz 298 ha. Neinertrag 89850 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 3Y19 ıH, Wiefen 26,55 M, Hölzung 20,74 M. 
97 Wohng. 886 Em. 


Die Hölgungen find überall verftreut, fie heißen: Steinklippen (Buchen: 
wald), Neuendeichsſtrand (B. u. Unterwald), Pfefferberg (B. u. U.), Wedenholz 
(B. u. U.), Kl.:Bandorfsgehege (B. u. U.), Budaberg (B. u. U.), Hoheweideholz 
(8. u. U.), Kälberfoppel (B.), Hohenrade (B.), Lachsbek (B. u. U.), Schwiener: 
Holz (B. u. U.), Wulfsberg (B. u. U.), Hinzberg (B.), Langer Voßberg (B.), 
Runder Voßberg (B.). — Das Gut hat Anteil am Binnenwafler. — Auf der an 
die frühere Ziegelei (ift abgebrochen) grenzenden Koppel Höfen lag vormals ein 
Dorf Jarkau. Am Felde find verfchiedene Hünengräber. 

Haupbof Sierhagen, 5’km nw. von Neuftabt, durch (felbft) chauſffierten 
Weg verbunden. P. u. ESt. Neuftadt, Kip. Altenfrempe 3 km d. Der Gutshof 
ift ſchön belegen, das umliegende Gelände Hügelig und waldig, der Lachsbel, 
vom Bungsberg kommend, fließt ind Binnenwaſſer. Den geräumig angelegten 
Hof umgeben Spuren alter Befeftigungen; die Barlanlagen zeichnen fich durd 
weite Ausdehnung und Schönheit aus, im Gemüfegarten find Treibhausanlagen. 
Das Herrenhaus ift 3. T. jehr alt und beftand ehemals wahrjcheinlich aus zwei 
Häufern; es iſt zu verfchiedenen Zeiten und befonders in der erften Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts bedeutend vergrößert und verjchönert; es ftellt fich jegt 
als einfaches zweiftödiges Wohnhaus ohne Verzierungen nad) außen dar, alle 
Räume find Wohnräume, da ein Küchengebäude mit Wirtfchaftsräumen daneben 
liegt; über leßterem, dem fogen. Klofter, ift der Überreft eines alten Turms, 
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welcher noch im vorigen Jahrhundert eine bedeutende Höhe Hatte. Wirtfchafts- 
gebäude: Pferdeftall, 2 Kubhäufer, Meierei, Schweineftall, Schafftall, Hühnerftall, 
5 Scheunen, Birtichaftsgebäude, Wagenjchauer, Badhaus. Der Kutjchftall zeichnet 
fi) durch fein Alter aus, das Gebäude ſoll vormals eine Kapelle geweſen fein, 
bat 3 Etagen und die untere war noch bis zum Jahre 1820 gemölbt. Meierei 
mit eigenem (Dampf)-Betrieb. Im Jahre 1809 wurden mehrere Wirtfchafts- 
gebäude durch Feuer zerftört. Areal des Haupthofes 1014 ha, davon Ader 
650 ha, Wieſen 148 ha, Weiden 52 ha, Holz 94 ha, Wafferftüde 35 ha. Rein 
ertrag 36156 AH; befindet fi in Selbftbewirtichaftung. Der Ader ift zum 
größten Teil Weizen-, zum andern Zeil Roggenboden, 20 ha find Salzwiefen. 
51 Pf., 12 Füllen, 440 R., 320 Schafe. Kornmühle mit Waller: refp. Dampf: 
betrieb liegt beim Hof, iſt verpachtet. 

Mühlenkamp, Molentamp, Meierhof 2'/z km n. von Gierhagen, 7 km 
nw. von Neuftadt. P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Altenfvempe. Molenfamp wurde 
früher als adl. Gut aufgeführt. Areal 362 ha, davon Wiefen 30 ha. 14181. AM R., 
halb Weizen: und Halb Roggenboden. Der Hof ift in Selbftbewirtfchaftung. Auf 
dem Hoffeld liegen 2 Wohnungen für den Jäger und Vogt. Arbeitermwohnungen 
in Stolpe. 

Plunkau, Pluncowe, Dorf 2 km w. von Gierhagen, 6 km nw. bon 
Neuftadt. P. u. ESt. Neuftadt, Kip. Altentrempe. Dieſes Dorf ward 1557 mit 
Buftimmung des Biſchofs Barby und des Lübedifchen Domtkapitals für 5500 # 
Lüb. an Jasper vd. Buchwaldt zu Sierhagen verfauft. Schon 1214 wird der 
Bogt Heinrich von Pluncowe erwähnt. Das Dorf Hat 17 Häufer und 157 Em. 
Areal 372 ha, davon Wiefen 61 ha. Neinertrag 10914 MH. Guter Mittelboben. 
4 Vollhufen von je 50 ha, 2 Halbhufen von je 25 ha, Pacht. Die Landinften 
find auf dem Hof arbeitspflichtig. Dazu gehörig die Einzelftelen Baumfrug, 
Plunkauer Holzlaten und Helle. 

Kaffau, Dorf 2 km n. von Sierhagen, 6 km ntv. von Neuftadt. P. u. ESt. 
Neuftadt, Kip. Altentrempe. 1214 wird ein Wilt v. Carſove erwähnt aus einem 
adl. Gejchlecht, welches nicht felten in der Gefchichte vorfommt. Das Dorf Hat 
31 Häufer und 260 Em. und ift auseinanderliegend gebaut, dad umgebende 
Gelände hügelig. Areal 501 ha, davon 55 ha Wieſen, Neinertrag 13668 M. 
5 Vollhufen A 50 ha und "/ı Hufe, alles Pacht. Dazu gehören die Einzelftellen 
Bandorf, Steinklippen, Pfefferfrug. 

Stolpe, Dorf 7 km nnw. von Neuftadt, P. u. ESt. Neuftadt, Kſp. Alten: 
frempe. Das Dorf Stholpe, deffen wendifcher Name Pfahl oder Säule bedeutet, 
hatte im 13. Jahrhundert 15 Hufen. Vormals gab es eine Adelsfamilie v. Stolpe, 
welche bier anfällig war. 1294 ftiftete der Lübeder Dompropft Wolrad v. Crempe 
eine Kapelle auf dem alten Kirchhof zu Altenfrempe, wo viele Gläubige und 
Märtyrer einjt begraben waren. Der Dompropft wies Einkünfte aus einem 
Gut in Stholpe an, welches Gut die Tochter des Iwan v. Stolpe, vermählt 
mit Radolph v. Prifowe (f. Auguftenhof) in Befiß gehabt Hatte. Auf den 
„Stolperhufen“ genannten Stellen an der Kniphagener Scheide Hat ein 
vergangened® Dorf Malutelendorp gelegen, welches um 1427, jedoch damals 
ihon als wüft, erwähnt wird; es wurde 1304 mit dem Teich und der Mühle 
an das Klofter Cismar verkauft. Das Dorf hat 30 Häufer und 249 Em. und 
ift mweitläuftig gebaut. Areal 440 ha, davon Wiefen 46 ha, 14931 R. 
5 Vollhufen A 50 ha, 1'/4 Hufe, Pacht. Die Landinften find Hofdienftpflichtig. 
Dazu gehören Bühen, Klingberg und die vorgenannten Stolperbufen. 
Ader meiftend Weizenboden. Zweiklaſſige Schule. Jarkau, Einzelftcle 2 km 
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entfernt; Rogerfelde 2!/ km; Sandfeld und Boßberg, 2 Arbeiter: 
wohnungen. 

Sierfsdorf, Landgem. im Amtöbez. Develgönne, 4km jw. von Neuftadt, 
am Landweg Neuftadt— Travemünde. P. Hafftrug 1'/z km fmw., ESt. Glefchendorf 
und Bujendorf, Kip. Süfel (Fürftentum Lübel). Im Sommer Dampfiiffahrt 
nach Travemünde und Lübeck. Gefamtareal 575 ha, davon Acker 517 ha, 
Wiefen 29 ha, Weiden 2 ha, Holz 2'/a ha. Neinertrag 20 264 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 37,94.H, Wieſen 18,35 M, Holz 12,88.H 40 Wohng., 325 Em. 
Zweiklaffige Schule. 

Gemeindevorfteher: Baron W. Bafelli v. Süßenberg zu Stawedber. 

Gierfödorf, vorm. Eyrefestorp, gehörte früher zu Develgönne, die Hufen: 
ftellen wurden 1802 uud 1803 in Erbpacht gegeben und 1857 (vereinzelt früher) 
in Eigentum mit VBerfaufsrecht für die Gutöherrfchaft umgewandelt. Das Dorf 
Sierksdorf mit 28 Wohnhäuſern liegt am fteil abfallenden Ufer der Oſtſee mit 
wunderſchöner Ausficht über die Neuftädter Bucht und ind Land hinein, das 
umliegende Gelände ift Hügelig und mannigfaltig, in der Gemeinde felbft find 
feine Hölzungen, wohl aber 2 km f. der Großherzoglich Dldenburgifche Wald 
Neukoppel. Jetzt 14 Ländliche Befigftelen, 1 Hof (f. unten), 5 Hufenftellen, 
11 Kätner. Ader meift Weizenboden, Wiefen einfchürig. Eine w. ausgebaute 
Hufe Heißt „Auf dem Mittelfeld,“ 1 fw. ausgebaute Kate Pfingftbet, 
In. ausgebaute Halbhufe VBoßberg. Im Dorf Sierksdorf ein Krug und 2 Villen, 
von denen eine vermietet wird. Außerdem find noch mehrere neue Häufer und 
Billen im Befig don Fifchern und Rentnern, die alle im Sommer vermietet 
werden. Schmiede mit Kramladen, Badelarren. Unmittelbar an Sierksdorf 
nad ©. ftößt Haffkrug. Elifabetbad mit großem Hotel wird viel befucht. Im 
Dorf wird von 8 Familien Fijcherei betrieben, auch Seegrasfifcherei. 1 Wirts- 
haus, mebrere Handwerler. 

Hof Sierksdorf, 75 ha, Beſ. von Graefe, Wohnhaus am Strand ge— 
legen, mit ſchönem Park und Turm, genannt „Alte Liebe,” ſchöner Ausſichtspunkt. 
Neue Wirtjchaftsgebäude. 

Altona, Hof, 3km mw. von Sierksdorf, am Süſeler See, 7 km fw. von 
Neuftadt. P. Hafffrug, ESt. Bujendorf und Glefchendorf, Kſp. Süfel. Im 
Jahre 1486 verkaufte Detlef dv. Buchwaldt zu Hafjelburg den halben See zu 
Altona mit der in demfelben belegenen Burgftätte und der Wieje für 1000 X 
an das Ahrensböker Klofter. Altona war Meierhof von Develgönne und wurde 
1856 getrennt und an Konrad Auguft Schleth verkauft; 1863 €. H. Stodmann, 
jest 2. Stodinann. real 225 ha, davon Wieſen 20 ha, 9339 R. Neben 
dem Hof liegt ein Heines mit Anlagen ausgeftattetes Luſtholz. Ader ift größtenteils 
Beizenboden. Einige Koppeln heißen: Hintere: und Vordere Hohentamp, Ellerade, 
Kakelberg, Wühren, Weden, Bidbroof. Auf der Feldmark find Überrefte eines 
Riefenbetteg. — Herrenhaus maſſiv mit Biegeln gededt. Pferdeftall und Wagen: 
ſchauer, 2 Scheunen, 1 Schuppen, Meierei, Kuhhaus, Schweineftall und 3 Wohnung?- 
faten. Siedentamp, 5 Katen mit 10 Wohnungen. 

Stamwebder, Hof 9 km fw. von Neuftadt, 2 km nnw. von Haffkrug. 
P. Hafffrug, ESt. Glefchendorf und Bujendorf, Kip. Süfel. — Der Hof ift aus 
einigen Erbpachtftellen entjtanden, welche vom ehemaligen Hof Altona im Gute 
Develgönne abgetrennt find; fodann gehört ſeit 1861 dazu eine frühere Sierks— 
dorfer Halbhufe „Ziegelei“ nebit Kate und Logierhaus (wird im Sommer 
vermietet), die frühere Ziegelei ift eingegangen; und ferner liegt ein Teil Land 
im Fürftentum Lübed. Gejamtareal 139 ha, davon im Fr. Oldenburg 110 ha, 
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mit 4578.M R., und 29 ha mit 716 HR. im Fürſtentum Lübek, eine frühere 
Erbpachtftele im Amt Ahrensböl an der Scheide des Gutes Develgönne, vorm. 
Schmiede und Wirtöhaus, bei dem Wegegeld bezahlt wurde (Anfang ber 
50er Jahre war Warnke Befiger). 1854 kaufte das Befigtum Stawedder Freiherr 
Bafeli von Süßenberg, welcher e8 mehrfach vergrößerte; jet Baron W. Bafelli 
von Süßenberg. Die Ländereien find Weizenboden, Wiefen einjchürige Moor: 
wiefen. Wohnhaus im Schmweizerftil mit Pappdach. Kuhſtall und Scheune 
ftrohgebdedt, Pferde- und Schweineftall maffiv mit Pappdach, Bretterfchuppen. 
Früher ift Hier Geidenraupenzucht betrieben. Dorf Stamwedder enthält 
6 zum Hof gehörige Katen, außerdem 3 Kätner und 1 Maurer. 

Sievershagen, Syverdöhagen, großherzogl. oldenburgifches Fideilommiß- 
gut (zu den jüngeren Gütern gehörig) zwifchen Neuftadt und Oldenburg i. H. — 
Diejes ehemals aus 7 Vollhufen, 4 HalbHufen und 5 Bödnerftellen beftehende 
Dorf ward 1454 von Henning Pogwiſch zu Farve an dad Eismarjche Klofter 
fir 1200 # verlauft, gehörte zum Amt Cismar und wurde 1707 vom Amt: 
mann dv. Negendant niedergelegt und ftatt deijen ein Hof erbaut, den er in ben 
eriten 7 Jahren von der fürftlichen Kammer in Pacht erhielt. — Geit dem 
4. April 1769 ift Sievershagen ein immerwährendes Fideilommißgut der jüngeren 
Linie des Holftein-Gottorfiichen Haufes. Zum Gute gehören der Gutshof Sievers: 
bagen und die Dörfer Brenkenhagen, Bölenberg und Schwienhagen. Geſamt⸗ 
areal 921 ha, davon 12 ha öffentliche Wege und Gewäſſer und 190 ha Hölgungen. 
Reinertrag 35296 KH, durchjchnittlic vom ha Ader 44,80 .K, Wieſen 25,81 HM, 
Hölzung 21,60 #4. Die ſchönen Buchenwaldungen, welche zufammenhängend 
d. von Gieverdhagen liegen, heißen: Mühlenhufe, Böhnradsgehege, Kloderholz, 
Pollhauen, Elend, Gr. Brud. Die Förftermohnung beim Hofe ging 1878 ein 
und wurde nad) Manhagenerfelde verlegt. Im Jahre 1865 ift die frühere zu 
Gieveröhagen gehörige Barzellenftele Mühlenteich, 2’/a ha groß, gegen die damals 
zur Landgemeinde Nienhagen gehörige Koppel Hohehorſt, 2'/a ha groß, aus: 
getauscht. 

Gutshof Sievershagen liegt 12 km f. von Oldenburg, 12 km nö. 
von Neuftadt, P., Tel. Amtöbez. Lenfahn 4'/s km nw., ESt. Lenfagn u. Groß⸗ 
Schlamin. Schule in Beichendorf. Dad umliegende Terrain ift eben; hinter 
dem Gr. Vorteichskamp fließt eine Heine Au nach den Cismarſchen Mühlen: 
teichen. Areal der Hofländereien (ausſchl. Schwienfuhler Teich) 362 ha, davon 
9 ha Wiefen. 16992. R. 59 Ew. 46 Pf, 212 R. Pächter Hand Kofe- 
garten. — Der Ader ift gut, meiftens Weizenboden, aber lehmig und faltgründig. 
Beim Hofe find nur feine minderwertige Wiefen. 1885 wurde dem Hofe der 
im Gute Sojelau belegene Schwientuhler Teich zugelegt, ein früherer Fifchteich, 
welcher in den 1870er Jahren troden gelegt wurde und 70 ha Areal bat. Es 
wird Ölfaat und Getreide gebaut, zweijährige Weide und Winterbrache, Dauer- 
weiden im Schwientuhler Teich. Seit 1880 wird reinblütiges, ſchweres ſchwarz⸗ 
buntes Vieh gezüchtet. — Das Wohnhaus wurde 1888 von dem bamaligen 
Pächter H. 3. H. Kofegarten umgebaut und renoviert, der alte Teil aus Fach: 
wert ift geblieben und baufällig; der neue Teil majfiv mit Biegeldad. 1900 
brannten Viehhaus, 1 Scheune und Pferdeftall nieder, die Scheune wurbe durch 
hölzernen Schuppen für 400 Fuder, Viehhaus und Pferdeftall durch Neubauten 
erjegt. Die 3 Inftenwohnhäufer beim Hofe brannten in den Jahren 1888— 1900 
und wurden neu aufgebaut (10 Wohnungen). 

Brenlenbagen, Brendelenhagen, Dorf 3 km f. von Sievershagen am 
Wege von Gr.-Schlamin (Oldenburg—Neuftädter Chauſſee) nad Grömig, von 
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beiden Orten 3 km entfernt. P., Xel., ESt. Gr.-Schlamin, Amtsbez. u. Kip. 
Grömig. — Brenfendagen ift vom übrigen Gute getrennt und wird bon den 
Feldmarten Suxdorf, Bentfeld, Brodau, Bliesdorf und Grömig eingeſchloſſen. 
Das Dorf ward im Jahre 1371 von Gay Ratlow an dad Cismarjche Klofter 
vertauscht und im Jahre 1542 ging ed wieder in Ratlow'ſchen Befig über. — 
Brentenhagen bat jeßt 25 Wohng. und 192 Ew., einllaffige Schule. 1 Gaftwirt- 
ichaft, Schmiede, 4 Handwerker und einige Höfer. Gejamtareal 331 ha, davon 
5ha Eigentumsland — 6 Stellen, davon 3 Superficieöftellen. Reinertrag 13 112.M. 
Die 8 Hufen heißen: Gieveröhagener:, Bentfelder:, Hermannshöber:, Bliesdorfer>, 
Körnider:, Grömiger:, Albersdorfer: und Surdorferhufe und 16 Land: und 
12 Hausinftenftellen. Der Ader ift durchweg guter milder Weizenboden, wenige 
aber gute Wiefen. Der Berfauf von Saatroggen, welcher früher üblich war, 
findet nicht mehr ftatt. Einzelne Koppeln heißen: Schaar, Werderwohld, Stein: 
borft, Brofhof, Wüftentrog, Steenberg, Tangenbrof, Pagenkoppel, Langejährt, 
Piezt, Ellhornberg. 

Bökenberg, Dorf, 2 km nd. von Sievershagen, 4'/s km fö. von Lenſahn. 
P., ESt., Amtöbez. Lenjahn, Kſp. Grömig, am Landweg von Manbagen nach 
Eismar. Das Heine Dorf ift jehr ſchön am Walde belegen, bat 17 Wohng. 
und 885 Emw., 2 Handwerker, Schule in Nienhagen. Gejamtareal 15,20 ha Eigen: 
tumsland, 17 Eigentumäftellen, welche ſämtlich zum Gut Sieverdhagen gehören, 
das Wirtshaus gehört zu Manhagenerfelde. Ader durchweg milder Weizenboden. 

Schwienhagen, Neine Ortfchaft von 6 Wohng. und 43 Em. liegt ſ. 
von Böfenberg, hübſch anı Walde belegen. P. Cismar, ESt., Amtöbez. Lenjahn, 
Kip. Grömig. Schule in Nienhagen. 7 Eigentumsftellen mit 5Y/s ha. 211. R. 
4St. R. Die frühere Elendfate exiftiert nicht mehr. 

Siggeu, Amtöbez. im Kr. Oldenburg mit den Gutöbez. Siggen, Süfjau, 
Roſenhof, Auguftenhof und Goertz, grenzt im N. an Amtöbez. Neulirchen, D. 
die Djtfee, ©. Gruber See, W. Gaarz. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und 
gleichmäßig verteilt, Wiejenverhältnis günftig, es wird viel Weizen gebaut, die 
anderen Kornarten in entjprechendem Verhältnis, auch ziemlich viele Rüben. 

Amtsvorfteher: Rittmeifter a. D. Herrmann von Laien. 

Siggen, Zyggheme, ift eines der älteften Güter im Lande und gehörte 
wahrjcheinlich ſchon 1318 dem Adelögejchlecht derer dv. Siggen. 1350 Johannes 
v. Giggen ; 1397 fiel der Landesmarſchall in der Heider Schanzen; 1469 Marquardt, 
darnach Heinrich v. Siggen. 1613 wurde eine in der Kirche zu Neufirchen gegen 
Mittag hängende Tafel renoviert, welche de Marquardt dv. Siggen und feiner 
Söhne „Hinrich“ und Jakob erwähnt; unter ben Namen und Wappen find die 
Worte Hinzugefeßt; „Help Gott em” „Wenn gleich Dufend Düvel kämen.“ 
Die Tafel ift leider nicht mehr vorhanden. 1520 Sigismund von Siggen, der 
legte feines Geſchlechts; 1552 Graf Paul Rantzowen, vermählt mit Margaretha 
v. Siggen. 1590 der Sohn Wolf Rantzowen + 1623, vermählt mit Ida 
v. Rantzowen + 1626 auf Siggen, fie beide haben das Herrenhaus erbaut, auf 
2 Granitblöden des Fundaments fteht folgendes: Wulf: Rantzow. S:F.S. 
Ao 90. und Ida : Rantzow : S.Iv.: B:Dochter Thom : Borstel : 90. — Von ihm 
erbte c8 der Sohn Kafpar v. Rankomw, welcher 1629 auf der Gaſſen von 
Lübeck von Hans v. Ablefeld, Herrn von Gtendorf, erftochen wurde. 1649 der 
Schwiegerjohn Claus v. Qualen, Amtmann in Cismar } 1665, es folgte feine 
Witwe Abel v. Qualen, welche den Kirchenftuhl in ber Neufirchener Kirche nen 
erbauen ließ, wofür fie der Kirche eine neue Schlaguhr ſchenkte: 1686 ihr Sohn 
Dtto dv. Qualen, von feinen Reifen heimgefehrt, er ftarb 1698 vor feiner Mutter; 
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im Beſitz folgte feine Witwe Maria Friederica dv. Qualen, geb. Webel v. Marfilien. 
1703 Claus v. Qualen, dem dad Gut für 65000 Species angerechnet wurde; 
1709 fein Bruder Jasper Ludwig von Qualen, welcher es an den Feldmarſchall 
Kuno Joſua dv. Bülow verkaufte; 1735 fein Sohn Kammerherr Ernft Auguft 
v. Bülow, welcher fpäter in den Reichdgrafenftand erhoben wurde; 1766 Freiherr 
U. v. Bülow, welcher 1778 das Gut an Ernft Auguft Laffen zu Godderätorf 
verlaufte, + 1796; der ältefte Sohn, Kriegskommiſſar Ernft Auguft Laſſen; 
1815 kam es zum Konkurs und das Gut kam 1816 durch Verlauf an den 
Bruder Kuno Joſua Laffen auf Süffau für 82000 a, + 1836. Beide Güter 
wurden fir Rechnung der Erben verwaltet bis zur Volljährigkeit des Sohnes 
Kuno Lafjen; derfelbe kaufte 1840 beide Güter für 220000 a v. Et. und 
verfaufte Süſſau wieder an C. A. Mau. Nach dem Tode von Kuno Joſua 
Zaffen 1890 wurde Siggen 1 Jahr für die Erben verwaltet und 1892 kaufte 
ed der zweitjüngfte Sohn Hermann Lafjen, in defjen Befit es ſich noch befindet; 
derjelbe wurde 1900 in den erblichen Adeläftand erhoben. 

Bum Gut Siggen gehören Haupthof, Meierhof Kalkberg, Dorf Fargemiel 
und Einzeljtelle Siggenermühle. Gefamtareal 872 ha, davon Ader 673 ha, Wiefen 
101 ha, Hölzung 72 ha, Gärten 7'/s ha, Weiden 2 ha, Hofraum, Waſſer und 
Wege 17 ha. Reinertrag 39723 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 52,32 AM, 
Wieſen 30,66 .#, Hölzung 19,66 HM. 

Butsvorftand: H. v. Laſſen. 

Die Hölzung 52 ha, Großenholz genannt, liegt ſ. vom Hof, in diefer 
befindet filh ein anfcheinend noch uneröffnetes Hünengrab, von welchem ein 
unterirdiicher Gang nad) dem Herrenhaufe, fowie an die See führen foll, doch 
Haben fich fir foldde Annahmen Anhaltspunkte nicht ergeben. Beim Torfgraben 
find öfters alte Eiſenſachen wie Sporen und Hufeifen gefunden. Außer dem 
Großenholz ift ein Ellernbruch vorhanden. Im Sabre 1848 wurde ein zu den 
Gütern Süffau und Siggen geböriger See (Schröder gibt die Größe auf 
368 Tonnen an, von denen 172 zum Gut Siggen und 196 zu Süſſau gehörten) 
dur einen Kanal und Anlage einer Windmühle in die Dftfee abgelafjen und 
in ertragreiche Wiefen umgewandelt, wobei 12 Tonnen von dem Süffauer Anteil 
zu dem Giggener gelegt find. 1892 wurde an Stelle der Windmühle ein mit 
Dampf getriebenes Pumpwerk angelegt und 1900 noch ein Windmotor aufgeftellt. 
Die zum Abſchluß des Kanals am OÖftfeeftrande angelegte Schleufe wurde bei 
der Sturmflut vom 31. Dezember 1904 weggeipült und durch eine neue Anlage 
in unmittelbarer Nähe des Hofes von Siggen erjeßt. Die Ziegelei ift im Jahre 1900 
eingegangen; ebenfall3 das aus 4 zum Gute Siggen und 1 zu Süſſau gehörenden 
Katen beftehende Dorf Siggenerbufh. Nachdem 3 der Katen abgebraunt und 
nicht wieder aufgeführt find, wurde das legte von einer Filcherfamilie bervohnte 
Haus, welches in der Sturmflut von 1872 fchon etwas unterfpült war und 
im Dezember 1883 noch mehr bejchädigt wurde, bald darauf abgebrochen. 
Einige kleine Fifchteiche liegen auf den Koppeln zerftreut. 

Hauptbof Siggen, 12 km ö. von Dldenburg, am Landweg von 
Heiligenhafen nach Grube. P. u. ESt. Heringsdorf 4 km wnw., Kip. Neukirchen 
6 km nw., Schule in Fargemiel. Areal des Haupthofes 609'/s ha, Reinertrag 
26671.#. 60 Pf., 240 R., 225 Schafe. Der Boden ift ſchwerer vorziüglicher 
Weizenboden, die Wiefen etwas moorig. Einige KRoppeln heißen: Krähenholz: 
famp, Domanndfuhlen (ehemals Holz), Biegeleitamp, Hahnaberglamp, Frauen: 
wiefe. — Der Gut3Hof liegt 1'/s km von der Ditfee entfernt, ein Stüd des 
alten tiefen Burggrabens, welcher als Fifchteich benußt wird, ift noch vorhanden, 
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dagegen find die alten Ringmauern ſowie die Zugbrücke beſeitigt. Das Herrenhaus 
liegt im jchön gehaltenen Bart. Der fehr große Obft: und Gemüfegarten ift 
durch die Landftraße vom Hof getrennt, darin befindet ſich als Neft älterer 
Anlagen eine 300 Schritt lange Allee uralter Kaftanien. Auch ſteht da ein 
Denkmal aus Sandftein in Form eines Obelisfen, gekrönt mit vergoldeter Kugel, 
er trägt Namen und Titel eines früheren Befißerd, Ernſt Auguft v. Bülow und 
die Jahreszahl 1758. Schöne alte Bäume und Alleen von Linden und Ulmen 
bilden mit Großenholz in diefer waldarmen Gegend die Hauptichönheit von 
Eiggen. 1892 ließ der jebige Befiger I km n. von dem ehemaligen Porfe 
Siggenerbuich einen Pavillon aufführen, neben dem fich ein Eleiner, von etwas 
Eichenwald umgebener Teich befindet, welcher den Namen „Dode Manns Kubl‘ 
führt. — Das Herrenhaus ftammt wahrfcheinlich aus dem 16. Jahrhundert, ift 
maſſiv auf Granitfundament gebaut, bat 2 Stodwerfe und 2 mit fogenannten 
Treppengiebeln gezierte Flügel und ift mit Schiefer gededt. Die Wirtjchafte: 
gebäude, 3. T. ebenfalld im 16. Jahrhundert erbaut, find aus Steinfachwerl 
aufgeführt, teild mit Pfannen, zum größten Zeil aber mit Reth gededt und 
fämtlich gut erhalten. Das Pferdeftallgebäude trägt im Heinen Turm, fogenannten 
Dachreiter, Uhr und Glode, dad aus dem Jahre 1651 ftammende Viehhaus 
ift 1905 der Neuzeit entfprechend umgebaut und diefe Jahreszahl der erftgenannten 
beigefügt; eine der Scheunen enthält im Innern eine fehr große Menge Gebält 
aus altem Eichenholz; ferner Meierei, Wohnungen für Forftbeamte, Kutjcher 
und Gärtner, Schmiede mit Wohnhaus, Reitbahn, das Wohnhaus der ein 
gegangenen Ziegelei, 1 Schuppen, 4 Arbeiterfaten beim Hofe. 

Sargemiel, Dorf von 17 Wohngeb., 2 km ſw. von Giggen, P.u. 
ESt. Heringsdorf, Kip. Grube, am Landweg von Oldenburg nach Grube. m 
15. Sabrhundert hatte das Dorf Berchmile 11 (ſlaviſche) Hufen, es gehörte 
ehemals zum Gut Siggen. Früher war eine der Hufen von Burggraben und 
beholztem Wal umgeben, ohne Zweifel ein alter Adelsſitz, wie es davon fait 
in jedem Dorfe Wagriens gab, Curiae genannt, deren Inhaber vom Kriegsdienſt 
ober von Frohnden und Dienften der Bauern lebten. Auch eine im Jahre 1850 
auf dem Dorffelde errichtete Lohmwindbmühle eriftiert nicht mehr. Die Wieſen 
find nicht ausreichend. Eine Freiweide von 13 Tonnen wird Galgenberg genannt. 
Bon den 17 Stellen haben 3 25-50 ha, 14 1— 25 ha; 10 Häufer enthalten 
je 4 und 2 Wohnungen; vorwiegend Beitpadt. 16 Pf., 70 R., 40 Schafe. 
Einflaffige Schule von 1844. 

Kaltberg, Meierhof, 3 km fw. von Giggen, nahe w. bei Fargemiel. 
Areal 105 ha, davon 2'/ı ha Wieſen, Reinertrag 5927 ,M. 10 BE, OR, 
4 Schafe. Bei. H. v. Laſſen. Wohnhaus maffiv mit Schieferdacdh, 2 Wirtichaftt: 
gebäude maffiv und 1 von Fachwerk mit weicher Bedadhung. Der Hof liegt 
im ©egenfag zu feinem Namen in einer Niederung; befindet ſich in Eclbi: 
bewirtfchaftung. Die bier befindliche Heine Wieje „Priferwieje” erinnert noch 
an das vergangene Dorf Priſow, aus welchem (und aus dem vergangenen Dorf 
Prywitz) Auguſtenhof (f. d.) entitanden tft. 

GSiggener Mühle, 1km von Giggen, am Landweg Heiligenhafen— 
Grube, Kornwindmühle und Gaftwirtjchaft mit 15 ha Land, 675. R. 4 Bi. 
10. R., 4 Schafe. Pächter J. Langbehn, Terrain Hügelig, ſchwerer Boden. 

Staberdorf, Landgem. im Amtsbez. Bannesbdorf, auf der SO.-Spitze der 
Infel Fehmarn, 6 km fö. von Burg, durch Landweg verbunden. P., ESt. und 
Kip. Burg. 

Gemeindevorſteher: R. Ed, 
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Dad Dorf Hat 22 Wohng. und 185 Em. und liegt zu beiden Seiten der 
Dorfitraße, mitten im Dorf befindet fich ein Teich, „Soll“ genannt, neben diefem 
auf einer Fleinen mit elfen umgebenen Anhöhe eine alte Linde, welche man 
Dingftein nennt und wo die UÜrväter ihren Gemeinderat abgehalten Haben. 
N. vom Dorf ift ein Hünengrab, Hinrihsberg genannt, von welchem man 
weite jchöne Ausficht Hat. Früher follen bier Riefenbetten geweſen fein, doch 
ift nicht3 mehr davon bekannt. Gefamtareal 497 ha, davon Ader 472 ha, 
Biejen T ha. Reinertrag 21091 .#, durchichnittlich vom ha Ader 44,28 M, 
Biefen 39,72 M. 712 Pf., 254 R., 2 Schafe. 12 Befibftellen, die größten find: 
75 ha, 3240 ,#, Nitolaus Madeprang; 52 ha, 2295 MH, Martin Kühl; 40 ha, 
1860 A, Hermann Pauljen; 46 ha, 2100 #, Ludwig Kleingarn; 28 ha, 
1250. #, Th. Lafrenz; 73 ha, 3100 ,#, Chr. Baulfen; 12 ha, 460 .M, Joachim 
Buttichaft; 29 ha, 1150.#, Nikolaus Meislahn; 47 ha, 2200 .,H#, Emil Made: 
prang; 39 ha, 1620 .#, Nik. Schwenn; 12 Heinere und 10 Häufer. Ader guter 
Lehmboden. Im Dorf einklaffige Schule. Meierei. Eine Bäderei wird jebt 
eingerichtet, 1 Schuhmacher, 2 Höfer, 4 Familien bejchäftigen fich mit Fifcherei. 

Staberhof, Gutöbez. im Amtsbez. Bannesdorf, auf der SO.Spitze von 
Fehmarn, 7 km fö. von Burg, durch Landweg verbunden. P., ESt. und 
Kſp. Burg. 

Gutövorfteher: Gemeindevorfteher R. Ef in Staberdorf. 

Der Gutshof liegt 2 km fd. vom Dorf Staberdorf, ganz auf der Spike 
der Inſel. Diefer im Jahre 1748 errichtete Hof ging in den Beſitz des Königs 
für 1300 29? über und wurde nachher wieder Privateigentum. Das Gut zeichnet 
fih durch eine 1'/s km d. vom Hof entfernt liegende Hölzung von 7 ha aus, der 
größten auf der Inſel, fie befteht aus ſchönen Eichenpartien, Buchen, Erlen, 
Eichen und einigen Tannen und Pappeln, in derfelben ift eine etwa 1 Tonne 
große Wieſe mit Heinem Pavillon; im Sommer wird dieſes Wäldchen von 
Fremden, ſowie von Einheimifchen viel beſucht. Vom Hof hierher fiihrt eine 
Allee von ſehr großen alten Gilberpappeln, die mit ihren hohen leuchtend weißen, 
teild mit Epheu bewachjenen Stämmen einen eigenartig ſchönen Eindrud gewähren. 
Areal des Gutes 138 ha, Reinertrag 5248 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 
39,36 HM, Wiefen 41,13 MH, Hölzung 13,86 #. 24 Pf., TOR., 10 Schafe. 
Bei.: Klara Margaretda Kathinta Johanna Madeprang zu Staberhof und 
Margaretha Friederike Amalie Rahlff, geb. Madeprang, zu Lemtenhafen. Wohn: 
haus iſt maffiv mit 2 Etagen und Ziegeldach, Wirtjchaftsgebäude ebenfalls majfiv 
mit Strohdach; großer parkartig angelegter Garten mit vielen DObjtbäumen, 
in der NO.:Ede eine künſtlich aufgeworfene Anhöhe mit ca. 70 Stufen aus 
behauenen Felſen aufgefegt, von wo aus man eine wunderſchöne Ausficht über 
Garten, Hof und Dftjee Hat. — 

Der Leudtturm Staberhud fteht in fd. Richtung 2 km entfernt 
und wurde 1903 auf dem vom Fiskus angelauften Areal errichtet. 

Stendorf, Stendorpe, großherzoglich-oldenburgifches Fideitommißgut, zu 
den älteren Gütern gehörig, nö. von Eutin. Dieſes Gut, dejjen Hof ehemals 
auf einer anderen Stelle gelegen haben ſoll und bei dem urjprünglich auch ein 
Dorf Stendorf lag, iſt durch die ehemaligen Güter Sagau und Wendijch- 
Alverftorpe (f. d.) und durch die ehemals zum Klofter Cismar gehörigen Dörfer 
Kafjeedorf (j. d.), Glint, Hoghevolt und Hogenberch (ſ. Bergfeld) bis zu feinem 
jeßigen bedeutenden Umfang vergrößert. Am Schluß des 14. Kahrhunderts 
gehörte Stendorf Claus v. Broddorff, 1408 feinem Sohn Hinrid. Später 
fam es an die Familie v. Ratlow und ward in der legten Hälfte des 15. Jahr: 
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bundert3 von derfelben an das Domkapitel zu Lübeck verkauft und kam 1489 
an den Bilchof Albrecht von Lübeck. 1519 kam das Gut in den Befik der 
Seheſtedts, von denen 5 aufeinander folgten; 1605 verkauften deren Gläubiger 
Stendorf an Friedrich v. Ahlefeld für 65000 Ay? v. Et.; 1622 beſaß es deſſen 
Sohn Hans, welcher es 1639 an den Herzog Hans für 92000 a v. Et. ver: 
faufte, der es zu einem Fideikommiß beftimmte. Es ift jeitdem ala Familien: 
fideikommiß bei der jüngeren berzoglich:gottorfifchen Liniegeblieben. — Wendeſchen 
Alverftorp, ein ehemalige® Schloß und Dorf auf der Seekoppel im Gute 
Stendorf, Stammfig der untergegangenen adligen Familie v. Alverftorp. Die 
großartigen Überrefte diefer ehemaligen Burg find im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts zerftört, fie beftanden aus Hohen mit Gräben umgebenen Um: 
wallungen, die fich in den fogen. großen und Heinen Schloßberg teilten; bei 
der Planierung diefer vielleicht jet noch kenntlichen Pläge wurde eine große 
Menge von Fundamentfteinen und verfchiedene Altertumsjachen aus ber Zeit 
des Mittelalter ausgegraben. Aus dem Gute Wendifch-Alverftorp hauptſächlich 
ift da jpäter entftandene Gut Stendorf gebildet und daher rührte die Einrichtung, 
daß noch im Anfang des 17. Jahrhundert? der Prediger in Niüchel auf dem Hof 
zu Stendorf (Kfp. Eutin) predigen mußte. — 

Zum Gut gehören außer dem Hauptbof Stendorf die Meierhöfe Bergfeld, 
Binzier, die Dörfer Kaffeedorf, Griebel, Sagau und verfchiedene ausgebaute 
Hufen und andere Stellen. Gefamtareal 3370 ha, 81176.HM R., durchſchnittlich 
vom ha Ader 27,36 HM, Wiefen 20,59 .M, Hölzung 19,41.H; es entfallen 
48 ha auf öffentliche Wege und Gewäſſer, bie Hölzungen umfafjen ein Areal 
von 786 ha, worunter 56 ha neuere Aufforftungen in den Feldmarken Kaſſee— 
dorf und Grichel. Die Gehege heißen: Gr. Wildloppel, Glinde, Kieferngebege, 
Hoheholz, Sandfeldsgehege, Ochjenhals, Südkoppel, Kröfchberg, Moldenhauer: 
borft, Sandlampshorft, Hoheliedsberg, Kl. Wildfoppel und das Gehölz der Siel: 
kampshufe, außerdem find verfchiedene Rehme und Hörfte vorhanden, darunter 
die „Ohle Burg” (Alte Burg) beim Hofe. Die Forften zeichnen fich durch fchöne 
Partien aus und werden deshalb viel befucht, befonder® die herrlichen Kaffee: 
dborfer Tannen und der Kolkſee im Hoheholz. Auf der Koppel „Süd: 
foppel” Heißt noch Heute ein Teil Albersdorf, auch find dort noch an 2 Stellen 
deutlich erkennbare frühere Hauspläße, welche noch heute den Namen „Großer 
und Kleiner Schloßberg” führen. In der Hölzung „Alte Burg“ ift ein gleicher 
Platz. Die Sibbersdorfer Mühle und Ochjenhals werben jet zu Sagau gerechnet. 
— Am See liegt ein bedeutender herrfchaftlicher Garten, in welchem früher 
einige ältere Gebäude (Gartenhaus, Schafftal, Schäferwohnung) lagen. Diele 
find befeitigt und in den 1870er Jahren am Stendorfer See ein neues Garten: 
haus erbaut. — Für die 3 älteren Fideilommißgüter Stendorf, Mönch-Nevers: 
dorf und Lenſahn befteht ein Waifenfonds, welcher 1731 von der Herzogin und 
Fürſtbiſchöfin zu Lübeck Aibertine Friederike geftiftet worden ift: die Zinfen des 
6680 A betragenden Kapitals fommen alljährlich an die Waifenkinder zur Ber: 
teilung; Verwaltung wird vom Oberinfpeftorat zu Lenſahn geführt. 

Kaffeedorf, FKorftdiftrift, umfaßt die Waldungen in den Gütern 
Stendorf (f. d.), Mönch-Neversdorf (f. d.). Die Oberförfterei liegt an der Chauſſee 
Eutin —Schönwalde, ſ. vom Dorf Kafjeeborf. Oberförfter Beder. — Die Hölzung 
Glinde zeichnet fich durch ihren Steinreichtum aus, mit dem der Boden tie 
überfäet if. Im Jahre 1229 wird an der Scheide des Dorfes und des Waldes 
ein Neubruchslandgut (novale) Walterdejjore erwähnt, vielleicht in der Gegend 
bes jegigen Woltersteichs, 
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Kaffeedorf, früher Eafjeedorf, Ehuferestorp, Dorf 7 km nö. von Eutin, 
an der Chauſſee Eutin— (Schönwalde)—Lenfahn, 13 km nö., Abzweigung des 
Weges nad) Sielbel am Kellerfee. P. Kaſſeedorf, ESt. Eutin, Amtöbez. Lenfahn, 
Kip. Schönwalde. — Kaſſeedorf ift eine alte Klofterbefigung. Im Jahre 1201 
verkaufte Graf Adolf II. für 162 # das Dorf an das Lübeder St. Johannis: 
flofter und 1229 erwarb diejes noch den ganzen Wald zwifchen Kaſſeedorf und 
Testorf. 1238 wurde Kaffeedorf dem Teil des Slofterd, welcher nach Cismar 
verfegt wurde, überwiejen, und 1325 gehörte es noch dem Klofter Eismar. 
D. von Kaffeedorf bei den Hölzungen Glinde und Buland nebft Bulandswiefe 
lag ehemals das Dorf Glint, welches 1325 ebenfall3 zu Cismar gehörte. Kaffee- 
dorf wird in Danckwerths Landesbejchreibung „Kufchersdorf” nach dem Sten— 
borfer See genannt, der zu jener Zeit den Namen „Kuſſee“ Hatte. Das bedeutende 
Dorf Hat 41 Wohng., 406 Em. und ift geräumig gebaut, es liegt etwas d. vom 
Stendorfer See in bergiger waldiger Gegend, ſ. die jchönen Kaſſeedorfer 
Tannen und im Hoheholz der Koltjee, 4'/s ha groß, welcher Brachien, 
Hechte, Yale, Karautichen, Schleie, Plöte, Barjche, Stuhr und Krebſe enthält. 
Gejamtareal der Kafjeedorfer Gemarkung 1017 ha, davon 3'/s ha Eigentums: 
land — 4 Stellen. 78 Pf. 317 R., 42 Schafe. Die 10 Hufen heißen: Voßbergs-, 
Mittelfelds:, Hohekamps-, Zangenader:, Söhren:, Steinkamps-, Ellerts-, Glinde: 
bufe, Wriedſahls (Windberg)- und Rotenbruchs (Gooskuhl)-Hufe, von denen die 
3 leßtgenannten ausgebaut find. ine Dreiviertelgufe (Häuerftelle) ift die Krug: 
ftelle; ferner 31 Landinften- und 51 Hausinftenftellen; Eigentumäftellen find 4. 
Der Boden ift zum größten Keil leicht, teils beijer, Wiefen mäßig. 1 Wind: 
und Waſſermühle mit 45 ha Land. Die Windmühle ift an Stelle einer früheren 
Papiermühle erbaut. Meierei, 1 Gaftwirtfchaft, Schmiede, einige Krämer und 
5 Handwerker. Eine frühere Baumfchule zum Unterricht der Knaben exiftiert 
nicht mehr. Im Sabre 1884 wurde in der Nähe vom Dorf an der Chauſſee 
nah Schönwalde ein Mädchen ermordet, ebenfall3 1894 in Glinde. 

Stenbdorf, Gutshof, 131 Em., ca. T'/s km nd. von Eutin, wohin bis 
zur Chauſſee Lenfagn— Eutin vom Hofe Stendorf 2'/s km Landweg führen. 
P. Kafjeedorf, ESt. u. Tel. und Kſp. Eutin, Amtsbez. Lenfahn, Schule Sagau. 
Der unmittelbar w. am 58 ha großen Stendorfer See liegende Gut3hof zeichnet 
fih durch feine höchſt anmutige Umgebung aus. Das Gelände ift bergig, die 
Ufer des Sees von Wald umſäumt. In den See ergießt ſich aus dem Kaſſee— 
dorfer Mühlenteih die Schwentine (Stendorfer Mübhlenau), welche in der 
Gegend zwiſchen Bergfeld, Schönwalde, Kaſſeedorf aus Abflüffen zum Keil 
troden gelegter Teiche — wie Eſſenteich, Stoltenbergerteih, Karamsteich und 
Steinkampsteich — fich bildet und im Kafjeedorfer Mühlenteich auch den Ausfluß 
des Oberteichs aufnimmt; die Au tritt ſ. vom Hof wieder aus dem Stendorfer 
See und fließt dur die Miühlenwiefe nach der Pachtſtelle Sibbersdorfer: 
müble, wo ehemals eine Wafjfermühle lag; nahe oberhalb derjelben nimmt fie 
die Neue Mühlenau auf, welche aus dem Sagauer See fließt; vor der Pacht: 
ftelle Sibbersdorfer Mühle fließt die Schwentine in den Gibbersdorfer Gee. 
In den Stendorfer See ergießt fich auch der Ihlenbek, Abfluß des Koltjees, 
der nicht weit unterhalb der Kafjeedorfer Oberförfterei entfpringt. 1844 wurde 
das Stendorfer Sandfeld (f. Zarnekau, Fürftentum Lübeck) 96 Tonnen vom 
Hoffeld abgenommen und mit Nadelholz bepflanzt. An der Grenze des Fürften- 
tums war ehemals eine Waſſerſtelle „Die teuere Zeit” genannt, in deren hohem 
ober niedrigem Waljerftande man einen Maßſtab für die zu erwartenden Korn: 
preije zu finden glaubte und die viel bejucht wurde; jegt ift die Stelle faft 
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ausgetrodnet und der Aberglaube befeitigt. Filchfreunde werden Intereſſe finden 
bon dem Fiſchreichtum des Stendorfer Sees zu erfahren, er enthält: ander, 
Maränen, Brachſen, Hecht, Schlei, Karpfen, Male, Karautichen, Gründlinge, 
Uklei, Rotaugen, Plötze, Barſch, Stuhr, Aalquappen und Krebfe. Areal des 
Haupthofes 592 ha, davon Wiefen 96 ha, Waller 25 ha, Reinertrag 20428 M. 
60 Pf. 300 Rinder. Pächter Ölonomierat Carl Drenkhahn. Der Boden ift 
zur Hälfte gut, 3.—5. Klaffe, "/a Ieicht, 4.—7. Klafje, Moorwieſen, die durd 
Kali und PHosphate ertragreich geworden find. Es find ca. 14 ha Moordämme 
angelegt, die fid gut bewähren. Einzelne Koppeln heißen: Rugenberg, Krons: 
berg, Sammelbel, Heuberg und LZeunumberg. — Das Pächterhaus ift alt aber 
fehr geräumig und wohnlich, 2 Gärten dienen dem Haushaltungsbedarf. Wirt: 
Ichaftsgebäude find fehr ftattlich und ausreichend, eine alte Scheune völlig aus 
Eichenholz erbaut. Meierei hat Dampfzentrifuge. Große Schweinezucdht. Früher 
betriebene Herftelung von Milchlonjerven ift aufgegeben. Zum Hof gehören 
5 Raten. Schmiede ift verpachtet. Auf dem Hof ift ein artefifcher Brunnen, 
der in der Minute 260 Liter Waffer gibt und den ganzen Hof und die Meierei 
verjorgt. 

Bergfeld, Meierhof, 37 Ew., 10 km nö. von Eutin, zwijchen Kirchnüchel 
und Schönmwalde. P. u. Hip. und Schule Echönwalde 3 km d., Tel. Kaſſeedorf, 
ESt. Eutin, Amtsbez. Lenfahn. Vormals war diefe Gegend fehr Holzreich und 
mebrere Glashütten waren bier. Wahrjcheinlich lag in diefer Gegend das ver: 
gangene Dorf Homberge oder Hoghenberch, welches 1231 und 1325 als Befiung 
des Kloſters Cismar erwähnt wird und 1460 von diefem an Detlef v. Buchwaldt 
verfauft wurde. Der Name des Hauptichlages Ohllandshof deutet auf ben alten 
Anbau. Der Hof liegt in ungemein Hügeliger Gegend, der Boden ift ſchwer, 
Wiefen mittelmäßig. Areal 239 ha, davon 16'/s ha Wiejen, Reinertrag 6654 M. 
Außerdem ift ein Zeil der zum Hof Bungsbergbof (Gut Mönch Neverstorf) 
gehörigen Ländereien mit Bergfeld verpachtet. Pächter P. Kofegarten. 30 Pf. 
136 R. — Wohnhaus von 1841 einftödig von Brandmauern, nur klein. Meierei 
von 1842, Kuhhaus und Schuppen neuerbaut, die anderen Gebäude find alt. 
Einige Koppeln heißen: Ohllandshof, Timmborftlamp, Fennerlingstamp, Garmö: 
rade, Jappenkoppel, Julianskoppel, Clasberg, Hüttenteich, Am Crüßberg (vorm. 
Erizelberge), Philippsteich. 

Vinzier, Meicrhof, 40 Ew., 6 km ofd. von Eutin, durch Landweg über 
Zarnekau mit der 3 km n. vorbeiführenden Ehaufjee Eutin — Lenſahn verbunden. 
P. u. ESt. Bujendorf (Fürſtentum Lübed), Amtsbez. Lenſahn, Kip. Eutin, Schule 
in Zarnekau. Der Hof liegt unmittelbar an der Grenze des Fürftentums Lübed 
in hügeliger Gegend. Areal 249 ha, davon 38'/s ha Wiefen. Reinertrag 6767 M. 
15 Pf. 116 R. Der Boden ift meijtens leicht, nım ein kleiner Zeil ift jchiwer. 
15 ha Moorbämme find angelegt, welche fich gut bewähren. Das Wohnhaus 
enthält die Meierei und ift für die Benugung feitens eines Pächterd nicht ein 
gerichtet. Pächter Olonomierat Hermann Bruns (auf Redingsdorf, Fürftentum 
Lübeck). Kuhhaus wurde zweimal durch Blitzſchlag zerftört, ein Schuppen neu, 
die anderen Gebäude alt. 

Griebel, Dorf, liegt 5/2 km d. von Eutin, mit der 2 km n. gehenden 
Chauffee Eutin—Lenfahn durch Landweg über Zarnelau verbunden. P. u. Tel. 
Bujendorf, ESt. u. Kip. Eutin, Amtsbez. Lenſahn, Schule in Zarnefau. Das Heine 
recht freundlich am 19 ha großen und filchreichen Griebeler See belegene Dorf 
Hat 8 Wohng. und 70 Em, 1 Schantwirtichaft. Die Gegend ift hügelig. Areal 
217 ha, Reinertrag 4025 .# (einfchließlich Griebeler Holztaten und Näthkamp), 
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davon 11 ha Eigentumsland — 3 Eigentumsftellen. 3 Vollhufen heißen: Sieben: 
bruchs-, Wüftenhof3- und Finkenbergshufe, ferner 1 Häuerftelle, 11 Zandinften- 
und 11 Hausinftenftellen. Der Boden ift z. T. Mittelboden, größtenteils leicht. 
27 Pf. 11ER. 

®riebeler Holzflaten, 4 Wohng., 48 Ew., ö. von Griebel. 

Näthkamp, früher ausgebaute Hufe, ca. 1 km von Griebel, nach Brandfall 
im Sabre 1903 niedergelegt und zur Förfterwohnung eingerichtet, Ländereien 
von geringer Güte und 3. T. aufgeforftet. 

Sagau, Sagowe, Dorf, 6 km nöd. von Eutin, 4km n. der Chaufjee 
Eutin—Raffeedorf, Lenſahn. P. u. Tel. Kafjeedorf 3km ſö., ESt. u. Kſp. Eutin, 
Amtsb. Lenſahn. BZweillaffige Schule. An den gegen den Hof Stendorf nad 
SD. ſich erftredenden Wieſen liegen vor Stendorf mehrere bedeutende Burgmälle 
einer jet zum Hof Stendorf gehörigen Heinen Hölzung (Saghomw), welche noch 
1408 und 1428 der Wohnfig des Waldemar v. Bruyde war. ©. vom Dorf 
an einer aus dem Gee ftießenden Au lag vormals eine Wafjermühle. Das Dorf 
ift in malerifcher Lage am Großen Saggauer See bingebaut. Der frühere 
Kleine See, 2 ha groß, ift troden gelegt. Der große See ift 20 ha groß und 
wird ald Teich bewirtichaftet, es werden Karpfen, Schleie und Karautjchen ge- 
züchtet. Das Dorf Hat 32 Wohng., 224 Ew. und ift mweitläufig gebaut, es hat 
Meierei, Gaftwirtihaft und einige Höler und Handwerfer. Gejamtareal 518 ha, 
davon find 24 ha Eigentumsland — 15 Eigentumzöftellen. Reinertrag 15311 .M, 
Die 12 Hufen Heißen: Beuß-, Heiſch-, Hohenrader-, Schüttenbergs:, Karkſahls-, 
Steinfamps:, Tafjentampshufe; ferner ausgebaut: Mühlentamp Y/s km f. vom 
Dorf; Schmüßberg, Hufe und Kate, "/s km entfernt; Freudenholm, 3 Inftenftellen ; 
Sibbersdorfermühle, Halbhufe, 1 km entfernt; Ochſenhals, Waldwärterftelle, 
1'/a km entfernt; Berghufe, Hufenftelle n.; Moorbergähufe, am Dorf; und 
20 Landinſten- und 25 Hausinftenftellen. 

Struffamp, Landgem. im ©. von Fehmarn, Amtöbez. Landkirchen, 7 km 
fw. von Burg, am Landweg von Gtruflamp nach Petersdorf. P. Burg, ESt. 
Fehmarnſund, Kſp. Landkirchen. 

Gemeindevorſteher: P. Rahlff. 

Das Dorf Hat 36 Wohng. und 180 Em. in 2 Häuſerreihen, (S.—N.), 
dazwiſchen die Dorfftraße, am ſ. Ende der w. Reihe ift ein Teich und in der 
Mitte des n. Teils ebenfalls. Haupterwerb kommt aus der Landiwirtjchaft. 
Gemüfe und Obft dienen dem eigenen Bedarf. Ein Nebenverdienft für die 
bier anfäffigen Arbeiter iſt das Abftechen und Auffchlagen vun Seegrad. Am 
13. November 1812 wurde Strulfamp von der Sturmflut ſchwer heimgejucht ; 
jeßt ift da® niedrige Land durch den im Jahre 1876 aufgeführten Deich geſchützt. 
Struffamp 2 km n. von Fehmarnfund und ebenfomweit nö. vom Leuchtfeuer entfernt, 
da3 umliegende Terrain hat einige Erhebungen; im ©. und W. bildet die Oftfee 
die Grenze. Gejamtareal beträgt 305 ha, davon Ader 260 ha, Wiefen und 
Weiden 30 ha, Wege und Waflerläufe 15 ha. Der Boden ift im allgemeinen 
gut. Reinertrag 11129 .#, burchichnittlid vom ha Ader 41,28.M, Wiefen 
22,17.M. 40 PR, 160 R., 6 Schafe. Im Dorf Genojjenfchaftsmeierei, 1 kauf: 
männ. Gejchäft fir Getreide und Steinkohlen mit Kaltbrennerei. 4 Handwerker, 
2 Höler. Größere Beligftelen: 48 ha, 2025.4 R., Joh. Witte; 47 ha, 1905 .M, 
Friedr. Rahlff; 43 ha, 1710.%#, Peter Rablff; 33 ha, 1250 .#, Koh. Muh! 
und 22 von 1—25 ha, 10 Häusler. 

Struffamp Huf, Leuchtfeuer, 2 km fiw., an ber Güdfpie, am w. Ein- 
gang in ben Fehmarnſchen Sund. Blinkfeuer 5 m Höhe über dem Meeresipiegel, 
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2 Meilen in die See binausleuchtend; 3. Zt. wird das Feuer dom Lotjen zu 
Fehmarnfund mit gewartet. 

Fehmarnſund, 2 km f. von Strukkamp am Sund gelegen, welder 
1,2 km breit und 8—12 m in ber Fahrrinne tief ift, leßtere ift 500 m breit. 
Man nimmt an, daß in frühefter Zeit die Inſel Fehmarn mit dem Feitland 
verbunden geweſen if. Im Fahre 1902 gingen Fährhaus und Hafenanlage 
aus preuß. fiskaliſchem Befiß in den der Kreis Oldenburger Bahngefellicaft 
über, welche einen geräumigen Hafen aus Feldfteinen (durch Zement miteinander 
verbunden) für Fähr- nnd Bahnberrieb anlegen ließ und zur Beförderung des 
Güterverkehrs ein Dampftrajeft und fir Perfonenbeförderung Motorboot ein: 
ftellte, welche Oktober 1903 den Betrieb aufnahmen. Das Trajeft fährt jechs 
mal am Tag und befördert Güter und Perfonen, bei ftürmifchem Wetter und 
in Ermangelung von Frachtgütern, ſowie nachts (bei vorheriger Beftellung) das 
Motorboot (vgl. Sroßenbroderfähre). Der Bahnbetrieb wurde am 15. Sept. 1905 
eröffnet. Die Gaftwirtfchaft des Bahnhofsgebäudes ift verpachtet, außerdem hat 
bie Gejelichaft no 1 Haus fir den Kapitän und 4 miteinander verbundene 
Wohnungen für die anderen Angeftelten. Die übrigen 7 Häufer gehören 
Arbeitern und Fiſchern. — Das alte nun abgebrochene Fährhaus war früher 
durch doppelte Wälle und Gräben gefichert, Iegtere find nunmehr größtenteils 
befeitigt. Betr. Übergang der Preußen nach Fehmarn f. „Infel Fehmarn.“ Die 
Sturmflut vom 13.November 1872 zerftörte das Lotſenhaus, Lotſe Kruſe und feine 
Frau fanden den Tod in den Wellen, der 13 jährige Sohn ſchwamm mit einem Stüd 
des Daches in dad Meer hinaus und wurde von einem franzöfiichen Schiff gerettet. 

Süffau, adl. Gut im Amtsbez. Siggen, ofd. von Oldenburg, am Land: 
weg von Grube nach Heiligenhafen. P. u. ESt. Heringsdorf 4'/s km nm., 
Kip. Grube 4 km f. 

Gutövorfteher: A. Halske. 

Süffowe war ehemals ein Dorf, in welchem 1249 von dem Grafen von 
Holftein 2 Hufen an den Biſchof von Lübeck übertragen wurden, aus welden 
ber Bifchof einen Hof bildete, nach welchem die fämtlichen Zehnten aus dem 
Lande Oldenburg geliefert werden mußten. 1257 verfauften die Grafen Johann 
und Gerhard v. Holftein 6 Hufen in Süffau an den lübedifchen Bürger Alwin 
Schwarz und genehmigten die Übertragung derfelben an die Rübeder Kirche. 
1464 vertaufchte das Domkapitel dieſes Dorf an Wulf Pogwiſch, worauf es 
an dad Gut Siggen fam. Die Lage des alten urjprünglichen Dorfes mird 
möglicherweife auf der Auguſtenhöher Koppel Alt-Süffau (f. Auguftenhof) geweſen 
fein; das fpätere in den legten Jahren des 18. Jahrhunderts niedergelegte Dorf 
Süffau lag ganz in der Nähe des jeßigen Hofes und ward 1798 ein Meierhof, 
darauf aber von Singen getrennt und 1806 mit 6 Pfl. unter die Zahl der adl. 
Güter aufgenommen. Die Bildung des Gutes Süſſau hängt eng mit der Auf: 
bebung der LZeibeigenfchaft zufammen. Die früheren Bauernhöfe (der Leibeigenen) 
bilden noch jegt die Wohnungen der (freigetwordenen) Arbeiter. Die Wirtjchaftd- 
gebäude find teilweiſe aus niedergelegten Bauerngehöften errichtet worden; man 
findet in den Gärten der Tagelöhner noch die Fundamente von niedergelegten 
Bauernftellen; die Haltung von Pferden, mit welchen die Bauern für den Guts— 
herrn arbeiten mußten, wurde reduziert. — Der erſte Befiger war Euno Fojua 
Laſſen; nad) feinem Tode 1836 erhielten es deſſen Erben; 1843 überließ 
Cuno Laſſen (der 1840 Giggen und Silffau aus dem Konkurs getauft Hatte) 
Süſſau feinem Schwager E. U. Mau für 62000 Ay? v. Et., 1882 kaufte es 
1 Kuhhaus, Pferdeftal, 2 Scheunen, forwie 1 Nebengebäude. Im Jahre 1886 
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4.3. Halöte für 470000 A. Areal 426 ha, davon Ader 286 ha, Wiefen 
75 ha, Wald 15 ha, Weiden 50 ha. Reinertrag 16700 AL, durchichnittlich vom 
ha Ader 48,57 M, Wiefen 26,31 .#, Hölzung 7,77 M. 8 Wohng., 170 Ew. 
34 Pf. 220R. Ader durchgehends jehr guter Weizenboden. Im Jahre 1848 wurde 
der ehemalige Siggener See, 368 Tonnen groß, von dem 172 Tonnen zu Siggen 
und 196 Tonnen zu Süſſau gehörten, durch Entwäfjerung in die Dftfee ver- 
mittels eines d. fließenden Kanals, welcher durch eine Schleufe verſchloſſen ift, 
gänzlich troden gelegt und in Wiefenland verwandelt, bei welcher Gelegenheit 
12 Zonnen von dem Süffauer Anteil zu dem Giggener gelegt find. Zur Beit 
ift die Schleufe durch die Sturmflut vom 31. Dezember 1904 fortgerifjen, ſoll 
aber erneuert werden. Die gewonnene Fläche, welche durch Wind: und Dampf: 
motor troden gehalten twird, bildet vorzügliches Wiejenland, dejjen Ränder auf: 
geforftet find. Außerdem beſitzt Süſſau noch ein Wieſen- und Weideareal von 
reichlich 50 ha, die fogen. „Verkauſch“ an der Dftfee; auch bier ift feit 1902 
eine künftliche Entwäjlerung durch Windmotorkraft durchgeführt. Die vorhandenen 
Dünen find auf große Streden durch Lehmdeiche verftärft und gefchüßt; Die 
Eindeichungen wurden in den Jahren 1902 und 1905 bHergeftellt. Durch die 
Tieferlegung des Grundwaijerftandes verichwinden die Salzgräfer und die Flora 
der Marjchweiden kommt zum Durchbruch. Die Entwäſſerung erfolgt durch 
einen im $ahre 1902 ganz neu hergeftellten Betonfanal unter der Düne direkt 
in die Oftfee. Torf wird unterhalb des Rauhenbergs im Gebiet des früheren 
Sees gewonnen. Übrigens ift es zweifellos, daß dieſes ganze Wiejenterrain, 
bevor fi) dort ein Geebeden bildete, Wald war. Riefige, vertorfte Baum: 
ſtämme werden im Moor gefunden, nebenher ift unter der Wiejennarbe das gut 
erhaltene Geweih des Zehnenders eines Edeldirfches freigelegt. An den Spül— 
fanten bed Gees, jowie auf den „Knülls“ im See werden häufig Steinmwaffen 
gefunden. — Der Gutshof ift 1'/s km von der Oſtſee entfernt, er liegt vorzüglich 
arrondiert inmitten eines hügeligen Geländes, fw. vom Hof liegt der fogen. 
Raubeberg, ein trigonometrifcher Buntt von 15 m über d. M., von welchem 
fich eine vorzügliche Ausficht bietet. Auf Papenbuſch liegt ein mit Bufch beiwachjener 
Grabhügel, von dem man eine vorzügliche Ausficht Hat und ein zweiter liegt 
auf der Koppel Barteläfammer. Die Koppeln Sammeltamp und Galiferfämpe 
waren noch vor 150 Jahren Eichenwaldung, welche von dem damaligen Befiger 
von Giggen, Graf Ernſt Auguft von Bülow, innerhalb 2—3 Jahren abgeholzt 
und das Holz zu Schiff auf der Dftfee verfrachtet fein fol. Ein alter Bauplag 
eines früheren Bauernhaufes in der Nähe des Hofes Heißt Altenhof. Einzelne 
Zändereien Heißen: Steinbergsfamp, Bernin, Hohenklint, Uhlenbergskamp, 
Bethingerlamp, Langader, Wardelberg, Rauhe- oder Thinzerberg, Rufcherbruch- 
wieſe. Nahe beim Hof liegen 4 Raten mit Tagelöhnerwohnungen, Süffauer: 
Dorf genannt, die einzelnen Katen heißen: Altes Haus, Neues Haus, Bau: 
knechtshaus, Koppelbergshaus. An der w. Scheide des Guts nach Auguftenhof 
zu bei Altſüſſau jenfeits des ehemaligen Siggener Sees liegt eine Kate Kreuz, 
als Räucherfate benugt. Das Wohnhaus von 1798 ift einftödig mit Manfarde, 
Eichenfachwert mit kleinen Klinferfteinen und ftart überpußt. 1906 ift ein zwei— 
födiger Anbau bergeftelt. Bor der Haustür ift eine Glasveranda, welche die 
erite im Land Oldenburg gewejen fein fol; w. vom Haus liegt ber fogen. 
Englifde Garten, meiftens Ejchen, während ö. ein im Jahre 1865/66 ſehr 
Hübfch angelegter Luftgarten ſich anſchließt. Der Hof ift regelmäßig im läng: 
lichen Rechte nach N. erbaut, die Landftraße Grube— Heiligenhafen geht direft 
am Hof vorbei. Die Wirtfchaftsgebäude find Eichenfachwert mit Rethbedachung: 
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ift eine große Kornſcheune, Pappdach mit Rethumkleidung mit reichlich 8500 chm 
Inhalt erbaut, ferner 1892 ein Wagenfchauer; beide Gebäude ftoßen an den Hof 
nach D. zu. Die alte Meierei ift 1888 abgebrochen und ganz neu erbaut; 
ebenfo die Schweineftälle. An den Milchteller fchließt fich ein maſſiver Eiäteller. 
Im Jahre 1898 ift im „See” (Wieje) ein offener Feldjchuppen von 3500 cbm 
Inhalt erbaut, welcher 300—400 Fuder fat. — 

Sütel, Langem. im Amtsbez. Neutirchen, P. u. ESt. und Kſp. Neukirchen, 
begreift außer dem ſogen. Freidorf Sütel feit 1. April 1905 folgende bis dahin 
zum Gutsbez. Löhrstorf gehörige Ländereien: Hof Seekamp, Bergmühle, den 
Löhrstorfer Anteil am Süteler See und 2 erlaufte Landflächen von 11 ha. 
Gefamtareal nunmehr 550 ha, Reinertrag 17419 #, 149 Em. 

Gemeindevorfteher: Miüblenbefiger Th. Langbehn. 

Freidorf Gütel, 6 km fd. von Heiligenhafen, 1'/; km von der Dftiee 
entfernt, im ©. gegen Godderstorf durch die Löhrstorfer Mühlenau, im 
Oberlauf Dazendorferau genannt, begrenzt. — Sütel gehörte unter der 
Bezeichnung Freidorf als jelbftändige Kommune zu den jüngeren Großberzoglid) 
Oldenburgiſchen Fideilommißgütern; es blieb von Dienftpflicht und Leibeigenſchaft 
verichont. Es ward mit Bollbrügge 1319 von dem Grafen Johann von Holiftein 
für 700 A an den Bifchof Heinrich von Bokholt verkauft, 1623 an den Herzog 
von Holftein-Gottorf abgetreten und mit dem vormaligen Amt Oldenburg ver: 
einigt. Durch die Konvention vom 4. April 1769 ift es an die jüngere Linie 
des Herzoglich Holftein Gottorfiſchen Haufes ala Fideitommiß gelommen. Be: 
ziehungen zu dem Fideikommiß beftegen nicht mehr: die gutsherrlichen Gefälle 
find durch Vermittlung der Rentenbant abgelöjt; die Polizeigewalt erlofch mit 
der Bildung der Amtsbezirke, die Beiträge zu den Armenlaften fanden 1898 
ihr Ende. Die Verfoppelung der Aderftüde und Aufteilung der Gemeinbeiten 
fanden in den Jahren 1774— 73 ftatt und führte zur Bildung von 2 Doppel: 
bufen, 1 Vollhufe, 1 Viertelfufe und 6 Bödnerftellen: 77 ha, 3378 MR, 
H. Wiefe, 1792 in gerichtlichem Zwangsverkauf für 1300 ag Et. erftanden und 
feither im Befiß der Familie, gejchügt gegen den Süteler See durch einen in 
den Jahren 1820—24 errichteten, mit einer Schleufe verjehenen Damm von 
etwa 540 m Länge, gegen die Dftfee durch einen über 700 m langen, nad) der 
Sturmflut von 1872 von dem Befiger unter ftaatlicher Beihülfe und Aufficht 
auf der früheren Diinenfette bis 1879 fertig geftellten Sanddeich. Die Sturmflut 
vom 13. November 1872 feßte etwa 40 Tonnen Land unter Wafjer und warf 
einen ſchwediſchen Schoner anf die Düne Spibenge, wo jetzt das Fiſcherhaus 
Dünhauſen fteht, ſchwemmte den Sand der Dünen mehrere Ruten weit und 
mehrere Fuß Hoch auf das Aderland. — Die andere Doppelhufe, 67 ha, 
3399 M R., 9. Höper, ift feit Anfang des 18. Jahrhundert? — im Jahre 1721 
verftarb Arend Höper — wahrfcheinlich jedoch länger im Befig der Familie; 
Viertelhufe 43'/ı ha, 1971 M, ©. Theophile; 1 Bödnerftelle, 1 Wohnhaus mit 
Garten und 5 zu den Hufen gehörige Tagelöhnerfaten. Unter den 70 Em. 
ift 1 Schuhmacher; der Bödner (zugleich Höfer) befit einen Bienenftand von 
50 Kaften. Viehſtand 30 Pf, 80 R. 2 Schafe. — Der Ader ift, von etwas 
Moorland abgejehen, ergiebigiter Weizenboden, Wieſen durchweg gut. Mild 
geht an benachbarte Molkereien. — Eine etwa um das Jahr 1850 erbaute 
Biegelei, welche in weiteften Kreifen das Bedürfnis nach Drains befriedigte, 
wurde 1890 abgebrochen. Auf den Stellen der alten Lehmgruben findet man 
einen blauen Ton. — Auf dem Liethberge am Wege nad) der Dftfee ftcht 
eine große Silberpappel, welche früher den Schiffern ald Marke diente. 
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Seelamp, Hof, 5km ofö. von Heiligenhafen, 4 km nw. vom Kirchdorf 
Neukirchen. P. Neulirchen. Seekamp war ald Meierhof von Löhrstorf ver: 
pachtet. 1904 kaufte den Hof H. Theophile und von diefem 1905 ©. Eapfius. 
Urjprünglid war er auf den Ländereien des chemaligen Dorfed Poppendorf 
(j. Löhrstorf) angelegt. Areal 207 ha, Salzwiefen 15 ha, Reinertrag 7335 M. 
Der Binnenjee liegt 1 km nöd. Einige Koppeln heißen: Großenfaal, Hamberg, 
Brautlamp; auf leterer war ein nun zerftörtes Hinengrab. Das Wohnhaus 
bat 3. T. Souterrain, maſſiv, einftödig mit Frontifpiz, Garten 1 ha groß. 
Kuhhaus, Scheune, Pferdeftall maffiv mit Rethdach, 1 Schuppen, 3 Arbeiter: 
wohnungen. 25 Bf, 130 R., 4 Schafe. 

Bergmühle, Tel. von Heringsdorf, w. von Seekamp auf einem Berge 
28 m, mit weiten Rundblick, wurde 1775 vom Beſitzer des adl. Guts Löhrstorf, 
Graf dv. Hardenberg in Erbpacht gegeben. Der jeßige Befiger Theodor Langbehn, 
feit 1884, löfte im Jahre 1892 den Kanon durch Vermittlung der Nentenbant 
ab und kaufte bei der Zerftüdlung de3 Gutes Löhrftorf durch die Berliner 
Landbank im Jahre 1904 4'/ı ha hinzu, fo daß das Areal jegt 7'/s ha mit 220.MR. 
beträgt. 3Pf., DR. 

Sifcherftelle Seekamp, auch Dünhanfen genannt, mit dem Löhrstorfer 
Anteil des S.-Sce3 nebjt der vorliegenden, eine Landzunge zwifchen Dftjee und 
Gee bildenden Düne Spigenge. Der See ift ca. 150 ha groß und ſteht durch 
die reichli” 3 m breite Süteler Enge mit der Dftfee in Verbindung. Den Ein: 
wohnern der Dorfichaft Sütel gehören vom See 13"/s ha nad) Berhältnis der 
Größe ihrer Befigungen; 96 ha Waſſer mit etwas Land (der Löhrstorfer Anteil) 
wurden vom Fiſcher Wilhelm Schröder und feinem Bruder für 3000 .# erworben 
und 1904 ein Wohnhaus mit Frontiſpiz erbaut. Beider Sturmflut31. Dezember 1904 
mußten die Bewohner mit Böten flüchten. Die Fifcherei liefert Dorſche, Yale, 
Krabben. Die nö. Ede des Sees gehört zu Großenbrode. 


Sulsdorf, Zoldestorp, Lübjches Stift3dorf, Landgem. im Amtsbez. Putlos, 
4 km fjw. von Heiligenhafen, ö. der Chauſſee Dldenburg— Heiligenhafen. P., ESt. 
u. Kſp. Heiligenhafen. Schule in Dazendorf. 

Gemeindevorfteber; H. Babbe. 

Im Jahre 1302 verkaufte der Graf von Hohenftein diefes Dorf für 700 X 
an das Klofter St. Johannis zu Lübeck, es ftand aber unter holfteinifcher Terri- 
torialhoheit. Im Jahre 1398 Hatte eine Vikarie der Marientirche in Liber 
jährlide Einkünfte aus Zoldestorp. Im Anfang des 15. Jahrhunderts Hatte 
es 10 Hufen, während es am Ende des vorigen Jahrhunderts nur noch 5 Hufen 
und 2 Kätnerſtellen hatte. Jebiges Areal 231 ha, davon Ader 207 ha, Wiefen 
13 ha, Weiden 2 ha. Reinertrag 10758 .#, durchſchnittlich vom ha der 
49,77, Wiefen 24,75 MH. 10 Wohng., 57 Ew. 283 Pf, 104R. 3 Hufen: 
49 ha, 2421.HR., Ww. Hedwig Höper; 51 ha, 2409 AM, Bernhard Mißfeldt; 
39 ha, 1896 #, Mw. Dora Stüd; * Hufe, 1635 M, Heinrich Babbe; 46 ha, 
2136 H#, ©. Sager. Gemeindeland 41/a ha, 156. HR, Ader 2. u. 3. Klaſſe. 
Wiejen 5. Klaſſe. Die frühere Krugftele „Brauner Hirfch” ift abgebrochen und 
zur Arbeiterwohnung umgebaut. 

Sulsdorf a. %., Landgemeinde an der ſ. Weitfeite der Inſel Fehmarn, 
Amtsbez. u. Hip. Petersdorf, 4'/s km fw. von Peteröborf, P. u. ESt. Orth. 

Gemeindevorſteher: %. Hagen. 

Das Dorf Hat 32 Wohnhäufer und 148 Em. und ift zufammenliegend in 
Hufeifenform gebaut, mit einem großen Teich in der Mitte und einem Tor auf 
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beiden Enden. ©. bes Dorfes auf einer Heinen Anhöhe liegt Wafferburg 
mit 4 Inftenhäufern; der Name ftammt wahrjcheinlich daher, daß diefe Häufer 
früher bei Sturmflut von Waller umgeben waren. Am Wege nad Orth find 
in den legten Jahren 3 Arbeiterwohnungen entjtanden. Sulsdorf ift eine halbe 
Stunde n. vom Hafenort Orth entfernt. Die Sulsdorfer Wil, 35 ha groß, 
wurde im Jahre 1874 durch den Deich von ber DOftfee abgefchnitten und zwar 
geſchah dieſes, weil die zu erbauende Deichjtrede Hierdurch wefentlich verkürzt 
wurde; eine Mühle mit Wind: und Dampfmotor bewirkt die Entwällerung. 
Sulsdorf und Orth, welches erſt 1872 von Sulsdorf getrennt wurde und nun— 
mehr eine felbjtändige politifche Gemeinde ift, bilden einen Deichverband. Die 
Sulsdorfer Wil dient der Karpfenzudt. Gejfamtareal der Gemarkung Sulsdorf 
314 ha, davon Acker 241 ha, Weiden 40 ha, Reinertrag 9976 HM. Die Weiden 
find nad) der Eindeichung erheblich beifer geworden. 49 Pf. 122 R., 21 Schafe. 
Größere Befigftellen: 55 ha, 2470. R., 3. Hagen; 53 ha, 2040 AC, R. Krufe; 
53 ha, 2000 .#, ©. rufe; 43 ha, 1400.4, M. Störtenbeder; 41 ha, 1400 M, 
J. Tiedemann; 35 ha Karpfenteiche, 25.M, 9. Saß; 3 Stellen von 1—25 ha, 
6 bi8 I ha. 10 Häufer. Bweillaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
2 Handwerfer. 

Surdorf, Landgem. im Amtsbez. Cismar, 5 km fw. von Cismar, 8 km 
ſ. von Oldenburg. P. Eismar, ESt. Gr. Schlamin, Kſp. Grömig, am Landweg 
von Eismar nad) Gr. Schlamin. 

Gemeindevorfteher: D. Sager. 

Zukestorp Hatte im Mittelalter 12 flavifche Hufen. Vormals war bier 
eine Waffermühle, welche mit 3"/s Hufen fchon 1325 dem Klofter Cismar gehörte; 
diefe lag wahrfcheinlich n. vom Dorfe an der Suxsdorfer Dielen, wo nod ein 
Landftüd Mühlentrog beißt. 1380 verkaufte Ove dv. Siggen 6'/s Renten aus 
diefem Dorf ans Klofter zu Eismar. Im Jahre 1805 brannten 3 Hufen, das 
Wirtshaus und die Schmiede ab. — Das Dorf bat 27 Wohng. und 180 Em.; 
verjchiedene Stellen find ausgebaut. Dreiflaffige Schule, Meierei, 1 Handierter. 
Sejamtareal 393 ha, davon Ader 318 ha, Wieſen 25 ha, Hol; 34 ha. Rein 
ertrag 12699 #, durchichnittlih vom ha Ader 35,85 HM, Wieſen 20,31 M, 
Hölzung 23,37 .M. 42 Pi, 144 R., 4 Schafe. Einzelne Koppeln heißen: 
Tangerathskoppel, Holztoppel, Wüftenhof, Plenz, Schaar, Kreuzkrog, Hainholz, 
Dielwiefe, Lempenberg, Pagenkoppel, Stadtlamp, Bädenbroof, Kronshörn, 
Bennerstoppel, Auf'm Pitſch, Gützwieſe, Lehlandstoppel, Steinberg, Geeren, 
Barnbrook, Maſch, Snellmarlen, Alteweide, Dammhörn, Mühlenkrog, Klutzkoppel, 
Wendelkoppel, Spiegelberg, Brandſoll, Kellerwieſe, Brammelberge, Schwarzbrool, 
Kegelbök, Stubenbuſch. N. liegen die ſogen. Suxdorfer Dielen, teils Wieſen, 
teils Moorland, zu den Körniker Parzelliſtenſtellen gehörig, früher Erbpacht, 
jetzt Eigentum. Das Brenkenhagener Moor ſoll früher ein Sumpf und ſpäter 
ein Fiſchteich geweſen ſein, einzelne Teile heißen: Rundewarder, Steinwarder, 
Brandswarder, Kohwarder. Ein Heiner Teich in Surdorf heißt Brodiel. Im 
W. des Doris find ehemals Hölzungen gemwejen; ein kleines Privatholz beißt 
Schohbrook; nw. liegt die Lönigl. Hölzung Hohenlieth, 62 Tonnen, von welcher 
ein Teil Hoofentoppel heißt. Eine ehemalige Hölzung d. vom Dorf hieß Hain- 
holz. 2 Wege auf dem Porffelde werden Trift und Mafchredder und eine 
Gegend an der Sievershagener Wegefcheide Niedohr genannt. Auf der Penner 
foppel f. vom Dorf war ehemals ein Hünengrab; ift nicht mehr da. Früher 
waren in Suxdorf 6 Vollhufen, 9 Inftenlaten und einige Bödnerftellen. Jetzt 
15 Befigftellen, Hufen: 40 ha, 1500.#, U. Sager; 53 ha, 1900 AC, D. Sager; 
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39 ha, 1400 #7, 9. Höft; 35 ha, 1300. M, 9. Babbe; 38 ha, 1300 M, 5. Feig; 
45 ha, 1600 .#, P. Bebenfee und 6 St. von 1—25 ha. Der Ader ift mittlerer 
Güte, Wiefen gering. — Ausgebaut: Brentenhagenermoor w. vom Porf, 
Bödnerftelle 16 ha, Meier; Brunfteen w., 3 Bödnerftellen von 3 ha, 2 ha 
und 1'/s ha, Schuldt, Schmidt, Hahn; Hohelieth, 4'/s ha, w. an der Hölzung, 
Bebenfee; Hohenhorſt, 3 ha, Pagels, Anbauerin Ww. Köll; Karlsruh, 
Hufenſtelle von 45 ha, Bebenſee und Altenteilshaus Karlsruh, C. Bebenſee; 
Gooskoppel, Bödnerſtelle n.; Dräbarg, desgl. nw. 

Techelwitz, Techelwitzendorp, Landgem. im Amtsbez. Putlos, 5 km n. 
von Oldenburg, am Landweg Oldenburg —Heiligenhafen. P., ESt. u. Kſp. Olden— 
burg. Schule in Altgalendorf. Areal 222 ha, davon Ader 204 ha, Wiefen 9 ha, 
Reinertrag 10777 ,#, durchichnittlich vom ha Ader 51,384.#, Wieſen 32,37 M. 
9 Wohng., 78 Ew. 25 Pf, 112 R. 

Gemeindevorfteher: J. Harms. 

1286 wurde Techelwitz, das damals 10 Hufen hatte, an das Lübecker Dom— 
kapitel verkauft; bis zum Jahre 1793 war es Vikariendorf und wurde 1842 
vom Fürſtentum Lübeck (Amt Großvogtei) an Holſtein abgetreten. Jetzt 8 Beſitz— 
ftellen, davon 2 von 50-100 ha, 2 von 25—50 ha, 4 Häuſer. Der Acker iſt 
verfchieden, im ganzen ein guter Mittelboden. Einzelne Koppeln heißen: Seeker— 
berg, Jelmberg, Kuhberg, Miühlenberg, Marſch, Modelberg, Wendfeld, Tobelau, 
Lusjarth, Piper, Vorbens, Sererwiefe. In den Mören werden noch jeßt beim 
Zorfbaden Hajelnüfjfe gefunden. Wirtshaus, Schmiede, 1 Kaufmann, 3 Hand» 
werter. SBentenareiche ift am 22. März 1897 gepflanzt. 

Techelwigerfeld (Kurzenhaus oder Waghals), Einzelftele 1 km nm. 

Teſchendorf, Theſſengnewendorp, Landgem. im Amtöbez. Putlos, 7 km 
n. von Oldenburg, am Landweg von Didenburg nad) Heiligenhafen. P. u. Kip. 
Oldenburg. Areal 238 ha, davon Ader 215 ha, Wiefen 5 ha. Reinertrag 9096.#%, 
durchichnittlich vom ha Ader 42,35. MH, Wiefen 49,92 M. 9 Wohng., 90 Em. 
25 Pf., 1058. 

Gemeindevorfteher: H. Stüd. 

1286 verlauften die Grafen von Holftein das Dorf (damald 12 Hufen) 
an das Lübeder Domkapitel. 1318 wird bier ſchon eine Windmühle errichtet. 
Bis zum Jahre 1793 blieb es ein Vifariendorf des Domkapitels und gehörte 
bis 1842 zum Fürftentum Libee und wurde im Austaufch gegen andere Ge: 
biete an Holftein abgetreten. Im Dorf 2 Vollgufen: 44 ha, 2358. MR, 
Willy Höper; 69 ha, 3039. R., Adolf Sievert; ferner 1 Halbhufe und 
1 Achtelhufe, davon liegen 3 ha auf T.:Feldmart, 6 ha Neu-T.-Feldmark und heißen 
Schwientamp. Der Ader ift meiftens gut, wenig Wiejen, aber anjcheinend jehr 
gut. Genofjenfchaftsmeierei für 400 Kühe. Einzelne Koppeln beißen: Piper: 
kamp, Echetelbergstamp, Wachtelbergsfamp, Rabenſollskamp, Ziegelloppel, Kling: 
fol, Boßlamp, Heubergskamp, Flachsfamp, Langewehl. 

Neu-Teſchendorf, Blanked, nad) dem Strande zu. Halbhufe TI ha, 
1LIT1HR., Georg Mildenftein; desgl. 38 ha, 1293.M R., Rentier Herm. 
Aug. Sievert, verpachtet an feinen Sohn Otto Sievert für 900 A,, meiftens 
leichter Boden; am Strande der Oſtſee 12 ha Schafweide, fogen. Unland,. 

Tefchendorf a. F., Waldem. Erdbuch Teffinfänthorp, Landgem. im ©. 
der Inſel Fehmarn, Amtsbez. Landlirchen, 6 km mw. von Burg, w. der Land: 
ftraße nad) Fehmarnjund, 2 km ö. von der Dftfee. P., ESt., Kip. und Schule 
Landkirchen. 

Gemeindevorſteher: Peter Becker. 
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Das Dorf Hat 29 Wohnhäufer und 131 Ew., der Kirchenweg von Land: 
firchen führt durch das Dorf und weiter nach Albertsdorf; an der Ditjeite liegen 
3 größere und eine kleinere Landftelle, ein Kleines hier befindliches Gehölz von 
0,7 ha ift kürzlich niedergelegt; im W. liegt der Dorfteich und 3 Landitellen 
und 6 Arbeiterwohnungen. 1'/s km mw. auf ber Tejchendorfer Feldmark ſechs 
Arbeiterwohnungen, welche Wefterbergen genannt werden. 1 Maler wohnt 
im Dorf. Größere Landftellen: 74 ha, 3700 & R., N. Madeprang; 24 ha, 
1200 M, Ww. äcilie Jahn; 55 ha, 2700 ,#, Peter Deder; 20 ha, 942 M, 
Ferdinand Höpner. Gefamtarenl 233 ha, davon Ader 199 ha, Wiefen 11 ha, 
Neinertrag 10467 AM, dburchichnittlich vom ha Ader 42,35 MH, Wiejen 49,92 M, 
31 Br, 1STR., 6 Schafe. Ländereien find mittelgut. Am Oftfeeftrande wird 
viel Seegras aufgejchlagen und bringt guten Nebenverdienft. 

Testorf, Amtöbez. im Kr. Oldenburg mit den Gutöbez. Testorf und 
Meifchenstorf, grenzt im N. an Amtsbez. Weißenhaus und Farve, O. und ©. 
Lenfahn, W. Kr. Plön. — Der Grundfteuerreinertrag ift im ganzen gleichmäßig 
verteilt, ein kleinerer Teil an der Oftgrenze etwas höher, Wieſenverhältnis nicht 
bejonders günftig, es wird vorzugsweiſe Weizen und Gerfte, aber auch die anderen 
Kornarten und einige Ritben gebaut. 

Amtsvorfteher: Gutsbefißer E. von Abereron in Testorf. 

Testorf, vorm. Tezlavesthorp, adl. Gut, 10 km ſw. von Oldenburg, 
an ber Ehaufjee Lenfaypn— Lütjenburg, P. u. Kſp. Hanjühn 2 km nw., Telegraph 
und Tel. Testorf, ESt. Lenſahn, Schule in Hanfühn und Kükelühn. 

Gut3vorfteher: Gutsinfpeftor Vogel, Karl3hof. 

Diejes Gut ift aus einem ehemaligen Befit des Kloſters Cismar gleichzeitig 
mit dem anftoßenden Gut Mönch Neversdorf entftanden. Nachdem nämlich das 
St. Zohannisklofter in Lübeck bereit3 1197 das ehemalige Dorf Lugendorp bei 
Hanfühn, 1201 das Dorf Kafjeedorf und 1210 das Dorf Küfelühn erworben 
und auf einem Zeil des legteren die Kirche Hanfühn erbaut hatte, erhielt es 1224 
vom Grafen Albert dv. Orlamünde dur Taufch für das Dorf Davisthorp 
(ſ. Waterneverstorf) dad Dorf Tezlawestgorp mit dem ganzen Walde zwilchen 
demfelben und Kafleedorf. In diefem Walddiftrift waren 1229 beteit3 das Dorf 
Rolübbe und 1231 die Dörfer Tesmerthorpe (f. Karlshof), Homberge (f. Bergfeld, 
Stendorf) und Mönchneversdorf erbaut. Als 1245 und 1246 die Teilung 
des St. Johannistlofters in das Mönchäflofter Eismar und das Nonnentlofter zu 
Lübeck vor fich ging, wurden dieſe fämtlichen Befigungen dem Klofter Cismar 
beigelegt, welches diefen Komplex durch Antauf des Dorfes Barensdorf von Hinrich 
v. Stowe 1304 noch vergrößerte. 1460 vertaufchte das Klofter dieſes ganze Gebiet 
an Detlev v. Buchwaldt für die dem Klofter näher gelegenen Güter Dahme und 
Grube und unter ihm und feinen Nachfolgern find aus diefem ehemaligen Klofter: 
diftrift 2 adlige Befiungen entjtanden, von denen die |. das Gut Mönchneversdorf 
mit einem Teil von Stendorf und die n. das jebige Gut Testorf bildet. Im 
16. Jahrhundert war Testorf im Beſitz Dietrich! v. Blome zu Seedorf und 
blieb in deſſen Familie; 1681 folgte Detlev v. Reventlow zu Altenhof; 169% 
Cay Broddorff zu Gaarz; 1734 Landgraf Karl v. Heflen : Philippsthal, worauf 
es an den Kammerrat Stolle verfauft wurde, 1738. 1761 kaufte e8 der Graf 
Adam Gottlob dv. Moltke zu Noer, der e8 wiederum an Hieronymus Küfel aus 
über verkaufte, von welchem es 1765 an Dietrich Wittmaad aus Altona ver: 
äußert wurde, 1784 Ludwig Matthias Scheel; 1329 Ehriftian Ludwig Scheel; 
1854 kauften dad Gut E. F. L. E. Hederich auf Büftorf und 2. D. Johannien 
in Lübeck. Im Jahre 1872 verkauften diefe das Gut an Wilhelm v. Earftenn 
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zu Lichterfelde, Preis nicht befannt geworden. Die Erbpachthufen in Barensdorf 
wurden 1874 verkauft, dagegen die Erbpachthufen Karlshof und Katharinenthal 
fowie die Stellen in Kl. Rolübbe zugekauft. 1879 wurde das Gut an den 
jegigen Befiger Rittmeifter a. D. Karl von Abereron für 2000000 A verkauft; 
1890 kaufte diejer die Erbpachthufe Testorferfelde für 34500 AM und Ende der 
neunziger Jahre die Paſtorats- bezw. Kirchenländereien in Hanfühn. 

Zum adl. Gut Testorf gehören außer dem Haupthof die Dörfer Hanfühn 
und Küfelühn, die Meierhöfe Karlshof, Neu Testorf und Katharinenthal, das 
Gehöft Testorferfeld, Forftort Kl. Rolübbe und die Kate Grammerdahl; zum 
Gutöbezirk gehört das Dorf Barensdorf. — Gejamtareal (ausschließlich Barensdorf) 
2039 ha, davon Ader 1434 ha, Wiefen 100 ha, Hölzung 450 ha, Seen und 
Teiche 40 ha. Reinertrag 58569 AM, durchfchnittli” vom ha Ader 34,47 M, 
Biefen 23,87 .M, Hölzung 16,74 M. Das Gut Hatte 1880 noch eine Ein» 
wohnerzahl von 850 Perjonen, jegt nur noch ca. 600. Der Befiker ift Patron 
der Hanfühner Kirche. Im Gut find 3 Stiftungen: a) das Pogwiſch'ſche Legat 
von 1730, die Zinfen von 400 .H Kapital erhält der Prediger in Hanfühn, 
welcher dafür am Charfreitag 2 Predigten zu Halten Hat; b) Stiftung des 
Paftor Thamm von 1777 in Höhe von 400 AM, die Binfen für Arme; c) da? 
Wolf Blome’sche Legat in Höhe von 1080 4, die Zinfen nach Verfügung des 
Befigerd für mwohltätige Zwecke. Das Areal des Haupthofes beträgt 565 ha, 
davon Aderland 530 ha, Wiefen 24 ha, Hölzung 11lha. 119 Em. 51 ®f., 
206 R., 15 Schafe, 300 Schweine. — Der Hof war von 1880— 1900 zufammen 
mit Karlshof verpachtet, befindet fich jeßt in Selbftbewirtichaftung. Die Lage 
in einem talförmigen Einfchnitt ift malerifch ſchön. Auf der Farenskoppel unmeit 
des Hofes ift ein mit Bäumen bemwachjener Berg, wo ber Sage nad) vormals 
eine Dingftätte geweſen fein fol. Auf ber Hofloppel „Aufs Dorf” genannt, 
ſ. vom Hof am Garten lag ehemals da3 niedergelegte Dorf Tesdorf, das alte 
Zezlavesthorpe, auf diefer find mehrere Eleine Vertiefungen und man findet am 
Wege nad) Karlshof noch jet alte Mauerrefte. — Die Hölzungen liegen haupt: 
ſächlich an der Kletkamper Scheide und heißen Fuchsberg, Sparhorft, Schildberg, 
Ruſchwegen, Jager und Wildholz; einzelne Teile werden Kohlfart, Köhlen, 
Lüttnerlandsbrud, Gläferberg, Harwieſe, Weihwieſe, Ohnüttfoll, Steintlippen, 
Sturmgrund, Beſenbruch, Godenbrof, Ahrienſchät und Altewiefe genannt. Bei 
Klein Rolübbe find umfangreiche Aufforftungen vorgenommen. Einzelne Hof: 
foppeln heißen: Oblendiefl, Großenwürden, Liihnendorferweide (wo das alte 
Lugendorp gelegen bat), Majenhörn, Glodenbroof, Goldberg, „Aufs Dorf” und 
Dldenburgerfamp. Der Boden ift etwas Iehmig, aber ziemlich ertragreich, gut 
drainiert und in gutem Kulturzuftand. Die Wiefen im Meffin find durch Auf: 
ftauen in einen 20 ha großen See mit Karpfenzucht umgewandelt. Einige Heine 
Zeiche werden Trammteich, Langendiek, Finkenteich, Debrof, Gläſerwieſe und 
Latſchen genannt. Eine Au, welche Bel genannt wird und an welcher in alter 
Beit eine Wafjermühle gelegen Hat, fließt durch die Feldmark bei Külelühn und 
nimmt die Richtung auf Weißenhaus und mündet in die Howachter Bucht. Die 
Grabhügel, welche früher auf der Feldmark lagen, find bejeitigt. Ein bedeutendes 
Riefenbett lag auf der Hofloppel Hanfühnerkoppel, von der einzelne Teile Wohlbek 
und Dufendbalgen heißen. — Während der legten Jahrzehnte haben die Befier 
bes Gutes es ſich angelegen fein lafjen den Hof und die Umgebung zu verfchönern, 
namentlich find Park- und Gartenanlagen in Größe von 12 ha gefchaffen, an 
Stellen des zugejchütteten Hausgrabens find Fijchteiche hergerichtet. Eine Brüde 
vor dem Torhaufe ift erhalten, früher waren mehrere Übergänge über das breite 
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Gewäſſer. Bett ift künftliche Fifchanftalt Hinzugelommen, auch eine Fajanerie 
trägt zur Belebung bei. Berühmt ift die uralte Linde von ſeltſamem Wuchs. 
Auf den Hof gelangt man durch ein altertüümliches, ſchönes Torhaus mit Hofubr; 
bier find mit eleftrifcher Lichtanlage verſehene Pferdeftälle eingerichtet. Der Weg 
durch dad Torhaus führt zum Herrenhaus, einem ftattlichen zweiftödigen Rot: 
ziegelbau mit einem Flügel, Biegeldadh, er trägt die Jahreszahl 1734, die Um: 
bauten find 1902 vorgenommen. Ornamente und Portale find aus Sandftein. 
Bu dv. Carſtenn's Zeit wurden mit allen Neuerungen ausgeftattete Meierei, große 
Schweineftallung, ein anderes Gebäude und 4 Arbeiterhäufer gebaut. Viehhaus 
nad) Brandfall infolge Bligfchlages in den 1880 er Jahren neu erbaut. 2 Scheunen, 
davon eine 200 Jahre, die andere 50 Jahre alt ift, maffiv mit Rethbedadhjung. 
Ferner gehören zum Hof: Pächterhaus, Jägerhaus, Gärtnerdaus und 6 Katen 
ſowie die Kate Grammerdahl (ſ. Meijchensdorf). 

Hanfühn, Honfune, Kirchdorf 1Okm fw. von Oldenburg, an der Chauffee 
Dldenburg— Lütjenburg. P. u. Kſp. Hanfühn, ESt. Lenſahn u. Kletkamp; täglich 
einmal PBerjonenpoft nach Lenjahn. Das Dorf von 18. Wohng. und 140 Ew. 
liegt fehr Hoch, von der Kirche und dem Mühlenberge weite jchöne Ausſicht, 
bei Harem Wetter fieht man die Dänifchen Inſeln Laaland und Langeland. Die 
Kirche ift 1896 nen erbaut an Stelle der alten, welche zu Anfang des 13. Jahr: 
hunderts auf dem damaligen Felde des Dorfes Külelühn aus Feldfteinen erbaut 
war und 1210 die neue Kirche (nova ecclesia) und noch nicht „Hanjühn“ 
genannt wurde. Die jeßige ift im Jahre 1896 für 60000 # vom Ardjitelten 
Groothof, Hamburg in gothifchem Stil erbaut, mit Chor, außen Granit, Schiefer: 
dach, der Turm 46 m hoch. Altarbild: CHriftus in Gethfemane, Ölgemälde 
von Röge. Die fehr wertvollen Schnigereien der alten Kanzel ſowie 2 Gloden 
find aus der früheren Kirche übernommen. Der Pogwiſch'e Stuhl (gehört 
nun Weißenhaus) ftammt aus dem 13. Jahrhundert. Den Prediger präfentiert 
der Patron auf Testorf, wählt die Gemeinde. Betr. Thamm’jches Legat fiche 
Testorf. — Zweillaffige Schule von 1873. 1 Gaftwirtichaft, Windmühle, Schmiede, 
1 Kaufmann, einige Handwerter. 14 Landftellen, Pacht, 2 von 25—50 ha, 
3 von 1—25 ha, 9 Stellen nur mit Garten. 18 Pf, TER. Ader lehmhaltig, 
aber gut bdrainiert und ertragreih. Zum Dorf gehören die Kibitzkate, 
Schladterfaten und Gruland. 

Kükelühn, Euculune, Dorf von 19 Wohng., 153 Em. 11 km fm. von 
Oldenburg, an der Landſtraße Lenſahn, Kaköhl— Lütjenburg. P. Hanfühn 2 km 
fö., ESt. Lenfahn und Kletlamp. — Graf Albert von Orlamünde ſchenkte 1210 
diefe8 Dorf an das St. Johannisklofter in Lübed (vgl. Testorfl. Das Dorf 
liegt an dem fogenannten Bel, welcher nach Weißenhaus fließt und in die 
Howachter Bucht mindet, die Gegend ift Hügelig und waldig. 7 Bollhufen, 
davon 2 ausgebaut, 8 Landinftenftelen und 12 Katen, alles Pacht. 39 Bi, 
152 R., 7 Schafe. Boden lehmig aber ertragreih. Einige Katen heißen: 
Weinberg, Peemöhlen, Schäferfate und Brettfoot. Die Bufchlate an der Klet- 
famper Scheide ift niedergelegt; andere alte Katen find ebenfall3 befeitigt und 
vom jeßigen Befiger neue errichtet. Einklaifige Schule. Einzelne Koppeln eigen: 
Dttbarsberg, Hochbergen, Mühlenbruch, Reſteenerwieſe, Köhlen, Bögdiekstoppel, 
Groland, Strietkamp, Niffellampsberg, Mühlentrog, Kronsbrok, Söhrenteid, 
Harwiefe, Mittelsholt, Krutgarn und Brantrott. 

Barensdorf, Dorf 4'/s km niv. von Testorf, 10 km w. von Oldenburg, 
mit Landftraße Lenſahn— Lütjenburg durch Nebenweg 3 km lang berbunden. 
P. Döhmsdorf, ESt. Kletfamp und Lütjenburg, Kſp. und Schule Hanfühn. 
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Barensdorf gehörte 1325 dem Klofter Cismar und wurde von biefem nach 
Testorf (f. d) verkauft. Das Dorf liegt in hügeliger Gegend nahe der Kreis— 
grenze, mw. eine Bodenerhebung von 77 m. Früher waren die Hufen Erbpadhts- 
ftellen und wurden 1874 durch Ankauf vom Gutöbefiger v. Carftenn Eigentums: 
ftelen: 47 ha, 1924. R., Aug. Bumann; 45 ha, 1923 AC, Herm. Wied; 
65 ha, 2661 .#, Hagius Krufe; 25 ha, 1009.#, Wilh. Wied; 24 ha, 913 M, 
Geſchw. Ruſer. 23 Pf, 81 R., 12 Schafe. Die Befigungen find bis heute 
unverändert. rufe erbaute 1893 eine Dampfmeierei, an welche Hufner aus 
Wasbek und Döhmsdorf Milch liefern, fie wurde 1905 an Beterfen für 18000 .# 
verfauft. Der Ader ift ertragreich; einzelne Koppeln beißen: Hogenberg, Hasberg, 
Lüersberg, Lüersruhn, Himmel, Gefchenberg, Karkkamp, Rittkrug und Ehlamp. 

Klein-Rolübbe, Robelube, Forft mit Förftermwohnung und 2 Katen, 1 Bi., 
6 R., Tkm ſw. von Testorf, P. u. Kſp. Hanfühn. Klein-Rolübbe wird ſchon 1224 
erwähnt und gehörte damald mit dem Wald zwiſchen Kaſſeedorf und Testorf 
dem Johanniskloſter in Lübeck. Die früher vorhandenen eigenen und Erbpadjt- 
ftelen Testorferfelde und Katharinenthal wurden 1874 von v. Earftenn angelauft, 
diefer und ebenfo der jetzige Befiger nahmen bier Aufforftungen vor. An der Stelle 
des früheren Dorfes dehnen fich Hoch und Tannenwaldungen von 400 ha aus, 
wovon ein Teil zum Meierhof Katharinenthal gehört. Biel Damm: und Reh: 
wild und Faſanen haben hier Standort. Die Waldungen heißen: Clausrott, 
Heilchen, Papenteich, Kronsholz, Model, Helldahl, Kohlkark, Fittbruch, Barghof, 
Farrenhof, Zätichenhof, Kleehof. 

Karlshof, Meierhof 2 km f. von Testorf, durch Nebenweg 2. Klaffe von 
2 km mit Zandftraße Lenſahn — Lütjendorf verbunden. P. ıc. wie Testorf. K. war 
früber ein Erbpachtshof, als welcher er 1784 errichtet war. Befiger: Toller, 
dann Burmeifter, Meier, Ehlers, aus deſſen Konkurs Haade, dann Gafin, aus 
deſſen Konkurs Kamla für 7500 2 v. Et., Gödede 17000 Ay v. Ct., Ahrens 
20000 af v. Et., 1852 Schröder 25000 Ay v. Et., Völderd und jpäter jollen 
noch andere Befiger gefolgt fein; Anfang der 1870er Jahre wurde der Hof 
von d. Garftenn angelauft. In alter Zeit foll Hier ein Dorf von 17 Gebäuden 
gewefen fein und zwar auf der Hüttenfoppel, worauf auch die Namen der Koppeln 
Altenweide und Hüttenhöfe Hindeuten; wahrſcheinlich war es das vergangene 
Dorf Tesmerthorpe, welches 1231 in dem Walde zwifchen Kaſſeedorf und Testorf 
erwähnt wird und dem Kloſter Eismar gehörte. Als der Graf von Heilen: 
Philippsthal Befiger von Testorf war (1734), wurde hier eine Glashütte an: 
gelegt, welche aber bald wieder einging. — Jebiges Areal von Karlshof 200 ha, 
davon Ader 186 ha, Wiefen 5 ha, Hölzung 9 ha, Reinertrag 5520 .#. 50 Ew. 
17 Pf. SOR. Die Koppeln heißen: Hüttentoppel, Langkoppel, Langenhagener— 
famp, Fahlenkoppel (früher Hitttenhöfe), Schorottsmoor, Rötberg, Schorott, 
Sandweide, Altenweiden und Gallerberg oder Ziegelmweide. In Karlshof wohnt 
jeßt der Gutsinfpeftor und führt von bier die Wirtichaft des Haupthofes Testorf 
unter Affiftenz eine Verwalters. Das Wohnhaus, 1819 erbaut, ift einftödig, 
von Brandmauern und fehr gut eingerichtet. Die Wirtichaftsgebäude find majfiv, 
teil3 Harte und teild weiche Bedachung; baulicher Zuftand gut. Zum Hof gehören 
die Bogtälate, Wegelate, Steinbujchkate. 

Neu-Testorf, Meierhof, 2'/s km wſw. von Testorf. Diefer Hof ift 
1800 vom Befißer Scheel angelegt, welcher ihn einige Jahre vom Haupthof 
aus bewirtichaftete, jpäterhin aber verpachtete. Zur Zeit des Landgrafen Karl 
von Heffen-PHilippsthal wurde hier eine Papiermühle angelegt, die aber bald 
wieder einging; ein an der Papierfate (wo vormals die Papiermiühle war) mit 
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Buchen bewachjener Berg, Peeröberg genannt, dient den Schiffern in ber Oftiee \ 
ald Wahrzeichen. Zu Anfang der 1870 er Jahre legte dv. Carſtenn eine Torfprefie 
und Dampffägerei an, welche aber nach einigen Jahren wieder eingingen. Jetziges 
Areal 258 ha, davon Ader 214 ha, Wiejen 18 ha, Hölzung 18 ha, Reinertrag 
6063 M. 51 Em. 26 Pf. I4TR. Der Hof war zufammen mit einem Teil 
der früheren Erbpachtftelle Katharinenthal bis 1906 verpachtet, jeßt befindet 
er fi in Selbftbewirtichaftung. Der Boden ift Iehmig und mittelgut. Einzelne 
Koppeln heißen: Kronsholz, „Am See,” Hoheweide, Bözlamp, Kornmweden, 
Spezenwiefe, Wiedenbrof, Heldahl oder Papierteich, Bözermoor, Inſten— 
ländereien heißen Holzkoppel und Kettigjol. Die Katen beißen: Steinrodäfate, 
Holzkate, Beuzlate, Goldfate hochgelegen neben dem Hof, 2 ehemalige Katen Wulfs: 
brof und Geefate eriftieren nicht mehr. Eine beim Hof liegende eingegangene 
Biegelei dient ald Wohnung. 

Katbarinenthal, Meierhof, 3 km f. von Tedtorf, durch Nebenweg 
2 km lang mit der n. gehenden Landftraße Lenjahn— Lütjenburg verbunden. 
Die frühere Erbpadjiftelle, Katharinenthal wurde in den 1870er Jahren mit 
Klein-Rolübbe (f. d.) von vd. Earftenn angelauft, Größe 100 ha, 2010.MR. 
Ein Teil der Rändereien wurde aufgeforftet, das übrige war bis 1906 zufammen 
mit Neu-Testorf verpachtet; jet Bauernhaus und Slate, beide von Arbeitern 
bewohnt. Einige ertragreiche Wiejen find da. Es wird hauptſächlich Schafzucht 
— 150 Schafe — betrieben. 

Testorferfeld, früher Erbpachtftelle in Kl.-Rolübbe, ift 1890 von 
dv. Abereron angelauft fir 34500 4; Areal 32 ha, 831 R. 3 Em. Ber 
Boden ift gut; Jungviehzucht. 

Grammerdahl, Kate am Wege Meifchenstorf— Karlshof. 

TIhomsdorf, Dhomeftorp, Landgem. im Amtöbez. Grube, 3 km fiw. von 
Grube, 10 km fd. von Oldenburg, P. Cismar 3 km ſw., ESt. Lenſahn, Kiy. 
Grube, am Landweg von Grube nach Rüting. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Höft. 

Diejes Dorf vertaufchte das Cismarſche Klofter 1371 an Gottjchalt Rankau 
gegen Brenfenhagen, erhielt e8 aber 1460 durch Rüdtaufch wieder. Der Kano— 
nikus M. Hertje vermachte einige jährliche Einkünfte aus feinem Hof Dhomeftorpe 
zu einer Bilarie in Lübeck. Im Anfang des 15. Jahrhunderts waren bier 
8 Hufen. Ehemald waren bier bedeutende Riefenbetten, eine® 10 Fuß lang, 
und Grabbügel, die aber alle zerjtört find; bei Gilberberg ftand noch um 1837 
ein fogen. Opferaltar. In Thomsdorf felbft lag ein großer Stein von 18 Auf 
Länge, welcher der Sage nad) vom Teufel dorthin gejchleudert ift. Das Dorf 
von 39 Wohng. und 148 Em. ift beifammenliegend gebaut und Liegt nahe ö. 
von Rathjensdorf am Südufer des Gruber Sees in flacher Gegend, es zieht 
fih eine Heine Talmulde vom Gruber See bis nad) Guttau, von welcher die 
Sage gebt, daß fie früher eine vom Klofterfee bis zum Gruber See jchiffbare 
Waſſerſtraße gemwefen fei. Auf dem Silberberg im Garten des Anbauers H. Henien 
hat diefer einige Urnen gefunden. Einzelne Koppeln heißen: Holztoppel, Müggen: 
blöden, Kalkkuhl, Klimmen und Stangenteich, letzteres Landftüd war ehemals 
ein Karpfenteich an der Guttauer Scheide und aus demfelben fällt ein fleiner 
Bad in den Klofterfee. Der Weg bis Silberberg wird Prina genannt, nachher 
Hinterfter Silberberg; Vorderſter Silberberg ift ein Feldweg. Gefamtareal 243 ha, 
davon Ader 209 ha, Wiefen 20 ha. Reinertrag 9319 M, durchſchnittlich vom 
ha Ader 42,39 MH, Wiefen 22,56 M. 37 Pf., 133 R., 4 Schafe. Ader 
1,—4. Klaſſe, Wiefen geringer. Früher waren bier 4 Vollyufen, 3 Großtaten, 
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1 Biertelhufe, 9 Bödner: und 1 Inftenftelle, jebt 25 Befigftellen im Dorf: 34 ha, 
1424, A R., Hufner W. Siem; 36 ha, 1480 .M, A. Sager; 36 ha, 1475 M, 
R. Schütt; Prinaberg Hufenftelle, f., 37 ha, 1424 .#, 9. Langbehn, dem 
Sohn verpachtet; die anderen Stellen fleiner und 12 nur mit Garten; aus: 
gebaut: Brina, f., Bödnerftelle, 4 ha und 1 El. Anbauerftelle; Silberberg 
desgl. j.; Steinfamp, 2 Bödnerftellen d.; Uber, 2 Anbauerftellen ö.; 1 Schant: 
wirtichaft, Schmiede, 3 Handwerker, 2 Höfer. Schule in Alt-Rathjensdorf. 

Todendorf, Waldem. Erdbuch Todaenthorp, Landgemeinde im Amtsbez. 
Bannesdorf, 5 km n. von Burg, am Landweg von Burg nach Puttgarden. 
P. u. ESt. Burg, Kip. Bannesdorf. 

Gemeindevorfteher: Georg NRidert. 

Das Dorf Hat 29 Wohng. und indgefamt 158 Em., inmitten ‘des Dorfes 
an der Straße zwilchen dem Garten von Nicolaus Voß und dem Hof von 
Georg Ridert ift ein Dorfteich; außerdem noch 1 Teich Flachshausſoll zu D,, 
two früher das Flachshaus ftand (abgebrochen), fodann der Würkenſoll zu W. 
am Schlage Würfen und der Wittfoll zwifchen Lang-Roggenfamp und Wefter: 
weide; die lettgenannten Teiche find zur Sommeräzeit oftmal3 troden. Die 
Süßwaſſerverhältniſſe liegen im großen ganzen auf der Inſel wohl etwas 
fchwierig, daher wird mit Vorliebe von den Zeichen geſprochen. Gefamtareal 
482 ha, davon Ader 457 ha, Wiefen 5 ha. Reinertrag 23 740 #4, ducchfchnittlich 
vom ha Ader 52,08.#, Wiefen 28,03 AH. 90 Pf., 210 R., 10 Schafe. 26 Befit- 
ftellen im Dorf: 86 ha, 4620 .H, Peter Rauert; 80 ha, 3791 .#, Nitolaus 
Voß; 55 ha, 2651 .#, Zatob Ridert; 52 ha, 2461.M, Chr. Köhlbrandt; 52 ha, 
2651 .H, Matth. Scheel; 49 ha, 2404 MH, Georg Ridert; 44 ha, 2391 .#, 
Ferd. Kühlſen; 33 ha, 19444, Joachim Lafrent; 24 ha, 980 AC, Frau Haberbier; 
die anderen kleiner. In neuerer Zeit ift 1 Landftelle parzelliert und überhaupt 
viel mit Ländereien gehandelt und getaufcht. 

Weſterweide, 2 ausgebaute Katen; Poggenwiſch desgl. Dreiklaffige 
Schule. Meierei für Norderfirchipiel. 

Badersdorf, Waldem. Erdbuch Fathaenstorp, Landgem. im N. der 
Inſel Fehmarn, Amtsbez. Landlirchen, 7 km nw. von Burg, am Landiveg von 
SGammendorf nach Zandlirchen, P. u. ESt. und Kſp. Landkirchen. 

Gemeindevorfteher: B. Wilden. 

Das Dorf hat 33 Wohng. und 168 Em., ift regelmäßig gebaut und bildet 
2 Reihen, wodurch e3 eine ziemliche Länge erhält. In der Mitte lag der 
Dingftein (jet längft verfchwunden), wo ſich in alter Zeit die Bewohner zur 
Beratung verfammelten. Einklaffige Schule, Meierei, Schmiede, 1 Handwerter, 
2 Höfer. Gefamtareal 720 ha, davon Ader 688 ha, wenig Wiefen. Reinertrag 
33995 A, durchichnittlich vom ha Ader 49,17 HM, Wiejfen 28,86 .#. Größte 
Befibftelle 35 ha, 4334.M NR, Nik. Höpner; 18 von 1—25 ha, 4 Häusler. 
Der Acker ift recht gut. 76 Pf. 230 R., 2 Schafe. 

Vitzdorf, Waldem. Erdbuch: Davidthorp, Landgem. auf der Inſel Fehmarn 
im Amtsbez. Bannesdorf, 2 km ö. von Burg, am Landweg von Burg nad) 
Katharinendof. Poſthilfſtelle Vigdorf. ESt. u. Kſp. Burg. 

Gemeindevorfteher: C. Blöder. 

Das Dorf Hat 19 Wohng. und 134 Ew. und tft nach wendifcher Bauart 
Hufeifenförmig angelegt; das umgebende Terrain ift flach. Gejamtareal 371 ha, 
davon Ader 348 ha, Wieſen 7 ha, Weiden 4ha, Holz 0,3 ha. Reinertrag 16512.#, 
durchichnittlich vom ha Ader 46,80 7, Wiejen 31,714, Hölzung 14,10 M. 
57 Bf, 158 R. Größere Befigftellen: 105 ha, 5145. R., Amtsvorfteher 
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F. Thomfen; 114 ha, 5403 M, 3. Sievert; 37 ha, 1732.M, 9.Bügge; 33 ha, 
1275 MH, Chr. Riert; 26 ha, 978.H, ©. Blöder; 17 ha, 750 #, Karl Dorer; 
12 ha, 573 M, 9. Harms; und 2 Heinere, 3 Häufer. Ader erftflaffiges Weizen: 
land. Einflaffige Schule. Meierei, Bei. E. Blöder. Schmiede der Ww. Gärtner. 

Wahrendorf, Worrendorp, adl. Gut, ſw. von Lenfahn, wurde 1865 
dem Dldenburgifchen Fideikommißbeſitz angefchloffen; gehört zu den jüngiten 
Fideilommißgütern. — Das Hoffeld dieſes Gutes ift größtenteild aus den 
niedergelegten ehemaligen Dörfern Wahrendorf (4 Hufen) und Wanderohe (4 Hufen 
und 2 Katen) entitanden, eine Hofkoppel Heißt noch jetzt Wanderohrkamp, 
woſelbſt ſchwarze Flecken der ehemaligen Bauftellen noch fenntlich find; e3 gehörte 
darauf als Meierhof zum Gut Hafjelburg, ward mit 6 Pfl. davon abgelegt und 
1799 vom Grafen zu Dernath an den Grafen Karl E. von Rankau zu Rastorf 
für 142000 2% v. &t. verkauft; diefer veräußerte davon eine etwa 40 Tonnen 
große Hölzung für 25000 Ay v. Et. und verfaufte das Gut 1801 für 
123 000 2 v. Et. an O. J. Daniel Wulf und Butenfhön, welche es 1303 an 
E. W. Schwerdtfeger zu Meifchenstorf für 147000 47 v. Et. wieder verlauften; 
dann D. E. Schwerdfeger. 1365 wurde das Gut von den Erben des verftorbenen 
Landſaſſen Ehr. Schwerdtfeger an ben Großherzog Peter von Oldenburg für 
900000 MH verkauft. — Zum Gut gehört außer dem Hof Wahrendorf das 
Dorf Hobitin. Gefamtareal 674 ha, 29022. R; durchfchnittlih vom ha Ader 
46,37 .M, ®iefen 33,13 MH, Hölzung 20,70 .#; davon öffentlide Wege und 
Gemwäfjer 9’/ı ha, Hölzung 33"/s ha, es find die Gehege Raubeberg und Schaar, 
fowie verfchiedene Nehmen und Hörfte. An Stelle des früheren Strohpavillons 
auf der Bergtoppel des Hofes wurde einige Jahre nach dem Ankauf des Gutes 
ſeitens des Großherzog3 ein Ausfichtäturm erbaut, von welchem fich eine bedeutende 
Rund: und Fernſicht bietet. — Bon dem fogenannten Hafjelburger Armenlegat 
ift bei Trennung und Verlauf des Gutes von Hafjelburg "/s mit 3266 24 v. Et. 
auf Wahrendorf übergegangen. Das Kapital des Legats beträgt 11760 .#, 
von dejjen Zinfen Gutsangehörige unterftiigt werden. 

HofWahrendorf, 74 Em., 5 km fw. von Lenſahn, I km f. der Chauſſee 
Lenſahn — Eutin, P. Schönwalde, 4 km mw., ESt. Gr. Schlamtn und Zenjahn. 
Amtsbez. und Hip. Lenſahn, Schule in Hobftin. Der Hof ift landfchaftlich Ichön 
belegen, Umgebung Hügelig und waldig. Areal 395 ha, davon Wiefen 20 ha. 
Reinertrag 18044.M. 42 Pf, 176 R. Wächter F. Boccius. Der Ader ift 
milder Weizenboden, '/s NRoggenboden, die Wiefen find gut, 1882 ift die Toten: 
teichswieſe als Rieſelwieſe umgebaut. Seit 1874 Tfjchlägige Aderivirtichaft mit 
Y——!/g Ölfrucht nach Brache. Einige Koppeln heißen: Schwartau, Wanderrob: 
famp, Ballerag, Siedlig, Goldberg. Der Hof ift jehr regelmäßig gebaut und 
von dem 3. T. parfartigen Garten umgeben. Das 1837 reftaurierte und durd 
Anbau vergrößerte Wohnhaus ift ſehr lang, 3. T. zweiftödig und mit Pfannen 
gedeckt, darin die Meiereiräume, welche nicht mehr benußt werden. 1878 wurden 
die zweite Scheune, Scafftall und Kleinere Gebäude ded Hofes durch Brand: 
ftiftung eingeäfchert. 6 Mrbeiterlaten liegen |. nad Hobftin zu und führen 
mit der Schule zufammen den Namen Bogelfang. 

Hobftin, Bufthin, Dorf 7 km fw. von Lenſahn, mit ber 3 km n. gehenden 
EHaufjee Lenfahn— Eutin und der f. gehenden Oldenburg (Lenfahn)— Neuftädter 
Ehaufjee durch Landwege verbunden. P. Neuftadt, ESt. Gr. Schlamin, Amtsbez. 
Lenſahn, Kip. Altenkrempe. Im DOften der Feldmark fließt die Kremperan. Das 
Dorf Hat 19 Wohng., 141 Ew. 32 Pf. 12T R. Einklaffige Schule. 1 Schant: 
wirtfchaft, 1 Rademacher, 4 Hufen im Dorf heißen: Bauernvogts:, Hirten:, 
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Berg: und GroßenHofshufe, 2 ausgebaute Scharenbrofs und Lenſthufe, eine aus— 
gebaute Inftenhufe Hochfeld, ferner 1 Land» und 25 Hausinftenftellen, zufammen 
215 ha, 9673..M R. 6 Arbeiterfaten und das Schulhaus liegen nad) Wahrendorf 
zu und beißen Bogelfang. Ader wie beim Hof Wahrendorf. Die Ländereien 
des Dorfes Marrdorf find nicht mehr mit dem Gut verbunden, jodaß die 
Hobitiner Feldmark von der Wahrendorfer durch Marzdorfer Land getrennt ift. 


Wanderoh, Kätnerftellen mit Hausinftenwohnungen bei Güldenftein und 
die fogenannte Schlieperfate am Wege Güldenftein— Wahrendorf, ferner Raucher: 
berg 1 Land» und 1 Hausinftenftelle; Balleratsfate ift 1904 niedergebrannt 
und 1906 wieder aufgebaut als 2 Landinftenftellen für orftarbeiter. 


Wallnau, Gutsbez. an der Weftfeite der Infel Fehmarn, Amtsbez. Peters: 
dorf, 5 km fiw. von Peterödorf und ebenfo weit nw. von Orth, durch Land: 
wege verbunden. P. u. Hip. Petersdorf. ESt. Petersdorf und Orth. Schiffahrt 
von Drth nach Kiel und Lübed. 

Gut3vorfteher: W. Frand. 

Gejamtarenl 382 ha, Reinertrag 1612.,H# R., davon in der Gemeinde 
Flügge 1'/ı ha, Kopendorf 4*/ı ha, Püttfee 1'/z ha, zur Zeit 8 ha Acker, 2 ha 
Holz, 50 ha Wieſen und Weiden und der Reft Karpfenteiche. — Das Gut Wallnau 
wurde im Jahre 1867 der See abgewonnen und eingedeicht; der frühere Kopen— 
dorfer See ift darin enthalten. Die Eindeichung an der Weftfüfte von Fehmarn 
erfolgte durch den damals beurlaubten Regierungsbaumeifter Kröhnke in den Jahren 
1866— 1870 auf Koften des Deichverbandes der Püttfee-Kopendorf:Bojendorfer 
Niederung. Das Gut Hat 3 km Deiche felbjt zu unterhalten. An Gebäuden 
find vorhanden: 1 Herrichaftl. Wohnhaus mit 12 Zimmern, 1 Beamtenhaus, 
3 Urbeiterwohnungen, I Entwäfjerungsmühle, 1 Dampfentwäjjerungsanlage, 
jowie 1 Echeune mit Pferdeitall, Kubftall ufw. Nachdem das Gut zuerft Haupt: 
fählih zum Kornbau benußt wurde, ging man jpäter zur Viehzüchtung itber, 
fo daß im Anfang der neunziger Jahre ca. 450 Stüd Jungvieh geweidet wurden. 
1896 ging dad Gut in den Befiß der Familie Frand über und wurde in eine 
Zeichwirtichaft umgewandelt. Nachdem neuerdings der Galizier Karpfen ein- 
geführt ift, ſowie ausgiebige Laichteichanlagen geichaffen find, welche es ermög: 
licht Haben, daß außer dem eigenen Bedarf jährlich ca. TO— 100000 Karpfen: 
feglinge guter Rafje in der Provinz verfauft werden konnten, hat der Beſitzer 
im letten Jahre etwa 25 ha Zeichfläche durch Bodenbearbeitung und Düngung 
gründlich melioriert, mit dem Erfolge, daß diefe Fläche den vierfachen Reinertrag 
gegen die noch nicht meliorierten Teiche pro ha ergab. Für die beiden nächften 
Jahre ift geplant, die übrigen ca. 300 ha Karpfenteiche in derfelben Form zu 
meliorieren, und es ift zu erwarten, daß die Produktion von jährlich 400 Br. 
Speife: und Setzkarpfen auf 1200 tr. fteigen wird. An den Rändern der 
Teiche werden im Sommer etwa 100 Std. Jungvieh gemweidet. Korn wird joviel 
gebaut, als Futter für die 10 Pferde und 2 Kühe ufw. nötig ift. Als land: 
Tchaftliche Schönheit ift die im Sommer jehr angenehme Lage an der See zu 
nennen. Sodann wird bemerkt, daß das Gut wohl eine der beiten Waſſerwild— 
jagden Deutjchlands darſtellt. Schule in Bojendorf. 

Weißenhaus, Amtsbez. im Kr. Oldenburg, umfaßt den Gutsbez. Weißen: 
haus, grenzt im N. an die Oftfee, D. Amtsbez. Putlos, ©. Farve und Testorf, 
W. Hr. Plön. Der Grumdfteuerreinertrag ift gleichmäßig hoch, Wiejenverhältnis 
günftig, alle Kornarten werden angebaut, Weizen erheblich mehr ald Roggen. 

Amtsvorfteher: Neichögraf von Platen zu Halermund in Weißenhaus. 
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Weißenhaus, adl. Gut 8 km w. von Oldenburg und 10 km d. von 
Lütjenburg, Nebenlanditraße nach beiden Städten. P. u. Tel. Döhnsborf 2 km 
w., ESt. Oldenburg, Kſp. Hohenftein, Schule in Döhnsdorf. 

Gutsvorſtand: Neichsgraf von Platen zu Hallermund. 

Diejed Gut wurde von Henning Pogwiſch auf Farve in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts, nachdem das Dorf Wanderohe niedergelegt, gegründet 
und von Farve getrennt; 1572 bejaß es Bertram Pogwiſch, 1590 Henning 
Pogwiſch zu Farve, 1623 deſſen Sohn Wulf, welcher 1637 ftarb. Darauf 
ward das Gut an Joachim Rankau für 54500 2 v. Et. verkauft; dann erbte 
es B. Rantzau zu Aijcheberg, der es 1667 an Bertram Pogwiſch verkaufte, 
welcher 1672 ftarb; darauf deifen Wittwe Anna geb. Rantau + 1722; durch 
fie fam das Gut an den Sohn ihres Bruders, den Grafen E. Rantau zu Rastorf, 
+ 1729. 1735 wurde Weißenhaus an den bannoverfchen General Grafen von 
Platen-Hallermund zu Futterkamp verfauft. 1754 war der hannoverjche Kammer: 
herr Graf v. Blaten Befiter; Mitte des vorigen Jahrhunderts Reichägraf Georg 
Wild. Friedrich Graf v. Platen » Hallermund. Weißenhaus und Futterkamp 
bilden einen Fideilommißbefiß, jeßiger Inhaber ©. Erlaucht Graf Karl Platen— 
Hallermund, General: Erbpoftmeifter und NRittmeifter A la suite der Armee. 
Gefamtareal des Gutsbezirks Weißenhaus 2002 ha, davon Hölzungen 163 ha, 
Reinertrag 63 990 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 43,05 AM, Wiefen 20,51.M, 
Hölzung 11,87 .M. 589 Ew. Zum Gute gehören ber Haupthof, die Meier: 
höfe Groß Weſſek und FriederitenHof, die Dörfer Döhnsdorf und Wasbud. — 
Die Hölzungen heißen: Ei, Dillen, Mühlenholz, Hafland, Hohenrehm, Hadöſch 
und Seewiefe. Im Hohenrehm ift an einer Stelle, welche eine jchöne Fernſicht 
auf die Oftfee und Land Oldenburg bietet, ein Erbbegräbnisplag im Jahre 1903 
angelegt. Die Lage des Gutes an der Homwachter Bucht ift fehr jchön. Das 
Ufer teild flach mit Sanddünen bededt, teild aber, wie beim Buchengehölz Eitz, 
hoch mit fteil abfallenden Ufern. Die Vereinigung von Waller und Wald bietet 
landichaftlich fehr jchöne Partien. Nach der Sturmflut von 1872 ift vom Hof bis 
zum Weſſelerfeld ein Deich gezogen. Die Landitraße führt aufeinem erhöhten Damm 
hart am Strande der Oſtſee entlang. Einige Hundert Meter j. von Hier liegt 
das 1'/a km breite Ende des Weffeler Sees (Dannauer See), welder — 
nad SO. immer fchmaler werdend — durch das Gebiet der Güter Farve, Ehlers: 
dorf und Kuhof bis über Dannau hinaus in Länge von etwa 41/s km hinab 
reiht. Größe des Sees ca. 300 ha, hiervon gehören */s zum Gut Weißenhaus, 
welches bie Fifchereigerechtfame, Rethgemwinnung uſw. hat. Der Ausfluß des Ser: 
in die Howachter Bucht wird Broef genannt, eine Brüde führt hinüber, bei 
der früher Briüdengeld erhoben wurde. Im Jahre 1872 iſt bier beim Broel 
noch ein Haus für den Deich: und Schleufenmwärter errichtet; das frühere Ge 
bäude zum Broeftrug ift nach der Sturmflut abgebrochen und diesſeits des 
damal3 errichteten Deiched an der genannten Landftraße wieder aufgebaut, die 
Wirtichaft ift eingegangen. Am Hohen Ufer der Dftfee im Gehölz Eitz Tiegt im 
höchſt malerifcher Umgebung die Schmiede; die Hirtenfate (Mühlenkate) nw. vom 
Hof am früheren Miühlenteich, bei deſſen Abflug nach der Dftfee Hin vormals 
auch eine Wafjermühle geftanden Hat; jest ift der Teich troden gelegt und auf 
gepflanzt. Mitten in den Hölzungen Hafland und Hohenrehm am Wege nah 
Farve liegt das Förfterhaus. — Areal der Hofländereien 654 ha, davon Ader 
393 ha, Garten 8 ha, Wiefen 101 ha, Weiden 20 ha, Hölzungen 162 ha. 
Guter Weizenboden. Einige Koppeln heißen: Hohdöſch, Rögen, Felgenbergen, 
Wulfskamp, Develgönne, Stoßwarber. 9 Gejpann Pferde (a 4), 2500 R., 200 Schafe. 
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Der Hof befindet fich in Selbftbewirtichaftung. — Das Herrenhaus, welches 1895 
durch Brand zerftört wurde, ift wieder hergeftellt, ftattlicder Bau in franzöfijcher 
Spätrenaiffance, das Äußere weiß, Souterrain und 3 Stodwerke, Ziegeldach, 
50 Zimmer. Der jchöne Park ift 1893 vergrößert, grenzt an einer Seite an 
den Ditjeeftrand und fteht mit den Hölzungen Ei und Mühlenholz in Ber: 
bindung. 1 Gewächshaus, 2 Weinhäufer, Pferdeftall und Remije, Gärtner: und 
Jägerhaus. Sonftige Gebäude: 1 Wirtjchaftshaus, 2 Beamtenwohnungen, Pferde: 
ſtall, Kuhhaus, 2 Scheunen, 1 größeres Haus mit Ställen und Werfftätten, 
4 Katen. Die Gebäude find majfiv gebaut, teild mit Biegel- und teil mit 
Rethdach. Meierei maſſiv mit weicher Bedachung. 

Groß-Weſſek, Meierhof 3'/; km d. von Weißenhaus, an der Olden— 
burg— Lütjenburger Nebenlandftraße. P., ESt. und Rip. Oldenburg, Schule 
in Dannau. 

Groß⸗-Weſſek war vormals ein Dorf, welches noch im 15. Jahrhundert 
8 Hufen Hatte; ed fol auf dem Seekamp unmittelbar an der Klein = Wejjeler 
Sceide gelegen haben und an der Stelle des jeßigen Hofed anfangs nur eine 
Schäferei gewefen fein. Auf der Koppel Schafjau waren früher eine große Menge 
von Grabhügeln, welche Altertumsfunde enthielten; fie find längft abgetragen. 
Fünf jehr große jogen. Hünengräber ftehen noch in der Brödmweide, auf dem 
einen liegt ein großer Stein. Man Hat Hier früher beim Nachgraben eine 
Menge Knochen und Schädel gefunden. Der jegige Berichterftatter Hält dieſe 
Erhöhungen für Dünen. — Vormals gab es in diefer Gegend eine bedeutende 
Adelsfamilie von Weſſek oder von Woceke (Wohele), welche zum Gejchlecht der 
Siggen gehörte. — Areal 209 ha, davon Ader 188 ha, Garten 2 ha, Wiejen 
12 ha, Weiden 6 ha, Hölzung 1 ha. 6525. R. 4 Gejpann Pferde, 80 R. 
Nach dem Tode ded Herrn Maßmann im Juli 1906 ift die Witwe Pächterin. 
Der Boden ift teild guter Weizenboden, teild Grand: und Sandboden. Die 
Wiejen, welche früher bei hohem Wafferftande des Binnenfees unter Waller 
gejeßt wurden, find nach der Schleufenanlage troden. Einzelne Koppeln heißen: 
Seelamp, Langenroden, Gnaterberg, Schafjau, Teufeldgrube, Riejenberg, Ahren— 
berg. Bröfenweide Heißt die ſandige Strede längs dem Oftjfeeufer, welche teils 
aus Flugfand und teild aus Schafmweide befteht. Kleinere mit Heidekraut bewachſene 
Pläge werden jet in Kultur genommen. Die Sage läßt diejes Land einen 
Überreft der ehemaligen Kolberger Heide fein (ſ. Salzwiefen in der Probſtei). 
Die Hühnerwiefe hat mit den anftoßenden Ländereien nw. und n. vom Hofe 
vormals ein ziemlich anjehnliches Gehölz gebildet. — Pächterhaus maſſiv, ein: 
ftödig mit Rethdach. Wirtjchaftsgebäude find Kuhhaus, Pferdeitall, Scheune, 
Scweineftal. 3 Arbeiterhäufer mit 8 Wohnungen. 

Friederitenhof, Meierhof 2 km w. von Weißenhaus, an der Land: 
ftraße nad Lütjenburg. P. Döhnsdorf, Kſp. Hanfühn. Areal 253 ha, davon 
Ader 238 ha, Wiefen 15 ha, Reinertrag 10642 .#. Guter Weizenboden, teils 
lehmig, teild grandig. 5 Geſpann Pferde, 100 R. Pächter R. Earftend. — Der 
Hof liegt auf einer Anhöhe, von wo ſich weite Ausficht bietet. Pächterhaus 
von 1798 maffiv, einftödig, Ziegeldach. Wirtfchaftsgebäude: Scheune, Kuhſtall, 
Pferdeftall, Schweineftall. 1 Arbeiterhaus. Die Ziegelei in der Nähe des Hofes 
ift niedergelegt. 

Döhnsdorf, Dorf 3 km w. von Weißenhaus, 10 km w. von Olden— 
burg, an der Landftraße Lütjenburg—Heiligenhafen. Poſtagentur Döhnsdorf, 
ESt. Lütjenburg 10 km w., Kſp. Hanfühn. Das Dorf Hat 25 Wohng. Ein: 
Hajfige Schule, Krugftelle, 2 Handwerker, 250 ha in Zeitpacht, 5 Vollhufen 
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mit je ca. 39 ha, 1 Kätnerftele mit 13 ha und 23 Lanbdinftenftellen mit je 
1—1’/s ha; ausgebaut find Hufe Neuterweide an ber Kaköhler- und Hufe 
Wüften an der Bahrensdorfer Scheide. Die 4 Hufenpächter find: Johannes Dofe, 
Wilhelm Kardel, Guftav Rath, Heinrich Lüth; 1 Hufe wird mit dem Haupthof 
und die Katenftelle mit der Hufe Rath zufammen bewirtichaftet. Einige Koppeln 
heißen: Ellhornsberg, Steentröp, Reenader, Hunnenkrog, Ehrenfrogsblod, Lienz: 
berg, Zorrebrof, Apel, Welmberg, Tangenberg, Tangenbrof, Ridersrehmen, 
Elersfamp, Rodien, Böts, Kohlege, Dauwiſch, Wiſchhof, Dörpwiſch und Oblen: 
dörp; letztere j. vom Dorfe deutet auf ein vergangenes Dorf. Eine Wieje Heikt 
Wallberg. 

Wasbuck, Wasichebud, Dorf 4 km ſw. von Weißenhaus, 10 km w. von 
Oldenburg, am Landweg von Döhnsdorf nach Hanfühn, von beiden Dörfern 
je 2!/a km entfernt. Rip. Hanfühn. Diefes Dorf wurde 1336 von Iven Reventlow 
au den Biſchof von Lübed für 900 X Pf. verkauft und 1464 von dem Dom: 
fapitel in Züber vertaufcht. 1345 waren von Detlev Pogmwifch einer Bilarie 
an der Kirche zu Barkau 200 X aus diefem Dorf vermacht. Wasbud bat 
20 Wohng. und liegt in bügeliger Gegend, Umgebung etwas waldig, beim 
Dorf fließt die Mühlenau; die Mühle mit 13 ha liegt 500 m n. vom Dorf. 
Areal 280 ha, 5 Vollhufen von 39-—59 ha. Die Hufenpächter heißen: Johannes 
Baumann, Heinrih Baumann, Heinrich Kardel, Fritz Jipp, Heinrich Hamann. 
1 Hufe wird mit dem Hauptbof zufammen bewirtichaftet. 12 Landinftenjtellen 
von 1—1'/s ha. Schmiede. Einflaffige Schule. Einige Koppeln heißen: Huusftell, 
Köhlerkoppel, Theedtamp, Wulfhörn, Grotenhof, Roland, Leger, Hemmſchürt, 
Godenberg, Wurth, Hönentamp, Kalktberg, Rugentamp, Deelsbek, Bötswiſch, 
Pannebargswiſch, Bahrensdiek. 

Wenkendorf, Waldem. Erdbuch Wänäkenthorp, Landgem. an der Nord: 
ſeite der Inſel Fehmarn, Amtsbez. Petersdorf, 5 km nö. von Petersdorf, P. u. 
ESt. u. Kſp. Petersdorf. 

Gemeindevorſteher: A. Marquardt. 

Das Dorf Hat 14 Wohng. und 83 Ew. und iſt in 2 Reihen gebaut, es 
liegt fehr weit n. und ift 1—2 km f. vom Norder-Binnenfee entfernt, 
von welchem der zur Gemeinde gehörende Teil 78 ha groß ift und mehreren Land: 
leuten aus Dänfchendorf und einem aus Wentendorf (f. Weftermarlelsdorf) gebört. 
Sefamtareal 371 ha, davon Ader 213 ha, Wieſen 28 ha, Weiden 25 ha. Rein: 
ertrag 11517 M, durchſchnittlich vom ha Ader 51,12.M, Wiejen 10,32 .#. 
Die Ländereien find durch einen Deich geſchützt; Deichverband der n. Seenieberung 
auf Fehmarn. 2 größere Befigftellen: 50 ha, Emil Carbuhn; 59 ha, Anton 
Marquardt; 7 von 25—50 ha, 2 Heinere und 2 Häusler. 81 Pf, 239 R, 
28 Schafe. Die Ländereien find gut. Einklaffige Schule, 12 Kinder. 

MWeftermarfelsdorf, Martolfstorp, Landgem. im NW. der Infel Fehmarn. 
Amtsbez. Petersdorf, 5 km no. von Petersdorf, durch Landweg verbunden. 
P. u. ESt. Betersdorf. 

Gemeindevorfteher: J. Ralf. 

Das Dorf Hat 22 Wohng. und 98 Em., einklaffige Schule, 15 Kinder, 
und liegt in 2 Reihen, in der Mitte einige Gärten und freie Plätze ſowie ein 
größerer Teich, Dorffoll genannt; auch Eleinere Teiche liegen vor den Gehöften. 
'/s km n. dom Dorf das Leuchtfeuer, 1 km w. die Oftfee und ebenjo weit fw. 
der Faſtenſee, Salzwafjer, ca. 35 ha groß, einem Sandmann der Gemeinde 
gchörend; gleichfall3 ein anderer See nw. bon Weſtermarkelsdorf, ebenfalls 
Ealzwaflerfee außerhalb des Deiches, von ähnlicher Größe. Es beginnt jept 
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eine Kette von zufammenhängenden Seen — Norderſeen — innerhalb des 
Deiches (Süßwaſſer), welche bis zur Gemeinde Puttgarden reichen. Die Geſamt— 
größe ift ca. 300 ha, davon gehört wenig oder garnicht zu Wejtermarfelsdorf, 
99 ha zu Dänfchendorf, 78 ha zu Wenkendorf, ein Heiner Teil zu PButtgarden 
und der Reft ca. 100 ha zu Gammendorf. Gejamtareal der Gemeinde Weiter: 
markelsdorf 540 ha, davon Ader 310 ha, Wiefen und Weiden 100 ha, Rein— 
ertrag 15478 M#, durchichnittlich vom ha Ader 48,33 HM, Wiefen 8 MH. Die 
Ländereien find von guter Bejchaffenheit, durch die im Jahre 1874 vorgenommene 
allgemeine Eindeichung ift auch die Gemarkung Weſtermarkelsdorf durch einen 
„allerdings ſehr koftipieligen” Deich geſchützt; nur etwa "/s der 50 ha Wiefen 
und ein lleiner Teil der Weiden find außenvor geblieben und dadurch ſehr 
minderwertig, weil fie im Winter vom Salzwajjer überflutet werden; die durch 
den Deich geſchützten Wiejen und Weiden haben dagegen jehr gewonnen. Torfmoor 
ift nicht vorhanden, als Feuerung dient faft ausfchließlich die Steinkohle. Größere 
Befigftellen: 44 ha, 1930.MR., Heinrich Rahlf; 105 ha, 2512.#, Hans 
Krufe; 56 ha, 1915 AM, Ludwig Scheel; 75 ha, 2520.#, Jürgen Rablf; 58 ha, 
2590 M, Claus Boderberg; 37 ha, 1590 .#, M. Prüßing; TO ha, 1668 .M, 
9. Kühl; und 2 andere von 25—50 ha, 9 von 1—25 ha, 4 Häusler. 63 Pf., 
140 R., 30 Schafe. Einklaffige Schule. 1 Handwerler. 

Leuchtfeuer Weſtermarkelsdorf, "a km n. vom Dorf. Königlicher 
Leuchtfeuerwärter Dittfchlag. Das Leuchtfeuer-Etabliffement ift 1881 erbaut, 
e3 befteht aus dem Wärtergebäude mit angebautem Leuchtturm und Ölraum, 
Stallgebäude und Erbdfeller, mit 2 ha Areal für Hofraum, Garten ufw. Der 
Leuchtturm ift im Jahre 1902 um 5 m erhöht und dadurch der Brennpunkt 
auf 16 m Höhe verlegt. Das Leuchtfeuer ift ein feftes und Gruppen-Blißfeuer 
und ift 13 Geemeilen weit fihtbar. Der Horizont wird auf 270° (des 360° 
betragenden Horizontes) beleuchtet, wovon 147° in der Mitte feites Feuer; 
23 nach Marienleuchte (SO. 3. S. Richtung Puttgarden Riff) Blitzfeuer, 
3 Blige von je 1 Sekunde mit 5 Gefunden Baufe; 100° nad Flügge (SW. 
Richtung Fehmarnfund) Blitzfeuer von 5 Bligen von je 1 Sekunde Dauer mit 
8 Sekunden Baufe. 1902 wurde ein Feuerfchiff in nd. Richtung 6 Seemeilen 
vom Strande im Fehmarnbelt ausgelegt, welches ebenfall3 Bligfeuer zeigt, Höhe 
des Feuers 16 m über dem Meeresjpiegel, kleine Tragweite des Feuer! rund 
12'/s Seemeilen, mittlere 23, das Feuer freift am ganzen Horizonte. Bei nebeliger 
Witterung werden vom Schiff aus Nebelfignale durch komprimierte Luft oder 
durch Dampf: Nebelhorn gegeben, Dauer des Tons 4/2, Pauſe 15'/s Sekunden. 
Die Höhe der Schallwelle beträgt 4 m über dem Meeresjpiegel. — In OND. 
Richtung ift eine rote eiferne Spigboje verankert, welche die 6 m Waſſerſtand— 
grenze angibt. Ju O. z. N. Richtung liegt eine rote eiferne Heulboje, tvelche den 
Endpunkt des Puttgardener Riffs angibt. 

Winterähngen, adl. Gut im Amtsbez. Develgönne, 3'/; km ſw. von 
Neuſtadt, an Ehaufjee von Neuftadt nach Sierksdorf. P. u. ESt. Neuftadt, Kip. 
Süſel, Schule in Sierksdorf. 

Gutsvorfteher: Gutsbeſ. Voldens. 

Wintershagen ift aus einem Dorf Poneftorpe entjtanden, welches f. der 
Vohnsdorfer Mühle gelegen Hat und auf den älteren Karten mit dem Namen 
Höfen bezeichnet wird und wovon noch Spuren vorhanden find; durch deijen 
Niederlegung ift diefer frühere Meierhof des Gutes Develgönne entftanden, 
welcher 1801 vom Gute getrennt, unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen 
und an 3. 5. Huß verfauft wurde; 1813 folgte N. Grünning, der 1815 in 
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Konkurs geriet, worauf das Gut 1816 an F. F. Martens verfauft wurde. 1819 
faufte es Uhde für 72500 Ay’ v. Et.; 1822 E. Souchay, in deifen Familie es 
bis 1902 blieb. 1904 wurde der ſ. 3. an Wintershagen mitverlaufte Teil des 
Develgönner Geheges Steinberg mit daran liegenden Koppeln gegen 11 ha Land 
mit Develgönne ausgetaufcht. 1902 Ferdinand Paetz. 1907 Klaus Boldens 
aus Altona für 885000 .4; 13 ha Land find wieder mit Develgönne aus: 
getauscht. — Wintershagen liegt in teild ebenem, teils welligem Gelände mit 
Schönen Ausfichtspunften über die Landfchaft und die 1'/s km entfernte Dftiee. 
Areal 416 ha, davon Ader 374 ha, Wiefen 25 ha, Holz 16 ha. Reinertrag 
17800 A, durchfchnittlich vom ha Ader 46,92 AM, Wiefen 29,03 M, Holz 
15,09 M. 15 Wohng., 125 Ew. 30 Pf., 230 R. Die Hölzungen liegen in 
3 Partien, ein Teil an der DOftfee mit Namen Tafchenholz, ein an ber Devel: 
gönner Scheide namens Lawighorft und der dritte Evershörn in der Nähe des 
Hofes, ſämtlich mit 80 jährigen Eichen dicht bejegt. Ader und Wiefen find fehr 
gut. Einige Koppeln heißen: „In den Höfen,” Walldielstoppel, Schwartenbroot, 
Brijen, Hainholz, Hohenhorſt, Muuskamp, Schierentamp, Redderbroof, Gooslamp, 
Tafchenfoppel, Krog, Ohlmöhl, Fahrenlande, Fabrentrog. — Das herrichaftliche 
Haus ift maffiv gebaut und mit Ziegeln gededt, hat Souterrain, 1 Stodwert 
und 2 Frontifpize, 2 Haupteingänge find mit Veranden ausgeftattet; hinter dem 
Haufe ift ein Park und ein Garten mit englifchen Anlagen. Die Wirtichaits: 
gebäude wurden 1858 ſämtlich durd Feuer zerftört und find teil3 mit harter 
und teild mit weicher Bedachung wieder aufgebaut: Mteierei, 2 Scheunen, Vieh— 
haus, 2 Pferdeftälle, Wagenfchauer, Schweineftall, Badhaus, 1 Feldfcheune beim 
Hofe; 2 Teiche. Nahebei 4 Arbeiterfaten, '/s km entfernt die 2 „Methkaten,“ 
eine diefer leßteren ift bis 1790 Schulhaus gewefen und nachher Wirtjchaft mit 
Höferei, der Inhaber Hatte mit Kümmel, Bier und Meth gehandelt, daher der 
Name. Strande, ein frühere Dorf, etwa 500 m von der Dftjee, jetzt 
Stranderlaten genannt; im Jahre 1785 waren noch 3 Bauern dort anfälfig, 
noch jeßt find 2 von den großen Bauernhäufern vorhanden, während die dazu 
gehörenden Scheunen in den Jahren 1805—1810 abgebrochen find. Es wohnen 
dort Arbeiter und 1 Fifcher, der zugleich Strandvogt ift. In einer Kate Eulen: 
trug neben der Pohnsdorfer Mühle belegen, ift noch vor 18 Jahren Schant: 
wirtfchaft betrieben, fie wurde mit ca. 30 ha Land von Winterdhagen angelauft 
und die Wirtfchaft befeitigt. Im 17. Jahrhundert ift beim Eulentrug neben 
der jetzigen Windmühle eine Wafjermühle gewejen und der Müller hat zugleich 
Eulentrug im Befiß gehabt. Der frühere Mühlenteich ift in eine Wieſe um: 
gewandelt. 

Wulfen, vorm. Wollwe, Landgem. im ©. der Inſel Fehmarn, Amtsbez. 
Landlirchen, am Wege von Fehmarnjund nach Burg, 5 km ſw. vom Dorf. 
P. Burg, ESt. Wulfen, Kſp. Landlirchen. 


Gemeindevorfteher: M. Hofeldt. 


Das Dorf hat 25 Wohnhäufer und 160 Ew. und ift auseinander liegend 
gebaut. ©. vom Dorf liegt die Landftele Bergmühle (die Mühle if 
abgebrochen), auf der Inſtenkoppel find in den lebten Jahren 4 Inſtenhäuſer 
gebaut. Der größte Teil der Feldmark liegt nad) ©. zu und grenzt an den 
Fehmarnfund, das Land fteigt etwa bis zur Bergmühle ca. 16 m und fenkt fih 
dann etwas nad D. und W.; das Ufer am Fehmarnfund ift auf der ö. Seite 
bis zu 6 m Hoch und fteil, doch brödelt bei Hochwafjer immer recht viel ab, 
nad) W. zu wird das Ufer flach; der Vorſtrand, welcher aus grobem Grand 
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und Sand befteht, ift nur ald Schafweide geeignet. An die Oftfeite der Gemarkung 
grenzt ber Binnenfee, das Ufer ift flach und Hat nur Salzwieſen; der Binnenjee 
wird durch den fogen. Wulfener Hals von der Dftfee abgefchloffen. Nahe dem 
Meerbufen und der Bergmühle liegen einige merkwürdige Opfer: und Grab: 
bügel, welche mit großen Steinen belegt find. 15 Fifcher ernähren fich durch 
Fiſchfang, Aal, Butt, Hering, Dorf. Meierei im Ort. 1 Tiſchler. Schule in 
Avendorf. Gejamtareal 203 ha, davon Ader 157 ha, feine Wiefen. Reinertrag 
6866 AM, durchfchnittlid vom ha Ader 43,14 HM, Wiefen 18,75.#. Ader in 
der Nähe des Dorfes gut und fchwer, nad) ©. zu am Bergrüden leichter Sand- 
boden und weiter f. bis zur Oſtſee Mittelboden. 37 Pf., 120 R., 10 Schafe. 
Größere Beſitzſtellen: 52’/. ha, 2070. M R., 9. Maas; 58 ha, 2220.H#, H. Muhl; 
34!/s ha, 1314 .M, M. Hofeldt; 32'/s ha, 1218.M, 2. Ebhlert; 30 ha, 1254 M, 
N. Hanſen; 1 kleiner und 19 Häusler mit wenig Land. Etwas von dem Lande 
liegt in anderen Gemeinden. Bergmühle, Einzelftelle, 46 ha, 1722 .#, 
Bmw. Hanfen. — 
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Kreis Pinneberg. 


Röniglicher Tandrat Geh. Regierungsrat Dr. Scheiff. 


Der Kreis Pinneberg bildet den ſw. Zeil von Holjtein und liegt zwiſchen 
dem 53° 33° und 53° 54° n. Breite und zwifchen dem 9° 31° und 10° 5. 
Länge von Greenwich; er grenzt im W. an die Elbe und den Sir. Steinburg, 
im N. an den Pr. Steinburg, im D. an die Fr. Segeberg und Stormarn und 
an das Gebiet der freien und Hanfeftadt Hamburg, im ©. an leßteres, den 
Stadtlrei3 Altona und die Provinz Hannover, getrennt durch die Elbe. — 
Fläche 779 km (reichlid 14 [3 Meilen). Einwohnerzahl 114699 (12. Juni 
1907). Die größte Ausdehnung von N. nach ©. beträgt 38 km, von D. nad) 
®. 31 km. Die Geftalt des Kreiſes ift einem unregelmäßigen Dreied nicht 
unähnlich, deſſen Bafis die von SD. nah NW. fließende Elbe bildet. Der 
Stadtkreis Altona grenzt an die SO. Ede des Fr. Pinneberg. 10 km mw. von 
Altona liegen an der Elbe die Landgemeinden Klein: Flottbef, Nienftedten, 
Dodenhuden, Blantenefe, von da 7 km mw. die Stadt Wedel; in der Mitte des 
Kreifed, 12 km von einander entfernt (S.— N.) die Städte Pinneberg und 
Barmftedt. Die Städte Ueterfen und Elmähorn, 7 km auseinander (S.—N.), 
find der weftlichen Kreisgrenze ziemlich nahe. Wenn wir das d. liegende Quick— 
born und in der SO.-Ecke Eidelftedt, Stellingen und Lochkſtedt Hinzurechnen, 
fo finden wir die Städte rejp. größeren Ortjchaften im Kreisgebiet ziemlich 
gleichmäßig verteilt. Elmshorn liegt an der bis Hierher jchiffbaren Krückau. 
4 km f. mündet die Binnau in die Elbe; an der Pinnau liegt Ueterfen und 
etwa 10 km ofö. die Kreisftadt Pinneberg, — bis wohin die Schiffe gehen — 
an demjelbem Fluß, deſſen unterer Lauf, und ebenjo derjenige der Krüdau, 
mit Deichen verjehen if. Das ganze Gebiet, welches fid von Elmshorn zur 
Elbe bis an die Stadt Wedel erftredt, wird die Hafeldorfer Marjd) genannt; 
davon Heißt der Zeil, welcher zwijchen den unteren Flußläufen der Krückau 
und Pinnau liegt, Seeftermüher Mari; das alte Kirchdorf Seejtermühe 
(Serftermunde) liegt in der Elbe begraben. — Die Landichaft aufwärts der 
Elbe nimmt allmählich einen anderen Charakter an. Zwiſchen Deich und Strom 
dehnt filh ein fruchtbares, 3. T. durch Winterdeiche, 3. T. durch Sommerdeiche 
von Wedel und Schulau geichügtes Vorland aus. Die Außendeichländereien 
zwijchen Hafeldorf und Wedel — die Hetlinger Schanze, Julsjand, Giejenfand 
und Fährmannsſand — übertreffen an Flächeninhalt das jchmale Gelände der 
Binnendeichsmarſch. Einzelne Gehöfte liegen am Außendeich auf hohen Wurten 
im Schatten grüner Bappeln und Ejchen. Voctrefflich gedeiht im Außendeich 
die Korbweide, die wir in großen Anpflanzgungen antreffen, fie liefert das 
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Material für Tonnen: und Faßbänder. Das Bandreißen ift ein Erwerbszweig, 
der zahlreiche Bewohner der Hajeldorfer Marjch ernährt. Nach N. zu umjaßt 
der Kreis den größten Teil der vormaligen Herrichaft Pinneberg und der vor: 
maligen Grafichaft Rankau; er enthält zahlreide Moore und umfangreiche 
Heiden, aber auch bedeutende Forften. 

Hiftorifhes: Die Herrihaft Pinneberg bildete mit der Graf: 
haft Rankau und der fpäter binzugelommenen Herrſchaft Herzborn 
die jogen. Grafſchaft Schauenburg diesfeit3 der Elbe. Zum erftenmal wird die 
Grafihaft Pinneberg bei der LZandesteilung 1290 genannt, als dem Gohne 
Gerhards I., Adolf V. außer der Stammbefigung Schauenburg an ber Weier 
die Grafichaften Pinnebergen und Barmftede zufielen. Auch die Hajeldorfer 
Mari, im Befiß des Bremifchen Hochftifts, wurde 1375— 1379 pfandweiſe 
ben Schauenburgern überlafjen und nicht wieder eingelöftl. WBergrößert wurde 
der Gefamtbefig noch bei der Landesteilung vom 17. April 1390, bei welcher 
die Schauenburgiichen Grafen aus dem Nachlaß der in diefem Sabre aus: 
geftorbenen Plöner Linie das Nienland mit der fpäter untergegangenen Nien: 
ftadt oder die fpätere Herrichaft Herzhorn nebft den „Wildniffen“ und dem 
Gebiete der Heutigen Stadt Glüdftadt erhielten. — Am meitern Berlauf der 
Beit trennte fi der Schauenburger Bezirk Pinneberg gänzlich von dem Gebiet 
der Herzogtiimer Schleswig und Holftein und wurde zum Unterfchiede von dem 
am 14. Februar 1474 zu einem Herzogtum erhobenen übrigen Holſtein die 
„Grafſchaft Holftein” genannt. — Die Schauenburger Grafen refidierten gewöhn— 
lih auf ihrem Stammfig an der Weſer und ließen ihre Holfteinifchen Graf: 
Ichaften Pinneberge und Barmſtede durch einen Statthalter oder Droſten ver: 
walten, welcher feinen Sig auf dem befeftigten Schloß zu Pinneberg hatte. 
Zu Zeiten jedoch hielten die Grafen jelbit auf dem zwiſchen Hölzungen hübſch 
belegenen Schloffe Hof, namentlid nahm Otto IV. 1489 Hier dauernden Aufent: 
halt. 1564 fand ein Gebietszuwachs ftatt, indem dad Hamburger Domtapitel 
bei der Veräußerung feines Befikftandes die Dörfer Rellingen und Barmitede 
den Schauenburgern überließ. Zum Quickborner Kirchſpiel wurden die Dörfer 
Haslohe und Garftede gelegt. Im Fahre 1635 übernahm Graf Otto V. die 
Herrichaft Pinneberg, er war bemüht, den durch endlofe Kriege zerrütteten Wohl 
jtand des Landes zu heben. Ihm folgte Graf Otto VI., der — nur 26 Jahre 
alt — im Jahre 1640 plötzlich aus dem Leben ſchied und mit ihm der legte 
Fürft diefer legten Linie des ruhmvollen Schauenburgifchen Haufes. Seine 
Hinterlafjfenfchaft in Holftein wurde dem König Ehriftian IV. und dem Herzog 
Friedrich III. zugeſprochen: Der größere Teil, welcher die eigentliche Herrichaft 
Pinneberg (die Bogteien Pinneberg, Ottenſen, Habburg bei Wedel und Nien 
itedten, Ueterfen, die Dörfer Heift, Seefter u. a.) bildete, fiel an den König, 
das Amt Barmftedt an den Herzog. Lebterer veräußerte diefen feinen Anteil 
an den Grafen Ehriftian Rangau, welcher die Güter Kurbül und Rankıu 
gleichfall8 erwarb und dem Gebiet zulegte, welches nun zu ber ummittelbaren 
Neihsgraifhaft Rankau erhoben wurde; fie war 4'/ D Meilen groß 
und beftand aus den Kirchjpielvogteien Barmftedt und Elmshorn. Die Reicht: 
grafichaft blieb in der Familie, biß der Graf Ehriftian Detlef Rankau in einem 
Gehölz erjchoffen wurde; fein Bruder, der Graf Wilhelm Adolf, geriet in den 
Verdacht der Zeilhaberjchaft an dem Mord, wurde zu lebenslänglicher Haft 
verurteilt und das Befigtum vom König eingezogen, 1726. Die Herrſchaft 
Herzbhorn war ein Marfchdiftrift zwiſchen der Grafſchaft Rantzau umd der 
Stadt Glüdftadt; fie Hat fi aus dem chemaligen Nienland gebildet, weldes 
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1390 mit dem untergegangenen Nienftadt dem Grafen von Schaumburg-Pinne: 
berg überlafjen wurde. Später entftand bier das Kirchſpiel Herzhorn. 1640 
fiel die Herrichaft an den König. Chriſtian V. verkaufte fie 1671 an Ulrich 
Friedrich Güldenlöwe für 153480 Ay, welcher fie, mit Ausnahme der fogen. 
Wildnis, wieder dem König überwies. Späterhin kam diefe Herrjchaft an die 
Familie Broddorff, darauf an den Oberhofmarfchall Otto Blome, dann an die 
Königin Anna Sophie, und abermals in den Befiß des Königs Ehriftian VI. 
Die Herrichaft Hatte das Areal einer halben [Meile und zerfiel in die Vogteien 
Herzhorn, Sommerland und Grönland. 

Betrachten wir nunmehr die Amtsbezirke im einzelnen: 

Nienftedten Amtsbezirk mit den Gemeinden Nienftedten und Klein: 
Flottbek ift in der Welt befannt. Welch” andern Anblid mag diefe Gegend 
geboten haben, al3 auf der Hufe, welche nachher noch „Auf dem Schloß” genannt 
wurde, die alte Ritterburg trogig dageftanden Hat. Wielleicht ift diejes die 
Stelle, von der gejagt wird, daß „1443 der Hamburger Ratsherr Johann Voß 
2 Hufen in Dodenguden — die eine bei Dodenhuden, -die andere auf dem 
Hummerdbutle gelegen — dem Rnappen Eoler Meinerftorp zu Pinneberg über: 
tragen bat.” Auch das Ufer hat eine andere Gejtalt gehabt ald Heute: bei 
Nienftedten Hat nämlich in früheren Tagen der Fluß viel Land mitgenommen 
und der Ort ift mit der Zeit n. allmählich neu erftanden; noch 1646 iſt von 
der Nienftedter Brüde die Rebe, ald das Hamburgijche Finfenwärder noch zur 
Nienftedter Kirche gehörte. — Wer kennt jegt nicht am Elbufer die beriihmte 
Elbichloßbrauerei und das Reftaurant Jakob, wo einft Kaiſer Friedrich, Fürft 
Bismard und andere große Männer geweilt und fih an dem bewegten Leben 
auf dem Elbftrom erfreut Haben. Ungefähr dem Reftaurant gegenüber Liegt 
da3 Haus (jet Eigentum der Familie Newman), in welchem unfere Kaijerin 
Augufta Viktoria als junges Mädchen mit ihren Eltern von 1865 — 1867 geweilt 
bat. Auf Nienftedtener Gebiet liegt ein Zeil der Villentolonie Hochfamp; ein 
anderer Zeil gehört zu Osdorf. Auch Klein-Flottbek — mit dem "Geburtshaus 
des jeßigen Reichskanzlers Fürften v. Bülow — hat in den legten 50 Jahren 
außerordentlichen Aufichwung genommen. Damals hatte man bier noch 3 Voll: 
bufen, aber von 40 Vierundzwanzigſtelhufen heißt ed doch auch ſchon: „mworunter 
eine große Zahl der jchönften Gartenhäufer befindlich.” Der Name „Teufels: 
brücde,” welcher damals bereit den f. an der Elbe hübſch gelegenen Häufern 
beigelegt war, Hat fich erhalten und ift auf den Hafen und die Anlegebrücke 
übertragen. Unfer Intereſſe wird vorzugsweiſe durch den Fideifommißbefig — 
früher Kanzleigut — Flottbek in Anspruch genommen. Caspar Vogbt, geb. 1752 
al3 Sohn eines Kaufmanns, übernahm das väterliche Gefchäft. Er begründete 
eine Arbeitsanftalt für Arme, eine Gewerbe: und Anduftriefchule, errichtete 
Suppenanftalten u. a. m.; er wurde nach Berlin und Wien zur Anlage ähn— 
licher Inſtitute berufen und fpäter für feine Verdienfte um das öffentliche Wohl 
in den Adelsſtand erhoben. Freiherr v. Voght ſchuf aus mehreren zufammen: 
gelauften Hufen eine Mufterwirtfchaft mit fchönen Part: und Gartenanlagen, 
welche noch Heute ihren mehr ald 100 jährigen Ruf als erfte Sehenswürdigkeit 
behauptet haben ; die zahlreichen Orcchideenfammlungen gelten mit für die ſchönſten 
in Deutſchland. 

Amtsbezirk Osdorf mit den Gemeinden Osdorf und Groß-Flottbek 
liegt n. von Nienftedten. Auf Osdorfer Grund und Boden ift die Altonaer 
Armenanftalt errichtet, weldhe für 200 Inſaſſen berechnet und 1871 bezogen 
wurde; bald mußten Ermweiterungsbauten vorgenommen werden, jo daß jeßt 
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500 Rerfonen Aufnahme finden können; 1876 ift eine Waifenhandabteilung 
binzugefommen. Zu der Gemeinde gehört auch der größte Teil der befannten 
ſchönen Villenkolonie Hochlamp; das übrige Terrain ift für gleiche Zwede 
beftimmt. Welch’ riefigen Aufſchwung diefe den Großftädten naheliegenden Ge: 
meinden genommen Haben, geht daraus hervor, daß die Einwohnerzahl Groß— 
Flottbeks von 422 Perſonen im Jahre 1850 auf faft 4000 Perſonen angewachſen 
ift. Auf dem großen Ererzierplag Hat die Militärverwaltung in Beranlafjung 
der BZentenarfeier einen großen Stein, „Wilhelmftein“ genannt, aufftellen lafien. 

Das in einem Flußtal freundlich belegene Eidelftedt, Amtsbezirk, 
ift mit feinem 32 m Hohen Turm in der großen Ebene mit ben vielen gut 
gepflegten Baumfchulen von mweither ſichtbar. Nah N. zu treffen wir etwas 
Gehölz an, welches mehr und mehr verfchwindet und in Wiejen: und Ader: 
land umgewandelt wird. Gemüſebau und Gartenbetrieb find Hier wegen ber 
Nähe der großen Städte recht lohnend. idelftedt war früher mit Niendorf 
zu Eppendorf eingepfarrt. Nachdem der König die Gerechtiame über leßtere 
Kirche an Hamburg abgetreten Hatte, wurde die Gemeinde Niendorf gegründet 
und die vom Baumeifter Sonnin al3 regelrechtes Achte erbaute Kirche 1770 
eingeweiht. Won der Stirchengemeinde Niendorf ift feit 1. Oftober 1892 das 
Kirchſpiel Stellingen mit Eidelftedbt abgetrennt und feit 1. April 1906 das Kirch: 
ſpiel Eidelftedt wieder von Stellingen. So gehören zum Kirchfpiel Niendori 
3. Bt. nur noch die Gemeinden Niendorf, Lokſtedt nnd Schnelfen, und es ift nur 
noch eine Frage der Zeit, daß auch die Gemeinde Lofftedt kirchlich felbitändig 
wird, fo daß dann Kirchengemeinde und politifche Gemeinde Niendorf fich ebenio 
deden, wie dies gegenwärtig in Eidelftedt und Stellingen-Langenfelde der Fall 
ift. Die Lage des Kirchdorfs Niendorf iſt übrigens recht freundlich, |. fließt 
der Langenbornbach, im D. bildet die Grenze der Tarpenbek, welcher durch bie 
Kollau verftärkt, ſich in die Alfter ergieft. Das königliche Gehege Niendorf 
verichönert das meist flache Gelände mit feinen großen Heide: und Moorfläden; 
im ®. ift noch ein Kleiner Beſtand der früheren recht großen Gemeindehölzungen, 
welche in den lebten Dezennien mehr und mehr in Parks und Gärten mit 
hübſchen Villen umgewandelt find. Die Einwohnerzahl beträgt jegt 1587 und 
bat ſich in den legten 50 Jahren verdoppelt; aber damals fchon begann der 
Einfluß der Großftadt fich geltend zu machen, Schröder fagt: „Niendorf ift ein 
großes anfehnliches Dorf mit mehreren zum Aufenthalt fir Städter eingerichteten 
Gebäuden.” Sept ift e3 durch eine am 1. Auguft 1907 dem Betrieb übergebene 
eleftrifche Straßenbahn mit Hamburg verbunden. 

Das befannte Wort: „Er ift in Rom geweſen und Hat den Papft nicht 
gejehen‘” könnte man anf viele Norddeutfche und bejonders auf manchen Schle: 
wig⸗Holſteiner anwenden, welchen gefchäftliche Beziehungen nach Hamburg führen, 
der aber nicht dazu kommt, das zum Kreis Pinneberg gehörende Blankeneſe 
— Amtsbezirk mit den Gemeinden Blantenefe und Dockenhuden — au: 
zufuchen. Mit dem Schiff hinaus und auf dem Landweg zurüd — und wir 
nehmen unvergeßliche Eindrücde mit und. Schön und eigenartig ift die Fahrt 
auf der Elbe mit ihrem bewegten Leben, reizvoll der Blid auf das rechte Ufer 
mit den freundlichen Villen in fauber gehaltenen Gärten und auf das linfe mit 
den lang bingeftredten Häuferreihen von Finkenwärder und anderen Anftedelungen. 
Blanteneje felbft liegt aufgetreppt an den Höhen bes Elbufers und erinnert 
lebhaft an da berühmte Sorrent. Die Rundſchau von der Höhe bes Sül: 
berges weit in Holfteinifches und Hannoverfches Land Hinein ift unvergleichlich 
Bei Dodenhuden, wo in dem jpätern Godeffroy’jchen Garten im Jahre 1632 
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der berühmte bolländifche Gelehrte und Etantemann Hugo Grotins zeitweilig 
eine Zufluchtsftätte fand, find große Urnenfriedhöfe aufgededt. In der Gemeinde 
liegt auch das Haus, in welchen Kailer Wilhelm I. ald Prinz von Preußen 
im Sabre 1849 verborgen die legte Nacht auf deutichem Boden vor der Aus: 
reife nach England zugebradt Hat. Am 18. Januar 1906 ift das „Landrat 
Scheiff : Krantenhaus” eingeweiht, welches diefen Namen zur bleibenden Er: 
innerung an den verdienten Landrat des Kreifes Pinneberg tragen fol. 

Amtsbezirk Schenefeld liegt w. von Blankeneſe, dad Dorf Schene- 
feld am Kreuzungspunkt der Zandftraßen Ueterfen— Altona und Dockenhuden — 
Halſtenbek. Die Gemeinde befitt einige Hölzungen, im RN. liegt das fiskaliſche 
Gehege Klöwenfteen. In der Umgebung find größere Moore, Hier entipringt 
die Wedeler Au, im N. fließt die Düpenau der Pinnau zu. Auch Hier hat 
fi die Einwohnerzahl in den lebten 50 Jahren verdoppelt, fie ift von 498 
auf 1000 Einwohner geitiegen. Ein größerer nahe liegender Hof von reichlich 
200 ha Hieß früher Scharrenfamperbof, jet Friedrichshulde. Ein ganz anderes 
Ausfehen zeigt das 4—5 km ſw. liegende „Walddorf Riffen” in waldiger 
Gegend; die Häufergruppen Zinsdahl und Wittenbergen direkt beim Leuchtturm. 
Durch die Feldmark fließt die Wedeler Au. Somit find alle Bedingungen für 
zufagenden Aufenthalt in Gottes freier Natur gegeben. Sülldorf mit dem 
bübjchen Marienhöhe in waldiger Umgebung liegt ziemlich genau in der Mitte 
zwilchen Schenefeld und Riſſen. 

Amtsbezirk! Halftenbel. Wenn wir und, von N. mit der Bahn 
fommend, der Stadt Altona nähern, jo fallen uns die großen mit fleinen 
Baumpflanzen verjchiedenfter Art beftandenen Flächen in das Auge — es find 
die berühmten Baumjchulen von Salftenbef, welche dem früher bejcheidenen 
Dorfe einen Weltruf verfchafft Haben. Vorzugsweiſe find es Forft: und Heden: 
pflanzen und Obftwildlinge, welche dort gezogen werden: hunderte von Millionen 
Pflanzen fommen im Frühjahr und Herbft zum Berjand, deren Wert fich jährlich 
auf etwa 4—6 Millionen Mark beziffert. Faſt jeder felbftändige Einwohner 
befaßt fi mit diefer Induftrie, an Winterabenden werden von allen Familien 
gliedern Pflänzchen ausgeſucht und fortiert. Zur Gemeinde Eidelftedt gehören 
Brande mit Branderhof, Nienhöfen und Krupunder mit dem gleichnamigen 
40 ha großen See, aus welchem der Bauerbek fließt, um fich mit der in den 
großen Teich mündenden Pinneberger Mühlenau zu vereinigen. Diefe Gewäſſer 
und Heine Buſchhölzungen Hier und dort verichönern die flache Gegend in 
hohem Maße. Weſtlich von Halftenbef liegen Thesdorf, Epngerftedt und Datum 
mit dem bübjchen Waldenau. 

Ein jehr anfehnliches, anmutig belegene® Kirchdorf ift Rellingen, 
Amtsbezirk. Es liegt ein paar km ſö. von Pinneberg an der Altonaer 
Chauſſee. Hier vereinigt fich der aus dem Srupunder See kommende 
Bauerbef mit der PBinnau. Die Kirche, nach den Plänen de3 berühmten 
Arcitelten Sonnin erbaut, wurde 1756 eingeweiht, fie galt — und 
gilt vielleicht Heute noch — für eine der jchönjten Landkirchen Holfteins; fie 
ift achtedig, mit 25 m Durchmefjer, hat 8 große Fenfter und Oberlicht aus 
der achtedigen Kuppel; der Zurm ftammt aus älterer Zeit und ift 208 Fuß 
hoch. Kanzel und Orgel find über dem Altar errichtet. 1813 und 1814 iſt 
Rellingen von ruffilchen Soldaten, welche längere Beit Hier einquartiert waren, 
ftarf mitgenommen. Der berühmte Schaufpieler Friedrich Ludwig Schröder Hatte 
bier einen Landfiß, wo er 1816 ftarb. Zum Amtsbezirk gehören noch: Egen— 
büttel, deſſen Hojpläge vielfach von fchönen Eichen umgeben find; Ellerbef mit 
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Burftah und 2 Höfen in Burgwedel; und fchließlich Tangjtedt mit der hübſchen 
Wulfsmühle am Mühlenteich, welcher aus der Pinnau fich bildet. In der Nähe 
hat ohne Zweifel einft die Wulfsburg gelegen, welche noch 1382 erwähnt wird; 
auf der Anhöhe Burghorſt find unlängft — virlleicht jetzt noch — die Über: 
refte einer runden Ummwallung und eines Grabens fichtbar gewejen; ein Damm, 
der dahin führt, Heißt Margaretbendamm — man jchreibt deſſen Herrichtung 
der Königin Margaretha zu. 

D. vom Amtöbez. Rellingen liegt Amtsbez. Garftedt mit den 4 Ge: 
meinden Garftedt, Hasloh, Winzeldorf und Bönningftedt; er grenzt an das 
Gebiet der freien und Hanfeftadt Hamburg fowie des Kreiſes Stormarn. 
Sarftedt bildet nach der Abtrennung vom Kirchſpiel Quickborn feit 1. April 1906 
eine eigene Kirchengemeinde. Alle Gemeinden Haben in ben legten 50 Jahren 
erheblichen Auffchwung genommen, die Einwohnerzahl ift um die Hälfte des 
früheren Beftandes geftiegen. Die Veranlaffung Hierfür liegt zunächſt in den 
günftigen Verkehrsverhältniſſen durch Eifenbahn und gute Chauſſeen nad) den 
großen Städten, jodann in dem Auffchwung, welchen die geringeren Bodenarten 
durch beifere Bearbeitung und Zufuhr künſtlicher Dungftoffe, ſowie durd 
rationellere, einträgliche Biehhaltung genommen Haben. Die im großen ganzen 
flache Gegend wird durch einige fleine Wafferläufe und Hölzungen belebt. Die 
Fagdreviere werden fir hohe Preiſe an Hamburger Jagdliebhaber verpachtet. 

QDuidborn bildet mit Friedrichdgabe und einem Teil des Forftguts: 
bezirt® Pinneberg den Amtsbezir! QDuidborn und liegt nnd. von Pinne 
berg nabe der PBinnau, über welche ein paar km n. die Bilfener Brüde führt. 
Der anjehnliche Ort hat eine größere Anzahl von ausgebauten Stellen: Duid: 
bornerheide, Bilfenwohld, Seefathen, NRenzel; in der Feldmarf liegen größere 
fönigliche Gehege, welche zum großen Teil aus Nadelholz beftehen. In alter 
Zeit war bier eine Marientapelle; die erfte proteftantifche Kirche wurde 1589 
erbaut, die jegige ift 1810 vollendet. Die Kolonie Friedrichdgabe liegt d., da, 
wo die Kreife Pinneberg, Segeberg und Stormarn zufammentreffen. Diele 
Kolonie ift 1821 auf der Harklsheide durch den Konferenzrat Johann Daniel 
Lawaez teild aus eigenen Mitteln und teild durch Aktienausgabe gegründet 
mit der Abficht, daß verarmte Stadtbewohner Aderbau treiben und fich damit 
ernähren jollten; König Friedrich VI. überwies der Gemeinde die 3 Gebege 
Beelmoor, Kammoor und Hafjelfortd, zufammen 550 Tonnen groß; auch legte 
der König am 7. Juli 1823 den Gedenfftein zur Schule und ſchenkte zum 
Bau 750 Af. 

Amtsbezirk Borftel liegt näher nach Pinneberg zu, dazu gehören 
nur noch die Gemeinden Borftel und Kummerfeld, nachdem die ehemalige Landgem. 
Pinnebergerdorf feit 1. April 1905 in die Stadt Pinneberg eingemeindet worden 
ift; fodann ein Zeil des Forſtgutsbezirks Pinneberg. Die erftgenannte Gemeinde 
liegt n. unmittelbar neben der Kreisftadt und ift mit diefer durch eine fteineme 
Brüde verbunden. Die Einwohnerzahl ift von 441 im Jahre 1850 auf etwa 
1500 geftiegen. Nah N. fchließen fich Borftel und Kummerfeld an. In der 
Umgebung find bedeutende Lönigliche Gehege: Efinger: und Borftelerwohld; 
auch die Eingefeffenen Haben ziemlich viel Holz, fo daß das Gelände, melde 
von der Pinnau und dem Bilsbek durchftrömt wird, ben entjprechenden fl: 
freundlichen Charakter des mwaldigen, gut fultivierten Flachlandes an fich trägt. 
Ein paar Jahrhunderte zurüd herrſchte noch nicht Sicherheit und Sorglofigkeit 
in dieſer Gegend — bie Überlieferung ift wenigftens ba, daß die Bewohner 
in Huuftedt am Gehege Hanredder durch Wölfe aus ihren Wohnfigen ver 
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trieben wurden und in Nienhöfen fich wieder niedergelafjen haben; jedenfalls 
find dort Spuren von alten Bauftellen gefunden. Die Koppelnamen: Kopper: 
redder und Kopperredderskamp laſſen darauf fchließen, daß bier einft eine 
Kupfermühle gemweien ift. 

Am linten Ufer der Pinnau — 3 km iw. von PBinneberg — liegt Appen, 
Amtsbezirt, mit Appen, Prisdorf und Efingen. Appen ift ein altes, dem 
Klofter zu Meterfen verbundenes Dorf, im Jahre 1269 Hatte der Nitter Otto 
von Barmftede die Zehnten daraus der Geiftlichkeit zugewiefen. Auf der Koppel 
Brumitedt lag das vergangene Dorf Brunsbüttel, deſſen Zehnten ebenfalls vom 
Klofter eingefordert wurden. Im Jahre 1849 brannte ein großer Teil des 
Dorfes mit 6 Bauernftellen nieder. Die Einwohnerzahl von Appen Hat fi 
jeitdem von 720 auf reichlich 1000 gehoben. Die Heimattolonie Schäferhof ift 
bon der Hamburger Arbeiterfolonie 1898 begründet. Die Kolonie bezmedt, 
ſolchen Mitmenfchen, welche fich felber aufgegeben haben oder von anderen auf: 
gegeben find, Gelegenheit zu geben, feßhaft zu werden; durchichnittlich find 
120 Roloniften vorhanden; das muftergiltig eingerichtete Koloniftenhaus wurde 
am 24. Juni 1901 eröffnet. — Möge reicher Segen auf dieſem Wert der 
Menfchenliebe ruhen! Prisdorf liegt am Bilsbek, über welchen die Eifenbahn- 
brüde führt; zu dem etwas weiter w. gelegenen großen und hübſchen Dorf 
Efingen gehört das befannte Torneſch mit der Station der Altona—-Kieler Bahn, 
welche mit Ueterfen durch Pferdebahn, demnächſt Dampfbahn, verbunden ift. 

Mit dem Amtsbezirt Holm, zu welchem außer Holm noch Heift gehört, 
nähern wir uns wieder der Elbe. Holm ift eine alte Anftedlung, wie neuer: 
dings durch Aufdedung eines Urnenfriedhofes beftätigt wird. Holm trieb früher 
auf dem Waſſerwege bedeutenden Torfhandel, 12 Torfichiffer jollen hier gewohnt 
haben. Nach Erbauung des Deiches mußte der Torfhafen verlegt werben, er 
fam nach Schiffftedt, jegt Holmerberg genannt. Der Hafen ift eingegangen und 
die Schiffahrt Hat aufgehört. Bis nach Holm reicht der Elbdeich, welcher hier 
die Marſch in die Binnendeichs: und Außendeichsländereien jcheidet; eine Durch: 
bruchftelle unfeligen Angedenten® vom Jahre 1825 Heißt noch „Brad.“ Am 
N. bildet der „Bel“ die Grenze gegen Heift, feine Fortſetzung in der Marſch: 
die „Zander“ (Landwehr) bildet die Grenze nach Hetlingen; bei der Hetlinger 
Scleufe wird das Waller durch den Deich geleitet. Die Gemeinde gelangte zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts in den Befiß eines großen Areals, als der Plan 
der dänijchen Regierung mit Bezug auf Kolonifierung nicht ausgeführt werden 
fonnte; dieſes Areal wird jeßt tunlichft aufgeforftet. Der Ort ſelbſt macht einen 
freundlichen Eindrud, mitten darin ſteht die 1898 gepflanzte Doppeleiche und 
dabei der Dentjtein fiir die beiden im Jahre 1848 Gefallenen; auch eine Kleine 
Warte für Iofale Wetterprognoje ift 1906 errichtet. Dorf Heiſt liegt n. auf 
halbem Wege nach Ueterjen; es war früher im Befi der Familie von Heeſt; 
2 adl. Höfe Haben einft in der Nähe gelegen; es wird berichtet: „Im Jahre 
1255 verpfändete Heinrich und Dtto von Barmftede dem Hamburger Dom: 
fapitel ihr Haus und Landgut to der A., und 1361 verlaufte Wolderifus von 
Damme dem Klofter Ueterjen feinen Hof beim Dorfe Heiſt.“ Er hieß fpäter 
Nygehof und lag nw. von Heift auf den jet „Atämpe” genannten Dorffeldern 
zwifchen Heift und Bauland. Der andere Hof Bothop lag zwijchen Heift und 
Butendiek auf einer noch jet Bothop genannten Koppel. 

Großes Intereſſe bietet der Amtsbezirk Hajeldorf mit Gutsbezirk 
und Gemeinde Hafeldorf (Hajelthorpe, eine alte von Waldftein im dreißigjährigen 
Kriege belagerte Burg), Gutsbezirk und Gemeinde Hafelau und Hetlingen und 
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Hetlinger Schanze. Die Haleldorfer Marfch, welche vormals fieben zum 
Teil vergangene Kirchdörfer umfaßte, wurde urfprünglich der Diftrift benannt, 
welcher zwifchen dem „Schwarzen Waller“ (Wildenwafjergang) und Wedel liegt, 
es find Marjchländereien, die in alter Zeit noch Inſeln waren. Die Zahl der 
Kirchipiele war nicht immer gerade fieben, fie litten oftmals durch Über: 
ſchwemmungen und gingen ein, und an Stelle der vergangenen wurden andere 
gegründet. Im 12. Jahrhundert wird eine bremijche Familie von Haſenthorp 
erwähnt. König Johann verkaufte dad Gebiet 1494 an den Ritter Hans von 
Ahlefeld zu deifen Eigentum, und unter den Ahlefeld'ſchen Nachkommen find 
die Gitter Hafeldorf, Haſelau, Groß: und Klein:Kollmar, Neuendorf und Seefter: 
mühe entftanden. 1739 kaufte Heinrich Andreas von Schilden die Güter Hajel: 
dorf und Hajelau, von ihm erbte fie der Schwiegerjohn, Landkanzler dv. Friccius, 
dann folgten deſſen Söhne unter dem Namen Friccius von Schilden. Friedrich 
von Schilden-Hvitfeld (+ 1816) errichtet das Fideikommiß, welches fich jegt im 
Beſitz des Prinzen Emil von Schoenaich-Carolath-Schilden befindet. Das Haſel— 
dorfer Schloß mit feinen prächtigen Park: und Gartenanlagen zeigt fich ung 
noch als alter Herrenfiß in der Marich, welche jonft arm ift an Rittergütern. 
Zum Amtsbezirk gehören noch Hetlingen und Hetlinger Schanze. SHetlingen 
war in älterer Zeit ein unbedeutende auf einem Außendeich belegenes Dorf, 
welches fich nach und nach vergrößerte und aus dem (in Verbindung mit dem 
Hetlingerfoog) ein feit längerer Zeit unter denfelben Befigern verbundenes adl. 
Gut entitand, welches indes keinen Herrenhof Hat, fondern nur aus dem Dorf 
Hetlingen und verjchiedenen einzelnen Stellen und Zändereien beiteht. Die Her: 
ftellung des neuen Koogs, in deſſen Bedeichung Hetlingen mit bineingezogen 
wurde, erfolgte 1719. Hetlinger Schanze, vormald auch Brekwoldt's Sand 
genannt, war fchon früher ein Königlich däniiches Pachtftüd, auf einer landfeſt 
gewordenen Elbinjel w. von Wedel. König „Ehriftian V. legte Hier 1672 eine 
Schanze an und 1733 wurde eine Heine Kirche für die Garnifon erbaut. 
Später jchleifte die Militärverwaltung das Wert. Es werden diefem fisfaliichen 
Gutsbezirk jet zugerechnet: Fährmannsjand, Twielenfletberfand, der Leucht: 
turm und die Inſeln Drommel und Schweinefand bei Blanteneje. 

Noch ein anderer Herrenfig ift Seeftermühe, Amtsbezirk, zu welchem 
noch der Gutsbezirk Pagenſand gehört. Wir haben eingangs von der Geefter: 
müher Marſch geiprochen, fie bildete einft einen Zeil der den bremilchen Erz: 
biichöfen zugehörigen Haſeldorfermarſch. Der Bilchof Johann von Lübeck kaufte 
1286 in Geeftermübe ein Haus und ein Landgut und errichtete einen Hof, 
welchen der Bilchof Burchard von Kübel mit einem ftattlicden Herrenhauſe 
ausftattete. Damit fteht auch die Gründung der ehemaligen erften Kirche in 
Bufammendang. Indeſſen in der erften Hälfte des folgenden Jahrhunderté 
ward das ganze alte Seeftermühe von den Fluten zerftört, die Kirche war 1357 
völlig vergangen und der Diſtrikt Geftermude mit Cefter eine Wüſtenei (Wüſtende, 
d. 5. Wildnis) und bloßes Außendeichsland. Aber jchon bald ift es wenigitens 
teilweife den Fluten wieder abgewonnen, 1428 finden wir in Geefter wieder 
eine Kapelle. Das jeßige Gut Seeſtermühe ift 1180 ha groß, die meilten 
Ländereien find verpachtet. Zum Amtsbezirk gehört Pagenfand am Ausfluf 
der Krückau. Die Infel war ſchon im 17. Jahrhundert Zubehör des Gutes 
Seeſtermühe, fie ift 1901 in den Befit des Hamburgifchen Staates übergegangen. 
Hier ftehen 2 Leuchttürme zur Sicherung der Schiffahrt. 

Neuendeich, Amtsbezirk, liegt am Nordufer der Pinnau, die Ländereien 
und Wohnftätten werden gegen Überflutungen durch ben Deich geihügt, von dem 
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aus betrachtet die Elbmarfchen daliegen wie ein breiter reichgeitidter Saum, 
welcher den Holfteinifchen Landrüden umjäumt. Wo die braune Heide oder der 
gelbe Sand der Geeft fich weſtwärts zum Elbftrom abdacht, jchließt fich das 
frifede Grün üppiger Wieſen und Felder an, durchzogen von zahlreichen Waſſer— 
läufen, untermifcht mit freundlichen Anfiedlungen und lang bingeftredten Dörfern. 
Die Nähe der menſchlichen Wohnungen zeigt immer reichen Schmud. Nicht nur 
die Obftgärten, welche das bejcheidene Haus wie den ftattlichen Bauernhof 
umgeben, prangen in buntem Blumenfleide, auch die Hausgärten, welche nirgends 
fehlen, lafjen eine reiche Auswahl von Blumen bervorjchießen, wenn fonniges 
Frühlingsleben in die ftarre graue Marſch des Winters eingezogen ift. Groß: 
Nordende liegt erheblich weiter nach W., an der Ehaufjee nach Elmshorn, hier 
ift der Übergang zur Geeft. 

Amtsbezirt Kurzenmoor liegt zwilchen Elmshorn und Ueterfen; das 
Gemeindegebiet wird durch einen Deich gegen Überflutungen der Krüdan gejchüßt, 
er zieht fi in Länge von 7 km am Fluſſe entlang bis nad) Seeftermühe md 
Ichließt fih Hier an den Elbdeih. Das Land wird durch 3 Schleufen ent— 
wällert. Die Kurzenmoorer Schleufe ift erft 1901 neu und maſſiv mit einem 
Koftenaufwand von 42000 # hergeftellt. Groß. und Klein-Sonnendeich liegen 
ſw. an der Chaufjee, während das Kirchdorf Seefter nach W. zu nahe der 
Krüdau, ziemlich im Mittelpunft der Gemeinde liegt. Die Kirche ift maſſiv 
gebaut, die Mauern ruhen zumeift auf Felfen, fie ift freundlich und Hell. An 
der Weftjeite fteht der hölzerne Glodenftuhl. Etwas n. von Seefter an ber 
Kriidau liegt Seefteraudeich mit Fährbetrieb nach Kronsneſt und Spielerhörn. 
Die andere zum Amtsbezirt gehörende Gemeinde ift Raa-Beſenbek; der ö. Teil, 
welcher ſich längs der Krüdau Hinzieht, ift der befte; der w. an der Grenze 
de3 Kreiſes Steinburg wird als Moormarſch und weniger gut bezeichnet. Der 
Raa'er Deich bis nach Elmshorn ift 1475 angelegt; in der Sturmflut vom 
7. Oltober 1756 litt das Dorf bedeutend, dad Waſſer ftand fußhoch in den 
Häufern. Zu Anfang des vorigen Kahrhunderts fand man im Moor bei Raa 
einen Sciffsanker von bejonderer Form und Größe. Im Fahre 1644 wurde 
dieſer ganze Diftrilt von den Schweden vermwüftet, 15 Höfe, 2 Häufer und 
20 Scheunen gingen in Flammen auf. 

Amtsbezirt Nordende mit Klein-Nordende, Heitgraben, Langelohe 
und Hainholz wird durch das aufblühende Elmshorn außerordentlich beeinflußt. 
Die Einwohnerzahl — namentlich in den der Stadt unmittelbar nahe liegenden 
Gemeinden Zangelohe und Hainholz — hat fich während der legten 50 Jahre 
mebr wie verdreifacht. Die Bevölkerung findet zumeift ihren Verdienft in den 
gewerblichen Betrieben von Elmshorn. Die Ländereien von Klein » Nordende 
und Heidgraben tragen vorwiegend ben Geeftcharalter, doch finden wir auch 
lehmigen Ader. Zu Klein-Nordende gehört die größere Ortſchaft Lietd. Das 
Gelände des nur 3 km f. von Ueterfen entfernten Heidgraben ift Schwach gewellt 
mit Meinen Holzparzellen. 

Der Amtsbezirk Bevern mit 5 Gemeinden liegt ſ. von Barmitedt. 
Es ift ein Geeftdijtrift, aber wenn wir den Bergleich ziehen mit den Verhält— 
niffen, wie fie vor 60 Jahren beitanden, fo tritt uns ein fehr bemerkenswerter 
Hortjchritt entgegen. Die Erträge der Ländereien find höher geworden, Vieh— 
Baltung und Milchwirtfchaft liefern größere Einnahmen, die Verkehrsverhält— 
niffe haben fi) gehoben, die Einwohnerzahl ift nicht unerheblich geftiegen. Was 
befonder3 in die Augen fällt, ift die ftarfe Schweinehaltung in diefer Gegend, 
namentlich auch in der Nähe von Elmshorn. Sollten die jet (Februar 1907) 
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weichenden Preiſe nicht in der allerorten ftattfindenden außerordentlich gefteigerten 
Produktion ihre Erklärung finden ? 

Ähnlichen Charakter weift der Amtsbezirk Hemdingen mit 4 Ge 
meinden auf. Wenn dieje Dörfer auch einen bejcheideneren Eindrud machen 
ald es in manchen anderen Gegenden ber Fall jein mag — fie find alle Stätten 
und Horte der fortichreitenden Kultur. Vom Dorf Hemdingen bis zum Nach— 
bardorf Bilfe zieht fich eine Reihe von Hünengräbern. Wie viele Generationen 
find feit deren Errichtung dabingegangen! fie alle Haben Teil an dem Werde: 
gang unſeres Volkes — dem Einzelnen kommt es nicht gerade zum Bewußtſein, 
daß auch er die Wege mitgefchaffen hat, auf denen die Nachfolgenden weiter: 
fchreiten, daß er felbft ein Glied in der fortlaufenden Kette der Tradition ift. — 
Die Gegend ift freundlich, die Krüdau mit Nebenflüßchen, fiskaliſche Gehege — 
Teile des Forftgutöbezirtd Pinneberg — und Bondenhölzungen beleben das 
landfchaftliche Bild. 

W. von Barmftedt liegt Amtsbezirk Lutzhorn. Die weitläuftig aus 
vielen Teilen beftehende Gemeinde Lutzhorn liegt am Südrande der Lentföhrdener 
Heide des Kreiſes Segeberg, welche fich bis zur Bramau und ihren Nebenflüfen 
binzieht. In der Lußhorner Feldmark fließen verjchiedene Heine Bäche, und 
einige Nadelhölzungen, jowie viele Hohe Knicks verleihen der Gegend ein freund: 
liches Ausfehen. Groß: und Klein: Offenfetg und Bofholt liegen im Herzen 
der alten Graffchaft Rantau. Sie war ehemals ein Teil der Grafihaft Schauen: 
burg: Pinneberg, wie eingangs erwähnt ift und fam 1726 in den Beſitz bes 
Königs. Der Hinterliftige Anfchlag auf das Leben des Grafen Ehriftian Detlef 
Rankau am 20. November 1721, welcher die Einziehung der Reichsgrafſchaft 
zur Folge haben jollte, gelang nur zu gut, ein Stein beim alten Schloffe bezeichnet 
die Stätte, wo der Mord verübt wurde. — Dieje früher etwas entlegene Gegend 
ift durch die Bahn Elmshorn-—-Barmftedt, welche 1896 eröffnet ift, dem Ber: 
fehr näher gerüdt; das freundliche Voßloch, Bahnftation, unweit Barmitedt, 
wird der fchönen Lage wegen im Sommer als Luftkurort viel aufgeſucht. 

Amtsbezirk Hörnerkirchen mit Bokel, Bokelſeß, Ofter- und Weiter: 
born bildet den nördlichen Teil des Kreifed Pinneberg und wird im N. vom 
Kreije Steinburg, im D. von der Lentföhrdener Heide begrenzt. Brande und 
Hörnerticchen bildeten früher eine Vogtei, jet eine Gemeinde. Brande iſt der 
ältere Ort: „auf der Koppel Aitenhöfen lag der vormalige Hof (curia) to dem 
Brande, aus welchem 1430 eine Vikarie der Hamburger Petrikirche Einkünite 
bezog.” Hörnerkirchen ift erſt nach Errichtung der Kirchengemeinde, welche 1749 
von Barmftedt abgelegt wurde, entitanden. Anjprechend ift Bokel mit feinem 
Forellenbach und dem Mühlenteich, feiner 40 ha großen Tannenjchonung und 
dem Liethberg — einem hohen Abhang zwiichen Hochland und Weideland, 
bon welchem man weit ind Land hineinfchaut, nach dem Lodftedier Lager, 
Keliinghufen ufw. Eine Bemerkung des Gemeindevorftehers iſt von Intereſſe: 
„Durch das viele Barzellieren find faft keine Höfe mehr in ihrer urfprünglicen 
Größe vorhanden, fo daß die frühere Hufenzahl feine Bedeutung mehr bat.“ 
— Im Bokelſeſſer Moor entjpringt der Steinfurtöbach, welcher mit 2 Armen 
des Krummbek im Kip. Hohenfelde fich zur „Kremperau“ vereinigt. Auf Weiter: 
borner Gebiet liegt die Eifenbahnitation Dauenhof, der andere zugehörige Zeil 
gehört nach Hohenfelde, Kreis Steinburg. 

Die Gemeinden Stellingen und Lokſtedt find feit 1889 mit dem 
Polizeibezirk der Stadt Altona vereinigt. Wenn irgendwo die legten 
50 Jahre Veränderungen mit fich gebracht haben, jo tft es bei diefen beiden 
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Gemeinden der Fall; überdies jagt der Berichterftatter: „Stellingen ift Vorort 
von Hamburg und Altona und befindet fich in ſtets aufiteigender Entwidlung.” 
In Stellingen, weiches wie Lokſtedt durch elektrifche Straßenbahn mit Hamburg 
verbunden ift, befindet fich der berühmte Hagenbekſche Tierpart. Die Einwohner: 
zahl Stellingens ift von 870 im Jahre 1850 auf 6098 im Jahre 1905, 
Lokſtedts von 673 auf 4305 geftiegen. Fürwahr! eine Periode des Aufſchwungs, 
wie Deutjchland eine ſolche noch nicht erlebt Hat. 


Zum Polizeibezirf der Stadt Ueterfen gehören Gemeinde Moorrege und 
Gutsbezirk Klojterhof. Moorrege wird von 3 Geiten, ®., N., D., von der 
ichiffbaren Pinnau begrenzt, über welche an der Oftfeite der Stadt Ueterjen 
die Hohebrüde führt und Fährbetrieb nach Neuendeich ftattfindet. Der Boden 
von Moorrege ift teild Marjch, teild Geeft, die Wiejen liegen zum Teil in den 
fogenannten Glindhöfen an der Pinnau. Durch die Mitte des Orts geht ein 
Hügelftrich, der mit Tannen beftanden if. 4 km w. an ber Pinnau liegt 
Klevendeich, wo eine Drehbrüde über den Fluß führt und Löfch- und Ladeplak 
angelegt ift. — Bezüglich des früheren Klofters Ueterſen, jegigen Gutsbezirks 
Klofterhof, ſowie der 5 Städte Barmitedt, Elmshorn, Pinneberg, Ueterjen und 
Wedel wird auf die Artikel verwieſen; bei legtgenannter Stadt lag einft die 
alte Schauenburgiiche Feſte „Hatzburg“, welche wahrfcheinlich erft im 30 jährigen 
Kriege vollends zerftört worden ift. Zum Polizeibezirk Wedel gehört das hübſch 
an der Elbe belegene Schulau, wo im Jahre 1899 recht bedeutende Hafen: 
anlagen ausgeführt find und wo fich die Anlegeftele der Hamburg - Stader 
Dampfſchiffahrt-Geſellſchaft befindet. 

Damit verlaffen wir an diefer Stelle den Kreis Pinneberg, der faft in 
allen feinen Zeilen fich eines auferordentliden Aufſchwungs erfreut. 


Städte. 
Der Kreis Hat 5 Städte: Barmftedt, Elmshorn, Pinneberg, Ueterfen, Wedel. 


Amtsbezirfe. 


. Nienftedten: Nienftedten, Klein-Flottbek. 

Osdorf: Dedorf, Groß-Flottbek. 

. Eidelftedt: Eidelſtedt, Schnelſen, Lurup, Niendorf. 

Blankeneſe: Blankeneſe, Dockenhuden. 

. Schenefeld: Schenefeld, Sülldorf, Riſſen. 

. Halftenbef: Halſtenbek, Thesdorf, Teil vom Forftgutsbez. Pinneberg. 
Rellingen: Rellingen, Egenbüttel, Ellerbef, Tangſtedt. 

. Sarftedt: Garftedt, Hasloh, Winzeldorf, Bönningitedt. 

Duidborn: Duidborn, Friedrichdgabe, Teil vom Forftgutsbez. Pinneberg. 
. Borftel: Borftel, Kummerfeld, Zeil vom Forftgutsbez. Pinneberg. 

. Appen: Appen, Brisdorf, Efingen. 

. Holm: Holm, Heift. 

. Hafeldorf: Hafeldorf, Gutsbez. Hafeldorf, Hafelau, Gutsbez. Hafelau, 
Hetlingen, Gutsbez. Hetlinger Schanze. 
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14. 
15. 
16. 
Li. 
18. 
19. 


20. 
21. 
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GSeeftermühe: Seeftermühe, Gutöbez. Bagenjand. 

Neuendeich: Groß-Nordende, Neuendeich. 

Kurzenmoor: Kurzenmoor, Raa-Beſenbek. 

Nordende: Klein-Nordende, Heidgraben, Langelohe, Hainholz. 
Bevern: Bevern, Ellerhoop, Bullenkuhlen, Seth-Ekholt, Kölln-Reifiel. 
Hemdingen: Hemdingen, Langeln, Heede, Bilſen, Teil vom Forſtgutsbez. 
Pinneberg. 

Autzhorn: Lutzhorn, Grotz-Offenſeth, Klein⸗Offenſeth, Bokholt, Forftguts: 
bezirk Rantzau. 

Hörnerkirchen: Hörnerkirchen, Bokel, Bolelſeß, Oſterhorn, Weſterhorn. 


Die Landgemeinde Moorrege und der Gutsbezirk Kloſterhof Ueterſen find 


mit dem Polizeibezirk der Stadt Ueterſen, die Landgemeinde Schulau mit dem 
Polizeibezirk der Stadt Wedel, die Landgemeinden Stellingen-Langenfelde und 
Qufftedt find mit dem Polizeibezirk der Stadt Altona polizeilich vereinigt. 
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13. 


Kirchenweſen. 
J. Die Propſtei Pinneberg. 


.Dockenhuden-Blankeneſe: Dockenhuden, Blankeneſe, Schenefeld, Sül: 


dorf, Riſſen. 


. Hafelau: Landgem. und Gutsbez. Hafelau. 
. Hajeldorf: Landgem. und Gutsbez. Hafeldorf und Landgem. Hetlingen. 
. Niendorf: Landgem. Niendorf, Lokſtedt, Schnelfen, Forftgutsbez. Pinne— 


berg 3. %. 


. Stellingen: Landgem. Stellingen-Langenfelde. 

. Eidelftedt: Landgem. Eidelftedt. 

. Nienftedten: Landgem. Nienftebten, Kl.- und Gr.⸗Flottbek, Lurup, Osdorf. 
. Binneberg: Stadt Pinneberg mit Pinnebergerdorf. 

. Duidborn: Landgem. Friedrichägabe, Hasloh, Duidborn und Foritguis: 


bezirt Pinneberg 3. T. 


. Garjtedt: Landgem. Garftedt. 
. Rellingen, erfter Pfarrbezirf: Landgem. Rellingen 3. T., Prisdorf, 


Kummerfeld, Efingen, Borſtel-Hohenraden, Tangjtedt; zweiter Piarrbezirk: 
Landgem. Rellingen 3. T., Halftenbet, Thesdorf, Appen, Egenbüttel, Eller: 
bef, Winzeldorf, Bönningftedt. 

Seefter: Landgem. Klein-Nordende 3. T., Neuendeich 3. T., Kurzenmoor 
3: %., Seeftermühe. 

Ueterfen: Stadt Ueterjen, Landgem. Groß:Nordende, Heidgraben, Klein: 
Nordende 3. T., Moorrege, Neuendeich 3. T., Heift, die Gutöbez. Bagenfand 
und leterjen. 


. Wedel: Stadt Wedel, Landgem. Holm, Schulau, Gut3bez. Hetlinger Schanze. 
5. Anftaltsgemeinde Anſcharhöhe bei Lokſtedt. 


I. Die Bropftei Rantzau. 


. Barmiftedt: Stadt Barmftedt, Landgem. Bilfen, Bevern, Bokholt, Bulen: 


fublen, Seth-Ekholt, Ellerholt, Groß: Offenfeth, Heede, Hemdingen, Klein— 
Offenjeth, Köln:Reifief z. T. Langeln, Lutzhorn, Forſtgutsbez. Ranpau. 
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2. Elmshorn: Stadt Elmshorn mit den Stadtteilen Klofterfande und Vorm— 


ftegen, den Landgem. Hainholz, Klein» Nordende z. T., Langeloge, Raa- 
Bejenbet 3. T., Kölln-Reifiek z. T., Kurzenmoor. 


3. Hörnerkirchen: Landgem. Bokel, Bolelfeß, Brande-Hörnerkirchen, Dfter: 


born uud Wefterhorn. 
Der Kreis Pinneberg bat mehr als 1100 Katholiten, Gottesdienft findet 


ftatt in Elmshorn, Pinneberg, Wedel-Schulau, Heterjen. 


VBerfehrsivege. 
Folgende Hauptchnuffeen durchziehen das Kreisgebiet: 
I. Richtung ©. — N. 


. Hafeldorf, Klevendeich, Kurzenmoor, Elmshorn. 
. Wedel, Holm, Neterfen, Elmshorn (Itzehoe). 


Beide Chauffeen find von W. nach ©. (f. der Pinnau) von Kleven— 
deich über Hajeldorf nach Heift verbunden; ebenfo am Nordufer der Pinnau 


von Neuendeich nach Ueterfen und gleichfal8 von Klein-Lander nad) 
Heidgraben. 


. Blantenefe, Schenefeld, Rellingen, Pinneberg, Oha, Bevern, Barmitedt, 


Hörnerlirchen. 


. Altona, Eidelftedt, Schnelfen, Quidborn (Bramitedt). 
. (an der Segeberger Kreisgrenze, auf Segeberger Gebiet: Ochjenzoll, Kaden, 


Ulzburg, Bramitedt.) 
II. Richtung SE. — NO. 


. (Neuendorf), Elmshorn, Barmftedt und weiter in d. Richtung nach Kaden 


und Ulzburg. 


. Klevendeich, Ueterjen, Barmftedt. 
. Wedel, Pinneberg, Quidborn (Kaden). 
. Riffen, Sülldorf, Schenefeld, Haljtenbet, Pinneberg. 


Lurup, Eidelftedt, Schnelfen (Ochſenzoll). 
II. Richtung SO.— NM. 


. Altona, Nienftedten, Riſſen, Wedel, Ueterfen, Elmshorn. 
. Altona, Schenefeld, Appen, Ueterjen. 
. Altona, Eidelftedt, Rellingen, Pinneberg, Ueterjen, Elmshorn (Krempe). 


Eijenbahnen. 


. Die Altona— Kieler Eijenbahn durchichneidet den Kreis in feiner ganzen 


Längenansdehnung; Stationen in Altona, Eidelftedt, Halftenbel, Pinneberg, 
Torneich (Pferde: jpäter Dampfbahn nach Ueterjen), Elmshorn, Dauenhof. 


. Hamburg: Altona —Blanfenefe— Wedel: Altona, Babrenfeld, Groß: 


Flottbek-Othmarſchen, Klein-Flottbek, Hochlamp, Blankeneſe, Sülldorf, Riffen, 
Wedel. 


. Altona— Bramſtedt: Altona, Langenfelde, Stellingen, Eidelſtedt, 


Schnelſen, Burgwedel, Bönningſtedt, Hasloh, Quickborn (Bramſtedt). 


. Bon Elmshorn ab geht die Bahn Glückſtadt — Itzehoe, welche nur einen 


fleinen Zeil des Kreiſes berührt. 
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Appen, Amtsbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gem. Appen, Prisdorf 
und Efingen, grenzt im N. an Amtsbez. Bevern, D. Borftel, Stadt Pinneberg 
und Amtsbez. Haljtenbel, ©. Stadt Wedel und Amtsbez. Holm, W. Stadt 
Ueterfen und Amtsbez. Nordende. Der Grumdftenerreinertrag ift nicht Hoch, 
ein Kleiner Zeil an der Oftjeite Höher. Wiefenverhältnis günftig, auch viel 
Kornbau, wenig Weizen und Gerfte, viel Roggen und Hafer, auch Buchweizen 
und Rüben. 

Amtsvorjteher: Hardesvogt a. D. Krauſe in Pinneberg, kommiſſariſch. 

Appen, Landgem., 3 km mw. von Pinneberg, an Ehaufjee von Pinneberg 
nach Ueterjen, Landftraße nad Wedel. P.u. ESt. Pinneberg. Etwas Schiff: 
fahrt, Löſch- und Ladeplag bei Unterglinde. Kip. Rellingen. Areal 2028 ha, 
davon Acker 1135 ha, Wiefen 316 ha, Weiden 419 ha, Hölzung 47 ha. Wein: 
ertrag 24949 AC, durchichnittlic” vom ha Ader 15,66 #, Wiejfen 18,96 M, 
Holz 4,95 M. 118 Wohng., 1116 Em. 205 Bf., 1294 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Gätjens. 

Das Dorf Hat früher ſchon mit Unterglinde und Etz eine Bauervogtei 
gebildet und die Zehnten aus dem Dorf wurden 1269 vom Ritter Otto v. Barm— 
jtede an das Ueterſener Klojter geichentt; noch bis vor furzer Zeit lieferten 
einige Einwohner jährlih 8 Tonnen Roggen an das Kloſter. Ehemals lag |. 
von Appel auf der Koppel Brumftede das Dorf Brunsbüttel, deifen Zehnten 
das Klofter Ueterſen ebenfalld 1269 erwarb. Im Jahre 1849 brannte ein 
bedeutender Zeil der Ortichaft mit 6 großen Bauernftellen ab. — Das 
große Dorf liegt zu beiden Geiten der Chauſſee, der größere Teil mit 
verjchiedenen Straßen an der Nordjeite, unmittelbar ö. fließt der Appener 
Bach zur Pinnebergerau, welche 2 bis 3 km n. vorbeifließt. Dreillajfige 
Schule. 8 Handlungen, 8 Wirtshäufer, 14 Handwerker. Größere Befſitz— 
jtellen: Klaus Kaland, Hermann Gätjens, Ferdinand Bein, Heinrich Hudfeldt, 
Hinrich Hartje; 12 andere von 25—50 ha, 46 von 1—25 ha, 54 Häufer mit 
Gärten. Ader Mittelboden, teild lehmig, teils fandig. Die Moore heißen: 
Bornmoor, Glevendiefermoor, Hoogemoor, Krabautermoor, Mühlenhopsmoor, 
Marichmoor, Neumoor, Tävsmoor, Weslohmoor. Ein Heiner See heißt Burenpool. 

Ep, Auf dem Ep, 3 km f., an Landftraße Pinneberg— Wedel. 2 größere 
Stellen, Franz Hatje, Johann Krufe; 2 andere von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 
+ Häufer. — 2 an der alten Landſtraße von Altona nach Ueterfen einander 
gegenüber liegende Zandjtellen und Wirtöhäufer Hießen Dummerjahn und Kloler— 
jahn, erftere brannte vor 40 Jahren ab und die Stelle ging an Klokerjahn über, 
Befiber heißt Heinrich Rütz. 

Schäferhof, Heimatlolonie, 153 Ew., 2 km f., wurde aus zwei gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts Öffentlich zum Verlauf gebrachten Parzellen ehe— 
maliger Pinneberger Schloßländereien gegründet, fpäter (1898) von Burmeiſter 
an die Hamburger Arbeiterfolonie für 175000 ..# verkauft. Die Heimattolonie 
bezweckt allen, welche fich jelbjt aufgegeben haben oder von anderen aufgegeben 
find, Gelegenheit zu bieten, ſich dauernd jeßhaft zu machen. Durchſchnittlich 
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find 120 Koloniften vorhanden, welche mit Land» und Viehwirtſchaft, Garten: 
bau und Baumjchulenarbeiten und in den eigenen Handwerfitätten bejchäftigt 
werden. Das muftergültig eingerichtete Koloniſtenhaus wurde am 24. Juni 1901 
eröffnet. Inſpektor W. Sonntag. 354 ha, 4380 R., davon Ader 250 ha, 
Wiefen 100 ha, Gärten 4 ha. Unterglinde 2'/ km w., 1 km ſ. der Pinnau, 
Hof von 64 ha, davon Uder 44 ha, Wieſen 18 ha, Hölzung 1 ha, Garten 1 ha, 
945 M R., Adolf Dieftel, der Befig Hat fich feit 250 Jahren vom Vater auf 
den Sohn vererbt; ferner 111 ha, 1398 #, Johann Riedemann, mit Ziegelei 
verbunden, Kaufpreis betrug 1901: 140000 A; 1 Heine Stelle und 2 Häufer. 
Hier ift ein Löſch- und Ladeplah, ein Schiffer fährt für die Gemeinde, Export 
ift Tonerde, Import Kohlen. Bor kurzem (Februar 1908) ftieß man in einer 
Tongrube auf eine vorgefchichtliche Feuerftelle, in deren Nähe Flintgeräte aus 
der jüngeren Steinzeit gefunden wurden. Das Alter wird auf 3000 Sabre 
gemutmaßt. Das Altertumsmufeum in Kiel ift benachrichtigt. 

Barmftedt, Stadt im Kr. Pinneberg, 15 km n. von Pinneberg, an 
der Krüdau, Station der Nebenbahn Elmshorn —Barmftedt— Oldesloe. Poſt 
mit Telegraph und Telephon (TO Anjchlüffe), Kirchengemeinde, Amtögericht. 
Areal 1425 ha, davon Ader 755 ha, Wiejen 270 ha, Weiden 80 ha, Hölzung 
20 ha. Reinertrag 17394 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 14,73.M, Wieſen 
27,48 MM, Holz 2,13 M. 

Hiftorifhes: Das Dorf hieß vorm. Barmitzſtede und die längft erlofchene, 
einft angejehene und reiche Familie v. Barmftede Hatte von Hier den Namen. 
Das Hamburger Domkapitel Hatte in Barmftede Beſitzungen. Im Sabre 1294 
war dem Grafen Adolf VI. v. Schauenburg bei der Landesteilung der ſ. Zeil 
von Holftein zugefallen (vgl. Pinneberg), und diefe Grafichaft umfaßte die Amter 
Pinneberg, Hatzburg und Barmftedt und wurde durch Drofte verwaltet. Nach: 
dem im Sabre 1640 die Schauenburger Grafenlinie mit Dtto VI. erlofchen war, 
fielen die Ämter Pinneberg und Hatzburg an den König ChHriftian IV. Hier: 
aus bildete fich fpäter die Herrfchaft Pinneberg. Herzog Friedrich III. erhielt 
das Amt Barmftedt, zu welchem auch Elmshorn gehörte. Neun Fahre ſpäter 
überließ der Herzog dieſes Amt mit allen SHoheitsrechten feinem Statthalter 
Epriftian Rankau von Breitenburg. Bald darauf wurde der neue Befißer mit 
der Würde eines Reichsgrafen bedacht und das Amt zu einer unmittelbaren 
deutſchen Reichsgrafichaft erhoben. Auf einer Inſel in der Krüdau, fw. von 
Barmftedt, in waldreicher Gegend, erbaute der Graf ein Schloß, welches er 
zu feiner Refidenz beftimmte, 1657. Die Grafichaft blieb in der Familie, bis 
Chriſtian Detlef Rankau im Jahre 1721 in einem Gehölz unweit des Schloſſes 
erjchofjen und fein Bruder Wilhelm Adolf zu lebenslänglicher Gefängnisjtrafe 
verurteilt wurde, weil er der Xeilbaberjchaft an dem verübten Verbrechen 
bezichtigt wurde. Nunmehr fiel einem alten Bertrage zufolge, da die männ- 
liche Linie der Rantzaus nicht weiter in Betracht kam, das große Befigtum an 
den däniſchen König! Friedrich IV. ließ die Grafſchaft durch Beamte verwalten. 
Nach Abbruch des Schlofjes 1804 wurde auf dem Plate ein neue Gebäude 
für den Oberbeamten errichtet, welches jest ald Dienftwohnung des Königlichen 
Amtsrichterd dient, während die übrigen zum Schloß gehörenden Gebäude als 
Gerichtslofalitäten benußt werden. — Seit 1867 gehört die Grafichaft zum 
Kreis Pinneberg. Der Ort Barmftedt erhielt im Jahre 1737 die Fleckens— 
gerechtigfeit und den Einwohnern wurde geftattet, jede bürgerliche Nahrung zu 
betreiben. 1828 wurde bier eine Extrapoftftation und 1844 Briefpofterpedition 
eingerichtet. Um Mitte des 19. Jahrhunderts zählte der Fleden 151 Häufer, 
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welche in 5 Nas, 1 se, 12 Yıse, 113 Years und 20 Yas= Hufen eingeteilt 
waren. Geither wurde manches für die Verfchönerung des Ortes aufgewendet, 
die Straßen gepflaftert und die Häufer bis auf wenige mit Fiegeln gededt. 
1895 wurde Barmjtedt zur Stadt erhoben, und zugleich der Gutsbezirk Rantzau 
eingemeindet. 

Barmſtedt von heute. Die Stadt bat während ber lebten 50 Jahre 
bemerkenswerten Aufſchwung genommen, die Einwohnerzahl ift von 1707 im 
Jahre 1850 auf 4678 in 654 Wohnhäufern im Jahre 1907 geftiegen; fie Liegt 
an der Provinzialchaufjee, welche von Elmshorn big zum „Krug Hoffnung” an 
die Altona— Kieler Ehaufjee führt, und ift mit Pinneberg, Krempe, Itzehoe ujw. 
durch Ehauffeen verbunden, jo daß die Lage mit Bezug auf Verkehr recht günftig 
it. Die Stadt ift lang geftredt gebaut, an der Südſeite wird fie durch bie 
Elmshorner Ehaufjee begrenzt; Großendorf liegt um das eigentliche Barm- 
ftedt herum, die Hauptftraßen find: Am Markt, Reichen:, Aus, Hamburger:, 
Moltte:, Königftraße, andere heißen Brunnen, Bahnhof-, Chemnitz-, Gr. und 
Kl. Gärtner, Kamp, Wald:, Kirchen:, Feldſtraße, Kuhberg; der mit Linden 
bepflanzte Marftplab in der Mitte zerfällt in den Großen und Kleinen Marlt: 
plaß, Rathaus bis dahin nicht vorhanden, einftweilen dient ein älteres Schul: 
gebäude fommunalen Zwecken. Städtifche Gebäude: 1 alte und 1 neue Präpa— 
randenanftalt, 4 alte und 2 neue Schulhäufer, 1 anderes Gebäude. Vermögen 
der Stadt: 536213 .%, Schulden 351982 AH, mithin Saldo 184213 M, 
außerdem einige ha Grundbefig. Bürgermeijter 3. Zt. Ehriften, 3 Ratmänner, 
8 Stadtverordnete. Die Stadt hat Beleuchtung durch Gasglühlicht. Die Wege 
und Straßen befinden fi) in jehr gutem Buftande, da in leßterer Zeit viele 
Pflafterungsarbeiten ausgeführt find. Städtiſche Spar- und Leihlaffe. Im den 
Häufern finden fich noch viele Öfen aus dem 18. Jahrhundert mit gußeijernen 
verzierten Kaſten und farbigen Rachelaufjägen, die oft aus Kellinghuſener Plättchen 
gebildet find. Die Kirche liegt inmitten Hübjcher Anlagen. Sie ift 1140 vor: 
handen gewejen und wurde 1717 abgebrochen und neu erbaut, ein reichlich 30 m 
langer und 15 m breiter ftattlicher, wenn auch jchmudlofer roter Biegelfteinbau 
mit hohen Ziegeldad. Der ca. 150 Fuß Hohe und auffallend ſchlanke Turm iſt 
jünger ald das Schiff. Neben den Türen find außen Wandarme, anjcheinend 
Feuertörbe. Die Gewölbe, hölzerne Tonnendede, jowie Brüftungen der Emporen 
find mit Bildern aus ber Biblifchen Gefchichte geſchmückt. Auf dem großen 
majfiven Altar find in der Mitte zwijchen zwei Säulen die Kreuzigung in 
gejchnigten Figuren, recht3 und links von den Säulen Petrus und Paulus, auf 
dem Oberbau die Grablegung dargeftellt. Die hohe Kanzel, von der Figur des 
Moſes getragen, ift mit Schnitzwerk reich verziert und zeigt im Mittelfeld die 
Geftalt des Heilands, in den Geitenfeldern die vier Evangeliiten. Die Gemeinde 
ift in zwei Pfarrbezirke geteilt, die Prediger find koordiniert, fie werden ab» 
mwechjelnd ernannt und gewählt. Zwei geräumige Baftorate um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts erbaut, von großen Gärten umgeben. Der alte im Jahre 
1844 angelegte, im w. Zeile der Stadt an der Hauptftraße belegene Kirchhof 
wird 1910 gefchloffen werden; der neue 2 km außerhalb nah N. zu ift 189% 
angelegt. Legate: Chemnitz-Legat 5000 AC, Zinſen für die Armen; after 
Redig 500 .%, deögl.; Koch 1000 ,K, deögl.; Dr. Droſt 1000 AH, für weibl. 
Diakonie; Paſtor Lorengen 3000 AL, desgl. — Es ift ein Krieger: und ein 
Ehemnit: Denkmal vorhanden, leßtered zu Ehren des zu Barmftedt geborenen 
Dichters des Schleswig: Holftein-Liedes. Chemnitz vermachte der Stadt bie oben 
genannte Stiftung. — Giebenklaffige Knaben: und jechöllaffige Mädchenſchule, 
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Privattöchterſchule, Kleinkinderfchule und obligatorifche Fortbildungsjchule, königl. 
Präparandenanftalt mit 4 Lehrern. Beſchäftigungsverhältniſſe: An 
Barmitedt find Textilwerke (Weberei), 2 Ziegeleien, 1 Torfgräberei, Schuhmwaren- 
fabrit (H. Ridert) 40 Arb.; noch find in Barmftedt Schuhmacher in großer Zahl 
vorhanden, doch kaum die Hälfte wie früher. 6 Gärtnereien, 18 Schlachter und 
Wurftmacher, Fabrilate gehen nah) Hamburg und Altona. 1 Waſſer- und 
1 Dampfmühle, Meierei. Alle Gewerbe und Handwerte find vertreten. 3 Ärzte, 
I Tierarzt, Apotheke jeit länger ala 150 Jahre in der Familie Rode. Haupt: 
nabrungszweig ift die Landwirtſchaft. Größere Befisftelen: Hans Thies, 
Boldufner, Großendorf; Heinrich Kühl zu Nappenhorn km nö.; Hans 
Mohr, Hofbefiger, Barmſtedt; Ehr. Wicherd und Joh. Harder zu Großen: 
dorf; Ländereien 5.—T. Klaſſe, aber in guter Kultur. 20 ha Hölzung find 
fisfalifch, eine andere Heine Hölzung gehört 3. Greld. Galgenberg n. heißt 
ein freier Pla mit Wohnhaus, früher Richtſtätte; Großendorferbeide 
mweiter n. ein paar Bauernftellen; Nappenhorn nahe nö. einige Stellen; 
Poggenhörn, Bauernftelle; Rantzau jw. von Barmftedt, an der Krüdau, 
Sig des königl. Amtsgericht? und einige Wohnhäufer der Gerichtsbeamten, jo: 
dann liegen bier Schloßßrauerei von W. Feldhoff, Gärtnerei und Wafjermühle; 
Spigenfurth j., einige Bauernftellen. Die Umgebung von Barmſtedt ift 
recht hübſch, 1'/s km w. liegt der Luftlurort Voßloch (ſ. Bokholt-Hanredder), 
welches an das 173 ha große fißfalijche Gehege „Hofhölzung” — Laubwald — 
grenzt. W. fließt die Offenau, welche in die Krüdau-miündet; leßtere, von D. 
fommend, fließt j. nahe an Barmftedt vorbei, jw. von der Stadt führt die 
Üeterjener und fd. die Elmshorner Ehauffce Hinüber. 1'/s km f. von Barm: 
ftedt liegt die Oberförfterei Bullenkuhlen, j. der Krückau Forſtgutsbez. Rankau (j.d.). 

Bevern, Amtöbez. im Sr. Pinneberg, mit den Gem. Bevern, Eller: 
hoop, Bullenkuhlen, Seth-Ekholt und Kölln-Reifiel, grenzt im N. an Amtsbez. 
Lutzhorn und Stadt Barmftedt, D. Hemdingen und Quidborn, ©. Borftel und 
Appen, W. Nordende und Stadt Elmshorn. Der Grundſteuerreinertrag ift 
mäßig hoch, im fw. und n. Zeil Höher, Wiejenverhältnis ziemlich gut, Korn: 
bau beträchtlich, namentlich Roggen und Hafer, auch Buchweizen, Rüben und 
Kartoffeln. 

Amtsvorfteher: Hofbef. Überhorft in Köln. 

Bevern — Biberdorf, Landgem. 4'/s km ſ. von Barmitedt, an den 
Ehauffeen Barmſtedt Oha und Bevern— Elmdhorn 8 kn w. P., ESt. u. Kſp. 
Barmitedt. Areal 806 ha, davon Ader 579 ha, Wiefen 124 ha, Weiden 19 ha, 
Hölzung 11 ha. MReinertrag 10359 AH, durchfchnittlich 15,78 AH, Wiefen 
15,48 MH, Weiden 5,82 M, Holz; 5,82 HM. 71 Wobng., 467 Em. 96 Bf., 
983 R. Gemeindeanleihe 47300 KH. Jagdpacht 1000 M. 

Gemeindevorfteher: Anton Harder. 

Im Jahre 1645 wurden in Bevern von den jchwedilchen Kriegsvöltern 
mehrere Häujer abgebrannt. Auf einer hohen Koppel des Landmanns Humburg 
wurden beim Kieögraben eine Anzahl mit Steinen abgejeßter Feuerſtellen entdect 
und 2 Gilbermünzen in Größe eines Talerd vom Jahre 1620 gefunden — 
wahrjcheinlich von den Schweden Herrührend. Das Dorf liegt ziemlich zerjtreut 
am Teilpunkt der Chauſſeen. Zweillaffige Schule, 1 Wirtshaus, mehrere Hand: 
werler. Größere Befigftellen: 52 ha, 710 .#, Beter Humburg; 30 ha, 420 M, 
Karl Röfener; 3 andere von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 5 Häufer. Ader 
5. und 6. Klaſſe. Das Terrain ift flach, eine Nebenau der Ekholterau, Breden: 
moorsbek genannt, trennt Bevern von Barkhörn, Bentkrögen und Danneſch. 


2 


20 VII. Kreis Pinneberg. 


Das ö. liegende Bredenmoor gehört zu Bevern und Hemdingen, bier wird fait 
nur weißer Torf gewonnen. Der meifte Torf fommt vom fiskalifchen Himmel: 
moor (weiter d.), wo Einwohner der umliegenden Dörfer jährlich ein beftimmtes 
Areal pachten. Das Gehölz Barmitedter WoHld ift noch 12 Tonnen groß, 
Beverner Edernhof 3 Tonnen. — Barkhörn fd. von Bevern, 1 Stelle über 
25 ha, 3 kleinere; Bentkrögen f. von Barkhörn, 1 Stelle über 25 ha, 
4 tleinere, 1 Haus; Danneſch 2 km f., an der Ehauffee, 1 Stelle von 35 ha, 
520 MM, Anton Harder, Stelle und Gaftwirtichaft 30 ha, 437 .H, Hinrid 
Mohr, 1 Haus; Beverner Damm n., an ber Barmftedter Ehaufiee, 4 Heine 
Stellen; Barmftedter Wohld nw., 4 Heine Stellen und 1 Haus; Nette: 
[ode w., an der Elmöhorner Chauſſee, 11 Heine Stellen, 3 Häufer, 1 Wirts- 
haus; Billhörn w., 2 Heine Stellen und 1 Haus; Steinfurt w., Einzel: 
ftellen an der Ekholter Au, Brüde, früher Furt und Durchgang für Fußgänger 
auf großen Steinen, daher der Name, 35 ha, 516 HM, Ww. Marg. Mohr. 

Bilfen, Landgem. im Amtöbez. Hemdingen, 8 km fd. von Barmftedt, 
an Chauſſee Altona— Kiel, am Landweg von Hemdingen nad) Ellerau. P. und 
Kip. Barmitedt, ESt. Quickborn, Barmftedt und Langeln. Areal 620 ha, da: 
von Acker 431 ha, Wiefen 92 ha, Hölzung 19 ha. Reinertrag 7544 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 13,71 ,#, Wiefen 14,19 H, Hölgung 4,35 M. 
48 Wohng., 2831 Ew. 60 Pf., 580 R., 4 Schafe. Jagdpacht 900 HM. 

Gemeindevorfteher: Johann Thieſſen. 

Im Jahre 1340 verkaufte Claus von Wedel einen Teil dieſes Dorfes 
mit der Hölzung an Wedelin von Hamme; ed fam darauf an deſſen Söhne 
Henneke und Friedrich, und nach deren Tode erbte es die Schwefter Gertrud, 
welche an Henning v. Alversloh, genannt dv. Caden, verheiratet war. Diefer 
verfaufte Bilfen mit dem Wohld 1385 an das Harvftehuder Klofter, worauf 
ed dem St. Johanniskflofter in Hamburg zufiel, bis es 1803 durch Tauſch 
gegen Alfterdorf an Holftein fam und der Haus: und Waldvogtei einverleibt 
wurde. Als dad Dorf noch klöſterlich war, lag in demjelben ein dem Kloſter 
gehöriges ſogen. Herrenhaus, melches längft abgebrochen if. — Das Dorf 
liegt zu beiden Seiten der alten Kieler Chauſſee und ein Teil ö. abſeits. 
Einklaff. Schule, 2 Wirtöhäufer, Schmiede, 5 Handwerker. Größere Befihftellen: 
70 ha, 1100 KH, Johann Thieffen; 70 ha, 850 MH, Ernft Thieſſen; 65 ha, 
350 M, Johannes Thiefjen; 60 ha, 800 .#, Wilhelm Behnde; 50 ha, 800 #, 
Hans Bornholdt; 3 von 25—50 ha, 24 von 1—25 ha, 14 Häufer. Ader it 
ziemlich gut. Einzelne Ländereien beißen Wohldtoppeln (ehemalige Waldung), 
Aukaden, Herrnußkoppel, Timhoop, Schierenböfen, Kamplangeln, Düb, Bollwiſch 
Hüben, Quernbrook, Prüsarg, Graskaden, Dornenſträken mit 3 Teichen. Auch 
haben die Einwohner Anteil am Vielmoor und Himmelmoor. Ein von be 
Hemdinger Feldmark eingejchlofjenes Landftüd Heißt Süllbergen. Auf der Feld 
mark liegt d. das fisfaliiche Gehege Eckerholz 3'/z ha groß, Eichen, Buchen, 
Eichen und Kiefern, |. der Bilfener Wohld, ebenfall3 Laub: und Nadelhol,, 
und das Gehege Aufladen. Im O. bildet nach dem Kreiſe Segeberg die Pinnau 
die Grenze, in fie mündet der im Vielmoor entftehende Bilfenerbet, welcher n. vom 
Dorf fließt (Brüde), Hohenhorft, 2 fd. ausgebaute an der Pinnau liegend 
Stellen; Timboop, Einzelftele; Brandheide m. der Chauſſee, 2 Katenftelen. 

Blanfenefe, Amtöbez. im Kr. Pinneberg mit den Gem. Blantenel: 
und Dodenhuden, grenzt im W. und N. an Amtsbez. Schenefeld, D. Dsder 
und Nienftedten,. ©. die Elbe. Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch und 
gleichmäßig verteilt, nicht viele Wiejen. 
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Amtsvorfteher: Major a. ®. v. Seydlig in Blankeneſe, kommiſſariſch. 

Blanteneje, geichloffene Ortfchaft mit Falkenthal und Faltenftein, 10 km 
mw. von Altona, am Nordufer der Elbe. P. u. Hip. Blantenefe, ESt. Blankeneſe 
in Dockenhuden. Elektriſche Bahn nach Altona, Hamburg. Schiffbrücke für den 
Dampfichiffverfehr nad) Altona, Hamburg, Kranz, Lühe, Stade, Schulau. Areal 
493 ha, davon Hölzung 60 ha. Reinertrag 6509 AM. 

Gemeindevorfteher: J. H. Sibbert. 

Hiſtoriſches: Blankenefe — fchimmernder Borfprung, wird ald Dorf 
zuerft im Anfang des 14. Jahrhunderts genannt; damald war bier fchon eine 
lande3herrjchaftliche Fähre. Im 15. Jahrhundert wird das Blanfenbrofe, Marſch— 
land zwijchen der Elbe und den Süllbergen, erwähnt. Im 16. Jahrhundert 
erjcheint das Dorf Hauptjächlich als Filcherdorf und die Bewohner hatten manche 
Streitigfeiten über die Elbfilcherei mit den benachbarten Gemeinden. Die Ein- 
wohner von Blankeneſe, Dodenhuden und Mühlenberg haben noch bis in neuere 
Beit in Sitten und Tracht manches Befondere vor den übrigen Einwohnern der 
Herrichaft Pinneberg bewahrt. Hiftorifches Intereffe nimmt der Süllberg, vorm. 
Sollonberd, in Anſpruch. Hier Hatte der Erzbiichof Adalbert von Bremen 
1063 eine Burg errichten laſſen, welche die damalige Heerftraße zwifchen Hamburg 
und Bremen beberrichte. Die Burg wurde indefjen bald wieder gejchleift, weil 
die erzbifchäflichen Burgmannen durch Straßenräubereien allgemeinen Unmillen 
auf fi zogen. Zweihundert Jahre fpäter errichteten die Grafen Johann und 
Gerhard von Holftein, Stormarn und Schauenburg eine neue Fefte auf dem 
„Sulleberg”, die indeſſen bald das Schickſal der Borgängerin teilte, weil die 
Hamburger, geftüßt auf ein Privilegium Barbarofja’s, ſolche Stüßpunfte inner- 
Halb zweier Meilen von der Stadt ald bedrohlich nicht dulden wollten. Die 
Wallüberrefte diejer legten Befeftigung find erft 1833 ganz befeitigt, bei welcher 
Gelegenheit verfchiedene Altertumsgegenftände aufgefunden wurden. W. vom 
Süllberg ift der Bismardftein errichtet, von wo herrliche Ausſicht fich bietet. 
— Die urfprünglidhe Einteilung von Blankeneſe ift folgende: Ofterblanfeneje 
oder Dfterende, dann Mittelblantenefe zwiichen dem Süllberg und Kieke— 
berg, und [chließlich um den Süllberg und den Wafeberg herum Wefterende, 
davon die mweftlichften Häufer Plumpsmühlen. Früher gehörte auch ein Teil 
von Mithlenberg (jet ganz zu Dodenhuden) zu Blankeneſe. Bon großer Be: 
deutung waren im vorigen Jahrhundert Frachtichiffahrt und Fiſcherei, doch 
bereitete fich darin ein großer Umfchwung vor. 1812 waren in Blanteneje 
167 Fifcherever beheimatet, 1854 noch 70, dagegen bob fich in derfelben Zeit 
die Zahl der Frachtſchiffe von 4 auf 168, unter welchen ſich 5 Briggs, 4 Schooner- 
brigg3 und 87 Schooner befanden. Die Schiffer zeichneten fich durch Mut und 
Gewandtheit aus und befuhren alle Häfen der Nord» und Oftfee und des Mittel: 
meered, auch amerifanifche Häfen, beſonders aber die Geeftädte Englands und 
Holland3 wurden aufgefucht. Die Fifcherei betrieb man teild in der Elbe und 
teils an der bolländifchen und weftjütijchen Küfte und brachte den Fang auch 
nach bolländifchen und englifchen Plägen zu Markt. Zur Zeit (1908) dienen 
nur noch 26 Fahrzeuge der Seeftfcherei. Gegen Mitte des vor. Jahrhunderts 
waren jchon 5 Berficherungsvereine vorhanden, um die Beteiligten gegen Ver— 
lufte zur See zu fchügen. Es gab auch 5 Schiffe für Geelotjen und 6 Torf: 
ichiffe. Jetzt ift diefe einft jo blühende Seefchiffahrt zurüdgegangen, nur wenige 
Fahrzeuge find noch vorhanden. Won den Einwohnern bleiben aber auch jet 
noch viele in anderer Weile dem Seemannäberufe und Lotjendienfte treu. — 
Im Jahre 1830 wurde von Blanfenefe nach Altona eine Chaufjee angelegt, 
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zu deren Unterhaltung Chaufjeegeld erhoben wurde, fpäter wurde fie bis zur 
Altonaer Grenze vom Kreiſe Pinneberg ausgebaut und al3dann von der 
Provinz übernommen. — Einige Male hat der Ort erheblich durch Feuersbrunſt 
gelitten, im Jahre 1814 wurden 107 Wohnungen und 1826 23 ein Raub der 
Flammen, der Wiederaufbau erfolgte in befjferer Weije, wodurd das Ausſehen 
des Ortes gewann. 

Das jegige Blankeneſe wird als Gartenftadt auch wohl die Perle 
Scleswig-Holfteing genannt; Einmohnerzahl 5014 in 818 Wohng., gegen 
2939 Em. (mit Miühlenberg) im Jahre 1850. Terraffenförmig liegen freund: 
lide Hänfer und Gärten an den fteilen Abhängen einer großen und zwei 
Heineren, gegen Norden geichüßten Mulden, und prächtige Villen krönen die 
Höhen. Einft waren die Berge nur mit dürftigem Heidelraut und Ginfter be: 
wachfen und von den fahlen, dem Winde ausgefeßten Kuppen jchimmerte der 
weiße Sand. Jebt find fie bepflanzt, die jchmalen; auf: und abfteigenden Straßen 
und Gänge, die forgfam gehaltenen Häufer und blumengefchmücdten Gärten 
über einander Hingebaut an fteiler Anhöhe, an deren Fuß der mächtige Elb— 
ftrom fließt — das Ganze ein Bild von eigenartiger Schönheit. An der Oft: 
feite Blankeneſe's liegt der berühmte Baur’fche Garten, vor etwa 100 Jahren 
vom Sonferenzrat Baur in Altona angelegt; diefe herrliche Anlage ift auf dem 
frühern „Schwalfenberge” errichtet und Hat jeßt einen Umfang von 20 ha; 
wir finden bier wundervolle Bromenaden und Fernficdhten, die Turmruine, den 
„Chineſiſchen Schirm”, ZTufffteingrotte, den Tempel, den Kanonenberg ſowie 
das alte von Friedrich Baur bewohnte Herrenhaus. Die beim Baur’schen Garten 
ftarf hervortretende Höhenkette am Elbufer Hebt fich unmittelbar über Blankeneſe 
jelbft und nm. vom Ort noch ausgeprägter empor und bildet Hier die jogen. 
Blankeneſer Berge. Der bervortretendfte Punkt am Elbufer ift der Süll— 
berg, 242 Fuß Hoch, diefem gegenüber nach D. zu der Kiekeberg, auf dem der 
nach einem früheren Befiter fogen. Klünder'ſche Garten jeit 1798 angelegt if. 
W. an denfelben fchließt fid — gegen die Elbe durch den 265 Fuß hoben 
Wajeberg, jet Bismardftein, begrenzt — der Sprüßenberg an, gegenüber 
erhebt fich der Polterberg, Hinter dem der 296 Fuß hohe Bauräberg, der höchſte 
Punkt diefer Gegend, gegen NW. anfteigt. ©. von dieſem der 1796 mit Anlagen 
verjegene KHöfterberg, 277 Fuß (Billa Warburg). Bon bier an fett fi die 
Berglette gegen W. am Elbufer in dem 244 Fuß Hohen Butterberge, dem 
Kreuzftiegsberg und dem 258 Fuß hohen Tafelberg fort. Die gegen W. in den 
Sandberg, die Wittenberge, den Hexenberg und Rolberg fowie gegen N®. in 
den Krähenberg auslaufenden Hügelreihen erftreden ſich mit diefen Anböben 
über das Blanfenefer Gebiet Hinaus. — Blankeneſe zeigt fi uns am ein: 
drudsvollften, wenn wir es auf dem Waſſerwege erreichen, und fobald wir um: 
der Landungsbrüde gegenüber befinden, offenbart fich die einzig ſchöne Lage 
des Ort3. Am Strandiwege eine geichlojfene Häuferreihe, unmittelbar binter 
berjelben fteigen die Häufer und Häuschen immer höher den Berg Hinan ımd 
oben auf der teilweife beiwaldeten Höhe ein Kranz prächtiger Villen in jchönen 
Gärten. Das Ganze wird liberragt recht? vom Fährbaus mit feinen Baum: 
reihen, in der Mitte von Heſſe's Villa und links vom Süllberg mit feinen 
hoben Ausjfihtsturm! In der Nähe der erften Dampficiffbrüde finden 
wir die Reftaurants „Zum Mönchshof,“ „Elbhalle,“ „Zur Elbluſt,“ „Strand: 
hotel;“ wir erreichen das Fährhaus auf einer mehr als 100 ftufigen Stein: 
treppe. Die zweite Dampfichiffbrüde führt direlt nach dem Süllberg, au 
welchen man auch vom Fährhaus gelangt bei Benugung der Hauptftraße und 
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des Siülllbergweges am Forſthaus vorbei. Bom Sitllberg führt der Ausgang 
an der Nordfeite nach der Norderftraße, links derſelben das Elektrizitätswerk 
und die Realjchule. Borbei an der Friedenseiche betreten wir den Lornſenplatz, 
vor der Kirche mit dem Baftorat. Links führt die Bahnhofftraße nach dem 
Bahnhof und rechts die Kirchenftraße zum Endpunft der eleftrifchen Straßen: 
bahn, daneben das große Etabliffement „Johannesburg;“ vollftändigkeitshalber 
jei noch erwähnt, daß wir an der Hauptitraße außer dem Fährhaus noch 
„Krögers Hotel” und „Elbfernficht” antreffen, und weiter hinauf an der Ede 
der Bahnbofftraße „von Appen’s Tivoli”, und vor dem Endpunkt der Straßen: 
bahn recht? „Die Erholung.” Wir jehen, daß die vielen jchönen Punkte, über 
welche Blanteneje verfügt, redlich ausgenußt werden, um dem Großftädter Ge- 
legenheit zu geben, durch Eindrücde, wie nur eine jo bevorzugte Lage auf den 
Höhen am Ufer ded großen Elbftroms fie darbieten fann, die im Getriebe des 
täglichen aufreibenden Lebens ermatteten Sinne wieder mit neuer Schaffenstraft 
zu erfüllen. Die Kirche, welche aus freitwilligen Gaben erbaut ift, wurde am 
19. Auguft 1896 eingeweiht, nachdem der Grundftein von Fräulein Augufte 
Baur, melde 75000 .H zu den 152000 # betragenden Gefamttoften bei: 
geiteuert Hat, gelegt war. Die Kirche ift Ziegelrohbau in gefälligen Formen, 
der Turm von einer achtjeitigen Pyramide gekrönt und von 4 kleineren Neben 
türmen flantiert. Das Innere bat eine flache, Schön bemalte Holzdede. 10 große 
Chorfenſter ftellen die Lebensgeichichte des Heiland dar, Kanzel mit den 
Apofteln ſowie Altar mit der Figur des gefreuzigten Chriſtus find Schnigwerfe 
von Sauermann in Flensburg. Den Eingang ſchmückt in Glasmoſaik „Chriftus 
mit feinen Küngern in Emmaud.” Bon der Kirche in Nienftedten ift die alte 
Zaufe übernommen, eine der älteften in der Provinz. Das Paſtorat liegt neben 
der Stirche, der Kirchhof in Gemeinde Sülldorf in ſchöner Lage auf der flachen 
Höhe des bewaldeten Landrückens. Die Kirchengemeinde Dodenhuden-Blanfeneje 
umfaßt die Landgem. Dodenhuden, Blankeneſe, Schenefeld, Sülldorf, Riffen. — 
Es beftebt in Blanfenefe ein Schwefternheim, welches von 4 Schweftern ver: 
waltet wird. 3 Stiftungen find vorhanden: 1. Johann Gerften Bauer-Stiftung, 
Bermögen 140000 ‚KH, für Schüler und Bedürftige; 2. Versmann-Stiftung, 
7500 .#, für Lungenkranke; 3. Gülich-Stiftung, 656 M, für Gemeindezwede. 
Die Gemeinde Blanteneje ift Mitinhaberin des Landrat Scheiff-Krankenhauſes 
(f. Dodenhuden). Im Ort 4 Ürzte, 1 Apotheke. Schulen: 12tlafjige Volks: 
ſchule; Realſchule, 1894 eingeweiht, wurde mit Koftenaufwand von 158000 H 
erbaut und mit 77 Schülern eröffnet; Ermweiterungsbau im Betrage von 
150000 # beſchloſſen, 1 Direktor, 5 Ober, 6 Vorſchul-, 1 ZBeichenlehrer. 
Höhere Mädchenjchule, mit Koftenaufwand von 183000 # errichtet und 1906 
eingeweiht, 1 Borfteherin, 9 Lehrerinnen. — In Blanfenefe liegen die Waſſer— 
werke der Stadt Altona. Elektrizitätswerk der Gemeinde Blankeneſe mit Kojten- 
aufwand von 600000 A Hergeftellt.e — Fabriken nicht vorhanden. Die ver: 
fchiedenften Gewerbe find vertreten, aber nicht Hervorragend. Der Gemeinde: 
Haushalt (Voranfchlag) betrug für 1908: 188000 . — Amtögericht in der 
Magdalenenftraße, für Stadt Wedel, Landgem. Blantenefe, Dodenhuden, Gr.: 
Flottbet, Holm, Kl. Flottbek, Lurup, Nienfteden, Osdorf, Riffen, Schenefeld, 
Schulau, Siüldorf, — Die Lotjenbrüderjchaft Blankeneſe, gegründet 20. März 
1798. Seemannsamt. Spar- und Leihlajfe. Strandamt. Tierarzt. Verſchiedene 
Vereine, u. a. Verfchönerungsd:, Bürger, Turn: und Gefangvereine. obs. 
Kröger’3 Buchdruderei: Norddeutiche Nachrichten, Allgemeiner Anzeiger für die 
Elbgegend. — Ausgebaut: Faltenftein, Billenktolonie, 2'/s km vom Bahn: 
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bof entfernt, 8 Villen; Falkenthal, früher Plumpsmühlen genannt, viel be: 
ſuchte Sommerkirtichaft jowie Taucherei von F. M. Harmftorf. 

Bönningftedt, Landgem. im Amtsbez. Garftedt, 7 km d. von Pinneberg, 
d. der Bahnlinie Altona— Bramftedt. P. u. ESt. Bönningftedt, Kſp. Rellingen. 
Areal 658 ha, davon Ader 316 ha, Wiefen 142 ha, Weiden 100 ha, Hölzung 
39 ha. Reinertrag 8744 AC, durchſchnittlich vom ha Ader 18,39 HM, Wieſen 
16,65 M, Hölgung 4,98 AMC. Die Jagd ift für 1900 A verpadhtet. 80 Wohng,, 
452 Ew. 69 Pf., 353 R. 1 Schaf. 

Gemeindevorfteher: Reumann. 

Das Dorf liegt ziemlich beifammen 1 km d. der Chauſſee an 3 Heinen 
Straßen, die eine Straße, früher auch Stadtweg genannt, erftredt ſich nad) ©. 
und gebt wieder zurid an die Chaufjee. Der von der Chauſſee abgehende 
Sarftedter Weg führt ins Dorf; an diefem, ſowie an der Ehaufjee und w. da: 
rüber hinaus an der Rellinger Ehaufjee find in den legten Jahren Neubauten 
entftanden; die Straßen find größtenteild gepflaftert. Einige hundert Meter ö. 
fließt die Mühlenau, über welche eine majfive Brüde (nach Garftedt) führt, die 
Miühlenau vereinigt fi 1 km f. vom Dorf mit der von Garftedterdamm 
ftommenden Rugenwedeldaue. Das d. liegende Bondenholz Hagen ift 26 Tonnen 
groß, vieles ift ſchon ausgerodet, ebenfall3 bis auf einen Heinen Reft das Holz 
Krögen, wo der Jagdpächter Nigjche eine Sommerwohnung erbaut und einen 
I ha großen Bart, Ederfoppel genannt und mit Eichen, Buchen und Erlen 
beftanden, an einem Teich angelegt, welcher zur Eisgewinnung dient und wo 
einige Schuppen zur Lagerung errichtet find. Auch die Hamburger Eiswerle 
gewinnen das Eis in abgegrabenen Wiejen, welche von der Mühlenau über: 
ftaut werden, das Eis wird durch Wagen oder auf ber Bahn nach Altona 
geſchafft. O. vom Dorf liegt das königliche Gehege Hoheloh, 14 ha, größten: 
teil8 Tannen. Im Dorf 2 Wirtshäufer, 7 Handwerker. Dreiflaffige Schule in 
Winzeldorf. Vollhufen: 53 ha, 710 .H, Jochim Heinrich Bornholdt; 61'/s ha, 
900 ..H, Hans Hinrich Krohn; 47 ha, 753 HM, Hans Hinrich Heitmann; 55 ha, 
1009 HM, Hinrich Reumann; 54 ha, 626 MH, Paul Schwartau; 10 Hleinere 
Stellen, 42 Zubauer. Die Ländereien find mittelgut, Wiejen teilmweife gut. 
DOftermoor d. am Garftedter Landweg, 2 Häufer, 1 Biegelei. 

Bofel, Landgem. im Amtsbez. Hörnerfirchen, 9 km n. von Barmitedt, 
an Chauſſee Hörnerlirhen— Wrift. P. u. ESt. Dauenhof 5 km w., Kſp. Hörer: 
firchen 3 km fw. Areal 1602 ha, davon Ader 702 ha, Wiejfen 256 ha, Weiden 
50 ha, Hölzung 7 ha. Reinertrag 9489 A, durchjchnittlich vom ha Ader 8,22.M, 
Wiefen 11,40 ,#, Hölzung 2,79 M. 72 Wohng., 410 Ew. 110 Pf., 1068 R. 
3 Schafe. Gemeindeanleihe 52500 MH. Jagdpacht 1220 M. Entwäſſerungs⸗ 
genofjenfchaft TO ha mit 3700 MR. 

Gemeindevorfteher: Bollhufner Klaus Trede. 

Das Dorf ift geräumig gebaut und liegt 3. T. an der Ehaufjee, größten: 
teild aber erjtredt es fih von diefer nad SO., in der Mitte ein freier Pla 
mit Sprigenhaus. Neues zweiklaſſiges Schulhaus befindet fi im Bau. Blumen: 
faat-Stiftung für die Schule, beftehend aus einer Wieje, welche 3. Zt. 165 .# 
Pacht einbringt. 3 Wirtshäufer, 2 Krämer, Schmiede, 8 Handwerker. Bolläufen: 
82 ha, 612 .#, Peter Pingel; 81 ha, 519.#, Traugott Kirft; 78 ha, 570 M, 
Klaus Trede; 7 andere von 50—100 ha, 15 von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 
5 Häufer. Durch die vielen Barzellierungen find faft feine Höfe in ihrer urfprüng: 
lichen Geftalt vorhanden, jo daß die frühere Hufenzahl, bezw. deren Größe 
verändert ift. Die Gemeinde liegt in der NO.: Ede des Kreifes, wird ö. vom 


VII. Kreis Pinneberg. 25 


fisfalifchen Gehege Haſſelbuſch (Hr. Segeberg) und im N. vom fr. Steinburg 
begrenzt. Das Terrain befteht zur Hälfte aus Hochliegender einförmiger Heide 
und Aderland, und zur Hälfte aus flach liegendem Weide: und Wiejenland. 
Alljährlich wird ein Teil der Heide mit Erfolg urbar gemacht, namentlich die 
niedrig liegenden Moorgründe, auch wird immer etwas Land aufgeforftet. ©. 
vom Dorf liegt der Bokeler Mühlenteich, in welchen ber von D. kommende 
Forellenbach mündet. Der Ausfluß beißt Boleler Mühlenau, welche die Blentenau 
aufnimmt, n. von Bolel teilt fie fi in zwei Arme und vereinigt ſich wieder 
an der Kreisgrenze. Die frühere Stampfmühle Hat fd. von Bokel vor dem 
Klevermoor geftanden, wo die alten Deiche heute noch zu ſehen find. Der Lieth- 
berg, ein fehr Hoher Abhang zwifchen Hochland und Weideland, bietet ſchöne 
Ausfiht nach dem Lodjtedter Lager, Kellinghufen ufw. Mehrere Hünengräber 
find in den legten 20 Jahren abgetragen, wobei fich einzelne Urnen und andere 
Kleinigkeiten gefunden haben, der Wittfteendberg und Goldberg find noch vor: 
handen. Der Boden ift jandig, Id. vom Dorf ift guter Mittelboden, welcher 
in Schläge eingeteilt ift, umd Dorf herum find diefe von Knicks eingefriedigt. 
Einige Koppeln heißen: Liethberg, Blenkenwieſe, Glienwieje, Pogwieſe, Lakwieſe, 
Bargholteriwiefen, Karkmoor, Klevermoor, Müblenmoor, Wildnis. An Torf ift 
Mangel, da in früheren Jahren zu viel abgegraben ift, er wird von Lutzhorn 
und Lentföhrden bezogen; Holz wird mit der Zeit noch reichlich werden. Bon 
alteröher gibt e8 für Einzelftellen viele befondere Namen, fie find jebt aber 
weniger gebräudlid. Knöll, Einzelftelle 3 km n. an der Grenze bes Kreiſes 
Steinburg; Aubel, 5 Anbauerftellen von 20—60 ha; andere heißen: Bor 
dem Felde, In der Schäfertwiete, Auf dem Berge, In der Twiete, Haasberg, 
Plink, Bolldiel, Im Brook, Auf der Mühle u. a. m. 

Bokelſeß, Landgem. im Amtsbez. Hörnerfirchen, 8 km niw. von Barm- 
ftedt, zwiichen den Chauſſeen Krempe — Dauenhof und Barmftedt— Dauenhof. 
P. u. ESt. Dauenhof 2 km w., Kip. Hörnerfirchen. Areal 431 ha, davon Ader 
200 ha, ®iejen 75 ha, Weiden 6 ha, Hölgung 4 ha. Reinertrag 4447 AC, durch: 
fchnittlich vom ha Ader 15,12 .#, Wiejen 14,64 .#, Hölzung 8,67.#. 14 Wohng., 
80 Ew. 34 Pf., 324 R. Gemeindeanleihe 1500 .#, Jagdpacht 550 M. 

Gemeindevorfteher: H. Averboff. 

Das Meine Dorf ift am Berbindungswege zwifchen ben beiden oben: 
genannten Ehaufjeen in Richtung W.—D. gebaut, nahe w. läuft die Bahnlinie. 
Mitten im Ort liegt eine Hölgung von 2 ha, genannt Fifchteich, 3 Häufer heißen 
Zangenbeide; es grenzt d. an den Kreis Steinburg und j. an das große fiskaliſche 
KL.:Dffenjetg — Bokelſeſſer Moor (f. Rankau Forftgutsbez.), in welchem ber 
Steinfurt3bach entfteht, der nachher mit 2 Armen aus dem flirchjpiel Hörner: 
firchen die Kremperau bildet. Die größten Befißftelen: 70 ha, 660 MH, Hinrich 
Averboff; 49 ha, 705 Ac, Dtto Harder; 55 ha, 636 MH, Hinrih Schipmann; 
Ader guter Mittelboden. Einige Koppeln heißen: Linzhornkamp, Krügort, Düpen, 
Alteftüden, Hegebuſch, Pockenhörn, Diekwieſen. Die Koppeln find vielfach durch 
Knicks eingefriedigt. Schule mit Brande gemeinfam, Meierei zufammen mit 
Hörnerlirchen und Hohenfelde. 

Bofholt, Landgem. im Amtsbez. Qußhorn, 4 km jw. von Barmitedt, 
an der Ehaufjee Elmshorn — Barmftedt. P. Elmshorn 5 km fw., Hip. Barm: 
ftedt. Voßloch ift Halteftelle und Bokholt bejchräntte Halteftelle der Linie Elms— 
born — Barmftedbt — Oldesloe. Areal 822 ha, davon NAder 422 ha, Wieſen 
212 ha, Weiden 87 ha, Hölzung 31 ha. Neinertrag 16294 MH, durchichnitt- 
lid vom ha Acker 22,38 M, Wieſen 21,60 AH, Holz 10,68 M. 75 Wohng., 
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486 Em. 100 Pf, 923 R., 4 Schafe. Gemeindeanleihe 9800 HM. Jagd: 
pacht 890 M. Entwäfjerungs:Genofjenihaft an der Krüdau und Offenau zu 
Dffenau 288 ha, 4570 R., Anlagekoften 22571 .#, vom Staat und Provinz 
je 5000 HC Beihilfe. 

Gemeindevorfteher: J. Göttjche. 

Im Fahre 1654 wurden von den fchmediichen Kriegsvöllern 5 Häufer 
niedergebrannt. Im Jahre 1896 wurde die Bahn Elmshorn —Barmftedt gebaut 
und 1907 die Ehaufjee, welcye von der Elmshorn— Barmitedter abzweigt und 
am Dorfe längs gebt. Bokholt liegt mit 6 größeren Höfen geichloffen etwas 
d. der Elmshorner Chauffee, neues zweiklaſſiges Schulhaus und 2 Abbauten 
etwas abgelegen. Bon ben 7 Wirtfchaften liegen 4 und 1 alkoholfreie an der 
Ehaufjee. Größere Höfe: 64 ha, 1560 AH, Johann Hinrich Bornholdt; 60 ha, 
1517 .M, Wilhelm Harder; 31 ha, 830 ,#, Guſtav Klapmeier; 34 ha, 823 M, 
Paul Reumann; 37 ha, 786 MH, Bernhard Tietjen. Hanredder n. von 
Bokholt, an der Ehauffee, Hof von 63 ha, 1547 MH, Tewes Krufe, ein anderer, 
6 mittlere und 2 kleine Befißftellen, Schmiede, Gärtnerei, 6 Villen an der 
Ehaufjee in der Nähe von Voßloch, welches 1'/. km mw. von Barmftedt liegt 
und an das 173 ha große fiäfalifche Gehege „Hofhölzung“ — Laubwald — 
grenzt. Voßloch wird ald Luftkurort aufgefucht. Hier find 2 Wirtjchaften mit 
etwas Landwirtichaft, 2 mit Gärten, Kegelbahnen und Tanzſalons, verfchiedene 
Gewerbetreibende, eine Villa mit 4'/s ha großein Garten, Teich und Treibhaus, 
Befiger Frau Nanny Seftani, ferner 5 Eleinere Villen und Gärtnerei mit Treib- 
bäufern. Offenau, n. von Bokholt an der Ehauffee, 10 Gehöfte und 9 Häufer 
mit Gärten, 1 Dampf» und Windmühle, Schmiede und einige Handwerker. ®. 
von Offenau fließt die Offenau und fällt in die Krüdau, ber Radebrooksbach 
bildet die Grenze zwiſchen ber Gemeinde und Barmftedt und fließt ebenfalls 
zur Krückau. Die fisfalifche Tannenhölzung Baſt 37 ha, f. von Voßloch, wurde 
durch den Orkan vom 12. Februar 1894 zum größten Teil niedergeweht und 
wird mit Zaubholz wieder aufgepflanzt. Die Ländereien in der Gemeinde find 
im d. Zeile lehmig und gut, andere fandig und nicht jo ertragreich. 

VBorftel, Amtsbez. im Hr. Pinneberg mit den Gemeinden Borftel und 
Kummerfeld, grenzt im N. an die Amt3bez. Hemdingen und Quidborn, D. Rellingen, 
S. Stadt Pinneberg, W. Appen und Bevern. Der Grundfteuerreinertrag ift 
mittelboch, viele Wiejen. Es wird jehr wenig Weizen, wenig Gerfte, viel Roggen, 
Hafer und Rüben gebaut. 

Amtsvorfteher: Hardesvogt a. D. Krauje in Pinneberg. 

Borftel, Landgem. 3 km nö. von Pinneberg, an Chauſſee Pinneberg— 
Quidborn. P. u. ESt. Pinneberg, Kſp. Rellingen. Areal 1398 ha, davon Ader 
573 ha, ®iefen 290 ha, Weiden 360 ha, Hölzung 93 ha. Reinertrag 19182.#, 
durchichnittlic vom ha Ader 20,70 MH, Wiefen 17,07 ,#, Hölzung 7,20 M. 
118 Wohng., 700 Ew. 119 Pf. 927 R., 127 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Albert Kähler. 

Die Gemeinde Borftel-Hohenrade Itegt zur Hauptfache an der Pinneberg — 
Quickborner Ehauffee, Teile erftreden fich von bier nah SO. und NW., n. fchließt 
ſich Hobenraben an, jo daß die Dorfichaft ziemlich auseinander gebaut erjcheint. 
1 km mw. führt die Provinzialchauſſee nach Elmshorn vorbei, die Quidbormer 
Ehaufjee ift 1897 gebaut und die Gemeinde hat ebenfalld chauſſierte Wege an- 
gelegt, jo daß infolgedejlen die DOrtichaft ſtark aufgeblüht ift; am Eingang bes 
Dorfes nahe der Pinneberger Grenze ift eine Billentolonie entftanden. Im Dorf 
zweiklaſſige Schule, Friedenseichen in Borftel und Hohenraden, 4 Wirtöhäufer, 
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5 Handlungen, 13 Handwerker. Auf dem Kähler’fchen Hofe ftand in alter Zeit 
eine Kapelle, da der weite Kirchweg nach Rellingen der Wölfe wegen gefährlich war. 
Die Gemeindeanleihe beträgt 66000 A, Zagdverpachtung bringt 3000 .# ein. 
Größere Befigftellen: 73 ha, 1125 #, Albert Kähler; 71 ha, 1365 MH, Witwe 
Thieſſen; 56 ha, 660 MH, Friedrich Behrmann; 55 ha, 930 #, Robert Maad; 
50 ha, 810 .#, ®w. Cords; 47 ha, 885 MH, Hinrich Krohn; 11 andere bon 
25—50 ha, 50 von 1—25 ha, 42 Häufer. Die Ländereien find ſchwarzerdig 
und auch lehmig, Wiejen teild moorig, aber einträglich. Baumfchulen finden 
immer mehr Eingang. Die Moore liefern reichlich Torf, die Hölzungen Nuß: 
und Brennholz. — Das Terrain ift flach und waldig. Im N. liegt der Borfteler 
Wohld (Hauptjächlich Buchen) und wird durch den Bilsbek von den Amtsbezirken 
Bevern und Hemdingen getrennt. D. ſchließt die Pinnau das Borfteler Gebiet 
gegen Tangftedt ab. Bondenhölzungen, 3. B. Bornhöſchen 25 Tonnen, Ellern- 
ftrang, Weilhorn 12 Tonnen, Didenbroof liegen zerftreut, die Bufchloppeln 
werden immer mehr zu Weideland fultiviert. Nach Quidborn, Hemdingen und 
Tangftedt zu ift die Gegend einjam, nach Pinneberg ziemlich bebaut. Hohen: 
raden n., 49 Wohng., 253 Ew., zu Borftel gehörend. 

Bullenkuhlen, Landgem. im Amtöbez. Bevern, 4 km ſw. von Barmitebt, 
an Ehaufjee von Köln nach Barmitedt. P., ESt. u. Kip. Barmftedt. Areal 
380 ha, davon Ader 316 ha, Wiefen 24 ha, Weiden 18 ha. Reinertrag 6907 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 19,86 HM, Wieſen 17,64 #. Gemeindeanleide 
4000 ,H, Jagdpacht 455 . AT Wohng., 290 Ew. 48 Pf, 423 R. 

Gemeindevorjteher: Klaus Brandemann. 

Das Dorf ift ziemlich weitläuftig gebaut, einklaffige Schule, 1 Schank— 
wirtfchaft, Schmiede, 5 Handwerker. Größere Befißftellen: 27 ha, 547 M, 
Klaus Brandemanı; 26 ha, 450 .#, Johann Bornholdt; 25 ha, 430 AC, Hinrich 
Harder; 25 ha, 400 HM, Johann Harder; 4 andere von 25—50 ha, 40 von 
1—25 ha, 1 Haus. Ader ift gut, Wiefen mittel, das Terrain ift flach, durch 
die Feldmark fließt in w. Richtung der Kreuzrehmsbach und ergießt ſich 
in die n. fließende Krückau. 6 ha Bondenhölzung find ausgerodet. Ein Teil 
des Feldes ift guter mit Lehm vermifchter Mittelboden, der ſ. Teil mittelmäßig. 
Die Ländereien heißen: Dahrenloh, Nettellob, Köllnerfurth, Willns, Hohenhorft, 
Luswinkel, Miffenbroot. Wieſen find nicht recht ausreichend, fie werden durch 
Kleebau erſetzt. Die Befiker graben ihren Torf teild auf dem Köllnermoor und 
teild auf dem Hochmoor im Diſtrickt Edholt, wird auch vom Himmelmoor bezogen. 
Einzelftele Auguftenhof 19 ha. Die Oberförfterei ift ausgemeindet und 
gehört zum Forſtgutsbezirk Rantzau. 

Dorfenhuden, Landgem. im Amtsbez. Blantenefe, 8 km w. von Altona, 
!/s km nö. von Blantenefe, an Chauſſee Altona— Wedel und Dodenhuden— 
Halſtenbek, Zandwege nach Sülldorf, Schenefeld, Dsdorf. P. u. Kſp. Blanteneje, 
ESt. Blanteneje in Dodenhuden. Areal 610 ha, davon Ader 362 ha, Wiefen 
15 ha, Weiden 41 ha, Hölzung 78 ha. Reinertrag 16966 MH, burchfchnittlich 
vom ha Ader 25,38 MH, ®iefen 39,24 M, Holz 7,80 M. 473 Wohng., 3925 Ew. 

Gemeindevorfteher: Julius Danielfen. 

Dodenhuden, vorm. Dodenhuthe, ift ſehr alt, wie fich aus den früher 
bier aufgededten vielen Gräberfeldern ergibt. Der Erzbiſchof Hartwig II. ver: 
machte zwiſchen 1184 und 1207 gewiſſe Zehnten aus dem Dorf an die Hamburger 
St. Petri: Kirche und der Erzbifchof Gerhard beftätigte im Jahre 1219 diefe 
Schenkung. Im Sabre 1632 fand in dem fpäter Godefroy’schen Garten der 
berühmte Holländifche gelehrte Staatsmann Hugo Grotius zeitweilig eine Zuflucht3- 
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ftätte. Im Jahre 1849 verbrachte der Bring Wilhelm von Preußen, nachberiger 
Kaifer Wilhelm I. vor der Ausreife nach England die Ichte Nacht auf deutichem 
Boden in Dodenduden im Haufe des Generaltonfuls Oswald. Zu Mitte des 
vorigen Jahrhunderts waren bier noch 6 Vollhufen, 3 Halbhufen und 68 Heinere 
Hufen:, Katen- und Anbauerftellen; eine Stele am n. Ende des Dorfes bie 
Hajenburg, wo jegt Gärtner: und Schulftraße gehen. Die alten Ländereien 
hatten folgende Namen: Ole Hoop, Kräbenberg, Klingenberg, Wolfsdabl, Will- 
höft, Heeſe, Iſerbrook, Iſenfelde, Schanztoppel. Bon den früheren Zeichen Sapl, 
Pahl, Diet, Päpersdiel, Schenefelder Teich eriftiert nur noch der legtgenannte. 
Einzelne Hünengräber nad Sülldorf zu find aufgededt, die Aitertumsfunde dem 
biefigen Schulmufeum fowie dem Kieler Mufeum übergeben. Auf dem Iſer— 
broof find vor längeren Jahren Nadelholzanpflanzungen angelegt, welche aber 
für Villenanlagen und dergleichen mehr und mehr in Anſpruch genommen 
werden. Bon alters ber haben die Namen: „Auf der Boft“ für ein Garten- 
haus in reizender Lage am Elbrande, jowie „Krähenberg” für ein folches 
mitten in bHolzreichen Anlagen mit beträchtlihem Landbefig in der Richtung 
auf Wedel fi noch erhalten. In den legten Jahrzehnten find die Iandiwirt: 
Ichaftlichen Betriebe zurüdgegangen und Haben Sommermwohnfigen Pla ge: 
macht (f. w. u.). 

Das heutige Dodenhuden Hat 473 Wohngeb. und faft 4000 Em. 
gegen 686 Em. im Jahre 1850; es grenzt im ©. mit 2'/e km an die Elbe, 
von deren Ufern — bis zu 60 m hoch — fich jchöne Ausblide auf die Elbe 
und die gegenüber liegenden hannoverichen Berge auftun. Auch im Ort jelbft 
find erhöhte Punkte, welche freie Ausficht gewähren bis Hamburg, Harburg, 
Elmshorn ufw. Das wellige Terrain weiſt bemerlenswerte Erhebungen auf, 
3. B. Ferdinandshöhe, Bauersberg (vgl. Blantenefe). Wiefentäler und Waldungen 
wechleln mit einander ab. Die großen und Hleineren Parks tragen in hohem 
Maße zur Belebung des landichaftlichen Bildes bei. Der auf dem hoben Elb— 
ufer bBelegene Zeil der Gemeinde ift fchon jehr früh ausjchließlich fir Bart: 
anlagen in Befig genommen. Thierry’ Bart folgt auf Baur's Barl, 
Dr. Godeffroy gehörig, im ftattlichen Landhaus find zahlreiche Statuen, Büften, 
Vaſen ufw. in Gyps abgegofien, welche urfprünglich für den Berliner Hof 
beftimmt waren, aber infolge Strandung des Schiffes ihren Weg bierber fanden. 
Flor's Park, ebenfalld Dr. Godeffroy gehörig; der erfte Befiger war 1614 
bis 1631 der Niederländer Julio de Moer. Wriedt’3 Bart, der ehemalige 
Bart der Weltfirma Godeffroy, ſchönes Gehege von Koniferen, Bismardeiche 
von 1895; Hirſchpark mit 50 Stüd Damtwild, großer Teih. Pagen— 
fteher’3-%Bart ift der kleinere Zeil de3 ehemaligen Gobdeffroy’schen Parks. 
Ferner die Parts des Senators Traun, Oswald und „Boſt“ der Gräfin Bistum. 
Dodenduden zieht fi von Mühlenberg am Ufer der Elbe 2 km nad N. mit 
den in Richtung S.—N. verlaufenden Straßen Schenefelder Chauſſee, Süll— 
dorferweg, Gärtnerftraße, Schulftraße, während Elb- und Wedeler Chauſſee, 
Wrangel:, Kamp: und Neue Straße vorzugsweiſe die Richtung D.- W. nehmen, 
andere Straßen find Kirchen:, Bahnhof, Eharlotten:, Moltte:, Heinrichftrake, 
Witts Allee u. a. m. Der Ortsteil „Mühlenberg,” 54 Wohng., 365 Em., gehört 
jeßt gang zu Dodenhuden, während früher ein Zeil zu Blankeneſe gerechnet 
wurde. Die Kirche der Kirchengemeinde Dodenhuben-Blantenefe ift 1896 ein: 
geweiht (vgl. Blantenefe) und liegt im „DIe Hoop“. Neunklaffige Schule. Das 
Krankenhaus der Gefamtarmenverbände Nienftedten in der Gem. Dockenhuden 
belegen, ift mit Koftenaufwand von 450000 A hergerichtet und am 18. Januar 
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1906 eingeweiht, es ift von der Gefamtvertretung zur Erhaltung der Erinnerung 
für alle Beiten an den langjährigen, jegigen Königl. Landrat: Landrat Sceiff- 
Krankenhaus benannt worden; es enthält außer dem Hauptgebäude ein Sonder: 
Trantenhaus und Nebenräume. Ferner vorhanden Öfonomiehaus des Gefamt- 
armenverbandes Nienftedten mit durchjchnittlich LO—50 Inſaſſen. Bahnhof für 
die Station Blantenefe. Gaftwirtichaften: Altonaer Schüßenhof, Elbkurhaus, 
Waldhotel Iſerbrook, Dodenhudener Bart und einige kleinere. 1 Xierarzt. 
Kaufmännifche Betriebe find wegen der Nähe von Altona und Hamburg weniger 
vertreten, aber doch verfchiedene Fuhrgeichäfte, Gärtnereien, Gewerbetreibende 
und Handwerker jeder Art. Landwirtichaftliche Betriebe: An der Elbchauffee 
Hof von 73 ha, davon Ader 14 ha, Weiden 50 ha, Wald 9 ha, 2500 M R., 
und 7 ha für 60000 # zugelauft, Befiger Johannes Gätgens, einftödiges 
Wohnhaus und 5 Wirtichaftsgebäude; 37 ha, davon Acker 12 ha, Weiden 
23 ha, Hola 12 ha, 1260 ,#, Claus Behrmann; 30 ha, Wilhelm Behrmann. 
Gejamtviehbeftand der Gemeinde: 105 Pf., 88 R. Bodenklaſſe 3.—6. Klaffe. 

Eidelftedt, Amtsbez. mit den Gemeinden idelftedt, Schnelfen, 
Lurup und Niendorf, grenzt im N. an Amtsbez. Garftedt, D. Gebiet der Stadt 
Hamburg, ©. Gebiet der Stadt Altona und Amtsbez. Osdorf, W. Amtsbez. 
Schenefeld, Halftenbef und Rellingen. Der Grundftenterreinertrag ift mittlerer 
Höbe, im NO. am höchften, viele Wiefen und auch Weiden; ed wird ziemlich 
viel Korn gebaut, aber weder Weizen noch Gerfte; jehr viel Obft- und ne 
bau, Gärtnereien mit Forſt-, Hedenpflanzen und Blumen. 

Amtsvorfteher a. D. Kraufe in Pinneberg, kommiſſ. 

Eidelftedt, Eilenftede, Landgem. 6 km n. von Altona, an Chauffee 
Altona—Kiel, Landweg Eidelftedt— Niendorf; P. und Kſp. Eibelftedt, Station 
der Altona— Kieler Bahn, Halteftelle der Altona — Kaltenkirchener Privatbahn. 
Areal 1065 ha, 29463 MH MReinertrag, 3039 Ew., 601 Haußhaltungen. 
288 Pf., 565 R., 253 Schnfe. 

Gemeindevorfteher: Jochim Hirſch. 

Das Dorf Hatte noch 1732 Kornlieferungen an das hamburgiſche Dom— 
fapitel zu leiften und war azuerft zu Eppendorf, darauf zu Niendorf und 1892 
zu Gtellingen eingepfarrt, bi? ed nunmehr eine eigene Kirchengemeinde bildet. 
1850 waren hier 7 Vollhufen und 22 Kleinere Stellen mit 465 Ew., die Zahl 
Hat ſich aljo feitdem verfiebenfacht. Der Ort liegt in weiter Ebene, dur ihn 
zieht fi von W. nad D. die Mühlenau in einem nad DO. ſich erweiternden 
Wiefental.e. Im n. Zeil findet man etwas Gehölz, welches allmählich ver- 
Ichwindet und in Wiefen und Aderland umgelegt wird. In Eidelftedt war 
früber I Königliche Erbpachtswaſſermühle und Windmühle. Das vormals viel 
bejuchte Wirtshaus Solabona fd. mit großem Garten wurde in den 1860er 
Jahren zu einer Waljer-Heilanftalt eingerichtet, welche 1370 einging, jebt Billa 
mit großem Bart. Die Ländereien find gut, ebenfalld die Wiefen an der 
Miühlenau, welche unter dem Namen Kollau fich bei Kollau in die Tarpe er: 
gießt. 3 Eingeſeſſene befigen die ö. vom Dorf befindlichen früheren 3 Buſch— 
foppeln Holztamp, Hunnenſchrot und Steenwijch, zufammen 17 Tonnen. Auf 
der Feldmark liegen das Jahrsmoor, Mölenör-Domsmoor, Niemoor und Rader: 
oder Elendsmoor. Über den Mühlenbach, welcher Hier die Chauffee durch: 
fchneidet, führt eine fteinerne Brüde. Durch den Mühlenbach läuft die Altona— 
Kieler Bahn. Größere Befigftellen: 60 ha, 2100 KH HReinertrag, Adolf Behr: 
mann; 74 ha, 2800 #, Zalob Krohn; 60 ha, 2268 AM, Heinrich Thies; 
66 ha, 2230 KH, Joh. Schmidt; 79 ha, 1850 .#, Bereinsbant Hamburg; 
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36 ha, 1360 HM, Hermann Köln; 39 ha, 1200 A, Heinrich Schröder; 
4 kleinere über 25 ha fowie 33 von 1—25 ha. Borwiegend Mildwirtjchaft, 
auch Garten und Gemüſebau, Ader guter Mittelboden, Wieſen bejonders im D. 
— Die Kirche ijt 1906 erbaut und ift eine Bierde des Orts; fie ift aus 
Kalkſandſtein mit echten Berblendjteinen und Scieferdah, Turm 39 m Hoch 
und wegen der hohen Lage weithin fihtbar. Schönes Altarbild und neue Kanzel. 
Elektrifche Beleuchtung. Fußboden mit Ajphaltbelag und Linoleumdede. 2 ha 
großer Kirchhof in unmittelbarer Nähe. Baftorat maffiv in Bug mit Verblend- 
fteinen und Schieferdach. 2 Schulhäufer mit 10 Klafjen und 4 Lehrerwohnungen, 
Sculdienerwohnung; 3. Zt. 9 Lehrer. Eideljtedt weift erhebliche Induftrie auf: 
Lad: und Firnisfabrit, Schwefeljäurefabrit, Holzeifigfabrift zur Bereitung von 
Sprengftoffen, Drahtnegwert, Bleiwalzwert, Kalkjandjteinfabrit, Rohrnetzfabrik, 
chemifches Laboratorium, PDüngerfabrit, Sraftfutterwerte, Blutmelafjefabrif, 
Brauerei, Filchkonfervenfabrit, 2 Porzellanmalereien, Fabrik für Afphaltierung 
und Dachbededung. Meierei, 2 Mühlen, 6 Wirtöhäufer. 1 Arzt, Tierarzt, 
Apotheke. Größere Anzahl von Gewerbetreibenden, darunter 10 Gärtner. Die 
Gemeindeanleihen betragen 219000 AH, das Elektrizitätäwert gehört der Ge- 
meinde. Bürgerverein, Samilienverein, 2 Gejangvereine, Turnverein, Freiwillige 
Feuerwehr. Nachträglic” wird folgendes berichtet: Ein vollftändig neuer Ort 
dürfte demnächft in der Gemeinde Eidelftedt entftehen. Bon dem Gemeinnüßigen 
Bau, Spar: und Konjumverein Harmonie ift ein Areal von 33 ha erworben, 
auf dem im Laufe eines Jahres 210 Einfamilien-Wohnhäufer errichtet werben 
follen. Das Terrain fol in Rentengüter von je "/s ha eingeteilt werden. Die 
Nentenbant in Stettin jchießt die Baulapitalien, die allmählich amortifiert 
werden müſſen, vor. Die Häufer find auf 4500 bis 5000 .# veranfclagt. In 
der Mitte der Anlage will man ein geräumiges Vereinshaus und ein Konſum— 
Warenhaus anlegen. 

Egenbüttel, Landgem. im Amtöbez. Rellingen, 4 km oſö. von Binne: 
berg, an Ehaufjee von Rellingen nach Schneljen, am Landweg nach Halftenbet. 
P. u. Rip. Rellingen, ESt. Haljtenbet. Areal 446 ha, davon Ader 179 ha, Wieſen 
70 ha, Weiden 120 ha, Hölzung 49 ha. Neinertrag 7790 M, durchfchnittlich 
vom ha Ader 22,80 M, Wiejfen 16,02 H, Hölzung 9,18 M. 56 Wohng., 
351 Ew. 51 Pf. 285 R. Gemeindeanleihe 53000 AH. Jagdpacht 1300 . 

Gemeindevorfteher: Landmann Jochim Hatje. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee NB.— CD. und n. umd 
j. darüber hinaus. Von den großen Eichen, welche früher die Hofftellen um: 
gaben, find viele gefällt worden. Im Dorf einklaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 
Schmiede, einige Handwerker, verjchiedene Vereine. Die Umgebung ift flach und 
holzreich. Außer den beiden königlichen Gehegen Alt: und Neu-Egenbüttel liegen 
in der Feldmark die Buſchkoppeln Kattenkuhl, Wiſchofskoppel, Haßrebloppel, Haßreh, 
Suhrbrook, Eſchkoppel, Wegloh, Altenborſtel, Rinthob, Rugwiſch, Nettellamp, 
Bilohsbrook, Grotheg, Lüttheg, Haßlogen, Lehmkamp, Auf der Horſt. Von den 
Moor: und Heideflächen iſt das meiſte bis auf einige Parzellen urbar gemacht. 
Wieſen find ausreichend und liegen an einem n. fließenden Seitenarm der Pinnau 
(Miühlenaue). Größere Befigitellen: 64 ha, 1200 #, Franz Ernſt Hatje; 24 ha, 
500 KH, Ernſt Rechter; 15 andere von 1—25 ha, 15 Häufer mit Gärten. Ader 
ift mittelgut, Baumjchulen, Aderbau und Gräfung. — Hemberg 1'/s km fö,, 
9 Heine Stellen und 2 Häufer; Keller ö., an der Ehaufjee, 41 ha, 1000 M, 
Johann Reumann und 2 Heine Stellen; Bütjen d. von Keller, 2 Heine Stellen 
und 1 Haus. 
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Ellerbet, Landgem. im Amtsbez. Rellingen, 6 km d. von Pinneberg, 
an Ehaufjee von Rugenberg nach Keller, Gem. Egenbüttel. P. u. Kſp. Rellingen 
3 km fw., ESt. Bönningjtedt und Pinneberg. Areal 909 ha, davon Ader 469 ha, 
Wieſen 232 ha, Weiden 114 ha, Hölzung 51 ha. Reinertrag 17086 M, durch⸗ 
ichnittlich vom ha Ader 22,62.H, Wieſen 20,49.#, Hölzung 6,48.H. 79 Wohng., 
484 Ew. 89 Pf., 527 R. 

Gemeindevorſteher: Halbhufner J. H. Langeloh. 

Vormals hatte das Hamburgiſche Domkapitel eine Kornhebung in dieſem 
Dorfe. — Das Dorf liegt etwas w. der Chauſſee nach Rugenberg, an welcher 
fich einige Häuſer befinden, ſ. vom Dorf fließt die Mühlenau, n. der ſogen. 
„Bet,“ welche ſich w. vom Dorfe vereinigen; über beide Auen führen Brücken. 
Einige Hofftelen haben recht anjehnliche Gebäude. Sö. von Dorf nicht meit 
von der Ehaufjee von Eidelſtedt nach Duidborn liegt das königliche Gehege 
Ellerbroot, 60 Tonnen groß, an welches da3 größtenteild aus Nadelholz beftehende 
Bondengehölz Willhorn ftößt. Die Bufchkoppeln Wittſchroh, Rugenbel, Grothoop, 
Dobenhorjt und im Brook find ausgerodet. Größere Befigftellen: TO ha, 1700.%, 
Hinrich DOftermann; 50 ha, 1300 ,#, Jochim Hinrich Ramke; 21 ha, 800 AM, 
Rudolf v. Have; 4 andere von 25—50 ha, 28 von 1-—-25 ha, 16 Häufer mit 
Gärten. Etwas Baumſchulen, Tonft Aderbau und Viehzucht. Ader ift mittelgut. 
Eintlaffige Schule, 3 Wirtshäufer, einige Handlungen, Schmiede, 6 Handwerfer. 
Gemeindeanleihen 76 000 .#. Jagdverpachtung bringt 2500 H ein. Krieger: 
verein. — Burftab, Borfteil 300 m j. von Ellerbef, 1 Stelle über 25 ha, 
7 von 1—25 ha, 5 Häufer. Burgwedel fd. von Elerbet an der Chauſſee 
Eidelftedst— Quidborn, 2 Höfe; das übrige gehört zu Schneljen. 

Ellerhoop, Landgem. im Amtsbez. Bevern, 7 km f. von Barmitedt, 
an der Ehaufjee von Barmftedt nach Ueterſen. P. u. ESt. Torneſch 5 km ſw., 
Kip. Barmftedt. Areal 1079 ha, davon Ader 616 ha, Wiejfen 199 ha, Weiden 
124 ha, Hölzung 72 ha. Reinertrag 15029 #, durchſchnittlich vom ha Ader 
17,58 #, Wiefen 15,24 M, Holz 6,72. M. 96 Wohng., 635 Ew. 117 Pf., 
1013 R. Gemeindeanleife 39500 M. 

Gemeindevorfteher: Johannes Münfter in Thienfen. 

Das Dorf liegt recht weitläuftig d. der Chaufjee an mehreren Dorfitraßen, 
verjchiedene Teile find ausgebaut. Dreiklaffige Schule. Meierei mit Mühlen: 
betrieb, 2 Handwerker. Bollhufe 44 ha, 736 MH, Theodor Goldhagen; 2 Halb: 
Hufen, 20 kleinere und 47 Katen. Der Boden ift guter Mittelboden, ein paar 
FKoppeln heißen: Hammoor, Glindswiejen, Holzfoppeln, Hochmoorsheide. Einige 
Einwohner befigen etwas Hölzung mit Weichholz. Da die Moore für den 
Bedarf an Torf nicht ausreichen, wird Holz aus dem d. vom Dorf liegenden 
fistalifchen Gehege Ellerhoop, 42 ha groß, zugelauft. D. fließt der Bilsbek 
zur Pinnau. Thienfen, 1 km f., 3 Hufen: 56 ha, 966 #, Johannes 
Kruſe; 53 ha, 868 MH, Tewes Pingel; 47 ha, 726 AH, Hermann Münſter; 
6 Kleinere. Rugenranzel ſ., an der Ehaufjee Pinneberg— Elmshorn, 1 kleine 
Stelle mit Schantwirtichaft. Brokshorſt 1 km d. von Ellerhoop, 6 Stellen. 
Mijfen 1 km ſw., 6 Stellen. Wohld d., 4 Stellen. In der Gemeinde find 
verjjiedene Baumpfchulenbefiger, ferner Kriegerverein, Feuerwehr. 

Elmshorn, Stadt, fiehe am Schluß des Kr. Pinneberg. 

Efingen, Landgem. im Amtsbez. Appen, 5 km nm. von Pinneberg, an 
der Ehaufjee Binneberg— Zorneih—Ueterjen 4 km w. P. u. ESt. Tornefch, Kip. 
Rellingen. Areal 1962 ha, davon Ader 914 ha, Wiejen 160 ha, Weiden 110 ha, 
SHölzung 90 ha, das übrige ift Moorland. NReinertrag 22071 M, durchſchnittlich 
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vom ha Ader 15,54 .M, Wieſen 21,45 .M, Hölzung 7,80 M. Gemeindeanleihe 
94000 M. Jagdpacht 2500 .. 264 Wohng., 1506 Ew. 174 Pf., 1206 R., 
221 Schafe. 

Gemeindevorſteher: 

Nach einer Schenkungsakte des Heinrich dv. Barmſtedt aus dem Jahre 1285 
hatte das Ueterjener Kloſter die Gerechtijame auf dem Dorffeld zu meiden und 
Holz zu bauen; noch zu Mitte des vorigen Jahrhunderts Hatte das Klofter das 
Weiderecht und eine Hebung von 57 Himten Roggen. — Die Gemeinde befteht 
aus mehreren Zeilen. Ejingen mit 722 Ew. ift zu beiden Seiten der Ehaufjee 
gleihmäßig ausgebaut, dreiflajfige Schule mit Kirchenfaal, 3 Gaftwirtjchajten 
und verjchiedene Handwerker; ſ. fließt die Binnau, an welcher Löſch- und Lade: 
plag angelegt ift, woſelbſt jährlich 60— TU Fahrzeuge von 30—35 cbm Raum 
verkehren. W. fließt der Bildbah und mündet nahebei in die Pinnau. In 
den legten Jahren find viele Barzellierungen vorgenommen, die größten Stellen 
in Efingen find: 48 ha, Köllns Erben; 46 ha, 3. Groth; 40 ha, W. Sander; 
38 ha, $. v. Helms; 38 ha, J. Hoyer; 8 andere von 25—50 ha, 42 von 
- 1—25 ha, 81 Häufer. Der Boden ift guter Mittelboden, teild lehmig, teils 
fandig, 40 ha find Baumſchulen; Wiejen gut. Nö. vom Dorf liegt das fistalijche 
Gehege Efingerwohld ca. 217 Tonnen groß; von den jogen. Bondenhölzungen 
befigt jede Stammftelle ein größeres Revier, außerdem haben einige Beñitzer 
Bujchtoppeln, ſogen. Düpen, welche Kreienhörn, Dünnmweide uſw. heißen. Das 
Efingermoor n. umfaßt ca. 1300 Tonnen, viel Torf wird nicht mehr gewonnen, 
weil die Kohle vorherrſcht, es ift aber noch eine Preßtorffabrit des Hofbefigers 
3. Hoyer im Betrieb, welche ca. 200 Fuhren Torf liefert. Einzelne Moore 
beißen: Ohlkuhlmoor, Tütenmoor, Klogenmoor, Biehlomoor und Wiſchbekmoor. 
400 Tonnen Moorland find bereits in Aderland umgewandelt. — Torneid, 
ESt. u. P. 1 km von Efingen, Dampfbahnverbindung nach Ueterfen, 8 Heine 
Stellen. 54 Häufer, 259 Ew. Brennerei und Konfervenfabrit. Ahrenlohe 
ichließt fi nöd. an und Hat mit den dazu gehörigen Teilen Oha, Ranzel 
und Asperhorn eine Länge von 7 km, Schule, 5 Stellen von 25—50 ha, 
41 von 1—25 ha, 16 Häufer, 524 Ew. Oha ift Kreuzungspunkt der Chauſſee 
mit Gaftwirtjchaften und Mühle; das dazu gehörige Voßberg liegt abgezweigt 
jenfeit3 des Moores mit 4 Eleinen Stellen. 

Friedrichsgabe, Landgem. im Amtsbez. Duidborn, 19 km nö. von 
Pinneberg, w. der Chaufjee Ochjenzoll — Ulzburg— Lentförden. P. Ochjenzoll, 
ESt. u. Hip. Quidborn 6 km w. Areal 584 ha, davon Ader 316 ha, Wieſen 
11 ha, Weiden 130 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 2435 H, durchſchnittlich 
vom ha Ader 5,61 .#, Wiejen 10,86 #, Holz 1,95 M. 76 Wohng., 473 Ew. 
85 Pf. 270 R. Gemeindeanleihe 2500 H. Jagdpacht 700 M. 

Gemeindevorfteher: H. Kod. 

1821 wurde die Kolonie Friedrichdgabe auf der Harkesheide durch den 
Konferenzrat Johann Daniel Lawaez aus Altona teild aus eigenen Mitteln 
und teil3 auf Aktien gegründet und erhielt nach Friedrich VI. ihren Namen. 
Der König überwies durch Schenkungsbrief von 19. September 1821 der Kolonie, 
in welcher verarmte Stadtbewohner Aderbau betreiben und ſich dadurch ernähren 
follten, die 3 Gehege Beelmoor 299 Tonnen, Kammoor 180 Tonnen und 
Haſſelforth 69 Tonnen mit 30jähriger Abgabefreiheit. Zur Schule legte 
Friedrich VI. am 7. Juli 1823 den Gedentftein und jchentte 750 ag zum Bau. 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 13. September 1873 wurde aus den Koloniften: 
ftelen zu Friedrichsgabe und 4 ausgebauten Teilen die jegige Landgemeinde 
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Friedrichsgabe gebildet, womit die Stiftung ihre Selbſtändigkeit eingebüßt hat. 
— Friedrichsgabe liegt unmittelbar w. der Chauſſee in gerader Richtung 
D.—B. zu beiden Seiten eines chauſſierten Weges. Zweillaffige Schule. 4 Kauf: 
leute, 2 Wirtshäuſer, Schmiede, einige Gewerbetreibende, 39 Heine Stellen. — 
Ausgebaut: Haslohfurt, 1 km nö. an der Chauſſee, 4 Kleine Stellen; 
Meſchenſee, 2'/s km w., an ber Ehaufjee, 2 Stellen; Heidberg, 2 km f., 
24 Stellen; Dreibeefen, 1'/s km., 3 Stellen. Die fistalifchen Nadelholz- 
gehege Tangfledter Moor und Große Heidfoppeln (ſ. Pinneberg, Forftgutsbezirk) 
liegen w., durchjchnitten vom Kirchenweg Friedrihdgabe—Duidborn. 

Flottbek, Groß, Landgem. im Amtöbez. Osdorf, 4 km w. von Altona, 
an der Chauſſee Bahrenfeld— Dsdorf. P. Groß-Flottbek, ESt. Groß: Flottbel: 
Othmarſchen, Kip. Nienftedten. Areal 464 ha, davon Ader 221 ha, Wiefen 
16 ha, Weiden 90 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 15723 MH, durchfchnittlich 
39,42 M, Wieſen 55,14 MH, Hölzung 2,40 MH. 470 Wohng. 3817 Em. 
100 Pf. 300 R., 500 Schafe. Gemeindeanleihe 850000 AH. Jagdpacht 1000 M. 
Eleftrizitätswert. Armenhaus in Dodenhuden. 

Gemeindevorfteher: %. Lüdemann. 

Im Fahre 1305 kaufte das Ueterfener Klofter von Hermann dv. Hamme 
und dejjen Söhnen die Zehnten des Dorfes Overen Blotbele. 1347 erwarb 
dad Hamburger Domkapitel eine Roggenlieferung aus einem Hofe bierjelbft. 
1366 verlauften die Grafen Adolf und Bernhard ihre Dörfer Ober: und Nieder: 
Slottbet für 200 #4 Hamb. Pf. an 2 Hamburger Bürger. An der Norbjeite 
der Osdorfer Chauſſee zieht fi ein Urnenfriedhof entlang, der zum großen 
Teil von unberufener Hand zerftört ift, doch findet man Heute nuch einzelne 
Urnen. Hünengräber find nur auf dem Exerzierplaß noch vorhanden. 

Dad Dorf Groß-Flottbek grenzt im N. an Gem. Lurup, DO. Altona— 
Babhrenfeld, S. Klein-Flottbek, W. Osdorf; es bejteht aus dem Alten Dorf 
und der Billenanlage, die durch den Eifenbahndamm in eine n. und |. Hälfte 
getrennt iſt. Zum Alten Dorf gehörten ſchon früher „Voßberg” |. der Bahn 
(früher Befigung der Frau Voßberg), 2 Häufer an der damaligen Stodtwiete 
(der fpäteren Stod» und heutigen Klopftodftraße) und ein Haus an der Klein: 
Flottbeker Grenze auf dem Papenlamp. Die VBillenanlage ſ. der Bahn — jebt 
52 Villen — blübte auf, als 1888 die Zollfchrante fiel, auch die Cholera 1892 
trug zur weiteren Entwidlung der Anlage bei, welche 1894 durch Verlängerung 
ber Parkſtraße direfte Verbindung mit der Elbehaufjee erhielt. Der n. Villen: 
fomplexr entftand fpäter, jet 175 Pillen. Auch weiter n. an der Luruper 
Chauſſee hat fich eine Kolonie entwidelt, jet 25 Wohnhäufer. Bon den mehr 
als 30 Straßen mögen folgende genannt werden: Bahnhofſtraße, Chemnitzſtraße, 
Elaudiusftraße, Eichenftraße, Grottenftraße, Hebbelftraße, Klein-Flottbeferftraße, 
Klopftoditraße, Kreisftraße, Milcherftraße, Parkſtraße, Prinz Albrechtitraße, 
Scillerftraße, Voßftraße, Beifeftraße. An der Osdorfer Ehaufjee liegt der jchön 
angepflanzte $riedenseichenplag mit einem Denkmal für die 1848/50 und 
1870/71 gefallenen Krieger aus Groß-Flottbek. Am 5Ojährigen Gedenttage der 
Erhebung wurde vor der Chemnißftraße die Doppeleiche gepflanzt und 1 Stein 
errichtet. 1887 kaufte der Militärfistus 65 ha für den Exerzierplag an und 
vergrößerte ihn fpäter durch 25 ha Pachtland; zur Bentenarfeier wurde von 
der Garnifonverwaltung ein großer „Wilhelmftein” aufgeftelt.e N. an der 
Zurup— Schenefelder Ehaufjee liegt ein Gehölz. Der alte nah dem Pla 
führende „Mühlenweg“ wurde Prinz Albrechtftraße genannt. Hier liegt eine 
Heine Wirtjchaft Wilhelmshöhe. Die Landwirtichaft ift immer mehr und mehr 
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zurüdgegangen, zur Beit zählt der Ort nur noch 8 ländliche Befigungen, viele 
find ftarf befchnitten oder ganz verfchwunden. Die Volksſchule Hatte bis 1883 
2 Klafjen, Heute find 9 Klaſſen und ſchön ausgejtattete Turnhalle vorhanden, 
welch’ leßtere auch von den beiden Zurnvereinen benußt wird. Ferner ift am 
Ort 1 höhere Mädchenfchule nebft Knabenvorſchule mit 1 Vorſteher und 12 
“ Lehrerinnen. Gewerbe und Handwerk ift wegen der Nähe der Großftädte nicht 
jtarf vertreten. 1 Arzt. 1 Windmühle. 7 Wirtöhäufer. Verjchiedenartige Vereine. 
Schutte-Gtiftung ſ. Klein-Flottbet. 

Flottbek, Klein-, die w. Grenzgemeinde von Altona im Amtöbez. Nien- 
ftedten, an der Chauſſee Altona— Blantenefe. P. u. ESt. Klein-Flottbek, Kſp. 
Nienftedten. Dampfichiffbrüde. Elektriſche Bahn Altona — Blantenefe. Areal 
240 ha, davon Ader 134 ha, Wiejen 9 ha, Weiden 10 ha, Holz 3 ha. Hein: 
ertrag 12458 A, durchfchnittlich vom ha Ader 66,81 H, Wieſen 43,59 M, 
Holz 18,39 MH. 178 Wohng., 1448 Em. 73 Pf., 50 R., 176 Schafe. Gemeinde: 
anleihe 140000 AH. Jagdpacht 118 M. 

Gemeindevorfteher: Malermeifter Joh. Appuhn. 

Der Ort hieß früher Nedderen Vlotbeke (Nieder-Flottbek) im Gegenjaß zu 
dem nahe gelegenen Overen Vlotbeke und gehörte mit diefem einft zu den 
Befigungen der reichen Herren v. Wedel, welche die Zehnten der beiden Dörfer 
dem Klofter zu Ueterfen übertrugen. Auch da3 Hamburger Domtapitel beja 
mehrere Zehnten aus diefem Dorfe. 1301 verlieh der Graf Adolf von Holitein 
dem Hamburger Bürger Hartwig Löwe dv. Erteneburg „zwei Thäler in den Bergen 
an der Elbe, zwijchen den Bächen Herwerdeshude und Vlotbeke, von melden 
Thälern das eine hieß Duwels Bomgarde” zu Erb und Eigen; ſodann verlieh 
Graf Adolf eine Hufe, genannt „Des Vogtes Hofe,“ an den Hamburger Bürger 
Hinrit Ruge, der jpäter Hinrit Vlotbefe genannt wird.“ Bor 60 Jahren hatte 
Klein» Flottbet 3 Vollhufen und 51 MHeinere Stellen mit 600 Ew.; in ver: 
bältnismäßig kurzer Zeit ift diefe an der Elbchauſſee von Altona nach Blanteneie 
ſchön und günftig belegene Ortſchaft kräftig emiporgeblüht. Klein-Flottbek ift 
geichloffen gebaut, e3 grenzt im ©. mit dem zugehörigen „Teufelsbrücke“ unmittel: 
bar an die Elbe, im N. reicht es bis über die Bahnlinie Altona—Blanteneie 
hinaus, im O. wird ed von Altona-Othmarfchen und Groß-Flottbek, im ®. 
von Nienftedten begrenzt, wo etwa der Quellentalbadh die Grenze bildet. Die 
Straßen heißen Bahnhofftraße, Baron Voghtſtraße, Elbehauffee, Felditrake, 
Groß-Flottbekerweg, Zürgensallee, Lünktenberg, Osdorferweg, Papenkamp, Roft: 
ftraße, Quellentalerweg, Schulftraße, Wilhelmftraße u. a. m. Zwiſchen dem alten 
Dorf und Teufelsbrüde dehnt ſich der weite Jenifch- Park aus, welcher von der 
Teufeldaue durchfloffen wird, die ſich in Zeufelöbrüde in die Elbe ergieht. 
Unmittelbar w. davon befindet fi) der Teufelöbrüder Hafen, welcher ſich in 
gemeinfamem Befiß der Gemeinden Klein-Flottbek und Nienftedten befindet umd 
zum Löfchen von Baumaterialien, Kohlen, Getreide, Malz, GSteinfchlag, Heu, 
Stroh und Obſt dient. Im Ort vierflaffige Schule. Zugehörigkeit zum Land: 
rat Scheiff-Srantenhaus in Dodenhuden. 2 Gemeindejchweftern. Stiftungen: 
Eheleute Schutte 8000 AH von 1891 für Hilfsbedürftige, Friedrich Gerlad 
10000 ‚# von 1891 für Witwen; Emil Heffe, 22000 A für eine Babe: 
anftalt, eröffnet 1893, 1 Arzt, Gewerbetreibende jeder Art. — Teufelsbrüde, 
die Erportbrauerei Teufelöbrüde mit großem Garten reicht mit ihren 
Anfängen auf das Jahr 1707 zurüd und ift eine der älteften Brauereien Nord: 
deutichlands, jährliche Produktion 50000 hi; Parkhotel mit jeinen Part: 
anlagen auf der Elbhöhe befteht jeit 25 Jahren und ift infolge der herrlichen 
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Lage und der berborragenden Einrichtungen ein Weltreftaurant erften Ranges; 
außerdem einige Reftaurants, Zanzjalons u.a. — Klein-Flottbek ift berühmt 
wegen feiner fchönen Lage. Die Landwirtichaft Hat mit der Beit fehr an 
Bedeutung verloren, e8 find vorhanden 1 Gut und 12 Stellen von 1—25 ha. 
Andererfeit3 finden wir bier viele ſchöne Villen und Gartenhäufer mit großen 
Parts und ausgezeichneten Anlagen, befannt ift die Handeldgärtnerei C. Anjorge, 
deren Anfänge an das Ende des 18. Jahrhunderts zurüdreichen (James Booth). 
Klein-lottbek ift der Geburtsort des jetzigen Reichskanzlers Bernhard v. Billow, 
3. Mai 1849, feine Wiege ftand an der Elbchaufjfee, wo fich Heute die Villa 
de Freytas' befindet. — Das ehemalige KRanzleigut Flottbek, jetzt Fidei— 
fommißgut, liegt in einer durch Naturjchönheit ungemein bevorzugten Gegend. 
Im Jahre 1737 erwarb der Altonaer Kaufmann van Hoven in Flottbef vier 
Hufen, und von deſſen Erben kaufte 1785 der Hamburger Kaufmann Casper 
Voght 3 Höfe und vergrößerte dieſen Befiß durch 4'/s Hufen von Groß-Flott⸗ 
bet und eine Hufe von Bahrenfeld. Er erbaute einen ftattlihen Wirtſchaftshof 
und gründete mit Staudinger eine Mufterwirtichaft. Casper Voght, geb. 1752, 
hatte das Gejchäft feines Vaters übernommen; fpäter begründete er 1 Arbeits: 
anftalt für Arme, 1 Gewerbe: und Induftriefchule, richtete Suppenanftalten ein 
u.a. m., wurde nad Berlin und Wien zur Anlage ähnlicher Organifationen 
berufen und durch Verleihung der Freiherrnwürde ausgezeichnet. Baron Voght 
hat fi auch literarifch auf dem Gebiet der Landwirtjchaft betätigt; er ver: 
bejjerte und verjchönerte fein Befigtum in Klein-Flottbek in hohem Maße, 
namentlich legte er auch den großen Park an, der infolge feiner reizenden Lage 
und der entzüdenden Ausſicht auf den Elbftrom noch Heute als Sehenswürbig- 
feit erften Ranges gilt. Der mwohlgepflegte Blumengarten weit hervorragende 
Exemplare feltener Koniferen auf, und die zahlreichen Gewächshäuſer bergen 
eine ber beften Orchideenſammlungen Deutſchlands. Das Gut gelangte 1828 
durch Kauf in den Befig des Hamburgifchen Senator? M. J. Jeniſch und nach 
dem Außfterben der Familie Jeniſch fam es durch Erbſchaft in den Beſitz des 
Herren Martin Rüder, welcher den Namen NRüder:Senifh annahm und 1906 
in den Freiherenftand erhoben wurde und feitden den Namen v. Jenifch führt. 
Segiges Areal 221 ha, wovon 90 ha in der Gemeinde Klein-Flottbek Liegen, 
während größere Zeile in Groß-Flottbek und Bahrenfeld liegen. Bon den 
Ländereien find in den legten Jahren größere Flächen zur Anlage von Sport: 
plägen (Hamburger Boloflub und Golftlub) und zu Baumfchulen verpachtet. 
Bom Baron Voght ftammt noch das herrfchaftliche Wohngebäude nebft den 
MWirtichaftögebäuden in dem berühmten Quellentaler Zeil des Parkes; 
Senator Jeniſch ließ im Hauptpart an fchönfter Stelle mit weiten Blid über 
Bart und Elbe ein fchöneg, dreiftödiges Herrenhaus erbauen, wofelbft der Reichs: 
fanzler Fürſt Bülow in den legten Jahren wiederholt Aufenthalt genommen hat. 

Garitedt, Amtöbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gemeinden Garftedt, 
Dasloh, Winzeldorf, Bönningftedbt, grenzt im N. an Amtöbez. Quidborn, D. 
Gebiet der Stadt Hamburg, ©. Eidelftedt, W. Rellingen. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift gleichmäßig verteilt und nicht gerade Hoch, viele Wiejen, auch viel 
Kornbau, jehr wenig Weizen nnd Gerfte, viel Roggen und Hafer, auch Bud): 
meizen und Rüben. 

Amtsvorfteher: Harbesvogt a. D. Kraufe in Pinneberg. 

Garftedt, Landgem. und Kirchdorf, 11 km ond. von Pinneberg, 1 km 
w. der Chauſſee Altona— Ochfenzoll, am Landweg von Niendorf nad) Hasloh. 
P. u. Kip. Garftedbt, ESt. Schneljen. Areal 2230 ha, bavon der 1069 ha, 
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Wiefen 300 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 110 ha. Reinertrag 18352 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 10,62 HM, Wiejfen 14,67 M, Hölzung 5,46 M. 
280 Wohng., 1475 Ew. 231 Pf., 903 R. Gemeindeanleihe 8000 M, Jagd⸗ 
pacht 2800 M. Waſſerlöſungsweſen: Schaubezirt Garftedt. Spar- und Dar: 
lehnskaſſe, Verſchönerungsverein. 

Gemeindevorſteher: Hufner Johannes Micheelſen. 

Die Häuſer liegen zu beiden Seiten der Dorfſtraße und ſeitlich in mehreren 
Häuſergruppen an der Kirchenſtraße und Garſtedt — Ochſenzollſtraße, welche 
neu chauffiert iſt. Auf dem Dorfplatz Friedenseiche mit Gedenkſtein. Garſtedt 
bildet nach der Abtrennung vom Kſp. Quickborn ſeit 1. April 1906 eine eigene 
Kirchengemeinde; die Kirche liegt „up Hogenfelde,“ Ziegelbau mit Chor und 
Turm, Schieferdach. Auf dem Altar Chriſtusfigur, Kanzel mit Lutherbild; 
Harmonium. Paſtorat iſt ein Anbau, Friedhof nö. bei der Kirche. Der Prediger 
wird abwechſelnd ernannt und gewählt. 3 Schulen mit 6 Klaſſen. Kinder— 
heim Tannenhof wird von der Gemeinde unterhalten, es iſt für 270 Kinder 
eingerichtet und hat 3 Wohnſäle, Eßſaal, Badeanſtalt und Spielplätze, alle 3 Wochen 
abwechſelnd kommen Kinder aus Hamburg, um ſich zu erholen; es geht vom 
wohltätigen Schulverein aus. 12 Handlungen, 30 Gewerbetreibende reſp. Hand: 
werker, 7 Wirtshäufer. Hufenftellen: 83 ha, 1000 #, Hinrich Sellhorn- Timm; 
71 ha, 678 #, Hermann Hatje; 60 ha, 798 AC, Hans Hinrich Brandt; Spann: 
hof 107 ha, 1242 #M, Jochim Timm; 2 andere von 50—100 ha, 5 von 
25—50 ha, 42 von 1—25, 66 Häufer mit Gärten. Die Gegend ift flach und 
waldig, im D. fließt der Tarpenbel, im NW. der Moorbek, naher Miühlenau, 
welche fih in Bönningftedt mit der von Garftedter Damm kommenden Rugen: 
wedelsau vereinigt; 2 Brüden führen nach Zangenbergen. In der Feldmark 
liegen die fistalijchen Gehege Styhagen, Harthagen, Tangftedter Moor (f. Pinne: 
berg Forftgutsbez.). Die Eingefeilenen befigen eine größere Zahl von Buld- 
foppeln, von denen w. vom Dorfe die Hölzungen Hallohsbuſch, Nienwiſchen, 
Baulsort, Eſchbrook, Butterbroot, Altefchier, Schierbroot, Schapenhoop, Nien: 
ſchier, Schwienhörn, Breihorft, Wehlenholz, Fohrenberg und Sültkuhlenbrool 
den Hauptwaldftrich bilden; außerdem noch eine Anzahl anderer, z. B. Höllen, 
Dphof, Stöhagen, jedoch werden dieſe Bufchkoppeln mehr und mehr bejeitigt, 
auch Heideftreden werden allmählich urbar gemacht. Ausgebaut: Garftedter: 
feld nö. von Garftedt, näher der Ehaufjee, 4 Stellen von 25—50 ha, 43 von 
1—25 ha, 35 Häufer; Bodhorn n. nach Harköheide zu, 2 Stellen von 25 — 50 ha, 
6 Heiner; Moorbel ebenſo, 9 Stellen; Syltkuhlen, 1 größere und 1 Eeinere 
nw.; Garftedterdamm 3 km f., ö. der Ehauffee, 7 Stellen; Ode ſ. an der 
Ehaufjee, zwiſchen Schneljfen und Ochfenzoll, Hof von 134 ha, 1176 ,H, Witwe 
Dr. Ernft Sandow, wird von Wendlohe aus, Gemeinde Schneljfen, bewirtſchaftet. 
„Bafthaus zur Ohe,“ großes Etabliffement. Ochfenzoll nö. an der Ab: 
zweigung der Oldesloer Chaufjee, Stelle über 50 ha und Gaftwirtfchaft, Grenze 
de fir. Stormarn und des Hamburgifchen Staates, welch' leßtere von dem 
unmittelbar ö. fließenden Tarpenbef gebildet wird. 

Hainholz, Landgem. im Amtsbez. Nordende, 2 km fd. von Elmäborn, 
1 km fw. der Chauſſee Elmshorn— Pinneberg, an der Altona— Kieler Bahn: 
linie. P., ESt. und Rip. Elmshorn. Areal 476 ha, davon Ader 269 ha, Wieſen 
16 ha, Weiden 102 ha. Reinertrag 6720 M, durchfchnittlich 17,76 M, Biden 
16,92 MH, Hölzung 4,71 M. 138 Wohng., 970 Ew. 61 Pi, 458 R. Ge 
meindeanleihe 43000 #. Jagdpacht 610 M. 

Gemeindevorfteher: Hermann Timm, 
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Im Jahre 1285 ſchenlte Heinrich von Barmftede den Ader Ramescanıpe 
in Heidenholte und in Elderlo an das Ueterfener Klofter. 1375 verpfändete 
Graf Adolf den Hof Heinholt und die Zehnten zu Schönmoor an den Knappen 
Hennelfe Merkel und den Priefter Hermann Merkel mit Vorbehalt der Ein: 
löſung für 400 % lüb. — Das Dorf liegt ziemlich zerftreut I—2 km fd. von 
Elmshorn zwiſchen Bahnlinie und Ehaufjee nach Pinneberg. Die Dorfftraßen 
beißen Holzweg, Zangeloher Weg und Mühlenweg und find zum Zeil an beiden 
Seiten bebaut. Allaffige Schule, 2 Wirt3häufer, davon 1 größeres Etabliffement 
„Zum Freudenhain.“ 1 Mühle Heißt die Heidmühle. 34 ha, 400 A, Hermann 
Klüver; 22 ha, 450 H, Hinrih Pump; 20 ha, 380 M, Hermann Saß; 
20 ha, 430 ‚IH, Zatob Schinkel; 28 Heinere, 100 Häufer, teild mit Gärten. 
Boden lehmhaltig und auch fandig. Ramskamp d., 3 Stellen: H. Klüver, 
H. Bump, Joh. Harder. Die Ekholter Au entjteht Hier, fließt d. nach Ekholt 
und weiter zur Krüdau. Moorhäuſer, 3 Meine Stellen f., an ber Grenze 
Geeth-Efholt; daſelbſt Räuberkate, Schankwirtjchaft. 

Halſtenbek, Amtsbez. mit den Gemeinden Halftenbet, Thesdorf und 
einem Teil vom Forſtgutsbezirk Pinneberg, grenzt im N. an Amtsbez. Rellingen, 
D. Eidelftedbt, S. Schenefeld, W. Appen und Stadt Pinneberg. Der Grund: 
jtenerreinertrag ift gleihmäßig und von mittlerer Höhe. Wiefenverhältnis recht 
günftig, Kornbau nicht von Bedeutung, weil das Aderland der Baumfchulen- 
induftrie dient. 

Amtsvorfteher: Harbdesvogt a. D. Krauſe in Pinneberg, kommiſſ. 

Halftenbef, Landgem. 12 km nw. von Altona, 3 km fd. von Pinne— 
berg, an Ehaufjee Elmshorn — Altona und Halftenbet—Dodenhuden. P. u. ESt. 
Halftenbet, Kſp. Rellingen. Areal 1258 ha, davon Ader (bezw. Baumfchulen) 
722 ha, Wiefen 180 ha, Weiden 181 ha, Hölzung 60 ha. Reinertrag 26178 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 27,48 MH, Wieſen 24,33 M, Hölzung 7,20 M. 
215 Wobng., 1750 Ew. 

Gemeindevorfteher: Landmann Hinrich Lildemann. 

Die Grafen Dtto II. und Bernhard von Schaumburg bemwilligten am 
Ende be3 14. Jahrhundert? dem Hamburger Domkapitel Hier und in Egenbüttel 
eine jährliche Einnahme von 10 A. Bei Halftenbet lag das Hochgericht der 
Herrichaft Pinneberg. Haljtenbek ijt von einem Dorf mit 580 Em. zu einem 
prächtigen Ort mit verdreifachter Einwohnerzahl emporgeblüht. Derjenige Zeil 
des Drtes, der zwifchen dem Bahndamm und der Altona— Elmshorner Ehaufjee 
liegt, ift zufammenliegend gebaut, Hinter der Bahn jowie an obiger Chauſſee 
liegen die Häufer etwas zerjtreut; jämtliche Straßen find in beftem Buftande 
und gute Fußjteige führen an den Feldwegen bin. Tllaffige Schule, 6 Wirte: 
bäufer, davon 2 alkoholfreie; faft alle Handwerfe find vertreten. Die Umgebung 
ift flach, zeigt aber infolge der zahlreichen Baumfchulen ein freundliches Land: 
Ichaftsbild; der aus dem Frupunder See kommende Bauerbef fließt jw. nahe 
am Dorfe entlang (Brücde) und ergießt fich in die Düpenau. In der Mitte der 
Feldmark liegt der 10 ha große Krupunder See (Bei. Herm. Hein) mit ſchroff 
abfallendem Ufer, daher ziemlich gefährlich. Die 60 ha Hölzungen gehören 3. T. 
zum Gut Friedrichshulde. Baumfhuleninduftrie: Die größten Firmen 
find H. H. Bein feit 1847, 76 ha, 2600 MH Reinertrag; J. Hein?’ Söhne, 
36 ha, WO MH; J. Wilhelm Hein, 34 ha, 950 H; Hermann Heins; €. F. 
Bein, 27 ha, 675 M; ferner 6 Befißftellen von 25—50 ha, 64 von 1—25 ha, 
136 Häufer mit etwas Land. Halftenbet Hat fich mit der Aufzucht von Forit: 
und Hedenpflanzen Weltruf erworben, Hunderte Millionen von Pflanzen werben 
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im Frühjahr und Herbft in ca. 3000 Waggonladungen verjandt, der Wert be: 

ziffert fih auf 4 Millionen Marl. — Krupunder, 17 Wobng., 148 Ew., 

3 km fö. von Halſtenbek, f. der Ehauffee belegen, 1 Stelle über 25 ha, 13 
Heinere und 3 Häufer mit wenig Land, ebenfall3 Baumſchulen. Das übrige 
gehört zur Gem. Rellingen. — Brande, 2'/s km fjw. von SHalftenbet, 
2 Stellen von 1—25 ha und 2 Häufer mit Garten; n. 1 Triangulationspuntt 
von 15 m; Branderhof, 105 ha, ca. 2000 Reinertrag, ©. M. Bröder: 
mann bat den Beſitz für 250000 #4 von Dtto Burchard gelanft, neues Wohn: 
haus und neue Wirtjchaftsgebäude, 12 Pf., ca. 60 Kühe; Nienhöfen, w. 
nahe bei Brande. Vollhufe Johann Albert Timm, Baumjchulenbefiger Ramde 
und Schäfer Namde; 8 Wohng., 64 Em. 

Haſelau, Landgem. im Amtsbez. Hafeldorf, fw. von Ueterfen, befteht 
aus mehreren Zeilen. Areal 725 ha, davon Ader 667 ha, Wieſen 4 ha, 
Weiden 5 ha, Hölzung 6 ha. Neinertrag 46348 MH, durchſchnittlich vom ha 
Ader 68,84 HM, Wieſen 45,69 M, Hola 25,177 M. Zum v. Schilden’schen 
Fideitommißbefig gehören 111 ha. Deichweſen (Erfter holſteiniſcher Deichband): 
Fideilommißgüter Hafeldorf, Hafelau und Bandgem. Hetlingen. 45 Wohng,, 
261 Ew. 87 Pf., 256 R., 30 Schafe. Gemeindeanleihe 61400 H. Jagd: 
pacht 837 M. 

Gemeindevorſteher: J. Behrens in Hohenhorſt. 

Das Kirchdorf Haſelau liegt 4 km ſw. bon Ueterſen, an Chauſſee von 
Heiſt über Hafeldorf nach Ueterſen und Hafelau bis Klevendeich. P. Ueterjen, 
ESt. Torneſch, Kip. Hafelau. Die Häufer liegen zu beiden Seiten ber Zanb: 
ftraßen, die Kirche in der Mitte des Dorfed. Sie war in ber Mitte bes 
13. Jahrhunderts vorhanden. 1861 ift fie ganz umgebaut, der Zurm 1866 
erneuert. Die Anlage ift wie in Hafeldorf, nur im N. u. D. des Chors find 
alte Mauern. Ein Sandftein im N. eingemauert fagt: „Help got jaspar 
melchior baltazar.” Die Dede im Chor Hat ein großes Bild, um 1685 gemalt: 
Könige, Propheten, Erzväter beten Gott und das Lamm an; in den Eden bie 
Evangeliftenzeichen. Altar von 1685 mit 2 Bildern und 4 Statuen. Kanzel 
von 1641 mit wenigem Ornament und Säulen an den Eden. Bemerkenswert 
find einige alte Grabfteine der Ahlefelds. Der Kirchhof liegt zu den Seiten, 
ebenfall® nahe dabei das maffive und geräumige Paftorat. Der Prediger wird 
vom Gutsherrn präfentiert und von der Gemeinde gewählt. Einklaffige Schule. 
Schmiede, 1 Tijchler, 2 Wirtshäufer. Beſitzſtellen: 24 ha, 1620 AH, David 
Zienau; 19 ha, 1300 .#, Hinrich Wiltend; 21 ha, 1500 MH, Johannes v. 
Leeſen; 23 ha, 1600 ,#, Dtto Wulff; 11 Meinere von 1—25 ha, 30 Häufer 
mit Gärten. Die Ländereien find Marjchland. 


Altendeih, 3 km mw. von Hafelau, an der Chauſſee von Hajelborf 
nach Ueterfen. Schule zufammen mit Audeich und Kreuzdeich. Größere Stellen: 
36 ha, 2500 M R., Johann Wulff; 25 ha, 1660 M, Albert Lienau; 22 ha, 
1400 M, Jakob Lienau; 22 ha, 1550 KH, Johann Karp; 20 ha, 1300 «#, 
Julius Zadiges; 12 andere von 1—25 ha, 4 Häufer. 


Aubdeich 2'/ km w., mit Kreuzdeich, liegen am Pinnaudeich entlang, 
2 Stellen von 1—25 ha, 21 Häufer; aud Schiffer; Hohenhorjt 4 km wſw, 
am Elbufer, 22 ha, 1360 AM, Jatob Behrens; 22 ha, 1450 M, Ehriftine Heit: 
mann; 22 ha, 1500 .#, Maas Jagemann; 20 ha, 1300 H, Ww. Diedrid 
Hauſchild; 23 ha, 1680.#, Ww. Dtto Schuldt; 25 ha, 1700 HH, Friedrid 
Köln; 26 ha, 1750 ,#, Diedrich Plüfchau; 21 ha, 1350 MH, Hinrich Schuldt; 
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5 andere von 1—25 ha, 35 Häufer; auch Schiffer. Einllaffige Schule an der 
Ehaufjee Hafeldorf—Ueterjen. 1 Wirtshaus, Gefangverein. 

Haſelau, Gutöbez. im Amtsbez. Hafeldorf, Eigentum der von Schilden- 
Holſteiniſchen Fideilommißgüter (f. Hafeldorf). 2 Wohng., 16 Ew. — Hafelau, 
vorm. Haſelowe, adl. Marjchgut 4 km ſw. von Ueterfen, grenzt an Gemeinde 
Hafelau (f. d.). Über die ältere Gefchichte diefes Gutes ſ. Hafeldorf. 1224 wird 
eine Adelsfamilie v. Hafelowe erwähnt, die wahrfcheinlich vom Bremer Erzftift 
mit der Bogtei belehnt war. Das Gut fam mit der Hafeldorfer Marfch an die 
Ahlefelds und 1564 beſaß es Wulf v. Ahlefeld, welcher 1572 ftarb; das Gut 
blieb in der Familie und 1619 an Magdalene Pogwiſch, geb. v. Ahlefeld zu 
Hagen und durch ihre Tochter etwa 1649 an D. v. Ahlefeld zu Hafeldorf, 
7 1686. Nachdem es zeitweilig an den Gadener Zweig diefer Familie über: 
gegangen war, fiel e8 1717 an Bendir v. Ahlefeld zu. Hafeldorf zurüd und 
jeit der Zeit Hat e3 dieſelben Befiger wie Hafeldorf gehabt. Jetzt Prinz Emil 
v. Schoenaidy-Earolath-Schilden. — Areal 465 ha, 17175. R. Die Ländereien 
find verpachtet. Das nach 1800 abgebrochene Herrenhaus bei der Kirche war 
noch 1645 ein wichtiger Platz, deſſen Umgebung unter Waller gejeht werden 
fonnte, der breite Graben ift noch um den vieredigen Schloßplaß, welcher mit 
Objtbäumen aufgepflanzt iſt; es find dort noch 2 Arbeiterwohnungen und 
2 Scheunen, legtere werden faum benußgt. Zum Gutsbezirk gehört Heuftalen, 
ein ehemaliger Hof und Bishorft 4 km d., außerhalb de3 Eibdeiches mit 
Wohnung des Aufjeherd der Außendeichsländereien. 

Hafeldorf, Amtöbez. im Kr. Pinneberg mit den Gemeinden Hafels 
dorf, Hafelau, Hetlingen und den Gutsbezirten Hafeldorf, Hafelau und Hetlinger 
Schanze, grenzt im N. an die Amtsbez. Seeftermühe, Neuendeih und Stadt 
Ueterjen, D. Holm und Stadt Wedel, ©. und ®. die Elbe. Der Örundfteuer: 
reinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, Wiejenverhältnis günftig, viele 
Weiden, es wird viel Weizen und Gerfte gebaut, auch Rüben und Obſt. 

Amtsvorfteher: Miühlenpächter Baumgarten in Hajeldorf. 

Hajeldorf, Landgem. ſw. von Ueterjen bis an die Elbe, bejteht aus einer 
größeren Anzahl von Teilen. Areal 330 ha, davon Ader 665 ha, Weiden 
114 ha. Reinertrag 53276 .#, bdurchfchnittlich vom ha Ader 65,55 «HM, Wieſen 
54,75. #£. 132 ha gehören zum v. Schilden’schen Fideilommißbefig. 135 Wohng., 
1241 Em. 222 Pf., TOO R., 39 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Hauſchildt. 

Das Kirchdorf Haſeldorf liegt 8 km ſw. von Ueterſen, an der Klinker— 
chauſſee von Hafeldorf einerjeit3 über Hafelau nach Heift, anderſeits iiber Hohen: 
horſt, Altendeih und Klevendeich nach Ueterfen, am Landweg von Roßſteert 
nach Heiſt. P. (Telegraph) u. Kſp. Hafeldorf, ESt. (Omnibusverbindung) Ueterjen. 
Der Heine Hafen liegt im Gutsbezirk. Das Heine Kirchdorf liegt etwa 1 km 
vom Elbftrom entfernt zwiſchen Geeftabhang und Elbe am Deich. Die 20 Höfe 
liegen nw. in Scholenflethd an der Nebenlandftraße, d. in dem angrenzenden 
Roßfteert und nd. in Kamperrege an der EChaufjee, ebenfall3 an der Chauſſee 
die Mühle und Poſt. Die Gemeindeanleihe beträgt 32000 HM. Jagdpacht 1008 M. 
Die Kirche ift etwa aus dem Anfang des 13. Kahrhunderts, anderjeit3 wird 
bezeugt, daß Hajeldorf am Ende des 12. Jahrhundert? Kirchort geweſen iſt. 
Sie ijt ein romanifcher Badfteinbau, turmlos, auf dem Weftende des Schiffes 
ein Dachreiter. Die Giebelmand ziert ein in den 1880er Jahren renoviertes 
Sandfteinrelief der Auferftehung Chrifti und das Wappen der Familie v. Ahlefeld. 
Das angebaute Grabgewölbe ift ſchon alt. Die Kirche liegt maleriſch unter 
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Bäumen verftedt. Das Altarbild zeigt Grablegung, Kanzel maßvoll barod von 
1643 und fpäter umgearbeitet, die Taufe aus Erzguß mit Relief am Beden, 
Snfchriftftreifen in der Mitte, 4 geharnifchte Knaben dienen als Stüßfiguren. 
DOrgelgehäufe Hein von hübſchem Aufbau von 1685, 1906 renoviert und mit 
neuer Orgel verjfehen. Begräbnisplag mit Kapelle ift in Scholenfleth. 

Deichreibe 1'/ km n. von Hafeldorf, 3 Heine Stellen und 12 Häufer; 
Scholenfleth 1'/s km wnw., an der Ehauffee nach Hafeldorf, 17 kleine Stellen 
und 15 Häuſer; An der Mühlenwurth 2km nw., 1 Fleine Stelle, 5 Häufer, 
Schmiede; Bei der Feldmühlen, 1 Heine Stelle und 1 Haus; Kamper— 
rege2 kmn., 15 Heine Stellen 9 Häufer; Neu-Altenfelde 2 km nnd. an 
der Chauffee, 1 fleine Stelle; Altenfeldsdeich 2’/ km nö., Häuſerreihe; 
Alter Koog, früher Butendiet 4 km ö., Einzelftele; Roßfteert 1 km ö,, 
19 Wohnhäuſer, Schulhaus, 1 Wirtshaus; Am Hetlinger Deich, früher 
Schulzendeich 1'/s km ö., 3 Häufer. 

Haſeldorf (und Hafelau, f. d.), Gutäbezirt im Amtsbezirk Hafeldorf, 
Eigentum der von Schilden Holfteinifchen Fideilommißgüter. Das Fideikommiß 
liegt nicht allein in den Gutsbezirken Hafeldorf und Hafelau, fondern auch nod) in 
den Gemeinden Hafelau, Hafeldorf, Hetlingen, Heift und Efingen. In den beiden 
legten liegen allerdings zur Hauptjache nur Moorflächen. Areal: Gutöbezirt 
Hajeldorf 920 ha, 43548 R. ; Gemeindebezirk Hafeldorf 132 ha, 8355 M; 
Gutöbezirt Hafelau 465 ha, 17175 KM; Gemeindebezirt Hafelau 111 ha, 
7044 MH, Gemeindebezirk Hetlingen 258 ha, 13578 M,; Helft 21 ha, 57 4; 
Efingen 8 ha, 9 AM. Summa 1915 ha, 89766 R. Befiger ift Prinz 
Emil von Schoenaich-Carolath-Schilden. — Die Fideilommißgüter Hafeldorf, 
Hafelau und die Gemeinde Hetlingen bilden 1 Zeil (von 3 Zeilen) des erften 
Holfteinifchen Deichbandes. 

Hafeldorf, adl. Marſchgut am Ufer der Elbe in der Hafeldorfer Mari 
8 km ſw. von Ueterfen. Hafeldorf, terra Haselthorpe, war in alter Zeit der 
Diftrilt ziwiichen dem Schwarzen Waſſer und Webel und beitand aus Marſch— 
ländereien, die urfprünglich wohl ald Elbarme feine unmittelbare Verbindung 
mit Holftein Hatten. Die Zahl der Kirchipiele war nicht immer diefelbe, da 
Überfchwemmungen die Kirchen oftmals zerftörten und dann neue an die Stelle 
traten. Ums Jahr 1300 fcheinen Hier 7 Kirchipiele gewefen zu fein, unter 
welchen fich Hafeldorf befand. Die Hafeldorfer Marjch war dem Erzftift Bremen 
untertan. Dasjelbe baute 1317 eine Burg zu Hafeldorf und bereits früher 
tritt eine bremifche Familie von HafeltHorp auf. Das Klofter Ueterfen erwarb 
fih in Hafeldorf ehemals bedeutende Zehnten; 1375 verlfauften die Edelleute 
v. Barneflete dem Klofter ihre Zehnten in Emeringe und Scholenfleth, au 
verfaufte Diederich Bredenflet und Marquard Kovoeth dem Kloſter Zehnten 
auf dem Felde Emeringen im Kirchfpiel Hafeldorf. 1376 und folgende Jahre 
erwarb Graf Adolf VII. die Hafeldorfer Marjch pfandweife vom Stift und jeit: 
dem ilt fie bei Holftein geblieben; König Johann verkaufte fie 1494 als Eigen: 
tum für 30000 2% an den Ritter Hans v. Ahlefeld, unter deijen Nachkommen 
die Güter Hafeldorf, Hafelau, Gr.: und Kl.-Kollmar, Neuendorf und Seeiter: 
mühe aus bderjelben entitanden find. SHafeldorf gelangte 1500 in den Befis 
des Friedrich v. Ahlefeld, 1560 erhielt e8 Benedikt v. A., bei deifen Nachlommen 
es aladann blieb. Im 30jährigen Kriege hat das Gut durch eine Belagerung 
unter Ballenftein ſehr gelitten, auch ift e8 durch Überſchwemmungen oft ſchwer 
geichädigt. 1739 kaufte dad Gut Heinrich Andreas v. Schilden, von dem es 
fein Schwiegerfohn, dev Landkanzler v. Fricrius, erbte, deſſen Söhne ihm unter 


VII. Kreis Pinneberg. 41 


dem Namen Friccius dv. Schilden im Beſitz des Gutes folgten; 1781 bejaßen 
ed die Gebrüder H. Heinrich und Friedrich v. Schilden-Hpitfeld; letzterer ftarb 
1816 und batte feinen Nachlaß mit der Fideilommißqualität belegt. Von ihm 
erbte dad Gut feine Witwe, welche 1819 ftarb, worauf ihre Nichte Emilie 
v. Schilden, geb. v. Schilden, Befigerin von Hafeldorf, Hafelau und Hetlingen 
wurde. In ber zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundert3 war der bänifche 
Kammerherr und Hofjägermeifter R. dv. Oppen:Schilden Befiher, von welchem 
e3 der Neffe Prinz Emil v. Schoenaich-Earolath:Schilden im Jahre 1896 erbte. 
— Es befteht eine Friederife Wilhelmine-Gtiftung, die Zinfen dienen zur Be- 
lohnung treuer Dienftboten. 

Hafeldorf, adl. Marſchgut und Hof, 8 km fiw. von Ueterfen, an ber 
Klinkerchauſſee von Hafeldorf einerjeit3 über Hafelau nach Heift, andererfeits 
über Hohenhorft, Altendeich, Klevendeich nach Ueterfen, am Landweg von Rop: 
fteert nach Heift. P. (Xelegraph) und Kfp. Hafelborf, ESt. (Omnibusverbindung) 
Ueterſen. Gutsvorfteher: Rubolf Adler, Hafeldorf. — Der Gutshof liegt un- 
mittelbar n. vom Kirchdorf Hafeldorf, auf dem alten Burgplag. Das Herren: 
haus ift in den Jahren 1801—1805 erbaut, e3 ift unterfellert und einftödig, 
mit langer Front und mehreren Frontiſpizen, vor dem Haupteingang ein paar 
Säulen, welche einen Balkon tragen. Ferner 1 Fremdenhaus, 1 Gebäude als 
Mufeum, Bibliothek und Archiv, 1 Gebäude für Bedienftete und Pferdeftall 
(8 Bf.) ufm. Etwas abjeit3 im fogen. Wallgarten liegt das Erbbegräbnis. 
Der Bart ift zur Hauptfache mit Eichen beftanden, abwechfelnd mit Bufch- und 
Strauchwerk. Wirtjchaftögebäude find nicht vorhanden. Der ganze Beſitz, 
mit Ausnahme von Idenburg (f. Hetlingen) und den Weidenkulturen, ift ver: 
pachtet. Ein großer Teil der Ländereien war in Erbpacht gelegt und ift durch 
die Abldfung Eigentum der Inhaber geworden. In den Diftrikten wohnen jeßt 
bedeutend mehr Bandreißer ala früder, fie Haben zum geringften Teil eigenes 
Band, entweder haben fie ed in Pacht und bauen dort dad Material, oder fie 
faufen es im Herbft auf den Auktionen. Zu Mitte des vorigen Jahrhunderts 
werden 17 Banbreißer mit ca. 100 Gefellen in den drei Giltern wohnhaft 
angegeben. Der Boden ift durchgängig Marfchboden, nur in Scholenfleth find 
einzelne Stellen mit Sand untermifcht. — Der kleine Hafen bei der Hafeldorfer 
Schleufe liegt im Gutsbezirk, er ift etwa 1 km nmw. von Hafeldorf entfernt und 
erftredt fi vom Deich in f. Richtung zur Elbe. 

Hasloh, Landgem. im Amtsbez. Garftedt, 11 km nö. von Pinneberg, an 
Chauſſee Altona—Kiel, am Landweg von Garftedt nah Duidborn. P. und 
Halteftelle der Bahn Altona — Kaltenkirchen, Kſp. Quidborn. Areal 1099 ha, 
davon Ader 614 ha, Wiefen 99 ha, Weiden 237 ha, Hölzung 60 ha. Rein: 
ertrag 12855 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 14,82 MH, Weiden 19,05 HM, 
Hölzung 6,12 MH. 110 Wohng. 675 Ew. 139 Pf. 763 R. Gemeindeanleihe 
18300 M. Jagdpacht 2500 M. 

Gemeindevorfteher: Landmann Hermann Brekwoldt. 

Nach einem Bericht vom Jahre 1578 ift die Hölzung an der Heerftraße 
bei Herlesloh auf Befehl des Königs wegen häufiger Raubanfälle niedergehauen 
worden. — Hasloh liegt zu beiden Seiten der Chaufjee und ein Teil ift nach 
SD. ausgebaut. 2 Mlaffige Schule, 2 Wirtöhäufer und 2 altoholfreie. 2 Schmieden, 
7 Handwerker, 5 Krämer. Spar: und Darlehnskaſſe, mehrere Vereine. Größere 
Befigftelen: 62 ha, 1065 #, Jochim Friedrich Brandt; 51 ha, 1025 .#, 
Hermann Maad; 53 ha, 720 M, Albert Krohn; 43 ha, 670 MH, Hermann 
Kruſe; 42 ha, 700 HM, Theodor Schadendorf; 10 von 25—50 ha, 82 von 
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1—25 ha. Ader zum Teil recht gut, mit wenig Wiejen. Die Gegend ift waldig, 
im NO. liegt dad Holmmoor, im SD. bildet die Hagenau (Mühlenau) die 
Grenze. In der Felbmarf liegen außer dem Königlichen Gehege Hasloh Kleinere 
Buſchhölzungen, welche den Hufnern gehören, fie heißen Zangenbalten, Flah: 
börn, Mulftedt, Niewiich, Rehhagen, Rugmwedelsbüp, Wohlwiejen, In den Kablen. 
Ausgebaut: Haslohfeld d. von Hasloh und ö. der Chauſſee. 32 Wohng,, 
204 Ew. 1 Wirtshaus; Klöpvenfteen fd. 7 Wohng., 35 Ew.; Langen: 
bergen meiter ſö. 4 Stellen, nad Garftedt führen 2 Brüden über die 
Mühlenau; An der Lohe ſö., 6 Wohng., 38 Em. 

Heede, Landgem. im Amtsbez. Hemdingen, 2 km d. von Barmitedt, an 
Chauſſee Barmftebt— Langeln und Barmſtedt — Hembdingen. P., ESt. und Rip. 
Barmftedt. Areal 1521 ha, davon Ader 650 ha, Wiejen 190 ha, Weiden 90 ha, 
Hölzung 90 ha. Neinertrag 9044 #, durchichnittlich vom ha Ader 9,60 M, 
Wieſen 1,16 M, Hölzung 2,01 A. Gemeindeanleihe 26000 .MA., Jagdpacht 
1100 M. 

Gemeindevorſteher: Hufner Hinrich Möller. 

Dad Dorf Heede mit 225 Ew. liegt zu beiden Seiten der W.-O. 
gehenden Chauſſee und an ber mit dieſer n. parallel laufenden Dorfſtraße. 
2tlaffige Schule, 115 Kinder. Krantenfchweiter für 4 Gemeinden, Mteierei mit 
Mühlenbetrieb. Insgeſamt 85 Befipftellen: 73/2 ha, 639 ,#, Johann Hud: 
feld; 107 ha, 180 .#, Jasper Greld in Barmftedbt; 52 ha, 3834 KH, Zatob 
Claſen; 98 ha, 483 MH, Johann Cordts; 65 ha, 403 .#, Wilhelm Hudfelbt; 
9 von 25—50 ha, 52 von 1—25 ha. 19 Häufer. Unmittelbar n. vom Dorf 
fließt die Krüdau mit Brüde zu der n. angrenzenden Tannenhölzung 100 ha, 
ö. 150 ha Heide, genannt Sandhafern, Stubeneden und Fuchsmoor; w. 
fumpfiges Wieſen- und Weideland, genannt Höllenmoor, durch welches die 
Krüdau fließt („fidert”), auf der Grenze zwiſchen Heede und Barmſtedt fließt 
der Höllenbadh zur Krückau. Auch die Barmjtedt— Dldesloer Bahn gebt 
durch die Feldmarl. — Grasmoor mit Riehloh 2 km fiö., 143 Ew., an 
der Ehaufjfee nah Hemdingen. Im f. liegenden Breedenmoor entjpringt ber 
Düpsbach, welcher fich durch die Feldmarken von Bevern und Bullenkuhlen 
als Abzugsgraben zur Krüdau zieht. — Schöttelbörn 1 km jw. von Heede, 
162 Ew. Der Verbindungsweg zur Beverner Ehauffee führt zur Dampfziegelei 
von Wilhelm Riedemann. Im Dorf Schmiede, Gaftwirtichaft, Handelägärtnerei, 
ſonſt Hufner und Kätner. Boden im W. lehmig, viele Wiefen. 

Heidgraben, Landgem. im Amtsbez. Nordende, 2—4 km n. von Ueterjen, 
I km 3. der Ehauffee Ueterfen — Elmshorn, am Landweg von Ueterjen nad 
Lieth. P. u. ESt. Ueterfen-Tornefch, Kip. Ueterfen. Areal 537 ha, davon Ader 
307 ha, Wiefen 30 ha, Weiden 108 ha, Hölzung 18 ha. Reinertrag 3098 M, 
durchfchnittlich vom ha Acker 7,95.H, Wiefen 17,70 M, Hölzung 3,72 M. 
85 Wohng., 486 Em. 44 Pf., 405 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Klaus Kelting. 

Das Dorf liegt ö. der Ehaufjee und erftredt fich von diefer in der Richtung 
SW. nah NO. Einklaffige Schule mit dem mw. angrenzenden Groß: Nordende 
gemeinjfam, Werk: und Armenhaus zufammen mit Groß-Nordende und Moorrege, 
mehrere Wirtshäufer und Handwerker. Nicht weniger als 305 Perfonen haben 
in der Gemeinde Grundbefiß, von diefen 86 in Heidgraben wohnend, die übrigen 
aus den Gemeinden Groß-Nordende, Neuendeich, Kurzenmoor, Klein:Nordende 
und Stadt Ueterſen. Diefed rührt daher, daß bei Aufteilung der Moorfläcen 
zu Ende des 17. Jahrhunderts die Einwohner der Nachbargemeinden Parzellen 
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zugewieſen erhalten haben. Das Moor ift faſt abgegraben und der früber 
blühende Torfhandel Hört mehr und mehr auf, die abgeftochenen Moorländereien 
haben für die entfernt wohnenden Eigentümer feinen oder nur geringen Wert 
und gehen in den Befiß der biefigen Einwohner über, melde da3 angelaufte 
Areal je nach Beichaffenheit in Ader oder Wiefen verwandeln und dadurch die 
eigenen Höfe wertvoller machen, in neuerer Zeit nehmen Schweine: und Hühner: 
zucht größeren Umfang an. Größere Befigitellen: 40 ha, 565 M, Klaus Treede; 
18 ha, 121 .#, Martin Lübcke; 27 ha, 85 M, Klaus Piening. Ader mittel: 
mäßig. Das Terrain ift ſchwach gemwellt mit kleinen Waldparzellen, im ö. und 
w. Zeil der Gemarkung find 2 Hauptgräben, welche nad ©. fließen und in den 
Ueterfener Müblenteich beziw. Pinnau münden. Unter der abgegrabenen Moor: 
erde bat man einige Gegenftände aus der Steinzeit gefunden. 

Heift, Landgem. im Amtöbez. Holm, 10 km w. von Pinneberg, an der 
von der Ehaufjee Wedel — Ueterſen abzweigenden Provinzialchauſſee nad Hafel- 
dorf. P., ESt. u. Kſp. Ueterfen. Kirchhof in Ueterfen. Arenl 995 ha, davon 
Ader 403 ha, Wiefen 90 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 122 ha. Neinertrag 
14904 A, durchfchnittlich vom ha Ader 12,39 MH, Wiejen 21,03 MM, Hölzung 
2,01 #. 108 Wohng., 534 Ew. 95 Pf., 534 R., 7 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Meblen. 

Das Dorf Heeft war früher im Befi der Familie v. Heeft; Hartwig dv. Heeft 
verfaufte es mit feinem Hof Bothop 1361 an das Ueterjener Klofter. Bei Heift 
lag vormals der Hof A, to der A, fpäter Nienhof genannt. Im Jahre 1255 
verpfändeten Heinrich und Dtto v. Barmftedt dem Hamburger Domfapitel ihr 
Haus und Landgut to der U. 1361 verkaufte Woldericus v. Damme dem Klofter 
Ueterjen feinen Hof beim Dorfe Heift und den Ort dafeldft Ae genannt; in 
einem Urkundenverzeichnis des Kloſters Ueterjen wird diefer Hof Nygehof genannt; 
er lag nw. von Heijt auf den jet Alämpe genannten Dorffeldern zwiſchen Heift 
und Bauland; d. an diefelben ftoßen die Dorfloppeln Nienhöfe, auf deren einer 
der vieredige mit einem faft verjchwundenen Graben umgebene Burgplaß bes 
alten Hofes noch heute erfennbar ift. Der andere adl. Hof Bothop lag ſ. zwifchen 
Heift und Butendiel auf einer noch jetzt Bothop genannten Koppel. Das jebige 
Heift ift mit feiner Einwohnerzahl von 401 im Jahre 1850 auf 534 geftiegen; 
eö liegt zu beiden Seiten der von D. nach W. gehenden Ehaufjee, über welche 
die beiden Hauptftraßen von N. nad ©. binüber führen. Als zu Beginn des 
18. Jahrhunderts eine Epidemie ausbrach, beftattete man die Leichen nicht in 
Rellingen, ſondern auf einem eigenen riedhofe bei der Schule. Jetzt ift aber 
ein neuer Kirchhof d. der Wedel—leterfener Chauſſee angelegt, wird aber noch 
nicht benußt. Im Dorf zweillaffige Schule, 4 Wirtshäuſer, Schmiede, 15 Hand: 
werler, 4 Bandreißer. Größere Hufen: 49 ha, 1233 M, Heinrich Heinfohn; 
46 ha, 483 A, Albert Böttger; 33 ha, 402 .#, Hermann Langeloh; 27 ha, 
459 M, Beter Haufchild; 30 ha, 360 .M, Otto Mehlen; 31 ha, 924 # (P), 
Heinrich Albert; 6 andere Halbhufen, 31 Heinere und 61 Anbauer. Im wefent: 
lichen find die Rändereien Geeftboden, Wieſen teild Marſch, teil Geeft. Einzelne 
Baumjchulen, jowie Obftbau. Die Umgegend ift flach, doch find einzelne Par— 
zellen mit Tannen bepflanzt. Nach der Appener Feldmark zu liegt die jogen. 
Heifterheide, von der einige Parzellen urbar gemacht und andere mit Tannen 
bepflanzt find, der größte Teil liegt noch als Heide. Die Moore find für den 
eigenen Bebarf an Torf ausreichend. 

Hemdingen, Amtöbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gem. Hemdingen, 
Sangeln, Heede, Biljen und einem Teil des Forſtgutsbezirls Pinneberg, grenzt 
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im N. und D. an Sr. Segeberg, ©. Amtsbezirte Duidborn und Borftel, ®. 
Bevern, Stadt Barmftedt und Lutzhorn. Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig 
hoch, nad D. zu abfallend, Wiefenverhältnis ziemlich gut, es wird Roggen, 
Hafer, Buchweizen, auch Rüben gebaut. 

Amtsvorſteher: Miühlenbefiger Krüger in Bilfen. 

Hemdingen, Landgem. mit mehreren Einzelftellen, 5 km fd. von Bam: 
ftedt, an Chauſſee Barmftebt— Duidborn 5 km, am Landiveg von Bilfen nad) 
Ellerhoop— Bevern 5'/s km. P. u. ESt. Barmftedt (au) Quidborn), Rip. Barm: 
ftedt. Areal 1616 ha, davon Ader 705 ha, Wiefen 95 ha, Weiden 140 ha, 
Hölzung 122 ha. Reinertrag 14904 #, durchjchnittlich vom ha Ader 13,95 M, 
Wiefen 12,96 M, Holz 8,50. #. 127 Wohng., 680 Em. 139 Pf., 1093 R., 
130 Schafe. Gemeindeanleihe 31000 MH. Jagdpacht 1800 HM. 

Gemeindevorfteher: Johannes Gierd. 


Im Jahre 1645 zerftörten die ſchwediſchen Kriegsvölker mehrere Häufer. 
— Die Gemeinde liegt fehr zerftreut in mehreren Reihen und Einzelftellen, fie 
nähert fid im O. dem Dorf Bilfen und im W. Bevern und Ellerhoop, während 
die ausgebauten Stellen im ©. Duidborn, im N. an Heede berühren. Zwei— 
Haffige Schule, 3 Wirtähäufer, 12 Handwerker und einige Krämer. Größere 
Befigitelen: 82 ha, 690 KH, Adolf Piening; 62 ha, 498 .H, Jürgen Hoyer; 
52 ha, 495 M, 5. Behrmann; 6 von 25—50 ha, 93 von 1-—25 ha, 
17 Häufer mit wenig Land. Die Gegend ift flach und waldig, der Boden ift 
fehr verjchieden, teild fandig und nicht fehr fruchtbar, teild Iehmig. Bon den 
Heideftreden ift manches urbar gemacht, einige Ländereien heißen: Wohldkoppeln 
und Mollendefd. Im ©. liegen die 3 fiskalifchen Gehege Groß - Hemdingen, 
KleinHembdingen, Habichtshorft, Bilfenerwohld (f. Pinneberg Forftgutsbegirt). 
Auch ,die Eingefeffenen Haben ziemlich anſehnliche Hölzungen von gemifchtem 
Beitand im ©. der Feldmart. Bedeutende Moore find dad Vielmoor im NR. 
und Bredenmoor im W. (letzteres gehört z. T. zu Bevern), 50—60 Einwohner 
bejchäftigen fi vom Mai bis Auguft mit Torfgräberei, es wird mit Hand: 
arbeit weißer, brauner und jchwarzer Torf gewonnen, welcher nach Elmshorn 
und Barmftedtzverkauft wird. Im Vielmoor entfteht der Bilfjenerbel, 
welcher 5.Fzur Pinnau fließt. Sülberge heißen bemwaldete Hünengräber 5. 
an der Bilfener"Örenze, vor längeren Jahren wurden dieje teilweife vom Paftor 
Rohde in Barmftedt durchforfcht und in neuerer Zeit vom Altertumsforjcher 
W. Andrejen in Reinbel. Ausgebaut im ©. find: Auf der Scheide, 2 Stellen; 
Habichtshorſt, 3 Stellen; Wohld, 3 Stellen; im ®.: Roſenhof, Halb: 
bufe, Johannes Siewers; Wefterfamp, 140 ha, 1398 MH, Johannes Behnte, 
und 2 Heinere; Fohenmoorheide, Einzelftellen. 

Hetlingen, Landgem. und Dorf im Amtsbez. Hajeldorf, 9 km f. von 
Ueterjen, mit Holm durch Ehaufjee verbunden. P. Holm 3 km, Tel. Hetlingen, 
Kip. Hafeldorf. Areal 1189 ha, davon Ader 92 ha, Wiefen 132 ha, Weiden 
550 ha, Hölzung 90 ha. Reinertrag 56344 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 
61,77 M, Wieſen 59,49 HM, Hölzung 60,18 HM. 88 Wohng. 631 Em. 76 Bi. 
530 R., 92 Schafe. Gemeindeanleihe 68600 KH. Jagdpacht 175 MH. 

Gemeindevorfteher: Bandreißer Detlef Schölermann. 


In ältefter Zeit bildete diefe Gegend das vergangene Kirchſpiel Ichhorſt, 
welches 1164 vom Erzbijchof Hartwig dem Kloſter Neumünfter geſchenkt wurde. 
Nach 1200 wird ed nicht mehr erwähnt und mag bald nachher durch Über: 
ſchwemmungen zerftört fein. Hetlinghe, Heteln tritt auf als ein unbedeutendes, 
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auf einem Außendeich belegenes Dorf, welches fi) nach und nach vergrößerte 
und aus welchem, in Verbindung mit dem Setlingerloog, ein mit den Gütern 
Hafeldorf und Hafelau unter denfelben Befigern befindliches adliges Marfchgut 
entftand, welches feinen Herrenhof hatte, jondern nur aus dem Dorf und ver- 
Ichiedenen einzelnen Stellen und Ländereien beftand. Es gab auch eine Familie 
von Hetlinge, und 1239 wird Johann von Hetlinge erwähnt. 1350 verpfändete 
Graf Adolf an die Wittwe des Knappen Heinrich Eulen den Zehnten in Het: 
lingen, mit Ausnahme der Marjchftrede, in der fein Grafenfchloß Hatersborgh 
(Haßburg) lag. 1361 verkauften die Gebrüder Kule die Zehnten im Borfe 
Hetlingen dem Klofter Harvſtehude. Hetlingen lag, nur von einem Kleinen 
Sommerdeich umgeben, im Außendeich, bis ums Jahr 1719 durch Bendix von 
Adlefeld der neue Koog bHergeftelt und in deifen Bedeichung auch Hetlingen 
einbezogen wurde. Das Dorf Hetlingen liegt, freundlich von Bappeln umgeben, 
in einer größeren nach ©. gehenden Biegung des Deiches, ein Teil n. Heißt 
Kranz und einige Stellen weiter n. Ekhorſt. Längs ber Oftgrenge und durch 
die Außendeichdländereien fließt der von Holm kommende Bullenfluß, melcher 
fih etwa 2 km f. bei Giefenjand in die Binnenelbe ergießt. Giefenfand liegt 
j. der Binnenelbe, Idenburg n., eine Brüde ift dazwiſchen befindlich. Auf der 
Binnenelbe wird Schiffahrt von 3 Schiffern betrieben. Weiter ö. von Hetlingen 
nah Holm zu fließt die Lanner (Landwehr) nnw. nach Hafeldorf zu der 
Kuhlenfleth. Die Schiffahrt auf dem Bullenfluß (j. Holm) Kat aufgehört. Im 
Dorf 3Haffige Schule, 2 Wirtshäufer, mehrere Handlungen, Schmiede, 5 Hand: 
werfer. Etwas Filcherei findet ftatt. Die Tonnenbandmacherei wird handwerks— 
mäßig betrieben. Die 3 größten in Beitpacht ausgetanen Zandbefigungen: 258 ha, 
13578 (227 ha?), Emil Prinz zu Schoenaich : Carolath; 158 ha, 12385 M, 
Graf von Bernflorf-Öyldenfteen in Woterfen (Lauenburg); Giejenfand (f. d.); 
12 von 5—20 ha, 4 von 1—5 ha. Der Boden ift Marjch, mit fandigen 
Streden durchfegt; wenig Aderbau, viel Weideland, viele Weidenanpflanzungen. 
Kranz, der n. Teil von Hetlingen; 21 Wohng., 168 Ew.; Krangberg, 
Heine Stelle, ®. Schölermann, Wohnhaus und Scheune 20 R.; Ethorft n. 
3 Höfe, 15—10 ha, Dtto Wulf, Hinrih Karp, Johann Lötje; alle 3 Haben 
Land zugepadhtet; Neuerkoog, Butendiel, Einzeljtelle, 4 km entfernt; An 
der Schleuje, Schiffftedt, 2 km ö.; Idenburg, Meierhof 1'/s km fö., 
zum dv. Scildenjchen Fideikommiß gehörend, im Außendeich belegen und auf 
einer landfeft gewordenen Inſel zwiſchen dem Bullenfluß und der Binnenelbe 
auf Wurthen erbaut, Hieß früher Klein-Hetlingen, bis Detlef von Ahlefeld den 
Hof um 1650 nad feiner Gemahlin da, geb. Pogwiſch, Idenburg nannte. 
1 Wohnhaus, Scheune nebſt Badhaus; im Sommer 100 Stüd Hornvieh, im 
Winter 20; Giefenjand, f. der Binnenelbe, Brüde, früher Spiterborfer 
Sand, Spiger Sand; 282 ha, 16440 MH Reinertrag, Theodor Lanz, Ritter: 
gutöbefiger in Bonn. Wohnhaus, Scheune mit Biehftall und Badhaus, im 
Sommer 300 Stüd R., 20 Pf. Pächter Casper Körner. 

Hetlinger Schanze, fistalifcher Gutsbez. im Amtsbez. Hafeldorf, 6 bis 
8 km nw. von Wedel, an Chaufjee Wedel—Hetlingen, Landweg Wedel— 
Tiwielenfletherfand. P., ESt. u. Hip. Wedel. Areal 1331 ha, davon Ader 
22 ha, ®iefen 50 ha, Weiden 240 ha, Hölzungen 230 ha. Reinertrag 31794 M, 
durchfchnittli vom ha Uder 70,20 #, Wieſen 40,74 M, Holz 66,54 M. 
5 Wohng., 21 Ew. 26 Pf., 143 R., 50 Schafe, im Sommer das dreifache 
an Vieh. Zum Gutsbezirk gehören mehrere Teile. 

Gutsvorfteher: Domänenpächter Johannes Körner. 
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Hiftorifches: Hetlinger Schanzjand, vormals auch Bredwoldts Sand. 
Hittler Schanze, ein Königl. Pachtftüd auf einer jet Iandfeft gewordenen ebe- 
maligen Elbinfel w. von Wedel. Der König Ehriftian V. legte bier 1672 eine 
Schanze an und 1733 wurde fir die Garnifon eine Heine Kirche, Filiale der 
Webdeler, erbaut, an der 1738—1763 1 Prediger angeftellt war. Die lebten 
Kommandanten waren 1746 Oberft v. Nutzhorn, 1754 Oberft v. Hoeberg, 1762 
Kapitän dv. Meyer. Zu diefer Zeit war die Schanze noch ftark befeftigt, wurde 
aber einige Jahre darauf gefchleift, die Kirche abgebrochen und für 500 29 v. 
Et. verkauft. Noch jet find an dem ſtark im Abbruch befindlichen Elbufer 
Heine Überrefte vorhanden, u. a. das Stück eines Feitungdwalls, Hier im Volls— 
munde Schanzenberg genannt; auch finden Arbeiter öfters Münzen. Ein großes 
Siel, welches zur Entwäfjerung der Schanze gedient bat, reicht noch jeßt weit 
in die Elbe Hinein. Bei der Kirche fcheint ein Begräbnisplag geweſen zur jein, 
denn bier find mehrfach menfchliche Gebeine gefunden. — Schon feit langer 
Beit werden die aus der ehemaligen Elbinjel Goosjand und durch Anwachs 
gebildeten Ländereien mit dem auf Hoher Wurth gelegenen Pachthof von der 
Regierung in Beitpacht gegeben und 1847 wurden 54 große Morgen Landes 
mittel8 eine Sommerdeichs rings um die Rächterwohnung vor Überſchwemmungen 
gefihert. Im Jahre 1891 erhielt der Weg von Hetlingen bis zum Sommer: 
deich des Hetlinger Schanzjandes Sleinpflafterung, und da, wo biefer Weg bie 
Binnenelbe kreuzt, erbaute man eine Holzbrüde. Die frühere Holzbrüde zur Ver: 
bindung von Fährmannsſand mit Wedel ift neuerdings durch eine maffive Brüde 
erjeßt. — Zum Gutsbezirk gehören Hetlinger Schanze, Fährmannsfand, Tiwielen: 
fletherfand und Leuchtturm dafelbft, Infel Drommel und 2 Infeln Schweinejand. 

Hetlinger Schanze, vorm. Bredwoldtfand, einige km w. bon Hetlingen 
und durch die Binnenelbe vom Feſtland getrennt, mit Hetlingen durch hölzerne, 
mit Fährmannsjand durch maffive Brüde verbunden, Areal 180 ha, davon 
Ader 12 ha, jonft Wiefen und Weiden und Bandholzplantagen, Bächter Johannes 
Körner, Pachtſumme mit Jagd 18375 MH; Schankwirtfchaft wird während des 
ganzen Jahres von dem Verwalter betrieben. — Fährmannſand 5 km elb: 
aufwärts von Hetlinger Schanze, 70 ha. Pächter Karl Körner, Schantwirtichaft. 
— Tmwielenfletherjand (Zulsfand), 262 ha, 2 km elbabwärts, Pächter 
3%. Stamerjohann, P. Baumgarten, J. Lüchau. Hier ift das Depot der lönig: 
lichen Waflerbauinfpektion Glüdftadt für Gerätfchaften, im Sommer ift bier ein 
Auffichtsbeamter ftationiert. Leuchtturm am w. Ende der Inſel, Zurm in 
Höhe von 8 m mit Blinklicht. Feuer am Giebel des Wärterhaufes und ein 
fleines ftehendes Feuer 500 m elbaufwärts bezeichnen die äußerfte Grenze des 
Fahrwaſſers nach der Infel zu. Drommel, Inſel n. vorliegend, 38 ha, von 
dem übrigen Teil durch das Julsloch getrennt, gehört zum Pachtobjekt, ohne 
Gebäude. Schweinefand, Großer und Kleiner, 2 Inſeln in ber Elbe bei 
Blanteneje, Bächter Meyer. 

Hörnerfirchen, Amtsbez. mit den Gemeinden Hörnerlirchen, Bolel, 
Bokelſeß, Ofterhorn und Wefterhorn, grenzt im W. und N. an Sr. Steinburg, 
D. Hr. Segeberg, S. Amtsbez. Lutzhorn. Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig 
hoch, das d. Drittel niedriger, viele Wiefen, e8 wird viel Roggen, Hafer, auf 
Buchweizen und Rüben gebaut. 

Amtövorfteher: Hofbefiger Trede in Botel. 

Brande: Hörnerlirchen, Landgen. nunw. von Barmftedt, P. u. ESt. 
Danenbof, Kip. Hörnerkirchen. Areal 798 ha, davon Ader 481 ha, Wiejen 145 ha, 
Weiden 157 ha, Hölzung 12 ha. Weinertrag 9479 M, durchfchnittlich vom ha 
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Ader 14,39 M, BWiefen 15,81 .M, Holz 5,61 M. 126 Wohng., 709 Em. 
87 Pf. BAT R. Gemeindeanleihe 65800 .H, Jagdpacht 750 HM. Krammärkte 
am 28, April und 14. Oftober. Spar: und Leiblafje. 

Gemeindevorfteher: W. Oberheide in Brande. 


Hörnerkirchen, Kirchdorf, 8 km nnw. von Barmftedbt, 1 km ö. ber 
ESt. Dauenbof, an der Chauffee von Barmftedt nach Dauenhof, mit der Ab- 
zweigung nad Wrift. Der Ort ift erft nach Erbauung der Kirche entftanden, 
bat 7 Heine Zandftellen und 64 Häufer, ſämtlich mit Ziegeln gededt; fie liegen 
am Trennpunft der Ehaufjeen und nah N. darüber hinaus. In der Mitte ift 
ein freier Pla, auf welchem die Märkte abgehalten werden; daſelbſt fteht auch 
das Kriegerdenkmal. Die Kirche ift von Barmftedt abgelegt und wurde 1752 
eingeweiht, achtediger Ziegelbau mit Dachreiter, im Innern Hell und freundlich; 
acht vieredige Stügen tragen die Bühne und die Kuppel, von welcher das 
Oberlicht einfällt; Kanzel über dem Altar. W. fteht das Glodenhaus mit 2 
Sloden, ebenfall3 w. das ziemlich alte, maffiv gebaute, nicht große Paftorat. 
Um die Kirche liegt der alte Friedhof, 1893 wurde "/s km f. ein neuer an 
gelegt. Einklaffige Schule, Armenhaus, Sparlaffe, Dampfmühle, größere Zahl 
von Handwerkern, 3 Wirtöhäufer. 7 Befisftelen von 1—25 ha, 64 Hänfer. 


Brande, unmittelbar d. von Hörnerlirchen. Hier wurden 1645 5 Ge: 
bäude von den Schweden eingeäjchert. Auf der Koppel Altenhof lag der vor: 
malige Hof „to dem Brande,” aus welchem 1430 die Hamburger Petrikirche 
Einkünfte bezog, Spuren des Hofes find noch erfennbar. — Das Dorf liegt 
auseinander gezogen, größtenteild an einer von der Gemeinde 1903 erbauten 
Chauſſee, welche mit der von Dauenhof nad) Barmftedt und der nach Wrift 
führenden Provinzialddauffee in Verbindung fteht. 47 Befißftellen: 64 ha, 
128 MH, H. Mohr; 61 ha, 934 MA, Johannes Fifcher; 15 von 25—50 ha, 
20 von 1—25 ha, 10 Kleiner. Schule, 1 Wirtshaus. Die Ländereien find gut, 
einzelne heißen Scieren, Gallborn, Borsloh, Keesbüttel, Altehof, Bonit, 
Miühlenreben, Bofjelwiefe. Die Heine Hölzung Heißt Bookreehm; der erforder: 
liche Torf wird aus dem Bokelſeſſer Moor bezogen. Ausgebaut: Schierenhöhe, 
ſö. von Brande, 40 ha, 385.#, 9. Köhncke; Blod3berg, mehrere kleine Stellen 
w.; Brüdendamm, Zrennefurt w.; Krähenkamp nw.; Brandber: 
beide an der Barmitedter Chaufjee, mehrere Kleine Stellen; ö. von Brande 
fließt der Störbel. Die Hörnerau entiteht unter dem Namen Störbek bei 
Lushorn und nimmt Später den Namen Bleekenau an, welche fit) mit der aus 
dem Boleler Mühlenteich fließenden Mühlenau vereinigt; leßtere teilt fih n. 
von Bokel in 2 Arıne, der n. Heißt Altenau, der j. Siüderau, zwijchen beiden 
bildet fich die Mittelau und geht in die Süderau. Nach Vereinigung der beiden 
Arme an der Kreisgrenze heißt der Fluß Hörnerau und tritt in die Herrichaft 
Breitenburg ein. Bei Hübek wendet fie fi) nö. der Stör zu, in welche fie fich 
beim Breitenburger Baum, an der Grönhuder Störbrüde, ergießt. Ein Teil 
der Hörnerau wird durch den alten Scleujenfanal — Moorkanal — abge: 
leitet, welcher ö. der Feldmark Lägerdorf in den Breitenburger Schiffahrtskanal 
(f. d. bei Lägerdorf) einmündet. — Im Kirchipiel Hörnerfirchen entjteht auch 
die Kremperau, fie bildet fi) aus 2 Armen und aus dem Gteinfurtöbadh, 
welcher aus dem Boleljejjer Moor kommt; die Vereinigung zur Kremperau er: 
folgt im Kirchſpiel Hohenfelde. 


Holm, Amtsbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gemeinden Holm und 
Heift, grenzt im N. an die Stadt Ueterjen, O. Appen und berührt mit der 
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S. O.“Spitze die Amtsbez. Halftenbet und Schenefeld, S. Stadt Wedel, B. Haiel: 
dorf. ‚Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, das Wiejenverhältnis günftig. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Landwirt Johannes Ladiges in Holm. 

Deichlommiüne Holm des I. Deichbandes. Entwäfferungsgenofjenichaft der 
Holmer Niederung, Areal 435 ha mit 17536 AH Reinertrag, Anlagetoften 
30600 A, Staat: und Provinzialbeihülfe je 7650 MH. 

Holm, LZandgem. 10 km mw. von Pinneberg, 4'/s km n. von Wedel, 
7 km f. von Ueterjfen, an Ehaufjee Wedel — Ueterſen. P. Holm, ESt. Wedel, 
Kip. Wedel. Areal 1605 ha, davon Acker 456 ha, Wiefen 130 ha, Weiden 
263 ha," Hölzung 76 ha. Reinertrag 18342 A, burcdhfchnittlic vom ha Ader 
11,13 Ac, Wiefen 19,11 .#, Holz 4,02 .#. 119 Wobng., 622 Ew. 162 Bi, 
896 R., 311 Schafe. Während der letzten 60 Jahre find ca. 100 Berfonen 
nach Amerifa ausgewandert. 

Der Name Holm wird erft in neuerer Beit amtlich fo gefchrieben, früher 
Holm oder Hollen, bedeutet wahrjcheinlid Wohnort am Xiefland. Daß Holm 
eine ſehr alte Siedelung ift, wird durch den jeßt abgegrabenen Urnenfriedhof 
auf dem W. Ladiges’schen Gehöft erwiejen. Urkundlich wird Holm zuerft 1255 
genannt, al3 die Holfteinifchen Grafen Johann und Gerhard dem Hamburger 
Pomtapitel die von Friedrich von Hafeldorf erfolgte Schenkung der Zehnten 
dieſes Dorfes beftätigten. Holm lag an der alten SHeerftraße, die fich auf der 
Geeft am Rande der Marſch entlang zog. Chauſſee feit 1856. Holm ift 
geichloffen gebaut und erftredt fi) 1 km an der Hauptftraße S. —N. mit kurzen 
Nebenftraßen nah D. und W., mitten im Dorf die Friedendeiche, Doppeleiche 
und Gebentitein an die beiden 1848 gefallenen Holmer Krieger. Der Ort macht 
einen freundlichen Eindrud. Zweiklaſſige Schule, 100 Kinder. Margarethen: 
ipende, Spar: und Darlehnskaſſe, 4 Kaufleute, mehrere Gewerbetreibende, 
Gärtnereien, 5 Gaftwirtfchaften. 1892 wurden 11 Gebäude, darunter die 
Schule, eingeäfchert. Der früher berühmte Holmer Kohlmarkt (Faſtnacht), auf 
dem ed Grünkohl mit Schweinslopf gab und unbegrenzte Gaftfreundjchaft 
berrichte, wird noch Heute gefeiert. — Seit dem 1. Januar 1906 Hat Holm 
eine Heine Wetterwarte (Lambrecht Bolymeter) für tägliche Wetterprognofe. 
Größere Befibftelen: 63 ha, Hinrich Hartje; 62 ha, Willy Ladiges; 61 ha, 
Lorenz Biefterfeld; 56 ha, Johannes Bedmann; 52 ha, Johann Schröder; 
3 andere iiber 50 ha, 14 von 25—50 ha, 57 von 1—25 ha, 15 Häufer mit 
Gärten. Holm bat 152 ha Gemeindeland, die teild mit Kiefern aufgeforftet 
find und andernteild al® Schafweide und zur Gewinnung bon Streuheide 
dienen, 1905 wurde für 1300 KH Streubeide verfauft. Erlös aus der guten 
Jagd iſt 2500 MH. — Im SW. find ziemlich bedeutende Kieögruben. Der 
Ader ift leichter Geeftboden, Wiefen teild Marſch-, teild Moorwiejen. Es wird 
neben Aderbau auch Fettvieh gegräſt. Kartoffelbau ift zurüdgegangen. Nach 
D. zu erftredt fi ein großes Heidegebiet mit vielen Binnenlandsbünen — 
Holmer Sandberge — und Moore. Die dänifche Regierung wollte bier eine 
Kolonie gründen und überließ 1797 Herrn de Neville und dem Marquis de 
Bailly 182 ha ohne Kaufgeld gegen die Verpflichtung, das Areal im Laufe 
von 6 Jahren zu fultivieren. Der Plan mißlang, denn fchon 1800 verkauften 
die Eigentümer mit Genehmigung der königlichen Rentenfammer den größten 
Teil der Ländereien an den Kammerherrn v. Schilden, Erbherrn auf Hajeldorf 
und Hafelau, von welchem die Gemeinde Holm die in ihrer Feldmark belegenen 
Ländereien für 3672 H anlaufte und zur Aufteilung brachte. Im N. ift der 
„Bek“ die Grenze gegen Heift, feine Fortſetzung in der Marſch ift die „Zander“ 
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(Landwehr) und bildet die Grenze gegen Hetlingen. Das Waſſer wird bei ber 
Hetlinger Schanze durch den Deich geleitet. Die Fortfegung im Außendeichs— 
gebiet ift der „Bullen.“ Um eine Berfchlidung des Wafjerlaufs zu verhüten, 
bat die Entwäfjerungsgenoijenfchaft der Holmer Niederung eine Sperrfchleufe 
gebaut. Der Bullen ift die frühere Fahrſtraße, feine Fortfegung bildete der 
jegige „Dove Ret“ im Binnendeichdgebiet. Der frühere Torfhandel auf beim 
Waſſerwege bat längft aufgehört, es follen zeitweilig 12 Torffchiffe in Betrieb 
gewejen fein. Die Moore liefern noch den Bedarf an Torf, doch ift der Torf: 
verbrauch bier wie vielerort? durch Steinkohlen ufw. erjegt. Die Erbauung 
bed Deiched wurde 1751 vollendet, wodurd eine Verlegung des Torfhafens 
nach Holmerberg erforderlich wurde; daher der Name Schiffſtedt. Der Hafen 
ift eingegangen, die Schiffahrt Hat aufgehört. Ein Keiner Waflerlauf im ©. 
von Holm, der Surbel, fpeift die Karpfenteiche. An den Waldreichtum in alter 
Beit erinnern noch die Flurnamen. Die früher noch Häufig vorkommenden 
großen Eichen verfchwinden mehr und mehr, doch wird jeßt unfruchtbares Land 
mit Kiefern aufgeforftet. Die Vogelwelt ift ziemlich reich vertreten, doch find 
Wiedehopf und Bülow ſeit einigen Jahren gänzlich fortgeblieben. Die Flora 
zeichnet fich durch manche dem Elbgebiet eigentiümliche Pflanzen aus. 

Holmerberg, früher auch Schiffjtedt, 1'/ km f. von Holm, Häufer: 
gruppe mit 4 Befigungen von 1—25 ha bildet das Norbende des hoben Geeit- 
randes, der fi) von Wedel bis nach bier erjtredt. Bis Hier reicht auch der 
Elbdeich, der die Marjchländereien in Außendeichs- und Binnendeichsgebiet 
fcheidet. Durch leßtered geht die Chauſſee nad) Hetlingen. Bei Holmerberg 
ift das „Brad,“ ein tiefed Waſſer vom Durchbruch des Deiches 1825. Dampf: 
ztegelei von Ww. Kleinwort, 12 Arbeiter, Jahresprodultion etwa 1'/s Mil. 
Steine; Dampfziegelei E. Biefterfeldt, 15 Arbeiter, Produktion 2 Mill. Steine. 

Kölln-Reiftel, Landgem. im Amtsbez. Bevern, d. von Elmshorn, an 
der Chauſſee Bevern— Elmshorn. P. u. ESt. Elmshorn, Reiſiek gehört zum Kip. 
Elmshorn, Köln zu Barmftedt 4 km nö. Areal 645 ha, davon Ader 308 ha, 
Wiefen 115 ha, Weiden 105 ha, Hölgung 43 ha. Reinertrag 10568 MA, burdh: 
fchnittlic) vom ha Ader 19,20 AH, Wiefen 19,47 #, Hölzung 8,61 .#. Gemeinde: 
anleihe 21679 #. Jagdpacht 1200 M. 

Gemeindevorfteher: Peter Münſter in Reiſiel. 

Köln ift etwa 3"/s km d. von Elmshorn entfernt, Reifiel fchließt ſich mw. 
an und liegt der Stadt 1 km näher, beide Ortjchaften bildeten früher eine 
WB ogtei, jet eine Gemeinde; zwiſchen ihnen die Schule. Köln liegt etwas n. 
der Chauſſee, ö. fließt die Köllnerau (Altenmühlener Au) und ergießt fich in 
bie 1 km n. fließende Krüdau. Eine n. gelegene Dorfshölzung Wiebe Heißt 
Köllner Wiebe. Das königliche Gehege Ederhof, 5'/s ha groß, liegt fö., ein 
Moor Heißt Köllner Moor. Ehemald waren bier mehrere Hünengräber, die von 
dem früheren Raftor Rhode in Barmftedt geöffnet find. Größere Stellen: 73 ha, 
1312 #, Hermann Sommer; 71 ha, 1478 #, Hinrich Cordts; 37 ha, 735 M, 
Franz dv. Drathen; 5 Heinere Stellen, 3 Baumſchulen. Altenmübhlen, Einzel: 
ftelle an der gleichnamigen Yu (auch Köllnerau), fteinerne Brüde, Altenmübhlener 
Brüde, in alter Beit fol Hier eine Wafjermühle geweſen fein. Reiſiek Liegt 
zu beiden Seiten der Chauſſee. Größere Stellen: 27 ha, 450 #, Dito Saß; 
25 ha, 426 #, Hinrich Münfter; 13 kleinere. Grauer Eſel f. von Reiſiek, 
arı der PBinneberger Ehaufjee, 42 ha, Hermann Engelbredt; Qauenberg n. 
der Beverner Ehaufjee, nahe an Elmshorn, 1 Baumfchule; Glaſenberg etwas 
weiter n., 2 Stellen. 
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Kummerfeld, Landgem. im Amtöbez. Borftel, 4 km n. von Pinneberg, 
an Ehaufjee Altona — Elmshorn. P. u. ESt. Pinneberg, Aſp. Rellingen I. Areal 
552 ha, davon Ader 280 ha, Wiefen 125 ha, Weiden 62 ha, Hölzung 50 ha, 
Reinertrag 9044 AL, durcchfchnittlid vom ha Ader 22,08 AC, Wiejen 18,18 M, 
Hölzung 5,55 M. 79 Wohng., 410 Em. 63 Pf. 441 R., 1 Schaf. 

Gemeindevorfteher: 3. H. Rambfe. 

Das Dorf liegt bauptfächlich zu beiden Seiten der Ehaufjee und an den 
Wegen nach Priesborf und Borftel. Zweiklaſſige Schule, 2 Wirtöhäufer, 
3 Krämereien, Schmiede, 7 Handwerker. Armenhaus zugleich Arbeitshaus. 
Gemeindeanleihe nicht vorhanden, Jagdpacht beträgt 1200 HM. Größere Befik- 
ftelen: 48 ha, 790 #, Hinrich Krufe; 32 ha, 589 ,#, Hermann Uhl; 30 ha, 
553 #, Hinrich Uhl; 28 ha, 560.#, Diedrich Kuhlmann; 26 ha, 450 H, Yürgen 
Kuhlmann; 2 andere über 25 ha, 37 von 1—25 ha, 29 Anbauerftellen, 2 Zu: 
bauerftellen heißen Qamballen; 5 Stellen w. Lütjenloh; ferner einige Stellen 
Nordoh. Das Terrain ift flach und etwas waldig. Auf der Feldmart n. liegen 
die kgl. Gehege Hanrebder 18 ha, Laubholz und Ortholz 64'/s ha, Laub: und 
12 ha Nabelholz. Die Bondenhölzung Lütjenhorn 11 Tonnen und die beiden 
Bufchfoppeln Nyding und Ahrenswiſch find noch da, folgende find in Aderland 
umgewandelt: Wiedentoppel, Stüds, Riestoppel, Wiedewifch, Nylod, Hohenrümp, 
Eckhofszuſchlag; folgende in Weide: Unland, Lütjenhorn, Bet, Weide, Rethwiſch, 
Rühmkenbrook, Dörpwiſch, Stengelbergswifch, Brook, Bredeneefhhörn; folgende 
in Wiefen: Krähenzufchlag, Hanredder. Einzelne Ländereien beißen: Dreheide, 
Stadefch, Wüdenberg, Nyland, Oſterloh, Im Hauen, Kopperredentamp, Möhllohs— 
famp, Wiedenlamp, Hödellamp, In der Wied, Wibelrade, Widloppel, Rieskoppel, 
Huusſtede, Ohlehof, Meinkenhof, Kreiet, Siethof, Holmdbroot, Wensloh, Seebit, 
Ohlmöhlenwiſch, Möhlendof, Alkenwiſch, Widwiſch. Ein zum Dorf geböriges, 
in der Priesdorfer Feldmark eingefchloffene® Landftüd Heißt Kopperrede, ein 
anderes in der Feldmark von Pinnebergerdorf Leutöhorn, mehrere ambdere 
Ländereien find in den Feldmarken von Efingen, Borftel und PBinnebergerdori 
eingefchloffen. Früher waren auf der Koppel Huusftebe deutliche Spuren von 
alten Bauftellen, dagegen findet man noch jetzt Schladen im Stengelbergswild. 
Manche Namen deuten auf eine ehemalige Wafjermühle und einzelne Namen 
zeigen an, daß einft Hier eine Kupfermühle gewejen ift. Der Sage nad; follen 
vormals die Bewohner von Wölfen vertrieben fein und darauf das Dorf Nien: 
böfen gegründet Haben. Die frühere Heidfläche Dalloh, 8 Tonnen groß, if 
aufgeforftet. W. fließt der Bilsbef mit Brüde zum Gehege Efingerwohld und 
ergießt fi) in die Pinnau. 

Kurzenmoor, Amtöbez. mit den Gemeinden Kurzenmoor und Rar- 
Beejenbet, grenzt im N. an Fr. Steinburg, O. Stadt Elmshorn und Amtäbe. 
Nordende, S. Neuendeih, W. Seeftermühe und Fr. Steinburg. Der Grmd: 
fteuerreinertrag ift hoch, in der n. Hälfte etwas niedriger, wenig Wieſen, viele 
Weiden, auch Aderbau, Weizen, Gerfte und Hafer, wenig Roggen; viel Obi. 
Deichlommune Kurzenmoor-Sonnendeichswiſch. 

Amtsvorfteher: Hofbei. Klaus Meinert in Beejenbel. 

Kurzenmoor, Gem. mit den Teilen Groß und Klein-Sonnendeich, Kirk 
dorf Seefter und Seefteraudeich, zwifchen Ueterfen und Elmshorn. Areal 1191 ba, 
davon Ader 600 ha, Wiefen 7 ha, Weiden 480 ha. Neinertrag 62761 M, 
durchjchnittli vom ha Ader 55,89 MH, Wieſen 36,78 M, Hol; 12,06 f#. 
Gemeindeanleihe 41000 HM. Die Gemeinde befigt das Klüver'ſche Bermädtmi 
feit 1901 in Höhe von 25000 M, fowie 2 ha Land. 
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Gemeindevorſteher: Hofbeſ. Markus Hell. 

Kurzenmoor mit Vorort Finkenburg 26 Wohng., 155 Ew., 5 km nm. 
von Meterfen und 4 km ſſw. von Elmshorn, an Chauſſee (w. abzmweigend von 
Ehaufjee Ueterſen Elm3horn) Klein-NRordende— Lander—Klein-Sonnendeih — 
Elmshorn. P.n.ESt. Elmshorn, Kſp. Seefter. — Die Gebr. Detlev Lüdeke 
und Otto Wenfin verfauften 1386 das Dorf Kortenmoor an das Ueterſener 
Klofter für 650 F. Die Abgaben an das Klofter find abgelöft. Das Dorf 
wurde 1644 von den ſchwediſchen Kriegsvölkern geplündert und mehrere Häufer 
eingeäſchert. — Das Gebiet der Gemeinde ift durch einen Deich geſchützt, der 
in Zänge von 7 km an der Srüdau entlang bis Geeftermühe geht und fi 
bier an den Elbdeich anfchließt. Das Land wird durch 3 Schleufen entwäſſert, 
die Sonnendeicher:, Wiſcher- und Kurzenmoorer Schleufe. Zebtere ift im Jahre 
1901 majfiv erbaut für 42000 M, außerdem ift 1894 von der Dampf: 
entwäjjerung3-Genofjenfchaft Wifch-Kurzenmoor ein Schöpfwerk fiir 45000 HM 
bei Seefteraudeih an der Krückau erbaut, zu welcher 2 Befiger von Klein: 
Sonnendeih ſowie die Ortichaften Kurzenmoor, Wiſch-Köhnholz und ein Teil 
von Klein⸗Nordende gehören. Wiſch-Köhnholz ift ein Stadtteil Elmshorns. Größere 
Befigftelen: 42 ha, 1974 .K, Maas Kohannes Hell jen.; 44 ha, 2342 MW, 
Thomad Harms; 56 ha, 3132 A, Klaus Hell; 37 ha, 2148 M, Markus 
Hell; 34 ha, 1809 AC, Hermann Früchtenicht; 30 ha, 1527 ,M, Maas Johannes 
Hell jun.; 29 ha, 1716.46, Peter Haufchildt; 36 ha, 2108 KH, Thies Lüders; 
33 ha, 1731 .#, Diedrich Plüfchau; 6 andere von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha, 
4 Häufer mit etwad Land. Etwa *; Aderland, °/ Weiden. Pferdezucht, 
Rindviehzucht und Fettgräfung. 152 Pf. 579 R. 17 Schafe. Etwas Obft- 
bau. 2 Wirtshäufer, Schmiede, 2 Handwerker. 

Groß-Sonnendeid, ſw. von Kurzenmoor und mit diefem über Klein: 
Sonnendeich durch Ehauffee verbunden, ebenfall® mit bem 1 km nö. liegenden 
Kirchdorf Seefter. Boft Elmshorn und Seeftermühe. Größere Höfe: 31 ha, 
2166 M, Marz Detjens; 27 ha, 1743 HM, Paul Hell; 31 ha, 2114 #, 
Heinrich Detjend; 42 ha, 2726 MH, Auguft Früchtenicht; 38 ha, 2543 M, 
Diedrich Hägemann; 3 Eleinere und 16 Häufer mit etwas Garten. Ader 1. big 
3. Klaſſe. 1 Wirtshaus, 3 Handwerker, 3 Bandreißer. 

Klein: Sonnenbdeid, 4 Höfe an Chauſſee von Groß-Sonnendeich nad) 
Kurzenmoor: 33 ha, 2150 .#, Johannes Koopmann; 26 ha, 1572. #, Johannes 
Thormählen; 26 ha. 1706 MH, Ww. Klaus Kelting; 1 Kleiner, °/; Aderland, 
1 Weiden, die Ländereien find gut. 

Geefter, Kirchdorf, an Ehauffee nad Sonnendeih. Der Drt Hat 
feinen Namen von ber ehemaligen Eiefter, jet die Krüdau; ſchon 1141 beſaß 
das Klofter Neumünfter die Zehnten zu beiden Seiten des Flufjes Cieftere. 
1379 verpfändete Erzbiſchof Albert zu Bremen dem Grafen Adolf VII. von 
Holftein die Wüftenye mit Eeftermunde und Ceſter (f. Seeftermühe). Der Graf 
Dtto dv. Holftein und defjen Bruder vertaufchten im Jahre 1397 den Zehnten 
von Geefter gegen andere Befigungen an das Ueterſener Klofter und 1542 
bertaufchte C. v. d. Wiſch 5 Stellen im Dorfe an das Klofter. Die Kirchen: 
gemeinde umfaßt die Schulgemeinde Geefter (Gemeinde Kurzenmoor und die 
DOrtichaften Holjtendorf und Schlidburg) und den Amtsbezirk GSeeftermühe. — 
Die Kirche liegt ziemlich im Mittelpunft der Gemeinde. Sie ift maffiv gebaut 
und in fpäter Gotik gehalten, in 5 Zmwölfedfeiten fchließend. Sie ift freundlich 
und bel. Das Jahr ihrer Erbauung (vgl. Seeftermühe) ift unbelannt. Wahr: 
feheinlich Haben wir es in den Grundmauern noch mit der um 1400 erbauten 
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Kirche zu tun. Die Mauern ruhen zumeift auf elfen. Das urſprüngliche 
Kirchengebäude ift wohl bedeutend kürzer geweſen als das jeßt vorhandene 
und Hat wohl nur die Größe einer Kapelle gehabt. Gleich Hinter der jetzigen 
Haupteingangstür bat man dann nad) W. Hin verlängert und dadurch den 
Raum um "/s vergrößert. Wenovationen haben ftattgefunden 1576, nad dem 
Einfall der Schweden und Kaiſerlichen 1630/31, doch fehlen hierüber nähere 
Nachrichten. Von erjterer berichtet PB. Lüdemann: „An der Sübfeite wurden 
die 2 Eingangstüren gejchaffen, der Altar im Sinne der damaligen Zeitrichtung 
verändert, die Emporen zu beiden Seiten bed Altar erweitert, der Fußboden 
aufgerijjen, die Grabfteinplatten entfernt, die Gänge mit liefen belegt und 
Orgel angeſchafft. Auch ift damals ein befonderer Aufgang von auken zum 
gräflih Kielmannsegg'ſchen Kirchenftuhl gebaut.“ Für die legte Reparatur 
1888/89 find 8560 A aufgewendet, fie bezog ſich auf Neubau des Weſtgiebels, 
Verblendung der gejamten Mauern, Ausbeilerung der Türen und Fenſter, des 
Wandpußes im Innern, des Fußbodens und Kopfboden?, Erneuerung der Kanzel 
und Altarbelleidung; das Altarblatt, an fich recht alt, ftellt auf jech® quadratijchen 
Feldern in Holzſchnitzwerk (Flachrelief) die Hauptmomente aus dem Leben Jeſu 
Chriſti dar: Geburt, Abendmahl, Gethjemane, Verurteilung, Auf dem Wege 
nad Golgatha, Grablegung; der Altar wurde der Kirche von einigen Bauern 
nefchentt, die Anfchrift lautet: „Unno 1651 hebben Jochim Bartels, Peies 
Schinkel, Died Greve, Pawel Kelten, Hinridy Bartels, Harmen Schinkel dit 
Altar der kerken tom beiten verehret.” Die Kanzel liegt an der Norbjeite, ihr 
Schnigwert ift ſchön frühbarod mit abwechjelnd männlichen und weiblichen 
Hermen. Sehr gut ift auch die Schnigerei des Armenblods, welcher den armen 
Lazarus mit 2 Hunden barftellt (von 1613 ?). 1889 ift ein Meiner Dachreiter 
mit Uhr Hinzugelommen. An der Nordfeite im Anbau die Ahlefeld'ſche Grab: 
fapelle. Im Glodenftuhl an der Weitieite 2 Gloden von 1668 und 1771. Das 
Klofter Ueterjen ald Patron präjentiert den Prediger, die Gemeinde wählt, 
3: Zt. Baftor Karſtens. Baftorat urfprünglich ein alte® Bauernhaus wurde 
1838 zum Teil und 1904 der Reſt abgebrochen und durch Neubauten erjekt. 
Der alte Friedhof um die Kirche herum wird nicht mehr benußt, n. ein neuer 
jeit 1882, Bmeillaffige Schule, 3 Wirtöhäufer, Schmiede, 5 Handw., 2 Krämer. 
3 Höfe von 1—25 ha. 


Seefteraubeidh, 26 Wohng., 136 Ew., w. von Kurzenmoor an der 
Krüdau, am Landweg Seeftermühe— Seeſteraudeich Gr.:Sonnenbdeich, P. Elms⸗ 
born, Fähren nach Spielerhörn und Kronsneſt. 6 Stellen von 1—25 ha, 
9/10 Ader, "/ıo Weiden, Ader gut. 20 Häufer mit Gärten, 1 Schiffer, 1 Band: 
reißer, Gärtner, Ziegelmeifter. Dampfziegelei der Gebr. Hell-Kurzenmoor, erbaut 
1889, nach Brandfall 1899 größtenteild neu gebaut, liefert gute Wailerbau: 
und Ehaufjeeklinter. — Ganz GSeefteraudeich gehörte zu der früheren Klofter: 
bogtei Ueterſen. 


Zangeln, Landgem. im Amtsbez. Hemdingen, 5 km 3, von Barmſtedt 
und durch Ehaufjec verbunden. Die Altona— Kieler Chaufjee gebt 2 km ä 
ESt. der Elmshorn — Barmſtedt — Dldesloer Bahn, P. und Kip. Barmitedt. 
Areal 1037 ha, davon Ader 450 ha, Wiefen 70 ha, Weiden 80 ha, Hölzung 
24 ha. Reinertrag 4667 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 23,22 MH, Wielen 
19,89 MH, Hölzung 11,85 HM. 52 Wohng. 2835 Ew. 54 Pf. 499 R. Jagd: 
pacht 730 M. 


Gemeindevorfteher: Tewes Hachmann. 
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Das Dorf ift teil etwas n. der Barmftedter Chauſſee und mit diefer 

parallel von W. nach O. gebaut, teild liegt es an der Barmftedter und teils 
an der Slieler Chauffee. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus n. vom Bahndof, 
5 Handwerker, 3 Krämer. An der B. Chauffee liegt die Preßtorffabrit von 
Elaufen, 20 Arbeiter. Bormald wurde viel Torf gegraben; die Moore der Ge: 
meinde find ziemlich verbraucht, dagegen befißt der Fiskus noch große, ergiebige 
Moorflächen. Die der Ortſchaft gehörenden Heideftreden find aufgeteilt und 
werden urbar gemacht. Die Aderländereien find teild ſandig, teild moorig und 
mittelgut. Einzelne Feldftüde heißen Vielmoor, Echäferhöhe, Großeheide, Hohen: 
ufer, Belmoor. Auf der Heide find einige Grabhügel. Größere Beſitzſtellen: 
75 ha, 314 M, Tewes Hachmann; 65 ha, 310 AH, Johann Storjohann; 
60 ha, 343 HM, Peter PBingel; 50 ha, 300 .#, Johannes Bornholdt; 45 ha, 
230 HM, Carſten Lohſe; 8 von 25—50 ha, 22 von 1—25 ha und 4 ohne 
Sand. Heidelathen 2 km nö., 16 Wohng., 76 Ew.; Hohenufer Einzel» 
ftele, 43 ha, Ehriftoph Scharrel; Wirtshaus Stadt Kiel an der Altona— Kieler 
Chauſſee. 
Langelohe, Landgem. im Amtsbez. Nordende, unmittelbar ö. von Elms— 
born, an Chauſſee Elmshorn —Pinneberg. P., ESt. u. Kſp. Elmshorn. Areal 
393 ha, davon Acker 291 ha, Wieſen 26 ha, Weiden 20 ha. Reinertrag 
7439 A, durchſchnittlich vom ha Acker 23,22.H, Wieſen 19,89.#, Hölzung 
11,85 M. 177 Wohng., 1471 Em. 72 Pf. 470 R. Gemeindeanleihe für 
Schule und Straßenbau 81020 MH. Jagdpacht 560 M. 

Gemeindevorfteher: Landmann Peter Meyn. 

Langelohe liegt unmittelbar ö. von Elmshorn an der Gübdfeite der 
Krüdau, man gelangt in 10 Minuten vom Schulhaus zum Elmshorner Bahn: 
bof. Die früheren Bezeichnungen Höfel und Sandhöhe für Ortsteile find wegen 
der Entwidlung des Ortes nicht mehr gebräuchlich. Dafür find Straßennamen 
eingeführt: Retbfelderweg, Hoyerftraße, Steindamm, Hößler Weg, Pinneberger 
EhHaufjee. Die Einwohnerzahl ift von 182 im Jahre 1850 auf 846 im Jahre 
1900 und 1471 im Jahre 1907 geftiegen. 8klaſſige Schule mit 300 Kindern 
und 5 Lehrern. 2 Dampfmühlen, 1 Häcdfeljchneiderei, mehrere Kaufleute und 
Handwerker, welche in Elmshorn Beichäftigung finden; daher befommt die 
Gemeinde von bort 1500 .# Zuſchuß zu den Schullaften. Die Befisftellen find 
bi3 20 ha groß, darunter Peter Hell, Hermann Sommer, Wilhelm Hoyer, 
Johannes Kelting, Franz Hell, Peter Meyn, Hans Münfter und 18 Kleiner. 
Der Ader ift gut und geringer. Viel Moorland ift in Aderland umgewandelt. 
In Halbftündiger Entfernung ift dad Kölner Gehölz und in einftündiger das 
ichöne Voßloher Gehölz. Einzelftelle und Wirtfchaft Heißt „Im grauen Efel,” 
im Ort „Zangeloher Hof” und „Unter den Linden.” 

Lokftedt, vorm. Loeſtede, Landgem. im Polizeibezirt Altona, 3 km n. von 
Altona, P. Lokſtedt, Kip. Niendorf 2 km n., mit Hamburg durch elektrifche Bahn 
verbunden. Areal 625 ha, davon Ader 249 ha, Wiefen 106 ha, Weiden 173 ha, 
Hölzung 10 ha. Reinertrag 26454 ,M, durchjchnittlich vom ha Ader 51,54 M, 
Wiejen 37,80 M, Hölzung 11,76 M. 486 Wohng., 4305 Ew. 227 Pf., 
320 R. Gemeindehaushalt 168800 KH für 1907, Anleihen 388000 MH zum 
Ankauf und Ausbau eines Elektrizitätöwerfed und zur Anlage neuer Straßen. 
Jagdpacht 725 M. 

Gemeindevorfteher: Rittmeifter d. R. E. Andrejen. 

Bor 50 Jahren war Lofftedt ein großes, viele Landfige und Garten» 
häuſer enthaltendes Dorf von 673 Ew.; Berbindung nad) Hamburg fand durch 
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Omnibus ftatt. Vor längeren Jahren fand man am Wege nad) Eppendorj 

viele Aſchenkrüge, die in geringer Ziefe unter der Oberfläche lagen und wahr: 

fcheinlich einem vormaligen flavifchen Totenader angehörten. Die früher gebräud: 

lien Namen ber Ländereien, 3. B.: Tiefloge, Behrlämpe, Ruſchreh, Bötel, 

Lieth u. a. find z. T. noch befannt, verjchwinden aber mit Ausdehnung des 

Ortes, welcher durch Bebauungsplan in zwei Teile gelegt ift, und zwar in einen 
nrößern nur für Gartenhäufer beftimmten und einen Eleinern, in weldem aud 
Fabrikanlagen Plah finden dürfen. Die Straßen beißen: Steindamm, Grand: 
weg, Wilhelmftr., Königftr., Hochallee, Jahnſtr., Walderfeeftr., Platanenalle, 
Buchenallee, Eichenallee, Süderfeldftr., Zotteftr., Hofpitalftr., Werderſtr., Emitftr., 
Jägerſtr., Behrkampsweg, Schulftr., Neu-Lofftedterftr., Mittelweg, Veilchenſtr. u.a. 
Lokſtedt ift jeht al ein Vorort von Hamburg anzufehen. Bon den früheren 
9 Vollhufen und 20 Heineren Hufen eriftieren noch 3 Befipungen von größerem 
Umfange; 7 Stellen haben noch Anteile am Moor. Das frühere Kollau if 
noch vorhanden, in alter Zeit war Coldowe ein Freihof, 1590 Pulvermühle, 
welche 1660 in die Luft flog, dann Gaftwirtfchaft und ſpäter Baumtollweberei, 
jest Wohnfig eine® Hamburger Kaufmanns; „bie Ländereien (jet größtenteils 
vom Beſitz abverlauft) werden von den Auen Schillingsbek und Collaue durd: 
floffen, welche nach ihrer Vereinigung den Namen des von Niendorf kommenden 
Tarpenbef annehmen; fie find von Holzpartien umgeben, auf einer Wieje fteht 
ein vom früheren Befiger errichtete Monument” (noch jet). Induſtrie in Lolſtedt: 
Kalkjandfteinfabrik, Hanfeatifche Tauwerkfabrik, Holzfägerei, Geſchäfts- und Ge— 
werbetreibende jeder Art. 2 Arzte, 1 Tierarzt, Apotheke, verfchiedene Gaftwirt: 
ſchaften. Schule ift zwölfllaflig. Neu-Lokſtedt liegt an ber Hamburg — Eimd: 
bütteler Grenze; Hobeluft f.; Anſcharhöhe ift 1883 von der St. Anſchar⸗ 
fapelle) in Hamburg gegründet, ihr Zwed ift, eine Reihe von Anftalten der 
Inneren Miffton zu unterhalten und neue Anftalten zu errichten, fie befigt ein 
Areal von faft 11 ha nebſt Anftaltögebäuden und Inventar, außerdem ift allen 
Stiften gemeinfam 14000 .# als Pfarrfonds; 3. Zt. gehören dazu: 1. Kaftanien: 
hof, Rettungshaus für unlonfirmierte Mädchen, 1902: 33 Berf., die Mittel 
gewährt der Nindfonds 20000 KH, Koftgeld für Einheimifche und Auswärtige 
300—360 MH; 2. Emilienftift, Erziefungshaus für Lonfirmierte Mädchen, 
78 Berf., Fonds von 20000 A von ber Stifterin Fräulein E. Jeniſch, Koft: 
geld 150—300 MH; 3. Bethanien, Erholungs: und Feierabendhaus für 
Schweitern aus dem Dialonifjenheim Bethlehem, 10 Perf, 400—1300 #; 
4. Emmaus, Siechenhaus für alte Frauen und AJungfrauen, 59 Perſ., 400 
bi8 1300 .#; 5. Marienheim, zur Erziehung junger Mädchen aus den 
bejjeren Ständen, 750 A; 6. Siloah, Trinterinnenafyl, bisher in Schwartau, 
400—1500 #4; 7. Männerbeim (auf Hamburger Gebiet belegen), 55 ®eri., 
400— 1500 M: die Anſcharhöhe Hat eigene Kirche, offen auch für fremde Be: 


fucher. Geſuche zu richten an den Inſpeltor der Anſtalten Paſtor Mau, Bei 
der Anſcharhöhe. 


Lurup, vormals Schenefelder Heide, Amtsbez. Eidelſtedt, 5 km nv. von 
Altona, P. Bahrenfeld 2 km fö., ESt. Eidelſtedt 2 km nö., Kſp. Nienſtedten, 
an Ehaufjee Altona— Schenefeld, Landweg Großflottbet— D3dorf— Eidelftedt. 
Areal 266 ha, davon Ader 152 ha, Wiejen 30 ha, Weiden 21 ha. Reinertrag 
3720 A, durcchfchnittli vom ha Acker 18,27 HM, Wieſen 22,59 M. 8 
Wohng., 377 Em. 


Gemeindevorfteher: Landmann Klaus Edhof. 
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Diefe Ortſchaft ift erft etwa 140 Jahre alt, ein Meines Wirtshaus Lurup 
gab einer fich Hier anfiedelnden Gemeinde den Namen. Da bier die Feldmarken 
der Dörfer Schenefeld, Dsdorf und Groß-Flottbek zufammenftoßen, fo erhielten 
die Anfiedler Land in allen 3 Feldmarken. Hieraus entftanden in ben Be- 
ziehungen unter einander und zu diefen Kommunen mancherlei Unzuträglich- 
feiten, welche erſt durch den Zufammenfchluß zu felbftändiger Gemeinde befeitigt 
wurden. Dad Dorf liegt zu beiden Seiten der Chaufjee, nah SW. geht eine 
feine Abzweigung. 2Haffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 3 Krämereien, 7 Hand: 
werfer. Gemeindennleihe beträgt 2800 KH, Einnahme für Verpachtung der Jagd 
700 SL. Kriegerverein. Größere Befigftellen: 36 ha, 708 HM, R. 9. Klein: 
wort; 19 ha, 462 M, C. Edhoff; 17 ha, 300 #, 3. Rüpke; 29 ha, 528 M, 
B. Harder, Dttenfen; 15 Heinere. 31 Pf., 126 R. Der Boden ift etwas fandig 
und teild anmoorig. Im NW. liegen die Luruper Tannen, welche zu KI.-Flottbet 
gehören. 

Lutzhorn, Amtöbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gemeinden Lußhorn, 
Groß: und Klein-Offenjeth, Bolholt und Forftgutsbezirt Rankau, grenzt im N, 
an Amtsbez. Hörnerlirchen und Kr. Segeberg, D. Hemdingen und Stadt Barm: 
ſtedt, ©. Amt3bez. Bevern und Stadt Elmshorn, W. Kr. Steinburg. Der 
Grundfteuerreinertrag ift mäßig hoch, im ©. höher; viele Wiefen; es wird viel 
Roggen und Hafer, wenig Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Volkhauſen in Groß: Dffenjeth. 

Zushorn, Gem. 4 km n. von Barınftebt und durch Ehaufjee verbunden, 
am Landweg nach Bokel (Bramftedt). P., ESt. u. Kſp. Barmftedt. Areal 1907 ha, 
davon Ader 1275 ha, Wiejen, Hölzung 78 ha, 390 ha Heideland. Reinertrag 
13336 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 10,20 .#, Wieſen 13,29 #, Hölgung 
5,04 A. 108 Wohng., 642 Ew. 148 Pf., 1478 R. Gemeindeanleihe 9071 M. 
Jagdpacht 1250 M. 

Gemeindevorfteher: Kleinhufner Hand Stedmeifter. 

Friedrich von Haſeldorf jchentte dem Hamburgifchen Domlapitel ein Haus 
in Lutzhorn, welche Schenkung die Grafen von Holftein im Jahre 1255 be» 
ftätigten. Die Ortjchaft ift fehr weitläuftig belegen und hat viele Häufergruppen. 
Die Ausdehnung beträgt von N. nah ©. 6 km und von D. nad) W. 4 km. 
Das Terrain ift flach, im D. ift noch Heide und daran fchließen fich die fiska— 
lifchen Gehege Wittenftein und Griefenftein — Tannen und Kiefern — mit der 
Revierförfterei. Einige Meinere Hölzungen, welche den Eingefejjenen gehören, 
liegen verteilt. Durch den fd. Teil der Gemeinde fließt der Höllenbel, 
mwelcher in die Krüdau mündet, durch den n. Zeil der mit der Hörnerau fich 
vereinigende Störbef und der Krummbek, fpäter Kremperau. Der frühere 
landesherrliche Krummbelsteich ift zu Wiejenland troden gelegt. Der Boden tft 
größtenteil3 fandig, von der Heide wird alljährlich ein Teil kultiviert. Einzelne 
Zändereien heißen Linderfeld, Feuerkamp, Ader, Höhen, Geis, Seekamp, Höllen- 
famp, Brodbader, Bützwegen, Bramftedterlamp, Bellhorn, Düpe, Weihmoor, 
Stubbeneichen. Die Grabhügel Seisberg ſw. und Wahrendberg in der Heide 
find noch da, der Feuerberg eriftiert nicht mehr. Die zahlreichen Hohen Knicks 
tragen zur Verichönerung der Gegend weſentlich bei. In Lutzhorn 3klaffige 
Schule, 142 Kinder, Meierei mit Mühlenbetrieb, 1 Zementfteinfabrit, 4 Wirtö- 
Häufer, Schmiede, 9 Handwerker, 3 Krämer. Volhufen im alten Dorf: 121 ha, 
1083 MH, D. Ienfen; 116 ha, 897 AC, 9. Will; einzelne Diftrifte und Stellen 
beißen: Schmiedeberg fw., 5 Wohng., 33 Ew.; Höllenbet fö., 13 Wohng., 
74 Emw.; 84 ha, 410 ..#, Hinrich Schlüter; Krenzhöhe jö., 18 Wohng., 
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102 Ew.; 82 ha, 420 M, Johannes Stedenmeifter; Einhorn nw.; Über: 
ftör in der Mitte, 20 Wodng., 129 Em.; 64 ha, 382 M-, Hans Startjohann; 
61 ha, 429 M, Hans Bornholdt (Wirt); 56 ha, 486 .#, Hans Hinrich 
Bornholdt; Krummenteih und Matzhagen n.; Kubbagen, Kant: 
borft, Hinterm Holz w.; Windlode, Segen, Pohl, Im Bud, 
Reihe d.; Höllenwieje, Höllen, Schulberg ſ.; an Hleineren Gtellen 
find in der Gemeinde 26 von 25—50 ha, 43 von 1—25 ha, 10 Häufer. Ader 
ift Gceftland, durch gute Kultur und Bemergelung werben jchöne Ernten erzielt. 

Moorrege, Moorreide, Landgem. im Polizeibezirk der Stadt Ueterjen, 
3 km fw. von Ueterfen, am Landweg von Hafelau nach Ueterfen. P. u. Aſp. 
Ueterjen, ESt. Tornefch. Areal 1074 ha, davon Ader 673 ha, Wiefen 100 ha, 
Weiden 113 ha, Hölzung 27 ha. Reinertrag 31353 „X, bdurchfchnittli vom 
ha Ader 35,37 HC, Wieſen 42,90 IL, Holz 3,27.,M. Gemeindennleide 26500 M. 
Jagdpacht 800 M. 

Gemeindevorſteher: Hofbeſ. D. Früchtenicht. 

Die Gemeinde wird im O., N. und W. von der Pinnau begrenzt, die 
„Hohenbrücke,“ aus Holz ca. 30 m lang, führt an der Oftfeite der Stadt 
Ieterfen hinüber. Drehbrüde, 50 m lang, zwifchen Klevendeich und Neuen: 
dei im W. von Ueterjen, Fähre zwiſchen Neuendeih und Moorrege. Der Ort 
ift ziemlich langgeftredt gebaut, durch die Mitte geht ein Heiner Hügelſtrich, 
„zäberg,” welcher mit Tannengehölz bejtanden ift, kleinere Hölzungen find im 
Ort und an den Grenzen verftreut. Mitten im Ort liegt Schloß Düned, erbaut 
in den 1870er Jahren von M. Lienau, jegt im Befig von J. P. Baas in 
Ueterfen; es liegt recht malerifch und ift ala Sanatorium eingerichtet, zur Zeit 
außer Betrieb; auch find Hier Penfionate für Sommergäfte. 2 Schulhäufer. 
Bementfabrit, Lederfabrik, 1 Wind- und Dampfmühle, 2 Schiffäwerften für 
Meinere Fahrzeuge. 1 Wirtfchaft. Als Hausinduftrie wird Tonnenbandfabrifation 
betrieben. Größere Befiungen: 42 ha, 1820 .#, Johann Heinfohn; 34 ha, 
1115 #, Hermann v. Drabten; 30 ha, 1122 #, Johannes Kleinwort; 31 ha, 
1107 HM, Beter v. Leeſen; 43 ha, 1694 M, Ernft Stahl; 37 ha, 1518 MA, 
Johann Kleinwort; Alfen’fche Portland: Zementfabrit, Filiale, Iandwirtfchaftlicher 
Betrieb in Oberglinde (f. d.) ca. 100 ha, 2200 .#; 15 von 1 bis 25 ha, 
82 Häufer, teild mit Gärten. Der Boden ift teild Marfch, teild Geeft, die 
Wieſen an der Pinnau fehr gut. Einige Obftlulturen, Baum: und Rofen: 
ſchulen. Eine Heidftrede heißt Bornmoor und grenzt an die fogen. Franzoſen— 
foppel in der Heifter Feldmarl. Der Weg von Moorrege nad) Hafelau wird 
Zanderweg und der nach Bauland Haſſelweg genannt. Die Entwäfjerung ber 
Feldmark erfolgt durch ſogen. Wettern, welche mitteld großer Gielen in bie 
Pinnau entwäſſern. Heidrege, fd. von Moorrege, liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee Ueterſen Wedel. 24 Stellen von 1—25 ha, 40 Häufer. Terrain 
etwas hügelig mit Heinen Tannenanpflanzungen, Wieſen teild gute Pinnau:, 
teils Moorwieſen. 1 Gaſtwirtſchaft. Ober-Glinde, 3 km fd. von Moorrege, 
an der Chauſſee nad) Pinneberg, Terrain flach und nach der Binnau abfallend, 
mit Hleineren Tannenhölzungen. Einklaffige Schule. Tongruben der Zement: 
fabrit. 1 Gaftwirtfchaft. Die beiden größeren Höfe find im Befig der Zement: 
fabrif, welche bier Arbeiterwohnungen errichtet hat, das Land wird von bem 
Fabrifhof zu Moorrege bewirtichaftet, 20 Häufer. Vormals lag bier ein Hof 
Glindhof, curia Glinthave, welchen das Klofter Ueterfen 1341 erwarb. Eine 
Koppel Führt noch Heute den Namen „Auf dem Glindhof” und Wiejenländereien 
heißen Glindhöfen. — Bauland, Bulfenlande, 2 km w., liegt am Landweg von 
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Hafelau nad) Moorrege in der Mitte zwiſchen Klevendeich — Haſelau und Moorrege 
und grenzt im NW. an die Pinnau, die Binnaubrüde am Klevendeich ift zwanzig 
Minuten entfernt. Terrain niedrig mit Heinen Hölzungen: 30 ha, 2110 .#, 
Heinrich Stahl; 30 ha, 1982 #, Claus Stahl; 34 ha, 2260 HM, Diedrich 
Früchtenicht; mittelſchwerer Marfchboden, etwas Obftbau; 1361 verlaufte Hartwig 
Heeft 2 Hufen an das Ueterfener Klofter; 1386 war Bauland zu Hafelau ein- 
gepfarrt. — Klevendeich, 4km mw. von Moorrege, an ber Chauſſee Hafel: 
dorf — Ueterſen, an der Binnau, Drehbrücke. Löſch- und Labeplag. Größere 
Stellen: 40 ha, 2560 MH, Hinric Stahl; 20 ha, 1317 MH, Wilhelm Stahl; 
20 ha, 1350 #, Wilhelm Heinfohn; 11 Meinere, 10 Häufer. Ländereien 
Marichboden, einige Heißen: Hochfeld, Neuenfeld, Butterhörn; die Wiefen liegen 
nö. in den GlindHöfen. 

Neuendeich, Amtsbez. mit den Gemeinden Neuendeich und Groß: 
Nordende, grenzt im N. an Amtsbez. Kurzenmoor und Nordende, O. Stadt 
Ueterſen, S. Stadt Ueterſen und Landgem. Moorrege — von letzterer durch 
die Pinnau getrennt, W. Seeſtermühe. Der Grundſteuerreinertrag iſt hoch, im 
ſw. Teile am höchſten, wenig Wieſen, Weidewirtſchaft und Kornbau, namentlich 
Weizen, Gerſte, Hafer, Bohnen, Rapsſaat. 

Amtsvorfteher: $. v. Drathen in Gr.Nordende. 

Neuendeich bildet mit Teilen der Landgem. Kurzenmoor, Gr.:Nordende 
und einem Zeil der Feldmark Ueterfen die Deichkommüne Neuendeich im 2. Holft. 
Deichbande. 

Neuendeich, Landgent. iv. von Ueterfen am Nordufer der Pinnau, befteht 
aus den Drtichaften Neuendeih, Schlidburg, Rofengarten und Schadendorf. 
Gefamtareal 853 ha, Reinertrag 52884 H, durchſchnittlich vom ha Acker 
69,90 HM, Wiefen 52,65 AM. Gemeindeanleihe 52000 AH, welche für Wege: 
bauten verwandt wurbe 

Gemeindevorſteher: Jakob Meyn in Rofengarten. 

Neuendeicdh, Dorf, P., ESt. u. Kſp. Heterfen, 316 Ew., erftredt ſich von 
der Weſtſeite der Stadt Ueterfen 5—6 km am Pinnaudeich entlang, unmittelbar 
n. parallel mit der Häuferreihe läuft die Chauſſee. Der ſich an Ueterfen zunächft 
Tchließende Zeil mit 4 Bauernhöfen und 5 Katenftellen heißt Oberrecdht, die 
dann folgende 1 km lange freie Strede wird Bederd Wurth genannt, es 
folgt (bi8 zur Rofengartener Straße) die Weberftraße, ein Gehöft nahe der 
Pinnaumündung heißt Wefterort, darauf Binnendeich mit 9 Katenftellen 
und fchliegli” an der Grenze von Schlidburg dad Gehöft Scheidepfahl; 
im Dorf ift eine augenblidlih außer Betrieb befindliche Düngerfabril, Dampf: 
Ichmiede zur Anfertigung von Stahlichaufeln, 7 Fabriken mit 40 Arbeitern zur 
YAnfertigung von Faßreifen aus Bandweiden, 3 Wirtshäufer und Höfereien und 
folgende größere Höfe: 27 ha, 1811. R., D. Diefmann; 20 ha, 1358 M, 
D. Früchtenicht; 27 ha, 1972 M, Jürgen Kablde; 27 ha, 2102 M, Witwe 
3. Harms; 23 ha, 1510..#, Witwe M. Meyn; 31 ha, 2209 MH, D. Früchte: 
nichts Erben; 41 ha, 3000 .,#, €. Springer; 28 ha, 2056 #M, %. Münd; 
19 ha, 1348.M, ®. v. Leeſen; 23 ha, 1695 #, Jakob Kahlde; 22 ha, 1500 ML, 
D. Früchtenicht; 2 Heinere umd 38 Katen, bewohnt von Handwerkern und 
Arbeitern. Etwa zur Mitte des Dorfes bei ber Düngerfabrit Drehbrüde zur 
Berbindung mit Klevendeich, Kaſelau ufw., etwas w. von ber Brücke zweillaffige 
Schule, 120 Kinder, zu welcher die ganze Gemeinde und Klevendeich und ein 
Zeil von Moorrege gehören. Die früher bier befindlichen Kalkbrennereien und 
Sägemühle eziftieren nicht mehr. An ‚der n. Grenze der Gemarkung ift ein 
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5 ha großer fifchreicher See, Lohkuhle (Lockut-See) genannt. Zur Ent: und 
Bewäſſerung find durch den Deich 2 Schleufen gelegt, die mit ftarlen Toren 
verſehen find. 

Shlidburg, 2 km n. von Neuendeih, im NW. von Geeftermühe 
begrenzt, erftredt fi 2 km S. —N. an ber Ehauffee entlang bis an Groß— 
Sonnendeich, größere Stellen: 26 ha, 1733 HM, P. Haufchildt; 24 ha, 1537 M, 
3. Haufchildt; 23 ha, 1334 HM, W. Köln; 3 andere und 17 Katen, Schmiede, 
Handwerker und Arbeiter. Ein Teil gehört zum Kirchfpiel Geefter. 


Rofengarten erftredt filh von ber Mitte Neuendeichs (Drehbrüde) in 
n. Richtung bis an die Feldmark von Ueterſen, von welcher Stadt es genau 
w. etwa 2 km entfernt ift: 25 ha, 1604 AM, Jürgen Meyn; 40 ha, 2390 #, 
Jakob Meyn; 43 ha, 2900 Ac, P. Kahlcke; 23 ha, 1667 .,K, Zohannes Stahl; 
43 ha, 3250 M, O. Kahlcke; 26 ha, 1940 M, Witwe J. Stahl; 19 ha, 
1270 #, 3. Stahl; Schadendorf erftredt fi etwas weiter w. ebenfalls 
nad N.: 37 ha, 2294 .M, P. Stahl; 24 ha, 1572 MH, 3. Nienburg; 27 ha, 
1700 #, 9. Kelting. 


Niendorf, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Eideljtedt, 8 km n. von 
Altona, an Ehaufjee Hobeluft— Schnelfen, Landweg nach Garftedt. P. u. Hip. 
Niendorf, ESt. Eidelftedbt 3 km fw. Areal 1237 ha, davon Ader 360 ha, Wieſen 
196 ha, Weiden 207 ha, Hölzung 96 ha. Reinertrag 28496 H, durchſchnittlich 
vom ha Ader 31,02 M, Wiefen 31,56 AC, Hölzung 15,03 M. 218 Wohng., 
1713 Ew., davon 100 Billenbewohner während des Sommers. 146 Pf., 532 R. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiter Wilhelm Cordes. 


Bor 50 Jahren Hatte der Ort 731 Em. und wird „ein großes anjehn- 
liche8 Dorf mit mehreren zum Aufenthalt für Städter eingerichteten Gebäuden” 
genannt; feit der Zeit bat die Einwohnerzahl fich mehr wie verdoppelt. Das 
Dorf liegt zu beiden Geiten der Chauſſee, die Kirche an der Weftjeite. Der 
größte Teil zweigt nd. ab und erftredt fich in Länge von 3 km bis zur Gar: 
ftedter Grenze, er wird Garftedtertweg genannt, an diefem fteht Doppeleiche mit 
Gedentftein. Der frühere fogen. Theeberg ift jegt Marktplag mit Kriegerdenkmal, 
daran grenzen die „Hauptftr.,” Promenadenftr., Friedhofftr., Pinnebergerft. 
und Schulftr., ebenfall die Hamburgerftr., welche nach Ausbau des Weges zur 
Provinzialcdauffee im Jahre 1889 diefen Namen erhalten bat und bis zur 
Lofftedter Grenze führt. Von der Binnebergerftr. (Schnelfener Chauſſee) zweigen 
d. und w. Maadsallee und Boltensallee ab, beide mit Alleebäumen bejegt und nad 
den Erbauern benannt. Die Häufergruppe Bekftitd, 9 Beſ., bildet eine Sackgaſſe, 
welche vor der Großborftelerftr. eben vor dem Tarpenbek abzweigt. Die Quelle 
Langenborn ift in einen Heinen eingefriedigten Teich umgewandelt, welcher zu 
Löſchzwecken benußt wird. Am Ende des Fuhlsbütteler Weges ö. ift die Zarpenbel: 
brüde, außerdem ift vor 3 Jahren eine hölzerne Brüde für Reiter über den Bad 
bei der jogen. Bullenfuhle gebaut in der Richtung zum Feldiveg nach Großenborftel. 
Der Tarpenbek bildet die Grenze nach Hamburger Gebiet. Die früheren 
Hölzungen find zum größten Teil in Privatpart3 umgewandelt, die legten 4 ha 
find von der Gemeinde angelauft und follen erhalten bleiben. In der Moor: 
gegend Hat man kleinere Nadelholzanpflanzungen angelegt, auch werden von 
den Befigern weitere Aufforftungen vorgenommen. Moore und Heiden find 
noch da, auf Torfgewinnung wird fein Wert gelegt, teil ift der Arbeitslohn 
zu Hoch, andererjeit3 find die Feuerungsanlagen für Steintohlen eingerichtet. 
Die Seen Großenſee und Kleinjee find auf dem Ohmoor, fie find aber faſt gan; 
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zugewachlen. Der Gemeindeteich Aasholt ift in den Bart John v. Berenberg’s 
aufgegangen und Hat durch Ableitung eine veränderte Geftalt gewonnen, bei 
etwaigem Brandfall dient er zum Löfchen. Auf einer nö. belegenen Koppel 
find vor furzem noch Spuren einer Burg nachweisbar gewefen, hierauf deuten 
auch die Koppelnamen Ophof und Ohldörp Hin, auf der legt genannten ift der 
neue faft 4 ha große Friedhof angelegt. Andere Koppelnamen find: Logen, 
Johannkämpe, Schipperälämpe, Lehe, Raafeld, Berneefchlamp, Hängellämpe, 
Tündelort, Seethlämpe, Düplämpe, Snaterberg, Fehrlamp, Schrenends, Dreis- 
toppel, Hainholzwiejfe, Sewwerswieſe, Ohlendiek, Horft, Klingberg, Bapenrehm, 
Großenhägen, Widüpen, Blekenwieſe. Die Moore beißen: Schipperdmoor, 
Ohmoor und Raamoor. Die Heidflächen werden Klingsberg, Grauenftein, Viloh 
und Schwarzenweg genannt. Größere Befißftellen: 71 ha, 2650 ,#, Witwe 
Sophie Sottorf; 70 ha, 1760 ,#, Willi Hinſch; 56 ha, 1550 M, Heinrich 
Timm; 55 ha, 1660 A, Hand Zimmermann; 66 ha, 1510 ,M, Witwe 
Elifabet Lippert; 53 ha, 1450 KH, Zalob Wullenweber; 57 ha, 1400 M, 
Witwe Henriette Behrmann; 29 ha, 1325 H, Privatbefit und Part John 
v. Berenberg-Goßler; 22 Heinere Stellen. Aderbau nimmt ab, Aufzucht und 
Gräfung in Zunahme begriffen. — Eine zur Gemeinde gehörende Befigung 
liegt an der Ehaufjee Schnelfen— Ochſenzoll und wird wie die benachbarten zu 
Schneljfen gehörenden Häufer Wendlohe genannt. — Öarftedterdamm, 
3 km nö., eine Befigung mit Wohnhaus und Scheune, die andere nach Brand- 
fall vor einigen Jahren neu aufgebaut. — Das Dorf Niendorf Hat jomit 
in den legten 50 Jahren ein anderes Ausfehen angenommen, gleichwohl haben 
noch etwa 40 Häufer Strohdach. Die Kirche liegt w. vom Marktplatz, von 
welchem fie durch einen zwiſchen Baftorat und altem Schulhaus belegenen freien 
Play — Schulplag — getrennt ift, um fie liegt ein mit hoben Linden umgebener 
vierediger Plaß, welcher vor 50 Jahren als Friedhof gedient Hat, an dieſen fchließt 
fidh im ©. ein zweiter alter Kirchhof mit wertvollen Denktmälern und Grabgewölben 
an. Die Kirchengemeinde gehört zu den jüngeren des Herzogtums, fie wurde bei 
Ablegung des Kirchipield von Eppendorf 1769/70 gegründet und die Kirche von 
Sonnin gebaut, Hamburg gab zum Bau 6000 Ay. Zur Gemeinde gehören noch 
Lokſtedt und Schnelfen. Dagegen find Stellingen, Zangenfelde, Eidelftedt und 
SHummelsbüttel abgetrennt. Die Kirche Hat die Form eines regelmäßigen Acht: 
eds, Biegelbau und Biegeldach mit Meinem Kuppelturm, ift gemwölbt und inmwendig 
Hell und freundlich. Altar, Kanzel und Orgel liegen im D. übereinander. Altar: 
gemälde: Ehriftus teilt das heil. Abendmahl aus, Moſes und Johannes ftehen 
zu ben Seiten bes Altard. Hübſches Zaufbeden von ſchwebendem Engel gehalten. 
Zur Beleuchtung große Krone in der Mitte und eine Anzahl Armlampen an 
den Wänden, gefchentt von Theodor und Anna Willind-Hamburg. Ferner find 
angebradht die Gedenktafeln der Gefallenen von 1848/51 und 1870/71. Die 
Kirchenuhr ift erneuert, Anſchaffung einer neuen Orgel in Ausficht genommen. 
Dampfheizung. Der neue Friedhof ift 1904 eingeweiht, eine wertvolle Kapelle 
von actediger Form von John vd. Berenberg geftiftet. Der Prediger wird 
abwechjelnd gewählt und ernannt nach PBräfentation ſeitens des Konfiftoriums. — 
2 Schulen mit 6 Klajjen. Armenhaus, Gemeindeſchweſter, Bürgerverein, Zweig: 
verein Niendorf des Bauernvereind Pinneberg; einige andere Bereine, u. a. die 
Zotenlade „Liebe und Freundichaft” von 1783. Kram: und Viehmarkt am 
Dienstag vor Pfingften und am 8. Oktober. Zementfteinfabrit, Ejfigfabrit. Der 
alte bekannte Münfter’sche Gafthof, Befißer C. Zander, ift nach Brandfall jenjeits 
der Straße neu erbaut. Die Gemeinde Hat jeit einigen Jahren eleftrijche Be: 
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leuchtung. Zum Bau einer Straßenbahn find 240000 .# geliehen, der Betrieb 
nad Hamburg ift am 1. Auguft 1907 eröffnet. 

Nienftedten, Amtsbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gemeinden Nien: 
ftedten und Klein-Flottbek, grenzt im N. an Amtsbez. Osdorf, D. Stadt Altona, 
©. die Elbe, W. Blankeneſe. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch, wenig Wiejen, 
alle Arten Getreide werden gebaut. 

Amtsvorfteher: Major a. D. dv. Seyblig in Blankeneſe (kommiſſariſch). 

Nienftedten, Nygenſtede, Landgem. und Kirchort an ber Elbe, 4 km w. 
bon Altona, an Ehauffee Altona—Blankenejfe, P. und Hip. Nienftedten, ESt. 
Klein-Flottbel, Halteftele Hochltamp, Anlegebrüde für die Elbſchiffahrt. Elektriſche 
Bahn nach Blantenefe und Altona. Areal 257 ha., 10060 A NReinertrag. 
250 Wohng., 2170 Em. Bor 60 Jahren hatte N. 545 Em. 

Gemeindevorfteher: Bäctermeifter Krome. 

Das Kirchipiel Nienftedten gehört zu den älteften in Nordalbingien, bereits 
1297 wird bes „Kerſpells Nigenftede” Erwähnung getan, ald Graf Adolf VI. 
von Schauenburg dasſelbe mit Eppendorf und der Halbinſel Gorieswärber 
feiner Gemahlin Helena von Sachſen als Wittum zuwies. Um das Jahr 1325 
wird Nienftedten als Ort erwähnt, wo Fiſcherei betrieben wurde; die Wahr: 
cheinlichkeit Tiegt vor, daß Nienftedten urfprüngli” nicht auf der Elbhöhe, 
fondern in der Niederung am Fuß des Höhenrüdens lag, wo fi vor Jahr: 
hunderten ausgedehnte fruchtbare Marfchwielen befanden, welche ſich bis zu ber 
am jenfeitigen Elbufer liegenden Elbinfel Finkenwärder erftredten, deren nörd— 
licher Teil dem Grafen von Holftein gehörte und zu Nienftedten eingepfarrt 
war. — Nienftedten ftellt jet eine gejchloffene Ortjchaft dar, daneben die mw. 
Häufergruppe Teufelsbrücke und ber f. Teil der Billenkolonie Hochkamp. 
Nienftedten liegt am hohen Elbufer mit ſchöner, waldiger Umgebung, die Haupt: 
ftraße ift die Elbchaufjfee und führt an der Elbe entlang, andere Hauptitraßen 
find Mittelftraße und Bahnhofſtraße; Marttplag mit Gedächtnistafel und Eiche. 
Nienftedten und Klein-Flottbek befigen gemeinfchaftlich einen Hafen auf Klein: 
Flottbeker Gebiet in Teufeldbrüd belegen, er ift durch einen von DO. nad ®. 
führenden Damm der Elbe abgewonnen und dient nur für Küftenfahrzeuge, 
welche Hauptfächlich Getreide, Steintohlen und Mauerfteine bringen. Der Hafen 
war 1902 der Schauplag ber „Primus“ Kataftrophe: Zuſammenſtoß des Buxte— 
huder Dampffchiffes „Primus“ und des Hamburger Schlepper „Hanfa”, 120 
Menfchen büßten damals ihr Leben ein. Die Elbe Hat früher viel Land ab: 
geriffen, weshalb bedeutende Uferwerke hergerichtet werden mußten. — Die 
Kirche wird 1297 erwähnt und mußte 1616 wegen Unterjpülungen verlegt 
werden. Die jebige wurde 1751 an der Nordfeite der Chauſſee errichtet und 
1871 erneuert. Sie ift ein Fachwerkbau, Rechteck mit ftarlem, zopfigen, auf 
hölzernen Stützen ruhenden Dachturm im Weften. Ihr farbengeziertes Inneres 
mit dem auch die Kanzel enthaltenden Altar, den 4 fchlante korinthiſche Säulen 
zieren, wirft überrafchend angenehm (Haupt). 1814 wurde ein neuer Begräbnid: 
play etwas außerhalb des Ortes angelegt, er hat viele wertvolle Grabdenkmäler; 
Erweiterung ift in Ausficht genommen. Kirchliche Stiftungen für Bedürftige in 
ber Gemeinde: Jahreszinien 87 .H von Joh. Parifch von 1806; 200 A vom 
Organiften Marrfen in Apenrade von 1881; 641/s AH von Pariſch von 1860 
und de la Camp von 1867; 90 A Gärtnereibefiger Booth von 1873; 60 .M 
Frau Behrens von 1884. Vormals waren die Bewohner des Hamburger An: 
teild von Finkenwärder zu Nienftedten eingepfarrt, fie fuhren in Booten zur 
Kirche; 1617 ließen fie fich in das SKirchipiel des hannoverſchen Finkenwärdert 
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aufnegmen, Hatten aber bis 1766 Abgaben zu leiften. Noch heute gehören 
Osdorf, Lurup, Groß: und Klein-Flottbek zum Kirchſpiel Nienftedien. — 
Die Gemeindeanleife beträgt 244000 HF. 5klaſſige Schule. Pariſch— 
Stiftung von 1852, die Zinſen für die Schulbibliothet. Lehrerverein, 2 Ge- 
fangvereine, Turn-⸗, Beerbigungd-, Bau⸗, Bürgerverein, Sparklub. Schau: 
bezirl einer Wafferlöjungs » Kommiffion. Zugehörigkeit zum Landrat Scheiff- 
Krankenhaus in Dodenhuden. Eleltrizitätszentrale Altona » Blantenefe ift in 
Nienftedten. Elbſchloßbrauerei, verbunden mit Reftaurant Jakob, ift jehr 
ſchön am Hohen Elbufer gelegen, es ift das ältefte Etabliffement, welches des 
Beſuchs Hoher Herrichaften: Kaifer Friedrich, Prinz Heinrich von Preußen, 
Fürft Bismard u. a. ſich erfreuen durfte; außerdem jechd andere Wirtöhäufer, 
Gewerbetreibende aller Art. 17 Ländliche Befigftelen von 1—25 ha. Die großen 
parlartigen Gärten find in früherer Zeit von Engländern angelegt, u. a. bon 
Newman. Diefe Parks, wenn auch in den Händen mehrerer Befißer, beftehen 
in früherer Schönheit, der größte, „Hirfchpart” des Herrn Wriedt, ift jedem 
zugänglich. — Nienftedten wurde 1297 vom Grafen Adolf v. Schauenburg feiner 
Gemahlin als Wittum gefchentt. — In der Billa Newman bat der Herzog 
Friedrich dv. Auguftenburg 1865— 1867 feinen Aufenthalt gehabt, mit ihm feine 
Tochter Auguſta Viktoria, unjere jegige Kaiferin. — In früherer Zeit Hatte 
Nienftedten eine Waljermühle und Schiffswerft. Auch waren vormals in einer 
Wieſe, „Auf dem Schloß” genannt, die Überrefte einer ehemaligen Burg, deren 
Gräben noch lange erhalten waren. 

Hochkamp, n. von Nienftedten, Billenkolonie, der größere Teil gehört 
zu Osdorf (f. d.). 

Nordende, Groß-, Landgem. im Amtöbez. Neuendeich, 2 km n. von 
Ueterjen zu beiden Seiten der Elmshorner Ehaufjee. P., ESt. u. Kſp. Ueterjen. 
Areal 548 ha, davon Uder 238 ha, Wiefen 24 ha, Weiden 262 ha, Hölzung 
8 ha. Neinertrag 18777 M, durchfchnittlich vom ha Ader 32,16 H, Biefen 
39,45 M, Holz 3,18 HM. 31 Wohng., 167 Ew. 81 Pf., 296 R. 

Gemeindevorfteher: Münfter. 

Das Dorf fchließt fih an die Nordfeite von Ueterjen. Zmweillaffige Schule 
(zufammen mit Heidgraben). 2 Wirtshäufer, 1 Kaufmann, Schmiede, 2 andere 
Handwerker. Größere Höfe: 53 ha, 2000 ,#, Dtto Münfter; 50 ha, 1950 M, 
3. v. Dratben; 10 andere von 25—50 ha, 8 Satenftellen, 5 Zubauerftellen 
und einige Einzelftelen. Zander, I km nm. von Groß-Nordende, erſtreckt 
fi) an der Dorfſtraße S.—N.; größere Höfe: 59 ha, 2100 H#, Johannes 
Früchtenicht; 51 ha, 1950 #, Peter Koopmann; 52 ha, 1750 #, Diedrich 
v. Döhren; 2 von 25--50 ha. — Neue Mühle, 1'/ km d., nahe der 
Ehaufjee nach Tornefch, frühere Wind: und Dampfmühle, 3. 3. außer Betrieb 
und zur Schweinemäfterei eingerichtet, 25 ha, davon 8 ha Hölgung. 

Nordende, Amtsbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gemeinden Klein: 
Nordende, Heidgraben, Langelohe und Hainholz, grenzt im N. an die Stadt 
Elmshorn und den Amtsbezirt Bevern, DO. Bevern und Appen, ©. Stadt 
Ueterjen und Neuendeih, W. Kurzenmoor Der Grundjteuerreinertrag ift nicht 
hoch, am höchſten die nördliche Spitze. Nicht viele Wiejen, viele Ackerweiden; 
ed wird Roggen und Hafer, auch Buchweizen und Rüben gebaut. 

Amtsvorfteher: Hermann Timm in Haindholz. 

Nordende, Klein, Landgem. zwiſchen Elmshorn und Ueterfen, d. der 
Ehaufjee, von beiden Städten 3—4 km entfernt, P. u. ESt. Elmshorn, Kip. 
Elmshorn und Meterfen. Arcal 950 ha, davon Ader 479 ha, Wiefen 64 ha, 
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Hölzung 20 ha. Reinertrag 6934 M, durchſchnittlich vom ha Ader 8,79 M, 
Wieſen Pie A, Hölzung 2,40 MH. Gemeindeanleihe 1000 H#, Jagdpacht 
1025 M. 

Gemeindevorfteher: Großlätner Hermann Glashoff in Lieth. 

Klein:Nordende ift eine gejchloffene Ortſchaft zu beiden Seiten der Chauſſee, 
d. daneben Sandiweg und weiter ö. das Dorf Lieth und einige Einzelftellen. 
Klein:Nordende bat 15 Befigftellen, davon 1 über 25 ha, 12 von 1—25 ha, 
2 Häufer, 1 Wirtshaus, mehrere Gewerbetreibende. Die Ländereien find jehr 
verjchieden, von 2.—8. Klaſſe. Die Hölzungen beftehen meiftend aus Führen 
und Fichten und liegen zerftreut. — Lieth, große, zerftreut liegende Ortichaft, 
1 km d. von Klein-NRordende, vormals thor Lidt; 1344 hat bier 1 größerer 
Hof gelegen. 2 Befipftellen über 25 ha, 59 von 1—25 ha, 18 Häufer, bier 
die 2Haffige Schule. Im Himmel, Gaftwirtfchaft; Ziegelwerk Lieth aui 
Rothenlehm, d. von Lieth an der Bahnlinie. Bei. Ww. P. H. Möller in 
Elmshorn; Liethermoor, einige Häufer; Sandweg, ö. an Klein-Rordende 
grenzend, 9 Häufer, 61 Ew., 1 Wirtshaus; Holftendorf, I km w. an Brov.- 
Ehaufjee von Sonnendeih nad Elmshorn, 3 Häufer, 13 Em. — Schröder 
jagt mit Bezug auf Lieth: „Der Boden ift jehr fandig, enthält aber höchſt 
merkwürdige Schichten von Keuper, befonders bei der Ziegelei, ebenfalld Spuren 
von Dolomit.“ Nun Hat man bier Kohlenlager vermutet und 1400 m tief 
ohne Erfolg gebohrt, dabei ift ein großes Steinfalzlager entdedt; das Bohrlod) 
befindet fich jet im Befiß einer Stader Gefellichaft. 

Offenjeth, Groß-, Landgem. im Amtsbez. Lughorn, an Ehaufjee von 
Elmshorn über Klein-Offenjeth bis zur Chauſſee Barmftedt — Dauenhof. P., 
ESt. u. Hip. Barmftedt 3 km fd. Areal 939 ha, davon Ader 510 ha, Wieſen 
281 ha, Weiden 41 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 13580 H, buxchichnitt: 
li vom ha Ader 15,91 #, Wieſen 17,19 #, Holz 10,05 M. Jagdpacht 
1080 KH. Zur Gemeinde gehört Ortſchaft Aspern. 

Gemeindevorfteher: Hofbef. Klaus Hell. 

Groß-Offenſeth liegt an beiden Chauſſeen, welche Hier ihren Trenn: 
punft haben. Einklaffige Schule. Spar: und Darlehnätaffe, 2 Wirtöhäufer, 
2 Handwerker. Hufen: 69 ha, 1000 AH, Wilhelm Kühl; 66 ha, 970 M, 
Hinrich Harder; Hufe Dannhörn, 77 ha, 1100 #, Auguſt Bolkgaufen; 
2 Halbhufen heißen: Schiereelen, Johann Reumann und Otto Kühl; 2 Heine 
ö. belegene Großentamp, Johannes Hell und Mar Wähling; 1 davon n. 
am Dffenfetger Gehege: Hütten, Franz Twiſſelmann; Barltenbüfchen, w. 
vom Gehege, Hans Krohn; insgefamt 22 Befigftellen und 7 Häujer, 188 Ew. 
Obft in den Gärten. Der Boden ift gut und für Bemergelung dankbar, Wieſen 
reichlih, Moor und Holz kaum für den eigenen Bedarf ausreichend. Einzelne 
Ländereien beißen: Krogkämpe, Schwarthöcht, Ahrenshorft, Timmhorn, Steen: 
kamp, Mehrenshorſtwiſch, Ebenblek, Sprengwild, Spigenmoor. 100 Tonnen 
ſogen. Gemeinheitsgründe wurden vor 50 Jahren aufgeteilt und find jetzt urbar 
gemadt. Durch die Feldmark fließt von N. nad ©. bie Dffenau (Offen 
fetherau, welche Groß: und KleinsÖffenfeth trennt und fich zwiſchen Barmitedt 
und Elmshorn in die Krüdau ergießt; fie nimmt bei Offenau den fogen. Fluß: 
graben (Flethgraben) auf. Über die Offenau führt die Chanffeebrüde (Hogen: 
dammsbrücke). D. grenzt die Gemeinde an das Groß-Offenfethergehege (ein Zeil 
des fistalifchen Großendorfer Geheges), welches an die Chauſſee ftößt. — Aspern, 
j. auf halbem Wege nad) Barmftedt: 78 ha, 1450 AM, Peter Krohn; 54 ha, 
1280 AM, Zohannes Bornholdt; 2 von 25—Ö0 ha, 6 von 1—25 ha, 1 Wirte 
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haus; Steintrug, eine f. ausgebaute Hufe; der Boden ift gut, Wiefen find 
verbefjert und liefern reichlih Heu, wenig Holz, Moor faum noch ausreichend. 
Einzelne Ländereien beißen Strietlamp, Höllwiſch, Bohlwiſch, einige frühere 
Holzgründe, Düpen genannt, find jet Weideland. W. liegt das könfgl. Gehege 
Aspern. — Hanredder, Hof ſ. von Aspern, 1'/s km mw. von Barmſtedt, 
92 ha, 1800 #, Hans Kühl; 1 Wohngeb., 1 Wirtjchaftögeb. 4 Pf., 75 N. 
Ländereien recht gut; da3 übrige von Hanredder gehört zu Bolholt. 

Dffenfeth, Klein-, Landgem. im Amtsbez. Lußhorn, 4 km nnw. von 
Barmftedt, an Ehaufjee Barmjtedt— Dffenjeth. P. Elmshorn, ESt. Sparrieshoop, 
Kip. Barmftedt. Areal 1433 ha, davon Ader 801 ha, Wieſen 233 ha, Hölzung 
13 ha. Reinertrag 14632 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 13,60 K, Wieſen 
14,54 M, Hölzung 6,17 AM. Gemeindeanleihe 40200 MH. Jagdpacht 1425 M. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hans Hinrich Witt. 

Im 30 jährigen Kriege wurden von den Schweden drei Gehöfte nieder: 
gebrannt, die Stellen, wo die Gebäude damals geftanden Haben, heißen „Auf 
der Worth” und das umliegende Land „Altenhöfen,” ein Blaß, wo das ſchwediſche 
Lager aufgefchlagen war, wird „Schwedijches Land” genannt und ein Kleines 
dort fließendes Gewäſſer „Schwedilcher Graben.” Das Dorf Hat 54 Wohng. und 
314 Ew. und liegt teild an der Ehaufjee und zum größeren Teil nach beiden 
Seiten ſich ziemlich weit ausdehnend. Einige Häufer heißen „Auf dem Berg,” 
mw. belegene Häujer werden „In der Langenhörn” genannt, eine f. liegende 
Heine Hufe in einer ehemaligen Hölzung „Im. Holz,” eine Kleine Hufe d. „Am 
Damm,” 4 Katen w. „Sn der Heide” und eine andere |. „Auf dem Schloß.” 
Einklaffige Schule, 2 Wirt3häufer, Meierei mit Müchlenbetrieb. Hufe: 83 ha, 
1598 MH R., Jochim Hachmann; 60 ha, 1002 AH, Claus Wil; 60 ha, 1098 MH, 
Ww. Anna Hachmann; 5 von 25—50 ha, 45 von 1—25 ha. O. fließt die 
Offenau und bildet die Scheide nach Groß-Offenfeth, die hölzerne Brüde beißt 
Botterdammöbrüde. Das bier liegende Wiefenareal ift früher ein See geweſen, 
an welchem da8 Dorf gelegen bat. Auch war die Gegend einſtmals reich an 
Hölzungen, welche nach und nach in Aderland umgewandelt find. Die Ländereien 
find 3. T. lehmig und teil® jandig, aber einträgli, die Felder durch gut 
beitandene Knicks eingefriedigt. Zwei Anhöhen heißen Lowe und Großenräumen. 
DB. liegt das große fiskaliſche Klein » Offenjether » Bokeljeljer Moor (f. Rankau 
Forftgutsbez.); die Moore der Gemeinde find ziemlich abgegraben. Einige 
Ländereien heißen: Rübhof, Linnhof, Altenhof, Holztoppeln, Marjchland, Mol: 
kämpe, Trommeljaal, Wehdenbröte, Willend. Die Gemeinde grenzt im W. an 
Kreis Steinburg. 

Sparrieshoop, ſ. von Klein-Offenſeth, teild an der Ehaufjee und teils 
nad W. weitläuftig ausgebaut, 53 Wohng., 337 Ew., ESt. Sparrieshoop, ein= 
Haffige Schule, Meierei, 2 Wirtshäufer. Halbhufe: 45 ha, 497 KH, Hinrich 
Krohn; 45 ha, 354 , Ww. Anna Pingel; 5 Mleinere von 25—50 ha und 
39 von 1—25 ha. D. fließt die Offenau, eine Heine Au in der Feldmark heißt 
Flethgraben. Einige Ländereien heißen Übergönt, Hüteloppeln und Butendiet. 
Bei einigeu Hufen ift etwas Moor, im ganzen aber Mangel daran. 

D8dorf, Amtsbez. im Kr. Pinneberg mit den Gemeinden Osdorf und 
Groß-Flottbek, grenzt im N. an Amtsbez. Schenefeld und Eidelftedt, D. Stabt 
Altona, ©. Nienftedten, W. Blankeneſe. Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig 
Hoch, ziemlich viel Wiejen und Weiden, Getreidebau, auch etwas Sommerweizen. 

Amtsvorfteher: Major a. D. v. Seydlig in Blankeneſe, kommiſſariſch. 
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Dsbdorf, Landgemeinde, 3 km niw. von Altona, an Chauſſee Altona— 
Wedel, Landweg Blantenefe — Eidelftedt. P. Klein-Flottbek, ESt. Hochtamp, 
Kip. Nienftedten. Areal 803 ha, davon Ader 451 ha, Wieſen und Weiden 
274 ha, Hölzung 7 ha. Reinertrag 18948 .#. 166 Wohng., 1330 Ew. und 
360 Inſaſſen vom Altonaer Armenbhaufe. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Zangeloh. 

Die Ortfchaft ift gefchloffen gebaut, Meiner freier Pla mit Sprigenhaus, 
dazu gehörig ber größte Zeil der Villenanlage Hochlamp und einige Abbauten. 
1787 zählte „Oftorp“ erſt 12 Wohnhäufer. Der Bornteich, '/s ha groß, ift 
mit Sarpfen bejegt; die kleineren Hölzungen liegen zerftreut und gehören den 
Eingejeflenen. Die Düpenau entjpringt in der Feldmark. Bierklaffige Schule. 
Meierei, Mühle liegt ö. 4 Wirtöhäufer, Schmiede, 6 Handwerker. Armenhaus 
de3 Armenverbands Nienftedten. 1 Legat von 4800 und 1 von 2000 M, 
die Binfen für Bedürftige. 31 Befigungen mit Land: 84 ha, 1800 M R., 
Dr. Engelbredt, Rechtsanwalt in Altona, Wohnhaus und Haus für Wirtichafts: 
beamte, 2 Scheunen und Stallungen, 2 Wohnhäufer für Arbeiter, 6 Pf., TOR.; 
77 ha, 2085 R., Ww. Groth, Wohnhaus mit Stallungen, Scheune, Neben: 
haus, 6 Pf., 40 R., 200 Schafe; 51 ha, 1371.#, Jochim Hinrich Langeloh; 
32 ha, 999.4, Cord Behrmann; 45 ha, 1392 A, Hinrich Behrmann; 39 ha, 
1092 #, Klaus Hinrich Groth; 46 ha, 1188 HM, Ww. Johann Langbehn; 
55 ha, 1209 .#, Ww. Ramde; 8 von 3—30 ha; 15 Heiner, 84 Häufer. Ader 
meiftens guter Roggenbobden, ſ. ded Dorfes befjer, Wiefen gut. 

Hochkamp, Billenanlage, Gejellihaft m. b. H., Areal in Osdorf ca. 
35 ha, außerdem in Gem. Nienftedten und Dodenhuden; das ganze Areal ift 
nur für Villen projektiert. Wafjer von der Altonaer Leitung, eigene Sielanlage 
zur Ableitung der Wäfler, eleftrijches Licht. Im ganzen find etwa 80 Billen 
erbaut, davon 20 im Gemeindebezirt an der Hochſtraße, Kaiferftraße, Biämard: 
ftraße, Bogenftraße, Friedensftraße, Sedanftraße, Kronprinzenftraße. Umgebung 
fehr hübſch, Anhöhe mit Ausficht auf die Umgegend. — Abbauten in Klein: 
Flottbet, 12 Privathäufer zu beiden Geiten des Weged; Flasberg bei 
Zurup, 10 Wohnd., teild an Ehauffee Lurup— Schenefeld, teild vereinzelt am 
Flasberg: Moor, 1 von 6 ha mit landwirtichaftlidem Betrieb, die anderen von 
Brivatleuten und Wrbeitern bewohnt, 1 Schweinemäfterei, 4—500 Schweine; 
Altonaer Armenhaus bei Osdorf, Afyl für arme, Hilflofe Leute, 1871 be 
zogen und für 200 Inſaſſen berechnet, bietet nach verfchiedenen Erweiterungen 
jest 500 Berfonen Unterlommen. Areal 17 ha, 2 Pf., einige Kühe. Beſtand 
1906: 94 Männer, 35 Frauen, 127 Knaben, 84 Mädchen. Ungeftellt: 1 In: 
fpeftor, 1 landwirtſchaftlicher Auffeher, verjchiedene Lehrer, Lehrerinnen u. a.; 
Dampfziegelei von Jörgenſen und Wettern, fd. von Osdorf, an Grenze 
von Groß-Flottbek; im Sommer 50 Arbeiter im Arbeiterwohnhaus; Jahres: 
produktion 5—6 Millionen Steine. 

Dfterhorn, Landgem. im Amtsbez. Hörnerficchen, 10 km niw. von Barm⸗ 
ftebt, 1 km mw. der Chauſſee Dauenhof — Wriſt. P. u. ESt. Dauenhof 2 km 
ſſw., Kip. Hörnerlirchen. Areal 639 ha, davon Ader 251 ha, Wieſen 181 ha, 
Weiden 170 ha, Hölzung 0,3 ha. Weinertrag 7096 AH, durchſchnittlich vom 
ha Ader 16,89 MH, Wieſen 14,37 MH, Holz 11,70 M. 39 Wohng., 221 Ew. 
57 Pf. 540 R. Gemeindeanleihe 37600 HM. Jagdpacht 440 M. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ehriftian Mangels. 

Das Dorf liegt an der Oftjeite der Bahnlinie und erftredt fi) ziemlich 
lang ausgedehnt in f. Richtung faft bis nad Hörnerlirchen. Einklaffige Schule, 
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2 Birtshäufer, Schmiede, 4 Handwerler. Größere Befigftellen: 67 ha, 780 #, 
Buftav Thies; 65 ha, 739 ,M, Peter Fülfcher; 63 ha, 673 KH, Hinrich Kröger; 
51 ha, 671 ,#, Ehriftian Mangels; 42 ha, 663 MH, Hinrich Thies; 5 andere 
von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 19 Häufer. Der Boden ift ziemlich gut 
und fruchtbar; die Wiefen moorig, liefern jet aber gute Erträge. Moore 
ziemlich bedeutend, doch wird nur Torf zu eigenem Bedarf gewonnen. Einzelne 
Koppeln heißen: Strefenader, Bentfrön, Weißenader, Kirchenfamp, Siekskamp, 
Bredlow, Rehhagen, Bahrenfamp, Glinwifch, Wilnd, Grotrüh, Ohldörp und 
Oblhaf n., bei leßteren beiden haben früher Häufer geftanden. Siebenecks— 
tndll, jest Moorkate genannt, 4 km am Dfterhorner Moor, 2 Raten. 

Pagenſand, Gutöbez. im Amtsbez. Seeftermühe, Elbinfel gegenüber dem 
Ausflug der Krüdau, P. Kollmar, Kſp. Ueterfen. Die Inſel, welche vormals 

- Weißer-Tonnenfand, Hoge-Sand hieß, gehörte Schon im 17. Jahrhundert zum 
Gute Seeftermühe; im Jahre 1785 nahm die Rentenlammer fie in Anſpruch 
und verpachtete fie; 1821 wurde fie an den Zandinfpeltor Stolley und M. 
Matthiefen für 22000 F v. Et., 1836 an D. Meynert verlauft. 1901 ver: 
äußerte Ww. Meynert dad Belistum an den Hamburgifchen Staat, welcher e3 
für 3700 A jährlich an J. Detjens verpachtet hat. Areal 101 ha, 2643 M 
Reinertrag. 1 Wohnhaus des Pächter und 1 Arbeiterwohnhaus für Neth: 
fchneider im Winter, im Sommer unbewohnt. Aderbau wird nicht betrieben, 
da8 Land dient zur Weide und zu Neth: und Landweidenkultur. Viehbeſtand 
3 Br, 41 R. — Auf der Inſel ftehen 2 Leuchttürme (Balken) und 1 Wärter: 
haus, fie haben weiße, fefte Feuer, das n. außerdem einen grünen und roten 
Sektor; das Feuer in der ſ. höheren Bale zeigt nur elbabwärtd. Der Ham: 
burgifche Staat Hat am n. Ende fteinerne Schugwehren angebracht, um weiteres 
Abbrödeln zu verbüten; das f. Ende, welches Hungriger Wolf genannt 
wird, jet Land an. 

Pinneberg, Stadt an beiden Ufern der Binnau, an Ehauffee Altona— 
Elmshorn, 15 km niw. von Altona, Bahnftation der Linie Altona— Kiel, Poft: 
amt I. Klafje, Landratsamt, Kirchengemeinde, Amtsgericht. Areal 987 ha, davon 
Ader 320 ha, Wiefen 120 ha, Weiden 300 ha, Hölzung 38 ha. Neinertrag 
19 788 MH, durchfchnittlicd vom ha Ader 21,30 M, Wiefen 26,04 HM, Holz 
18,42 M. 723 Wobng., 6196 Em. 254 Pf., 508 R. 

Hiſtoriſches: Der Name lautete vormals Pynnenbergh und rührte her 
von dem vormaligen Schloffe, als deſſen Erbauer Adolf VI. (Graf feit 1290, 
+ 1315) genannt wird; 1472 wurde es auf ben „Schloßberg” verlegt und 
zwar in die Nähe der Wafjermühle, auch haben die Grafen v. Schauenburg 
bier mehrfach refidiert, namentlich Graf Otto III., F 1464, und deſſen Sohn, 
Dtto IV., + 1510. Fürft Ernft (1601—22) Hatte bier wie in Büdeburg ftatt- 
liche neue Gebäude und Anlagen errichten laſſen. 1627 wurde dad Schloß 
von ben Kaiſerlichen belagert, aber der Kommandant Johann Drengenburg ver: 
teidigte e3 tapfer und erft nach 8 Tagen vermochte Tilly es einzunehmen, mobei 
er eine Verwundung erlitt. 1640 fiel es mit ber Herrichaft Pinneberg an den 
Stönig. 1643 nahmen e8 die Schweben in Befig, 1644 fiel es wieder in die Hände 
der Dänen, welchen es ber ſchwediſche Oberft Wrangel nochmals entriß. Das 
Schloß war in gotiſchem Stil aufgeführt und Hatte eine Kapelle. 1720 wurde 
es abgebrochen, der Schloßberg beim Bau der Eijenbahn geebnet und bie 
Fundamentſteine anderweit verbraudt. — Der Ort Pinneberg, vormals eine 
fogen. freie Dingftätte, entftand angeblich erft nach Mitte des 17. Jahrhunderts, 
nachdem die Grafen durch die Eroberung der Burg feitens des Generals Tilly 
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veranlaßt wurden, ihre Refidenz nad Hamburg zu verlegen. Auf dem Schloß— 
grunde wurden mehrere Kleine Häufer erbaut, deren Anzahl fich im Lauf der 
Beit vermehrte, weil der königliche Droft und einige andere Beamte der Herr: 
ſchaft Pinneberg bier wohnten. Weiterer Aufſchwung trat durch die Eifenbahn 
und infolge der Bejeitigung der Bollbegünftigungen Altonas ein, woburd 
mehrere Fabrilanten ſich veranlaßt jahen, nach Hier zu überfiebeln. 1875 erhielt 
Pinneberg die Stadtgerechtiame und nahm 1900 ein neues Wappen an: „Im 
roten Felde vor fließendem Waller auf grünem Berge ein zinnengelrönter, 
filberner Mauerturm mit geöffnetem Fallgatter, bejeitet von 2 goldenen Sternen.“ 
Am 1. April 1905 erfolgte die Eingemeindung von Pinnebergerdorf. 
Pinneberg von Heute. Der Ort Hat, wie vorhin bereit bemerkt 
wurde, außerordentlichen Aufichwung genommen; während im Jahre 1850 „über 
100 zum Zeil gut gebaute Häufer und ca. 2000 Einwohner” bier waren, zählte 
P. am 1. Dezember 1905 6097 Einwohner. — Die Stadt liegt an der Pinnau, 
welche, nachdem fie im mw. Stadtteil die von Rellingen fommende Müblenau 
aufgenommen bat, in der Richtung O. —W. Hindurchfließt; eine fteinerne Brüde 
figrt über die Pinnau nad dem Stadtteil Pinnebergerdorf und eine eijerne 
über die Mühlenau nach dem mw. Stadtteil; etwas w. vom Ort wird die 
Eifenbahn über den Fluß geführt. Die Mitte und der ö. Teil der Stadt ift 
geihloffen gebaut, der W. und N. (da frühere Pinnebergerdorf) ift neu, und 
bier entwidelt ſich lebhafte Bautätigkeit. Die Hauptftraßen beißen: Dingftätte, 
Damm, Fahltstamp, Bahnrhofitr., Rübelamp, Mühlenftr., Elmshomerftr., Pris— 
borferfir.; andere Straßen: Tangſtedterſtr, Weidenftr., Lindenſtr., Moltkeftr., 
Schauenburgerftr., Koppelftr., Schulftr., Kirchhofsweg, Felditr., Friedenſtr. und 
einige Nebenftraßen; in der Mitte der Stadt an der Dingftätte Heiner Marlt- 
plaß; der „Damm“ zeichnet ſich durch Eichenallee aus. Die Kirche liegt an 
der Bahnhofftr. am Rande des Gehölzes, fie wurde am 31. März 1895 ein 
geweiht, Biegelrohbau in gotifhem Stil mit Schieferdah, 1 Portal, gemölbt, 
der Ehorraum Hat 5 Blasfenfter und wird durch malerifch ausgeftatteten Triumph: 
bogen abgeichloffen. Den Prediger wählt die Gemeinde. Baftorat von 1905 
neben der Kirche, Friedhof am Weftende der Stadt mit Kapelle. Baptiften: 
gemeinde mit 1 Kapelle. Stiftungen: Faulenbach 30000 «KH, Binfen für ver- 
ſchämte Arme und gemeinnüßige Zwecke; Schamvogel 8000 AL, für arme 
Witwen; Sewke 2000 .#, für Witwen; Gülichs Legat, begründet 1879 mit 
50 A, Binfen gehen folange zum Kapital, bis 100000 A erreicht find, um 
alsdann zum Weiten der Stadt verwandt zu werben, beträgt zur Zeit 550 #. 
Spar: und Leihlaffe der Stadt und deögleichen des Kreiſes. KRreiskranken— 
haus, Moltteftr.; Kreisirrenanftalt zu Binnebergerdorf; Armenhaus mit Kranten: 
pflegeftation, Mühlenftr. Mehrere Dialoniffinnen. Kinderivartefchule der Firma 
Hermann Wuppermann, Kochichule derfelben Firma. Mittelfcyule fiir Anaben, 
5 Slaffen; Mädchen : Bollsfchule, 6 Klaſſen; Volksſchule in Neu» Pinneberg, 
6 Klaſſen; an den Schulen unterrichten insgejamt 19 Lehrer und 6 Lehrerinnen. 
Befondere Gebäude: Die alte Landdroftei, einftiger Si der bänijchen 
Droften, alter Monumentalbau aus der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
jest Wohnfig des königl. Landrat; das Kreishaus, einfacher Bau aus der Mitte 
de3 vorigen Jahrhunderts mit modernem Anbau von 1903; das neue Mädchen: 
Schulhaus im Kirchhofsweg, moderner Bau in gotiſchem Stil; im Bau begriffen 
Amtsgericht und Gefängnis an der Bahnhofſtraße am Waldesrand. Hafen: 
anlagen a. d. Pinnau. Der Hafen ift nicht tief und kann nur Heine Fluß— 
ſchiffe (Ewer) aufnehmen, im Jahre 1906 Haben 326 Schiffe mit zufammen 
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9562 cbm Netto-Raumgehalt bier verkehrt, Pinneberg jelbft hat feine Schiffe. 
AInduftrie, Handelund Gewerbe: Stanz: und Emaillewerk von Hermann 
Wuppermann, 600 Arb.; Haartuchweberei, Gummirodfabril, 2 Leimfabriten, 
Dampffärberei, Holzhandlung, Sägerei, 2 Dampfmübhlen, Gerberei. Mehrere 
Manufaktur: und Kolonial:Handlungen, Heine Zigarrenfabrifen. Alle Gewerbe: 
treibende und Handwerker in größerer Zahl vertreten. 5 Ärzte, einfchl. Kreis: 
arzt, 2 Tierärzte (1 Kreistierarzt), Apotheke, Binneberger Wochenblatt, 38 Gaft: 
und Schankwirtichaften. Meliorationsganlagen: Genofjenfchaft der Pinnau—⸗ 
niederung, 904 ha, Anlagetojten 388125 H#, Staatsbeihilfe 130000 M. 
Gemeindeverhbältnifje: Bürgermeifter F. Heinfohn, 2 Stadträte, 12 Stadt: 
verordnete. Dad Budget für 1907 balanciert mit 320800 MH, wovon 
217300 # auf das Ordinarium und 103500 # auf das Extraordinarium 
entfallen. Bemögen der Stadt am 1. April 1907: Gebäude und Grundftüde 
495570.#, Inventarium 54446.%, Stiftungen und Kapitalvermögen 254291.#, 
insgefamt 804807 HM. Schulden 568604. #. Die Gasanftalt ift 1904 für 
90000 ,# in den Befiß der Stadt übergegangen. Wafferverhältniffe: Gutes 
Brunnenwalfer. Grundbefiß und Landwirtfhaft: Von dem ftäbtifchen 
Areal 987 ha find 4 ha Eigentum der Stadt. Zwei Jagdbezirte: Jagdpacht 
für die Altftadt mit Ausnahme des Gehölzes „Fehlt“ 920 AH, für die Feld» 
markt der Neuftadt TOO A. Das Areal verteilt fi wie folgt: Weidenhof, 
/a km w. der Stadt, an Chaufjee nach Ueterſen, 60 ha, J. Thun-Rendsburg, 
Ader und Wieſen 3.—6. Klaſſe, Wohnhaus im Villenftil, 2 Wirtfchaftsgebäude; 
Vollhufe 60 ha, 950 M, Johann Glismann, wird 3. Zt. parzelliert; 34 ha, 
900 KH, Stadtrat D. Gätjens; im übrigen Heinere Befigungen an Ländereien und 
Gärten. Umgebung: Eine 39 ha große fisfalifche Hölzung „Gehege Fehlt,” 
vorzugsweiſe Buchenbeftand, liegt unmittelbar an der Stadt, beliebter Ausflugsort. 

Binneberg, Foritgutöbez., befteht aus einer Neihe einzelner, in den 
Amtsbezirken Borftel, Halftenbet, Hemdingen und Quidborn belegenen forft« 
fistalifchen Gehegen und Moore mit einem Gefamtareal von rund 1616 ha, 
davon Dienftländereien Aderland 16 ha, Wiejen 4 ha, Weiden 4 ha, Hölzungen 
1577 ha; 7424 A Reinertrag. — Der Forſtgutsbezirk bildet einen Teil der 
Oberförfterei Quidborn (Kreiſe Pinneberg, Segeberg, Steinburg), Königlicher 
Oberförfter Forſtmeiſter Kittlauß zu Bullenkuhlen, P. Barmitedt. 

Im Forftgutsbezirt Pinneberg find 3 Wohnpläße: 

1. Waldbwärtergeweje Klövenfteen im gleichnamigen Gehege, P. 
und ESt. Pinneberg, Amtöbez. Halftenbet, Königl. Waldwärter Nifjen. 

2. Förfterei Sültkuhlen, am Landwege Hasloh—Ochſenzoll, P. und 
ESt. Hasloh, Amtsbez. Duidborn, Königl. Förfter Wagenitz. 

3. BaldarbeitergeHöft Himmelmoor, am Landweg Duidborn— 
Simmelmoor, P. u. ESt., Amtsbez., Kip. Quidborn. Waldarbeiter Schöttler. 

Die einzelnen Gehege verteilen ſich wie folgt: 

Amtsbezirk! Duidborn. Gehege Stybagen, 42 ha altes Gehege 
Laubholz, zum weitaus größten Teil verjüngt, 24 ha Aufforftung gemifchtes 
Nadelholz, 23 ha Dienftländereien, ſ. der Förfterei Sültkuhlen zwijchen Hasloh 
und Garftedt; Gehege Harthagen 28 ha, davon 9 ha altes Laubholz, 
Neft älteres Nadelholz, w. Styhagen und mit diefem zufammenhängend; Ge: 
bege Zangftedter Moor 157'/s ha älteres Nadelholz, 3. T. in der Ber: 
jüngung, Gehege Große Heidkoppeln (Wittwenhöfen) 107 ha Nadel» 
Holzaufforftungen aus den 1870er Jahren, zwifchen Quidborn und Friedrichs: 
gabe nö. der Förfterei Sültkuhlen, zufammenbängend, durchſchnitten vom Kirchen» 
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wege Quickborn — Friedrichdgabe, Gehege Kampmoor 50 ha und 50 ha 
Moor, Gehege Meſchenſee 93 ha, Gehege Grotheide 45 ha, 3 ver: 
jchiedenartige Nadelhölzungen, 3. T. in der Verjüngung begriffen, Moor genukt 
durch GSelbftftich der Käufer, an der Ehauffee Ulzburg —Ochſenzoll belegen, zu: 
fammenbängend, wenn auch nur fchmale Verbindung; das Himmelmoor, 
406 ha, w. von Quidborn, 2 Preßtorffabriten, durch Pächter betrieben, hart 
am Moor auf Quidborner Gemarkung, verarbeiten 30000 cbm rohe Torferde, 
Lolalabjfag und nah Hamburg-Altona, ſodann Torfgewinnung zum lofalen 
Bedarf zum Gelbftftich. 

Amtsbezirk Hemdingen. Gehege Aukahlen 8'/ ha Laubholz 
und 4 ha Nadelholz, Gehege Biljfenerwohld 41 ha Laubholz, 10% ha 
Nadelholz und 1 ha Ader ıc., 2 alte Gehege in der Gemarkung Quidbor, 
durchfchnitten von Altona— Kieler Ehaufjee; Gehege Habichts horſt 10”): ha 
altes Gehege Laubholz und 7'/s ha Aufforftung, Laub: und Nadelholz ge 
mifcht, Gehege Klein-Hemdingen 12"/s ha Laub: und Nadelholz gemiicht, 
Groß:Hemdingen altes Gehege, 26 ha Laubholz, 28'/. ha Nadelholz und 
12 ha Aufforftung Laub: und Nadelholz gemifcht, n. vom Himmelmoor, mit 
teilweifem Anjchluß an diefes. 

Amtsbezirt Borftel. Gehege Eſingerwohld 93 ha Laubhol 
und 24'/s ha Nabelholz, altes Gehege niw. von Kummerfeld; Voßberg ': ha 
Nadelholz, Gehege Bokhorſt 11'/s ha Laubholz nw. Kummerfeld; Gehege 
Hanredber 18 ha Laubholz, Gehege Ortholz 64'/ ha Laubholz und 
12 ha Nabelholz, 2 alte Gehege n. Kummerfeldö; Gehege Borfteler 
Wohld 51'/. ha Laubholz und 20'/s ha Nadelholz, altes Gehege n. Kummerfeld. 

Amtsbezirk Halftenbel. Gehege Klövenfteen 180'/ ha altes 
Nadelholz und 1'/s ha Ader ıc. ſö. EB belegen. 

Prisdorf, Landgem. im Amtöbez. Appen, 3 km nv. von Pinneberg, an 
Ehaufjee Pinneberg— Torneſch, P. u. ESt. Pinneberg. Areal 523 ha, davon 
Ader 263 ha, Wiefen 162 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 38 ha. Reinertrag 
9900 A, durchichnittlich vom ha Ader 22,92 .#, Wiefen 23,61 M, Hölzung 
12,27 M. 53 Wohng., 344 Ew. 48 Pf., 346 R., 61 Schafe. Gemeindeanleibe 
30000 M. Jagdpacht 400 M. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Rawe. 

Das Dorf liegt ziemlich ausgedehnt zu beiden Geiten der Chauſſee und 
befonderd nach ©. darüber hinaus, in den legten Jahren find auch ſ. der Bahn: 
linie Altona— Kiel 8 Bubauerftellen- errichtet. Der Bilsbek (Brücke) fließt durd 
das Dorf und ergießt fich nach 1 km Lauf in die Pinnau. Einklaffige Schule, 
Schmiede, 4 Handwerler, 2 Wirtshäufer. Biegelei mit Dampfbetrieb 1 km n. 
am Feldweg. Vollhufen: 48 ha, 1065 ,#, Zohann Jochim Glismann; 41 ha, 
900 #, Hinrich Heydorn; in Bein 1"/s km fd. 2 Vollgufen: 54 ha, 1260 M, 
Eduard Lameyer und 60 ha, 1550 MH, Jochim Kaland; 7 Kleinere Hufen, 30 Heine 
Stellen. Ader ift teild Sand- und teils guter Lehmboden, Wiefen gut, etwas 
Baumfchulenbetrieb. Zum Dorf gehören die Bondenhölzungen Didenböten 10%. 
Steppenbolz 1 T., Buſchkoppeln 35 T. Bufchloppeln in mehreren Gehegen, 
welche Hauen, Rothwiſch, Böhmten, Ellernftrang, Koprede, Rehmkenwiſch und 
Weide beißen. Auf der Feldmark liegen die königl. Gehege Hauen 9 T. und 
Büchen 10 &. — Hauen 1 km ö., am Wege nach Kummerfeld, 5 Heine Stellen. 

Quickborn, Amtsbez. im Sr. Pinneberg, mit den Gem. Quidbor 
und Friedrichögabe und einem Teil des Forftgutsbez. Pinneberg, grenzt im. 
an Amtsbez. Hemdingen und Kr. Segeberg, D. Kr. Stormarn, S. Amtsbg. 
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Garficdt und Rellingen, W. Borftel, Bevern und Hemdingen. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift gleichmäßig verteilt und nicht Hoch, Wiefenverhältnis günftig, auch 
recht viel Kornbau, vorzugsmweife Roggen, Hafer und Buchweizen. 

Amtövorfteher: Hofbefiger Göbede in Duidborn. 

Aborn, Landgem. und Kirchdorf 10 km nd. von Pinneberg, an 
Ehaufjee Altona—Kiel, ESt., P. u. Kfp. Quidborn. Areal 3708 MH, davon Ader 
1390 ha, ®iefen 454 ha, Weiden 280 ha, Hölgung 156 ha. Reinertrag31343.H, 
durchfchnittlich vom ha Ader 14,57 M, Wieſen 15,84 A, Hölzung 7,70 M. 
344 Wohng., 1975 Em. 267 Pf., 1369 R., 295 Schafe. Gemeinbeanleige zum 
Bahnbau: 50000 ,H an übernommenen Aktien; 71800 # zum Chauffeebau 
Duidborn — Rinnebergerdborf und Gemeindechaufjeebau. Jagdpacht 4220 M. 
Bur Gemeinde gehört eine größere Anzahl von Ortfchaften und Einzelftellen. 
Pinnau⸗Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 74 ha. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Lohſe. 

Das große Kirchdorf (1850: 1221 Ew, jetzt faft 2000 Em.) ift zu beiden 
Seiten ber Chauſſee gleichmäßig ausgebaut, die einzelnen Teile bezw. Straßen 
beißen: Siüderende, Klingenberg, Horn, Koobatenmoor, Im Sand, Marltplap. 
Die Kirche fteht mitten im Ort, unmittelbar ö. der Chauſſee. Vormals war 
bier eine Kleine Marienfapelle, die erſte Kirche fol 1347 oder erft 1589 erbaut 
fein; in genanntem Jahrhundert ift der Ort angeblich bi auf einige Einwohner 
an der Belt ausgeftorben. Die jegige Kirche iſt an Stelle der alten abgebrochenen 
1807/10 erbaut, Ziegelbau mit jchlantem fchiefergededten Turm. Altarbild zeigt 
den gefreuzigten Chriſtus. Zwei hübſche Kelche, ein altes Meſſebuch. Paſtorat 
vor ca. 30 Jahren erbaut. Zwei Friedhöfe in der Nähe. Stiftung des 1897 
verjtorbenen Amtsvorfteherd Joh. Nil. Donath von 28866 .MA, die Zinfen zur 
Erziehung von Kindern mittellofer Eltern aus dem Kirchfpiel, befonderd mit 
Hilfe von Wartefchulen. Sechöllaffige Schule. Einige Vereine, auch Ber: 
Jchönerungsverein. 3 Krammärkte, am Montag nad) Zätare, Johannis: und 
Oktobermarkt. Duidborner Tageblatt, 1 Gerberei. 1 Fifchzuchtanftalt, Befiker 
Karl Heefe. 1 Arzt, 8 Kaufleute, 8 Wirtöhäufer, 2 Mühlen ſ. und nd. Größere 
Befigftellen: 63 ha, 730 #, Jochim Ramde; 68 ha, 611 .#, Earften Ramde; 
48 ha, 556 MH, Ww. Winter; 64 ha, 511 .#, Friedrich Weihl; 17 Stellen von 
25—50 ha, 81 von 1—25 ha, 122 Häufer teild mit Gärten. Der Boden ift 
größtenteils gut, 3. T. auch fandig; viel Land liegt noch unkultiviert; die Wiefen 
an der Au find ergiebig. Die Gegend ift flach und Hat Forften und Moore 
aufzuweifen. 1 km w. fließt die Binnau mit der Aitenmühlenbrüde. Die Gronau 
nimmt in nw. Richtung den Lauf zur Binnau, beide Auen bilden für eine Strede 
die Grenze nach Kreis Segeberg. ©. bei Seelathen liegt ber 3'/s ha haltende 
Große See, nö. vom Bahnhof die fogen. Verforgstuhle. Fiskaliſche Gehege find 
Kleintoppel, Bräutigamsfoppel, Großkoppel, Hagedorn. Eine Meine Holzkoppel 
gehört den Eingejeffenen. Auf der Feldmark liegen das Breemoor, Dreibelen: 
moor, Schmalmoor, Holmmoor. Ausgebaut: Gronau 1'/ km nö, an ber 
gleichnamigen Au mit Brüde, Hof von 85 ha, 848 HM, Zohann Micheelfen und 
2 Häufer; Quidbornerheibe 3'/ km nö., an ber Gegeberger Kreisgrenze, 
8 Stellen von 25—50 ha; Bilfenerwohld 3 km nnw., an ber Chauſſee, 
mit Bilfenerbrüde, 1 größere Stelle, 14 Eleinere, Brüde über die Pinnau; 
Himmmelmoor w., Himmelmoor-PBreßtorffabrit und Torfwerk Himmelmoor; 
Seekathen 1'/s km ffö., an der Ehaufjee, Hof von 132 ha, 821.4, Karl 
Beder, 1 Stelle über 25 ha, 3 Heine und 2 Häufer; Bredenmoorbrüde 
3 km d., an der Gronau, 5 Meine Stellen; Renzel, Dorf 2'/e km wfw., an 
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der Chauſſee nach Pinneberg, größere Stellen: 66 ha, 1288 .#, Albert Born: 
boldt; 73 ha, 1601 HM, Jochim v. Bein; 57 ha, 775 HM, Johann Kuhlmann; 
46 ha, 584 M, Johannes Rechter; 4 von 25—50 ha, 17 kleinere und 7 Häufer. 
Elifenbof 3 km fw., 108 ha, 1287 #, Gerd Fleßner; Eulentrug 2 km 
ofd., Luftturort; Dreibeden 4 km ö. und Meeſchenſee nö. bei Friedrichs: 
gabe; Spiralitfabrif, ©. m. b. H. mit 20 ha real; Sprengftoffwert „Glüd auf“ 
mit 4'/s ha real, zwifchen Quidbornerheide und Friedrichögabe, der Kirchen: 
weg burchichneidet die fisfaliichen Nadelholzgehege Tangftedter Moor und Große 
Heidkoppeln (f. Pinneberg Forftgutäbez.). 

Raa-Beſenbek, Landgem. im Amtöbez. Kurzenmoor w. von Elmshorn 
mit verfchiedenen Zeilen, begrenzt im ©. von der Krüdau, im W. und N. vom 
Kr. Steinburg. Areal 1316 ha, davon Ader 404 ha, Wiefen 29 ha, Weiden 
806 ha. Reinertrag 52572 #, durchfchnittlich vom ha Ader 49,41 HM, Biefen 
32,58 A. Gemeinbdeanleihe 18400 #. Jagdpacht 550 A. Dritter bolftein. 
Deichband, Raa’er Dampfentwäflerungs : Genofjenfchaft zu Raa, 2800 ha mit 
82698 MH R., Anlagekoften 270568 M. 

Gemeinbevorfteher: Hofbeſ. Klaus Meinert in Bejenbet. 

Beſenbek liegt unmittelbar w. von Elmshorn, während das größere Raa 
etwa 2 km fiw. entfernt liegt und langgeftredt NO. na SO. — parallel mit 
der 1'/s km ſ. fließenden Krückau — fi bis nach Neuendorf (Hr. Steinburg) 
erftredt. Zwiſchen Raa und der Krüdan geht die Chauſſee Elmshorn — Neuen: 
dorf— Glüdftadt. Der Raaer Deich wurde 1475 angelegt. Die Sturmflut vom 
T. Oftober 1756 war für die Gemeinde jehr verderblich; die Erinnerung hieran 
bat ſich bis Heute erhalten. Ein Kanal zieht fih von N. nad ©. durch den 
ganzen Diftrilt, um dad Wafjer nad) dem Schöpfwerk zu leiten, durch welches 
die ganze Gemeinde entwäfjert wird. Zwei bedeutende Ziegeleien liegen im ©. 
am d. Ende von Raa an ber Krückau, die dritte gehört nach Elmshorn. Raa 
felbft liegt an der PBrovinzialddauffee, welche bei Altendeich Anſchluß an bie 
Elmshorn — Glüdftadter Hat. Die Ländereien der Gemeinde find je weiter von 
ber Geeft entfernt deſto beifer. 1644 wurde der ganze Diftrilt von den Schtweden 
vermwüftet, 15 Höfe und 20 Scheunen wurden niedergebrannt und viele Ein: 
wohner flüchteten. — Raa, Dorf von 30 Wohng., 167 Em. P., ESt. u. Air. 
Elmshorn. Die Häufer, vielfach von Bäumen und ſchönen Gärten umgeben, 
liegen Ianggeftredt zu beiden Seiten der guten Klinkerchauſſee. Einklaffige Schule. 
1 Wirtshaus, 2 Handwerker. Größere Stellen: 57 ha, 2298 HM R., Johannes 
Kahlcke; 52 ha, 2157 .#, Heinrich Kölling; 60 ha, 2568 .H, Hermann 
Früchtenicht; 41 ha, 2289 .,M, Ww. Eduard Magens; 37 ha, 1602 .#, Ww. 
Jakob Tonder; 43 ha, 1836 MH, Auguft Schwormftede; 38 ha, 1602 A, 
Claus Dölling; 43 ha, 1956 M, Ww. Klaus Dölling; 46 ha, 1896 ,M, Bw. 
Emil Thormäblen; 40 ha, 2054 ,#, Dtto Lüders; 35 ha, 1611.%, Geſchw. 
Rehder; 42 ha, 1984 A, Dietrich Tonder; 43 ha, 2304 .#, Johannes Hel; 
44 ha, 2310 AC, Hinrich Schmidt; 41 ha, 2289 #, Hinrich Piening; 40 ha, 
1682 M, Johannes Egler; 40 ha, 1503 M, Ferdinand Tonder; 3 ander 
bon 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader fehr gut, etwas Objtbau. 

Beſenbek, 11 Wobng., 59 Em., unmittelbar w. von Elmshorn, an 
Ehaufjee nad Neuendorf: 69 ha, 1455 .#, Hinrich Thormählen ; 36 ha, 1356 M, 
Wilhelm Niehus; 3 andere von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 4 Häuſer. Ada 
und Wiefen 4.—6. Klaſſe. Landſcheide, Einzelftele am Wejtende nw. vor 
Raa. — Spielerhörn, 7 Wohng., 42 Ew., P. u. Hip. Neuendorf, ſ. von 
Raa, Seefteraudeich gegenüber. Hof von 30 ha, 2118 #, Auguft Thormählen; 
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6 Hänfer mit wenig Land, aber bedeutendem Obftbau. Eine Schiffäwerft; in 
Spielerhörn lagen die nad) dem Eidmeer fahrenden Schiffe, welche des Tief: 
gangs wegen nicht nach Elmshorn Hinauffahren konnten, fie mußten ihren Fang 
an Walfiſchen und Robben mit flachgehenden Fahrzeugen nach Krück zur Siederei 
bringen. Auch wurden bier 3 Grönlandsfchiffe ausgerüftet, mehrere Beſitzer 
der Gemeinde Hatten Bart darin; Hier befindet fi dad Dampfſchöpfwerk; 
Bauerweg, 3 Wohng., 14 Ew., ſ. von Raa, an Ehaufjee von Neuendorf 
nad Krondnefter Fähre. Altendeich, 2 Häufer f., Krug mit Schmiede, hieß 
früher Tütenort; Sandburg, 9 Häufer fd. von Raa, an der Chauſſee; 
Krüd, 3 Häufer, 1 Wirtfchaft ſö., früher Tranfiederei; 2 „BZiegeleien 
Raa”, Herm. Egler & Eo. und B. H. Möller Ww. in Elmshorn, bejchäftigen 
60 Arbeiter und produzieren eine halbe Million Steine. 

Rankau, Forſtgutsbezirk, befteht aus einer Reihe einzelner, im Amts— 
bezirt Lutzhorn belegenen forftfisfalifchen Gehege und Moore in der Geſamt— 
größe von rund 1280 ha (davon Nderland 10 ha, Wiefen 10 ha, Weiden 3 ha 
Dienftländereien), Hölzung 1248 ha. Reinertrag 3838 HM. — Der Forftguts- 
bezirt bildet einen Teil der Oberförfterei Duidborn (in den Kreifen Pinneberg, 
Segeberg, Steinburg), Königlicher Oberförfter Forftmeifter Kittlauß zu Bullen» 
fublen. Im Forjtgutsbezirt find 3 Wohnpläge: 1. Oberförfterei Bullen— 
fublen, P., ESt. und Rip. Barmftedt, an EChaufjee Elmshorn — Barmftedt. 
2. Förſterei Großendorf, Königlicher Förfter Blohm, an Ehaufjee Barm- 
ſtedt Dauendof. 3. Förfterei Lughorn, Königlicher Förfter Jäger, am 
Landweg von Gehege Lindeloh. Die einzelnen Gehege und Moore verteilen fich 
auf FHorftgutsbezirt Rankau I: das Gehege Großendorf 217 ha, altes 
Nadelgolzgehege, zufammenhängend, nw. von Barmftedt, 3. T. anftoßend an 
die Chauſſee Barmſtedt Dauendof. Forftgutsbezirt Rankau 1: Klein 
Offenſeth — Bokelſeſſer Moor 359 ha, 6—8 km nw. von Barmftedt, zwiſchen 
den Ortſchaften Offenſeth und Bokelſeß; außer dem Gelbftftih zur Gewinnung 
von Torf durch Käufer der Moorerde ift eine Zorfjtreufabrit im Betrieb, welche 
von einem Pächter beim Bahnhof Horft angelegt ift und jährlicd 6000 cbm 
rober Zorferde verarbeitet. Forftgutsbezirt Rankau II, indgefamt rund 
705 ha: altes Gehege Hofhölzung zwifchen Barmftedt und Voßloch, 173 ha 
Laubholz und 22 ha Ader uſw., wird von Ausflüglern aus Elmshorn und 
Hamburg viel aufgejucht; alte® Gehege Baft 34 ha, ſ. von Voßloch, Früher 
Tannenholz, wurde durch den Sturm vom 12. Februar 1894 ſchwer ge: 
ſchädigt und ift jeßt zum größten Teil mit Laubholz aufgeforftet; altes Gehege 
Zindeloh 103 ha, nw. Lußhorn ander Grenze des Kreiſes Segeberg, Kiefern: 
gehölz; alte Gehege Wittenftein 115 ha Nadelholz und 2 ha Ader und Griefen- 
ftein 92 ha Nadelholz, im Zufammenbhange nw. Lutzhorn an der Kreisgrenze; 
Heeder Ankaufsflächen 164 ha, das Gehege Lindeloh im ©. und D. um: 
ichließend, Ende der 1870er Jahre aufgeforftet, gedeihen mäßig. 

Rellingen, Amtsbez. mit den Gem. Rellingen, Egenbüttel, Ellerbet 
und Tangftedt, grenzt im N. an Amtsbez. Quidborn, D. Garftedt und Eidel: 
ftedt, ©. Halftenbet, W. Stadt Pinneberg und Borftel. Der Grundfteuerrein: 
ertrag ift in der j. Hälfte höher als in der n., Wiejenverhältnis günftig. Viele 
Baumſchulen, auch viel Kornbau, bejonderd Roggen und Hafer. 

Amtsvorfteber : 

Rellingen, Landgem. 2 km fd. von Pinneberg, an Chauſſee von Pinne: 
berg nach Altona über Eidelftedt, an Chauſſee nad Hamburg über Schneljen. 
P. u. Kſp. Rellingen, ESt. Halftenbef und Pinneberg. Areal 872 ha, davon Ader 
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432 ha, Wieſen 150 ha, Weiden 155 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 17417 .W, 
durchfchnittlich vom ha Ader 25,65.M, Wiefen 22,71 .#, Hölzung 6,15 M. 
274 Wohng., 2025 Ew. 

Gemeindevorfteher: Schmidt. 

Das Dorf Reylinghe wurde am 30. November 1564 von dem Ham: 
burgifchen Domkapitel an den Grafen v. Schauenburg verfauft. Im Jahre 1664 
zerftörte eine Feuersbrunſt faft dad ganze Dorf und 1813 und 1814 litt es 
durch ruffiiche Einquartierung, welche lange Zeit hindurch iiber 2000 Mann ftart 
war. — Hier in Rellingen hatte der berühmte Schaufpieler Ludwig Schröder 
einen Zandfiß, wo er am 3. September 1816 ftarb. — Vormals war bei R. 
an der ſw. vom Dorf fließenden Mühlenau eine Wafjermüble, deren Befit Graf 
Johann vd. Holftein dem Hamburger Domkapitel beftätigte. — Das jetzige 
Kirhdorf Rellingen mit 198 Häufern und 2025 Ew. (gegen 734 Ew. i. J. 
1854) liegt auf der Abdachung einer Erhebung, welche fi zur Müblenau 
jentt. Die Au, welche vorher eine Biegung nach ©. gemacht Hat und das Kir: 
dorf umkreiſt, bildet die Grenze nach Thesdorf und Epgerftedt und ergießt ſich 
w. von Pinneberg in die Pinnau. Bei der Kirche geht die Chauffee über die 
Mühlenau; d. führt eine Brücke nach Egenbüttel und mw. nad Thesdorf. Die 
zahlreichen Baum: und Roſenſchulen verfchönern die Umgebung und verleihen 
dem Drt ein freundliches Ausfehen. Die Kirche fol ſchon 1140 in Rellingen 
gewefen fein, erwähnt wird fie 1266. Sie wird aus Feldfteinen erbaut geweſen 
fein, von denen fi) noch ein Teil in der Grundmauer des Turms befindet. Die jebige 
Kirche ift, nachdem die alte durch Feuer zerftört war, nach den Plänen Sonnin’s 
von Gay Dofe mit einem Koftenaufmand von 115200 4 erbaut und 1756 ein: 
geweiht, fieliegt aufeiner teilweife aufgefchütteten Anhöhe, welche mit einer niebrigen 
Mauer von Feldfteinen umgeben ift und Jahrhunderte Hindurch als Begräbnisplah 
gedient hat. Sie ift im Stil der alten Hamburger Michaelistirche erbaut, achtedig 
mit Manſardendach und fupfergededter Laternentuppel, durch welche reichliches 
Licht fält. Pilafter gliedern das Hußere. Der 208 Fuß Hohe Turm bat eine fchlante 
Spitze, zwiſchen welcher und dem edigen Unterbau fich ein gemölbtes Zwifchen: 
ftüd befindet. Sie ift geräumig und Bat 1414 nummerierte Gigpläße. Kanzel 
und Orgel find über dem Altar erbaut; letztere Hat neben anderen Bildern 
das Heilige Abendmahl und Statuen von Mofes und Johannes. Ein Kruzifit 
ftammt noch aus dem alten Gotteshaufe. Die Dede der jehr großen Laterne 
zeigt die Anbetung der Vorſehung (ald Auge dargeftellt) durch Engel. Unter 
den Fenſtern find in großen Geftalten Evangeliften und Propheten. 2 Paftorate 
find nahe bei der Kirche, das zweite von 1880. Kirchhof nahe, ö. der Altonaer 
Chauſſee. Die Prediger werben abwechfelnd ernannt und gewählt, 2 Prediger 
find Hier feit 1768. Die fehr große Gemeinde ift in 2 Pfarrbezirke geteilt. 
2 Schulhäufer mit 6 Klafjen, 5 Lehrern und 1 Lehrerin. Privatnervenbeil: 
anftalt. 1 Arzt. Bigarrenfabritl. 50 Gewerbetreibende bezw. Handwerler. 
10 Wirtshäufer. Jahrmärkte am 3. Dienstag im Juni und am 10. Dftober. 
Gemeindeanleihen betragen 71271 AH. Gemeindehaushalt betrug 1903: 
15760 M. Verſchiedene Gefang: und andere Vereine. Größere Befigungen: 
60 ha, 1320. R., F. W. Bed; 52 ha, 1221 .#, Ww. Elafen; 29 ha, 
216 M, Emft Krohn; 102 Stellen von 1—25 ha, 96 Häufer zum Xeil mit 
Gärten. Der Aderbau geht zu Gunften der Baum: und Rofenfchulen zurüd. 
Der Boden ift mehr fandig als lehmig und bat auch Eifenftein, ift bei guter 
Kultur aber fruchtbar. Biemlich viel Wiefen und Moore. Auf der Feldmarkt 
wurden dor einigen Jahren etwa 10 Urnen gefunden, die 1 m tief in fiften: 
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artigen Steinpadungen ftanden, neuerdingd wurden wiederum Bruchftüde von 
Urnen zu Tage gefördert. — Stamwedder, Dorfteil ſ. von Rellingen an ber 
Ehaufjee. Elektrizitätswerk der Gemeinde, Stromabgabe auch nach Halftenbel. 
1 Windmühle, 1 Wirtshaus, 2 Qandftellen, 4 Häufer. — Hall, f. von Stawedder 
an der Ehauffee, 10 Landftellen und 20 Häufer. — Krupunder, 3 km f. von R. 
an der Ehaufjee, 18 kleine Stellen und 22 Häufer. Einklaffige Schule. 1 Wirtö- 
haus, ein Teil wird Ederfamp genannt. Ein Hleinerer Teil mit dem Sandkrug 
und dem See gehört zu Halftenbel. Der ö. Zeil ift vorwiegend Moorboden. 

Niffen, Landgem. im Amtsbez. Schenefeld, 12 km mw. von Altona, an 
der Ehaufjee Blantenefe— Wedel. P. u. ESt. Riffen, Hip. Blankeneſe. Areal 
1483 ha, davon Acker 197 ha, Wiefen 187 ha, Weiden 285 ha, Hölzung 
589 ha. NReinertrag 10743 A, durchjchnittlicd vom ha Acker 14,61 AM, 
Wiefen 21,27 MH, Holz 2,97 M. 125 Wohng., 807 Em. 

Gemeindevorfteher: Korb Labiges. 

Schon 1255 befaß das Hamburger Domtlapitel die Zehnten des Dorfes 
Risne mit Tinsdahl. 1276 verkaufte die überelbijche Familie v. Edzelenthorpe 
dem Klofter Harvftehude 12 Burgfcheffel Roggen in Tinsdahl und der Graf 
Adolf zu Schauenburg verlieh 1327 dem Harvftehuder Klofter eine Hufe Landes 
dafelbft. Das Dorf hat in den legten 50 Jahren großen Aufſchwung genommen, 
die Einwohnerzahl ift von 330 auf 807 geftiegen; es liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee, die größere Hälfte f. derfelben mit einer parallel laufenden Haupt: 
und mehreren Nebenftraßen, Namen dafür find bisher nicht gegeben, da Baus 
fluchtlinienplan erſt ausgearbeitet wird. Die Bahn führt unmittelbar n. vorbei. 
Riffen ift befannt unter dem Namen Walddorf, e3 ift 20 Minuten von dem hoben, 
fteil abfallenden Elbufer entfernt, welddem Tinsdahl und Wittenbergen nahe liegen. 
Die Gegend ift waldig, die Hölzungen Haben durchweg Tannen» und Kiefern» 
beftand und wechſeln mit Aderland, Weiden und Heidflächen ab; im N. ift eine 
große Moorfläche, welche an die königl. Forft Klövenfteen grenzt. In der Um— 
gebung find viele Urnengräber gewejen, welche größtenteild geöffnet und deren 
Funde dem Kieler Mufeum überwiejen find. Im Dorf zweillaffige Schule, viele 
Bauhandwerker, 4 Wirtöhäufer. Die Regulierung der Befigverhältniffe ift mit 
Schwierigkeiten verbunden gewefen. Die Übernahme des Auseinanderfegungs: 
planes in das Grundfteuerlatafter wurde 1902 beendet, die Nebenkoften haben 
33453 M. betragen, wobei Staatshilfe gewährt ift, zwei Hamburger Interefjenten 
haben 17229 A, die Riffener Grundbefiger 5511 .# und andere auswärtige 
Intereſſenten das übrige aufgebracht. Größere Befigitellen in Riffen: 50 ha, 
837 AM, Korb Ladiges; 130 ha, 411 .H, Studen. — Billa Wittfand, n. der 
Au („Bäven de Au”); Villa Bruchberg, Villa „Burg Störcheheim”,; Sand» 
moor, größere Befigung von 164 ha, 521 .#, €. Godeffroy; eine Fleinere 
dajelbit D. Godeffroy; 128 ha, 702 AH, Hardt, Kaufmann in Blanteneje; 
Tinsdahl, fm. von Riffen, an der Elbe, 2 Höfe und 1 Haus; 98 ha, 486.M, 
Klaus Ladiges; 68 ha, 480 HM, Elfabe Ellerbrod Erben; Wittenbergen ſ., 
an der Elbe, „Gaſthaus Wittenbergen” direft beim Leuchtturm a. d. Elbe; 
Gaftwirtichaft und Landhaus „Sommerfrifche.” 

Schenefeld, Amtsbez. im Kr. Pinneberg, mit den Gem. Schenefeld, 
Silldorf und Riffen, grenzt im N. an Amtsbez. Halftenbet, O. Eidelftedt und 
Osdorf, ©. Blanteneje und bie Elbe, W. Gebiet der Stadt Wedel. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift mäßig hoch, in der Mitte etwas befjer, Wiefenverhältnis günftig, 
ed wird viel Roggen und Hafer gebaut, aber wenig Gerfte und fajt fein Weizen. 

Amtsvorfteher: Major a. D. v. Seydlig in Blankeneſe, kommiſſariſch, 
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Schenefeld, Landgem. nw. von Altona, durch Ehauffee verbunden, 
Kreuzungspunkt der Chauſſee Dockenhuden — Halſtenbek, P. und Telephon Scene: 
feld, Bez. Hamburg, ESt. und Kip. Blantenefe. Areal 998 ha, davon Ader 
667 ha, Wiejen 80 ha, Weiden 80 ha, Hölzung 89 ha. Reinertrag 12163 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 13,02 M, Wiefen 18,96 HM, Hölzung 5,55 M. 
138 Wohng., 1008 Em. 136 Bf., 525 R., 12 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Landmann Johann Zimmermann. 

1662 Hatte der Thefaurarius in Hamburg jährliche Kornhebungen aus 
Schonevelde. — Das große Dorf liegt Ianggeftredt SO.—NB., die Haupt: 
ftraße etwas n. der Ehaufjee und mit dieſer parallel gehend, ſodann einige 
Nebenftraßen; Straßennamen find noch nicht eingeführt. 5 klaſſ. Schule, 4 Wirte: 
bäufer, im Sommer viel Fremdenverkehr. Spar: und Darlehnskaſſe tft neu ge: 
gründet. Annahmeftelle der Sparkaſſe des Kreiſes Pinneberg. Baumſchulen von 
Gebrüder von Appen und einige andere. Leim: und Fifchtonfervenfabrit. Ber: 
ſchiedene Handlungen, faft alle Handwerfe find vertreten. 1 Windmühle ſw. vom 
Dorf. Größere Höfe: 70 ha, 920.4, 3. Waitz; 53 ha, 610 ,#, 9. Schulz; 
45 ha, 620 M, Ww. 3. Rüpke; 48 ha, 600 AM, 3. Sagemann; 6 von 2 
bis 50 ha, 80 von 1-—25 ha. 42 Häufer, teild mit Gärten. Das Haus 
Zimm fen. hat die Auffchrift: „Wer Gott vertraut, bat wohlgebaut — Im 
Himmel und auf Erden.” Das Terrain ift flach, n. fließt die Düpenau, ni. 
liegt das fisfalifche Gehege Klövenfteen. Der Boden ift mittelmäßig, aber durd 
Kultur ſehr verbefjert, die Dorfichaft befist auch einige Bondenhölzungen, rei: 
lid 20 ha, fie beftehen aus Eichen, Fichten und Kiefern und beißen Achter— 
müſſenkamp, Dannenfamp, Gremsbalken und Haffelbeeren. Die Moore bei Flas— 
tamp, Schitmoor und Schnäbeljetämoor find unbedeutend. ©. find Überrefte von 
einigen ®rabhügeln. 

Friedrichshulde, vormals Scharrentamperhof, 1 km n. von Schene— 
feld. 216 ha, 2630 M, ©. Baumgarten, welcher den Befiß 1905 von C. M. 
Brödermann für 500000 H getauft bat. Der Hof liegt an der Düpenau, 
welche in der Osdorfer Feldmark entjpringt, nach Eggerftedt fließt und im bie 
Pinnau mündet; an der Au liegt eine Waſſermühle, welche vormals Pulver: 
müble geweſen fein fol. Neues, modernes Herrenhaus von 1906, neues Wirt— 
ichaftsgebäube mit Inſpektorwohnung, Herrjchaftlicher Pferdeftal. 20 Pf., 100 8. 
Die Ländereien find in guter Kultur, genügend Wiefen, etwa 50 ha Hölzungen, 
3. T. Neuaufforftungen von Fichten und Kiefern, ein großer Zeil liegt in der 
Gem. Halftenbef. 

Schneljen, Landgem. im Amtsbez. Eidelftedt, 10 km n. von Altona 
P. u. ESt. Schnelfen, Hip. Niendorf, an Chaufjee Hamburg (Hoheluft— Schnelien 
und Ehauffee Altona—-Kiel. Areal 905 ha, davon Ader 480 ha, Wiefen 150 ha, 
Weiden 153 ha. Reinertrag 18733 M, durchſchnittlich vom ha Ader 25,29 #, 
Wiefen 32,37 M. 

Gemeindevorfteher: Groth. 

Der Ort bat in den legten 50 Jahren großen Aufſchwung genommen, die 
Einwohnerzahl ift von 390 im Jahre 1850 auf 2126 im Jahre 1906 geftiegen. 
Schneljen ift zufammenliegend zu beiden Seiten der Straßen gebaut, in den 
legten Jahren find Abbauten entitanden. Einige Straßen haben harten Fabr- 
damm erhalten und im vorigen Jahre hat man den Straßen Namen gegeben, 
welche teil® nach dem Ziel: Hamburg, Altona, Kiel, Halftenbel, Pinneberg, 
Oldesloe gewählt find, zum andern Teil die üblichen Bezeichnungen tragen: 
Schulſtr., Bahnhofsſtr., Jungfernftieg, Hochſtr., Ringftr., Heitlohftr. u. a. Ein 
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Teich am früheren Ende des Dorfes bat ben Namen Teichftr. geſchaffen. Acht- 
Haffige Schule. 1 Mühle, 6 Kaufleute, 20 Handwerker, 5 Wirtöhäufer. Die 
Altona—Raltenkirchener Bahn geht unmittelbar w. am Dorf vorbei. Die Um: 
gebung ift flach, die früheren Hölzungen Düpholz, Wurth und Biloh find aus: 
gerodet, die nächften fisfalifchen Hölzungen find in den Niendorfer, Egenbütteler, 
Ellerbefer- und Bönningftebter Gemarlungen. Früher waren bier 1 Vollhufe, 
2 Halbhufen, 20 Heinere Hufen, 19 Katen, 20 Inftenftellen, jet befteht die 
Gemeinde größtenteild aus Meineren Befisftelen, die größeren im Dorfe find: 
55 ha, 1467 MH R., Guftav Siems; 48 ha, 900 A, Ostar Röhe; 29 ha, 
531 M, Ww. Marie Behrmann; 29 ha, 945 HM, Friedrich Remmers; 3 andere 
von 25—50 ha, 152 von 1—25 ha, 205 Häufer ohne Land. Acker durchtveg 
guter Mittelboden, Wieſen gut; außer Aderbau und Milchwirtfchaft auch Gemüſe— 
bau. 184 Pf., 521 R., 136 Schafe. Einzelne Ländereien heißen Viloh, Reth— 
moor, Jägersdammkoppel, Brummerkamp, Kalbsloh, Brandheide, Bütslamp, 
Steinlamp, Steildrad, Binnentoppel, Selhopswiefe. — Burgwedel 1'/; km 
nmw., an ber Chauſſee Altona— Kiel und an der Berbindungöftraße nach der 
Ehaufjee, 30 Wohng., 152 Ew., Wirtshaus mit Durchfahrt ift bei der Burg: 
mwebdelerbrüde über die Rugenmebdelfale, welche in die Mühlenau mündet. Einige 
Koppeln beißen Dlefamp, Hafenmoor, Sandskamp. Frühere Gehölz-ift aus: 
gerodet. Das Schnelfener Moor war früher 250 Tonnen groß; die Heidmoore 
Voßheide und Steinlampsheide find ziemlich urbar gemacht, das noch vorhandene 
Moor meiſt abgegraben. — Wendlohe 1'/; km nö. an der Chauffee nach 
Oldesloe, früher Holzvogtsftelle, in der Nähe lag die fogen. Franzoſenſtelle. 
Dr. Sandow Hat Bändereien von Schneljen und umliegenden Gemeinden zugelauft 
und ein anfehnliches Gut von 400 ha gefchaffen. Mit demfelben war 25 Jahre 
lang eine chemifche Fabrik verbunden, welche 1907 nach Rendsburg verlegt ift. 
Jetzige Beligerin des Gutes ift Frau Luiſe Dr. Sandow Ww. in Lofftedt. Herr» 
Schaftliches Wohnhaus, 3 Wirtjchaftsgebäude, 2 Arbeitermohngebäude. 15 Pf., 
170 R. Ader und Wieſen mittelgut. 

Schulau, Landgem. im Polizeibez. Wedel, 1—2 km fjd. der Stadt Webel, 
durch Chauſſee verbunden. P., ESt. u. Kſp. Wedel. Römifch-tatholifche Gemeinde 
Webdel-Schulau. Areal 1004 ha, davon Ader 234 ha, Wiefen 31 ha, Weiden 
124 ha, Hölzung 110 ha. Reinertrag 10678 .#, durchfchnittlic vom ha Ader 
13,95 MH, Wieſen 15,72 M, Hölzung 2,34 .M#. 300 Wohng., 28300 Em. 98 Pf., 
275 R., 30 Schafe. Gemeindeanleihe 296000 MH. Jagdpacht 400 MH. Deich): 
verband für die Schulauer Außendeichtländereien zu Schulau, umfaßt 66 ha 
mit 1860.H R., Anlagetoften 127000 M. 

Gemeindevorfteher H. Körner III. 

Schulau liegt ald geichloffene Ortfchaft, durch welche von der Landungs: 
brüde bezw. Leuchtturm die Chauſſee S.—N. nach Wedel führt, am Abhang 
des Elbufers; dad 1897 eingemeindete Spigerdorf ijt der n. Teil. Die Elbe 
bildet einen ziemlich ſichern Hafen bei Schulau, flußaufwärts mit dem Rollberg, 
bier ift eine Anlegeitelle der Hamburg :Staber Dampfſchiffs-Aktien-Geſellſchaft. 
Die Anlagen find 1899 vom Fiskus für 300000 A als Fifchereihafen aus: 
geführt. Die Herftellung eines Stichkanals zwiſchen Wedel und dem Schulauer 
Hafen wird regierungsfeitig erwogen. Der Berbindungsweg vom Wedeler nach 
dem Schulauer Hafen führt genau auf der Grenze von Geeft und Marfch, die 
bier mit Deutlichkeit in die Augen fällt. Die Marfjchländereien von Wedel und 
Schulau werden gegenwärtig durch einen Sommerbeich gegen ‚Sturmfluten 
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wird vom Hamburger Staat unterhalten. Der Ort Hat außer der Hauptftraße, 
welche ben Schulauer Hafen mit dem Webeler Bahnhof verbindet, 30 Neben: 
ftraßen und 2 Eleinere freie Pläge. Neunklaffige Schule, Schiller : Gebentftein. 
Zuderraffinerie 1 km d. von Schulau von Michahelles & Eo., 300 Arb., mit 
Bartefchule und 2 Diakoniffinnen, Zichorienfabrif, deutfche Vacuum Oil Company, 
mehrere größere Handlungen, 6 Wirtöhäufer, 3 altoholfreie, Fährhaus „Zur 
Ihönen Ausſicht.“ Größere Zahl von Gewerbetreibenden bezw. Handwerlern, 
Banbreißerei, häusl. Bigarrenfabrilation, 3 Blumengärtnereien. In Schulau 
verfchiedene gefellige Vereine. Größere Beſitzſtellen: 42 ha, 920 ,#, Hieronymus 
Körner III; 41 ha, 810.#, Dittmer Biefterfeld; 35 ha, 685.#, 9. H. Heinfohn; 
26 ha, 630 #, ©. 9. Langeloh; 25 ha, 550 M, Thomas Körner; auswärtig: 
56 ha, 690 M, Kaufmann Hardt-Blankenefe; 7 Heinere Stellen von 1—25 ha. 
Ader mittlere Geeftland, Wiefen Marfchland. 110 ha Hölzung gehören ver: 
ichiedenen Befigern. Ein an der Elbe liegender Hügel, der Rolberg 58 Fuß 
body, mit Landhaus, unter alten Uferbäumen, von welchem ſich ſchöne Ausficht 
bietet, wird von dem Dichter Kohann Rift, der 1667 zu Wedel (ſ. d.) ſtarb, 
„der deutiche Parnaß“ genannt. Die Pulverfabrit zu Tinsdahl, Filiale der 
Köln-Rottweiler Fabrik, wird feit 1903 nicht mehr betrieben. 

Seeftermühe, Amtsbez. mit der Gemeinde Seeftermühe und dem 
Gutsbez. Pagenjand, grenzt im N. an fr. Steinburg, D. Amtsbez. Kurzen: 
moor und Neuendeich, S. Hafeldorf, W. die Elbe. Der Grundfteuerreinertrag 
ift Hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wieſen, viele Weiden, auch Aderbaı, 
namentlich Weizen, Gerfte, Hafer, Bohnen, viel Obft. 

Amts» und Gemeindevorfteher: E. Meyn in Eich. 

Seeftermühe, früheres adl. Marfchgut zwifchen den Mündungen der 
Pinnau und Krückau. Der Name lautete vormal3 Eiftermunde, Ceftermunde, 
und rübrte Ger von der Lage an der Mündung der Krüdau, welche Eiefter 
bieß. Die Gegend bildete einen Teil der den Bremifchen Erzbifchöfen gehörigen 
Hafeldorfermarfch (f. Hafeldorf) und ſchon 1224 befaßen hier der Biſchof von 
Lübeck ſowie das Klofter Segeberg Zehnten. Der Biſchof Johann von Xübed 
faufte 1286 in Seeftermühe ein Haus und ein Landgut und erbaute dajelbft 
einen neuen mit Wällen umgebenen Hof, welcher als Hebungsftelle der Zehnten 
diente. Biſchof Burchard erbaute ein Herrenhaus und Hielt ſich Hier noch 1289 
auf. Hiermit wird die Gründung der Kirche in Zuſammenhang ftehen, die 1282 
vorhanden war und noch 1300 erwähnt wird. Geeftermühe bildete eines der 
fogenannten alten 7 Kirchſpiele. Aber nun erfolgte die Berftörung dieſer Gegend 
durch die Fluten, die Kirche exiftierte 1357 nicht mehr und 1379 wird ber 
Diſtrikt Eeftermunde mit Ceſter eine Wüftenei, Wildnis genannt und war zweifel— 
los nur Außendeichsland. Nach einiger Zeit muß einiges Land doch wieder ge: 
mwonnen fein, da 1428 in Geefter wieder eine Kapelle war. 1494 murbe bie 
ganze ehemalige Hajeldorfermarfchh vom König Hans an Hans von Ahlefeld 
verlauft, und nach des lebteren Tode 1500 bildete man aus den Kirchſpielen 
Hajeldorf, Hafelau und Seeſtermühe (nebft einem Teil von KRollmar und Neuen: 
dorf) für den Sohn Friedrich einen Anteil, welcher wieder auf defjen Sohn 
Hans überging. Lebterer aber mußte einen Teil des n. der Krückau gelegenen 
Geeftermüher Diſtrikts von den Kirchſpielen Kollmar und Neuendorf an feinen 
Bruder Wulf auf Hafelau abtreten, welcher Diftrikt jedoch in der zweiten Hälfte 
de3 17. Jahrhunderts wieder an Geeftermühe zurüdfiel. Von Gay v. Ahlefeld, 
+ 1684, erbte Seeftermühe feine Tochter Anna Katharina, welche dad Gut an 
Hans Hinrich) von Ahlefeld auf Nienhof verkaufte. Dieſer erbaute Bier ein 
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Ihönes Wohnhaus, welches 1713 niederbrannte. (Er überließ feinem jüngften 
Sohn Ehriftian von Ahlefeld den n. der Krüdau gelegenen Zeil des Gutes, 
aus welchem dad Gut Klein-Kollmar entftand.) Hans Hinrich farb 1720 und 
ihm folgte im Befig feine Witwe Meta, geb. Baronefje von Kielmannsegg, 
welche das Gut 1752 an den General Georg Ludwig Grafen v. Kielmanndegg 
auf Gültzow verkaufte; ihm folgte fein Sohn Karl Rudolf, dann des leßteren 
Neffe, der General Friedrich Otto Gotthard, in deffen Hand alle 3 Marfchgüter 
vereinigt waren (vgl. Groß-Kollmar). 1851 folgte Graf Adolf v. Kielmannsegg, 
1866 Graf Karl, 1898 des lebteren Neffe, Major a. D. Graf William v. Kiel: 
mannsegg. — Es befteht ein Ahlefeld’fches Stift mit 12 Heinen Wohnungen, 
bejien Vermögen 60000 #H beträgt. Die 3 Schulllaffen befinden fich mit dem 
Stift vereinigt und das ganze Haus wird von den Einkünften in Ordnung 
aehalten. 

Die Qualität des adligen Gutes ift aufgehoben und es befteht jeßt die 
Gemeinde Geeftermühe, Gefamtareal 1613 ha, davon Acker 560 ha, 
Wiefen 48 ha, Weiden 529 ha, Hölzung 42 ha. Reinertrag 75531 M, burd: 
fchnittliH vom ha Ader 67,50 ,H, Wiefen 31,83 #, Hölzung 45,96 M. 
132 Wobng., 668 Ew. 221 Pf., 791 R., 115 Schafe. — Das real des 
Gutes umfaßt 1180 ha, die Ländereien find bis auf 25 ha — davon 8 ha 
Aderland — in Heinen Parzellen an Landleute bier und aus der Umgegend 
verpachtet. Es werden gehalten 3 Luruspferde, 4 Arbeitöpferde, 3 Kühe und 
etwas Jungvieh. Die Gebäude beftehen aus Herrenhaus, einfachen Bau mit 
einem Stodwerl, Flügel und Treibhaus, Inſpektorwohnhaus, 2 Scheunen und 
einigen kleineren Nebengebäuden. Brennerei, Ölmühle u. a. find nicht mehr 
vorhanden. Nahebei liegt auf einer Wurth im Garten der mit einem Graben 
umgebene Burgplaß bes alten, 1713 abgebrannten Schlofjfes. In einer Heinen 
200 m entfernten Hölzung bat der jeßige Befißer 1904 ein Maufoleum er: 
richtet. 2 jchöne Alleen führen vom Gutshof zum Altenfeldsdeih. Die Lage 
von Geeftermühe ift, wie anfangs erwähnt, zmwifchen den Miündungen der 
Krüdau und Pinnau, legtere 3 km f., erftere 1 km n. Unmittelbar w. von 
Geeftermühe läuft der mit Häufern bejegte Deih N.—©. und fegt fi} zu beiden 
Seiten ber Flüſſe nad O. zu fort; ſomit ift Seeftermühe ganz von Deichen 
umſchloſſen. Die jogerannte Kleine Au fließt w. und mündet in die Krückau. 
116 Häufer im Dorf haben nur Gärten; 6 Wirtichaften, Dampf: und Wind: 
müble, Spar: und Darlehnskaſſe jeit 1904, Umfag 1 Million. Die Wege längs 
des Dorfes ſowie des Alten: und Neuenfelddeich und eines Teils im Eſch find 
1901 und 1902 mit Koftenaufwand von 85000 H gepflaftert. Im Felde, 
Einzelftele d., am Wege nad) Sonnendeih, Otto Schlichting. 1904— 1906 
wurden feiten3 des Gutes 700 ha Außendeichländereien von der Krüdau bis 
zur PBinnau durch Sommerbdeich gefchüßt. 

Altenfeldsdeich n. 57 Wobng., 283 Ew.; Neuenfeld3deich mit 
Neuenfelde f., 36 Wohng., 185 Ew.; Im Eſch f. von Neuenfeldsdeich, Meiner 
Koog, welcher viel ſpäter als Geeftermühe eingedeicht ift, 3 Höfe: Klaus Meyn, 
Amts: und Gemeindevorfteher, Peter Kahlde, Otto Früchtenicht. — Künftliche 
Entwäfjerung durch Mühlen befteht bier nicht, fie erfolgt durch Schleufen in 
die Krüdau. Im Außendeich wird fie mitteld Ritts, von denen einige Namen 
baben, 3. B. Großer Ritt, Mafor Ritt, Bauern Ritt, durch Siele, welche durch 
den Sommerdeich führen, bewertitelligt. Die feft an der EIbe gelegenen Ländereien 
beißen „Schallen,“ die am weiteften nach der Pinnau zu befindlichen Eſch— 
Schallen. Schalleuhäufer find nur noch zwei dort, in der Eſch-Schallen feines 
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mehr. Das am weiteften nach der Krückau zu ift mit einer Wohnung aus: 
gebaut, das andere ift doch fo, daß die Arbeiter dort ihre warme Mittags: 
mablzeit einnehmen und Pferde und Wagen Unterkunft finden können. Die im 
Außendeich befindlihden Hauptwege heißen Störendamm, Roßlamperdamm, 
Bauerndamm und Neuendamm. Ein Leuchtturm ift im Ejch feit längerer Beit 
nicht mehr, dagegen ift im legten Jahr an der Krüdau ein folcdher aufgeftellt, 
um bie Flußeinfahrt ficher zu ftellen. Das ſogen. Störenhaus ift noch dort, das 
frühere Zollwachtſchiff nicht mehr. 

Seth:Erholt, Landgem. im Amtsbez. Bevern, an der Chauſſee Pinne: 
berg— Elmshorn. P. u. ESt Elmshorn, Kſp. Barmftedt. Areal 795 ha, davon 
Ader 616 ha, Wiefen 125 ha, Weiden 34 ha, Hölzung 19 ha. Neinertrag 
12237 KH, durchfchnittlic” vom ha Ader 20,47 AH, Wiefen 18,11 KH, Holz 
7,36 HM. 60 Wohng., 353 Em. 82 Pf., 774 R. Gemeindeanleibe 3700 M. 
Jagdpacht 1000 M. 

Gemeindevorſteher: Hinrich Thies in Beklohe. 


Seth liegt 5 km fd. von Elmshorn an der Pinneberg — Elmshorner 
Chauſſee und erftredt fi von diefer nad) SW., Ekholt 4 km d. von Elms— 
born und ift von der Ehaufjee nah O. ausgebaut. Zwiſchen beiden Dörjern 
fließt in d. Richtung die EdHolter Au, umkreiſt Bellohe und nimmt den Lauf 
in nmw. Richtung zur Krückau. Die Chauſſee führt über die Eckholter Au. Bol: 
bufen: 57 ha, 892 HM, Johannes Eggers; 45 ha, 745 AH, Martin Thies; 
1 Stammftelle, Wilhelm Matthieflen; 6 Heinere Hufen, 5 Katenftellen, 1 Wirte: 
haus, Schmiede. — Edholt, Viertelhufe, 48 ha, 760 ,#, Friedrich Uler; 
1 Stammiftelle, Diedrich Brindmann; 6 Heine Hufen, 11 Katenftellen. Zwei: 
Haffige Schule. 1 Schankwirtfchaft, 3 Handwerker. — Beklohe d. von Ed: 
Holt, 11 Heine Hufenftellen und 3 Kätner. — Langhof 1 km f. von Seth, 
37 ha, 354 M, Hinrich Hoyer jun.; Franzoſenhof "/ km w. von Edholt, 
29 ha, 759 M, Harro Schröder; Ader teild Iehmig, teils fandig, Wiefen etivad 
moorig, liefern aber gutes Heu. Katenftelle 1'/s km d. von EdHolt, Hermann 
Benzel. Im SD. von Edholt liegt das fistalifche Gehölz Didenbölen, 5 ha 
groß. Die Hölzung Sether Schieren ift abgeholjt. Dad Hammoor d. von 
Seth und f. von Edholt ift faft verbraudt. Das abgegrabene Moor wird in 
Wiefen umgewandelt. 

Stellingen = Zangenfelde, früher Steling, Landgem. im Polizeibezirt 
Altona, an ber Ehaufjee Altona-Pinneberg. Stellingen mit dem f. angrenzenden 
Ortsteil Qangenfelde wird ſ. begrenzt von den Städten Hamburg und Altona, 
n. Eidelftedt und Gem. Niendorf, 5. Lolftedt, w. Altona. P., ESt. u. Aſp. 
Stellingen. Elektrifhe Straßenbahnverbindung mit Hamburg. Areal 612 ha, 
davon Acker 150 ha, Wiefen 60 ha, Weiden 90 ha. Heinertrag 24588 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 39,27 MH, Wiefen 44,28 HM. Die Gemeindeanleiben 
betrugen im Jahre 1907: 399780 HM, das Budget balanciert mit 171000 M. 

Gemeindevorfteher: Bürgermeifter a. D. ©. Dlfe. 


Vor 50 Jahren Hatte Stellingen 870 Ew., Schröder nennt Stelling „ein 
anmutig an Hölzungen belegened Dorf mit einem Wirtshaus am Wege nad 
Eimsbüttel, genannt: „Zändlicher Verkehr” und einem andern auf der Altonaer 
Grenze namens Emahus;“ es Hatte 7 Vollhufen, 14 Heinere Hufen und 30 An: 
bauerftellen. „Durch die vorteilhafte Lage war der Milchhandel ein wichtiger 
Erwerbözweig.” Im Anfang bes 18. Jahrhunderts hatte die Herzogin v. Barby 
bier eine Sommerwohnung. In LZangenfelde waren mehrere Zollbeamte und 
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ein Ehaufjeegeld-Einnehmer. 1907 Hatte die Gemeinde 537 Wohng. und 6098 Ew., 
St. ift ald Vorort von Hamburg und Altona anzufehen und befindet ſich in 
auffteigender Entwidlung. Die Hauptftraßen heißen: Abdolfftr., Baſſelweg, Eims- 
büttelerftr., Kielerftr., Kaiſer Friedrichſtr, Lokſtedterweg, Steindamm, Schulftr., 
Behrentampftr. und 28 Nebenftraßen, darunter Bahrenfelberftr., Brunckhorſtweg, 
Lornſenweg, Stellingermoor, Ziefenftaalen u. a. Eine 1890 errichtete Kapelle 
liegt an der Kirchenftr., Kirche dafelbft im Bau. Kirchhof mit Begräbnishalle. 
Stellingen wurde mit Eidelftedt 1892 vom Kirchſpiel Niendorf abgetrennt und 
feit 1. April 1906 Eidelftedt wieder von Stellingen. Wohltätigfeit3einrichtungen : 
Krüppelbeim „Alten Eichen,” Heil- und Erziehungs: und Pflegeanftalt 
für verfrüppelte Kinder, am 2. Oftober 1898 eröffnet, Vorſ. Baftor D. Schäfer 
in Altona, Steinftr. 46; Knaben werden aufgenommen unter 14, Mädchen unter 
18 Jahren ohne Unterfchied der Konfeſſion; die Anftalt will verfrüppelten (nicht 
geiſtesſchwachen) Kindern durch ärztliche Behandlung, Erziehung und Pflege 
helfen; auch werden unter Umftänden Kinder mit tombinierten Gebrechen (Taub- 
ftummbeit oder Blindheit zufammen mit anderen Gebrechen) aufgenommen; Zahl 
der Pfleglinge 3. Zt. 90. Kleinkinderſchule 30—40 Kinder, Stiftung von 
Fräulein Emma Brauer, eigenes Hausgrundftüd und Fonds von 60000 MM. — 
Alters- und Refonvaleszenten-Station „Salem“-Brauershof, Erholungshaus 
der Diakoniffenanftalt Bethlehem in Hamburg. — Knaben: und Mädchenvolfsfchule, 
19 Klaſſen, 16 Lehrer, 4 Lehrerinnen. Fortbildungsfchule, 3 Lehrer. Spar: und 
Darlehnskaſſe. 3 Ärzte, Apotheke. 2 Lederfabriten, Fifchräuchereien, Karpfen: 
fiicherei, Gärtnereien, Bleichereien, Gewerbetreibende und Handwerler aller Art. 
Größere Anzahl von Wirtshäufern. Mehrere Vereine. Karl Hagenbed3 Tier: 
part an der Raifer Friedrichitr., Gefamtgröße 21 ha. Die Anlagen erftreden fich 
durch Weiden: und Wiejengelände; der illuftrierte Führer weiſt einige vierzig 
Nummern auf, darunter Hauptgebäude und Dreſſurhalle, Elefantenhalle, Raub» 
tierfchlucht, Straußengehege, Großen Bogelteih, Japanifche Inſel u. a.; der 
Rundgang berührt ſämtliche Sehenswürdigfeiten und nimmt faft 2 Stunden in 
Anſpruch. Ein großes Birkusgebäude zur Vorführung dreffierter Tiere jowie 
offene Arena ald Tummelplatz der Reit:Elefanten, Reit:Dromedare ufw. werden 
erbaut. Die leitende dee gipfelt in dem Beftreben, die Tiere in Freiheit zur 
Anficht zu bringen und zu zeigen, was eine rationelle Afklimatifation vermag. 

Sülldorf, Landgem. im Amtsbez. Schenefeld, 12 km w. von Altona, 
3 km n. von Blankeneſe, an Chaufjee Riffen — Bahrenfeld, P. Sülldorf (Bez. 
Hamburg), ESt. Sülldorf, Kip. Dodenhuden:Blantenefe. Areal 610 ha, davon 
Ader 265 ba, Wiefen 100 ha, Weiden 95 ha, Hölzungen 116 ha, Heide und 
Moor 24 ha. Reinertrag 11569 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 20,82 M, 
Wieſen 19,86 AM, Holz 6,57 MH. 97 Wohng., 767 Ew. 83 Pf., 279 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Diedrich Ellerbrod. 

Der Name bed Dorfes (Sül, Sul = Schwelle, Erhebung) Hängt mit 
dem des Süllbergd zufammen und die Höhenkette zwifchen bier und der Elbe 
war ehemals fehr bewaldet und wurde die Süllenberge genannt. Adam von 
Bremen fpricht 1075 noch vom GSollonberge. Im ©. und SO. hat man zwei 
Gräberfelder aufgededt, die Gräber des ö. präbiftorifchen Friedhofes zeigen die 
Form eines Kreifes, die Höhlung birgt Urnen mit Afchenreften und ala Bei- 
gaben Schmudftüde und Waffen aus Bronze. Die anderen Gräben find recht: 
edig und enthalten unverbrannte Gebeine, daneben Gteingeräte, fie find mit 
großen platten Steinen bededt, während jene runden Gräber mit einer Schicht 
größerer und Heinerer Feldfteine oben verjehen find. Etwa 1200 kam GSull- 
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dorpe zum St. Johannisklofter in Hamburg, noch bis in die neuefte Zeit mußten 
die Bauern jogen. Domroggen an das Domkapitel liefern. Im 30 jährigen 
Kriege bat der Ort durch kaiſerliche Soldaten gelitten. 1813 flüchteten bie 
Bewohner vor den Koſaken in die Berge, feit welcher Zeit der durch die Höhen 
führende Hohlweg „Peerſtall“ genannt wird. 1864 fanden Durchzüge von 
Öfterreichern und Preußen ftatt. Zur Erinnerung an 1870/71 ift bei der 
Schule die Friedendeiche gepflanzt; ein Gedenkſtein an der Dorfftraße ehrt den 
Gefallenen Fri Peterſen. — Der Ort liegt zu beiden Seiten der Chauſſee 
bezw. Bahn und erftredt fi von da auch nah NNBW.; er ift am Fuß des 
Höhenzuges von Blankenefe— Schulau erbaut und ift von hohen Eichen und 
Eichen umgeben. Die Bahn Blantenefe— Wedel von 1881 und Chauſſee Bahren: 
feld— Riffen von 1896 haben ſtarkes Aufblühen "des Ortes zu Wege gebradit, 
die Einwohnerzahl hat ſich während der leßten zehn Jahre verdoppelt und 
beträgt 767. Die Bebauung jchreitet rajch vorwärts, im bejonderen entjtehen 
hübſche Villen am Wege nad) Blantenefe. Die Schule von 1878, maffiv mit 
Schieferdach, ift zweimal erweitert und bat jet 3 Klaffen und 2 Lehrer und 
1 Lehrerin. Am Bahnhof Sülldorf ift Boftftation. Erholiingsgeim des Altonaer 
Baterländiichen Frauenvereins, 6 ha groß, ift im Tannenwald Sferbroot bei 
der Bahnüberfahrt errichtet, bis zu 100 Berfonen können Aufnahme finden, 
die Leitung ruht in den Händen einer Schweiter. Die Gemeinde befigt Zugebörig: 
feit zum Armenhaus in Blantenefe und dem „Landrat Scheiff- Krankenhaus” in 
Dodenduden. Alle Handwerke find vertreten. 1 Kiftenfabrif, 3 Wirtshäuſer. Größte 
Befigftellen im Dorf: 55 ha, 1377 HM, 3. D. Ellerbrod; 50 ha, 1335 M, 3. 
9. Behrmann; 42 ha, 916. #, H. P. Glifmann; 39 ha, 1026 .#, 3. ©. Ramde; 
4 andere Stellen von 23>—50 ha, 8 von 1—25 ha. Größere Bedeutung haben die 
Gärtnereien, namhafter Handel3artifel find Schnittblumen geworden, in früheren 
Jahren mehr Forft: und Hedenpflanzen. Direkt am Walde liegt recht hoch und 
Ihön der Friedhof der Kirchengemeinde Blantenefe 4 ha groß, daneben Grab: 
fteinhauerei. Eigenartig ift die Umgebung des Dorfes: nad ©. fteigt das Terrain 
ftar an und Hat einen hügeligen Eharalter, dagegen liegt der n. Zeil der Feld: 
marf völlig eben da, das Waller ftrömt mit ftartem Gefäl nah N. ab und 
bei heftigen Regengüfjen oder 3. Zt. der Schneejchmelze wird der untere Teil 
ber Dorfitraße überſchwemmt, in früherer Zeit vor Durchführung der Kanalifation 
wurden häufig ©etreidegarben von den Höhen nad unten gejchwemmt. Das 
fi im Zalgrunde jammelnde Waſſer fließt in die Wedelerau ab, deren Quellen: 
gebiet im ö. Zeil der Gemarkung liegt. Das Terrain ift Hier überhaupt jehr 
quellen» und waſſerreich, die eventuelle Anlage eines Quellenwaſſerwerks für 
die Elbgemeinden wird erwogen. Auch beginnt man mit der Anlage von 
Karpfenteichen. Die Ländereien im N. und D. find durch Knicks eingefriedigt, 
dieje find mit Hafelfträuchern, Buchen, Erlen und Weißdorn beftanden, auf 
fallend ift aber die große Zahl von Eichen, die auf den Wällen prächtig gedeihen. 
Die Ländereien weiſen bier große Fruchtbarkeit auf, dagegen find im ©. ſchon 
jeit längerer Beit erhebliche Aufforftungen geichaffen, welche mit Aderfeldern 
abwechſeln. — Heidhof oder Marienhöhe 1 km f. von Süllfeld, alter Herren: 
fi$ und Hof von 128 ha, meiſtens Wald, bisher im Befig der Familie Heeren, 
vor kurzem an eine XTerraingefellichaft verlauft. Bon ber Höhe 80 m fchöner 
Rundblid nach allen Seiten. Die Anlage einer Billenkolonie wird geplant. — 
Noch weiter ſ. liegt recht Hoch die Mühle Schierenholt. In früherer Zeit reichte 
die Feldmark bis an die Elbe, dad Land wurde an die Gemeinde Blanteneie 
abgetreten und das Altonaer Wafjertverf errichtet. 
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Tangftedt, Landgem. im Amtöbez. Rellingen, 4 km nö. von Pinneberg, 
durch Chauſſee mit Rellingen verbunden, Landweg nach Quidborn. P. u. ESt. 
Pinneberg, Kip. Rellingen, erfter Pfarrbezirt. Areal 1252 ha, davon Ader 
639 ha, Wiefen 368 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 65 ha. Reinertrag 17517 ,M, 
durchichnittlicd vom ha Ader 18,69 HM, Wiefen 14,13 M, Hölzung 5,82 M. 
120 ®obng., 680 Ew. 122 ®f., 745 R., 9 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Jakob Wegner. 

Aus dem Dorf Tandftedte erhielt das Ueterfener Klofter 1242 die Zehnten 
vom Grafen Johann; die Bollgufner lieferten noch unlängft 31 Himten Roggen 
an das Klofter. Das große Dorf ift lang mit der Hauptftraße geftredt, SW. 
— NO. gebaut und Hat einige Nebenftraßen. Das Xerrain ift vorwiegend 
flach mit einigen zerftreut liegenden Bondenhölzungen, w. fließt die aus dem 
Mühlenteich kommende Pinnau. Im Dorf 2Haffige Schule, 3 Wirtshäufer, 
Schmiede, 8 Handwerker. Gemeindeanleihe: 105000 AH, die Jagd ift für 
2800 H verpachtet. Die 5 Vollhufner heißen: Jakob Glismann, Hinrich von 
Bein, Hinrich Sellhorn, EHriftoffer Timm und Hinrih Warnde; 6 Halbhufen, 
15 Heinere Häufer und 35 BZubauerftellen. Ader teild lehmig, teild jandig, 
Wieſen moorig. Eine Bufchloppel Heißt Suhrbroof, von der ein Teil zu Winzel: 
dorf gehört. — Wulfsmühle 1's km n. am ca. 25 ha großen Mühlen: 
teih, Hof und Wafjermühle 90 ha, 850 AH Reinertrag, Claus Bolten, welcher 
dad Geweje 1905 für 215000 .# von Kröger gelauft Hat; leßterer Hatte vor 
23 Jahren an Abeld Erben 91000 A dafür gegeben. Miühlenpächter ift 
Schultz. — Etwas n. vom Miühlenteich liegt eine mit Überreften einer runden 
Ummallung umgebene Anhöhe, welche Burghorft genannt wird; bier Hat bie 
ehemalige Wulffesburg gelegen, welche noch 1382 erwähnt wird. Ein dahin 
führender Damm Heißt Margarethendbamm, deſſen Herftelung die Sage ber 
Königin Margarethe zufchreibt. 

Thesdorf, Landgem. im Amtsbez. Halftenbet, 1'/ km mw. der Chaufjee 
Altona— Elmshorn, 2 km fd. von Pinneberg. P. u. Kſp. Rellingen, ESt. Binne» 
berg und Halftenbel. Areal 1150 ha, davon Acker 497 ha, Wieſen 270 ha, 
Weiden 157 ha, Hölzung 32 ha. Reinertrag 19270 #4, burchfchnittlic vom 
ha Ader 24,15. #, Wieſen 19,83 AM, Hölzung 9,33 AM. 120 Wohng., 834 Em. ; 
zur Gemeinde gehören die Dörfer Eggerftedt und Datum und Gut Waldenau. 

Gemeindevorfteher: Jochim Ramde. 

Das Dorf Thesdorf Hat TO Wohnhäufer, es liegt recht freundlich zu beiden 
Seiten der Altona— Kieler Bahn nahe bei Pinneberg, mit welcher Stadt es 
durch die über die Mühlenau in das Pinneberger Gehölz Fahlt führende Brüde 
verbunden ift; von dem unmittelbar nd. angrenzenden Rellingen ift e8 eben: 
falls dur die Mühlenau (Brüde) gefchieden. Thesdorf zerfällt in Alt: und 
Neu:Thesdorf, erfteres ift ziemlich gefchloffen gebaut und liegt größtenteild an 
einer Hauptitraße SW. —NO. mit Nebenftraße; Neu Thesdorf ift erft in den 
legten 10 Jahren entftanden und liegt nach dem Pinneberger Bahnhof zu auf 
beiden Seiten ber Bahnlinie, e8 hat 200 Ew., meiftens Fabrilarbeiter. Thesdorf 
Hat mit dem w. angrenzenden Eggerftedt gemeinfam eine dreiflaffige Schule. 
1 Biegelei, Schmiede, einige Handlungen und Gewerbetreibende. Größere Befik- 
ftellen: 42 ha, 971 .#, Ferdinand Kahland; 45 ha, 907.H, Ernſt Kahland; 
35 ha, 722.#, Rudolf Schroedter; 44 ha, 860.4, Guftav Bein; 17 Stellen 
von 1—25 ha, 43 Häufer mit Gärten. In den legten Jahren blüht die Baum- 
ſchulen-Induſtrie empor, aber Aderbau, Viehzucht und Gräfung werden aud) 
fleißig betrieben. 125 Pf., 440 R., 120 Schafe. Die Schäferei ijt im legten 
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Jahr eingegangen. Die Gemeindeanleihe beträgt 60000 .#, die Jagd ift an 
Bankier Behrens, Befiter des Gutes Waldenau, für jährlich 2500 ,# verpadhtet. 
Für die 204 ha betragenden Wiefen mit 12710 .H#4 R. befteht eine Ent: 
wäfjerungsgenoffenjchaft der Düpenau, Anlagekoften 10 437.M. — Torfgewinnung 
unbedeutend. — Eggerftedt w., ziemlich weitläuftig am Wege, der von Thes- 
dorf nad) Datum führt. In der Gemarkung liegt ein fisfalifches Gehege 5 ha. 
Größere Stellen: 39 ha; 744 AC, Jochim Glifmann; 37 ha, 564 M, Johann 
Diercks; 32 ha, 523 M, Hermann Dierd3; 14 Stellen von 1—25 ha, 10 Häufer. 
Aderbau und Baumfjchulen. Die Moore Bredenmoor, Hogenmoor und Hafen: 
moor verteilen ſich unter die Befiger der 3 Dörfer. — Datum f. von Egger: 
ſtedt, Befigftellen ziemlich auseinander gezogen: 49 ha, 821 .#, Hinrich Ramde; 
36 ha, 637 MA, Jochim Krohn; 26 ha, 473 MH, Hinrich Gätjens; 5 Heinere 
und 2 Häufer. — Waldenau, Gut bei Datum, 3 km w. von Station Halftenbet, 
15 km nw. von Altona, am Wege von Altona über Schenefeld nach Appen. 
BWaldenau hieß vormald Datumerhof und war ein königl. Erbpachtshof, deſſen 
Erbpachtqualität 1834 aufgehoben wurde. Die Lage ift ſehr anfprechend, w. 
liegt das Gehege KHlövenfteen, ö. fließt die Düpenau nah N. zu und vereinigt 
fi) mit der Mühlenau. Areal 225 ha, davon 45 ha gute Wieſen und 55 ha 
alte Weiden, Hölzungen bezw. Anpflanzungen 13 ha. Dur Ankauf von 
Ländereien ift das Gut arrondiert. Schloßartiges Wohnhaus mit ſchönem Bart, 
Treibhäufern, Karpfenteichen; Wirtfchaftsgebäude jehr gut und bis auf Jungvieh— 
ftall Hart gededt. 16 Pf., 150 R., ſchwarzbunte oftfriefifche Raffe. Um Mitte 
des vorigen Jahrhundert? war Bett aus Hamburg längere Zeit Beſitzer, ſpäter 
Meyer, Senator Björnfen, Filcher, dv. Levetzow, Lameyer für 345000 # (P), 
feit 1899 Bantier TH. Behrend, Hamburg. Waldenau ift feiner angenehmen 
Lage wegen ſtets ein jehr begehrtes Befigtum geweſen. Ländereien find mittelgut. 

Ueterſen, Stadt im Kreife Pinneberg, 24 km nw. von Altona, an 
ber jchiffbaren Pinnau durch Pferdebagn (Später Dampfbahn) mit Bahn: 
hof Tornefch 4'/s km (Linie Altona— Kiel) verbunden. Boftamt 2. Klafje mit 
Telegraph und Telephon, Kirchengemeinde, Amtsgericht. Areal 915 ha, davon 
Ader 495 ha, Wieſen 80 ha, Weiden 140 ha, Hölzung 53 ha. Reinertrag 
18558 #, durchjchnittlic” vom ha Ader 22,11 .H, Wiejfen 26,64 AM, Hölzung 
3,54 M. 4147 Em. 268 Pf., 488 R., 38 Schafe. 

Hiftorifches: Der Ort ift entftanden durch eine Heine Burg tom Uterfen, 
d. h. zum äußerften — die äußerfte Wohnftätte, welche der Ritter Heinrich von 
Barmftede im Anfang des 13. Jahrhunderts in diefer Gegend erbaut hatte. 
Ueterfen liegt nämlich auf der äußerften Grenze der Geeft gegen die Marſch. 
Im Jahre 1235 ftiftete Heinrich von Barmftede bier ein Klofter (vgl. Ueterfen: 
Klofterhof), dem er nicht nur ein beträchtlichdes Gebiet, jondern auch feine Burg 
überließ. Um diefelbe Zeit ließ er in der Nähe der Burg eine Kirche errichten. 
Dana) gründete er weiter w. eine neue Burg, welche nahe am Deich nad 
Hafelau Hin lag, wo noch zu Mitte des vorigen Jahrhunderts ein großer runder 
Pla ald Standort kenntlich war (vielleicht noch jetzt). Nach dem Ausfterben 
der Herren von Barmftede 1308 fam die Burg in den Befib der Grafen von 
Schauenburg: Pinneberg und wurde dazu beftimmt, einen Schuß gegen die Hafel- 
dorfer Marfch zu bilden. 1321 wurde das Gebiet unter die Grafen Johann 
den Milden und Adolf von Schauenburg geteilt; doch jchon im folgenden Jahre 
trat Johann feinen Befig an Adolf ab. Wann dfe Burg vergangen ift, darüber 
fehlen alle Nachrichten. — In der Gegend von Ueterfen wurde um 1306 zwiſchen 
den Grafen von Holftein und Holfteinifchen Adligen nebft den Dithmarjchern 
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ein Treffen geliefert, in welchem die Grafen Sieger blieben. — Das Klofter, 
für Bifterzienfer-Nonnen beftimmt, wurde nach der Reformation in ein Stift für 
unverbeiratete Töchter der jchleswig-holfteinifchen Ritterfchaft verwandelt. Über 
die allmähliche Entwidelung de3 Ortes in älterer Zeit find faft gar keine urktund» 
lien Zeugniffe vorhanden. Belannt ift jedoch, daß der König Friedrich III. im 
Jahre 1664 den Einwohnern Fleckensrechte betätigte und daß in der betreffenden 
Urkunde gejagt wird: „Die Ueterjener find ſchon lange im wohlhergebrachten 
Beſitze diefer Gerechtigkeit gewejen.” Eine neue Kirche ftatt der alten verfallenen 
entftand im Jahre 1748. Zu Mitte des vorigen Jahrhunderts zählte Ueterſen 
415 Häufer und 3500 Ew. Wenn bis dahin die Entwidelung der Stadt wegen 
ihrer Lage abſeits der großen Verkehrsſtraßen fich nicht gerade raſch vollzieht, 
jo ift immerhin der Aufſchwung nicht unbeträchtlid. Das Heutige Ueterſen 
zählt 882 Wohng., 6301 Ew., Stadt feit 1870, Wappen: Zweigeteilter Schild, 
oben 2 Türme, in der Mitte darüber das Nefjelblatt. Ueterſen ift mit dem 
8 km n. entfernten Elmshorn und dem 10 km of. entfernten Pinneberg durch 
Chauſſeen verbunden. Die Pinnau fließt etwa '/s km f. an der Stadt vorbei 
(Hafen ſ. w. u.), fefte Brüde an der Stadtgrenze d. für die Ehaufjee nad) 
Moorrege, Wedel, Altona; die Mündung in die Elbe ift 8 km mw. entfernt. 
Die Stadt zerfällt in mehrere Quartiere: Klofterhöfner Quartier, Wulfhagener 
Quartier, ®r. Sand und Kl. Sand: Quartier und Loher Quartier. In Gr. 
Sand Anlagen mit Kriegerdentmal. Die Stadt ift lang geftredt gebaut, die 
Hauptftraße „Großer Sand“ läuft von W. nad) D., andere Straßen heißen: 
Deich:, Mühlen:, Norder:, Seminar:, Kirchen:, Rathaus:, Markt-, Schmiede», 
Katharinen-, Lindenftr., Kl. Wulfhagen, Gr. Wulfhagen, Kl. Sand, Torneſcher⸗ 
weg, Aljenftr., Sandweg, Bahnftr., Dertbergfir. Man findet in der Stadt 
einige einfache Renaiſſance-Fachwerkgiebel mit gefchmiedeten Zinken; an der 
Herberge Hübjche Schilder. Auch zeigt fi die Vorliebe für Erlerausbauten 
neben der Haustür einer- oder auch beiderſeits. — Die ftäbtifche Verwaltung 
ruht in den Händen des Bürgermeifterd H. Muus, 2 Stadträten, 12 Stabt- 
verorbneten. Das Vermögen ber Stadt inkl. Grundeigentum beträgt 1134960. M, 
Schulden 826202 M. 40 ha Land find Eigentum der Stadt. Das Budget 
balanciert mit 376948 MH. Das Rathaus ift am Markt belegen. Die Ga3- 
anftalt ift ftädtifch, Etat für 1907: 74572 MH; größere Umbauten haben 1905 
bi3 1907 ftattgefunden, Torneſch hat Anjchluß erhalten. Der Etat bes ftädt. 
Krankenhauſes (Bleekerftift) an der Kirchhofsallee betrug für 1907: 15003 .# 
einfchließlich des ftädt. Zufchuffes von 2181 HM. In den Jahren 1903/4 bat 
Vergrößerung des Haufes durch Stadtmittel ftattgefunden, auch feitens des 
Kreiſes wurde Zuſchuß gewährt. Bumendungen für dieſes Stift find gegeben 
von Michael Lienau auf Dünel in Höhe von ca. 7200 M und von Frau 
Eäcilie Bleeler geb. Kedenburg. Wohlfahrteinrichtungen: Zweigverein des 
Baterländifchen Frauenvereins, Verein für weibliche Diakonie, Schweiternheim, 
Vollksküche. — Schulen: 12klaſſige Volksſchule, 8 Haffige Mädchenbürgerfchule, 
6 Haffige Knabenmittelfchule.. Die königliche Seminarübungsfchule bat etwa 
240 Schüler; die 3llaffige ſtädtiſche Präparandenſchule 95 Schüler; 3 Haffiges 
Königliches Schullehrerfeminar (Internat) 90 Zöglinge. Höhere Töchterfchule 
100 Schülerinnen. — Gewerbliche Verhältniffe: Die Einwohner betreiben 
bürgerliche Gewerbe und Schiffahrt, andere leben von Landwirtſchaft. Größere 
induftrielle Unternehmungen: Gerbereien, Papierfabrit Hirt & Jenß 40 Urbeiter, 
Zeimfabrit %. E. Jenß 80 Arbeiter, große Bementfabrit in Moorrege. Im 
iibrigen alle Gewerbe und Handwerke in der Stadt vertreten. Mehrere größere 
\ 6* 
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taufmännifche Gefchäfte, Hoteld und Gaftwirtfchaften. 4 Ärzte, 1 Apothele. 
Ueterfener Tageblatt. Die Schiffahrt ift nicht unbeträchtlich, 2 Häfen find 
vorhanden, fie liegen im SO. und W., es verfehren im ganzen 3400 Schiffe, 
beheimatet find in Ueterſen 34 Schiffe. Es beitehen Seemansamt ſowie zwei 
Schiffergilden zu gegenfeitiger Unterftügnng bei Havarien und Berluften. — 
Märkte: Kram, Bieh und Pferde am 20. April; Kram am zweiten Freitag im 
Juni; Kram und Ochfen am 28. Oftober; für Sonnabend oder Sonntag tritt 
der folgende Montag ein. In der Stadt mehrere Vereine, Plattdeutfcher, Tum:, 
Gejangverein u. a. m. 

Der Kloſterhof mit der Kirche liegt an der SW.-Seite der Stadt, vgl. 
Ueterfen, Klofterhof. Die Kirche der Stadt dient zugleich dem Stlofter. Die 
jeßige ift unter dem bau: und prachtliebenden Propften Benedikt v. Ahlefeld: 
Jersbek 1738— 1748 erbaut, Pläne von Sonnin, Koften insgefamt 118800 M. 
Sie ift ein Nechted mit ö. Halb ausfpringendem Turm, der ftark abgelegt if 
und mit Heinem vieredigen Glodenhaus endigt, Türmchen mit Heinem Geläut 
auf dem Weſtende. 5 Türen, es find wohl 20 Hauptfenfter und 8 Oberlicdt: 
fenfter da; Schieferdadh. Inwendig Hell und anjprechend, faft 1200 Sitzplätze. 
Im W. ift eine große Nonnenempore; ihr gegenüber in ſchönem Aufbau Altar, 
Kanzel, Orgel über: und ineinander. Am Spiegelgewölbe des Mittelraums ik 
ein Frescobild von Colombo: Verherrlichung der Dreieinigkeit. Auf dem Altar 
ein Bild von ©. Benediren: Abendmahl. Schöner goldener Kelch mit Perlen, 
Edelfteinen und Verzierungen von 1504: anno dni x v° IIlI johannes schouwen- 
borch et frater hinrick ejus dederunt hune calicem aureum orate pro eis. Am 
Stil: help got help maria. Das Klofter ftieß j. an die Kirche an. Der ſtreuz⸗ 
garten ift noch Kirchhof. Ein auf ihm liegender Stein zeigt in altertümlicer 
Schlankheit einen Ritter, angeblich den Stifter des Klofterd. Ein ſ. liegender 
Bau ift einziger Neft des eigentlichen Klofter® und erinnert an einen Frey: 
gangbau. Das Baftorat, Ziegelfteindau von 1781 mit großem Garten, ſowie 
Diatonat von 1857 liegen in der Stadt. Den Prediger und den Dialomıs 
präfentieren Klofterpropft, Priörin und Konventualinnen gemeinfam; die Ge 
meinde wählt. Zwei Gemeindekirchhöfe mit je einer Kapelle. Die Gemeinde 
Heift und das Klofter haben befondere Kirchhöfe. Es beftehen ſeit älterer Zeit 
Stiftungen für die Kirche, fiir beide Baftorate, Schulen und andere gute Zwede, 
Geſamtkapital 70000 A, welches fi auf 9 Jnftitute verteilt. Die römiſch— 
katholiſche Gemeinde Hat in der Katharinenftr. eine Kapelle, 40 Ceelen. 
Areal, Landwirtfhaft und Umgebung: Landwirtichaftliche Betriebe von 
erheblicher Größe find nicht vorhanden, das Areal verteilt fi nach kleineren 
Maßſtab. Der Stadt gehören 40 ha. Die Hölzungen von ca. 50 ha liegen in 
fleineren Kompleren, meijtend Tannen, und gehören verjchiedenen Perſonen, im 
D. das ber Stadt zugehörige fogen. Frauengehölz. Zur Stadt gehören Bo: 
born ö. an ber Ehaufjee nach Torneſch, Lederfabrik; Steinberg nö., Eine: 
ftele. Die ftädtifche Jagd ift für ca. 1000 ./L verpachtet. 

Ueterſen, Kloſterhof, Gutébez. im Polizeibez. der Stadt Ueterfen. P. 
und Kſp. Ueterfen, ESt. Tornefh. Hiftorifches: Das adl. Klofter zu Ueterſen, 
vormals ein Bifterzienferklofter, wurde 1235 vom Ritter Heinrich dv. Barmitek 
geftiftet; diefer bejegte ed mit 12 Nonnen aus dem Slofter Hoibel (fpäter 
Reinbek |. Mühlenbek, Kr. Stormarn), verlieh dem Klofter feine Burg Ueterier 
und das halbe Dorf Aſſeburch (Haſſeburch), deflen Lage unbelannt ift, um 
andere Befigungen bei Krempe und im Kirchipiel Horſt. Durch Schenkungen 
und Zuwendungen feitens der Landesherren erwarb das Klofter im 13. um 
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14. Jahrhundert ein bedeutendes Gebiet im ehemals Schauenburgifchen Anteil, 
auch jenjeit3 der Elbe im Lande Kehdingen Hatte ed Befigungen und ebenfalls 
im Nogenlande (ſ. d.). Im Jahre 1412 zerftörte eine Sturmflut die Deiche 
und Ländereien des Klofters, welches dadurch jo arm wurde, daß die Klofter- 
jungfrauen betteln gehen mußten. Bald befjerten fi die Verbältniffe wieder 
infolge von Schenkungen und Vermächtniſſen. Nach einem Brande um 1420 
ward das Kloſter neu aufgebaut. Zur Zeit der Reformation wollten die Kon: 
ventualinnen nicht Iutherijch werden, bis König Ehriftian III. den legten katho— 
liſchen Priefter verjagte; darauf wurde das Klofter ein Stift für die Töchter 
der ſchleswig-holſteiniſchen Ritterfchaft. Die erfte Kirche war mit dem Klofter 
gleich alt, fie verlor 1648 durch einen Sturm den Dachreiter und wurde jpäter 
abgebrochen (die jegige Kirche j. Ueterfen, Stadt), Vom alten Klofter ift als 
Reft ein f. liegender Bau erhalten, welcher an einen Kreuzgangbau erinnert. 
Schon im 18. Jahrhundert wohnten die Klofterjungfrauen teilweiß im Flecken. 
Früher gehörten zum Slofterhof die ö. nahe gelegene Waſſermühle und n. da= 
von die Windmühle Ein Teil der ehemals Elöfterlichen Geeftländereien führt 
den Namen Bahhorn. Der Gutsbezirk Klofterhof fteht im Eigentum bes 
adl. Kloſters Meterfen und bat ein Areal von ca. 202 ha, Davon Acker 120 ha, 
Wiefen 70 ha, Bandweidenhols 6 ha. Neinertrag 11475 .H, durchjchnittlich 
bom ha Ader 54,24 M, Wiefen 60,90 MH, Holz 53,07 . M; außerdem ein 
Torfmoor von 187 ha, 423 A, in der Gemeinde Horft. Die Ländereien in 
Ueterjen find ftet3 — und auch jegt — an nahe mwohnende Hofbefiger ver: 
pachtet gewefen, daher Wirtjchaftsgebäude nicht vorhanden. Im Gebiet befindet 
fih 1 Dampfziegelei. Der Klofterhof liegt auf der SW.-Geite der Stadt, wahr: 
jcheinlich zum Zeil an der Stelle der ehemaligen Burg der Ritter von Barm- 
ftede. Im Park liegen zerftreut die villenartigen Gebäude der Bewohner, 3. 8. 
13 Gebäude mit 53 Einwohnern, darunter das jchöne von Benedilt v. Ahle: 
feld um 1740 erbaute Bropftenhaus. Die Kirche der Stadt Ueterſen dient zu— 
gleich dem Klofter, den Prediger und den Diakonus präfentieren Klofterpropft, 
Pridrin und Konventualinnen gemeinfam. Im Befig des Klofterd befinden fich 
wertvolle Altargeräte, darunter 1 ſchöner Goldpofal. Dem Klofter ftehen jeßt 
vor: Klofterpropft Otto Julius Graf von Moltte, Mitglied des Hauſes der 
Abgeordneten, Briödrin Gräfin von Bernftorff. Gutsvorfteher: Klofteraffiftent 
Oweſen, Klofterprediger Hauptpaftor Grünforn. Beim Klofterhof liegt ein be- 
fonderer Kirchhof für die Konventualinnen, mit alten Grabdenlmälern, welche 
Skulpturen und Infchriften tragen. Außerdem ift noch ein fogen. Präbendenftift, 
früher Höfterliches Armenhaus, vorhanden. 

Wedel, Stadt im Hr. Pinneberg, 11 km fjw. von Pinneberg, an der 
Ehaufjee Altona— Elmshorn, am Landweg von Schulau nach Pinneberg, an 
der Webdeler Au. P., ESt. u. Hip. Wedel. Areal 2278 ha, davon Ader 500 ha, 
Baumjchulen 150 ha, Wiejfen 270 ha, Weiden 380 ha, Hölzung 200 ha. Rein» 
ertrag 40012 .#, durchichnittlich vom ha Ader 1830 M, Wiefen 32,22 M, 
Hölzung 2,82 HM. Viehbeſtand ca. 300 Pf., 1000 R., 230 Schafe. 

Hiftorifches. Wedele — Furt durch die Wedeler Au, ift jedenfalls ein 
fehr alter Drt. Sowohl die Andgarius oder Scharenftraße, ald auch der nahe 
belegene Scharenberg jollen nach dem Apoftel des Nordens benannt fein (?). 
Nach Prof. Detleffen bedeutet ſchar: Ufer. Es befteht auch die Überlieferung, 
daß die erfte Kirche fchon unter dem Erzbifchof Adeldag, der 936 fein Amt 
antrat, gegründet ift. Ein Denkmal der Vorzeit ift die auf dem Markt ftehende 
Rolandsfäule, fie ift zuerft im Anfang der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts 
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errichtet, als der aufblühende Handel mit den dänifchen Dchfen feinen Weg über 
Wedel zu nehmen begann; die jegige Rolandsfäule ftammt aber ficher erft aus 
ber 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts und Hat in neuefter Zeit die frühere ſchöne 
Malerei wieder erhalten. Die Geftalt ift aus mehreren Stüden grauen Sand: 
fteind gefertigt und erhebt ſich auf neugotifchem 3,40 m Hohen Godel, ſelbſt 
über 4 m Hoch, und ftellt Karl den Großen dar, geharnijcht, mit Schwert und 
Reichsapfel. Bei diefem Standbild wurden früher unter freiem Himmel Volls— 
gerichte gehalten, insbejondere jollen hier Kaufverträge abgeſchloſſen und Streitig: 
feiten gefchlichtet worden fein. In alter Zeit bis zum Sabre 1302 war in 
Wedel der Sit ber Herren von Wedel; jchon vor 1256 Hatte der Ritter Lambert 
von Wedel feine bier befindlichen Befigungen an Friedrich v. Hafeldorf vertauft, 
welcher fie wiederum dem Hamburger Domtlapitel übertrug. Auf der Feldmart 
lag auch die gräflich fchauenburgijche Burg Hakburg, Hatesborch, w. der 
Stadt in einer Niederung am Rande ber Geeft. Vergeblich Hatten die Ham: 
burger gegen die um 1300 erfolgte Errichtung der Feſte Einfpruch erhoben, 
weil fie daraus Gefahr für die Freiheit der Elbichiffahrt befürchteten. Die 
Burg wurde 1311, als fie wieder in den unmittelbaren Befiß der Schauenburger 
Grafen übergegangen war, noch weiter befeftigt. Zu Ausgang des 14. Jahr: 
hunderts errichtete Graf Bernhard von Schauenburg bier dem Ansgar zu Ehren 
eine Kapelle, deren Einkünfte, die fogen. Commenda in capella St. Ansgarii in 
castro Hatzeburg nad einer königl. Verfiderung vom 14. April 1655 auf ewige 
Beiten mit dem Pfarrdienfte in Webel verbunden wurden. Gleichwohl wurden 
fie 1818 wieder davon genommen. Mit dem Schloß war ein großer Zum 
verbunden mit runden Mauern und Heinen Zürmchen. Die Burg war Siß ber 
Bogtei Hagburg und ift zur Zeit des dreißigjährigen Krieges — 1627 — 
zerftört; der Standort ift Heute noch zu erkennen, auch werben Überbleibjel von 
Mauerwerl, irdene Töpfe u. a. gefunden. Im Jahre 1731, den 16. März, 
brannten in Wedel 167 Häufer nieder, am 13. September 1837 wurden Kſirche 
und 20 Gebäude durch Feuer vernichtet, und abermald am 21. Juli 1757 
52 Häufer binnen zwei Stunden. Hohe Fluten richteten oftmals großen Schaden 
an, namentlich drang die von 1825 in alle Häufer ein. 1667 ftarb in Wedel 
ber Prediger und belannte Dichter Johann Rift; das Urteil über diejen nad 
der Sitte damaliger Zeit ſchwülſtigen Poeten ift nicht ungeteilt günftig, dod 
haben feine geiftigen Lieder Anerkennung gefunden. — N. vom Ort lag vor: 
mals in einem Gehölz „In der Wyde“ ein bedeutendes Niefenbett; die Steine 
find in den Erdboden verjenft worden, im Jahre 1907 wurde bei Erdarbeiten 
ein folcher Felfen bloßgelegt uud wieder zugededt, ald vermutete Inſchriften 
fi nicht zeigten. — Im Jahre 1786 erhielt Wedel FFledensgerechtigfeit. & 
enthielt um 1850 1 Freidufe, 9 Vollhufen, 39 geteilte und 55 Neine Hufen, 
60 Anbauer⸗- und 5 Freiftellen. Stadt feit 1875. Wappen: im Schilde dai 
Neffelblatt mit dem Roland; jchon Heinrich Komfchar erwähnt 1597, dag Wedel 
dieſes Wappen führe. 

Wedel von heute. Die Einwohnerzahl hielt fich mit 1760 vom Jahır 
1850 bis etwa zum Jahre 1880 auf annähernd gleicher Höhe, bis ſich nur 
mehr eine Zunahme bemerkbar macht, welche in der Zahl von 2725 und 300 
Wohngebäuden zum Ausdrud lommt. Während die Bevölkerung in früheren 
Jahren ausſchließlich Landwirtichaft betrieb, von der die Gewerbetreibenden 
und Arbeiter ihre Exiſtenz ableiteten, find nunmehr die Aderbaubetriebe viel 
fa in Gärtnereien und Baumfchulen — jett 18 Betriebe mit 100 ha Land — 
verwandelt und die Zahl der Kaufleute und Handwerker ift infolge der in 
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Schulau errichteten Zuckerfabrik, welche viele Arbeiter beichäftigt, gewachſen. 
(Früher auch PBulverfabrit in Tinsdahl.) Diefer Wechjel Hat einen günftigen 
Einfluß auf die Bebauung der Stadt ausgeübt, eine Anzahl alter Wohngebäude 
und Scheunen, bejonders die an der Provinzialftraße gelegenen, find abge: 
brodhen und an ihrer Stelle moderne, bübfche Baulichkeiten errichtet worden. 
Infolge der eingetretenen Werlehröverbefjerungen und wegen der bierorts 
mäßigen Mietpreife nehmen Handwerker und Arbeiter, welche in Hamburg und 
Altona beichäftigt find, ihren Wohnfig in Wedel. Es verkehren jegt 12 Züge 
pro Tag, je für Hin» und NRüdfahrt. Die Gemeinden Wedel, Schulau, Riffen, 
Sülldorf und Dodenhuden erftreben die Einbeziehung der Strede Wedel — 
Blankeneſe in das Projekt der Einführung des elektrifchen Vorortsverkehrs auf 
der Strede Blantenefe— Hamburg— Ohlsdorf. — Die Stadt ift gefchloffen ge- 
baut, der Hauptftraßenzug läuft in der Richtung D.—W., erſt Mühlenftraße, 
dann Marktplag, Ansgarius:, Gärtner:, Hörn:, Hafen-, Riſt-, Molttes, 
Bäder:, Hinter, Pinneberger:, Schauenburgerftraße, deren Fortfegung die 
Ehaufjee nach Ueterjen ift; fodann einige kleinere. Der Marktplatz mit Roland: 
denkmal und Rathaus liegt in der Mitte, Kriegerdentmal in der Ansgarius- 
ftraße. Freie Pläge und Gärten find Rathausgarten, Gartenhotel, beim Roland: 
dentmal, 2 Schützenparks. Die Wedelerau fließt ſ. an der Stadt vorbei, nad: 
dem fie aus dem großen Miühlenteich getreten ift. Hier findet die Überführung 
der Ehauffee auf der Mühlenbrüde ftatt. Der Bahnhof ift '/; km ö. belegen. 

Die Kirche Hat ihren Standort in der Mitte der Stadt. Die erfte fol 
1311 erbaut fein, 1314 wird ein Pfarrer in Wedel erwähnt. 1612 brannte 
Die Kirche ab, 1762 wurde fie abgebrochen, 1762— 1770 neugebaut und 1837 
brannte fie wieder ab. Sie ift ein einfacher Bau mit hübſchem, gotifch ge: 
helmten Turm. Stiftungen: Rentner Sooft 1000 AH, die Zinfen an Arme in 
Wedel und Holm; Rechtsanwalt Julius Gülich zu Pinneberg bat 1879 50 
überwiejen, Binfen gehen zum Kapital, bis 100000 MH erreicht fein werden, 
Zumendungen von anderer Seite erbeten, jeiger Beitand 1041 .#. 9Haffige 
Schule, 576 Kinder. Gewerbliche Fortbildungsfchule. Armenhaus. Städtiſche 
Spar: und Darlehnskaſſe, Filiale der Weftgolfteinichen Bank. 2 Ärzte, Tier: 
arzt, Apotheke. Die Erwerbsverhältnijje geftalten fich günftig. Am Platze 
find: Nordifche Holz: und Blechwarenfabrit, Dampfziegelei, Dampf, Waller: 
und Windmühle, 3 Hoteld, mehrere Gaftwirtichaften. Märkte finden ftatt: im 
Sanuar am 2. Dienstag vor Faſtnacht Krammarkt, 14. April Kram: und 
Viehmarkt, am 3. Sonnabend im Auguft Pferde, am 26. Oktober Kram: und 
Viehmarkt. 

Der Schiffsverkehr im Wedeler Hafen hat ſich auf der früheren Höhe 
gehalten, die neue Löſch- und Ladeſtraße erweiſt ſich als gut und praftifch. 
Der Wedeler Hafen ift eine Strede des einen Ufer der Wedelerau, dicht bei 
Wedel. Jetzt können etwa 20 Schiffe Plab finden, davon 7 am Kai; es ver: 
fehren bier im Jahre gegen 200 Fahrzeuge, Frachten find Kohlen, Torf, Filche, 
Korn, landwirtfchaftliche Bedarfsartitel. Hafengebühr 30 Pf. pro Schiff an den 
Hafenmeifter. Schiffergilde „Brüderliche Hilfe” befigt ein Vermögen von 20000 M. 
Anfälfig find ein Hochjee- und mehrere Elbfilcher. Die Wedelerau ift durch 
einen weitern, längern Durchſtich begradigt und dadurch für die Schiffahrt 
günftiger getworden, doch bedarf die Zufahrt zum Hafen der Verbeiferung. Die 
Herftellung eines Stichlanald zwiſchen Wedel und dem fiskaliſchen Schulauer 
Hafen wird regierungsfeitig erwogen. Der Verbindungsweg vom Wedeler nach 
dem Schulauer Hafen führt genau auf der Grenze von Geeft und Marjch, die hier 
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mit feltener Deutlichkeit in die Augen fällt. Die Marjchländereien von Wedel 
und Schulau werden gegenwärtig durch einen Sommerbeich gegen Sturmfluten 
geihügt. — Städtiſche Berwaltung, Grundbeſitz. Die Verwaltung 
der Stadt ruht in den Händen des Bürgermeifters Eggers ſeit 1902, 2 Stabt- 
räten, 6 Stabtverordneten. Vermögen der Stadt: Beträchtliche Marfchländereien 
im Werte von 75000 A; die Stadt felbft liegt zwar auf der Geeft, hat aber 
außerdem eine vom Grafen v. Schauenburg geichentte große Weide, „Stod und 
Brook" genannt. Sonftiged® Vermögen 258000 MH, Schulden 202566 M. 
Das Budget balanciert mit 68000 HM. Die Gemeindejagd ift für 800 M 
verpachtet. Das übrige zur Stadtgemeinde gehörende Areal (f. 0.) verteilt ſich 
auf landwirtfchaftliche Betriebe und Baum: und Rofenjchulen nebft Spargel: 
fulturen und Blumenzüchtereien. Der größte Befig ift die neue Anfiedelung 
bed Kaufmanns Hardt (in Faltenftein bei Blanteneje) in ber Wedeler Heide, 
bie ftattlichden Wirtfchaftögebäude wurden im Sommer 1904 in Anweſenheit 
bes königlichen Landrats eingeweiht; das ca. 400 ha betragende Areal wird 
unter Anwendung des Dampfpfluges zu Ader: und Weideland hergerichtet und 
melioriert. Die Stabdtvertretung Hat die Aufforftung der verjchiedenen ftädtifchen 
Ödländereien mit Kiefern und Erlen in Angriff genommen. Die 200 ha Hölzumg 
beftehen aud Tannen, Erlen, Birken und liegen in Meinen Parzellen zerftreut, 
fie gehören verfchiedenen Einwohnern. Der Deichverband für bie Webeler 
YAußendeichsländereien umfaßt 378 ha; der 1902 mit Koftenaufwand von 
62000 AL errichtete Sommerbeich bat fich nicht ausreichend erwiefen und fol 
weiter berftärft werben. 

Abbau-Wohnpläge: Winterrod; Andgariusberg, Scharenberg; 
Ehaufjeebaum; Louiſenhöhe, Villengrundftäd; Shüßenparl Echieß— 
ftand); Hohenfiegberg, Biegelei; Karftensfelde, Baumfchulen 1 km nw.; 
Lülanden n. — Der Betrieb der Bulverfabrif in Tinsdahl ift feit 1903 
eingeftellt. 

Wefterhorn, Landgem. im Amtsbez. Hörnerlirchen, 12 km nw. von 
Barmftedt, 2 km nw. von Hörnerlirchen, n. ber Kremper Ehaufjee, welche in 
Hörnerlirchen ſ. nach Barmftedt und n. nach Wrift fich teilt. P. u. ESt. Dauen: 
hof '/a km f., Kip. Hörnerlirchen. Areal 939 ha, davon der 450 ha, Wieſen 
299 ha, Weiden 70 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 10446 ,#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 17,07 MH, Wiefen 11,10 .A, Hölzung 10,53 AM. 94 Wohng,, 
576 Ew. 90 Pf., 807 R. Gemeindeanleihe 61098 HM, Jagdpacht 675 M. 

Gemeinbevorfteher: Hand Reumann. 

Das große Dorf ift geräumig gebaut umd bat mehrere Straßen und da» 
zwiſchen freie Plätze, e3 liegt an der GSteinburger Kreisgrenze nahe der Eijen: 
babnftation Dauenhof, melde ſich auf Wefterhorner Grund befindet und 27 
Wohngebäude mit 143 Einwohnern hat, wovon ein Teil zur Gem. Hohenfelde 
(Kr. Steinburg) gehört. Im Dorf IHaffige Schule, Meterei, Mühle, 1 Arzt, 
mehrere Kaufleute und Handwerker. Es find vorhanden: 4 Vollhufen, 3 find 
zerftüdelt, 5 Halbhufen, 23 Kleinere Häufer, 6 Anbauerfiellen, 51 Raten mit 
Garten und teilweife etwas Land. Der Boden ift teild lehmig, teild moorig, 
die Wiefen find moorig und in naffen Jahren wird nur wenig und minder: 
wertige® Heu gewonnen. Einzelne Ländereien beißen Bärenfamp, Oſtereſch, 
Hundsloch, Eiſch, Wahrholz, Winjellamp, Räh, Hesberg, Adebar. Durch die 
Feldmarf fließt der Steinfurtsbach, welcher im Bolelfeffer Moor entjpringt und 
mit Zuflüffen aus Brande im Kirchipiel Hobenfelde fih zur Kremperau ver: 
einigt. Ausgebaut: Winfel und Mölberg w.; Ölberg nw.; Kreuzweg 
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und Merzbhaven.; Auhweg nd; Scharfened ö. Die Bahn geht ö. beim 
Dorf vorbei. 

Winzeldorf, Landgem. im Amtöbez. Garftedt, 7 km ond. von Pinne: 
berg, an der Chauſſee Altona— Kiel, P. u. ESt. Bönningitedt, Kip. Rellingen I. ' 
Areal 548 ha, davon Ader 228 ha, Wiefen 129 ha, Weiden 41 ha, Hölzung 
72 ha. Reinertrag 7867 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 17,73 HM, Wieſen 
18,99 M, Hölzung 7,59 M. 65 Wohng., 365 Em. 68 Pf., 244 R., 4 Schafe. 
Jagdpacht 1670 M. 

Gemeindevorfteher: Vollhufner H. Krohn. 

Einige Häufer liegen an der Ehaufjee, die meiften w. an der Dorfitraße, 
4 Maffige Schule, mehrere Handwerker. Die Vollhufner find: Hinrich Cords, 
Hermann Krohn, Ernft Maad, Ernft Oftermann; 3 kleinere Hufen, 16 Stellen 
von 1—25 ha, 28 Häufer. Die Ländereien find mittelgut. Das fiskaliſche 
Winzeldorfer Gehege, 19/2 ha groß, liegt unw. Die Eingefeffenen befigen 
2 ha Bondenholz und die Bufchloppeln Ravendneft, Krickkrog und 1 Zeil von 
Suhrbrook, dad im übrigen zu Tangſtedt gehört. — Rugenbergen f., an 
Abzweigung der Ellerbeter Chauſſee. Gaſthof Rugenbergen, Bei. Otto Lüth, 
mit Barlanlagen, Spielplägen ufw., jehr befucht. Wind: und Dampfmühle — 
Dftermoor ö., 2 Zubauerftellen an einem Heinen Moor. 

Elmshorn, Stadt im Hr. Pinneberg, an der ſchiffbaren Krüdau, an 
der Grenze von Marſch und Geeft, an den Eifenbadnlinien Hamburg — Altona— 
Reumünfter und Elmshorn — Heide (88 km) ber preußifchen Staat3bahnen und 
ber Kleinbahn Elmshorn — Barmftedt— Oldesloe (53 km). Poſtamt I. Kl. mit 
Fernſprechamt, Amtsgericht, Nebenzollamt I. Kl, Seemannsamt, Katafteramt. 

Hiſtoriſches. Wohl noch zur Beit Karls des Großen Hat ein Arın des 
Elbſtroms den Lauf an Elmshorn vorüber geführt. Der Name Elmshorn, 
d. 5. Horn oder Winkel der Elbe, der ſchon 1141 befannt war, bezog fidh 
urfprünglich nur auf die Ortfchaft, welche fi am n. Ufer der Au gebildet Hatte. 
Rah anderer Meinung ſoll der Name gleichbedeutend fein mit „Ulmenhorn;“ 
in früherer Zeit foll viel Wald bier gewejen und Ulmen vorberrichend geweſen 
fein (?). Die Urkunde der Schentung von „Giltern bei Elmeshörn” an das 
Klofter Neumünfter ift datiert: Stade, den 23. Juli 1144. 1321 wurde Ems: 
born von dem Grafen Bernhard zu Schauenburg, Dompropften in Hamburg, 
erworben Damals war in Elmshorn, welches mit Barmftedt und dem Kirch: 
ſpiel Hörnerlicchen dad Amt Barmftebt bildete, bereit? eine Kapelle. Die dem 
St. Nilolaus geweihte Kirche wird um 1347 erbaut fein; urkundlich kommt fie 
1386 vor. 1428 wird vom Dompropften zu Hamburg (laut Schenfungsurkunde 
in latein. Sprache vom 21. Dezember 1428) das Patronatsrecht diefer , Kirche 
an das Klofter zu Ueterjen übertragen. Zu gleicher Zeit wird beftimmt, daß 
die Kapelle zu Seeſter von ber Elmshorner Kirche getrennt und dem Klofter 
übertragen werde. Den Namen Ceſter oder Giefter führte früher die Krüdau, 
ihren jegigen Namen leitet man bavon ab, daß fie früher unterhalb Elmshorns 
eine Krüde, d. 5. eine ſtarke Kriimmung machte. Der Lauf des Fluſſes ift jetzt 
gerade gelegt, aber die Gegend Heißt noch „bie Krück.“ Auch ein Schloß der 
Schauenburger Grafen Hat in Elmshorn geftanden: »Castellum tho den Stegen. « 
Die Anfichten über ben einftigen Standort find auseinander gegangen. &3 fol 
nach älterer Auffaffung zwiſchen Elmshorn und Vormftegen gelegen haben, am 
Ende der Straße Ofterfeld, die hier noch jet „das alte Schloß“ genannt wird. 
Nach anderer Meinung wäre ein von der alten und jegigen Aue umgebener 
Sandhügel, jegt der Damm (Kaiferftraße) genannt, der Standort gewejen, imo: 
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ſelbſt im Jahre 1743 Überrefte von Baulichkeiten, ſowie alte Waffen und Münzen 

gefunden find. Die neueſte autoritative Überlieferung verlegt den Standort auf 

dad Grundftüd Hinter dem Witt’fchen Gebäude in der Königftr. an der Süd— 

feite der Krüdau. Es fol früher diefer Pla als ſogen. „Schloßfreiheit” ab: 

gabenfrei gewejen fein. Die örtliche Beichaffenheit und andere Anzeichen deuten 

darauf Hin, daß von dieſer Stelle aus eine Holzbrüde „Steg“ nad ber damals 

noch einige Fuß tiefer gelegenen Königftr. Hinüberführte. — 1540—1550 ift 
die Reformation in diefer Gegend eingeführt. — Im Jahre 1605 Hat die Veit 
in den Slirchipielen Elmshorn und Ueterjen gewütet, in Elmshorn war damals 
manche® Haus aller Menfchen beraubt. — 1613 überließen die Grafen von 
Schauendburg ihrem Vogt die Gerechtfame, vor dem Damm an ber $rüdau 
einen Schlagbaum (Brüdengeld) anzulegen. — 1627 mußte Elmshorn mande 
Drangfale des Krieges, welche die Tilly’ichen Soldaten nach Holftein trugen, 
über fich ergehen lafjen. — Als 1637 die Peſt abermals ihren verderblichen 
Einzug hielt, find vielleiht Holländer und Blämländer ind Land gelommen 
(Flämifche Straße). — Am 21. Dezember 1640 Huldigten die Elmöhorner dem 
Herzog Friedrich III. — 1643 Hatte Elmshorn durch Einquartierung und Brand: 
ſchatzung feitens der Schweden zu leiden, 1644 traten Dänen und Saiferlice 
an ihre Stelle. Am 14. März 1645 wurde die von leßteren aufgeworfene 
Krüdichanze von den zurüdtehrenden Schweden wieder erobert, dorthin führte 
vom Altendeich ein Weg, welcher noch jet das „Kriegsftüd” genannt wird. — 
Auch durch die Sturmflut vom 15. Februar 1648 ift E. ſtark mitgenommen 
worden. — Abermald wurde die Stadt in die Kriegdunruhen gezogen, als die 
Schweden unter Karl X. 1657 gegen Friedrich III. von Dänemark fiegreich vor: 
drangen; dieſes Mal wurde die Stadt fehr ſchwer heimgejucht, da die feitens 
der Schweden von der Schwedenſchanze in den Liethbergen ind Werk gejeßte 
Beichiegung fämtliche Häufer bis auf das Pfarrhaus und das „Alte Armen: 
haus“ in Afche legte. Nach dem 1660 zu Kopenhagen gejchloffenen Frieden 
erholte €. fich rafch, im felben Jahre warb die Kirche wieder aufgebaut. In 
den Streitigkeiten zwifchen dem Grafen Rantzau als jelbftändigen Herm der 
Grafihaft Rankau-Breitenburg und bem dänifchen Thron wegen des Patronats: 
recht8 des Kloſters Ueterſen über die Kirche wurde Elmshorn jehr in Mitleiden: 
Schaft gezogen. Die Königlichen Vormftegener und die Klöfterlichen Klofterjander 
wurden verfchiedentlich mit den Gräflichen Elmshornern Handgemein, ſowohl 
auf der Straße wie in der Kirche. Am 24. Dezember 1736 erhielt Elmshorn, 
nachdem e3 zuvor fich bedeutend vergrößert hatte, die Fledensgerechtigkeit. Aber 
mancherlei Ungemach, welches den Ort in der zweiten Hälfte des 18. Jahr: 
hundert3 in Geftalt von Sturmfluten, Feuerdbrünften, Einquartierungen zu 
franzöfifcher Kriegszeit heimfuchte, vermochte das allmähliche Fortjchreiten nicht 
zu hemmen. 1836 wurde das zweite Grönlandiiff „Stadt Altona” auf den 
einträglichen Robben: und Walfiſchfang ausgefchidt, nachdem bereit? 1817 das 
erite Schiff „Flora“ hierfür Hinausgefahren war. 1844 wurde die Altona— 
Kieler Eifenbagn über Elmshorn geführt. 1845 wurde die Bahn nach Glüd— 
ſtadt eröffnet und 1847 die Chauſſee von Elmshorn nach Itzehoe, 1854 nad 
Barmftedt gebant. Aus den politifch bewegten Zeiten zu Mitte des vorigen 
Jahrhunderts möge Hier der großen Bollöverfammlung gedacht werden, welde 
am 27. Dezember 1863 über 20000 Menfchen Hierher führte, um unter großer 
Begeifterung dem Herzog Friedrich VIII. zu Huldigen. 1870 wurde E. Stadt 
und mit Meiner Städteordnung bedacht, welcher 1888 die volle Ordnung folgte, 
nachdem 10 Jahre zuvor die Fledensgemeinden Vormftegen und Klofterjand 
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und Merzhave n.; uhweg nd.; Scharfened d. Die Bahn geht ö. beim 
Dorf vorbei. 

Winzeldorf, Landgem. im Amtöbez. Garftedt, 7 km ond. von Pinne— 
berg, an der Chauſſee Altona— Kiel, P. u. ESt. Bönningftedt, Kſp. Rellingen 1. ' 
Areal 548 ha, davon Ader 228 ha, Wiefen 129 ha, Weiden 41 ha, Hölzung 
72 ha. Reinertrag 7867 A, durchſchnittlich vom ha Ader 17,73 M, Wiefen 
18,99 M, Hölzung 7,59 AM. 65 Wohng., 365 Em. 68 Pf., 244 R., 4 Schafe. 
Jagdpacht 1670 MH. 

Gemeindevorfteher: Vollhufner H. Krohn. 

Einige Häufer liegen an ber Ehaufjee, die meiften w. an der Dorfftraße, 
4 Haffige Schule, mehrere Handwerker. Die Vollhufner find: Hinrich Cords, 
Hermann Krohn, Ernft Maad, Ernft Oftermann; 3 Heinere Hufen, 16 Stellen 
von 1—25 ha, 28 Häufer. Die Ländereien find mittelgut. Das fistalifche 
Winzeldorfer Gehege, 19'/; ha groß, liegt nnw. Die Eingefefjenen befigen 
2 ha Bondenholz und die Buſchkoppeln Ravendneft, Krickkrog und 1 Zeil von 
Subrbroof, dad im übrigen zu Tangftedbt gehört. — Rugenbergen f., an 
Abzweigung der Ellerbeter Chauſſee. Gaſthof Rugenbergen, Bel. Otto Lüth, 
mit Parkanlagen, Spielpläßen ufw., ſehr bejucht. Wind: und Dampfmühle. — 
Dftermoor d., 2 Zubauerftellen an einem fleinen Moor. 

Elmshorn, Stadt im Kr. Pinneberg, an der ſchiffbaren Krüdau, an 
der Grenze von Marich und Geeft, an den Eifenbahnlinien Hamburg — Altona — 
Neumünfter und Elmshorn— Heide (88 km) der preußifchen Staatöbahnen und 
der Kleinbahn Elmshorn — Barmftedt— Oldesloe (53 km). Poſtamt 1. Kl. mit 
Fernſprechamt, Amtsgericht, Nebenzollamt I. Kl., Seemannsamt, Katafteramt. 

Hiſtoriſches. Wohl noch zur Zeit Karla des Großen bat ein Arın des 
Elbftroms den Lauf an Elmshorn vorüber geführt. Der Name Elmshorn, 
d. 5. Horn oder Winkel der Elbe, der jchon 1141 bekannt war, bezog ſich 
urfprünglich nur auf die Ortfchaft, welche fi am n. Ufer der Au gebildet Hatte. 
Nach anderer Meinung fol der Name gleichbedeutend fein mit „Ulmenhorn ;” 
in früherer Zeit foll viel Wald Hier geweſen und Ulmen vorberrichend geweſen 
fein (7). Die Urkunde der Schentung von „Gütern bei Elweshörn” an das 
Klofter Neumünfter ift datiert: Stade, den 23. Juli 1144. 1321 wurde Elms— 
born von dem Grafen Bernhard zu Schauenburg, Dompropften in Hamburg, 
erworben Damals war in Elmshorn, welches mit Barmftedt und dem Kirch— 
fpiel Hörnerlicchen da3 Amt Barmftedt bildete, bereits eine Kapelle. Die dem 
St. Nilolaus geweihte Kirche wird um 1347 erbaut fein; urkundlich kommt fie 
1386 vor. 1428 wird vom Dompropften zu Hamburg (laut Schenkungsurkunde 
in latein. Sprache vom 21. Dezember 1428) das PBatronatsrecht dieſer Kirche 
an das Klofter zu Ueterjen übertragen. Bu gleicher Zeit wird beftimmt, daß 
die Kapelle zu Seefter von der Elmshorner Kirche getrennt und dem Kloſter 
übertragen werde. Den Namen Gefter oder Eiefter führte früher die Krückau, 
ihren jeßigen Namen leitet man davon ab, daß fie früher unterhalb Elmshorns 
eine Krüde, d. 5. eine ſtarke Krümmung machte. Der Lauf des Fluffes ift jeßt 
gerade gelegt, aber die Gegend heißt noch „die Krück.“ Auch ein Schloß der 
Schauenburger Grafen Bat in Elmshorn geftanden: »Castellum tho den Stegen. « 
Die Anfichten über ben einftigen Standort find auseinander gegangen. &3 fol 
nach älterer Auffaffung zwiſchen Elmshorn und Vormftegen gelegen haben, am 
Ende der Straße Dfterfeld, die hier noch jetzt „das alte Schloß” genannt wird. 
Nach anderer Meinung wäre ein von der alten und jeßigen Aue umgebener 
Sandhügel, jegt der Damm (Kaiſerſtraße) genannt, der Standort gewejen, mo: 
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Der Hafen mit ftädtifchen und privaten Löſch- und Ladepläßen liegt ſ. 
bom Marktplatz an der Krüdau. Für Erweiterungen und Berbefferungen des 
Hafens find namentlich in den Jahren 1896/1900 erhebliche Aufwendungen 
gemacht. Der Herftellung einer Hafenbahn ift bereit3 gedacht. Die lebten vor: 
liegenden Angaben des Hafenſchiffahrtsverkehrs find von 1902: es gingen 1964 
Schiffe mit 197 597 cbm ein und 342 Schiffe mit Ladung mit 30837 cbm 
aus. Der Hafenetat betrug im Jahre 1903 19300 MH. Die in den Jahren 
1890/1902 recht günftig arbeitende Dampfichleppiciffahrt A.«G. ftellte infolge 
von Meinungsverjchiedenheiten ihren Betrieb ein. (Über die Entwidlung diejer 
Verhältniſſe in neuerer Zeit liegen Nachrichten nicht vor.) 

Die Kirche. Über ältere firchliche Verhältniſſe ift bereit3 berichtet. Die 
jebige Kirche Hat ihren Standort „Am Markt”; fie ift 1857/61 zunächſt turm: 
[08 gebaut. Der Anbau zu ©., die fogen. „Neue Kirche” 1733; der Turm 
wurde 1881 aus glafurien Klinkern, mit Sandfteinbefrönung in Höhe von 
öl m, zum größten Teil aus freiwilligen Beiträgen, errichtet. Die Kirche bildet 
ein einfaches Rechted, die Mauern der Nord: und Dftfeite find alt (14. oder 
15. Jahrhundert), fie hat Spigbogenfenfter, im D. 3 gleich hohe. Troß vieler 
Fenſter ift das Innere nicht Hell. Sie bat eine hölzerne Tonnendede auf vor: 
tretenden Knaggen über Wandjänlen. Den Altar mit Schnigwerd zieren Statuen 
des Heilands und der 4 Evangelijten, Bilder find in der Mitte. Vor den Eden 
der Kanzel find glatte Säulen, vor ben Feldern Evangeliftenftatuen. — Elms— 
born ift in 2 Pfarrbezirfe geteilt. — Das Hauptpaftorat ift 1883/84, das 
Kompaftorat 1884 gebaut. Der Alte Friedhof liegt ſ. der Gärtnerftr., zwiſchen 
Feld- und Norderftraße; der Neue Friedhof im NO. der Stabt wird von ber 
Kl. Gärtnerftr. erreicht — Die katholifche Gemeinde von 300 Seelen hat Kapelle 
Befelerftraße. Baptiftengemeinde mit Kapelle Ofterfeld. Die ifraelitifche Gemeinde 
hat Synagoge Flammerweg. vangelifches Vereinshaus ift 1898 erbaut, es 
dient ben Zwecken innerer und äußerer Miffion; Immannel-Kapelle: Kalten: 
weide; Schmwefternheim: Kirchenftraße; evangelifcher Verein ift gegründet. 

Stiftungen und Legate Gräflich Rantzau'ſche Präbendenftiftung 
des Grafen Ehriftian zu Rankau von 1663, beftimmt zur Aufnahme von 14 
armen Inſaſſen der ehemaligen Grafſchaft Rankau und Herrſchaft Breitenburg. 
Das neue Präbendenftift ift 1890 gebaut und ausgeftattet mit jchöner Kapelle, 
welche fi durch fchlanten Turm und 6 hohe Bogenfenfter mit farbigen Rofetten 
auszeichnet. Es werben jet außer den 14 fogenannten großen Präbenden noch 
15 Meine mit jäsrlich 150 AM, aber ohne Wohnung und andere Vergünftigungen, 
erteilt; die eine Hälfte der großen Zumendungen wird vom Grafen Rantzau 
auf Breitenburg, die andere von den Städten Elmdhorn und Barmftedt ver: 
geben. — Margaretha Engelbrechten: (geb. Stodfleth) Stift von 1778 gewährt 
alten Leuten aus Klofterfande und Wifch freie Wohnung in dem Haufe Hinter: 
ſtraße 8. — Baafche-Klüverfches Legat, 2400 AM von 1664, fir die Schulen 
Elmshornd. — Fräulein Dorothea Henriette Mordhorft 4800 H# von 1854, 
jegt über 5000 .#, für bülfsbedürftige Einwohner. — Aicher’fches Legat 
2000 von 1890, für die Armen. — Eheleute Hand Hinrich Bodel und 
Frau Ehriftina, geb. Wagener 36000 .# von 1873, für 12 alte Leute. — 
Eheleute Gaftwirt Ehriftian Bodenftedt und Frau Betty, geb. Junge 300 .# 
von 1866, für 4 verfchämte Arme. — Matthias Kahlde 30000 AH von 18%, 
für treue Dienftboten, für Arme, für Verfchönerung der Stadt u. a. — Klaus 
Piening 3000 AH von 1894, für die Wartefchule. — Julius Trier 10000 M 
von 1886, für verſchämte Arme. — Schulen und gemeinnügige Ein: 


———— 
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inforporiert waren; 1894 geſchah das gleiche mit den bis dahin zur Gemeinde 
Kurzenmoor gehörigen Ortichaften Wiſch-Köhnholz. Stadtwappen: Oben Stadt: 
mauer mit 3 Türmen und Tor, darunter auf bewegtem Wafler (die Krückau) 
ein ftattlicher Dreimafter unter vollen Segeln. 1895 wurde die Reit- und Fahr: 
ſchule zu Elmshorn eingeweiht, 1896 das Krankenhaus eröffnet. In demjelben Jahre 
fand die Inbetriebjegung der Elmshorn — Barmitedter Bahn ftatt. Anderer immer: 
bin bedeutender Vorkommniſſe kann Hier nur flüchtig gedacht werden, u. a. Er- 
richtung des Amtögerichtd, Erbauung des Kirchturms, Gründung von Zeitungen, 
Banken, Schulen, Herrichtung der Kanalifation und Fertigftellung i. 3. 1899. 
Ebenfalld wurde die von einer Elmshorner Genofjenfchaft angelegte Hafenbahn, 
welche die Hauptbahn mit dem Hafen an der Krückau verbindet, in Betrieb geftellt. 

Elmshorn von heute. Die Stadt Hat namentlich während ber legten 
Jahrzehnte bemerkenswerten Aufſchwung genommen. Im Jahre 1724 waren 
in Elmshorn 128 Häufer, weitere Angaben fehlen. 1824 zählte man 282 Häufer, 
1867 betrug bie Einwohnerzahl 4841, 1875: 5184. Nach der Eingemeindung 
von Bormftegen nnd Klofterfande (1878) im Jahre 1880: 7926 Em., 1825: 
8689, 1901: 13781 Em. — Elmshorn wird in der ö. Stadthälfte von der 
Altona— Kieler Bahn S.—N. durchfchnitten. Chauſſeen gehen in allen Richtungen 
nach Itzehoe, Barmftedt, Bevern, Pinneberg, Ueterfen, Seeftermühe, Glüditadt. 
Die alte Stadt liegt n. der von DO. nah W. fließenden Krüdau, über welche 
die Eifenbagnbrüde und andere Übergänge (Kaiferftr., Strederd Gang, Fähr: 
tunnel, Müblendamm) führen. ©. vom Fluß liegen VBormftegen, Klofterfande. 
Im alten Elmshorn laufen 3 größere Straßenzüge parallel mit der Krückau: 
dem Fluß am nächften — von D. nah W. aufeinander folgend — Mühlenſtr., 
Königftr., Marktplag, Marltftr., Sandberg; der zweite Straßenzug wird gebildet 
vom Bauerweg und ber Friebensſtr., welche fich in der Nähe des Bahnhofs zur 
Scähulftr. vereinigen; dann folgen in berjelben Richtung (DO.—W.) Heinere 
Straßen: Peter Boldtftr., Biernagtiftr., Befelerftr. ; jehließlich der dritte Straßen: 
zug: Kleine Gärtnerftr. und w. der Bahnlinie die Gärtnerftr. VBerbindungss 
ftraßen in der Reihenfolge von D. nah W. find: Friedensallee, Goetheftr., 
Schillerftr., Mühlendamm, Lindenftr., Banjeftr., Barallelftr., Norderftr., Matthias 
KRablde-Bromenade, Katharinenftr., Holftenftr. und Feldftr., Bismardallee und 
Bismardftr., Peterftr., Kirchenftr., Johannesſtr., Adolfftr., Flammweg, Neueftr., 
Deichftr. und Schleufenallee. Im Stadtteil |. der Krüdau finden wir Kaiferftr., 
Hafenftr., Wefterftr., Friedrichitr., Reichenftr. u. a. Die Kaiferftr. — mit Brücke 
über die Krüdau — verbindet den Marktplatz mit dem „Wechſelplatz.“ Teils 
innerhalb, jedoch größtenteild außerhalb des gefchloffenen Stadtgebiets jind aus— 
gedehnte, meift in zentraler Richtung von der Stadt ausgehende Promenaden 
angelegt worden, öfters neben bereit3 vorhandenen Feldiwegen; als Alleebäume 
find vorzugsweiſe Linden und Ulmen verwendet. Diefe Bromenaden verdanken 
ihren Urſprung vorzugsweiſe dem Verſchönerungsverein; einige find bereits 
erwähnt, andere heißen Klaus Groth» Promenade neben der Bahn Elmshorn— 
Glüdftadt, daran anjchliegend Wrangelpromenade, Bromenade „Sibirien,” welche 
zum ftädfifchen Gehölz gleichen Namens führt, u.a. m. In den Anlagen mit 
Springbrunnen auf dem Propftenfeld find die Kriegerdentmäler von 1848/51 
und 1870/71 errichtet, ebenda Doppeleiche und Gedentftein zur Erinnerung an 
die Erhebung. Das Moltledentmal fteht zwijchen Bauerweg und Saltenmweide, 
welch’ Iegtered hübſche Partien aufweiſt. Aber auch Stadtpark und Friedhofs: 
anlagen bieten dem Naturfreund willkommene Erholung. Zwei FFriedenseichen 
ftehen vor der” Mädchenfehule in der Schulftr. und eine im Stadtteil Klofterfande, 
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fw. Holftein, Hagelverficherungsverein, Hageljchadenverein, Waldgenofjenicaft, 
Verband der Pferdbezüchter in den Holfteinifchen Marjchen, Viehzuchtverein für 
die Holfteinifche Elbmarſch und Kleinere Vereine. — Umgebung: Babdeanftalt 
und Reftaurant; Englifcher Garten, beides in Kaltenweide. — Haſenbuſch, 
2 Wohng., 22 Ew., nw. der Stadt; „Im Felde” 6 Wohng. und 31 Ew.; 
Kaltenbof 5 Wohng. und 19 Em. n.; Köhnholz 12 Wohng. und 67 Em. 
j. von Klofterfande; Ziegelei Krüd 1 Wohng. und T Em. w.; Spieler: 
börn (Hp. Neuendorf) 9 Wohng. und 64 Ew., 5 km ſw., an Norbjeite ber 
Krüdau, Fähre von Kronsneft nach Geefter; Wiſch 23 Wohng. und 196 Em. 
w. von Klofterfande. — Bon NO. nad ©. ziehen fi) Sandhügel um Elms— 
born, der Fuchsberg, Sandhöfe, Lieth und die Pilzerberge, welche früher wahr: 
Icheinlich das natürliche Ufer der Elbe gebildet haben. Nw. liegt das Königs: 
moor und w. nach Neuendorf zu die große Gemeinde Raa-Bejenbet. 
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rihtungen: 3 Knaben: und 3 Mädchenfchulen mit je 1 Rektor und 5—7 
Lehrern bezw. Lehrerinnen. Jugendſpiele, Turnhallen, Freibäder, Schüler- 
bibliotheten, Schulärzte. Gewerbliche und kaufmänniſche Fortbildungsfchule, 
Lehrlingsheim, Haushaltungsichule, Städtifche höhere Töchterfchule, Städtifche 
Realjchule. Landwirtichaftliche Winterfchule. Reit: und Fahrſchule des Verbandes 
der Pferdezüchter in den Holfteinifchen Marjchen, 1'/s km ſw. vom Bahnhof 
entfernt: Hauptgebäude mit Stallungen für 100 Pferde, Reitbahn und Renn- 
bahn mit Zufchauertribünen, Direltiondgebäude mit den Abteilungen für Pferde: 
verfauf, für Scülerausbildung und für Leiftungsprüfungen und Rennen. 
Städtifche® Krankenhaus von 1896. Spar: und Leihlaſſe 1838 gegründet. 
2 Bantftellen, 1 Sreditverein. Gewerblihe Verhältniſſe: 1902 waren 
folgende gewerblichen Anlagen vorhanden: 16 Bädereien, 4 Bädereien und 
Konditoreien, 3 Brauereien, 3 Mälzereien, 1 Sprit-Hefefabrit und Mälzerei, 
3 Getreidehandlungen, 6 Grüßgmüllereien, 1 Graupenmühle, 2 Meiereien, 
6 Mineralwafjerfabriten, 33 Schlachtereien, 3 Senffabriten, 1 Stärkefabrik, 
3 Schuhwarenfabriten, 2 Eifengießereien, 1 Gold» und Gilberwarenfabrif, 
2 Huficämiede, 12 Klempnereien, 1 Schloſſerei und Majchinenbauerei, 
10 Scloffereien, 1 Werkzeugfabrik, 1 Herftellung von Zentralheizungen, 1 
Müplenbauerei, 5 Stellmacdjereien, 2 Schiffswerften, 2 Fettprefjereien, 1 Gas: 
anftalt, 2 Xeimfiedereien, 1 Ölmübhle, 1 Färberei, 1 Wollfpinnerei, 1 Dach— 
pappenfabrit, 1 Produftengefchäft, 17 Gerbereien, 2 Weißgerbereien, 2 Haar: 
wöäjfchereien, 7 Leberzurichtereien, 4 Buchdrudereien, 1 Kalkbrennerei, 1 Ziegelei, 
2 Bloddreher und Pumpenbauer, 3 Bürftenmachereien, 2 Drechslereien, 3 
Sägereien, 23 Tifchlereien, 9 Gewerbe der Mauerei, 8 Gewerbe der Zimmerei. 
— Innungen der Bäder, Barbiere ıc., des Baugewerks Bauhütte, der Böttcher, 
Maler, Schlachter, Schmiede und Schlofjer, Schneider, Schuhmacher, Tifchler. 
— 8 Ürzte, 2 Tierärzte, 1 Apotheke. „Elmshorner Nachrichten,” „Elmshorner 
Beitung.” In ber Stadt verjchiedenartige Vereine. Insgeſamt 32 Gafthäufer 
und Herbergen. — Märkte: Kram: und Viehmarkt am 4. Dienstag im April; 
Pfingſtmarkt (8.) am 2. Montag nach Pfingften; Herbſtmarkt (K., V., Pf.) am 
Tage nad Michaelis (29. 9.); Novembermarlt (K., V.); Wochenmärkte Mitt: 
woch und Sonnabend. 

Städtifhe Berwaltung und finanzielle Verhältniffe. Das 
Magiftratstollegium befteht aus 5 Mitgliedern, Bürgermeifter Anz, das Stadt- 
verordnetentollegium aus 12 Mitgliedern. — Das Rathaus ift 1889 angelauft 
und bat 1900 einen Anbau erhalten. Im Befih der Stadt befinden fich u. a. 
die Schulen, Krankenhaus, Gasanftalt, Armenhaus (anteilig), Waſſerwerk in 
den Liether Bergen mit Wafferturm mit 6'/ı ha Areal und faft 2 Mil. M 
Gejamtwert; unbebaute Grundftüde 78 ha im Wert von 700000 M. Die 
Aktiva betrugen 1902: 3100000 AM, davon Waſſerwerk 1800000 HM, Grund: 
befig 700000 .#, Kapitalvermögen 600000 4; Baffiva rund 3'/s Mil. M. 
— Grund und Boden, Landwirtſchaft. Gefamtareal 1260 MH, davon 
Ader 586 ha, Wieſen 154 ha, Weiden 261 ha, Hölzung 29 ha. NReinertrag 
20896 A, durchichnittlid vom ha Ader 16,59 AM, Wiefen 28,71 M, Holz 
8,10 M. 551 1101 R., 2250 Schafe. Bom Areal entfällt auf Wege, 
Begräbnispläße, Eijenbahnen 95 ha, Flüffe und Teiche 18 ha, bebaut find 
122 ha. Meliorationsanlagen: SKaltenweider Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu 
Elmshorn; Raaer Dampfentwäfjerungsgenofjenjchaft in dem zur Stadt gehörigen 
Stadtteil Spielerhörn; Flammwettern Entwäfjerungsgenofjenfchaft zu Elmshorn. 
In Elmshorn ift Genofjenjchaftsmeierei, Landwirtſchaftlicher Verein für das 
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Das adl. Klofter Preeg mit ben Walddörfern, fodann die Heutige Probftei und 
drittens der Güterdiſtrikt. 

Das Klofter Preetz, ehemals ein Nonnenklofter des Benediltinerordens, 
feit der Reformation ein adl. Fräuleinftift, umfaßte von alters ber ein bedeutendes 
Gebiet, in welchem es die gefamte obrigfeitliche Gewalt und Juſtizhoheit inne 
hatte. Zu biefem Gebiet gehörten Klofterhof und Fleden Preetz, die jetzigen 
Amtsbezirke Oft: und Weftiwalbbdiftrift, Amtsbezirk Elmjchenhagen und die Brobftei, 
welch’ letztere jegt 5 Amtsbezirke mit 20 Gemeinden bildet; fchließlich die Dörfer 
Tasdorf und Gadeland im jetigen Landkreis Bordesholm. Der Flöfterlichen 
Obrigkeit untergeordnet waren die Kloftervogteien zu Preetz und zu Schönberg. 
Die Einwohner bes klöſterlich Preeer Gebietes waren größtenteild Eigentümer 
oder Erbpäcdter und zum Heinften Teil Zeitpächter, welche alle jedoch dem adl. 
Klofter zu Reallaften verpflichtet waren. Durch Gefeg vom 3. Januar 1873 
ift die Ablöfung bdiefer Laften erfolgt. Vorher war fchon durch Verordnung 
vom 26. Juni 1867 die Gerichtäbarkeit über das erwähnte Gebiet aufgehoben 
und bie Yuftiz von der Verwaltung getrennt. Die einzigen Gerechtiame beruhen 
nunmehr noch in der Ausübung des Patronatörechts, welchem zufolge das adl. 
Klofter die Prediger präfentiert, während die Gemeinden wählen. Sodann 
fteht der klöſterlichen Obrigkeit zu Preeg die Beftätigung bei Neubejegung von 
Kehrerftellen zu. Weitere Beziehungen ſeitens ber 20 Dörfer der „Klöfterlic 
Preetzer Propftei” zum adl. Klofter liegen nicht vor. Durch Einführung der 
Gemeindeordnung vom 22. September 1867 wurde ber Klofterhof mit ver- 
jchiedenen zugehörigen Teilen ald Gutsbezirk und die Landgemeinden als jolde 
tonftituiert. Seit dem 1. Juni 1870 ift in dem ehemaligen Flecken Preeg die 
Städteordnung eingeführt, wodurch Preetz als Stadt aus dem Gebiet des adl. 
Klofters ausgeſchieden ift. 

Die Brobftei erftredt fich von ihrem meftlichften Punkt Labö etwa 16 km 
nah DO; fie wird im N. von ber Oſtſee begrenzt und erftredt fich von ber 
Kolberger Heide etwa 25 km füdwärtd bis zum Südufer des Paſſader Sees. 

Amtsbezirt Labö umfaßt die Gemeinden Labö, Brodersdorf, Lutterbel, 
Stein, Wendtorf. Im 17. Jahrhundert, zur Zeit des däniſch-ſchwediſchen Krieges, 
war Labö berufen, zufammen mit Friedrichgort den Kieler Hafen zu ſchützen. 
Hier waren Schanzen errichtet, welche auch noch zu Anfang des vorigen Jahr: 
bundert3 beftanden. Damals trug der Ort noch in ausgefprochener Weile den 
Charakter des Filcherborfes, die beicheidenen Fiſcherlaten an der Anhöhe am 
Ufer der Oftfee terrafjenförmig Hingebaut; jest kennen wir Labö in erfter Linie 
al3 ein Seebad von einigermaßen modernem Ausfehen, welches ald Dampf: 
Ihiffäftation der Kieler Förde einen enormen Paſſantenverkehr aufweiſt — & 
wird bie Zahl von 300000 genannt, welche den Sommer hindurch den Fu 
bier and Land feßen. Das nahe liegende Brodersdorf befigt als landſchaft⸗ 
lichen Anziehungspunkt die fogen. „Gruppen“ — eine tiefe bewaldete Schludt. 
— Bon dem an der Hagenerau gelegenen Zutterbet führt der Weg nad Wend⸗ 
torf und dem Wendtorfer Strand. Zuvor richten wir den Blid auf Seebad 
Stein, ein freundliches ftilles Dorf mit ſich anfchließender hübſcher Umgebung, 
in welche wir aus der geichlofjenen Ortfchaft unmittelbar hineintreten. Bald 
binter Stein beginnt der Deich (f. w. u.) von welchem wir eine fchöne Au: 
fit genießen, er läuft zunächſt zwijchen dem Baräbeler Binnenfee und be 
Oſtſee. Es folgt die Strandpartie mit dem angrenzenden Meeresteil „Kolberger 
beide”, wo 1664 Chriſtian IV. auf feinem Schiffe „Dreifaltigkeit” das Kommande 
führte: „Kong Kristian sted vod hejen mast‘ ufw. Weit und einjam dehnt 
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über die Propftei, die angrenzenden Waldungen ber umliegenden großen Güter 
und weit hinaus auf die Oſtſee bis zu den däniſchen Inſeln. Reu-Schönberg 
fing ſchon vor 50 Jahren an ald Badeort belannt zu werden und bat mit 
Badehotel, Gaftwirtfchaft „Zur Linde” u. a. m. guten Aufſchwung genommen. 

Der legte Propfteier Amtsbezirk Stalendorf umfaßt die Gemeinden 
Stalendorf, Höhndorf, Ratjendorf, Krummbel, Gödersdorf und Bendfeld und 
grenzt im ©. und O. an die am Nordbufer des Gelenterfees liegenden Güter 
Salzau, Neubaus und Herrfchaft Hefjenftein. Das bedeutende Statendorf, 3 km 
bom Dftfeeftrande entfernt und in teilmweife leicht hügliger Gegend belegen, hat 
früher oftmals durch die Sturmfluten gelitten, es ift anzunehmen, daß ber bis 
zur Schmoeler Grenze reichende Deich nunmehr dagegen Schuß bietet. Höhn: 
dorf, Ratjendorf, Krummbel, Benbdfeld liegen von W. nad) D. in ber angegebenen 
Reihenfolge ziemlich nahe beieinander und find nur kleinere Dorfichaften. In 
Bendfeld war vormals ein adl. Hof, ben Iven Reventlow mit dem Dorf 1421 
bem Kloſter überließ; ber Hof wurde erft im 17. Jahrhundert niedergelegt. 
Diefe ganze Gegend war reich an Opfer- und Grabbügeln, und von bier zog 
fih einft nach W. durch bie ſ. Dörfer der Propftei ein großer Wald, in welchem 
alljährlich 400 Schweine gemäftet werden fonnten. Gödersdorft lieg am weiteften 
f., ber Baflader See ift 3 km entfernt. Das Gelände ift Hügelig, an einzelnen 
Punkten haben wir fchöne Fernſicht über einen Zeil der Ditfee und weit ind 
Binnenland Hinein. 

Wir kommen nun zu ben Amtsbezirken, welche meiftens nur ben betreffenden 
großen Gutsbezirk umfaffen: Dobersborf, Salzau, Neubaus, Herrfchaft Heilen: 
ftein, Waterneverftorf, Neudorf u. a. m. Es würden Wiederholungen fein, 
wenn wir dieſe fchönen Güter im einzelnen Hier nochmald würdigen wollten. 
Sie find im 12, Jahrhundert entftanden, ald nad blutigen Kämpfen, melde 
fi über Hunderte von Jahren erftredten, die Herrfchaft der Wenden allmählid 
ein Ende fand und das verödete Land unter die Ritter, welche treu an ber 
Seite der Firften geftanden und fich ausgezeichnet hatten, verlehnt wurde. Einft 
fefte, von Waſſer umgebene Burgen und Schlöfjer, Hinter deren kahlen ja 
fenfterlofen Wänden alles andere eher ald behagliched Leben geherricht haben 
mag — jebt ftattliche Herrenfige, weldde an der Geite der geräumigen Wirt 
Ichaftshöfe mit großen Scheunen und Stallungen durch dad Grün der Barl: 
anlagen und Baumgruppen hindurchſchimmern. Rings herum die großen Koppeln, 
abmwechjelnd mit Weideflächen, Wiefen und Forften in harmoniſcher Zufammen: 
gehörigkeit. Meiftens find dieſe großen Koppeln oder Schläge durch ftart 
bewachſene Knicks von einander gefchieben, infolgedejfen die Landſchaft ein 
bewegtes freundliches Ausfehen erhält. Das Gelände ift meiften® wellig und 
bügelig, mitunter auch geradezu bergig, lleine und größere Bäche, Wafjerkuhlen 
(Mergeltuhlen), Teiche, Heine und große Seen, von herrlichen Wäldern umfäumt, 
beleben und verbollftändigen den Eindrud eines landſchaftlich volllommen fchönen 
Bildes. Und mie verfchieden zeigt fich die Landfchaft der jeweiligen Jahreszeit 
entjprechend. Schnell vollzieht fih der Übergang vom zarten Grün der fprofjenden 
Kornfelder und der ſich belaubenden Hölzungen zum goldigen Schimmer de 
wogenden ®etreideflächen und der dunkeln Färbung ber ernften Forſten. Und 
wieder nad) einigen Wochen find die Felder leer, das Laub glänzt mit taufend 
verfchiedenen Farbenabftufungen von grün zu gelb, von rot zu braum unter 
den Strahlen ber finlenden Herbftfonne. Wenn dann die melodifchen Höme 
erklingen, die Jagdtreiben die Gegend beleben und ber fcharfe Knall des Jagd 
gewehrs das legte noch weidende Vieh und das Wild aus der gewohnten Ruß 
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fih das flache Gelände landeinwärts, es iſt nicht eigentliche He 
magered Weideland, Hier und da mit niedrigem Bufchwerk ober 
Bäumen bewachlen, im Sommer von meibendem ieh belebt. 

©. fließt fih der Amtsbezirk Brasbdorf an, zunäct t 
Prasdorf, dann Ballade am Nordende des Paſſader Sees und ei 
Sees Kirchdorf Probfteierhagen und im D. das freundliche Fahren. 
dorf führt nach Lutterbek ein hübſcher Fußfteig, welchen Klaus € 
gegangen ift. Ballade Hat in leicht welliger Gegend eine freundlic 
Bafler, die Gaftwirtichaft „Zur ſchönen Ausficht” deutet dies an 
nimmt den Abfluß des Selenterjeed durch die Salzau und bes f. a 
Doberftorfer See auf und gibt fein überfchüffiges Wafjer an die 
ab. Die Probfteierhagener Kirche liegt Hoch neben der Au, ift um | 
und war ber heil. Katharina geweiht, zum Zeil aus Feldfteinen er 
ift durch viele Umbauten die Geftalt unregelmäßig geworden, aber 
ift ftattlich und ragt 135 Fuß über das Land Hinaus. 

Barsbel, Amtsbezirk, mit Barsbel, Krokau, Wiſch und 
liegt n., durch ihn führen die von Labö und von Neumühlen fomme 
ftraßen nach Schönberg. Mandje Hiftorifche Erinnerung tritt Hier an 
Zwiſchen Wiſch und dem Barsbeker Binnenfee lag einft auf einer $ 
alte landesherrliche Schloß Bramborft, auf welchem Graf Johann II 
1315 refidiert hat. Später wurde hier ein Lehengut errichtet mi 
Hof Sommerbove (bei Krofau), bem Koldenhof — daher der Name 
beide — und dem Rugghe — Hohenrüd, wie die Gegend am Barsbel 
fee genannt wird. Nach dem Tode bed Nitterd Elen Kale kam bi 
das Klofter und das Schloß mwurde abgebrochen. Das fandige V 
Barsbek Heißt Bothjand. Der ganze Diftrilt nad D. zu führt d 
Salzwieſen (f. d.). Diefe werden ſchon 1226 erwähnt, als fie einem 
v. Stenwer zu Lehen gegeben waren und mit ihnen der anftoße 
beifen bedeutende Refte noch vor 100 Jahren bie Gegend bededten. ; 
der große Deich das Gebiet vor Überſchwemmung, er wurde in d 
1880— 1882 bergeftellt; die Gefamtlänge beträgt etwas mehr als 1 
alter Zeit lag ö. vom jegigen Wiſch ein Dorf Altwiſch, auch Ofterwifch 
es hatte eine Kapelle, von der noch ſchwache Überrefte auf einer Heine 
auf dem fogen. Kapellentamp, w. der Hufe Fernwiſch, vorhanden t 
vielleicht noch find. Der Kirchhof wurde 1821 bei der Anlage di 
Deiches aufgededt. Der Hof Fernwifch n. von Wiſch, deffen gefam 
beftand der Sturmflut von 1872 zum Opfer fiel, befindet fich feit 
hundert Jahren im Befig der Stoltenberg’3; die Familie befigt eine 
Krotau liegt recht Hoch, im ©. eine Feine Hölzung, dahinter ein 
Ausfiht auf die Kieler Außenförde; Fiefbergen zwifchen Bafjade und t 
in leicht welliger Gegend, die Felder find, wie faft überall in ber 
durch Knicks eingefriedigt. Nach Schönberg zu bildet die Yu gleicher 
die Grenze, doch führt fie nur in regenreichen Sommern Waller. 

Schönberg, Amtsbezirk, Hauptort der Propftei, durch % 
Kiel verbunden, bat fledenartiges Gepräge, ift gut gebaut, Häufer, © 
Felder forgfältig gehalten, es drängt fi uns der Eindrud auf, daß ı 
Wohlſtand zu Haufe ift. Die Kirche fiel dem großen Brande vom 22. € 
1779, welcher faft den ganzen Ort vernichtete, zum Opfer und hı 
Sonnin'ſchen Stil wieder aufgebaut; es ift ein ftattliher Bau, geräu 
und hoch, der Turm mißt 35 m, tft weithin fidhtbar und bietet jchöne 
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. Sopbienbof: Die Gutsbez. Sophienhof, Freudenholm, Wahlftorf. 
. Wittmoldt: Gutsbez. Wittmoldt. 
. Depenau: Die Gutsbez. Depenau, Horft, Nettelau, Löhndorf, Bundhorft, 


die Landgem. Stolpe, Wantendorf. 


. Berdöl: Die Gutsbez. Perdöl, Diekhof, Schönbölen, Bodhorn, die Land: 


gem. Belau, Rubwinfel. 


. Aicheberg: Gutsbez. Aicheberg, die Landgem. Derfau, Kalübbe, Langenrade. 
. Nebmten: Gutöbez. Nehmten, Landgem. PBehmen-Bredenbel. 
. Plön: Die Landgem. Bösdorf, Meinsdorf, Augftfelde, Börnsdorf, Behl, 


Dörnid, Karpe, fistal. Gutsbez. Plön. 
Die Landgem. Gaarden ift 1901 in Kiel einverleibt. 


Kirchenweſen. 
I. Bon der Probſtei Plön: 


.Blekendorf: Die Gutsbez. Futterlamp und Kletkamp z. T., Landgem. 


Kaköhl. 


. Giekau: Die Gutsbez. Hohenfelde z. T. Klamp z. T., Neuhaus z. T., 


Panker z. T., Schmoel. 


.Kirchnüchel: Die Gutsbez. Grünhaus und Kletkamp z. T. und das Dorf 


Nüchel. 


.Lebrade: Die Gutsbez. Lehmkuhlen z. T., Rixdorf z. T., Wittenberg z. T. 
. Lütjenburg: Stadt Lütjenburg, die Gutsbez. Futterkamp z. T., Helm: 


ftorf 3. T. Hobenfelde 3. T. Klamp 3. T., Neudorf 3. T., Panker z. T. 
Waterneverftorf. 


. Blön, Altftadbt: Stabt Plön 5. T., die Landgem. Behl, Bösdorf, Dörnid, 


Karpe, Meinsdborf Derfau 3. T., Kalübbe 3. T., Langenrade 3. %., die 
Gutsbez. Plön, Afcheberg 3. T., Nehmten z. T., Wittmoldt 3. 7. 


. Blön, NReuftadt: Stadt Plön z. %. 
. Breeh: Stadt Preeb, die Landgem. Löptin, Netteljee, Pohnsdorf, Poſt⸗ 


feld, Raisdorf, Schellhorn, Gieversborf, Walendorf, die Gutsbez. Preek 
3. T., Bredened, Bundhorft, Depenau 3. T., Dobersdorf 3. T., Freuden: 
bolm, Kühren, Lehmkuhlen 3. T., Raftorf, Rethwiſch, Schädtbek, Sophien: 
hof, Wahlſtorf. 


.Probſteierhagen: Die Landgem. Brodersdorf, Fahren, Laboe, Lutterbel, 


Paſſade, Prasdorf, Probſteierhagen, Stein, Wendtorf, die Gutsbez. Dobers⸗ 
dorf z. T. Hagen 3. T. 


. Schönberg: Die Landgem. Barsbek, Bendfeld, Fiefbergen, Gödersdorj, 


Höhndorf, Krokau, Krummbel, Ratjendorf, Schönberg, Stakendorf, Wild. 


. Selent: Die Gutsbez. Dobersdorf z. T., Lammershagen, Neuhaus z. T., 


Wittenberg 3. 8. 


. Wankendorf: Wanlendorf. 


Bu keiner Probſtei gehört die Kloſterkirche zu Preetz mit dem Gutsbez 


Preetz z. T. 


1. 
2: 


II. Bon der Brobftei Kiel: 


Elmſchenhagen: Die Landgem. Elmſchenhagen, Klausdorf, Rönne, Schlüt: 
bef, Gutsbez. Preetz 3. T. 
Ellerbet; Ellerbet, Wellingdorf, 
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Augftfelde, Landgem. im Amtsbez. Plön-Land, 6 km fd. von Plön, zur 
Mitte der DOftfeite des Vierer-Sees, am Landiweg von Bofau nach Plön. P. u. 
ESt. Plön, Kip. Bofau. Areal 281 ha, davon Ader 257 ha, Wirfen 18 ha, 
Hölzung 2 ha. Neinertrag 6087 A, durchſchnittlich rom ha NAder 22,80 M, 
Wiefen 19,44 HM, Hölzung 8,55 AM. 12 Wohng., 64 Ew. 28 Pf. 129 8. 

Gemeindevorfteher: Holft. 

Augftfelde, vormals Auguftusfelde, ift aus einem Teil de3 ehemaligen 
Gutes Alverftorp entftanden, welches im Jahre 1379 im Befit des Bolquin 
v. Barkow war. Es wurde ein Herzoglich Plönfches Vorwerk errichtet, im 
Jahre 1776 erfolgte die Parzellierung in 5 Erbpachtäftellen; eine Parzelle ift 
nad Brandfall im Jahre 1906 eingegangen und das Land ar Waldshagen 
verfauft. Jetzt find bier 1 Erbpachtftelle, eine andere Pfingſtberg und Hof 
Waldshagen, fowie 4 Kätner und die Schule. Das Terrain ift bergig ohne 
Wald. Erftgenannte Stelle: 72 ha, 1272. R., Peter Weftphahl, Wohnhaus, 
2 Scheunen, 1 Badhaus und 2 Arbeiterwohnungen. Boden teild gut, teils jandig. 
Hof Waldöhagen f., 171 ha, davon 6ha Wiefen, 3500. R., Hanfen, Ham: 
burg, Herrenhaus, Berwaltermohnung, Gärtnerhaus, 4 Scheunen, 16 Pf., FAR. 
Die Ländereien find gut. — PBfingftberg ö. an Plön-Lübeder Ehauffee, Erb: 
pachtitelle von 27 ha, Johannes Holft, 2 Eigentatenftellen, davon J mit Schäferei, 
170 Schafe, 1 Arbeiterwohnung und die Sduule von 1840, welche 1851 abbrannte 
und wieder aufgebaut wurde. Das übrige gehört zu Meinsdorf (f. d.), der 
Name kommt von ber hohen Lage, unten am Berge ein Stein mit Aufichrift: 
„Dieſe Ehaufjeeftrede ift 1826 erbaut und die erfte Chauſſee in Schleöwig: 
Holftein.” 

Aſcheberg, Amtöbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbez. Afcheberg und 
ben Zandgem. Derfau, Kaliibbe und Langenrade, grenzt im N. an die Amtöbe;. 
Kühren und Sophienhof, DO. Plön und Nehmten, ©. Kr. Segeberg, W. Amtsbez. 
Verdöl und Depenau. Der Grunbdfteuerreinertrag ift mittelhoch, die n. Hälfte 
höher, e3 wird etwas mehr Roggen ald Weizen gebaut, ziemlich viel Gerfte 
und Hafer. 

Amtsvorfteher: Graf v. Brockdorff⸗Ahlefeld. 

Aicheberg, adl. Gut ſw. von Plön, an der Weitjeite des Großen Plöner 
Sees, an Ehaufjee Neumünfter— Plön. P. u. ESt. Aſcheberg, Kip. Plön. 

Hiftorifches. Der Name Askeberghe, Ascheberge, fommt 1190 zum 
erftenmal vor; e8 wird nämlich in ben visionibus Godscalei Novimonasteriensis 
(Geſchichte des Mönches Gottſchalk, Neumünfter) erwähnt, dab aus der Kirche 
zu Nortorf Reliquien de3 Heil. Martin von einem Slaven, ber in Askeberghe 
gewohnt, geftohlen feien. In den Regeſten umd Urkunden wird das Jahr 1210 
(nach anderer Forſchung 1220) ale dasjenige bezeichnet, in welchem Graf Albredt 
v. Orlamünde dem Klofter zu Neumünfter'2 Hufen in Askeberghe gefchentt hat. 
Nun ift anzunehmen, daß neben dem Dorf ein Gut (curia) gleichen Namens 
eriftiert Hat, denn um das Jahr 1300 tritt ein weitverzweigtes Gefchlecht von 
Afcheberg in ber Gefchichte auf. Häufig fommen die Namen Volrad, Gottichall 
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I. Von der Brobftei Neumünfter: 
1. Kirchbarkau: Die Landgem. Barmiſſen, Fiefhufen, Großbarkau, Honig: 


jee, Kirchbarlau, Warnau, Gutsbez. Preetz z. T; vom Kreis Bordesholm 
die Landgem. Boljee, Kleinbarkau, Gutsbez. Bothlamp 3. T. 


Verkehrswege. 


Chauſſeen und Hauptwege. 
Richtung W.—D. 

. Zaboe, Brodersdorf, Lutterbek, Barsbek, Krokau, Schönberg. 

.Neumühlen, Probſteierhagen, Schönberg, Stakendorf, Hohenfelde, Gadendorf, 
Lütjenburg und weiter über Kaköhl nach Oldenburg. 

. Kiel, Raisdorf, Preetz, Plön, Bösdorf, Eutin. 

. Raisdorf, Raftorf, Selent, Lütjenburg. 

Richtung NO. SW. 

. Lütjenburg — Plön. NB. Die beiden in Plön fi} vereinigenden Chauſſeen 
find (f. von Preeg) durch Hauptwege in der Richtung BW.—D. verbunden, 
und zwar a) über Lepahn und Lebrade und b) über Trent und Ratjensbdorf. 

2. Preetz, Nettelfee (nach Bornhöved und Bordesholm). 


Richtung N.— ©. 


> os DI — 


— 


1. Probſteierhagen —Preetz. 
2. Kiel, Honigſee, Großbarkau. 


Eiſenbahnen. 


Bahnlinie Kiel — Plön — Eutin — Lübeck mit den Stationen im 
Kreisgebiet (Kiel) Elmſchenhagen, Raisdorf, Preetz, Kühren, Wahlſtorf, Afche- 
berg, Plön (Eutin). 

Linie Aſcheberg —Neumünſter mit den Stationen Aſcheberg, Perdöl, 
Wankendorf. 

Linie Grem3mühlen— Lütjenburg mit den Stationen Kletkamp, 
Lütjenburg. 

Linie Kiel— Schönberg mit den Stationen Hagen, Probfteierhagen, 
Paſſade, Fiefbergen, Schönberg. 

Projektiert find normalfpurige Kleinbahnen: 

1. Kirchbarkau, Preetz, Raftorf, Wittenberg, Dorf Rantau, Seekrug, Lütjenburg. 
2. (Kiel) Moorfee, Kirchbarkau, Nettelfee, Wantendorf, Ruhwinkel (Bornhöved, 
Segeberg). 
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Der nunmehr Sem Gut verbliebene Teil mit 17 Wohng. und 138 Em, beiteht 
aus dem Haupthof Afcheberg, der Hufe Spannhorn uud den Stellen Kalübber- 
holz und Schwiddeldei, insgefamt 1105 ha; dabei ift zu bemerken, daf infolge 
der Senkung des Großen Plöner Sees 1882 eine Arealveränderung eingetreten 
ift, deren Ergebnis noch nicht feftfteht, e8 follen 26 ha Land gewonnen und 
6 ha Land verloren fein. Annähernd find jegt vorhanden 515 ha Land und 
590 ha Geegebiet. Auf Forften entfallen 212 ha, Aderländereien 255 ha, 
Wiejen und Weiden 34'/s ha, der Heft Gärten, Hofraum ufw. Reinertrag 
12336 MH. Die Hölzungen beißen: Kalübberholz, Groß: und Klein-Stühren: 
holz, Zangenraderteichholz, Glasholz, Musberg, Mühlenbet, Ajcheberg, Spann: 
hornergehege, Tannenholz, Eichholz und die Inſeln und liegen zerftreut. Im 
Geegebiet liegt der Ajcheberger Warder, 9—10 ha, und mehrere fleine Jnieln, 
die ſämtlich als Hölzungen benußgt werden. Die Fiſcherei ift an den Pächter 
be3 Königl. Seeanteild verpachtet. 

Der Haupthof Afcheberg liegt an der Weftjeite der oberen Hälfte 
des Großen Plöner Sees, das Herrenhaus auf einem in den See bineintretenden 
Vorfprung. Es ift von dem jeßigen Beſitzer 1869/70 erbaut und bat feinen 
Standort auf einer Landzunge, die durch einen breiten mit Bohlen audgejeßten 
Kanal, über welchen 2 Brüden führen, zur Inſel gemacht ift. Hier hat vormals 
der Wirtfchaftshof gelegen, welcher in ben Fahren 1725/26 nach der jegigen 
Stelle verlegt wurde; Scheune und Kuhhaus tragen diefe Jahreszahlen. Fener 
Platz aber Hieß noch nach 100 Jahren: „Der alte Hof” und der jeßige Wirt: 
Ichaftshof: „Der neue Hof." Das Herrenhaus ift ein anfehnlicher Rohbau in 
weißen Steinen mit breiter Frontfeite, der mittlere Teil mit Freitreppe tritt 
etwas hervor, es bat Souterrain, Parterregeihuß, 2 volle Etagen und Schiefer: 
dach mit Zurm. In der Nähe liegen Kutjchftall, Reitbahn, Eishaus und einige 
Heine Nebengebäude. inter dem Herrenhaufe vor ber Freitreppe befindet fid 
eine vierreihige 200 Jahre alte Lindenallee, welche eine der beten in ihrer Art 
fein fol. Ein Park von großer Schönheit, 30 ha groß, ausgeitattet mit herr: 
lien alten Bäumen, fließt ſich an und erftredt fi am See entlang. Ein 
200 jähriger Kaftanienbaum fol der ältefte und ftärffte Baum diefer Art im 
Lande fein. Bon ber Höhe, dem Aſcheberge, genießt man prachtvolle Ausfidt. 
Phönix heißt ein Bavillon, welcher an Stelle eines abgebrannten errichtet wurde; 
dort jteht ein vom jetzigen Befiger erbautes Wohnhäuschen. Bon der Ober: 
bofmeifterin der Königin Karoline Mathilde, v. Pleſſen, ift zum Andenten an 
ihren Vater und Gatten ein Monument errichtet. Ein mit Borke von Eichen 
und Buchen ausgelegter Pavillon Hat ſchon zur Zeit Friedrich! V. eriftiert, if 
aljo 150 Jahre alt. — Der Gutshof ift von Bäumen umgeben, bie vorhin 
erwähnten Wirtfchaftsgebäude find ftattlid. Die Ländereien des Haupthofes, 
ca. 240 ha, find gut; Viehbeftand 33 Pf., 153 R. Die Hufe Spanndhorn ift 
zum Hof gezogen. Im Fahre 1848 wurden auf ber Feldmark goldene römijche 
Münzen von Valentinian und Conftantin gefinden. Bei der Seeablafjung 1882 
wurde in der Nähe des Herrenhaufes eine Ausgrabung vorgenommen, man 
entdedte dort Eichenpfähle, welche wahrfcheinli die Stützpunkte eines alten 
Wendenhaufes geweſen find, fie ftanden in 2 Reihen in Entfernung von 16 Fuß 
bon einander mit einem Flügel; daneben ein Pla mit Knochen und Speifereften. 

Kalübberholz, 3 km mw. Holzvogtäftelle; Schwibdeldei, Hotel an der 
Chauſſee, 2 km f. vom Bahnhof; von Hier führt eine breite Allee zum Herren: 
baufe. „Auf dem Ajcheberger Bahnhof ift eine Kolonie von Arbeitern und einigen 
Gewerbetreibenden entftanden, 
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ober Gotzil und Johann von Afcheberg vor. Außer bem Gute Ajcheberg bat 
biefe Familie um 1364 auch die damals noch felbftändigen Güter Derfau und 
BWindesmöhlen im Befig gehabt. Die Doppelhufe Ahrensberg (jet Dorf Dörnid) 
ift noch 1535 im Befig der Aſchebergs geweſen. Mit der Priorin Emerentia 
von Afcheberg zu Preetz fcheint 1596 diefe Adelsfamilie nusgeſtorben zu fein. 1449 
wird der Burgvogt von Plön Joachim Rankau, Sohn des Claus und Entel 
bes Schad Rankau, ald Befiter des Gutes genannt; er fol im Kriege gegen 
die Dithmarfcher im Jahre 1500 gefallen fein. Um Mitte des 16. Jahrhunderts 
folgte der Sohn von Margaretha v. d. Wiſch, geb. Rantzau, Claus v. d. Wild. 
Bon biefem erbte dad Gut feine Schwefter Delgaard, die mit Jürgen v. Sebe- 
ftedt vermählt war, und durch eine Tochter des Haufes Seheftedt fiel dad Gut 
an die Bogwifh. Die Witwe ded Daniel Pogwiſch, Dorothea Broddorff, ver: 
heiratete ſich mit Oberft Bertram Rankau zn Weißenhaus und Lammerdhagen, 
deſſen Tochter Margarethe dad Gut Afcheberg ihrem Gemahl Ehriftian Rankau . 
zu NRaftorf überbrachte. Es folgte 1704 der Landrat B. Rantzau und 1725 
ber Geheimrat Hand Rankau, welcher 1759 die Leibeigenjchaft aufhob und 
durch Wohlfahrtseinrichtungen die. wirtjchaftliche Yage der Gutsuntergehörigen 
zu beben fuchte. An einem jährlich wiederkehrenden fogen. Königstage ließ er 
die Haushaltungen im Gutsbezirk befichtigen, die am beften befundenen mit 
20 A prämiieren und gab darauf im Gutshofe ein allgemeines Mittagsmahl. 
Hans Rankau wurde 1728 mit feinen Brüdern in den Reichägrafenftand erhoben. 
In diefer Beit verweilte auch der König Friedrich V. einige Zeit auf Ajcheberg. 
Er erhielt dort die Nachricht von der Ermordung Peters II. Es folgte 1769 
Graf Schad Karl R. Im Jahre 1770 weilte der dänische König Ehriftian VII. 
auf Afcheberg, er fam in Begleitung feiner jugendlichen Gattin Karoline Mathilde 
von England und feines Leibarzted Grafen Struenjee, ded ehemaligen Stadt: 
phyſikus von Altona. Afcheberg fiel 1774 nach einem Prozeß für den Familien: 
preis von 80000 Ay v. Et. und eine Bergleichsfumme von 40000 A an den 
Grafen Chriſtian Aemilius Rankau. (Schad Karl R. ftarb 1789 in Frankreich 
und wurde zu Avignon begraben). Ehr. Aemilius war mit Anna dv. Buchwald 
vermählt, welche nach ihres Mannes Tode 1777 das Gut verwaltete; 1797 
übernahm es der Sohn Ehriftian Detlef Karl, Kammerberr und Kurator der 
Univerfität Kiel. Um dieje Zeit, wie auch wohl ſchon früher, find die Vererb- 
pachtungen ins Werk gejeßt. 1799 ging Afcheberg über in den Befiß der Gräfin 
Hedwig v. Schmettau, geb. dv. Harling, für 281000 Ay? v. Et. und dieſe ver- 
äußerte 1804 das Gut für 277000 ag v. Et. an Hans Hanfen, Landesbevoll- 
mädhtigten in Heide. In Klaus Groth's Quidborn ift diefer Vorgang in „be 
Vullmacht“ berührt. 8 Jahre fpäter verkaufte Hanfen A. für 270000 2 v. Et. 
an Chriſtian Schleiden, zu deſſen Befibzeit gejellige® Leben auf Aſcheberg 
berrfchte, Hochgeftellte Perjönlichkeiten, Kiünftler und Gelehrte fanden fich bier 
zufammen. 1825 faufte das Gut aus dem Konkurs Graf Konrad Ehriftoph 
von Ahlefeld, Kammerherr, Landrat und Propft des Kloſters Üterjen, für 
170000 ag v. Et. Er war vermählt mit Charlotte von Raben v. Naesbyholm, 
verwandelte das Gut in ein Familienfideitommiß, welches 1853 der Adoptivfohn 
und jegige Beſitzer Konrad Friedrich Gottlieb Graf v. Broddorff:AHlefeld, Wirkl. 
Geheimrat Erz. erbte. 

Das Gut Aſcheberg beftand vormals, außer dem Haupthof, aus dem 
vererbpachteten und größtenteil® parzellierten Meierhof Lindau und 3 großen 
Erbpachtsdiftrilten, e8 waren der Langenrader, Derjauer und Kalübber Diftrikt, 
welche jet nach erfolgter Ablöfung die 3 gleichnamigen Gemeinden bilden, — 
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2225 KH, Augufte Arp Erben; 54 ha, 1734 #, Emma Labehoff Exben; 
51 ha, 1850 MH, Zohannes Ladehoff; 45 ha, 1365 AH, Heinrich Rufer; 45 ha, 
1578 AM, Beter Lage; 45 ha, 1710.M, Ferd. Fint; 44 ha, 1245 M, Sielle 
Wieje; 44 ha, 1486 #, Thomas Schneelloth; 42 ha, 1230 .#, Klaus Aaınıs 
Sinjen; 42 ha, 1410 #, Wilhelm Wiefe; 41 ha, 1353 A, Jochim Sinjen; 
38 ha, 1356 #, Hans Muhs; 12 von 1—25 ha, 25 Häufer. Ader gut und 
für alle Kornarten geeignet, in den legten Jahren geht man mehr zur Gräfung 
über. Seit 1886 find 2 Vollhufen und 1 Katenftelle durch Parzellierung ein: 
gegangen, im Jahre 1898 die frühere Hufenftelle des Adam Schneelloth, Erfinder 
des Mergelnd. Das fandige Borland bei Barsbek Heißt Bothſand. Der ganze 
Diftrift längs der Küfte bis zum Schönberger Strand Heißt „die Salzwieſen,“ 
der n. Strand mit dem Meeresteil Kolberger Heide, nad einem früheren 
Hof Koldendof, auch Kolbergdof. Die Salzwiefen (vgl. den Art.) waren früher 
den Überſchwemmungen fehr ausgeſetzt, nach der Aufführung des Deiches (1880 
bis 1882) ift es damit beffer geworden. Der frühere Barsbeler Deich ift no 
vorhanden, bat aber Feine Bedeutung mehr. Bei Barsbel war früher ein 
Opfer» oder Grabhügel, „Steinhorft” genannt; ein jehr großer Stein lag auf 
fünf anderen, welche zum Teil für einen Wal verwandt find. Yud 
viele Grabhügel waren da. Mit dem Namen Gteinhorft werben heute nod) 
4 Schläge benannt. Etwa 1 km n. von Barsbek Hat in alter Zeit die „Bram: 
horſt“ geftanden, die Stätte ift noch gut bekannt und auffindbar, Heißt jegt 
Wiſchkoppel. Auf diefer Burg refidierte der Graf Johann II. im Jahre 1315. 
Später wurde fie adl. Lehngut; 1362 beſaß es Otto v. Walftorp; 1383 ver 
faufte es Ehler Kale mit dem halben Dorf Baräbel, dem Sommerhof (bei 
Krofau), dem Koldenbof (einem ehemaligen Hofe, der auf einer Koppel „KRolberg: 
hof“ gelegen hat) und dem Rugdhe (fpäter Hohenrüd genannt, zwiſchen dem 
Binnenfee und Fernwiſch) an dad Preeger Klofter. Das Gut wird nach dem 
Tode bes Eler Kale, welcher auch nach dem Verlauf noch auf Lebenszeit im Befik 
besfelben blieb, bald niedergelegt und das Schloß abgebrochen fein. Wahrjcheinlid 
war bier urjprünglid vor dem Durchbruch des Barsbeler Binnenfeed ein 
bedeutend breitere3 Borland und die n. der Salzwiejen gelegene fogen. Heide 
von weit größerer Ausdehnung und ein Zubehör der Bramborft, weshalb auch 
die Dftfee in diefer Gegend und weiter d. den Namen Kolberger Heide erhalten 
bat. Spuren alter Waldungen will man noch auf den Meeresgrund gefunden 
haben. 

Behl, Landgem. im Amtöbez. Plön-Land, 4 km nö. von Plön, am Land: 
weg von Grebin nach Plön. P. Grebin, ESt. Plön und Timmdorf, Hip. Plön. 
real 177 ha, davon Ader 128 ha, Wiefen 20 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 1 ha. 
Reinertrag 1656 H, burchichnittlich vom ha Ader 10,71 .H, Wieſen 9,03 M, 
Hölzung 7,95 .M. 8 Wohng., 4 Ew. 13 Pf, 71R. 

Gemeindevorfteher: Rudolf Markmann. 

Das Kleine Dorf liegt recht freundlich an der Norbfeite des Behler (Cleveezer) 
Sees, der Schluenjee liegt 1 km n.; am Gehölz Sählen find einige jchöne Au 
ſichtspunkte. 3 Hufen: 53 ha, Grage; 58 ha, Stud; 59 ha, Martmann: 1 Halb 
hufe und 1 Haus. Guter Weizen: und Roggenboben, ebenfo die Wieſen. Schule 
in Zimmdorf. Der Behler See gehört ©. Kgl. Hoheit dem Großherzog von 
Oldenburg, der Schluenfee zu den Gütern Schönweide und orf. 

Belau, Landgem. im Amtsbez. Perdöl, 14 km ſw. von Plön, 3'/s km fl. 
von Wantendorf, am Landweg von Schmalenfee nach Berböl. P. u. ESt. Perdöl, 
Kip. Bornhöved. Areal 571 ha, davon Ader 513 ha, Wiefen 32 ha, Weiden 
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Klaus Stoltenberg; 37 ha, 1419 ,#, Wilhelm Emwoldt; 37 ha, 1521 #, 
Heinrich Ladehoff; 38 ha, 1503 HM, Emil Bud; 34 ha, 1209 HK, Zulius 
Bauftian; 3 Halbhufen von 25—50 ha, 14 Katenftellen von 1—25 ha, 6 Häufer. 
Ader ift größtenteil ſchwerer ertragreicher Weizenboden; wenig Wiejen. Moor 
nicht vorhanden. 

Bockhorn, adl. Gut im Amtöbez. Perdöl, 14 km w. von Neumünfter, 
1'/s km ſw. von Wankendorf, 2 km w. von Chauſſee Bornhöved— Preeb. P., ESt. 
u. Kſp. Wankendorf. 11 Wohng., 140 Em. 

Hiſtoriſches. Bodhorn war ein zwifchen 1717—1760 in einer Hölzung 
gegründeter Meierhof des Gutes Perdöl, wurde mit 7 Pfl. abgelegt und 1798 
an den Kanonikus Schlüter für 115000 29 v. Et. verfauft und wahrſcheinlich 
1806 unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen. Im Jahre 1777 brannten 
die Meiereigebäude ab, wobei 11 Menfchen ums Leben famen. Im Jahre 1813 
fam e3 zum Kontur und B. wurde an den WRittmeifter A. 2. v. Böhme für 
56200 2% vertauft; 1820 Major v. Brandis 80 000 v. Et.; 1846 H. Roofen 
110000 ag”; 1860 taufte e8 der königl. dänifche Etatsrat Bernhard Donner, 
1865 der Sohn Bernhard Karl v. Donner, feit 1895 Fideilommißbefig; jetzt 
Bernhard v. Donner. Areal 491 ha, davon Waldungen 36 ha und Wiefen 5 ha, 
11783. MH R., durchichnittlich vom ha Ader 24,99 MH, Wiefen 25,05 MH, Hölzung 
14,31 .M. Das Gut befindet fi in Selbftbewirtfchaftung. Die Ländereien find 
gut, vorwiegend Weizenboden, einiges Land leichter. In der erften Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts fand man in einem Moor ein Banzerhemd. Eine Koppel 
beißt Tötenfahren. Viehbeſtand 55 Pf., 255 R., 139 Schafe. Das frühere Wald: 
areal von 35 ha ift durch Aufforftung allmählich auf 57 ha erweitert, es liegt 
zufammenhängend mitten im Gut, nur 3 ha an der Güdgrenze, vorwiegend 
Buchenhochwald. — Der Hof ift geräumig und regelmäßig gebaut; ein °/ı ha 
großer mit Karpfen bejeßter Teich liegt beim Herrenhaus; der Mittelbau tft von 
1805, 2 Flügel nad) dem Garten hinaus (S.) 1889 angebaut. 1857 brannten 
Meierei und Torhaus infolge Blisfchlages nieder; Wirtſchaftsgebäude maſſiv, 
die Ställe haben harte Bedachung, ſonſt Strohdächer. Bekskate 1 km nö.; 
Drögentuhlen, 2 Katen, 2 km fd.; Eichholz, 2 Katen, 1 km f. im Holze; 
Neue Kate 2'/s km ſö.; Tannenkate 2 km d.; Schule in Ruhwinkel. 

Börnsdorf, vorm. Börnftorp, im Amtöbez. Plön-Land, 8 km fd. von 
Plön, an Ehauffee Plön —Lübeck. P. u. ESt. Plön, Kip. Bofau. Areal 176 Iıa, 
davon Ader 136 ha, Wiejen 5 ha, Weiden 29 ha. Reinertrag 3772 AM, burd: 
fchnittlich vom ha Ader21,99M, Wiefen 30,27.H. 15 Wohng., 96 Ew. 12PF.,I2R. 

Gemeinbevorfteher: Stenber. 

, Das Dorf ift 70 m Hoch über dem Meeresjpiegel belegen, weite Aus: 
ſichtspunkte; es grenzt unmittelbar an das Fürftentum Lübed. 4 Halbhufen 
und 2 Raten, der vierte Zeil etwa ift Weizenboden, wenig Wiefen. 1 Wirt 
haus. Früher war bier 1 Schmiede. Schule mit Augftfelde zuſammen. 

Steinbufc, 1 km f., an Ehauffee. 2 Halbhufen und 1 Kate. 

Bösdorf, Landgem. im Amtsbez. Plön, befteht aus den Dörfern Bös⸗ 
dorf, Oberkleveez, Niederkleveez, Hof Ruhleben und mehreren Einzelftellen. Bös— 
dorf ift von Hölzungen und Seen umgeben und gehört zu ber jogenannten 
Holfteinifchen Schweiz. Areal 873 ha, davon Ader 705 ha, Wiefen 50 ha, 
Weiden 11 ha, Hölzung 39 ha. Reinertrag 12329 AM, durchfchnittlich vom ha 
Ader 15,91 MH, Wiejen 16,80 MH, Hölzungen 7,35 MH. 35 Wohng., 297 Ew. 
79 Pf. 292 R., 437 Schafe. 

Gemeinbevorfteher: 3%. Pries. 
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Regierung in Erbpacht gelegt und verkauft, nachdem die dazu gehörigen 7 Hufner 
in Bösbdorf ſich von der LZeibeigenfchaft und den Frondienſten freigelauft hatten. 
Befiger waren Ruge, 1834 v. Röffing, 1840 3. Pariſch 28000 A v. Et., 1846 
Baron dv. Ahlefeld-Dehn 30000 A v. Et., dann Graf Heinrich Reventlow: 
Eriminil + 1869, es folgte der Sohn Graf Alfred Reventlow-Eriminil, jehige 
Nubnießerin ift deijen Witwe Marie, geb. Gräfin Reventlow, Befiger Major 
Graf dv. Schimmelmann, Brandenburg. Areal 230 ha, 1800 R., Y/s Grand⸗, 
2/5 Sandboden. Herrenhaus maffiver dreiftöcdiger Bau unmittelbar am Großen 
Plöner See, an der andern Geite großer Park und Hölzungen. Meierei mit 
Stallungen, 2 große Scheunen und andere Gebäude. 1 Zweiwohnungskate an 
der Plön— Eutiner Chauſſee Heißt Zweihuſen, eine größere Vierhuſen, 
fie werben au Sandlaten genannt und gehören zur Gemeinde Hobenrabe; 
ein frühere Wirtshaus ift jeßt Arbeiterhaus und heißt Bellevue; die Belfate 
ift abgebrochen. Einige Koppeln Heißen: Kleine Heide, Alftorf, Jitzſteert, ehe: 
mals ein Teich; Edeberg ift eine Anhöhe n. vom Hof (bei FFegetafche) beim 
Edebergjee. Ein ziemlich abgeholztes Stüd Land f. vom Hof beit Häven. — 
Ölmühle, Waffermühle I km n. der Ehaufjee. — Kleinmühlen, Wafler: 
müble 1 km w. von Bösdorf, vor der Mühle ift ein etwa '/s ha großer Teich, 
f. find viele Wafjerquellen, auch fommt ein Heiner Waſſerlauf von Friedrichshof 
über Meinsborf, welcher das Waſſer der umliegenden Ländereien aufnimmt, der 
Mühle zuführt und fi dann in den Heidenfee ergießt. — Die Bösdorjer 
Biegelei liegt 3 km n. der Chauſſee Blön— Eutin, die Biegelei Ehriftians: 
rub mit Eigentätner 3'/s km f. von Bösdorf wird auch Dodau genannt; 
beide Ziegeleien haben Handbetrieb und Landwirtichaft. 

Bredened, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbez. Bredened, grenzt 
im N. an Amtöbez. Raftorf, D. Wittenberg und Rirdorf, ©. Wittmoldt, W. Oft: 
walddiftrift und Sophienhof. Der ehemalige Amtsbez. Lehmkuhlen ift 1906 
mit dem Amtöbez. Rethivitfch-Bredened zu einem Amtsbezirk unter dem Namen 
Bredened vereinigt. Der Grunbdfteuerreinertrag ift im N. (Bredened und Neth: 
wiſch) höher ald im ©. (Lehmkuhlen); Wiejfenverhältnis ziemlich gut, es wird 
erheblich mehr Weizen ald Roggen gebaut, im N. ziemlich viele Rüben. 

Amtsvorfteher: Gutsinfpeltor Köhler zu Rethwiſch. 

Bredenel, Gutsbezirk, umfaßt die adl. Güter Bredeneck und Rethwiſch, 
die Dörfer Dammdorf und FFallendorf, die Meierhöfe Hohenhütten und EChriftians: 
ruhe und Einzelftele Düfternbufch; ferner (jeit 1906) das adl. Gut Lehmkuhlen, 
die Meierhöfe Marienwarder und Trenthorft, die Dörfer Lepahn und Trent, 
fowie die Einzelftelle Laſſabek und Stauung. Gefamtareal von Bredened:Retb: 
wijch 840 ha, davon Wiejen 45 ha, Hölzung 125 ha, 27996. R. Hoben: 
bütten 342 ha, 9597 MH R., Chriftiansruhe 163 ha, 5133 R., Lehm: 
kuhlen 1754 ha, davon Wiefen 130 ha, Hölgung 78 ha, Heinertrag 42075 M. 
Befiger: Freiherr Konrad Hinrich dv. Donner auf Bredened. 

Bredened, adl. But, 7 Wohng., Bl Em., Chauſſee Breeg— Lütjenburg. 
P., ESt. u. ip. Preetz; ed wird begrenzt im ©. von der Gem. Walendorf, 8. 
adl. Klofter Preetz, N. adl. Gut Raftorf, D. adl. Gut Rethwiſch. 

Hiftorifches: Das ehemalige Dorf thor Bredened gehörte im 15. Jahr: 
Hundert der Preeger Gilde und aus den Einkünften ward 1442 die Katharinen: 
Vilarie an der Fleckenskirche zu Preetz geftiftet, aus welcher nach der Reformation 
das Diakonat dafelbft eutjtanden if. Darauf fam Bredeneck an das Gut Lehm: 
fuhlen und wurde niedergelegt, im Jahre 1707 mit dem Meierhof Rethwiſch 
von Lehmkuhlen getrennt und an den Königl. Landrat Bartram Rantzau zu 
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Bösdorf, Dorf 5 km oſö. von Plön, P., ESt. u. Kſp. Pli 
Ortichaft in teild bergigem Terrain; 1'/s km w. liegt der Su 
bavon f. der Heidenfee. Größere Befigftellen: 70 ha, 1630 MR, 
feld; 60 ha, 1400 #, Johannes Behrens; 2 von 25—50ha u 
zur Hälfte guter Lehm: und zur Hälfte Grandboden. 28 Pf., 12 
1 Saftwirtichaft. Einklaffige Schule liegt am Landiweg Gremsmü 
rade 1 km von Ehaufjee entfernt. Die Gemeinde ift reich an Hiftori 
Wendiſche Wohnftätten befinden fi auf der Halbinjel Schwumb 
fowie in der Umgebung des Dorfes Niederkfleveez; wendiſche Ste 
ben Koppeln der Hufner 3. Speegen und J. Krüßfeld in Oberfle 
des Suhrer Seeds; Gräber des Bronzezeitalterd auf den Koppel 
3. Krüßfeld, 3. Behrens und des Biegeleibefigerd Chr. Arp in Böt 
ftätten des Steinzeitalter8 auf der Halbinjel Schwumb und auf ein 
Hufners H. Krüßfeld in Meinsdorf in unmittelbarer Nähe von 
Oberkleveez, 10 Wohng., 50 Ew., 1'/s km nd. von Bösdı 
weg Gremsmühlen — Forſthaus Hohenrade, 1 km w. des bewal 
Sees. 60 ha, 1000.MR., 3. Speeßen; 60 ha, 1250.M, Ww. { 
1 Stelle von 25—50 ha, 4 Heinere. Gitter Lehm: und Grandbo 
90 R. 1 Gaftwirtichaft, Schule und Stellmacherei, Schule in Böe 
Niederkleveez, 8 Wohng., 45 Ew., 11/s km nw. von Dt 
3 Seiten von Wafjer umgeben; nw. liegt der Behler See, nö. 3 
Seen werden durch einen von Niederkleveez fich n. bi nach Timmbdor] 
1—!/a km breiten Streifen Landes getrennt. Niederkleveez und Tim ! 
im Sommer dur Dampfihiffahrt in Verbindung. ©. liegt der | ı 
d. die jchöne großberzogliche Waldung Holm, welche fi ind. Ri | 
weit bis nach Gremsmühlen erftredt, e8 gehen Wege dahin am | 
Diekſees (fogen. „Große Ausfiht”) und mitten durch dad Gehölz 
Ausbliden auf den See. Vormals bildete Niederkleveez ein adl. ı 
von 4 Pflügen, zu welchem Oberfleveez gehörte und nach welchem : | 
adl. Familie nannte. Der Hof gehörte 1430 Bendix v. Kühren, 
Klofter Ahrensböck verfaufte. 1608 bejaß ihn Anna Rankau und 16 | 
3 ihn Detlef Rankau an den Herzog von Plön, der einen fürftlich 
n hieraus machte; fpäter wurde dieſer parzelliert und in Erbpadt ge : 
ift bier 1 Stelle über 50 ha und 6 Heinere, 10 Pf., 40 R., fodann ı 
liche Fifchereiftelle, welche von dem FFijchereipächter der 3 Seen g ı 
zugleih Schankwirtſchaft. 

Ruhleben, 6 Wohng., 40 Ew., 4 km fd. von Plön, am 
Plöner Sees; ö. ift der Vierer See 1 km entfernt, welcher ſ. vo 
dem Großen Plöner See durch eine jchmale Wafjerftraße in Verbin 
Ruhleben liegt ſomit auf einer von N. nad) ©. fich erftredenden u ı 
werdenden Landzunge. R. ift nach Niederlegung bes ehemaligen ‘‘ 
* Gutes Alverſtorp (noch jetzt Alfsdorfer Wieſen), welches 1379 im 
Volquin v. Partzow war, aus einem Teil der Ländereien auf dem Sch 
errichtet; aus einem anderen Teil entſtand die Schäferei Auguſtusfe 
* dem lag hier wahrſcheinlich bei dem Holz Häven (Höfen, d. i. Hufen) 

Dorf Uhlenhorſt, welches ebenfalls von den Plöner Herzögen niederge 
Ruhleben wurde darauf die Lieblingsreſidenz des als kaiſerl. Feldherrn 
2: Herzogs Hans Adolf von Plön, welcher bier am 2. Juli 1704, 70 
ftarb und mande Sagen knüpften fi) derzeit an feinen Hiefigen \ 
Im Jahre 1766 wurde diefes vormalige herzogl. Plönſche Vorwer 
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darauf der Reichsgraf Auguſt v. Bülow; 1766 F. U. v. Bülow, welcher es 
1771 an den Geheimrat v. Thienen verkaufte; 1781 war Baron v. Gülden— 
erone Beſitzer; darauf Platzmann 103 000 a v. Ct.; 1793 P. U. v. d. Wettering 
für 120000 Ay? v. Ct.; 1795 kaufte es der Komponiſt Joh. Friedrich Reichardt 
für 126000 2 v. Et.; 1796 Juftizrat ©. Amfind für 127000 af v. Et, 
welcher den Meierhof Bredened für 32500 24’ v. Et. und den Meierhof Sophien: 
hof für 37000 Ay? v. Et. verkaufte; 1801 Graf v. Rankau auf Raftorf, der 
eö 1830 an €. H. Donner aus Altona verlaufte,; 1854 Kommerzrat B. Donner; 
1871 Freiherr Conrad Hinrich) v. Donner. 

Das Gut Rethwiſch ift 652 ha groß, davon Ader 544 ha, Wieſen 
35 ha und Holz 73 ha. NReinertrag 23064 AH; außerdem find von Waten- 
dorf 6 ha zugekauft. Der Hof befindet fi in Gelbftbewirtichaftung. Die 
Zändereien haben flache Lage und werben von der Spolsau durchfloſſen und 
öfters von Wald unterbrochen. Ader ſchwerer Weizenboden und in hoher Kultur, 
ebenjo die Wiefen. Einzelne Koppeln heißen Kirchlamp (mo früher vielleicht 
bad vergangene Gut Myftorp, ſ. WildenHorft, gelegen Hat), Siellamp, Wild; 
hof, Kämmbof, Papentamp, Edwarber, Groß: und Klein-BodHolt, neben und 
Schwarzendamm. Früher lagen bedeutende Teiche, 129 Tonnen groß, im fyelde, 
welche fämtlich troden gelegt find; eine Ziegelei iſt ſchon 1854 abgebrocden. 
Die Hölzungen liegen an verjchiedenen Stellen verteilt, fie heißen: Ravenshorft, 
Kublentammer, Luftberg, Fuchsberg und Moor, Neues Gehege, Groß⸗Kuhholz. 
Einige Hünengräber find im Felde. Der Hof Rethwiſch liegt etwas Hoc, das 
Wohnhaus — früher Pächterhaus — einftödig mit Frontifpiz, maffiv, Pfannen: 
dach; Wirtfchaftögebäude, größtenteils neu, maffiv mit weicher Bedachung. Meierei 
mit Dampfbetrieb an Holländer verpachtet. 40 Ader:, 3 Reit: und Wagenpf., 
5 Meiereipf., 5 Fohlen, 330 R. — Dammdorf, kleines Dorf von 5 Wohng,, 
47 Ew., 1 km w. von Rethwiſch, am Landweg von Pree nach Wittenberg. 
9 Inftenwohnungen mit Kuhhaltung, Schmiede. — Faltendorf, Dorf von 
14 Wohng., 106 Ew., 2 km fd. von Rethwiſch, am Landweg von Rethwiſch 
nach Sophienhof; 29 Inftenwohnungen, teils mit und teild ohne Kuhhaltung. 
— Schule. 

Ehriftiansrube, Meierhof, 3 Wohng., 30 Ew., 6 km onö. von Preetz, 
am Landweg von Preetz nach Wittenberg. P. u. ESt. Preetz, Kſp. Selent. Dieler 
Hof wurde 1802 vom Generalmajor Chriftian von Reventlow zu Wittenberg 
erbaut und nach diefem benannt, die Ländereien waren vom Haupthof Witten: 
berg genommen. 1848 und 1854 brannte die nämliche Scheune ab, das zweite 
Mal zugleich das Wohnhaus. Areal 163 ha, davon Wiefen 8 ha. Reinertrag 
5133 MH, Pächter Heinrich Langbehn. Ader jchiverer Weizenboden. Xerrain 
ift flach, von Wald umgeben, von der Spoldau durdfloffen. Einige Koppeln 
beißen: Dammtoppel, Redderkoppel, Moorloppel, Hülstuhl. Wohnhaus malfir, 
geräumig und gut, darin Meierei; Pferdeftall, Kuhhaus, Scheune und Schweine 
ſtall; 11 Pf., 66 R.; 4 Inftenwohnungen beim Hofe. — Chriſtiansruhe, vor 
dem zum Gut Wittenberg gehörend und von der Landbank zu Berlin erworben, 
wurde 15. April 1905 vom Gutsbeſ. zu Bredened angelauft (1100 M pro 
ha) und dem Gutsbezirk angegliedert. — Düfternbufch, nw. von Chriſtians⸗ 
rube, vom Gutsbeſ. zu Bredeneck angelauft (1100 A pro ha) und dem Gut 
bezirt angegliedert, Hufe von 19 ha, 609 A R., ebenfalld angelauft; ift ver 
pachtet. 2 Pf, 11 R. 

Hohenhütten, Meierhof, 6 Wohng., 65 Ew., 11 km ö. von Preeß 
am Landweg Wittenberg — Rixdorf. P. Preetz, ESt. Plön und Preeg, Kirchſp. 
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Ajcheberg und Salzau verkauft. Inzwiſchen war Bredened ebenfo wie Rethwiſch 
zum adl. Gut erhoben und beide Güter wurden 1797 vom Juſtizrat Amfind 
an Karl Emil Grafen v. Rankau zu Raftorf für 32500 Ay v. Et. verkauft. 
Im Jahre 1830 kaufte es der Konferenzrat C. H. Donner in Altona, 1854 
Kommerzrat B. Donner, 1871 Freiherr Conrad Hinrich v. Donner. Brebened, 
Haupthof ift 185 ha groß, davon 116 ha Ader und Wieſen und 69 ha Holz, 
5012 M R. Die Ländereien befinden fi in Selbftbewirtfchaftung. Die 
Hölzungen liegen in 3 Teilen: Bredeneder Holz, Kahle Bruch und Bredeneder 
Bart und Tannen. Bon Walendorf find 37 ha — 17 ha Acker, 6 ha Wieſen, 
14 ha Holz — angelauft, welche von Bredened aus bewirtfchaftet werden; 
1907 find 2 Hufen zu 51'/s ha (86000 A) und 49'/s ha (75000 AL) zugelauft 
und zur Hauptjache in Beitpacht gegeben. An der Schwentine ift ein Pump: 
werk errichtet, welches durch Elektrizität getrieben wird und das Herrenhaus, 
die berrichaftlichen Anlagen und den Hof mit Waller verforgt. Durch die Feld: 
mark fließt die Spolsau, und ba diefe Au ber einzige Wafjerlauf für die 
Güter Bredened, Rethwiſch und Lehmkuhlen ift und die alleinige Borflut für 
alle Drainagen bildet, jo tft feit 10 Jahren fulzeffive eine Vertiefung um 50 cm 
und teilweife Begradigung und Verbreiterung mit 1"/efadher Böfchung vor» 
genommen, die mit erheblichen Koften verknüpft war. Die Spoldau entfteht j. 
vom Hof Lehmkuhlen, empfängt Zufluß aus den Lehmkuhler Wiefenländereien 
und Wittenberger Niederungen, fließt quer durch die Güter Rethwiſch und 
Bredened und trennt vom Hof Bredened an diefes Gut vom Gut Raftorf, bis 
fie f. von Raftorf fi in die Schwentine ergieft. Im Anſchluß an diefe Au— 
melioration ift in den 3 Gütern mit einer fyftematifchen Neudrainierung der 
Aderländereien begonnen. Ader und Wiefen find in hoher Kultur und fehr 
löhnig. Am Felde find einige Hünengräber. 31 Pferde (11 Acker-, 2 Forft- 
und 16 Kutjchpferde, 2 Fohlen), 113 R. — Das frühere Herrenhaus war vom 
Konferenzrat Donner gegenüber dem Wirtjchaftshofe Hinter dem Zorhaufe an 
einer zum Park eingerichteten Hölzung in moderner Bauart errichtet; vor einigen 
Jahren ift das Herrenhaus neu erbaut, indem das alte einen Flügel des jetzigen 
Haufes bildet; diefes hat gewölbtes Souterrain und 2 Etagen, ift mit Schiefer 
gededt, hat an der Hauptfront ein großes Portal und mehrere Terrafien. Es 
find große Treibhaus: und Weinhausanlagen und ein großer Gemüfegarten 
vorgejehen; diefe Anlagen werden noch weiter ausgebaut und vergrößert. Die 
Wirtichaftsgebäude find gut, größtenteild maffiv und mit Harter Bedachung; 
der Hof ift mit Hydranten verfehen. Sodann find mehrere Wohnhäuſer für 
Angeftellte und Bedienftete vorhanden bezw. jollen noch andere errichtet werden ; 
beim Hof liegen 6 Inftenwohnungen. 

Rethwiſch, adl. Gut, 5 Wohng., 90 Em., 2'/s km jjd von Bredened, 
31/ km nö. von Preetz. P.u. Kſp. Preetz, ESt. Rethwiſch, wird demnächſt 
Halteftelle der Bahn Preetz Lütjenburg, am Landweg von Preeg nad) Wittenberg. 

Hiſtoriſches: Das Gut Redewyſche war ein adl. Lehengut. Urfprüng- 
lich fcheint Hier eine adl. Familie v. Rethwiſch anfälfig gewefen zu fein, welche 
als in diefer Gegend wohnhaft erwähnt wird. Später war bier ein Dorf Neth: 
wifch im ehemaligen Gute Möftorp (f. Wilderhorft), welches 1420 Marquard 
Rankau und defien Sohn an den Domherrn Wulf Rankau zu Lübed verlauften; 
dann entftand bier ein Gut, welches im Beſitz ber Rantzau's war; 1625 Paul 
Nde; 1696 Heinrich Graf v. NReventlow auf Lehmkuhlen, der es 1707 an 
Bertran Rankau verfaufte. In diefem Jahre wurde Rethwiſch mit 12 Pflügen 
von Lehmkuhlen getrennt. 1733 Baron M. v. Gildenerone zu Bredened; 

2» 





22 IX. Kreis Plön. 


Mühlenböz, Lepahnerböz, Glindenböz, Söhren, Kamprade, Ochjenkoppel, Dreeid; 
frog, Grasteich, Oberteich, Lepahnertoppel, Hohenkamp, 1 Wieſe Wühren. Der 
ganze Hof ift von ſchönen Anlagen umgeben, die fich bi an das Gehölz Wild: 
foppel erftreden. Das jchöne Wohnhaus ift im 18. Jahrhundert von Frau v. 
Hahn in altfranzöfifchem Stil erbaut, e3 Hat 2 Stodwerfe und Schieferdach. 
Der frühere Hausgraben ift befeitigt und ein fchöner Park mit Teich angelegt. 
An jeder Seite ded Herrenhaufes liegt ein in demfelben Stil erbaute Haus, 
das eine wird ald Walch: und Badhaus benußt, in dem andern wohnte bis 
dahin der Förfter. Im rechten Winkel zum Herrenhaus liegt ſ. dad Pächter: 
baus und n. ein früherer berrfchaftlicher Pferdeftall, welcher jet anderen Zwecken 
dient. Die Wirtjchaftsgebäude find größtenteild neu mit harter Bedachung. 
BViehbeftand: 52 Pf., 278 R., 100 Schafe. Die noch vorhandenen alten Arbeiter: 
faten werben julzejfive durch neue erſetzt; fie liegen meiftend vor dem Hofe in 
ber fogenannten Allee; dajelbft wohnen auch mehrere Gutshandwerfer. In der 
Nähe der Landftraße liegt die Lepahner Windmühle. 

Marienwarder, Meierhof, 2 km nö. von Lehmtuhlen, 10 km ö. von 
Preetz, am Landwege von Lehmkuhlen nad) Wittenberg. 2 Wohng., 36 Em. 
Areal 291 ha, davon 13 ha Wiefen. Reinertrag 3060 .; verpacdhtet an Hugo 
Lemde. Das Terrain ift bergig, größtenteild ſchwerer Weizenboden in guter 
Kultur, teild Sandland. Die Feldmark wird von der Spoldau durchfloſſen; 
einige Koppeln beißen: Holztoppel, Bothlamp, Kuhraden, Grellentamp, Göhren. 
Wohnhaus von 1846 brannte 1899 teilweife nieder und wurde in berjelben 
Weiſe wieder aufgebaut, einftödig mit Frontifpiz und Meiereianbau. Wirtjchafts: 
gebäude: Pferbeftal, 1 Kuhhaus, 1 Scheune, 1 Schweineftal und 1 Haus für 
Saifonarbeiter, 1 Badhaus. 28 Pf., 159 R. 2 Arbeiterlaten mit 4 Wohnungen 
dicht beim Hof. 

Trenthorſt, Meierhof, 1 Wohng., 10 Emw., 8 km fd. von Preetz, an 
der Nebenlandftraße Prees— Plön. Areal 99 ha, davon 4 ha Wieſen, Rein: 
ertrag 2468 M; verpachtet an Wilhelm Bödmann. Löhniger Ader, teils 
Weizen-, teild Roggenland. Terrain hoch und bergig, vom Hoffeld freier Rund: 
blid. In der Feldmark find noch mehrere Hünengräber, andere find abgetragen 
und haben manche Funde ergeben. Einzelne Koppeln beißen Hohenrade, Baland, 
Vahnfelde, Wiederkoppel, Ellernbroot, Seetoppel, Borntamp, Blocksberg. Wohnhaus 
maffiv, einftödig, Biegeldah, Meiereianbau. Wirtjchaftögebäude: Pferdeftall, 
Kuhhaus, Schweineftall, 1 Scheune, Badhaus. 10 Pf., 64 R. 

Lepahn, Dorf von 29 Wohng., 257 Em., oſö. von Preeß, am Land: 
weg don Sophienhof nach Lebrade. P. u. ESt. Preeb, Hip. Lebrade. — 1432 
ftiftete Bifchof Johann VII. von Lübel ein Kanonifat in Eutin, welches bereits 
mit 32 X lüb. jährlichen Einkünften aus dem Dorf „Leppan” dotiert war, melde 
vom Nitter Detlef dv. Rirdorf für 400 # verkauft waren. Im Anfang de 
17. Jahrhundert? wurden in Lepahn 3 Hufen niedergelegt. Areal 202 ha, 
3003 A Reingewinn. 22 Pf., 115 R., 55 Schafe. Jetzt find Hier 6 Hufen, 
1 Schmiede und 1 Mühlenftele (auf dem Hoffeld von Lehmkuhlen belegen), 
13 Inftenftellen mit und ohne Kubhaltung. Boden größtenteils quter Roggen:, 
doch auch Weizenboden. 1 Koppel Heißt Kirchhaide. Einkl. Schule mit 70 
Kindern, 3 Handwerker. Am Wege von Lepahn nach Trent 1 Biegelei, welde 
jegt zum Ringofenbetrieb mit Dampfmafchine hergerichtet ift. 

Trent, Dorf von 25 Wohng., 201 Ew., 2 km f. von Lepahn, 7 km 
fd. von Preeg, 8 km nniw. von Plön, am Landiveg von Lepahn nach Trenthorft. 
Im Jahre 1220 wird ein Xhetlevus v. Torente genannt, welcher damali 
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wahrſcheinlich im Beſitz des Dorfes Trent geweſen if. W. vom Dorf liegt der 
Trentfee, 13 ha, ifcherei an einige Gutsangehörige für 60 A verpachtet. 
Areal der Feldmark 395 ha, 11415. AR. 9 Hufenftellen, und fd. ausgebaut 
Hufe Lafjabel und nw., dicht an Sophienhof gelegen, Hufe Stauung. 
31 Inftenftellen mit und ohne Kuhhaltung. 48 Pf., 21T R., 10 Schafe. Schule 
in Nienwohld, 55 Kinder, 


Brodersdorf, Landgem. im Amtöbez. Laboe, 12 km nö. von Kiel, an 
der Ehaufjee Schönberg— Laboe. P. Laboe, ESt. u. Hip. Probfteierhagen. Areal 
362 ha, davon Wder 323 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 4 ha. Reinertrag 
14080 A, durchfchnittlich vom ha Ader 41,40 HM, Wieſen 32,10 MH, Holz 
10,62 #. 30 Wohng., 240 Ew. 50 Pf., 250 R. 

Amtsvorfteher: Vöge. 

Brotherestborp gehörte jchon 1286 dem Preeber Klofter, der Sage nad) 
bat in der Nähe ein adl. Hof gelegen, Thetmar dv. Brodersdorf wird 1272 
genannt. — Das Dorf ift zufammenliegend gebaut mit 2 freien Plähen, die 
Häufer von Gärten und Obftbäumen umgeben. Ganz hübſch ift die in der 
Nähe belegene mit Buſchwerk bepflanzte Schlucht, „Gruppen” genannt. Eine 
Anhöhe wurde früher Viehberg genannt. Einklaffige Schule, Meierei, Wirtö- 
haus, Schmiede, 3 Handwerker. 6 Hufenftellen: 105 ha, 4026 M, J. Stuhr; 
58 ha, 2103 AM, 9. Stoltenberg; 48 ha, 1857 M, U. Schneelloth; 46 ha, 
2013 #, Ed. Vöge; 39 ha, 1521 M, W. Vöge; 41 ha, 1818 AC, 3. Untiedt; 
4 kleinere. Ländereien von ſehr verjchiedener Güte. 


Bundhorft, adl. Gut im Amtsbez. Depenau, 10 km f. von Preeß, 12 km 
tw. von Plön, am Landweg vun Preeg nach Bornhöved, P. u. ESt. u. Kſp. Preetz. 

Hiftorifhed. Als dad Gut Kühren 1756 aus dem Thienenfchen 
Konkurs verkauft wurde, blieb der Meierhof Bundhorft, welcher [päter unter 
die Zahl der adligen Güter aufgenommen wurde, im Beſitz des Geheimrats 
Senning v. Thienen, der bdenfelben 1766 an 9. Kahl und ©. Schlüter ver- 
taufte; 1781 waren deren Erben im Befiß, die das Gut 1795 für 34000 2P 
v. Et. an die Geheimrätin v. Broddorff zu Röhlsdorf verfauften; 1797 kam 
ed an Kapitän dv. Deftinon; 1799 an Charles Vidal, welcher 1826 ftarb und 
das Gut feiner Witwe Hinterließ; 1866 wurde Dröge Befiger; 1872 Graf 
Dürkheim. Feige Befigerin Frau Eſther Gräfin Edbrecht von Dürkheim: 
Montmartin, geb. Donner. 

Areal 206 ha, davon Ader 168 ha, Wiefen 14 ha, Hölzung 21 ha. 
Reinertrag 5300 A, durchjchnittlich vom ha Ader 27,69 HM, Wiefen 21,27 M, 
Hölzung 15,15 MH. 9 Wohng., 64 Ew. Das Terrain ift hügelig. Die Depenau 
bildet die Grenze nach dem Gut Depenau. Hölzung ift guter Buchenwald und 
liegt in 2 Teilen. Ländereien find fruchtbar, teilweife jchwer, größtenteils 
guter Mittelboden. Wieſen können teilmeife bemwäfjert werben. Das herricaft- 
liche Wohnhaus ward im Jahre 1800 von dem Baumeifter Konferenzrat Hanfen 
im italienifchen Stil erbaut und vor 30 Jahren durch Flügelanbau bedeutend 
vergrößert; e3 liegt am Schloßteich im Part. Ein früheres Logierhaus ift jeßt 
Gärtnerwohnung. Auf dem Wirtſchaftshof ein Teich. Das Pächterhaus ift mit, 
Meierei verbunden, maſſiv gebaut mit Pfannendad. Pächter H. Abraham. 
Wirtfchaftsgebäude find Pferdeftall, Kuhhaus, 2 Scheunen und Schmweineftall, 
folide gebaut mit Rethdach. 20 Pf., 85 R. Schmiede ift verpachtet. 5 Arbeiter: 
faten, 4 mit Rethdach, 1 mit Pfannen. Die Aufate ift abgebrochen. Der frühere 
Meierhof Ludwigsburg, welcher zu Bundhorft gehört Hatte, aber mit Vorbehalt 
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der Jurisdiktion verkauft war, wurde niedergelegt und die Zänbdereien wieder 
mit Bundhorſt vereinigt. 


Derjau, Landgem. im Amtöbez. Ajcheberg, 3 km fw. von Plön, an 
Ehauffee von Afcheberg bis Stodfeer Wegefcheide. P. u. ESt. Afjcheberg 4 km n., 
Kip. Plön. Areal 712 ha, davon Ader 626 ha, Wiejen 48 ha, Weiden 6 ha, 
Hölzung 1 ha. Reinertrag 19847 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 29,07 M, 
Wieſen 33,96 AH, Hölzung 7,92 HM. 70 Wohng., 404 Ew. 87 Pf, 374 R., 
29 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Landmann Hambdorf. 


Im Sabre 1471 wird Derfouwe ein Gut genannt. Das Dorf bildete 
früher 3. T. den Derſauer Erbpachtödiftrift des Gutes Afcheberg. Hier war für 
Rouffeau, ald er aus feinem Vaterland flüchten mußte, von dem damaligen 
Befiger von Aſcheberg ein Haus in der Art der Alpenwohnungen erbaut, 
weiches fi durch anmutige Lage auszeichnete. Das Dorf ift außerordentlich 
ihön an der SW.-Ede des oberen Teils des Plöner Sees (Afjcheberger Sees) 
gelegen. Das Terrain ift bergig, in weiterer Umgebung auch waldig; jchöne 
Ausſichtspunkte Über den großen See nach Plön, Afcheberg und den Afcheberger 
Bart. Im Dorf 2llaffige Schule, 1 Tierarzt. Wafjermühle mit Schantwirtichaft 
liegt am Mühlenteich mit Mühlengraben, Windmühle 5 Minuten entfernt. 
Spar: und Darlehnätaffe, 3 Wirtshäufer, einige Kaufleute, 11 Handwerter. 
2 Hufen von 25—50 ha, 31 von 1—25 ha, 16 Häufer. Weizen- und Roggen: 
boden, Wieſen gut. Einzelftelen: Hohenfichel, ſw. von Derſau, 75 ha, 
2500 MH, Johann Kröger; Hollmoorskamp, w., 55 ha, 1550 MH, Ernſt 
Tietgen; Pferdeloppel, w., 58 ha, 1870 #, Zohannes Witt; Theenrabe, 
w., 46 ha, 1530 M, Doris Witt; Himbeerfahl, w., 46 ha, 1520 M, 
Gerd Fleßner; Hoflamp, nw., Johannes Biß; Hollmooräwiefe, m., 2 ha; 
Spannborndwiefe und Petersruh 2 Häufer. 


Diefhof, Gutsbez., 14 km f. von Preetz, 2'/s km nö. von Perdöl, durch 
feften Weg verbunden. P. u. ESt. Berböl, Kip. Wantendorf. 6 Wohng., 73 Em. — 
Diekhof ift im Jahre 1800 von dem damaligen Befiger von Perdöl G. L. Bokelmann 
angelegt; fpäter gingen Perdöl und Diekhof in den Befi der Familie Rüder 
über. 1893 wurde Diekhof von Dr. Ulrich Hinke gelauft und zum felbftändigen 
Gutöbezirk erhoben; in der nächiten Zeit famen verjchiedene wertvolle Neubauten 
zur Ausführung. 1902 ging das Gut auf den jegigen Befiger Richard Eifeld 
aus Woltersdorf in Lauenburg über. Der gut arrondierte Hof grenzt an den 
bon Wald umgebenen, zu Depenau gehörigen See Drömling und ift im ®. 
und N. von hohem Eichenholz umgeben. Das Gelände ift flachiwelliger milder 
Weizenboden, Wiefen find gut; ein von alten Buchen umftandenes Hünengrab 
liegt am Gutshof. Areal 352 ha, davon 27 ha Buchenwald und 12°/. Wiefen. 
Reinertrag 7060 MH. 27 Pf, 180 R. Das Wohnhaus von 1801 erhielt 1883 
eine Etage, es ift zum Zeil unterfellert, maffiv mit Schieferdach, Hat Wailer: 
leitung. Pferdeſtall und 2 Scheunen Haben Rethdach, die übrigen Gebäude 
fefte Bedachung und befinden fich in gutem Zuftande. Beim Hof Wohnungen 
für 7 Arbeiterfamilien; fogen. Nachtſchatten 1 km entfernt mit 3 Katen. 
Angeblich ift Diekhof verkauft (Jan. 1908) an Langrehm, Bremen für 620 000 M. 

Depenau, Amtsbez. im Sr. Plön, mit den Gutsbez. Depenau, Horf, 
Nettelau, Löhndorf und Bundhorft, jowie den Gem. Stolpe und Wantenborf, 
grenzt im N. an die Amtöbez. Weftwalddiftrilt und Kühren, D. Afcheberg und 
Perdöl, S. Perdöl, W. Kr. Bordesholm. Der Grundftenerreinertrag ift mittel: 
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body und gleichmäßig verteilt, Wiefenverhältnis ziemlich gut, ed wird mehr 
Weizen ald Roggen gebaut, ziemlich viel Oft. 

Amtsvorfteher: H. W. Fürfen in Wantendorf, kommiſſariſch. 

Depenau, adl. Gut, 10 km ſw. von Preetz, 13 km w. von Plön, 2'/s km 
d. ber Chauſſee Preetz Segeberg, am Landweg von Stolpe nad Zöptin. P. u. 
ESt. Wankendorf, Kſp. Breeg und Wanlendorf 6 km ffw. 

Hiftorifhhes: Depenau kommt in der ältern Zeit nicht vor und fcheint 
erft allmählich im 16. Jahrhundert, vielleicht von Perdöl aus gebildet zu fein. 
1570 Jürgen v. Seheftedt,; 1660 durch Vererbung von weiblicher Seite im Beſitz 
ber Familie dv. Broddorff; 1681 wurde Depenau im Konkurſe an den Oberften 
J. v. Broddorff für 47000 # v. Et. verkauft; biefer legte im Anfang des 
18. Jahrhundert? da3 aus 5 Hufen beftehende Dorf Horft nieder und errichtete 
daraus einen Meierhof, er geriet mit feinen Untertanen in Streitigfeiten, fo daß 
ed 1713 auf bem Felde Steinfamp zu Tätlichleiten fam, wobei einige getötet 
und verwundet wurden, unter ihm twurden auch 6 wegen Bauberei angellagte 
Frauen verbrannt, er ftarb 1720; es folgte feine Witwe geb. Gräfin Marcellien, 
die 1739 ftarb; nach langwierigen Prozeffen fam das Gut 1750 an eine ber 
Töchter, die befannte Reichsgräfin v. Kofel, Geliebte des Königs Auguft von 
Sadjen; 1779 verfaufte Graf Sigismund v. Kofel das Gut an feine Mutter, 
die Generalin Chriftiane Friederike geb. v. Holgendorf für 120000 299 v. Et., 
und diefe verfaufte es 1783 fiir 153000 299 v. Et. an den franzöſiſchen Marſchall 
- Nikolaus dv. Luckner, welcher 1794 in Paris dur Guillotine Hingerichtet wurde. 
Er hatte in Depenau ein Fideilommiß gegründet. Das Gut erbte fein Sohn 
Ferdinand Graf v. Luder; 1809 kaufte e8 der Kanonikus Schlüter für 425 000 af 
v. Ct. geriet aber 1813 in Konkurs und das Gut wurde nun 1815 in 2 Teilen 
verfauft; der Haupthof nebft den Meierhöfen Löhndorf und Nettelau wurde 
von dem frühern Befiger Grafen v. Luckner mwiedergelauft, die Dörfer Stolpe 
und Wanfendorf aber vom Obergerichtsadvokaten Scheel in Itzehoe; lebterer 
geriet 1822 in Konkurs und der Senator Jeniſch in Hamburg faufte die Dörfer 
für 58000 29° v. Ct.; dann folgten die Töchter im Befig: die Witwe des 
Konfuls Rüder in Hamburg und die Witwe des Reſidenten C. Gobeffroy auf 
Lehmkuhlen. Der Haupthof mit den beiden Meierhöfen Löhndorf und Nettelau 
wurde 1838 von ben Ludner’fchen Erben an ©. €. Böhme für 180000 45 
v. Et. verfauft. Diefer veräußerte 1843 den Meierhof Löhndorf für 87000 Ay 
v. &t. an den Baron dv. Kramm und 1847 den Meierhof Nettelau an A. J. 
Wittrod für 50000 ag v. Et.; der junge Böhme folgte feinem Vater 1857 (?), 
nach etwa 25 Jahren trat er aus Gefundheitsrüdfichten von der Bewirtfchaftung 
zurüd und der Hof wurde von dem Schwiegerfohn Dtto Niffen adminiftriert. 
1890 wurde Depenau an Guſtav v. Löbbele aus Heſſen-Kaſſel verkauft. 1904 
ging da3 Gut über in den Befi bed Kommerzienrats Hammerjchmidt aus Bonn. 

Der Haupthof Depenau liegt an der forellenreichen Depenau, welche 
aus dem 3 km f. entfernten Stolperfee kommt, die Mühle beim Ausflug aus 
dem See treibt, dann (nachdem fie Depenau berührt Hat) 2 km ö. Löptin 
vorbeifließt und ald Große Kührenerau in den Boftfee mündet. Der Stolperfee 
gehört zu Depenau, er ift 2'/; km lang (S.—N.) und '/s km breit, Größe 
150 ha; er erhält Zuflüffe aus dem Belauer See und Schierenfee fowie einem 
aus ber Gegend von Wankendorf kommenden Bad, er fließt ab durch bie 
Depenau, nachher Große Kührenerau in den Poſtſee; das ö. Ufer ift bewaldet, 
daran liegt jehr hübſch Perdöl. Fiicherei ift verpacdhtet. Außerdem gehört zum 
Gut der Drömlingfee, fd, von Depenau, zwiſchen den Hölzungen Marienhain 
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und Annenhöhe, 12 ha groß; der Poggenfee faft 1 ha groß, liegt beim Rüſch. 
Die anderen Teiche heißen: Neuer Teich, Ziegellampsteich, Gerftentampäteich, 
Langenkampsteich, Schwanteich; in allen Karpfenzucht. Beim Verkauf von Löhn: 
dorf 1843 find die ehemaligen Löhndorfer Hölzungen Mifchenreben mit See: 
bruch und Kälberberg, Mettenrade, Schlatenhorft und Krummendiekskoppel mit 
ber Förfterwohnung Klofter, jetzt abgebrocdhen, beim Haupthof geblieben, fie 
liegen im Felde verteilt. Das Forſthaus für die Güter Depenau, Löhndorf 
und Nettelau liegt an der Chauſſee Stolpe—Nettelfee und Berbindungsweg 
Depenau— Nettelau. Areal von Depenau beträgt jet 852 ha, davon Ader 
488 ha, Wiefen 64 ha, Hölzung 104 ha. Reinertrag 14629 M, durchſchnitt⸗ 
li vom ha Ader 25,08 .#, Wiefen 19,71.#, Holz 12,84 .M. Das Terrain 
ift bergig, der Ader vorwiegend Weizenland. Das Moor bildete einft einen 
See zwijchen dem Hof und der Mühle, um dasjelbe liegen Hügel, von denen 
einige Hochberg, Boksberg, Kuhlsort und Toterberg beißen. Torfgewinnung 
wird nicht mehr betrieben. — Die Belegenheit des Hofes an der Au, umgeben 
bon Forften und Seen, ift reizvoll. Vormals foll der Hof weiter ſw. nach dem 
fogen. hohen Moor zu gelegen haben, dort ift noch ein künſtlich aufgeworfener 
Hügel, am Abhang de Moors werden noch Mauerfteine gefunden. Das alte 
von einem Graben mit Zugbrüde umgebene Herrenhaus ließ der Marjchall 
v. Luckner abbrechen und das Fundament für ein neues legen; weiter fam er 
nicht damit und ſchließlich ift ein Schafitall darauf errichtet. Böhme erbaute 
1845 ein maffives, jchönes, zweiftödiges Wohnhaus mit gewölbtem Gouterrain. 
Dasſelbe ift noch jo erhalten und gut renoviert, es wird jet vom Adminiftrator 
bewohnt. Das frühere Gärtnerhaus Hat ald Wohnung für den Rendanten, 
Verwalter und Gärtner vollftändigen Umbau erfahren. Gewächshaus und 
Geflügelpavillon 1906/07 hergerichtet. Der fchöne alte Park ift etwa 10 ha 
groß. Der untere Teil des Torhaufes wurde 1586 von Dve Seheftedt, der 
obere Zeil erft 1773 erbaut, das ganze Haus wird jet bis auf die Umfafjungs: 
mauern beruntergenommen und vollftändig neu ausgebaut. Große Scheune 
bon 1892, Schweinemaft: ſowie Zuchtitall von 1904, Kubftallneubau fteht bevor. 
Meierei von 1905/06, der Betrieb darin jowie der Drefchmafchine, Kreisjäge 
ufw. und Beleuchtung jämtlicher Gebäude gejchieht durch Elektrizität. Am 
Pferdeftall find 4 alte Wappen vom Jahre 1586 angebradit. Biehbeftand: 
44 Pf. 267 R., 150 Schafe. 

Bugehörig: Schulgaus beim Hofe; Holzberg, 3 Katen, Schmiede, 
w. am Hofe; Biegeleilaten w. am Hofe; die Ziegelei nicht im Betrieb; 
Rüſchen., am Wege nad) Preetz; Ochſenkoppel, 3 Katen am Wege Stolpe— 
Depenan. 

Dobersdorf, Amtsbez. mit dem Gut3bez. Dobersdorf, grenzt im N. 
an Amtsbez. Laboe, DO. Prasdorf und Salzau, ©. Raftorf, W. Hr. Bordesholm. 
Der Grundfteuerreinertrag der n. Hälfte ift Höher als der ber j. Hälfte, Wiejen: 
verhältnis nicht bejonders, die Wiejen leiden durch übertretendes Waſſer ber 
Seen und Auen; ed wird mehr Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Fideilommißinfpeltor Dlde. 

Dobersdorf, Gutöbez. ca. 8 km d. vom Kieler Hafen, 3372 ha, Rein: 
ertrag 82934 MA, durchfchnittlich vom ha Ader 24,07 .M, Wiefen 19,27 M, 
Hölzung 15,79 M. 388 Gebäude, davon 118 Wohng. mit 231 Haushaltungen 
und 1046 Emw., Eigentum de3 von Blome- Hagener Fideilommifjes. Admini— 
ftration: Graf zu Brockdorff-Ahlefeld, Afjcheberg Exc. und Graf zu Rankau, 
Dobersborf Exc. — Die ehemaligen Gutsbezirke Dobersdorf, Hagen umd 
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Schädtbel find am 1. Dezember 1905 zu einem Gutsbezirf vereinigt 
und diejer erhielt den Namen Dobersdorf. P. u. ESt. Schöntirchen i. H. und 
Hagen i. H., Kſp. Schöntirchen, Preetz, Probfteierhagen und Gelent. 

Hiſtoriſches. Dobersdorf, vorm. Lehengut, war zur Zeit des Königs 
Ehriftian I. königlich; 1475 gelangte e3 in Beſitz der Familie v. Pogwiſch; zeit: 
weilig — 1528 — war ed dem König Friedrich I. zugefprochen. 1576 mwurbe 
Dietrich dv. Pogwiſch im Duell erftochen und das Gut fam an andere Angehörige 
biefer Familie. Etwa 1628 erbte es Bertram Reventlow und vertaufte es 1640 
für 60000 a an P. Rankau zu Kohöved (Ludwigsburg); dann C. B. Brod: 
dorff zu Bienebel, welcher es 1670 an Ida Rankau zu Neuhaus für 50000 ag? 
verfaufte; etwa 1700 kam das Gut an die Familie v. Blome, und 1814 wurde 
ed zufammen mit Hagen und Schädtbek vom Geh. Konferenzrat Chriſtoph 
v. Blome zu einem $amilienfideilommiß erhoben, deſſen Deszendenten bie Nır- 
nießer find; es partizipieren daran die Linien v. Heinke, v. d. Malsburg, gräfl. 
Knuth und gräfl. Reventlomw. 

Dad Gut Dobersdorf Hat eine hervorragend fchöne Lage am Dobers— 
dorferfee, an welchen 1 km n. ber Paſſaderſee angrenzt, beide 508 ha groß, 
der erftere gehört ganz zum Gut, der Paſſaderſee teilweife zu Salzau; Fiſcherei 
berpachtet, ebenfall3 2 Aalwehre im Jarbek, welcher die beiden Seen verbindet; 
die Ufer find zum Teil bewaldet. Die Hagener Mühlenau (vorm. Kerceniß) 
ftrömt von der SW.-Geite des Pafjaderfees aus, fließt in n. Richtung nach 
Hagen, bildet die Grenze zwifchen dem Gut und der Probftei und mündet 
zwiſchen Laboe und Stein in die Dftfee. — Bon den 535 ha Forften find 340 ha 
Laub», 73 ha Nadel: und 122 ha Weichholzbeftand. Die hauptjächlichiten Ge— 
bege heißen: Großholz, Mörken, Vogtshorſt, Badenftedt, Liedlandsholz, Pruns⸗ 
rode, Kunftbroof, Moorgehege, Schüttbrehm. Im Gehölz Holzkoppel nahe beim 
Hof ſind Spuren eines alten von Wall und Graben umgebenen Burgplatzes. 
Im Moorgehege auf der hohen Buche liegt das von ſchönen Bäumen umgebene 
Grabmal der Lucie Charlotte Amalie v. Blome, geb. Gräfin v. Holftein, F 1810. 
Überhaupt trifft man uralte Eichen und Herrliche Baumgruppen an. Die Wege 
find jehr gut, 22 km chauſſeemäßig ausgebaut. Die Dobersdorfer Ziegelei auf 
der Wulfsdorfer Feldmark ift eingegangen, ebenfo die Ziegelei an der Kaſſe. — 
Der Haupthof Dobersbdorf, 4 km ofd. von Schönfirchen, P. u. Kſp., liegt ' 
maleriſch an der Weftfeite des Dobersdorfer Seed. Dad Herrenhaus von 1771 
ift ein einfacher aber würdiger Ziegelbau mit Pfannendach, 2 Etagen, Freitreppe. 
Infpeltor: und Amtsdienerwohnung nahebei. Der etwas entfernter liegende Wirt- 
ſchaftshof Hat Pächterhaus, Torhaus, 2 ſchöne alte Scheunen, Kuhhaus, Wagen: 
fchauer. Areal 297 ha, davon 23 ha Wiefen, Ländereien meiftend Weizenboden. 
Pächter H. Salomon. Die Arbeiter wohnen in Tölendorf. 27 Pf., 140 R., Milch 
geht nach Kiel. Einige Koppeln heißen: Karkkamp, Rechtkamp, Platzen. Die 
Fifcherei in mehreren fünftlichen Teichen fteht dem Pächter zu; 2 heißen Neuen: 
teich und Timbrooksteich. 

Wulfsdorf, Meierhof 4 km n. von Dobersdorf, P., Kſp. und Schule 
Probfteierhagen. Wulfsdorf war vormald lange Zeit jelbftändiges adl. Zehen: 
gut, welches am Schluß des 16. Jahrhunderts J. v. Rankau auf Seelamp bejaß; 
von ihm kaufte es E. v. Thienen für 20000 A; darauf H. dv. Thienen; 1626 
Gievert dv. Ratlau und Ida Pogwiſch; 1630 Hinrich v. Pogwiſch, von dem es 
Bertram Reventlow auf Dobersdorf erbte, und feit diefer Zeit ift dad Gut in 
Dobersdorf aufgegangen. Der Hof liegt recht hübſch am Weftufer des Paſſader— 
fees, nur 1'/s km ffö. von Probſteierhagen entfernt, der Ausfluß der Hagenerau 
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ift 1 km f. Areal 168 ha, davon 16 ha Wiefen. 23 Pf. 102 R. Neues Wohn: 
Baus mit Meierei, Kuhhaus, Scheune, Pferbeftall, Schmweineftall. 8 Arbeiter: 
wohnungen liegen beim Hof. Pächter Wittrod. Auf dem Hoffelde waren ehe: 
mals mehrere mit Steinen umgebene Opferaltäre und Hünengräber. Eine Koppel 
beißt Kronsberg. 

Hagen, adl. Gut, vorm. Lehengut, ift Hauptjächlich aus dem vormaligen 
Dorf Schrevendorf hervorgegangen und war feit alter Zeit im Beſitz der Familie 
Pogwiſch, die es bis 1636 behielt; dann Lucie Bogmwifch, vermäglt mit Heinrich 
v. Blome, in deffen Familie das Gut blieb. Hagen ift Stammhaus der v. Blome’jchen 
Familie. Der Geheimrat Wulf v. Blome Iegierte 3000 24°, welche Summe feine 
Söhne um 75 29? vermehrten und die zufammen unaufkündbar im Gut radiziert 
ftehen. Die Austeilung der Zinfen begann am 5. Mai 1737; jest erhalten diefe 
am 4. Mai jeden Jahres 21 der ärmften Inften des Gutes. Der Haupthof 
liegt 12 km nö. von Siel, an Chauffee Kiel Schönberg, P., Hip. und Schule 
Probfteierhagen, die Eifenbahnftation der Kiel— Schönberger Bahn liegt am 
Hof. Das ſchloßartige Herrenhaus (jet unbetwohnt) ift 1649 von Heinrich Blome 
erbaut, es bat 2 Flügel mit gotifchen Giebeln und einen Turm, gemölbtes 
Souterrain, 2 Stodmwerfe; Halle und Saal haben ſchöne Studaturdeden. Präch— 
tiger Bart. Gärtner: und Förftermwohnung beim Hof. Areal 545 ha, davon 
12 ha Wiefen. Wiefen und Weiden liegen an der Kaffe, einem 1'/s km fm. 
entfernten ca. 100 ha großen Karpfenteich mit bedeutender dem Pächter, 3. Zt. 
W. Göttſch, zuftehenden Fifcherei. Der Wirtfchaftshof enthält Pächterhaus, 2 große 
Scheunen, die eine von Stein, die zweite ift (um 1650) aus Fachwerk errichtet, 
mit 2 Reihen fächerartigen Ornamentes an ben Giebeln. Modernes gut gebautes 
Kuhhaus. 42 Pf, 319 R., Milch geht nach Kiel. Eleltrifche Beleuchtung und 
Kraft durch Turbine in ber Hagenerau, ebenjo die Waſſermühle. Arbeiter: 
wohnungen, von benen eine Kunſtbrook beißt, in der Nähe ebenfalld Schmiede 
und Wirtfchaft Trenfahl. Das Terrain ift mit Ausnahme von 2 Hügligen 
Koppeln eben, Ader milder grandiger Ton, durchweg Weizenboden. 2 Koppeln 
heißen Schrevendorferfeld und Karrfamp. 

Sreienfelde, Meierhof 4 km n. von Hagen, P. Laboe, Kſp. Brobfteier: 
bagen, Schule Röbsdorf. Der Hof wurde 1791 von Ländereien des Haupthofes 
Hagen abgelegt. Pächterhaus maffiv mit Schiefer. Pächter Wörpel. Areal 82 ha, 
davon 7 ha Wiefen. Ader ſehr gut. I Pf., 36 R. Milch geht nach der Meierei 
in Lutterbek. Arbeiterwohnungen auf dem Hof. 

Schädtbek, adl. Gut, war ehemald Meierhof des Gutes Raftorf und 
wurde 1804 für 61000 Ay? an den Geh. Konferenzrat Chriftoph v. Blome auf 
Hagen und Dobersdorf verkauft und unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen. 
— Der Haupthof liegt 4 km fd. von Schönlirdden, P. Schönfirchen, Kſp. Preek 
8 km f., liegt zwifchen den Ehauffeen Neumühlen, Raftorf— Preeß und Probfteier: 
bagen— Preeg, Gelände bügelig und waldig. Areal 231 ha, davon 5 ha Wieſen. 
15 Pf. 141 R. Ader teils Weizen:, teild Roggenboden. Pächter Schwerdtfeger, 
Pächterhaus von 1805. Wirtfchaftsgebäude: Kuhhaus, Scheune, Pferdeftall, 
Schweineftal von Brandmauern mit weicher Bedachung. 4 Arbeiterwohnungen 
beim Hof. Einige Koppeln heißen: Hofrott, Brammerkrog, Dörpftede, Lenzmoor, 
Söhren; auf der Koppel Sturmbörn ift ein mit großen Steinen umgebener 
Grabhügel. 

Dorf Tökendorf, Tokendorpe, 2 km n. von Dobersdorf, an NW.⸗Seite 
des D.⸗Sees, an Chauſſee Probſteierhagen —Preetz, Kſp. Schönkirchen. 27 Wohng., 
248 Ew; 7 Hufen zu je 35 ha, davon ausgebaut 1 km w. Friedrichsberg, 


IX. Kreis Plön. 39 


1lkmn. Wulfskuhl, 1%: kmn. ECharlottenhof, 2km n. Wulfsburg. 
8 Häuerftellen, 16 LZandinftenftellen, 19 Hausinftenftelen. Einklaffige Schule, 
1 Wirtshaus, Schmiede, Filcher, Höler, Mufiter, 5 Handiwerfer. 

Dorf Jas dorf, vorm. Braftorp, 2'/s km fd. von Dobersdorf, hübſch 
gelegeri am Siüdufer des Dobersdorfer Seed. 12 Wohng., 76 Ew., 4 Hufen zu 
je 35 ha, 3 Häuerftellen, 7 Zandinftenftellen, 5 Hausinftenftellen, ausgebaut 1 km 
d. Schäferftele Neuentrug, I km fd. Voßberg, 1'/s km fd. Wildhaus. 
Nahebei im Gehege GroßHolz liegi Forſtgeweſe Timbrook (Kſp. Schönkirchen). 
Bei Vohberg ftand bis 1836 eine Eiche, welche mehr ala 40 Fuß im Umfang 
hatte. Nahe am Dobersdorfer See liegt ein Hügel von breitem Waſſergraben 
umgeben, auf dem eine Burg geftanden Hat, von welcher Spuren noch fichtbar 
find. Die Grabhügel auf der Feldmark find im Laufe der Zeit verfchwunden. 

Dorf Lilienthal, vorm. Lielligendahl, Kip. Preeg, 4 km fd. von 
Dobersdborf, 7 km n. von Preetz, an Chauſſee Preetz — Probfteierhagen, 17 
Wohng., 147 Em. 5 Hufen zu je 35 ha, 1 Häuerſtelle, 14 LZandinftenftellen, 
11 Hausinftenftelen, eine fw. ausgebaute Heißt Rehbburg, I nw. Mörken. 
Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. 2 Anhöhen heißen Timbrooksberg und 
Kronsberg. — 

Dorf Söhren, nw. von Schädtbet, 5 Wohng., 43 Ew. Hufe Moor: 
ſehden, 45 ha, fd. von Göhren. 

Dorf Murall (Name ift entftanden aus Mücdenfol), 4 km fw. von Hagen, 
14 Wohng., 153 Ew. Einllaffige Schule. 6 Hufen zu je 35 ha, davon nm. 
ausgebaut Chriſtinenthal; 17 Zandinftenftellen, einzelne nö. liegende Häufer 
beißen BootHolt und Rabenhorft. 

Dorf Röbsdorf, 3 km nö. von Hagen. Ropftorpe foll ehemals zum 
Zübeder Domtapitel gehört Haben; ed wurde 1580 von Givert Rankau zu 
Brodersdorf an Heinrich Blome zu Oppendorf für 7500 X verkauft, und 1613 
veräußerte Dietrich Blome zu Oppendorf das Dorf an Ehriftoph Pogwiſch zu 
Hagen für 9500 F. Jetzt 17 Wohng., 135 Em. Es befteht aus den Zeilen 
NRöbsdorf, fd. Grevendberg, daran fd. Schrevendorf und Voßkuhl. 
3 Hufen zu je 39 ha, 2 Häuerftellen, 13 Landinftenftellen, 16 Hausinftenftellen. 
Eintlaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Bäder. W. vom Dorf an der Probfteier 
Scheibe liegt das Fort Röbsdorf mit einem Wallmeifterhaufe. 

Dörnick, Landgem. im Amtsbez. Plön: Land, 4'/s km mw. von Plön, 
am Landweg von Plön nach Langenrade. P. u. ESt. Afcheberg, Kip. Plön. 
Areal 223 ha, davon Ader 175 ha, Wiefen 29 ha, Hölzung 4'/s ha. Wein: 
ertrag 5034 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 27,09 MH, Wiefen 23,79 M, 
Hölzung 6,63 M. 16 Wohng., 88 Ew. 20 Pf. 125 8. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrih Hintz-Hohenlieth. 

Dörnid war ein ehemaliges fürftl. Plönſches Vorwerk und wurde parzelliert, 
jest ein Meines Dorf, zu welchem noch Teile des vormaligen Borwerls Plön 
gelegt wurden. Vormals leifteten die Dörnider Eingefejlenen Hofdienfte an das 
einftige Vorwerk Carpe. Das Dorf liegt an ber feeartig erweiterten Schwentine 
bei ihrem Austritt aus dem Kl. Plöner See, dem adl. Gut Wittmoldt gegen- 
über, von wo aus bis zum Jahre 1863, als die Plön— Preeger Chauſſee 
erbaut wurde, der Verkehr mit Plön durch Fähre nach Dörnid ftattfand; noch 
jet gehört die Fährftele und Zufahrt zu dem Landwege am biesfeitigen 
Schwentineufer fatafterlich zum Gut Wittmoldt. Das Nordufer des Gr. Plöner 
Sees ift 2—3 km Sf. von Dörnid entfernt. Das Terrain ift bügelig. Ver: 
ichiedene Einzelftellen gehören zur Gemeinde. Hufe: 62 ha, 2050 MH, Joh. 
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Ohrtmann; 1 Stelle unter 50 ha, 2 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader ver: 
Ichieden, Iehmig und fandig, Wiefen am Kl. Plöner See find gut. Audgebaut: 
Hohbenlieth fd., am Fl. Blöner See, Hufenftelle, Heinrich Hintz; Hinterfte 
Wache, 1 kleine Stelle und 3 Häufer, Gaftwirtjchaft, weiter d., auf Land: 
zunge zwilchen Gr. und RI. See; Ahrensberg, Hufe; Rochusruhe, 2 Stellen; 
Lerchental, 1 Stelle nw., Karperbel w., am Sarperbef, welcher fi in 
den Gr. Plöner See ergießt. 


Ellerbef, Gem. im Kr. Plön, Königl. Polizeipräfidium Kiel, an Chauffee 
Kiel— Schönberg, Straßenbahnverbindung mit Kiel. P. u. Kſp. Ellerbet, ESt. 
der Linie Kiel— Schönberg. Areal 133 ha. Reinertrag 1002 .M. 

Gemeindevorfteher: Reg.-Aſſeſſor Bachmann, kommiſſariſch. 

Diejed frühere Dorf am Kieler Hafen, Kiel faft gerade gegenüber, hieß 
vormals Elrebefe und hatte bereit? 1286 eine eigene Kirche, die aber 1327 
nach Schöntirchen verlegt wurde; fie fol auf ber Schüßentoppel geftanden haben, 
2 Koppeln hießen unlängft noch Karkſchlag. 1771 wurde der Ort faft gänz- 
lich eingeäfchert. 1850 waren bier 4 Vollhufen, 25 Katen und 9 Anftenftelen. 
Die Fährgerechtigkeit mit Böten ftand allein den Hufnern zu. Die übrigen Ein: 
wohner ernährten fich bis auf wenige, welche Aderbau betrieben, vom Fiſch— 
fang, Räuchern der Fiſche und der Bootfahrt zwijchen Ellerbef und Kiel. Zwei 
Einwohner fuhren mit Jachten nach Skagen, von wo fie Schollen, Butten und 
Hummer holten. Man fagte von den Ellerbefern, daß fie manche Eigentüm: 
lichleiten im Wejen und Benehmen hätten. 


Ellerbel von heute Hat 8061 Em. in 923 Wohnh. (1850: 457 Em.). 
Die Frage der Eingemeindung in Kiel unterliegt ber Erwägung. Der mittlere 
Zeil von Ellerbef ift ein faft regelrechte® Quadrat, welchem am Sieler Hafen 
das Baubaffin und das Ausrüftungsbaffin vorgelagert if. An den Balfins 
nabe vorbei führt von Gaarden nach Wellingdorf die Ringftraße und mit dieſer 
parallel — alfo in Richtung OND.— WSW. — laufen Prinzenftraße, Gebhard: 
ftraße, Harmöftraße, welche durchfchnitten werden von der Großen Ziegelftraße 
(im ©.), Mittelftraße, Zirpigallee, Hollmannftraße, Irenenallee. In der Mitte 
die Gebäude des Arbeiterbauvereind, durch deſſen Tätigfeit viele Arbeiterhäujer 
gebaut find; Ellerbet hat diefem Berein fein großes Wachstum, welches 1895 
einfeßte, zu verdanten. Nachteilig auf die Entwidlung des Orts Hat bie Ent- 
eignung des Strandes durch den Marinefisfus gewirkt. Augenblidlih (November 
1907) wird Klage geführt, daß die Verkehröverhältniffe ungenügend find, die 
nächfte Anlegebrüde ift in Gaarden. &3 ſoll die Herftellung einer Anlegebrüde 
auf dem Ellerbeker Werftterrain beantragt werben. — ®. liegt Hoch auf einem 
Hügel das Erholungshaus des Wohlfahrtövereind ber Kaiferl. Werft mit Park: 
anlagen. Hier ift ein altes Fifcherhaus belegen. Ein beſonders fchöner Bunlt 
ift der Shwanenjee mit Garten und Hotel, in deſſen „Fiſcherſtube“ fid 
viele Altertumsfachen befinden. Im Jahre 1895/96 ift in Ellerbef eine ein- 
fache Heine Kirche erbaut. 2 moderne 12 Haffige Schulhäufer und 1 Schul: 
barade, 31 Lehrkräfte. 1 Arzt, 1 Krankenſchweſter, Apotheke, 7 bedeutendere 
und mehrere kleinere Räuchereien. Majchinenfabrit von Hinz. 

Elmfhenhagen, Amtsbez. mit den Gemeinden Elmfchenhagen, 
Klausdorf, Raisdorf, Rönne und Schlüsbel, grenzt im N. an Stadtkreis Kiel 
und Landkreis Bordesholm, D. Stadtkreis Kiel und Amtsbez. Raftorf, ©. Oft 
waldbdiftrift, W. Landkreis Bordesholm. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhod. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Graßmann, kommiſſariſch. 


IX. Kreis Plön. 31 


Elmſchenhagen, Landgem. und Kirchdorf, 5 km fd. von Kiel, an Chauſſee 
Kiel — Preetz. P. u. ESt. u. Kſp. Eimfchenhagen. Areal 655 ha, davon Ader 
532 ha, Wiefen 78 ha, Weiden 7 ha, Hölzung 6 ha. Reinertrag 11363 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 17,97 HM, Wiefen 20,61 #, Hölzung 8,04 M. 
102 Wohng., 1540 Em. 111 Pf., 166 R., 2 Schafe. 

Im Jahre 1286 wird Elvereshagen, Dorp thom bagen, als Dorf erwähnt. 
1657 wurde es von ſchwediſchen Soldaten ausgeplündert. Schröder nennt (1850) 
Elniſchenhagen ein „kleines Kirchdorf” in anmutiger Lage am Wellfee im Gebiet 
des Klofter8 Preeg unweit der Landftraße von Kiel nach Preetz; es Hatte außer 
dem Baftorat und der Organiftei 3 Vollhufen, 2 Halbhufen, 2 Parzellen, 
5 Raten mit und 3 Katen ohne Land. Die wahrfcheinlich fehr Heine Einwohner: 
zahl wird nicht angegeben. Diefe betrug 1890: 415 Em., 1895: 562, 1900: 
724, 1906: 1540. Die Schule hat fi) aus einer einklaffigen im Jahre 1887 
zu einer jechöllaffigen im Jahre 1907 erweitert. Der Ort wird vom Schwentine- 
wert (f. d.) mit elektrifchem Licht und Kraft verforgt. 3 große Dampfziegeleien 
find im Betrieb. 1 Windmühle, 2 Meiereien. Alle Gewerbetreibende am Ort, 
1 Arzt, Fuhrgeſchäft, Räucherei, Spar: und Kreditbank; an der Eifenbahn: 
balteftelle ift eine Villenkolonie entftanden. Das ehemalige Armenhaus an der 
Kiel— Preeger Chauſſee führt jegt die Bezeichnung Tomweddern. Außer dem Hof 
Krog 2 Befigungen von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 22 Hleinere und 
84 Häufer. Boden guter Mittelboden. Der Ort, welcher mit ber Bahn von Stiel 
leicht erreicht wird, ift recht groß, Straßen breit, Häufer ‚gut gebaut und ſorg⸗ 
fältig gehalten. Umgebung zeigt bügelige® Gelände, im ©. der Wellfee. Die 
Straße nad) Kiel-Gaarden ift hier und da mit größeren und kleineren Gemwejen 
bejegt, jo daß der Zuſammenſchluß von Jahr zu Jahr enger wird. — Die 
erfte Kirche ol am Ende des 13. Jahrhunderts erbaut fein. Die dann folgende 
war jehr Mein und baufällig, deshalb Hatte im Fahre 1808 die verftorbene 
Konventualin des Preeger Klofterd, Fräulein Hedewig Dorothea v. d. Wilch, 
ein Kapital von 6000 X v. Et. zum Bau der Kirche vermacht, welches zu einer 
Summe von 50000 A angewacjen war. Infolgedeſſen Hatte die Gemeinde 
außer den zu leiftenden Baufuhren nur die Koften der innern Ausftattung der 
Kirche aus eigenen Mitteln zu tragen. Gebaut ift die Kirche von dem derzeitigen 
Stadtbaumeifter Martens in Kiel. Am 13. Juni 1866 fand die Turm-Richtfeier 
und am 19. Dezember die Einweihung durch den Kirchenpropften Heimreich ftatt. 
Die Kirche ift in gotichem Stil erbaut, die Fundamente find aus behauenen 
Granitblöden, das übrige Mauerwerk aus Ziegelfteinen aufgeführt, fie bat 
Scieferdad. Der Turm ift hoch und fchlant und weithin auf dem Meer fichtbar. 
Die Wände find weder mit Buß befegt noch mit Farbe geftrichen. Altarwanbd, 
Kanzel und Taufftein find aus Sanbftein gearbeitet und mit Bildhauerarbeit 
verziert. Das Geftühl ift teild aus Tannen-, teils aus Eichenholz gearbeitet. 
Die Fenfter ded Chorraums find aus farbigem, die übrigen aus gewöhnlichen 
Glas. Die von der Orgelbauerei Schulze Söhne, Paulinenzel in Thüringen, 
für 6302 A gelieferte Orgel ift am 13. Dezember 1868 von dem derzeitigen 
Biſchof Koopmann eingeweiht, fie zählt 20 Stimmen. Seit etwa 20 Jahren 
wird die Kirche mitteld eiferner Öfen geheizt, Anlage einer Bentralgeizung fteht 
in Ausfiht. Paſtorat, maffiv und geräumig, nahe bei der Kirche. Am 1. April 
1894 wurden bie bis dahin in Kiel eingepfarrten Dorffchaften Moorjee und 
Wellfee zum Kſp. Elmjchenhagen gelegt, dagegen wurden 1. April 1904 ab» 
getrennt Gaarden (St. Johannis-Gemeinde Kiel-Gaarden) und Ellerbek, welches 
jegt eine felbftändige Kirchengemeinde bildet. Die 3 Kirchengemeinden Elmfchen- 
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hagen, Kiel-aarden und Ellerbef haben in Elmfchenhagen gemeinfamen jchönen 
Friedhof. Margaretenipende. 1 Schwefter aus dem Anſcharhaus bier ftationiert. 
Im Jahre 1905/6 wurden beim Ausfchachten von Kellerräumen für Neubauten 
wiederholt Urnen ausgegraben, melde auf dad Vorbandenjein eines Urnen- 
friedhofes ſchließen lafjen. 

Weinberg, 2 Heine Katenſtellen an der NO-Grenze der Gemeinde. — 
Krog, Hof, tho dem Kroge, 4 Wohng., 5l Em. 2'/s km fd. von Elmfchen: 
bagen, am j. Ufer des Welljees, ſ. fließt die Weldau. Areal 236 ha, davon 
Ader 200 ha, Wiefen 26 ha, Holz 5'/. ha; davon werben nächſtens 17'/s ha, 
welche zu Biegeleizweden verlauft find, in Abzug kommen. Biöheriger Rein- 
ertrag 4590 AH. Der Hof Krog ift feit 1747 im Befig ber Wittö; vorher 
Ernft Trede, deſſen Tochter Anna Rofina von Lars Witt geehelicht wurde. 
Lebt Auguft Witt. Die Ländereien find ziemlich gut, 3. €. leicht. Wohnhaus 
von 1801, Fachwerk mit Biegeldad) noch gut erhalten. Wirtfchaftsgebäude Fach— 
wert mit weicher Bedachung. 2 Wrbeiterlaten im Wald. 1 Meierhof. Diefer 
Hof war im 13. Jahrhundert (1286) ein Dorf und die Hauspläge von vier 
früheren Hufen find 1842 noch kenntlich) geweſen; es jcheint, daß Ländereien 
bed ehemaligen Dorfes Brumwendorp, welches nicht weit von Scheideloppel am 
w. Ufer des Hahnbufchteiches (bei Klausdorf) lag, an Krog gelommen find. 
Der ehemalige Möhrenteih (16 Tonnen) ift troden gelegt und wird jet als 
Ader: und Wiefenland benutzt. Zum Hof gehört ein fleines Holz. Auf der 
Koppel Puttbarg find viele Urnen und 1838 ein 7 Zol hoher Löwe von Eijen 
in figender Stellung gefunden (zuerft im Kieler Mufeum untergebracht, jpäter 
nach Kopenhagen verjchleppt)., — Sophienhöhe, Gaftwirtichaft mit jchönem 
Garten an der Kieler Scheide. 

Fahren, Landgem. im Amtöbez. PBrasdorf, 14 km nw. von Kiel, am Neben: 
weg 2. Klaſſe von Stoltenberg nach Paſſade. P. u. Kip. Probfteierhagen, ESt. 
Ballade. Areal 357 ha, davon Ader 316 ha, Wieſen 22 ha, Weiden 2 ha, 
Hölzung 2 ha. Reinertrag 10479 MA, durchſchnittlich vom ha Ader 31,68 M, 
Wiefen 17,91.#, Hölgung 12,09 M. 27 Wohng., 182 Em. 49 Pf. 212 R. 

Gemeindevorfteher: J. Schnoor. 

Das Dorf Warnow wird jchon 1240 als das Dorf des Ritters Tymmo 
bezeichnet und im 14. Jahrhundert an das Preeger Klofter verlauft. Im Jahre 
1823 Iegierte der Hufner Peter Göttfch für die Armen des Kirchſpiels 200 X, 
von welchen 100 $ an vier arme Familien in Fahren verteilt wurden, das 
übrige wurbe zinsbar belegt. Das Dorf liegt recht hübſch am Oftufer bes 278 ha 
großen, zu den Gütern Dobersdorf und Salzau gehörenden Baflader Sees. Das 
Terrain ift bügelig; bei der Windmühle ein trigonometrifcher Markſtein. Ein: 
Haffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 9 Handwerker. Hufenftellen: 
53 ha, 1620 #, Richard Dehnk; 50 ha, 1550 MH, Jochim Schnoor; 46 ha, 
1545 AH, Heinrich Markus Göttſch; 68 ha, 2003 #4, Julius Zange; 47 ha, 
1407 AH, Hermann Göttſch; 2 Halbhufen, 3 große, 4 Heine Katenftellen, 5 Häuſer. 
Bei einer Hufe gute Retwerbung. Ader Beizenboden, wenig Wieſen. In alter 
Beit fol die Feldmarf größtenteild aus Wald und Moraft beftanden Haben. 

Fiefbergen, Landgem. im Amtöbez. Baröbel, 20 km nö. von Kiel, an 
Ehaufjee Kiel— Schönberg. P. u. Kip. Schönberg 2 km nö., ESt. Fiefbergen. 
Areal 580 ha, davon Ader 540 ha, Wieſen 20 ha, Hölzung 2'/ ha. Bein: 
ertrag 23410 AH, durchjchnittlich vom ha Ader 42,12 HM, Wiefen 38,28 M, 
Hölzung 9,99 AM. 51 Wohng., 315 Ew. 87 Pf., 391 R. 

Gemeindevorfteher: Klindt. 
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Der Name Fiefbergen kann vielleicht von 5 den Ort umgebenden Hügeln 
berrühren, auf denen vormals Opferaltäre oder Grabhügel waren. Das Dorf 
liegt im Kreis, einige Häufer an Nebenwegen und nur wenige an der Chauffee, 
j. ein freier Platz, „Kuhberg“ genannt, mit Schule und Wirtshaus, gegenüber 
ein dreiediges mit Linden und der Friedenseiche beftandenes Stüd Land, welches 
als Spielplaß dient. Bei faft allen Häufern find Gemüfes und einige Bier: 
gärten, auf den Gehöften ftehen Ulmen, Linden, Pappeln. Die älteren Häufer 
haben weiche Bedachung, die neueren Ziegel, Schiefer, auch Pappe. Die Kate 
„Koppel“ liegt außerhalb, eine Koppel f. beißt Schwienkuhl, eine andere Vieh: 
barg; einige Koppeln und ein kleines Bujchholz Timmeströg. Das Terrain ift 
leicht wellig, die Felder mit Knicks eingefaßt. Nach Schönberg bildet die Schön: 
berger Au die Grenze. Doch hält fie nur im Winter und regenreichen Sommern 
Waſſer. Einklaffige Schule, Mleierei, 1 Wirtöhaus, Schmiede, 20 Handmerfer, 
worunter 4 Bantoffelmacher, einige Handlungen. Hufenftellen: 42 ha, 1600 M, 
Karl Strud; 64 ha, 2300 AC, Ed. Find; 58 ha, 2200 M, Gerhard Klindt; 
64 ha, 2600 #4, Helene Ladehoff; 58 ha, 2300 #, Richardt Mundt; 60 ha, 
2800 A, Ed. Rethwiſch; 66 ha, 2700 ,#, Hugo Vöge; 62 ha, 2100 M, Karl 
Stoltenberg; 52 ha, 2500 .%, Herman Vöge; 27 ha, 1100.%, Klaus Wieje; 
12 von 1—25 ha, 14 Häufer mit etwas Gartenland. der ſehr verfchiedener 
Lehmboden 1.—b. Klaſſe. Obftbau in Gärten. 

Fiefhufen, Landgem. im Amtsbez. Weftwald:Difiritt, 10 km fw. von 
Preetz, an Chauſſee von Barmifjen nach Kirchbarfau. P. u. Kſp. Kirchbartau, 
ESt. Voorde (jpäter Kirchbarfau). Areal 88 ha, davon Ader 78 ha, Wiefen 
8 ha. Reinertrag 2314 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 27,63 KH, Wieſen 
21,48 MH. 6 Wohng., 26 Em. 15 Pf., 65 R. 

Gemeindevorfteher: Murfeldt. 

Die Heine Gemeinde ift 1753 auf bem flöfterlichen Lande des vormaligen 
Hofes Wulftorf (f. Kirchbarkau) entftanden. Hufe: 59 ha, 1626 AH, Heinrich 
Chriſtian Murfeldt, aus 3 Stellen entitanden; 2 kleinere Ader und Wieſen find 
gut, Terrain teils flach, teild bergig, von den höheren Lagen herrliche Ausficht 
über die Seen und das Gut Bothlamp mit feiner Sternwarte. Schule mit 
Barmiffen zufammen. 

Freudenholm, adl. Gut im Amtsbez. Sophienhof, 21/; km fd. von 
Preetz, an Chauſſee Preetz — Plön. P., ESt. u. Kſp. Preetz. Schule in Schell« 
born. 4 Wohng., 17 Em. 

Hiftorifches: Freudenholm ift entftanden aus ben Ländereien des ehe: 
maligen Dorfes Lanke, nach welchem noch der Lankerſee feinen Namen führt. 
Lanke wird im Jahre 1232 erwähnt, fommt jedoch fpäter nicht vor; gleichzeitig 
wird bier ein Adliger, Ludolph v. Lanke, genannt. Eine Gegend am Lanker 
See in der Nähe von Freudenholm hieß 1555 Warenfelder Ort. Das Gut 
gehörte ehemals zum Gut Rethwiſch und ging anfänglich in den Befiß der 
Ranpau’fchen Familie über. Im Jahre 1750 veräußerte ed der Baron dv. Gilden» 
erone an den Grafen Örken; dann Völders, deſſen Witwe e3 1792 an v. Lovtſow 
für 7200 a v. Ct. verlaufte; darauf Wedel, unter dem es 1802 zum Konkurſe 
fam und 1814 an Dove Beder für 10300 Ag v. Et. verfauft wurde; 1820 
Oberförfter v. Warnftedt 10 000 Ay v. Et.; H. D. Haufchild; 1840 der hannoverſche 
Oberftallmeifter Graf Eduard v. Kielsmannsegge, welcher es verpachtete; 1846 
deſſen Sohn Eduard 15000 2; 1856 kaufte es der frühere Pächter von Garl« 
huſen Paul Sylm; Hinrich Hingft aus Schelhorn 24000 A, letzterer legte 
von feiner Hufe 22 ha Hinzu; 1867 Daniel Scheel aus Hamburg 59009 4 
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v. Et.; 1853 Peter Dito Fod aus Hamburg 112000 ,#; 1887 Direktor Franz 
Lütens aus Hamburg 89000 #4; 1893 Oberleutnant a. D. Eduard v. Ewald 
aus Hamburg 112000 .%#%; 1904 Kaufmann Karl Louis Leifewig aus Bremen 
118000 AH. — Das Gut hat eine ausgezeichnet jchöne Lage an der Oftfeite 
des Lanterfeed, von welchem 23'/, ha zugebörig find, Fifcherei wird felbft 
betrieben. Der frühere Zublenjee, 12 Tonnen groß, ift troden gelegt. Ein 
Heines Gehölz, faft 2 ha groß, liegt an der Chauſſee. Jetziges Areal 55 ha 
Ader und 11'/s ha Wiefen, Holz 1°/s ha, Waſſer 23’/2 ha, 1428. MR., zur 
Gem. Echellhorn gehören 22'/2 ha. 8 Pf., 2 Fohlen, 30 R. Nder teils 
lehmig, teild grandig, auch jandig, Wiefen gut. Wohnhaus 1905 neu erbaut, 
maffiv mit Schieferdad, Zentralheizung, Wajjerleitung. Motor zur Erzeugung 
bon Kraft und eleftrifchem Licht. Kuhhaus mit Pferdeftal von 1888. Tor: 
haus mit Pferdeftal, Scheune mit Schweineftall, Kutjcher: und Bogtswohnung 
von 1905. Garten gänzlich) neu angelegt. 2 Arbeiterwohnbäufer, von denen 
1 nad Schellhorn gehört. Windmotor entwäljert die Wieſe Fuhlenſee und ver: 
forgt fämtliche Gebäude mit Trinkwaſſer. 

Futterfamp, Amtsbez. im Sr. Plön mit dem Gutsbez. Futterkamp 
und der Gem. Kalöhl, grenzt im N. an die Oſtſee, DO. Ar. Oldenburg und 
Amtöbez. Kletlamp, ©. Klettamp und SHelmftorf, W. Stadt Lütjenburg und 
Amtsbez. Neudorf.. Der Grundfteuerreinertrag iſt Hoch und gleichmäßig verteilt, 
Wiejenverhältnis günftig, es wird erheblich mehr Weizen als Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Graf dv. Platen-Weißenhaus. 

Futterfamp, adl. Gut, befteht aus dem Haupthof Zutterlamp, den Meier: 
böfen FriederitentHal und Sehlendorf, den Dörfern Gehlendorf, Sechendorf und 
Blefendorf und verfchiedenen Einzelftellen. Gefamtareal 2232 ha, davon 240 ha 
Wiefen, 121 ha Hölzungen. Reinertrag 68181 A, durchſchnittlich vom ha 
Ader 34,86 MH, Wiejen 33,34 M, Holz 15,14 .#M. 80 Wobng., 747 Em. 
204 Bi., 1038 R., 74 Schafe. 

Gutsvorfteher: Graf v. Blaten zu Hallermund. 

Hiftorifches: Im 15. Jahrhundert war Foderfamp im Beſitz der Familie 
v. Ratlow, 1479 befaß es Emeke, Wulf's Sohn, welcher in der Dithmarjcher 
Fehde blieb. 1533 Schack Rantzau, darauf Johann Rantzau, weldyer es 1544 
an Otto Pogwiſch verfaufte; nach ihm fam es 1568 wieder an die Ratlomw’fche 
Familie und 1578 bejaß e3 Heinrich Ratlow; darauf Kaspar Rantzau, der es 
1603 an Dtto Reventlow verkaufte, in dejjen Familie es bis 1681 blieb; darauf 
9. v. Buchwaldt, 1711 deflen Sohn Kasper; 1731 Joachim v. Buchwaldt, der 
ed 1735 an den Grafen v. Blaten verfaufte; 1754 war der bannoverjce 
Kammerherr Graf dv. Blaten Befißer; 1781 der Graf v. Blaten zu Hallermund; 
um Mitte des vorigen Jahrhunderts Reichsgraf Gcorg Wilhelm Friedrich Graf 
v. Blaten zu Hallermund (Weißenhaus); jegt Graf Karl v. Platen zu Hallermund. 

Sutterfamp liegt an der Ditfeite der Stadt Lütjenburg in bügeliger 
waldiger Gegend, n. an das Gut Neudorf grenzend. Zum Gut gehören der 
Heine Sechendorfer See und nö. der 100 ha große Sehlendorfer Binnenfer, 
der durch einen Auslauf Ofterbröf mit der Oſtſee in Verbindung ftebt. Die 
Hölzungen beißen: Helldahl 2 ha auf der Blekendorfer Feldmark, Großes Holz, 
w. vom Hof (Buchenhochwald) 24 ha, Grillbef 2 ha, Dttenbel 1'/s ha, Wenſchen 
T!/a ha, Böhnhop 27 ha, Aufchor, Miühlenberg, Gabrieläbet 7 ha, Twijchbarg 
6 ha, Grotkoppelholz 20 ha, Gehlendorfer Buſch, Karlkampsſchaar. Auf der 
Koppel Rüfterberg w. vom Hof liegen 2 Steinfchungen von fogen. Schiffsform, 
über 300 Fuß lang, andere Gräber find auf der n. vom Hof gelegenen Koppel 
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Vierftiiden; mehrere find zerftört. Bei dein Drögenkamp am Widendorfer Redder 
lag ehemals das Dorf Wygendorp, deffen Hufenländereien auf der n. von 
Butterfamp gelegenen Hoftoppel Höven lagen. Auch auf der Koppel Ruferborf 
ſ. vom Hofe lag ehemals ein Dorf, wahrfcheinlich das im Zehntenregifter des 
Hochſtifts Lübeck noch im Anfang des 15. Jahrhunderts aufgeführte im Kip. 
Blekendorf belegene Dorf Rugherod. In der großen Wiefe n. vom Hof liegt 
der noch ziemlich gut erhaltene, ein längliches Viereck bildende Burgplag 
Schlichtenberg, dejjen Wal mit Gebüſch und Bäumen bewachſen ift, außer den 
Gräben Iafjen fi noch Spuren einer zweiten äußeren Ummallung erfennen 
und etwa nw. vom Wal liegt ein nur Kleiner runder Burgplaß, der mit 
Fäumen umgeben ift und auf dem ein Wartturm geftanden zu Haben fcheint. 
Der Name Schlichtenberg fcheint zu dem Namen Gechendorf, Schlegghendorf 
in Beziehung zu ftehen. 

Sutterfamp, Haupthof, liegt 3—4 km Ö. von Lütjenburg in dem Tal 
der Mühlenau, welche bier die Kletklamperau aufnimmt. P. u. ESt. Lütjenburg, 
Kſp. Blelendorf. Areal T5l ha, davon Ader 591 ha, Wiefen 105 ha, Weiden 
14 ha, Hölzung 37 ha. Guter Weizenboden. Einzelne Koppeln heißen: Kart: 
famp, Ruferdorf, Ruſerberg, Balenberg, Höven, eine Wieſe Heißt Wenfin. Auf 
dem geräumigen Gutshof ift 1 Wirtichaftshaug, 1 Beamtenwohnung und 3 Wohn: 
häuſer für den Meiereihaushalter, Vogt und Knechte. Scheune maffiv mit Pappe. 
2 Kubhäufer Fachwerk mit Neth, Pferdejtall desgl. 12 Gefpann Pf., 270 R. 
Beim Hof 2 Katen. Herrenhaus nicht vorhanden. ©. vom Hof liegt am Mühlen 
teich die Wafjermühle, ebenfalls Windmühle. Die beim Hofe an der Landſtraße 
belegene frühere Stelle Dammkrug ift jegt Beamtenwohnung; im Großen: 
holz, ſw. vom Hof eine Holzvogtswohnung fowie in der Nähe eine Ziegelei. 

Sriederifentbal, Meierhof, 3 km fiw. von Futterlamp, an der Bahn: 
linie, wird mit dem Haupthof bewirtjchaftet. Arcal 145 ha, davon Ader 143 ha, 
wenig Wiefen. Guter Weizenboden. 2 Geſpann Pferde, 75 R. 1 Meiereis 
pächterhbaus und 1 Wohnhaus für Vogt und 3 Arbeiter, Beim Hof ijt ein 
Heiner Fiſchteich, Hofteich genannt. Einzelne Koppeln heißen: Högsdorferhörn, 
Junkerloch, Schrieverberg und Wriedtenhof; auf legterer, auch Walltoppel genannt, 
bat früher eine merkwürdige uralte Befeftigung gelegen, fie bejtand aus 2 neben 
einander liegenden Höhen mit Wällen und Burggraben; angeblich jet nichts 
mehr fichtbar. 

Sehlendorf, Meierhof, 3 km ö. von Futterkamp, auf einer Anhöhe 
gelegen, grenzt an die Djtjee fowie an das Gut Weißenhaus und die Gemeinde 
Kaköhl. Kſp. Blekendorf. Arcal 241 ha, ſehr wenig Wiejen, auf dein Hoffelde 
liegen 3 Hölzungen, größtenteils Eichenbeftand, welche Schlendorjerholz, Fuchs» 
kuhle und Butzkrogsrehmen genannt werden. Ader Grandboden, aber guter 
Weizenboden. Pächter E. Fid. Der Hof wurde 1520 malfiv errichtet. Das 
früher von der Futterkamper Gutsherrichaft benutzte Wohnhaus, jegige Pächter: 
haus, wurde 1839 erhöht und vergrößert, e8 hat 2 Stodwerle und ein flaches 
Dad, man Hat von demjelben weite Ausficht über das Meer; es ift von Anlagen 
umgeben. Kuhhaus, Scheune, Pferdeftal find maffiv mit Strohdach, Meierei 
maffiv mit Ziegeldach. 5 Geſpann Pferde, 110 R. Einzelne Koppeln beißen: 
Goldberg, Stenapen, Holzloppel, Kaßland, Ekenſöhren, Böteld, Butzkrog. Eine 
Hufe im Dorf Sehlendorf wird mit dem Hof zujammen bewirtichaftet. 

Sehlendorf, Dorf nw. vom Hof Sehlendorf, iu der Nähe der Dftjee, 
11 Wohnhäufer, 130 ha, die in Zeitpacht gegeben find und zwar 3 Vollhufen mit 
je 37 ha Land, Schmiedeftelle mit 4 ha. Einklaſſige Schule. Der Boden ift guter 
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Grandboden, teilweife etwas quelig. Einzelne Koppeln heißen: Kemmelin, 
Boland, Preetz, Üterftland, Walltamp, Knebs. Die Wiefen find 5. T. Salz: 
wiejen. Auf dem Hofplag der mit vom Hof bewirtfchafteten Hufe und unmittel- 
bar an der n. vom Dorf gelegenen Koppel Wallberg liegt ein großer, aber 
ziemlich Hoher mit Bufch bewachjener Hügel, der von einem 3. T. noch mit 
Wafjer gefüllten Graben umgeben ift. 

Sehlendorfer Binnenfee (Futterfamper Binnenfee), ein ca. 80 ha 
großes Gewäſſer nw. vom Dorf Sehlendorf, welches Brakwaſſer enthält, indem 
ed mit ber See dur einen Ausfluß, Bröf oder Diterbröf genannt, in Ber: 
bindung fteht. An der Mündung des Bröfs in die See zwiſchen Hohwacht 
und Gehlendorf ift ein Heiner Hafenplag. Uber den Bröf führte ehemals ein 
Steg, jegt ein Fährboot für Fußgänger; Wagen fahren durch denjelben, doch 
ift bei hohem Waſſer die Baljage nicht ohne Gefahr. In den Binnenfee ergießen 
fih die Mübhlenau und mehrere andere Bäche. Etwas mw. liegt der Fuhleniee, 
15 ha, in der Nähe des Gehöfts Starkenhof (früher Drögenfamp). Nö. vom 
Dorf, an einem Damm, welcher nach der hier von der Dftjee gebildeten jogen. 
Sehlendorfer Bucht führt, ift eine Hufenftelle, weldde Packhaus genannt wird. 
An den noch bier befindlichen Räumlichkeiten wurden in früherer Zeit Handels: 
waren, Baumaterialien ıc. untergebradht. W. Hiervon am Gtrande jenjeits des 
DOfterbröfs liegt eine Kate, Tivoli benannt, welche von 2 Sichern bewohnt wird. 

Sechendorf, Zeggendorpe, 2 km d. von Futterkamp, 1'/s km n. der 
Ehaufjee Lütjenburg— Oldenburg. 16 Wohng., 116 Em. 245 ha, 5 Vollhufen 
mit je 40 ha Land, Schmiedeftelle mit 3'/s ha und 14 Landinjtenftellen mit je 
1!/s—4 ha Land. Die Hufe Günnenfelde ijt n. nahe am Binnenfee aus 
gebaut. Der Boden ift ein guter Grandboden, ftellenweife lehmig. Einzelne 
Ländereien beißen: Hogendorn, Hochborn, Bennwiſch, Kronsberg, Jochenberg, 
Fuhlenſeek, Stedtslamp, Wuhrt, Heinbarg und Kloſtedt. Auf der Koppel Klo: 
ſtedt w. vom Dorf find früher Überreſte von Wällen geweſen; weiter n. am 
Ausflug der Mühlenau in den Binnenjee an der Futterlamper Scheide eine 
bedeutende runde Ummwallung mit Zundamentfteinen, welcher Bla Hochlorre, 
auch Kloftede genannt wurde und wo entweder eine Burg oder ein Nlofter 
gelegen hat. 1390 wird der Holfteinifche adlige Frig von Beggendorpe erwähnt. 
Von obigen Wällen ift angeblich nichts mehr fichtbar. (?) Die Ländereien von 
Sechendorf ftoßen gegen W. an die Futterlamper Große Wiefe, in welcher bie 
vorhin erwähnte Befeftigung Schlicdhtenberg liegt. 

Bletendorf, Kirchdorf 4 km oſö. von Lütjenburg, 1 km f. der Land: 
ftraße Lütjenburg— Oldenburg, P. u. ESt. Lütjenburg. Das Dorf hat 40 Wohn: 
bäufer, 336 Ew. und liegt am Gritlibef, welcher im Gut Kletkamp entjpringt 
und in den Futterfamper Miühlenteich mündet. Einige Häufer heißen Schloß, 
einige andere Weide. Die Kirche liegt an der Weftjeite inmitten des alten 
Kirchhofs, fie ift von Adolf IV. nach 1227 angelegt und der St. Elara geweiht, 
fie ift ein anſehnlicher frühgotifcher Bau in Form des NRechtedd in Duabder: 
mauerwerk auf einer Unterlage von rohen FFeldfteinen, fie ift chorlos und um 
gewölbt. Die Fenfter find ziemlich Hoch oben und jchmal, das Oftfenfter breiter. 
Schöner Turm, etwas jchmaler ald dad Schiff, mit hohem achtjeitigen Helm 
über vier deforierten Giebeln. Altargemälde: Chriſtus am Kreuz. Kanzel au 
Eichenholz mit Wappen der Ratlomws, geftiftet von Heinrich Ratlow und jeinen 
Kindern zu Ende des 16. Jahrhunderts. Den Prediger präfentiert der Patron, 
die Gemeinde wählt. Paftorat Fachwerk mit Strohdach. Ein neuer Kirdhr 
n. an dem nad Futterkamp führenden Fußfteig. Areal 450 ha, 7 Vollhufen 
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von je 39—50 ha, 4 liegen im Felde und heißen: Schüttenmwiefe an ber 
Kaköhler Grenze, Hohenkamp, Große Koppel und Buſch an der Alet— 
famper Grenze. Kate Hillet mw. ift abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. 
Eine Krugftele mit 3 ha Land im Dorf und 1 ö. an ber Kaköhler Scheide 
Trotzkrug. Der Boden ift ein guter Grandbobden, einzelne Koppeln beißen: 
Motel, Eichentoriedt, Jetthörn, Schelmbreede, Schaarloppel, Nalentamp, Vörn— 
dohr, Düvelsſteert, Bohörn, Bakenkamp, Kühl, Oblendörp w., Ludwigſin, Bohe- 
blefen, Hilled, Ehlendöloppel, Hennihop, Godenberg, Plumbroot, Grüllberg ; 
auf der Felbmark liegen die Gutshölzungen Großkoppel, Helldahl, Twifchberg 
und Buſch. 

Gödersdorf, Landgem. im Amtsbez. Stafendorf, 18 km nnd. von Preetz, 
an Ehauffee Schänberg— Preeb. P., ESt. u. Kſp. Schönberg, Tel. im Ort. Areal 
303 ha, davon Acker 281 ha, Wiefen 12 ha, Hölzung 1'/ ha. WReinertrag 
10 376 #, durchfchnittlich vom ha Ader 35,40 MH, Wiefen 39,87 HM, Hölzung 
5,10.#. 19 Wohng., 114 Ew. 34 Pf., 178 R., 116 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Schneelloth. 

Das Dorf Godeverdeftorp wurde 1281 (mahrfcheinlich bald nach der An— 
legung) jeitens des Preetzer Propften Konrad vom Ritter Wulfold für 300 X 
angelauft, welchen Kauf der Graf Johann I. beftätigte. — Das Dorf liegt Hoch 
in Hügeliger Gegend, von einzelnen Punkten ſchöne Ausficht Über einen Teil 
der Dftfee und auch ind Binnenland. W. fließt in einer Niederung, welche fich 
vom Paſſader See nad) Schönberg Hinzieht, die Schönbergerau und bildet 
größtenteil® die Grenze nad Fahren und Fiefbergen. Die Höfe liegen an beiden 
Seiten der durch das Dorf S.—N. führenden Chauſſee, fie find von Obfts, 
Gemüfe- und Biergärten umgeben. Die Bevölkerung ift um mehr al3 50 Ein: 
wohner während der legten 35 Jahre zurüdgegangen, manche find nad; Amerika 
ausgewandert. Schule etwas n. auf Halbem Wege nad Höhnbdorf, fie ift für 
beide Dörfer. Hufenftellen: 57 ha, 2100 AH, Hans Stoltenberg ; 54 ha, 1950 M, 
Hinrich Stoltenberg; 52 ha, 1700 .#, Heinrich Schneefloth; 49 ha, 1780 M, 
Richard Alfred Puck; 44 ha, 1300 ,#, Wilhelm Göttſch; 1 andere über 25 ha, 
5 von 1-—25 ha, 5 Häufer. Ader 2.—6. Klaſſe. Milch geht nach der Schön- 
berger Meierei. Im Dorf 2 Wirtshäufer, Schmiede, 3 Handwerker. Kranken— 
ſchweſter in Schönberg. 

Görnig, geiprochen Görns, Landgem. im Amtsbez. Schönweide, 3 km 
j. von Schönweide, 7 km nö. von Plön an der PBlön—Lütjenburger Chauſſee, 
P. ®rebin, ESt. Blön, Kip. Neukirchen (Fürftentum Lübed). Areal 251 ha, davon 
Uder 213 ha, Wiefen 22 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 4574 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 18,09 HM, BWiefen 30,30 Al, Hölzung 4,23 M. 
23 Wohng., 154 Em. 25 Pf., 90 R. 

Gemeindevorfteher: H. Ehlers. 

Der Hof Schönmweide foll vormals bei diefem Dorf gelegen Haben und 
liegt auf der Meyer’schen Karte von Wagrien, alfo zu Mitte des 17. Jahr: 
hunderts noch f. und nicht wie jegt n. von diefem Dorfe. — Görnitz liegt in 
bügligem Terrain am Görniter See, welcher zu Schönweide (f. d.) gehört, w. 
vom Dorf das Gehege Gdrniger Tannen und anfchließend das Gehege Rirdorfer 
Tannen. Sufenftellen: 45 ha, 600 ‚#, Stenber; 36 ha, 768 AH, v. Hollen, 
Pächter Ehlerd; 32 ha, 1000 #, v. Hollen, Pächter Wenn; 2 kleinere, davon 
1 zu Schönweide, 7 Arbeiterfaten mit 18 Wohnungen. Dreillaffige Schule, 
der Hauptlehrer verwaltet die Spar: und Darlehnskaſſe Schönweide. — Alt: 
mühle, w. an den Rixdorfer Tannen, an der Koffau, früher war bier eine 
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Waflermühle, 4 Stellen zu je 24 ha, davon 3 zu Schönweide. — Ohol;, 
Hufe am Gehege Oholz, zu Schönweide. 

Grebin, Grebbin, Landgem. im Amtsbez. Schönweide, 3 km nö. von 
Plön, 4 km f. von Echönweide, am Landiveg don Görnitz bis zur Grenze des 
Fürftentums Lübeck. P. Grebin, ESt. Blön, Aſp. Neulirchen 5 km nö. (Fürſten— 
tum Lübeck). Areal 473 ha, davon Ader 382 ha, Wiefen 67 ha, Weiden 6 ha, 
Hölzung 0,2 ha. Reinertrag 7541 A, durchſchnittlich vom ha Ader 16,53 M, 
Wiejen 17,88 ML, Holz 4,68.M. 43 Wohg., 302 Em. 53 Pf., 232 R., 136 Schafe. 

Gemeindevorſteher: H. Stenber. 

Die Gemeinde liegt zerftreut zwiſchen dem Grebinerfee, Pohlſee und 
Schierenſee; vom Grebinerfee fließt die Schmarlau bei Grebin vorbei in die 
beiden anderen Eeen, dann in den Schmartjee und ben Behlerjee; auf der 
Grebiner Feldmark liegen noch der Langenſee, Moorjee und (Anteil am) 
Schluenfee, alle zu Schönweide (f. d.) gehörend. Hufenftellen: 37 ha, 690 M, 
v. Holen, Pächter Chr. Howe; 34 ha, 999 MH, v. Hollen, Pächter Herm. 
Wohlert; 34 ha, 729 ,M, Fr. Hagedorn; 33 ha, 690 A, Hinrich Stender; 
32 ha, 195 .#, Auguſt Schmüfer; 6 andere über 25 ha und 19 von 1—25 ha, 
7 Häufer. Ausgebaut: Steinftamp 1, Am Holz 1, Pladen 1, Im 
Grund ], Am Schierenjee 2, Shmartl, Shlidtentamp 1, An ber 
Scheide 1, Raum 1. Die Ländereien find zu "/s gut, "/s mittel, '/s leicht, 
die Hälfte der Wiejen gut. 53 Pf. 232 R., 136 Schafe. Im Dorf Meierei. 
1 Wirtshaus. Mühle liegt Hoch mit ſchöner Ausſicht. 1 Handlung, Schmiche, 
8 Handwerfer. 

Großbarkau, Landgem. im Amtöbez. Weftwalddiftritt, 9 km wſw. von 
Preetz, 21/e km nd. von Kirchbarlau, am Landweg von Bordesholm nach Preeh. 
P. u. Kſp. Kirchbarkau, ESt. Großbarfau der projeltierten Bahn nach Lütjenburg. 
Areal 292 ha, davon Ader 258 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 
7429 AMAC, burchichnittli vom ha Acker 25,86 HM, Wieſen 30,66 MH, Hol 
8,22 HM. 12 Wobng., 85 Em. 56 Pf. STR. 

Gemeindevorfteher: Klaus Blöder. 

Im Jahre 1400 verkaufte Detlev Brodow feine Lehn- und Pfandrechte 
im Dorf Wendiichen Brocowe an das Preeger Klofter und 1420 verfaufte Iwan 
Balftorp 4 Hufen hierſelbſt an das Slofter fir 150 2. Das Meine Dorf 
liegt in bHügeliger Gegend in der Borbdesholmer Kreisgrenze (Klein-Barkau 
gehört zum fr. B.), die Heine Hölzung Bufchloppel 5 ha liegt n., am Hlöfter: 
lihen Gehege Havighorſt. Die Schule erhält jährlid 11 cbm Holz dom Kloſter 
geliefert, die übrigen früheren Holzlieferungen ſeitens des Klofters find abgelöft. 
Befipftellen: 110 ha, 2700 AH, Claus Blöder; 68 ha, 1920 #, Hinrid 
Rieden; 58 ha, 1420 M, Bernhard Voß; 50 ha, 1350 AH, Johs. Rieden; 
der Ader ift gut. Einflaffige Schule mit Honigfee zufammen. Ausgebaut Lurud 
300 m B., an der Landſtraße, Einzelhaus. 

Helmjtorf, Amtöbez. mit dem adl. Gut Helmftorf, grenzt im N. an die 
Stadt Lütjenburg und das Gut Hlamp, DO. die Güter Neudorf, Futterfamp und 
Kletlamp, S. Fürftentum Lübel, W. die Güter Nankau und Neuhaus. Die 
Koſſau, welche in den Rirdorfer Seen entipringt, bildet von dem Dorf Engelau 
bi8 zur Neudorfer Niedermühle in Länge von 6—7 km bie Scheide zwiſchen 
Helmftorf, dem Gute Klamp, den Lütjenburger Stadtländereien und Neudori. 

Amtsvorfteher: Pächter G. Rosdorf zu Mübhlenfeld. 

Das Fideilommißgut Helmftorf, welches den Haupthof H., die 
Meierhöfe Wetterade, Flehm, Mühlenfeld und die Ortſchaften Högsdorf un 
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Kühren, ſowie viele Einzelftelen umfaßt, hat ein Areal von 2338 ha, davon 
Acker 1835 ha, Wiefen 117 ha, Weiden 40 ha, Hölzungen 310 ha, der Reſt ift 
Wege und Waſſer. Reinertrag 63000 A, burchfchnittlich vom ha Ader 29,98 ML, 
Wiefen 35,53 #4, Hölzung 14,25 MH. 97 Wohng., 748 Em. 206 Pf., 1036 R., 
74 Schafe. Es wird bedeutend mehr Weizen als Roggen gebaut, Wiejenverhält: 
niſſe nicht gerade günftig, doch find die Wiefen an der Koſſau gut. Das gefamte 
Areal befindet fi außer 3 Erbpachtftellen mit 7'/s ha im Eigentum des Be: 
fiterd. Eine chauffierte Nebenlandftraße 1. Klaſſe führt in Länge von 7'/s km 
durch das ganze Gut über Wetterade, Högsdorf und Flehm bis an die Klet— 
kamper Scheide bei Harmhorft, die anderen Wege 2. Klaſſe find mit Sand und 
Grand beichüttet und für Kraftwagen gefperrt. Zur Kirchengemeinde Lütjen— 
burg gehören Haupthof H., die Meierhöfe Wetterade, Mühlenfeld und Dorf: 
ſchaft Kühren (24°/s Kirchenpflüge), zur Kirchengemeinde Neukirchen (Fürftentum 
Lübech) Hof Flehm und Dorf Högsdorf (12 Pfl.). Zweiklaſſige Schule in Högs- 
dorf, einklaffige in Kühren. Eine Ziegelei mit Handbetrieb bei Heizung mit 
Steinfohlen, da Torfmoor nicht vorhanden, liefert für den Bedarf des Gutes 
jädrli” 3SO—90000 Mauerfteine. P. u. ESt. für den n. Teil Lütjenburg, den 
ſ. Zeil Kletkamp. 

Hiſtoriſches. Das alte Gut Helmerickeſtorp, Helmerſtorp, war allem 
Anſchein nach im Beſitz der vergangenen Adelsfamilie von Helmerikſtorp. 1314 
war das Gut landesherrlich und der Hof mit der größeren Mühle ward von 
Johann dem Milden feinem Bruder Gerhard IV. auf Lebenszeit abgetreten. Ver: 
mutlih Hat die Burg im jebigen Mühlenteih und auf eichenen Balijaden 
geitanden, denn als der Teich vor einigen Jahren gereinigt wurde, famen 
mächtige eichene Pfähle, die cin großes regelmäßiges Quadrat bilden, zum Vor—⸗ 
ſchein. Da3 Gut Hat unzweifelhaft im Laufe der Zeiten feinen Umfang ver: 
ändert, indem Flehm Hinzugelommen ift (f. w. u.). 1439 war Helmerftorp im 
Belig von Schad Rankau, und es blieb länger al3 200 Jahre in diejer Familie, 
bis e3 im Konkurs 1649 an Kaspar v. Buchwaldt für 44000 af v. Et. ver: 
fauft wurde. 1669 Henning dv. Buchwaldt, welcher da3 Gut Futterfamp hinzu— 
faufte. Nach feinem 1708 erfolgten Tode gelangte das Gut in den Befi von 
Sriedrich Chriſtian v. Buchwaldt 7 1773, darauf der Sohn Detlef v. B., welcher 
Ihon Neudorf beſaß. Damals Hat der Meierhof Wetterade vorübergebend zu 
Neudorf gehört. Der Bruder Detlef mit Namen Kaspar erbte Seedorf, Horns— 
torf und Pronstorf. Nach Detlef Tod 1797 erbte der ältefte Sohn Chriſtoph 
das Gut Helmsdorf, nachdem Wetterade wieder hinzugelommen; der zweite Sohn 
Wulf erhielt Neudorf. Die beiden Brüder zogen das Los, weil jeder lieber 
Neudorf Haben wollte. (Wie gering muß damals der Wert der Güter ein 
gefhäßt fein, da Helmftorf dreimal jo groß wie Neudorf ift). Eriftoph v. Buch: 
waldt ftarb 1823, es folgte der Sohn Magnus + 1863. Seit ber Zeit befindet 
fi) Helmftorf im Befig des Sohnes Hermann v. Buchwaldt. — Stiftung: Im 
Dorf Kühren ift von Fräulein Georgine v. Buchwaldt ein Stift zur Aufnahme 
von alten alleinftehenden Männern aus dem Gute Helmftorf erbaut und zur 
Unterhaltung ein Legat ausgeſetzt. 

Das Gut liegt in einer überaus hübfchen fruchtbaren Gegend. Viele Kleine 
Beitpachtitellen gehören dazu, die, oftmals in Tälern und Baumgruppen ver» 
fteclt liegend, der Landfchaft eine außerordentliche Mannigfaltigfeit verleihen. 
Das charakteriftifche und fejfelnde des Bildes ift aber in den herrlichen Wäldern 
und Buchengruppen begründet, welche in dem welligen Gelände ihre mächtigen 
und jchönen Formen befonders eindrudsvoll zur Geltung bringen, Unzählige 
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uralte fnorrige Eichen ftehen auf den Wällen an den Wegen und auf den Knicks 
im Felde und rufen die Erinnerung wach an längft entſchwundene Zeiten, in 
deren Geheimnijje wir ung nur zu gern verfenfen, ohne fie jemald ganz zu 
ergründen: Tempora mutantur et nos mutamur in illis. @icdjen mit 7—8 m 
Stammftärfe fommen Häufig vor, eine Buche im Mühlenfelder Holz bat einen 
Stammumfang von 8,60 m. Dieſe zerftreut und namentlich bei den Höfen 
ftehenden alten Eichen find die beften Bligableiter, jeit 1848 ift im Gut mır 
ein Gebäude durch Blikfchlag entzündet. Die Forſten betragen insgefamt 310 ha, 
fie liegen in Gehegen von verfchiedener Größe, hauptſächlich an den Grenzen, 
die größeren heißen Steinbuſch, Mühlenfeld, Bockſchaar, Hellen, Kührnermilien, 
Fuchsberg, Lehmjahrn, fie bilden den Kührner Belauf; die anderen Kublrade, 
Hahnkuhl, Stadthagen, Teſchkrogsbuſch, Siemsholz, Rüerdberg, Jolsbrock bilden 
den Högsdorfer Belauf. Buchen und Eichen ſind vorherrſchend, doch kommen 
auch einige größere Nadelholzbeſtände und Niederwald vor. — Die Häuſer der 
Hufenſtellen zeigen die alte niederſächſiſche Bauart, Wohnräume und Stallungen 
ſind unter dem Rethdach; einige neuere Häuſer haben Bedachung von Pappe 
oder Falzziegeln. 

Helmſtorf, Haupthof mit 12 Wohng., 22 Ew., 0,7 km ſ. von Lütjen— 
burg, liegt auf einer Anhöhe am Mühlenteich in überaus ſchöner Umgebung. 
Das von Bäumen beſchaättete Tal wird von der Koſſau durchſtrönit, über welche 
2 Brücken führen. Das Herrenhaus iſt ein ſchloßartiges Gebäude, an welches 
1829 ein dreiſtöckiger Flügel am Berg hinab angebaut und dieſer 1880 durch 
Vorbauten und Erker verſchönert und mit Schieferdach verſehen iſt. Der Park 
weiſt viele ſchöne alte Bäume, namentlich auch ſtarke Weiden auf; Treib-, 
Blumen: und Weinhäufer find vorhanden. Die Wirtſchaftsgebäude find 3. T. 
in den legten Dezennien aufgeführt, die älteren in baulich gutem Zuſtande; 
ber Hof zeigt noch Überrefte alter Umwallung. Ein Meiner Teich nahe beim 
Hof heißt Taterberg, ein daran ftoßendes Heines Gehölz Düveläberg, 2 leine 
Koppeln Taterfuhl und Karkhöf, 1 größere Gräder. Lebendes Inventar: 31 Pf. 
133 R., 9 Schafe. Areal 270 ha mit guten Wiefen an der Koſſau. Unmittel- 
bar vor dem Hofe liegt an dem von ber Koffau gebildeten Mühlenteich die 
Helmftorfer Wafjermühle, die Turbine treibt die Kornmühle mit drei Gängen, 
fowie das Elektrizitätswerk, welches nicht nur den gefamten Hof, fondern aud 
die nahe liegende Stadt Lütjenburg mit Licht und Kraft verforgt. N. vom Hof 
auf dem Wege zur Stadt 4 Häufer, welde Bapentamp heißen. Denſelben 
Namen führen die daranftoßenden Hofloppeln, welche gelegentlich des Einzuges 
faiferlicher Truppen 1627 von ber Stadt an Helmftorf verpfändet wurden und 
nicht wieder eingelöft find. Aukamp mit 4'/s ha Land liegt an einer Durd: 
fahrt durch die Koffau am Wege nad) Vogelsdorf. Jetzt wird dort eine feſte, 
fahrbare Brücke gebaut. 

Wetterade, Meierhof mit 6 Wohng., 64 Ew., 3"/s km f. von Lütjen: 
burg, ift 1801 auf der jegigen Stelle neu angelegt. 497 ha, Ader Weizenbobden, 
bon den Wiefen find 18 ha zerftreut und auch weniger gut, da die Yändereien 
auf einem Plateau liegen. Pächter Wulf Schwerdtfeger. Der Hof ift auf allen 
Seiten von Heinen Hölzungen umgeben, lange breite Allee führt von der Högs— 
dorfer Zandftraße zum Hof, während eine Lindenallee vom Hof nad Führen 
geht. Viele mit Buchen beftandene Anhöhen und Hünengräber verfchönern die 
Umgebung. Der fehr geräumige Hofplaß enthält das anfehnliche recht große 
Wohnhaus mit Flügel und Schieferdach von 1890, das alte ifoliert Liegende 
Wohnhaus mit Meieret ijt zur Dampfmeierei eingerichtet, in der auch die Milch 
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aus den Drtichaften Högsbdorf und Kühren verarbeitet wird. Wirtfchaftsgebäubde 
majfiv und gut, auch ein neuer Kornfpeicher mit 4 Etagen. Lebendes Jnventar: 
43 Pf. 294 R., 20 Schafe. Nö. vom Hof liegt eine Kate, „Alt-Wettera” 
genannt, ein Überbleibfel de vormaligen Hier belegenen Hofes; fie ift die 
Wohnung de3 früheren Pächters gewejen. — „Kaiſer,“ Dreimohnungsfate am 
Wege nach Lütjenburg; in der Nähe liegt die Schmiede. — Bifternföhren, 
Landftele mit 4 ha Land am Wege von Kühren nad) Gowens. 

Flehm, Meierhof mit 7 Wohng. TI Em., 7'/a km jjö. von Lütjenburg, 
war urjprünglich ein Dorf von 20 Hufen. 1228 verlieh Adolf VI. es dem Stift 
Lübeck, 1256 trat ed der Bifchof an den Grafen von Holftein ab. Früher waren 
bier viele Riefenbetten, ein freigelegtes Steingrab läßt noch durch die vor— 
bandenen Feljen die Größe und Länge der Steinfegung von 85 Fuß erkennen. 
An die urfprüngliche Anlage des Hofes erinnerte unlängft noch ein altes Ge: 
bäude, welches ein Hufenhaus war und dann zur Meierei eingerichtet wurde; 
es ift abgebrochen und durch ein anderes dem Hofe näher liegendes Gebäude 
erjegt. Der Hof Hat zeitweilig fich in einem herabgelommenen Zuftand befunden. 
Das einzigfte Gebäude aus alter Zeit ift die große Kornfcheune von 1738. 
Für das alte an anderer Stelle belegene vom Burggraben umgebene Wohnhaus 
ift ein neues anfehnliches mit hohem Souterrain verfehenes Haus errichtet; 
alle Wirtjchaftsgebäude find mit teilweife harter Bedachung von dem jeßigen 
Gutsbeſitzer neu aufgeführt. Areal 430 ha, 8862 HR. Biehbeftand: 48 Pf., 
180 R. In der Feldmark find viele moorige Gründe, welche in früherer Zeit 
als Karpfenteiche (mehr als 100 ha) benugt wurden. 1866 ift zu befjerer Ent: 
wäſſerung ein tiefer breiter Kanal angelegt; ein größerer Teich von 50 ha, 
„Vieh“ genannt, ift vor 10 Jahren in Dauerweide umgewandelt. Ausgebaut 
beim Hof find Neufate und Moorfate, etwas entfernter Quhlrade, Holz: 
vogtöwohnung am Wege nad Benz, Viehdamm und eine von einem Weber 
bewohnte Kate Rüersberg am Gehege gleichen Namens. 

Müphlenfeld, Hof mit 6 Wohng., 64 Em., 3'/s km von Lütjenburg, 
ift ebenfall3 aus niedergelegten Hufen, abgeholzten Gehegen und Freimeiden 
entitanden. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gingen bier die Pferde einer 
Schwadron des in Plön garnijonierenden Dragoner-Regiments auf Weide. Der 
Hof wurde 1824 errichtet, er ift am Wege von Kühren nad) Engelau gelegen, 
fehr reizvoll im Tal an einem ehemaligen Miühlenteiche, in welchem eine runde 
mit mächtigen Eichen bejeßte Inſel lag, wo auch heute noch das vor 100 Jahren 
erbaute Luſthaus fteht. In alter Zeit war bier in der mit Buchen bejeßten 
Schlucht die Waſſermühle; feit 1824 ift der Teich troden gelegt; ftarte eifen: 
baltige Quellen entjpringen bier. Eine vor 20 Jahren angelegte Brutanftalt 
für Lachsforellen ift wieder eingegangen. Auch Tufitein und Kalffinter find 
bier gefunden. Der berrjchaftliche Pferdeftall zu Helmftorf ift aus folchen, die 
auf der eigenen Biegelei gebrannt wurden, erbaut. Areal des Hofes Mühlen: 
feld 159 ha, Ader fruchtbar, Wieſen an der Koſſau ertragreich. 14 Pf., 90 Kühe 
und Jungvieh. Pächter Guftav Rosborg. Wohnhaus 1854 in modernem Stil 
mit hohem Souterrain und Schieferdach erbaut. Wirtjchaftsgebäude maffiv und 
gut. Yusgebaut: Linnbroof, neue 3 Wohnungsfaten an der Engelauer 
Scheide; Heidberg, Landinftenft., mit 4'/s ha Land am Wege nad) Dannau; 
Mühlenfeld, Holzvogtswohnung im gleichnamigen Gehölz. Eine hochgelegene 
Koppel Heißt Blod&berg; die Sage, daß Hier einft Helmftorf geftanden, ift höchſt 
unmwahrjcheinlich, da auf allen Karten bier Holz verzeichnet fteht und die alten 
Herrenhäufer ftet3 tiefen, von Waller umgebenen Standort Hatten, 
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Högsdorf, vormals Honftorp, Dorfihaft 6 km ſ. von Lütjenburg, am 
Wege nad Kirchnüchel, 45 Wohnhäufer, 323 Em., 385 ha. 44 Pf., BAR, 
29 Schafe. Großes zerftreut Tiegendes Dorf mit fchönem zweillaffigen Schul: 
haufe, Krughaus (Bauernvogt Lamp), 1 Höfer, mehrere Handwerker, I Weber. 
1 Hufe von 37 ha mit Biegelei 2 km vom Dorf entfernt, wird vom Hof aus 
bewirtjchaftet, e& dient zur Aufzucht von Jungvieh; 6 Hufenft. von 23—29 ha 
im Dorf, 3 nach Blefendorf zu; ausgebaute heißen: Klütſahl, Achterſöhlen, 
Finkenberg. 3 Erbpacdititellen mit zufammen 7 ha, 4 andere find vom Guts- 
befiger aufgefauft. 27 Landftelen mit 1—?2 ha Land, davon 8 ausgebaute 
beißen: Wetterader Kuhle, Krummader, Schuppel, Hobenftein, 
Bradrade, Steinbujd 1, I, II. Ländereien tragen durchweg Weizen umd 
Klee. Land: und Heuerinften gehen nad Flehm und Wetterade, jowie in die 
Forſten auf Arbeit. 

Kühren, Dorfichaft, 3 km fw. von Lütjenburg, am Wege nad Eutin, 
24 Wohnhäuſer, 136 Emw., 131 ha. Die ehemals mahrjcheinlich durch Tore 
verjchloffenen Ausgänge de3 Dorfes führen bejondere Namen, der nad N. am 
Wege nach Lütjenburg wird Karktor genannt, der j. nach Eutin Müblentor, 
d. nach Wetterade Reddertor, und ein früher nad) Alt-Wetterade führender Weg 
Steintor. Hübfches Schulfaus. 1 Krughaus (Hermann Rönfeld) zugleich Rabe: 
macher. Jebt nur noch 1 Weber im Dorf; vor 40 Fahren wohnten im Gute 
I Weber, welche aus dem dort gebauten Flach Zeuge für die Leute anfertigten. 
5 Hufen mit je 24—27 ha Land, davon ausgebaut: Hofweide, am Wege 
nach Neukirchen, Wuhrbrook und Schaarteidh, in der Nähe der Koſſau; 
die beiden leßtgenannten waren vor 100 Fahren noch größtenteil3 Wald. 8 Land: 
ftellen und 16 Heuerinjtenftellen, 2 am Wege nah Eutin ausgebaute heißen 
Horn I und II. Die Ländereien find ſehr verfchieden, es iſt ſchwerer Zon: 
boden und leichte8 Roggenland da; fchöne Wiefen an der Kofjau. 

Heflenftein, Herrichaft, Amtsbez. im Kr. Plön mit dem Gutsbez. Herr: 
ſchaft Heffenftein, grenzt im N. an die Oftfee, D. Waterneverftorf, ©. Stadt 
Liltjenburg und Gutäbez. Neuhaus, W. Amtsbez. Statendorf. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, Wiefenverhältnis läßt zu wünſchen 
übrig, es wird bedeutend mehr Weizen als Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: ©. dv. Tungeln, Panker. 

Die Herrichaft Heffenftein ift 5613 ha groß, davon Ader: und 
Gartenland 4605 ha, Wiefen 239 ha, Hölzung 550 ha. Reinertrag 178698 «#. 
483 Wohng., 2734 Em. 614 Pf., 2582 R., 823 Schafe. Der gefamte Grund 
und Boden ift Eigentum der Herrichaft, die Katen find zum größten Teil fogen. 
Superfizies-Katen (Eigenkaten). Größere Höfe: Panler und Friedrichshof in 
Selbftbewirtichaftung; Schmoel, Hohenfelde, Todendorf, Klamp, Vogelsdorf in 
Beitpacht; Dörfer: Darıy, Gadendorf, Todendorf, Satjendorf, Matzwitz, Schmwart: 
bud, Hohenfelde, Vogelsdorf, Wentorf und RönfeldHolz; ferner eine größere Jabl 
bon Einzeljtellen. Hauptort ift Banker mit dem gleichnamigen Schloß. 

Banker, wendiich: Pankturen — des Herren Burgitall, altes Zehengut, 
deijen erfte Befiger aus der Familie Rankau waren, im Anfang des 15. Jahr: 
hunderts Otto Rankau. Um 1600 fiel das Gut nad) langen Streitigkeiten an 
Heinrich Rankau zu Butlos, welcher 1616 ftarb, dann deſſen Sohn Detlen, 
+ 1639. Die Witwe Dorothea verfaufte e8 1640 an ihren Schwiegerioht 
Bertran dv. Reventlow. Diejer verfaufte e8 1663 an Hans Rantzau + 1673. 
Der Bruderfohn Jasper Rantzau verkaufte das Gut 1741 an die Gräfin Hedwig 
Ulrike v. Taube, morganatifch vermählt mit Friedrich v. Heſſen-Kaſſel, war als 
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Gemahl der Ulrite Eleonore (Schweiter Karls XII. v. Schweden) von 1720 bis 
1751 König von Schweden. Es folgte im Befig des Gutes Panker 1751 ber 
Sohn Graf v. Heflenftein; 1781 der Generalfeldmarſchall Fürft Friedrich Wilhelm 
v. Heffenftein, der dad Gut nebft Hohenfelde, Schmoel und Klamp in ein immer: 
währendes Fideikommiß verwandelte, welches nach feinem Tode 1808 ber Statt» 
halter Landgraf Karl zu Heſſen-Kaſſel erbte; 1836 erhielt es deſſen Sohn Feld— 
marſchall Friedrich zu Heſſen-Kaſſel; 1845 Landgraf Wilhelm zu Heffen-Kaifel; 
1869 Landgraf Friedrih Wilhelm von Heflen; 1884 deffen Sohn Landgraf 
Friedrich Wilhelm von Hellen; 1888 deſſen Bruder ©. Königl. Hoheit Land: 
graf Alexander Friedrich von Helfen. 

Stiftungen: In den Gütern Klamp, Hobenfelde, Banker und Schmoel 
werden jährlich 28 Ay v. Et. (Kapital ift protofolliert) unter dem Namen Prinzen: 
gelder an die Armen verteilt. Auch kommt jährlich eine fogen. Armenpröve 
zur Berteilung, welche auf den Gütern als unablösbare Reallaft ruht; es werden 
nämlich jährlich im Mai an Hilfsbedürftige in jedem Gute 130 29, 16 Tonnen 
Roggen und 6 Tonnen Gerſte verteilt. Eine andere fürftliche Heſſenſtein'ſche 
Geld» und Kornfpende von 400 Aa in Gold, 30 Tonnen Roggen und 40 Tonnen 
Gerfte ift abgelöft, der Wert fließt in die Gutsarmenkaſſe, aus welcher ſämt— 
liche Armenlaften bejtritten werden. — Die 550 ha Forften bejtehen vorzugs— 
weife aus ſchönen Buchenwäldern, durchjegt mit Eichen; die Hauptjächlichiten 
Hölzungen heißen: Rögen 62 ha an der Probjteier Scheide, Bölenhagen 30 ha 
bei Schwartbuderholz, Rade 12 ha auf Schmoeler Hoffeld, Viehholz und Hohen: 
holz 40 ha bei Todendorf, Hufe und Kirchholz 83 ha am Hohenfelder Hoffelde, 
Großholz 70 ha bei Klamp, Buchholz; 53 ha bei Panker, Beuz 14 ha, Lauen— 
burg (Lohmenburg) 13 ha, Grünredderberg 6 ha (Ichtere 3 an der Neuhäufer 
Scheide), Im Gehege Lauenburg ſieht man alte Einfriedigungsmwälle, die auf 
eine ehemalige Kultur deuten; zwijchen Lauenburg und Beuz liegt der fogen. 
Grundlofe See, 1'/s ha groß, von dichten Waldungen umgeben, am w. Aus— 
fluß deutliche Uberrefte eines alten Müblendammes; am Oftende lag in alter 
Beit eine Ziegelei. ©. vom Hof Banker an der Neverftorfer Scheide bei Darry 
liegt auf einer hohen Hügelkette die ſchöne Hölzung Plößenberg, auf deren Höhe 
fi) alte Granittrümmer finden; ohne Zweifel ift bier die Stätte des ehemaligen 
Dorfes Plecceviz (Plizzeviz), welches noch im Anfang des 15. Jahrhunderts im 
Kip. Lütjenburg erwähnt wird und bei dem in ältefter Zeit eine Burg gelegen 
haben muß, nad) der fich die häufig vorkommende Adelsfamilie v. Plizzevitz 
nannte. Andere Hölzungen find noch (bei Darry): Eiß, Bapenholz, Dohl (wovon 
ein Zeil zu Waterneverftorf gehört), Diekbroof, Katzberg. — Größere Binnen» 
gewäſſer find nicht vorhanden. 

Panker, Haupthof, 13 Wohng., 111 Ew., 4 km nnw. von Lütjenburg, 
am Landweg von Lütjenburg nach Todendorf. P. Banker, ESt. u. Kſp. Lütjen» 
burg, Schule in Darıy. An kleinem See, in einem Tal liegt das Schloß 
Banter, aus dem Ende des 17. Jahrhunderts ftammend, umgeben von prächtigen 
Barlanlagen, ein maffiver, zweiftödiger Bau nach altholfteinifcher Art, es Hat 
2 nach vorn ausgebaute Flügel und ift mit Biegeln gededt; 2 nach binten 
angefügte Edvorbauten mit jchönen Wohnzimmern wurden im Anfang des 
19. Zahrhundert3 vom Fürften von Heffenftein errichtet. Im Park, in welchem 
eine Fontäne fpringt, ift auf einer Anhöhe die Ruheſtätte des Fürften, ihm ift 
ein Monument aus gehauenem Granit errichtet. Das Vorgebäude ift ähnlich 
in ſchwerem, Quaderwerk nachahmenden Stil errichtet, es ift lang und niedrig, 
zweiftödig, mit Durchfahrt und enthält jeit 1316 auch einen Kapellenraum, 
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Den Haupthof umgeben eine Reihe von maffiven Nebengebäuden, die Wohnungen 
des Oberinjpeftor8 der Fideilommißgüter, 3. 8. ©. v. Tungeln, der Schloß: und 
Hofbedienfteten, Förſterwohnung, Schmiede, Heljenfteinftift (Aufficht hat eine 
Schwefter), Meierei und ein viel befuchtes Wirtshaus in Form des jächftichen 
Bauernhaufes: Die „ohle Liefe.” Areal des Haupthofes 305 ha, der Boden 
ift bügelig, aber ertragreich. 2 Scheunen, Kuhhaus, Pferdeftall. 34 Pf., 150.8. 
Einige Koppeln heißen Pankerberg, Krähenkoppel, Radeland, Steinfamp, Bruns: 
berg. Eine Kate am Wege nach Lütjenburg Heißt Spedenberg. 


Sriedrihshof, 2 Wohng., 24 Em., 1'/s km wſw. von Panker, am 
Landweg von Lütjenburg nach Schönberg. Der Hof liegt ſehr Schön in hügligem 
waldigen Gelände in der Nähe des Hellenfteins und ift 1802 vom Hauptbof 
abgelegt. Nö. liegt ein Heiner See, Galler See, bier waren Spuren eines 
ehemaligen Dorfes Gaftorf, welches niedergelegt ift und deſſen Ländereien zum 
Hoffeld genommen find. Areal 185 ha, 4747.HM NR. Wohnhaus maſſiv, ein: 
ftödig. Kuhhaus, Pferdeftall, 2 Scheunen. 17 Pf., 108 R. Eine Koppel heißt 
Pielsberg, 128 km, auf ihr befindet fich der: 


Hefjenftein, Ausfichtsturm, nahe w. der Landſtraße Lütjenburg— Schön: 
berg; er ift vom Landgrafen Friedrich 1839—1841 17 m Hoch erbaut, herr: 
lihe Ausfiht nach Laaland und Langeland (zuweilen bis Aeroe und Aljen), 
Fehmarn, Probftei bis Kiel, Bülker Leuchtturm, Hochbrüde, Segeberger Kalt: 
berg; ſchön ift auch der Blid über die Waldpartien und den Neverftorfer Binnen: 
fee. Schanktwirtichaft, Inhaber gleichzeitig Holzvogt. 

Darry, Dorf, 21/s km nnw. von Lütjenburg, an Landftraße nach Schön: 
berg. P. u. Kſp. Lütjenburg. Das Dorf von 68 Wohng., 321 Em., ift auf 
einer Anhöhe und deren Abhängen malerifch gruppiert; von den Höchften Punkten 
bat man eine überaus jchöne Ausficht. ©., am Wege nad) Lütjenburg, in der 
Nähe der Hölzung Eis, ift die Holzvogtitele Tannenbroof ausgebaut, bei 
welcher vor längerer Zeit noch einige Katen, in ganz alter Zeit aber ein Dorf 
Zannenbroot (Tammbroof) geftanden Hat. An der Südſeite des f. vom Dorf 
gelegenen 1'/s ha großen Brammer Sees lag ehemals das Dorf Brammerviz, 
welches noch im Anfang des 14. Jahrhundert3 erwähnt wird. Die Ländereien 
an der Südſeite ded Sees heißen noch Brammer und Brammeröberg. Der Ser 
bat einige Fiſche: Schlei, Aal, Hecht, Bari. Eine Koppel an dem Wege nad 
Stöß Heißt Oldenburger Weg, angeblich weil bier ehemald die Landftraße nad 
Littjenburg und Oldenburg gegangen fein fol. In dem Gehege Eig wurde 
noch unlängft der ſtark falkhaltige Ton für die Ziegelei der Fideitommißgüter 
zu Mabwig gegraben. In dem Ton fol früher Marienglad gefunden jein. 
Im Dorf zweillaffige Schule, Poſthilfsſtelle, 3 Händler, 4 Handwerker. Früher 
waren bier 6 Vollhufen, 1 Heine Pachtftelle, 6 Katen, 44 Inſtenſtellen. Jetzt 
6 Stellen von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 57 Häusler, alles in Pacht. 
32 Pf. 116 R., 1 Schaf. 

Gabdendorf, 6 km nm. von Lütjenburg, an Landftraße Lütjenburg— 
Schönberg, P. Banter, Kſp. Gielau. Von dem Dorf Ghodendorp Hatte die im 
Mittelalter jehr verbreitete Adelsfamilie v. Godendorp, fpäter dv. Gadendorf 
ihren Namen; fie ift erft im 17. Jahrhundert ausgeftorben. Das Dorf bat 
64 Wohng., 279 Ew. und liegt in hügligem Terrain. Früher waren bier 
5 Vollhufen, 2 Drittelhufen, 5 Meine Pachtſtellen und 38 Inftenftellen. est 
5 Stellen von 25—50 ha, 12 von 1—25 ha, 45 Häusler. Ausgebaute Hufen: 
-Bollbrügge nw., Finkſoll nahe dabei, Futterkamp nahe dabei; Boden 
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teils ſchwer, teils leicht. 46 Pf., 203 R., 35 Schafe. Einklaffige Schule, 1 Gaft- 
wirtichaft, Schmiede, I Handwerker, 2 Höfer. 

Hohbenfelde, adl. Gut, 3 Wohng., 26 Em., 10 km nw. von Lütjenburg, 
an der Zandftraße Lütjenburg— Hohenfelde, P. Hohenfelde, ESt. Lütjenburg und 
Schönberg, Kip. Giefau. Hoghe — Hoghevelt wird bereits im Kieler Stadtbuch von 
1264 bis 1289 erwähnt. Die älteften befannten Befiger diefed Gutes waren aus 
der Familie v. Meynerftorp, darauf Familie v. Rankau, welche es bereit3 1390 
beſaß und 3 Jahrhunderte im Beſitz geblieben ift; 1695 verfaufte der Reichs— 
graf Chriſtoph Rankau Hohenfelde mit den Gütern Schmoel und Övelgönne an den 
Grafen Joh. ©. dv. Dernath, darauf wurde ®. dv. Reventlomw zu Schmoel Beſitzer, 
+ 1701. Ihm folgte der Bropft des St. Johannisklofters zu Schleswig D. v. Re- 
ventlow; 1739 wurde das Gut aus dem Konkurs an die Gräfin dv. Taube ver- 
fauft, worauf 1754 der Sohn Graf dv. Hefjenftein Befignachfolger wurde (vgl. 
Banker). Im Jahre 1813 litt das Gut durch ruffifche und Schwedische Truppen. 
— Hohenfelde liegt an der w. vorbeifließenden Köhner Mühlenau, welche nach 
2 km Lauf in die DOftfee mündet, die Gegend ift hügelig und waldig. real 
530 ha, 19168 R., Pächter Karl Lüdemann. Der Boden ift nicht fehr 
fchwer, die Wiejen gut. Einige Koppeln heißen: Goldberg, Marſch, Steintamp, 
Krummſiek, Heiſch, Mühlenkamp, Rujchenfamp, Buchenteih, Ruhteich. Das 
Wohnhaus vmm 1889 iſt maſſiv und zweiſtöckig. Kuhhaus, Pferdeftall, 2 Scheunen, 
Meierei. 50 Pf., 256 R., 15 Schafe. 

Todendorf, Meierhof 9 km n. von Lütjenburg, Endpunkt des Land: 
wegs Lütjenburg— Todendorf. P. Banker, ESt. u. Kſp. Lütjenburg, Schule in 
Matzwitz. — Tholendorpe ſcheint ehemals ein eigenes adl. Gut gewejen zu fein 
und zu bemjelben das Dorf gleichen Namens gehört zu Haben, welch’ legteres 
noch im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt wird und nach der Meyer’fchen 
Karte von Wagrien weiter von der See entfernt lag. Der Hof liegt direlt an 
der Oſtſee und wird von einem fteilen, vieredigen, ziemlich hohen und mit 
Geftrüpp bewachſenen Wal, welcher noch jeßt vorhanden ift, umgeben; der 
frühere Graben ift ziemlich verfchwunden. Areal 248 ha, 10836 MH R., Pächter 
Auguft Wittrod. Der Boden ift etwas flach und faltgründig. Wohnhaus ein- 
jtödig, majfiv. Torhaus mit Pferdeftall, Kuhhaus, 2 Scheunen. 21 Pf., 127 R., 
147 Schafe. 

Todendorf, Dorf beim Meierhof belegen, 16 Wohng., 108 Ew. 9 Stellen 
von 1—25 ha, 8 Häufer, 6 Fischer. Ausgebaut Holzvogtitelle Todendorf. 

Satjendorf, Dorf 9 km nnw. von Lütjenburg, am Wege Hohenfelde— 
Waterneverftorf. P. Hohenfelde, Kſp. Gielau, 73 Wohng., 312 Em. Früher 
waren bier 7 Vollhufen, 2 Drittelfufen, 1 Heine Bachtftelle und 49 Anftenftellen. 
Sept 7 Stellen von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 56 Häufer. Ausgebaute 
Hufenftellen: Roßbaum n., Hafffamp n.,, Haferftoppelnd., Hubert3: 
berg, Fifcherftelle n., Sachskamp, Katenftelle w., Hufe, Holzvogtſtelle ſw.; 
Ländereien flach, meiftens Weizenboden. Zweiklaſſige Schule, 1 Gaftwirtichaft, 
1 Krämer, Schmiede, 3 Handwerker. 35 Pf., 138 R., 29 Schafe. 

Matzwitz, Dorf 6 km n. von Lütjenburg, am Landweg von Lütjenburg 
nach Todendorf. P. Banker, ESt. u. Kſp. Lütjenburg. — Das Dorf Matzevitz 
gehörte 1214 nach einer Beftätigungsurfunde Waldemar des Giegerd dem 
Sohannisklofter. Im 15. Jahrhundert wird neben Mabevig noch ein Dorf 
Nye-Mapevike erwähnt; wahrjcheinlich bei einer Waſſermühle und einigen Katen, 
die noch im Anfang des 18. Jahrhunderts w. in der Richtung nad) Gadendorf 
lagen. Auch im Dorfe ſelbſt war ehemals eine Waffermühle.. Das Dorf hat 
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31 Wohng., 142 Ew. und liegt malerifch in einem Tal an einem aus dem 
Panker'ſchen See kommenden Wajjerlauf. Früher waren bier 6 Bollbufen, 
1 Drittelhufe und 23 Inſtenkaten. Sept 5 Stellen von 25—50 ha, 4 von 
1-25 ha, 18 Häufer. Die Ländereien find hügelig und größtenteild Weizen: 
boden. 36 Pf., 138 R., 29 Schafe. Die Hufe Edfoll ift n. am Wege nad) 
Tobdendorf ausgebaut, und nöd. vom Dorf an der Neverftorfer Scheide liegt die 
Biegelei der Heflenftein’schen Fideilommißgüter. Im Dorf einklaffige Schule, 
1 Schantwirtichaft mit Höferei, 4 Handwerker. 

Schmoel, adl. Gut 15 km nw. von Lütjenburg, an der Landitraße 
Lütjenburg — Schönberg 7 km nw. P. u. ESt. Schönberg, Kip. Gielau. 13 Wohng,, 
183 Ew. Im 15. und 16. Jahrhundert bejaß die Familie Meynerftorp oder 
Meinftorp diefes Gut, namentlich im 15. Jahrhundert Jürgen Meinftorff, ſpüter 
fam es an bie Familie Rantzau und zwar an Jasper Rantzau, welcher hier 
ca. 1608 ein Armenbaus und eine Schule ftiftete; der Reichsgraf EHriftoph Rantzau 
zu Hobenfelde und Övelgönne, welcher 1650 zur katholifchen Kirche übergegangen 
war, ließ 1686 auf Schmoel 18 Hexen am Strande der Dftfee verbrennen, 
weshalb er vom Fiskus angellagt und in eine Brüche von 20000 Ag verurteilt 
wurde. Er hielt fich zu Köln auf und gab 1658 feinen Leibeigenen in Echmoel 
die Freiheit; das erfte Beifpiel diefer Art in Holftein. 1695 verkaufte er das 
Gut an den Grafen Rob. ©. v. Dernath. Bald darauf kam es an Detlef 
v. Reventlow zu Kollmar, Hobenfelde und Quarnbel, welcher 1701 ftarb. Es 
folgte der Bropft zu St. Johannis bei Echleswig Detlef v. Reventlow zu Kollmar, 
Hohenfelde, Eronshagen und Rantzau, welcher 1737 dieje feine und von jeinem 
Bruder Heinrich geerbten Güter feinen Sreditoren übergab und fo einen ber 
langwierigiten und verbderblichiten Konkursprozeſſe im Lande verurfachte. Schmoel 
ging 1741 in den Befiß der Gräfin Taube über (vgl. Banker. In Schmoel 
aufgegangen ift das ehemalige Gut und Dorf Schalelendorp im Kip. Gielau, 
welches 1469 Lüder Reventlow befaß und welches noch 1628 eriftierte. Ein 
anderes Dorf Rode (Royen) lag ſ. bei der Hölzung Rögen au der Neuhäufer 
und Bentfelder Scheide; es war ebenfalls im 17. Jahrhundert noch vorhanden 
und ein Teil der Ländereien fcheint an Moorrehmen gekomwmen zu fein. Der 
Sage nad fol der Sceräuber Störtenbeler nahe hinter dem Garten einen Bart: 
turm gehabt haben und von bier bis an die Dftjee ein Heiner Kanal ge: 
wejen fein. Von dem Turm haben ſich Überbleibjel lange erhalten. Das Gut 
Schmoel liegt etwa 1'/s km vom Strand der Oſtſee entfernt, im ©. die jchönen 
Hölzungen Röge und Wrygenrade. Die Ländereien find eben und ſchwer, bie 
Wieſen am Strande wurden früher oftmals überjchwemmt, doch find jegt Dämme 
errichtet und Siele angelegt. Ein früheres Herrenhaus, deſſen Burgplaß als 
folcher nod) erfennbar und vom Hausgraben umgeben ift, wurde 1810 abgebroden; 
ein älteres Gebäude wurde als jeßiges Pächterhaus mit Meierei Hergeridtet. 
Ureal 740 ha, 27850 I R., Pächter ©. dv. Tungeln Erben. Der Wirtjchaftäboi 
ift geräumig, Pferdeftall, Kuhhaus, 3 Scheunen. 77 Pf., 388 R., die 183 Em. 
find Tagelöhner und Deputatijten. Einklaſſige Schule. — Rethkuhl, Fiſcherſtelle. 

Shwartbud, Dorf 12 km nw. von Lütjenburg, ſ. der Landſtraße 
Lütjenburg — Schönberg, am Wege von Schmoel nah Gielau. — Der Ur 
Bwartepuc, deffen Areal ſich bis an die Probfteier Grenze erftredt, wird ſchon 
1216 erwähnt, auch kommt 1249 ein holfteinifcher adliger Lüder v. Zwartepuc 
vor. — Das Dorf hat 76 Wohng., 365 Em. und liegt an der ö. vorbeifließenden 
Köhner Au, es hatte früher 8 Vollhufen und 58 Inftenftelen. Jet 6 Stellen 
von 25-—50 ha, 18 von 1—25 ha, 58 Häufer. Die Ländereien find 3. T. hügelig 
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und etwas feucht, aber doch ein guter Weizenboden. TO Pf. 291 R., 27 Schafe. 
Am Dorf einklaffige Schule, 1 Gaftwirtfchaft, 1 Kaufmann, Schmiede, 10 Hand- 
werker. Ausbauten: Schwartbuderholz 2 kn n., 5 Kätnerftellen; Rögen w., 
Holzuogtitele; Duvenfteert fw., Hufe; Eggersteich w., Landinftenftelle; 
Maaflamp n, Hufe; Krummbreite w., Hufe; Söhren w., Hufe; 
Brünerbröfen n., Hufe. 

Hohbenfelde, Dorf, vorm. Syde-Hogevelt, 10 km nw. von Lütjenburg, 
an der Landftraße Lütjenburg — Schönberg, P. Hohenfelde, ESt. Schönberg, Kip. 
Bielau. Das Dorf liegt an der Weftfeite der Mühlenau, gegenüber dem Hof 
SHohenfelde (Brüde), hat 72 Wohng., 315 Ew. Früher waren bier 7 Boll: 
bufen, 2 Dritteldufen, 1 PBachtjtelle, 42 Inftenftellen. Pet 8 Stellen von 
25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 46 Häufer. 61 Pf., 243 R., 42 Schafe. 
Boden guter Weizenboden. 1 Korn: Wajjermühle. Zweillajfige Schule, Spar: 
und Leihkaſſe, Meierei, 3 Höter, 5 Handwerker. Ausgebaut: Malmfteg, 2 km 
n., Hufe; Radeland, 2kmn., Hufe; Hoffeld, nnw., Hufe und Katenftelle; 
Grünberg, 2'/s km nmw., Fiſcherſtelle. 

Klamp, adl. Gut, 2 Wohng., 25 Em., 3 km d. von Lütjenburg, unweit 
ber Ehaufjee Kiel—Littjenburg. P. u. ESt. Lütjenburg, ip. Giefau. — 1416 
wird Schad Ranpau als Beſitzer genannt und in deifen Familie blieb das Gut; 
am Ende des 16. Jahrhunderts ward es gerichtlich verfauft und 1594 war 
Heinrih Rantzau Befiger, 1608 Paul Rankau zu Brodau, 1640 Bertram 
NReventlow zu Wittenberg, 1663 Hans Rantzau zu Banker und blieb in deijen 
Familie. Im Jahre 1741 wurde Klamp an die Gräfin v. Taube verkauft 
(vgl. Banker). Das Gut bat zur Zeit des Krieges 1813 durch Durchmärfche 
und Einquartierungen gelitten. Areal 292 ha, 8487 ,H#, Pächter Hermann 
Lühr. Die Ländereien find bergig und z. T. grandig, aber guter Weizenboden; 
einige Koppeln beißen: Dorffoppel oder Dorftamp, Dorfteich, Klingenberg und 
Taterkoppel. Ein Grabhügel ift längjt abgetragen. Die Hofgebäude brannten 
1807 mit Ausnahme des Wohnhauſes nieder; das jebige ift maffiv erbaut, hat 
gemwölbte® Souterrain und 2 Etagen. Gutämeierei, Kuhhaus, Pferdeftall, 
2 Scheunen. 24 Pf., 136 R. 1 Urbeiterwohnung dicht beim Hofe. Schule 
in Wentorf. 

Vogelsdorf, Meierdof, 1 km ſ. von Lütjenburg, unmittelbar beim 
Dorf gleichen Namens, an der Lütjenburg— Blöner Chauſſee. P., ESt. u. Kſp. 
Lütjenburg. Die Ländereien find vom Gut Klamp abgelegt. real 172 ha, 
5163 HR, Pächterin Ww. Martend. Die Ländereien find bergig. Die 
Wieſen an der Koſſau gut, der Boden teild Weizen, teils Noggenboden. 1820 
brannten die Gebäude nieder; das jehige Wohnhaus ift von Fachwerk und ein- 
ftödig. Gutsmeierei, Kuhhaus, Pferdejtall, 2 Scheunen. 

Vogelsdorf, Dorf, vorm. Vogbeftorpe, 1 km fw. von Lütjenburg, 
19 Wohng., 81 Ew. Das Dorf liegt ſehr ſchön an der ö. vorbeifließenden 
Koſſau in einem Tal. Waſſermühle. 3 Stellen von 1—50 ha, 15 von 1—25 ha. 
TB, 32 R., 3 Schafe. Terrain Hügelig, Boden guter Roggenboden. Schule 
in Nortorf. Ausgebaut: Chauſſeehaus. 

Wentorf, vorm. Hoghewendorpe, 4 km fw. von Liltjenburg, am Land 
weg Klamp— Bogelsdorf. P., ESt. u. Kſp. Lütjenburg. Das Dorf liegt fehr 
hoch und Hat 27 Wohng., 1409 Em. Früher 9 Vollhufen, 20 Inftenftellen 
und 1 Holzvogtäfate. Set 9 Stellen von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 
16 Häufer. Die Ländereien find hügelig, Ader guter Roggenboden. 47 Bf, 
194 R., 20 Schafe. Zweillaffige Schule, Schmiede, 3 Handw., 1 Weber, 1 Höfer. 
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Rönfeldholz, Dorf, nahe nw. bei Wentorf, 51 Wohng., 106 Em. 
Früher 5 Heine Pachtftellen, 43 Anftenftellen. Jetzt 6 Stellen von 1—25 ha, 
44 Häufer. Ländereien Hügelig. 5 Pf., IT R. 1 Schanktwirtfchaft, 2 Hand: 
werker, 1 Höfer. Schule in Wentorf. 

Höhndorf, Landgem. im Amtöbez. Stafendorf, 18 km nnd. von Preeh, 
20 km nd. von Kiel, an Chauſſee Schönberg— Preetz. P., ESt. u Hip. Schön: 
berg 2 km n. real 260 ha, davon Ader 240 ha, Wiefen 11 ha, Reinertrag 
10 840 #., durchjchnittlich vom ha Ader 43,29. M, Wiefen 44,22. M. 18 Wohng,, 
155 Em. 36 Pf., 168 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Wiefe. 

Das Dorf Honendorp gehörte Schon 1286 zum Preetzer Kloſter. Legat 
des Hufners Klaus GStoltenberg vom Jahre 1774: Binfen von 100 zur 
Anſchaffung von Schulbüchern für arme Kinder exiftiert nicht mehr. Die kleine 
Ortjchaft, welche von der Höhe, auf welcher fie liegt, den Namen bat, ift 
S. — N. gebaut; im Dorf Schmiede, 7 Handwerker, 1 Wirtshaus. Schule mit 
Gödersdorf zufammen, liegt f. auf Halbem Wege nad dort. Hufenftellen: 49 ha, 
2197 AC, Klaus Steffen; 40 ha, 1953 ,#, Markus Ladehoff; 42 ha, 1867 #4, 
Hinrich Stoltenberg; 69 ha, 2898 .#, Eggert Wieſe; 48 ha, 1700 M, Ferd. 
Wiefe; 2 Stellen von 1—25 ha, 11 Häufer. Der Ader ift gut. W. flieht 
die Schönbergerau in einer Niederung vom Paſſader See nad! Schönberg und 
bildet die Grenze nach Fahren und Fiefbergen. 

Honigjee, Landgem. im Amtöbez. Weftwalbddiftrift, 8 km wiſw. von 
Preetz, am teilweife hauffierten Weg Poſtfeld Hohenhorft, am Landweg Groß: 
bartau — Sieversdorf. P. u. ESt. Preeb, Hip. Kirchbarfau 3 km jw. real 
552 ha, davon Ader 499 ha, Wiefen 30 ha. Reinertrag 13420 A, durd: 
jchnittli vom ha Ader 25,23 M, Wiefen 26,49 #. 31 Wohng., 147 Em, 
178 Pf. 328 R., 8 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Möller. 

Schon im Jahre 1286 gehörte Honnichſe zum Preeßer Klofter und 1368 
verfaufte Johann v. Barlow und deifen Sohn ben Halben See an das Klofter. 
Auf dem Lande der Höfterlichen Pachtitellen in der Gegend von Dinghorſt lag 
ehemals das Klofter Preeg und der Klofterhof Erpesfelde; diefer ftand w. vom 
Honigjee und am PBrüffenteich (vorm. Erprejje, Herpreiie), dem früheren Elöfter: 
lichen Fifchteiche, jeßt troden gelegt und zur Pachtſtelle Bohnsdorfer Stauung 
gehörend. Das Klofter verblieb hier von 1233 bis etwa 1240 und fam zunächſt 
nach Qutterbet. Bis 1872 waren zum Gutsbezirk Klofterhof gehörende Zeile, 
die Gehöfte Fahrenhorft, Hohenhorft II, Havighorft I und I, die Grundftüde 
Honigjeer Staun und Havighorfter Teich der Gemeinde angegliedert. Die Auf: 
teilung der Gemeindeländereien und die Einfoppelung ift um Mitte des 18. Fahr: 
hunderts erfolgt. Es wurden 5 Hufen und eine Anzahl Katenftelen ausgelegt 
und aus mehreren von dieſen wurde 1824 der Ausbau Neukoppel zuſammen 
gelegt. Bon den größeren Hufen wurden bald nach der Aufteilung je eine 
Teilhufe abgetrennt und Familienmitgliedern übergeben, fpäter fielen fie an 
die Stammhufen zurück, um wieder in ähnlicher Weife verwendet zu werben. 
Dubenborft und Vivat wurden 1778, Graps und Mebhlrott früher, Neubaus 
ſpäter errichtet, alle find in der Zeit von 1778 (Bubenhorft) bis 1906 (Mehlrott) 
abverlauft. — Der Hauptort liegt an der Weſtſeite des Gemeindebezirks, Die 
größeren Hufen um Dorfteich und Schmiede. Das Gelände liegt in Koppeln, 
ift zur Hälfte flach, zu */ıo Hügelig und "/ıo bergig, Gehölz fehlt. Der Honigjee 
und die Honigau bilden nah SW. und ©. die Grenze; der Honigjee j. am 
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Drt ift 5'/s ha groß und gehört dem Rendant Möller. Die Honigau fließt in 
18. Richtung dem Poftjee zu. W. nad Großbarkau zu liegt auch ein früherer 
Höfterlicher Fifchteich, welcher 40—50 Tonnen groß ift, ald Weideland liegt und 
die Honigfeer Stauung genannt wird. Im N. find Höfterliche Gehege, nw. 
Gehege Havighorft 30—40 ha, n. Hohenhorft 15 ha, nö. das große Rönnerholz. 
Die Gemeinde bildet mit Großbarlau, Honigfee und einem Teil des Gutsbezirks 
Klofterhbof den Schulverband Großbarlau und Honigfee. Schule mit einem 
Lehrer in Großbarlau. Sitz der Spar: und Leihlaffe für den klöſterlich Preetzer 
Walddiſtrikt, Meierei, 1 Wirtshaus, Echmiede, 3 Handwerlker. Hufenitellen: 
73 ha, 2300.M, Mansfeldt; 73 ha, 2225 MH, Bud; 72 ha, 2350 ,#, 9. Hameifter; 
76 ha, 2040 #, 4. Leptien; 69 ha, 2000 M, W. Hameifter; 2 Heine Stellen 
und 4 Häufer. Ader durchweg Lehmboden, die wenigen Wiefen find gut. Einzel» 
jtellen: Meierei n. vom Dorf am Wege nad Kiel; Neubaus nö., am Wege 
nach dem Rönnerbolz, 35 ha, 615 M, A. Hameifter; Dubenhorft nöd. über 
Neuhaus Hinaus, 38 ha, 600 Ac, H. Hameifter; Dinghorft n. an Grenze des 
Gutsbezirks Klofterhof, 2 ha Eigentum und 20 ha Pachtland, H. Schmidt; 
Bivat dafelbit, 24 ha, 280.#, W. Kay; Mehlrott d. des Weges nach Kiel, 
25 ha, 310.#M, H. Hameifter; Graps am Wege nad) Kiel, 27 ha, 350 M, 
A. Leptien; Neukoppel, Heine Einzelftele am Gehege Havighorft; Kieler: 
redder, Wohnhaus am Wege nad) Kiel bei Hohenhorſt; Schleufe, Arbeiter: 
wohnung und Rademachergeweje am Großbarlauer Wege; Preekerlamp ift ab» 
gebrochen. 

Horft, Gutsbez. im Amtöbez. Depenau, 12 km jfw. von Preeß, 12 km 
mw. von Plön, am Landweg Wantendorf— Perdöl — Kühren. P. u. ESt. Perdöl, 
Kip. Wanlendorf. Der Hof wurde im Anfang des 18. Jahrhunderts von Joachim 
v. Broddorff zu Depenau, der das ehemalige Dorf Suwelshorſt niederlegte, 
errichtet und 1810 mit Vorbehalt ber Jurisdiltion ald Gut an H. 2. v. Schilden 
für 44000 a v. Et. veräußert. Diejer verkaufte Horft mit dem angrenzenden 
Bundhorfter Meierhof Ludwigsluſt 1855 an C. v. Deftinon auf Grönwohld 
für 85000 af v. Et.; 1881 W. Hirfchfeld; 1890 P. Elöner; 1900 Freifrau 
v. Kapherr. Areal 214 ha, davon Ader 168 ha, Wiefen 7 ha, Weiden 19 ha, 
Hölzung 15 ha, Gewäfjer '/s ha. Meinertrag 5944 M, durchſchnittlich vom 
ha Ader 29,28 MH, Wiefen 35,56 M, Holz 12,54 M. 9 Wohng., 82 Em. 
Die Hölzungen liegen in 3 Parzellen, teild Hochwald, teild Stangenholz und 
Brüche. Die Ländereien find guter Lehmboden. Dad Gut ift in anmutiger 
Gegend Hübfch belegen, der Hof geichmadvoll angelegt. Wohnhaus bat Sou— 
terrain und ein Stockwerk, der Garten ift neuerdingd vergrößert. In einem 
größeren Teich wird Karpfenzucht betrieben. Wirtjchaftsgebäude, 2 Scheunen 
und Ställe teils maſſiv, teild Fachwerk mit harter und weicher Bedachung. 
25 Pf. 100 R., 6 Schafe. Horfterfelde, Einzelftelle, dad Wirtshaus dajelbft 
wird auch Augenranzel genannt. Der frühere Hof Ludwigsluſt abgebrochen, 
die Ländereien an Bundhorft gelommen. 

Kaköhl, Landgem. im Amtöbez. Futterlamp, 6 km ffö. von Lütjenburg, 
an der Landftraße Lütjenburg— Oldenburg. P. Kaköhl, ESt. Lütjenburg, Kip. 
Bletendorf. Areal 406 ha, davon Uder 391 ha, Wiefen 14 ha. Hölzung 1 ha. 
Reinertrag 15377 MH, durcchfchnittlich vom ha Ader 38,07 #, Wielen 34,68 M, 
Holz 10,23 MH. 56 Wohng., 338 Ew. 71 Pf., 232 R., 462 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Ziems. 

Das alte Dorf Kukole, welches urfprünglich 19 Hufen Hatte, wurbe 1287 
von Gottichalt von Helmerikeftorp (j. Helmftorp) an das St. Johanniskloſter 
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in Lübeck verlauft. Das Klofter, feit der Reformation eine milde Stiftung, 
ftand zum Dorf Kaköhl im Berhältnis eines Gutsherrn zu den Untergehörigen, 
die Eingejeffenen des Orts, die feit langer Zeit Eigentitimer find, zahlten an 
das Klofter gewille Gefälle, die Real: und Berfonalfteuern aber an die Holfteinifche 
Staatskaſſe. Die Streitigkeiten wegen der Landeshoheit wurden erft 1802 dur 
einen Bergleich zwifchen Dänemark und Lübed befeitigt. Die gutöherrlichen 
Gefälle in Geld und Naturalien find 1875 abgelöft. 1901 wurde von ber 
Vorfteherichaft des St. Johanniskloſters die grundbuchlichen Eintragungen frei- 
geftellt und ungefähr 7 ha find zur Nußung ſeitens des jeweiligen Gemeinde: 
vorfteherd und einiger bedürftigen Eingeſeſſenen fejtgelegt. Beziehungen zum 
Klojter beftehen fortan nicht mehr. — Noch im 18. Jahrhundert Hatten Bier 
die dänischen Pferdehändler, welche zu Hohwacht ankamen, ihre Handelsſtation 
und verfauften von bier aus ihre Pferde. Das anfehnliche Dorf ift Hoch ge: 
legen und nur ein paar km von ber Dftfee entfernt. Einklaffige Schule, 1 Zier: 
arzt, 2 Meiereien, 1 Wirtshaus, 2 Kaufleute, 16 Handwerker. Größere Beth: 
ftellen: 76 ha, 2955. #, Paaſch Friedrich Hagen; 49 ha, 1740, #, Ed. Pauſtian; 
33 ha, 1449 ,#, Ernſt Wolter; 35 ha, 1338 A, Charlotte Baumann; 34 ha, 
1347 MH, Heinrich Hagen; 33 ha, 1314 ,#, Paul Schröder; 32 ha, 1143 .#, 
Adolf Ziems; 2 andere über 25 ha; 8 von 1—25 ha, 39 Häufer. Die Ländereien 
find gut. TI Pf, 232 R., 462 Schafe. Die Kommüne befigt 3 Heine Buſch— 
gehege. Einzelne Stellen heißen: Höfe, Küfellande, Seldraden, Karden, Sargento, 
Tonnenkrug, Mühlenkoppel, Kornhof, Eichendielen, Reejenberg, Heifchen, Sippel: 
ſahl, Dwahltämpe, Kreuzfrug, Jerdut, Bruhnfprede, Brügen, Wühren, Werben, 
Hinterfteinofen, Weberin, Ardelöbergen, Soda und Hinterhöben. — Belvedere 
1 km n., Einzelftele; Buſchkate 1 km ö., Einzelftelle, Hier ift ein mit Steinen 
bejegter Grabhügel. 

Kalübbe, vorm. Karlübbe, plattdeutfch Klüf, Landgem. im Amtäbezirt 
Ajcheberg, 12 km fw. von Plön, 5 km fw. vom Bahnhof Afcheberg, 1 km w. 
bon Chauſſee Neumünfter— Plön, am Landweg von Wantendorf zur Chauſſee. 
P. u. ESt. Perdöl 2'/s km w., Kip. Bornhöved. Areal 855 ha, bavon NAder 
761 ha, Wiefen 49 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 23419 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 28,74 MH, Wiejen 29,13 AH, Hölzung 4,41 M. 
70 Wohng., 457 Em. 108 Pf., 441 R. 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hinrich Brügge. 

Das Dorf, welches früher einen Keil des Erbpachtdiftritts bes Gutes 
Afcheberg bildete, ift recht Hübjch belegen und die Feldmark zum Zeil von 
Perdöler und Nicheberger Hölzungen begrenzt, der Plöner See einige km 5. 
entfernt, im W. der Stolper und Belauer See; die Gemeinde bat eine große 
Bahl von Einzelftellen. Zweiklaſſige Schule feit 1898, Spar: und Darlehns: 
falje, Meierei, mehrere Handlungen, 2 Schmiede, 10 Handwerker. 3 Befigftellen 
von 25—50 ha, 17 von 1—25 ha, 18 Häufer. Vorwiegend guter Lehmboden, 
wenige aber gute Wiejen. Ausgebaut find die meijten Stellen nad N. (Bahn: 
linie) und nah O. zur Ehaufjfee: Hirfenberg unmittelbar am Dorf; Heid: 
famp, 2 Stellen und 3 Staten; Hirfenloppel, 1 Stelle von 7 ha und Kate; 
Kalübberbolz, 2 Stellen mit 1 Kate, 1 Haus und Bahnwärterhaus; Kiel: 
buſch, 35 ha, Ehriftian Jäger; Langenfeden, 35 ha, Heinrich Baud; 
Schwarzenlande, 41 ha, Hinrich Schlotfeld; Vorteich, 49 ha, Ham 
Mintlen; Höfen (Höven), 60 ha, Fri Baud; Mohrenhof, 34 ha, Wilm 
Wilms; Oha und Sprangsrade, Heine Stellen; Zangentamp I, 34 ha, 
Heinrich Pries und Langentamp II, 58 ha, Zürgen Oltmannd; Roßrade, 


IX. Kreis Plön. 51 


‘50 ha, Johannes Earftend; Spannhorn I und I und Spannhornsbel; 
Shaarberg, 33 ha, Johannes Jooſt; am Langenkampsweg Biegelei und nahe 
dabei die Meierei; Müffelmoor, 2 kleine Stellen. 

Karpe, Landgem. im Amtsbez. Plön: Land, 7 km nw. von Plön, am 
Zandiveg von Dörnid nad) Zangenrade. P. u. ESt. Ajcheberg, Kſp. Plön. Areal 
200 ha, davon Ader 176 ha, Wiefen 19 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 5746 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 29,91 HM, Wiefen 33,48 M, Hölzung 15,33 M. 
11 Wodng., 77 Em. 21 Pf, 148 N. 

Gemeindevorfteher: Steen. 

Carpe, vorm. Earbe, war einft ein fürftlich Plönfcher Meierhof, welcher 
adl. Gerechtſame Hatte, er wurde 1767 niedergelegt und in 6 Erbpacdhtparzellen 
geteilt. Das Meine Dorf ift f. faum 1.km von der Schwentine entfernt, welche 
vor ihrer Erweiterung zum Kronſee bier fchmaler wird, ſ. vom Dorf fließt 
der Karperbef, der fich in den Großen Plöner See ergießt. 2 ha Hölzung find 
vorhanden; daß w. liegende 19 ha große Karperholz ift niedergelegt, von zwei 
Eingejeffenen angefauft und als Aderland benugt. Hufe: 62 ha, 2050 M, 
oh. Ohrtmann; 50 ha, Steen und 7 Keine Landftellen liegen zerftreut, Acker 
nur Schwerer Weizenboden, Wiefen find gut. Genofjenfchaftsmeierei. 

Kirchbarkau, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Weftwalddiftritt, 
12 km wſw. von Preeß, am Landweg nach Kiel. P. u. Kip. Kirchbarkau, ESt. 
der Bahn Kirchbarlau— Lütjenburg und Kiel— Segeberg projeltiert. Areal 216 ha, 
davon Acker 120 ha, Wiefen 18 ha. Neinertrag 4070 .#, durchſchnittlich vom 
ha Ader 27,54 MH, Wiefen 25,71 #, Holz 3,51 .#. 40 Wohng., 297 Ew. 
28 PB, EIN. 

Gemeindevorfteher: Schnad. 

Im Jahre 1232 Hat die Kirche zu Barkau nod) nicht exiftiert, da damals 
die jegt das Barkauer Kirchjpiel bildenden Dörfer zum Urkirchſpiel Preetz gehörten. 
Gie verdankt ihren Urfprung wahrjcheinlich dem Befiger Wulf von Yuderstorp 
(auch Bulvold von Byſſe — fo hieß Bothlamp vor 1838 — genannt), der fie 
mit 1'/s Hufen in Barlau, 2 Hufen in Luderstorp (auf ber jegigen Feldmark 
Brügge belegen) und 2 Hufen in Schülp ausftattete. Konrad Bocholt erwähnt 
fie in feinem Verzeichnis von 1286. Wo dieje Kirche und diejes Kirchbarkau 
(Brochowe ubi ecclesia sita est) gelegen Haben und ob überhaupt jemals an 
anderm Ort bei Kleinbarkau (wie vielfac) angenommen wird), ift nicht zu beftimmen, 
die Koppel der Kleinbartauer Feldmark, die den Namen Karklamp führt, kann 
Kirchenland geweien fein. Die Kirche wurde 1695 vergrößert, fie tft ein Bad: 
fteinbau in Geftalt eines langen Achteds, der Holzturm fteht ö. abgejondert. 
Am Unterbau der Orgel und an ber Kanzel find Schnigereien, darjtellend Paul 
Rantzow mit feinen 9 Söhnen unter dem Kreuz, ebenfo Beate Rantzow mit 
ihren 6 Töchtern, Jeſus am Kreuz anbetend. Das Altarbild zeigt Jefus am 
Kreuz. Schöne Orgel mit 18 Stimmen von Marcufjen-Upenrade. 3 Gloden, 
die ältefte von 1482: „Dat Farjpel to barfo... mi laten.. . (folgen Namen) 

.. mi gegaten bet... . Maria bin if geheten.” Un der Nordjeite der Kirche 
befindet fi in einem Anbau das Erbbegräbnis der Familie v. Broddorf, die 
früher auf Bothlamp anfäffig war. — Paſtorat jehr geräumig, herrlich am See 
belegen. Kirchhof groß und fchön mit Grabfapelle und Maufoleum derer 
v. Bülow. Im Drt 1 Schwefter aus dem Anfcharhaufe zu Kiel ftationtert. 
Eintlaffige Schule mit großem Obftgarten am See. — Das heutige Kirchbarlau 
befteht aus dem Sirchenanteil (im W.) und dem Möfterlichen Anteil (im D.), 
getrennt durch den fogen. Graben, eine Heine Au, die fih in den Bothlamper 
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See ergießt. Der mw. Teil des Dorfes Heißt im Vollsmunde „Mücheln.” Die 
Bewohner des Klirchenanteild wurden Firchenlanften genannt und müfjen noch 
jest am Palmſonntag ihre Grunddeuer und die Inſten ihre Abgaben im Baftorat 
entrichten. Im Mittelalter entftand 3. vom heutigen Kirchbarlau ein Gut Wolfe: 
torf, wozu der jegige Möfterliche Anteil, der damals noch unbebaut war, Warnau, 
der Meine See und Fiefhufen gehörten. Die Gutsgebäude lagen wahrſcheinlich 
auf der jogen. Olenhofskoppel zwiſchen Barkau und Bothlamp. Nikolaus Brod: 
dorf verkaufte 1480 feinen Hof Wolfstorp dem Klofter Preetz. Die Priörin 
Anna dv. Buchwaldt ließ Hier eine Mühle erbauen. Wahrjcheinlich ift Wolfstorf 
fpäter parzelliert, es entjtanden mehrere Klojterpachtitellen, welche fpäter Eigen: 
tumsftellen wurden und unter dem Namen „Elöfterlider Anteil” mit Kird; 
barkau vereinigt find. Alte Nachrichten über die Kirche find jpärlich, da das 
Baftorat mit dem Kirchenarchiv 1575 in Abwejenheit bed Prediger Selmer durd 
Feuer zerftört wurde. Das Dorf, welches am Nordende des Bothlamper Sees 
belegen ift, bat hübſche Umgebung mit landjchaftlich befonders fchönen Punlten. 
Seht find bier 27 Katen ohne und 8 Katen mit Land, 2 Klofterpachtftellen mit 
zufammen 85 ha, Klircjenland 36 ha und etwas Organiftenland. Ader und 
Wiefen find gut. In den legten Jahren find viele Obftbäume angepflanzt, die 
Pflänzlinge werden zu billigem Preis vom Sreije geliefert. Windmühle liegt ö.; 
Meierei, einige Kaufleute, 14 Handwerker. 

Klausdorf, Landgem. im Amtsbez. Elmfchenhagen, 3,5 km onö. von 
Elmſchenhagen, 2,5 fd. von Wellingdorf, am Landweg von der Kiel—Preeper 
Chauſſee nach Ellerbet und Wellingborf. P. u. ESt. Raisdorf, Kſp. Elmfchen: 
bagen. Areal 649 ha, davon Ader 547 ha, Wiefen 65 ha, Hölgung 17 ha. 
Neinertrag 15 825 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 25,83 MH, Wiejen 22,30 M, 
Holz; 14,22 M. 50 Wohng., 391 Em. 74 Pf., 313 NR. 

Gemeindevorfteher: Fr. Förft. 

Das Dorf Claweſtorpe, welches 1224 auch Brumenbuthe (d. 5. unter 
Frauen Hut), jpäter Nikolausdorf und Olde Elamweftorp genannt wurde, lag vor 
1444 in der Gegend ber Höfterliden PBachtftele Altmühlen fd. vom jebigen 
Dorf. Der damalige Befiker des Dorfes, Wulf Breyde, verlegte es an jeine 
jeßige Stelle. Die Anlage des Ortes zeugt von einem einheitlichen Willen, an 
der Schwentinebiegung lagen die Hufenftellen in gejchüßter Lage, davor ber 
dreiedige Dorfplatz, wohin bei etiwaigem Überfall das Vieh getrieben werden 
tonnte; um dieſen Plag die Katen der Tagelöhner, welche etwaigen lÜberfal 
abzuwehren hatten, denn es führte nur ein Fahrweg nach der Ehaufjee. Jr 
der erften Hälfte des 13. Jahrhunderts war Klausdorf zu Preeß eingepfant. 
An der Schwentine entlang, 1 m unter der Erdoberfläche, ift man auf einen 
gepflafterien Weg getoßen, vielleicht ift dies der Weg nad) Preetz geweſen. Die 
Meberlieferung, daß in Klausdorf früher eine Kapelle geftanden, kann in Anbetradit 
der weiten Entfernung nach Preeß ſehr wohl begründet fein, auf dem Felde 
von Altmühlen heißt noch jeßt eine Koppel Belamp (Betlamp); die Schultoppel 
ift ein Teil biervon. Der Berichterftatter fügt Hinzu, daß diefe Kapelle dem 
heil. Nikolaus geweiht fei und daß Hierauf der Name des Dorfes zurücdzuführe 
fein möchte. Später (1233?) ift Klausdorf nach Gaarden und 1295 nach Ele: 
bet eingepfarrt. In diefem Jahre follen Hier bereit3 12 Hufen geweſen fein. 
Nach 1300 ift das Dorf aus dem Befih des Klofterd an die Familie Steg 
gelommen und wurde 1327 zur Elmfchenhagener Kirche gelegt. 1444 beſaß ® 
Wulf Breyde und 1460 das Dorf Preeg. — Das jetzige Klausdorf lie! 
recht anmutig an ber Schwentine dem Oppendorfer Herrenhaus gegenüber, bi 
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der Oppendorfer Mühle führt eine Brüde über den Fluß. Das Dorf ift im 
Taltejjel in Form eines Dreiedd angelegt, ein Feiner Bach fließt hindurch, an 
ben Straßen find Linden gepflanzt, vorm Krug eine Doppeleiche. Der Ort 
fteßt im Zeichen der Vergrößerung, augenblidlic) wird auf den Feldern von 
Altmühlen ein Wafferwerk für Kiel angelegt. An der Kiel— Preeger Chauſſee 
find mehrere Häufer entftanden, welche bie Beranlaffung zur Erbauung eines 
zweiten Schulbaufes dafelbft gegeben Haben. Seit 1905 ift in Klausdorf An- 
legeftelle der Motorböte. — 1850 waren bier 4 Vollhufen, 4 Pachtſtellen, 
1 Barzellenftelle, 14 Raten und 10 Inftenftellen. Jetzt find im Dorf feldft 
13 Befigftelen: Hufe von 62"/s ha, 1474, M, Chr. Schnad; 54'/s ha, 1404 M, 
Fr. Förft; 32'/ ha. 885 HM, Fr. Voß; eine andere (Reimerd) von 64 ha ift 
für 190000 AH angelauft und wird zu Bauplägen ausgelegt. Im Dorf ein: 
Haffige Schule, 2 Meiereien. 1 Wirtshaus, Schmiede, 1 Villa, 1 Armenhaus, 
4 Wltenteildhäufer und 5 Arbeiterfaten. Früher fol nahe bei ber Scheune bes 
Halbhufners Voß ein Tor mit mächtigen eichenen Stüßen geftanden Haben. Der 
Hahnenbuſchberg liegt ſ. und der Heidberg (72 m) an der Grenze von Elmfchen- 
bagen n. der Chauſſee bei Dreifronen. Es gibt auch einen großen und Kleinen 
Hahnenbufchteih. Eine Koppel n. vom Feldweg nach dem Heidberg Heißt See- 
brooköwiefe; zwijchen dem Dorf und der Schwentine ein Stüd Landes Suput, 
der Name joll daher rühren, daß dort in einem Heinen Teich auf der Wieje 
der Hirt dad Vieh vor dem Ausjagen Hat trinken laſſen. Am Nordabhange 
bes Heidbergs die „VBiehteiche” und eine Koppel Fichel. Ausbauten: Oberft- 
foppel, Klofterpachtitelle w., in der Nähe bes gleichnamigen Gehölzes, welches 
früher größer war, 62 ha, 1610 .#, Pächter H. Karften; Unterftloppel, 
deögl. nw., am Fußfteig nach Wellingdorf, 53 ha, 1419 .M, D. Schnad; Alt» 
müblen, beögl., 136'/s ha, 3665 MH, Pächter Joh. Reefe; ſö. am Gehölz 
gleichen Namens, am Kleinen Bach fol früher eine Waſſermühle gelegen Haben; 
Auberg, Arbeiterhaus, nahe bei Altmühlen, am Bach, früher Privatbefiß, 
1892 vom Slofter angefauft; Ritfebet, früher Bardbel, an demfelben Badh, 
etwas weiter hinauf nach ber Oppendorfer Mühle; Holzkate, Eigentumzsftelle, 
der Mühle gegenüber; Luftiger Bruder, 2'/s km f., an der Kiel —Preetzer 
Ehauifee, genau in der Mitte zwiſchen beiden Städten, die Wirtſchaft war früher 
von größerer Bedeutung, der Name ftammt aus der Zeit, wo Studenten im 
Gehege von Altenmühlen ihre Duelle ausfochten. Das zur Wirtichaft gehörige 
Zand, 21 ha, ift 1891 vom Klofter angelauft und ber Pachtſtelle Altmühlen 
zugelegt. Dem Quftigen Bruder gegenüber 1 Landftele 60 ha, 1275 M, 
DH. Blund, daneben eine Kate. Neben der Gaftwirtjchaft liegt das frühere 
Chauſſeehaus, jegt Privathaus. — Neu-Paradies an Nordjeite der Kiel — 
Preetzer Chauſſee, zwiſchen Luſtigen Bruder und Kettelkrug, Gärtnerei; Kettel— 
krugen. der Chauſſee 1 Höferei, ſ. der Chauſſee 1 Heine Stelle, Schlachterei 
und 6:Wohnungshaus; Alt-Paradies ſ. der Chauſſee, im Tal am Feldweg, 
der nach dem Raisdorfer Feld führt, zwiſchen Alt-Paradies und der Chauſſee 
ift das zweite Schulhaus errichtet; Dreikronen, 2'/s km fjw., an ber Chauſſee, 
Zandftelle von 50 ha, 877 AC, Johann Karften, ferner Gaftwirtfchaft mit Saal 
und Durchfahrt, 2 Meine Stellen, gegenüber 1 Villa, dort nahebei hat das alte 
Dreitronen gelegen, welches in ben 1840 er Jahren abgebrannt ift. Der Brunnen 
ift noch vorhanden. Sept find bier einige Häufer entftanden. 

Kletkamp, Amtsbez. im Kr. Plön, umfaßt die Fideilommißgüter Klet— 
famp und Grünhaus, grenzt im N. an Amtsbez. Futterkamp, D. Kr. Oldenburg, 
S. Fürftentum Lübeck, W. Helmftorf. Der Grundfteterreintrag ift mittelhoch 
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und gleichmäßig verteilt, Wiejenverhältnis nicht günftig; ed wird mehr Weizen 
als Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Gutsfelretär Theodor Wilhelm Chriſtian Köhler. 

Kletfamp, adl. Gut fd. von Lütjenburg, bildet mit dem adl. Gut Grün: 
haus das gräflich dv. Brockdorff-Kletlamper Fideilommiß. 

Hiftorifhhes: Dad Gut Kletkamp, Klethlamp, vorm. Elettampe, war 
früh im Befig einer v. Klethlamp genannten Adelsfamilie, aus welcher Detlef 
Ritter dv. Klethkamp fchon 1253 erwähnt wird, deifen Name auch 1264-1289 
im Kieler Stadtbuch vorfommt. Nach urkundlich unbeglaubigten Nachrichten 
fol die Abtei Reinfeld bis gegen 1550 im Beſitz de3 Gutes geweſen fein, 
antererfeits fteht feit, daß das Gut den Rankau’s gehört Hat. 1387 wohnte 
bier der Knappe Otto v. Rangau. Auch nachdem die v. Krummendiels erlojchen 
(1486 kommt Burchard dv. Krummendiek vor), wird das Gefchlecht der Rantzau's 
als Eigentümer Kletlamps fortgenannt. 1608 befaß ed Margaretha Rankau 
und darauf deren Tochter Ida, verehelicht mit Detlef v. Broddorff zu Windebye. 
1612 fol Benebilt v. Pogwiſch mit dem Gut belehnt geweſen fein, aber ſchon 
1620 tritt Eay v. Broddorff als Eigentümer auf, welcher 1631 ftarb; die 
Witwe Margareta dv. Broddorff erweiterte den Befig 1635 durch Ankauf des 
benachbarten Gutes Grünhaus. Diefed Gut war erft durch Niederlegung des 
Dorfes Nüchel entftanden und befand fi 1626 im Beſitz von O. Pogwiſch; 
1630 Anna dv. Pogwiſch geb. Blome, welche es 1635 für 15350 1 an 
Margaretha v. Broddorff verkaufte. Ins ungemefjene wuchs der Reichtum ber 
v. Broddorff3 unter Cay Bertram, welcher außer Kletkamp, Grünhaus und 
Weftenjee die Güter Doorn und Uterwyf in Holland bejaß, von Wilhelm II. 
von Dranien zum Dompropjten von Utrecht ernannt wurde und 1670 das Gut 
Bothkamp erbte. Drei Jahre vorher, 1667, hatte er die erfigenannten Beſitzungen 
bereits feinem Sohn, dem Kammerherrn Gay Lorenz dv. Broddorff, abgetreten, 
während er Bothlamp feinen Kindern zweiter Ehe vorbehielt. Das Geſchlecht 
wurde 1672 in den bänifchen Grafenftand erhoben und Kaifer Joſef I. verlich 
der Kletfamper Linie 1706 die deutfche Reichdgrafenwürde. Nach dem Tode 
Bertrams 1689 entipann fich zwiſchen den Erben ein jahrzehntelanger Prozeß, 
der ungebeuere Mittel verfchlang. 1723 bejaß das Gut Ehriftian Friedrich 
Graf v. Broddorff. Schon war 1731 über Kletkamp und Grünhaus der Konkurs 
erllärt, als durch einen Bergleich die Befier von Kletfamp für ihre Anſprüche 
auf Bothlamp mit 150000 Ay abgefunden wurden. 1750 Chriſtian Ulrid 
Graf dv. Broddorff, welcher im Jahre 1800 die Güter Kletkamp und Grünhaus 
zn einem immerwährenden Fideilommiß zufammenlegte. 1808 Ludwig Adab 
Graf v. B.; 1820 deſſen Sohn Heinrich Chriſtian Friedrih auf Grünhaus; 
1880 deſſen Sohn Wilhelm Ernft Barthold; 1888 defjen Bruder Adolf Friedrich 
Emil, + 15. April 1906; deffen Sohn Kai Bertram Wilhelm Georg Graf 
v. Broddorff. — 

Die Güter Kletlamp und Grünhaus beftehen aus den beiden Haupthöfen 
1. Klettamp mit Hohenredder, Schaalbroof, ber Ziegelei und Hähnerfaal, 2. Grün: 
haus mit den 4 Meierhöfen Ludwigshof, Friedrichäleben, Groß: Rolübbe und 
Kirhmühl; den 4 Dörfern Alt:Harmhorft, Neu-Harmhorſt, Nelfendorf und 
Rathlau. Sie umfalien ein Gejamtareal von 3325 ha, davon der 2563 ha, 
Särten 19 ha, Wiefen 161 ha, Weiden 12 ha, Hölzungen 378 ha, Waſſer— 
ftüde 107 ha, Ödland 1 ha, der Benutzung zu öffentlichen Zweden (Wege, 
Eifenbahn ufmw.) unterliegen 43 ha, Wafler (Flüſſe, Bäche) 8 ha, Hofräume 
32 ha. Reinertrag 72000 AM, durchſchnittlich (Kletlamwpp und Grünhaus zu 
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ſammen) vom ha Acker 24,31 .#%, Wieſen 36,50 AC, Holz 13,83 AH. 99 Wohng., 
992 Em. 333 Pf., 1297 R., 106 Schafe. — Die Gutsherrſchaft ift alleinige 
Befigerin des gefamten Grund und Bodens, ſowie aller Jmmobilien, mit Aus» 
nahme der der Kirchnücheler Kirche gehörigen Grundftüde und Gebäude und 
der an den Königl. Eiſenbahnfiskus abgetretenen Ländereien; fie repräfentiert 
als folche die Gemeinde und trägt ſämtliche Laſten einfeitig. Der jedesmalige 
Gutsherr ift Patron der Kirchnücheler Kirche und der 3 Diftriktsfchulen Kirch: 
nüchel, Neffendorf und Nathlau. Für die Armen der Güter Kletkamp und 
Grünhaus ift vom Grafen Ehriftian Ulrich v. Broddorff ein Kapital vermacht, 
welches auf 6000 Ag v. Et. vermehrt ift, die Zinfen werben nach Ermeſſen 
des Befißers verteilt. — An der Flehmer Scheide w. vom Hof lag ehemals 
eine Krugftelle Sandbet und beim Dorf Alt-Harmhorſt 1 Tagelöhnerwohnung 
Sibirien; beide Gebäude exiftieren nicht mehr. Auf den Feldern find noch 
einige Grabhügel und Überrefte von Riefenbetten. Auf der Koppel Nathlauer 
Weide in der Nähe der Kletkamper Ziegelei liegt ein höchſt merkwürdiges Riefen- 
bett mit großen Steinen, von denen einer ganz in das Innere einer alten Eiche 
eingewachien und faft völlig von der Rinde umgeben ift; der Stamm der Eiche 
bat mindeftend® 1 m Burchmefjer. Auf einer feit am Hofe liegenden Stoppel, 
inmitten einer Baumgruppe von Eichen, befindet fich die „Marienquelle,“ welche 
der Sage nad) in der fatholifchen Zeit Heilkraft gehabt haben fol. Die Forſten 
mit 378 ha find bedeutend und von fchönem Beſtand: Hahnenholz, 3 ha 
Eichen: und Niederwald, d. vom Haupthof, ift von Spazierwegen durchichnitten, 
auf einer Anhöhe liegt ein Pavillon mit ſchöner Ausficht über den Rotenteich 
bis an das Ufer der Oſtſee; Charlottenholz, 3'/s ha und Weideloppel, 29 ha 
Buchen und Fichten; Uhlenholz, 48 ha, bei Alt-Harmhorſt, dad Holz iſt reich 
an erratifchen Blöden, aus einem derjelben wurde das Piedeftal der Blücher: 
Statue in Roftod gefertigt; hieran grenzt Frejenburg, 6 ha (Ländereien einer 
niedergelegten Hufe gleichen Namens) und Gibiriengrund, 14 ha, Buchen und 
Fichten, Bökensberg bei Grünhaus mit Jägerwohnung; Haßberg, 33 ha Buchen 
an der Grenze bes fir. Oldenburg ; Latjcherberg und Stieper, 83 ha, bei Neu— 
Harmhorft; Gehege Heide bei Groß-Rolübbe, 66 ha, Eichen, Buchen, Fichten. 
Gewäſſer: Die Teichfifcherei ift nicht unbedeutend, 1 km fd. vom Haupthof 
Stletlamp liegt der 32'/s ha große Neue Teich, n. davon der faft ebenjo große 
Bobdenteich; andere in der Nähe belegene heißen: NRotenteich, Kneesdiek, Stolten- 
hof, in leßterem liegt eine injelartige Erhöhung mit einem großen Stein, und 
im Neuerteich, deſſen wafjerreiches fü. Ende Düvelskuhl genannt wird, liegt 
die bewaldete Inſel Warder, ?/s ha groß; außerdem Heine Zuchtteiche und Heller, 
meiftens der Karpfenzucht dienend. 

Haupthof Kletfamp, 13 Wohng., 176 Ew., 6 km fd. von Lütjen⸗ 
burg, am Landweg von Lütjenburg nach Neuftadt, nahe der Bahnhalteſtelle 
Kletfamp. P. u. ESt. Kletkamp, Kſp. Kirchnüchel. Das Gut liegt in einer über: 
aus ammutigen bügeligen und waldigen Gegend, e3 iſt außerordentlich reich an 
maleriſchen Landſchaften und Ausfichten. Bon der Hinter der Hölzung gelegenen 
ſehr Hoden Koppel Dahldieksberg genießt man prachtvole Rundficht. O. vom 
Hof fließt die Kletfamperau gegen N. nach Futterfamp und vereinigt fich dort 
in der Nähe bed Hofes mit der Mühlenau. Im Gut Kletkamp entipringt auch 
der Grillbek, welcher ebenfalls in den Futterfamper Mithlenteich mündet und 
fo dur die Miühlenau in den Gehlendorfer Binnenjee fließt. Der Gutshof 
liegt unvergleichlich fchön in einer von bewaldeten Höhen umgebenen Tal: 
niederung. Das Herrenhaus, welches einige Hundert Sabre alt ift, war urfprüng: 
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lich im Waffer auf granitner Unterlage maffiv erbaut, ein Teil ruht noch auf 
offenen Gemölben, den übrigen Raum nimmt die flacdhgebedte Küche ein. 
Eharakteriftiich ift der ftarfe vor dem Hauptbau vortretende Mittelteil mit 
kräftiger Gliederung und ftattlicdem Dachturm; in leßterem hängt, mit ihrer 
Zahl (1607) auch wohl das Erbauungsjahr bezeichnend, eine Glode: „im jare 
mde VII goet mi reinholt benninck in lubeck.“ Zwiſchen der Schrift ein 
Löwenkopf. Die alte noch gut gehende Uhr foll von einem früheren Kletkamper 
Schmied gearbeitet fein. Den Vorhof umgeben waſſerreiche Gräben, andere 
ziehen auf der Hinterfeite entlang. Ein großer Park, zu welchem der eingebegte 
Tiergarten gelegt ift, zieht fi um das Herrenhaus. Hübſch ift das Torhaus, 
nach innen und außen faft gleich, mit offenem Dachreiter. In einem Haufe 
davor alte Kapelle von 1745. Die Wirtjchaftögebäude, welche auf dem jehr 
geräumigen Hofraum in größeren Abftänden einander gegenüber ſtehen, find 
im vorigen Jahrhundert neu und maffiv errichtet; das große Viehhaus ift 1895 
an Stelle bed alten durch Bligfchlag vernichteten neu aufgebaut, 1892 der 
Füllenftal. Bor dem Hof befinden fi 5 Wohnhäuſer für Hofperfonal, Sprigen: 
haus und die Schmiede. Der Hof Kletkamp befindet ſich in Selbftbewirtfchaftung 
(Berwalter 3. 3. Karl Theophile). Die Ländereien find verjchiedener Güte, vor: 
wiegend ſchwer, im ganzen fruchtbar, wenig, aber gutes Wiefenland. Vieh— 
beftand 50 Pf., 200 R., Breitenburger Raffe. Einige Koppeln beißen: Groß: 
foppel, Dorftoppel, Schrörstoppel, Recht, Dahldeich, Steiler Wittenberg, Mittelfte 
Wittenberg, Schaalbroof, Verhau, Ihlenſee, Sandkamp, Schmiedeberg, Große 
Wiefe, Tiergarten, Paneelöwiefe. — Hohenredder, 2 Arbeitermohnungen 
(Zandinften), d. am Wege nad Rathlau und Neffendorf. — Schoolbrool, 
4 Landinftenftellen, an derfelben Straße. — Biegelei zu Hähnerfaal, 3 km 
oſö., arbeitet ausfchließlich für den Gutsbedarf. Der Lehm wird auf der nahe 
liegenden ®r. Rolübber-Koppel Rathlauerweide gegraben. Dampfjägerei, Blod: 
und Sreisfäge. Hier liegt das vorhin erwähnte Riefenbett mit großen Steinen. 

Lubwigshof, Meierhof des Gutes Kletkamp, 2 km fd. von Kletlamp, 
hoch gelegen, 2 Wobng., 15 Ew., 135 ha, 1836 MR., wird vom Haupthof 
aus bewirtjchaftet. Terrain hügelig, Boden teild lehmig und ſchwer, teils fandig. 
8 Pf. 50 R. Eine Meinere Scheune und Hoflate maſſiv. Wirtjchaftsgebäude 
mit Arbeiterwohnung Steinfachwert. Einige Koppeln heißen: Falkenhörn, Reber: 
foppel, Etberg, Goldberg, Wendtorfloppel, Wulfsloppel, Scheunentoppel, Zangen: 
fegen (mit dem Fiſchteich gleichen Namens). 

Friedrichsleben (Hoberg), Meierhof von Kletlamp, 3'/s km nö., vor: 
züglich ſchön in Hoher Gegend, an einer Heinen Hölzung „Friedrichslebener 
Hege” gelegen, auf daran angrenzender Koppel Lufthausberg bietet fich ſchöne 
Ausfiht über die Umgegend und Dftfee. Der Hof ift wahrſcheinlich auf den 
Ländereien eines ehemaligen Dorfes Hoberg errichtet. 232 ha, 7476 M, 
18 Ew. 17 Bf, 100 R. wird vom Haupthof aus bemwirtfchaftet; Ader vor: 
wiegend ſchwer, aber fruchtbar. Wohnhaus mit 2 Beamtenwohnungen maffiv, 
die übrigen Wirtfchaftsgebäude teild majfiv, teils Steinfachwerk. Einige Koppeln: 
Mordkuhl, Kamin, Blaafterbraad, Dorfteih, Schüßenteich. 

Groß-Rolübbe, Meierhof, 3'/s km ofö. von Kletkamp, Kip. Hanfühn, 
Schule Neffendorf. Der Hof liegt in bügeliger Gegend. Areal 448 ha, 77 43. M R., 
Pächter Chriftian Geerdts Edmann. 57 Em. 26 Pf. 150 R. Boben teils 
lehmig und ſchwer, teild fandig, im ganzen ertragreich. Das zweiltödige Pächter: 
Haus ift maffiv, ebenfo das große Viehhaus, Scheune, Schweineloben, Bad: 
und Waſchhaus; die übrigen Heineren Gebäude Steinfachwert. 4 Katen mit 
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10 Wohnungen liegen an dem vor dem Hof vorbeiführenden Nebentweg von 
Forſthaus Kletfamp über Hafenberg nad Nefjendorf. Das frühere Wirtshaus 
ift als folche3 eingegangen, Kate Taterkate abgebrannt und nicht wieder auf» 
gebaut. Auf der Koppel Appla in einer Wiefe liegt ein Hünengrab, einige 
andere Koppeln beißen Boßteich, Hals, Mühlenkamp, Dorfloppel. 

Grünhaus, Gronendufe, Haupthof, vorm. Nüchel, 12 km fd. von Lütjen» 
burg, 9 km nw. von Eutin, unmittelbar am Kirchort Kirchnüchel, grenzt im 
D. und ©. an fir. Oldenburg, im ©. und ®. an Fürſtentum Lübeck, P. Schön: 
walde 6 km ſö., Hip. und Schule Kirchnüchel. Das Gut mit Haupthof liegt 
in einer an Naturjchönheiten jehr reichen Gegend. Gelände Hügelig und waldig. 
221 ha, 4794 ,HR. 12 Ew. 17 Pf., 100 R. Pächter Ernft Map. Zweiſtöckiges 
Pächterhaus, Wirtichaftsgebäube maffiv. Eigener Bentrifugenbetrieb in früherem 
Schweineftall, das alte Meiereigebäude zu Stallungen eingerichtet. Den Hof 
umgeben Überrefte aller Befeftigungsgräben. Die Ländereien find im ganzen 
ſchwer und fehr bergig. Auf der feit am Hof liegenden Koppel Dunkerskamp 
befindet fich die vorhin erwähnte Marienquelle. Auf der Koppel Dorfloppel 
bat mwahrjcheinlich das ehemalige Dorf Wendifch - Niüchel gelegen. Die an der 
Grenze des Fr. Oldenburg liegende Holzvogtäfate führt den Namen nach dem 
Gehege Bölensberg. Holzvogtskate im Gehege Haßberg abgebrannt und 
nicht wieder aufgebaut, desgleichen Sieveräberg; noch vorhanden ift Fiſchersbelk. 

Kirchmühl, Meierhof 2'/s km nö. von Grünhaus, am Gehege Hafberg, 
an der Kreisgrenze, 13 km jfd. von Lütjenburg. P. Schönmwalde, Kip. Kirchnüchel. 
Areal 166 ha, 3099 .MR. 34 Ew. 12 Pf., 60 R. Pächter Chriſtel Burmeifter. 
Der Hof ift auf einer Anhöhe, rings von fchönen Buchenwäldern umgeben, 
erbaut, Wohnhaus und Wirtjchaftsgebäude maffiv; vom Hof ſchöne Ausficht. 
Die Ländereien find befonders hügelig und ſchwer. Eine Niederung wird Taterbet 
genannt, der Teich „Duntelteich“ im Gehölz Kieper ift mit Tannen aufgepflangt; 
die Kate Kieper eriftiert nicht mehr. 2 Raten mit Arbeiterwohnungen liegen 
am Wege von Kirhmühl nach Kirchnüchel. 

Alt-Harmhorft, vorm. Hammenhorft, Dorf 4 km fd. von Kletkamp, 
10 km fd. von Lütjenburg, am Nebentveg Lütjenburg— Neuftadt. P. Kletkamp, 
Kip. und Schule Kirchnüchel. Das Dorf enthält 4 Hufen, welche zu 2 Doppel: 
bufen zufammen gelegt find, 1 Schmiede, 12 Landinftenftellen, 16 Hausinften- 
ftellen, leßtere find von Arbeitern bewohnt, welche auf den von ber Gutäherr: 
ſchaft felbft bewirtjchafteten oder verpachteten Höfen, bezw. in den Forſten 
befchäftigt werden. Areal 279 ha, 4164. HR. Das Dorf liegt an einem 
Heinen Bach, welcher in den Neuen Teich fließt. Vormals lag am Uhlenholz 
in einer überaus romantischen Talſchlucht eine Heine Kornwaſſermühle, fie ift 
längft abgebrochen. 

Neu-Harmhorſt, Dorf 1'/. km f. von Alt-Harmhorſt, 5 km ffd. von 
Kletkamp, auf beiden Seiten des Nebenmweges Lütjenburg— Neuftadt. P. Kletlamp, 
Kip. und Schule Kirchnüchel. Areal 295 ha, 4302.47 R. 100 Em., enthält 
4 Hufen, von denen 2 zu einer Doppeldufe zufammen gelegt find, die 2 km 
d. vom Dorf am Gehege Kieper gelegene Hufe heißt Vogelſang; 10 Land— 
und Hausinftenftellen, fämtlich BZeitpacht, die Inhaber find Arbeiter der Höfe 
und Forſten. Eine Kate am Wege Lütjfenburg— Neuftadt Heißt Fifcherfate. 
Die Gehege Latfcherberg und Kieper 83 ha find Buchen und Eichen. 

Kirhnücdel, Kirchdorf 14 km fd. von Lütjenburg, 10 km nö. von 
Eutin, unmittelbar w. liegt die Grenze des Fürftentums Lübeck, ö. die des 
Kreifed Oldenburg. P. Schänwalde. Kirchnüchel befteht nur aus Kirche, Baftorat, 
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Organiftenwohnung mit Schulhaus und einem Gafthaufe, in einer der fchönften 
Gegenden Holfteins, es ift Hoch auf einem weit fihtbaren Hügel gelegen, un: 
mittelbar beim Hof Grünhaus; den Hintergrund bilden die in dem kupierten 
Terrain fich befonders eindrudsuoll abhebenden bedeutenden Waldungen. Vom 
Kirchturm bietet fich eine felten fchöne Ausficht über die Landfeen Kellerfee, 
Diekjee u. a. bi8 zum Plöner See. Der fchönen Lage wegen wird Kirchnüchel 
von Reifenden aus den nahegelegenen Luftlurorten des Fürftentums Lübeck 
häufig befucht. Die Kirche ift mutmaßlich um 1200 aus behauenen Fyeldfteinen 
errichtet, erwähnt wird fie 1259. Sie war eine der Maria geweihte Wall: 
fabrtäfirche mit einem wundertätigen Marienbilde aus Elfenbein (Gewicht 25 g 
Anfang des 14. Jahrh.), welches noch vorhanden iſt und fich im Beſitz und 
Berwahrfam der Kirche befindet. Haupt jagt u. a.: „Chor und Schiff find nicht 
mehr zu unterjcheiden, doch wo bie Ehorbogenwand anſtieß, ift eine Spur. 
Bei dem joviel umgeänderten und unkenntlich gemachten Zuftande des getündten 
und wenig anziehenden Gebäubes ift die Baugefchichte, welche durch die reichen 
Balfahrtseinnahmen bedingt war, gänzlich unklar. Das Gewölbe verlor bie 
Kirche 1660. Der Turm, im 16. Jahrhundert (?) gebaut, 1716 geändert, ift 
furz und bat ein jtumpfes Zeltdach.“ Die 3 alten Gloden, welche gefprungen 
waren, find 1841 in 2 umgegoflen. Die Taufe ift alt und merkwürdig. — 
Grünbäufer Gruft nahe bei der Kirche ift ein einheitlicher Bau; dieſes 
Erbbegräbnis ift von dem Grafen Cay Lorenz v. Broddorff, Probft des Stifts 
Ütrecht, 1709 errichtet. In dem quadratifchen Raum erhebt fich auf korinthiſchen 
Pilaſtern das Bildhauerwerk, marmornes Epitaph und ovales Reliefmedaillon 
des Grafen, an das ſich ein jugendlicher Genius lehnt und auf der anderen 
Seite der Geift der Zeit fteht, einen Palmenzmweig in der Hand Haltend; ein 
Heiner Genius fchwebt oben. — Den Prediger der Kirchnücheler Kirche präfentiert 
der Patron, die Gemeinde wählt. Es find Hier mehrere Legate der v. Brod: 
dorff'ſchen Familie fiir die Kirche, den Prediger, die Prediger-Witwe, den Küfter 
und bie Schule. Die Predigerländereien find an da3 Gut Grünhaus ftändig 
vererbpacdhtet. Die Ländereien des Organiften und der Schulftele Liegen in 
der Gemarkung Neu-Harmhorſt. Das Kirchipiel Hatte vormals eine andere 
Geftalt und reichte weiter nad) ©. hinunter bis an den Keller-See, es bat aber 
namentlich durch den Untergang der Güter Rittenbek (lag öd. vom Uklei-See 
im jeßigen Gehege Großen Uflei, wo noch ein runder Burgwall erhalten if) 
und Wendich-Alverftorp (j. Stendorf) das frühere |. Gebiet eingebüßt, ift Dagegen 
nach N. erweitert, nachdem das früher in Neukirchen eingepfarrte Gut Kletkamp 
mit Friedrichsleben (nach der Vereinigung von Kletkamp mit Grünhaus 1635) 
zur Kirche in Kirchnüchel gelegt wurde. Jetzt find vom Fürftentum Lübed nad 
bier eingepfarrt: Adolfshof, Klein: Nüchel mit Kiebithörn und Schwonau. — 
Die früher bier abgehaltenen Märkte am Tage der Geburt Mariä und am 
Montag nad) Eantate find aufgehoben. In alter Zeit joll bier eine Rolands: 
fäule gewejen fein. Das vormalige Dorf Wendifchen : Nucheln ift infolge ber 
Entftehung des Hofes Grünhaus eingegangen und wahrſcheinlich Hat davon die 
nöd. von der, Kirche gelegene Grünhäufer Dorfloppel ihren Namen. 
Neffendorf, vorm. Bonefjendorf, 9 km ofd. von Lütjenburg, an ber 
Nebenlanditraße Katögl— Lenfahn, P.u.Kip. Hanfühn, Areal 600 ha, 16 B36.M R., 
212 Ew., enthält 12 Hufen, von denen 4 ausgebaut find, 1 hochgelegen am 
Wege nach Rolübbe Heißt Hafenberg, 1 f. Ellert und 2 w. Wind: 
müblentamp. 1 Srugftelle mit Schmiede, 1 Rademacher, Windmühle nv. am 
Wege nach Lütjenburg und nahe dabei am Mühlenteich die Waſſermühle Nejjen: 
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dorfer Mühle, 15 Land: und 17 Hausinftenftellen. Alles in Zeitpacht. Ber 
Boden ijt wechſelnd. Einflaffige Schule. Eine Landinftenftelle nd. am Wege 
nach Barensdorf Geeſchenberg. 

Rathlau, Dorf, 7 km fd. von Lütjenburg, P. Lütjenburg, Kſp. Bleken— 
dorf. Areal 296 ha, 6223 HM R. 148 Em., 6 Hufen, von denen 2 zu einer 
Doppeldufe zufammengelegt find und 2 f. ausgebaut beißen: Rofentamp (in 
ben Zeichen), 1 fö. Lehmberg, 14 Land: und 13 Haußinftenftellen. 5 Land⸗ 
und 3 Haußinftenftelen am Nebenweg von Kletkamp nad) Neffendorf Heißen: 
Kolonie. Einzelne Koppeln beißen: Latjcherberg, Breitenftein, Marttvarder, 
Schaar, Krön, Schügentrog, Safelberg, Pegsberggall, Weſſeek, Honigjahr, Krons— 
berg, SKulesberg, Peesberg, Rabensberg und Blantenfee. Das Dorf Rathlau, 
vorm. Ratlowe, liegt tief verftedt im Tal. Unmittelbar n. am Dorf liegt die 
jet zum Meierhof Friedrichsleben gelegte Dorfwieſe, in welcher vor etwa 
60 Jahren noch der jogen. Wallberg lag, 2 von Waſſer umgebene, mit Wällen 
umringte, neben einander liegende Hügel, die längft abgetragen find. Unmittel: 
bar n. an der Wieſe auf der ebenfalls jetzt zu Friedrichsleben gehörigen Koppel 
Holzkoppel liegt noch eine dritte, runde und nur Heine, aber ziemlich Hohe und 
eigentümlich geformte Erhöhung von einem Graben umgeben. Ohne Zweifel 
lag auf dem Wallberg dad Stammſchloß der einft jo großen und reichen 
Holjteiniichen Adelsfamilie v. Rathlau (Ratlov), und der Hügel auf der Holz: 
foppel ftand wahrfcheinlich zu demſelben in Beziehung. 

Krofau, Landgem. im Amtsbez. Barsbel, 20 km nö. von Kiel, an 
Ehaufjee Schönberg— Laboe. P., ESt. u. Hip. Schönberg. Areal 443 ha, davon 
Ader 409 ha, Wiefen 10 ha, Hölzung 8 ha. Neinertrag 17789 A, durch— 
Ichnittlicd vom ha Acker 42,66 HM, Wiejen 48,84 MH, Holz 13,77 Mt. 43 Wohng., 
250 Ew. 92 Bf, 413 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: ®. Find. 

Krofau fol feinen Namen von 2 Auen haben, die ſich hinter dem Dorfe 
vereinen, deren eine aus D., die andere aus Süden kommt und welche da, wo 
fie zufammenfließen, die Form einer Krüde bilden — eigentlich alſo Krüdan. 
Dad Dorf ift in der Richtung SO.—NW. zmweireihig gebaut, Straße gut 
chauſſiert. Einklaffige Schule, Meierei, Probſteier Spar: und Leihkaſſe, Spar: 
und Darlehnskaſſe Barsbek, 1 Mühle, Wirtshaus. Hufenftellen: 63 ha, 2295 M, 
Heinrich Untiedt; 55 ha, 1900 .#, Johannes Find; 55 ha, 2250 MH, Wilhelm 
Find; 54 ha, 1900 AL, Ernſt Untiedt; 50 ba, 1900 #, Gerhard Pud; 
50 ha, 1900 ‚HL, Zohannes Lamp; 32 ha, 1250 A, Adolf Klindt; 70 ha, 
2250 HK, Guſtav Sinjen; 58 ha, 2090 MH, Karl Sindt; 8 von 1—25 ha, 
8 Häufer, 1 Villa des Nentierd H. Sinjen. Ader guter Lehmboden. Im ©. 
liegt eine 8 ha große Hölzung, Niederholz, dahinter hochgelegenes Feld mit 
Ausblid auf die Kieler Außenförde, ebenfo von der n. belegenen Mühle. Die 
Felder find meiſtens durch Knicks eingefriedigt. — Eine ſ. belegene Stelle Heißt 
Sommerhof, Sommerhove, dad Gehölz Heift Sommerhofbuſch; eine State 
für einen Auffeher ift gebaut, feitdem gewinnt es durch Anpflanzungen aller 
Art. Es ift anzunehmen, daf bier früher ein Hof geweſen ift, welcher 1383 
vom Knappen Eler Kale mit Bramborft (ſ. Barsbek) ans Klofter verfauft wurde. 
Sm Gehölz ift noch ein großer Zeil des Wallgrabens vorhanden. Auf dem zu 
Krokau gehörenden Teil der Salzwieſen wird noch jeßt ein Landſtück Schlötel- 
borgf (Schlüffelberg) genannt. 

Krummbek, Landgem. im Amtsbez. Stafendorf, 18 km nnd. von Preetz, 
an Chauſſee Schönberg—Bendfeld, P., ESt. u, Kſp. Schönberg 3 km nm. Areal 


60 IX. Kreis Blön. 


338 ha, davon Ader 315 ha, Wiefen 12 ha, Weiden '/s ha. Reinertrag 13 104.#. 
durchichnittlih vom ha Ader 40,26 MH, Hölzung 47,34 M, Hölzung 8,31 M. 
30 Wohng., 176 Em. 28 Pf., 247 R. 

Semeindevorfteher: A. Wiefe. 

Das Dorf Erumbele wird ſchon 1286 unter den Klofterbörfern erwähnt. 
— Das Dorf Hat feinen Namen von dem Meinen Bad), der es in verfchlungenen 
Krümmungen durchfließt; es ift beifammen liegend gebaut, die Chauſſee führt 
SO.—NB. hindurch. Die Gegend ift ziemlich flach, durch die Feldmark fliegt 
der Schierbek nah N. und ergießt fi bei den Salzwieſen in die Oſtſee. Im 
Dorf einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 5 Handiverfer. 
Hufenftelen: 45 ha, 1728 M, Hans Göttſch; 40 ha, 1671.#, Wilhelm Find; 
39 ha, 1584 M#, Arthur Wiefe: 31 ha, 1416 ,#, Hermann Steffen; 33 ha, 
1458 M, Emil Lamp; 38 ha, 1470 .#, Wilhelm Untiedt; 37 ha, 1590 M, 
Peter Vöge; 28 ha, 1083 MAc, Heinrich Wiefe; 22 ha, 786 HM, Hans Asmus 
Zamp; 4 andere von 1—25 ha. Nder ift gut. 

Kühren, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbez. Kiihren, grenzt im 
N. an Gebiet der Stadt Preeß, D. Amtsbezirk Sophiendof, S. Ajcheberg und 
Depenau, W. Weitwalddiftrift. Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch und 
gleichmäßig verteilt. Wiejenverhältnis ziemlich günftig, es wird mehr Weizen 
als Roggen gebaut, auch Bohnen und Ölfrüchte, 

Amts: und Gutsvorfteher: Graf v. Bülow. 

Der Gutöbez. Kühren befteht aus dem Haupthof Kühren, dem Meierhof 
Wilhelminenhof, dem Hof Klein-Kühren, den Dörfern Klein-Kühren und Kührs— 
dorf und 4 Bauerftellen. Gefamtareal 1682 ha, davon Ader 1071 ha, Wiefen 
150 ha, Weiden 42 ha, Hölzung 151 ha. Reinertrag 33558 #4, durchſchnittlich 
vom ha Acker 23,82 MH, Wieſen 23,92 HM, Hölzung 11,90 M. 40 Wohng., 
416 Ew. 111 ®f., 650 R., 205 Schafe. 

Hiſtoriſches. Vormals lagen bier 2 Dörfer Kühren (Kuren), welche 
ſchon 1224 nebeneinander erwähnt werden, und von denen das eine ein wenbijches 
gewejen und in dem jeßigen Klein-Kühren und der Hofloppel Wendörp erfenn: 
bar fein wird. 1224 erhielt das Preeger Klofter die Zehnten beider Dörfer 
Kühren. Das Gut Kühren war urfprünglich im Befig der ehemals bedeutenden 
Adelsfamilie von Kühren (v. Kuren), welche ſchon 1220 erwähnt wird und nod 
im 15. Jahrhundert blühte. 1430 war Hartwig Rankau Befiter diefed Gutes, 
1435 Waldemar Rankau, welcher den Anteil des Gute® am Lanker See für 
500 $ an das Preeger Klofter verkaufte; 1469 bejaß es Detlef v. Thienen zu 
Wahlſtorf und diefe Familie hat das Gut 3 Jahrhunderte im Befig gehabt. 
1756 kam es unter Henning dv. Thienen zum Konkurs und das Gut wurde mit 
Ausſchluß des Meierhofes Bundhorft an den Forftmeifter v. Höveln verkauft. 
Darauf ward es an den Etatörat v. Klippe und von ihm 1778 an den Land— 
marſchall Detlef v. Billow auf Gudomw gegen Lundenäs in Yütland vertaufcht; 
v. Bülow machte daraus ein Fideilommißgut; 1795 erhielt ed deſſen Sohn 
Casper v. Bülow; 1818 D. 2. 5. Baron v. Bülow-Kühren, Großherzoglid 
Medlenburg » Schwerinfcher Oberjägermeifter und Obertammerberr Exz.; 1882 
deffen Sohn M.⸗Schw. Schloßhauptmann Kammerberr J. W. Graf v. Bülow. 

Hauptbof Kühren ift 4 km ſ. von Preeß entfernt, an Chaufjee Preetz — 
Löptien, am Landweg Preeg— Aſcheberg, Bundhorft, Wahlftorf. P. u. Kſp. Preeg, 
ESt. Kühren; jehr anmutig an der Weſtſeite des Lanker Sees gelegen, zwiſchen 
Hof und See die Hölzung Schweding. Der Anteil des Gute am Lanker See 
(f. Preetz, Klofterhof) beträgt etwa 42 ha, die Inſeln Appelwarder 1'/; ha und 
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Dudenwarder '/s ha gehören zum Gut und dienen zur Heugewinnung und 
Aderbau. Die von der Großen Kührener- (in den Poſtſee mündenden) 
Mühlenau treibt die Waffermühle (l km ö. vom Hof entfernt) und ergießt 
fih in den See. Etwa '/; km vom Südufer des Lanker Sees entfernt liegt 
der Kührener See (Kührener Viehteich) 50 ha und fteht mit erftgenanntem in 
Verbindung. — Die 151 ha betragenden Hölzungen liegen in mehreren Zeilen, 
fie heißen u. a. Schweding und Kührener Tannen. Dem Walde gegenüber eine 
Wirtſchaft mit Garten „Waldluft.” Das Herrenhaus, im 17. Jahrhundert aus 
Fachwerk gebaut, Hat vor einiger Zeit einen ftattlichen Anbau erhalten; großer 
Bart 7 ha groß, Treibhäufer und anderes Zubehör. Der Wirtichaftshof ift 
geräumig und regelmäßig angelegt, 2 Torhäufer, Pächterhaus, 7 Scheunen rejp. 
Ställe, Meierei mit 2 Schweineftällen, Pächter H. Bornhöft. Areal 645 ha, 
Viehbeftand: 42 Pf., 325 R., 165 Schafe. Guter Weizenboden, ein Teil aud) 
Sandboden, die Wiejfen etwas moorig. Einzelne Koppeln heißen: Glasholz, 
(wahrſcheinlich früher Glashütte), Miühlentamp, Maltin, Dorfholz, Karkthörn, 
Schwediſch-Kamp, Stahlhörn, Wendorf, Speetjtange. 

Wilhelminenhof, 3 km fd. von Kühren, 7 km f. von Preeg. Diefer 
Hof ift auf den Ländereien ded Dorfes Kührsdorf erbaut. Areal 470 ha, 
Pächter ©. Elten. Ländereien guter Weizenboden. 2 Koppeln heißen Streit: 
borft und Klingberg. Das im Jahre 1804 erbaute Wohnhaus ift-maffiv, Hat 
einen Flügel und ift mit Pfannen gededt. Meierei mit Schrotmühle, 6 Scheunen 
und Ställe, 32 Pf., 255 R. Eine Kate Heißt Moorkate. — Klein-Kühren 
1'/s km nw. vom Gutähof, Hof von 79 ha, Pächter E. Horn; Einzelftelle von 
13'/s ha, früher Ziegelei, Pächter ©. Behrend, die anderen Häufer Arbeiter: 
wohnungen. Einklaffige Schule. — Glinde n. vom Haupthof, 2 Einzelftellen 
zufammen 46 ha, Pächter H. Wentorp und E. Kroll. — Appelwarder n. an 
Preetzer Scheibe, 23 ha, Pächter H. Ohms. — Kührenbrüde w., 3'/. ha, 
Gaftwirtfchaft und Schuhmacherei, Pächter W. Wentorp. — Kührsdorf, f. von 
Wilhelminenhof, 10 Wohng., 112 Ew., Arbeiterwohnungen und Schmiede mit 
Schankwirtſchaft. Kührsdorf war ehemals ein Dorf, welches niedergelegt und 
auf deſſen Länderein der Meierhof Wilhelminenhof errichtet ift. Conradisdorp, 
Kührsborf, wurde 1314 in der Landesteilung mit einigen Dörfern des Kirch— 
ſpiels Bornhöved zu dem Kieler Anteil gelegt. Jedoch wird Eurdesftorp noch 
im folgenden Jahrhundert ald zu Bornhöved eingepfarrt benannt. — Char— 
lottenwertl, Zonmwarenfabrif d. vom Haupthof am Lanker See, 3. Bt. ver: 
pachtet an Xöpfermeifter Luther. — Im Gehege Schweding liegen 2 Bahn: 
wärterwohnungen. 

Laboe, Amtöbez. mit den Gem. Laboe, Brodersdorf, Qutterbel, Stein 
und Wendtorf, grenzt im W. u. N. an den Slieler Hafen, D. Amtöbez. Barsbek, 
©. Prasdorf, Dobersdorf und Kr. Bordesholm. Der Grundfteuerreinertrag ift 
hoch und gleichmäßig verteilt. Wiejenverhältnis nicht ſehr günftig, es wird eben» 
foviel Roggen wie Weizen gebaut; Obftbau bedeutend. 

Amtsvorfteher: Wulff. 

Laboe, Landgem. 12 km ond. von Kiel, Chauſſee nach Schönberg und 
Kiel, Landweg nach Stein. P., Tel. Laboe, Kip. Probfteierhagen. Halbftünd: 
lihe Dampfichiffsverbindung mit Kiel, Friedrichgort ufw. Areal 482 ha, davon 
Ader 391 ha, Wiefen 28 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 1'/s ha, durchfchnittlich 
vom ha Ader 39,54 M, Wiefen 25,47 HM, Holz 9,15 M. 157 Wohngeb,., 
1582 Ew. 83 Pf. 2748. 

Gemeindevorfteher: Wulff. 
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Das Dorf Lyboden gehörte nach einem Verzeichnis von 1286 zum Sllofter 
Preetz. Es wurde 1644 infolge eines Kampfes zwifchen Dänen und Schweden 
faft gang durch Feuer vernichtet, und nur 2 Häufer blieben verfchont; das alte 
Jähfifche Bauernhaus des Hufners Wulff fol das Quartier des Feldmarfchalls 
Zorftenfon gewefen fein. Noch Heute Heißt eine Waſſerkuhle auf einer Koppel 
am Wege nach) Brodersdorf das Rüterfoll, weil man in diefem viele Stelette, 
verroftete Waffen und Münzen gefunden bat. 1711 wurde Laboe von einer 
durch ein fremdes Schiff eingejchleppten epidemifchen Krankheit heimgeſucht, 
infolgedeſſen militärifche Abfperrung ftattfand. 13 Perfonen ftarben und wurden 
auf dem am Hafen liegenden Hügel Grauelöberg begraben. Jetzt noch wird 
zur Erinnerung an die Befreiung von der Krankheit alljährlich am 20. Jamıtar 
Danfesgottesdienft abgehalten. Zur Zeit des Freiheitäfrieged war auf ber Feld: 
mark gegenüber der Feſtung Friedrichsort (f. Bd. Schleswig) eine Schanze an: 
gelegt, von der unlängft noch Spuren zu fehen waren. Zur Erinnerung an 
die Erhebung ift auf dem Dorfplatz ein kleines Dentmal errichtet. Noch 1850 
war Zaboe ein Schiffer: und Fiſcherdorf von 489 Ew. mit terraffenförmig an 
der beträchtlichen Anhöhe am ö. Ufer der Oſtſee bingebauten Fifcherfathen und 
einem eigenen Hafen. 6 größere Schiffe waren bier beheimatet, welche nad 
Dänemark ufw. fuhren; außerdem hatte das Dorf 10 Vollhufen und 1 Viertel: 
Hufe. Jetzt ift Laboe ein anjehnlicher Ort von 157 Wohng. und 1600 Ew,, 
die Bautätigkeit nimmt von Jahr zu Jahr zu. Mit der vermehrten Dampi: 
Ihiffsfahrt ift die eigene Schiffahrt ſehr zurüdgegangen, in der Hauptfache wird 
noch etwas Steinfifcherei und Küftenjchiffahrt betrieben, von Bedeutung ift aber 
noch die Fiicherei, e8 werden Heringe, Sprotten, Dorfche, Butt, Mafrelen und 
Yale gefangen. Laboe ift jet ald Bade: und Verkehrsort weit befannt, der 
Strom der Paſſanten wird auf viele taufende (300000) angegeben. Kalt» und 
Warmwaſſerbad tft vorhanden. Hier ift auch Rettungs- und Zotfenftation. In 
der Gemarkung find 5 Feftungswerfe zum Schuß des Kieler Hafen und der 
Werften erbaut. Sehr gut find auch die Regatten des Kaiferl. Jachtklubs von 
bier zu beobachten. Die Schule ift fünfklaffig. Am SW.: Ende des Dorf 
liegt eine Meine Mafchinenfabrif mit Schiffswerft von E. 5. Arp. CSpar- und 
Leihlaſſe, Kreditverein, Meierei, Windmühle, Kaltbrennerei, Holzhandlung und 
verichiedene andere Geſchäfte. Hotel Laboe, Probfteierhof, Strandhalle, Strand: 
pavillon u.a. Das umliegende Gelände ift bügelig, die Hagener Au fließt nö. 
und bildet die Grenze nad Stein. Ein hübſcher Weg Hihrt in ſ. Richtung 
durch bergiges und waldiges Terrain (jfogen. Kuhlen) nad Möltenort. Die 
Ländereien find befter Kornboden, Wieſen verbeflert. Obftbäume in ben Gärten. 
10 Hufenftellen: 39'/s ha, 1715..%, Wilhelm Arp; 35 ha, 1268 AC, Heinrich 
Arp; 37 ha, 1526 M, Richard Arp; 41'/s ha, 1580 AH, Heinrich Klindt; 
36 ha, 1385 M#, Peter Klindt; 40 ha, 1285 .#, Eduard Stoltenberg; 30 ha, 
1140 AC, Jochim Stuhr; 48'/2 ha, 1710 .#, Heinrich Vöge; 60 ha, 2440 M, 
Bw. Gr. Wulff; 40 ha, 1432 .#, Hermann Wulff; bei jeder Stelle ein paar 
ha Wiejen; einige Erlenbrüche. 

Lammershagen, Amtöbez. im Kr. Plön, mit dem Gutäbez. Lamımers- 
bagen, grenzt im N. an den Gelenter See, D. Gutsbezirk Neuhaus, ©. Rantzau, 
Schönmweide und Rirdorf, W. Wittenberg. Der Grundjteuerreinertrag ift mittel: 
hoch, Wiefenverhältnis gut, e8 wird mehr Weizen als Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Gutsbeſ. Karl Hirfchberg, Stellv.: Gutsinfpeltor Krüger. 

Zammershngen, adI. Gut ſw. von Lütjenburg, ift 2973 ha groß, davon 
1041 ha Anteil am Selenterfee (f. w. u.); das übrige Areal von 1932 ha ver- 
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teilt fih wie folgt: Haupthof Zammershagen 658 ha, Meierhof Friedeburg 
266 ha, Hölzung 172 ha, Beitpachtläudereien 404 ha, Erbpacht 17'/a ha, Eigen» 
tum Anderer 412 ha, barunter die Blomenburg mit 39 ha im Befi bes 
Grafen Hans v. Blome. Der Haupthof und Friedeburg befinden ſich in Gelbft- 
bewirtichaftung; in den Dörfern GSelent, Bellin und Bauersdorf Beſitz und 
Pacht, Pacht vorwiegend. 

Hiftorifches: Diejes alte Lehengut war 1416 im Bei von Schad 
Rankau, in deſſen Familie es blieb; 1492 wurde 2. von den Gläubigern 
Heinrih Rantzau's für 33000 A, an Otto Reventlow verkauft; 1668 Bertram 
Rantzau für 43000 .#; 1682 Bendir v. Buchwaldt für 38000 .#; bann 
v. Ahlefeld und feine Witwe geb. Buchwaldt; 1748 Graf v. Baubiffin zu 
Rirdorf 58000 Ay Species und nachfolgend 4 Grafen Baudiffin; 1829 Graf 
v. Blome auf Salzau; 1866 R. M. Sloman in Hamburg für 440000 
v. &t.; 1902 Karl Joachim Ludwig Hirschberg in Hamburg ca. 1000 000 M. 

Lammershagen, Hauptgof 10 km wſw. von Lütjenburg, 13 km nö. 
von Preeß, 1'/s km f. der Ehaufjee Lütjenburg—Preeg, am Landweg Selent— 
Plön. P. u. Kip. Selent. Der Gutshof liegt in hügliger waldiger Gegend, 
taum 2 km f. vom Gelenter See entfernt. Areal (ohne Seeanteil und Hölzung) 
658 ha, davon 69 ha Wiefen, NReinertrag 14995 .. Der Boden ift 3. T. 
lehmig, 3. T. Roggenboden. Das Herrenhaus ift 1748 erbaut, es ift von 
Brandmauern mit Frontifpiz und Kelleretage. Wirtjchaftsgebäude: Torhaus, 
Scheune, Kuhhaus mit Selbſttränker, neuer Pferdeftall, Schmiede, großes Meiereis 
gebäude mit Mahlgang und Säge. 53 Pf., 310 R., 280 Schafe. Beim Hof 
Förftermohnung, 1 neues Drei: und 3 neue Zweifamilienhäufer. 

Friedeburg, Meierhof 2'/s km fjd. von Lammershagen, am Landweg 
Belin— Bauersdorf— Plön. Diefer Hof wurde von Bendir von Buchwaldt 
errichtel. Areal 263 ha, 5768 R. Guter Noggenbobden, Wieſen moorig, 
aber gut. Die Hölzungen 172 ha liegen in Bauersdorf, ein fleiner Teil bei 
Stelböten, Buchen, Eichen und Fichten. GSelentermoor ift 22 ha, Belliner 
Moor 2 ha groß. Früher waren Wohnhaus und Meierei in demfelben Ges 
bäude, leßtere ift eingegangen. Pferdeſtall, Scheune, Jungviehftal. Wagen: 
Schauer; neuer Kubftal 200 m vom Hof abliegend. Am Hof 3 Arbeiter: 
wohnungen, davon 1 im Pferdeſtall und 1 im Wagenfchauer. 

Selent, Kirchdorf 12 km w. von Lütjenburg, an der Südſeite bes 
Selenter Sees mw. Hälfte, an Ehaufjee Kiel und Breeg— Lütjenburg, am Land: 
weg GSelent— Plön, Preetz, Schönberg. P. Selent. 39 Wohng., 232 Ew., in 
bügliger, waldiger Gegend fehr anmutig belegen. — Zelente ift ein ſehr alter 
Ort und wahrſcheinlich um 1150 angelegt. Die Kirche wird 1197 zuerſt 
erwähnt, ald der Graf Adolf II. dem Biſchof das Patronat übergab. Sie bat 
dad Schiff einer BVizelinkirche, aus rohen Felſen, Chor gleich breit, 2 jüngere 
Streuzflügel in Biegeln; fie ift gewölbt, der Turm hat ein ftumpfes Zeltdach. 
Der Altar ift gut erhalten und neu reftauriert, er zeigt die Kreuzigung mit 
vielen Figuren und Hat 12 Eleinere Relief3. Altargitter jehr künftlich gearbeitet. 
Kanzel von 1595. Einiges Geftühl hat Wappen. Recht hübſch ift ein Bild 
von 1566 auf Holz: Anbetung des Kindes durch einen Hirten, Maria, Joſeph, 
Elifabet. Sehr gut gemalt ift der Kopf einer beim Kind ftehenden Kuh; der 
Hintergrund Hat einen blauen Ton. Den Prediger präjentiert der Gutsherr 
bon Zammerdhagen, die Gemeinde wählt. Die n. Grabfapelle gehörte chemals 
zum Gut Salzau, ward aber an Raftorf gefchenkt, die |. gehört nach Witten» 
berg. Kirchliche Stiftungen: Das Pogwifch’iche Legat, 1000 Kronen, von 1706, 
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für die Armen im Gut Salzau. — Legat von Peterſen, 1000 ,#, für die 
Armen in Zammershagen. — Legat von Dttilie Elifabetd von Ahlefeld von 
1767, 1600 a v. Et., für die Armen im Gut 2., zugleich mit einem Armen: 
haus verbunden. — Einklaffige Schule, Meierei, Mühle Hoch gelegen bei der 
Blomenburg mit fchöner Ausficht über den See. 10 Handwerker. 8 Gtellen 
von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 10 Häufer, Beſitz und Pacht. Boden 
meiftens NRoggenland. 31 Pf., 165 R., 220 Schafe. Ausgebaut: Finkbuſch, 
3 Pr, ION. 

Blomenburg, ganz nahe fd. beim Dorf. Eine fchattige Kaftanienallee 
führt zu dem fchönen Wohnfik, man gelangt über eine Brüde in ben Borbof. 
Die Torauffahrt mit ihrer üppigen Pflanzenzierde ift außerordentlich ſchön, das 
ſchloßartige Gebäude mit Vorbauten, Türmen und flahem von Binnen um: 
gebenen Dach und herrlichem Auftgarten gewährt in diefer reichen Umgebung 
einen einzig fchönen Anblid. Der Bau wurde 1842 vom Grafen Otto v. Blome 
unternommen und blieb lange Zeit im Innern unvollendet. Der Graf jchentte 
die Burg feiner Tochter, der Gräfin Hardenberg, die während der Sommer: 
monate bier zu verweilen pflegt. Seit 1906 befindet die Blomenburg ſich im 
Beſitz des Neffen, des Grafen Hand v. Blome. Bei Harem Wetter joll die 
Inſel Langeland zu jeden jein. Die Barlanlagen find aus Heideland gejchaffen, 
das dazu gehörige Areal beträgt 38 ha. 

Der Selenter See, neben dem Plöner der größte See Holfteins, ift 
7—8 km lang (®.—D.) und 2'/s—4 km breit (N.—©.), Größe ca. 2400 ha, 
davon gehören 1041 ha zum Gut Lammerdhagen, 736 ha zum Gut Neuhaus, 
290 ha zum Gut Salzau, 175 ha zum Gut Wittenberg. Die Fijcherei bes 
Lammershagener Anteils ift für 2000 A verpachtet; e3 kommen vor Maränen 
(die fonft nur im Schallfee vorlommen), Barjche, Rotaugen, Hechte, Bradjen. 

Bellin, Borf, 7 km w. bon Lütjenburg, an Südſeite des Selenter 
Sees, an Chauſſee Selent— Lütjenburg, 21 Wohngeb., 132 Einw. 4 Gtellen 
von 25—50 ha, 9 von 1—25 ha, 19 Häufer. Mittelboden; das meifte in 
Baht. 29 Pf., 103 R., 4 Schafe. Einklaffige Schule. Auf der Feldmark 5. vom 
Dorf ein mit Steinen umgebener Grabhügel. Ausgebaut Temel, Erbpachtftelle, 
2 Pf. TR. 

Bauersbdorf, Dorf fd. von Lammershagen, 8 km fw. von Lütjenburg, 
1 km f. der Ehaufjee.. — 1682 waren in Bowerftorpe 6 Hufen, 1748 nur 
4 Hufen., fpäter 3 Hufen und 26 Inftenftellen. Jetzt 2 Stellen von 25—50 ha, 
4 von 1—25 ha, meiftens in Pacht. 15 Häufer. Terrain bergig und waldig. 
Ader teild Weizen:, teild Roggenboden. 17 Pf., TOR., 10 Schafe. Schmiede, 
1 Kaufmann, 2 Handwerker. An der Südfeite des Dorfes war ein mit Wafler 
umgebener runder Hügel, welcher geebnet ift, man meint, daß Hier eine Burg 
geftanden bat; Plaß noch jeßt kenntlich. Ausgebaut Brook, Hufe, 4 Pf., 18 R. 

Zangenrade, Landgem. im Amtöbez. Aſcheberg, 3 km w. von Plön, 
nabe nöd, am Bahnhof Afcheberg, an Chauſſee Plön— Neumünfter, am Land— 
weg Afcheberg— Preeb, P. u. ESt. Ajcheberg, Kip. Plön. Areal 1003 ha, davon 
Ader 882 ha, Wiejen 64 ha, Weiden 2'/s ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 
31953 M, durchſchnittlich vom ha Ader 33,60 MH, Wiefen 33,72. M, Hölzung 
4,171.#. 114 Wohng., 783 Ew. 126 Pf., 619 R. 113 Schafe. . 

Gemeindevorfteher: Hufner Doje. 

Das Dorf bildete früher einen Teil des Erbpachtdiſtrikts des adl. Guts 
Aicheberg ; die Gemeinde liegt jehr zerftreut. Zufammenliegend: Dorfftrage, 
16 Wodng., 101 Ew., 1 km n. vom Bahnhof Ajcheberg; Liefh, 4 W., 11 E, 
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2kmn.; Großer und Kleiner Wulfshorft, 28. 13 €, 2 km niw.; 
Lindaukamp, 5 W., 20 E. Ikm nw.; Bahnhof Aſcheberg, 23 W., 
248 €, 1 km 3. von Langenrade; Vogelſang, 7W., 34 €, nahe am 
Bahnhof, an Ehaufjee Neumünfter— Plön; Karpenbek, 3 W., 10 €, 2 km 
d. vom Bahnhof; Trentrade, 4W., 36 E., 1 km w.; Größere Befigungen: 
Lindau Hof, 134 ha, 4743 #M, 2 km nw. von Langenrade. Lindau wurde 
1794 von dem damaligen Befiber des Gutes Ajcheberg an den Grafen Ehriftian 
Rankau in Erbpadht verkauft; 1819 kaufte den Hof Claus Jargſtorf für 
18000 af v. Et., 1852 Röfing 28000 Ay; 1868 Janſen 150000 #; jet 
der Sohn. Lindau ift hübſch belegen, Ader jchwerer Lehmboden, Wieſen moorig. 
Wohnhaus von 1869 majfiv mit Ziegeldach, 2 Scheunen, 1 Kuhhaus, Pferde: 
ftall vor 30 Jahren gebaut, 9 Pf., 65 R.; Langenbufd 3 km w. von 8, 
61 ha, 2025 A, feit 1904 Peeken 97000 .4; Marienhof 1 km nö. vom 
Bahnhof, 43 ha, 1710 HM, feit 1906 Steinfeld 107000 H; Rethlamp 1 km 
u. von 2., 43 ha, 1575 M#, feit 1906 Fleßner 80000 MH; Pohl 3 km niw., 
41 ha, 1641 .#, Claus Doofe,;, Glastoppel 1 km w., 46 ha, 1401 M, 
Karl Pries. Einzelftelen: Neukoppel 3 km w., 27 ha; Peterskamp 3 km 
nw., 27 ha; Troglamp 2 km w., 30 ha; Vordorf 1 km n., 30 ha; Regel: 
tamp "/; km n.,, 16 ha; Hopfenbroof 2km n., 2l ha; Hainböft 2 km 
nw., 35 ha; Tismenrade 2 km w., 13 ha; Göhren 2 km w., 13 ha; 
Teichholz 1 km w., 16 ha; Neuteil 1 km w., 8 ha; Lindauredder 
1!/s km w., 22 ha; Müblentoppel 1 km fm., 24 ha; Langenradermühle 
2 km n., Iha; Trentrade 1 km w., 4 Häufer; Breegerredder 3 km w,, 
99H; Radebrook 2 km nw., 2 9; Rofengarten 2 km nw, 2 9; 
Röhrtang 1 km mw, 29.; Glasholz, Schule, 1'/a km m. 

Löhndorf, Gutöbez. im Amtöbez. Depenau, 14 km fw. von Preetz, 3 km 
w. der Chauſſee Preetz Segeberg, am Landweg Gut Bothlamp nach Stolpe 
und Wantendorf, P. u. ESt. Wankendorf 4 km ſö. Kſp. Brügge und Wankendorf. 

Löhndorf wurde ald Meierhof von Depenau mit diefem Gut zujammen 
1838 von den Qudner’fchen Erben an G. E. Böhme verkauft, welcher Löhndorf 
1843 für 87000 a v. Et. an ben Baron dv. Kramm veräußerte (2. wurde 
wahrſcheinlich damals zum Gut erhoben), aber mit Ausnahme der Hölzungen 
(f. Depenau); v. Kramm verfaufte Löhndorf 1847 an den Major v. Lemte auf 
Federow für 109000 Ay’; 1881 C. 3. Trahn; 1888 D. Haale; die folgenden 
Befier waren Herrmann, Besler, Riders, Dr. Wolf; jet Kommerzienrat 
Hammerfjchmidt zu Depenau. Areal 496 ha, davon Ader 439 ha, Wieſen 11 ha, 
Weiden 3'/s ha, Hölzung 34 ha. Reinertrag 11874 .#, durchſchnittlich vom 
ha Ader 25,29 M, Wieſen 32,16 AM, Hölzung 11,71 AM. 8 Wohng., 103 Ew. 
Das Gehölz hat Buchenbeftand und etwas Fichten, es liegt in zwei Partien, 
welche Manhagen und Seelamp heißen. früher war mehr Teich: und tiefes 
Wiejfenland da, vieles ift in Aderland verwandelt. Das Terrain ift bergig, 
der höchſte Punkt der Gegend ift der Hohradersberg. Der Boden ijt größten: 
teild lehmig und fruchtbar. In einer Wiefe nahe am Gut Bothlamp ift die 
Eiderquele. Das Wohnhaus ift etwa 1840—50 maſſiv erbaut, ebenfalls die 
Meierei. Wirtichaftägebäude reparaturbedürftig. 30 Pf., 200R. Köllingbet, 
2 Arbeiterfaten jö., am Wege nach Wantendorf; Plötzen, 1 Kate nahe beim 
Hof, dafelbft neuerdings 1 Kate gebaut; Sandlaten, 3 Häufer, w. am Wege 
nad Schönhagen. Schmiede und Stellmadherei. 

Löptin. Landgem. im Amtsbez. Weftwalddiftrift, 9 km fw. von Preeß, 
am Landweg von Depenau nach Preetz, P. u. Kſp. Preetz, ESt. Preetz, Kühren 
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und Wanlendorf. Areal 907 ha, davon Ader 662 ha, Wieſen 144 ha, Hölzung 
43 ha. Reinertrag 14654 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 17,25 H, Biefen 
18,78 AM, Hölzung 5,57 M. 30 Wobng., 157 Ew. 76 Pf., 405 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner A. Kummerfelb. 

Groß-Lubbetin war ehemals ein Gut, welches mwahrjcheinlich der Familie 
v. Lubbetin gehörte; ein Ritter Qubbetin wird 1250 genannt. 1443 war Detlef 
Rutze Befiger von Klein: Lubbetin. Das Dorf wurde fchon 1325 von Detlef 
v. Raftorf und der Hof 1443 von ©. dv. Ahlefeld für 1250 Y lüb. an das 
Preeger Klofter verlauftl. Während des Krieges von 1657 wurden bier zwei 
Hufen von den Polen verwiüftet. — Das Dorf liegt ganz anmutig an ber Weit: 
feite des 12 ha großen Löptiner Sees, er war im Befib des Klofterd, wurde 
aber 1905 von 9. Hameifter in Löptin angelauft, welcher ſelbſt die Fiſcherei 
nußt. Diefer See, ſowie der auf dem fogen. Löptiner Sand j. eines Tannen: 
gehölzes liegende 0,60 ha große Gröbfee find an den Ufern ziemlich kahl. Nach 
D. bildet die Depenau-Führenerau, nach W. die Nettelau die Grenze, nach der 
Gem. Nettelfee. In der Feldmark find 11 Heine Tannenhölzungen, jodann 
find jegt 5 Parzellen mit Tannen aufgeforftet. Im Dorf einklaffige Schule, 
Meierei, Schmiede, einige Handwerker, 1 Gaftwirtichaft, Hölerei. Die Armen: 
fate auf dem 2öptiner Sand ift 1891 abgebrochen, Hausplaß und Gärten find 
aufgeforftet. Hufenftellen: 99 ha, 1773 AM, Heinrich Hameifter; 88 ha, 1485 M, 
Max Stod3; 96 ha, 1627 .#, Asmus Möller; 89 ha, 1641 #, Hans Förft; 
76 ha, 1292 M, Detlef Schlüter; 84 ha, 1247 H, adl. Klofter Preetz; 5 Heinere 
Hufen. Die Ländereien find teild Grand», teild Lehmboden, Wiefen 3. T. gut. 
Auf einer Koppel Tanzenberg wurden vor einiger Beit Hlinengräber freigelegt, 
die gefundenen Gegenftände find nach dem Kieler Mufeum gefommen, Aus 
gebaut: Hohenwüren 2 km ö., 38 ha, 824 ,#, Bernhard Schlüter; Benten 
mible 3 km n., Behntenmüblerteich, durch welchen bie Nettelan fließt, 84 ha, 
1247 .#, adl. Klofter Preetz; Fiſchkrog 4 km n., 23 ha, 71 MAL, Heintich 
Dittmer; die frühere Stelle Steinberg ift abgebrannt, Krähenberg und Stein 
berg eingegangen. 

Lütjenburg, Stadt im Sr. Plön, 8 km von der Dftfee entfernt, an der 
Koſſau, Endpunft der Nebenlinie Gremsmühlen — Lütjenburg (17 km). Poſtam 
Il. Klaffe, Amtsgericht, Zollamt 1. Klaſſe. 

Hiltorifches: Der Name hängt nicht mit dem plattdeutichen Wort it, 
lütj zufammen, fondern ift aus dem flavifchen Tintcha — die Fefte Hergeleitd. 
Der einftige Standort der Burg, welche ſchon zur Wendenzeit vergangener, 
ift nicht bekannt, fie lag entweder auf dem jebigen Bogelberg, einem Hügel 
N. der Stadt, an deijen Fuße in alter Zeit noch Spuren eined Burggraben 
fenntlich waren, oder in der Näbe ber Kirche. Bon alten Mauern der; Stall 
ift nichts nachzutweifen. Das „ZTeichtor,” gegen 1860 abgebrochen, zeigte den 
ungededten Torweg, von 2 niederen Buben, „Nähladen,“ eingeſchloſſen, melde 
Stuben für Obdachloſe und noch fonftige Räume enthielten; bei zwei ander 
Stadttoren waren Schlagbäume. Auf der Nordfeite des Ortes ift ein breits 
Wall: und Grabenzug ertennbar, welcher noch aus der Wendenzeit herrühr 
mag. — In der Gefchichte tritt Lütjenburg zuerft im Jahre 1113 Herwor; & 
wird berichtet, dab der dänifche König Niels in ber Hohwachter Bucht mit eins 
Heere gelandet und in zweitägiger blutiger Schlacht bei Liutdhe am7T. m 
8. Auguft von dem Wendenkönig Heinrich befiegt if. — Um 1156 «erhielt de 
Ort eine chriftliche Kirche. 1271 wurde dad Stadtfelb durch das Geblet u 
ehemaligen Dorfes Bırnendorp (Bunestorp), welches 1179 vom Grafen Abolflll 
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2kmn.; Großer und Kleiner Wulfshorſt, 28. 13€, 2 km nw.; 
Lindaukamp, 5 W., 20 €, Ikm nw.;5 Bahnhof Aſcheberg, 28 W., 
248 €, 1 km d. von Langenrade; Bogeljfang, TB. 34 €, nahe am 
Bahnhof, an Chauſſee Neumünfter— Plön; Karpenbet, 3 W. 10 €, 2 km 
d. vom Bahnhof; Trentrade, 4W., 36 €, 1 km w.; Größere Befiungen: 
Lindau Hof, 134 ha, 4743 M, 2 km nw. von Langenrade. Lindau wurde 
1794 von dem damaligen Befiker de3 Gutes Ajcheberg an den Grafen Ehriftian 
Rankau in Erbpacht verfauft; 1819 kaufte den Hof Claus Jargſtorf für 
18000 af v. Ct. 1852 Röfing 28000 45; 1868 Janſen 150000 #; jebt 
der Sohn. Lindau ift hübſch belegen, Ader jchwerer Lehmboden, Wiejen moorig. 
Wohnhaus von 1869 majfiv mit Ziegeldach, 2 Scheunen, 1 Kuhhaus, Pferde: 
ftall vor 30 Jahren gebaut, 9 Pf., 65 R.; Langenbuſch 3 km w. von 8, 
61 ha, 2025 HK, feit 1904 Peeken 97000..4; Marienhof 1 km nö. vom 
Bahnhof, 43 ha, 1710 #, feit 1906 Steinfeld 107000 AH; Rethlamp 1 km 
n. von &., 43 ha, 1575 #, jeit 1906 Fleßner 80000 #4; Pohl 3 km nm., 
41 ha, 1641 .#, Claus Doofe; Glastoppel 1 km w., 46 ha, 1401 AM, 
Karl Pries. Einzelftelen: Neufoppel 3 km w., 27 ha; Peterskamp 3 km 
nw., 27 ha; Troglamp 2 km w., 30 ha; ®ordorf 1 km n., 30 ha; Regel» 
tamp '/s km n., 16 ha; Hopfenbroof 2 km n., 2l ha; Hainböft 2 km 
nw., 35 ha; Tismenrade 2 km w., 13 ha; Göhren 2 km w., 13 ha; 
Teichholz 1 km w., 16 ha; Neuteil 1 km w., 8 ha; Lindauredder 
1'/2 km w., 22 ha; Müblentoppel 1 km fw., 24 ha; Langenradermühle 
2 km n., 9ha; Trentrade 1 km w., 4 Häufer; Breegerredder 3 km w., 
99-.; Radebrook 2 km nw., 2 9.; Rofengarten 2 km nw., 2 9.; 
Röhrtang 1Ye km w., 29.; Glasholz, Schule, 1'/ km m. 

Löhndorf, Gutsbez. im Amtsbez. Depenau, 14 km fw. von Preeß, 3 km 
mw. der Ehaufjee Preetz Segeberg, am Landweg Gut Bothlamp nach Stolpe 
und Wantendorf, P. u. ESt. Wantendorf 4 km ſö., Kſp. Brügge und Wankendorf. 

Löhndorf wurde ald Meierhof von Depenau mit diefem Gut zuſammen 
1833 von den Ludner’fchen Erben an ©. E. Böhme verlauft, welcher Löhndorf 
1843 für 87000 a v. &t. an den Baron dv. Kramm veräußerte (8. wurde 
wahrjcheinlich damals zum Gut erhoben), aber mit Ausnahme der Hölzungen 
(f. Depenau); dv. Kramm verfaufte Löhndorf 1847 an den Major v. Lemke auf 
Federow für 109000 Ay; 1881 €. F. Trahn; 1888 O. Haale; die folgenden 
Befiger waren Herrmann, Besler, Riderd, Dr. Wolf; jegt Kommerzienrat 
Hammerjchmidt zu Depenau. Areal 496 ha, davon Ader 439 ha, Wiejen 11 ha, 
Weiden 3'/s ha, Hölzung 34 ha. Reinertrag 11874 M, durchſchnittlich vom 
ha Adex 25,29 HM, Wieſen 32,16 #, Hölzung 11,71 M. 8 Wohng., 103 Ew. 
Das Gehölz hat Buchenbeftand und etwas Fichten, es liegt in zwei Partien, 
welche Manhagen und Geelamp heißen. Früher war mehr Teich: und tiefes 
Wiejenland da, vieles ift in Aderland verwandelt. Das Terrain ift bergig, 
der höchſte Punkt der Gegend ift der Hohraderäberg. Der Boden ijt größten: 
teil3 lehmig und fruchtbar. In einer Wiefe nahe am Gut Bothlamp ift die 
Eiderquelle. Das Wohnhaus ift etwa 1840—50 maffiv erbaut, ebenfalls die 
Meierei. Wirtjchaftsgebäude reparaturbedürftig. 30 Pf., 200 R. Köllingbet, 
2 Arbeiterfaten jd., am Wege nach Wantendorf; Plötzen, 1 Kate nahe beim 
Hof, dajelbft neuerdings 1 Kate gebaut; Sandlaten, 3 Häufer, w. am Wege 
nach Schönhagen. Schmiede und Stellmacherei. 

Löptin. Landgem. im Amtsbez. Weſtwalddiſtrikt, 9 km fw. von Preeß, 
am Landweg von Depenau nach Preeß, P. u. Kſp. Preetz, ESt. Preetz, Kühren 
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Ehaufjeeftraße, Kielerftraße, Giefchenhagen, Teichtorftraße und Wehdenftrafe; 
Nebenftragen: die Mühlenftraße, Sprigenftraße, Rofenftraße, Kieleriveg, Am 
Gofenberge und Slattrepel; insgefamt 256 Wohngeb. mit 559 Wohnungen und 
2217 Em. (1855: 2199 Em.) — Die Michaeliskirche ift nach 1156 vom 
Biſchof Gerold angelegt, fie ift ein jpätromanifcher verpußter Ziegelbau, die 
Ehorverlängerung aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts frühgotiſch. Sie iſt 
verjchiedentlicd geändert, die Kapelleneingänge allmählich nach außen gelegt. 
Vom einft Hohen Turm ift der Unterteil noch erhalten, 1886 ift der Helm 
erneuert. Gewölbe des Sciffe® Hoc, im Chor und Turm niedriger. Im 
Schiff find 2 Vorlagen, vor welchen jehr ftarte Halbfäulen ftehen. Schöner 
Altar mit Kreuzigung in der Mitte mit vielen Figuren; feitlich und unten 
andere Darftellungen aus der Heilögefchichte. Lebensgroße Kreuzgruppe if 
reftauriert und befindet fi) wieder in ber Kirche; ebenfalls ein Taufſtein aus 
Granit. Prachtvoller Sarkophag und Denkmal für Dito Reventlow und Dorothea 
geb. Ablefeld, aus Sandftein mit Marmor und Alabafter und vielen Figuren; 
nach Haupt eine der ſchönſten Kunftleiftungen im Lande; neuerdings reftauriert. 
Außer der Heventlow’fchen noch Neuhäuſer und Rantzau'ſche Gruft. — Die 
Kirchengemeinde hat 2 Prediger, für die Wahl präfentieren je einen Bewerber: 
1. die Stadt Lütjenburg, 2. die Güter Herrſchaft Hefjenftein, Waterneverftorf, 
Neudorf, Helmftorf, 3. dad Konfiftorium; die Wahl erfolgt durch die Kirchen: 
angebörigen. 1907 find 2 Pfarrbezirke eingerichtet. Seelenzahl der Kirchen: 
gemeinde: 4721. Ron ber Kirchenumlage entfallen 30 °/, auf die Stadt. 


Legate: Der Fürft von Heffenftein hat 1808 verfügt, daß jährlich 360 .# 
den Armen zugewendet werden. 3 Kleinere Zegate für Hilfsbedürftige. Schulen: 
Achtllaffige Bürgerfchule mit 3 gemifchten Klaffen (Knaben und Mädchen), ie 
eine Knaben» und Mädchen-Mittelllaffe und Oberklaſſe, fodann Rektorklaſſe. E 
wird auch in fremden Sprachen Unterricht erteilt; 1 Rektor, 5 Lehrer und 
2 Lehrerinnen. — Seit 1888 eriftiert Sonntagsſchule. Obligatorijche gewerb: 
liche Fortbildungsfchule, welcher 1899 die kaufmännische angefchloffen if. 


Gewerbliche Berhältnifje. An größeren Betrieben find vorhanden: 
Dampfiägerei, Brauerei, 2 RornbranntweinsBrennereien, Sammelmeierei, Ziegelei 
mit Dampfbetrieb, Wurftfabrit, Holändifhe Windmühle, 2 Bauhöfe, Zigarren— 
fabrit, 2 Mafchinenfabriten, große Milchzentrale für 2000 Kühe; ferner größer 
Geichäfte, alle Gewerbe und Handwerle, ca. 130, jodann Viehhändler, gröhen 
Schlachter, Gärtner, Schäfer, Fuhrleute, Wafchanftalten, 20 Gaft- und Scart: 
wirtfchaften. Es beftehen 6 BZwangd- und 2 freie Innungen. Die gejamter 
Beichäftigungsverhältnifje find die einer Heinen Landſtadt: Aderbau mit den dami 
verbundenen gewerblichen Betrieben, Kleinhandel und Handwerk. Bekannt ift Kütjer: 
burg durch Fabrikation des Kornbranntweins „Lütjenburger Himmel.“ gie 
find 2 Ärzte, 1 Tierarzt, Apotheke. — Märkte: Dienstag nah Dculi, Kram. 
Vieh und Pferde; 24. April, Vieh; 23. Juli, Kram und Pferde; am erfe 
Donnerstag im November Kram und Vieh. 


Die Verwaltung der Stadt ruht in den Händen des Magiftreti 
Bürgermeifter Ronneberg, 2 Senatoren, 12 Stadtverordnete. Das Vermögen de 
Stadt beträgt: Wert ber Gebäude 106 060 AC, Inventar ıc. 30148 AC, Kapitalie 
33482 M, Grundbefiß ſ. w. u., Schulden 93966 „N, das Budget balancie 
mit 68615 M. — Die Sparlaffe, 1828 gegründet, ift jeßt ein felbftändige, 
ftädtifches Inftitut, um deſſen Entwidlung der frühere langjährige Bürge 
meifter, fpätere Amtsrichter Juſtizrat Wynelen + 1887, Mitglied des Abgeordneter 
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dem Hochftift Lübeck gefchentt war, erweitert; die Stadt mußte beim Ankauf 

fi zu einer jährlichen Abgabe von 18 X Lübfch verpflichten. Graf Gerhard I. 

bewilligte 12. Juli 1275 den Einwohnern das lübfche Recht und freien Jahr: 

markt. Das jegige Stadtwappen ift folgendes: In rotem Feld ein filberner 

Mauerturm mit offenem Tor am Wafjer, darüber ein filbernes Nefjelblatt und 

2 weiße rot und weiß quergeteilte Fahnen mit 3 goldenen Sternen. An zwei 

im Lübeder Staatsarchiv befindlichen Urkunden von 1353 und 1374 hängen 

Wachsſiegel, welche wie folgt bejchrieben werden: Eine Mauer mit 6 Binnen, 

am Waſſer ftehend, Hinter derjelben ein Turm mit einem Fenfter in Geftalt 

eines Vierpaſſes mit überragender Binnenplatte von 5 Binnen, die von zwei 

gebogenen Strebern geftüßt wird. Über dem Turme, der an jeder Geite von 

2 Gternen begleitet ift, ſchwebt ein Schild mit dem Holfteinijchen Nefjelblatt; 
der Turm ift mit 2 auswärt3 wehenden Fahnen beftedt, welche mit 3 pfahl- 
weis geftellten Sternen belegt find. — 1308 wurden 40 F Einfünfte aus 
der Stadt vom Grafen Gerhard dem Blinden an den Kanonikus Heinrich von 
Bocholt in Lübeck verpfändet, auch für den Fall, daß die Stadt nach einem 
anderen Ort verlegt werden follte. Am Ende des 15. Jahrhunderts wurde die 
Stadt vom König Johann und dem Herzog Friedrih an Hans Rankau zu 
Neuhaus gegen andere Landgüter erblich übertragen und die Stadt leiftete dem 
Gutsherrn zu Neuhaus den Eid der Erbuntertänigleit. Hand Rankau ver: 
taufchte am 17. Dezember 1639 die Stadt an den Grafen Ehriftian v. Pentz 
auf Neudorf und erhielt dafür dad Gut Elauftorf mit dem Dorf Großenbrode, 
aber 1642 ward die Stadt mit Neudorf vom Grafen v. Bent gegen das Gut 
Wandsbek und 40000 a Species dem König Chriſtian IV. übertragen. Letzterer 
beabfichtigte die Stadt — mie e3 ſchon 1308 projektiert war — nach Hohwacht 
an die Seeküſte zu verlegen, um für den Königl. Anteil im ö. Holftein, deſſen 
Hafenpläge Kiel und Neuftadt in den Händen des Gottorfer Hauſes waren, 
einen Seehafen zu gewinnen; allein dieſes Projekt fam nicht zur Ausführung, 
obwohl die Stadt von jet an königlich blieb. — 1648 wurden zuerft bürger- 
life Deputierte dem Magijtrat beigeordnet. — Lütjenburg bat mehrere Male 
harte Unglüdsfäle erleiden müſſen: 1627 rüdten bier 11000 kaiſerl. Soldaten 
ein und plünderten die Stadt; 1632 und 1645 wurde fie durch Feuersbrünſte 
heimgeſucht und am 1. und 2. April 1826 72 Häufer in Aſche gelegt. 

Das heutige Lütjenburg. Die Stadt wurde nach dem erwähnten 
großen Brande etwas bejjer wieder aufgebaut und in 4 Quartiere geteilt. Sie 
ift gefchloffen in Geftalt eines Rechted3, deffen lange Seiten von ®. nad D. 
gerichtet find, gebaut, ein Kleiner Teil liegt |. am rechten Ufer der Koſſau, über 
welche Hier eine Brüde führt. Die Kirche liegt in der Mitte. Die Slieler 
Ehaufjee tritt in die Stadt an deren Dftfeite und verläßt fie im W. mit der 
Richtung auf Neudorf und Hohwacht; die Plöner Ehaufjee, von SW. fommend, 
trifft die Stadt ebenfalld an ihrer Dftfeite etwas ſ. der Kieler Chauſſee. Die 
Straßen find unregelmäßig angelegt, zum Zeil anfteigend, in der Mitte der 
ziemlich regelmäßig geftaltete Marktplag mit einem Baſſin der Wafjerleitung, 
aus welchem die niedrig gelegenen Teile der Stadt mit Waſſer verforgt werden. 
Dazfelbe, früher offen, ift im Jahre 1900 überwölbt, oben mit einem Brunnen 
verfehen und von gärtnerijchen Anlagen umgeben. Auf dem Markt ftand früher 
das fehr alte Rathaus, welches in den 1860er Jahren abgebrochen ift; das 
jegige ift an bie Juſtizverwaltung für das Amtsgericht vermietet. Einen Raum 
bat die Stadt fih als Gigungszimmer der ftäbtijchen Kollegien vorbehalten. 
Hauptftraßen find der Amarkermarkt, Niederftraße, Oberſtraße, Neuwerkſtraße, 

b* 
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Stöß; nad dem Heflenftein über Darıry und Gehölz „Streeger Berg“ mit bem 
„Brundlofen See;” ferner Panker (f. d. Art.). 

Zutterbef, Landgem. im Amtsbez. Laboe, 14 km nö. von Kiel, an Chauſſee 
Schönberg— Laboe, P. Laboe 4 km wnw., ESt. u. Hip. PBrobfteierhagen. Areal 
264 ha, davon Ader 218 ha, Wiefen 15 ha, Hölzung '/: ha. Neinertrag 
9680 HL, burchfchnittlic vom ha Ader 39,21 M, Wiefen 31,95 .M, Hölzung 
12,42 M. 32 Wohng., 226 Em. 40 Pf. TOR. 

Gemeindevorfteher: Vöge. 

Ein Zeil des Dorfes gehörte ſchon 1240 dem Slofter und 1411 fchentte 
Eler Kale demjelben feinen Hof nebft der Wafjermühle. 1240 oder 1241 ward 
dad Klofter Breeg von Erpeövelde hierher verlegt und eine Pfarrkirche errichtet, 
welche aber infolge der Überfiedlung des Klofterd nach Preeß (zwiſchen 1246 
und 1250) Hier niedergelegt und in Kercenhagen (Probfteierhagen) neu errichtet 
wurde. Gpäter war bier ein Siechenhaus. Das Dorf ift zufammen liegend 
um den Porfteich und zu beiden Seiten (der größere Teil an ber Dftfeite) der 
ſw. vorbeifließenden Hagenerau gebaut, die Waſſermühle liegt am Südende des 
Dorfes, die Windmühle "/s km d. Im Dorf einklaffige Schule, Mteierei, 1 Wirt: 
haus, Schmiede, 8 Handwerker, 2 Kaufleute. Hufenftellen: 65 ha, 2705 M, 
Klaus Stoltenberg; 43 ha, 1578 ,#, Eduard Find; 37 ha, 1404 0, Waldm. 
Schneekloth; 35 ha, 1266 AH, Klaus Gindt; 43 ha, 1617 ,#, Ed. Böge; 
7 Heinere Stellen und 20 Häufer. Die Ländereien find gut, in der Feldinart 
find Knicks. 

Meinsdorf, Klein-:Meinsdorf, Landgem. im Amtsbez. Plön-Land, 7"/2 km 
ſö. von Plön, nabe f. der Ehaufjee Plön: Eutin. Areal 570 ha, davon Acker 
517 ha, Wieſen 28 ha, Weiden 2'/s ha, Hölgung 0,1 ha. Reinertrag 15306 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 27,42 MC, Wiefen 35,45 MH, Hölzung 15,06 M. 
30 Wohng., 189 Ew. 50 Pf., 200 R. 

Gemeinbdevorfteher: 5. Böhrend. 

Das Dorf Meynerftorp gehörte 1386 dem Volquin Parkow auf Alverftorp 
(vgl. Bösdorf, Hof Ruhleben) nnd wurde von ihm dem Preetzer Kloſter gefchentt. 
1426 ward es von Joachim und Benedikt v. Kuren an den Biſchof Johann 
von Lübeck für 474 X lüb. verfauft. Bon Meinsdorf Hat die ehemalige Holfteinijche 
Adelsfamilie dv. Meinftorp (v. Meynerftorp) ihren Namen, die im 16. Jahrhundert 
mit Eriftop v. Meinftorp ausftarb. Das Dorf Meinsdorf wird auf 2 Seiten 
vom Fürftentum Lübeck begrenzt, in der Nähe liegt ber fiäfalifhe Heidenjee, 
auf der Feldmark 2 zum Forftgutsbezirt Plön gehörende Hölzungen von je 7 ha. 
Das Terrain ift 3. T. bergig, bei der Viertelhufe Fuchsberg ift einer der höchſt 
gelegenen Punkte des d. Holfteind. Die Hufe (jet Arbeiterkate) ift am Bulande: 
teich gelommen, eine Koppel heißt noch Fuchsberg. Pfingftberg, Hof, 3 Eigen: 
faten und Arbeiterwohnung an einer chauffierten Anhöhe an der Landſtraße 
nach Lübeck bei den ebenfalls „Pfingftberg“ genannten und zu Augftfelde (ſ. d.) 
gehörigen Stellen; an der Kleinen Lübecker Chauſſee am Pfingftberg fteht ein 
Gebdentftein an bie erfte vom König Friedrich VI. verſuchsweiſe angelegte Chauſſee 
von 1826; der Hof Heißt Bulandsteich, 29 ha, 950 AM, 3. Stuhr, 3 Pi, 
14 R. Größere Befipftellen in Meinsdorf: 90 ha, 2600 AM, 3. Schmidt; 50 ha, 
1600 MM, F. Burmeifter; 49 ha, 1300 .#, D. Krüßfeld; 54 ha, 1520 M#, 
H. Habeler; 48 ha, 1620 ,#, H. Krübfeld; 65 ha, 1550 M, D. Kneeſe; 32 ha, 
700 At, H. Witten; 3 Stellen von 1—25 ha, 11 Häufer. Ader etwa !/s Weizen- 
boden, Wieſen 6 ha. Einllaffige Echule, 35 Kinder, Spar: und Leihlaſſe, 
Meierei, Schmiede, einige Handlungen und Handwerker. Die Gemeinde bat 
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haufes, große Verdienfte gehabt Hat. Das Krankenhaus von 1889 ift 1894 
erweitert, Platz für 24 Betten, Diafonijfin angeftellt. Das Armenhaus beherbergt 
gebrechliche Perfonen. Auf dem Flur ift eine Botivtafel angebradt: „Dieſes 
Arbeitshaus ift erbaut im Jahre 1374 aus den Vermächtniffen der Frau Juſtiz— 
rätin Wyneken, geb. Oldekop und der Frau Yuftizrätin Henrici, geb. Claudius. — 
Die Stadt befigt feit 1852 eine Wafjerleitung, deren Koften von der Spar⸗ und 
Leihkaſſe getragen find. Aus einem Brunnen am Darryer Wege wird das 
Waſſer durch Röhren in ein Sammelbaffin auf den Markt geleitet und von 
bier aus den niedrig gelegenen Stadtteilen zugeführt; die Anlage koſtete 
21724 M. Um nun auch die höheren Stadtteile mit Waffer zu verjorgen, hat 
man bor Jahren unmweit der Quelle, recht3 vom Wege nad) Darry, ein zweites 
hochliegendes Balfin gebaut, wohin das Waſſer durch eine elektrifche Drud: 
machine getrieben und nach der Oberftadt geleitet wird, Koften 32891 HM. — 
Beleuchtung feit 1896 auf elektriichem Wege, der Strom kommt bon ber uns 
mittelbar bei der Stadt belegenen Waſſerkraft der Helmftorfer Mühle. In Be— 
trieb find 10 Bogen:, 31 Glüh- und 12 Richtlampen, letztere brennen Die 
ganze Nacht. Als Entfchädigung wird eine Baufchalfumme an den Befiger des 
Elektrizitätswerfes gezahlt. Außerdem Stromabgabe für Kraftbetriebe an Privat: 
perjonen, berechnet nach dem Strommefjer. — Stadtgebiet und Landwirt— 
ſchaft. Gejamtareal 599,9 ha, davon Ader 365 ha, Wiefen 46 ha, Weiden 
141 ha, Hölzung 0,2 ha. Reinertrag 16174 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
28,35 M, Wiefen 37,11 .H, Hölzung 5,46 M. Öffentliche Wege 15'/a ha, 
Gewäſſer 1'/s ha, Hofräume und Gärten 25 ha, Ehauffee und Eifenbahn 6 ha. 
Der Stadt gehören zu eigen 24'/s ha mit 630 R. Viehbeftand in 260 Haus» 
Haltungen 167 Pf. 323 R., 201 Schafe, 747 Schweine, 18 Biegen, 1888 Std. 
Federvieh, 63 Bienenftöde. 

Nientbhal, Hof 2 km mw. von Lütjenburg, in hübſcher Lage zwiſchen 
Chauſſee nach Selent und Landftraße nach Banker, grenzt im W. und N. an 
Neubäufer und Pankerſche Hölzungen, das Terrain ift bergig, eine kleine „Au“ 
fommt von Darry, fließt durch die Feldmark und mündet in die Koſſau. Die 
Ländereien find arrondiert und jehr gut. — Nienthal war urfprünglich ein Teil 
de# jogen. Pofthofes in Lütjenburg, von welchem zu Anfang des vorigen Jahr: 
Hundert3 der damalige Befiger Bein 80 Tonnen ablegte und vom Poſthof aus 
getrennt bewirtichaftete; jpäter erbaute der Sohn Ludwig ein Wohnhaus und 
nahm auf Nienthal feinen Wohnfiß; 1833 kaufte Hanſohm den Hof aus dem 
Konkurs für 2300 Ay v. Et.; 1867 Ehriftian Wyneken aus Lütjenburg für 
15 300 a v. Et., vergrößerte durch Zulauf das Areal auf 102'/s ha, 2760 M R., 
davon 5 ha Wiefen, erbaute ein Wohnhaus im BVillenftil, eine zweite Scheune, 
Pferdeftall und Kornſchuppen, Kuhhaus ift alt, das frühere Wohnhaus mit 
altertümlicher geichnigter Tür dient als Leutewohnung. 9 Pf., 48 R. Seit 
1894 Frau Augufte Wyneken, geb. Roth, Pächter Sohn Ernft W. — Die 
übrigen Stadländereien gehören den Einwohnern, 3. T. als größere wertvolle 
Komplexe, 3. T. auch in fleineren Zumeſſungen. 

Die Umgebung von Lütjenburg ift Höchft reizvoll. Im N. der Stadt 
und mit ihr verwachjen erhebt fich parfartig gehalten und wohl gepflegt der 
fogen. Bogelberg, ein Stadtpark, wo Bürgervogelfchießen, Sedanfeft und Kinder: 
fefte gefeiert werden. Auf der höchſten Stelle, von Anlagen umgeben, erhebt 
fich der im Jahre 1898 errichtete Ausfichtsturm, Bismarckturm, von deſſen Binne 
fich Herrliche Fernficht bietet. Schöne Punkte find Hohwacht, Gut Neudorf, der 
Weg dahin führt über die hübſche Niedermühle und Hasberg; ſodann Meierhof 
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zu Wahlftorf; 1651 der Sohn, welcher 1659 von polnischen Soldaten erſchlagen 
wurbe, wobei ber Hof geplündert wurde. 1668 fam das Gut aus dem Konkurfe 
ber Witwe dv. Thienen an den Grafen v. Königsmark für 13000 2; es folgte 
der Sohn P. E. v. Königsmark, welcher wegen feiner Verbindung mit ber iron: 
prinzeffin von Hannover, der ſogen. Prinzeffin dv. Ahlden auf dem Schloſſe 
Montbrillant bei Hannover 1694 ermordet wurde. Nach feinem Tode bejaßen 
feine Schwefter Marie Aurora, die zur Gräfin v. Koſel erhoben wurde, und 
Amalie Wilhelmine, verwitwete Gräfin dv. Löwenhaupt, die ed 1710 für 28000 af 
an den Eutinifchen Amtsverwalter %. A. Bogeler verfauften; deffen Witwe ver: 
faufte es 1722 für 27000 a4 v. Et. an ihren Schwiegerfohn, den Oberften 
v. Breyer; 1752 v. Hoed 40 000 A v. Ct.; 1755 Baron dv. Liliencron 36 100 2 
v. Ct.; 1764 Stanzleirat Hanfen in Plön 45000 af v. Et.; 1768 SHofjunter 
Schreiber v. Eronftern 52000 af v. Et.; 1807 deifen Sohn zu Marutendorf 
und Hobenfchulen; 1869 O:berpräfident Graf v. Scheel-Pleſſen, nach deifen Tode 
1892 der zweite Sohn Graf Ludwig v. Pleffen-Eronflern, Gejandter zu Stuttgart. 

Dad adl. Gut Nehmten ift 1837 ha groß, davon Ader 803 ha, Wiefen 
86 ha, Wege und Ödland 74 ha, Forften 328 ha, Waffer 546 ha. Neinertrag 
16578 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 11,79 HM, BWiefen 20,84 M, Holz 
11,60 Al; es umfaßt den Haupthof Nehmten, die Dörfer Godau, Sepel, Sande 
und einige Einzelftelen. Der Haupthof ift an der Weftfeite des füdl. Großen 
Plöner Sees fehr jchön belegen. Die Umgebung ift bergig und waldig; herr: 
licher Blid auf den See bietet fi von der Mooshütte. Eine Vergrößerung 
des Holzareal3 Hat früher Schon und auch in neuerer Zeit durch Aufforſtung 
von ca. 80 ha mäßigen Landes ftattgefunden. Vom Stodjee gehört der Retb: 
Ichnitt zu Nehmten, ſoweit der See an das Gut grenzt. Früher jchon ift durd 
die Genfung des Wajjerfpiegeld Vergrößerung des Areald bewirkt, und zwar 
durch einen Kanal, welcher im Jahre 1777 gegraben ift; diefer verläßt den 
See an jeiner Oftfeite und erreicht nach 1'/s km Lauf die Nehmtener 
Binnenau, der weſtlichſte der 3 Arme, in welche die Tensfelderau ſich jen: 
feit8 der Weißen Brüde teilt; der mittlere Arm ift die Nehmter Scheide: 
aue und der d. die Bredenbeler Binnenau, fie minden in den Plöner 
See an feiner SW.- Ede. Es befteht eine Überlieferung, daß die früher mit 
etwa 17 Tonnen Erbpaditsland von der Regierung an da3 Gut Nehmten 
gegebene Fifcherei von Apollonia dv. Thienen an den damaligen Befiger von 
Stodfee geichentt fei. Vom Plöner See gehören 470 ha zum Gut. Das 
Nehmtener Secufer erftredt fich über 1 Meile lang von den Wiefen der Parzellen: 
jtellen Behmen und Bredenbet bis zum Dorfe Derfau. Fifcherei ift für 1500 .# 
an den fisfalifchen Fifchereipächter in Plön für jährlich 1500 MH verpachtet. 
Die Forften find 328 ha groß, fie liegen in mehreren Zeilen und haben viele 
Namen: Gaslanderholz, Himmelskoppel, Grebensholz, Bauernholz, Haßberg, 
Iſerwohld, Schubizkuhl, Zangentraa, Stubbentoppel, Brahın, Haferfamp, Gripen, 
Feuerkuhl, Fuchsberg, Wachholderberg, Jargenthal u. a. — Die Ländereien 
befinden fich in Selbitbewirtfchaftung, der Boden ift ein grandiger guter Mittel: 
boden, der auch Gerfte trägt, Roggen gedeiht vorzüglich. Wieſen größtenteils 
gute Moorwiefen, einige können bewäljert werden. Das berrichaftlicde Wohn: 
haus, zu welchem eine breite Allee führt, ift ein fchloßartiger Bau mit zwei 
Flügeln; der Bart erftredt fid am Geeufer entlang nad N. zu, er ift prächtig 
und aufs befte gehalten, die Promenade durch ihn nimmt eine halbe Stunde 
in Anſpruch; in einem gejonderten Teil liegen die Grabftätten der 1874 ver: 
ftorbenen Gräfin und des 1892 ihr gefolgten Grafen Scheel-Pleſſen und der 
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Anteil an dem vom verjtorbenen Grafen Reventlow - Eriminil, Rubeleben, 
geftifteten Freibett im Fohanniterhofpital in Plön. — Die Gemeinde Meins- 
dorf ift bereit in ber älteren Periode des Steinalterd bewohnt geweſen. Im 
November 1906 find auf der Koppel Blöden des Hufners H. Krüßfeld in unmittel- 
barer Nähe des Heidenjees unter Leitung des Dr. norr: Kiel 4 Fundamente 
von Häufern aus der Zeit des Steinalter8 aufgebedt: in der Mitte des 5 m 
langen und 3 m breiten Hauſes ein gepflafterter Fußboden, ringsherum eine 
erhöhte Lehmfchicht, außerhalb des Haufes eine 50 em breite und 40 cm tiefe 
Schicht von gejchlagenem Flint; 2 Flintäxte, 1 Hohlmeißel und 1 Flachmeißel; 
ferner 1 Grab aus dem Brongezeitalter mit 1 Pfeilfpige. 

Sriedrihshof, d. von Meinsdorf am Gehölz „Uuiftorper Holz” 
(Fürftentum Lübed). Der Hof ift aus dem niedergelegten Dorf Dodau (Dodowe) 
entftanden, von deſſen Land aber ein Teil mit dem Dodauer Holz, Dodauer 
See und Dodauer ForftHof jchon früher biſchöflich-lübeckiſch geworden zu fein 
icheint und dadurch and Fürſtentum gelommen if. Dodau gehörte zum Kip. 
Malent; 1514 wurde e8 vom Grafen Johann dem Milden an feinen Bruder 
Gerhard VI. verpfändet. Bis zur Niederlegung waren 3 Hufen in Kl.-Meins⸗ 
dorf und Obertleveez nach Friedrichshof dienftpflichtig. — Auf der Feldmarf 
wurden 1830 2 große metallene mit Berzierungen gejchmüdte Ringe, welche 
1 Fuß im Durchmeſſer hielten, gefunden, von denen einer ind Kieler Mufeum 
gelommen ift. — Der Hof iſt jet 145 ha groß, ſchwerer Weizenboden, Befiger 
C. Thorn ſeit etwa 20 Jahren, Kaufpreis 50000 af; 3 Wohng., 23 Ew. 
13 Pf. SOR. Dodau, Gaſthaus, Stelle von 10 ha an der Ehaufjee. Die 
bier liegende Ziegelei Ehriftiansruhe gehört zur Gem. Bösdorf. 

Nehmten, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutöbez. Nehmten und 
der Gent. Behnen— Bredenbel, grenzt im N. und D. an ben Plöner See, ©. 
Kr. Segeberg, W. Kr. Segeberg und Amtsbez. Ajcheberg. Der Grundfteuerrein: 
ertrag ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt. Wiefenverhältnis gut, es wird 
fein Weizen, viel Roggen und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Gutsverwalter Rethwifch. 

Nehmten, adl. Gut, in gerader Richtung 7 km w. von Plön. Landweg 
faft doppelt fo weit. P. u. ESt. Ajcheberg 8 km, Kſp. Bofau (Fürftentum Liübed). 
Im Sommer ftellt dad Dampfboot in der Regel einmal am Tage die Verbindung 
zwilchen Nehmten und Bojau ber. 

Hiftorifches: Nemten, Nempten, war urfprünglich ein Dorf, auf deifen 
Zehnten der Ritter Heinrich v. Godow 1244 zu Gunften des Biſchofs von Lübeck 
entjagte. Nach dem zum Gutsbezirk gehörigen Dorfe Godau führte die in der 
Gegend von Plön und Eutin in alter Zeit angefejjene Familie v. Godwe ihren 
Namen. Später gehörte der Ort der Adelsfamilie v. Nehmten, aus ber 1331 
Marquard v. Nehmten erwähnt wird, der damals einen Vertrag mit der Stadt 
Lübeck fchloß. 1512 war Joachim dv. Seheftedt Befiber; 1520 Steffen v. Ahle: 
feld, welcher das Gut feiner Frau Anna fchenkte; jodann kam es zu einem 
Prozeß zwifchen Anna v. Ahlefeld und Schad v. Seheftedt und dem Sohne des 
Vorbeſitzers. Anna v. Ahlefeld Hatte fich inzwifchen wieder mit Hennefe v. Rankau 
verheiratet. 1550 gewann Schad Geheftedt den Prozeß, jo daß Nehmten ihm 
gegen 5800 Aa und Erftattung des Werts der Gebäude ausgeliefert werben 
follte, wogegen Hennele Rantzau an das Reichdgericht appellierte und fchließlich 
im Befiß verblieb. 1582 Oswald v. d. Wiſch; 1585 3. Blome 46 700 Ay? Lüb.; 
am Ende des 16. Jahrhundert? wurden auf dem Gute 6 „Bauberinnen” ver- 
brannt, welche die Gemahlin dv. Blome’3 getötet Haben jollten; 1606 v. Thienen 
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an ber Netteljeer Scheide, die Rickelshorſt (vorm. Richardshorſt) genannt wird, 

erhalten. 1443 gehörte Nettelfee dem Detlef Nuße und wurde 1457 vom 

Herzog Adolf (der ed bisher dem Johann v. Ahlefeld verliehen Hatte) für 1200 Y 

lüb. an das Kloſter verlauft. — Das Dorf liegt auf einer Anhöhe in bergigem 

Zerrain, w. der 65 m Hohe Zaterberg, von welchem fich eine fchöne Ausſicht 

bietet. Kaum 1 km f. vom Dorf liegt ber 12 ha große Nettelfee, melder 

zugleich” mit dem dritten Teil (6 ha) des weiter ſ. gelegenen Holzſees im 

Jahre 1899 vom adl. Klofter an einen Hufner für 2600 AC verkauft worden 

und inzwijchen in den Befiß des Hufners Self übergegangen ift; die anderen 
zwei Dritteile des Holzjeed gehören zum adl. Gut Depenau. Der jogenannte 
Nettelfeer Teich 17 ha, w. vom Dorf, welcher in Dauerweide liegt und früher 
dem Klofter gehört Hat, ift 1899 für 18500. in ben Beſitz bes Hufners 
Heinrih Schurbohm übergegangen; bier entfpringt ein Bach, welcher am d. Ende 
bed Dorfes durch ein Siel geht und in fw. Richtung nach dem Netteljee läuft. 
Letzterer bat nad) ©. feinen Abflug, ihm jchließt fi) der von N. kommende 
Abfluß des Holzjeed an; die hieraus entftehende Au fließt ö. und bildet die 
Scheide zwiſchen Nettelfce und Nettelau, fie wendet fi nun nach N., heißt 
die Nettelau und bildet mit ihrem Lauf bis zum Mühlenteich bei Behnten: 
mühle die Grenze zwijchen Löptin und Nettelfee; alsdann mündet fie in den 
Poftfee. Bon der Hölzung gehören 3 Hufnern je '/s ha und 30 ha (801 MR.) 
dem Klofter und grenzen an das kleine Löhndorfer Holz. Im Dorf einklaffige 
Schule, Meierei, 1 Gaftwirtichaft, Schmiede, 1 Höfer, verfchiedene Handwerter. 
Hufenftellen: 71 ha, 1470 .#, Heinrich Blöder; 71 ha, 1260 .,#, Hermann 
Göttfche; 78 ha, 1370 AH, Ehriftian Hingft; 60 ha, 1530 HM, Ehriftian Leptien; 
46 ha, 1370 #, Johannes Schacht; 88 ha, 1430 HM, Heinrich Sell; 87 ha, 
1580 M, Heinrich Schurbohm; 6 Heinere Stellen, Schulland 5 ha, dem adl. 
Klofter gehören 12 ha Aderland, Gemeindeländereien 8 ha. Acker verjchieden, 
ſchwerer Lehm, auch grandig und leicht. Obft zum eigenen Bedarf. Ausgebaut 
BiegelHof ö., 22 ha und Ziegeleibetrieb, Auguft Hammerich; früher hieß der 
Befig Poftfelder Ziegelei, 6 ha Land find von der Gemeinde Poftfeld angelauft. 

Neudorf, Amtöbez. im Kr. Plön mit dem Gutöbez. Neudorf, grenzt 
im N. an bie Dftfee, D. Futterlamp, ©. Helmftorf und Stadt Lütjenburg, 
W. Waterneverftorf. Der Grundfteuerreinertrag. ift Hoch und gleichmäßig ver: 
teilt, viele Wiejen, e8 wird viel Weizen, aber auch Roggen gebaut, ebenfalls 
Bohnen und Rüben. 

Amtsvorfteher: D. v. Buchwaldt. 

Neudorf, adl. Gut 3 km nd. von Lütjenburg, an Chauſſee von Lütjen— 
burg nad) Futterkamp und am Landweg nach Hohwacht. P., ESt. u. Kſp. Lütjen: 
burg. Das Gut Nyenthorp Hat wahrjcheinlich feinen Urfprung aus dem vor: 
maligen adl. Gut Schmiedendorf; es war bier anfänglich ein Dorf, welches 
eingegangen iſt. Die älteften befannten Befiger waren aus der Familie Rankau, 
1469 Claus Rankau und deſſen Nachtommen; 1622 bejaß es Marquard v. Pens, 
1630 Graf Eriftian v. Bent, der 1639 auch die Stadt Lütjenburg von Neuhaus 
gegen Abtretung von Glauftorf und Großenbrode erwarb. Er verfaufte da: 
Gut und die Stadt 1642 an den König Chriftian IV. für Wandsbek und 40 000 45 
Speried, worauf der König Detlef v. Neventlow zu Futterlamp mit Neudorf 
(ohne die Stadt) belehnte; es folgte der Sohn; 1719 bejaß es Fr. Chr. v. Wedderkop; 
alddann wurde das Gut an die verwitiwete Herzogin von Braunfchweig- Wolfen: 
büttel verkauft, welche es 1738 im Befiß Hatte und bei welcher die Herzogin 
von Anhalt:Berbft und deren Tochter, die jpätere Kaiferin Katharina die Groft 
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1885 verftorbenen Frau dv. Eronjtern; an der Norbjeite Liegt das Forſthaus 
Nehmten. Die Wirtfchaftsgebäude find maffiv und größtenteild vor 50 bis 
60 Jahren erbaut rejp. renoviert. Meierei wird ſelbſt betrieben. 

Godau, Dorf von 5 Wohng., 36 Ew., 4 km n. von Nehmten, gleich: 
falls am Weftufer des Sees, neben dem Dorf der Godauer See. 2 Bachthufen- 
ftellen, davon 1 ausgebaut: „Zum Kühlland“, 4 Landinftenftellen, insgefamt 
120 ha QAder, 11 ha ®iefen. 8 Pf. 36 R., 3 Schafe. Einklaffige Schule. 
Ein Teil des Gutes gehört zur Schule in Bredenbek. — Sepel, Dorf ww. 
von Godau, am Südufer bes Obern Plöner Sees, 5 Hufenftellen, davon 2 aus: 
gebaut: „Im Bogelfang,“ und 9 Landinftenftellen, insgefamt 223 ha Nder 
und 22 ha Wiejen, 22 Pf. 121 R., 44 Schafe; bei einer Hufe Schanfwirt- 
Ihaft. — Paßop, 2 Stellen an der Grenze zwifchen Nehmtener und Aſche— 
berger Gebiet. — Sande, Dorf w. vom Haupthof am n. Ende des Stockſees, 
4 Häufer einjchl. Schmiede und Wirtfchaft. — Ziegelei, Hufenftelle, 2’/z ha, 
j. von Nehmten, feit Mitte der 1870er Jahre ruht der Betrieb. Einzelftellen: 
Kate Heideberg w.; „Auf der Hufe,” 2 Stellen w.; „Aufdem Holm,” 
2 Stellen ſ.; „Zum Hobenftein”, 2 Stellen nw. — Auf dem Felde find 
noch jeßt Opfer: und Grabhügel. In Sepel wurden früher und auch noch in 
neuejter Zeit Menſchenknochen und Schädel aufgefunden, welche der Sage nach 
von bier beerdigten polnifchen Kriegsvölfern berrühren. 

Nettelau, Gutöbez. im Amtsbez. Depenau, 12 km ſw. von Preeß, an 
Ehaufjee Preeg—Bornhöved. P., ESt. u. Hip. Wantendorf 6 km f. Nettelau 
war Meierhof von Depenau (f. d.), wurde 1795 errichtet und 1847 von Böhme 
für 50000 a v. Et. an A. J. Wittrod verkauft und wahrjcheinlich damals zum 
Gut erhoben. Die nachfolgenden Befiber waren Lembker, Martens, Linau, 
Bernig, Stormer, Roofen, jetzt Kommerzienrat Hammerfchmidt zu Depenau, 
460000 A. Areal 251 ha, davon Ader 204 ha, Wiefen 21 ha, Hölgung 8 ha. 
Reinertrag 6864 A, durchſchnittlich vom ha Ader 31,05 MH, BWiefen 29,82 M, 
Holz 7,32 M. 7 Wohng., 56 Ew. Zum Gut gehört der größere Teil des 
tw. belegenen 13 ha großen von Wald umgebenen Holzjees, ein Teil zur Gem. 
Nettelfee; aus demjelben fommt die Nettelau, Heißt nachher Behnkenmühlenau 
und ergießt jich in den Poſtſee. Der Hof liegt in einem 3. T. von Hölzungen 
umfäumten Tal. 2 Eleine Hölzungen beißen Schaarsbufch und Katthorſt. Das 
Zerrain ift bergig, Ader durchweg guter Weizenboden und löhnig, die Wieſen 
fruchtbar. Eine Koppel beißt Gläferfoppel. Wohnhaus maſſiv mit Pfannen: 
dad), Meierei angebaut; Kuhhaus maffiv mit Schweineftallanbau, 2 Scheunen 
mit Rethdach, Pferdeftall mit Speicher ebenfalls mit weicher Bedachung. 20 Pf., 
150 R. 3 Katen beim Hof heißen Nettelauerfaten, 1 an ber Depenauer Scheide 
ift abgebrochen. - 

Netteljee, Landgem. im Amtöbez. Wejttvalddiftritt, 10 km von Preetz, 
an Ehaufjee Preetz Neumiünfter, wo diefe nach Segeberg abzweigt. P. u. Kſp. 
Preeg, ESt. Breeg und Wankendorf. Areal 647 ha, davon Ader 500 ha, Wiefen 
70 ha, Weiden 9 ha, Hölzung 34 ha, Wafjfer 19 ha. Reinertrag 12425 M, 
durchichnittli vom ha Ader 20,10 A, Wieſen 20,22 M, Hölzung 25,35 M. 
25 Wohng., 162 Em. 65 Pf., 300 R., 250 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hammerich. 

Auf der Feldmarf lag früher ein Dorf Rigardescampe, weches ſchon 1224, 
als Nettelfee noch nicht vorfommt, erwähnt wird und deſſen Ländereien ſchon 
früh in Nettelfee aufgegangen find oder welches vielleicht mit Nettelfee identijch 
ift. Der Name ift noch in der Benennung einer Hölzung im Gute Depenau 
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Koppeln heißen Breitenftein, Kollkamp, Lemtenberg, Karkkamp, Wigendorferlanp 
bom vergangenen Dorf Wygendorp, welches auf der Stelle des jeßigen Starten: 
hofes (Gut Futterfamp) gelegen und zum Gut Waterneverftorf gehört hat; von 
den 84 ha ®iefen ift ein Teil Moorwiefen und ein Teil Salzwiefen am Binnen: 
fee, von leßteren wird etwa die Hälfte gemäht und die Hälfte geweidet. — 
Hasberg, Dorf, 2 km nd. von Neudorf auf dem Wege nach Hohwacht. Die 
Hufe Hasberg wird vom Haupthof aus bewirtjchaftet. 8 Landinften, 3 Wohnungen 
für alte Leute. Schule, Hinter welcher ein zugewachſener Pfad auf den Hügel 
Hasberg führt; Hier ein Pavillon, Banorama genannt, noch aus der Beit des 
Babes Hasberg ftammend. Sehr ſchöne Ausficht auf den Binnenfee und Gehölz 
bie „Alte Burg.” Durch dad „Buchholz,“ in dem vor 100 Jahren die Kor: 
morane in ſolchem Übermaß nifteten, daß fie zur Plage wurden, führt der Weg 
nah Hohwacht, Fiſcherdorf und Dftfeebad. 10 Wohng., 129 Em., an ber 
Hohwachter Bucht. 3 Schiffer (Käfehandel) und Fiſcher. Hufenftelle: Bud: 
holz, Pächter Haberforn. Der Ort wird der fchönen Lage wegen jährlich von 
60—70 Babegäften befucht. Das fteile Ufer mit mächtigen Felsblöden weit in 
die See hinein ift malerifch fehön. Noch vor 50 Jahren Hatte Hohwacht ala 
Handelsort einige Bedeutung, Einfuhr waren Pferde aus Dänemark, Ausfuhr 
Korn; Hieran erinnern noch die Hier befindlichen von Neujtädter und Lütjen: 
burger Gejchäftshäufern angelegten Speicher. — Schmiedendorf, 1 km. 
von Lütjenburg; Hufe an Wolter verpachtet, Schmiede und 2 Landinftenftellen ; 
Sch. war in alter Zeit ein Gut, auf dem die Adelsfamilie v. Schmedintendorf 
anfälfig war. — Niedermühle, 1 km ınm., Waſſermühle an der Koſſau, der 
Neuzeit entiprechend eingerichtet, feit 1848 an Familie Berg verpadhtet. — 
Shlampmühle und Trenjal heißen ein paar Häufer für Arbeiter und 
Witwen. — Strandersberg, 2 Filcherwohnungen, w. von Hohwacht; der 
frithere Aufrug, Kſp. Neukirchen, ift abgebrochen, die Ländereien als Schafweide 
verpachtet. 

Neuhans, Amtsbez. im Kr. Plön mit dem Gut3bez. Neuhaus, grenzt 
im N. an Amtsbez. Herrichaft Heflenftein, DO. Stadt Lütjenburg, S. Amtäbez. 
Rangau und Lammershagen, W. Salzau und Stalendorf. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt. Wiejenverhältnis ift ziemlich gut, 
ed wird erheblich mehr Weizen als Roggen gebaut. 

Neuhaus, adl. Fideitommißgut und Majorat, 5336 ha groß, 127044 R., 
durchſchnittlich vom ha Ader 29,90 .H, Wiefen 27,38 MH, Hölzung 15,29 M. 
Das Gut befteht aus dem Haupthof Neuhaus, den Meierhöfen Gottesgabe, 
Köhn, Moorrehmen, Mühlen, Warderhof; den Dörfern Dranjau, Emlendorf, 
Engelau, Giekau, Glefchendorf, Köhn und Pülſen; 18 Einzelftellen. Der Haupt: 
hof, die Forften und die Ziegelei befinden fich in Gelbitbewirtichaftung, alles 
übrige ift auf Zeit verpaditet. 2 Handwerker befigen Guperficies - Katen. 
192 ®odng., 1368 Ew. 415 Pf. 2282 R., 377 Schafe. 3 Kirchengemeinden: 
Giekau, Selent und Neutirchen; 5 Schulen: in Giefau, Klinker, Köhn, Trönbdel 
und Engelau; P. u. ESt. Lütjenburg und Schönberg, Telephon Neuhaus, Köhn, 
Mühlen. Der den von NW.— SD. Ianggeftredten Bezirk durchfchneidende 
Probftei—Eutiner Nebenweg ift von Seekrug bis zur Probftei größtenteils 
hauffiert. An gewerblichen Betrieben find vorhanden: Korn: Wajjermühle zu 
Mühlen, Ziegelei zu Gottesgabe, Dampfmeierei zu Neuhaus, Spar- und Dar: 
lehnskaſſe, Bezugsgenofjenschaft, Viebzuchtverein. 

Hiftorifched. Die älteften Befiger diefer Gegend waren aus der Familie 
v. Gikau (v. Ghycowe), die wahrſcheinlich zum Gefchlecht der Reventlow gehörten. 
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zufammen eine der romantijchjten und fchönften Waldpartien des 3. Holfteing 
darftellend; fie find Durch ihr hügeliges Terrain weithin fichtbar und darin 
erhebt fich der Streezerberg 128 m üb. d. M.; nicht weit davon, von Bäumen 
befchattet, der „Grundloſe See” (zur Herrfchaft Hefjenftein gehörend), an deſſen 
n. Ende Spuren eines alten Miübhlendammes ertennbar find. Den Ausfluß des 
Gelenter Sees bildet die Mühlenau, welche an der NRordfeite nahe bei Warber: 
hof den Gee verläßt und in n. Richtung bei Köhn und Mühlen vorbei der 
Dftfee zuftrömt. Von Warderhof nicht weit entfernt liegt im See bie Inſel 
Elft. Der Anteil ded Gutes Neuhaus am ca. 2400 ha großen Selenter See find 
736 ha. Die Fijcherei ift verpachtet. Die Forften, in welchen die Buche vor: 
berricht, umfaffen 565 ha, die Gehege heißen: Klingenberg 23 ha, Streezerberg 
88 ha, Rögen 14 ha, Rabbroof 16 ha, Warder 60 ha, Vieh (bei Pülfen) 37 ha, 
Altenburg 9 ha, Sohrentoppel 31 ha, Bifterfeld 52 ha, Buchholz 49 ha, Gottes: 
gaber Tannen 27 ha, Mücdenfchaar 22 ha, Kublenbroof 18 ha. 

Haupthof Neubaus, unmittelbar an NO. Geite des Selenter Sees, 
885 ha, davon 100 Wieſen. Reinertrag 27954 MH, in Selbftbewirtjchaftung. 
Das Gelände vielfach Hügelig, größtenteild Weizenboden. Das Herrenhaus 
ftammt mit Mittelbau und Turm etwa aus dem 15. Jahrhundert, von Brand: 
mauern, gemwölbtem Souterrain, 2 Stodwerfen, jeitlic” ein mächtiger Turm mit 
2,25 m ftarlen Mauern im erften Gejchoß, Turmdach zum Glodenhaus fi 
rund zumölbend; 2 Flügel find 1749 angebaut; die Kapelle, im Haufe befind- 
lid, ftammt aus der Beit der Reformation, würdevolles Marienbild mit dem 
Finde "/s lebensgroß. Ein Saal ift wegen feiner Gemälde fehenswert. Ein 
großer Bart jchließt fich j. an und nimmt die nad) W. in den See vordringende 
Landzunge ein. Der Wirtichaftshof, von breitem .Wafjergraben umgeben, ift 
ſehr geräumig und enthält verjchiedene Gebäude für die Verwaltung und Un: 
geftellte. Die Wirtfchaftsgebäude find teild aus den Jahren 1750—60 und 
teil3 von 1856—57 und fehr gut erhalten. Das Ganze macht einen impofanten 
Eindrud. Arbeiterwohnungen. — Ölböhm, ö., an einem Teich, wohin ein 
breiter ehemaliger Dorfweg führt. Einige Hofloppeln heißen Karklamp, Dran: 
faufeld, Kreuzlamp, Gilaufeld, Gilauböfen, wo die alte Burg Giloo gelegen 
haben fol. Pferdekoppel, Frefendorferfeld, Wührbroof, Prehnskamp, Kronberg. 

Gottesgabe, Hof 3'/s km f. von Neuhaus, 1'/; km f. der Chaufjee 
Selent— Lütjenburg, Kip. Selent. Am Ende des 17. Jahrhundert3 warb das 
Dorf Hartmersdorf, welches aus 6 Hufenftellen beftand, niedergelegt und an 
defien Stelle der Hof errichtet. Er liegt fehr Hoch und ſchön. Areal 348 ha, 
davon 20 ha Wiefen. Reinertrag 6369 A. Der Boden wechjelt vom ſchwerſten 
Biegellehm bis zum fandigen Moor, 3. T. fehr fteinreih; in früheren Jahren 
find bedeutende Mengen von großen Steinen aus den Ländereien ausgehoben 
und entfernt. Das Wohnhaus von 1831, maffiv, mit hoher Kelleretage, ein- 
ftödig und fehr geräumig. Wirtfchaftsgebäude maffiv, teild neu. 21 Pf., 176 8. 
Pächter Ernft Niffen. 

Köhn, Hof, 5 km nw. von Neuhaus, an der Mühlenau, 265 ha, davon 
9 ha Wiefen. 6534 M R., meiftend Weizenland. Wohnhaus einftöcdig mit 
Pfannendach. Wirtichaftsgebäude maffiv. Pächter Karl Danielfen. 

Moorrehmen, Hof, T km nw. von Neubaus, an der Probfteier- und 
Sophienhöher Grenze, 49 ha, davon 1'/s ha Wiefen, 1251 M R., der Ader 
ift gut. 8 Pf, 2ER An den Hof find Ländereien des ehemaligen Dorfes 
Rode, welcher im 17. Jahrhundert noch vorhanden war, gelommen. Pächter 
Friedrih Holft. 
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moor nw., Hufe mit Altenteilskate, Holzvogtshaus und 6 Landinftenftellen; 
Scholenfurth, an der Chauſſee, Rademacherftelle. 

Glejhendorf, Dorf, 5 km n. von Neuhaus, nahe bei Mühlen, 15 Wohng,, 
100 Emw., Kip. Giekau. 5 Hufen, 6 Landinftenftellen, 6 Katen ohne Feldland. 
Der Boden ift teild grandig, teild moorig. 

Köhn, Dorf nw. von Neuhaus, an der Köhner Mühlenau, 24 Wohng,, 
171 Ew., Kip. Giekau. Aus dem Dorf Koden erhielt eine Bilarie an der 
St. Jakobikirche zu Lübeck Einkiinfte. in ehemaliger runder Burgplaß lag 
am Wege von Köhn nach Schwartbud auf einer Köhner Koppel, ift aber vor 
langen Jahren geebnet. 6 Hufen, 1 Halbhufe, Schmiedeftelle, Schulftelle, 6 Land— 
inftenftellen, 10 Katen ohne Feldland. Köhnerhegbek f., 2 Landinftenftellen; 
Köhnerholz ſö. Dreimohnungsfate ohne Feldland. 

Pülſen, Dorf 2 km w. von Dranjau, an der Salzauer Scheide, hübſch 
am Nordufer des Selenter Sees gelegen. Kip. Giekau, 16 Wohng., 89 Em, 
6 Hufen, 4 Landinftenftellen, 6 Raten ohne Feldland; Sellenraden., 4 Land: 
inftenftellen. 

Seekrug, beſuchte Gaftwirtichaft, 2 km f. von Neubaus, an SD.:Ede 
des Sees, an Chauſſee Lütjenburg— Selent. 

Ofjtwalddiftrift, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbez. Preetz 
Klofterhof und den Gem. Pohnsdorf, Sieversdorf, Wankendorf und Schellhorn 
(j.d. Art.) grenzt im N. an die Amtsbez. Elmſchenhagen und Raftorf, O. Bredened, 
©. Sophienhof, Kühren und Weitwalddiftrift, W. Kr. Bordesholm. Der Grund: 
ftenerreinertrag ift mittelhoch, Wiefenverhältnis gut, ed wird mehr Weizen als 
Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Klofterpropft Graf v. Platen zu Hallermund. 

Baflade, Landgem. im Amtsbez. Prasdorf, 15 km nö. von Kiel, an ber 
Nebenlandftraße Kiel— Schönberg, P., Tel. u. Kſp. Probfteierhagen, Telephon 
nach Schönberg, ESt. Pafjade. Areal 279 ha, davon Ader 253 ha, Wieſen 12 ha, 
Weiden 2 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 8706 H, durchſchnittlich vom ha Ader 
33,00 MH, Wieſen 27,09 HM, Hölzung 9,57 ,M. 27 Wohnhäufer, 220 Em. 
38 Pf. 173 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Göttſch. 

An alten Zeiten war dad Dorf von Wenden bewohnt. Im Jahre 1373 
wurden Dorf und Hof Potzade von den Gebrüdern Timm und Nikolaus Blod 
für 400 ag lübſch an das Klofter zu Preeg verkauft. Der in lateinijcher 
Sprache abgefaßte Kaufbrief datiert vom 9. Februar 1373. Graf Adolf von 
Holftein beftätigte den Kauf am 31. März 1373, übertrug zugleich feine Befig- 
rechte an das Klofter und befreite die Einwohner von allen dem Landesherrn 
ſchuldigen Laften und Pflichten, fie follten nur ſchuldig und gehalten fein, ihm, 
feinen Erben und Nachfolgern das zu leiten, was das ganze Land leiftet. Vom 
Klofter wurden die Bewohner des Dorfes mit den Einwohnern der vom $tlofter 
angelegten Dörfer der Probftei gleichgeftellt, fie wurden aljo Eigentümer. Der 
Neft eines alten Burggrabens ift noch vorhanden. — Das Dorf liegt recht 
hübſch am Nordende des Paſſader Sees. Am See Gaftwirtichaft „Zur jchönen 
Ausſicht.“ Einklaffige Schule. 8 Handwerker. Ziegelei liegt im Dorf, gehört 
der Hufnerin Schnoor, Produktion 4—500000 Stüd, Meierei in Fiefbergen. 
4 Hufen: 70 ha, 2216 HK, Heinrich Göttſch; 60 ha, 1902 AM, Heinr. Dito 
Schneelloth; 57 ha, 1926 MH, Frau Wilhelmine Schnoor; 54 ha, 1133 .M, 
Frau Gretje Böge; 7 Katen mit und 5 Katen ohne Land. Acker meiftens 
milder Lehmboden; auch Obſtbau. Das Terrain ijt wellig. Der Paſſader 
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Perdöl, adl. Gut, 10 km ſw. vom Bahnhof Ajcheberg, 2'/s km nö. von 
Wanlendorf. P. u. ESt. Berdöl, Kip. Wantendorf, an Chauſſee Belau, Kalübbe, 
Diekhof, Perdöl; am Landweg Perdöl nad) Wankendorf, Bornhöved. 

Hiftorifhhes: Die älteften Beſitzer des Lehengutes Perdole, Prodole, 
find wahrfcheinlich die adl. Prodoles geweien, denn 1220 kommen Beneditt und 
Schad v. Prodole vor, wahrjcheinlich zu den Ahlefelds und Rumohrs gehörend. 
Später waren im Beſitz des Guts die Wahlftorps, welchen ebenfalls das vor: 
malige Gut Below, weldes in Perdöl aufgegangen ift, zugebörte; 1533 wird 
Ove Wahlftorp als Befiger genannt; 1538 Mori dv. Seheftedt; 1661 verkaufte 
Margarete dv. Seheftedt, geb. v. Qualen, dad Gut an ihre Tochter Hedwig 
v. Schad für 65000 Ay” Species; 1666 fam es zum Konkurs und wurde an 
den Grafen C. E. v. Königsmart für 44600 24’ v. Et. verfauft, daun ber 
Sohn Graf Philipp, welcher 1694 ermordet wurde, darauf deſſen beide Schweitern 
Amalie v. Löwenhaupt und Marie Aurora Gräfin v. Koſel, welche es 1717 an 
W. C. v. Ahlefeld für 66500 af dän. Kr. verlauften; nachdem dad Gut dann 
weiter in der Ahlefeld'ſchen u. Holftein’schen Familie fortgeerbt rejp. weiter ver: 
kauft war, fam es 1780 für 70000 a v. Et. in den Befib der Sophie 
Magdalena Gräfin v. Dernath, geb. v. Holitein; 1795 wurde es an den 
Lizentiaten ©. 2. Bolelmann für 185000 29 v. Et. verfauft, und nachdem 
diefer die beiden Meierhöfe Bockhorn und Schönböfen davon getrennt und den 
Meierhof Diekhof angelegt Hatte, ging es 1806 für 240000 Ay? v. Et. auf 
den Grafen v. Schad über; 1812 wurde der Meierhof Schierenfee angelegt, 
aber bald wieder abgebrochen und die Ländereien zu den Hoffeldern gelegt; 
noch jegt Schierentate. 1815 3. PB. Stoppel aus Altona 180000 247 v. Et. 
und diefer verkaufte es für diefelbe Summe 1836 an den dänijchen Konjul in 
Hamburg 3. W. Rüder; darauf dejjen Witwe. Es folgte Zimmermeifter Müller, 
Kiel. 1892 D. Rocholl aus Soeſt in Weftfalen fiir 750000 SL, welcher 
intenfiven Buderrübenbau einführte und für die Lieferung der Rüben 10 jäbr. 
Kontraft mit der Wefjelburener Fabrik abſchloß. Es erfolgte Ehauffierung der 
Hauptwege, Niederlegung der Knicks, Anlage von elektrifchem Licht in Wohn: 
haus und Ställen, Einführung von YZugochien u.a. m. 1893 ift der Meierbof 
Diekhof abgetrennt und als Gutsbezirk konftituiert. Im März 1902 Tauftewie 
Zandbant das Gut und berfaufte es im Juni deöf. Jahres an den Fabrikanten 
Ludwig Hirſchberg aus Itzehoe. Jetziges Areal 875 ha, davon Acker 3 
MWiefen 40 ha, Hölzung 79 ha, Waſſer 155 ha, Gärten ufw. 10 ha. Bein: 
ertrag 15075 .#H, durchichnittli vom ha Ader 21,41 .K#, Wieſen 24,357, 
Holz 10,73 HM. 22 Wohng., 186 Em. Der Gutshof liegt an der Dffieite 
des Stolper Sees, welcher zu Depenau (f. d.) gehört. Zu Perdöl gehöct der 
Schierenfee, ca. 40 ha, welcher ſ. am Stolper See liegt und mit- biefem ın 
Verbindung ſteht; ferner der Belauer See, 2 km ö. vom Schierenfee, bon oValer 
Form, die Spige nach N., 140 ha. Der GStolper See fteht mit dem Schieren 
und Belauer See durch Heine Auen in Verbindung. Am Ausfluß des Belauer 
Sees n. liegt die Perdöler Mühle. Die Seen find fifchreich und ‚verpachier 
Die Lage des Guts bezw. Haupthofes ift jomit eine bevorzugte, die Haupimege 
find mit Eichen beftanden, der am Stolper See belegene mit ſtarken Eichen 
und Buchen und anderen Bäumen ausgeftattete Bart von bejondberer Schönbeit; 
in den ausgedehnten Gärten find Gewächs- und Weinhänfer; qußer Blumen: 
und Gemüfezucht wird Objtbau betrieben. Das Herrenhaus iſt B94 in 
Stil in ähnlicher Form wie das alte Haus geräumig gebaut und mit Walter: 
leitung, Bentralheizung und eleftrifrgem Licht Hergerichtet. Der geräumige Wirt: 
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Burg bat im Laufe der Jahrhunderte Hervorragende Bedeutung für das öftliche 
Holftein gehabt. Schon 1181 und abermals 1189 wurde fie eine Beute Heinrichs 
des Löwen. Die Gräfin Mechthilde und deren Schwiegertocdhter, die Gemahlin 
de3 in Paläſtina mweilenden Adolfs III., entflogen nach Lübeck. Jm Jahre 1241 
wurde die Burg von den Dänen erobert und die Vögte des Königs Waldemar 
bauften auf derjelben bis 1227, ala Adolf IV. Holftein durch die Schladht bei 
Bornhöved wieder gewonnen Hatte. Diejer Graf und befien Söhne Gerhard 
und Johann hielten fi) nur fellen in Plön auf. Erft Graf Gerhard II. erwählte 
die Burg zur Nefidenz. Gerhard IV. verjchrieb fie feiner Gemahlin Anaftafia 
von Schwerin zum Leibgedinge. Deifen Bruder Johann erhielt Plön 1314 
und überließ die Burg feiner Gemahlin Mirislava. Er weilte oft in Plön 
und unterzeichnete Hier eine große Anzahl noch erhaltener Urkunden. Kurze 
Beit hatte Gerhard der Große Plön ald Pfand im Belt. Nach dem Tode 
des Grafen Johann III., der 1339 ftarb, nahm Adolf VII. Plön zum Aufent: 
halt. Diefer ftarb 1390 kinderlos und feitdem wurde die Burg von Bögten 
und Amtmännern bewohnt. Sie war faft immer verpfändet. Herzog Gerhard 
hatte Hier einen Vogt Marquard von der Hagen. Der Herzog fiel 1404 in 
Dithmarfchen. Die Herzogin Elifabeth verpfändete die Burg an ihren Bruder, 
den Herzog von Braunfchiweig. Um 1438 Hatte fie Marquard von Siggen. 
König Ehriftian I. von Dänemark verpfändete fie an Claus Rankau, Schads 
Sohn, für 7400 MH, welchem der Sohn Jochim Rangau zu Aſcheberg folgte. 
Nach diefem erhielt Plön Otto Ajcheberg. Auch Dtto von der Wijche Hatte es 
kurze Zeit, fpäter Hans NRankau, der 1485 ftarb. Deffen Witwe überließ es 
1488 an Hartwich Pogwiſch für 9900 A. Auf diefen folgte Klaus von der 
Wiſche, 1508 Goſche v. Ahlefeld auf Sardorf. Im Jahre 1509 war Klaus von 
ber Wifche Amtmann, 1518 Kai Ranpau, 1520 Heinrich Rantzau zu Helmäbdorf. 
Herzog Friedrich von Schleswig verpfändete Burg und Amt 1529 an Bulf 
Rankau zu Wittenberg für 17000.%#. Bon 1546 bis 1561 war Owe Ranpau 
zu Rasdorf Amtmann. Für die dänifchen Könige Hatte das alte Gebäude nichts 
anzichendes. König EHriftian III. mußte es gefchehen laffen, daß die Lübeder 
unter Marcus Meier 1534 Stadt und Burg Plön verwüfteten. Später nahm 
die Königin Sophia, Witwe Chriftians III., bier ihren Witwenfig und wohnte 
in der Burg bis 1568. Darauf erhielt fie Johann der Jüngere von Gonbder: 
burg, der das Amt Plön durch Amtsverwalter verwalten ließ, die Burgländereien 
durch Ankäufe vermehrte, die Mühlen und Aalwehren in guten Stand jegen 
ließ, überhaupt forgfältig bemüht war, die Einkünfte zu erhöhen. Einige feiner 
Söhne bewohnten zeitweilig die Burgräume. Ron 1584 bis 1589 gab ber 
Herzog das Amt Plön an Hans Blome in Pacht. Damals beftand das „Haus“ 
Plön außer der Burgkapelle aus dem Torhauſe, welches auf der Seite dei 
Großen Sees lag, mit einem Turm verjefen war und des Vogts unb ber 
Aunfern Kammern enthielt. An das Torhaus ſchloß ſich das alte „Haus“ ar, 
in welchem fi) u. a. die Kornmühle befand. Dann kam das Badhaus mit 
der Küche, dem Efzimmer für das Gefinde und den Kammern für den Burg: 
nd Amtsfchreiber. Unmittelbar an diefem Gebäude erhob ſich das neue Haus 
Diefes war bald nad) dem Kriegsjahr 1534 erbaut worden, enthielt die Kammer 
des Herzogs Ehriftian (Sohn Johanns des Jüngeren), Wohn: und Schlafzimmer 
des Herzogs, der Herzogin, der Jungfrauen:» Hammer. Unten im Erbdgeidoi 
waren die Bierkeller, Badteller, Milchteller, Mägdelammer. Die Anhöhe, auf 
welcher die Burg ftand, fiel nach allen Seiten fteil ab und war mit Paliſaden 
befeftigt. Bon der Stadt her führte der Burgweg an der Geejeite in Schlangen: 
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ſchaftshof größtenteils neu gepflaftert. Alle Wirtichaftsgebäut 
geftellt und eingerichtet, große Feldfcheune Hat Abladevorricht 
für Aufnahme fremder Arbeiter ausgebaut. Arbeiterwohnhäufe 
in jüngfter Zeit teild renoviert und teild neu gebaut. Di 
Eichen:, Buchen: und Tannenwaldungen, fie find am Belauer 
und am Bahnhof belegen. Aderländereien verjchiedener Güt 
Ehemal3 waren auf der Feldmarf mehrere Grabhügel, worin 
Knochen und Waffen von Stein und Metall gefunden find. Vi 
300 R., 300 Schafe. Nach Ablauf des Kontrakts mit der % 
alte Holfteinifche Wirtſchaftsweiſe mit ftarfer Aufzucht und U 
eingeführt. — Berdöler Mühle, 1 km fd. vom Haupth 
pachtſtelle; Forſthaus jjw.; Kakholz werden die Arbeiterw 
Nähe des Hofes genannt; im Gut Schmied, Stellmadher, Gärt 
Berdöler Bahnhof. Schule in Belau. 

Plön, bei Helmold Plunen, fpäter Plone, Kreisfl 
namigen reife, zwijchen dem Großen und dem Kleinen Plöne 
ragendem Schloffe herrlich belegen, ihrer Naturfchönheiten wege 
vielen Taufenden aus allen Ländern beſucht. Eifenbahnftation 
Neumünfter—Neuftadt und Kiel—Lübed, Boftdirektion, Telegra 
phonftation. Vielgerühmte Ausfichtöpuntte find: der Hohe Turm a 
84 m über dem Spiegel der Dftjee, die Schloßtürme, die Biebe 

Plön gehört zu denjenigen Städten Schleswig-Holfteins, 
die älteften Lberlieferungen befigen. Der Ort war fchon in ve 
der Sitz jlavifcher Fürften. Die jlaviichen Wenden haben dem X 
gegeben. Plön bedeutet Eiswuhne, eisfreied Waſſer, und es may 
diefer Name deshalb beigelegt worden fein, weil die den Waller: 
Großen See in ben Kleinen See vermittelnden Kanäle ftet3 
Hier fammelten fi im Winter nicht nur Fifche, fondern auch X 
Art in großen Schaaren, die dem Filcher und dem Jäger einen 
halt gewährten. 

Geſchichte. Die Hütten der erjten Anftedler haben g 
Kleinen See geftanden, wo der Spaten des Brunnengräbers ' 
Pfahlrefte, Haufen von Zierfnochen, Scherben und Gerät ftößt. * 
ihre Niederlafjungen überall vorzugsweiſe durch Waller, Wal 
ihüßten, jo bat auch Plön von ihnen eine Wafjerburg erhal 
Zeugnis des Bofauer Priefterd Helmold gehörte diefe Burg 3 
Bollwerten Wagriend. Sie lag im W. der Stadt, da, wo jebt 
Kirche fteht, und jchügte den Ort gegen die im W. wohnenden 
Plöner Wendenburg wurde 1139 von den Sachfen erobert, und 
von Schauenburg, der Kolonifator Wagriens, dem Heinrich v. ! 
Holftein und das eroberte Wagrien abgetreten Hatte, erbaute 1 
Burg, die Adolfsburg, die ebenfalls im W. der Stadt lag. 
Mechthilde ließ aber ſchon ſchon 1173 dieſes Bauwerk abbrechen 
Burg auf dem Bilchofsberge, dem jegigen Schloßberge errich 
früher irrtilmlicherweife in Anlehnung an die Worte Helmolds, 
bon einem großen See umgeben ſei, den Burgplaß auf einer J 
See vermutet. Helmold verftand jedoch unter dem See beide, d 
ben Kleinen Plöner See zufammen, und aus jpäteren Urkund 
daß die Plätze „Wendiiche Burg” und „Adolfsburgmwurth” vor 
der ſchmalen Landenge zwiſchen den beiden Seen gelegen habeı 
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Plön war Schon zur Wendenzeit ein vielbefuchter Handelsplag, auf welchem 
Slaven und Sachen verkehrten. Auf dem Hohen Berge im D. der Stadt hat 
man angeljächfiicde Münzen, in der Nähe Kölner Denare, im W. der Stadt 
bamburgifche und böhmijche Brafteaten gefunden. Der Ort erhielt 1236 von 
dem Grafen Adolf IV. das lübjche Recht und ein Weichbild. Dad Stadtwappen 
zeigt einen filbernen Fiſch im blauen Waſſer, das eine vierzinnige Mauer, auf 
welcher fi) ein vierzinniger Turm erhebt, beipült. Auf der Turmzinne ruht 
der Schußjchild der Schauenburger Grafen mit dem Nefjelblatt. 

Der Plöner Herzog Johann Adolf erbaute 1685 auf der Wentorper 
Koppel im W. der Stadt die Plöner Neuftadt mit der Johanniskirche (f. w. u.) 
und befiedelte fie mit Herbeigerufenen Reformierten. In der Neuftadt, die unter 
die Gerichtäbarkeit des herzoglichen Amtmanns geftelt wurde, galt bis zum 
Jahre 1847 das ſächſiſche Recht. In diefem Jahre wurde fie mit der Altftadt 
vereinigt und erhielt lübjches Recht. 

Von der Neuftadt aus ließ die dänifche Regierung 1863 einen Damm 
durch den Kleinen Plöner See nach dem Hofe Tramm legen und die Ehaufjee 
nach Preeb ausbauen. 

Im Jahre 1774 wurde dad Schloßvorwerf niedergelegt und parzellenweije 
an Plöner Bürger in Erbpacht gegeben. Einige Jahre jpäter, 1782 taujchte 
die dänifche Stantöregierung das der Stadt gehörige Forftgrundftüd „Langen: 
buſch“ gegen die FFegetafche, den Schoejee und die beiden Ausgrabenjeen um. 
Durch Oberpräfidialverfügung vom 5. März 1873 wurde das Königliche Schloß 
mit jämtlichen Nebengebäuden und Grundftüden dem Stadtgebiet einverleibt. 
1875 wurden mit dem Stadtbezirk verbunden die in das Eigentum des Groß— 
herzogs von Oldenburg übergegangenen Gewäſſer: Behlerjee, Höftjee, Langenſee 
und Guhrerjee. 

Das Stadtgebiet umfaßt jet 1256 ha, nämlich 368 ha Aderländereien, 
49 ha ®iefen, 13 ha Weiden, 104 ha Forſten und Hölzungen, 610 ha Gemäfler 
und Gräben, 34 ha Haus- und Obftgärten, 32 ha Haus- und Hofräume, 37 ha 
Wege und Plätze und 9 ha Ödland. Es gehören zum Stadtgebiet die Wohn: 
pläge Stadt Plön, Fegetafche und Stadthaide. 

Berfajfung. Unter der Herrjchaft des lübfchen Rechts Hatte die Stadt 
zwei Bürgermeifter und vier, zuleßt zwei Ratsverwandte, welche das Gericht, 
die Polizei und die Verwaltung bandhabten, und ein Deputiertenfollegium von 
fieben auf ſechs Jahre gewählten Mitgliedern. Bei der Einführung der 
Schlesw.-Holſtein. Städteordnung nahm die Stadt die große Städteordnung an. 
Der Magiftrat befteht 3. Zt. aus dem Bürgermeifter 3. Kinder und drei Sena: 
toren, das Stadtverordnetentollegium aus acht Stadverordneten. Unter Leitung 
des Magiftrats arbeiten nach Maßgabe des DOrtöftatuts in der ftädtijchen Ber: 
waltung zwölf ftändige Kommijfionen. Zum Erwerb des Biürgerrechts ift 
erforderlich der Befit eines Wohnhaufes, welches mindeftend auf -100 „4 zur 
Stantögebäudefteuer eingefchäßt ift, oder der jelbftändige Betrieb eines zur 
Gewerbeſteuer herangezogenen ftehenden Gewerbes, oder ein zur Staatdeinfommen: 
fteuer veranlagtes Jahreseinktommen von mehr ald 900 M. Zu den ftädtijchen 
Beamten gehören: der Bürgermeifter, der Stadtjefretär, der Stadtlaffierer, zwei 
Sparlafjenbeamte, zwei Bolizeifergeanten, zwei Wächter. — Das Stadtvermögen 
befteht außer den öffentlichen Gebäuden mit einem Brandlaffenwerte von 
709600 # in 132,70 ha Grundbefit. — Das alte, im Jahre 1817 nad 
einem Brande wieder aufgeführte Rathaus dient jest ganz dem Königlichen 
Amtsgericht, ift an den Juftizfisfus feit 1867 vermietet. Für die ftädtijche 
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Kirchen. In der Meinen Stadt Haben zwei Kirchengemeinden Plaß 
gefunden. Als der Plöner Herzog Johann Adolf die Neuftadt gründete, lich 
er dort eine Kirche erbauen, ein Fachwerfgebäude von einem calviniftiichen 
Schweizer BZimmermeifter. Zu diefer Kirche, an welcher ein bejonderer Prediger 
angeftelt ward, wurden eingepfarrt die Neuftadt und alle Häufer unterhalb 
des Wentorper Tores mit Ausnahme des damaligen Schloßvorwerks. Ceit 
1315 ift der zweite Kompaftor der Altftädter Kirche zugleich Prediger der Neu: 
ftädter Kirchengemeinde. Die Altftädter Kirche, inmitten der Stadt auf dem 
Marktplag belegen, gehört zu den älteften Kirchen Wagriend. Man nahm bis: 
ber an, daß fie 1151 von dem Bilchof Bizelin erbaut fei. Sie ift aber wahr: 
fcheinlich älter, vermutlich von dem Grafen Adolf II. errichtet. Das alte Ge: 
bäude wurde 1689 abgebrochen und vom Herzog Johann Adolf durch einen 
Neubau erfegt. Bon einem Bligftrahl entzündet, brannte diefe Kirche 1864 
ab, wurde aber unter Benugung der alten Wände in den folgenden Fahren 
wieder Hergeftellt. Sie enthält jehr ſchöne Glasgemälde. Schußpatron ift der 
heilige Nicolaus. Zu diefer Kirche, an welcher zwei Prediger ftehen, find ein: 
gepfarrt die Altftadt Plön, die Amtsbezirke Ajcheberg, Wittmoldt, vom Amts: 
bezirt Nehmten das Dorf Sepel mit den Stellen Paſſop und Bogelfang, der 
Amtsbezirt Plön mit den Dörfern Behl, Bösbdorf, Ober: und Nieder » Stleveez, 
Meinsdorf, Dörnid, Karpe und dem Hof Ruhleben, ſowie die Eutinifchen Dörfer 
Zimmdorf und Sreußfeld. 

Das Kirchſpiel wird jeßt vertreten durch dem Kirchenvorſtand, beſtehend 
aus zwei Baftoren und fünf Sirchenälteften und das Kirchenkollegium, beftehend 
aus dem SKirchenvorftand und fünfzehn Gemeindevertretern, nämlich fünf aus 
der Altitadt Plön, fünf aus dem Amtsbezirk Plön, aus den Dörfern Timmborf 
und freutfeldt, fünf aus den Amtsbezirfen Nehmten, Ajcheberg und Wittmoldt. 
Das Neuftädter Kirchfpiel wird vertreten durch den Kirchenvorftand, beftehend 
aus dem Paſtor und vier Kirchenälteften und das Kirchenkollegium, beftehend 
aus dem Kirchenvorftand und zwölf Gemeindevertretern. Den Vorfig im Kirchen— 
vorftande führt der Kompaftor. Solange als das Herzogtum Plön beftand, 
hielten die Herzöge ſich Hofprediger, die in der Schloßfapelle amtierten. Die 
Kapelle wurde 1867, nachdem das Schloß zur Kadettenanftalt eingerichtet und 
ein Kadettenpfarrer angejtellt war, für den Gottesdienft der Kadetten wieder in 
Benutzung genommen, im Sabre 1897 unter dem Proteftorate Ihrer Majeftät 
der Kailerin Augufte Viktoria, nah den Entwürfen bes Geh. Baurat? Mödel 
in Doberan, gründlicdy reftauriert und am 12. November 1897 neu eingeweiht. 

Im Fahre 1904 Hat der Graf von Weitphalen zu Rirdorf auf dem durd 
Briiden mit der Stadt verbundenen Apfelwarder eine dem heiligen Antonius 
geweihte katholiiche Kapelle erbauen laffen. Bor ber Reformationdzeit befand 
fi in der Stadt ein Nonnenklofter des Auguftinerordend. Es war 1468 vom 
Michael:Konvent zu Lübeck gegründet und 1578 von dem Herzog Johann dem 
Züngeren von Sonderburg für 1500 .# zum Abbruch angekauft. Der Herzog 
ließ bier Beamtenhäufer erbauen. Die Gaffe heißt noch Heute das Klofter. 

Stiftungen. Zı den Stiftungen gehören: Das Altitädter Armenitift, 
das aus der am 30. November 1318 vom Grafen Johann von Holftein geftifteten 
Kapelle „to fünte hülpe” entftanden ift. Das alte Stiftögebäude, das vor dem 
Bahnhof lag und adıt armen Witwen Wohnung gewährte, wurde 1876 zum 
Abbruch verkauft. Aus dem Vermögen der Stiftung werden jet Präbenden 
an unbejcholtene Männer und rauen gegeben. Das im Jahre 1677 von dem 
PBlöner Herzog Johann Adolf für zwölf Perſonen erbaute Neuftädter Armen: 
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Verwaltung wurde 1900 das ehemalige Gymnafialgebäude am € 
gerichtet. Die Stadt befigt ferner ein öffentliches Krankenhaus 
und Arbeitshaus in Gemeinfchaft mit dem Amtsbezirk Plön, ein 
eine Abfuhranftalt, ein Elektrizitätswerf. Die Straßen und Pläße 
17 Bogenlampen und 70 Glühlampen beleuchtet. Außerdem liefert da: 
werk Strom für 42 Motore und 5000 Glühlampen. — Plön ift 
Königl. Landrats, des Kreisarztes, bes Kreistierarztes, hat ein Ki 
amt, eine Königl. Kreislafje, ein Königl. Katafteramt. Auch mol 
Königl. Waſſerbauinſpektor, ein Landesbauinfpektor, drei Ärzte. 
befteht jeit dem Jahre 1685. 

Schule Bis zum 1. April 1908 beftand in ber Stal 
politijchen Gemeinde eine Schulgemeinde, welche durch ein Schulko 
dem Vorſitz des Bürgermeifterd verwaltet wurde. Zur Schulgeme 
außer der Stadt die große Infel im Plöner See und die Ölmühle. 
richtsweſen dienen eine jechsklaffige Bürgerfnabenfchule mit einen 
eine vbierflaffige Mädchenfchule.. Ein neues Mäbdchenfchulgebäude 
begriffen. Bis zum Jahre 1899 unterhielt die Schulgemeinde auch 
feiten des Königl. GOymnaftums, welches fich aus der von dem I 
heimrat Genſch von Breitenau 1704 geftifteten Lateinſchule ent 
Im Jahre 1896 verpflichtete fich die Schulgemeinde der Königl. Stı 
gegenüber, zu dem Bau eines neuen Oymnaftalgebäubdes die Summe v 
beizuftenern und einen jährlichen Beitrag von 1500 # zur Unte 
jelben berzugeben. Das neue Gebäude wurde in der neuen ' 
errichtet, am 1. Mai 1899 eingeweiht und erhielt den Namen „Kai 
Viktoria - Oymnafium.” Mit dem Gymnafium ift ein evangelifd 
verbunden, welches 30 Zöglinge aufnehmen kann. Eine mit ein 
verbundene Privattöchterfchule erhält Zuſchüſſe aus der Stadtlafie 
gibt e3 eine ſtark befuchte Koch: und Haushaltungsfchule. 

Die im Jahre 1891 errichtete Biologiiche Station, eine de 
ftalten ihrer Art in Deutichland, ift unter der Leitung des Zoolo; 
Dr. Dtto Zacharias zu einem weltbelfannten Forfchungsinftitut ger 

In dem Königlichen Kadettenhaufe wird bis zur Tertia einjchl 
richtet. Aus der Tertia werden die Kadetten nach der Hauptladei 
Lichterfelde verjeßt. 

Am 1. April 1896 wurde in dem Barodichlößchen bed Sch! 
die Prinzenſchule eingerichtet, in welcher von bejonders für die | 
ftellten Lehrern jämtliche Prinzen des Kaiſerhauſes die erfte wi 
Ausbildung erhalten Haben. 

Dem Schloßgarten ift von der Natur eine einzig jchöne Lage 
Das Gelände fteigt vom Geeufer erheblich an und ermweitert fi 
Plateau, welches bedeutende Erdarbeiten zu umfangreichen Park- 
anlagen vollends geeignet hergerichtet haben. Schöne Alleen und 
wechſeln mit offenen Bläßen, von welchen Ausblide auf das Schloj 
den See und die fchöne Umgebung in wechjelnder Geftaltung fir 
Noch jet wirkt dad Gartenfchloß anziehend. Auch andere Gebäu 
erhalten und beleben die Erinnerung an alte Zeiten, in denen 
Schloß ein Fürftenfig war. An der Reitbahn fteht noch der ſchönt 
zwei Rundgiebeln und einer janbfteinernen Waffen: und Pferdegri 
Marftal; w., jet ohne Dachturm, die Reithalle, nunmehr zu 2 
eingerichtet. | 


— 
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Literatur. Kurzgefaßte zuverläffige Nachricht von den Holftein-Rlöniichen 
Landen von Petrus Hanſſen, Blön 1759; Schloß und Stadt Plön, eine geihicht: 
lie Skizze von 9. Eggers, Kiel 1877; Urkundenbud zur Chronik ber Stadt 
Plön von Bürgermeifter Kinder, Plön 1890; Plön, Beiträge zur Stadtgeſchichte, 
Plön 1904, von demjelben; Jahresberichte aus der Biologifchen Station zu 
Plön von Dr. Dtto Zacharias, Stuttgart 1893 — 1904. 

Blöner See, Großer, der größte Zandfee in Holftein, ſ. von der 
Stadt Plön belegen und an diefe unmittelbar berantretend, hat eine Länge in 
n. ſ. Richtung von 9 km und eine Breite in ow. Richtung von 7 km. Der größte 
Zeil gehört zum Königreich Preußen, der Kleinere zum Großherzogtum Dlden: 
burg. Bald nach der Eroberung Wagriend wurde der See aufgeteilt. Sekt 
befigt den Hauptanteil der preußifche Domänenfisfus mit 1886 ha, einen Zeil 
dad Gut Nehmten mit 470 ha, einen dritten Teil das Gut Afcheberg mit 589 ha, 
mit einem vierten Anteil wurde 1150 das neue Bistum Oldenburg von dem 
Zandesherrn dotiert, er wird Bijchofsfee genannt. Der preußiiche Anteil gehört 
zum Gutsbezirt Plön. 

‘ In dem See liegen ungefähr 13 Inſeln oder Warder, von welchen die 
größte, die mit einem Wohnhaufe bebaute „Große Inſel“ jegt 28 ha umfaßt. 
Auf diefer Inſel bejchäftigen fich die kaiſerlichen Prinzen während des Plöner 
Aufenthalts in ihren Mußeftunden mit landwirtjchaftlicden Arbeiten. 

Der Große Plöner See bildet das Sammelbeden faft aller Quellen und 
Niederjchläge des oftholfteinifchen Höhenrüdend. Er wird durchfloffen von der 
Schwentine, die den Landrüden, auf welchem die Stadt Plön erbaut ift, in 
fünf Kanälen durchbricht. Von dieſen fließen aber z. Zt. nur noch drei, näm: 
li der Mühlenſtrom bei der im Jahre 1878 abgebrannten fistalifchen Waſſer— 
mühle, der Kunftlanal, an welchem ehemals die den Schloßgarten bewäſſernde 
Waſſerkunſt lag, und der Frauenortskanal. Die Kanäle leiten die Gewäſſer des 
Großen Sees in den Kleinen PBlöner See, die fi dann durch die Schwentine 
bei Neumüblen in den Kieler Hafen ergießen. Von altersher hatte man in 
allen Kanälen feititehende Aalktörbe, Aalwehre im Gebrauch, deren Ertrag im 
Auguftmonat der Stadtgemeinde Plön, in der Übrigen Jahreszeit dem Fiskus 
zufiel. Der Aalfang war ehemals fo bedeutend, daß die Stadt Plön ihren 
Auguftaalfang im Jahre 1880 für 1000 ,# verpachten fonnte. Im Jahre 1881 
wurde der See durch die Plöner Seemeliorationsgenofjenjchaft, welche fich auf Grund 
des Waflergenofjenfchaftsgejeges vom 1. April 1879 gebildet Hatte, um 1,14 m 
gejenkt und der Waijerfpiegel auf 20,98 m über NN. feftgelegt. Die Genoſſen— 
ſchaft faufte die fisfalijche Mühle und die Aalwehrkanäle von dem Domänen: 
fisfus und verpflichtete fi), den See nicht wieder höher anzuftauen. Sie gewann 
durch die Senkung des Wafjerfpiegeld ungefähr 200 ha Uferland, das an die 
Anlieger verteilt wurde. Infolge der Senfung wurden zwei Aalwehrkanäle 
troden gelegt. Bon dem Geologen Dr. W. Ule in Halle, der den See im Jahre 
1890 auslotete, ift eine Maximaltiefe von 60,5 m zwischen Bojau und Nehmten 
gefunden worden. Er gelangte bei feinen Unterfuchungen der oftHolfteiniichen 
Seen zu der Schlußfolgerung, daß diefe Waflerbeden in der legten Eiszeit durch 
die Gletſcher in den Boden hineingegraben, mit Eis angefüllt und durch das Eis 
vor Überjchüttung bewahrt worden find. Nach dem Abjchmelzen des Eifes blieben 
die Vertiefungen und erhielten durch die Kraft der Schmelzung ihre legte Form 
und ihre Berbindungsrinnen. — Der Plöner See ftand von jeher in dem Rufe 
großen Filchreichtumes. Außer Aalen werden gefangen Hechte, Brachſen, Barſche, 
Karpfen, Schleie, Rotaugen, Maränen, Rotfeder, Alande, Karautichen, Leiten, 
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ftiftögebäude, welches dort lag, wo jebt das Sparkaffengebäu : 
1884 zum Abbruch verkauft. Aus dem GStiftungsvermögen tı 
Präbenden gegeben. — Das 1746 von der Plöner Herzogin Dr ı 
geftiftete Fürftlih Plön’fche Waifenhaus, dad am Marktplatze 
1881 umgebaut wurde, nimmt Waifenkinder aus dem ehemal | 
Plön auf und erzieht fie biß zur Konfirmation. — Das Schnai 
der Herrenmühle, geitiftet 1770, gibt ein Stipendium von 360 A | 
der Theologie, das Stipendium der Herzogin Dorothea Ehriftine 
dient Studierenden aller Fakultäten ; dad Stipendium des Fräulein | 
geftiftet 1899, beträgt 525 .# für Studierende der Jurispruden | 
Stiftung von 1873 mit einem Kapital von 41000 HL bient !i 
Schulzweden. 

Einwohnerſchaft. Nach der Volkszählung des Jahr: 
die Stadt 3735 Einwohner, darunter 59 Katholiken, welche 3! 
wohnten. Der ftädtiiche Landbeſitz ift wenig ertragreich, denne 
ficd den Charakter einer Landftadt gewahrt. 

Plön war die erfte ſchleswig-holſteiniſche Stadt, in welı! 
zur Ausführung gelangt find. Die drei Direktionen des Wag:' 
und Segeberger landwirtfchaftlichen Vereins Hatten fich im Jahre 
Generalverein zufammengejchloffen und hatten neben anderen 9' 
Förderung der Landwirtichaft auch die Abhaltung einer Tierfe‘ 
genommen, e3 heißt darüber (fiehe Denkfchrift zur 75. Jubelf! 
vereind): „Die dritte gemeinfchaftliche Einrichtung ift die in Bl 
Tierſchau, verbunden mit Auktion. Es ift in dieſer Hinficht fo 
daß e3 feinem Zweifel mehr unterworfen, daß jelbige am Montay| 
in diefem Jahre zu Stande fommen wird. Das Königl. Hofinc: 
jeine völlige Zuftimmung dazu gegeben, daß den drey Bereit 
Marftall und die beiden Reitbahnen alljährlid zum WBehufe ı 
nebft Auktion überlafjen werden mögen. Auch Hat das Leibrı 
Dragoner, deffen einer Eskadron die Nußung diejer Plätze zuftet 
der Hand anzeigen laſſen, wie es gern die genannten Pläße 
überlafje.” 

Bei der Biehzählung des Jahres 1906 zählte man 216 
Haushaltungen, die zufammen 132 Pferde, 173 Stüd Rindo| 
und 2219 Schweine bejaßen. 

Dem Handelöverfehr mit der Umgegend dienen ein wöchent 
markt und vier Jahrmärfte, die am zweiten Montage nach dem eı 
fonntage, am Montag nach Ägidi und am Montag in der Wo 
Martini fält, abgehalten werden. Die drei erften find Kram: un! 
der vierte ift außerdem noch Viehmarkt. An gewerblichen Unter: 
die Stadt 1 Wagenfabrit mit Speichenfabrifation und Holzbier 
fabrif, 1 Tabaksfabrik, 1 Dampfjägerei, 1 Mineralwafjerfabrif, 2 
1 Buchdruderei, 1 Kornbranntweinbrennerei, 1 Meierei, 1 Lob 
pantoffelfabrit mit Dampfbetrieb, 2 photographifche Anftalten, 9 
und Wurftfabrifen, 8 Bädereien, mehrere Baugefchäfte, Getreide-, 
bandlungen und 1 Weingroßhandlung. Zu Innungen vereinigt 
macher, Schlachter und Bäder. Dem Geldverfehr dienen die 9 
Sparfafje, gegründet 1825, der Kreditverein, E. ©., und eine Filt, 
bank. Für den Fremdenverkehr, der mit jedem Jahre wächſt, gi 
wirtichaften und 3 Schankfwirtjchaften. 
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Gehege: Hohenrade, ca. 45 ha, erftredt fi in Ausdehnung von 
2 km am SO.«Rande des Suhrer Sees entlang; Eckſählen, 13 ha, etwa 
1 km fw. von Meinsdorf; Bendfählen, 4 ha, '/s km f. Kleinmühlen an 
der Landftraße nach Pfingftberg; Melmhorſt, 8 ha, I km mw. Kleinmühlen 
an dem Wege nach Augftfelde; Maad, 3 ha, 1 km nö. von Bösdorf; Hohle: 
gruft, 13 ha, 1 km fd. von Meinsdorf; Krähenberg, 13 ha, an der Oft: 
feite des Wegs von Fegetaſche nach Ruhleben; Langenbuſch, 15 ha, n. von 
Plön am Trammerfee. — Der fislalifche Anteil bed Großen Plöner Sees 
beträgt etwa 1910 ha und die Größe der darin gelegenen fiskaliſchen Inſeln: 
Alteburg, Sterin, Zappenwarder, Hankenburg, Swartenwarder, Riff, Große 
Anfel, Langenwarder, Rattenwarder, Trieb3, Burmeiftermeifter, Sad, Konau 
und Aldwarder etwa 27 ha. — Der fistalifche Anteil des Kleinen Plöner 
Gee3 beträgt 258 ha, der ber Schwentine 84 ha; ber Biererfee ift groß 
134 ha und der Heidenfee 15 ha. — Die Große Inſel ift etwa 8 ha 
groß, dafelbft Wohngebäude mit Arbeiterfamilie; die Inſel ift an das Hof: 
marjchallamt in Berlin verpachtet und dient als Spielplag ber Kaiferl. Prinzen. 

Pohnsdorf, Landgem. im Amt3bez. Oftwalddiftrift, 3 km w. von Preek, 
am Landweg von Preetz nach Honigjee. P., ESt. u. Kſp. Preetz. Areal 300 ha, 
davon Ader 251 ha, Wiefen 39 ha, Hölzung 0,2 ha. Neinertrag 7220 M, 
durchfchnittlid vom ha Ader 25,71 .#, BWiefen 17,28 M, Holz 8,25 M. 
12 Wohng., 75 Ew. 37 Pf, 102 R., 40 Schafe. 

Gemeindevorfteher: &. Jäger. 

Das Dorf Bonathesthorp tam ſchon bald nach ber Gründung ans Klofter; 
ed liegt an der NW.⸗-Seite des Poftjees (f. Preeß, adl. Klofter), w. ergießt ſich 
die Wellau (Neumührenerau), welche die Grenze bildet, nw. liegt das klöſterliche 
Gehege Rönnerhölz, n. liegt auch die fogen. Stauung, welche ſich an der Grenze 
der Feldmark Hin erftredt, früher Fiſchteich, jebt jumpfiges Terrain, welches zum 
Teil mit Busch und Neth beftanden ift. Größere Hufen: 74 ha, 1676.MR, 
Guſtav Voß; TI ha, 1908 AH, Chriftian Jäger; 66 ha, 1656 M, Ohrt's 
Erben; 56 ha, 1237 .#, Johann Prüffing; 2 Häuſer. Ader zum Keil gut, 
zum Zeil weniger gut. Wiefen teils erſchwemmungen ausgefegt. Schule 
liegt am Honigfeer Landweg zwilchen Pohnsdorf und Sieversdorf. Pohnt: 
dorferfeld n., ausgebaute Drittelhufe, 27 ha, 684 AH R., Heinrich Leptien. 
— Bohbnddorfer Stauung, 3 Katen n. ausgebaut, außerdem bie Flöfter: 
liche Pachtung Pohnsdorfer Stauung. Reſenkate, an ber Landftraße zwiſchen 
Preetz und Pohnsdorf. 

Voftfeld, Landgem. im Amtsbez. Wejtwalddiftritt, 6 km fiv. von Preeh, 
am Landweg von Kiel nach Neumünfter. P., ESt. u. Rip. Preeß. Areal 832 ha, 
davon Ader 506 ha, Wiefen 92 ha, Weiden 194 ha, Hölzung 13 ha. Rein: 
ertrag 15797 A, durchjchnittlich vom ha Ader 20,40 M, Wieſen 18,54 M, 
Holz 3,51 .#. 39 Wohng., 225 Em. 85 Pf., 250 R., 18 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Hingft. 

Die adl. Familie v. Porsvelde, welche zu ber ehemaligen Adelsfamilie v. 
Siggen gehörte, war wahrfcheinlich in der älteften Zeit Eigentümerin des Dorfet 
Borsvelde; 1247 wird Tymmo dv. Porsvelde genannt; im Anfang des 16. Jah: 
hunderts ftarb diefe Familie mit dem Schloßhauptmann Otto vd. Porsvelde auf. 
Der Bijchof Berthold jchentte 1224 dem Preeger Konvent die Zehnten dieſes 
Dorfes. In der Gegend von Bornsdorf lag ehemals! ein Dorf Barbenbek, 
welches bei der Dotierung des Kloſters Preeb 1224 ald vorhanden umd zu 
Preeg eingepfarrt erwähnt wird, fpäter aber verſchwindet. Das Dorf Rork 
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Sture, Stinte, Grundlinge, Sandhechte, Schlammbeißer, Aalq 
Fiſcherei ift verpachtet. Nicht weniger mannigfaltig ift die Scha 
vögel. Da finden fih Zwerg-, Küften:, Fluß: und Raubſeeſchwal 
Süger, Gänſeſäger, Mittelfäger mit ſchwarzgrauem Kopf und Obe 
und Lachmöven, Schall, Schopf- und Tafelenten, bunte Tüffelent 
Brandgänje, Graugänje, Wafjerhühner, Tauchhühner, Tauch- 
Waſſerrallen, Regenpfeifer, Fifchreiher. In ftrengen Wintern zeig 
ſchwäne und Singſchwäne, welche der Froft aus dem hohen Nor ı 
Am Seeufer liegt die im Jahre 1892 von der Stadt Plön erbau 
Station, deren Leiter, der Zoologe Profeſſor Dr. Otto Zacharias, | 
Gebiete der Biologie in weiten reifen belannt gemacht bat. — | 
alter beförderten Flöße und Kähne Bau: und Brennholz aus de 
und Nehmtener Forften, Biegel und Dachpfannen von Boſau nach I | 
10er Jahren des vorigen Jahrhundert3 vermittelte zuerft ein D | 
Verkehr zwiichen den Uferbewohnern. Fest Haben Dampf» uni 
regelmäßige Fahrten zwiſchen Plön, Fegetafche, Boſau, Stadtt 
Aicheberg aufgenommen. 

Vlöner See, Kleiner. Diefer See erftredt fich nw. vm 
Plön bis zum Gute Wittmoldt. Er umfaßt 388 ha, bat eine Maı 
34,5 m und liegt mit feinem Wajferfpiegel ungefähr 0,6 m tiefer c | 
Plöner See, gehört zum fisfalifchen Gutsbezirt Plön. Im Jahre | 
die Blön— Preeger Ehaufjee mittel eines Dammes durch den 
geführt. Der n. von dem Damm belegene Teil heißt der Dredie 
Zeile liegt das Bullenwarder, eine der Stadt Plön gehörige Inſel, 
den 1627 Hergeftellten Stadtgraben von der Stadt getrennt ift. 
Plöner See empfängt feine Zuflüfe aus dem zum Gute Rirdo | 
Trammerfee (171 ha groß) und Trentſee (10 ha groß) und aus ı 
Plöner See, entwäſſert bei Wittmoldt durch die Schwentine. Durd 
des Sees wurde 1866 ein Damm für die Überführung der Eifen! 
Afcheberg gebaut. In der Nähe des Dammes liegt das Mühle 
benannt nach der Wafjermühle, die bis zum Jahre 1325 ihren Rlı 
der Aalwehrkanäle Hatte. 

Literatur: Kinder: Plön, Beiträge zur Stadtgefchichte, 1 

Plön, Amtsbez. im Hr. Plön mit dem fisfal. Gutsbez. PIö 
Bösdorf, Meinsdorf, Augftfelde, Börnsdorf, Behl, Dörnid, Karp 
N. an dad Gebiet der Stadt Plön, D. und ©. Fürftentum Lübed, 
Plöner See. Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch, nad) D. zu etw 
Wiejenverhältnis ziemlich gut, e8 wird etwas mehr Roggen ala W 

Amtsvorfteher: 5. Böhrens, Kl. Meinsdorf. 

Plön, fistalifher Gutsbezirk (Schuhbezirk), gehört zur | 
Neumünfter. Areal 2570 ha, davon Ader 11 ha, Wiefen 1'/s ha, 9 
Hölzungen 123 ha, das übrige Areal ift Waſſer. Neinertrag 4564 
fegnittlich vom ha Ader 15,30 AM, Wiefen 16,80 #, Holz 10,98 M 
Forſthaus Hohenrade, 8 Gehege, den Anteil des Großen Plönen 
14 größeren und Heineren Inſeln, den Anteil des Kleinen Plöne 
den Bierer- und Heidenſee. 

Hohbenrade, Einzelftelle und Forſthaus, 5 km ö. von Bl 
Bösdorf, an der Ehaufjee Plön— Eutin. P., ESt. u. Rip. Plön. 
11 ha GStreuländereien, Terrain bergig, Boden mittel bis leicht. 





94 IX. Kreis Plön. 


Mühlenblöden. Hübfcher Fußfteig mit ſchöner Ausficht an der Au entlang nach 
Zutterbef über Freienfelde, von Klaus Groth viel begangen. inklaffige Schule, 
69 Kinder. Meierei mit Dampfbetrieb und Windmotor zum Getreidemablen, 
Schmiede, 15 Gewerbetreibende bezw. Handwerker. 2 Krantenpflegerinnen (auf 
Hof Hagen) find Hier mit tätig. Hufenftellen: 63 ha, 2127 .#, Johannes 
Göttſch; 57 ha, 1992 .#, Wilhelm Göttfh; 44 ha, 1530 M, Minna Wulff 
geb. Sindt; 43 ha, 1522 .M, Ferd. Havemeifter; 41 ha, 1470 M, Heinrich 
PBlagemann; 43 ha, 1451 HM, Wilhelm Lage; 48 ha, 1302 #, Adele Borchert 
geb. Schnoor; 36 ha, 1079 MAC, Jochim Klindt; 2 Halbhufen, 15 Katen, davon 
8 mit °/s ha Land, 1 Schuljtelle, 3 Häußlerftellen mit etwas Gartenland. Milder 
guter Lehmboden, Wiejen mittelmäßig, 1 Riefelwiefe fehr gut. 

Preet, Stadt im Kreife Plön an der Schwentine und an der Kiel— 
Eutin— Lübeder Eifenbahnlinie belegen, 5060 Einwohner, Poſtamt 2. Klaſſe, 
Sitz eined® Amtsgerichts. 

Der Drt, zuerft ausdrüdlich erwähnt in einer Urkunde des Biſchofs Bartold 
von Zübel vom 4. April 1220, ift wie zahlreiche Ortichaften diefer Gegend 
eine ſlaviſche Niederlafjung, deren urfprünglicher Pla wohl in dem Wintel 
zwifchen Schwentine und Mühlen: (oder Boft:) Au zu juchen ift. Die alte 
Namensform „Poreze” läßt den jlavifchen Urjprung deutlich erfennen: poreka: 
am Fluſſe, nämlich der Schwentine (vergl. Paretz im Dfthavelland, Porik im 
Kreife Stendal u. a.). Die Entſtehung von Preeg fällt wohl in die Zeit bald 
nach Feſtlegung der Sachſengrenze durch Karl den Großen. Im Sabre 1226 
wird es durch Graf Adolf dem im Anfang des 13. Jahrhunderts dort gegründeten 
Benedittiner-Nonnenklofter mit einem größeren Landgebiet al3 Eigentum über: 
iwiefen. Mit dem Klofter, auch nach deſſen Umwandlung in ein adeliges Jung: 
frauenftift, blieb Pree in engfter Verbindung, bis e3 die Stadtgerechtigfeit 
(1870) erhielt. Nach dem Regifter des Propften Bocholt zählte der Ort anfangs 
11 Hufen, fpäter wurden nur 7 genannt. SHausftätten werden 39 angegeben. 
Seine weitere Entwidelung verdankt Preeß zunächſt der Verbindung mit dem 
Klofter. Am Chorbuch der Pridrin Anna v. Buchmwaldt (2. Hälfte des 15. Jahr: 
Hunderts) wird P. bereits als „Blod“ bezeichnet; die Einwohnerzahl wurde 
für Diefelbe Zeit auf 600 berechnet; die Meyer’iche Karte von 1649 zeigt bereits 
die weitaus meiften der jet vorhandenen Straßen, wenn auch noch nicht ganz 
ausgebaut, und gegen Ende des 17. Jahrhunderts Hat P. ſich mehr und mehr 
zu einem ftädtijchen Gemeinweſen entwidelt. Wirtjchaften gab es 1684 bereits 
15, 1677 wird zuerft ein Arzt erwähnt, Apothefen gab es 1691 zmei, von 
denen die eine damals in Konkurs geriet. Am felben Jahre Hören wir von 
einem Poſtmeiſter. 1703 fcheint die erfte Feuerſpritze angeſchafft zu fein, nad) 
dem jchon 1694 die Strohdächer verboten waren. Einige Jahre fpäter wurden 
die Häufer mit Nummern verjehen. An die Stelle des früheren Bauern: 
vogt3 (vergleiche die noch jet üblichen Bezeichnungen: Bauervogtshufe, 
Bauervogtswieſe und Bauervogtsfamp) treten die Duartierherren, Die zuerft 
1672 erwähnt werden, an der Zahl 4, jpäler auch 5. 1699 war der Ort „in 
Schulden ſehr vertiefet.“ Mit den Jahren Hatte fich eine Fledensvermwaltung 
gebildet, die unter der Oberleitung des jeweiligen Klofterpropften ftand. 1861 
wurde ein neues Fledenstollegium gewählt, bejtehend aus 3 Vorftehern und 
12 Deputierten. Seit dem 18. Mai 1870 gilt für Preeg die ſogen. Heine 
Städteordnung, welche jeit 21. Dezember 1900 durch die volle erfeßt ift. Das 
im Sabre 1878 angenommene Stadtwappen ift folgendes: Im waflerblauen 
Felde zeigt es über dem Fluſſe einen Fish (Barfch), das Mittelfeld ift bram 
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velde ward teild 1306 vom Grafen Johann zu einer Bilarie 

Klofter gefchentt, teild 1325 von den Gebrüdern dv. Siggen an da 
tauft. Zu Ende des 16. Jahrhunderts beftand das Dorf aus 1! 
8. April 1839 brannte es bis auf einige Häufer ab und 2 M 
dabei ums Leben. — Das Dorf liegt am Südende bed Poſtſees 
Klofterhof), welcher zwifchen Boftfeld und der Stadt Preetz in Läng 
(SB. — NO.) und Breite von Ya—1 km gelegen ift. Das Terra 
bergig mit wenig Hol. Am Dorf einklaffige Schule, 41 Kini 
2 BWirtöhäufer, 1 Kaufmann, Schmiede, 3 Handwerker. Hufenſté 
berg, 63 ha, 1521 .#, Heinrich Hingft; Gartentorb, 75 ha, 158: 
Lütje; Hogenpiegl, 67 ha, 1370 .#, Heinrich Biß; Deitfach, 64 ı 
Heinrich Jäger; Tadenborg, 65 ha, 1250 #, Hans Rohwedder; 
68 ha, 1260 #, Onno Collmann; Rugenſwatz, 66 ha, 1320 .; 
Jäger; Voßberg, 64 ha, 1300 #, Hinrich Rohwedder; Roten | 
1150 HH, Ehriftian Schlüter; 3 Stellen von 29—60 ha, 5 vi 
6 Häufer. Der Boden ift guter Mittelboden, einige Koppeln fi 
Ausgebaut: Bornsdorf, 2 km fw., 1 größere und 3 Kleiner: 
1 Butterberg Heißt; Boftfelderteih, 1 km f., Katenſtell 
der Teich gehört dem Klofter und ift an Müller Brodmann:% 
verpachtet. j 

Prasdorf, Amtsbez. im Kr. Plön mit den Gemeind: 
Baflade, Fahren und Probfteierhagen, grenzt im N. an Amtöbe; 
Barsbel, D. Stafendborf, ©. und W. Dobersdorf. Der Grundft: 
ift Hoch und gleichmäßig verteilt. Wiejfenverhältnis läßt zu wü 
ed wird ebenfoviel Roggen wie Weizen gebaut, auch alle ander: 
und einige Pferdebohnen; viel Obft. 

Amtsvorfteher und Gemeindevorfteher: Jacob Göttſch. 

Prasdorf, Landgem. 13 km nö. von Kiel, an chmuffiert: 
Lutterbek bis Raftorfer Kreuzweg, P., ESt. u. Kip. Probfteierhagen. | 
davon Ader 435 ha, Wiefen 24 ha, Hölzung 2'/ ha. Neinertra, 
durchjchnittlich vom ha Ader 33,21 .H, Wiefen 34,62 MH, Hölzı 
41 Wohng., 318 Em. 62 Pf. 264 R. 

Schon 1240 wird indago praepositi erwähnt, in Urkunden ı 
Propſten Hagen” gefchrieben. 1286 gehörte Provefteidorp dem Pr 
Es ift anzunehmen, daß Prasdorf um diefe Zeit vom Propften € 
ift. Der Name mag daher rühren, daß das Preeger Klofter auf 
(zwifchen 1240 und 1250) nach dem benachbarten Zutterbef verlı 
der Propft vielleicht Hier in Prasdorf gewohnt Hat. Ein Grab ı 
Skeletten, dabei liegenden Melfern und Urnen wurde 1878 aufgei 
unter einem Steinhaufen; nach Anficht Sachverftändiger aus dem 
hundert fiammend. Die Häufer liegen — die älteren mit den Ei: 
innen gelehrt — um den großen Dorfteih und ein großes Gar 
welches zu den Hufenftellen gehört; man hält es für möglich, da 
derzeit ſich dieſes Stüd Land referviert bat, um freier zu wohn 
Häufer liegen Gärten mit Obftbäumen. Ein Gehöft liegt außerhall 
In alter Zeit find einige Hufen (mansus) für das Baftorat in Pr 
abgetreten. Das Terrain ift wellig, die Hagener Mühlenau flü 
und bildet 3. T. die Grenze nach Hagen; früher Hat eine dem Kloſ 
Waſſermühle da gelegen, es find noch Steinrefte in der Au zu 
Weg dahin Heißt Miühlenredder, verfchiedene Wieſen Miihlenteich, 


Vs 





96 IX. Streis Blön. 


erhalten: ein Zaufftein aus Granit (auf dem Kirchhof), ein Triumphkreuz, einige 
Kelche (einer von 1495), ein auf Pergament geichricbenes Miffale (in der 
Predigerbibliothef). Im 18. Jahrhundert wurde nachweislich verjchicdenes ver: 
fauft: eine Kirchenfahne, ein Meßgewand, drei alte Schildereien, d. h. Gemälde. 
Der jeßige Altar ift neu, Altarblatt von J. C. Lund 1828: Feius in Geibiemane, 
der frühere Altar ift in Kopenhagen. Die jchöne Kanzel iſt ein Geſchent des 
Ziichlermeifters Rauvn (1858). Bemerkenswert find außer dem Bildwerf am 
Eingang der Reventlou’schen Gruft (jegt Satriftei) drei fchöne meffingene Kron— 
leuchter aus dem 17. Jahrhundert, davon einer vom Schuhmacheramt 1696. 
Das alte Geftühl ift 1903 durch ein neues erjegt, nur die jogen. Bogen der 
adl. Gitter find geblieben. Un die Stelle der bisherigen Ofenheizung ift 1906 
eine Heißwaflerheizung getreten. 

Die Gilde unferer lieben Frau ftiftete 1442 eine ewige Bilarie am Altar 
der heiligen Katharina, wozu 15 X jährliche Binfen aus dem Dorfe „Breden- 
Eicke“ (Bredened) nebft diefem Dorfe geſchenkt wurden. Aus diejer Bilarie 
entftand das fpätere Diafonat. Für die beiden Predigerjtellen (Hauptpaftorat 
und Kompaftorat) präjentiert als Patron das adelige Klofter Preetz, die Gemeinde 
wählt, früher der Konvent, beftehend aus dem Kloftervorftand und den Befigern 
ber eingepfarrten adeligen Güter refp. deren Vertretern. Die Raftorate liegen 
in unmittelbarer Nähe n. der Kirche, nö. der lebteren dad 1904 erbaute Ge: 
meindehaus mit Wohnung für die Kirchendiener und einem Berfammlungsraum. 
Auf dem alten Kirchhof n. der Kirche fteht dad zum Andenken an die Striege 
von 1548/51 und 1870/71 von der Gemeinde Preeg am 2. September 1874 
errichtete Kriegerdentmal aus Sandftein mit der Infchrift: „Ihren in der Ber: 
teidigung des Baterlandes gefallenen Söhnen die dankbare Gemeinde Preeß.” 
Der von dem Apotheker Pabſt gefchenktte und 1835 eingemweihte Friedhof be- 
findet fi) an ber Weftgrenze der Stadt, nicht weit ab vom Staatsbahnhof und 
bat eine Kapelle mit Dienftwohnung für den Friedhofswärter. 

Einer Schule gejchieht zuerft 1573 Erwähnung, indem geflagt wird, 
baß ber Schulmeifter nur 12 2 Einkommen habe. Sie entwidelte ſich lang— 
fan. An ihren Ausbau Hat ſich namentlich der Klofterpropft Wilhelm v. Ahle: 
feld verdient gemacht, der auch die fogen. Induſtrie- (jpäter reis) ſchule ins 
Leben rief (1747). Später tft Ießtere wieder aufgehoben reſp. in das ftädtijche 
Schulmwefen eingegliedert worden. Gegenwärtig bat P. eine Bürger - Sinaben: 
fhule und eine Bürger-Mädchenfchule mit je 8 Klaffen, die unter der Leitung 
je eines Rektors ftehen. Dieſe beiden Schulen find in dem mw. des Marftplages 
im Mittelpunkt der Stadt belegenen Wilhelminenfchulgebäude, das durch Flügel» 
anbauten allmählig vergrößert worden ift, untergebradt. Außerdem befteht 
eine ftädtifche 5klaſſige Anaben-Mitteljchule und eine private höhere Mädchen: 
ſchule mit 4 Klaſſen. Neben dem Wilhelminenjchulgebäude liegt die 1906/07 
errichtete ftattlicde Stadt: und Turnhalle. 

Die Armenpflege wurde im 17. Jahrhundert durch 4 fogen. Diakonen 
bejorgt, denen die Erträge des Klingebeutels ſowie die Zinfen einiger Vermächt— 
niffe (von Anna und Margarethe von Seheſtedt 1650 und 1654) zur Verfügung 
ftanden. Dazu trat 1726 eine vom Klofterprediger Fürjen gegründete, gleich: 
falls aus freiwilligen Beiträgen erhaltene Armenkaſſe. Große Mißftände in der 
Armenpflege führten 1793 zum Erlaß einer Armenordnung durch den Klojter: 
propft W. dv. Ahlefeld. Mit den Jahren waren für dag Armenmwejen, das bie 
1872 in Verbindung mit dem Alofter blieb, zahlreihe und erhebliche Legate 
ausgefeht worden, jo daß bei der endgültigen Auseinanderjegung der Stadt 
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gehalten, das filberne Neſſelblatt unten befindet fich im roten { 
grenzungslinien find rot. 

Das heutige Preetz liegt mit dem Hauptteile am Weftufer 
die j. der Stadt aus dem Lankerſee Heraustritt, dann fich zu 
breitert und nach N. weiter fließt. Die Stadt wird durch die 
Chauſſee durchichnitten, welche mittels eijerner Brüden die Müh 
Schwentine überjchreitet. Uber die Boftau, welche aus dem | 
fommend, fich zwijchen der Stadt und dem adligen Klofter in 
ergießt, führt eine eiferne Eifenbahnbrüde. Die Kiel—Lübeder 
bon R. kommend unter dem Namen Slieler:, Klofter- und Mü 
dem Marktplag, wendet fich bier nach D. und verläßt unter dem $ 
brüd- und Schellhornerftraße die Stadt. Auf dem Markt tren 
die Segeberger- und Neumünfteriche Landftraße, welche unte 
Kirchen: und Kührenerftraße nad ©. zur Stadt Hinausführt. 
Halbkreije liegende Häufer führen den Namen Khljaal. Vom 
führt die neuangelegte Bahnhofitraße zum Bahnhof der 1365 
nonmenen Kiel-Eutiner Staatöbahn. Neben dem Bahnhof lieg: 
neuerbaute Rathaus, in welchem ſich auch das Königl. Amtög | 
An der Bahnhofftraße liegt auch das Woftgebäude, während 
Dienftgebäude der Kreditbanf und der ftädtifchen Sparkaſſe (let 
neuerbaut), jowie auch das Hotel „Stadt Hamburg” liegen. Mehrer 
recht Hübjches Zimmerwerk mit verzierten Balten und Knaggen. 
bis vor kurzen erferartige Borlagen vor den Fenitern. — BZwife ı 
ftraße und der Schwentine, mit dem Hauptzugangäivege von de 
aus, liegt das adlige Klofter Preeb, vor deifen Eingangstor dicht 
ftraße am 16. Juli 1897 ein Denkmal aus poliertem ſchwarzen 
Grafen F. Reventlow, Propften des adl. Klofterd P. und 1848 
proviforifchen Landesregierung fowie 1849/51 Statthalter der 
Schleswig und Holftein aus freiwilligen Beiträgen errichtet ift. 
nad D. gelangt man zu dem Hotel Driller, deijen Garten mit 
Beranda jehr jchön am Kirchſee belegen ift. ©. des Marftplabes 
Kirchenftraße auf dem Wege zur Stadtkirche gelangt man zu der 
welche nach dem Berzeichni$ der bemerfenöwerten Bäume im ni, 
Seite 323 des Führers durch DOftholftein von Baurat Bruhns - 
nach den dritten Platz unter den Linden diejes Bezirks einnimmt 
Stammumfang in Brufthöhe von 4,30 m, eine Schafthöhe von d n, 
von 22 m und einen Sronendurchmefjer von 19 m und fällt di 
mäßige Sronenbildung angenehm auf. 

Die auf mäßiger Erhebung liegende Stadtfirdhe, die 
Zothar geweiht jein joll, gehört ohne Zweifel der Zeit Bicelins (| 
doch ift von dem alten Bau außer Teilen des Ehorraums nichts | 
ift als Ziegelrohbau ausgeführt, während dad Mauerwerk des ı 
aus Feldfteinen befteht, Hat ein Biegeldach und 3 Eingangstüren, e 
eine an der Nordjeite und die jogen. Segenstür in der Nähe des 
jetzige Geftalt erhielt fie durch einen größeren Umbau 1682— 17 
ift, nachdem der bisherige 1693 eingeftürzt, 1726 erbaut und hat 
Dad. Die Kirche Hat im Schiff ein breites Tonnengewölbe ur 
Innere hierdurch und durch die Gliederung der Weftwand mit ihrı 
dem Orgelwerf darüber recht eindrucsvoll. Der nicht vor der Mit 
liegende Altarraum ift nicht gewölbt. Von der alten Ausftattı 
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Wage aufgeftellt, auf der alle in B. zum Verkauf gebrachten Waren wie Butter, 
Sped, Käfe, Honig ufw. von dem vereidigten Wägemeifter gewogen wurden. 
Kram⸗, Vieh: und Pferbemärkte wurden bier abgehalten: am Montage vor der 
Faftentwoche und am Dienstage vor Pfingften, außerdem 2 Vieh- und Pferde: 
märtte am Montag nach Lätare und am Montag vor Gallus (wenn leßterer 
mit dem Kieler Michaelismarkt zufammentrifft, am nächitfolgenden Montag). 
Während, wie wir oben gefehen haben, die Schuhmacherei, welche ®. bereits 
in alten Zeiten im ganzen Zande belannt gemacht hat, allmählich ausftirbt, Hat 
fi) in den leßten 20 Jahren die Wurftmacherei zum Export in erheblicher Weile 
entwidelt und betreiben diejelbe 3. Zt. 10 Meifter mit SO Gehilfen, ſowie mit 
13 Motoren von 2—22 Pferdeftärten. Im Laufe des legten Jahres wurden 
etwa 8000 Schweine geſchlachtet. An größeren induftriellen Unternehmungen 
beitehen 3. 3t.: die Bergbrauerei mit 20 Arb., eine Malzfabrit mit 20 Arb. 
eine erſt in den legten Jahren von Kiel hierher verlegte Färberei und Spinnerei 
mit 36 Arb., eine Holzbearbeitungsd: und Kiftenfabrit mit 50 Arb., eine Eifig: 
und Hefenfabrit mit Spiritus-Brennerei mit 10 Arb., eine Dampftifchlerei mit 
13 Arb., eine Hartfteinfabrit mit 10 Arb. An Geldinftituten find vorhanden: 
a. die 1822 gegründete, feit 1901 im ftädtifchen Befig befindliche Spar- und 
Leihlafje mit einem Refervefonds von rund 339000 ,#, b. die 1871 gegründete 
Kreditbant (e. ©. m. 5. 9.) und ec. eine Gefchäftäftelle der Holftenbanf in Neu: 
münfter. Außerdem haben ihren Sit hierſelbſt: 3 praftifierende Ärzte, 1 Apotheke, 
1 Rechtsanwalt und Notar, eine Druderei, die die Preeßer Zeitung berausgibt. 
In neuefter Zeit ift eine Jmterfchule (100 Bienenvölter) errichtet. 

Im Beſitz der Stadt befindet fich eine Gasanftalt, die 1865 vom ba: 
maligen Flecken errichtet und in ben Jahren 1895 und 1906 erneuert und 
erheblich vergrößert wurde. Bei derfelben befindet fich eine ftädtifche Zentefimal: 
wage für den öffentlichen Gebrauch. Sodann beftehen Hier eine ftäbtijche Kalt: 
wafler-Babeanftalt im Sirchfee, ſowie eine freiwillige und eine Pflichtfeuerwehr. 

Die Verwaltung der Stadt wird geführt von dem Magijtrat bejtehend 
aus dem Bürgermeifter ©. Klinger, Hardesvogt a. D. Eif. fir. II. und 4 Stadt: 
räten, jowie von dem Stadtverorbneten » Kollegium von 9 Mitgliedern. Ber 
Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben balanciert mit 212621 .#. Ein: 
Ichließlich des Refervefonds der ftädtifchen Sparkaſſe beträgt das Vermögen der 
Stadt 647570 #, während die Schulden ſich auf 382320 #H belaufen. Die 
ftädtifchen Gebäude haben einen Brandkaſſenwert von 459450 NM, das Inventar 
in demfelben 198060 M, während der nur geringe ftädtifche Landbefig einen 
Wert von 28000 AH bat. 

Das Areal des Stadtbezirk beträgt 712 ha, wovon nad Abzug für 
Baupläbe, Hofräume, Straßen ujw. 634 ha für den Zandbetrieb verbleiben. 
Bon biefen entfallen auf Ader ca. 517 ha, auf Wiefen ca. 92 ba und auf 
Hölzung 25 ha. Vom Nreal gehören der Stadt 20 ha, während das übrige 
fi verteilt auf 1 Befiger mit mehr 100 ha, 7 Befiger mit 20—50 ha, 9 Be: 
fifer mit 10—20 ha, 8 Befiger mit 5—10 ha und 31 Befiger mit weniger 
als 5 ha. Die Bevölkerungszahl beträgt 5060 (1803 — 2862 und 1834 - 
4343) mit 547 Wohngrundftüden. Der Viehbeſtand beträgt 180 Pf., 301, 
8 Schafe und 1206 Schweine. 

Außerhalb der Stadt, aber zu dieſer ald Enklave gehörig, ift der „Wein 
berg,” ein Wirtfchaftslofal, etiva 15 Minuten von ihr entfernt, in einer zum 
adl. Klofter B. gehörenden Waldparzelle an der Preetz Kieler Chaufjee belegen; 
im Sommer ein ſtark befuchter Erholungsort insbefondere für Kieler. 
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außer dem Werk: und Armenhaufe reichliche Kapitalien (89000 . 
wurden. — An anderen wohltätigen Einrichtungen find vorhanden 
liche Waifenhaus, im Stadtbezirk bei der Kirche belegen, errichtet 
Konventualin Margar. v. Ahlefeld, geleitet von 2 KRonventualinnen d 
P. ald Vorfteherinnen. Vermögen etwa 50000 #. Aufgenommi 
Mädchen aus dem ehemaligen klöſterlichen Gebiet. — Das Höfterlic 
die Wartejchule und ein Kleinkinderftift (Fannyſtift) gehören, ol 
ſtädtiſchen Grundftüden belegen, zum Gutsbezirk Klofterhof Breeß. — 
Werl: und Armenhaus, in welchem auch eine Station für auf de 
leicht ertrantte Perſonen eingerichtet ift. — Das ftädtiiche Kranken! 
30 Betten eingerichtet, 1850 aus freiwilligen Gaben errichtet, im, 
den Befiß und die Berwaltung der Stadt übergegangen ; die Kranter 
4 Schweſtern des Flensburger Diakonijjenhaufes gepflegt. Ebenfo 
meindepflege in der Stadt durch 2 Schweftern derjelben Anftalt bej 
Gilden ift die Mariengilde, welche die Vikarie an der Stadtkirche erı 
erwähnt. Ihre Nachfolgerin ift wahrfcheinlich die 1603 wieder aufge 
und Schüßengilde, welche als Bogel:Schüßengilde jeßt noch beftel 
Beliebung von 1663 mußte jeder Gildebruder einen Feuereimer in 
und ihn im Notfalle zur Brandftätte fchaffen. 1568 nach dem W 
wurde eine Totengilde gegründet, die auch Adlige zu ihren Mitg 
und die Anfang des 18. Jahrhunderts aufhörte. 1707 trat i 
beſtehende Koch'ſche Totengilde ins Leben, die noch in demjelbe 
Verſammlungen abhält, in dem fie gegründet wurde. 1777 wird ei 
gilde erwähnt, über deren Zwed nichts belannt if. Eine noch jı 
Prediger-Witwenlafje wurde jchon 1646 geftiftet. 
Das gewerblide Leben und das Handwerk entwidelt 
ber Bedürfniffe des Klofterd jchon jehr früh. Einzelne Gewerbe e: 
das Klofter bejondere Förderung, 3. B. dad Schuhmachergemwerbe 
Meifter). Die Anfänge der älteften Zünfte liegen im Dunkeln. 
die bei einer Feuersbrunſt verloren gegangene Bunftrolle der Schne 
1639 die ſchon lange geltende Ordnung der Schuhmacher in d 
eingetragen. Als Schuhmacheramtsmeifter wurden von 1624 bi: 
weniger als 19 aufgenommen, 1640 allein 5. Die Preeker Schuhr 
früh die Märkte bereift; 1673, als ihnen der Beſuch ded Jako 
Lütjenburg unterfagt wurde, beißt es, daß fie diefen Marft „von 
Jahren ber ohnftreitig bezogen.” 1850 fol das Schuhmacherhe 
160 Meijter mit einer großen Zahl von Gefellen und Gebilfen ın 
jeßt ift e8 aber jehr zurüdgegangen, da die Meifter den Übergang 
betrieb verpaßten und die bier allein betriebene Handarbeit die Ko 
den großen Fabriken nicht aufnehmen kann. Bur Zeit find noc 
3 Meifter, die mit ca. 90 Gehilfen (Hauptfächlich Heimarbeiter) ı 
für den Export arbeiten, während nur noch 8 Meifter die Mär 
Dem Schmiede: und Schlofjeramt beftätigte die Höfterliche DE 
die im vorhergehenden Jahre durch Feuer zerftörte Amtsrolle ' 
der Weber wurde 1655 aufgerichtet. 1689 bildete fich die der Weißbi 
1697 die Tifchler, 1698 die Zimmerer folgten. 1713 erhielten di 
verjuchsweife auf ein BVierteljahr ein Privileg. In den Jahren 1 
begegnet und außerdem eine ganze Reihe von Handwerkern, Di 
bildeten: Buchbinder, Töpfer, Beutler, Goldichmiede, Färber, Gerber, 
1673 wird eine Potaſchbrennerei errichtet. — Schon 1679 war ein 
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Schulfräulein fein müſſen, bevor fie zur Hebung kommen und wodurch veran: 
laßt wird, daß ſehr oft nicht jo viele in voller Hebung find. Beamte find ein 
Klofterfchreiber und ein Unterpropft. 

Auf dem Klofterhofe liegt zunächft außer mehreren Beamtenwohnungen 
die Klofterkirche, ein bedeutender frühgotifcher Ziegelbau (1266— 1274) ohne 
Turm, mit Dachreiter auf dem Weftende. Das Mittelichiff läuft ald Ehor durch, 
es ift 17'/s m Hoch, die GSeitenfchiffe 11,30 m. 1887 wurde das ganze Nord: 
ichiff abgebrochen und neu Hergeftellt. An den Chor ftößt eine maffide Wendel: 
treppe mit einem Türmchen. Die Kirche trägt ein einziges gemwaltiges Sattel: 
dad. Im Ehor reichen die bunten Fenfter, welche oben Glasbilder haben, tief 
herab. 1894 wurden die Kirchenfenfter durch Anbringung von 78 Wappen 
adl. Familien in antiter Glasmalerei, angefertigt vom Königlichen Inftitut für 
Sladmalerei in Berlin, ausgefhmüdt. Der Altar enthält eine Kopie der 
Raphael'ſchen Verklärung. Das große CHorgitter ift 1732 von dem Schmied 
Dahl in Spolsau gefertigt. Die Täfelungen an und über den Logen an ben 
Seiten des Schiffes zeigen viele alt: und neuteftamentliche Bilder. Schöner 
Altar aus Dänifchenhagen von Hans Gudewerdt, ganz aus Holz geichnigt; 
Barockkanzel vielleicht auch von Gubdewerdt. An der Wand, n., find in rot: 
braunen Linien Kriegerjzenen gemalt, welche vom früheren Klofterpropften Grafen 
Reventlou unter der Tünche aufgededt find; ferner Kelche, Weihbeden, Epitaphe, 
filberne Vaſen, Leuchter, Altardeden. Den Klofterprediger, der zu feiner Bropftei 
gehört, ernennt der Konvent. — Das frühere Hloftergebäude befand fich mit 
der Klofterlirche unter einem Dad. In einem Raum des Konventhaufes wird 
die von dem Prediger Scheele in Hamburg geftiftete Bibliothek aufbewahrt, die 
über 8000 Bände ftark ift und zu deren Unterhaltung der Stifter ein Kapital 
von 2000 2 v. Et. vermarhte. Innerhalb bes eigentlichen Klofterhofes, welcher 
jeden Abend gejchloffen wird, wohnen die Konventualinnen. Unter den Gebäuden 
zeichnen fih die in einem vornehmen Stil erbauten Wohnungen bed Klofter: 
propften, der PBriorin und das Konventhaus aus. Um die Kirche herum liegen 
die Wohnungen der Klofterdbamen. 

Auf dem Klofterhof Liegt endlich auch das Klofterborwert mit den Wirt: 
ſchaftsgebäuden, Scheunen und Biehhäufern. Am ſ. Ende des Klofterhofes liegt 
eine mit Waſſer- und Dampffraft getriebene Kornmühle, welche 5. 8. vom Klofter 
fiir eigene Rechnung bewirtichaftet wird. Ein außerhalb belegenes Armenhaus 
gewährt 30 alleinjtehenden Frauen Wohnung und Beihilfe zum Lebensunterhalt. 
Die Präbendiftinnen werden von den Klofterdamen gewählt. Auf der jogen. 
Hufe liegt eine klöſterliche Wartefchule (Kleinkinderbewahranftalt) „Fannyſtift,“ 
welches fchulpflicgtigen Mädchen Auffiht und Pflege gewährt. In der Stabt 
Preetz Liegt endlich ein klöſterliches Waifenhaus für Mädchen, welches von 
Klofterdbamen verwaltet wird. Die Ländereien des Vorwerkes find fruchtbar. 
Vormals bejaß das Klofter auch eine Ziegelei. Einige Koppeln beißen Armen: 
foppel, Glindsfoppel, Möhrlenkamp, Vogelſangskamp, Bookbelskamp, Steilen: 
blöden, Pottkuhl, Kirchlamp, Kronskamp, Dänenfamp; auf legterm lagen ehe— 
mald manche Hünengräber. Einer ſchon im 16. Jahrhundert gangbaren Sage 
nach fol bier die während der Unmiündigteit des Grafen Adolf II. um 1171 
zwifchen den Dänen und Holfteinern unter Anführung der Landesälteften 
Marktvad und Hunno vorgefallene Schlacht geliefert fein. — Areal 380 ha. 
30 Pf., 150 R. 

Forftrevier und Forſthaus Vogelſang, Förfter Uhlich, nw. von Preeg, 
390 ha, umfaßt die Gehege Vogelſang, durch welches die Eifenbahn führt; 
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Um die Stadt herum liegen jehr fchöne und von Touriften viel bejuchte 
Wege und Fußfteige. Am Siüdausgange der Stadt nach Kühren Hin liegt der 
„Wehrberg,” eine ftädtijche, mit Nadelholz bepflanzte und mit ſchönen Spazier- 
wegen verjehene Anhöhe am Weftufer der Schwentine, mit jchönen Wusfichts- 
punkten über die Seen. Gegenüber am Oftufer der Schwentine liegt der im 
Privatbeſitz befindliche, ebenfalld bepflanzte „Haidberg,“ welcher die fogenannte 
„Wagriſche Pforte” für die Hindurchfließende Schwentine bildet. Beide Punkte 
find durch eine 1905 neu erbaute eijerne Fußgängerbrüde verbunden und ift 
von diefer ein neuer Berbindungsweg nad) der Plöner Chaufjee und dem Dorfe 
Schellhorn angelegt. 

Preetz, adl. Klofter, Gutöbez. im Amtsbez. Oftwalddiftritt, Arenl 3544 ha, 
davon Ader 1581 ha, Wiefen 262.ha, Hölzung 941 ha, Gewäſſer 636 ha, 
Weiden und Ödland 124 ha. Neinertrag 56 021 #, durchfchnittlic) vom ha 
Ader 21,52 MH, Wiefen 17,73 #, Hölzung 15,97 AM. 67 Wobng., 503 Ew. 
153 Pf., 701 R., 11 Schafe. Das adl. Klofter umfaßt den Klofterhof Preetz, 
Höfe Fahrenhorft, Havighorft I und II, Arbeiterwohnſtelle Hellerfathe, Hohen: 
borft I und II, Arbeiterwohnftelle Heidenftein, Höfe Neumwühren I, I und II 
und Pohnsdorfer Stauung, Forſthaus Rönnerholz, Höfe Neuterfoppel und 
Scharſtorf, Forſthaus Bogelfang. Das adl. Klofter befigt außerdem Ländereien 
in den Gemarkungen Schönberg, Elmjchenhagen, Klausdorf, Raisdorf, Kirch- 
barkau, Warnau, Löptin, Stafendorf, Netteljee, Boftfeld und Stadt Preetz. Das 
adl. Klofter Preetz mit dem Klofterhof liegt n. unmittelbar an der Stadt Preeß, 
ift aber von der Stadt völlig abgeſchloſſen. 

Gutsvorſteher: Klofterpropft Graf v. Platen-Hallermund. 

Das Klofter ward im Anfang des 13. Jahrhundert3 gegründet, jedoch 
"nicht an der jegigen Stelle, jondern weiter gegen W. in der Nähe der Mühlenau, 
in einer Gegend, wo früher noch ein alter Kirchhof (vetus eimiterium) erwähnt 
wird und wo in der Nähe das Kloſtervorwerk (curia Poreez) ftand; man bat 
diefen Ort an einer jet Bömkrüz genannten Stelle finden wollen. Diejer alte 
Standort des Klofterd wurde Marienfelde (campus sanctae Mariae) genannt. 
Bon dort ward e8 1230 nach Erpesvelde (im ©. ded Neumwührener Holzes, in 
der Nähe der jegigen Höfterlichen Bachtftelle Dinghorft) und von dort um 1240 
nach Lutterbek verlegt; um 1250 ward es wieder nach Marienfelde zurüd ver: 
legt, ftand dort noch 1255, "wurde aber kurz nachher und vor 1261 auf der 
jegigen Stelle erbaut; jedoch blieb das Kloſtervorwerk noch lange Zeit Hier auf 
der früheren Stelle ftehen. Das Klofter erhielt bereit3 von Albert von Orla— 
miünde 1222 ein bedeutendes Grundgebiet, größtenteils im Umfange der jebigen 
MWalddörfer, welche Adolf IV. durch den Wald und die Wieſe (Brobftei) ver: 
mehrte. Im Sabre 1285 waren bier TO Nonnen, und nach einem Verzeichnis 
von 1286 gehörten dem Klofter damals jchon folgende Befigungen: Preetz, 
Pohnsdorf, Sieversdorf, Honigjee, Crampowe (vergangen, lag niw. von Honigjee, 
Zeile hießen fpäter noch Kramperbroot, Krammersbek), Rönne, die Mühle Wilfow 
(vergangen, lag bei Neumwühren), Neumwühren, Bruvendorp (vergangen, |. Krog), 
Klausdorf, Krog, Elmjchendagen, Gaarden, Ellerbei, Brodersdorf, Laboe, Stein, 
Wendtorf, Lutterbef, Prasdorf, Probfteierhagen, Fiefbergen, Krokau, Schönberg, 
Krumbek, Wifh, Höhndorf, Stakendorf, Gödersdorf, Walendorf, Schellhorn, 
Teile von Gadeland, Duarmftedt, Highufen, Kuhlen und Barlau. Nach der 
Reformation wurde das Klofter eine Stiftung für Töchter der Familien des 
eingeborenen und rezipierten fchleswig=holfteinifchen Adels. Es gehören dazu 
mit Einfchluß der Priörin 40 Konventualinneg, welche letere aber 5 Jahre 
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Pohnsdorfer Stauung, Pachtſtelle mit Schanfwirtfchaft „Zum Kranich,“ 
85 ha, 718 AC, 3 Pf., 20 R., Johannes Stange. Hierzu gehört der Brüffen: 
teich, welcher feit 1840 nicht mehr als Fiſchteich, ſondern landwirtſchaftlich 
genußt wird. Er wird von einem Bach durchfloffen, welcher nahe der Förfterei 
Rönnerholz entipringt und, nachdem er einige Honigjeer und Gieversdorfer 
Koppeln durchfloſſen Hat (ftellenweife wird er durch Drains weitergeführt), bei 
Sieversdorf ſich in den Poftfee ergießt. — Reuterloppel 4 km nw. von 
Preeg—Sliel, Pachtſtelle mit Rate am flöfterlichen Gehege Vogelſang. 96 ha, 
2214 AC, 9 Pf., 50 R. Auguft Hamdorf. 

Scharsdorf, Hof 2 km ſö. von Preetz, P., ESt. u. Kſp. Preetz, recht 
bübfch belegen am Nordufer des 31 ha großen Scharrjees, in welchen die 
ehemaligen Teiche Echarsdorfer Nugenteih und Kablenteich entwällerten und 
der durch die Schellgorner Au in den Lankerſee abfließt. Scerrestborp war 
1224 ein Dorf; 1360 gehörte es Breide Rankau und wurde 1370 von Eler 
und Heinrich Kale an das Klofter verkauft. 1452 wird bier ein Hof genammnt. 
Ein ehemaliger Teich hieß Provefted Brugghe. Areal 212 ha, 6155 M, 
Pächter Karl Bornhöft. 17 Pf, 120R. 2 Koppeln heißen: Kirchloppel und 
Wehrberg. — Das adl. Hlofter Hat in anderen Gemarkungen noch folgenden 
Grundbefig: Schönberg 6 ha, 24T MR. Elmfchenhagen 3 ha, 8.#. Klaus: 
dorf: Altmühlen 136 ha, 3663 AH, Hofpächter Johann Reefe; Oberft: 
toppel 62 ha, 1610.%#, 9. Karftend; Unterfttoppel 53 ha, 1419 M, 
D. Schnad. Kirchbarkau 34 ha, 2470 AC, dazu gehörend der Barfauer-, Lütjen: 
und Hoffelder Gee, 68 ha an Johannes Schmidt in Kirchbarlau verpachtet. — 
Warnau 47 ha, 1494 ,#, verpadhtet an verfchiedene Hufenbejiger und Kätner, 
diefe Verpachtung befteht feit 1870. — Löptin: Behnkenmühle 24 ha, 
1360.HMR. Statendorf 14 ha, 296. .HR. Nettelfee 28 ha Hölzung 267. HM R., 
12 ha Aderland 126. MR. Poſtfeld 13 ha, 45.MR. Raisdorf 38 ha, 775. R. 
Stadt Preeß 42 ha, 618 R. 

Die Neumwührenerau entfteht aus dem troden gelegten Moorjee unter 
dem Namen Schlüsgraben, geht n. und Heißt bei Rönne auch Schlüdau, in die 
fih der aus dem Rönnerteich bei Rönne kommende Rönnerbet ergießt, fließt 
dann ö. und wird, nachdem fie den Ausfluß des Wellfees aufgenommen, Welldau, 
vormals Wilfowe, genannt, fließt dann f. vom Hof Krog in das Nenmwührener: 
Holz und zwifchen den beiden Parzellen zu Neuwühren hindurch ſ. (Neu: 
wührenerau) umd nachdem fie den Ausfluß zweier Teiche auf dem Raisdorfer: 
felde — Wreesteich und Pangmiſt — aufgenommen, fließt fie dur) Pohns— 
dorfer Stauung ald Bohnsdorferau in den Poſtſee. 

Zanferfee, vorm. Ofterfee, ein breites Bajfin der Schwentine, ſ. von 
Preetz, an welchem die Gitter Wahlftorf, Kithren (f. d.), Freudenholm und das 
Klofter Preetz Anteil haben. Etwa */s diefes Seed mit einer Aalwehr wurden 
1435 von Vollmar Rankau an das Preetzer Klofter verkauft, und 1555 ver- 
faufte C. v. Thienen auf Wahlftorf feinen Anteil an diefem Sce an Bertram 
v. Ahlefeld zu Lehmkuhlen, der ihn aber 1566 wieder dem Klofter Preetz ver: 
faufte. Eine Gegend am Lankerfee bei Wahlftorf ward im 16. Jahrhundert 
Rutwärder genannt. — Der Sidrand des Lankerſees ift 4 km von Preeg 
entfernt, doch find die legten 1'/s km unmittelbar f. der Stadt flußartig jchmal 
und wird diefer Teil Kirchſee genannt, welcher dann beim Eintritt in die 
Stadt Preetz in die Schwentine übergeht. Die Mitte des Sees ift durch die 
von beiden Seiten von D. und W. vordringenden Ufer erheblich jchmaler als 
der n. und ſ. Teil, legterer fteht durch die Kührener Mühlenau mit dem Roft: 
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bier lag chemals ein Dorf Bogbelfang, welches 1360 der Knappe | 
für Scharsdorf and Klofter vertaufchte; w. neben dem Gehege | ı 
Schwedenſchanzen. Ferner die Gehege Schweinigel, Fiffelbufch, We | 
foppel, Altmühlen, Hintenbroof, Schierholz, Heinbüfchen, Klau | 
famp, Ellerberg. — Forftrevier und Forſthaus Rönnerholz, mil 

Förſter Weſſel, ſ. von Elmfchenhagen, 640 ha, umfaßt die Geber 

Neumwühren, Alt: und Neufrögerholz, Nißholz, Fladenhorft, Steiı 
berg, Tatermoor, Hohenhorft, Donnersberg, Havighorfter Teich, 9 
frog, Boftfelder Tannen. — Der Kirch-, Lanfer:, PBoft:, Schaa : 
Schwentine, zufammen 590 ha, find verpacdhtet an Friedrich Bu : 

Fahrenhorſt, Hof, Hip. Kirchbarlau, 24 ha, 183 M 
Hinrih Schlüter. 

Havighorft I und II, vormald Havehorft, früher ein au 
2 Höfterlicden Pachtftellen beftehender Hof und 1 Kate w. von 
Kirchbarkau, Schuldiftrift Honigfee. — Im Sabre 1376 wurde 
Dorf Havighorft von den Gebrübdern Bilticife an das Klofter ® P 
es muß aber jpäter wieder verlehnt worden fein, denn Detlef : 
faufte 1400 das Lehen zu Havighorſt ebenfall3 an das Klofter. £ 
noch ein Dorf. 1717 wurde Havighorft für 250 af und 1772 | 
jährlich verpachtet. 2 Schläge heißen Karkfurthskoppel und Karkw 
eine Wieſe Karkwiſch. Bormals lag bier eine Mühle, welche 1328 2: 
mit jeinen beiden Dörfern Barkau auf 10 Zahre dem Klofter Bord 
Groß-Flintbek übertrug. — Seht: Hof I liegt 12 km f. von fi 
von Kirchbarkau, am Wege von Gr.-Barkau nach Kiel, 130 h 
EP, SON. Pächter Theodor Stoltenberg. — Hof II, 1'/s km 
92 ha, 1330 #. 8 Pf., 40 R. Wild. Schnoor. 

Hellerfatbe n. von Preeg am Gehege Weinberg, Arbeite ' 
— Gafthaus Weinberg an der PBreeg— Kieler Chauſſee, 1'/a km ı. 
verpachtet an Guftav Kreger. — Hünengräber im Felde. 

Hohenhorſt I und II, Kip. Kirchbarkau, 2 Pachtftellen ı. 
Honigjee auf einer 3. T. bewaldeten weithin fichtbaren und 256 
Anhöhe belegen. Hohenhorſt I, 105 ha, 1436 HM, 8 Pf, 40 R., Guſ 
Hohenhorſt II, 35 ha, 195 M, 3 Pf., 11R., Heinr. Hameifter. 

Heidenftein, Kip. Elmjchenhagen, Arbeiter: Wohnhaus zu | 
gehörend. 

Neumühren, Kip. Elmfchenhagen. Hier lag im 13. Jah: 
großes Dorf Gyworen, welches 1286 16 Hufen zählte; es ward dar 
klöſterlichen Meierhof niedergelegt, der ſpäterhin wieder parzelliert 
Boden ift ein guter Mittelboden, die Wiefen werden von der Wei: 
bewäfjert. Zwei Kleine Hölzungen beißen Steinrögen. In der | 
Schläge Frauenwieje, Frauenlamp, Frauenteih und Alte Koppel 
das Hlöfterliche Dorf Vruwenwiſch (vergangen). Die fogen. Schufli 
vormals Manhagenswiefe. Brei andere der heißen „In der I 
ehemal3 an der n. Scheide der zweiten Barzelle die Mühle Wilfoe 
fal3 vergangen); die Feldmark wird noch die alte Mühlenftätte ge 
der Feldmarf find mehrere Stein: und Erdhügel aus heidniſcher I 
Neumühren 3 Barzelliftenftellen, 6 km nw. von Preeg, Kſp. Elr 
P. u. ESt. Raisdorf. I 165 ha, 4415 #, 15 Pf. IOR., Päd: 
Wilmfen. — II 83 ha, 1532 HM, 6 Pf., 30 R., Johannes Schröder, — 
3850 #, 14 Pf., 80 R., Karl Witt, 
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Stelle 5 ha, C. Wiefe. Frühere Abgaben an das Klofter find durch Renten: 
bank abgelöft. 

Raisdorf, Kieler Raisdorf, Landgem. im Amtsbez. Elmfchenhagen, 8 km 
fd. von Kiel, 6 km nniw. von Preeg, an Ehauffee Kiel— Preetz, P. u. ESt. 
Raisdorf, Kſp. Preetz. 635 ha, davon Ader 532 ha, Wiefen 62 ha, Hölzung 
6'/s ha. Reinertrag 15903 ha, durchfchnittlich vom ha Ader 27,03 HM, Wieſen 
24,63 NM, Holz 8,07 .#. 56 Wohng., 425 Em. 73 Pf., 308 R. 

Semeindevorfteher: F. Feilen. 

Nadverftorpe, Wendifchen Ratwerftorp, ward 1369 von Heinrich Blod 
an das Preeger Klofter verkauft. In der Hölzung Bogeljang, durch welche 
die Chauſſee führt, lag ehemals ein Dorf Voghelſang, welches 1360 der Knappe 
Heinrich Blod für Scharsdorf ans Klofter vertauſchte. Im Jahre 1813 litt 
da3 Dorf von feindlichen Truppen. SHufenitellen: 70 ha, 2100 HM, Thomas 
Albert; 79 ha, 1850 M, Hans Hamborf; 60 ha, 1500 MH, Wilhelm Lade: 
hoff, für 40000 # und Altenteil von 1000 A übernommen; 70 ha, 1700 .#, 
Carſten Hart; 70 ha, 1800 ,#, Guftav Wohler, 1901 für 105000 AM. getauft; 
60 ha, 1800 ,M#, Ernſt Schnoor, 1887 für 63000 ‚# gelauft; 45 ha, 1400 #, 
3. Zeilen, 1890 für 60000 AH getauft; 4 von 1—25 ha, 37 Häufer. Ader 
Weizenboden, Wiefen gute Moorwiefen. Ausgebaut: Erdbeerberg, w. von 
Raisdorf, 40 ha, 915.H, 5. Madeprang; Koloniftenftelle an der Schwentine, 
3 Wohngeb. mit 14 Wohnungen, 60 Ew.; An der Ehauffee, 2 Wohngeb,., 
Bei. Schurbohm; Helenenrud, 2 Kleine Einzelftelen; Billa Sernfidt, 
mit 2'/s ha Land und Obftkulturen, ca. 20 Minuten n. von Raisdorf auf einer 
Anhöhe an der Schwentine (bei der frühern Papiermühle, jetzt Elektrizitäts— 
werk ſ. Raftorf) ſehr ſchön belegen, Bei. Joachim Schliemann; viel befuchte 
Sommerwirtichaft, ausgezeichneter Blid ind Schwentinetal. Gegenüber der 
Villa Fernficht geht ein Treppenpfad ind Tal Hinab, der Weg gebt über bie 
Brüde am Staukanal für das Elektrizitätswerk vorbei zum Schmwentineufer; 
an dieſem entlang folgt eine ber jchönften Partien am Fluffe, rechts der eilig 
fließende Strom, links fteile bewaldete Hügel. 

Rankau, Amtsbez. im Hr. Plön, mit dem Gutsbez. Rantzau, grenzt im 
N. an die Amtsbezirfe Lammerdhagen, Neuhaus und Helmftorf, DO. Helmftorf 
und Fürftentum Lübeck, ©. Fürftentum Lübel und Schönweide, W. Schönweide. 
Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch, Wiefenverhältnis ziemlih gut, es wird 
mehr Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Graf Baudiſſin-Zinzendorf, Stellvertreter Gutsinfpeltor 
Theodor GSträter. 

Rantzau, adl. Fideilommißgut zwifchen Plön und Lütjenburg, ift 2604 ha 
groß, davon Ader 2063 ha, Wiefen 218 ha, Hölzung 215 ha. Neinertrag 
69964 A, durchfchnittlich vom ha Ader 28,87 MH, Wieſen 30,91 .M#, Hölzung 
18,84 ,#. 109 Wohng., 921 Ew. 257 Pf., 1194 R., 397 Schafe. Das Gut 
umfaßt den Haupthof Rankau, die Meierhöfe Hohenhof, Hohenjafel, die Dörfer 
Dannau, Gomwens, Safel, Rankau, ſowie verjchiedene Einzelftellen. Außer den 
3 Höfen find ca. 1147 ha in Zeitpacht an Bauern und Landinften ausgetan, 
in Erbpacht 30 ha in Dannau; in den 4 Dörfern find zufammen 100 Land: 
und Haußinftenftellen. 

Hiſtoriſches. Das alte Gut Rantzowe, Wendiſchen Rantzowen, ift dad 
Stammgut des Gejchlecht3 der Rankau, des vormals zahlreichjten und mächtigften 
aller Holfteiniichen Adelögejchlechter, welches ohne Zweifel nach diefem Befig ben 
Namen trägt. Befiger auf Rankau war in der letzten Hälfte des 14. Jahr: 
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der Hölzung Langfelderholz am Wege nad) dem Dorfe Rantzau ein chemaliges Dorf 
Zangevelde, welches ebenfalls nod zu Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt 
wird und nach dem fich auch in alter Zeit ein adl. Geſchlecht v. Langefelde 
genannt zu haben ſcheint. Später ftand bier eine State mit drei Wohnungen, 
Zangenfelderbolztate genannt. Auch ein Dorf Eyppin, welches 1426 im Zehnten: 
regifter des Gtifts Lübeck zwiſchen Rankau und Grebin erwähnt wird, fcheint 
in der Gegend von Rankau oder Schönweide gelegen zu haben. Vormals Hatte 
Rankau fo bedeutende Hölzungen, daß 2500 Schweine gemäftet werben konnten. 
An einer diefer Hölzungen ward im Anfang des 17. Jahrhunderts eine Glas: 
hütte angelegt, welche 1637 eintaufend 2 v. Et. einbrachte, aber einige Jahre 
darauf niedergelegt wurde. Das zum Gut gehörige Waldareal beträgt 215 ha, 
die größeren Hölzungen heißen: Langfelderholz 79 To., Alte Drage 33 To., 
Krähenholz 79 To., Wuhrt mit Jordansdiet 35 To., Gomenfer Gehege 43 To., 
Wulffshege 31 To., Eharlottenhain 21 To., Bocksberg 9 To.; die übrigen, 
welche die Anhöhe am Edberg, in der Mühlenwieſe, Neues Gehege, Heinriche: 
ichaar, Dttoshorft, Kohldieksmoor, Carlsberg, Sufannenlund und Kublenbroot 
genannt werden, find von geringerem Umfang. Sämtliche Hölzungen beftehen 
itberwiegend aus Laubholz, doc find auch Nadelholzbeftände vorhanden. Ge: 
wäſſer nur der Dannauer See (j. Dannau). 

Rankau, Haupthof, 8 km fw. von Lütjenburg, an der Chauſſee Plön— 
Lütjenburg, P. Grebin, ESt. Plön und Lütjenburg, Kſp. Neukirchen (Fürftentum 
Lübeck). Der Hof liegt jehr hübſch an der ö. vorbeifließenden Koſſau, in der 
Nähe die Krähen- und Langfelder Hölzung, ebenfalls nahe dabei Waſſer- und 
Windmühle, Pächter Frik Ziems; nicht weit entfernt die Papiermühle mit 
33 ha Land, Pächter Ernſt Bonne, Fabrik nicht mehr vorhanden, nur land: 
wirtfchaftlicher Betrieb, zugleich Krugwirtichaft. Das Rantzau'ſche Schloß (vgl. 
w. 0.) war 1740 in den Befiß des Herzogs Friedrich Adolf gelangt. Dieſer 
ließ das Hauptgebäude, welches beide Flügel nach dem Hof zu verband, als 
auch dad zweite Stockwerk und den Zeil, welcher die Flügel nach der Wailer: 
feite vereinigte, abtragen und neu erbauen, wodurd das Haus im wefentlichen 
die gegenwärtige äußere Geftalt erhielt. In den Jahren 1845 bis 47 wurden 
Dad und Giebel abgenommen, dad Gebäude erhielt ein dritte® Stockwerk und 
ein Schieferdadh und bildet jeßt ein umfangreiches Bauwerk mit 2 Flügeln, 
einem in der Mitte befindlichen Kuppelturm und vorzüglicher inneren Ein: 
richtung. Der Nordflügel Hat im Erdgeſchoß noch die alte Einteilung. Im 
Jahre 1906 wurde eine Freitreppe in den Flügel gelegt und das Innere bes 
Schloſſes ſehr hübſch ausgebaut, wodurch bedeutend an Pla gewonnen ift. An 
der hinteren Seite des Schloffes, unten an den FZundamentfteinen, findet fi 
folgende eingemeißelte Schrift: Henricus Ranzovius produx Cimbrieus Anno 
Domini 1594, aetatis 69, fierifeeit. Die Überrefte der alten ftarfen Befeftigungen 
find nur 3. T. noch ſichtbar. Ein großer Park, der fehr gefällig angelegt ift 
und fi) durch vortrefflidde Baumgruppen, namentlich ſchöne Edeltannen, aus: 
zeichnet, umgibt das Herrenhaus. In einem Teil des Parks find kunſtvolle 
Anhäufungen von erratifchen Steinblöden. Vor dem Herrenhauſe Liegt der 
regelmäßig angelegte Wirtfchaftshof und die Wohnung des Inſpektors mit einem 
Torhauſe. Im Fahre 1736 und wieder 1855 brannten mehrere Wirtichaft: 
gebäude nieder, find aber fofort maſſiv wieder aufgebaut. Getrennt vom Hof 
bei der Mühle liegen Pächterwohnung und Meierei (Dampfbetrieb). Pächter 
feit 1901 Adolf Zeh. Areal 511 ha, Ader ift verfchieden, der größere Teil 
mittlerer Grand: und Lehmboden und ettwa der vierte Teil leichter, doch trägt 
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rade, Hufe; Hahnenberg, Hufe; Gänſekrug; Unterfter Heid, 
3 Raten; Oberfter Heiſch, 3 Katen; Luchsrade, 1 Kate; Schweins: 
borft, 1 Rate. 

Sajel, Dorf, 9'km fw. von Lütjenburg, etwas ſ. von Hohenfajel. P. 
Grebin, ESt. Plön. 24 Wohng., 185 Ew. Das Johanniskloſter in Lübed 
hatte im Dorf Zasle vom Grafen Albert v. Orlamünde 6 Hufen erhalten und 
gab ihm dafür das Gut Teftorf. In der Nähe des Dorfes auf dem fogen. 
Oblenhof ſoll ehemals ein Schloß geftanden Haben; auf dem Platz find mehrere 
eiferne Gerätjchaften ausgegraben. Die Feldmark des Dorfes Sajel kam 1785 
zur Aufteilung. Das Land ift jehr bergig, 8 Stellen von 1—25 ha. 37 Pf. 
166 R., 3 Schafe. Dreillaffige Schule nur für das Dorf, Schmiede. Auf der 
Feldmark eines Landinften liegt ein ebenjoldher Stein mit Inſchrift wie in 
Gowens. Ausgebaut: Kublenbroot, 1 Kate; Rammerdhörn, 1 Rate; 
Söhren, 3 Raten; Biegeleilate, 1 Kate, Ziegelei eriftiert nicht mehr, Schmiede. 

Rankau, Dorf, Dudeſchen Rankowe, 7 km ſw. von Lütjenburg, 3 km 
n. vom Gutshof Rankau, 11 Wohng., 116 Ew. P. u. ESt. Lütjenburg (fpäter 
Hohenhof). Land ziemlich eben und mittelfchwer. 2 Stellen von 46 ha. 12 Pi, 
TO R., 4 Schafe. Die Aufteilung des Gemeindelandes erfolgte 1792. Aus: 
gebaut: Bodsberg, Kate; Schmiede. 

Naftorf, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbez. Raftorf, grenzt 
im N. an die Amtsbezirke Doberftorf und Salzau, D. Wittenberg, S. Bredenet 
und Sophienhof, W. Oftwalddiftrilt und Kr. Bordesholm. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift mittelhoch, Wiejenverhältnis gut, es wird mehr Weizen ald Roggen 
gebaut, auch einige Rüben. 

Amtsvorfteher: Graf Rankau-Raftorf. 

Raftorf, adl. Gut, hat außer 3 Eigentumöftellen (früher Erbpacht) von 
12, 13 und 25 ha, ein Areal von 2050 ha, davon Ader 1550 ha, Wieſen 
190 ha, Forften 230 ha, Garten, Wege, Waſſer ıc. 80 ha. Reinertrag ca.40 320.#, 
durchjchnittlich vom ha Ader 22,85 .#, Wiefen 29,87 HM, Hölzung 14,44 M. 
126 Wohng., 607 Ew. 185 ®f., 806 R., 298 Schafe. Das Gut umfaßt den 
Hauptbof, die Meierhöfe Wildenhorft und SHoheneichen, die Zeitpachtdörfer 
Rofenfeld und Raftorfer Paſſau und die Forften. Haupthof und Forften be: 
finden ſich in Selbftbewirtichaftung, die Meierhöfe find verpachtet. 

Hiftorifches. Das Gut war ehemals ein Dorf Radesthorp und wahr: 
Icheinli im 13. und 14. Jahrhundert im Befiß der Holftein’schen Adelsfamilie 
v. Raftorf, vielleicht eine Zmweiges der Rumohr'ſchen Familie; Marquard und 
Thetlev v. Raftorf werden 1281 und Detlef und Dtto v. Raftorf 1325 genannt. 
Darauf kam R. ald Gut an die Familie dv. Rankau und ift bei diefer fait 
immer geblieben. 1416 war Feldmarſchall Schad Rankau Befiger; es folgten 
zwei andere Rankaus, 1490 Otto, welcher in Dithmarfchen fiel; es folgten 
zwei andere; 1578 Claus, welcher das ftark verfchuldete Gut 1602 für 60000 ⸗5 
an Breide Rankau zu Hohenfelde verkaufte; 1607 folgte Henneke Rantzau, 
welcher 1610 auf dem Hammerfelde meuchelmörderifch erjchoffen ward; 1610 
Apollonia Blome geb. Rankau; 1619 die Witwe von Friedrich v. Ahlefeld, 
Dorothea; 1632 Wulf v. Buchwaldt, Propſt in Preetz, + 1637; Friedrich v. Bud): 
waldt; 1651 Franz dv. Rankau zu Salzau, + 1677; Friedrich v. Buchwaldt; 
Ehriftian v. Rankau zu Ajcheberg, 7 1704; Graf (f. Ajcheberg) Rankau, F 1729; 
1750 Ehriftian Emil Graf v. Rankau, F 1777; der Sohn Geheintrat Karl Emil 
Graf v. Rankau, 7 1857; 1804 wurde der Meierhof Schädtbel' getrennt und 
vom Gut Doberftorf angelauft; es folgte der Enkel Ehriftian Emil, Wirklicher 
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alles Land Weizen. Die Wiefen mit wenigen Ausnahmen moor 
reich, Viehbeftand 38 Pſ., 300 R. Beim Hof 1 Kate Großkopp 
und zwei neue hübſche Arbeitervohmungen auf dem Eichberg ı 
Polenkate am Wege nach Hohenhof. An Moor befigt der Ho 
der Nähe von Safel von 5 Tonnen, Torf wird überhaupt nicht 


Hohenhof, Meierhof 2 km n. von Rankau, an ber X 
und gefällig gelegen, ö. nahe fließt die Kofjau, Brüde nach De 
fpäter Bahnftation. Areal 334 ha, Pächter Alfred Eckmann. D 
angelegt und 1907 das Wohnhaus majfiv einftöcdig erbaut. Wir 
Scheune, Kuhhaus, Tor: und Badhaus ſehr hübſch angelegt. : 
Rethkate an der Neuhäufer Grenze. Ein größerer Kom 
ca. 120 Tonnen, find troden gelegt. Bon den Ländereien fin 
!/s leichterer Boden. Wieſen moorig. 

Hohenſaſel, Meierhof 2 km fd. von Rankau, in ſchö 
einer Anhöhe nicht weit vom Dorf Sajel 1799 angelegt, mw. fl 
Neue Brüde vom jegigen Pächter in der Auenwieſe angelegt; d. 
Bach, der durch die Viehwieſe führt, in den Dannauer See. 
davon 14 ha Wiefen und etwas Moor. 56 Tonnen Land bild 
werden aber troden gelegt, wenn Koppel gemweidet wird. 3 
Jordanskoppel, Helldahläfoppel und Weiberberg. Auf der Fe 
fi) ein herrliches Hünengrab, welche® mit Sorgfalt erhalten 
feit 1895 Theodor Sträter, Gutinfpeftor und ftellvertrender U 
vorfteher. Der Hof war von 1812—1895 in Pacht der Reinbe 
Sohn. Wohnhaus von 1799 maſſiv und einftöcdig. Wirtfchaftsgel 
Kuhhaus, Torhaus und Backhaus hübſch gelegen. Beim Hof : 
heißt Neues Haus. 

Dannau, Dorf, 7 km ſw. von Lütjenburg, am Land 
Neukirchen, P. u. ESt. Lütjenburg, 44 Wohng., 310 Em. Die 
eben, unmittelbar w. liegt der 40 Tonnen große Dannauer & 
Sclei, Aal, Karpfen. Abfluß in die w. vorbeigehende Koſſa 
gewinnung ift nicht unbedeutend. Bei der Hufe Gerftenfamp Ic 
Dorf Sherftencampe, welches zum bifchöflich Lübedijchen Gericht 9 
und 1266 von Bifchof Johann für 80 Ay wiedergefauft mwuri 
pachtete Biſchof Johann VII. den gemeinen Bauern und Lanft 
feinen Ader zu Gberftencampe für 5 ag jährlich und gegen die 
das Holz auf dem dortigen Felde einzuhegen. Das Dorf wa 
ſchon eingegangen; die Hölzung, welche nicht mehr exiftiert, lag 
Neukirchen auf den Ländereien, von denen ein Teil an Gowens 
In Dannau zweillaffige Schule (auch für Gowens und Dorf Ra 
meierei für alle 4 Dörfer und Hohenjafel. Großer qutgelegener ! 
7 Stellen von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha. 72 Pf. 285 I 
Schmiede. Ausgebaut: Gerftenfamp, Männerskamp, Hall 
tamp, 3 Raten. Die frühere Zolltontrolleur- Wohnung dient 
des Gutsförſters. 

Gowens, Dorf 6 km ſw. von Lütjenburg, 2 km ö. bo 
hügeliger Gegend ſehr zerftreut gelegen. 17 Wohng., 137 Ew. % 
ein 3'/a Fuß hoher Dentftein mit der eingehauenen Inſchrift: Henr 
Produx Cimbrieus A. D. 1594, Aetatis 69. 5 Stellen von 40- 
1—25 ha. Schwerer Boden. 42 Pf., 1TTR., 9 Schafe. Ausge 
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mühble vorbei in ſö. Richtung am Ufer der Schwentine entlang, es folgt wohl 
die jchönfte Partie am Fluffe, lints Hohe Waldhügel, der Abhang wird „Schaar“ 
genannt — bis nad) Raftorf. 

Raftorfer Baffau, Dorf von 35 Wohng., 255 Em., teild zum ip. 
Gelent und zum Heinen Teil zum Kip. Preetz gehörend, an Chauſſee Lütjen- 
burg— Raisdorf. P. Raisdorf und Selent. Der Ort Hieß vormals Wendiſchen 
Parzouwe. ©. der Landftraße bei einer Hölzung liegt in einer Wiefe eine 
runde Erhöhung, wahrfjcheinlich der Burgplaß des ehemaligen bedeutenden Adels: 
geichlechtes von Parzowe, welches in früheren Jahrhunderten Häufig erwähnt 
wird. Im Dorf 6 Hufen, ausgebaut Hanslamp und Ludrade; die übrigen 
find Land: und Hausinften. Eine Eigentumsftelle Heißt Hohenberg. 

Hoheneichen, Meierhof, 3 km nö. von Raftorf, 2 km n. ber Chauſſee 
Kiel— Lütjenburg. P., ESt. u. Hip. Preeß. Der Hof ift in anmutiger Gegend 
hoch gelegen. Areal 203 ha, NReinertrag ca. 3500 ,#, Pächter Ehriftian Born: 
böft. Acker grandiger Mittelboden und wegen vieler jteiler Anhöhen ſchwer 
zu bearbeiten, Wiejen find gut. Zwei Koppeln heißen Richtlamp und Gläfer: 
foppel, auf der lebtern lag ehemals eine Glashütte. Wohnhaus von 1796, 
Wirtichaftögebäude alt. 25 Pf., 120 R. Eine Heuerftelle liegt auf dem Felde 
und heißt Stubbenftedt. Die Arbeiter wohnen in Raftorfer Paſſau. 

Wildenhorſt, Meierhof, 6 km nöd. von Preeß. P., ESt. u. ip. Preep. 
1'/s km ſ. der Chauſſee Lütjenburg — Raisdorf. Wildenhorft liegt auf den 
Ländereien de3 ehemaligen adl. Gutes Myftorp, welches ſpäter in Raftorf und 
zum Teil auch wohl in Rethwiſch aufgegangen ift; die Lage desjelben erhellt 
aus den Namen ber Koppeln Mifperdorf, Mifperdiel, Mistal. Wildenborf 
wird fchon 1224 als im Kſp. Preeb liegend erwähnt; nach demjelben nannte 
fi) die ehemalige Adelsfamilie v. Myftorp (Meftorp), welche das Gut urjprüng: 
lich beſaß und fpäter auf Schmedendorf (f. d.) und Roge (f. d.) angeſeſſen war. 
Schon im Kieler Stadtbuch von 1264 bis 1289 wird Emeco v. Meftorp erwähnt. 
Noh am Schluß des 15. Jahrhundert? blühte dieſes Gefchleht. Das Gut 
Muſtorp war 1420 im Befig von Marquard Rankau, der das zu diefem Gut 
gehörige Rethwiſch damals an Wulf Rankau verkaufte; auch noch 1421 wird 
er ald Marquard Rankau auf Myftorp erwähnt. Areal 387 ha, 12000 # 
R., Pächter Hans Steen. Acker größtenteild Weizen:, im übrigen ein fehr guter 
Mittelboden, Wiefen fehr gut und in vorzüglicher Kultur. Einige Koppeln 
heißen Wiltenteich, Siehloberg, Kuhberg, Wildenfoppel, Wisperdorf ufw. Ein 
Hünengrab auf dem Wildehorfter Haſſelrehm. Durch die Feldmark fließt eine 
fleine Au, welche in die Spoldau mündet. Der Hof ift regelmäßig gebaut. 
Pächterhaus einftödiges neues Wohnhaus. Wirtfchaftsgebäude zum Teil neu 
(Kuhhaus). Am 13. April 1837 brannten 2 Wirtfchaftsgebäude ab, wobei 
160 Kühe und 14 Pferde umlamen. Eine Kate heißt Schufterlate. Die in 
Wildenhorft arbeitenden Tagelöhner wohnen in Raftorfer Pafjau. 

NRatjendorf, Landgem. im Amtsbez. Stakendorf, 18 km nnd. von Preetz, 
am Landweg von Schönberg nad) Ratjendorf. P., ESt. u. Hip. Schönberg 3 km 
nnw. real 211 ha, davon Ader 195 ha, Wiejfen 10 ha, Hölzung Ye ha. 
Reinertrag 7956 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 38,70 MH, Wieſen 48,69 M, 
Holz 11,43 M. 13 Wohng., 83 Em. 30 Pf., 128 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: F. Vöge. 

Das Heine Dorf iſt SO.—NW. gebaut, Hofplätze Haben Gärten und 
Bäume; das Terrain ift etwas hügelig, in der Feldmark entjpringt der Schiere— 
bet, welcher nad) N. fließt und bei den Salzwiefen in die Oftfee fält. Ein: 
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fih während der legten Jahre die wirtjchaftlichen Verhältniſſe im Gut jehr 
gehoben, alljährlich finden Neubauten und größere Reparaturen ftatt. Die Hufen- 
pächter bilden die Meiereigejellichaft zu Lebrade, welcher vom Befiger die neu: 
erbaute Meierei in Zeitpacht gegeben ift. — Gemwäffer. Zu Rixdorf gehören 
vom Tresdorferjee 52 ha (f. w. u.), vom Rottenfee 7'/ ha (f.w.u.), 
vom SchIuenfee 62 ha; ber größte Teil des Trammer Geed, welcher n. der 
Stadt Plön liegt und durch den Damm „Trammer Warder“ (auf welchem die 
Plön—Preetzer Ehaujjee geht) vom w. liegenden Kleinen Plöner See getrennt 
ift; der Trammer See ift 171 ha groß, davon gehören 161'/s ha zu Nixdorf, 
der Reft zu Plön. Im Sec liegen mehrere Jnjeln, er fließt ſ. durch den Trentjee 
(10 ha) in den Sleinen Blöner See ab und erhält feinen Zufluß aus dem 
Utgraben; vom Kleinen Plöner See gehören 14'/s ha zu Rirdorf, das übrige 
zum fisfalifchen Gutsbezirt Plön; vom Utgrabenfee 4'/s ha, der Plöner Anteil 
ungefähr ebenjo groß, es ift ein eigentümlich geftalteter jchmaler, zwijchen hoben, 
3. T. mit Hölzung bejeßten Bergen auf der Scheide des Gutes Rirdorf und 
bed Plöner Stadtgebiet? gelegener See; er Hat in der Mitte nur die Breite 
einer Au, weshalb man ihn in den Obern und Untern Utgrabenfee teilt, er 
fließt aus dem leßteren in den Trammer See ab. Ferner gehört zum Gut der 
PBlusjee, 13'/s ha, 3 km nö. von Plön, ganz nahe w. der Blön—Lütjen- 
burger Chauſſee. Ferner FFifchteiche 150 ha, der Altenteich 115'/2 ha; ber 
Rixdorferteich w. von Nixdorf wird nicht mehr aufgeftaut, fondern als Wieje 
genußt. Die Fifchteiche find mit Karpfen und Schleien bejegt. Kleinere Zeiche 
werden mitunter troden gelegt und mit Korn befäet. Die Forften 330 ha 
liegen zerftreut, fie heißen: Köhlen 58 ha in der Nähe von Ratjensdorf, bejonders 
ihön, Baumrade und Neubege 58 ha w. des Dorfes Sellin, GSteinrigen 6 ha 
ö. des Dorfe? Natjensdorf, Winterholz 90 ha ö. des Dorfes Mucheln; Eichen, 
Buchen und Nadelholz bilden die Hauptbeftandteile. Aus der Vereinigung von 
Wald und Waller in hügeligem Gelände ergibt fi), daß Belegenheit und Um: 
gegend des Gutes bejonders reizvoll find. 

Rirdorf, Haupthof, 6—7 km n. von Plön, P. u. ESt. Plön, Rip. 
Lebrade, an der Kojjau gelegen. Areal 584 ha Ader und 81 ha Wieſen, 
Reinertrag 19570 AH. Ader überwiegend guter Weizenboden, ein Teil Roggen: 
boden. Wieſen teild Moor:, teild Kleieboden. Ländereien in Gelbftbewirt: 
Ichaftung. Im Jahre 1901/02 ift an Stelle des beim Hof am Landweg 
Lebrade— Plön belegenen baufäligen Wohnhaufes ein neues Herrenhaus in 
dem beim Hof befindlichen Luſtholz errichtet, in modernem Landhausſtil mit 
Souterrain, 1 Etage un Dachgeſchoß. Park ufw. nicht vorhanden. Inſpektor— 
haus ganz majfiv mit Tonnengewölbe in den unteren Räumen. Wirtjchafts- 
gebäude von 1730—40 in gutem Bauzuftand; Meierei von 1906. Vieh— 
beftand: 87 Pf. 310 R., 3 Schafe. Beim Hof liegen außer der Meierei nod) 
die Dienftwohnung des Förſters, fowie 2 Katen für die Vögte, den Kutjcher 
und den Geftiltämwärter. 

Therejienhof, Meierhof, jw. von Rirdorf, 4 km n. von Plön, wurde 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts ald Meierhof angelegt, weil die dafür 
beftimmten Ländereien vom Haupthofe und vom Meierhof Tramm zu weit 
entfernt waren. Früher war bier eine Windmühle; vielleicht auch eine Glas: 
Hütte. Areal 378 ha, faft keine Wiefen. 10671 .H R., Pächter W. Kurtb. 
Der Boden ift durchgängig gut, leichtes Land nicht vorhanden. Einzelne 
Koppeln heißen Gläſerholz, Kronsberg und Mühlenſchaar. Das Wohnhaus if 
bei Errichtung bes Hofes maffiv erbaut, es bat ein Stockwerk und ein Frontijpij. 
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Haffige Schule. 2 Wirtshäufer, 1 Handwerker. Hufenftellen: & | 
Ferd. Böge; 40 ha, 1538 #, Billiam Dehnk; 33 ha, 1. 
Steffen; 36 ha, 1443 #, Wilhelm Sind; 5 von 1—25 ha; 
ift gut. Bedeutende Aufzucht. Moor und Torfgewinnung ı 
Früher war etwas mehr Holz da, es ift ausgerodet, da die Kı | 
reichen Knicks eingefriedigt find. 

Rixdorf, Amtöbez. im Kr. Plön mit dem Gutsbez. 
im N. an die Amtsbezirte Wittenberg und Lammershagen, | 
©. Stadt Plön, W. Wittmoldt und Lehmkuhlen. Der Grun ı 
ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt, Wieſenverhältnis ausr 
mehr Weizen als Roggen gebaut. 

Amtsvorſteher: Gutsinſpektor W. Schröder. 

Rixdorf, adl. Fideilommißguten. von Plön iſt 4578,6 | 
Acker 3293 ha, Wieſen 318 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 330 
98232 .#., durchfchnittlich vom ha Ader 24,39 KL, Wiejen 24, | 
12,23 M. 144 Wobng., 1353 Ew. 401 Pf., 1760 R., 350 © | 
umfaßt den Haupthof Rirdorf, die Meiethöfe Therefienhof, T 
und Hafjelburg, Kirchdorf Lebrade mit der Lebrader Mühle, d 
Mucheln, Koſſau, Ratjensdorf mit Ausbauten, fowie einige Ei ı 

Hiftorifhes. Im 13. Jahrhundert war im Lehensg 
die ausgeſtorbene bedeutende Adelsfamilie dv. Rirdorf angejeljen 
hundert die Reventlows; zu Beginn des 17. Jahrhunderts kam 
an Detlef Broddorff auf Gaarz; aus dem Konkurſe ded Gerd 
fam das Gut 1681 an ben Baron dv. Kielmannsegge für &( 
darauf kaufte es die Gräfin v. Danneftiold-Samfoe zu Schönm: 
Summe; 1722 fam es an den Herzog Chriſtian Auguft zu Hı 
burg und wurde 1725 an den General Wulf Hinrich v. Baudii 
weide für 120000 29 verkauft; diefer faufte 1744 vom €! 
den Meierhof Tresdorf mit dem Dorf Mucheln für 30000 af | 
bejaß es der General H. €. Reichögraf v. Baudiffin zu Lamme 
der General Wulf Heinrich v. B.; 1781 H. J. Graf v. Baudi 
der ed 1790 für 58000 Biftolen an Clemens Auguft Graf v. 
faufte; 1830 Reichögraf Clemens Auguft Wilhelm v. W.; 1884 Rei: 
v. W. zu Fürftenberg in Böhmen; 1900 Graf Elemens v. Weſtph 
berg auf Schloß Laer in Weftfalen. Stiftungen: Das Stolte 
ift eine Reallaft des Gutes und befteht in jäührlicher Zahlung 
den Prediger zu Lebrade - zur Verteilung an Bedünftige. — % 
Legat von 542 Species, die Zinſen find vom Gute der Kirche 31 
lich auszuzahlen. — Ahlefeld'ſche Prediger: und Küfterlegate, 
1672 von Delgaard v. Ahlefeld zu Lehmkuhlen und dem D! 
v. Ahlefeld geftiftet find, jährlich 100 Ev. Et. und 40 X für | 
unablösliche Rente wird vom Gut Lehmkuhlen entrichtet. An 
wegen kommen in Betracht die Chauſſeen Plön— Lütjenburg um! 
fowie die Landwegſtrecke Selent— Mucheln— Sellin— Koffau— 
und die Strede Görnitz Lebrade—Lepahn. Das Gut befigt 32 
hufen, 91 Zandinftenftellen, hiervon find 3 ha in Erbpacht, das 
pacht; an Eigentumsfaten, jogen. Superfiziesfaten, find noch 7 
übrigen angelauft. Käuflich erworben ift der Meierhof Haffelburg 
von der Landbank zu Berlin, jowie Mühlengeweſe, Schmiedefte 
in Mucheln für 100000 .# vom früheren Miller Jaaks. ül 


2 
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mwolden und v. Rangomwen und den Sohn Gabrigel; Inſchrift lautet: „Dyſſen 
Allen der trewe Godt gnaedich jy amen.” Verſchiedene unterirdifche ausgemauerte 
Gänge find aufgefunden, welche nad dem nahe liegenden Paftorat führen. 1860 
neue Orgel aufgejtellt, 1894 drei neue Gloden aufgehängt. Ein neuer Kirch— 
hof ift auf der Dftfeite des Dorfes angelegt, der Bau einer Kapelle bier in 
Ausfiht genommen. 1 Schule, 1 Wirtshaus, 1 Windmühle, 5 Handwerter, 
9 Vollhufen, 1 Halbhufe, 22 Landinſten- und 20 Haußinftenftellen. Ausgebaut 
Hufe Buchholz. 

Gellin, vorm. Tzetlyn, Dorf 2'/ km nö. von Lebrade, 25 Wohng,, 
226 Ew. Ein ſ. vom Dorf belegener Berg Heißt Klinsberg. Einklaffige Schule. 
8 Voll: und 1 Halbhufe. Ausgebaute Hufenftelen: Buhholz, Baumrade, 
Seeberg. 21 Landinften- und 15 Hausinftenftellen; Neuhege, ausgebaut. 
Der größte Teil des Bodens ift jcwer; d. vom Dorf ein Hünengrab. 

Mucdeln, Dorf, n. von Sellin, 29 Wohng., 201 Ew., Aſp. Selent. 
Im Dorf Mugghelin war ehemals die bedeutende Adelsfamilie von Mucheln 
(Zweig der Reventlow’s) anſäſſig. Der Ritter Heinrich Splieth verkaufte das 
Dorf 1342 an das Klofter Reinfeld. Einklaifige Schule, 1 Wirtshaus, 6 Hand: 
werfer. 4 Vollhufen, 17 Landinftene und 10 Hausinftenftelen. Wind, Bajler: 
und Dampfmühle vom Gut angelauft. Ausgebaut: Winterfeld, Holzvogts- 
wohnung, Gaſtwirtſchaft. 

Kofjau, Dorf von 22 Wohng., 191 Ew., 5'/s km nd. von Blön, 1 km 
nw. vom Schluenfee, in der Näbe der Koſſau. 8 Vollhufen, 22 Land: und 
10 Hausinftenftellen. Einklaffige Schule, 1 Handwerker. Der Boden ift im 
ganzen gut, zum Zeil ſchwer, aber vorwiegend leichter. Bei Kofjau liegen bie 
zum Gut gehörenden Kofjauer Tannen, w. nahe ein Heiner Gee. 

Die Kofjau entipringt aus dem Trenter Moor, fließt etwas n. vom 
Dorf Koffau vorbei, dann w. von Grömig (mo ehemald bei Dldmöhlen eine 
Waſſermühle war) in das ſ. Ende des Rottenſees; aus diefem in den faum 
!/s km n. entfernten Zresdorferfee und Zütjenfee, welchen er in der Nähe dei 
Gutshofes Schönweide verläßt; die Au wendet fi) aus d. Richtung nad N., 
fließt Rantzau, Engelau, Helmftorf und Neudorf vorbei und ergießt fich im 
Gehölz „Alte Burg” in den Neverftorfer Binnenjee. Die Koſſau treibt die 
Rantzauer Mühle, Helmftorfer Mühle und Niedermühle und zeichnet fih auf 
ihrem ausgedehnten Lauf durch ein tiefe® Tal von außerordentlicher Schön: 
beit aus. 


Natjensdorf, Dorf, ſw. von Kofjau, 3'/s km n. von Plön, mw. nabe 
der Chauſſee Plön — Lütjenburg, 20 Wohng., 169 Ew. Einklaffige Schule. 
1 Wirtshaus, 2 Handwerker. 5 Vollhufen, 9 Land» und 26 Hausinftenftellen. 
Ausgebaut: Langenreihe, zwiſchen Ratjensdorf und Therefienhof; Stein: 
rigen, d. von Ratjensdorf, Holzvogtswohnung; Eulentrug, f., in der Nähe 
des Plöner Geed. Ziegelei ift eingegangen. In der Nähe liegt die Guts: 
bölzung Köhler. 

Rönne, Landgem. im Amtsbez. Elmfchenhagen, 8 km nw. von Breek, 
3 km f. von Elmfchenhagen, an Ehaufjee Kiel— Segeberg, am Landweg Wellſee — 
Raisdorf, P., ESt. u. Hip. Elmfchenhagen. Areal 478 ha, davon Ader 409 ha, 
Wiejen 44 ha, Hölzung 4'/s ha. Reinertrag 9427 .H, durchfchnittlich vom ha 
Ader 20,01 KH, Wiefen 27,24 MH, Hölzung 10,38 A. 24 Wohng., 151 Em. 
42 Pf., 152 R. 

Gemeindevorſteher: Bruhn. 
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Drei Wirtichaftsgebäude find in den lebten 10 Jahren neu 
anderen gut. Biehbeftand: 37 Bf., 182 R. 
Tramm, Meierhof, an Nordjeite des Trammerjeed, kaun 
Plön entfernt, der HI. Plönerfee 11/s km w. Tramm diente vor 
fig, und nach 1608 wohnte bier der Befiger von Rixdorf, Detl 
1693 fcheint es fogar ein eigene® Gut geweſen zu fein, we 
wohnenden Oberftleutnant Daniel v. Buchwaldt gehörte. Ein 
Hofes, Wenzel Matthias Stoltenberg, ftiftete das ſogen. Stoltent 
legat. Areal 281 ha und 62 ha Wiejen, Reinertrag 9904 . 
Jeſſien. Der Boden ift gut, die Wiejen leiden durch zu Hol 
der Seen. ©. vom Hof erjtreet fich eine eigentümlich geforı 
Trammer Warder genannt, in den See (über welche bie 
Ehauffee geht) und trennt den Trammerjee vom Kl. Plönerfee. € 
beißen Seehof, Tiweelhorften und Dorffoppel, letztere zwiſche 
Therefienhof gelegen. Das einftödige Wohnhaus ift zu Anfal 
Jahrhunderts maffiv erbaut. Wirtfchaftsgebäude z. T. Neuba: 
erhalten. Milch yeht an die Meierei in Plön. 40 Pf., 160 9 
Tresdorf, Meierhof, 2 km nö. von Lebrade, an dei 
Tresdorfer Sees, der 2'/s km lang (R.— ©.) und "a—1 : 
etiva 150 ha groß ift, in ihn fließt die Miüchler Mühlenau u 
des Nltenteiches; ſ. am Tresdorfer See liegt der Fleinere Rotte ' 
groß. Die Kofjau (f. w. u.) fließt von ©. in den Rottenjee (1 
!/a km entfernien Tresdorfer See in Verbindung fteht) und ver ! 
dorfer See an jeiner Dftfeite bei Schönmeide. Tresdorf, vorr ' 
gehörte bis 1745 zum Gut Wittenberg. Areal 287 ha und 3 
8131 KH R., Pächter K. Hell. Boden teilweife ſchwer, mehrere 
Grandboden, einige leichter Boden, Wiejfen ziemlich gut. Auf 
find noch manche Grabhügel, ein großes Hünengrab nahe vor |: 
Gallberg genannt. Einfaches Wohnhaus von Tafelwerk aus 
18. Jahrhunderts, Wirtfchaftsgebäude in gutem Bauzuftand. 2 
Haffelburg, Meierhof, 10 km n. von Plön, früher zur 
berg gebhörend und 1905 zu Rixdorf gelommen. Der Hof wird | 
Urkunden erwähnt. 280 ha und 14 ha Wieſen, 9291.HR., Bär ı 
Guter Weizenboden, Wiejfen gut. Wohnhaus einftödig, maſſit 
gededt. Wirtichaftsgebäude waren beim Ankauf jehr ſchlecht. 
bauten find bereit in Angriff genommen. 27 Pf., 165 R. 
Lebrade, vorm. Lybrade, Kirchdorf, 1 km n. von Rix 
von Plön, am Berbindungsiweg zwilchen Plön — PBreeßer und | 
burger Ehaujjee. 36 Wohng., 297 Ew. Die Hippolyt-Kirche 
angelegt; 1259 war fie vorhanden. Sie ift auf Felfenmauern au 
legtere nunmehr durch vorgelegte Biegelfteine verdedt find; fie bi 
liches Biered, ift Hein und freundlid. An Stelle des frühern höl 
it 1873 ein neuer maffiver errichtet, zu gleicher Beit ift Reftı 
genommen. 1699 ift von der Gräfin Samfve der Altar nebji 
heilige Abendmahl,” gejchentt; die Orgel geftiftet von Heinrich Be: 
feld (Lehmkuhlen); der Taufftein von Frau Marie Elifabeth Revı 
berg). Die Kanzel ift mit dem Ahlefeld'ſchen Wappen und ſchö— 
verziert. Eine Grabplatte Jven Reventlou’s, F 1569, 2 m hoch, 
aus mehreren Platten in Erz in Holzrahmen an die Wand befi 
den Ritter in voller Rüftung, im Hintergrund die zwei rauen 
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verfauft find. 1837 fand man in einer Wieje beim Pflügen etwa 7000 alte 
Silbermünzen, zufammen 15 Pfund, größtenteild Stadtmünzen aus dem Anfang 
bes 15. Jahrhunderts, die feltenfte war aus der Stadt Ripen; der Fund ift 
nach Kopenhagen gelommen. — 1850 waren in Ruhwinkel 5 Erbpachtvollhufen, 
3 gutsherrſchaftliche Zeitpachtvollgufen und 12 Katen. Jetzt größere Beſitz— 
ftelen: 43 ha, 978 AH, Heinrich Zinnig; 35 ha, 813 #4, Heinrich Biß; 40 ha, 
848 M, ob. Scheel; 34 ha, 858 M, Joh. Krufe; 33 ha, 843 AC, Matthäus 
Saggau. Die Ländereien find mittelgut. 26 Pf. 140 R. 2 Schulen mit für 
Bodhorn und Schönbölen. — Seerahn, Seraden an der Bornhöveber Scheide, 
2 Stellen von 25—50 ha; Bier, fd. vom Dorf, 3 Einzelftelen; Alteloppel, 
14 jährige Aufforftung, n. vom Yuhlenfee, gehört dem Befiger von Schönböfen; 
Hollenbel, Einzelftelle an der Landftraße von Wantendorf nach Bornhöved. 

Salzau, Amtöbez. im Kr. Plön, mit dem Gutöbez. Salzau, grenzt 
im N. an die Amtöbezirte Prasdorf, Stafendorf und Neuhaus, D. Neuhaus, 
©. Wittenberg und Raftorf, W. Dobersdorf. Der Grundfteuerreinertrag ift 
ziemlich Hoch und gleichmäßig verteilt, es wird reichlich joviel Weizen ald Roggen 
gebaut, Wiejenverhältnis günftig. 

Amtsvorfteher: Graf Arnold v. Blome, Stellv.: Gutsinſpektor J. Stoll. 

Salzau, adl. Fideitommißgut 15—20 km dB. von Kiel, umfaßt ein Areal 
von 3952 ha mit 84158. #4 R. Zum Gut gehören Haupthof Salzau, die 
Meierhöfe Sophienhof, DOttenhof, Selkau und Charlottenthal, 31 Hufenftellen 
durchfchnittlich 36 ha groß, 95 SInftenftellen zu ca. 1°/ı ha, 10 Doppelinften- 
ftelen zu 3'/s ha und 1 Erbpachtftele. 112 Wohng., 1045 Em. 300 Pf. 
1671 R., 211 Schafe. P. u. ESt. Schönberg, Kip. Selent. 

Beliger: Graf Karl Otto Arnold dv. Blome. 

Hiftorifches. Salzau, vorm. Saljowe, war früher Lehengut. Schon 
im Stieler Stadtbuch von 1264—1289 wird ber Ritter Otto v. Salfov erwähnt. 
Urfprünglich lagen bier ein Hof Salzau und eine Mühle, ſowie 2 Ortjchaften 
Deutſch-⸗Salzau (Dudeſche Salſouwe) und Wendiſch-Salzau (Wendejche Salſouwe), 
welche ſämtlich zu Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt werden; es iſt indeſſen 
nicht erwieſen, ob nicht der Hof Salzau ſchon damals mit einer dieſer beiden 
Ortſchaften identiſch iſt. Ein Dorf Salzau außer dem Hofe gab es noch in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts, und es lag in der Gegend des Meierhofes 
Sophienhof nö. vom jetzigen Hofe. Im 14. Jahrhundert beſaß das Gut die 
Familie v. Ratlow; 1420 Hinrich Brockdorff; Margareta v. Siggen, welche mit 
Schaf Rankau verheiratet war, bejaß ed 1430; nad ihr Hartwig Rankau, 
1500 Andreas Rankau und nach ihm feine Familie bis ind 18. Jahrhundert. 
1733 ward das Gut an den Geheimrat dv. Pleſſen verkauft, welcher 1752 ftarb; 
darauf fein Sohn J. €. v. Pleſſen, der es 1759 an Wulf v. Blome für 
160000 # v. Et. verlaufte, bei deſſen Nachlommen e3 geblieben if. Wulf 
Blome ftarb 1784 und Hinterließ das Gut feiner Witwe, dann Friedrich v. Blome, 
7 1818; es folgte Hofjunter Otto Graf v. Blome zu Salzau und Lammerähagen, 
geb. 1795, der im Verein mit feinem Onkel Grafen Otto v. Blome zu Heiligen: 
ftedten und feinem Bruder Baron Adolf v. Blome, Befiger der Blome’jchen 
Wildnis, die Blome’fchen Fideilommiffe Salzau und Heiligenftedten nebjt den 
GSelundogenituren Barenflethb und bie Wildnis errichtete. Die Fideikommiſſe 
wurden 1819 vom König Friedrich IV. von Dänemark beftätigt und genehmigt. 
vb. Blome-Salzau wurde 1827 dänifcher Lehnsgraf. Nach dem Tode des Grafen 
Dtto 1884 übernahm das Fideilommiß fein Sohn Graf Guftav v. Blome Erz., 
geb. 1829, geft. 1906. Ihm folgte fein Sohn Graf Arnold v. Blome, geb. 1861. 
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Das Dorf liegt 1 km f. vom Wellfee, der Rönnerbek fließt vom Rönner— 
teich in den Schlüsbel, Heißt nachher, nachdem er den Ausflug des Welljees 
aufgenommen, Welldau und fließt in den Poſtſee. Der Rönnerteich Hat früher 
zum Klofter gehört und Hat der Fijcherei gedient, fpäter ift dad Areal an bie 
Gemeinde Rönne verteilt und bildet jegt einen Wieſenkomplex. W. vom Dorf 
liegt Moorſee, ö. das Elöfterliche Gehege Rönnerholz. Das Dorf liegt um einen 
großen Gemeindeplag, auf welchem die den Hufnern gehörende Schmiedelate 
liegt und verpachtet if. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 3 Hand: 
werker. Hufenftellen: 85 ha, 1800 ,#, Asmus Schlüter (auchGaſtwirt); 56 ha, 
1220 M, Hans Willrodt; 59 ha, 1310 A, Heinrich Haufchilds Erben; 58 ha, 
1300 AM, Hans Schlüter; 2 Stellen von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 6 Häufer. 
Ader und Wiejen find gut. Ausgebaut: Rönnerheide f., an Hohenhorſt 
grenzend, 4 kleine Stellen und 1 Haus, 2 Pf., 4 R., Terrain bergig, auf dem 
Moor hat jeder Hufner eine Parzelle, wo Torf geftrichen wird, nur bier iſt 
vielleicht noch etwas Heideland. — Wohlersberg zwijchen Rönne und Rönner- 
beide. 22 ha, 380 #4, Guſtav Haufhild. 2 Pf, 10 R. — Spitzkoppel ö,, 
am Fußfteig nad) Elmfchenhagen, Einzelftelle, 1 Pf, 2R. — Rönnerholz f., 
bei der. Förfterftelle, Katenftelle und Abftinenzwirtjchaft. — Rönnerdamm, 
3 Heine Stellen an der Ehaufjee Kiel—Segeberg, 1Pf. IR. — Triangel, 
Katenftelle an der Chauſſee. — Bellate an der Chauſſee, 21 ha, 500 M, 
Heinrich Janſen, 2 Pf., 1ER. — Bornbrook, Katenftelle. 

Ruhwinkel, Landgem. im Amtsbez. Perdöl, 16 km ſw. von Plön, 2 km 
d. von Wankendorf, am Grandiweg von Wankendorf nad) Bornhöved 2 km ſſö. 
P. u. Kſp. Wantendorf, ESt. Perdöl. Areal 465 ha, davon Ader 323 ha, Wiejen 
55 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 57 ha. NReinertrag 8243 #, durchfchnittlich 
vom ha Ader 18,27 M, Wiefen 21,33 HM, Hölzung 4,11 M. 21 Wohng., 
170 Em. 26 Pf., 140 R. 

Gemeindevorfteher: Matthias Saggau. 

Das Segeberger Klofter bejaß noch zu Ehriftians I. Zeit die Zehnten und 
11 Hufen in Rodenwintel, und das Dorf wird mithin erſt nach Aufhebung des 
Klofterd an Perdöl, zu welchem ed mit Schönböfen gehörte, gelommen jein. 
Aber aus Älterer, aus jlavifcher Zeit knüpft fi) an dieſes Dorf in biftorijcher 
Beziehung ein befonderes Intereſſe: Sö. vom Dorf erftredt fich ein ausgedehnter 
Diſtrikt, „Vier“ genannt. Früher wurde Vierth gejagt; dieſes Gebiet, in 
welchem das Gut Perdöl noch im Jahre 1665 eine von der Familie Gundelach 
betriebene Glashütte hatte, erftredt fich gegen ©. bis dicht vor das Dorf Born: 
böved, gegen O. bi8 an den Bornhöveder- und Schmalen-See und nd. den 
Belauer:See. Zwiſchen den Schmalen: und Bornhöveder-See jchiebt fi) von 
W. nad D. eine Landzunge mit der Fiſcherwohnung Klus (von Klauſe-Kapelle), 
Gem. Bornhöved, bier fol früher eine Kapelle geftanden haben, die auf einem 
nicht mehr vorhandenen Wege von der vereinigten Holft. Landesverſammlung 
bejucht wurde. Man überblidt das Vierth von der hohen Koppel recht? vom 
Wege. Am n. Rande des Feldes wurde 1149 die Vizelinkirche von Born: 
böved erbaut. Bon den Slaven, welche bier im Jahre 798 tie Sachſen befiegt 
batten, war dieſes Feld das Heilige Zuentifeld genannt worden, vielleicht wegen 
der zahlreichen Steingräber, welche hier waren. Hier im Vierth und auch in 
der nahen Umgebung, in den Gütern Bodhorn und Depenau, find manche 
Altertumdgegenftände aus heidnifcher Zeit gefunden, ergiebiger noch find die 
Funde aus der Zeit des Mittelalter. Im Jahre 1806 wurden im Vierth in 
einem irdenen Gefäße Münzen gefunden, welche für 1000 $ nad Hamburg 
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haus, große Scheune, Meierei, Pferdeftal und Wagenremifen. 33 Bf., 202 R. 
Beim Hof 2 neue Arbeiterhäufer mit je 3 Wohnungen. Gutspächter Mosle. 
Ländereien größtenteild Weizenboben, einzelne Koppeln: Neuenbrüde, Aubrook, 
Dttos Kamp, Langenfurthsteih, Stenderdfroog, Fargauer Kamp, Lockrade, 
Ranzen u. a. 

Dttenbof, 2 km n. von Salzau, am Wege von Gödersdorf nad) Köhn. 
254 ha, 6390 M, Pächter Ehriftian Braaſch. Pächterhaus, Torhaus, Kuh— 
haus, Scheune, Füllenftall, Schweineftall und kleinere Gebäude. Beim Hof zwei 
nene Zweiwohnungskaten. 20 Pf, 127 R. Ländereien größtenteils Weizen: 
boden, einzelne Koppeln: Klengelskamp, Voßgraben, Sprödelmijhen, Roßlamp. 

Geltau, 4 km fw. von Galzau, zwifchen Selenter- und Dobersdorfer 
Gee. 250 ha, 5130 KH, Pächter Alwin Mylord. Pächterhaus mit Anbau 
enthält die Meierei, Scheune mit Anbau, Kuhhaus, Pferdeftall und Kleinere 
Gebäude. 24 Pf. 122 R. Arbeiterwohnung für 2 Familien. Die Ländereien 
find 4.—6. Klaſſe, einige Koppeln: Överdiel, Kehlbufch, Viebruch, Wiedenkamp, 
Kirhlamp, Wiſchhof, Hundsberg. 

EharlottentHal, 2 km nw. von Salzau, ein Seitenarm der Salzau, 
fließt unmittelbar n. 88 ha, 2858 MH, Pächter Otto Horndardt. Wohnhaus 
mit Anbau, in welchem die freie Meiereigenoſſenſchaft untergebracht ift. Kuh— 
haus, Scheune und 3 Heinere Gebäude. 10 Pf., 40 R. Ader Weizenboden, 
Wiefenverhältnis könnte befjer fein. Einige Koppeln: Bollenwieje, Aubrools— 
wieje, Rübrade, Triezenhörn. 

Fargau, Dorf, 2 km f. von Salzau am Gelenter See, 21 Wohngeb,, 
187 Ew. Einllaffige Schule, Wirtshaus, Schmiede. Abbauten: Jakenmoor, 
2 Inftenftellen, nahe w.; Hufenftelen: Sriedrichsfelde, w.; Louiſenthal, 
ſſöe; Ernfthaufen, f.; Hütten; Schleufe, Zweiwohnungsgebäude für den 
Feldvogt und Haushalter des Hofes; Schleufenanlage für die aus dem Selenter 
See kommende Salzau, welde in den Paſſader See fließt. 

Schleſen, Dorf, 3 km wſw. von Galzau, am Dobersdorfer See, 
31 Wohng., 284 Em. Zweiklaſſige Schule. Abbauten: Neuentrug, ſ. Krug: 
ftele; Chriſtinenhof, n. Hufe; Fernhauſen, Hufe; Faulengraben, 
Inſtenſtelle; Georgenfelde, n. Hufe; Wulfshaufen, Hufe; Münfter: 
thal, d. Hufe; Ziegelhof und Salzauer Ziegelei, nw., Jahresproduktion 
220—250 000 Steine und 3—5000 SBrainröhren. 

Stoltenberg, Dorf, 4 km nw. von Salzau am Paſſader See, 16 Wohng., 
152 Ew. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus; Abbau Adolfshof, w. Hufe. 

Pratjau, Dorf, 1'/s km d. von Salzau, 1 km vom Nordufer des Selenter 
Sees, 18 Wohng., 163 Ew. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. 

Sophienhof, Meierhof, 2 km nö. von Salzau, am Landweg Göder?: 
dorf— Pratjau. 450 ha, 12169 AH, Pächter Wilhelm Hande. Pächterhaus, 
Meierei mit Anbau, Scheune und Pfahljcheune, Kuhhaus, Pferdeftall, 2 Wagen: 
ſchauer und EHeinere Gebäude, Schuppen. 42 Pf., 268 R. der größtenteils 
BWeizenboden. Einzelne Koppeln: Buhmannstamp, Fuchsberg, Salzauer Teid), 
Singftreden, Legbandwiefen, Tengenbdielftüden, Buchroden, Schoolbroot. Beim 
Hofe find 2 neue Arbeitertvohngebäude für je 3 Familien. — Legbant, ö,, 
1 Landinftenftele und 3 Hausinftenftellen. 

Salzwiejen, eine Wiefenftrede im N. der Probftei, die d. vom Dorf 
Stein beginnt, fi längs dem Barsbeker (Wendtorfer) Binnenfee entlang zieht 
und fi) dann gegen D. bis an die Scheide bes Gutes Schmoel außsbreitet. ©. 
an der Wiefe lag vormals ein großer Walddiftrikt, der z. T. noch im 18. Jahr: 





IX. reis Plön. 


Das Gut Salzau wird an der Weitfeite von dem D 
Paſſader See, an der Dftfeite vom Selenter See begrenzt. Der 
ift etwa 1 km von der NW.- Ede des Selenter Sees entfe: 
Fargau am Gelenter See, ſw. Hof Selkau und Neuentrug, tr 
am Dobersdorfer See, nw. von Salzau Hof Eharlottenthal, 9 
Hof Dttenhof, nö. Sophienhof und d. Dorf Pratjau. Die 
nabe beim Gutshof aus dem Selenter See, fließt ECharlotten 
weiter in w. Richtung zum Paſſader See. Der Anteil des Gı 
See beträgt 290 ha, am Paſſader See 139 ha. Der Selent 
jeine Maränen berühmt, die fonft nur im Schall-See vorkomn 
See kommen auch Sandart vor, fonft Yale, Brachfen, Bar 
Hölzungen 460 ha, der Schußbezirt Hütten Hat folge 
Seltauerhol; 70 ha, Jahrentampsholz 11 ha, Strahlenrotte 19 
11 ha, Taterbruch 15 ha, Sanddiek, Ellen und Schafberg 12 ha 
Mafern, Viehbruch, Warderbruch, Klein-Mifchen; Schußbegziı 
thal: Stuhrenbrook 11 ha, Friedrichshorſt 25 ha, Bedmifchen 
42 ha und die fleineren Frohenwiſchbrook, Moorsbrook, Alten 
holz; Schutzbezirk Burg: Hundertfegen 12 ha, Stauen 4 
15 ha, Hobetannen 12 ha, Hohehorſt und Rethbruch 16 ha, ẽ 
Schafbruch 12 ha und die Hleineren Eichhorft und Kälberkoppel, | 
50 ha. Im Gegege Stauen am Singftberge fteht neben vielen 
Bäumen eine ſehr ftarfe Buche, der Baum Hat in I m Höhe 
Grunde 10 m Umfang. Die Schmüßeiche hat in 10,5 m Hö 
1 m Höhe 8,90 m Umfang, 3. €. troden, aber auch jehr viel gr 
eiche bat ein Alter von 500 Jahren, Kronendurchmeiler 25 m, 
artig bizarrem Wuchs, im Schloſſe ift eine in Paris angefe 
Baumed. Das Gut ift fehr mwildreih: Dam: und Rehwild, 
Rebhühner, Enten. ©. vom Hof am Selenter See bie Förfte 
Die Ziegelei liegt bei Schlefen. Waſſermühle Liegt ſehr ſchön 
n. vom Schloß, nabebei die Windmühle. Auffällig im Gute 
ausgezeichnete Beichaffenheit ber Wege, da ein großer Zeil di 
die Inftandhaltung des Guts verwendet wird. Das Gut ba 
genoſſenſchaft, Sig Eharlottenthal, 2 Spar: und Darlehnstaffeı 
eine Gemeindejchiwefter. — Es laſſen ſich von der Dftfee bis ; 
Reſte von Befeftigungen verfolgen, welche nach Angabe ı 
fogen. Grenzburgen Karls des Großen geweſen find; namen 
Stauen, Kaninchenberg genannt. | 

Haupthof Salgau, 442 ha, 12757 AC R., ift in ı 
welche ehemals zum großen Teil Sumpf war, belegen und 
fichtlich von einem Befeftigungsgraben umgeben gewefen; jebt ifi 
in einen Park von weiten Umfange mit ſchönen Anpflanzunge 
und Mühlenbach umgewandelt. Im n. Teil des Parts ift d 
Wulf Blome’3, auf welchem ein Marmordentmal von vorzüglic 
ſ. zieht fich der Park ununterbrochen bis zum Förfterhaufe Bı 
See hin. Das Herrenhaus ift, nachdem das alte prächtige € 
gebrannt war, fiir 500000 A neuerbaut (Architelt Mofer, 7); 
impofanten Eindrud, Hat Souterrain, 2 Flügel, 3 Etagen un 
bei berrichaftlicher Pferdeftall, Remiſe und mehrere andere fü 
Der Wirtjchaftshof ift geräumig gebaut, enthält Pächterhaus, T 
Einfahrten prächtig gemwölbt, 1 Gebäude für Wirtſchaftsbeamt 
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häge, Beim Kapellenfamp, Beim Kapellenhof, Stadtweide, Haſſelkrug, Panftede, 
Broberau, Schlötelberg (teild zu Wiſch, teild zu Schönberg gehörend) und 
folgende in der Gemarkung Schönberg: DOfterblod, Blodhaus, Rön, Retborbd, 
Lüttentoppel, Gartenfoppel, Hohenftein, Krutloppel, Hagen, Strandloppel. Someit 
die Wiefen in ber Feldmark Wijch Liegen, gehören fie hierher, zum fleineren 
Teile zu Krokau, das übrige ift auf 14 Dörfer in vielen Parzellen bis zur 
Größe von 4 ha verteilt; foweit fie in der Gemeinde Schönberg und Baräbel 
liegen, gehören fie vorwiegend den in diefen Dörfern wohnenden Befſitzern; 
fonft den in verfchiedenen Dörfern der Probſtei wohnenden Forenjen. Die Größe 
der Wiejenftrede von Stein bis zur Schmoeler Scheide wurde früher auf 
1933 Tonnen A 300 Ruten angegeben, die Größe des jest durch den Deich 
geſchützten Entwäfjerungägebieted beträgt 1900 ha. Der Boden ift fehr ver: 
fchieden, manche Zeile eignen ſich durch ihre hohe Lage zum Kornbau, der größte 
Teil gibt bei guter Bewirtfchaftung und Düngung fehr gutes Heu. Der Unter: 
grund ift meijtene Moor, der bes Aderlandes anmoorig, vielfach aud guter 
Lehm: und Tonboden. Früher waren die Wieſen in einzelnen Parzellen von 
dem Klofter Preeg an die Hufen in 14 Dörfern der Probftei gegen eine fogen. 
Wieſenheuer vererbpachtet, find aber jeßt wie alles übrige Land in der Probftei 
Eigentum der Hufner bezw. Kätner, nachdem die Gefälle an das Klofter durch 
bie Königl. Rentenbant in Stettin abgelöft find. Die Jntommunalifierung des 
ganzen Landſtrichs in die Kommunalbezirte Stafendorf, Schönberg, Wiſch, Krofau, 
Barsbek, Wendtorf und Qutterbef gefchah erft im Jahre 1888. 
Eindeihung. Die Salzwiejen waren bis Anfang diefes Jahrhunderts bei 
jedem außergewöhnlichen Oftwind der Überflutung durch die Oſtſee ausgeſetzt. Der 
natürliche Strandwall reichte nur big zur Mündung bed Barsbeker Seed. Durd) 
diefe Mündung drang dad Seewaſſer in die Niederung ein. Bon feenartigen In: 
tiefen und ftehenden ſogen. „Gallen“ zerriffen, Hatte bie Niederung nur einen 
geringen Wert. Im Jahre 1802 wurden zum erften Male Techniker berufen, 
welche ein umfafjendes Eindeihungsprojeft in Vorſchlag zu bringen Hatten. Die 
Ortichaft Wiſch nahm weitere Vorarbeiten vor, fie brachten auch die Eindeichung 
einer größeren Fläche Landes 1826 allein zur Ausführung. Bei der Wieder: 
berftellung eines von den Dorfichaften Wendtorf und Barsbek im Sommer 1822 
aufgeführten Deiches beteiligte fich faft die ganze Probftei, die Ortfchaft Krolau 
machte allein eine Strede fertig. In den folgenden Jahrzehnten wurden bie 
Deiche zerftört und wieder hergeftellt, aber erſt die große Sturmflut vom 
13. November 1872 war die Beranlaffung für energifche Wiederaufnahme 
größerer Deichbauten. Nach verfchiedenen Anfängen und umfangreichen Er: 
wägungen und Vorarbeiten und nachdem auf Vorfchlag des Königl. Landrats 
dad Inundationsgebiet von 1600 ha auf 1900 ha erweitert worden war, 
fonftituierte ſich 1879 ein allgemeiner Deich: und Entwäfjerungsverband für 
die Probfteier Salzwiefen - Niederung. Die Verbandswerke wurden 1880 bis 
1882 bergeftellt. Die Gefamtlänge beträgt bei einer Höhe von 4 m über dem 
mittleren Wafjerftand 12,2 km. 2 Schleufen find angelegt, die größere vor 
dem Barsbeler See, die fleinere zwifchen den Fiſcherkaten Kalifornien und 
Brafilien; einige Siele dienen der Entwäljerung. Die Koften der Herftellung 
beliefen fi) auf 339000 KH. 1894 wurde bei der Kate Brafilien eine Beton: 
mauer von 8328 m Länge hergeftellt, 1896 zur Freihaltung des Wajlerlaufs 
durch die Große Schleufe 2 Moole gebaut. 1898 erfolgte Wiedererrichtung 
und Erweiterung ber bejchädigten Betonmauer. Die Deichkrone bei den Schön: 
berg. Stafendorfer Fifcherkaten fol durch Anlegung eine® 2 m breiten FJuf: 
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Hundert vorhanden war. In diefem, ein paar taufend Schritt 

(}. d.), Hat einft die Bramborft gelegen, auf welcher noch 1315 € 
refidiert bat. In der Zeit von 1774—1780 wurde ein großer 7 
mweggehauen und der Reft in den Jahren 1800—1806; nur in 
Stranded — etwas näher bei Stafendorf als bei Schönberg — 
Buſchholz geblieben, welches je zur Hälfte zu diefen beiden Ge 
und Baumrade genannt wird. Das Klofter behielt zwar 8—1: 
von jeder Feldmark zur Wiederanpflanzung zurüd, allein fie miß 
dieſe Plätze wurden verkauft. (Bon dem Befiger von Fernwi 
Jahren 1903— 1906 ca. 5 ha von ben ſogen. Heibloppeln, fi 
aufgeforftet.), Die Salzwiefen mit diefem anftoßenden Wald 

zwiichen der Kercenig (Hagenerau) und Suarzenbud (Schwatbud) 
Zändereien, mit welchen 1226 Marquard v. Stenwer vom Grafen 
münde belehnt wurde, welches Lehen 1226 Graf Adolf IV. dem 
zum Eigentum übertrug. — Das Gebiet der Salzwieſen erjtre 
Barsbefer Binnenfee noch 1—2 km nad) N., wo ber Borfprung 
Huke der Kolberger Heide genannt wird, während Kolberg 
ein ziemlich breiter Strich unfruchtbaren Strandlandes (auch Bot 
fih bis zur Wifcher Feldmark erftredt und unter diefem Namı 
angrenzende Teil der Dftjee verftanden wird. Der Name Kolberg 
mutmaßlich von einem früheren auf der Feldmark von Baräbel ( 
Hof Koldenhof (Kolberghof) "her. Auf dem Bottfande (Bothjan 
fteht am Ende des von Wifch über Fernwiſch nach der Dftjee fü 
die dem Befiger von Fernwiſch gehörende Heidkate, in welcher € 
betrieben wird; der Wirt ift zugleich Heidhirte und führt die Au 
bier und in der Umgegend mweidende Vieh. Bon der wm. Schönb 
gegen D. Hin ſchützte früher ein fchmaler von der See aufgen 
von ca. 12 Zuß Höhe über dem orbinären Waflerftand die Sa 
Damm bejtand größtenteil® aus Steinen mit grobem Sand. W 
verflacht ſich das Borland und die Wiefenftrede wird ſchmaler, 
dem Gebiet des Gutes Schmoel an dem hohen Uferlande bei Re 
Gut Banker, verliert. Auf diefer Strede liegt n. von Schönberg 
brüde unmittelbar hinter dem Salzwiejendeich die Gaftwirtjchaft 
und drei Fijcherlaten, '/; km weiter ö. die Fifcherfate und € 
Brafilien; weiter ö. am Ausfluß der Schierbeksau links — a 
Badehotel und Filcherlaten am Schönberger- und rechts 2% 
eine größere Anzahl von Fifcherhäufern am Stalendorfer © 
3 Badehoteld werden von Jahr zu Jahr mehr befucht und g 
Saiſon dem Bedürfnis nicht mehr, jo daß man ernftlich mit 

umgeht, die Kleinbahn bis an den Strand zu verlängern. — D 
wiejen fließt die Schönbergerau, melde, aus dem Paſſade 
Schönberg herkommend, bei Brafilien durch die Kleine Schleufe 
in Berbindung fteht, während der nach W. ſich wendende Arn 
der Kuhbrüde an bei Kalifornien Ruhbrücksaue und weiterhin 
mündung in den Bardbeler See Fernau genannt wird. Bo 
Fuhlenſee, einem früheren Heinen See bei der Fiſcherkate Brafil 
übrig geblieben al3 der Name. Eine mit Neth beftandene Fläche 
wird noch jet Fuhlenſee genannt. Andere Auen, welche durch i 
fließen, beißen Lindholmerau, Pipenrade, Bapenaue, Brömjeehörn: 
aue, Schierbef. Einzelne Teile der Salzwiefen haben folgende Na 
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Kiel, Nebenweg 2. Klaſſe Labve— Lütjenburg. P., ESt. u. Hip. Schönberg, Tel. 
mit 63 Teilnehmern. Areal 1156 ha, davon Ader 569 ha, Wiefen 362 ha, Weiden 
126 ha, Hölzung 19 ha. Reinertrag 32820 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 
39,60 AM, Wiefen 15,93 MH, Hölzung 8,73 M. 221 Wohng., 1558 Em. 
174 Pf. 623 R., 3 Schafe. W. nahe am Dorf fließt die Schönbergerau, ö. 1 km 
entfernt der Schierbef. 

Schönberg, Sconenberg, wird ſchon 1259 erwähnt, da eine Kirche beftand. 
Im Jahre 1471 gab es hier 3 Gilden und Brüderfchaften, die des heil. Leid): 
nams, der Jungfrau Maria und de3 St. Jürgen; auch war bier eine St. Lorenz- 
gilde. Bis 1586 Deftand ein Möfterlicher Meierhof Schönberg; bei der zu diefer 
Beit erfolgenden PBarzellierung wurden die Ländereien unter die Eingejefjenen 
verteilt; ein ehemaliger Schlag hieß Stadtweide. Bei Holm lag ehemals der 
Hof Holm, to dem Holmene, den 1421 Hartwig Reventlow vom Klofter ge 
pachtet Hatte und der im 16. Jahrhundert noch vorhanden war. An der Stelle 
von Neu-Schönberg lag vormald das Dorf Lynow, welches noch 1513 vor: 
handen war; die Stelle wird noch jegt Dörpftede genannt. Ein ehemaliger Hof 
auf der Feldmark fol Veldemhof geheißen haben und in der Uberſchwemmung 
vom 10. Februar 1625 untergegangen fein; ein Pla hieß noch unlängft Ber: 
wellenberg, der beim Deichbau 1380 abgetragen ift. An eine vormalige reiche 
Befikerin des Hofes Inüpft fich eine Sage, welche mit dem Inhalt in: „Ver 
Ring bed Polykrates“ große Ahnlichleit hat. In Schönberg war vormals eine 
dem heil. Georg geweihte Kapelle, welche auf der Wieſe des Hauptpaftorats 
geftanden Hat, die noch jeßt NKapellenwiefe genannt wird. In den Jahren 
1890/1900 find einige 20 Urnen gefunden, welche mit Ajche und einzelnen 
Bronzeftüden gefüllt waren; einige gut erhaltene find an das vaterländijche 
Mufeum abgeliefert. Man nimmt an, daß ber Urnenfriedhof, welcher in einer 
hoch gelegenen Kiesgrube aufgededt wurde, aus 400 v. Ehr. ftammt. Der Ort 
wurde am 22. September 1779 von einer Feuersbrunſt heimgefucht und brannte 
mit Kirche, beiden PBaftoraten, Organiftenhaus und 100 Häufern bis auf wenige 
nieder; er wurde verjchönert wieder aufgebaut. — Die Kirche, vom alten Kirch— 
Hof umgeben, liegt am Marktplatz, fie wurde nach dem Brande 1780—82 vom 
Landbaumeifter Richter im Sonnin’fchen Stil erbaut, fie ift ein langes Adhted, 
hoch, geräumig, gewölbt und Hell; Turm 30,5 m hoch weithin ſichtbar bietet 
ſchöne Ausficht bis zur Dftfee und ausnahmsweiſe den bänifchen Inſeln. In— 
wendig 2 Emporen, die Kanzel über dem Altar, welcher in der Predelle das 
heil. Abendmahl zeigt, dad Hauptftüd in kräftiger Färbung Maria Magdalena 
am Fuße des Kreuzes. Ein Altarkelch mit Mönchsjchrift aus dem Jahre 1463. 
2 Prediger. Die Prediger präfentiert das Möfterliche Patronat in Preetz, die 
Gemeinde wählt. Hauptpaftorat nahe bei ber Kirche. Ein zweiter Friedhof 
1889 5 Minuten n. vom Dorf angelegt. — Legat bes 1765 verftorbenen Baftors 
Matthäus Chemnig von 1000 F£ v. Et., die Binfen zur Hälfte zu Schulbüdhern 
für arme Kinder und zur Hälfte zu Hausmiete für 5 arme Mieter; Legat von 
Stoltenberg; Meier’iched Legat für arme Wöchnerinnen; Ahlefeld’jches von 
7200 AH zur Unterhaltung der Kirche. Legat Claus Wiefe, welcher nach Batavia 
ausgewandert und daſelbſt Totengräber war, 3000 Gulden, die Binfen für 
würdige bedürftige Gemeindemitglieder. Die Krankenpflege wird von 2 Schweftern 
geleitet. Mit der Armen-Arbeitsanftalt ift ein Krankenhaus und eine Iſolier— 
barade verbunden. 100 m außerhalb des Ortes neues Kranfenhaus (warme 
und elektrifche Bäder) des Dr. med. Dittrich mit ſchöner Ausficht über bie Oſtſee. 
Dreiflaffige Volksſchule, Ackerbauſchule, Landwirtfchaftlicde Winterſchule, obligat, 
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gängerweges geſchützt werden. Dieje Arbeiten Hatten die Mittel 
fehr in Anfpruch genommen, jo daß die Königl. Staatsregierung 
geſehen Hat, peluniäre Beihilfen zu gewähren. 

Schellhorn, Landgem. im Amtsbez. Oſtwalddiſtrikt, 1'/s km 
an Ehaufjee Preeg— Plön. P., ESt. u. Hip. Preetz. Areal 287 | 
238 ha, Wiefen 37 ha. Neinertrag 5268 A, durchſchnittlich 
17,73 M, Wieſen 26,79 MH. 47T Wohng., 430 Ew. 32 Pf. 95 9 

Gemeindevorfteher: Heinrich Obrt. 

Das Dorf liegt recht anmutig in etwas bergiger Gegend 
Seite des Scharjeed und grenzt mit einigen Ländereien an den 
die Schwentine.. Vom neuen Verkehrsweg j. ber Stadt und vı 
berg bietet fich Herrliche Ausficht; d. liegt der TI m Hohe Bad 
Klofter zu Preet beſaß dad Dorf Scabehorn bereit? im Jahre 
damals 10 Hufen. Jetzt: Hof Schellhorn im Jahre 1900 ı 
100 ha, davon 15 ha Wiefen, 2214 .# R., Heinrich Obrt, $ 
Schieferdach enthält 12 Zimmer. Wirtfchaftsgebäube mit Pappe g 
bon ca. 50 ha, 1 Adhtelhufe, 5 Stellen von 1—25 ha, 38 Häuſt 
lehmig, teil3 jandig, Wiejen find gut, ziemlich erhebliche Spargel 
für eigenen Bedarf. Auf den Ländereien findet man dann und 
tiefem Pflügen Urnen in Steineinfaffung, Refte von Urnenfriei 
Dorf einklaffige Schule, Privatheilanftalt des Dr. Jasperſen auf 
Zonwarenfabrif Fröhlid & Eo., Inhaber ©. F. Burow, 2 Müh 
Bid vom Windmühlenberg, Meierei, 1 Kaufmann, 9 Handwe 
(hüber 8), 3 Gärtnereien, davon 1 mit Treibhäufern. Bon den 
des Arbeitöhaufes z. 3. 3 vermietet. 

Schlüsbef, Landgem. im Amtsbez. Elmfchenhagen, 5km ffir 
bagen, P. Kiel, ESt. u. Hip. Elmſchenhagen, w. der Ehaufjee I 
Areal 33 ha, davon Ader 25 ha, Wiefen 3'/s ha. Neinertrag | 
fehnittlich vom ha Ader 9,27 M, Wiefen 11,64 M. 9 Wohng., 5 
82 NR. Schlüsbel gehörte früher zur Gem. Rönne und ift 1869 
fonftituiert. 

Gemeindevorfteher: H. Gries. 

Das Meine Dorf ift 2 km m. von Rönne entfernt und lic 
jeite de3 früheren Moorfees, welcher 1805 troden gelegt und je: 
Weideland ift in Größe von etwa 200 ha, wovon !/s zu Sch 
zur Gemeinde Bolfee gehörten. Bon bier nimmt der Schlüsgrab 
gang, wendet fi) nö. und Heißt bei Rönne auch Schlüsau, in 
aus dem Rönnerteich kommende Rönnerbek ergießt, fließt danı 
nachdem fie den Ausflug des Wellfees aufgenommen, Welldau 
nachher Neumührenerau und ergießt fich in den Poſtſee. 3 klei 
4 Häufer. 2 Befißer haben vom adl. Klofter Preeb ca. 62 ha $ 
Das Terrain ift hügelig. Ader und Wiejen find gut. 1 Wirt 

Schönberg, Amtöbez. im Kr. Plön, mit der gleichnam 
grenzt im N. an die DOftfee, D. und ©. Amtsbez. Stalendorf, 
Barsbel. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig ve 
Wiefen und Weiden, auch viel Kornbau, es wird mehr Weizen als: 

Amtsvorfteher und Gemeindevorfteher: W. Wieſe. 

Schönberg, fletenähnliches Kirchdorf und Hauptort der Mi 
Vrobftei (20 Dörfer ſ. am Schluß) 20 km nö. von Kiel, Endftatic 
fpurigen Kleinbahn Kiel— Schönberg, an Nebenlandftraße 1. Klaſ 
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mann’schen Konkurs in den Beſitz des Kaufmanns Wilhelm Meyerind aus Altona 
für 62300 #9 v. &t.; darauf der Sohn, welcher das Herrenhaus umbaute, den 
Park anlegte und eine Schule in Ruhwinkel erbaute; 1884 folgte des leßteren 
Tochter Magdalena Marie Eliſabeth, verehelicht mit dem bänifchen General: 
major Kammerherrn Holten Fürdhtegott dv. Trepfa, welcher 6 Arbeiterwohngebäube 
und ein zweite® Schulgebäude in Ruhwinkel errichtete, auf dem Gutshof und 
im Bart faft jämtliche Wirtfchaftögebäude neu aufführte und den Hof Alteloppel, 
68 ha groß, kaufte und aufforftete; v. Trepka, + 1895; der 1902 verftorbenen 
Witwe Erben verkauften das Gut Schönböfen, deijen Aderländereien mährend 
der legten 18 Jahre verpachtet waren, in der heutigen Größe im Herbft 1903 
an den früheren Gutspächter von Wilhelminenhof und Depenau, Eduard Wulff 
aus Siblin (Fürftentum Lübed), der im Frühjahr 1904 die Bewirtichaftung 
feldft übernahm. Der Befiger von Schönbölen hat das Patronat der Schulen 
in Ruhwinkel und Belau. Armenlegat von 619,20 A als Hälfte des feiner: 
zeit in Perdöl geftifteten Legatd. Berfchiedene Legate für wohltätige Zwede 
find von den Eheleuten v. Trepla errichtet. — Auf der Feldmark befinden fid 
drei Hünengräber, welche den Koppeln, auf denen fie liegen, anfcheinend den 
Namen gegeben haben, fo Baſchenborg und Baſchenkamp, vielleicht von Baars 
d. i. Oberhaupt. 


Der Gutshof Schönbölen zeichnet fich durch ſchöne Anlage, jehr gute 
Gebäude und Parkanlagen aus, das Herrenhaus ift einftödig, Hochparterre mit 
Souterrain und Frontifpiz und enthält 40 Zimmer. Es zeigt noch heute die 
Faſſade aus früherer Zeit. Der Park ift mit vielen verjchiedenen Baumarten 
und Sträuchern beſetzt, hat großes Gewächshaus und anderes Zubehör. Tor: 
haus ift groß, vom Turm weite Ausficht bis zum Segeberger Kaltberg, Kuh: 
haus neu und mit allen Berbeiferungen der Jetztzeit ausgeftattet; die anderen 
Gebäude maffiv und faft fämtlich neu, Dampfmeierei mit eigenem Geparator: 
Betrieb. Areal des Haupthofes 413 ha, davon Ader 337 ha, Wiejen 26 ha, 
Hölzung 12 ha, Wafjer 14'/s ha, Weiden 15 ha, Park und Gärten 7 ha, Reft 
Hofraum, Wege uſw. Neinertrag 10767 MH, durchſchnittlich vom ha Wder 
28,11.H, Wiefen 29,97 M, Holz 13,80 M. Ader mittelſchwerer Lehmboden, 
Wieſen können zum Teil beriefelt werben. 8 Wobng., 14 Ew. Biehbeftand: 
40 Bf. einfchl. Fohlen, 8 Dedhengfte, 225 R. 

Der Fuhlenſee, 14'/s ha groß, mit guter Retbgewinnung, liegt nnö. 
bon Schönböten und fteht mit dem n. angrenzenden Schierenfee ſowie mit dem 
2 km f, entfernten Bornhöveder See durch ben fogen. Höfgraben in Verbindung; 
Fiſcherei mittelmäßig; ebenfalls Fiſcherei (Hrebfe) in der Belauerau. Berbindung 
zwifchen Belauer: und Bornhöveder See. 

Zugehörige Teile: Wulfshorft, 2 Gebäude von 1904 mit je 3 Arbeiter: 
wohnungen nahe beim Hof; niedergelegt find Holzkate und Hollenbef an der 
Bodhorner Scheide, Viehlate an der Chauſſee Bornhöped — Neumünfter und 
Röſterrehm, welches mitten im Felde Ing. 

Olradshörn, w. vom Haupthof, 6 ha, Befiger H. Steen. In Gem. 
Ruhwinkel liegt Altetoppel mit 1 Wohnhaus, früher Hof von 68 ha zwifchen 
Fuhlenſee und Schierenfee, wurde von v. Trepka angelauft und das Land bis 
auf 4 ha Ackerland 1893/94 mit Buchen und Fichten bepflanzt; ferner 1 Hufe 
bon 36 ha n. vom Haupthof wird von bier aus bewirtichaftet, und 6 Arbeiter: 
häuſer mit 22 Wohnungen und verjchiedenen Grundftüden 8 ha; in Gemeinde 
Belau ö. yon Ruhwinkel zweillaffige Schule mit 2 Lehrerwohnungen, 1 Kate und 
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gewerbl. Fortbildungsichule; Amtsgericht, Standesamt, Strandamt, 
ftation für mittellofe Wanderer. Mehrere Sparkaſſen. Elektri 
Probfteier Kampfgenofjenverein von 1848/51 und 1870/71, allgen 
verein, 250 Mitglieder, Turnverein mit Turnhalle. 2 Ärzte, Tier 
2 Wollſpinner, 6 Fuhrleute, 9 Fifcher mit 1 Motorboot und Quac 
und Dampfmühlen, ca. 60 Gewerbetreibende. Gejellen-Herberge, } 
ichaft, 5 Gaftwirtichaften. Krammärkte, mit welchen feit 1901 Biel 
markt verbunden ift, werden am erften Montag im Mai und 
St. Gallus (16. Oktober) abgehalten. Hufenftellen: 49 ha, 2022. 
Arp; 27 ha, 1218 .#, Heinrich Stoltenberg; 46 ha, 1416 M 
Jeſſien; 59 ha, 2043 AM, Johannes Lamp; 72 ha, 2709. M, & 
45 ha, 1717 .H, Marz Schneelloth; 44 ha, 1746 MH, Eduard 
„43 ha, 1182 #, Peter Göttfch; 44 ha, 1450 KH, Zohannes ? 
2452 NM, Hauptpaftorat; 67 ha, 2608 .#, Wilhelm Wiefe; 77 ı 
120 Häufer mit Garten und grunbdfteuerpflichtigem Boden; außerder 
Ader vorwiegend guter Lehmboden, zu geringem Teil jandig 
Koppeln durch Knids eingefriedigt. Wiefen größtenteild gute Moo 
mit Lehmuntergrund. Vorwiegend Aderbau, Anbau von Saat 
und Weißlleefamen; Bau von Ölfrüchten ift zurücdgegangen, vo 
bat zugenommen. Eine Hölzung bei Neu-Schönberg heißt Baum 
wald, außerdem Erlenbruch von 8 ha, dem Baftorat gehörend. 

Neu: Schönberg, mehrere Einzelftelen nd. vom Haupt 
zum Strandhotel. Nahe ö. fließt der Schierbef durch die Hölzun 
Austritt die Grenze nach Stafendorf und mündet da, wo der Wk 
erreihht. Das Hotel, Beſ. Kleingrothaus, liegt d. der Mündun 
dorfer Gebiet. Frequenz ca. 200 Badegäſte. 

Holm, n., nahe w. der Schönbergerau, ®/s Hufe mit jchöne 
ſchaft. — Kalifornien, nö. von Holm, Filcherfate und Schan 
Brafilien, 1 km d. von Ralifornien, Fifcherwohnung und alke 
Ichaft, Babezellen des Dr. Dittrich; die Schönbergerau ergießt f 
die „Kleine Schleufe” in die Dftjee; vorher zweigt in der Rich 
ein Arm ab, Heißt von der Kuhbrücke an bei Kalifornien Kuhbrü 
Fernau und mündet beim Auslauf des Bardbeler Sees. 

Dem Klofter Preetz gegenüber find feitens der 20 Dörfer 
Preetzer Probftei alle Verpflichtungen durch die Rentenbant abge 
Präfentationgrecht der Prediger (die Gemeinde wählt) und B 
Beſetzung der Lehrerftellen ftehen noch dem adl. Klofter zu. Weiter 
zum Klofter liegen nicht mehr vor. 

önböfen, Gut3bez. im Amtöbez. Verböl, 14 km ö. vo 
18 km wſw. von Plön, 1'/ km n. der Chauſſee Bornhöved 
und 1°/ km w. der Chauſſee Bornhöved— Wantendorf. P. u. KR 
2!/s km fö., ESt. Wankendorf. Areal 538 ha, davon Ader 37 
34!/s ha, Hölzung 74'/s ha, Weiden 17'/s ha, Wafjer 14'/a 
Gärten 12'/s ha, Moor im Gut3bez. Kuhlen 8 ha, Reft Hofplät 
Die Ländereien liegen im Gutsbez. Schönböfen, in den Gemeint 
und Belau. 

Hiftorifhes: Schönböfen war urjprünglich eine Pertine 
Perdöl und wurde ald Meierhof von diefem Gut von ©. 2. Bokeln 
der Name ftammt von drei bejonders jchönen Buchen; 1806 wur 
unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen, 1817 fam es aı 
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Diefer Befiger wurde unter dem 14. September mit dem Gut belehnt, er erwirtte 
aber erft fpäter, daß die Lebensqualität des Gutes aufgehoben und basjelbe 
unter dem 20. Auguft 1820 zum Allodialgut erflärt ward. 1832 trat er mittels 
Schenkung das Gut feinem Sohne, dem Hofjägermeifter Dr. jur. 3. 9. v. Hollen 
ab. Diefer machte dad Gut zum Fideilommiß, fein Entel Ludwig Freiherr 
v. Hollen wurde 1879 der erfte Fideilommißbefiger. 

Haupthof Shönmeide liegt zwijchen Plön und Lütjenburg, w. ganz 
nahe der Chauffee, von beiden Städten 12 km entfernt. Boftagentur Grebin, 
P. u. ESt. Blön, Kſp. Neukirchen 5 km 5. (Fürſtentum Lübel). Der Hof liegt 
im Wiefental der ö. fließenden (au8 dem See fommenden) Kofjau, an ber Oft: 
feite de8 Tre3dorfer Sees mit Kleinem See. Länge des Sees 2/s km 
N.—S., Breite /a—?/ı km, Größe 130 ha. Das umgebende Gelände ift 
büglig und waldig und reich an größeren und Hleineren Seen, beren zum Gut 
gehörendes Gefamtareal 223 ha beträgt, und zwar folgende andere Geen: 
Rottenjee 40 ha, nahe f. am Tresdorfer See, 1'/s km f. vom NRottenfee 
®örnigerfee 10 ha, von leßterem w. Grebinerjee 30 ha, 1'/s km f. 
ber Schierenjee 20 ha, f. Schmarffee 8 ha und mw. von den beiden lebt: 
genannten der Schluenjee an ber Oſtſeite der Plön—Preetzer Chauſſee, 
Länge des Sees 2 km SW.—ND., Breite /e.—?”/ı km, Größe 100 ha. Davon 
gehört der größere Teil zu Rirdorf, der Eleinere zu Schönweide. In den Eee 
erftredt fi) von D. eine mit Holz bewachſene Landzunge des Guts Schönweide, 
auf welcher ehemals ein Sommerhaus ftand. In den Schluenfee bat von N. 
ber der Görnigerfee und von W. der Plusſee (Gut Rixdorf) Abflug, aus dem 
Schluenſee kommt die Behlerau, welche fi in den Behlerſee ergießt. Auch der 
Örebiner See fteht durch die Schmarlau, welche Grebin vorbeifließt, mit dem 
ganz Meinen Pohlſee, dem Schmarkjee und Behlerfee in Verbindung. Die 
Fijcherei in den Seen ift dem Fiſcher Stropahl in Grebin verpachtet. Auf dem 
Hoffelde find 2 Heine Karpfenteiche. — Die Hölzungen beißen Wildkoppel 
3 ha, #lottbruch 6 ha, Buchhorft 2 ha, Oholz 42 ha, fie liegen in der feld: 
mark zerftreut; in der Görniger Gemarkung dad Gehege Görniger Tannen 
80 ha, in ber Grebiner Gemarkung das Gehege Galgenberg 2 ha und auf 
der Halbinfel im Schluenjfee das Hübfche Holz Sophienwarder 2'/; ha. Am 
Wege bei ber Buchhorft fteht eine alte Eiche von 5Y/; m Umfang. Der Hof 
ift von Wallergräben umgeben und durch Torhaus mit gewölbter Durchfahrt 
abgeſchloſſen. Das Herrenhaus wurde vor etwa 150 Jahren von Freiheren 
von Kursrod maſſiv mit gewölbtem Souterrain erbaut und fpäter um ein 
Stockwerk erhöht und durch 2 Flügel vergrößert; es ift jet ein berpußter 
bellgrauer Ziegelbau und Hat großen Zurm mit breiter Spite. Im Park alte 
Eibe von 2 m Umfang. Im Fahre 1813 wurden die Wirtfchaftögebäude durch 
Feuer vernichtet und am 1. Juli 1839 ging ein Woltenbruch nieder, jo daß 
das Waller fußhoch auf dem Hof ftand. Die Wirtjchaftögebäude find maſſiv 
gebaut und in gutem Buftande, mit teild harter und teil weicher Bedachung. 
Dampfmeierei. In der Nähe des Hofes Arbeiterwohnungen. Viehbeftand 48 Pf. 
250 R., 300 Schafe. Die Ländereien des Haupthofes, 440 ha, befinden fid 
in Gelbftbewirtfchaftung. Boden 3. T. fchwer, 3. T. grandig, viele Wieſen, 
doch leiden fie mitunter an Überſchwemmung. Einige Koppeln heißen Grellen: 
famp, Hohenrade, Hobenlamp, Wildenhop, Seekrug, Heil, Morsbrud, Nien: 
dehl, Kirchweg. Der Wildftand der Güter ift gut, in den legten Jahren Hat 
fi) das Damtwild ſehr vermehrt. — Etwa 400 Schritte ſw. vom Haupthofe 
liegt in dem Gehölz Wildkoppel in einer Niederung eine bedeutende Befeftigung 





IX; Kreis Bilön. 


verfdiedene Grundftüde 4 ha; im Gutsbez. Kuhlen, Sr. Segebe 
mit 8 ha Torfftich. 

Schönmweide, Amtsbez. im Kr. Plön mit dem Gutsbe 
zımd den Gemeinden Görnig und Grebin, grenzt im N. an Amts) 
Hagen, D. Rankau und Fürftentum Lübed, S. Fürftentum Lüb 
Plön und Rirdorf. Der Grundfteuerreinertrag der n. Hälfte ift bi 
e3 wird gleichviel Roggen wie Weizen gebaut; Wiejenverhältnis 

Amtsvorfteher: Freiherr v. Holen. 

Das adl. Fideilommißgut umfaßt den Haupthof mit Krugſte 
Höfe Breitenftein und Helenenrude, ſowie Hufen und Inftenftellen i 
Grebin, Görnitz und Treufeld. Areal des Haupthofes mit dr 
1497 ha mit 33283 A NR., durchſchnittlich vom ha Ader 28,4: 

17,84 MH, Hölzung 12,14 #, dazu Areal in den 3 Dörfern 
37142. MR. 29 Wohng., 342 Em. 

Hiſtoriſches. Die ältefte Gejchichte diefes Gutes, welche 
von allen holſteiniſchen Gittern Lehengut geblieben, ift dunkel; e 
Bei Görnig gelegen Haben; in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
Meyer’schen Karte von Wagrien der Gutshof noch ſ. und nicht + 
Diefem Dorfe. Der erjte befannte Befiger war Heinrich Rantı 

Schad Rantzau zu Raftorf; 1544 war Iven Reventlow zu R 
-r 1569; darauf Hans Rankau zu Neuhaus; 1590 Statthalter H 
und Nachfolger; nach einem Erbrezeffe aus dem Jahre 1615 
Gebrüdern Rankau wird das ſogen. Hüttenerfeld, wahrjcheinlid 
eines vergangenen Dorfes Hütten, jowie ein Teil von Zangenfel 
zum Gut Schönweide gelegt. 1675 kauften es fir 36 500 2 Spe 
mann in Kiel und J. v. Lengerde in Qübed, welche es 1679 

propften in Lübeck B. D. Brauer verkauften; 1682 Friedrich v. 
Niendorf für 24000 af Spezies, welcher ed der Sophie Amalie 
zu Samſöe zedierte. Der Lehenbrief für Fr. dv. Neventlow i 
Epriftian V. 1682 unterzeichnet, die Lehenbriefe für die Gräfi 
deren Söhne, die Grafen Ehriftian und Ulrich Giüldenlömwe, fi 
1693 unterzeichnet. 1722 verfauften die Erben des Grafen Ulri 
die Herzogin Friederike Louife zu Sonderburg » Auguftenburg 

Epriftian zu Danneſkiold-Samſöe, dem Miterben Grafen Friedrich 
das Gut fir 60000 Kronen; darauf ging es mit dem Gut 9 
General v. Baubiffin über 120000 Aa; dann v. Kurkrod zu 
61000 A, der vom König Chriſtian VI. 1731 und vom Herzog 
einige Sabre jpäter die Belehnung erhielt; 1735 fein Sohn, nm 
lehnung vom König Ehriftian VI. und für den Herzog Karl P 
deſſen VBormund, dem Herzog Adolf Friedrich 1740 erhielt; defj 
berr &. N. v. Kurgrod zu Wellingsbüttel empfing die Belehnu 
Ehriftian VII. 1771 und von der Vormundſchaft des Großfürften 

1770; er verlaufte das Gut 1796 für 195000 Ay? v. Et. aı 
G. Amfind, welcher 1779 vom König Ehriftian VII. damit belehn 
Befiger veräußerte jämtliche Hufenländereien der Dörfer Görn 
jowie einen Teil des Hoffeldes und der Hölzungen, legte auf 
Erbpachtftellen an und errichtete den Meierhof Helenenrube. Aus 

ward das Gut 1813 für 167000 af v. Et. an ben Kaufmann 

in Hamburg verlauft, von dem, fowie von deſſen Befignachfolg 
ſpeziell verpfändete, teil früher veräußerte Bertinenzien wieder an 
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liegt an ber Weftfeite bed PBoftfees, die Wellau (Wilsau) bildet nö. die Grenze 
nad) Pohnsdorf. Das Terrain ift bergig. Ein Kleiner vom fogen. Prüffenteich 
Pohnsdorfer Stauung) berfommender Wafferlauf ergießt fi in den Poſtſee. 
Hufenftellen: 97 ha, 2000. HR., Heinrich Hameifter; 96 ha, 2250 #, Hans 
BWrigge; 95 ha, 2400 MH, Guſtav Wohler; 8 Häufer. Ader ift gut; e8 werben 
alle Kornarten, auch Weizen, fowie Rüben gebaut. Sieveräborffelde, 
2 Ausbauten unter 25 ha, an der Landftraße nach Honigfee; Oha, 2 Stellen 
unter 25 ha am Wege nad Rönnau; Schule nd. mit Pohnsdorf zufammen. 

Sophienhof, Amtsbez. im Kr. Plön mit den Gutöbez. Sophienhof, 
Freudenholm und Wahlftorf, grenzt im N. an Amtsbez. Oftwalddiftrift und 
Bredened, D. Bredened, S. Wittmoldt und Ajcheberg, W. Kühren. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift mittelhoch, Wiejenverbältnis günftig, e3 wird bedeutend mehr 
Weizen ald Roggen gebaut, auch Bohnen und Rüben. 

Amts: und Gutsvorfteher: Gutsbeſitzer Paul Johansſen. 

Sophienhof, adl. Gut 5'/s km ſö. von Preeß, 8'/ km nw. von Plön, 
an Chauſſee Preetz Rlön, P., ESt. u. Hip. Preetz. 30 Wohng., 230 Em. 

Hiſtoriſches. Sophienhof ift 1795 aus dem zum Gute Rethwiſch 
gehörigen ehemaligen Dorf Raisdorf, Dudeſchen Ratwerftorp, Preeger Raisdorf 
im Gegenfag zum Kieler Raisdorf, errichtet. Eine im Kuhhaus eingemauerte 
Tafel berichtet darüber: „Im Jahre 1795 des 15. Juli wie Franz der Zweite 
ala Römifcher Kaifer und Ehriftian der Siebende König von Dänemark Nor: 
wegen und als Herzog von Holftein regierten ward der Grundftein in diejem 
zum abdeligen Gute Rethwiſch gehörigen Dorfe Raysdorf gelegt, um dadurd) 
ben Grund zu einem Mayerbofe an ber Stelle des Dorfes zu legen. Das gedachte 
Gut Rethwiſch mit Breiteneiche ift bei Legen des Grundfteind im Befig des Königl. 
Dän. Würdl. und Juſtizraths Garlieb Amfind aus Hamburg und erhält der Mayer: 
hof nach der Frau des Befigerd Sophie Ehriftina, gebohrene Schwanden, aus 
Liübed den Namen Sophienhof“. Später (wann?) ift Sophienhof unter die Zahl 
der adl. Güter aufgenommen. 1797 S. R. Spethmann; 1800 Johann Wilms; 1812 
E. v. Ewald; 1823 Graf dv. Baubiffin 60200 Ay v. Et.; 1854 Ludwig Johansſen, 
welcher 1873 unmittelbar an der Chauſſee eine Kapelle in ruffifchem Stil, mit 
Polygonkuppel über dem Kreuz, errichtete; fie wurde 1874 geweiht. Die Lage 
ift unvergleichlich jchön, der Blick ſchweift über Wiejentäler und Wälder in weite 
Ferne. Die Kapelle pflegt geöffnet zu fein und bietet dem, welcher den Worten 
über dem Eingang folgt: „Dem Wandrer zur Einlehr” — „Ehre fei Gott in 
ber Höhe,” eine Stätte zur Sammlung und Erbauung. Die Kapelle enthält 
Glasmalereien, darunter das von Milde: Lübed gemalte Altarbild: Der jegnende 
Ehriftus; in der Rotunde einen marmornen Taufengel und eine große Anzahl 
von Bibelfprücdhen an den Innenwänden. — Auf ber Anhöhe in einer Wieſe, 
welche wahrjcheinlich einft ala Inſel in einem See lag, wurde in ber erften 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein fehr alter metallener Doppelleuchter 
gefunden, welcher einem Mufeum (melchem ?) übergeben if. — Ber Hauptbof 
ift in Hügliger und waldiger Gegend belegen. Areal 488 ha, davon Ader und 
Gärten 365 ha, Wiefen 52 ha, Hölzungen 42 ha, Seen und Teiche 14 ha. 
Reinertrag 31979 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 25,74.M, Wieſen 33 M, 
Holz 11,73 AH. Beſonders ſchön der w. ber Chauſſee liegende Kolkſee, 
welcher zum Gut gehört (Geitenftüd zum Ufleifee).. Das Faltendorfer Holz bat 
gemifchten Beftand, Kolkhölzer und Spikenhölzer haben Buchen, ſodann „die | 
Tannen.” Acer nur ſchwerer Weizenboden. Die Wiefen find mit Verfchlup: | 
drainage verfehen. Biehbeftand: 40 Bf, 220 R. Der Hof, 100 mn. dee 
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aus alter Zeit, und man erfennt deutlich Spuren von Wälle 
Toren (. Dandwertd ©. 230). Auf einem Hügel hat die ehen 
ftanden und man findet bier Dachziegel und Mauerfteine. Wa 
e3 bie alten Burgüberrefte, von welchen Heinrich) Rankau jpri 
nach dem damaligen Namen des Landftüdes, auf dem fie lieg 
nennt. Es gebt die Sage, daß durch die Treue eines Hoffnabı 
ber Wenden und der Einnahme der Burg das Leben des jung 
gerettet jei. — Nicht weit vom Haupthof liegt die Krugftelle „ 
Krug” an der Plöner Landitraße, ferner die Förfterwohnung. 

Treufeld, Dorf von 38 Ew., 3 km n. von Schönn 
Anlage der Bahn Preeg— Lütjenburg Halteftelle werden. Da 
aus 5 Halbhufen und 1 Anftenftelle, von denen 3 Halbhufen 
2381 MH R. der Gutsherrichaft gehören, 2 Halbhufen und die 
50 ha und 1428 H R. Eigentumsftellen find. 8 Pf., 52 R. 
find Hüglig, wenig Wieſen und wenig Wald. Einkl. Schule, 2: 

Breitenftein, Meierhof, jd. von Schönmweide an der Gre: 
tums Lübel, am Wege von Grebin nach Neukirchen. Diejer 
Breedenfteen genannt, war im Anfang des 15. Jahrhunderts 
fpäter wird e3 in alten Urkunden als ein bejonderes adl. Gut ı 
es fehlt an Nachrichten, wann der Hof aufgehört Hat ein © 
wann er mit Schönmweide vereinigt ift. Die frühere fogen. För 
1814 mit dem Hof vereinigt. ine ehemalige abgelegte Landj 
enden. Areal 363 ha, davon 52 ha Hölzungen, Reinertrag ! 
Gehege heißen: Zimberg, Schnalenfrug, Fuchsberg, Heinrichsh: 
moor, Schiebenberg, Diebeshege, Grebinerholz mit ſchöner Ausf 
und Beblerfee. Unweit des Timbergs find Spuren von Grabh 
Fifchteiche find vor längeren Jahren in Ader: und Wiefenland 
jest nur ein paar kleine Fifchteiche in Benußung. Die Aderlän 
F. Schulze verpachtet. Der hoch und Hübjch gelegene Hof ift 
bügligen Gelände umgeben. Das etwa 150 Jahre alte Wohnh 
Frontiſpiz, Wirtichaftsgebäude größtenteild neu und ſehr gut 
24 Pf., 155 R. 5 Inſtenſtellen heißen Kakelsberg; ferner 1 
liche Stelle am Timberg heißt Timberg. 

Helenenrube, Meierhof, 2 km n. von Schönweide, 
Treuenfeld, 180 ha, 5033 HM R., Pächter 3. Kojen. Der H 
1799 und 1800 angelegt, die Gebäude kofteten 13500 A v. 
gelegen, Gelände Hüglig mit Kleiner Hölzung: Treuenfelder Ge 
Knicks viele alte Eichen. Auf dem Felde mehrere gut erhalten 
Boden guter Mittelboden, teilweife ſchwer. Wohnhaus malfiv 
einem Giebel und Pfannendach. Wirtjchaftsgebäude 3. T. neu, 
mauern. 20 Pf., 120R. 3 Katen beißen Bretels. Schule i 

Sieversdorf, Landgem. im Amtsbez. Oſtwalddiſtrikt, 
Preetz, am Landweg von Preeß nach Honigfee, P. u. ESt. Preetz. 
Bahn Preetz —Kirchbarkau Sieversdorf ald Bahnftation in Aus 
Areal 312 ha, davon Ader 236 ha, Wiefen 57 ha, Hölzung 8 
7069 A, durchfchnittlich vom ha Ader 26,46 MH, Wieſen 14,( 
4,02 M. 15 Wohng., 96 Ew. 28 Pf, 1508. 

Gemeindevorfteher: Wrigge. 

Die Zehnten des Dorfes Syverdestorp gehörten ſchon 12° 
zu Preeg und 1226 fchenktte Graf Adolf IV. dem Slofter das ‘ 
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Gemeindevorfteher: R. Muhs. 

Das Preeßer Klofter erwarb im Dorf thom Stene 1240 Befigungen 
bon Tymmo von Pordveld; das Dorf hieß damals nach feinem Beſitzer Timms: 
bagen. Das heutige Stein ift ziemlich geräumig gebaut, Hofpläge und Häuſer 
liegen zum Zeil in Gärten und find gut gehalten. Eine Reihe von Katen 
liegt unmittelbar am Strande (W.—D.) und bilden mit den Wendtorfer Katen 
eine Säuferreihe. Eine 500 m lange Mole ift in die See hinausgebaut, um 
einen Anlegeplaß für Dampfer zu gewinnen, fie blieb unvollendet; der Wailer: 
ftand ift bi zum Ende der Mole flach. Stein hat jeit Eröffnung des Ste: 
bades erheblichen Aufſchwung genommen, im Sommer etwa 250 Badegäfte und 
großer Paſſantenverkehr, da regelmäßige Dampfichiffsverbindung nad) Laboe 
beiteht. Am Strande liegt ein Etabliffement (Hotel Stelf) mit größerem jchattigen 
Platz. Zwijchen Stein und Labve an der Miindung der Hagenerau entſteht ein 
neues größeres Hotel „Neu Stein“. Die frühere Schiffahrt Hat aufgehört (vgl. 
Laboe), jet betreibt man mit 7 Fifcherbooten (3 Motorboote) und je 3 Mann 
Beſatzung Filcherei, im Sommer Goldbutt mit Schleppneßgen, im Herbſt Stnif: 
butt mit Angeln, im Winter Dorſch mit Angeln. Die Fifche gehen nad fiel. 
Der Krabbenfang ift jeit Eindeichung des Barsbeler Binnenjees in den Jahren 
1880— 82 unbedeutend, ebenfall3 Seetanggewinnung. — Größere Befipftellen: 
41 ha, 1590 K, Wilhelm Klindt; 42 ha, 1581 M, Ferd. Klindt; 41 ha, 
1551 M, Aug. Blöder; 40 ha, 1677 .#, Richard Klindt; 25 ha, 1080 M, 
Richard Muhs; 29 ha, 1083 AH, Hinrih Muhs; 43 ha, 1854 AC, Guftav 
Gtelt; 40 ha, 1458 M, Emil Bieje; die anderen fleiner. Guter Weizen: 
boden, Wiejen fruchtbar. 2 Wirtshäufer, einige Handwerker und Höfer. Feld» 
ſcheide, ſ. ausgebaute Katenftelle, Hermann Röhlt; Hobenftein, ſſw., nabe 
der Hagenerau, Einzelhufe von 40 ha, 1700 KH, Katharina Arp. 

Stolpe, Landgem. im Amtsbez. Depenau, 13 km ſſw. von Preeg, am 
Landweg von Wanfendorf nad) Preeg. P., ESt. und Kip. Wanfendorf, 2 km 
jw. Areal 781 ha, davon Ader 620 ha, Wieje 120 ha, Hölzung 4'/s ha. 
Reinertrag 15342 M, durcchichnittlich vom ha Ader 21,87 H, Wiefen 18,81 .M, 
Holz 3,54 .H. 90 Wohng., 586 Ew. 101 Pf., 369 R., 146 Schafe. 

Gemeindevorjteher: Theden. 

Stolpe, vorm. Stholpe, ſlaviſch — emporragendes, wird bereit® bei der 
Zandesteilung von 1316 erwähnt; 1325 ftellte Graf Gerhard der Große, wahr: 
icheinlich von der Zandesverfammlung auf dem Vierth kommend (ſ. Rubwintel), 
eine Urkunde „by der Vorde to Stolpe” aus. Auf der Feldmark lag ehemals 
ein Dorf Erummendyfe, welches ebenfalld 1316 erwähnt wird und im Anfang 
des 15. Jahrhunderts noch vorhanden war; es lag ohne Zweifel in der Gegend 
von Stielerfamp, wojelbft man noch Fundament: und HZiegelfteine findet. Wis 
1815 das Gut Depenau in Zeilen verfauft und der Haupthof nebft Meier: 
böfen vom Grafen Ludner erjtanden wurde, faufte der Obergerichtsadvolat 
Scheel in Igehoe die beiden Dörfer Stolpe und Wantendorf für 70000 ag? v. Et. 
Aus feinem Konkurje kaufte fie 1823 der Senator Jeniſch in Hamburg 
für 58000 A. Nach feinem Tode erbten beide Dörfer feine Töchter, die 
Witwen des Konſuls NRüder auf Perdöl und des Minifterrefidenten Godeffrov 
auf Lehmkuhlen; Jurisdiktion und Bolizeigewalt blieben beim Dorfe Depenau. 
Im Sabre 1804 brannten in Stolpe 18 Gebäude nieder. Die Gegend von 
Stolpe und Wankendorf ift in Hiftorifcher Beziehung merkwürdig. Bei Bocks— 
berg wurden 1835 bei einem Stein 2 goldene Schalen und 1 Ring, die zu: 
fammen 14'/s Lot wogen, gefunden, welche im Kieler Mufeum aufbewahrt 
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Herrenhaufes, ift regelmäßig angelegt; das Haus ift in feine 
und wurde 1840 und 1848 durch Anbau zweier Flügel ve 
find weitere Verbefjerungen vorgenommen, zulegt 1865, als das 
Blaupfannen erjegt wurde. Großer Bart, neue Gewächshäufer. ‘ 
gebäude find, mit Ausnahme des Kuhhaufes, nach 1854 neu ge 
wohnungen find, ausgenommen 4 Rauchlaten, neu, fie heißer 
Selinde, Lange Reihe, Kolkichaar. Schmied und Rademacher in 
haus: „Zum Kreuz” liegt an der Chauſſee. Die lebte Kate 
wurde vor einigen Jahren abgebrochen. Dampfziegelei jeit 1901 
Ehaufjee, 300 m dB. vom „Kreuz,“ ungefähre Produktion 1%, 
und Draind. 5 Beitpacht » Vierteldufen von je 12 bis 18 ha 
„Steintamp,” am „Kreuz,“ und in der „Grube”; an Zandinfter 
ausgetan. Ludwigshöhe, zum Gut gehörende Billa im Ge 

Stafendorf, Amtsbez. im Kr. Plön, mit den Gen 
dorf, Höhndorf, Ratjendorf, Krummbet, Gödersdorf und Bendfel 
an die Dftjee, DO. Hefjenftein und Neuhaus, ©. Salzau, ®. 
Schönberg. Der Grumndjteuerreinertrag ift Hoch und im Weit 
höher, Wiejenverhältnis läßt zu wünſchen übrig; es wird mı 
Roggen gebaut, auch viel Gerfte, Hafer und einige Bohnen. 

Stafendorf, Landgem. 20 km nö. von Kiel und etwas ı 
Preetz, an Landſtraße Schönberg nad) Lütjenburg. P., ESt. ur 
berg. Areal 802 ha, davon Ader 686 ha, Wiefen 55 ha, 9 
Reinertrag 23550 M, durchfchnittlich vom ha Ader 31,95.M, W 
Hölzung 3,51 M. 90 Wohng., 559 Em. 116 Pf. 507 R. 1 

Gemeindevorfteher: Hufner Richard Muhs. 

Stakenthorpe gehörte ſchon 1286 dem Preetzer Klofter. 2 
Dorf liegt zur Hauptſache an der fi von D. nah W. ziehend: 
ift 3 km von ber Dftfee entfernt. Eine Gegend des Dorfes heif 
Tor. Das Terrain ift 3. T. bergig; nw. vom Dorf liegt eine ! 
Baumrade, die im Jahre 1784 noch über 300 Tonnen groß w 
1793 brannten 31 Gebäude ab. Im Dorf zweillaffige Schul 
Darlehnskaſſe, Meierei, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 14 Handwerl 
einige Handlungen. Mühle 1 km vom Dorf. Hufenftellen: 76 
Richard Muhs; 63 ha, 1713 KH, Klaus Stoltenberg; 63 ha, 
Lamp; 59 ha, 2037 #, Heinrich Vöge; 52 ha, 1575 M, Ma 
38 ha, 1332 M, derj.; 59 ha, 1644 M#, Hermann Ladehoff; 5i 
Wilgelm Horft; 57 ha, 1350 MH, Ernft Wriedt; 2 von 25—i 
1—25 ha, 40 Häufer. Das Klofterland, 15 ha, ift an 4 Ei 
pachtet. Der Ader ift größtenteil® guter Lehmboden, do au 
Moorboden, Wiejen anmoorig, aber gut. Teile der Feldmark 
Horst und Wendfeld. — Statendorfer Strand, 2 Kleine Stell 
im Sommer 2 PWirtjchaften, 1 Penfion Seeluft. Auf der Dei, 
Gegend der Schönberg :» Stafendorfer Filcherlaten joll ein etw 
FSußgängerweg in Stampfbeton angelegt werden. 

Stein, Landgem. im Amtsbez. Laboe, 14 km nö. von Ki 
QZutterbet— Stein, am Landweg von Laboe nad) Stein. In den 
ift ein neuer, näherer Fahrweg nach Wendtorf und Laboe entftan 
ESt. u. Rip. PBrobfteierhagen. Areal 376 ha, davon Ader 327 ha, 
Reinertrag 14388 #, durchfchnittlic) vom ha Ader 41,76 HM, ®i 
Hölzung 12,21 MH. 50 Wohng., 360 Em. 50 Pf., 260 R., \ 
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Hölzung 15,22 MH. 59 Wobng., 449 Ew. 137 Pf., 645 R., 177 Schafe. Das 
Gut umfaßt den Haupthof und die Dörfer Wahlsdorf und Wielen, jowie eine 
größere Zahl von Hufenftellen, welche jämtlich in Zeitpacht gegeben find. 

Haupthof Wahlſtorf liegt an der SO.-Ede des Lanker Sees in bergiger, 
waldiger Gegend, welche reich an Seen ift. Zum Gute gehören — außer einem 
Anteil am Lanker See mit der nahe bei Wahlftorf liegenden '/s To. großen 
Injel Butwärder — der Kronenjee, Wielener See und /s des 8 ha großen 
Laaſchſees ('/s gehört zu Wittmoldt); leßterer liegt j. vom Wielener See und 
fließt in diefen ab und bat Zufluß vom Trentjee. Aus dem Wielener See 
fommt die Mübhlenau, fließt bei Vogelſang vorbei und am Wahlftorfer Moor, 
genannt Fublenfee, vorüber und ergießt ſich 10 Minuten vom Hof in den Lanter: 
fee. Noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts lag eine Waſſermühle daran. 
Der Kronenjee ift eine jeeartige Erweiterung der Schwentine j. von Wahlſtorf 
und wird durch die von Dften vordringende Koppel Wühren in den Obern und 
Untern Kronjee geichieden. In der Schwentine auf Wahlftorfer Gebiet liegt 
eine Aalwehr des Gutes Wittmoldt (f. d.). Die Schwentine teilt fich ummittel: 
bar vor dem Hof Wahlftorf bei der Wehrbrüde in 2 Arme, welche ihn um: 
ichließen und dahinter beim Einfluß in den Lankerſee fich wieder vereinigen. 
Die Fiicherei in den Seen ift verpachtet. In früherer Zeit war der Hof befeftigt 
und konnte auch mitteld Zugbrüde gejchloffen werden. Noch vor 1555 jcheint 
der Hof an anderer Stelle am Lankerſee gelegen zu Haben, wojelbft eine Koppel 
noch jet Dldenhöfen Heißt. Die Hölzungen liegen verteilt und beißen Große: 
holz, Schaar, Vogelſang mit Holzvogtswohnung, Mühlenberg, Meainbroot, 
Fährholz, Kirchwarder; Beftand in der Hauptjache Buchen, auch Eichen, Erlen, 
Eichen, wenig Tannen. Im Buchenwäldchen Schaar ift eine Quelle. — Der 
Wirtjchaftshof liegt auf einer von Schwentine und Burggraben gebildeten Inſel, 
davor am Wege die Meierei und 2 Scheunen. Das Wohnhaus ift von Brand: 
mauern mit PBfannendach, das Fundament von behauenen Qunderfteinen 1613 
erbaut. Meierei in den 1840 er Jahren nach Brandfall mit harter Bedachung 
gebaut, ebenfall3 Pferdeftall, die übrigen Wirtjchaftsgebäude alt mit Strohdächern. 
443 ha find an Ww. Beder verpachtet. Der Ader ijt gut, Wiefen teild moorig 
und naß. 32 Pf., 240 R., 150 Schafe. Einzelne Koppeln beißen: Kohob, 
Vielbergen, Seelamp, Wühren, Wolfsrade, Schobertoppel, Oldenhöfen, Horads— 
burg, Kortefähr, Maienbroof, Zatenlande, Langefähr, Ziegelhof, Graberi, Liſch. 

Wahlsdorf, Dorf von 22 Wohng., 144 Ew., 2 km fw. vom Gutö: 
hof, w. der Schwentine und Eijenbahnlinie. 3 Vollhufen, 3 Halbhufen, einige 
beißen Wabhlftorferfelde, Marſch, Kaijerstamp. Sö. vom Dorf an der Nice: 
berger Scheide fließt ein Bach, welcher Au genannt wird. 

Wielen, Dorf von 24 Wohng., 145 Ew., 2 km d. vom Gutshof, an 
der Oſtſeite des Wielener Sees, der fi) in der Richtung SO.—NW. 1'/s km 
lang erftredt, Breite /a—"/s km, Größe ca. 50 ha. 4 Vollhufen, 5 Halb: 
bufen, 6 "/a=:Hufen, einige haben befondere Namen: Brache, Breiteneiche, Gläfer: 
foppel, Mühlenberg, Barblöden, Roſchkrug, Twiete, Heifch, Tiefenthal. Schmied, 
Rademacher. 

Wafendorf, vorm. Walendorp, Landgem. im Amtöbez. Ofterwalddiftritt, 
2 km nö. von Preeg und 5 Minuten d. der Chauſſee Breeg— Raftorf, Schön: 
berg. P., ESt. u. Hip. Preeg. real 276 ha, davon Acker 222 ha, Wiejen 
29 ha, Hölzung 12 ha. Neinertrag 6354 MH, durchichnittlid vom ha Acker 
24,57 MH, Wiefen 19,92 M. 18 Wohng., 108 Ew. 24 Pf., 100 R. 

Gemeindevorjteher: Witthöft. 
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werden. Auf der Feldmark find einige Hünengräber. Das Doı 
jehr hübſch an der Weitjeite des Stolper Sees, welcher zu 
gehört. Früher waren bier die meiſten Eingefeflenen Erbpäd 
tümer; im Dorf: 50 ha, 1200 .H R., Johannes Suhr; 

25—50 ha, 60 von 1—25 ha. 20 Häufer. Ader guter Zehn 
Schule, Holzjägerei, Meierei, Schmiede, 10 Handwerker, 4 % 
häufer, davon 1 „Pfeifenkopf“ am Wege von Kiel nad B 
gebaut: Armen-Arbeitsanftalt ſ., an Landſtraße nad) Wantendorf; 
Hufe von 49 ha, 1200 ,#, W. B. Janſen; Totenberg n., 
dem dabei liegenden Berge joll früher der Richtplag geweſen 

berg n., 4 Stellen; Depenauermühle am Nordende des St 
wert, gehört dem Befiger von Depenau; Nadelloch weiter 
Kielertamp weiter n., 10 Wohng., 51 Ew.; Brammerb 
ftele, E. Pries; Ellerftrüden w., 2 Stellen, H. Rixen; M 
Hufe von 45 ha, 1200 .#, Hans Theden; Silgenwiſch 

40) ha, 3. Hein, Klingenberg nw., Einzeljtelle, W. Tietger 
nw., 5 Stellen; Wittmaßen nw., Einzelftelle, ©. Siebeld; Mi 
Kate am Holzmoor. 

Wahlitorf, adl. Gut im Amtsbez. Sophienhof, 6 km 
9 km nw. von Plön, am Landweg von Preeb nach Ajcheberg. I 
ESt. der Linie Hiel— Plön — Kübel. Schule. 

Hiftorijches. Die ältefte Nennung des Namens Walſt 
vom Fahre 1112 in der Ehronif des Abtes Albert v. Stade, dar 
daß ein Walftorp die am Hofe des Grafen Udo Il. von St 
Rokele geheiratet Habe, die Schwefter des Grafen Friedrich v. St ı 
Walftorp abermal3 genannt, nämlich in der Urkunde, durch 
Berthold dv. Liibed dem Klofter Preeß die Zehnten aus den Dör 
gebietes verleiht. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
Gut in Befib gehabt und daher den Namen angenommen habs ı 
haben die Rumohrs das Gut Walftorp beſeſſen, 1469 Lüder 9 
in demfelben Jahre an Detlef Thienen verkaufte. In diefer Fı 
Gut faft 3 Jahrhunderte. Ida Lucie v. Thienen, geb. dv. Broddor 
Gut zu Ende der 1740er Jahre an ihren Schwiegerfohn, dei: 
und Oberzeremonienmeijter Mogens PBleffen zu Grünholz, 17: 
Witwe Elifabeth Chriftine, geb. Thienen, Befigerin feiner Güte 
Überlieferung ſoll Eliſabeth Chriſtine Pleffen da3 Gut Wahl 
ihrem Manne, jondern von ihrem Bruder Cay Thienen geerb! 
ihrem Tode 1788 erhielt der ältefte Sohn Grünholz, währe: 
Kammerbherr Earl Adolf v. Pleſſen Wahlftorf erhielt. Er Hat: 
gleichzeitig Wittmoldt und ftarb 1810 in Hamburg. Seine Witt: 
geb. Buchwaldt, war kinderlos, und fo fam Wahlftorf an die Li: 
Sierhagen und zwar an den Neffen ihres Mannes, den Kamme 
Joachim v. Scheel: Plejjen. Es ift jegt mit dem Scheel-Pleſſe 
genitur:Fideilommiß vereinigt und gehört der Enkelin des letztge 
Gräfin Luiſe v. Scheel-Pleſſen, geb. Gräfin Pleifen, zu Sierhage 
maligen Beſitzer de3 Gutes liegt die Verpflichtung ob, jährlid 
Roggen und vierteljährlich 12 Ay v. Et. an die Armen des Gut: 

Das Gut Wahlftorf ijt 1483 ha groß, davon Ader \ 
146 ha, Hölzung, Wege und Gelände der Eifenbahn 19 ha, ( 
Reinertrag 36584 MH, durcchfchnittlich vom ha Ader 29,15 HM, W 
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fteht eine Doppeleiche zur Erinnerung an die Erhebung. Paſtorat ſ. neben der 
Kirche, im Garten eine vom Fürften gefchentte Bismardeiche. Wantendorf gehörte 
früher zum Kirchſpiel Bornhöved, 1887 wurde ein eigener Prediger angeftellt 
und 1892 Wanfendorf als Kirchipiel gegründet, dazır gehören die Dörfer Wanten: 
dorf und Stolpe, die Höfe Depenau, Löhndorf, Nettelau, Horft, Dielhof, Perdöl, 
Bockhorn. Früher diente eine Kate ald Schule, die 1834 errichtete Schule 
wurde 1881 umgebaut und 1901 ein zweites Schulhaus gebaut. Im Ort find: 
größere Holzbearbeitungsfabrit $. €. Blund, Korngeſchäft J. F. Schlüter, mehrere 
Kaufleute, alle Handwerke vertreten, 1 Arzt, 2 Spartajjen, Meierei. Hufe von 
71 ha, 2150 .#, Heinrich Duggen; 38 ha, 1180 4, Wilhelm Rieden; 23 ha, 
525 A, Guſtav Schlüter; Budrade, Hufe 69 ba, 1662 .#, Joachim Kummer: 
fed; Shimmeihofnw., 45 ha, 1500 ,#, Qudwig Tietgen; Bansrade nm, 
3 Halbhufen, 1 Katenftelle; Kölling w., 2 Katenftelen; Obendorf nw., 
1 Vollhufe und 2 Kleinere Stellen, vielleicht hat bier eine Glashütte gelegen, 
man findet auf dem Felde gefchmolzenes Glas; Düfternbrootnw., 2 Stellen; 
Kuhlrade w., 23 ha, gehört dem Befiger von Bodhorn, und Statenftelle; 
Grüner Jäger nw., 2 Stellen; Klauskuhlen nw., SKatenftele; Neuen 
Jäger nw., Hufe von 42 ha, 1270 ,#, David Kummerfeld; Zägersderg w., 
42 ba, 1218 .#, Rubolf Band; Bodelhborn w., 41 ha, 895 M, Befiger von 
Bocdhorn, und Katenftele; Sandkrug fö., Katenftelle; Wilhelminenböbe fö,, 
Katenftelle; Am Böß jd., Katenftelle; Bahnwärterhaus. Den Boll: und Halb: 
hufnern waren ihre Stellen von der Königlichen Kommiffion, welche für die 
Negelung der Aufhebung der Leibeigenfchaft eingejegt war, zum Durchichnitts- 
preife von 62'/2 ag die Tonne in Erbpacht übergeben, und war die 4 prozentige 
Kauffumme feitensd der Herrfchaft unfündbar, konnte aber von den Erbpächtern 
abgetragen werden. Dieſes geſchah nur jeitens einer Stelle, die übrigen Erb— 
pächter zahlten den Kanon, bis er durch die Rentenbant in Stettin zur Ab: 
löfung kam, was im Jahre 1936 beendet fein wird. 

Warnau, Landg. im Amtsbez. Weitwalddiftritt, 10 km ſw. von Preek, 
an der Kieler Kreisgrenze, am Landweg von Klirchbarfau nach Preeg. P. u. Hip. 
Kirchbarlau. ESt. Preeß. Areal 386 ha, davon Ader 347 ha, Wieſen 38 ha. 
Reinertrag 9738 .#, durchfchnittlicH vom ha Ader 25,50 4, Wiefen 24,40 #, 
Hölzung 8,34 HM. 29 Wohng., 178 Ew. 54 Pf., 210 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Blöder. 

Das Dorf Vernaw war im 15. Jahrhundert im Befig des Claus Kule 
zu Nütjchau, der es feinem Schwager Nilolaus Broddorff überlich, welcher es 
1481 an das Klofter zu Preeg für 1700 dänische Banktaler verlaufte. Nadı 
älteren Nachrichten lag auf dem Gelände iv. vom Ort auf der Scheide des 
Gutes Bothlamp ein kleines Dorf Hochesfelde, welches noch 1232 erwähnt 
wird. Ferner berichtet die Sage, daß vormals auf der fogenannten Hleinen 
Straße ein Roland geftanden bat. Das Dorf ift in hügliger Gegend jchön ge: 
legen, w. der Hochfelder See, welcher zum größten Zeil zum Preeger Klofter 
gehört. Die Häufer gruppieren fich nach wendifcher Bauart um den Gemeinde: 
plaß, welcher in Größe von faſt 1 ha durch eine Lindenallee an den Wegen 
neziert iſt; auch ift eine Friedenseiche 1872 gepflanzt und das Sprigenhaus 
errichtet. 5 Hufenftellen: 62 ha, 1521 .#, Hana Einfelöt; 53 ha, 1227 .#, 
Johannes Plön; 51 ha, 999 AL, Johannes Einfeldt; 50 ha, 1130 A, 
Heinrich Haufchildt; 50 ha, 1390 HM, Heinrich Hingft; 47 ha, 1494 M, adl. 
Klofter. Das Land ift jeit 1780 in Parzellen an Hufner und Kätner ver: 
pachtet; 2 von obigen Hufen liegen "/s km n. und beißen Neuenbroot; 
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Die Lage des Dorfes in etwas hHügliger Gegend ift ı 
1 km entfernt bildet die zum Klofter gehörende Schwentine 
dem Elöfterlichen Gebiet, mit einem Heinen Zeil der Gemaı 
Gemeinde an bie Stadt Preetz. Der Sage nad Hat diefes 
nicht allzu langer Zeit aus einigen Fifcherhäufern beftanden. | 
67 ha, 1977 HR, Heinrich Stods; 1 Hufe von 51 ha, 1 
von 50 ha, 1095 ..#, und diverfe Koppeln find vom Baron 
angefauft und 12 ha Hölzung angelegt; ein Grabhügel ebenfı 
des Vorgenannten übergegangen. Einklaffige Schule, 24 Kini 
bat» PBatronat und liefert jährlich 4 Faden Holz und 3000 © 
ähnliche Lieferung vom Klofter an Eingejefjene ift abgelöft. 
und 1 Zementfteinfabrif. 4 Heine Stellen find ausgebaut un 
Mufiltantenkoppel und dem Preiangel. 

Wankendorf, Landgem. und Kirchort im Amtöbez. T 
wiw. von Plön, 15 km onö. von Neumünfter. Bahnftation 
münfter—Nicheberg. Areal 767 ha, davon Ader 672 ha, Wief 
ertrag 18103 M, durchfchnittlich vom ha Ader 25,89. M, W 
126 Wohng., 917 Ew. 119 Pf, 412 R., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Langmaad. 

Das Dorf Wandendhorpe wird jchon bei der Landesteilun 
und fiel damals, wohl zugleich mit Depenau, Stolpe uſw. an den 
des Milden. Obendorf war ein eigenes Dorf, welches unter dei 
dorp noch im Anfang des 15. Jahrhundert? vorfommt. Danı 
es 1652 nicht mehr als jelbftändiges Dorf des Kirchſpiels Bor: 
nennt nur Depenow Hof und Mühle, Stolpe, Horft, Wanken 
dorf (u. Stolpe, f. d.) wurde 1813, ald das Gut Depenau (f. d 
fam, mit Vorbehalt der obrigkeitlichen Gewalt und Yurisdil 
getrennt und 1815 an den Obergericht3advolaten Scheel in I 
1822 gerieten Wanfendorf (u. Stolpe) wieder in Konkurs und 
für 58000 af an den Senator Jeniſch in Hamburg verkaufi 
nahmen die beiden Schwiegerföhne, Konful Rider auf Perdöl 
auf Lehmfuhlen, die Dörfer aus der Erbmafjfe. Die Erben wa: 
1892. Die Jurisdiftion des Gutes Depenau über Wantendorf 
Einrichtung der Amtsgerichte verloren und die obrigfeitliche G 
30. September 1889 mit Einrichtung der Amtsbezirke auf. — 
ziemlich weitläuftig gebaut, der Hauptort ſelbſt gejchloffen, die n 
infolge des großen Brandes von 1875 neu, Strohdächer gibt 
mehr. Der Ort bat in den legten Jahren erheblichen Aufſchwr 
Die größte Ausdehnung geht von D. nah W. zu beiden Seit 
ftraße als Hauptftraße; von diefer zweigen am ö. Ende der 
Straße Kirchtor (nad) Stolpe) und die Bornhöveder Landitraße, 
genannt, ab; ebenfo am mw. Ende die Bahnhofäftraße, in der 
Bahnhofsweg genannt, und Wohldtor in der Richtung nach N. 
ift ein Meiner Pla mit einem Brunnen, Sootplaß genannt. 7 
ö. als letztes Gebäude an der Straße Kirchtor, fie ift 1894 a 
firche mit ſchlankem, ſpitzen Dachreiter erbaut, aljo ohne Turm, 
Holz, Altar vom biefigen Fabrikanten Blund und Kanzel vom 
Beterjen gefertigt, find aus Eichenholz. Orgel von Marcufjer 
Die Beleuchtung gejchieht durch Kerzen in zwei ſchönen ron] 
Bibel ift ein Gefchent der Kaijerin mit eigenhändiger Widmung. 
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Hauptbhof Waterneverftorp, 5 km n. von Lütjenburg, P. Ranter, 
ESt. u. Hip. Lütjenburg, in einzig fehöner Lage an der Weitjeite des Großen 
Binnenfees, welder fih an der Mündung der Koſſau zwijchen den Gütern 
Waterneverftorf und Neudorf gebildet Hat; der Binnenſee ift reichlid 3 km 
lang S.—N., und 2 km breit, ca. 500 ha groß, wovon 400 ha zu Neverftorf 
und 100 ha zu Neudorf gehören; er ift an der Öftjeite durch einen jchmalen 
Landſtreifen „Lippe“ von der Dftjee getrennt und fteht noch jegt mit diejer durch 
den fogen. Brök (Bröd) in Verbindung, über welchen eine befahrbare Brüde 
von der Vorder: zur Hinterlippe führt. Nun ift nach der Sturmflut von 1872 
feitend der Befißer von Neverftorf und Neudorf ein Deich mit Schleuje erbaut 
(der Bau wurde 1878 beendet), die Schleuje dient dazu den Brök zu ſchließen, 
wenn das Wafjer der Dftfee zu Hoch fteht. Durch diefe Regulierung ift der 
See allmählich zum Süßwaſſerſee geworden. Auf dem Landftreifen Border: 
und SHinterlippe liegen 4 Fijcherfaten. In Entfernung von etwa 1 km jchlieht 
fih w. der Kleine Binnenjee an, welcher durch einen Kleinen Kanal mit 
der Ditjee verbunden und an welchem auch eine Schleufe angebracht ift. Bei 
ftarlem NO.Wind und Hoher See reißt jedoch die Flut den Strand ftellenweije 
durch und das Meer ergießt ſich in den Kleinen Binnenfee, wodburd er bradig 
wird. Diefe Durchbrüche verurjachen großen Schaden, indem fie weite Wiejen: 
ftreden verjanden. Der Geröllwall verfchiebt fic allmählich Tandeinwärts, frühere 
Wiefenjtreden liegen 100 m und meiter in der Oſtſee. Die jchmalfte Stelle 
des Geröllftrandes Heißt Slagbohm; am Südende lag früher eine Fijcherfate 
„Sibirien.“ Das zwifchen den beiden Seen liegende und an der Weftjeite des 
Kleinen Binnenjees fi) weiter erftredende Land wird Behrensdorfer Weide 
genannt; das Dorf Behrensdorf liegt nahe dem Nordende des Kleinen Sees. 
Der frühere Berbindungsgraben zwijchen ben beiden Binnenfeen exiftiert nicht 
mehr. Weiter w. landeinwärt liegt dad Dorf Kembs. — Die Hölzungen 
find vorwiegend jchöner Laubwald. Das Gehölz „Alte Burg“, 3 km j. vom 
Haupthof entfernt am Südende des Binnenfeed: Burg, d. i. Pla, wo geborgen 
wurde, wenn der Feind fam. In „Alte Burg” find 2 jolcher Stellen, eine an 
der ö. Spitze des Holzes, noch jeßt ber Wallort genannt, wo einft die Land: 
Ipige fi weiter in den See erftredt bat, was aus den vielen dort lagernden 
Felsblöcken zu erkennen ift; die andere auf dem jet mit Buchen beftandenen 
Plateau, two ein doppelter Ring ift und einige erhöhte Stellen noch Stein: 
einfafjung Haben. Hier fteht die „Adlerbuche,” unter welcher Graf Konrad 
Holftein manchen Adler erlegt bat. An der Djtfeite de3 Gehölzes fließt die 
Koſſau und am andern Ufer zieht fich Wiefenland Hin. Hier an der Mündung 
der Au in den Binnenfee war früher, bevor die Brücde gebaut war, eine Furt 
durch das flache Seewaſſer, twelche die Neverftorfer Wagen, wenn fie Kom 
nad dem SHafenort Hohwacht lieferten, zu pajfieren Hatten. Hier verfehlten 
einft auf dem Heimwege die Ainechte die richtige Stelle und 4 prächtige Pferde 
wurden ein Opfer des Geed. Die Hölzung „Alte Burg” zeichnet fich durd 
ſchlank gewachjene Eichenftämme aus, welche fich terrafjenförmig auf eine zwei: 
gipflige fteile Hügelfette Hinaufziehen; durch die Hölzung führt der Fahrweg 
in da8 Gut Neudorf, jet über die Brücke, vormals durch die Furt. Andere 
Gehege ſ. von Stöfs find Langenbufch, Diwelsbroof. In der Düwelsbrooker 
Schlucht Hatte im Jahre 1807 der Gutsförfter das Bombardement von Kopen: 
bagen gehört und davon Meldung gemacht. Die Namen „Daftorfer Holz“ und 
„Daſtorfer See” find eine Reminiſzenz an das vergangene Dorf Darrisdorp, 
welches einft auf dem Tonnenfrug gelegen Hat; man fieht im Holz noch die 
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geteilt war, die eine Hälfte auf der Koppel Heifch, die andere in der Maiwieſe 
liegend. — Eine Obftallee wurbe 1795 angelegt, fie fängt einjeitig in Stöß 
an und geht vom „Siefberg“ an doppelreihig mweiter, es foll die erfte Anlage 
diefer Art in Schleswig-Holſtein geweſen fein und heute noch ftehen manche 
diefer alten Veteranen. An ben Lindenplag Kielbergplag knüpft fich eine andere 
Erinnerung: Die zweite Gattin Klopftods, eine verwitiwet geweſene v. Winthem, 
bat ſich oft nnd lange in Neverjtorf aufgehalten. Sie war von dem damals 
jehr berühmten Dichter unter dem Namen Windemen mehrfach befungen worden 
und nun gab man — in einer Beit, wo prunfende Namen beliebt waren — 
dem Schönen Pla den Namen „Windemenhöhe.” Nachher ift ber „Kiekberg“ 
wieder in fein Recht getreten. — Auf der früheren „Kembfer Weide“ findet 
fih noch die Spur eines Hiinengrabes; bier ift ein fhöner Krug, welcher an 
diefem Platz verftedt, worden war, gefunden und wird noch jebt in Neverftorp 
aufbewahrt. 

Stöß, auch Stöfs, Meierhof, 3 km n. von Lütjenburg, 2 km f. von 
Waterneverftorf. 214 ha, Ader Weizenboden, Pächter Otto Lühr. Der Hof liegt 
an der Weftjeite des Großen Binnenjee3 und ift von Hölzungen umgeben, Lage 
unvergleichlih jchön. Das Pächterhaus ift 1891 umgebaut und mit einer Etage 
verjehen, außerdem 1 Wirtichaftsgebäude, 3 Stallungen, 1 Scheune uſw. 20 Pf., 
VOR. Einzelne Koppeln beißen: Babendörp, Eez, Ohlenhof, Garmjühren, 
Gehren, auf welcher einftmals ein Teil des Dorfes Stöfs gelegen Haben fol, 
die beiden Linden am Tor find angeblich der Eingang zu einer Bauernftelle 
gewejen. Nach älterer Uberlieferung (Schröder) fol ed das ehemalige Dorf 
Ghervitz gewejen fein, welches als in diefer Gegend liegend noch zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts erwähnt wird und wahrjcheinlich auch einen adligen Hof 
hatte, da eine öfters erwähnte Adelsfamilie fi) nach demjelben v. Gherwitz 
nannte. 1320 beftätigte Johann der Milde den Berlauf von 6'/s Hufen im 
Dorf Ghervig im Kſp. Lütjenburg feitens des Ritters v. Gilov an das Lübeder 
Domlapitel; das alte Dorf Stovege fol auf der Koppel Babendörp gelegen haben. 

Dorf Stöß, 9 Wohng., 97 Ew., f. vom Hof, Arbeiterwohnungen. 

Dorf Kembs, nw. von Waterneverftorf, 11 Wohng., 79 Ew., 3 Stellen 
von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha, Inſten, Arbeiter, alles Pacht. Das Dorf 
ift wahrfcheinlich wendifchen Urfprungs; man nimmt an, daß es fich früher 
weiter erftredt bat, die jenfeit3 der Grenze belegene Koppel heißt Blotenlamp. 
Ein früherer Berg beim Dorf ift abgetragen. Infolge ſchlechten Waſſers brad) 
bier eine Typhusepidemie aus, nachher wurde mit vielem Glüd eine 95 m tiefe 
Quelle erbohrt. 

Behrensdorf, Dorf von 37 Wohng., 2770 Em., ö. von Kembs, an 
einer Au, welche im Sommer öfters austrodnet, fie mündet in den Kleinen 
Binnenfee. 5 Stellen von 25—50 ha. Ausgebaut und in Gelbjtbewirtichaftung 
find die Hufen: Neuland nw., Dfterfamp f., Rabans. Im Dorf Schule, 
Schmiede, einige Handwerler. — Seelamp, 1 km f. von Behrensdorf, Dorf 
von 8 Wohng., 69 Em. 

Wendtorf, Landgem. im Amtöbez. Laboe, 15 km nö. von Kiel, am 
Ende der Wege, die von Stein und Lutterbet kommen. Nach dem 2 km fö. 
liegenden Barsbek führt ein Fußfteig, der zum Weg ausgebaut werden joll. 
P. Laboe, ESt. und Kſp. Probfteierhagen. Areal 406 ha, davon Acker 216 ha, 
Wiefen 44 ha, Weiden 58 ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 9641 HM, durch- 
ichnittlich vom ha Ader 40,77 HM, Wiefen 13,98 M, Hölzung 11,70.,#. 24 
Wohngeb. 190 Em. 40 Pf., 176 NR. 
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gefunden. Im Fahre 1693 war bier eine ſehr verderbliche Sturmflut. 1872 
wurde dad Dorf im nördlichen Teile von der Sturmflut überfchwemmt. Wiſch 
ift die erfte Ortfchaft der Probſtei geweſen, welche allein Eindeichungsarbeiten 
ausgeführt Hat und bei den fpäteren Deichbauten in erfter Linie mit beteiligt 
ift (vgl. Artikel Salzwiefen). Durch die Einfoppelung und Aufhebung der Ge: 
meindeweide Hat fi der Wohlftand der vielen Kätner des Dorfes gehoben. 
Einige Hufen: und Katenftellen find verfchiedentlich durch Ferner zerftört umd 
wieder aufgebaut. Im Dorf Schule von 1880, 70 Kinder. Fabrikation von 
Bementfteinen, Dachplatten und fonftigen Zementwaren. 1 Wirtshaus, Schmiede, 
12 Handwerker. Hufenftellen: 62 ha, 855 HM, €. Klindt; 49 ha, 920 M, 
A. Stoltenberg; 46 ha, 948.4, 9. Untiedt; 43 ha, 900 , Ww. ©. Göttſch; 
und 3 andere von 25—50 ha, 28 von 1—25 ha. 20 Häufer. Ader mittel, 
Wieſen gut. — Fernwiſch, Hufe 1 km nw. von Wil. 216 ha, 912 M, 
F. Stoltenberg; bei der Sturmflut von 1872 ertrant bier ſämtliches Bieh, 
47 Stüd. Die Hufe ift feit mehreren Jahrhunderten im Beſitze der Familie 
Stoltenberg, fie befigt eine Chronit von 1625 beginnend, enthält in der 
Hauptjache Familiendaten, auch einiges über Eturmfluten und andere Ereig: 
niffe. — Silberberg, Katenftele 1 km ſö., am Wege nad) Schönberg, 
B. Maas; Heidkathe, Hirtenhaus und Wirtichaft, 3 km n. am Strand, 
gehört zu Fernwiſch. 

Wittenberg, Amtsbez. im Kr. Plön mit dem Gutsbez. Wittenberg, 
grenzt im N. an Amtsbez. Salzau, DO. Lammershagen und Rirdorf, ©. Lehm: 
fublen, W. Rethwiſch und Raftorf. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch 
und gleihmäßig verteilt, Wiefenverhältnis nicht ſehr günftig, es wird mehr 
Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorſteher: 

Wittenberg, Gutsbez., umfaßt den Haupthof Wittenberg und die Dörfer 
Stellböfen, Martensrade und Paſſau mit mehreren Einzelftellen. Der Gutshof 
Wittenberg einfchließli” Broof und Rögen bat ein Areal von 757 ha mit 
17442.MR. Hiervon find in Beitpacht der Haupthof mit 12250. R., die 
Halbhufe Rögen (ohne Gebäude) mit 12 ha, 360. R., die Broofländereien 
in Größe von 32 ha, 876. R. An Holz einjchließlich Part find 196 ha 
vorhanden mit 3954.HM R. Die Hölzungen heißen: Großholz (vorm. Kähl— 
bergsholz) 116 ha, Steinkampsbuſch 3'/2 ha, Rögenbruch 5 ha, Gödfeld 10 ha, 
Plusholz, Heimböksbuſch, Hyrsbrof; ferner bei Martensrade Hochhorft 4 ha und 
und Zohannisbroot 5'/s ha. Überftaut zu Fiſcherei (Narpfen) find 102 ha. 

Hiftorifches: Die älteften bekannten Beſitzer des Gutes Wyttenberch 
waren aus der Familie Rankau; 1584 faufte e8 Owe Rankau auf Salzau 
von Otto Reventlow für 39 000 af ; 1667 übernimmt Detlef Reventlow dad Gut 
für 60 000 af aus dem Nachlaß jeines Vater! Bertram R.; 1745 der Kanonikus 
Otto R.; 1764 deffen Erbe Amtmann und Landrat Detlef R. zu Plön; 1769 
der Oberlammerberr Graf Detlef Reventlow auf Altenhof und Glafau für 
118000 a4; 1842 Graf Friedrich R. (fpäter Statthalter), zweiter Sohn bes 
Grafen Heinrich NReventlow; 1851 Graf Ernft R,-Farve; 1856 Graf Adolf 
Reventlow für 720000 Bank: Ay, fpäter Wirflicher Geheimrat und Verbitter 
des Kloſters Sbehoe; 1906 Graf Heinrich Reventlow. — Nach 1738 wurde 
der Meierhof Tresdorf mit dem Dorf Mucdeln nad) Rixrdorf verlauft. — Am 
6. März 1905 gingen die Meierhöfe Hohenhütten, Haffelburg und Chriſtians— 
ruhe mit der Heuerftelle Düfternbufch ſowie die 3 Dörfer Stellböken, Martens: 
rade und Wittenberger Paſſau mit ihren Ausbauten an die Zandbanf: Aftien: 
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Fuhlenbrügge; Ziegelei Kohbel mit dem Gehölz Lohbek (die hier befind- 
lichen Filchteiche gehören dem Grafen Reventlow) und 25 ha Aderland 560. M R. 
gehören J. Mofes:Berlin; Intenftele Hummel; in der Nähe ber Hufe, welche 
Pinnungstor genannt wird, befinden fih 2 Inftenftellen, welche Horſt heißen. 

Wittmoldt, Amtsbez. im Kr. Plön, mit dem Gutsbezirk Wittmoldt, 
grenzt im N. an die Amtsbezirfe Sophienhof und Bredbened, D. Rirdorf und 
Plöner See, ©. Plöner See, W. Ajcheberg. Der Grundfteuerreinertrag iſt hoch 
und gleichmäßig verteilt, Wiefen ausreichend; e8 wird überwiegend Weizen gebaut. 

Amts: und Gutsvorfteher: Rittmeifter a. D. ©. v. Billom. 

Wittmoldt, adl. Gut, 4'/s km nw. von Plön, 1 km Landweg zur 
Chauſſee Plön —Preetz. P., ESt. und Kip. Plön. Areal 565 ha, davon Acker 
469 ha, Wiefen 24 ha, Wege, Hofräume 11 ha, Hölzungen 50 ha, Waller 
12 ha; Neinertrag 18972 AH, durchfchnitilich vom ha Ader 36,69 MH, Wieſen 
37,0.M, Hölzung 13,64 M. 15 Wohng. 180 Ew. 58 Pf., 249 R., 13 Schafe. 

Hiftorifches. Das Gut Wothmolte war wahrfcheinlich urfprünglich im 
Befi der ehemaligen Adelsfamilie von Gothmolte oder von Wothmolte, welche 
zum Gefchlecht der von Molt (progenies Molt) gehörte und im 14. Jahrhundert 
häufig erwähnt wird. Im Anfang des 16. Jahrhunderts kaufte es der Oberit- 
wachtmeifter Adolf Zucht (vormals Platzmacher genannt), welcher dem Dith— 
marſcher Kriege beigewohnt hatte und 1533 ftarb; darauf jein Sohn E. Lucht; 
1543 Familie v. Ahlefeld; 1647 9. v. d. Wiſch; 1682 Detlef v. Broddorff; 
1709 von Oſterhuſens Witwe, die es 1715 für 40000 ag? vertaufte; 1725 
Elifabet$ von Broddorff, geb. von Reventlow; 1759 von Thienen; 1781 
Kammerherr von Pleſſen; 1793 Senator Rodde zu Lübeck; 1796 kaufte es 
der franzöfiiche Emigrant Comte de Teſſe für 90000 Ay; der franzöfiiche 
General Lafayette Hat fih Hier — vermutlich 1798 — als Flüchtling auf: 
gehalten; 1803 der Herzog von Serrent; 1807 Hofjägermeifter von Eronftern; 
1808 J. Schubad aus Hamburg; 1822 Etatsrat Edhardt; 1830 3.3. €. Kraus 
aus Altona für 106000 Ag? v. Et.; 1891 Kammerherr von Bülow-Bothkamp 
700000 M, 1893 erbte das Gut Rittmeiiter a. D. Guftav von Bülow. 

Der Haupthof Wittmoldt ift 250 ha groß, davon rund 10 ha 
Wieſen, Waller (Anteil am Heinen Plöner See) 10 ha, Hölzung 50 ha, das 
übrige Aderland, Gärten, Hofraum, Wege ufw. Die Wege find in den lebten 
Jahren verbefjert. In den zum Gut gehörigen 10 ha Wafler des kleinen Plöner 
Sees fiſchen nach Beftimmung von 1783 die Plöner Fifcher mit ihren Negen 
zum halben Fiſch mit dem Befiger von Wittmoldt. Die Reufenfifcherei, ſoweit 
der Rethſtand reicht, übt Wittmoldt felbft aus. Am Weftende des Sees, beim 
Beginn der Schwentine, liegt auf Wahlftorfer Gebiet eine Aalwehr — ein vor 
Jahrhunderten von Wahlftorf an Wittmoldt gemachtes Batengefchent. Die Wal: 
wehr ift lohnend und 3. 8. noch verpachtet. Bom Laafchjee, j. vom Wielenerjee, 
gehört etwa "/s— 1 ha zum Gut. In alter Zeit ftand der Hof weiter ö. auf 
einer noch jet „Altenhof” genannten Stelle, wo noch ſchwache Spuren von 
Gemäuer anzutreffen find. Der jeßige Hof Hat früher (noch in der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges) auf einer Inſel mit Zugbrüde gelegen. Um 1750 bat 
die Befigerin einen Damm zur Inſel bauen lafjen, weil der damalige Herzog 
in Plön alle Inſeln in den Seen als fein Eigentum bezeichnet Hatte; jo 
wurden Hof und Garten Halbinfel. Bis zum Jahre 1863, als die Plön —Preetzer 
Chauſſee gebaut wurde, diente eine Fähre als einzige Verbindung mit Plön; 
jenfeit3 des Waller in der Gemeinde Dörnid gehört die Anlage, Fährftelle 
und Zufahrt zu dem Landiwege kataſterlich noch zu Wittmoldt. Die Lage des 
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